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LOKEi^Z  DIEFENBACH 

SEINEM  VEREHRTEN  FREUNDE 
GEWIDMET. 


\  UlüiEDEN  DES  VERFASSHliS. 


I.  Die  aufgäbe  der  etymologie  ist,  ein  gegebenes  wort  auf  rnnen 
Ursprung  eurückeuführen.  Die  zur  lösurtff  dieser  aufgäbe  angewandte  methode 
ist  aber  nicht  iiIieraU  dieselbe:  leicht  läßt  sich  eine  Iritische  und  eine  un- 
kritische >ralir>ith))irn.  J)ie  unkritische  nimmt  ihre  dcutumjcn  auf  gut 
glück  aus  eimr  (it4ßn  liehen  ähnlichheit  der  form,  oder  erzwingt  sie  bei 
geringerer  ähnlichkeit,  jn  selbst  hri  (jündicher  Verschiedenheit  derselhen, 
durch  nne  reiJ^e  willkürlich  ffeschaffrner  miitehjlieder.  Ein  in  sdnem 
grundsatze  so  fehlerhaftes  verfahren,  dessen  ungeachtet  doch  da,  tvo  witz 
und  divinatious(j(d>e  nicht  fehlten,  mancher  treffliche  wurf  gelatiff,  hat  hei 
vielen  die  ganze  efifmologische  hunst  in  miscredil  (jehnicht,  während  sie 
sich  andern  durch  die  leichtigked  ihrer  ausübung,  wozu  sich  jeder  ohne 
beruf  und  Vorbereitung  aiufgeUgt  ftüdie^  empfahl.  Jene  irren  in  ihrer  ab- 
neigung,  diese  in  ihrer  ziotdaung.  Im  gegensatze  zur  unkritischen  methode 
unterwirß  sich  die  kritische  schlechthin  den  von  der  lautlehre  aufgefundenen 
prmcipien  und  regeln,  ohne  einen  fußbreit  davon  abzugehen,  sofern  nickt 
VUwe  tkatsächliche  ausnahmen  dasu  nöthtgen;  sie  bestrebt  sich  dem  gemus 
der  spradie  auf  der  spur  eu  folgen^  ihm  seine  geheimnisse  abzttgeicinnen;  sie 
wägt  jeden  hnehste^  und  sucht  den  ihm  in  Jeder  stdlung  sukammenden 
Werth  Mu  ermittdn,  ünd  doekf  wie  wenig  vermag  sie  eß,  wie  sweifelhaft 
sind  ihre  erfolge!  Das  höchste,  was  der  etynuAoge  errekht,  ist  das  bewußt- 
sein  wissenstkefiUek  gduuuMt  su  haben;  für  absolute  gewifheit  hat  er 
keine  gewahr,  eme  unbedeutende  notis  kann  ihm  das  mühsam  erworbene 
MU  seiner  beschmnung  uneersehens  unter  den  füfien  wegeilen.  Dergleichen 
wird  bei  jeder  forsckung  verkemmen,  bei  der  etgmeihgischen  gehiSrt  es  mu 
den  (ägliehen  erfahrungen,  die  auch  dem  scharfsinnigsten  ntcftt  erlassen 
werden.  Darum  beseheidenheit,  selbst  wo  aUes  unsre  deutungen  mu  unter- 
äuteen  seheint!  MU  wdeher  strenge  ich  in  dem  vorliegenden  buche  meine 
früheren  etymotogien  gerichtet  und  gesiektet  habe,  wird  man  ohne  mithe 
erkennen;  was  ich  öfter  gegen  mich  selbst  angewandt,  konnte  ich  auch 
gegen  andre  nicht  unangewandt  lassen.  Etwas  habe  ich  dur^  vidjcdirige 
erfahrung  auf  diescfn  gebiete  gelernt,  was  sich  zicar  von  selbst  versteht^ 
aber  nicht  von  allen  verstunden  sein  will:  daß  zu  wissenschnfflieh  sicherem 
urtheüe  sicit  nur  der  durcJMrbeUet,  der  dm  gesummte n  worivorrath  der 
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Sprache  bis  in  ihre  inundartm  hinein  zu  hcwältigeti  nicht  ennüdet.  Wer 
*  nicht  so  weit  vorzudringen  last  hat,  der  beklage  sich  nicht,  tcenn  er  jeden 
augenblick  den  boden  verliert,  Es  ist  kein  mmder,  wetm  manche  auf 
andern  Sprachgebieten  mtsgetfeichneie  forscher  auf  dem  romamsehen  so 
oß  ftMgreifen^  da  He  nur  das  einzelne  in  einar  bestimmten  gestalt  auf- 
fassen, ohne  seine  geschickte  und  seine  besiehungen  nach  allen  Seiten  hin 
erkamit  au  haben.  Die  romanische  Wortforschung  hat  eben  so  dunkle 
Partien  su  b^euchien  wie  vieüeieht  irgettd  ekm  andre;  selbst  die  eriemiinis 
des  hOeinis^  Stoffes  ist  •»  soMrekhm  faUm  meht  beqptmer  als  dAe  des 
fremden.  Man  sekiage  mnmal  die  spanisdim  mU  eil  oder  mit  %  aaiautenden 
Wörter  nacft  mul  man  wird  von  der  rie^s/keit  dieser  beJUmptung  eine 
ahmmg  bdtommen,  IkrsdtSpß  man  auch  äße  van  den  einschlägigen  spradien 
gebotenen  miUel,  s,  b,  fär  das  tgtanis^  den  farfeiiwwtoi,  grie^isehenf 
hatkisehen,  celiisehen,  germanisehen,  semitisehen  wortvorraih,  es  bleibt  ein 
grof^  rest,  für  den  es  keinen  rath  gibt,  IMUeh  fließen  manche  ^rodlai, 
woraus  der  Bomane  schöpfte,  fär  uns  nur  noch  in  spärUeken  quellen. 
Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aber  wird  sitker  gelingen  nosk  mamekes 
rätksd  SU  Ukent  das  bis  jetst  uuMbar  schien, 

JEXn  fortsekritt  ist,  hoffe  ich,  in  dem  gegenwärtigen  versuche  geschehen; 
der  lauiUkre,  die  sich  an  den  schätzen,  welche  die  etymolot/ie  zu  tage 
fordert,  erfrischt  und  belebt,  wird  dies  dereinst  zu  gute  kommen.  Aber 
auf  die  hezwinguyuj  des  ganzen  konnte  ich  nicht  einffc/t/m,  und  wer  möchte 
muth  und  kraft  und  selbstverläuijnunfj  genug  dazu  haben?  (ileiehwohl 
wim.scJUc  ich  ein  ganzes  zu  (jebcn,  sei  es  auch  nur  ein  bedingtes,  und  so 
richtete  sich  meiti  augmmerk  1)  auf  üblichere  wikter,  solche  die  in  rede 
und  Schrift  häußijer  wiedrrkehren,  mit  ausscJduß  aller  derer,  die  man  sich 
ohne  mühe  aus  dem  latein  erklärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anhrn/i- 
fcdlen  kl'mnen ;  2)  auf  weniger  übliche,  aber  etymologisch  be<h  iitsa}>irf  f , 
wohin  ich  vornweg  partikeln,  einfache  verba,  zumal  aber  einfache  adjecliva, 
demnächst  viele  von  Ungutsten  mehrfach  besprochene,  zu  einem  gewissen 
rufe  g^angte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  solchen,  die  weder  zur  einen 
noch  zur  andern  classe  gehören,  sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein,  mar 
fid  hier  jede  v&rbindlichkeit  der  at^nahme  weg :  fülle  ist  besser  cds  mangd 
und  am  ende  kann  jedes  wort  zur  kenntnis  der  bestandtheile  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter^  deren  bereits  vorhandene  deutnng 
niekt  eu  weiterer  prüfimg  veranlafAi  andre  nickt  genügend  oder  gar  nidU 
gedeutete^  die  ewar  aUe  rUMekt  verdienen^  aber  diesmal  nidii  eur  unter' 
suekung  reisten:  geken  sie  auek  leer  aus,  sie  dienen  dodk  ansudeuten,  was 
einer  sprach  sdtenes  oder  merkenswertkes  angdOrt,  Jene  sind  hier  nrit 
dem  eingdäammerten  namen  ikres  erüärers  beseieknet,  diese  ohne  irgend 
eine  beurtkeHung  kingesetet  worden  und  somit  anderweitiger  Untersuchung 
empfohlen,  Sparsamkeit  in  der  ekfaseung  der  artikd  war  mir  gesets: 
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danm  wäkÜe  ich  aus  dm  vo&mmmdartm  meiti  nur  unmUtelbar  mm  Me 
ßkrmdes;  danm  vermied  ich,  dm  Ursprung  des  aufgestettim  etymons,  so 
wie,  vorwärts  gewemdi,  die  verbreünmg  des  rmamsdim  MSdes  Uber 
fnmäee  gdid  m  verfdgm;  danm  beridiiete  kh  Mit  4Aer  aUe  vorge- 
hraekim  meimmgm;  daß  ich  MidUe»  erHänrngsversudim  die  (kürt  sddoß, 
eereMMi*) 

Die  etnäteHung  des  Stoffes  wird  man  büligeit.  Es  kam  darauf  an, 
sdkon  in  der  äußeren  einrichtung  zu  einer  Haren  Übersicht  desselben  eu 
gelangen.  Zu  diesem  zwecke  mußten  zwei  t heile  gebildet  tverden.  Der 
erste  umfaßt  ziemlich  vollständig  den  gesammt-  oder  gemeinromanischen 
d.  h.  deft  auf  allen  drei  gebieten,  dem  italienischen,  dem  spanisch-portu- 
gie.sisfhcn  und  dem  provenzalisch- französischen,  ja  selbst  den  auf  nur 
zweien  derselben  einheimischen  Sprachstoff)  in  der  reget  ucnigsiens  sofern 
dieser  den  neueren  Schriftsprachen  angehört.  Der  italienisciten  räumte  ich 
in  den  einzelnen  artikeln  den  vor  tritt  ein,  wozu  sie  ihre  Jteimath  und  ihr 
genauerer  anscMuß  an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sich  weiter 
von  der  urform  entfernt  ah  die  Schwester  sprachen,  konnte  nicht  füglich 
vom  princip  abgewickm  werden^  Oder  war  es  nicht  rathsamer  das  mitiel- 
lateinische  alle  andern  umfassende  wort  voranzustdUni^  AUeim  das  miUel- 
lafam  ist  selbst  vielformig  und  konnte  nickt  anders  sein:  sollten  aber  die 
wm  mömekm  und  notaren  geschaffenen  sprachformen  der  volksübliehen  rede 
den  weg  eeigm?  Mit  diesem  mstteOatein  läßt  sich  viel  unfuy  treten. 
In  den  fruherm  Jahrhunderten,  ate  die  voOcs^praiäwm  der  UUeimsdim  näher 
elmdenf  ist  es  aBerdmgs  eine  für  die  wertforetilung  köehet  wiehOge  ^ueOe, 
weü  es  reine  farmm  gewährt.  Seitdem  aber  jene  spraehm  edbet  m  eMft 
aufMem,  hmn  düs  wieeenedutft  es  faet  entbehren,  Ja  sie  muß  es  meht 
sdtm  vm  eich  stoßen.  Wie  ungesehi^  mm  seit  dem  eweXftm  Jahrhundert 
loHnieierte,  dawm  redm  beispiele  wie  sessieare  »  aA!/V.  aeioher;  gordns 
=  eitfir,  sorty  lat,  gnrges;  hommagiiim  =  ol^r.  bomniAge  d.  u  bominatieam. 
WMk  ein  fabdies  bild  gibt  b08Ms/r.  boese;  gnauXe^pr.  grazal,  uHh 
für  bocia,  gradale  m  erwartm  war!  Der  eweUe  ^eU  enthält  dm  Jedem 
der  drei  gebiete  aussMeßUeh  eignen  sprachstoff  **).  In  dem  drittm  dieser 
gebiete  hebe  tdb»  fiidbl  ekne  einiges  bedenkenj  die  fransösische  form  ede  <N0 
hehannteste  der  provensalischen  voraneusteUen  mir  erlaubt^  um  das  nach' 
sMagm  su  erleichtem.  Der  walachischen  in  der  fremde  erzogenen,  mit 
den  übrigen  nicht  at^gewachsenen  tochter  der  römisci^i  mutter  habe  ich 

*)  Id^  hesrnhe  hier  nodt:  mn  itidtt  wnt  formen  su  ermüden,  Me  Uh  im 
L  ibeHe  die  port.  form,  «Pen»  eis  der  9pan.gans  nahe  lag,  hSmfig imferdrAeti;  mUimt 
die  prev^  da  diese  migßeidt  dm  hühert  alier  emes  Wortes  beseiyt 

**)  Von  dm  sMreichen  arabischen  Wörtern  im  spart,  undport.  konnte  nur  eine 
answakl  aufgenommen  werden.  Sie  sind  mit  latrin.  buchfttaben  gesehrielten  und  gm 
begUnbignug  mn  Goüiw'  oder  JfVegtag's  uerterbüchem  nadtgemieten. 
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keine  eigne  steUe  eingeräumt,  sie  nur  Jiur  vergUiehmg  zugelassen,  meSi 
anders  die  ehnmahehe.  Die  vcJksmimdaiien  bieten  der  forschung  em 
unsehätsbares,  nie  jw  erschöpfendes  nuUeriälf  wekkes  häufig  über  buch- 
■Stäbenverhältnisse  und  begriffsentwieklung  überraschenden  aufschluß  gibt: 
ich  habe  sie  daher  überall  zu  rathe  gezogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hülfsmittel  ausreichten,  ihnen  auch  zutnilen  Iteispiels  haVter  khinc  nrtikel 
vei-gnnnt.  Sehnde^  daß  wir  nicht  über  recht  viele  derselhni  so  cinsicIdKjc 
und  (/«'leissrnhiif/e  tnitt  rsurhungeti  fjcsitzoi  n  ie  iihrr  dir  (C(dh»tische.  Durrh 
die  bemerkte  eerh  (jmKj  des  Stoffes  wird  auf  den  ersten  blick  Idar,  lea^ 
all»  gefneivsdidfflirh  besitzt  !),  </rößtr)if/ii'i!s  das  (dfe  rihnische  erfifheil,  und 
uns  Jede  no<h  f>t sonders  sich  an(/i(i;/iiel  hat;  nur  darf  vb  nicht  un1>e- 
werJd  lassen,  daß  ich  die  fran^iisisclie  tds  die  uns  am  näelisfen  liegende 
vor  den  andern,  uenigstt^is  dir  spanisclien,  ftegütistigt  hal)e.  Von  diesem 
partiellen  eigeidhume  der  sprachm  sind  freilich  viele  der  aufgenommenen 
artihel  als  gesammtromanische  (dt-twechnen,  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abthedung  paßten,  weil  ihre  ef  i/mulogie  in  den  übrigen  sprachen  auf  der 
itand  lag.  So  schien  z.  h.  das  tat.  apium  fsp.  apio,  it.  appio^  in  seiner 
franz.  form  ache  fremdartig  genug,  um  in  der  partiell  franz.  ahtheilung 
eme  stelle  su  finden.  Kleine  inconsequensen  in  der  vertheilung  der  Wörter 
mögen  verkommen,  sie  werden  dem  ganten  wenig  wihaden:  das  register 
bürgt  zuletzt  für  alles.  Eine  größere  inconseguens  wird  man  vidleieht 
darin  finden^  daß  siemlieh  reg^las  hier  ein  verbum,  dort  ein  nomen  an 
der  spitse  eines  artücds  sieht.  Es  ist  in  der  that  oft  schwer  su  sagen, 
wdehe  der  beiden  Wortarten  als  die  primitive  ansunehmen  sei.  Gewöhnlich 
wird  dies  durch  die  etgmologie  entschieden,  in  andern  fäÜen  wird  es 
nicht  SU  kühn  sein,  «teft  tn  einer  saehe  von  so  geringer  bedeutung  durch 
das  gefuhU  leiten  su  lassen, 

über  die  unlateiHisehen  demente  in  dm  neuen  sprachen  habe  ich 
mich  vor  Jahren  amfukrlieh  geäußert  und  finde  an  meiner  damaiigen  auf- 
fassung  der  saehe  nichts  wesentlidtes  zu  ändern.  Eichten  tvir  aber  noch- 
mals den  blick  auf  die  Ursprachen,  um  etwaigen  char akter zü gen  oder  resten 

derselben  itt  den  einzelnen  gebieten  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  itali  sehen  Ursprachen  sind  in  neuerer  zeit 
wieder  bedeutende  deukmüler  ans  licht  gezogen  und  der  bau  jener  sj>racJ/en 
so  wie  ihr  sfannnrn-hälfnis  zum  latein  sorgfältuj  erurferf  leonhn.  Die 
wichtigste  der  unientalisehen  dunh  JiöJfere  ausbtldung,  längere  dauer  und 
durch  grösseren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zwei  fei  die  oskische.  Ver- 
glicht man  sie  nun  mit  der  i(alienise}/en,  so  verräfh  diese  nicht  das  ge- 
ringste von  den  lautgesetzcn  der  ersteren.  Die  oskische  abneigung  vor  der 
assimilation  der  cormmanten  int  grade  das  gegentheil  des  lateiniselien  im 
italimisciien  noch  weiter  ausgebildeten  Verfahrens,  Man  /tat  den  oskischen 
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gebrauch,  gewissm  voeoim  «MI  i  wirMuaeUm  wchl  mit  äJmUeken 
neapolUanüfkm  vergliehen,  gewiß  (Aer  meki  in  der  varemseUung  eines 
hisioristAen  Mmmmenhanges,  um  so  weniger  als  der  neap,  gebrenieh  unter 
einen  andern  gesichtspunct,  den  der  diphihongierung  eu  stellm  ist,  die 
sich  übrigens  ganz  auf  dm  vocal  e  beschränkt.  Als  ein  bedeutsamner 
berührungspunct  diirftv  die  oskische  ncigung,  ietiuis  in  mxlia  i  rriiandehi, 
bemerkt  icerdm,  abfr  auch  hieraus  würde  sic/t  Iceine  f'ol(/rn(>i//  für  r/fw 
itidi'  uisi  },r  zielidi  lassm.  Jene  neigung  ist  geineiuromnnisi  h,  lud  in  dm 
ifrsrhuisterten  mundarte^i  noch  weit  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine 
tiefere  nicht  bloß  durch  beiiihrung  mit  einer  nachbarsjjcdche  (jeuerkte  an- 
läge vertnuthcn.  Doch  sind  solche  gemeinsame  züge^  Wihhe  verschnilrue 
sprachen  auf  einem  und  deniselben  boden  zu  erkennen  gebeti,  der  erivälenung 
nicht  umcerth^  und  so  möge  denn  auch  noch  an  den  umbrischen  und  rols- 
k-ischen  Wegfall  des  flexivischen  t  in  der  conjugation  (habia  =  liaboat)  er- 
innert werden.  Von  der  etruskischen  spräche  aber  darf  man  völlig  absehen: 
was  man  fast  nur  aus  eigennamm  über  ihre  ^ammesart  und  über  ihren 
hau  weiß  oder  vermuthet,  ßndet  auf  dem  ganzen  römischen  gebiete  keinen 
oMang.  Diese  abu  esenheit  oder  dieses  nur  in  leichteti  und  zweifelhaften 
spuren  hervortretende  dasein  grammatischer  jsiige  der  aUitaUschen  idiome 
in  der  römiseken  volksspraehst  soweit  die  vorhandenen  mundarten  auf 
deren  geatalt  mu  sehließen  bereehtigenf  hindert  indessen  niehtf  das  gang- 
naturgemässe  eindringen  sahlreieher  provinciaMsmen  aus  den  untergegangenen 
iOomen  in  dies^  ansunehmen,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge 
der  saehe  gebotene^  da  sie  aUein  den  ßufluß  heterogener  im  itaUenisi^en 
enthaltener,  in  keiner  der  angräneenden  sprachen  vorfttuUieher  demente  su 
erUären  vermag,  Nadnoeidieh  sind  diese  demente  freÜieh  mekt  mdur,  da 
die  wSrterbiieher  der  untergegangenen  sprachen  fdden.  Ungeachtet  des 
einflusses  dieser  eUtUdlisehen  demente  ist  die  itdienisehe  spräche  unsweifd- 
haß  unter  den  romamsehen  die  am  wenigsten  gemischte.  Dies  gilt  aher 
nur  von  den  mittleren  dieHeelen,  wdche  das  lateinische  erbtheü  am  reinsten 
tn  sieh  heg  reifen.  Die  südlichen  lassen  manches  griechische  und  einiges 
arabische  erkennen,  das  den  andern  abgeht.  Durchmustert  man  aber,  über 
die  grämen  des  alten  Italiens  hinausgehetul,  die  nördlichen,  die  cisalpi- 
nischen  mundarten,  so  glaubt  man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in 
duser  weiten  landschaff,  zumal  in  der  großen  ebene  zwischen  den  Alpen 
und  dem  Po.  hat  die  gewaltige  römersprache  die  rnllsmundurten  nicht  be- 
wältigen, sich  des  eiyiflusses  andringender  hnrhüri  )ispruch<n  nicht  erieehnn 
können.  Der  zußuß  deutscher,  zum  theil  rei  ht  merkwürdiger  u  in  ter  Laim 
hier  nicht  üherraschen ;  wer  aber  cel tische  rcsfe  von  einiger  erhehliehkeit 
erwartet,  ivird  sich  bald  getäuscht  sehen :  das  gesummte  italienische  gebiet 
möchte  deren  nur  wenige  aufweisen^  die  Schriftsprache  enthält  vielleicht 
nicht  ein  einsiges  wort  dieses  stammeSf  welches  sidt  nicht  audt  im  proven' 
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MolisAen  oder  fromonsekm  vcrßmäe,  Eime  aorgfälHge  etymologiseke 
unienuchmg  heacmders  der  jntnächst  an  den  Alpen  oder  in  denselben 
Hegenden  dkHede  würde  der  sprachgesdnidille  reiMiehen  gewinn  gufShren: 
MowtCe  comadüsehes  worierbndi  liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein 
treffliches  matericd,  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  churtoalscher  und 
andrer  Wörter  Sammlungen  die  linguistische  bedeutsanikeit  jener  dialectc 
hirdänglirh  üherselten  läßt. 

Wifin  in  Italien  die  alten  lamlessfnnr/irn  so  weit  ausgerottet  nur  dm, 
daß  keine  von  ihnen  in  ihrem  selhständu/m  das«  in  auch  nur  das  Att- 
gustischc  Zeitalter  erreichte,  so  lebt  in  S/Kinien  die  iberische  urspraclie 
dagegen  bis  auf  dm  heutigen  tag  im  basli sehen  fort.  Aber  auch  diese 
Sprache  kann  zeunnis  ablegen,  wie  weit  die  -erstiirende  gcwalt  dir  rimiischen 
sich  erstreckte,  da  wo  es  galt  nne  nationaliiät  eu  vertilgen.  J)enn  daß 
es  jener  gdang,  in  einer  entlegenen  gebirgsgegend  ihr  dasein  fari£!usei£en, 
.^agt  wenig  gegen  die  allgemeine  niederlaffe.  Man  weiß,  daß  schon  Strabo 
(3,  2  extr.)  den  Turdetanem,  etnem  gebddeten  süd.<sj)anischen  volke,  das 
eine  eitiheimisehe  litteratur  aufweisen  konnte,  den  gänelichen  Umtausch  ihrer 
spräche  gegen  die  lateinische  nachrühmt;  dass  der  spätere  CoJumella  viele 
provincialismm  des  bereits  über  das  platte  land  der  halbinsel  verbreiteten 
UUeins  anführt;  daß  aber  auch  andrerseOe  Cicero  (de  divin.  2,  64)  des 
daseins  einer  kispanisehen  spräche  gedenkt;  und  daß  nach  Taeiius  (annal. 
4,  46)  ein  landmann  auB  dem  diesseitigen  Spanien  vor  gericht  die  spräche 
seiner  oäter  redete.  Aber  seit  der  erwerbnng  der  römischen  civität  wurden 
die  epanis^en  villkeraehitfUn  wie  die  italiseken  sehr  hedd  m  Börner  ver^ 
wanddt.  Sehen  wii^  jeäodi  nSSher  an,  eib  steft  t»  der  spanischen  mundart 
nidd  noch  irgend  ein  basMaeher  Mtg  entdecken  läßt*  Ms  einen  solchen 
fuhrt  Larrammdi  in  seiner  grammaiik  (p,  10.  U)  die  mit  der  endsmg  ez 
gebildeten  pairanymiea  an,  Rodrigo  Rodrignez,  Fernando  Fernandez  nach 
dem  ba^.  berün  6fet,  beninte  von  bleL  Aber  verdacht  ygen  diesen  Ur- 
sprung erregt  die  vcn  seinem  Verfechter  sdbst  eingestandene  thatsache, 
daß  sich  die  Basken  dieser  form  für  patronymiea  nicht  einmtd  bedienen, 
daß  .<tie  e.  b.  Manuel  de  (Jarafjorri  sagm  statt  (iarjip>rrirz.  Vidnuhr 
scheint  cz,  ursprünglicher  iz,  nichts  anders  als  die  gothische  genitivmdung 
is,  wobei  tiliiis  zu  supplieren:  Kodt-riquiz  in  urkundm.  s/iütir  Kodriiriirz 
=  goth.  llrntharcikis,  Fredinaiidiz  Fcriiaiulez  =  goth.  Friflianantis. 
l^iese  endung  wird  denn  auch  auf  unpassmde  fülle  angewandt:  statt 
Flori,  Fortiinii,  Pelaf;ii,  Petri,  Sanctii  sprach  man  Floris  Flon  z,  For- 
tune/., r»daoz,  Perez,  Saiiclioz,  genau  wir  man  in  den  fagnamen  die  tjenitire 
Miercole.s  =  Mt'rcurii,  Lünes  =  Lunau  (dirs)  der  grammntik  abtrotzte. 
Was  Larrammdi  sonst  noch  liervorheht,  das  ableiiungssuffix  eria  (sp. 
porqu-eria  von  puerco  =  bask.  ero-qiicHa  ron  erö,  jp.  262)^  oder  in  der 
cot^ptgation  die  Umschreibung  mit  habere  (p.  48),  serrimU  von  selbst  in 
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nichfs.  Sollte  aber  das  spon.  UmtajftUmy  vomekmlieh  da  wo  es  sich  vom 
lateinisekm  oder  dem  der  seikwesterspraehm  losea^^  mekts  vom  iberis^ten 
Charakter  wrroihen?  wr^eixthrngm  eind  Mer  heeonders  die  Uppei^- 
buehsiaben  geeigmä,  AmUmteiidee  lat.  p  wird  im  badtieeheH  nieht  edien 
jw  b  (botherea  =  ep,  poder,  lai,  posse)  und  diee  ist  gane  unepameek  Der 
Batke  hat  eine  fitc^  m  verkennende  stkeu  vor  dem  f;  «UJd  so  der  Spa- 
nier, weniffslens  isi  die  ihm  eigene  verwoMähmg  des  antauienden  f  m  h 
etwa»  später  entwidkdtes,  seiner  ältesten  spraeke  noeh  fremdes.  V  fM 
dem  Sad^n  gänfHidi:  seine  steBe  versieht  b,  ja  selbst  leteterer  Über- 
gang dem  Spanier  gane  unbdtannL  Bas  tudateinMU  im  ^Mmiseken  ein- 
heimiseke  ch  ist  allerdings  aneh  ein  sdur  mtUeher  baiinscher  lautf  der  aber 
ägmeHogieek  mit  dem  spanis^en  bu^slaben  wenig  berühnmg  hat,  indem 
er  häufig  spanisekem  c,  z,  j,  x  ent^mcht;  auch  haben  die  Schwester' 
sprachen  ihn  eben  so  wohl  entwickelt.  Doch  wäre  es  nicht  unwichtig  eu 
wissen,  ob  dieses  palatale  cli  mJtst  ts,  z,  tz,  wie  Humboldt  voraussetety 
wirklich  alte  iberische  laute  ;/rivesen:  darid)er  könnte  erst  du  cntzifferung 
des  einheimischen  alphabeies  uufscMuß  hringm.  Ein  andrer  unlutetnischer 
laut,  das  usinrierte  g  oder  j,  fehlt  im  laskiscfien,  dafür  steht  y  (sprich 
wie  ital.  y),  d.  h.  die  spräche  beharrte  hei  dem  erweichten  oder  halbvoca- 
lisrhen  jr,  iroraus,  nie  aus  dem  latein.  j,  die  span.  ausspräche  nachher 
eine  aspiraia  machte  (Ixom.  r/r.  I*,  268 — 9),  z.  b.  bask.  yendea  =  sp. 
gente.  Ohne  mühe  lassen  sich  noch  andre  nicht  minder  scharfe  Wider- 
sprüche in  beiden  sprachen  auffmdcm,  z.  h.  das  im  haskischen  vor  anlau- 
tendem r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  =  sp.  raza,  erribera  —  ribera). 
Dagegen  treffen  sie  Mitsammen  in  dem  ganz  unlateinischen  gebraucfte,  das 
anlautende  8  ünpurum  auf  ein  vorgefügtes  e  mu  stUteen;  auch  darf  noch 
ein  punct,  worin  sie  sieh  beide  su  begegnen  sMnen,  erwähnt  werden. 
Der  Baske,  dem  zusammentreffen  von  eonsonanten  überhaupt  nicht  Jtold, 
sehidft  gerne  zwischen  muta  und  r  oder  auch  ewischen  muta  und  1  einen 
vocal  ein:  «piriUa  (aprilu),  goiriBtinos  (sp.  oriBtiano),  liburna  (libro), 
kharatse*  (eratz),  porogansa  (probansa),  palnrnpatti  (pr.  plombar).  BaS" 
selbe  tknt  auch  der  S^panier  und  Borh^giese,  m,  b,  sp,  eDgarrafiur  (fOr 
engarfitf),  taragona  (diaco),  pg.  caranquejo  (pr.  erancX  bata^  (bia^)» 
ooro^  (eroca),  sp,  coronica  (chronica),  pg.  guramete  (nAen  gmmete) 
girapa  (nAen  gnipa^,  sp.  filiboto  (neben  flibote^  «.  dfi,;  doA  ist  dahei 
nidU  unbemerkt  eu  lassen,  daß  aueh  andern  roman,  nmndarten  dies  am- 
einanderhalten  der  eonsonanten  nicht  fremd  ist,  wenn  sie  autk  einen 
mäßigeren  gebraudk  daeon  maAen,  ÜbeAliekt  man  soUihe  ikaieaeken,  so 
wird  man  Mdk  ubereeugen  nmssent  daß  siek  unter  dem  eisemen  Joche  der 
latein.  spratke  von  dem  naturanlagen  oder  den  gramnutHsehen  eigenkeiten 
der  iberieAen  ta  der  spanischen  wenig  hat  behaupten  hSmnen,  NiAt  ein- 
med  läßt  siA  eine  irgend  erheblicfie  aneahl  baskiseher  Wörter  in  den  anr 
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grämenden  roman.  sprachen  nachweisen:  sie  werden  sich,  manche  eweife^ 
hafte  mUgerechnetf  noch  nicht  auf  hundert  belaufen.  Freilich  ist  dies  nur 
der  ertrag  einer  bloß  auf  die  oberßikhe  gericUetcn  prüfung;  ihn  zu  Mr- 
wrhrcnj  wird  dem  tiefer  eindringenden  auge  des  kenners  sicJier  gelingen. 
Ohne  gwe^ii  aber  hat  das  von  fremdm  sprachen  eingeengte  baskische  gdtid 
einen  großen  theil  seines  aUen  worischatses  eingebüßt.  Eben  darum  ist 
die  untermehung  des  Span,  spraehsioffes  so  schwierig,  Wörter  ba^dsehen 
Ursprungs  hai  unter  a$ulem  Larramendi  m  großer  MohU  Musammengetragen 
und  gedeutet.  Seine  deuiungen  aus  aneinandergefügten  oft  unscheinbaren 
dementen  rechtfertigt  allerdings  die  naiur  der  boMthen  spradie;  wenn 
aber  aus  dieser  eergliederung  ein  dem  werte  nifkt  wesentUeh  eukommendes 
merhntd  herfforgeht,  so  hSnnen  sie  höchstens  nur  auf  den  ersten  bli^ 
täuschen,  Span,  lona  heißt  segdtueh,  vom  bask,  lo-ona  d,  i,  guter  schlaff 
weil  es  suA  mu  selten  eignet^  und  in  sdten  sMSft  siehe  gut.  Solcher 
etymologien  finden  sich  hunderte  bd  ihm.  Ich  habe  indessen  aus  seinem 
verseiehniSt  mit  wenigen  ausndhmenf  oRes  was  mir  audk  nur  leidUeh 
haltbar  schien,  in  gegenwärtiges  buch  angetragen.  Wichtig  ist  hier  die 
frage:  soll  man  alle  spanische  Wörter,  die  man  außcrdtm  nur  in  jener 
Ursprache  hnncr/d,  dnrau.s  jirrlritcny  Soll  man  letztere  in  so  weit  ifU-ich- 
stellrn  mit  der  urahiscJien  oder  deut seinen  f  Mir  srheinf  hei  der  starken 
mis(  JiK)if/  des  hashischen  mit  rontan/schoii  die  baskisc/ic  Herkunft  eines 
Wortes  nur  da  amielimfiar^  uo  sich  scntc  urspriinfjlichkeit  auf  diesem  hoden 
naelin  eisen  läßt,  eine  forderung,  welche  auf  die  nicht  rtmiunisch  versetzten 
sjirarhen  leine  anwendung  findet.  Aber  wo  dieser  fordcrnng  (jenii(/r  ge- 
sc/ilfhf,  mag  der  haskische  Ursprung  hei  partiell  spanischen  wiirtern  dem 
gothischcn  vorangehn,  nicht  ehen  deyi  arahischen.  Wie  kommt  es  aber, 
daß  so  viele  haskische  im  spanischen  vorhandene  Wörter,  fast  zwei  drittel 
von  allen,  detn  Portugiesen  fehlen,  ohne  daß  er  eines  ähnlichen  schatees 
ihm  ausschließend  eigner  Wörter  aus  jener  spräche  sich  rühmen  katin? 
Waren  die  fberier,  wie  auch  Humboldt  in  «siiMfi  Untersuchungen  über  die 
urhewohner  des  landes  feststeUtf  in  Lusitanien  weniger  verbreitet,  so  daß 
ihre  Sprache  daselbst  einen  geringeren  eindruck  zurückließ,  oder  drangen 
jene  Wörter  erst  später  aus  dem  baskischen  m  das  nahe  spanische  gebiet 
em,  ohne  das  enÜegenere  portugiesische  gebiet  eu  erreichen? 

Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die  edtische.  Ich 
habe,  eis  ich  die  bestandUieUe  der  romamschen  sprachen  untersuchte,  dem 
cdiis^en  demente  wenigstens  nach  allgemeiner  schäteung  sein  redd  wider- 
fahren eu  lassen  mdi  bemuhit  und  die  Mwdfd  an  sdnem  Vorhandensein 
bestritten;  ein  genaueres  eingdin  in  die  saehe  durfte  ich  mir  bd  mangdnden 
Vorstudien  nicht  erlauben,  Sdt  jener  seit  aber  sind  wir  durch  dndrinjßiehe 
forschung  über  den  grammatisehen  bau  und  eumaH  Uber  den  eusammenhang 
der  cdtisehen  sprachen  mit  den  indo^germanisdten  besser  aufgdtlart  worden 
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und  diese  beobachhmgen  dürfen  omcA  an  der  ramaniaekm  etyntologie  nickt 
ohne  erfolg  voriibergehn.  Das  stammverhäUma  der  neueren  celtischen  voUcer, 
der  Iren,  Gadens  Kymren  und  Bretonen  su  den  äUen  wird  von  den  ge- 
sekiektschreibem  swar  sehr  verschieden  und  oß  in  gane  entgegengeseUiem 
skme  beurtheUt;  wie  aber  diese  fragen  emsi  gdost  werden  mögen,  für  die 
heariheihmg  des  etUisehen  demenies  m  den  aus  dem  latein  entstandenen 
^praekm  sehemi  diese  Usung  meht  von  großem  bdang.  So  viel  darf  als 
thedsaehef  gewiß  keine  unerbM^,  ausgesprochen  werden,  daß  die  frans, 
mtä  prov,  ^^raehe,  auf  die  es  hier  am  meisten  ankomnU,  der  hymrischen 
näher  stAen  als  dgr  iriatk-gadisckm  sowohl  tu  betreff  der  menge  oHs  audi 
der  gestoM  der  dem  cdtis(ken  and  romanischen  gebiete  gemeinsame  Wörter. 
Aadk  die  wesfromanhisehe  scheu  vor  anäauiendem  b  in^mrwn  findet  sieh 
nur  in  dem  hgmr.  zweige  wieder.  Manches  gewährt  die  brelot^ehe  mund" 
art,  was  die  übrigen  vf  rtceigem^  und  wohl  darf  man  ächt  celiischcs,  vielleicht 
sdbst  altgalliscius,  darunter  vcrmuthni,  allein  die  erstannliclie  misehnny 
dtrselbm  mit  franzitsiseh  macht  diese  ijuille,  tvo  sie  für  sie/i  allein  /ließt, 
für  die  kritisch-  ett/tnologie  fast  unhraiuhhar,  fast  )iur  zur  rerifli  i(  hiinc/ 
noch  taic/lich.  DatfCffen  vcrgi'mnt  diese  mundart  der  roman.  sjfraehforschun;/ 
einen  andern  rcrt/ieil,  der  den  etymolofiisehen  leohl  noch  iiher wiegen  dürfte: 
sie  ist  nicht  allein  eine  fniHh/nibe  altfranz'>sise]ier  icnrter  und  hi  deutu)ujcn, 
sie  lieft  rt  audh  eur  geschüMe  der  frcaM<)S%schen  ausspradw  schätjsbare 
aufldärungen. 

Die  art  des  Übertrittes  aus  der  celtischen  in  die  romanische  sprach- 
form  hat  nichts  besonderes,  so  weit  sich  bei  der  geringfügighdt  des  Stoffes 
bestimmte  gesäze  aufhellen  lassen.  Das  was  dem  etymologen  mandtes 
bedenken  macht,  ist  die  eoUision  des  celtischen  Stoffes  mit  dem  germanischen, 
und  hierüber  jemals  ganz  ins  reine  eu  kommen  d.  h.  zu  bestimmen,  wdcher 
von  beiden  sprachfamilien  der  B&mane  ein  in  beiden  vorhandenes  wort 
sunäehst  schulde,  ist  kaum,  su  hoffen.  Doch  güt  dies  nur  in  einseinen 
fSBen,  denn  ni^  seUen  läßt  sieh  aus  inneren  oder  äußeren  gründen  die 
frage  mm  vortheU  der  einen  oder  der  andern  dieser  spraehfamHien  ent- 
scheiden»  So  wird  man  bei  gleiten  formdien  ansprüfhen  ausdrücke  fär 
naturgegenstände  als  aUemheimische  lieber  mm  cdtischen  als  zum  germa- 
nischen demente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines  wertes  durch  nuhrere 
sprayen  des  einen  gebietes  gegenüber  dem  vorkommen  dessdben  in  einer 
dnadnen  ^aihe  des  andern  wird  für  sekie  ursprOngUehkeit  in  dem 
ersteren  seugnis  ablegen,  wo  fiteAl  besondere  anseiehen  fär  das  umgekduie 
verhäUnis  sprechen,  JEntscheidender  aber  sind  gewisse  formdte  kennseichen, 
wie  denn  die  form  dem  dymologen  überall  den  sichersten,  von  subjecHver 
auffassung  unabhängigsten  anhält  bietet.  Solche  kennzeichen  liegen  unter 
andern  in  einzelnen  spureti  der  deutschen  laut  Verschiebung,  wenn  z.  b.  das 
Hol.  tetta  auch  citta,  cizza  lautet,  celtisch  aber  nur  tetb.  ISodann  in  dem 
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deiMitn  iMeitmdm  i  oätr  j  fNofie^  fcorier,  UäL  boriare,  MoM, 
bnigan,  tMgad,  aber  mUMweg  bor.  Wo  u  alber  am  tßm  kmeren  und 
äußeren  ketuueuilun  (febridU,  da  iei  m  heiroM  det  umerluSkiismätigen 
übergewiektee  der  detUeAen  beeUmdiheüe  die  teakraekemUekkeii  für  «Üeae 
eprad^  für  die  cdümihe  mer  die  mö^kkkeU,  Dieeee  übergeteieki  dee 
detUei^  eUmeiUee  über  das  aUeinkeimedie  ist  eine  uMugbare  ihateaeke 
wid  jedee  sMbAen  gegen  eeim  ainerkenmmg  eim  ikorheii,  WaMkikf  die 
Börner  rnSnen  reine  orM  gemadd  Men,  aU  gemumMie  vSlker  eidk  in 
CfMen  feetseieien!  &  wird  hmm  Übertrieben  eetn^  wenn  man  btkauptetf 
daß  der  «ineige  baduk^  H  im  firaneöeieeken  mdH  weniger  deuteehe 
als  aüe  huehtiabm  Musammei^genommen  ceUische  Wörter  in  sieh  begreifen. 
Erinnert  man  sich  freilich  des  umstandes,  daß  die  Franken  mitten  unter 
den  Romanen  ein  halbes  jalu  tausend  hindurch  die  spraclw  ihrer  väter 
fortruh'ten,  daß  in  demselben  maße  wie  die  deutschen  Wörter  im  franzö- 
sischen zunahmen,  die  celtischen  abnehmen  mußten,  denn  jede  spräche  sucht 
sich  ihres  über/lusses  zu  entledigeUj  so  erklärt  sich  diese  arscheinung  auf 
die  natürlichste  weise. 

Sollte  es  aber  auch  dieser  Ursprache  nicht  gelungen  sein  wenigstens 
ein  fünkchefi  ihres  geisies  im  französischen  fortglinimm  zu  sehen?  Es 
mangelt  in  der  that  nicht  an  zusammentreffenden  zügen.  So  das  genus, 
welches  in  beiden  sprachen  nur  eweierlei  ist^  männlich  und  weiblich,  früher 
dreierlei  war.  Aber  der  Untergang  des  neutralen  geschlechtes  im  fron' 
eösischen  ist  sicher  älter  als  im  celtischen  und  sum  theü  von  andern  mn- 
ständen  begleitet,  indem  dort  zahlreiche  neutra  in  ihrer  pluralform  eum 
feminin,  hier  aÜe  emn  maaeuUn  iübertraten»  Giengen  doch  auch  die  ver^ 
eehwitterien  nnmdarten  denselben  weg  ohne  rOekeieht  auf  die  eiUe  eMem- 
kMMwr  oder  qidiar  emgArem^ier  ^pradwn:  iätereü  ward  dae  maeeuUn 
und  feminin  fettgekaiienf  das  neutrum  aufgegeben.  NidU  andere  wird  es 
Siek  mU  einmn  andern  gemeimehaftliehen  mige^  der  pri^posUionden  dedi- 
tuUianf  tferJudten,  Sdbsi  die  edtfrans,  oder  prae,  Unterscheidung  des  casus  . 
reetus  und,  eibUquus  (mm,  sg,  ami&Hi,  aec  amio,  p2.  amio,  aec  amio-BA 
worin  man  einen  wiedersM/n  der  gadiseken  einriekiung  (ncm,  sg.  bard» 
gen,  baird,  nom,  pL  baird,  gen,  bard)  su  eriUeken  fßaiAt,  schmiegt  sieh 
innig  an  das  tat,  verhäUniSf  so  daß  sie  sidk  gar  wohi  oikne  äußere  etn- 
Wirkung  entwiekelt  haben  kann,  wie  denn  au^  die  gaelisihe  euurkktung 
tu  einem  erhebUehen  punete  von  der  romanischen  ahweiehty  da  sie  den  daüv 
sing,  dem  nominativ  gleichbildet.  Offenbar  celHsch  aber  ist  tm  franeösischen 
das  ecMen  mit  ewanzigen,  weichet  neben  der  lateinischen  methode  in  an- 
Wendung  blieb:  altfranz.  treis  vin/  (6u).  treis  vinz  e  (Iis  (7ü)  u.  s.  f. 
Auch  scheinen  in  der  syntax  einige  celtische  spuren  durchzublicken:  an 
eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  völlige  verläugnung  des  ein- 
gesogenen sprac/igef  iiJUes  ankommt^  gewöhnt  man  steh  minder  leicht  als  an 


Digitized  by  Google 


VORREDE. 


xvn 


fremde  wMer  md  flexwnm.  Dahin  dürfte  mm  etwa  rtehrnm,  daß  es 
im  hjfmnsdim  dem  genitiv  verfförnd  iei,  ohne  präpogUUm  hhUer  dem 
reffiemtdem  nomm  ptate  eu  nehme»  teie  im  frone,  bfttol  dieu;  daß,  gleU^ 
fMs  im  kffmrisdien,  das  posseseioe  verkäUnie  eine»  eiAekmitive  dmtk  Me 

fyräp.  i  =  roman.  a  =  engl,  to  heeeifthnet  wird  wie  im  äUfrane.  la  gent 
au  roi,  engl,  servaut  to  Iiis  master;  daß  im  gaelischen  die  bedeutung  ge- 
wisser tuljediva  durch  ihre  Stellung  vor  oder  hinter  dem  Substantiv  bedingt 
ist  UV  im  fram.  lutiinete  homine  lanl  lioiiirae  honnete;  daß  daselbst 
gleichnamige  pt^rsonen  durch  cardinal  zahlen  unter  schieden  werden  me  im 
franz.  Henri  quatre;  und  wieviel  ih  r  kleinen  eiige  sonst  noch  sein  mögenf 
auf  die  man  sich  hier  berufen  könnte. 

Aber  alles  was  fremde  spracheti  beigetragen  haben,  wiegt  noch  nicht 
den  sehnten  theil  des  lateinischen  bestandtlieiles  auf.  Ihm  fallen  fast 
sämmtliche  grammatisdie  Wörter  (parti/celn,  pronomina),  ohne  die  es  kaum 
möglich  ist  auch  nur  einen  sate  zu  sprechen,  ihm  die  wichtigsten  begriffe 
zu,  die  das  leibliche  und  geistige  leben  berühren.  Darum  ist  dem  Romanen 
latein  gleichbedeutend  mit  spräche,  mundart,  und  lateinisch  gleichbedeiUend 
mit  deutlich,  leicht,  bequem.  Bei  weitem  die  meisten  stamme  der  alten  spräche 
behaupteten  sich  in  der  neuen,  mtä  um  den  vertust  zu  ereeteen^  spalteten 
eieii  viele  Wörter  in  mdurere  formen  mit  eignen  bedeutungen,  welche  die 
steUe  selbständiger  werter  einnahmen.  Daf^  diesem  bestandtheile  sein  recht 
gewahrt  werde,  gehört  mt  den  grundeäteen  der  romanischen  Wortforschung: 
mfMHxr  wird  demsäüten  hei  anfinerksamer  heobaehimtg  noA  mant^ 
mitkonnte  wort  wieder  eugefiihrt,  manches  neue  gewonnen  werden.  Daeu 
muß  man  alle  qudien  der  lateinischen  spräche  benuUenf  denn  die  roma- 
nische hirfft  mehr  äUertimnUehes  oder  verschoUenee  in  sidi,  ais  man  ihr 
obenhin  angesehen  suirauen  möchte  (man  lese  PoU*s  inhaUreiehe  abhandUmg 
liatäateinieeh  und  romanisch),  mtd  in  so  fem  kann  sie  aneh  der  lofat- 
nieehen^a^iknnde,  was  von  den  pfiegem  denetben  nodk  nicht  in  rechtem 
maße  eriamU  worden,  hilfreiche  hand  leisten. 

Einige  gegenstätide  wm  praktischem  hdang  lassen  sieh  besser  hier  als 
in  dem  w&rterbuehe  sdhst  anbringen. 

Die  etffmcHogie  hait  ihre  wissenschaftliche  grundlage  in  der  huÜehre: 
hei  jedem  stritte,  den  der  etymologe  thut,  muß  er  sie  im  einne  heben. 
Es  kommt  indessen  vor,  daß  die  spräche  in  der  bUdung  oder  ausprägung 
der  Wörter  von  ihren  eigenen  geset^en  abweicht  und  sich  ganz  von  dem 
gefidäe  des  Wohllautes  oder  der  Zweckmäßigkeit  leiten  läßt,  indem  sie  z.  h. 
du  wu  äti  hidung  eines  huchstabens  entweder  meidet  oder  lu  rbeifiihrt,  oder 
indem  sie  verwandte  begriffe  formell  zu  nähern,  unverwandte  oder  weniger 
verwandte  zu  trenneti  sucht.  Diese  kleineti  gefühlsäußerungm  der  sprach/' 
kann  die  lautlehre  allenfalls  unberührt  lassen,  sie  fallen  aber  recht  eigent- 
lich der  eijfmologie  anheim  und  dürfen  hier  nicht  unerwüitnt  bleiben.  Es 
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sind  hm^piteäehlkk  folgende,  1)  Assimilation  getrennter  eonsO" 
nanten.  Sie  seist  die  arffonenoerwandten  (suweHen  selbst  mwerwandten) 
anhuds  sweier  aisf  ememder  folgenden  silben  gUHehf  jr.  h.  ü,  (Hoiglia  fOr 
Siciglia,  fr.  chercher  fär  oercher,  pieard,  chorchier  fär  sorchier  (fr. 
soTcier^,  ekem^*  cbonehe  fOr  soache,  aalchicha  ßr  salsicha,  oiicai» 
xixanta  für  sixanta,  t^.  wem  für  sezso,  pipiatrello  /«r  vipistrello,  faxt- 
fidnea  /«r  pan&lnea,  sp.  ftofio  für  nono,  limous,  mamela  fSr  lamelay 
neupr.  fonnfoni  für  ayrnfoni.  —  2J  Dissimilation  (Potffs  Forschungen 
IJy  66  if.J.  Vermöge  derselben  wird  ein  eonsonani,  der  sieh  in  einer  der 
folgenden  silben  wiederholt^  in  ^nen  andern  desstShen  Organs  umgesetst:  it 
veleno  für  veneuo,  fr.  nomble  für  lomble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pelle- 
jj^riiio  für  pere^rrino,  fr.  flairer  für  frairer,  sp.  sastre  für  sartre,  altfr. 
varvassor  für  vasvassor,  veron.  fol[)o  für  pol[)o,  fr.  vaj^ue  für  gague  und 
zahlreiche  andre.  Die  verwandliouj  trifft  zuweilen  auch  den  zueiien 
comonantrn :  it.  lilouieiu*»  für  tilomela,  fr.  cril)le  für  eril)re,  gencive  für 
gengive.  Nicht  siltcn  muß  einer  der  anst<>ßiyen  consonantin  weicl^en^ 
gewöhnlich  der  erste:  sp.  postrar  für  prostar,  jir.  penre  für  prenre,  ital. 
cavicchia  für  chiavicchia  (cli  =  clj,  fr.  f(>il)le  /t<r  lloible,  it.  gliiado  für 
gliiadio  (i  =  1),  sp.  cribar  für  cribrar.  —  3j  Vtrrinfaehuny  schein- 
barer reduplication.  Auf  die  unter  1.  bemerkte  weise  entsteJU  für  das 
gehör  eine  art  reduplication.  Dagegen  wirdy  wetin  die  erste  und  zweite 
sUbe  eines  Wortes  mit  demselben  coftsonanten  anlteheti,  woraiuf  derselbe 
vocal  folgte  die  erste  sübe  als  ob  sie  eine  unnütse  reduplication  wäre,  eu- 
weUen  abgestoßen:  it.  cenno  wofd  von  cincinnaa,  zirlare  von  zingilulare» 
iMop.  teUecare  von  titillicare,  fr.  gourde  von  Cucurbita,  />r.  paver  von 
papaTcr,  ähnlich  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Saucta  Caecilia.  Die 
der  Sprache  der  kinder  abgelernte  gennnation  (fr.  bobo»  dodo)  hat  nur  in 
voiksnmhdarten  wnrsd  gefaßt,  —  4)  Aut^  die  vocah  mUerliegen  eupho- 
nischen einwirhmgen,  Beaehtenswerth  für  die  etjfmologie  ist  die  begün- 
stigung  des  a  tu  erster  unbetonter  silbe  m  der  airt,  daß  e  und  1 
häufig  in  diesen  voeei  vsrwanddt  werden.  Es  gesdueht  dies  am  liebsten, 
wenn  die  betonte  sweite  silbe  ein  a  enthält^  aber  auch  ohne  dies  oß  genug. 
Einige  beispide  sind:  ü,  baleno,  bardosso,  ciascano,  danaro,  gaaaacia, 
gaarento  (alt),  lattovairo,  layeggio,  magrana,  maiangone)  marayiglia, 
margotto,  marmaglia,  lacchetta,  saivaggio,  sampogna,  tanaglia,  taiadoie, 
trama^io.  Am  häufigsten  kommt  dies  vor  im  frans.^  weUhes  sonst  a  tii  e 
SU  schwächen  geneigt  ist:  balanocy  barlong)  barette,  calandre,  carcan, 
carmin,  ehaoan,  oraanter  (alt),  cravanter  (alt),  daupliiu,  falaise,  fanmcbe, 
garant,  garou,  ganacbe,  jaloux,  marohand,  marcotte,  panache,  paresse, 
ran(^n,  raquette,  sarcelle,  sauvjige,  tarin,  tariere,  tramaii  u.  dergl.  — 
ÖJ  Ein  andrer  dieser  züije  i>>t  die  (mhilduug^  vermöge  welchtr  ein  wort, 
sei  es  nun  ein  vorhandeties  oder  ein  erst  zu  sciutff  &uies,  einetn  anderti, 
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hegriffinerwandim  m  seiner  getkiU  angenäherif  gewi!knlieh  m  eemer  endimg 
gUtehgeeetii  wird.  80  isi  dUfr.  octembre  ffMdei  nach  septembre,  no- 
yembre,  decembre,  fr.  mensoDge  nach  ehalonge,  cbapuiser  nach  menniser, 
äilfr.  boisdie  nach  yoisdie,  iL  böffice  nach  BÖffice,  Bdracire  nach  ea- 
dre,  neap.  Carella  (Carybdis)  na^  Soella  (Scylla).  Jtal,  greve  ist  eine 
anbildung  an  seinen  gegcnsate  leve,  pria  mit  seittem  a  an  poscia.  — 
6)  Durch  mischung  der  stämme  einigen  sich  euweilen  zwei  begriff  ^ver- 
wandte in  einem  und  detnselhen  worie,  es  wird  gewissennaßni  ein  ras  auf 
finen  frrvidcn  stamm  geimfjft.  A7t  fr.  ranie  2.  h.  haben  remus  und  rainus 
thtil ;  an  selon  secuiiduin  und  loiiguni,  an  haut  iihuti  und  unser  hoch,  an 
refuser  sowohl  recusarr  u  ie  refutare,  an  it.  carcanie  sowohl  arcanie  wie 
carrasso.  —  7)  Wif  in  dem  leisten  fall'  zwei  irörtcr  in  rins  zusammen- 
/ließm,  so  kann  auch  um  der  begriffsuntrrsc/ieidung  willen,  ohne  rücksicht 
auf  die  laufrptffl,  ein  wort  in  swni  auscinandergt hu,  ~.  b.  it.  inanco 
mangelhaft,  iiumco  vcrsti/mmelf.  beide  von  loaiicus;  rifutarc  widerlegen^ 
ritiutare  verschmähen,  von  refutare;  sp.  calar  niederlassen^  callar  schweigen^ 
von  yaX^v;  fr,  d^si^er  anseigen,  dessiner  eeichnent  von  designare. 
Weit  häufiger  geschieht  dies  vermittelst  erlaubter  formveränderungen  teie 
im  it.  rio  seUimm.  neben  reo  schuldig,  pewre  tragen^  neben  pensare 
denken.  Eine  andre  ort  dieser  scheideformen  ist^  wenn  ein  wori,  um 
nicht  mit  einem  andemj  gleichlautenden  maammemufaüenf  eine  mehr  oder 
weniger  starke  fomteeränderung  annimmt:  so  it.  pioppo  von  pöpalns 
pe^pdf  wegen  popolo  volk;  melo  von  malus  apf^UMmm^  wegen  malus  böse; 
pigiiaro  netmeii,  von  pilare,  wegen  pUlare  stampfen^  von  pda;  sp.  eenar 
sdUie/^  von  sera,  wegen  serrar  sägen,  von  serra;  pr.  monestar  mahnen^ 
von  moDitare,  wegen  montar  steigent  von  mons;  fr.  ^tang  teieh,  von 
stagnom,  wegen  ötatn  aini,  vom  Mat.  stagnnm.  —  8J  NidU  selten  wird 
ein  m  seinen  bestandiheäen  unverstättdlidws  wort  durch  thetlweise  ver- 
tausdmng  oder  ubersetsung  mit  einem  ähnUehen  romanisdten  gedeutetf  ein 
sinnreiehes  ntittd  fremdlinge  gans  heimiseh  su  machen.  Beispide  dieser 
umdeutung  sind:  it.  battifredo,  badalisoo,  guiderdone,  Qibiltena  (Gi- 
braiUar)^  malyagio,  sp.  malenoonico,  t^.  roanovaldo,  altfr.  mainbonrnir, 
eandelarbre,  nfr.  choncroiite,  orange,  worin  man  leicht  die  mit  battere, 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arhre,  chou,  or  vollzogene  umdeutung 
erkennt.  Im  fr.  inain  de  f^loire  {für  niandejrliero  aus  niandra^ora)  be- 
schränkt  sieh  die  umdfutung  nirlit  auf  ein m  theil  des  wortcs.  Spayi.  siorra 
niurcna  (schwarecs  <j<hirgc)  soll  aus  nions  Marianus  abgeändert  sein.  Be- 
kannt sind  LoHLTobardiis  und  baccalaureus. 

Drm  nalurausdriw/:  «/.v  bib/unf/smittfl  der  neuen  s/  rntlii-  ist  knn  £H 
v  ritfs  frhl  I  inzuräumen :  manches  n  ort,  das  man  auf  dirsrni  wrgr  ent- 
standen wähnt,  kann  sich  noch  als  sprößUng  eines  alfm  stammes  aus- 
weisen. Doch  hat  dieses  mächtige  bildungsmittd  hier^  wie  überallf  reicJUich 
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ffewueheri  und  seine  (rückte  koimm  ihre  herkunfi  so  wenig  verläugnsH, 
daß  mir  ihre  vollständige  aufnähme  iUterflOssig  sdiien.  Vide  dieser  uMtur- 
f/rodmicle  lassen  sieh  mä  ohnUehen  in  fremden  sprayen  MusammenstdleH, 
ober  niehl  mii  sicherheU  daraus  herleiten, 

Es  wären  noch  manche  ßir  die  etymologie  nicht  gleichgiiUige  heob- 
aehHmgen  Mur  spräche  m$  hringen.  Da  irie  aber  aUe  m  das  g^net  der 
grammoHk  gehören,  so  lasse  ich  sie  hier  unberOhrt;  nur  einigen  dringenden 
fragen  aus  der  wortbUdung  kann  ich  die  eneägung  auch  an  dieser  stdle 
nidU  versagen»  Die  laiein,  spra^  äieht  unbedefikU^  at^eedva  aus  verbei' 
Stämmen  durch  bloße  anfugung  nominaler  suffixe:  fidus,  parcus,  virus, 
congniis  entstdien  aus  fiderc,  parcere,  Tiyere,  congraere.  Born,  gramm, 
[i.  ausg.]  ITf  235  hatte  ich  diesen  Vorgang  m  den  neuen  sprachen  als 
einen  höchst  sdienen  eugeUtssen:  er  ist  aber  gar  nicht  ei$ufurßumen:  die 
spräche  erfreut  sieh  eines  solchen  Überflusses  ausdrucksvoller  adjeetiv- 
suft'uc,  daß  sie  neuen  hüdungen  jener  art  (jam  entsagen  durfte.  Allerdings 
gibt  es  mehrere  romanische  adjcciira,  die  sich  zu  vcrhis  zu  vcrhaltm 
scheinen  wie  die  eben  genannttn  latt misrhen.  Es  sind  etica  folgende: 
sp.  furo,  verbutn  lat.  furere;  it.  fülle,  fr.  fou,  vh.  tat.  foUere;  pr.  c  lin, 
vb.  cliuare;  fr.  mundartl.  ji^ontle,  rh.  {^ontler;  fr.  niorne,  vh.  goth.  iiiaür- 
nan.  Furo  und  fülle  lassen  sich  von  den  suhsfantiven  für  und  follis  her- 
leiten; clin  und  goiille  sind  abgcUirzfc  jxirt nijiirn  =  it.  chino,  ;j;oiili(); 
für  uiorne  endlich  wird  man  ein  deutsches  (uljrcdr  niKthmaßen  dürfen. 
—  Etwas  bedenklicher  ist  eine  andre,  ganz  veruandte  frage.  Werden 
sübstantiva  j)ersönUcher  bedeutung  auf  eine  eben  so  einfache  art,  ohne 
syllabiscJtes  sufßx^  aus  r  er  bis  gezogen  wie  sübstantiva  sächlicher  bedeutung? 
Die  latein.  spräche  ist  mit  solchen  bildnngcn  sehr  sparsam:  scriba,  coquus, 
dnx,  rex  sind  beiypide,  andre  bemerkt  fnan  in  comjmsitis.  Es  ist  der 
nnihe  werth^  die  romanischen  fäUct  ^  solche  enistehung  su  fordern 
scheinen,  mit  einiger  Vollständigkeit  gusammenzustellen.  Masculina  sind 
it»  farbo,  vh.  forbire;  ü.  mundarÜ»  lecco,  vb,  leccare;  it*  alHevo,  fr.  eleve, 
vb.  aUevarOt  elevaro;  sp.  trasgo,  vb,  trasogar;  fr.  jage,  vb.  jnger.  Furbo 
und  lecoo  können  in  ißächlautenden  ahd.  Substantiven  ihren  grund  haben; 
allioTo  und  6L^b  verhdUen  sich  nach  ihrer  bedmtmsg  mehr  wie  sächUthe 
als  persönUdie  Wörter  und  dürfen  darum  beseitigt  werden;  tra^go  ist 
Mweifelhafl,  da  traaiego  mu  erwarten  stand;  unt&ugbar  aber  ist  jnge,  das 
jedoch  »tcM  ohne  grund  aus  jnger  gesogen  ward,  s.  IL  e.  Was  die  aus 
verbis  gesogenen  wuMseuKtM  enf  a  betrifft^  so  hatten  sie  früher  w<M  eine 
rein  sächHehe  bedeutung  und  wurden  nachher  auf  personen  Übertragen, 
wie  das  mchlt  verbcde  boja  die  bedeutungen  fessd  und  henker  ansdrückt: 
so  denn  okcI  sp.  boga  rüderer,  von  boga,  in  dersdben  bedeutung  ancA 
feminin  {eigenti,  rüder,  wie  pg.  yogaj,  so  it.  spfaseoa  hnicker  (hneipzange?) 
von  pizzioaro;  bei  andern  wie  sp.  üurfiiUa  Stammler,  von  Cufiillar,  pg. 
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beberrica  MnkeTf  vm  beberricary  is^  dies  utemger  emMU^,  Die  am 
verhU  geMogmm  femimna  sind  ursprünglieh  abstracto  gewesen  und  t» 
eoncrete  personliche  hedeutung  übergetreten:  so  it.  ascolta  schildwaehe 
(aufhon  hung)^  scorta  hegleiter  (bcgleitung),  pr.  bada  u  achter  (ohacht), 
üCA  ausrufer  (ausnif),  crida  schrcier  (schrei J,  it.  gonfia  glmmacher  (auf- 
hlasung);  hri  i(.  trecca  hoherwrib,  vh.  treecare  betrügoi,  mag  dusf  he- 
griff'setitn  i( klung  zwrifdhaftcy  sein.  Aus  (h^m  allem  ergibt  sich  abtr  doch 
die  uiigfirifSltcit  dieser  (ddeitungeHj  mit  deren  annaime  also  der  etymoloye 
vorsichtig  verfahren  muß. 
Bonn  im  Juli  18ö3. 


Tl.  In  der  vorliegenden  zweiten  ausgalie  habe  ich  einen  großen 
theil  der  in  der  er.sten  enthaltenen  art/lel  einer  nmeyi  j)rüfnng  unt(  i  zinjen, 
xcelehe  nicht  selten  auf  andre  crgebni.^se  gefiihrt  hat.  Zu  dieser  pni/ung 
gaittn  die  seit  der  herausgäbe  des  buches  in  etifmologische)t  Schriften  Jeder 
arf  erschienefpn  sehr  .zahlreichen  hnnerkKngen.  so  weif  sie  zu  meiner 
kennttiis  gehingt  sind,  den  haitiitsäcJdirhsten  anlaß.  Die  meisten  derselben 
truidni  se/inn  cor  einigen  Jahren  in  eitler  kleinen  schrift  'Kritischer  an- 
hang  zum  etgmülogisciwn  wörterbuche'  genauer  von  mir  besprochen;  einen 
theil  ihres  inhalls  habe  ich  den  betreffenden  artikeln  dieser  neuen  ausgäbe 
entweder  in  Mammem  beigefügt  oder  in  den  texi  einfließen  lassen.  In- 
dessen traf  die  nothwendigkeit  dieser  ausgaste  so '  rastk  und  unerwartet 
0m,  daß  ich  nicJU  im  stände  war,  auf  alle  ausgesprochenen  deuiungen 
und  einwürfe,  selbst  nicht  auf  alle  di^fenigen,  welche  su  meiner  henntnis" 
nedme  hestimmt  sehienenj  einsugehen.  Sofern  ich  sie  unberührt  lasse, 
keshiU  «eA  tibi«»  auf  meinem  skmäpunete  etUerdmgs  nieht  heipfiidUen,  bin 
öfter  weU  entfernt,  ihr  verdienst  in  abrede  tu  stsüen.  Überdies  habe  ich 
das  buch  mit  einigen  hundert  artUsein  vernuiurt,  vide  andre,  wo  es 
wunsehenswerth  schien,  etwas  genauer  omgefuhH, 

Bonn  tm  sqptemher  186L 


IIL  Ba  man  in  dymotogischen  dingen  nieht  iäteraU  tu  unwiderruf- 
lidken  resuUaten  gelangt ^  so  tritt  auch  diese  dritte  ausgäbe  nicht  unver- 
ändert in  die  SffentUckkeit,  Auch  ist  ikr  ein  suwaehs  von  neuen  artikeln 
SU  tkeü  geworden.  Das  register  hat  mit  rSdksiekt  auf  einen  vidfaeh  auS" 
gesprochenen  wuns^  eine  mehr  praktische  dmiektung  erhalten. 

Bonn  im  october  1869. 
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AUe  di^enigen,  Ufdehe  meht  mir  Dkgens  lehre  hoekhaiien  md  pßegm^ 
sondern  auch  seine  vigenart,  was  melhode  und  darsteÜung  betrifft,  zu 
würdigen  wissen,  werden  dem  Verleger  des  Etymologischen  Wörterlntehs 
dank  wissettj  daß  er  diese  vierte  aufhigp  in  unveränderter  gestalt  erscheinen 
läßt.  Sie  werden  mit  ihm  es,  für  gerat  hm,  ja  von  den  pfliehtm  der  piptät 
für  gchotm  halteft,  dir  werle  des  uns  ndriichfm  mcisiers  so  lange  einer 
um-  oder  Überarbeitung  zu  entzieJien,  als  im  kreise  der  sehüler  und  nur/i- 
eiferer  der  haueh  seines  (fdiins  noch  letitndig  ernjiftnidoi  wird.  Man 
hau  sich  ebensosehr  davor,  dem  leortr  eines  edlen  todti  h,  der  großes  ge- 
schaff'm,  eine  unantastbare  anturäät  beizulegen,  «/^  srinc  personliclie  arbeit 
unter  noch  so  preiswürdigeni  fliehieerk  m  verwisehtn. 

Wenn  es  jedoch  den  Verleger  drängt*',  unser  hueh,  so  wie  es  zuletzt 
aus  der  feder  des  Verfassers  qrflossen,  auf  drn  markt  zn  geben,  lag  es 
ihm  nicht  minder  daran,  dem  unaufhaltsanicn  fortschritte  der  Wissenschaft 
rechnung  zu  tragen  und  die  abnehtner  der  vierten  aufläge  für  die  diesmal 
ausbleibenden  zusätze  und  Verbesserungen  des  autors  einigermaßen  dadurch 
tu  entschädigen,  daß  diewinkÜgerm  ergdmisseder  etgmologischen  forschungy 
SO  weit  sie  seit  dem  erseheinen  der  drdtni  ausgebe  zu  tage  getreten  und 
den  speeidlen  inhalt  des  Dies' sehen  Werkes  berühren,  in  einan  Anhang 
gusammengesiellt  würden. 

Daß  ich  auf  sein  ersuchen  diese  aufgäbe  bereitwimg  übernahm,  möge 
damit  entschsddigi  werden,  daß  es  sich  ja  weniger  un^  eigenes  schaffen 
und  urtheHen  als  um  das  sammeln,  sichten  und  darlegen  fremder  arbeit 
handdte  und  daß  mir  dadurch  eine  erwünschte  gelegenheit  geboten  wurde, 
dem  dahingeschiedenen  edimeister,  in  seinem  geiste  wirkend,  den  tribut 
meiner  Verehrung  su  entrichten. 

Ich  habe  sur  erfuXhmg  des  mir  gewordenen  auflrags  cMes,  was  mir 
in  meiner  isoKrten  stdUmg  su  Brüssel  an  seitsehrißen,  commentaren, 
Wörterbüchern  und  einschlägigen  sonderarbeiten  su  geböte  stand,  sorgfältig 
durchmustert  und  dasjenige  ausgezogen,  was  irgendwie  für  oder  gegen  die 
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Di€£*8ehen  aufstdlungen  verwerikd  werden  konnte.  SeUaiveratändlieh  habe 
ich  nur  solches  aufgenommen,  W08U  sich  ein  berufener,  mehr  oder  weniger 
auf  der  höhe  der  wissenechaß  stylender  gewährsmann  aufweisen  ließ» 
Einige  wenige  sireng  herücktkhtigU  nnÜMen  ausgenommen,  fand  sieh  im 
naehlaß  des  seligen  Verfassers  kein  material  mar  vorbereUung  einer  'neuen 
aufläge  vor;  nicht  einmal  ein  eu  diesem  bdwfe  anmMes  handexen^pHar 
konnte  ausfindig  gemacht^  werden. 

Bei  der  druek-revision  des  Dieif  sehen  Werkes  hatte  manche  ver- 
antassung,  druekfMr,  die  sieh  in  die  früheren  ausgaben  eingesehUehen 
hatten,  mu  beseitigen.  Bei  genauer  naehträglieher  priifung  haiben  sich  im 
ersten  theite  tnoeh  einige  fehier  als  übersäen  erwiesen;  diesdben  sind  unten 
angegeben.  Das  register  habe  teA  erh^i^  etwa  um  ein  viertel  der  worier 
vermehrt,  so  daf^  dassdbe  bei  dem  gArauche  des  Werkes  eis  ausreiehend 
befunden  werden  wird. 

Brüssel,  im  august  1878. 

A.  Scheler. 
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abl.  aJdeitung. 
ags .  n  nfjfhnchü  isch . 
uM.  althtchdeut^h, 
aiban.  aWanfsUth. 
aUn.  oftfUHtüMlk. 
aUt.  alUäehsiseh. 

anded.  andalusisch  {nach  dem  wb.  der 

apan.  Al(ul.\. 
arag.  arayomsisch. 
beam.  beamesisch  {nach  Homwrat). 
berganu  hreee»  bergamaätueh  mtd  bree- 

CMHiMdk  (nach  G.  Boea), 
betr.  mundart  von  Berry  {NaeA  Jaubeti^ 
hret.  hretonisrh. 

hury.  Iiuryuudisch  d.  i.  hourgogni'sch  {nach 
De  la  Monnoye^  Mignurd,  dem  Vocab. 
Umgroitt  Mcnmiar  Voeab, 

du  Jura  in  den  Mim.  dee  antiq.  de 

FVance  VI.), 
cat.  catalanisch. 

chnmp-  champagnisch  innch  Saubitiel  Vo- 

eabuluire  renutin  und  Tarbe). 
ehw.  eAnrw.  dmrwS^  (nocft  Conndi 

uind  Garweft). 
eimhr.  cimbrie^,  spräche  der  sieben  und 

(lrn:rhn  gemeimhn  (nach  Si'hmeUrr). 
com.  comask.  cnmashisch  {nach  i*.  Monti). 
cremon.  cremomsisch  {nach  2*eri). 
**  daufh.  daa^pMneeieeh  jiiMehChampcUion). 
fior.  /lorefitMiMdb   (nodk  wrmiMäenm 

werken), 
fr.  französisch, 
frs,  friesisHi. 

gaüic.  yaüicisch,  in  »Spanien, 
gate.  gononisd^  {nadk  Homorai  u.  a.). 
gen.  gemietiseh  {nach  OUrnerif  ausg.  wm 
1851). 

genf.  genferitdi  (fuieft  dem  Diet.  gene- 

vois). 
hd.  iiochdeuUich. 

henmg.  henmgauitA  oder  roueki  (nodk 
Bkart). 


it.  ilalirni.sch. 

Um.  litiiou.'t.  h'monsitu'sfh  ieigenÜ.  nieder- 

Umoustnisch,  nach  ßirunie). 
lomb.  UmdMurdisek. 

laihr.  lotibrmpiiefc  (nadk  (MterKn,  dem  Dief, 
patois  par  L.  M.  P.,  Naneg  1842,  und 

Jaclnt,  Par.  lNri4). 
Mail,  mailändiitch  {nach Cherubini,  2.  aueg. 

1S39—43.  IV.U 
mhd.  mittelhochdeutsch, 
mlat.  mütellaleinieeK 
mnd.  mittelniederdeutsch, 
mndl.  mittelniederländitch. 
modeu.  nwh'H'  y  iHch  (nach  Muratori  u.  a.}» 
mld.  H  iedardc  ui  sch. 
ndl.  niederländisch, 
nd».  niedenäehaiedt, 
neap.  neapeiUamHh  (noeft  Oaliam). 

nfr.  nnifriui:i'>-<>:<rh. 
nhl.  iteuJuyclKleutsrh. 

mrm.  wtrmanniscii  (nach  K.  und  A.  J)u 

Meril). 
npg,  neuportugiesisdi, 
npr.  neuproo^uediad^. 

nap.  ncnsjHuiiach. 

ohd.  oherd.  <^n  rdentsch. 

ücc.  occit.  itccitanisch,  mundart  von  han- 

guedoc  {nach  Sauvagen,  dem  glonsar  zu 

Gondln  u.  o.). 
parm.  parmeeanU^  (nadt  PeadUeri  und 

Malaspina), 
pq.  portitgifHfsch. 

pic.  picardisch  (nach  Hecarl  und  Corhlet). 
pwm.  piemonte^isch  (nach  ZaUi  u.  i\)nzu). 
pr.  provenMoUatk. 

romagn.  romagneiiteh  (nach  Morri). 

sard.  sardisch  {nach  Porru,  Spanu  und 

den  (jrdichten  Purqueddu'»), 
sehtr: .  .sch  we  izrrisch. 

sie.  sicil.  sicdianiach  (nach  M,  B»»qualifu> 
und  Siundi). 

ip.  «fMUllMflk 
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trient.  trientimitA  md  roterätmiteh  (muh 

AzzdHnt). 

VoL  vahncintn'srh. 

Vtn.  rrti>c.  venfziditiMh  (nach  ratriarckS), 
veron.  c^roneiiinch  (nach  Ängdi). 
vrU.  veroMd. 

wM  wMeiuuA  (bei  Sa^mmard,  Hahn 
u,  aX 

waMon.  tPalloni>ich   {nach  Bemack  und 

Grandgagnage). 
M»g$.  mmmmengeseiMt. 

«M.  MmammenttUung,  MMommenseiMmgeit. 

Agffl.  Affolant,  im  Ferabras. 
Alex.  Ah'xandre,  ed.  Michelant. 
Akxs.  AUxü,  ed.  Gtsitm^ 
AJ».  JUxanärOt  p.  p.  Semdut, 
AmaL  gramm,  $»  Afp.  aä  lVo6. 
AntioA.  Chtmton  iPAnOSodui,  p.  p.  P. 

Pnri«. 

Ajiol.  Apohnio,  p.  p.  Ochoa. 

App.  ad  l'rob.  Appettdix  ad  Probum  m 

Anakct.  gramm,  ed^EidunfM  «tJSM- 

lidbcr,  p.Ui  ff, 
Arddü.  ttar,  üA  ArdMo  itorieo  üaliano, 
Atiheri/,  p.  p.  Tarbi. 
Atibri,  im  Ferahrcu. 

B.  Bartsch,  Denkmäler  der  prooensaUeeken 

Bmi.  Barißom  und  Jimtphai  kenaug.  «. 

Meyer  und  Zotetihrrrj. 
Bc  Berceo,  p.  p.  Snnchez  {  Mil.  3///n'/ros 

,le  N.  S.:  Mill.  San  Milian;  iSJjom. 

iian  JJomingo  cet.). 
Sm.  Chnmqiie  de  Benoi'f,  p.  p.  MiM, 
Bert.  Berte,  p,  p.  P.  Fori». 
Bonres.  Bonvfsin^  cd.  Bdeker. 
Brand.  Brandaivr,  p.  p.  Juhinal. 
Breq.  Brequigny   d  la  J'nrte  du  Tluil. 

Diplomata  loni.  J.  {ältere  amgabe). 
Brt.  Brut,  p.  p.  Lerwx  de  Idneff, 
Brtm.  Bnmettij  Codiee  d^UmuOiea,  Um.  I. 
Bth.  Forme  9ur  Boece,  p,  p.  Baynouard. 
Cal  e  D.  CaUh  r  Ihjmnn,  p.p.  Gayangoa. 
Canr.  de  Ii.  Canrumern       Jim  na. 
Carp.  CarpentieTf  Glossarium  novum  cet. 
Cm.  litt.  Casae  Utteranm,  ed.  Lathmemn. 
Ceg.Bi9Mrtdit  dMeUun  de  Omg,  p.p. 

CnpdeL 
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C.  d.  Pott.  Boman  du  eamte  de  PoUier*f 

p.  p.  Michel. 
Chart.  Chnrhmagnc,  p.  p.  Michrl. 
ChCyg.  Le  Chevalier  au  cygne,  p.p.  Beif- 

fenberg. 

ChLg.  Le  dmUerau  Igon,  ed.  HeUand. 
Cht.  d^Esd.  Chnmique  de  Bemat  ^Eeelot, 

p.  p.  Biii  li'*»- 
(lix.  Chnix  irt.  p.  p.  Baytwuard. 
Class.  auct.  Clas-tici  auctores,  ed.  Ang, 

Majm. 

CNÄ.  Cento  nowiae  afdidie,  Tttrino  1803. 
Qmit.  VUtam.  La  conquitAa  de  UUramat., 

p.  p.  Pa<icual  de  Gayangos. 
DC.  Ducattge,  GUmarium  mediae  kUini- 
tatis. 

D.  Bin,  Caneimeiro  dd  rei  D.  JHmg, 
p.  p.  Lopes  de  JUmera. 

lief,  gloet.  UtL  gent.  JHefeiibaek,  Gtot- 

sarium  latino  yermanicum. 
T>Mce.  Dnon  df  Mnience.  p.  p.  Pey. 
T)<}lnp.  Dolopathwtf  p.  p.  Brunei  et  Mon- 

taiglon. 

End.  Eraele,  ed.  Masemann. 

Er.  Eh.  Brec  ei  Emde,  ed.  BOiker. 

Eep-  sagr-  Eepema  eagrada,  p.  p.  Fhree 

y  Bisco. 
FBej.  Foros  de  Beja. 
iV.  FabUaux  et  oontes,  p.  p.  Barbazan, 

id.  de  Mion. 
JFkr.  Feräbra»,  ed.  Bekker. 
FOrav.  Fnms  de  Oraoäo. 
Fier.  Fierahra.<i,  p.  p.  KrÖber  et  SereoU. 

F.  f.  Vie  ri)  .fiiyjo,  Madr.  1815. 
Flaut.  Fiameuca,  p.  p.  Meyer. 

Fl.  Bt.  Fhre  et  Bkmeefior,  ed.  Bdtker. 
Form.  Ibrmulae. 

FSofd.  Form  de  Saniarem.  « 
Fttmag.  FumagalH.  Cadice  diplomatico. 
GAlb.  Gnerre       Alhujeois,  p.  p.  Fauriel. 
Gar.  Garin,  p.  p.  P.  Paris. 
Gau  fr.  Gauj  rey,  p.  p.  Queeeart  et  (Maäk. 
Qagd.  Oagdmt,  p.  p.  Chteseard  et  Lwse. 
GBintrg.  Gh»  de  Bowgogne,  p.  p.  Owe- 
snrd. 

G.  d'Angl.  GuUlaume  d' Angleterre,  p.  p. 
Michel. 

Gest.  reg.  Fr.  Geeta  regim  Fromormi» 

Bangptet  t.  L 
G.  Qaim»  Qwffr.  Oaimar,  e.  Chron.  <m- 

gkmorm.  p.  p.  HiM» 
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Gl.  (rlossfif  {Gl.  erf<trd.  erfurtcr  gloamre, 

ed.  Öhler). 
GloM.  vet,  Okmarium  oete»,  CUumd  auo' 

tores  VL 

Cr  New  Gtrard  de  Nerers,  j>.  p.  Michel. 
(rO.  Ghixsaire  (MTttanien,  ;».;'.  RiKlygude. 
GPmv.  Grauiw(iiri  >   provt  nnth-fi  ^   p.  |>. 

Guessard  (Gramm,  rum.  ed.). 
Orig.  dialöguat  de  St.  Origoire^  p.  p. 

Du  Mira. 
Oreg.  Tur.  GregofU  Tunmenti»  Historia 

errlf'siastica. 
GRiq.  Giraud  liiquirr.  rd.  I'fdff. 
GJUms.  Girart  de  Ü<*s.si//jo,  ed.  Jlo/inann. 
OViam.  Qkneri  de  Vianet  m  JVra&m. 
OVie.  Gü  Vieetae,  Hmidmrgo  1834,  ZU. 

dsgl.  in  Hofih  Tfntro  espaüai, 
llliord.  II  mm  df-  Bordeaux,  p,  p.  Gue»- 

s(xrd  et  Gruudrniiistiv. 
II  Lang.  HiaUnre  gemrale  de  iMugntdoc, 

preuxfes. 

UPMtm,  Histonae  patriae  monumenta, 

dtttHeanm  tom.  I. 
JVrhr.  Javme  Febrer,  Valencia  1796. 
Jfr.  Jattfrf,  in  Lex.  rom.  J, 
Inf.  L'Infenw  di  Dante. 
L.  Lex. 

L.  de  Guia.  (LG.)  Luis  de  GuUhume  U 

Qm^iiraiUf  ed.  Sdvmid. 
Leys  d'iint.  Leye  d^amore,  p.  p.  Oatim' 

ArnauUi. 

J.J.  Jiirre  df  ./(*//,  in  dm  JJvns  dt  s  Jinis. 
LH.  Lexitiue  rumati.  p.  p.  Haynoiiard. 

LR».  Livreedeerois,  p.  p.  LeBmut  de  Lineg. 
M.  Gediente  der  TrotAadour»,  ed.  Mahn, 

J856—57. 

Mahill.  nnnnl.  MtdtüUm,  Annale»  ord.  S. 

Benedic.ti,  Lwio-  17'UK 
Mabiü.  dipl.  Mabillon,  Ren  diplomatica, 

Par.  1709. 
Mttfe.  hiep:  Marca  hi^Mmiea,  ed.  Marea. 
Mar.  Egijv.  Maria  Kgipciaca.  p,  p.  Oehoa. 
Murin.  Murini,  Pnpiri  diphmintici. 
MFr.  Marie  de  l''raiifr.  p.  p.  lintpiffurt . 
MGar.  Mort  de  Gurtn,  p.  p.  Du  Miril. 
Murat.  ant.  ital.  Mnralori,  AntiquUatee 

üaUeae,  Medial  1738. 
NM\  Noweaux  faidiaux  ei  eontea,  p.  p. 

Mio». 

AF.  Joh.  Xouveau  recueü  de  faltliaux, 
p.  p.  JubituU. 


iV'iVv»/.  J)ic(.  frtinii^ix-latin   ri'inedli  den 
observations  de  M.  Nicot  ret.  Par.  1573. 
Og.  Ogier  de  Ikmem/OftSte,  p.  p.  Tedtener. 
Paar.  II  J^retdün  di  Damte. 

Ihirtnn.  Partnmtpruft,  p.  p.  Cmpelet. 
Pas-s.  d.  J.  ('.  P,i<^ii>n  de  Jesue-CJuielf 

p.  p.  ChampolUnn. 
JX'.  J\KHia  del  Cid,  p.  p.  Snnchee. 
PDuth.  Pariee  la  dudtesae,  p.  p.  Oueeeard 

et  Jxurehey. 
PO.  Parnaftse  occitanien,  p.  p.  Boehegude. 

PPS.  l\teti  del  primo  xrcoh. 
Ihirg.  II  Purgotnrin  di  Daptr. 
(^FAyui.  Le»  quatre  fils  Agmon,  im  Fe- 
reÄnu. 

ECam.  Saoul  de  Camhfoi,  p.p.  LeGiaif. 
Sen.  Renardf  p.  p.  Meon. 
JiFlnr.  Tioi  Flore,  p.  p.  Michel. 
JiMiint.  I'itniim  Mnntaner,  ed.  Lant. 
Hol.  Hnlnitd.  p.  p.  Michel. 
Hom.fr.UutnaHCero  frangaia,  p.  p.  P.  Parit. 
Born,  grarnm.   Bemanieeihe  grammaUk 
4.  amg. 

Boq.  Bofuef.  Boqfufort,  Gheeaire  de  la 

htngiie  romane. 

liiiU,  p.  p.  PluqiH-f. 

Ruteb.  Jiiitchenf,  p.  p.  Jubinai. 

Bb.  Buis,  p.  p.  Sandieg. 

Sax.  C^neon  dee  Saxont,  p,  p.  Midtd. 

SBem.  8ermon.s  de  St.  Semard,  in  den 

Livres  des  H/ds. 
SLig.  y^if  de  St.  Liger,  />  ('ha»npoUim. 
tillits.  Santa  RDsa,  Flucidario. 
SS(ig.  Sept  sages,  ed.  Keüer. 
TOant.  Tkomae  deCanterfmrgt  ed.Bddter. 
TFr.  TItiätre  fran^aie,  p.  p.  Monmerqui 

et  Michrl. 

Tirah.  TirnlHischl,  Storia  deUa  badia  di 

Nonantola,  vol.  IL 
l^ist.  TVMtoM.  p.  p.  Michel. 
Trtn.   TVova»  e  eantaree,  Madr.  1849 

(Cancioneiro  inedito).  , 
Trurch.  Trucchi,  Porsie  inedite. 
VgMI.  Ufjh'Ui.  Ittdid  Sacra. 
\'uc.  Vücahidni  im,  z.  b.  duacensitt,  opti- 

miM.  S.  Galli. 
Waek.  Altfrttni.Uederimdleidte,heraMeg. 

von  Wadeemagd. 
Yep.  Yepes,  Oramea  de  la  erden  de  8. 

Benito. 
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A. 

A  und  ad  it,  sp.pg.A,  pr.  a  u.  az,  fr.' k,  wal.  a,  präposiiion,  vom 
Tat.  ad,  vorvf.hmhch  auch  als  cctöuspariikcl  angetcandt.  Ob  das  rom.  a 
in  gcici.ssfti  fäUvn  nicht  vielmehr  aus  apud  ahgckürst  sei,  darüber  s.  Born, 
gramm.  III,  100,  161.  Eine  zss.  ist  it.  da.  rhunv.  dad,  von  tlo  ad,  be- 
reits in  urhmden  des  7.  und  8.  jh.  vorhanden^  (Rom.  gramm.  II,  25)^ 
entsprechend  deni  ahd.  Jona,  nJul.  ^•on,  ans  af  ana,  nach  Grimm  IV,  782. 
Ucher  das  diesem  ital.  da  begegnende  oskisehe  dat  sehe  man  Hugge, 
Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  III,  419.  Für  da  sjwach  man  altsardisch 
daba,  nach  Delius  nicht  von  de  ad,  sondet^i  von  de  ab,  8.  dessen  schrift 
über  den  sard.  dicdect  p.  4. 

Abisso  it.f  pr»  abis  und  abiäine,  fr.  abime,  sp.  pg.  abismo,  sard, 
abbma  «Agrunä,  hoüe;  vb.  it  abissare  und  sobbissare,  pr.  abiflflar, 
tp,  sbiflmar,  fr,  abfmer,  m  den  abgrund  versenken  u.  dgl.;  von  abysans 
{aßvaaog).  Wir  haben,  tgie  es  schekU^  in  abisme,  abismo  einen  snbsian- 
Uvieeken  ng^erkdw  wie  etwa  in  dem  üblichen  mhi.  dominissirnns  vor  tma, 
man  woOie  damU  dm  Hefsten  abgrund,  den  der  hSUe,  stärker  hesei^nen; 
iMgens  ist  aßvaaog  von  hause  aus  ein  ac^^cNv,  nnÜhm  äur  gradaHon 
bereekUgL  AbyssisaimiiB  konnte  m  abyssimna  susammengikn  wie  metip- 
aiasimns  w  metesme.  Mm  hat  auch  an  abyssismuB  gedacht^  aber  das 
Suffix  ismus  gil4  in  den  jiingem  jachen  nur  ahstractaj  höchstens  eoüeC" 
Uva.  Andre  vermuthen  eine  aeeusatifform  darin,  aber  wäre  alsdann  das 
franz.  wort  nicht  abisson  gewesen^  wie  snam  »on,  Carolum  Charlon  er- 
gab? Zu  merken  die  ital,  nebatform  nabisso  aus  der  üblichen  v&rbindung 
in  abisso  tcic  ninferno  aus  in  inferno  entstanden  (ininferna  in  einer  alten 
messe,  Mone  p.  20),  daher  das  dtsche  nobis,  s.  Orimm,  Myth.  766,  Hoff- 
mann,  Hör.  bdg.  V,  38. 

Abrigo  sp.  pg.,  pr.  abric,  fr.  ahri  schütz;  vb.  sp.  pg.  abrigar, 
pr.  ahrigar,  abriar,  fr.  abriter  (für  al)rier  mit  ringrschobenem  t  wie  oft) 
schützen,  decken.  TJmsoyist  hat  man  sich  bemüht,  dem  tat.  apriuus  den 
.9»«n  d^'s  rom.  wertes  zu  e)itlücki  n:  was  die  .sonne  bescheint,  ist  und  bleibt 
unh* deckt.  Läßt  sieh  letzteres  aus  kcimr  andern  spräche  naeliweisrn,  so 
darf  als  ctgmon  ein  ahd.  bi-riliau  dreki  n  (aiit-rilian  enthüllen  faulet  sich) 
rennuthd  werden.  Für  abriter  sagt  nmn  in  Berry  abrier,  im  Jura 
aTriller,  was  wohl  nur  diminutivisch  ist.  Die  beam.  mundart  spricht  mit 
ienuis  aprigi.  —  [Gegen  JfoAw  und  LitM,  wdche  diese  herUitung  ange- 
fodden  haben  undßr  apr  iena  eingetreten  sind,  bemerkt  der  Krit.  anhang 
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jfolgemles.  *Mim  dude  an  dem  worfe,  une  man  unUf  in  den  neuen  spt^tcken 
hUibt  aekuiM,  Mach  der  grtmdgedanke^  mtikt  blaß  der  eehute  vor  regen 
und  häUe,  sondern  oKcft  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  m.  h,  oe  lieu 
est  k  Tabri  da  soleil  (Diet.  de  Trh.),  Se  mettre  k  l'abri  de  la  pluie 
ist  darum  dasselbe  wie  se  incttre  k  conTert  de  la  plaie\  und  schon  ein 
irouhadour  q»rach:  ra'abric  sai  on  so]  noii  fcr  ich  bin  hier  unter  dach, 
uo  hnne  sonne  hin  scheint.  LH.  '  Wem  fällt  dabei  nicht  das  horaeische 
quidquid  in  occnito  est,  in  apricam  proferet  aetas  ein,  wo  apricnm  ge- 
rade  das  gegentheil  aussagt  von  oecultnra,  also  ungefähr  auch  das  gegen- 
theil  der  roman.  bedeutung?  Solche  ühcrgängc  mögen  allerdings  in  den 
sprachen  vorkommen,  sie  müssen  sich  aber  srhritt  vor  schritt  verfolgen 
lassen,  uns  wcnif/sfms  mir  bei  <hr  fraulichen  ctymologie  niclU  gelingen 
will'.  Der  schatten  schützt,  nicld  die  sonne,  das  sa;jen  die  sprachen  selbst: 
lai.  umbra,  it.  ombra,  sp.  somlira  ist  schattm  und  srliutz.  '  V<  rdüchtig 
wird  die  laf.  herkunft  des  Wortes  se/ton  dadurch,  duf)  es  fnof  aus)t(dime 
der  sardiscJien  mundart,  dir  behanntlicli  vide  Wörter  aus  ^j)anif  )i  t/i  ~i>(/rnj 
dem  ital.  gebiete  abgt  iit,  denn  aju  ico  ist  «  in  dem  latein  abf/i  f>or(jter  poe- 
tischer ausdmck  mit  lai.  bedeutung,  und  apricaro  feJdt  (jans.  Die  eigent- 
liche heimath  von  abrigo  scJicint  Spanien;  hier  wenigst etis  hat  es  nicht 
wenige  ableiiungen  und  eusaimmensäsungen  entwickelty  wie  abrigada,  abri- 
gaüo,  abrigaiuieuto,  ubrigador  (pg.),  desabrigo,  deaabrigar  cet,  Larra- 
mendi  verweist  auf  das  bekannie  in  Städtenamen  vorkommende  briga,  allein 
daraus  wird  das  wort  nieht  Idar,  Auch  <ms  sp,  abra  (bucht)  läßt  es  sich 
nicht  gewinnen^  da  mit  ig  nicht  äbgdeitet  wird.  Ich  steUte  darum  das 
ahd,  itban  (dedeen)  auft  esgs,  birf  han,  ags,  bevilban  (bededcen);  man  setete 
a  vor,  was  sunud  in  Spanien  sehr  häufig  gesehiekt.  Nicht  unmerkwßrdig 
ist  die  ältfr*  bed,  bedecken  tM  einer  stdle  bei  OuiU.  Guiart  Boq,  ojRp.:  la 
tres  precieoae  oorone  qne  Jhesa  Grist  ot  en  sa  teste,  si  com  Ii  Jnia 
Ten  abrierent  (damit  bedeclten,  nicht:  schütstcn)*.  Und  in  einer  noch 
SUUeren  stelle:  si  ot  d'une  chape  forree  abri»'*  et  vestn  son  cors  Ii.  de  la 
rosr,  s.  P.  PariSf  Dict.  histor.  p.  30.  'Aber  auch  m  erwägen  ist  das  in 
allen  deutschen  sprachen  vorhandene  ber^^n,  präs.  hivi^n  (bergen^  in  Sicher- 
heit bringen),  mit  versetztem  r,  wie  o/"/.  Dem  subst.  berc,  geberc  (ver- 
steck,  Zufluchtsort)  würde  abric  von  seilen  der  bedeutung  ein  gut  theil 
naher  lie<im  als  dem  tat.  a])rieuin\]  Das  cal.  abri}r  wird  yradezu  mit 
sp.  albergue  übersetzt.  Sichtlich  von  berjijaii  ist  das  altfr.  eiii-bergiier 
'couvrir,  mettre  a  Vatn  i  lioq.  —  Wenn  JR.  Stephanus  in  seim^ni  H  örter- 
Inwhe  satjt:  uvf/  ahri  ou  le  solrll  frape  tou.yours  aprieiis  locus,  .so  muß 
er  um  der  cti/fitolof/ie  willrn  drni  fran^.  wortc  <iy}i-  drmsi  Jhrn  nicht  zu- 
homniende  ftedtuiung  auf(jrdrun(if  li(d>rn.  Doin  tcaui  Licet,  (iramm. 
fran^.  476,  ihn  damit  entschultli<jt,  daß  das  uort  s})äter  diese  bedeutung 
geändert  haben  könnte,  so  stehen  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  uidtrsprucht 
Man  vgl.  übrigens  Mahn  p.  113  ff. 

Acabar  sp.  pg.  pr.,  achever  fr,  ausführen,  voUenden;  von  caput, 
roman,  nicht  nur  den  anfangt  auch  das  ende  eines  dmges  beseichnend. 
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Aeoattare  ü.,  fdttp.  aeabdar,  äUpg.  achatar  SBos, 
eüfr.  acaler  verschaffen  Akxs,  8,  neufr,  aoheter  kmtfen,  90  auch  cMÜ. 
tuap.  aeeattare;  jsbst.  U,  aecatto,  i»*.  acapta,  aoapte,  fr,  achat  ist 
von  ad-captare  {mlat.  aecapifare)  an  sicJi  tiMmen,  kaulfen^  eine  erst  im 
franM,  entwickelte  bcdeidung^  wdeher  Festus  steUe  emere,  qnod  iiune  est 
mereari,  antiqui  accipiebant  pro  Sttinere  £ur  Unterstützung  gereichen  kann* 
Eine  m.  ist  ü.  raecattare,  pg,  regatar,  fr,  raeheter  lotkaufen  ;  wofHr 
sp,  rescatar,  p^.  resgatar  mis  re-ex-captare,  shst.  rescatc,  resgate. 

Acceggia  t/.,  sp.  arcea,  fr.  mundaril.  ac6e  Schnepfe,  mlat.  accia, 
acoeia;  soll  in  acies  oder  cc/.t]  spitze  (vogcl  mit  spitzem  schnahel)  scinai 
Ursprung  haben^  s.  Mnmr/c  und  Carpenticr.  Ein  altes  Zeugnis  für  dieses 
wart  enthalten  die  erfurtcr  glossare  p.  259^  accega  'holtana'  Variante 
acega  liolthana  d.  i.  ags.  hoU-Itana  (holjs-hahn=schn^feJj  vgl.  Haupts 
Ztschr.  F, 

Accia,  azza  <7.,  sp.  hacha,  pg.  fachaj  acha,  pr.  apcha  für  acha, 
fr.  hache  (h  asp.),  dahtr  mhd.  hritsclie  und  Lasche ,  axt,  heil;  vh.  it. 
accia re,  fr.  haclier  l'leiii  hackni.  Gegen  laf.  ascia  als  ctymon  sprechen 
die  formen;  wold  aher  stimmt  die  franz.  zum  nJid.  ndl.  hacke  Werkzeug 
zum  Jiaueny  ein  in  der  alten  spräche  nicht  vorfindliches^  aber  durch  das 
masc,  hacco  (haken)  und  das  ags.  vb.  haccan  =  engl,  hack  gestütztes 
wort.  Die  äenia^e  kMenms  erhidt  suk  im  pieard.  vb.  h^ner  hdls 
hadten  «  fr,  haeher.  Ans  dem  frans,  werte  aber  flössen  die  übrigen, 
unter  «fdchen  das  pg.  facha  mü  seiner  Uppenaspirata  die  reine  aspifaia 
nathiuhüäen  sucht,  s,  unten  arpa.  —  Davon  su  trennen  ist  U,  ascia, 
pr.  aissa,  vom  lai,  ascia;  tpan,  aza  oder  axa  fehU,  aber  eine  aibl,  dtttp. 
axada,  n^,  azada,  pg,  enzada,  ds^.  sp.  aznela  hauCy  hacke,  ist  vor- 
handen, 

Aceiajo  t^.,  sp.  aeeio,  ai^g.  acciro,  neupg.  a^o,  pr.  fr.  acier,  wal. 
ots^l  (tmgr.  sMl),  mlat.  aciare,  aciarinm  stcM  (s.  z.  h.  Class.  auct.  VI, 
502^);  von  acies  sc  fem  härteres  eisen.  Eine  andre,  gleiehbed.  abl,  ist 
iL  acciale,  ven.  azzale  u.  s.  t9.,  ahd,  ecchü,  mJid.  eckel. 

Accidia  it.,  aitsp.  acidia,  pr.  accidia,  altfr.  aocide  fahrlässigkeU, 
Verdrossenheit;  vom  mlat.  accidia,  acedia,  gr.  a%7jdiay  dass. 

Aceiujj:a  sp.  anchoa,  pg.  anchova,  enchova,  fr.  anchoifs  sar- 
deUr.  Aus  aphya  (arpvi])  oder  besser  aas  apya  (zu  schließen  nach  apua) 
knnuti  mit  dnn  suffi.r  iiir  unzwcifrlhaft  das  it.  acciu^a  {zunächst  aus 
aj)j-ni;a,)  rnfsfrheti,  woraus  (lr)i)i  die  andern  wurfir  nrdcrht  sein  müssen. 
Mundartlii  he  formen  .sind  pirm.  sie.  anciova,  vrrmi.  ancioa,  grn.  anciua, 
rni.  aiicliioa.  —  [Mahn  vrki  mü  darin  ein  iherisches  ivort  =  bask.  aiitzua 
trocken,  denn  die  aardelle  ist  cm  getrockneter  (eingesalzener)  fisch,  s.  seine 
Etgt/i.  Untersurhungen  p.  5.J 

.  Accordo  i7.,  sp.  aciierdp,  pg.  acordo,  pr.  accort,  fr.  accord  über-' 
einstimmung,  vertrag;  vb.  accordare  u.  ff'.;  gebildet  nach  coQCordare,  di8- 
cordare^  also  von  cor,  nicht  etwa  von  chorda. 

Acero  it.,  pg.  acer,  altsp.  asrc,  ncus^.  umgcstdU  arce,  cat.  an 
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ähom;  von  acer  aoeris.  Der  Framtise  nenmi  deiuelbm  hmm  4imble  (m,): 
am  lat.  acer  wäre  are  oder  aire,  toe  geworden;  um  dem  werte  mdur  Mim- 
fang gu  geben,  sagte  man  acer  arbor,  ssgg.  esTarbre  4rarbre,  disemUiert 
4rable,  netg^rov,  in  Orenobh  aber  noch  izerablo.  MSnage  nUnmi  daßr 
eme  Mer  ganjs  ta^Missende  bildung  accrabulnm  an.  [Die  hier  ausge- 
sprochene detUung  wird  unterstützt  durch  die  florentinische  glosse  Ecc. 
986^  acer  arbor  'gundereba  vel  moMeiltira  d.  i.  maßholder.  Man  hatte 
sidi  in  den  schulen  an  die  Verbindung  beider  tbörier  gewöhtU,  die  alsdann 
in  das  leben  übergieng.] 

Afldobbare  it.,  aUsp.  adohar  PC.  u.  s.  tc,  alfpg.  adubar  SBos., 
pr.  iidobnr,  alffr.  adouhcr  ausni.sffm,  n.s;).  npg.  zubereiten.,  würzen.  Das 
tcort  kommt  von  ags.  dublian,  «7/«.  dubba  cinni  streich  gehen  (tccdlon.  in 
Namur  daubur  schlagen)  und  ward  vorerst  vom  rittersrhlag  gebraucht^ 
ags.  dubban  tu  riddere  zum  rittcr  schlagm  (a.  1U85,  s.  Bosnorth),  fr. 
addiibber  a  ehevalicr  Ilavclok  p.  t>8;  demnächst  hieß  die  mit  der  fcier- , 
lichkeit  verbundene  ausriistung,  vgl.  Ivaoul  l'adoube  qui  estoit  ses  aniis: 
Premiers  Ii  chausse  8es  esperous  massis  e  puig  Ii  a  k-  braue  au  costel 
Ulis,  en  col  le  fiert  si  con  il  ot  apris  DG.  v.  adobare;  daher  adoulier 
richement  herrlick  ausrüstenf  se  donber  sich  waffhen  ChCgg.  1628  (diese 
einfache  form  Men),  Man  s^  Wat^iers  ghssar,  germ,  p.  22,  Orimms 
BeehtsaU.  p.  333,  überdies  Sehder  s.  v,  adoaber,  E.  Mütter  s.  v.  dnb. 
Sousa^s  und  anderer  herleitung  des  wertes  ans  dem  araib.  ist  sicher  verfekU. 

Aere,  aire,  tf.,  sie.  arin,  tp,  axre,  pg,  ar,  pr,  aire»  air,  fr,  air, 
foal.  aer  (tMemase,)  liiß,  wind;  von  aer.  Das  Miehere  iteü.  wort  aber  ist 
nieht  aere,  sondern  das  fem,  aria,  wdehes  entweder  im  mlat,  piur.  aeva 
(s,  Sehneider,  Lat,  gramm.  II,  92),  oder  im  adj,  grund 
kaiben^  muß;  doch  ist  ersteres  selbst  in  den  mundarten  heimiseii  und  wird 
auch  im  aiUtp,  und  prov,  tu  seiner  buchstäldiehen  form  aSr  hier  und  da 
angetcandf.  Dassclhc  roman.  wort  Jtat  noch  andre  nah  zusammenliegende 
unlat.  bedetäungefi,  die  mit  hiß  gar  fiicAto  gemein  su  haben  scheinen,  näm- 
Uch  OaL  (aria)  äusseres  ansdm,  sp.  pg.  dass.^  cntch  ort  und  weise  im  be- 
n^nen,  dsgl.  anstand,  anmuth,  eicrliclüceit,  frane.  gleichfeXts  art  uttd 
weise  des  benchniens,  haJtung,  miene.  Auch  weise  in  der  mustk^  moekis, 
melodie  bcdeidet  es.  Adj.  it.  arioso  luftig,  wunderlich,  hübsch,  ansehnlich, 
8p.  airoso  luftig,  zierlich,  auch  siegrthch,  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man 
von  luft  auf  haltung,  anmuth,  melodie  u.  dgh?  Vielleicht  schlug  aer  in 
den  tochtcrsprachen  einen  ähnlichen  weg  ein  wie  in  der  grundsprache 
Spiritus  die  bewegte  luft,  ton,  stimme,  gcist,  hoher  geist,  sfoh:  an  geist 
zunächst  könnte  sich  wesen,  art  des  bmchmens  knüpfen;  airoso,  sofern  es 
eitel  heißt,  trifft  sogar  mit  acriu!>  zusammen.  —  Ferner,  in  dni  alten 
mundarten  FrankreicliS  heißt  aire  aucli  familie,  geschlecht,  z.  b.  Amors 
nasquet  en  an  gentil  aire  LR.;  tot  mou  liub  e  mon  aire  vei  reveuir  cc^. 
ds,;  6t  as  plus  bomes  morz  nou  sai  retraire,  c  lor  ers  apovris  e  tot 
br  aire  GBoss.  Mk^  368;  ü  fa  estttaa  de  gentil  aire  (stammte  aus 
edlem  gesehleeht)  PMousL  s.  Qaeket,  Auf  dieses  wort  hat  aer  keine 
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mupnidke,  SclUe  e$  ms  tageit  agrnm  stammm,  g  in  i  aufgeM  wie  in 
flainur  ans  fngrsre?  Ager  heifit  aeker,  kam  mU  ad^r,  in  weiterem  sinne 
fht^  fMnark,  tmd  UMeren  skm  fmiritt  das  nUaL  mm  oder  an»,  e,  h. 
in  der  sMs  in  pago  Amnica,  in  aro,  qnae  Tooatnr  cet.,  anderswo  in 
pago  in  agro  S.  (DC.  v.  aram  u.  am).  Arum,  ager  war  diso  ein 
tkeil  des  pagns.  Aus  der  engeren  bed.  hansmd  hof  konnte  die  bed,famüie, 
geschlecht  erfolgen  wie  anderwärts,  vgl.  gr.  nlxnc,  laf.  domus,  sp.  solar. 
QieiMereehtigt  mit  a^er  ist  wohl  auch  atrium  als  der  plate  im  hausei 
wo  das  hochseitbett  stand.  In  den  bekannten  Verbindungen  de  bon  airc, 
de  mal  aire,  de  gentil  aire,  de  pat  aire  bedeutet  aire  die  ort,  das  heißt 
das  geschlecht,  wie  lat.  genns,  sp.  linage.  Die  ital.  spräche  entnahm  der 
prov.  ihr  di  l)on  airc.  da^i  sie  nachher  in  di  biion'  aria  abänderte.  —  End- 
lieh  ist  hier  noch  des  specieU  fratvi.  aire  (f.)  hörst  des  rauhvogch  eu  ge- 
denken. A^'ria  latinisiert  es  eine  Urkunde  v.  j.  1215  DC,  aber  die  he- 
sdchnunr]  warf;  viel  zu  allgemein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  uire 
tinne,  deni  es  die  akoflemie  zuweist.  Dieses  airc  ist  wiederum  nichts 
anders  als  das  zum  feminin  gewordetie  pr.  aire  gcschlecht  (vgl.  z.  b.  pr. 
aise  m.y  fr.  aise  f.),  und  noch  jetzt  sagt  man  im  faucon  de  bonne  aire 
ein  falke  aus  gutem  neste  =  von  guier  Herkunft.  —  Zu  erwähnen  ist  noch 
Minage's  nicht  ungeschickte  deutung  von  aire  aus  dem  deriiatum  vei-aire 
geeiektstnldang,  imene,  woraus  es  abgekürst  wäre,  und  auffallend^  daß 
andk  das  sp.  aire  mit  einem  deriaatam  don-aire  tu  der  bedeatung  (an- 
stand) Musamnuntrifft.  Diese  etjfmologie  wärde  dUe  sdkeierigkeiten  des 
wertes  in  seinem  ahgdeiteten  sinne  lösen,  dUein  die  abkürstmg  seheint  su 
ttoHt» 

Alfanno  it^  sp,pg.pr,  alan,  aUsp,  aiafio  hmuner,  angst,  ermOdnng, 
fr,  wiaaisanre  arbeit;  vb.  U.  affannare  (trans,)  bMnmem,  4».  aimar» 
fr.  ahaner  (intr,)  sanre  orMI  verridUen,  pr,  alanar  (irans.  intr.)  ermüden, 
ftdb  abmähen.  Mtfr.  oder  ndat.  wird  das  wort  gerne  von  der  feldarbeU 
gel/raudU,  terram  ahanare,  daher  ahans  angebaute  f eider,  ahanabU  s, 
mch  henneg.  aban  besteüung  des  feldrs;  allein  die  erreichbar  älteste  be- 
deuiung  ist  körperliche  pein:  so  in  der  Fassion  Christi  1.  4. 123  (afans), 
73  (abanz),  im  Leodegar  1  (aanz),  so  auch  im  Alexiusliede,  aber  im  Boe- 
tkiusliede  72.  108  kann  es  kummer  bedeuten.  Carpentier  bemerkt  auch 
ein  einfaches  altfr.  bau  er  arbeiten,  woraus  die  häufig  vorkommende  zss. 
enbauer,  s.  h.  un  cortil  cimn  garten  bvarheitm.  Da  Franlreich  das  cin- 
facJie  wort  aufziigcn  kann,  so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  ei goi fliehe 
heinuith  d^s  weder  im  lafeiu.  noch  im  deutschen  vorlmndenen  stamnies:  dcus 
fr.  h  konnte  in  den  schucstersprachen  als  i  auftreten.  An  herkunft  aus 
it.  afa  (beängstigung)  ist  wenigstens  nicht  zu  denken,  da  kein  roman. 
sufjfix  ann  bekannt  ist,  vielmehr  scheint  alta  aus  atfanno  abgezogen.  Du- 
eange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  interjection  entstehrn,  worin  sieh  eine  den 
athem  beengende  körperliche  anstrengung  ausspricht  (bau),  einer  interjec- 
tion,  die  auch,  wie  man  weiter  bemerkt,  in  dem  henneg,  e-han-cer  'ausser 
aOnmaek^  eoMtten  ist,  vgl.  ven,  alana  keU^end,  Dante  eon  lena  affiinnata 
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mit  ersdiSpflem  aihem.  Ahsn  wärf  einer  der  vielen  naluramdriickc,  wddie 

die  Sprache  sich  selbst  vcrdcmki  und  die  fnifersuchung  könnte  geschlossen 
sein,  wenn  nicht  die  ccUischen  sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zufor 
gad.  fann  müdet  fainne  müdigkeU,  welchen  das  gleichbed.  Jcymr.  adj.  gwan 
entsprechen  muß,  scheint  wenig  rücksicht  zu  verdienen,  da  gael.  f  =  ki/ntr. 
gw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  wird,  nicht  durch  f ;  ahn-  in  dein 
kymr.  afan  streit,  unruhe,  aufruhr.  welches  Owen  ans  einem  dem  Ixirdrn 
Talicsin  zugeschriebenen  gedirhtt  anführt,  lieijt  die  ganze  hildung  vor  und 
CS  ist  nur  zu  erwägen,  oh  dies  auf  eine  der  ctit.  mundartcn  eingesrhränhte, 
auf  keine  einheimische  u  urzd  ijegründete  wort  nicht  selbst  ein  fremdling 
ist  oder  überhaupt  mit  dem  roman.  gusammenhängt.  Weiteres  über  aUf'r. 
ahain  bei  Gachet  s.  v. 

Affan-  iY.  (m.),  pr.  afar,  afaire  (m.),  fr.  allaire  (f.,  altfr.  m), 
dtüicr  aUsp.  alcr  Alx.  angtlegenheit ;  entstanden  aus  deni  präpositionalen 
inßnitiv  in  phrosen  wie  avere  a  fare  con  ano ;  in  der  romagnol.  tnundari 
dafö  d.  f.  da  faie.  Ein  Mwdtee  heügpid  dieser  muammemeUnmg  ist  it, 
EYvenire,  fr.  aTonir  AsL  sukunfl  =  il  tempo  a  yenire. 

Affrontare  t^.,  sp,  afrontar,  afreBtar,  pr.  afrontar,  fr.  affronter 
angreifen^  hesdnmpfm;  von  frons  stime^  eigenU,  einem  im  geeicht  hinein 
spredten  oder  handeln.  Daher  sbst,  it,-  äff ronto,  fr,  affiront,  sp,  afrenta 
hesMnpfung,  F^ans.  effrontö,  pr,  esfrontat,  t^.  sfrontato  miversehäsnt, 
von  effrons  hei  Vopisens, 

Agazsare  ff.,  agacer  fr,  {muh  pg,  agastar?)  reisen;  vom  ahd, 
ha^n,  nhd,  hetseiii  mU  vorgesetzter  roman,  partikd  a,  wodnr^  h  inhu- 
tend  ward  und  sich  um  so  leichter  in  g  verdichten  konnte.  Seltsam  ist  fr. 
agacer  les  dents  die  sähne  durch  eine  säure  stumpf  macheyi,  eine  bedeU' 
tung,  in  welcher  es  mancJte  für  eine  ableitung  ans  tat.  acere  (sauer  sein) 
halten.  Folgendes  stehe  hier  als  anspruchlose  vermuthung.  Unser  nhd, 
tttzea  heilU  'durci^  säuren  auf  einen  gegenständ  ein  wirken  :  war  ein  älteres 
gatsen  (=  ahd.  ga-azjan)  sAon  dieser  bedeutung  fähig^  so  ist  dem  frans» 
Worte  geholfen. 

Aghiroiie  it.,  pr.  aiirron.  cat.  agrö,  sp.  airon^  altfr.  hairon,  nfr. 
h^ron  (h  asp.),  in  Ikrri/  e^Ton  ein  vQgrf  reiher ;  dimin.  fr.  ai}rrotte 
Onif  (dnjrsfoßcnem  hauchlautj  kleiner  weißer  reiher;  niclU  vom  gr.  iqtJÖiö^f 
es  ist  vom  ahd.  hei^ir,  hei-rro,  wozu  alle  laute  passen. 

Agina,  g^iua  it.  gi srjurindigkcit,  stärke;  adverbial  aina  J^PS.  IT, 
250,  a  «z;rande  aina  Dante  De  rulg.  eloq.  i,  11,  altsj).  niriiia  FJ.,  auch 
ahiiia,  altpg.  aj;inha  eilig,  geschwind.  ICin  mlat.  glossar  hat  af^iiui  'i.  q. 
festinancia  et  inde  agiuo  festinare\  Mit  tat.  agina  bei  Festus  (scheere 
an  der  wage,  worin  die  sunge  spielt)  kann  es  nicJd  identisch  sein:  es 
gieng  aus  agere  wie  rniiia  ans  raere  hervor^  wie  es  denn  aueh  der  bedeu" 
tung  von  agitatio  sehr  nahe  tritt.  Der  nordwesten  kennt  dies  wort  nicht, 
doch  möge  das  neupr.  agis  s,  n.  a.  fr,  actions  erwähnt  werden, 

Agio  it.  (fixten  asio),  pr,  täs,  aise  (m*),  fr,  aise  (f.),  pg,  aso  ge- 
mMUddceit;  a^,  pr,  aiB,  fr,  aise  (sckon  in  der  cdten  spräche,  s,  TEr, 
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p.  512)  fruhHehy  engl,  easy;  adverbial  it.  ad  agio,  pr.  ad  ais,  altfr.  k  aise, 
nfr,k  V9ia»  heguentj  daher  shs^^ü.  adagio,  altfr*  taoMß  (ahaiflo  LR8.66), 
ti^,  aaso  8B08.  bequemliehkeit ;  vb,  H.  agiare,  adagiare,  pr.  aisar, 

aiaier,  aauier  versorgen,  pflcgetit  part,  it.  agiato,  fr.  aisö^  behaglieht 
wcUhabeiuL  Die  prov,  tgpraehe  hat  der  äHMitungen  noch  mäur  hervorge" 
bmAi:  aisir  ins  haus  aufiuhmen,  aisi  u/ohtumg,  aisina  leiMgkeit^  ge- 
legenheit,  aizinar  einri^ten  u,  a.,  vemudhlieh  ist  das  mrt  von  hier  aus- 
gegangen. Seim  herhmß  ist  unsidler,  Minage  deutet  es  aus  otium, 
Ferrari  gama  ungeschickt  aus  adaptaTOi  Füseh  «teU  besser  aus  dem 
dtsehen  behagen.  Es  verlangt  ein  Hffmon  ais  oder  asi.  Nach  Perion  De 
ling.  gall.  p,  ist  es  vom  gr.  cuaiog,  glück  verkündend,  dsgl.  erfordcT' 
lieh,  gehörig,  tooraus  sich  auch  das  aßjectiv  gut  erklären  würde;  toai'ainv 
wäre  das  gehörige,  passende,  bequeme.  Andre,  wie  Junius,  Schilter,  Casti- 
glimr.  n  keymeu  darin  eine  nur  der  goth.  fiprache  bekannte  in  dem  adj. 
azets  leicht^  bequem^  sbst.  az^ti  annekmlirhkeit,  enthaUene  wurzel,  eine 
rrrmufhung,  welcher  auch  J.  Grimm,  Wien,  jahrhh.  XL  VI,  löS,  nicht 
ahftold  ist,  vgl.  auch  seine  Gesch.  der  d.  .s;>r.  352,  wo  da.s  f/ofh.  warf 
nrfs.  e:ulh»',  ahd.  odi  gestellt  wird.  J'rav.  viiire  ad  ais  ist  (jlnchhed.  mit 
goth.  vizoii  in  azetjain  in  (innchmlicld:<  itm,  i)i  Inxus  lelmi.  Freilich  müßte 
nutn  alsdann  ein  ijoflii.sclies  suhst.  a/.i  (uuieJimoi  dürfen,  leas  nicht  ohne 
l>*(ltnkf.-n  ist.  wieindd  die  sdft-nsten  deutschen  ui/rter  ihren  weg  ins  roma- 
fdsrhe  fanden.  Oder  ist  für  ais  haski^cher  ursjnung  anzunehmen  f'  in 
dieser  .ytrache  hcift  aisia  rnh^-  (lahort.),  aisina  muße.  Aber  aisina  ist 
seiner  ganzen  bildung  nach  so  acht  provenj:aliseh,  es  (jcht  überdies  nach 
einer  häufig  hervortretenden  pror.  sprachsitte  mit  einan  .synonymen  mas- 
eidm  so  sicher  hand  in  ftand  (aisi  aisina  wie  ])levi  plevina,  trahi  trabina), 
dafi  dem  hasle.  derivaium  hesser  prov.  urspnmg  zidtomnd,  woäuink  denn 
weh  der  badt,  urspnmg  des  prumHvs  verdäMg  wird:  aisia  hau»  dem 
pr,  aise,  woßr  sieh  eine  ältere  form  Bist  vemudhen  läßt,  sein  dasein 
danken,  wie  das  aäj,  aisa  sum  pr,  ais  s^mrnt.  I&ne  mss.  ist  fr.  malaise 
uugemach.  Das  mit  doppeUem  g  gesehri^iene  U,  aggio  (an^gdd)  ist  eine 
Uofie  seheideform  von  agio:  t»  der  piem.  numdart  m.  h,  vereinigt  lettferes 
beide  bedeutungen, 

Agresto  it,,  sp,  agraz,  pg.  agra^^  pr.  agras,  ditfr,  aigret  Ben., 
da»q>h.  aigrat,  wal.  agril  unreife  traube^  saß  dawm,  eigenß.  Säuerling; 
von  acer,  edtgp.  agre,  fr.  aigre,  mit  dem  sufßx  as  u,  s,  f.,  im  ital.  mit 
est  vertauscht.  Agiaz  entspricht  in  seiner  bildung  genau  dem  tat,  von 
JSeronymus  gebrauchten  piracium  bimtrank. 

Agnglia  it.,  sp.  aguja,  pg,  pr.  agolha,  fr.  aiguille  nadel.  Nicht 
voti  acnleus:  die  ital.  ncbenform  agoccliia  verlangt  lat.  acucula,  in  Wei- 
chs acicula.  wäJirend  c  nocJt  guttural  lautete,  abyeänderf  ward,  r(jl.  <2;e- 
niUMiIuni  für  i^eniciilum  Rom.  (/ramm.  II,  S'JO:  ncitctila  (di<r  findet  sieh 
in  der  that  in  nuhreren  hoiidsrhriftrn  des  L'od'.i  '/'haxlos.,  srot.st  aueh 
ndat.  acufla.  Atjyel.  ist  sp.  aguijar,  pg.  aguüLar  stacheln,  das  stdk 
dem  fr,  aiguiUe  nähert. 
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Ajuto  f^.  hälfe,  von  a^jtitiu  hei  Maenbiua;  sonst  fem.  9p,  aynda, 
pg.  pr.  ajada,  cü^.  alle,  pU.  atode,  t»  den  Büäm  adiadha,  aiodha;  vb, 
U.  ajntare,  sp.  ayudar,  pg.  pr.  igndar,  und.  alndä,  twn  s^utsm.  Da- 
ndm  entsprang  noek  eme  veMtMte  form  alta,  pr,  ahla,  eiUfr,  aYde 
{gewöhd,  aYe),  nfr.  eegß,  aide;  fib.  it.  aYtare,  pr.  aidar,  fr.  aider.  Beide 
Jei£tere  lassen  sich  am  sjfncopiertem  ig*tare  deuten,  «mAI  eo  altere,  prä$. 
aito  mit  hc.tontcm  i. 

AI  oUitp.  aUpg.,  pr.  al  (als),  aZ^r.  al,  el»  neutrales  pronomm,  zu- 
weilen mit  einem  Substantiv  verbunden  (al  ren,  ren  al).  Ks  hrdcutd  aliud; 
ahcr  dessen  i  konnte  nicht  spurlos-  uvfergehn,  vielmehr  verlangte  das  laut' 
gesetz  sp.  allo  oder  ajo,  pr.  alli:  tcill  man  nun  nicht  anmhmen,  die  spräche 
habe  dem  i  oder  i>cinrr  Wirkung  entsagt,  um  d^r  Verwechslung  mit  alliiiiu 
(sp.  ajo,  j)r.  alli)  auszuweic/u-n,  so  sifht  man  sich  auf  das  alt  und  volks- 
mäßig  tat.  alid,  ncutr.  von  alis,  verwirsrn,  das  zurrst  hei  Luedius,  dann 
hei  Catulh  endlieh  hei  Luerez,  später  ahrr  nirJd  }iH/ir  vorkommt  (uwrüöer 
mtschl  J)c  decJinatione  quadam  latina  rcconditiore,  1861). 

Alabanla,  labarda  it.,  sp.  pg.  alabarda,  fr.  hallebarde  (h  asp.^ 
eine  trnffr,  die  den  spieß  mit  dem  bcil  vereinigt,  hdlebarte;  vom  mhd. 
lu'lmhartc,  liolnbarte,  über  dessen  z%tsammensetzung  sehe  man  Frisclt  I, 
412%  Sehmeller  II,  182,  Grimm  III,  442,  Weigand  1,  406:  es  ist  eine 
harte  d.  h.  ein  breites  heü  eum  durchhauen  des  heknes.  Die  getreueste 
form  id  i^urw.  halnmbard. 

Alano  ü.  sp.,  pg.  aläo,  altfr.  alan  dogge,  buttenibeißer;  gewies  von 
nnm  vSfkemamen,  Minage  seigt,  daß  man  Alanus  für  Albanns  geeagi 
habe,  und  eo  ist  ihm  alano  ein  band  aus  dem  beuHgen  Albamen  =  J^nrus 
8.  V.  a.  tat.  moloBBiis,  fieidifedts  aus  Epirus, 

Alba  it.  sp,  pr,,  pg.  ehw.  alva,  fr,  aabe  morgenrätbe;  von  albus 
heU,  heiter,  wie  in  Stella  alba»  wdl.  tio^  alb^  heUer  tag:  vgl  lux  albeseit, 
eoelnm  albet,  bei  Dante  il  sol  imbianoa  i  fioretti  die  sonne  färbt  die 
bliimehen  w^.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgenroth  mehr  färben  su: 
poi  ehe  Faltio  mattin  la  bella  Anrora  Taer  seren  fe'  bianco  e  rosSo 
e  ^'iallo  2'\  52.  Wal.  anror^,  das  volksühliche  teort  aber  ist  zorile 
(Clemens  wörterb,  33^,  das  aus  zi  tag  und  oare  seU  susammengeeetst 
seheint. 

Alban  pr.,  dsgl.  albancl,  it.  albanello,  fr.  aubrier  ein  stoßvogel. 

Das  entsprechende  pg.  alväo  (Comtancio,  fehlt  bei  Moraes)  soll  einen 
andern  vogel  bezeichnen.  Die  etymoJugie  betreffend,  so  erklärt  das  ZHct. 
de  Trcvoux  aubrier  aus  auberc  weiß  und  geßeckt,  von  ali)us. 

Alberaro  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer  aufrichten  (wie 
einen  mnstbuum),  von  arbor,  it.  albero,  altit.  albore  m.  s.  f.  Das  verbum 
dri'u  lt  liirr  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  scints  primitivs:  so  tat.  vitu- 
lari  springt  n  wie  ein  bdh.  it.  piouibarc  fallen  wie  biet,  brillare  glän£en 
une  bcryll,  Ijraccaro  nnih>rspüren  wie  ein  brackc. 

AI  bercoe  c* (),  auch  albicocco  und  bacoco  it.,  sp.  albaricoque,  p^. 
albricoque,  fr.  abricot,  tieugr.  ßtQLAoxov  eine  frucht,  aprikose;  von  prae- 
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(•<)(]  II  US  früh::eitirj,  wdl  sie  früh  reif  mrd,  früher  zumal  als  ihr  nächster 
vcruandfer  der  pfrsirh.  Im  niittchjr.  'i Qur/j'r/./.iov,  7i^ty.6y.'MnY  hat  das 
lat.  tcort  sriti  sor(jfüJti(jsics  ahhild  gefunden;  auf  die  rom.  formen  aber 
hat  das  arah.  al-berqüq,  worin  das  dem  Araber  fehlende  p  ifu  b  toerden 
mfite,  demt  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freyt.  J,  112^),  skhAarUeh  einge- 
wMd,  ü»  neegMjUianlii^en  hafM  nod^  das  aus  dmi  grkt^ns«^  gebH- 
ffc<0  erisaommolo  (xQva6-inrj?.ov).  —  [S.  dazu  Mahn  p.49,  Engelmann  13, 
Dosf,  O&sieriingen  p.  1.] 

Albergo  U,  äUsp^  nsp.  pg.  albergue,  pr.  albere,  aUfr,  herbere 
(belbero  Akx8,66),  äsgl,  fem,  pr,  alberga,  aUfr*  herbeise  das,  116  und 
wbertM  oft,  nfr,  anborge  wirti^skaus;  vb,  U,  albergare,  qi.  albergar, 
pr.  albeigar  und  arbergar,  fr,  h^beiger  (ohne  atp,)  äUfr,  berbeigier; 
vom  ahd.  heriberga  (f,),  aUn,  herbergi  (n,)^  ähd.  heribergön.  Das 
dtfr,  hewahrie  ftOdA  die  alte  bed.  l-riegslager :  ses  berberges  et  $es  foil- 
fies  zelte  und  hütten  des  heeres  Brt.  II,  160 y  les  lierl)ergC8  de  Tost  das. 
p.  163.  Das  schwanken  im  gctius  mag  in  der  gleichen  ersehemung  der 
deutschen  Wörter  Semen  grund  haben. 

AI  call  it.  sp.  u,s,f,i  vom  ara5.  al-qali  asdien^nJ::  Freyt.  IIJ,  4'J4\ 

Alcbfmia  it.,  sp.  pg.  alqufmia,  pr.  alkimia,  fr.  alchimio,  mittelgr. 
agyrjiia  die  kunst  gold  zu  machen,  dsgl.  it.  sp.  pg.  cliimica,  fr.  clniiiie 
seheidekunsf ;  vom  arah.  al  kimia  Freytag  JV,  75'',  das  ahcr  aus  kvinrr 
einheimischen  tcurzel  herrührt;  gr.  yj^uüa  erst  bei  Suidas.  Das  genaueste 
(lanihrr  hat  Mahn  p.  67—  85  geliefert,  welcher  unter  den  reri^rhiedcnen 
herlcituuffcn  der  aus  gj-.  yvunc  (/lü.<isigkeit,  soft)  deti  Vorzug  zuerkomt. 

AI  CO  hol  reinster  weingci.^it;  vom  arah.  al-ko*hl  ein pulver  die  augen- 
brauen  zu  .nrh würzen,  s.  Golius  2007,  Freiftag  IV,  15":  wegen  der  fein- 
heit  dieses  pulvers  ward  der  name  auf  den  Weingeist  iihergetragen,  eine 
der  arah.  spräche  unbekannte  hedeutung.  So  Pihan  gloss.  des  mots  fran^. 
UHs  de  Varäbe.  —  [Genaueres  hei  Mahn  p.  107.] 

Aleöya  it.,  sp.  pg.  alcoba,  fr.  alcÖTe  (f.)  nehensimmer,  Qrimm 
W,  429  und  andre  spraekfwtK^  hiikn  es  fSr  deutseh,  indem  sie  ein 
ahd,  alab-koTO  annehmen  (alah  heißt  tempel,  koTe  ufäre  das  nhd,  kofen). 
Da  es  istdessen  erst  aus  der  span,  in  die  Ührigen  mundarten  eingeführt 
und  darum  auch  nicht  ins  nrittätaiein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die 
Spanier  wohl  aus  dem  arahisehen  gesißtSpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbab 
gemolbe  oder  sdt  Fregt,  III,  BSS'  und  hmmt  omcA  (in  der  form  kXzohtk) 
ob  name  ein^  portugies.  dorfes  vor,  s,  Sousa,  Im  prov,  findet  sich  über- 
dies alcnba  60,  Flam.,  im  cdtfranz.  aiieube,  welche  derselben  herkunß 
sein  müssen  und  die  arab.  bed.  zeit  bewahrt  haben,  wie  sieh  z.  b.  aus  der 
steUe  tendre  les  aacnbes  de  lin  die  leinenen  sette  aufschlagen  Er,  En, 
4102  klar  ergibt. 

Alcuno  it.,  sp.  algnno,  pg.  algnm,  pr.  alcii,  fr.  ancnn,  unbestimmtes 
protumen,  zsgs.  aus  aliqni  nnus.  Es  gibt  ein  altfrans,  ursprünglich  hur- 
gundisehes  pron.  ahjuen,  aiHinen,  alcon  wi«.*?^'.  (/bw?.  ancuiie),  bei  welchem 
SU  untersuchen  bleibt,  ob  es  aus  aiiqui  homo  (alc'aen  alc'on)  gusammen- 
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geseUt  isi,  wieufM  es  übrigens  auch  a^edivisehen  gibrameh  erlaubt:  jn 

qucrroie  ancucn  8olaz  83.572;  mit  ap,  alguicn  "kann  eswenigeUn»  mcht 
identisch  sein.  Die  norm,  mundart  kennt  auch  das  parallcJr  eascons  für 
quisgue  s.  Writjhf,  Anccd.  ;>.  SS,  chescon  Bm.  app.  III^  471;  überdies 
ascons  (aliqnis  homoV)  LG.  50,  ascnn  Wrifßt,  Foht.  songs  p.  137. 

Alcnare  it.,  jtr.  cat.  alenar  athrnen,  fr.  lialener  (h  asp.)  wittern; 
shsf.  it.  alcna,  lena,  pr.  alena,  fr.  haieine  (ohne  asp.)  athem.  Das  ver- 
hum  ist  umtjcstcUt  aus  lat.  anlielare  hcichni,  hri  späteren  auch  athnicn: 
it.  aiu'larc,  sp.  aiilielnr  (Irtzfrrrs  hei  Fringms,  Arr/i.  fr.  J.  .lO);  da.s  shsf. 
odsjtraug  aus  (hm  r<  rhni)i.  in  uif/stevs  steht  sciurr  aUh  (tun<i  aus  hnlare  dir, 
scllciiJu  it  und  iinsir/tcrhrif  drs  suffij  cs  eiia  ent(j(  (j(  ti.  i  fjt  r  sj).  alii  nto     //.  h. 

Alfidn,  (lufh  alfiere  it.,  sp.  alfil.  arfil,  pg.  alHK  altir,  altfr.  aiitiii 
lüufcr  im  schac/i ;  vom  pcrs.  til  t  bjdund.  mit  axOi.  ortikd  al-til,  S.  Du- 
cange  v.  aliiliinus,  kjI.  dagegen  Pott  in  LtLsscns  Ztschr.  IV,  12. 

Algebra  it.,  algehra,  /V.  algehre  buchsfabenrerhnung;  vomardh, 
al-galir  Wiedereinrichtung  zerbrocJtencr  dinge,  eine  d(m  S2)an.  warte  noch 
anhängende  hedeutung^  daher  Vereinigung  jsu  einem  gumcny  darst^ung 
verschiedener  Operationen  mit  wenigen  seichen.  8.  Golius  462,  Freytag  I, 
239^.  .  Es  ist  gegen  die  regd^  daß  in  diesem  warte  der  accent  auf  dem 
ardb.  artikd  ruht. 

Algo  ip.  pg.,  pr.  alqnc,  alqaes,  aJtfr.  anques  (noch  jäst  lothr. 
öque,  champ.  yaiiqne  u.  dgl.)  neutrales  pronomen;  von  aliqaod,  aliqaid. 
Dsgl.  sp.  algnieoi      algnem,  vom  aee.  aliquem. 

All  arme  U,  (m.),  sp,  pr.  alanna,  fr.  alanne,  wäl.  kurme^  lärm^ 
lärmsehiagen;  vb.  allarmare/f.;  von  dem  ausruf  air  arme!  suden  waffenl 
Daher  oce.  alarmo  inteiyection  der  Verwunderung,  it,  arm*  armel  Buom- 
matter  trattat.  18,  3. 

Allegro  it.,  sp.  pr,  alcgre,  fr.  alegre  munter,  nrh.sf  vielen  ableiiun- 
gen;  von  alacer  alacrem,  iMt^  fortgei'iiehti  m  accent  alaicrem.  Das  irorf 
scheint  in  betracht  seines  aus  a  entstandenen  undautes  c  ursprünglich 
framösi.^ch,  wenigstens  war  alt  fr.  iialaigre  ein  .sehr  üblicher  ausdruck  und 
hat  sich  auch  als  geschln-l/fsna»w  Aligre  fortgesetst.  Die  ursprünglichste 
form  £eigt  das  hast:,  jila^nu  l  a. 

Alli'vare  it.,  pr.  alcvar  fr.  r-lever  aufziehen,  rr-irhm,  von  alle- 
vare,  elevari",  dgcntl.,  nach  vinir  (dfrn  siffr.  ein  hind  vmn  Itodt  n  aufhehm 
Hin  CS  ~H  cr^ifhc)},  tat.  tollrr«'  imermii  n/  ^ih  iclniu  sinne,  i'.s  hängt  also 
nicht  ^nstinnni  )i  mit  di  in  religiösen  (/chriiiK-Jn  drs  hidcns  (iks  der  fon/i  , 
mlat.  lr\  ar('  de  sacm  loiite,  di  r  sich  nur  auf  den  potlioi  bezog.  Daher 
sbst.  altsp.  alevo  täufling,  it.  alievo,  fr.  elevc  z'ögling. 

Allo^H»  it.y  sp.  alodit»,  pr.  alodi  und  alnc,  alo,  fr.  allen  freies 
erblehen.  Sämmtliche  formen  passen  in  das  mlat.  alodi  um,  selbst  das  pr. 
aloc,  dessen  audaut  aus  dersdben  Verhärtung  des  di  =  dj  entstand,  wie 
der  von  fastic,  lat.  iastidinm ;  su  aloc  aber  verhalt  sich  fr.  allen  wie  mu 
foc  fen,  SU  loc  lien.  Jücr  tds  alodiam  ist  alodis  m  der  L.  8äl.  und  mit 
diphthong  statt  des  langen  vocals  alaudeB  in  westgoth.  Urkunden.  Grimma 
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BmMmK.  p.  493.  950,  vemm^  in  diesem  mrt  ein  devteehes  ecn^Msi" 
tum  al-dd  'gtms  eigen\  WSÜenhoff  mut  L.  8al.  p,  278  wendet  einen  for- 
mellen numgel  ein,  da  ahdeuinrhcm  öt  sälisches  ant  (alandis  ßr  alodis) 

entsprechen  mußte  und  nimmt  Ik-hrr  frcnulen  Ursprung  an.  Von  roman. 
Seite  läßt  sich  nur  erinnern,  daß  die  form  alodis  besser  befritdifjf,  daß 
alaudi8  regdrecht  pr.  alau  (alaac),  aitfr.  nioi  erzeugt  hätte  (vgl.  pr. 
Aud-oart  =  tcestgoth.  oder  bürg,  and  — ^,  daß  also  die  ronmn.  formen 
genau  zu  der  salischev  fttimmen. '  Wenn  das  spätere  mlatein  alödium 
scandierte  (alodiutn  fuiuluiu  dicns,  fundum  maris  imam  8.  Duca$ige)t  so 
ist  dies  für  dir  efgmologie  ohne  bedeutung. 

Allodola.  lodola,  it.,  bei  Dante  Par.  20,  71  alodetta,  sie.  lodana, 
altsp.  aloa  J.  Manud  rd.  (iagangos;  p.  250'',  aloeta  (aluda  Cane.  de  B.), 
mp.  alondra,  pr.  lünmii,  alauzeta,  altfr.  nUtc  (davon  altn.  Km  tiarh  (irinini, 
Ileinh.  Fucks  p.  370),  nfr.  alouette,  inlat.  laiidila  (H.  lind ,  laudiila 
Syerup.  268,  Ilnffm.  Sumcrl.  10^,  27^  ein  vogd,  Icrche.  Von  alauda, 
gallisch  nach  riintxs  und  Sucfon,  daher  Gregor  v.  Tours  4,  31  sagt: 
avis  con'dalus,  quam  alaudam  vocamus  (wir  Gallier).  J.  Grimm  über 
Marcellus  Empir.  findet  das  gcUlische  wort  im  kymr.  uchedydd  schweben- 
der vogd^  lerchcy  andre  verweisen  auf  das  bret.  alo'bonöder,  kymr.  alaw- 
adar  ifogd  der  harmonie,  s.  Le  Gonidee  Diet.  fr.  bret.  p.  p.  ViUemargue 
p.  ru.  Man  sdie  die  neueren  Untersuchungen  von  Mahn  p.  S2,  Diefenbaeh, 
Orig.  europ.  p.  219.  Den  äußersten  westen  und  osten  des  gebiäes  hat 
dieser  fremdling  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafür  cotovia,  der 
TToIocAe  cioeerUn. 

Almanaceo  t^.,  sp.  almanaqnei  fr,  almanac  hdender.  Man  häU 
es,  von  der  sUbe  al  verfuhrt,  fär  aroftiscft  und  eridärt  es  aus  dem  vb. 
mana'ha  wählen,  weldies  aber  ni<M  arabisch^  scmdem  hebräisch  ist.  An- 
dre, auch  Jos.  V.  Hammer,  dcnlm  an  al-mana'h  (oder,  wie  Malm  in  seiner 
if  h  lirten  Untersuchung  berichtigt,  al-min  hat)  geschenk  vom  vcrb.  maiia'ha 
schenken  Frefft.  IV,  213",  dn-  laletider  wäre  ein  gescltenk.  Aber  auch  dies 
ist  sehr  eu  hesweifeln,  da  die  kalender  der  Araber  sieh  durchaus  nicht 
zu  gesrhenken  eignen,  ihr  namc  auch  ein  ganz  andrer  ist,  ta(iuiin.  So 
bleibt  die  hrrkmift  des  Wortes  noch  unetd. schieden ;  s.  Dozg  ,  Oosterl.  p.  11. 

Alinirante  it.  sp.  pg..  pr  aiuiran,  altfr.  amiraiit,  dsgl.  pr.  aniirat, 
f-ntsprerhend  altfr.  am  in-  und  off  amiraut  {vom.  —  aus,  —  aux),  ferner  it. 
aIiiiiraji:lio,  aniiiiirairlio,  pr.  ainiralli.  alt-  und  neufr.  aniiral  und  admiral 
f.s</  U'iefi  hei  Xieot  und  treif  späteren),  mint,  aiiiiratus.  adiniratus,  aduii- 
ral(lu>,  adiniralins.  adiiiirahiüs  (altfr.  aiiiiraUej  fürst  drr  Sarazenm,  be- 
f  liUtaber  einer  flotte;  vom  arab.  aiiiir  fürst,  befehlshaber  Fregt.  I,  ü.'J". 
Erst  durch  die  Sieilianer  und  Gf  naescn  soll  das  wort  seine  sjieeielle  jt  t^t 
noch  gültige  bedeutung  empfangen  Jiabetif  s.  Ducange  v.  aiuir.  Die  mit 
al  anhebenden  formen  danken  diese  sübe  der  einmischung  des  arabischen 
artikels.  Nach  Mahn  p,  7  und  Engdmamn  p.  64  ist  das  fr.  amir-al  die 
dem  origiiud  am  nächsten  kommende  darstdtungf  insofern  sie  nändieh  den 
arabischen  Otd  amtr-al-ba'br  d.  i.  befehMaber  dies  meeres,  äÜerdings  nan^ 
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abfall  des  letzten  wortcs.  buchstäblich  wiedergibt.  Vergleicht  man  indessen 
almir-aiite,  fron«  eine  anbildung  an  coininand-aute  oder  imper-anto  nicht 
zu  verkennen  ist,  so  fühlt  man  sich  gt  drungm,  auch  in  amir-al  eine  solche 
und  zwar  etwa  an  Wörter  wie  i^oncral  (feldiwrr),  (itieial  (ofßcicrj  u.  a.  an- 
euerhennen,  während  die  sufßäe  anderer  formen  gar  keine  oder  wunder- 
liche bcdeutungen  ausdrücken.  Im  prov.  und  altfranz.  heißt  unser  wort 
ohnehin  nietnals  scebefehlshaber,  sondern  beJierrscIier  der  ungläubigen ;  ein 
troubadour  nennt  selbst  den  beherrscJ^er  der  Deutschen  mit  diesem  namen: 
dels  Alamans,  s'ieu  fos  lur  auiiratz  LIi.  II,  72.  Bekannt  ist  aus  den  spa- 
nischen romaneen  der  iitel  almirante  de  la  mar,  dessen  letste  worte  den  sinn 
trffäfum  nriisaen.  [Dieser  ansieht  id  omA  Uozy,  (kiert  p.  5,  beigeträen.] 

AI  011188  a  pr.,  fr,  aamasse,  ältfr,  anmaee  (daher  nuuU,  nUmni», 
amntse),  «p.  almncio  (Setkendorf)^  pg.  muna;  ämm.  pr,  alnmcela, 
aUpg,  lümiiceUa)  almooeUa,  9.  almocela,  m  ttrhunäe»  almnceUa,  almo- 
^ala,  dsjß,  idtfr,  annmcette,  ^.  mnceta,  mossetta.  Bieeew^rtcrhedm- 
im  etiM  da»  änf  die  sMÜem  herabfaßende  hopßedeehmg  mmud  der  geüsir 
Jidten,  oder  mtk^  w  dm  dMmäiiiien  fcfmem,  einkurses  mä»Udehen,  Der 
oreii.  spräche  gthSren  He  nidU^  wenn  sie  auch,  wie  vide  andre^  aum  iheU 
den  ardb,  oHikd  an  siA  gesogen  haben:  sie  sind  offenbar  identisch  mii 
unserm  mUtze,  ndl.  mntae,  das  man  aus  dem  vb.  mntien  (absUdsen)  er- 
klärt.    Vgl.  wUen  mozzo. 

Alna»  aana,  alla  it.,  aUsp,  cdtpg.  pr.  alna»  nsp.  ana,  fr*  ame  eUe. 
Zunächst  gewiss  vom  goth.  aleina,  ahd.  elina,  WOMU  auch  das  genus  stimmty 
aleiua  cd)er  tiach  (irimm  III,  559  aus  detn  tat.  ulna  geformt.  Ziemlich 
vollständig  spricht  sich  das  deutsche  toort  aus  im  nUat.  alena  Hist.  du 
Dauphine  II  283. 

Altresi  it.,  sp.  otrtjsi'.  pg.  outrosini,  pr.  altresi,  atredi,  aUfr,  att- 
tresi,  adverbium  der  vergleichung;  von  alteriiiii  sie. 

Altrettale  lY.,  sp.  oiro  \a\\,  pg.QWXxo  tal,  /;r.  altretal,  atretiil,  altfr. 
SM.ixQiM\,  prononien;  von  alter  talis.  Pruv.  atrental  ron  alterum-sic  talis. 

Altrettaiito  it.,  sp.  otro  tautu,  pg.  outro  tanto,  ^jr.  altretan,  atre- 
tan,  altfr.  autrc taut, /^ronom^n;  von  alter  tantus.  Frov.  atrcstau  von 
alterum-8ic  tautus. 

Alzare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar,  ausar,  fr.  haasser  (h  asp.,  vgl. 
hant  n.  c),  wci.  inaltzä  mfkShen;  von  altns,  gUiehsam  altiare.  Erwäh- 
nung verdieni  das  frans,  eang^M,  exhaasser  (pr,  dsBamar,  sp.  ensal- 
zar),  weU  es  m  ezanear  eine  besondere  form  mii  der  bed.  'eine  bitte  er- 
hören angenommen^  denn  dien  a  exaac^  mes  priores  heifit  nrspriins^ieh 
'gott  hat  mein  gebä  erhöht,  begünstigt. 

Am&oa  t^.,  9.  hamaca,  umgestdU  amahaca,  pg,  tnaca,  fr.  hamae 
(h  o^.)  hängebett;  vom  ndL  hangmaty  hangmak.  Das  wort  findet  sieh 
aneh  im  karaibisehen  und  soll  nach  einigen  dareh  die  westindisAen  See- 
räuber verbreitet  worden  sein,  s,  Fott,  Doppdung  cet.  p.  83. 

Amalgamare  it.  «.  s.  w,  verquicken  d.  h.  ein  metaU  mit  queck- 
süber  verbinden;  vom  gr,  fialotyfta  erweiekung. 
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Amarieare  U,f  €meh  amareggiare,  sp.pg.  pr.  amargar  bitter  machen, 
erbittern  wm  amarns,  das  verbtm  hermts  im  frühste»  ndatein,  8.  Dueange 

tmd  Class.  attct.  F7,  506^ ;  adj.  sp.pg.  am  arg  o,  caf.  amarg,  dsgl.  amar- 
goso,  späilateinisch  amaricosus  Quicherat  Add.,  shst.  ainarp:or,  letz- 
tere äurdi  eimvirkung  des  verbunis  so  gebildet.  Zsgs.  it.  rammarica  r  s  i 
sich  beklagen.,  rammärico  klage.,  verdruß,  vgl.  adj.  aniaro  krä)ihend, 
beschwerlich,  sie.  amaru  betrübt,  wai.  amar  interjection  des  Schmerzes^ 
ebenso  aÜpg.  amaro  de  mi!  GVic.  II,  465. 

AmaTTüT  sj). pg.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden;  .sbst.  amarra, 
amarre  das  dassu  dicnetide  tau;  ds(/l.  fr.  deuiarrer  ein  .schiff  losb'nulc^i. 
Kcich  Paugetis,  Tresor  /,  56,  votn  urab.  inarra  ein  seil  drrJien,  iiiarr  seil 
Freytag  IV.,  163'*.  ius  fehlt  allerdings  nicJU  an  arab.  schi/feruusdrückoi 
im  rornan.  ;  näliere  ansprüche  aber  hcU  sidier  das  ndl.  raarren,  merrcu, 
mkd.  menenmibmden^  befestigen.,  ags.  merran  eurückhcUten  —  ahd.  marr- 
jao,  vgl*  mtm  marrire. 

Ambasoiata  und  ünbasoiata  ü.t  sp.  embazada»  pr.  amliaiBsada 
tmd  «Mue.  ambaiflsat,  fr.  ambassade,  it.  ameh  ambaseeria,  botkhaft, 
ffemmdtiduft;  U.  ambaseiadore  ff»  hots^after,  Ambasoiata  stammt 
vom  mtat.  ambaetia  dimutverriekimtg,  aiifkuff:  si  in  dominiea  ambaetia 
(ol.  amhaxia)  fnerit  oecapatos  L,  8al,,  emek  in  der  L,  Biurg.^  hei  Cdmh 
hemm  (mn  ^0)  «.  o.;  dies  muß  eine  dtHeHwng  mmi  am  dem  vm  (kmar 
De  ML  seO.  6, 16  ßr  dimutnumn  gebrautMm  ambaotns:  (eqnites)  cir- 
enm  se  ambactos  clientesqne  babent,  und  ewar  eine  nocJt  in  rdntise^ 
zeit,  wenigstens  vor  festsetzung  des  romanischen  Sprachcharakters.,  ent' 
ekmdene  ableitung,  da  der  Romane  das  Substantivsuffix  Ta  zu  neuhüduin' 
gm  nicht  zuläfit.  Ambactus  aiso  gab  das  abetractum  ambaetia,  welches 
man,  eeit  t  vor  tonlosem  i  zum  sibüantm  geworden^  d.  h.  im  ersten  mittel- 
alter,  in  Frankreich  ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte: 
hieraus  erst  das  it.  ambasciata,  welches  nicht  zu  ambaetia  ;ja.s.v<,  dctin 
8cia  aus  etia  wäre  bci.^piellos;  deri.selben  durrhgang  durch  da^  fr.  uiiibaxia 
mu/j  auch  das  sp.  embaxada  genommen  Itahcn.  Auch  das  vh.  andiasciare 
ctur  botschaft  verricJUen  tcar  dem  früheren  niJatvin  fukainit.  ir(/raus  .sich 
dir  an  der  spitze  dieses  artikcls  stellende  participialahlritmKj  zunächst  er- 
klärt; das  prov.  nmsculin  findet  sich  scJion  im  Capdulare  de  villis  (aiii- 
ba.seiatum)  vorgebildet.  Ambactus,  br merkt  Fe.stiis,  apud  Eiinium  'linj^ua 
gallica'  servus  appellatur.  Iliernnch  ist  es  ein  gallisch-lat.  wort,  und  da- 
bei kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  Bekanntlich  erketmen 
Zemfi  mtd  QUiek  darin  das  kymr,  amaeth  ackersmann^  werkma/m^  für 
ambaethy  J,  Orimm  das  goth.  andbahts  diener,  ahd.  ambabt;  man  sehe 
daHAer  Dufenbaehs  mm  wtfersnehung  des  wmies,  Orig.  eurup.  p.  226*  — 
ZU  ambasciata  gesetU  mo»  ohcA  das  U,  ambascia  angst,  hdclmmmg, 
hei  Dornte  moeimed  infernale  ambasoia  kiSUknpeinf  vb,  ambasoiare  ftetcAtffii 
atkemlos  ad««  amgst  emgfitiden,  ssgs.  trambasdare  mid  strambasciare. 
Daß  die  voMehmg  mm  oMftrages  besdhmrUek  sein  AoMfi,  versteht  si^ 
eiber  hMemmung  ist  keim  notkwendige  begleiterin  derselbm;  seihst  ix9r 
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vaglio  ist  nie  zu  dieser  höhe  der  bcdenfuntj  hinaufgestiegen.  Brich  (Ericus) 
in  seiner  tvmig  hclcatiut  gewordenen  \4vi>Qi);i  oy).ioiTnyovitt  Venet.  16V7 
^.  417  zifid  dies  inirf  darum  aus  dem  gr.  a(f  aaia  sprachlosi gleit,  stumm 
machende  angst;  ist  nun  die  variantt  ituffaaiu  nicht  eine  bloß  jmetiscJte 
dem  metrum  zu  gefallen  gesehaffhu\  so  rndirnt  diese  dcutung  alle  rück- 
sieht: die  l(d.  hetonung  lear  aniphusia,  it.  ninlascia  {vgl.  uynouata.  /7.  i^ras- 
cia),  (hn  rh  i  iiim  tausch  des  lahials,  rirllricht  um  die  erinm  ruug  an  fas- 
ciji  u  egzuräunti  n,  aiiibascia.  Daß  es  den  sehwestersprachen  VfTsagt  ist, 
gibt  der  hrleitung  aus  dem  gricch.  einige  herecidigung.  lin  rzu  •.\\\'a\\  II.  c. 

Anibiare  ^7.,  sp.  pg.  pr.  ainblar,  fr.  ambler  din  pass  gehen  (von 
Pferden) y  nüat.  amlmlare,  in  dieser  ausschliefilichen  bedeutung  unclassisch 
und  erst  etwa  seit  dem  9.  jh,  m  gebrauch.  Dem  wal.  uuiblä  fehU  diese 
bedenimg, ,  dagegen  ist  es  in  der  ursprünglichen  gang  vcHhUbUeh  gdlUAen, 

Ambra  it.  (f.),  sp.pg.  ämbar  und  alambar,  alambre  (m.)^  fr,  ambre 
(m.)  hemstein,  mhd.  amber,  fimer,  nhd,  ambra,  ein  hargiger  stcff  aus  dem 
Orient;  Munäehst  wn  dem  arab,  'anbar  (sugleieh  name  eines  Seefisches), 
das  aber  in  dieser  ^araehe  selbst  keine  wursd  hat,  s,  Fregtag  lÜ,  227^. 

Amido  it*,  pg.  Amido,  amidao,  sp.  almidon,  fr,  amidon  stärke  mm 
steifen  der  waseihe;  wn  amylum  (o/ivAoy)  kraftmehl.  Es  ist  das  einsige 
heispid  eines  gemeinrom,  mberganges  oon  1  m  d,  m?<rf.  amidnm  Dief* 
Qhss,  tat,  germ, 

Ammainare  tf.,  sp.  pg.  amainar,  fr.  amener  Qea  voiles)  die  segel 
einsiehen. 

Amonestar  sp,  pr.\  pg.  amoestar,  altfr.  amonester,  nfr,  admon^ter 
wartien,  ermahnen,  prev,  auch  monestar;  äUfr.  sbst.  monneste  TFr.  p. 
446;  weder  im  italienischen  hdeannt  noch  im  mittellatein.  Doch  wohl  von 
inonitaro  bei  Vcnantius  Fort.,  aber  mit  eingeschobenan  s,  um  nicht  mon- 
tar  zu  sprechen,  wie  vaiitar  aus  vauitaro  uard;  cdso  eine  ."^chei deform, 
aber  eine  der  seltsamsten.  Darum  gebührt  der  folgenden  dcutung  cine.^ 
franziisischen  ctgmologen  genaue  (ruägmi;/.  Dir  Uoniane  muß  adiiKHiorc 
gesprochen  hcdtcn,  wie  er  siiiiiiiKUK'rc  ( scinoiulre)  .'<prach :  Joics  vcrbum 
geuührti  ihm  ein  particip  adnioiicstus,  daher  adinoneHtare,  adnioiu'ter. 
S.  Liffrr,  Jlisf.  d.  l.  l.  fr.  I,  34.  (ienau  erwogen,  gewährt  es  ihm  du 
pari,  adiuost  nach  di  m  muster  von  .soiiiost,  vielleicht  sclb.'^t  adinonst.  da 
die  substantiva  s(»iinjsta  und  Hoiiionsa  vorhommcn,  daJter  denn  (Uis  verbum 
admonstar,  eur  tilgung  der  härte  admoucätur.  Diese  hülfeUistung  des  e 
vor  8  s^eimt  aber  nieht  minder  hedeniklith  tds  die  des  8  vor  t 

Anan&s  it.  sp.  fr.  eine  sOdamericamsdie  staude  sowie  deren  fruehi, 
pg.  ananaz  in  letsterer,  ananaseiro  in  ersterer  bedeuHmg;  der  name  mit 
der  Sache  nach  Buropa  gekommen. 

AnappOy  nappo  it.^  pf*  enap,  o?^.  hanap,  henap  (b  atp^\  wm 
ahd.  hnap!,  früher  bnap,  «m  munde  der  Eomanen  banap  (so  bereits  in 
den  Cassder  glossen),  nhd.  napf.  ^ne  abteitung  ist  edtfr,  hanepier  Atm- 
stJude,  eigenÜ.  gefäfi,  in  beeiehung  auf  ihre  form,  wie  testa. 

Anca  Ü.sp,pg.pr.,  hancbe  fr.  (h  «ufp.)*  diiher  en^ß.  haiineb,  hOfle, 
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plur.  sp.  pr.  ancas  hrew  der  lastthiere;  ßiga,  U.  floianoato,  fr,  öhanchö 
lendenlahm.  Zwei  äymologien  liege»  vor:  vom  gr.  ayy<t-  hug,  hiegung^ 
und  vom  dtschen  :inke,  aJid.  ancha  genicky  eigctUl.  wohl  einhiegung.  Ben 
griech.  stamm  hat  die  rovian.  spräche  attch  sonst  benutzt  (vgl.  anco  II.  h) 
und  Ffsftts  erwähnt  selbst  ein  tat.  ancus  'qui  adunnnn  hrachium  habet 
ut  exporrigi  non  posfiit'.  Ahrr  das  deutsche  Wort  lag,  zunwl  in  seiner 
speciellet)  anwendung  (gtlrnkj,  dem  Iioinanen  ndhrr  als  das  griechische  und 
das  zu  den  alterthiom  rn  der  spräche  (i>  ht)ri(/c  lafdnisclie.  Entschicdt  )i  aus  dein 
ahd.  anclia  in  der  htd.  tihia,  crus  /.v/  //•.  auche  röhre,  wovon  handle  durch 
die   aapiration  [vgl.  dazu  fries.  liaucke,  henckt;  KU.)  ijc.^chiedm  ward. 

Anche,  anco  tV.,  chic,  aunc,  aiUR-a,  parfihel  s.  v.  a.  lat.  ctiam  (auch, 
nochj^  pr.  anc,  altjr.  aiiic  s.  v.  a.  unquam,  ival.  inec  s.v.  a.  adhuc.  Im 
Leodcgar  trifft  man  haue  in  ital.  bedeutung:  liaiic  la  lingua  auch  die 
sunge  27,  et  haue  en  aut  uierci  si  grand  er  hafte  auch  so  große  gnade 
mU  ihm  3L  Dwm  die'  Verbindungen  jpr.  auc  mais,  anc  sempre,  ancse. 
jDU  entMung  dieser  pariM  läßt  «teft  auf  verwdUedmte  umse  denken. 
Frov.  ane  #.  6.  könnte  aus  fr,  onc  (unquam)  entstanden  sein  etwa  wie 
ara  aus  ora;  es  wird  ebenso  nur  verneinend  gebraucht  und  nur  auf  die 
verffongenkeii  besagen:  ano  non  fo  hom  »  one  ne  fnt  hom,  und  so  ist 
aswh  ane  mais  =  fr,  onc  mais,  it,  oaqne  mai.  Aber  es  ist  nicht  rathr 
sam,  das  prov.  wort  von  seinem  itid.gefShrten  su  trennen^  mit  dem  es  in 
einem  alten  denkmal  gUiiMedeutend  erseheint.  Zu  erwägen  ist  femer 
adhnc,  dessen  sinn  (bis  jetzt,  noch  dasu,  sogar)  das  rom.  wort  voUkom- 
men  ausdrückt:  auf  diese  weise  würde  sich  anuh  das  sp.  aun  (woßir  der 
Portugiese  ainda  setztj  damit  vereinigen  lassen.  Dessen  lierkunft  aus  sA- 
bne  ist  unsweifeihaß:  mit  eingeschobenem  n  entstand  Ädono  kane,  mit 
apocopiertem  c  äun,  welches  von  den  Mtev  nnrh  sweisilbig  gesprochen  und 
dui-um  auch  ahun  geschrieben  ward,  s.  ßerceo  p.  154,  320.  203,  172. 
368,  628;  detiselbeti  Vorgang  zeigt  aitsp.  nin  =  lat.  nee,  py.  assim  = 
sie,  alliu  OVic.  93'  —  illic.  Darf  man  ein  solches  rhinistisches  adunc 
amiehmeu ,  das  auch  durch  das  altfr.  aiuöiuc  aus  aeqne  sie  unter- 
stützt wird,  so  Jiunntc  dici>  im  ital.,  worin  d  zwischen  vocalen  nicht  leicht 
ausfällt,  hium  anders  lauten  als  äd'iic  anc  ancbc.  Damit  trifft  das  pr. 
aue  zu.sammcu,  wiewohl  a  hier  vielleicht  aus  au  verei)ifacht  ist,  vf/l.  nnta 
aus  aunta.  Es  ist  noch  eine  dritte  ctymologie  gcdcnkhar,  aus  lianc  sc. 
horam  {vgl.  wegen  des  zu  supplierenden  Substantivs  it.  issa  sc.  bora),  von 
Seiten  des  buckstabens  gewiss  die  einfachste,  lun  scden  des  hegriffes  aber 
tu  so  weit  minder  genügend,  als  außer  horam  auch  noch  ad  suppUert 
werden  muß,  —  FSr  edtfr.  ainc  wird  euweilen  mit  beigrfügtem  8  ains 
geseijet,  z.  b,  Akexs,  66^  3,  was  von  ains  s  «p.  antes  su  scheiden  ist.  — 
Hier  kommen  noch  swei  composito  in  erwägung:  pr.  anc-ni,  cdtfr.  eno-ni| 
edüL  u.  mdarU.  soio^i  heute;  pr.  anoa-nnech,  altfr,  enqne-nnlt,  diese 
nacht.  Das  darin  enthaUene  anc  könnte  unser  rom.  wort  sein,  im  fweiten 
eomposittun  e^pAoniseft  erweUert  t»  anoa  {vgl,  ehw,  annoa);  der  eigent- 
Uehe  sinn  wäre  ätsdann  'noch  heutSt  ^*oeh  tÜese  nadd'. 
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Ancino  it.,  .7).  anznolo,  pg.  taaol^  fr.  bumefon  haken,  angd; 
sämtntlich  aus  haimis  ahgeldict. 

An  da  na  rom.pkin.  1)  (/atifi  </.  /  haliun;/  im  f/ehen,  auch  Uhenstieise, 
2)  räum,  <1eti  der  niährr  mit  l  inrm  srhritt  durchmißt,  fr.  andain  (m.)  in 
der  zweiten  Jndmtung,  vorm.  andain  (m.)  schritt,  in  Ikrry  laye  des  ab- 
gpfnäJifcn  gra,s<s.  sj).  andana,  j)g.  andaina  ütxili.  läge,  rriJie.  NaJte  liegt 
andarc  gchn,  uieuo/d  das  franz.  wort  nic/it  mit  aller  ^nsammentrifft ;  die 
grundt)cdvutung  wäre  schritt,  woran  si<h  der  räum  eines  Schrittes  in  dem 
bemerkten  simie^  endlich  lagCj  reihe  knüpfte:  auch  unser  Schwaden  be- 
eeichnet  sowohl  den  von  der  scnse  bestrichenen  räum  äk  auch  die  reihe 
oder  läge  der  abgemähten  hatmen.  Dasu  kommt  noch  em  wert  mit  im- 
gewohüiehem  nUskl  aUiher  mu  beurtheOenden  stiffix,  altsp.  andamio  hdl- 
tung  m  gehn^  ndat.  andamins  (aera  1036)  gang^  eugang^  altpg,  andamo 
mit  ders.  bed.,  vgl.  henmeg.  andame  »  fr.  andain;  aniuk  sp.  andamio, 
pg.  andaimo,  andaime,  haalk.  aldamn  gang  auf  dem  waU  oder  der  mauerf 
dsgl.  haugerüste,  in  welcher  hedeutung  man  es  für  arabisch  hält,  kann 
hinter  gehören. 

Andare  t^.,  sp.  pg.  andar,  cot,  pr.  anar,  unäd,  annar,  lomb.  ani 

gehen.  Der  Franzose  hat  ein  atideres  wart,  aller;  dem  Churwälschen 
und  Walaehen  fehlt  das  eine  wie  das  andre:  jener  seist  sich  ein  verhum 
zusammen  aus  ire,  vadere  und  meare  (doch  hat  man  neuerlich  in  einem 
theile  dieses  gehietes  auch  amnar  entdecktf  Zeitschr.  für  vergl.  spraehf. 
VJU,  231),  dieser  braucht  nir  arge,  dessen^  starke  ßcxion  (mearsei,  men) 
latein.  herkunft  verräth,  also  etwa  auf  emerg^ere  Oiervorkommen)  mtrück- 
zuführen  ist,  wenn  nicht  das  alhan.  nuTf^önem  'ich  entferne  micK  auf 
seine  fjcdeutung  eingewirkt  hat.  Im  span.  und  port.  ist  das  verhum  voll- 
.^tändig,  im  Ual.  war  es  ehemnJs  gleichfalls  rollständig  und  ist  es  noch  in 
mundartcn  e.  h.  der  .'bardischen,  crg(hizf  oilcr  mischt  sich  aber  jetzt  in  der 
arf  mit  ^  ädere,  daß  jenes  dir  /lerionsbi  tonten,  dieses  die  stammbetonten 
formen  liergiht:  vo,  vai,  va,  andiaiiio,  andate,  vanno;  andava;  andai 
u.  s.  f.  Der  grund  dieser  mischung  liegt  ziemlich  naJiC.  Schon  im  ltdein 
steht  vadere  dcfecliv  da,  es  entbehrt  d^is  perfects  nebst  dcti  daher  abge- 
leiteten geitfonnen;  nur  der  späte  .^Tertullian  sagt  einmal  vasit.  Für  dies 
fehlende  tenynts  kannte  die  neue  spräche  das  umfanglose  ivi,  das  noch 
dasu  in  ii  susammensekwinden  mußte,  nM  brauchen;  He  stimf  sieh  ein 
bequemeres  verbum,  andare,  das  nicht  nur  in  das  pcrfeet  und  vnperf.  co*\j, 
(andai,  andassi),  sondern,  da  es  im  infinitiv  flexionsbetont  ist,  aHmähHch 
in  äUe  flexiontbetonte  stdlen  des  Schemas  eintrat,  wahrend  das  stammbe- 
tonte  Tadere  m  den  stammbelonten  stehen  bUd».  Es  findet  älsa  hier  ei» 
weehsti  statte  dem  sieh  der  swischen  esco  fM»fi  exeo,  und  OBcire,  das  sidk 
an  ostiiun  aiMnt,  vergleichen  U^U:  esoo,  esei,  eaoe,  nsciamo,  nsoite, 
escoiio.  —  Was  nun  den  Ursprung  von  andare  betrifft,  so  könnte  man 
die  sacfie  kurz  abthtm:  es  wäre  umgestellt  aus  lat.  adnare  herschwimmen, 
welches  Finnas  gradezu  nnt  venire  übersetzt,  die  prov.  form  würde  sich 
gut  aus  annare  erklw-en;  ward  Ja  doch  auch  arrivare  durd^  eine  ähnliche 
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Ofischauimg  aus  adripare  ctrUatulen.  Doch  ist  es  rathsam  sieh  weitor  ftm^ 
MUsdien.  Vor  allem  ist  ein  lat.  verhum  von  äfmlichem  Hange,  ambulare, 
ett  erwägen^  das  um  so  mehr  berechtigt  scheint,  als  das  frühste  mlatein 
sich  dessen  ganz  im  sinne  von  andare  bediente  (letzteres  erst  in  urlimden 
V.  J.  972  H.  9S5.  .V.  Muratori  s.  v.  aiulnroX  icie  z.  h.  tin  longoh.  gcsctz 
in  der  i)]ira>ic  ad  inarituin  ainhulare  —  ?7.  aiidarf  a  iiiarito;  es  macht 
sich  sogar  der  ehcn  hcridirte.  Wechsel  ztviscften  dicsf »i  i  crhum  und  va(l«'re 
btiH*  rklicli,  der  freilich  )i{c/if  rrgd mäßig  sein  kann.,  da  die  Volkssprache 
selbst  noch  das  vollständige  andare  besaß.  So  liest  man  z.  h.  aiiibiilando 
ubi  vuliierit  .  .  .  vadat  ubi  voluerit  Brun.  532  (v.  j.  749);  ((ui  ad  nia- 
rituiii  ambulaverint  ...  et  postea  vadant  Lup.  646  (v.  j.  8o6).  Allein 
diesvr  nUat,  brauch  eeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  tat.  wort  einem 
&mUA  Umtmäim  ' roman.  unterschobt  ^  m,  b.  corte,  fr,  eova,  häufig 
mit  curia  wiedergab;  er  hewast  fncÄl»  /Ür  den  Ursprung  von  andare.  M 
der  that  ist  seine  entstehung  aus  ambulare  wenigstens  auf  ital.  gebiet 
gegen  aüe  anähgie;  auf  spams^em  kann  sie  «ieft  auf  einen  einsdnen 
dknliehen  fäU,  sendos  aus  singalos,  singlos  berufen,  aber  das  fomuiU 
nähere  amyliun  gab  doch  amido,  nidd  ando.  VoHständiger  genügt  ein 
am  ambire  ehgMtetes  verbum,  ambitarei  entspreekend  dem  lat.  itare  aus 
ire,  Msgs.  ambftaro  amtare,  mt  aber  ward  mu  nd  wie  in  oonde»  dnendo, 
lindar,  lenda  aus  com^tem,  d<»(i*tam,  lim^tare,  8em*ta.  Der  Provensale 
sagt  anar  mit  sgncopiertem  d;  da  aber  seiner  mundart  diese  syneope  sonst 
nieki  susagt,  so  ist  einfluß  des  cat.  anar,  das  sieh  verhält  wie  manar  oder 
fonar  aus  mandar,  fondar,  aneunehmen.  Indessen  steht  dieser  etymologie 
die  ital.  form  andare  im  wege,  indem  diese  mundart  mt  niemals  diurch 
nd  wiedergibt,  einführung  aber  eines  Wortes  dieser  ort  aus  Spanien  gafUf 
unwahrscheinlich  ist.  Muratori  räth,  vielleicht  nach  Ferrari* s  schwankender 
andeutung,  auf  lat.  aditare  und  ohne  ztceifcl  hat  er  das  richtige  getroffen. 
Knnius  braucht  es  einmal  (ad  euin  aditavere) ;  seine  hedenfung  ist  'oft 
hitizugi htn  ,  also  'hm  and  hcrgchrn,  und  grade  diese  bedeuiung  spricht 
.<nch  noch  in  verschiedenen  roman.  ahUitungrn  aus  wie  im  .<tp.  andante  hi)i 
und  hergehend,  daher  caballero  andante  ein  irrender  riffer,  andorro  liin 
und  hl  r schweifend,  sard.  andareddu  mit  derselben  hedentung.  Die  form 
macht  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  vor  d  einge.<^r hoben  um 
dem  warte  auf  roman.  weise  mehr  umfang  zu  geben  wie  in  rendere  aus 
reddere,  ein  verfdkren,  das  sich  mit  dem  Substantiv  desselben  Ursprunges 
it.  sp.  Andito  aus  aditos  belegen  läßt,  mlat.  v.  j.  800  cnm  viis  et  aqnis 
et  anditie  rais,  s.  Muratori  und  Dueange,  und  was  den  Schluß  des  wertes 
betrifft,  90  ist  altsp.  äUit,  lenda  am  reddita  sü  vergleichen^  der  tägUeke 
gebraut  verhSrjfte  anditare  entUich  in  andare.  Günstiger  fär  Muratori^s 
etymologie  wäre  freSUek  antare  gewesen,  indessen  erweicht  sieh  nt  wenig- 
stens im  tjpan.  ujfi  in  nd,  im  ital.  hommt  dies  seiner  vor,  äber  es  kommt 
vor  (endiTia»  {lolenda,  lomb.  anda  »  fr.  tante  u.  a»)  —  Andare  hat 
etwas  merkwürdiges  in  seiner  flexion,  indem  das  perf.  aUU.  andicdi,  an- 
detti,  aUsp.  aadide,  andnde  lautete,    JHese  formen  bewogen  J.  Grimm 
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das  räihseUtafte  rerhum  aus  ,hm  druf selten  herzuleiten:  RudcttQvo  (3. jjlur.J 
entspräche  einan  älfern  goth.  idicU'dun,  ^/r«7.  von  gaj^piii  geJm,  di-ssen 
stamm  in  der  Umyob.  mundart  aiul  lautm  mochte.  Diese  hcrlcitiwg  leidet 
an  zu  großer  künstlichkeit  und  entbehrt  alles  historischen  anhaltcs.  Audare 
und  ätare  g^en  der  roman.  spräche  ewei  gam  parallele  hülfsverba  ab:  ist 
€9  ein  urnndett  da/^  diese  ^oe^  tmeh  tkre  ßexitmen  in  einklang  tu  Mi- 
gen  mskte?  Sciehe  anbüdunge^i  sind  ja  nichis  sdienes,  8p,  andnre 
daher  =  eBtaYOi  andido  »  estido,  andado  »  estadOi  Iteide  leUtere  ver- 
dUete  perfecta;  dUU,  andetti  s=  stetti,  andiedi  =  stiedi.  Anek  andre 
verba  erster  cot^,  wagte  der  Spanier  so  mu  ftectieren:  entrido  wm  entrar, 
catido  mm  catar,  demandndo  wm  demandar.  —  Sonst  wird  aadare  aiuh 
vom  deuteten  wenden,  wandern,  wie  aller  von  wallen  hergdeUet;  wer 
dies  thut  möge  aber  vorher  den  abfaU  des  deutschen  anlautes  w  als  etwas 
auch  nur  einigermafien  übliches  nachtceisen.  Span.  Andalnz,  Andaluefa, 
tcenn  es,  was  nicht  ganz  sirher  ist  (s.  liios,  Lit.  esp.  II,  10),  von  TFiwi- 
dalus  kommt,  wäre  frriH'  h  dn  beispidf  iMein  dieses  wort  gieng  durch  den 
mund  der  Araber,  welclteti  die  roman.  ausspräche  des  w  wie  gu  in  Guan- 
dalaz,  Guandalucfa  nicht  eusagte  und  so  findet  sich  auch  impla  für 
gaimpla  in  einem  mozarahisehm  missal.  Wenden,  goth.  vandjan,  ward 
richtig  jjuandir,  wallAn  hätte  fr.  ■^Miller  Herden  müssen.  Mit  brsserm 
rechte  könnte  man  ein  celtisches  verliniu.  l:ifnir.  atliu,  ir.  eath  (gehen)  in 
anschlng  bri)i;/<  n.  </i  niigfe  die  herleil taig  ans  <h  r  niieJist  berechiigten  spracltc 
niehf  vollständig.  —  —  Die  franz.  mundart  hat  iceder  ander  noch  aner, 
doch  kommen  in  alten  tverk/n  unzu  eifelhafte  sjniren  des  letztfrn  vor:  in 
der  Chron.  de  Ihnoit  /,  'J2  si  qu'cn  exil  nos  i  ii  anium  (u-ofiir  frei- 
lich auch  aujuin  gelesen  werden  könnte),  im  Tristan  (CLr.  VI,  3UU)  ([ue 
vos  uncz  por  moi  ioia  terre.  Dafür  bietet  sie  aller,  altfr.  aler  (aber 
allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  114),  das  sichtchenso  mit  vadcre  mischt  wie 
das  it,  andare,  nur  daß  es  das  ganse  präs.  conj.  von  dem  tigenthündick 
roman*  verbum,  das  futur  von  Ire  enüehnt;  eme  voUksmmdeari  aoU  {für 
irai)  viai  von  yadere  Irandieni  s.  Fuehs,  Zeitw9rter  p.  $11  (wenn  dies 
nieht  aus  Tiendrai  eusammengezogen  ist).  Was  aller  betrifft,  so  kann 
jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  frone,  spraehg^bides  eine  eeiüang  fest^ 
gehaltene  aner  kein  bloßer  provenMoUsmus,  es  muß  ein  äehtes  frone,  wort 
sdn;  aner  und  aler,  dieses  aus  jenem  entstellt,  können  neben  einander  ge- 
golten haben  wie  yenin  u$td  yelin  (venenum),  orphenin  mm^  orphelin,  so 
daß  aUe  drei  formen,  andar,  anar,  aler,  auf  ein  und  dasselbe  wort  der 
lingua  rustiea  eurückleitm,  daß  also  auch  hier  ein  eusammentreffen  der 
mundarten  statt  findet,  wie  oft  in  noch  abweichenderen  gdnlden.  VieUeickt 
lassen  sich  noch  reste  ursprüt^f lieberer  formen  von  aditare  hervorjetiehen. 
Comask.  aitöe  s.  v.  a.  andato,  ist  es  nicht  unmittelbar  aus  aditato  mit 
syncopiertem  d  etttstandeti,  oder  wie  erklärt  es  sich  sonst  :'  Venez.  aida 
s.  V.  a.  vanne  (imperat.),  ist  es  nicht  genau  das  gleichfalls  syncopierte 
aditaV  Ja  das  tvalach.  dem  gr.  dtiqo,  6tvtt,  dem  goth.  hiri,  hirjith 
entsprechende  defectiv  aide,  aidatzi  (bei  Clemens),  passt  es  nicht  ebenso 
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£u  adita,  aditate,  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges,  da  auch  der  Serbe 
ajde,  äjdate  spricht F  Aus  dem  primitiv  adire  aber  entstand  vicUcicht 
iashtrg.  aX  (alfr)  8.  v.  a.  aller,  in  der  mundart  des  Jura.  —  Von  aller 

gang,  haumgang^  das  Ducange  aus  la  16e  (laio 
IL  e)  mtsiandm  wähnt,  vgl.  andaia.  —  [Die  wiehtigkeit  des  verium 
andare  hat  später  not^  andre  deutungsversuehe  hervorgerufen,  die  aber 
am  dieeer  MU  nk^  ausemandergesetMt  werden  kSmten,  Nur  wvid  werde 
bemerkt,  daß  man  der  eben  euerst  aufgestdüen  deutung  aas  adnare  den  \^ 
l^reis  MoerJUmiU  hat,  chne  sie  Jedoch  mU  neuen  argumenten  gu  unter- 

Angosoia  t^.,  aUsp,  an^za»  pr.  engoisaa,  fr.  angoisse  an^;  «6. 
angosciare,  angoiaser  ängstigen;  von  angastia  enge,  noih.  Der  neusp. 
OMsdruek  ist  oongoxa,  auch  pg.  eat.  congoza,  worin  das  vermeintliche 
präfir  an  mit  con  veriaustht  ward,  während  der  ProvensäU  es  «tcA  durch 
en  verdeuüiehte. 

Anima  tY.,  pr.  anma  Bth.,  altfr.  nnnio,  nfr.  kmt,  dsgl.  mit  1  Ü.  sp, 
pg.  alma  (in  ersterer  spräche  nur  poet.),  chtv.  olma,  mit  r  pr.  arma,  ältfr, 
arniOj  airnie  srelc.  wal.  inirao  seele,  auch  herz  im  physischen  sinne;  von 
anima  athem,  lehnt.  Das  dkisc.  aniinus  fehlt  franz.  und  prov.  und  unrd 
in  einer  seiner  hedcutungm  mit  conratce,  coratge  ersetzt. 

Ansia  it.  sp.  p(/..  pr.  aissa,  altfr.  ainse,  aisse  (s.  gl  ossär  zu  BenoU) 
angst,  ängstlicfies  verhmf/en,  mhd.  aiixia  Dief.  (iJoss.  tat.  <jerm.;  vom  adj. 
anxius.  Ahgel.  it.  sp.  an  sios  o,  aissos.  altfr.  ainsos  «Digstlich,  sehn- 
süchtig. Die  prov.  mundart  besitzt  noch  ein  masc.  ais,  wcJchci^  wider uille 
fftt  bedeuten  scheint:  taut  es  cortesa  scnes  ais  ^f.  39,  5;  no  tum  lo  seig- 
nor  del  Bais,  anz  en  nmu  etmtr'  cl  tal  ais  LH.  III,  610  (mit  aide  über- 
sd£t):  ob  es  ^  sp»  asco  ist,  wie  Raynouard  meint  LR.  11^  41^  steht  da- 
hin: man  müßte  eine  Umstellung  acs  annehmen, 

Antafto  s}).,  alipg.  antanho,  alt-  und  fipr.  antan,  cUtfr.  antan,  en- 
tan  adverUum  für  nähere  Vergangenheit,  im  gegensats  su  hogaSo  {s.  ugo- 
aoDo) :  pr.  antan  aie  d*amor  868  hXhsi,  mas  non  ai  ognan  sonst  hatf  ich 
Hebe  genug,  jetst  hab*  ich  keine  mehr  Chx.  in,  268.  Von  ante  axmtiin. 
Ahgd.  eiUfr.  antenois,  UA,  annotinns. 

Ansi  t^.,  9p,  pg.  iaiißs,  pr.  eat.  an8,  taa,  am8  präposiiion 
und  aäverb  1)  vor,  ante,  S)  vidnuiir,  potius;  van  dem  in  dm  meisten 
sprtKhcn  noch  fortdauernden  aote  mit  angefügtem  adverUaten  s,  so  daß 
die  itaJ.  form  eigenÜieh  für  ansi  Mt,  vgl.  diesen  wandd  des  9  bei  vor- 
hergehendem jk  ifi  senza,  nian/o  u.  a.  Der  herleitung  aus  antea  wiäer- 
tpHciU  die  Span,  form  tmd  selbst  im  ital.  war  alsdann  anza  (vgl.  po6cia) 
jn  ermärten,  dagegen  ist  i  eine  bevorzugte  endung  der  partikeln.  Nur  ist 
bei  anzi  eu  erinnem,  daß  ein  paragogisches  8  dem  ital.  sjyrachbau  wider- 
spricht: man  müßte  also  hier  die  silbe  z'i  als  para;/o(iisrh  annehmen,  wie 
hri  soiiza  die  silbe  /,a.  Mhiage  stimmt  für  das  unvorhandene,  aber  leicht 
einzuräumende  aiitius,  als  comparatie  ro)i  ante,  welches  sowohl  anzi  wie 
aio«  befriedigt,  antes  aber  aus  dem  spiele  wirft.    Und  doch  muß  es  ein 
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leUmder  grtmdsatz  der  Wortforschung  Mm,  sofern  der  huchstabe  nicht 
entschieden  widerspricht,  am  gemeinsamen  Ursprung  gkkhbedeutmdir  und 
formell  nahliegender  Wörter  verscfürdnior  schwestertprachen  fesUuhalten. 
Eine  ahleitung  unmittelbar  von  autc  ist  it.  anziano,  sp.  anciano,  pr.' 
aiieian,  fr.  ancien  alt.  Zss.  mit  präpositionen :  it.  avanti,  pr.  ahans, 
avant,  fr.  avant,  von  ali  ante,  Jetzt  eres  st  hon  auf  (hur  röm.  insrhrift;  vb. 
it.  avanzare,  sp.  pr.  .iVMHzar,  fr.  avanct  r  fimlirn;  shst.  it.  vantaf;<;:io 
für  avantaggiü,  jtr.  avanlat^'O,  fr.  avaiita^e,  sp.  M'iitaja,  p<f.  \entaj;eni 
vorthril.  Dsgl.  it.  davaiiti,  altsj}.  devant,  jjr.  davans.  fr.  dovant,  von 
de  al)  ante;  rh.  pr.  davaiu'ir,  fr.  dovaneer.  Ital.  iiiiianzi,  iimante, 
altsp.  enantc,  pr.  eiiaii,  cnans;  vh.  7>r.*onantar,  enaiitir.  It<d.  di- 
nanzi,  sp.  denante,  dclaute,  />//.  diantt',  pr.  deuan;  it.  diaiizi  u.  a.  m. 

Ape  it.,  alt  fr.  pic.  es  für  cps  hiene,  von  apis;  it.  peeehia,  sp. 
abeja,  pg.  pr.  abelha,  fr.  abeille,  von  apieiila,  dimin.  norm,  avette.  Da- 
hr  ferner  it.  apiario,  pr.  apiari,  fr.  achier  (vrlt.)  bienenhaus,  lat*  volkS' 
mäßig  apiariitm  nach  GeÜiuSf  s,  Bm.  gramm.  I,  8.  Auf  ufäkMadi  hei  fit 
das  thierehen  albine,  von  alyns  hienenikorh, 

Appena  t^.,  sp.  pg.  apenas,  fr.  a  peine,  adverb  für  ht,  vix,  von 
poena,  wSrÜieh  'mü  pemf  mit  noth\  also  ungefähr  wie  tat,  aegre  oder 
ahd,  kfimo  mU  hes^werUehkeit,  Yix,  das  sieh  im  sp.  av^s  erhalten,  s,  II.  h. 

Appo  U.t  präposUion;  wm  apnd.  Dessdben  Ursprunges  ist  pr.  ab, 
amby  am,  npr.  emb,  heam.  dap,  eet.  ab,  wald.  au  (ndten  com  Chx.  II, 
cxui)^  dltit.  am,  eiUfr.  ab  (nur  in  den  Eiden)^  sotist  auch  a  und  mit 
rüchsicht  auf  das  ursprüngl.  d  od,  verkürzt  o,  im  Leodegar  oncA  ob. 
Schon  im  ältesten  mlatein  ward  apud,  später  ab,  für  cum  gebraucht 
(betsp.  Rom.  gramm.  III,  174),  aber  die  erste  bedeutung  hrhauptet  noch 
ihr  recht,  z.  b.  enctisar  ab  aleun  bei  einem  verklagen  SLeg.  13,  aprendrc 
ab  alcun  bei  einem  lernen  PO.  142;  fud  enseveliz  od  868  tmoealkteA  LBs. 
304.   Zsgs.  ist  fr.  avec,  s.  flies  wort  II.  c. 

Arabesco  üblicher  rabeseo,  sp.  arabescos,  //•,  arahes(jiirs  nr- 
zicrungen  mit  lauhicrrk  in  der  bUdtiauer-  und  nialrrhunst,  meistf  us  phan- 
füsdsrher  art ;  nach  dm  Arabern  genaniU,  deren  rcligionsgesetjue  menschen 
oder  thierc  ahzubilden  verbieten. 

Araldo  it.,  sp.  baraldo,  heraldo.  alt  liaraiite,  pg.  araiito,  fr.  h(^raut 
für  heralt  (h  asp.)j  sp.  pg.  auch  l'arautc  hcrold;  vom  mlat.  Iiaraldu8,  he- 
raldus,  dem  ein  ahd.  hariowalt  heerheamt(  r  i  ntsprechm  konnte;  als  eigen- 
name  ist  belannt  Chariovaldiin,  ults.  Hariolt,  altn.  Ilaraldr. 

Araucio  it.,  mail.  naranz,  fem.  veti.  uaranza,  sp.  naranja,  jtg. 
laranja  {bask.  larania),  cat.  taroiija,  wcd.-  neranze,  mgr.  vtgavii^tnv,  ngr. 
veQaviKi,  frans,  eher  orange,  ane  säeUiehe  frucht,  pofnerame;  ssgs.  U, 
melarancia.  Bis  äUen  nannten  die  äpfel  der  Hesperiden,  sagt  Saima- 
siu8  MU  Solin  p.  966^  aurea  mala,  das  mittddter  vertauschte  das  ent' 
Rechende  aorata  mit  dem  part.  pras.  aarantia  um  einen  gotäapfet  su 
henetmen:  hieraius  en$tprang  fr.  orange,  und  aus  m-anrantia  «  inanrata 
das  ü.  araucio.  AUein  aus  aarantia,  wenn  man  diese  verirrung  der 
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Sprache  eugtU^  homde  nur  oimnoe  weräm,  nimmer  orange.  Das  wort 

kam  vielmdtr  am  dem  peraigehen  durch  das  oraftisdbe  nach  Europa,  wo 
es  sich  leicht  einßhrie,  weil  ein  hestimmtcr  Int.  ausdrvck  fehUe,  pera, 
näreng,  arah.  n&rang,  Gol.  2346.  Daß  die  franM,  form  aus  einer  um- 
(leiäung  durch  aamm  entstand,  ist  unschtver  su  erkennen,  mlat.  (ende  des 
13,  jk,J  sckrieh  mm  noch  arnn^in.  —  Von  anuicio  ist  das  Hol,  a<^'. 
rmncio,  sofern  es  eine  färbe  bedeutet. 

Ardtro,  arAtolo  it.j  sp.  pg.  arado,  cot.  arada  (f.).  vol.  aladre,  |^r. 
arairt',  altfr.  ar«ire,  südival.  aratru,  aratu  pflttfi.  Xirht  uUr  s})r(i('Jn'H  sind 
deni  lat.  irorte  treu  geblithen.  hu  innert n  franz.  sagt  man  dafür  cliarriu', 
von  carriu-a  kutsche,  tragsessel,  die  lat.  Ind.  noch  im  prov.  und  im  nihtfein, 
e.  h.  carruni,  in  qna  sedere  coiisuevi  Jirt'(j.  n.  2öU  (v.j.7UUj,  die  frans, 
bereits  in  den  legg.  barb.,  z.  b.  si  (juis  cahalluin,  f|iii  carriicam  trahit, 
furatus  fuerit  L.  Sat.  Nirot  hat  noch  araire,  nennt  es  aber  ein  mot  lion- 
nois.  Das  frone,  wort  gelaunte  nach  Portugal,  wo  es  die  form  eharrua 
annahm  und  eine  besondere  art  df  s  />/lug>s,  und,  da  p/lug  und  schiff  etwas 
verwandtes  haben^  auch  ein  lastschiff  bedeutet.  Auch  pfiug  i'it  dem  ronuin. 
gebiete  nicht  fremd.  Die  L.  Long,  hat:  si  quis  plonm  (cd.  plouum)  aut 
aratraiD  aliennm  .  .  scapellayerit  DC,:  diesem  plo-am  eiU^meht  das 
lomb.  pi6  d.  i.  plö  (Bionddli  75),  der  Variante  plon-nm  oder  plov-ttm 
das  wäMiijfrol.  plof  (ÄeseUm).  Die  nordwtd.  mundart  hat  plng  aus 
dem  ^aisisehm.  Ein  andrer  ausdruek  ist  piem,  sloin,  hmb,  Bciloira: 
ihnen  wiirde  ein  aUfr.  silleoiTe,  sUloire  entsprechen,  von  silier  das  meer 
dnrekfwrehen  »  nord,  süa.  Piem.  am  aber  ist  wcikl  entstdU  aus  aratmin. 

Arcione  it.,  tp,  mon,  pg,  ar^o,  pr.  ano,  fr.  argon  Sattelbogen, 
saHeL  Von  aietio  (susammensiekung)  ist  logisch  oBsu  känsüich.  Es 
entstand  vemnUdst  der  oUeiiung  ion  aus  arens  wie  fr,  der^on  aus  cler'cns, 
oison  aus  anca,  teiugon  aus  scutum,  tat,  gleichsam  aieio  arcionis,  und 
bedeutet  also  etwas  gebogenes,  mhd,  bogen. 

Arcobagio,  arclübuso  t^.,  arcabnz  sp.^  arquebuse  fr.  kugelbüchsc; 
von  BICH»  bogen  und  it.  biigio,  bnso  durchbohrt,  also  eine  mit  einer  röhre 
versehene  fefterwaffe,  die  den  namen  bogen  behielt,  weil  sie  in  der  ncun  n 
krieg.skunst  an  dessen  stelle  getreten  war.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  nn 
durchbohrtrr  bogen  ist  eine  eben  .«fo  un.sfatthaffe  auffassung  wir  die  an- 
wetidung  eines  in  der  alten  kriegskun.st  nicht  vorkommenden  nanuns  auf 
die  neuere  ritif  f/)  undlose  Voraussetzung  ist.  Besser  erklärt  man  es  darum 
mit  hinsirht  anf  das  älferf  fr.  liarcjuehnse,  wallon.  liarkilmse  (b  asp.), 
aus  dem  ndl.  liaakbus  iMkenhürhsa.  s.  (irandgagnngc  /,  26*6*.  278. 

Ardigliüiie  it..,  fr.  ardillon,  ^jr.  ardalho  dorn  m  der  schn<dlr;  von 
ungewisser  herkunft.  Ein  altes  glos.mr  hat  ardilio  'acutus'  Class.  nuct. 
VI,  50y,  es  wird  aber  wohl  glutus  zu  lesen  sein.  Hegen  Casaubonus, 
der  es  aus  detn  gr.  ixQÖi^  pfeilspitee  ableitet,  wendet  Menage  mU  recht 
äie  unubliehkeit  dieses  wertes  ein.  Ihm  sdbst  scheint  es  ein  dimnmti»  wm 
dard  und  wMugbofr  kennte  sieh  dardillon,  das  im  neuproo.  noch  vor' 
kommen  soU^  durch  dissimUaiion  in  ardiUon,  oder,  da  ein  consonantanlaut 
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nicht  leicht  wegfalUy  in  lardillon,  l'ftrdiUon  vmbanddn.  Das  spmt.  wort 

für  diese  sacke  ist  rejo  spif^^e. 

Ardire  it.  sich  erkühnen,  pr.  ardir,  cnardir,  fr.  enhardir  liihn 
machen.  Lat.  ardcre  ist  aus  dein  sjnd  eu  lass'  n:  man  brennt  vor  Irlden- 
Schaft,  nicht  vor  hühiihcit.  aiulacia  ardm*  wäre  irenirjstcus  ungciröhnlich; 
doch  ist  dies  der  hauj^tf/noid  meld  (fegen  dit.^e  herleitung.  Minuye  durhfe 
anfangs  ati  auden',  it.  aldire  (aldacc  kommt  ror),  endlich  anlirc;  dies 
ließe  sich  für  Italien  hinnehmen,  nieht  für  die  andern  provimen.  Das 
fr.  hurdir  (mit  a.sp.  Ii)  leeist  (Inf  dei(fsehe)i  Ursprung,  der  sieh  im  ahd. 
hartjan  .stärken,  kräftigen  findet.  Auf  hart  verteies  später  auvh  Menage, 
so  Caseneuve,  Wächter  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit,  hardi  (kühn)  läßt 
sich  fast  nur  als  particip  dieses  emtwortes  begreifen,  da  adjecHwi  auf  -it 
wie  lat,  auritnsi  pellitas  tm  romamschen  sdten  sind;  o»  das  partie^  von 
ardere,  wd^es  m  lauidf  ist  nitM  su  denken,  If»  span,  aber  hat  man 
ardido  aümähU^  auf  arder  bezogen  und  ihm  die  bed,  'erkUtt^  beigelegt; 
dUsp,  fardido  *hiM  fuhrt  aber  mit  seinem  anlaiut  no«h  ummttdbar 
auf  fr,  hardi;  vgl.  Born,  gramm.  I,  320.  Ein  artiges  susammentreffen 
ist  es,  daß  die  pieard,  mundart  hardiment  gans  wie  das  ahd.  harto  als 
adverh  des  grades  verwendet:  hardiment  dar  =  harib  herti.  Daher  auch 
sbsL  pr,  ardit,  ätt^.  ardil  hOknheit;  aber  sp,  ardid  listig,  sp,  pg,  ardid 
list  sdteinen  aus  artitiu  herzurühren,  s,  unten  artigiaao;  freHieh  ist  oHs- 
dam  assinnlaiion  des  t  (ardid  aus  artid)  anewnehmen. 

Argano  tl.,  «p.Argano,  Ärgana  und  argHe  (m.),  cat.  arga  hebczetig, 
krahn,  tmnde,  pg.  argao  weinheber,  fr,  argue  (f.)  ma.schine  in  form  einer 
sdnffswinde  zum  durchtreiben  der  göld-  und  silherstangen  (Treo.);  ahgel. 
it.  arganello  dimtti.,  sp.  ar'ganel  kleiner  metallener  ring,  fr.  arganean 
eiserner  rmg  auf  den  schiffen,  durch  tvelchen  die  seile  laufen.  Ferrari 
gibt  ergata  {fQyatrjt;)  eine  rorricJdung  lasten  zu  heben,  Menage  organiiin 
{nQyc(vov)  Werkzeug  als  etynwn.  Jenes  trifft  die  bedeutung  von  ar^rano 
besser:  es  konnte  sieh  unter  dem  volke.  welehefn  die  emlung  ata  fremd 
war,  h  iebt  in  letzteres  verwandeln ;  miat.  findet  sich  aueh  argata  ^annuJus 
crassior  Dief.  (jIoss.  lat.  gcrm.  in  ühereifistimmung  mit  arganel,  argaueau. 

Arg  ine  it.  (m.)  dämm.  Dies  aus  agger  entstandene  wort  (vgl. 
cecino  aus  cicer  und  die  venez.  form  arzare,  tvorin  sich  das  auslautende 
r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man  weiß,  daß  die  alten  Röm^r  ar  für 
ad  gebrauchten,  daher  arcessere  für  adcessere;  da  nun  agger  eigentlich 
für  adger  von  adgerere  güt^  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argiue 
augensMailieh  ein  lat,  voOssUbHehes  arger.  Nur  so  erHart  sieh  die  form, 
m(M  etwa  dun^  rohe  einscMebung  eines  t,  die  an  dieser  stdte  ganz  gegen 
den  geist  der  spraehe  wäre.  Das  sp.  äroen  rand,  brustw^  mufi  das- 
sdbe  wort  sein,  vergl.  aroiUa  am  argiUa.  Bin  and/eres  beiapiü  dieser 
ort  ist  das  venes.  arfiare  von  adflare.  8,  auch  Ferrari  und  mmol  Pott, 
Flatäat,  326f  der  armessarias  L.  Scd.  und  wal,  arm^iBaria  fär  admina- 
rinu  anfährt^  femer  Mussafia,  Über  die  iioL  Creseentia, 

Aringa  iL,  sp,  mase,  arenqne,  pr,  arenc,  fr.  hareng  (h  asp,),  wat. 
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bering  ein  fisch;  vom  ahd.  harinc,  aga.  nhd.  hering,  ffewMUeh  aus  Itd, 
balee  (saiefisch)  erJclärt. 

Aringo  t^.  rednerpiatM,  hmmkdplate,  rmnbahn,  fem.  aringa,  9p, 
pg.  pr.  arenga,  fr,  harangne  (h  asp.)  öffentliche  rede;  vh.  ar ingare, 
arengar,  harangner  mne  öffentliche  rede  halten,  feierlich  anreden;  it. 
aring Hiera,  ringhiera  redncrplatz,  rednerstuhl.  Der  franji.  anlaut  gibt 
den  ursjyrung  des  Wortes  dnifUrli  zu  erkennm :  es  ist  vom  ahd.  liring, 
mhd.  riii^.  I  n  iß^  Versammlung,  schau-  oder  Jaimjif platz,  gerichtsstütte  u.  dgl., 
daher  die  romun.  lud.  das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene:  ar»Mii;a 
est  apta  et  coueors  \»'r))oruin  senteiitia  etc.  BrcviloquuSy  s.  DucangCf 
vgl.  lat.  com'io  Ij  Versammlung,  2)  rede  ror  deraelhen. 

Arista  it.  riiclen  des  Schweines,  eignitl.  horste,  sp.  aresta  sarJddn- 
tcand,  fr.  arete  gräte,  it.  rcsta  grannc  des  lornes;  von  arista  grannv,  gräte. 

Arlecchino  t7.,  sp.  arUMniiii,  fr.  arkMiuin  (friijicr  auch  barlequin 
gesehr.)  eine  komische  maske  der  itcd.  hühne,  überhaupt  possetireißer^  fianS' 
wurstf  sp.  arneqnin  gUedertmmn,  Es  ist  ein  späteres  wort  von  tifiM»mt- 
ler  vidMekt  gmu  MufSüiger  eMkUkung,  Etgmologien  sehe  num  hei  Flögeln 
OesA,  des  grotesken  p,  36;  für  Ütre  mederkoiung  ist  hier  kein  räum. 
Eine  neuere,  von  Ghun,  aus  Arlecamps,  name  eines  hirMofes  mu  Arlea^ 
fwr  Elycanips  d,  %,  Champs-äys^eS)  tn  nächster  hedeutung  getpensterehor, 
Heneqniii,  dann  das  hatgst  dieses  ehores  auf  madseraden  ins  lächerliche 
eHtstdU,  ist  »war  simureidi  ausgeführt  (Variat,  du  lang*  fr,p,  451-469), 
bedarf  aber  vor  attem  elffmoHogistiier  rechtferOgung,  Am  leichtesten  ist 
NoeA  susammenhang  swischen  harleqnin  und  heUeqnin  susugeben.  Das 
älteste  frans,  eeugnis  sdidnt  das  folgende,  worin  das  mü  sdtdlen  rassdnde 
g^clge  harldems  erwähnt  wird:  h  sa  siele  et  a  scs  lorains  ot  eine  ccnt 
cinketes  an  mains  (au  moins),  ki  denienoient  tel  tintin  con  Ii  maisnic 
hicrlekiii  Ren.  IV,  146.  Das  wort  ist  also  ein  so  altes  fransösisehes,  daß 
sme  herkunft  aus  Italien  noch  sehr  eweifolhaft  erscheinen  muß;  es  hat 
sogar  niederländ,  klang.  —  Weiteres  dnriiher  findet  sieh  hei  dachet  262. 

Arlotto  it..  sp.  arlote,  pr.  arlot,  (dtfr.  pic.  arlot,  harlot  (herlot 
/.  17 :U  fresser,  miißiggänger,  altengl.  liarlot,  licrlote  lotterbuhe,  ncuengl. 
harlot  metze,  s.  E.  Elidier.  Mcnagf  s  drutung  aus  helluo  h(d  das  grgcn 
siih,  daß  die  allerdings  häufige  cinschirhnng  drs  r  nur  hinter,  nicht  ror 
cofisonatitru  statt  zu  findcu  p/triff.  Ist  das  nort  aus  latein.  stoff,  so 
enttriekrlt  es  sieh  leichter  aus  unlalio  ntüfjiggäfi;/'  r,  das  in  den  Isid.  glos- 
srn  unter  der  form  ardclio  mit  'gluto'  ührrsefzt  icird,  so  dafl  rs  gradf  die 
roman.  bedtuiungen  umfaßt:  die  zusamnirii^iJ/Kug  von  ardaliotto  in  ard- 
lotto  arlotto  scheint  keine  Schwierigkeit  zu  haboi.  Noch  leichter  würde  es 
aus  gr.  agdaXog  enhjn  ingen,  von  detn  man  ardalio  hereuleiten  pflegt; 
eher  dies  liegt  schon  weiter  ab»  Der  Portugiese  hat  ein  vb.  alrotar  ver- 
spotten^ verhdhnenf  altpg.  bettdnd  umhersichen  SBos,,  das  aus  arlotar 
umgesMt  sein  kasm  wi»  buka  cm  barla. 

Armellino  imd  ennellino  t7.,  sp,  annino,  pr,  ennini,  emin,  eittfr. 
erme,  ennine  ECam,  219,  neufr,  bermiiie  (h  stumm)  eine  wiesäart,  hermdin, 
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herühmt  tvrgm  seines  feiles,  mlat.  licrmellinus,  herininine  oder  arminiae 
pcllcK.  FAnc  (jcsdtichte  ctymoloyie  gab  Ihicanye  in  srineni  fjh>ssar 
yillchardoKin  r.  luTiuine;  sie  ist  dir  folgende.  Die  Römer  nantden  das 
hi  rmelin  iims  ponticufi,  irril  si-iii  fi  II  -undehst  aus  dcvi  lande  l'(»dns  lam. 
Seit  <d)vr  die  Xi  ueren  es  ans  Anunii' ii  nnjtfirugpii,  irotnit  sie  eine  (irnauerc 
haiuh  lsvi  rliindiiiKj  Ji(dtr)},  ians(  hti  n  sie  dt  u  tianim  und  nannten  das  ffner 
amieiiiiis  ndf  u-eglassioi/j  van  iiius,  u  i(  <atrh  dir  spatere  (irieehe  sehlerJd- 
weg  nniii/M^  sagte.  Hiezu  ist  zu  luvierken,  daß  die  angegebene  bedeu- 
tung  von  mus  pontieus  nieht  ganz  sicher,  aber  nicht  unwafirscheinlich  ist. 
Daß  Armenien  aUfr.  Emeuie  heif^t,  häme  Ducange's  ansieht  au  statten. 
Bat,  armellino  mäfite  dmimiHv  und  aus  armenino  abgeändert  sein.  Nach 
andern  (ß.  h,  Waekemagel)  ist  da»  wort  nicht  auf  diesem  nmuege  su  tms 
gelangt:  es  ist  deutsch,  wie  auch  das  thier  m  Deutschland  gefunden  wird: 
ahd,  harmo,  cUmtfi.  banneltii,  mhd.  hennelin,  hieraus  das  rom.  annellmo, 
und  dieses  hanno  antwortet  huehstählieh  dem  liihauisehen  ssarmfi  (swe^d" 
hafte  farntj  sicherer  gzarmonys)  wieset.   Vgl.  Weigand  I,  600. 

Arnese  t^^  sp.  pg.  pr.  araes,  fr.  haroois,  harnais  (h  asp.)  riistung, 
gesdnrr;  dsg^.  citfr.  hamas  für  harnasc,  vh.  n(r.  harnaeber,  jw.  arna- 
scar,  amassar  ansdiirren;  davon  mhd.  hamasch,  nord.  hardneskja.  Von 
herh  itung  aus  ottn.  iärn,  järn  (cken)  ist  abMUseken,  da  sich  der  ronum. 
anlaut  anders  gestaltet  haben  würde,  man  erwäge  fr.  joli  von  jol.  Den 
stamm  des  Wortes  bildet  vielmehr  kymr.  liaiarn,  oltbret.  hoiarn,  iV.  iaran 
eiseih  die  mit  dem  dtsdwn  Isarn  identisch  sind,  Zeuß  I,  45.  63.  114. 
120.  146;  die  snffixe  sind  romaniscM.  Aber  es  liegt  niclU  in  der  naiur 
der  sprachen,  aus  fremden  Stämmen,  die  sie  nicht  in  sich  aufgenommen, 
ahleifuuffen  zu  ziehen,  wiewohl  einzelne  ausnahnwn  mrlonmien  mögen ;  der 
Jiouuine  muß  also  das  <d)geleitrfe  warf  htreits  vorgt funden  und  sich  assi- 
niilirrt  habm,  auch  niufS  dirs  erst  spät  i/rsehrhryi  sein,  da  es  im  ältern 
miattin  keine  spur  hiuferlassen  hat.  Möi/lieh  wäre  es  nun,  daß  sich  aus 
dem  Inimr.  liaianiat'/  eisengeräthe  (s.  Vil/rmartfur  v.  linuariiach)  zuerst 
das  cu;d-  liarnt'ss,  hieraus  das  roiiKtu.  u-orf  gcbild'  f  hätte.  Das  genaueste 
über  den  deutschen  und  celtischcn  ivortstamm  nebst  ableitungcn  bei  Diefen- 
bach, Orig.  europ.  j).  367  ff. 

Arnia  it.,  arna  sp.cat.  bienenkorb,  fehlt  pg.  Unbekannter  herhunfl: 
entsteUtmg  aus  alveare  wäre  eu  stark.  Einigermafien  erinnert  es  an  gaet. 
Itrcan  horkhotg:  beide  hedd.  horkhols  und  bienenkorb  um/aßt  auch  sp. 
Gorcha  und  pg.  corti<,u.  —  [Mahn  p.  104  muthmafit  iberist^en  oder  tu 
besiehung  wf  das  ital.  wort  sdbst  türiis^en  Ursprung.  Eine  befriedi- 
gende aufklärung  bleibt  noch  mu  versuchen.] 

Arpa  ii.  «p.  pg,  pr.^  harpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr.  nec^.  aut^ 
hraüe,  haken;  vb.  pr.  arpar,  al^r.  barper,  t^.  arpeggiare  harfe  spiden; 
sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr.  harper  padcen,  anhaken,  serr^fien;  it.  arpi- 
care,  inerpieare  hiettem;  fr.  harpin  haken,  daher  se  harpigner 
und  se  harpailler  sieh  raufen;  it.  arpignone  grofier  haken,  arpiooe  . 
tkürangel;  4p.  arpon,  pg.  arpao,  fr.  harpon  harpune;  dsgL  fr.  harpean 
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aderhaken.  Äße  Oese  büdimgm  {frung,  mtl  oq».  h)  haben  ihren  urspnmg 
im  deutschen  harfe,  ahd,  harpha,  aUiL  harpa,  ags,  hearpe:  Venantius 
Forint  bei  dan  sieh  harpa  mierst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d,  K 
gemtanischcs  itisirummt:  Romannsqne  lyra,  plau<lat  tibi  Harbanis  harpa 
7,  8.  Zu  ihrer  hakenähnlichen  gtsfalf  passt  die  zweite  der  ang^ftbenen 
be/ieuiungen^  Das  gr.  cigrrr^  (sichel)  würde  nuM  leicht  ein  frane.  aspirier' 
ies  Harpe  hervorgerufen  haben;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  harpon 
aus  lat.  harpago  Jwrzuholen,  wie  denn  auch  kein  altfr.  harpaon,  harpcon 
statt  ßndfi.  —  Die  hrd.  hahni  drf;  .<?;).  arpa  rcrtriit  pg.  fnrpa,  sicher 
dasstibe  icort^  worin,  wie  in  midcni  ftilbni,  h  mit  l"  vertauscht  ward,  daher 
denn  auch  fnrpAo  nehoi  arplio,  !:irp;ir  nthrn  arpar:  sofern  es,  nebst  sp. 
farpa,  spieß  oder  sptt::i!  einer  /ahne  bedeidet,  <riinirr(  es  an  arab.  "harball 
kurzer  sfdeß  Fruit.  I,  36 P.  //a?/frappa  aus</eschnittene  jzacke  im  tuch, 
frapjiare  ans^arhen,  ^erfefcm,  sind  sie  ans  drm  letzterwähnten  furpaV 
Auch  pg.  tarapo  {  für  frapo?).  sp.  liarapo  tappen,  fetzen,  müssen  hier 
twch  erwogen  werden.    Man  se/w  hierzu  Duf.  Orig.  europ.  p.  3Ud. 

Arresto  it.  odtsp,,  uresto  pg.  aus  dein  fr.  arrct  uriheil  eines  hohem 
gerichtshofes,  wovon  kerne  appellation  statt  findet;  eigcnü,  sehhifi  der 
geriekisverhandlung^  von  arrestare,  arr^ter  hemmen,  einhaUenf  Ud,  ad- 
reatare,  vgl.  umer  Beschlufli  d,  i  heendigung.  Das  »uaaamentreffen 
dieses  wories  mit  dem  gr.  ctQiatov  ist  sufäUigf  wiewohl  Budaeua  es  darmiB 
kerieiietf  s,  M.  Stqthani  Thes,  grase,  Ung,  s,  v. 

Arrivare  t^^  ijp.  pg,  arribar,  pr,  aribar,  fir,  arriver  anlanden,  an- 
von  ripa,  ndat,  adripare  ans  ufer  treSben,  U,  arripare,  daher 
aneh  noek  edifr,  arrirer  la  nef  (tramiinl^)  das  seihiff  wnfekren  lassen. 
Durch  dieses  neue  verhim  ward  advenire  aus  seiner  hedeutung  verdrängt, 
s.  unten  ayrentuTa. 

Arsenale  und  arzana  it.,  sp.  fr.  arscnal  zeughaus,  mittelgr,  aQaS' 
ralr^;  dasu  ü,  därsena,  sie.  tirzana  abgesehlofiner  theil  eines  hafens, 
sp»  atarazana,  atarasaaal,  pg.  taracena,  tercena  sdmppen,  fr.  darse,  dar- 
stne  =  it.  darsena;  vom  arab.  där^anali  (dessen  anlaut  d  frühe  abfiel) 
haus  der  betn'ebsamkeit,  haus,  wo  etwas  getnacht  wird,  worunter  man  im 
uUgrincinen  schiffe  rcrsfand  (s.  die  ivörter  Fregtag  II,  69",  526"),  jters. 
tarsaiiali.  Vgl.  über  dieses  irorf  aurh  Muratori,  Antiqq.  ifal.  II,  525,  S. 
Rosa  II.  S4l\  suppl,  14",  Cabrera  i,  63,  IHJtan  p,  42,  Engeltnann  64, 
Lhzg  0'>.^t.  16. 

Articioccn  it.,  fr.  articliaut  eine  frueht,  ar/iscliolct',  inni  arid»,  ardi 
schaiiki  d.  i.  ird-dorn  Frrtft.  /,  27";  dsgl.  it  carfi olo,  sp.  alcarcliofa, 
alcarhofa.  pg.  alcaciiulra,  nach  Sousa  vom  arab.  al-charschufa.  —  \Dozg, 
Oo.stcrt.  18,  hat  di^sc  Wörter  einer  neuen  prüfung  unterworf  en.  Das  arab. 
ar'di  scbauki  besieht  atts  ewci  adjectiven  und  bedeutet  erdartig-dornig ^ 
passt  edso  seXkiM  su  einetn  substantivbegri/f  e.  Die  verschiedenen  roman, 
ansdrüeke  mUsten  abanderungen  desselben  wertes  sem.  Auf  arabisA  bei  fit 
die  bemerkte  frwM  harsohef,  woraus  nachher  charscbof  geworden,  dedwr 
das  sp,  al•carchofa^  iL  carciofo.  Ndten  letsterem  brauchte  man  das,  wie 
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es  Mfteifi^,  daraus  nitstandenc,  hd  dem  Niederlamler  Bodonacns  (^f  1575) 
vorkommende  als  italieniach  citierte  arciooco,  ivelcJtes  sich  leicht  in  arti- 
ciocco  verwandeMe,  Dieses  gieng  durch  den  verkehr  su  den  Orientalen 
über  und  erfuhr  im  arah.  ardi-sehaakt  eine  umdeiUtmgf  da  die  frueht 
dornig  ist  nmJ  am  hnden  wächst.] 

Artiiriniio  it.,  fr.  arti-^Mii,  .S7).  artesann.  pq.  nrivv/M)  hiinstler,  hand- 
wcrhr:  muthmaflirh  s.  r.  a.  artitianns  vom  ndj.  artitiis  'honis  instrurtm 
artihu.s'  *artihus  cdoctus  (il.  Placid.,  ' :fürnyvn^,  (\aitSi(h>S  (jI.  hit. 

(jr.  In  diesem  falle  aber  muß  das  .y)an.  wort  aus  arfi/.ano  ahueämlert 
srin.  Nicht  amh  rs  entstand  partigiano  Parteigänger  aus  partitus,  s. 
Horn,  gramm.  11,  335. 

Artiglio  it.  hralle,  sp.  artijo,  pg.  artelho  glied,  gelefdi,  pr.  altfr. 
arteil  (so  noch  in  frana.  mundarten  z.  h.  m  Langrcs)^  nfr.  orteil  sehe; 
von  articiiliiB  gliedehen.  Vgl  ardigas  'saehun*  GL  easseä.;  articola 'jim^* 
Gl,  SluOMm, 

Art  1 1ha  pr.  fcstungswerk^  schanse  (?);  vb.  altfr,  arttllier  hefesMr 
gen;  pr,  artilharia,  al^r,  artillerie,  altpg.  artelharia  itRpZ.  wurf- 
gesehats  oder  dannt  belaäener  wagen  (artillerie  est  le  cliarröi  qni  . .  est 
cbargi^  de  qnarriaiis  en  guerre,  d*arbalesteB,  de  dars,  de  lanceB  et  de 
targen  G.  Gmart,  s.  DC.),  nfr,  artillerie,  U.  artiglieria  äc,  grobes  ge- 
sehiits.  Von  an  artis  htnst^  kmislgrifjf,  wie  fr,  engin  von  Ingenium,  vgl. 
r6.  artnier  tn  der  bed.  aussinnenj  auf  listen  denken  Antiöch.  J,  p,  88, 
AUfr,  artilleii  X  listi;/.  Nach  Borgnet,  Chev,  au  cygne  III,  p.  xti,  kommt 
das  u  ort  artillerie  nicht  lange  vor  dem  gebrauche  der  feuerwaffen  vor, 
d.  h,  nicht  vor  dem  14.  Jh.,  und  zwar  zuerst  hri  Joinville, 

Ascella  it.,  pr.  Mi>si  Im.  rat.  axella  achsel;  von  axiUai  Wtraus  nach 
Cicero  ala  flügcl,  achsel  entstand^  erstcres  schon  bei  Isidonts  in  ascüla  ver- 
dreht.    Mundartl.,  z.  b.  genuesisch,  bedeutet  ascella  aehselhöhle. 

Asrla  )>r.  cat  Splitter,  vb.  anclar  .spalten';  von  astnla  du  manchen 
handsrhriftm  für  assnla,  '-r//.  Dief.  (ijii.<<s.  56')  s))(i}i(}irn.  hrdirJnii.  wel- 
ches ast'la,  ( uplioniseh  ascia  ergab.  Vm)  dnnsilf>r)i  worif  i.^t  auch  sj). 
astilla,  altfr.  astele  Splitter,  neufr.  attt  lk'  (/'/>/•  att  llci  hcinsrhime,  schon 
pr.  astela  in  dieser  hcdcutnng.  I'lir  n^cliia  .spricht  die  )icap.  mnndari 
asca,  die  port.  acha.  Die  oceit.  muudurt  Juä  die  pkotiastiscite  zusammm- 
setzung  fondasclat  =  fr.  fcndu. 

Ascoltare,  scoltare  it.,  cdfsp.  ascucliar,  neusp.  esiiuliar,  ^^^r.  escu- 
tar,  pr.  escoutar,  fr.  ^couter,  altfr.  auch  ascouter  hören,  horchen;  von 
auscnltare,  worüber  Caper  (Putsch  p.  2247)  bemerkt^  man  dürfe  nicht 
ascnltare  sprechen^  so  daß  ütm  die  roman.  form  schon  bekannt  sein  mufite. 
Daher  U,  ascolta,  scolta,  sp.  escneha  wa^,  sehildwadie. 

Aspo  und  naspo  it.,  sp,  aspa,  altfr.  hasple,  pic,  haple  gamwinde; 
vom  dhd.  haspa,  haapel.  Für  aspo  war,  wie  im  span,,  aspa  su  erwarten, 
eSUin  das  genas  richtete  «tcA  nach  dem  ans  dem  vb,  in-aspare  «mm  ge^ 
bUdelen  oaspo,  welches  romagnoUsch  sowohl  naspa  wie  nasp  lantet,  sard, 
naspa. 
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Assai  it.,  altsp.  asaz,  asna/,,  pr.  asi^atz,  fr.  assez,  adverhium^ 
von  all  siatis,  eimm  ühilkhcn  jth'onasmus  wie  im  mlat.  adplene. 

Assassi  110  i/.,  sp.  asesiuo,  pr.  assassi,  ausessi, /r.  assas.sin  meurhcl- 
mörder.  Nach  Silvestre  de  Sacy's  Untersuchung  (Miin.  de  V Institut  1818. 
JVj  21  ff.)  entstund  das  wort  aus  dem  arab,  'haschischin,  womÜ  man  die 
^käer  einer  seefe  im  Orient  benannte,  die  dur^  einen  aus  der  hanfp/lanse 
bereiteten  trank  'haschisch  (Gol,  613)  berausehi  jeden  vm  ihrem  ober- 
bauptCj  dem  herm  des  berges  (schajcb  algabal),  georderten  mord  su  ver- 
üben gehbten:  qne  van  neys,  si  era  part  Fiansai  tan  Ii  son  obedieiii 
aoetie  sos  gaerriera  mortals  die^  umn  es  sdbst  über  Frainhreid^  hinaus 
wäre,  so  gekorsam  sind  sie  Um,  seine  todfeinde  mu  tödfen  gdm  Chx.  V,  10. 
Da»  wort  kann  nidd  vor  dem  12,  Jh*  in  Europa  b^tarnU  geworden  sein: 
drum  ist  eine  Urkunde  v.j.  814,  worin  aBsassininm  vorhnmnt  Murat.  Amt, 
UaL  111,31,  HFMon.  n.  17  fatseh  oder  verfälseht. 

Assettare  it.  einrichten,  ordnen,  Mieren^  eu  tisch setsen,  pr.  saiB^^xa 
M  letster  bedeutung;  esgs.  it.  rasscttare;  shst.  it.  assetto  puf::, 
aasieta  einriclUung,  fr.  assiette  läge,  £;u^tand,  eintheüung^  platz  der  tisch- 
genossen  (s.  Caseneuve),  daher  auch  teller.  Ital.  assettare  Aei/O/  über' 
dies  verschneiden  (castrieren)  und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectns 
h'rüianwie^i,  aber  selbst  die  bcd.  ordnen  knüpft  sich  an  die  von  secare 
abihedm,  ebenso  alul.  skeraii  absdnmden,  skara  abschnitt,  skerjaii  ahthri- 
hn.  ordnen.  Das  goth.  satjan  (setzen)  kann  gegen  das  lat,  wort  nidU  in 
hetracht  kommen.    Ital.  assetto  brettchen  ist  von  assis, 

Asso  it.,  sp.  pr.  fr.  as,  pg.  az  die  zahl  'eins'  auf  würfrh}  oder 
harten;  vom  lat.  as,  das  eine  cinheit  ausdrückt.  Muratori  lieli  sieh  durch 
die  redensart  lasi'iari'  imo  in  asso  d.  i.  einen  im  stirhe  lassen,  zur  den- 
tung  des  uortes  aus  dem  mlat.  absus  ' ager  incultus'  verleiten,  da  diese 
redensart  viclnuhr^  wie  vielleicht  auch  die  entsprecJiende  deutscfte  (stich  =» 
pmwt,  as),  aus  dm  spiSle  enÜehnt  sein  kann. 

Aatore  t^.,  eiisp.  aztor  PC,  nsp.  pg.  azor,  pr.  anstor,  dltfr.  ostor, 
nfr.  antoor  haitiekt.  Die  iOHiehe  herleitung  ist  von  astar  asturiseher  vogd, 
bei  Firmicus Matemus  (4.  Jh.),  allein  die  lautgesetse  widersprechen:  astnr 
hnmte  mar  aatre  geben.  Der  grammatiker  Caper  (bei  Putsch  p.  2247, 
vgl.  das,  Beda  p.  2778)  kennt  aeceptor  als  einen  vilks&iUehen  ausdruck 
für  aocipiter  (so  auch  m  hss.  der  L.  Bai.  iit.  7)  und  hiersu  stimmt  der 
buehstabe,  m.  b.  sp.  azor  ^  acoeptorem  wie  rezar  «  reoitare.  Wold  tnag 
die  lingua  rustica  an  aeceptor  von  accipere  gedacht  haben,  als  sie  das 
mit  daitstm  verbvm  ganz  unverwandte  accipiter  umformte,  s.  Pott,  Etgm. 
forsA.  Xr,  Benfey,  Ztschr,  f.  vergl.  sprachf.  IX,  78.  FreiUch  ist  pr» 
aQfltor  unorgcmisch  für  aptor,  es  verhält  sieh  aber  wie  anstronomia  su 
astronomia;  besser  neupr.  astou.  Von  azor,  nicht  clwa  von  accipitrare 
serflmsehen,  vonGeUius  citiert,  leitet  sich  das  span.  vb.  azorar  schrecken, 
verwirren,  ttrsprüngl.  von  vögeln,  die  der  Jmbleht  (vv/o////,  ])er(iiz  azorada; 
nach  Ixirramcndi  vom  bask.  zoratu  drn  versiattil  rrrlieroi.  allein  <las 
gans  entsprechende  sp.  vb,  amilauar  schrecJcen,  mtmuthigen^  von  milano 
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hühncr(/eier,  so  wie  dcis  (fleivhhcd.  cut.  i'sparverar  von  espaner  spcrbetf 
erheben  Jene  hcrldtumj  über  Jeden  zweifei. 

Astro  if.  sp.  pg.,  astre  pr.  fr.  (lesfini,  aueh  gesehick^  gUich;  von 
astrmn.  Daher  sp.  pg.  astroso  utiglürhlieh,  bei  Isidor  a^trosus  'quasi 
fnalo  sidere  nattts',  bei  Papias  astrosus  'quasi  mala  astro  natus;  altsp. 
astrugo  Bc.^  pr.  astruc  glücklich  (welches  Liitre,  Ilist.  litt.  d.  l.  Fr. 
XXJIf  3ö,  ohne  dem  ende  des  wortes  reehnung  eu  tragen^  mit  Minage  aus 
älifr,  mal-eBtrnit  erüärt),  ssgs.  pr.  benastre,  benastrac,  iätsp,  mal- 
astrngo  Alx,,  pr,  malastre,  malastnic,  eitfr,  malostra  ßr  malastrn, 
daher  nfr,  malotra,  sufjßx  -ue  a»  die  stdle  von  -ob  geirefen,  hei  Rabelais 
malantra  s.  Oadtä;  dsfi,  ii,  disastro,  sp,  desastro,  pr.  fr*  d^sastre  tm- 
stem^  vgl,  oUeai,  per  astre  o  per  desaatre  Chr,  d^Esd,  711*. 

Astticeio  t^.,  sp.  estacbe  (estai  hei  Bereeo),  pg.  estojo,  pr.  estog, 
estni,  fr.  ^tai  fuUeral,  hMUms;  tb.  pg.  estojar,  pr.  estaiar,  estoiar, 
aUfr.  estnier  verwahren,  Eatng,  ^tni  fugen  sich  in  das  mhd.  stflcbe  stauchej 
ftüterai  für  den  arm,  schon  nach  ÄdeUmg;  astuccio  aber  {veron.  besser 
Staooio)  umrde  sich  genügend  nur  aus  einer  ahd.  form  stüchjo,  wie 
^uancia  aus  wankja,  herleiten  lassen.  —  [fistui,  vtu\  deutet  Ixingensiepen 
(Herrigs  Archiv  XX  V)  aus  Studium,  von  Seiten  der  form  tfoUkommen  ge- 
nügend und  selbst  von  seilen  des  begriff  es  m  reehifertigefi :  es  hieße  sorg- 
falty  sorgfältige  auf heu  ahrung,  it.  studiato  hei/^t  sogar  ' sorgfältig  bewahrt* . 
Diese  efymologie  irird  vorh  laitrrsfiitzt  ditreh  die  altfr.  form  fstuditT  sieh 
vorsehn,  sieh  verwahren  (iaifd.  )>.  "JoL  welches  nach  liorel  (s.  lio'j.)  für 
estuier  gesetzt  ward.  Ahrr  maiH/rlhuft  ist,  daß  das  etymon  nicht  die 
völlig  gl  ei  ehbed.  Hai.  und  sjhui.  Wörter  umfaßt,  sie  müßte»  gefrenuf  trrrd'H.] 

Ataball  <>,  tahallo  ?7.,  s^;.  atahaK  ntixlmW  nwtunsrhe  jiaui:*.  s(»>st 
auch  it.  tiiuliallo,  sp.  tinibal  genannt;  vom  arab.  al-'tabl  attabl  Freytag 

in,  40  '. 

Atuud  sp.  pg..,  pr.  taiit,  talic,  so  altfr.  tatit,  taiic,  neap.  tavuto  ladcy 
sarg;  vom  arab.  al-tabüt  attabüt  mit  ders.  bedeutung  (Sousa;  fehlt  bei 
Engdmann^  der  es  also  nidd  tds  anänse^  anerkennt), 

Attillare  t^,  sp.  atildar,  pg.  atilar,  pr.  atllhar  niedlieh  pulsen. 
HaL  titolo  he^  der  punct  auf  dem  \,  sjk  tilde,  pg.  tU  em  nUhiger  strich 
über  gewissen  buchsttAen:  daher  konnte  man  mit  attitalare  (eigenÜ.  wohl 
*keinJota  vergessen)  die  Sorgfalt  im  pulse  ausdrOdien.  Das  nUal.  verbum 
findet  sieh  iUterhaupt  für  beseiehnen  (schmücken?):  crucis  aignacalo  fron- 
tem  eins  attitdans  DC. 

Atturare  t^.  verstopfen^  sp.  pg.  atarar  aushalten  in  der  arbeit 
{wohl  für  atararse},  ^  i^*  atarar  anhalten^  aufhallen,  reß,  pr.  8*  atarar 
sich  stütecn,  sieh  anstrengen,  sbst.  atur  anstrengung;  mit  vertauschter 
Präposition  von  obtnrare  stopfen,  daher  hemmen,  aufhaltm  und^  wie  M» 
deutsehen,  sich  aufhalten  bei  einer  suche,  wicht  daran  abgehen,  eatsdauem* 
Das  span.  wort  hört  man  noch  jetzt  in  tat.  bedeutung.  Für  attnrare 
findet  auch  tnrart»  (dahr  tnra  dämm),  sp.  turar  statt,  worin  nur  eine 
abkürsung,  nicht  etwa  das  verlorene  lat,  simplex  turare,  eu  erkennen  ist. 
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Aii^e  it.,  sp.  nw^c,  pif.  au*;e  höchster  pit^t;  vom  arab.  aii^,  einem 
astronotHiscIten  ausdruck  aus  dem  pers,  auk,  8,  Freyiag  i,  ^9",  Vuüers  /, 
140-,  143". 

Aujjurio  it..  ap.  sigüero,  pfj.  UiTOuro,  pr.  auj^uri,  au{;ur,  airur,  vor- 
hfdf  utuHff,  si/nr(>j){nt  pr.  aür  (aliiir),  alifr.  dir,  yicufr.  lieur  (jlüch;  vh.  it. 
au<;urare,  sp.  auj^urar,  pr.  a^iirar,  fr.  aii<j;urer  wcismtjen.  pr.  aliiirat, 
altfr.  bcUre  her/liickt,  weil,  iirä  yliick  wün.-ichrti;  von  au^j^uriimi,  aiif^iirare. 
Zsgs.  pr.  honallr  .s.  Jlonnorat,  altfr.  boneür,  nrufr.  Ihniliuiir;  mal-aiir, 
maleUr,  malhcur  und  so  altfr.  honeilrö,  l)oucUrete;  it.  seiagurato,  zsgs. 
aeiaunito  (dreisilb.),  altsp.  xaurado,  nsp.  xauro  dendt  verlassen ,  von 
exangiinitiu;  it,  sciagura,  sciaüra.  JMth  iL  nria,  plurtäbüdung 
von  angnriiiiD,  itikUkeraufitimm.  —  Bonhenr  und  malhenr  orldärt  mm 
am  bona  hora,  mala  ho»,  utdehe  gleichfalls  und  Mwar  tu  ähnlicker  bo" 
deuttmg  vorhanden  «M,  aber  von  den  ersteren  getrennt  werden  müssen. 
Im  dtfir.  ellr  ward  ett  durch  syniSrese  end^  £u  ea  wie  in  penr  aus 
peflr,  und  tu  dieser  geskdt  Witt  es  sehr  früh  ndten  eil  auf,  Fär  evr 
sekrieb  mm  cß  lievr,  vermuihM^  wsU  man  oft  hora  dachte.  Wäre  letS' 
ieres  aber  das  etymon^  so  müßte  «teft  sein  genus  geändert  haben^  was  Aier, 
wo  das  fem.  heare  t»  jedemtanns  munde  war,  schwerUch  m^enommen 
werden  dürfte;  femer  müßte  sieh,  die  alten  formen  erwogen^  langes  lat.  o 
(h5ia)  gegen  das  lautgesete  als  pr.  oder  fr,  u  dargestdU,  und  endlich  der 
einfache  vocal  eu  in  den  inehrfachen  e-u  gespalten  haheny  was  unmöglich 
ist.  So  entspricht  auch  beureux  dem  altfr.  ellreux  =  pr.  aUros,  t^. 
augnroso,  vdalt,  aagoriosas;  horosas  kennt  weder  der  Laianer  noch  der 
JRomane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  eine,  aiira,  altfr.  ore  (la  ore  LJ. 
b«me  ore  Ron  II,  140,  hon  ore  eurent  e  »lief  vcnt  J/Fr.  /,  364)  lnß, 
sanfter  wind;  von  aiira.  AhU.sind:  pr.  au  rat,  altfr.  or6;  aurat^c, 
altfr.  orapre  windtsJianrh  (lo  dous  auratj^e  zcphyr,  lo  l'er  auratge  Sturm- 
wind), nfr.  orage,  icoher  s/t.  orage,  stürm;  vh.  sp.  orear,  eat.  oretjar 
erfriscJteny  auslüften,  dahr  shst.  (»reo,  orctj,  dsgl.  it.  oreggio,  pr.  aurei 
fri.'tches  lüftchen.  Verschieden  von  oreggio  scheint  it.  orczzo  {auch 
orezza),  das  auf  eine  aH,  anritium  weist,  verkürst  rezzo  kühle,  schattige 
Me;  in  einer  andern  form  areza&o  ver/taehie  sich  der  lai.  diphUtong  m 
a  M  i»  asooltare,  wenn  hier  nickt  vidmehr  aer  eingegriffen  hat, 

Arania  iL  pg,,  avanie  fr.  sehabemack^  plaekerei,  dsgl,  kopfgeld 
der  Christen  unier  türkischer  herrsckafi;  soU  ein  türkisehes  oder  meZiNeAr 
lemidsches  wort  sein,  neugr,  aßana^  s,  Dueange,  Glossar,  med,  graedL 

Ayaria  U.  pg,,  sp.  averia,  baberia»  fr.  avarie,  ndl,  avary,  haverg, 
dtsch.  bafarei,  bavarie  seesehadeny  schaden  an  sdnff  oder  ladung  auf  der 
see;  aä^.  sp.  averiado,  fr.  avari4  dnm^  das  seewasser  beschädigt  (von 
waaren).  Daneben  gelten  noch  andre  Bedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  zur 
Unterhaltung  des  hafens  (franz.  dtsch.)  oder  abgäbe  von  waaren^  die  über 
sm  gehn  (span.).  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  von  bafen;  sie  nimmt 
tiso  an,  dafi  die  Mutetet  genannten  bedeutungen  vorausgiengen,  wiewohl 
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das  itaiienisehe  und  niederländische  dieselben  nicht  sfu  kennen  scheinen. 
Do/sfff  Oosterh  22,  hat  dem  wwrt  im  arabischen,  und  ewmr  im  eloMtseft 
aräbisehmy  eine  neue  gudle  er9ffnet,  Bier  bedeutet  'awftr  sSbst.  ^Arechm^ 
auf  icaaren  hesogen  besfMdigung:  das  wort  kam  milt  dem  kanäd  nach 
den  üaUenischen  seedädten^  ramanmert  ayaria.  in  der  niederh  Variante 
hayery  stammt  h  ans  dem  arabiseken  Umie  am,  wdches  auch  anderwärts 
vorkommt. 

AyoeolOi  yooolo  t^.,  fr,  ayengle  Idind;  vb.  it.  ayoeolare,  fr, 
ayengler,  pr,  ayogolar  Uenden,  Ikts  gemeinromanisdte  adjectiv  ist  caeeos, 
auch  im  attfr,  ein  vorhanden  TCant.  t^,,  nur  dem  Dacoromanen  ab- 

gehendf  der  es  mU  orbus  ersetztj  s.  unten.  Hol.  avocolo  ist  außer  ge^ 
brauch  gekoinmen,  avoooUure  dauert,  selbst  in  mundarten,  noch  fort.  Was 
das  a4fsetiv  betrifft^  so  muß  man  die  erklärung  mit  ab-oculus,  gebildet 
wie  ab-nonnis,  a-mens,  so  daß  es  'ohne  äugen  bedeutet,  gelte»  lassen,  wie 
denn  auch  die  mittelgr.  spräche  dno  oftttarMv  oder  dnoftjiiatog  für  t^nff 
ftavog  sagte;  es  mag  aber  eine  erlünstcitc  bildung  sein,  da  sie  sich  schlecht 
assimiliert  hat.  THc  Casseler  glossen  enthnlfen  albios  oeulos 'Ä/a/a;>/jw<cr , 
nach  KckJuirt  s.  v.  a.  alliiuculus,  (|iii  nil  nisi  mIIhiiii  in  ocnlis  lialu't;  ah/T 
in  albiocnliis  ist  tvohl  eher  eine  umdeutung  denn  eitle  alle  fonn  von 
aveugle  £u  suchen.    S.  Altrom.  glossare  p.  l'JU. 

Avoltore,  avoltojo  it.,  jtt.  voltor,  fr.  vautoiir  geier;  von  volturius 
rauhvngel;  sp.  ])uitre,  py.  abiitre,  von  vultur.  Ahgel.  sp.  buitrou  reb- 
hühurnetz,  fischreu.se;  auch  fr.  epervier  hat  die  bcdd.  sperber  und  fischnetz. 

Avorio  ü,,  pr.  avori,  evori,  fr.  ivoire  (m.)  elfenbein]  vom  ad' 
jectiv  eboreus. 

Avventura  it.,  sp.pg.  pr.  aventara,  fr.  aventure  (daher  unser  aben- 
teaer,  ftyeDiiare  f,)  ereignis,  seltsames  ercignis,  zufall,  glück,  gefahr 
(ayentaie  de  mort  todesgefahr  Ben.  J,  46),  besonders  auch  ritterUeher 
eweikamj^;,  von  adyeuire  ankommen,  woraus  die  aussekliefiUeh  rom  bed. 
begegnen;  ebenso  einigt  fr.  arriyer  beide  begriffe.  Ayentnra  vertrat  auch 
die  stelle  der  gSttm  Fortuna:  de  las  grausas  dels  homes  fo  Ayentaia 
faita  denessa  LR  127,  606. 

Assardo  it.,  fr.  basard  (b  asp.  mhd.  basebart),  pr.  aaar,  cat.  atsor 
Wagnis,  glücksfaU,  sp,  pg.  azar  unglüchmurf,  ungtüMcarte,  ungUiek,  im 
tg9ätem  nUat,  ludna  azardi  glücks^d;  vb.  azzardare,  basarder  aufs 
tpUdsetgen,  wagen,  w»7aMudere  ad  azarum.  J7</r.  hazart  bedeutet  auch  u  ürfd' 
Spieler,  haaarder  detn  würfdspiei  &rg^en  sein,  s.  Carpmtier.  Andtrswo 
dient  es  eur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drücJä  eine  m^edeutende 
Sache  aus:  ne  valent  pas  uu  hasart  NF.  Jub.  II,  90.  Üblich  i^t  der 
ausdrucJi  ?:eter  hasart  FC.  III.  288.  Ben.  II.  159.  Vergleicht  man  die 
franz.  form  mit  den  übrigen,  so  scheint  d  zugesetzt  wie  in  blafar-d,  lio- 
niar-d  u.  a.,  it.  azzardo  aber  da} Kr  entlehnt:  das  ächt  ital.  wort  ist 
augenscheinlich  das  vrraltete  zaro  l'FS.  II,  255,  Jetzt  fem.  zara  sj/irl  mit 
drei  würfeln  (il  j^iuoc»)  dclla  zara.  Pur g.  6,  J).  eigentl.  wurf  von  drei  assen. 
An  versuclien,  dem  schwierigen  Worte  auf  die  spur  eu  kofumen,  fefdt  es 
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nidd;  JRajfmmard  haUe  sogar  eu  dm  noräMm  Asen  9eim  mifliukt  ge- 
nommen. Gegen  die  helidiie  herleitung  aus  dem  lai,  as  in  der  bed.punet 
im  umrf  'eUpielf  geringster  wurf,  daher  wagnis,  gefüihr  (Le  Duchat)  streitet 
leider  das  rom,  s,  das  sich  als  is  im  etU.  atsar  mmai  deutlich  ausspricht. 
Besser  nähme  man  azar  für  eine  abi.  €MS  dem  aJtsp.  ance  (abee)  Schick- 
sal (s.  IT.  h),  woher  auch  aci-a^o  unglücklicher  eufaU;  war  aber  alsdann 
nicht  azi-ardü  zu  erwarten?  Doch  ließe  sich  zur  Unterstützung  dieser 
etymologie  noch  das  gleuhfalls  auf  einen  stamm  az  weisende  altfr.  haz- 
eter  (würfeln)  geltend  machen.  Weder  dem  huclistafien  noch  dem  begriff 
genügt  arab.  'darr  schade  Freyt.  III.  10''.  Besser  in  beiden  heziehmgen 
passt  hebr.  zarah  bedenkliche  sacke:  ihm  aber  würde  eher  ein  roman. 
fetninin  enfspr(rl,en,  das  sich  nur  in  dem  erwähnten  neuital.  zara  findet. 
Alan  erwäge  daher  noch  arab.  jasara  würfeln,  jasar  würfelgesellsrhafty 
teürfelpartie,  dem  man  den  Vorzug  vor  allen  zuerlennen  dürfte  (denn  arab. 
8  [sin]  kann  roman.  z  werden),  wäre  der  Wegfall  des  anlautes  so  leicht 
hitizunehnwn;  in  jasiniu  findet  er  nicht  statt.  —  [Die  bed.  würfet  befrie- 
digt vollkommen:  da  aber  in  jasara  ein  anstoß  zu  liegeti  scheint,  so  bietet 
Mahn  p.  6  das  vulgär^arab,  zebär  würfd,  zsgz,  z&r,  wsa  es  auch  <M£00ft 
heifd^  mU  artiM  amr.  JBhie  andre  vermuffnmg  hei  Jm,  v.  Hmmer: 
wp,  «lar  komme  wm  airdb,  assr  sekunerigkeit,  was  ven  Seiten  des  begriffes 
wenig  nuagt,  —  Von  einer  würftUparihie  erg&hU  das  artige  fabUau  de 
&  Pierre  ä  än  joufieor  FO,  III,  282 ,  woraus  Uber  du  ort  und  vfeise 
dieees  Spiels  mniges  äu  lernen  ist.] 

AsznrrOy  aisnolo  ep,  pg,  aasul,  pr,  fr,  aasnr  diuinkMaue  färbe; 
vem  pers.  lazvard,  daher  lapis  laznli,  der  «yxlir  der  otten,  arab,  lAirardt 
lazuräknlieh  FregL  /K,  76*,  Das  anhutende  1,  welches  man,  wie  Säsier 
bemerüf  für  den  artXkd  haUen  moekUt      im  romamseken  <Ä, 

B. 

BabbtM»,  babbaccio,  bal)bauo,  babbuaaso  it.  schwachkopf, 
gimpel;  pr.  babaii,  pic.  baba  geek;  it.  l)abljole,  fr.  huhuAi^s  kinderpossen. 
Defiselben  stamm  fühlt  man  im  sgnonymm  lat.  bal)ulu8  ApuleJ.,  wozu  man 
noch  nehme  baburras  ^stultus'  Gl.  Isid.,  baburra  'stuUitia'  Gl,  Flacid.,  vgl. 
ir.  kymr,  baban  kind,  puppe,  engl,  babe,  babby. 

Babbvino  it.,  sp.  babumo,  fr,  babonin  eine  ort  affen^  pavian; 
ougeneMnlieh  aßeiekes  Stammes  mit  dem  fr.  babine  affeu'  oder  kuhlefze^ 
wmäimafiUek  verwandt  mit  dem  mundarU,  deutschen  bäppe  mmd;  vgl. 

Baeealare  it,,  pr,  bacalar,  fr,  baehelier,  aus  leteterem  it.  baccel- 
liere,  ap,  baehOler,  pg,  bacharel.  Die  eigentli^  heimaUh  dieses  wertes 
i§t  IhmkreiA  mtd  der  epan,  nordosten,  wo  baocalarivB  eunadut  der  be- 
eitzer  eines  gröfiem  bauemgutes,  einer  baooalaria  war  (seit  dem  9.  jh, 
worisemmend).  Sodann  gieng  der  ausdrude  auf  den  ritter  über,  der  mt 
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unvermögend  oder  noch  zu  jung  war,  um  ein  eignes  hanner  zu  führen, 
und  wohl  einem  fremden  folgte;  endlich,  und  dies  ist  die  heutige  hedm- 
tung,  auf  den  der  sich  im  besitz  einer  dem  doctorgrade  untergeordneten 
akadeniischen  würde  befindet^  in  welchem  sinne  es  in  baccalaureus  umge- 
deutet icard:  so  bei  Camoens  du  baccliaio  c  do  sempre  verde  louro  Lusiad. 
3,  97.  Was  die  etymologie  betrifft,  so  ist  hier  nur  zu  verneinen:  l)as- 
cavalier  niederer  rittcr  kann  es  nicht  sein^  das  verbietet  die  geschiclUe  des 
Wortes  und  die  grammatik,  die  für  das  verschwinden  des  g  keinen  grund 
kemU;  auch  buculus  fügt  sich  nicht  in  die  form,  vollkommen  zwar  das 
mit  bacnlns  gleichbed.  gad,  bachall,  tr.  bacal,  aUein  über  den  logische» 
mwmmmhang  werden  akh  mr  utmtiherB  vermuäumgm  tarhringe»  lasseit, 
—  [JEim  neue  mUenuehtmg  LUtri  mU,  $,  den  JSriHeehen  ankang 
p.  14.  Baohelier  sMne  am  Tanal  enisiandeHf  mit  dem  es  He  doppelte 
hed.  USme-  tmd  hrie(f8maHn  gemein  habe;  da»  fem,  baehelettey  weßr  eich 
ataek  bftiaselette  finde^  eei  offenbar  dersäben  kerhmft;  h  am  y  «odW 
keine  sAwierigkeitf  atesh  n  könne  in  oh  uberffekn,  daher  dae  ndai.  oa  tu 
iMoalaria.  ASMn  ch  aus  sb  ist  vorsieihliger  weise  nur  da  aMfiMMA- 
men,  «00  Uteteres  ein  9  r^äsenOert:  lat.  fsimem,  fr.  fuee,  jpie,  iMhe. 
Famer,  sieher  wf,  daß  wenn  man  ein  frans,  wort  latinisierte,  che  m  ca 
.  verwanddt  ward;  ob  aber  diese  Verwandlung  hei  einem  so  früh  vorkom- 
menden Worte  wie  bacalaria  aneunehmen  sei  und.  ob  die  jyrov.  spräche  ihr 
bacalaria  aus  lat,  Urkunden  geschöpft  Jiabe,  ist  eine  andre  frage.  Später 
hat  Gachet  dieses  wort  beJiandeU,  Auch  er  hingt  es  mit  vassal  in  ver^ 
bindung,  tritt  aber  in  betreff  seiner  herkunft  Chevaüet  bei,  der  diese  im 
ceU,  baclian  (klein)  u.  s.  w.  findet.] 

Baechetta  it.,  Ijaqiieta  .s;;.,  baj^uettc  fr.  dünner  stecken,  gerte; 
von  baculus  mit  verändertem  suffix,  s.  solche  fälle  Rom.  gramm.  II,  280. 

Bacino  it.,  alfsj).  pr.  bacin,  fr.  bassin  becken.  Uie  älteste  sjjur 
desselben  scheitd  bei  Gregor  v.  Tours  vorzulirf/f)/ :  ciiin  diiabus  ])ateris 
ligneis,  quas  viilgo  baechiuoii  vocant,  s.  I)tic(uuj<\  worin  bacchiiion 
(bacchinos?)  mit  ecli  an  Bacchus  angeknüpft  sein  könnte,  s.  Wacktr- 
nagel,  UmdeutscJiung  p.  15.  In  den  Isidor,  glossm  fimlet  sich  auch  das 
einfache  bacca  'vas  aquarium'.  Man  leite  es  nicM  aus  unserm  beckeu, 
defn  nur  ein  it  bacchino,  fr.  baqain  gerecht  wäre^  da  deutsches  k  nieht 
in  6  ausartet,  vgl.  unten  fmnoo.  Aus  demsdben  gründe  muß  auA  das 
iidZ.  bak  napf,  mMe  surUcktreten,  Das  wart  kamt  in  früher  seit  aus 
einem  eiUeinheimis^en  stamme,  e,  h.  dem  edt.  bac  hiSHdiung  abgeleitet  sein, 
so  daß  es  anfangs  bakiniu  (woraus  ahd.  beohta),  naMer  bacinoB  ge- 
sprochen ward.  Muthmafilieh  desselben  steamnes  ist  ü.  baeioceolo 
beekenartiges  tonwerkseugt  dessen  primitiv  m  baeiooa  'patera*  Qloss.  er- 
ford,  p,  278*  voreuHegen  seheint.   Vgl,  baela  27.  b. 

Bacio  it.,  richtiger,  aber  minder  üblieh  bagio,  sp.  beso,  pg,  be^o, 
pr.  bais  kuß;  vb.  baciare  ff.  küssen,  atwh  als  sabetantie  gtbreaukt;  von 
basinm,  basiare,  meist  bei  dichtem. 

Badare  t^.,  pr.  eat.  badar,  dttfr.  harnt,  beer,  nfr.  bayer,  noah 
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mundarü.  (m  Benp)  bsder.  JBs  heioOei  1)  dm  nmnd  mifsperren,  gaffSm: 
90  im  pr09,  eai.  from^  so  m  äUiial.  boea  badhadha  Bonee«.,  booca 
badada  Mur,  AtU.  ikd.  IV,  434,  proo.  aveft  wrhohnm  (?),  oec  badado 
hokn^ddßkt&r;  2)  verwoHm,  kmm,  vergeUük  harrm  (deMm  mU  offmm 
mmd),  itai.  prov,  aÜfir.;  3)  nach  etwas  verUmgen^  trachten,  ital.  äUfr,  (das 
matd  dantaeh  aufsperren,  lechzen).  Sbst.  pr,  bada  schüdwache,  ado. 
de  bada,  en  bada,  aUfr.  en  hades  mnsonst,  it.  stare  a  bada  mit  offnem 
maule  dastehn.  hwren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  seugnisse,  mit  rück' 
sieht  auf  welche  die  bed,  \das  maul  aufsperren  an  die  spOse  gestellt  wer- 
den nntfite,  nämiich  in  den  Isid.  glossen  badare  'hippitare,  oscitare,  in 
den  Erfurter  glossen  p.  276"  battat  ^ginatli  d.  i.  gähnt,  besser  batat 
'ginatK  in  einer  andern  hs.  Mone's  Amcig.  l'II,  137.  Fs  ist  vmi  nicht 
ganz  gesichertem  Ursprünge.  Die  celtischen  sprachen  scheinen  /:cinc  pas- 
seyide  teurzel  zu  entlmlten:  hrct.  bada  staunen  wird  wohl  ehm  so  gut 
romanisch  sein  nie  badaloin  (Inwmlle)  gähnen^  das  nicJd  aus  ersfcrcm 
kerstantfnen  kann,  sondern  das  pr.  badalbar  sein  muß;  doch  läßt  sich 
etwa  altirisch  bäith  thor,  pinscl  (maulaffe)  Ztmß  I,  37  anmerl-en.  Buch- 
.^täblich  genügend  ist  ahd.  beitön,  früher  baidön,  säumen,  harren,  doch 
hängt  einiger  zweifcl  daran,  weil  es  der  offenbar  ältesten  bedctdung  von 
badare  nicht  genügt.  Letsteres  könnte  selbst  aus  einem  naturausdrucke 
ba,  der  das  aufümn  des  mmiie»  hsMesämete^  miotamkn  sein,  so  daß  man 
etwa  ba-are  ba^-aie  su  gründe  legm  mülite.  —  Abgeleitet  ist  it.  badig- 
liarei  sbadigliare,  sbavi^liare,  pr,  badalbar,  altfr,  baailler,  nfr.  b&iller 
ffäknm;  fr.  badand,  i»r.  badan  mamlaffe,  geck;  ebenso  pr.  badoc,  baduel, 
badia;  amkfr.  badin  oeheri^oft,  bai^er  schereen,  indmwbb.deslß.jh. 
wsit  nugpini,  isuptkre  iibersetet;  it,  baderla  einfSUiges  woib,  ob.  com.  ba- 
deili  die  eeU  verUeren,  ekw,  baderlar  sekwateen,  plaudem. 

Badile  it.,  badil,  badOa  ep.  feuerechaiufdi  von  batiUnm. 

Baga  sp.  packseil,  pr.  bagna,  ältfr,  bagae  biindel,  vgl.  lomb.  baga 
wekweklaiKh;  daher  dhgel.  it.  bagaglia,  pr*  fr.  bagage  gepäck.  Das 
unkd.  wort,  über  welches  Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  343.  nachzulesen  ist, 
findet  sich  wieder  im  gael.  bag,  kymr.  baieh,  bret.  beao'h  last,  biindel,  vb. 
gad.  bae  hindern,  nord.  baga  dass. 

Baga  sei  a  it.,  sp.  bagasa  {umgestdlt  gavasa),  pg.  bagaxa,  pr.  ba- 
gnassa,  cdtfr.  bagasse,  bajasse  w.  s.  f.  feile  dirne.  Eine  bedeutung  wie 
diese  ist  so  verschiedenen  auffassungen  unterworfen,  daß  die  affsdrücle 
oft  schwer  zu  ergründen  sind.  Stellt  die  cndung  assa  das  roman.  suffiw 
=  lat.  -acea  vor,  ital.  in  aneia  verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  \ni^ii 
(pack)  abgeleitet  sein,  was  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  VieUeieJif  i.H 
es  celtiseh:  kymr.  bacbes  bedeutet  weibchen,  von  bach  klein;  oder  arab., 
bägez  schändlich  Freyt.  I,  139° ,  worauf  schon  Muraton  vermuthete,  oder 
bagrt  ntetze  Freyt.  I,  140^.  Vom  altfr.  wort,  das  gleich  dem  arab.  bagi 
auch  dienerin  heißt  (NFC.  1,  104),  bildete  sich  das  dimin.  baisele 
dienstmädchen,  auch  bachele,  wofür  man  ein  primitiv  bagacbe  ver- 
muihen  muß. 
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B4gatelU  U,  MeinigkeU,  taaehen^Hderä,  daher  sp.  bagatela,  fr. 

bagatelle  in  ersterer  heeL,  der  äUen  prov.  spräche  tiodk  mehi  bekannt, 
Muratori  eUM  es  aas  dem  modenes.  vh.  bagattare  pfuschen,  hudeln, 
das  er  aus  dem  arah.  bagata  (mischen)  entstehen  läßt.  Eigentlich  aber 
seUten  beide  wihteTf  nebst  bagattino  kleine  kupfermmäef  ein  yjihst. 
bagatta  oder  bagbetta  voraus,  das  etwa  aus  dem  alten  rom,  baga  (s.  oben) 
ahgeleifä  eine  geringe  habseli gl  eit  ausdrücken  mochte;  im  parmesa»,  ist 
bagata  in  dieser  bedeutung  vorhanden. 

Bnixuo  it.,  sp.  liano,  pr.  baiih.  fr.  bain  had;  vb.  bagnare  ff'.,  fr. 
baigner;  von  halneiini  mit  amge.stoßenrm  1,  da  halfrno  nicht  zu  sprechen 
war  (daraus  auch  das  bask.  inaiiiliua).  Da.s  n  al.  Ijac  ffem.  plur.)  ent- 
stand aus  dem  lat.  bajae,  von  dem  die  übrigen  sprachen  keinen  g^auch 
gemacht  haben. 

Baj^ordo  und  bigordo  it.,  altsp.  bohordo,  boiurdo,  altpf].  bofordo, 
bafordo  {in  Urkunden  bufurdium),  pr.  beort,  biort,  zsgz.  bort,  altfr.  bo- 
hort,  bouhourt,  behort  ein  riUerliciies  spiel,  dsgl.  die  waffe  dazu;  vb.  it. 
bagordare  ff',  laneen  hredten.  A  Framhreit^  rannte  mm  emedn  e» 
pferd  müt  der  Uamte  nach  der  quintaine  (s.  Dueange  v.  qamtaiia,  Ainbri 
tm  Ferabr,  p.  168^162,  Mex.  14y  SO),  in  Spßmm  schleuderte  me»  den 
bafordo  nach  dem  tablado  (Alx,  666,  vgl.  bornaTen  [bordaren?]  e  tiraren 
a  lanlat  Chr.  ^Esd.  687*),  in  Deutschland  ioar  der  bübnrfc  ein  Irnupf' 
spid,  100  sehaar  gegen  schmor  stand.  Dafi  boborder^  denn  von  der  fixme, 
form  ist  ameugehn,  ein  ursprüngU^  deutet  wort  sei,  UM  fast  mU 
gewifiheU  die  aqpirata,  die  sieh  im  spanischen  als  f  (Man  erwäge 
faiante  von  himut),  m  ital.  als  g  (gufo  für  bnette)  darstellt.  Offenbar 
ist  es  ein  compositum,  das  zweite  wort  führt  natürlich  auf  burten  stoßen, 
allein  dies  letztere  gestaltete  sich  im  roman.  so  verschieden  (altfr.  burter, 
nicht  horder),  daß  man  davon  abgehen  und  sich  an  das  deutsche  hUrde, 
ahd.  hurt,  cdtfr.  borde,  vb.  horder,  halten  muß,  auch  stimmt  hordeYs  um- 
Mäunung  formell  genau  zu  bohordelfs  ritterspiel.  Hourdum  bedeutet  mlat. 
s.  V.  a.  das  erwähnte  sp.  tabUido  gerüste  s.  Carpentier,  noch  jetzt  im 
Hennegan  liourd.  Ganz  zweifelhaft  bleibt  das  erste  wort  der  Zusammen- 
setzung. Ist  die  waffe  die  grundhedcutung,  so  kimnte  es  aus  botar  her- 
rühren: bot-hort  bohort  (t  sehwand  vor  der  aspirata)  würde  etwas  nach 
dem  gerüste  .stoßendes  bedeuten.  —  Einen  weüereti  beitrag  zur  deutung 
dieses  wort  es  liefert  dachet  p.  60*". 

Bailo,  balio  it.,  sji.  hayle,  pg.  bailio,  pr.  baile,  altfr.  bail  pfleger, 
erzieher,  ernvalfer,  amtmaun,  fem.  it.  liaila,  balia,  pr.  chw.  baihi  amme; 
it.  baUa,  sp.  pr.  bailia,  altfr.  baillie  Verwaltung,  vogtei;  it.  halivOj  pr. 
baüieu,  fr.  bailli  landvogt;  vb.  it.  balire,  pr.  bailir,  aitfr.  baiUir  ver^ 
wcHten,  dsgl.  pr.  bailar,  altfr.  bailler  darreichen,  toaU.  baä  pflegen,  er- 
eidien,  daher  bfiat  Jbio&e  (pflegling).  Lat.  biynlns  heifit  träger,  ndai. 
(s.  b.  bei  Lupus  Ferr.)  ereieher,  hofmeister,  eigenÜ.  wer  kinder  trägt  oder 
leitet,  gane  dewUieh  im  fem,  baila  amgetprochen,  daher  pßeger,  landr 
Pfleger.  Aus  bi^iiliis  btg'las  ward  das  roman.  bailo;  lei.  bi^idare  tragen 
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erhielt  sich  buchstäblich  im  altfr.  und  mdartl.  bailler,  vgl,  sard.  baliai 
ertragen. 

Baire  U,  erstmmm;  aUfr,  a^,  baYf,  henneg.  bahi  erstaummggucU; 
Msgg.  U,  ibaire,  pr»  esbahir,  fr,  ^bahir,  «.  0.  o.  baire,  wM  muik  tp. 
embair  ewiem  em  hlendwerk  WHrma^en^  eigmfL  «1  trstamm  ieiten,  he- 
täuben?  Man  hSU  es  ßr  mnen  naturttusdrudcj  indem  man  das  darin  vor- 
kommende bab  als  ehe  heuiehrnrng  des  erslaunens  lUmmi  und  wMdieh 
hommi  eme  solche  mfery,  im  nmproo,  vor^  s*  Honnorai:  es  wäre  also  mU 
badare  von  veneandUr  eMst^mng,  In  dem  wm  einem  eljfmologen  heran' 
gesoffenen  ähä,  ababön  ven^sehenen  mderstrM  vornweg  die  bedmämg, 

Baja  9p»  pr,  sard.  bahia,  fr.  baie  huekt^  hafen*  Isidoms  fShri 
dieses  aUroman,  wori  als  ein  lateinisches  an:  hunc  portmn  yeteres  a  ba« 
jnlaadis  mercibus  vocabant  baias.  Frisch  findet  seinen  Ursprung  im  fr. 
bayer  den  mund  offen  haben,  klaffen,  wie  denn  auch  baie  überhaupt  für 
eUeas  offen  stehendes  gebraucht  wird,  und  diese  erklärung  scheint  sich 
durch  die  caial.  form  badia  von  badar  (öffnen)  zu  bestätigen,  deren  d  im 
span.  schon  vor  Isidors  zeit  ausgefallen  wäre.  Andre  erhlicl'en  in  babia 
ein  hasl'.  wart,  daher  der  tiatne  Bayona  zsgs.  aus  baia  hafeti  und  adj. 
(»na  gut;  andre  ein  rcUischcs,  gad.  liadh  oder  bägh,  wosu  die  verschiedenen 
roman.  formen  recht  wohl  zu  stimmen  scheinen. 

Baja  it..  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  2)osse,  fopperei;  davon  it.  bajuca 
posse,  llfiniqTxcit.  Stammt  es  aus  Italien,  so  dürfte  man  an  gr.  ßaiog 
(Mein,  gering)  denken-,  aus  Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  mit 
baie  beere  d.  h.  unbedeutende  Sache.  Der  specielle  .sinn  des  Wortes  aber 
verträgt  sich  besser  wohl  mit  pr.  bada,  detn  das  alifr.  baie  entspricht^ 
vergebliches  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  passe,  fr.  donner  la  baie, 
^.  dar  Taya  eifiam  ehoas  nkMges  vormaehm,  einen  anfuhren^  vgl.  elben 
badare  mU  seinen  iddeitimgen, 

Bajo  f^.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  fr,  bat  hram  (von  pferden);  von  dem 
sdtnen  hd.  badins,  das  Varro  gUichfaMs  von  der  färbe  der  pferde 
brandU.  Eine  aXd,  ist  fr,  baillet  üeUhroih  (wieder  nur  von  pferden), 
laHnisieri  badiolettiw;  pr*  baiart  s,  v.  a,  bai;  eine  andere  iL  biyooco 
eine  kupfermiinee,  von  der  färbe  benamd  wie  das  fr.  blanc,  das  dMte 
weiftpfennig. 

Bala8cio  tY.,  sp.  balaz,  balaze,  pg.  balais,  balache,  pr.  balais, 
balach,  fr.  balaig  ein  edelstein,  genannt  nach  seinem  fundorte,  detn  rhanai 
Badaksehan  (Balasdian,  Balaxiam)  in  der  nähe  von ßamarkand.  Man 
sehe  Dueange  r.  t)ala8eu8,  Ritter,  Erdkunde  von  Asien  V,  789. 

Balailstro  it.,  balai'istre  sp.,  balllBtre  fr.  kleine  säule  eines  gelän- 
ders;  daher  it.  bai au^t rata  m.  s.  w.;  von  balaivfitium  (ßnlat'aTiov) 
hlütJte  des  wilden  granatbaumes,  it,  balaüistra,  wegen  einer  ähtUtchkeit  der 
form  (Cn4sca,  Caseneuve). 

Bah'O  und  paico  it.  gerüst,  stovheerk,  ran  letzterer  form  das  sp. 
pg.  palco;  abgcl.  it.  baiconr,  .s;*.  bnlcon,  ptf.  \m\viw,  fr.  baloon  irker. 
Sämmtlich  aus  dem  ahd.  baichu,  pulcho  balken,  ndd.  balke  kornboden. 
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t^.  attfi.  bälkr  vereänmmg.  Die  pic,  mmiäait  hesUßt  das  deutsche  wart 
m  semer  eigentlichsten  bedeuiungj  banque  pouire.  Andre  finden  den  Ur- 
sprung von  balcone  hn  pers.  balkan  ernne  der  mauer  (Vullers  I,  260*), 
Baldacchino  it.,  sp.  biUdaquin,  fr.  baldaquin  ihr<mhimmel;  vom 
ital.  Baldacco  Bagdad,  woher  ursprünglich  der  daeu  gehrauchte  aus  gold- 
fäden  und  sei  de  gewebte  sioff  kam;  diese  hedeutung  zeigt  noch  das  aUfr. 
bandcquin,  2.  h.  lors  veissiez  ^enz  acesraer  de  sainiz,  de  dr.is  d'outreiuer, 
de  baudc(|uiiis  dOr  ä  oiseans  RomvaH  p.  582,  und  altsp.  balau(iuin: 
balauquiues  e  purpuras,  xamit  et  escarlata  Bc.  p,  276,  21.    Vgl.  Frisch 

Baldo  it.,  2)r.  baut,  alt/r.  altcat.  baud  kech,  üppig,  fröhlich;  pr. 
band  OS  dass.;  sbst.it.  baldore,  />r.  a///r.  baudor  übertmUh,  fröhlichkeil, 
it.  bald  ('tri a  frcudenfeuer;  vb.  altit.  sbaldire  PPS.  I,  66,  pr.  altfr. 
esbaudir  keck,  üppig,  fröhlich  werden;  vom  goth.  baltbs  ßei  Jomandes 
und  im  adv.  baltbaba),  ahd.  bald  u.  s.  w.  kühn,  freimiühig,  vb.  goth, 
baltbjaii  ff.  sich  erkühnen.  Die  südwestUchm  sprachen  besitem  einen 
g^eiMmieHden  ekmm  in  folgenden  und  einigm  emdem  Wörtern:  baldo 
leer,  enOHößt,  de  balde  und  en  (em)  balde  vergeheiu,  umriUe,  baldlo 
mbenutetj  hradtf  bald*  usmäUe  saehe,  mangdt  eckneMe,  baldar  hm- 
dem^  lähmen  (mnSte  machen),  baldon,  baldao  huckimpfmg  (eigenÜ, 
wohl  umiüUlidikeit,  vgl,  dUsp.  en  baldon  =s  en  balde,  doher  wertKUmg- 
heUt  achmipp,  baldonar,  baldoar  beschimpfen.  Sind  diese  worter  gUidir 
fäüs  germamet^  kerhn^  so  gieng  der  begriff  der  hedtheU  in  den  der 
eitelkeit  über,  wie  M.Kda8  ahd,  gemeit  übermiUhig  und  vergebUch  eugUich 
bedeutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  niehi  wei^ruheinlich,  thnls  weil  der 
grundbegriff  'kühn  im  span.  nirgends  vertreten  ist,  theäs  weü  die  span. 
derimUa  von  den  übrigen  gam  verschieden  sind.  Man  halt  sich  also 
besser  an  die  herleitung  aus  dem  arab.  ba'tala  unnüte  sein  Gel.  287,  das 
sich  in  batla  balda  verwanden  konnte  wie  spatola  in  espalda,  rotoiiu 
in  rolde. 

Balicarc  it.  (nur  balicä  lomb.),  altfr.  baloier  sich  hin  und  herbe- 
wegm,  schwanken,  flattern,  cat.  balejar,  sp.  pg.  a-balear  getreide  schwin- 
gen; etwa  voti  ))allare  ianzrn?  oder  cntstilU  aus  banicareV  s.  banda. 
Prov.  balaiar  flattern,  peitschen  hißt  sich  formdl  nicht  damit  vereiniget^. 

Balla  it.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugel,  runder  pcwk;  augm.  it. 
ballone,  .yh  balon,  fr.  ballou.  Da  die  ital.  sprurhc  für  balla,  ballone 
auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  nächste  hcrkunft  des  rmnan.  Wortes 
aus  dem  gleichbed.  ahd.  balla,  palla,  mJid.  bal,  aUn.  büllr  (von  Benecke 
aus  einer  deutschen  würzet  erklärt)  fast  unzweifelhaft,  welche  formen  sich 
dem  JBaliMMr  unmittelbarer  darbieten  mußten  als  gr.  ßä)leiVj  naXXetPt 
»bei,  naXlou 

Balisa  sp.pg,,  balissa  caL^  balise  /r  pfähl,  reiMndd,  ionneu.  dgl 
mar  beeeiehmmg  gefShrUdier  ekUen  am  ein  gange  der  hüfen  (l)ia.del'Ae. 
(rang,),  ndd.  hoke.  Ein  U.  baligia  fM,  daher  die  franerikd,  wörier- 
büeher  balise  mu^reübend  ühereeteen^  der  proe,  anednidi  ist  gariieon. 
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JBr  ist  wieM  #n  enmtUin,  ob  das  «ort  mr  dm  iMMft  (2er  hemarHen  gegen- 
ääitde,  äho  #.  (.  merhnkken,  wtrmmg,  oder  06  es  einen  dieeer  gegen' 
ttände  eeHbei  awdrüeken  eoU.  Indem  man  von  der  leUferen  ansieht  au»' 
gieng^  Mben  euUge  es  ans  palns  pali  eAgdeUet^  palitia»  wtemM  skh  das 
mdsHätmäe  p  gerade  im  Span,  mtd  fron»,  fast  niemals  su  b  herabläfit: 
dem  sp.  paliia  (prUgd  d,  h.  sddäge)  ist  diese  Mmtß  nkht  gn  bestreiten. 
Chevattet  entgeht  dieser  Schwierigkeit,  indem  er  es  aus  dem  ndl.  balie 
(euber)  leitet  ;  aber  ein  zuher  ist  nickt  mit  tonne  zu  verweeksAn,  c^geredtr 
net  dafi  der  Niederländer  sein  balie  niekt  in  dem  sinne  von  balisa  an' 
wendet.    Der  herkunß  des  seemämUaehen  wertes  ist  also  noch  naehjmspüren. 

Ballare  t<.,  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  altfr.  baier  taneen;  shst.  it. 
ballo,  sp.  pg,  baile,  pr.  fr.  bal  tanz.  Schon  im  ältesten  mlatein  trifft 
man  choreis  et  ballationibus  Gl.  Jsid.,  wofür  ein  kritiker  helluiitiouibus 
vorschlägt  (Jahrb.  f.  phil.  XIII.  suppl.  p.  238),  ivietcohl  es  diesen  glossm 
an  unicU.  ivörtern  nicht  fehlt.  Ballarti  scheint  abgeleitet  aus  dem  vornan. 
balla  kuffel,  ball,  daher  ifal.  auch  pallare  wie  palla;  das  sj).  bailar  i^uht 
auf  einem  ursprünglichen  l)alear  {vgl.  giierrear,  manear)  mit  Versetzung 
des  e  baelar  bailar,  altsp.  noch  bailar,  pg.  balhar.  'Das  hallwerfen  war 
im  mittehUtcr  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesany  und  tanz  verbundenes 
spiel,  daher  in  den  rotnanischen  sprachen  ballare  tanzen .  So  Wacker- 
nagel. Altfr.  lieder  p.  236.  Wie  das  ballwerfen  auf  das  iatieen  über- 
getragen ward,  so  im  aUsp.  bailar  at^  das  singen;  im  walach.  eifolgie 
das  UmMeny  zucare,  mts  dem  spielen.  Eins  od  til     ballata  /f.  toMrUed. 

BaUare  U,  hüpfefi,  springen,  in  die  hSke  prdUen,  pr.  balsar? 
Fer,  276;  sbsL  it,  balzo,  cot,  bals,  altfr.  banflüCiMi.  320- predig  Sprung, 
Hei.  amdk  üy^,  wofSr  überdies  fem,  baUa;  verstärkt  it,  Bbalzare 
sddendem,  sieh  st^wingen,  sbst.  sbalzo.  Die  heima^  des  Wortes  ist  siekt^ 
harUeh  Uidien,  wo  es  sieh  am  meisten  ausgebreitet  {vfß.  Modk  balzeUare, 
balielloiii):  um  so  wakrseMdieker  Ast  kerhmfl  aus  gr,  fktJMfßiv  hOpfen, 
sprmgenf  tauMen, 

Bambagio,  bambagia  it.  haumwoüe,  maÜ,  bombte;  von  bombyi: 
(ioußvi)  eeidey  baumwdtte,  mittdgr.  ßapßaxtov,  mlcU.  bambacinm.  Daher 
it.  bambagino,  ^.  bombasi,  fr,  bombasiii,  baain  barnmooUner  stoff, 

laL  adj.  bombycTnus. 

Bambo  U.  kindisch,  einfäUig,  sp.  baraba  einfältiger  mensch  (nach 
Covarruvias);  abgel.  it.  bambino,  bämbolo  und  bÄmbola,  bamboccio 
{hieraus  fr.  bamboche),  sp.  bamb^rria  (m.)  kind,  puppe,  kindisrhrr 
mensch  u.  d'ß.,  östrrirh.  haiiis  lind,  hiifzel.  Der  stamm  dieser  hddungen 
ist  der  des  lat.  l»aiiil)ali<»  hei  Cicero,  des  gr.  ^iaußalnc,  vh.  iici^tfialiuiv, 
ßaitßairttv  stammeln.  Auch  im  sp.  bamba  schaukel,  bambolear  schau- 
keln, wic(jei}.  hambein,  norm,  baraboler  dass.,  wallon.  bambi  wackeln, 
bürg,  vainbe  bewegung  der  glocke  ist  er  abzunehmen,  wie  auch  it.  banibo- 
leg<;iare  schäkern,  kindereien  treiben  (von  hambolo  ki)id)  buchstäblich  mtt 
sp.  bambolear  zusammentrifft.  Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  Ital. 
bimbo  kind  scheint  nichts  andern  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 
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Banco  it.  sp.  pg.,  fr.  banc  tafel  oder  Uuk  ».  h.  der  Wechsler, 
ruderbamk^  8«mäbank,  mmmerbock  m.  dgl^  das  span.  wort  muA  m  der  M. 
scamnum,  pr.  banc  nur  in  letsterer  und  so  fem,  it.  sp.  pg.  pr.  hanca, 

fr.  banqiie  (auch  banche  felsengrund  in  der  See  Dict,  de  Trev.);  vom 
ahd.  bauch  (f.),  mJid.  banc  (m.  f.)  scammtm.  Zwar  auch  kytnr.  banc 
(gacl.  binnse),  aber  die  ital.  nchfiifoim  panca  spricht  deutsche  herhmft 
an.  Ahgel.  if.  banchiere  ff.  iridisJer,  mpnsar'm.'i;  banchetto  ff.  bank- 
rlmi.  (hffl.  gastcrei:  da  sich  aber  beide  bed(  idinKjcn  ziemlich  ferne  liegen,^ 
so  scheint  man  die  zweite  aus  dem  vb.  haiulicttare  ga.^^tcreien  hatten, 
welcJ^es  urspriingl.  'tische  und  bänke  rii.stm^  bedeuten  konnte,  gezogen  zu 
haben,  eutspreehend  dnn  mhd.  benkeD:  hie  wart  gebeuket  schöne,  tuocb 
unde  bröt  fif  geleit         J,  S4. 

Ran  da  it.  sp.  pr.,  l)aiide  fr.  binde,  streif  Imnde  d.  i.  trupp;  vom 
goth.  baiidi  (f.),  ahd.  band  (n.)  Dsgl.  it.  bandiera,  .sp.  bandera,  pr. 
baudiera,  baueira,  fr.  baniüere  fahne  {daher  unser  panier),  vgl.  goth, 
bandva  teichen,  uml  Paul.  Diae.  1,  20:  vexillum,  quod  bandum  appel- 
lant;  c.  darüber  Muratori^  Ant.  Ucd,  II,  442;  famer  U.  bandolo,  ban- 
doliem,  fr,  bandoaliöre  u,  dffl.  Das  ekifaehe  bannnm  findet  eieh  nur  im 
aUfr,  ban,  sofern  es  die  hed,  fäkne  seijftt  beispide  hei  Ihteange;  die  pro», 
denikmäler  geieähren  nur  das  eomfM«.  aari-bao,  leMes  Sofmmard  tut- 
riMg  mit  arrih^h<m  Ubersetstt  vgl,  die  steBe  on  a  mot  aariban  e  trop 
mot  ric  penon  OJJb,  26S7;  es  ist  goldbamier  trie  anriflamma.  Vb. 
sp,  bandear,  pr,  bandeiar,  baneiar  Üm  md  her  sdnmiim  (wie  eine 
fcAne),  kUrans,  sieh  bewegen^  flaUem^  dUfr,  banoier  G.  Chnart  11^  341^ 
esbanoier  dass,,  gleicher  bed.  mhd.  baneken  s,  Qrimm  II,  1000,  worin 
noch  die  älteste  roman.  form  banicare  su  erkennen  ist,  die  siA  €mek 
deutlich  im  eemasL,  bangä  sehußonken  ausspricht. 

Bando  iL  tp.  pg.,  pr,  ban,  fr.  ban  öffentliche  Verkündigung  ;  vb.  ii. 
bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandir,  baniri  fir.  bannir  öffentlich  verkiin^ 
digen,  daher  partic.  it.  bandito  öffentlich  emsgerufener,  verwiesener,  .straßcn- 
rauher.  Das  wort  kommt  frühe  im  mtatein  vor,  wo  bannuni  edirfum,  Intfr- 
dictum,  baunire  edicere,  citare,  relegare  hrißf.  Es  ist  deutseher  herkunft 
((h-imm,  Bechtsalt.  732);  zu  beachten  ist  aber,  daß  das  rom.  bandire, 
baunire  nicht  noJd  a«s  dem  .sfurken  vb.  baiinan  entstehen  konnte,  welches 
bannaro,  banner  gegeben  hätte,  es  stimmt  mii  seiner  eonjugationsform 
fu'sser  sum  goth.  bandvjan  bezeichnen,  andeuten,  des.sen  nebrnform  banvjaii 
zugleich  das  roman.  bannir  zu  erklären  scheint;  andre  deutsche  dialccte 
können  das  im  gothischen  .so  einflußreiche  ableitende  v  entbehrt  hatjcn. 
Vgl.  den  vorigen  artikd,  der  mit  dem  gegenwärtigen  innerlieh  zusammen- 
hängt. Auch  die  gael.  spräche  hesitet  bauu  in  der  bedeutung  des  engk 
band  mkI  ban;  das  so(ßeick  mt  nennende  aUfr,  arban  kam  aber  seine 
herhmß  ans  dem  deniseken  gar  nidU  verUktgnen.  8,  bando  auch 
Biefetibadi,  Mh,  $isb,  J,  wo  germanisier  mrsprung  oder  wenigstens 
sekr  früke  aneignung  vemnOhet  wird,  —  Eine  aU,  ist  pr,  aUfr,  bandon, 
fast  stets  mit  vorgesetster  partikd  k,  1)      ban:  vendre  ga^  k  bandon; 
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i)  willkih-,  eigentl.  preisgebung:  preuez  tot  ä  vostre  bandon.  Aus  diesem 
adv.  ii  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  ^st.  pr.  fr.  abandon,  it.  ab- 
bandono,  abgekärgi  bandono  hingebungj  vh.  abandonar  ff,  hingäben, 
SbeHassen,  JEme  mss,  ist  fr,  arriireban  anfgehot  mm  kriegsdiensi,  eni- 
stettt  oder  umgedeutet  aus  ahd.  hariban  heerbann,  ntlai.  haribannuin,  am- 
banniim;  näher  der  urform  hegt  das  äüfr,  arban  frthni^mst^  s.  Du- 
eange  s,  v,  beribamiiiiii.  Eine  andre  mss,  ist  aUfr,  f orbanir  diireft  ^ffent- 
ftdboi  amruf  des  kmdes  verweisen  (for  »  foras),  üal,  itur  forban- 
Dolo,  aüfr,  sbst.  forbaii  tfsrweisung,  dsjß,  (eoneret)  verwiesener,  Seeräuber, 
nfr,  «odk  in  letsterer  bedeutung,  ndat.  forbannitas  in  derL,Sip,,  ferbao- 
nitns  in  der  L,  Sal,,  beide  nach  Muüenhoff  (eur  L.  Sah  p.  282)  von  ver- 
schiedener ßnsammensefzimg.  Ein  weiteres  compositum  ist  it.  contrab- 
bando,  fr.  contrebande  Übertretung  einer  Verordnung ,  schleicMiandel. 

Bara  it.,  fr.  bar  Dict.  de  Trer.,  üblicher  bi^re,  pr.  bera  todtenbahre, 
iragsessd,  chw.  bara  leiche;  vom  ahd.  bära,  ags.  hm,  b6re,  ndH,  berrie; 
w  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio  (für  beria)  tragl'orb. 

Barncane  it.,  sp.  barrafjnn,  bcirregana,  pr.  ])arracaii,  fr.  bar- 
ratan,  bouracan,  ein  stoff  von  Ziegenhaar,  daher  nhd.  bercan  und  bar- 
rhent;  vorn  arab.  barrakan,  barkaii  eine  (schwarze)  klridurig  (iol.  263, 
Freift.  /,  nach  Sousa  persischen  Ursprungs,  s.  baraka  kkid  oder 

Stoff  aus  hamcelhaar  Vullers  /,  224'. 

Baracea  it.,  barraca  sp.,  banuiue  fr.  hüttey  zeit;  abgeleitet  aus 
barra  stangc  wie  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  etymologen  holen  es  aus 
dem  arabiscJien. 

Baratto  it.,  cUtsp.  barato,  pr.  barat,  fr.  barat,  fem.  cdtsp.  cat.  pr. 
barata,  dl^r.  barate  betrügerischer  handel  oder  tausch;  vb.  it.  barat- 
tare,  tdtsp.  pg.  cat.  pr.  baxatar,  ältfr,  bareter  hSsen  hanäd  Mben, 
freien,  rupfen^  überhaujd  Untschen  und  täusdtenj  altpg.  baratar  ea-stären, 
8Ros,;  ssgs,  KL  sbarattare,  sp.  pr.  desbaratar,  aitfr,  desbareter  £u 
gnmde  richten  (einen  um  äÜes  bringen) ;  sdbst  nfr,  baratter  buttern 
(dur^einander  rühren,  verwirren?)  durfte  AieAer  gu  redmen  sein.  Aus 
0,  barare  dbetriigen)  konnte  baratto  auf  regdmäliige  weise  nickt  entstehen, 
JHe  sMmrd,  spra^  besitMt  bar&tta  hrn^,  und  Dante  Inf.  St  31  bramM, 
wie  Muratori  in  dieser  beeiekung  ammerkt,  baratta  m  gUtehem  sinne^  aUein 
es  bedeutet  ihm  gewiß  nichts  anders  als  d<»s  altfr.  barate  Verwicklung  oder 
gewühl  in  der  schlacht  s.  Ch.  des  Sax.  II,  30,  altsp.  l)aratji  PC;  auch 
'Würden  die  begriffe  kam]^  und  betrug  (Verwicklung)  schwerlich  band  in 
band  gdm.  Die  ahd.  spräche  bietet  bala-räti  nequitiae  Graff  II,  467, 
dies  würde  jedoch  fr.  banrai  oder  bandrai  hinterlassen  hohen.  Ein  wort^ 
das  dem  begriffe  genügt,  ist  gr.  ngatitiv  handeln,  geschüftc  machen^ 
kniffe  brauchen  (wofür  jetzt  Jioayuaitvtiv  tjesagt  wird);  von  den  grirchi- 
üchnn  kaufleuten  konnte  es  das  tdtemiland  rnflehien.  Wegen  h  aus  gr.  ;r 
vgl.  boite  von  /ri£/c  u.  a.  und  wegen  der  einschiehnng  riuvs  rocales  in 
ilfn  i'omplicierten  anlaut  it.  cabibröiu'  von  claltro  für  crabro  (andre  hci- 
spieie  Horn,  gramm.  I,  302).   Der  Serbe  hat  augenscheinlich  dasselbe  wort. 
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baiitati  geaMße  Mbm,  —  Bm  mensp,  btrato  hnfii  woU/eS^  ükm  mühe, 
tiM.  wo^Meii^  bantar  mUer  dem  werihe  verhmfm^  wnd  wwd  vm 
J,  V.  Hammer  am  dem  arab.  barftt  (baT»'b)  nmmmüas  li^.  J,  lOS*  ar- 
hlärt.  Dagegen  itt  ekummendeit,  daß  die  arab,  siMtmtiea  mf  at  im 
epaat.  die  tpiUere  oder  mdgäre  fem  a'h  refleefierm  (baia  mUfiie  es  heißem) 
und  daß  diese  hedeutung  sich  doch  den  a^gm  akhmpfen  läßt 

Barbacane  it.  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  baibaoao,  fr,  baiba- 
cane  brüst urhr  mit  Schießscharten  vor  der  hauptntauer  einer  fedmtg^ 
chunc.  vrU,  barbacbaan  stüUsmauer  ;  nach  Vossius  De  vit.  serm.,  arabischer 
herkunft,  was  aber  Muratori,  Ant.  ital,  II,  4ö6^  bestreitet^  Fougens^ 
Tresor  /,  137  wieder  behauptet.  Persischen  Ursprung  erkennt  ihm  Wedg- 
wood  SU,  nämlich  ron  häla-khaneh  oberes  zimmer  (woher  auch  balcone 
stammen  saUJ,  ursprüngl,  ein  vorragendes  fenster  eum  schutee  des  einr 
gangs. 

Bar  bei- ho  .s;;;.,  i)arbeito  pg.  brach  f cid;  von  vervaetum  dass.  Im 
fUtrdwesten  ward  aydaufettdes  v  nie  in  andern  fällen,  zu  g  und  so  etU- 
sprangen  die  formen  yr.  garaji^,  fr.  j;u«'n't,  drnvn  -im  tiüdeti  vol.  guaret, 
cat.  giiret  entsprechen.  Im  ital.  ist  das  uort  nur  mundartlichf  tcie  sard. 
(logud.)  barvattu;  dafür  hat  die  schnftsprat  hc  maggese. 

Barca  it.  sp.  pg.  pr.,  barcc  ual.,  banjue />.  kleines  lastsekiff,  schon 
im  frühesten  nUatein:  barca,  quae  cuncta  uavia  commercia  ad  litus  portat 
Isid.  19,  ly  19.  Das  Üblu^  prov.  bar  ja,  altfr,  bärge,  nfr.  berge  (bar- 
qoe  ist  fremd)  verlangt  jedesfaUe  bArica  ob  äUett^  form  (vgl  carriea 
cbarge,  serica  Berge)  und  diese  könnte  eneaehsen  sein  aus  gr.  ßa^ig  Mm 
(baris  bei  Propere)  wie  anca  ariea  aus  avis;  der  grieeh,  sMfferansdrikike 
gibt  es  im  romamsAen  mätrere.  Dagegen  verweist  Wadbemagd  (Has^pis 
Ztsdur.  IX,  67S)  auf  äUn.  barkr,  das  sieh  mU  bOrkr  muammensteUest 
lasse,  ein  aus  rinde  (borke)  gebautes  schiff, 

Barda  iit,  sp,,  barde  «dtfr,  pferdehamisiA  von  eisenbUch,  atlfr, 
dump,  barde  auäi  eimmeraxt  GVian,  1998,  wal.  baidf  daes.,  dauph, 
partoa  haekmesser,  dsgl.  pg,  barda,  /r.  barde  speckschniUe,  die  man  %tm 
ein  stück  braten  legt,  port.  auch  Sattel;  abgd.  fr.  bardeau  schindd,  U, 
bardella,  fr.  bardelle,  pr.  bardel  platter  saftel,  reitküssen;  it.  bardotto» 
fr,  bardot  lastihier,  das  der  treibcr  reitet  (sattelthier).  Diese  bUdungen 
erinnern  theils  an  ahd.  barta,  ndl.  ])arde  hadee,  theils  an  nord.  bardi 
.srÄj7f7;  aber  pg.  barda  in  der  bed.  hecke,  zäun,  spnn.  domichte  mauerhe- 
kleidung.  sind  sie  mit  Tjirramendi  auf  bask.  abarra  da  d.  h.  'es  ist  gc- 
zwcigc  .TKrüekzuführe}} Das  sp.  alliarda  .saunisaftcl  [auch  sperkschnittr 
—  pg.  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dnn  arab.  al-barda'ab  unterläge 
des  Sattels  Gol.  25:1  Fregt.  I,  ]U6'\  s.  Monti,  Agg.  al  roeah.  II,  2.SIO. 

Bardascia  it..  ))ardaxa  sp.,  hardache  fr.  (>n.)  pathicus;  vom  arab.  \ 
bardag  sklave?    (iolms  p.  25.3.    Das  lomb.  und  pitm.  baribissa  ht deutet 
überhaupt  nur  knahe.   bei  bardassa  ist  —  bei  fanciullo,  und  auch  das 
.^ard.  bardascia  hat  die.'ic  hedeutung  nehm  der  andern.    Über  alifr.  bar- 
dacbc  Stange  s.  Grundgagnage  v.  bardabe. 

«  i 
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Barga  sp.  altpg.,  fr.  berge  AßkeB  ahkängiges  ufer;  vUüeUM  ein 
unUetwori,  wemgsUm  kein  germamickes,  vgl.  kgmr.  bargodi  i^erMngenf 
ken/ortprmgen^  Largod  rand^  daekiraiife, 

Bargagno  pr.  iMurganb,  fem.  pg,  pur.  barganlia  miierhmSJiungy 
^r,  bargaine  eermome  Boq.;  ib.  U.  bargagnare,  pg.pr,  barganbar 
foMm^  hatMüt  ^.'bargnigner  (fSr  bargaigner^  «jrl.  grignon  IL  e.) 
Mdbm,  Mtmdem,  Doi  mtai.  baroaaUura  €bj».  Cor.  CkS»,  beseugi,  daß  g 
aus  c  erUskmd  und  so  müd  das  wort  vieüeicht  auf  baroa  fahrseug,  das, 
nach  Isidors  definitton,  die  waarm  Mn-  und  herhringt,  so  daß  bai^sagno 
das  hin-  und  herkamddn  bedeutete.  Das  suffix  aneiim  hiljcf  zicar  sonst 
kerne  abstracta  aus  concreten  begr^en,  cUlein  seine  bedeutung  laß  sich  bei 
der  ^pärlichkeit  seines  Vorkommens  iiherhaupi  nicht  auf  das  genauuU  ht-' 
tümmen.  Genin,  Reer,  phä,  J,  279,  erkennt  in  diesem  wort  ein  eompO' 
situMy  bestehend  in  der  roman.  partikel  bar  (für  bisj  und  gagner;  aber 
sowohl  das  ndat.  barcaniare  wie  die  unwandelbare  gestalt  der  silbe  bar, 
die  tvrdcr  in  })is  noch  in  bes  noch  in  ])er  umschlügt,  hauptsächlich  ahcr 
die  form  gagu,  wofür  guadagQ  u,  s,  w,  zu  erwarten  war,  kurz,  alles  ist 
gegen  ihn. 

Bargello  it.,  sp.  pcj.  barraehcl,  altfr.  bari^el  häschcrhauptmann ; 
vom  mlat.  barigildus  (barijrildi  et  advocati  in  einem  capitular  v.  J.  864), 
sicher  ein  deutsclies  wort,  aber  von  unklarem  Ursprung.  S.  Grimm,  Mechts- 
aüerthümer  314. 

Barititno  it.  sp.,  pg.  ])aritoin,  fr.  vrlt.  baryton  stimme  £:icischen 
tenor  und  bass;  vom  gr.  ßagccn-fK  grobstimmig,  nicht  vom  lat.  barritus, 
W0raiiiB  tmr  baritöne  werden  konnte.  . 

Baro  und  barro  t^.  falsclter  spieler,  sehurke;  augm.  baroue; 
barare,  banara  eMmmi  Mben.  Die  kerhmß  dieeee  tUtmmes,  der 
90  emfaik  msr  im  UdL  varkommt,  ist  noch  unaufgcIieUt;  bueMUHUih  passt 
meor  mu  baro,  barone  das  mkdt.  barns,  baro,  die  begriffe  aber  einigen 
eiA  umM.  Desetiben  stammee  sind  eHea  fdgmde  werter:  pr,  baran  be- 
trug; iL  baroeeo  wu^er;  aUsp.  barnoa  hei;  U,  barnllo  obsthändier 
(vgL  treeoate  betragen,  trecea  hSkeneeib);  sp,  baraja,  pg.  pr,  baralba, 
eitfir,  berele  Muieb,  78,  H  117  Verwirrung^  hader;  vb.  barajar,  ba- 
lalhar,  bandbar  durMnanderwerfen,  m  Unordnung  bringen. 

Barone  it.,  sp.  yaron,  pg.  Tamo,  pr.  bar  {acc.  barö),  aitfr.  her 
(acc.  baion),  nfr,  baron  ursprüngL  mmm  wie  laL  vir,  auch  chemann:  pr, 
lo  bar  non  es  creat  per  la  femnn.  nias  la  femna  per  lo  baru  non  est 
ereatus  vir  propter  mulier em,  sed  mulicr  propter  virum.  Daher  bedeutet 
es  auch  mannhaft,  kräftig;  altfr.  Karlemaine  nostre  emperere  ber  Hol. 
ed.  Mich.  p.  V  ri-  ne  sui  pas  si  preux  ne  si  ber  NF.  Juh.  1.  p,  214; 
pr.  ha r  11  ati^'c ,  alffr.  baronie,  barnie  tapferkeit^  erabarnir  kräftig 
werden  LR.  Daneben  zeigt  sieh  bereits  im  prov.  und  altfr.  die  hcd. 
großer  des  reichs,  leliefUiträger.  so  z.  h.  im  Lcodegar  str.  9  baron  franc 
fränkische  qroße.  Die  ältrst*  n  deutschen  rccMshiicher  nehmen  es  (/(eich- 
feOs  für  mann  im  gegensate  zum  weibe:  tarn  barouem  quam  femiuam 
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L.  ülp.,  bamm  Tel  feminam  JL  Älam^  m  der  £.  8aL  ist  bato  der  frei- 
^eboreney  in  den  eapüidanen  Karls  des  htMen  sind  barones  die  proeeres 
oder  vassaUen,  daher  mtek  baro  dem  Joh.  de  Oarlandia  'gravis  et  mdhen- 
Heus  vir  hedeuM,  gravis  vidlei^  mit  anqn^ung  mmf  dms  lantveneandie 
gr.  ßttQi's.  Neben  dem  nUai,  und  romamsehen  begegnet  noch  ein  das- 
sisehes  baro;  bei  Oeerot  der  es  öfter  braudit,  hei/U  es  thor^  pinsel;  dies 
aber  könnte  andrer  Herkunft  sein.  In  den  sehoUen  eum  Persius  ufird  ihm 
die  hed.  servus  militum  beigelegt  und  gnUische  Herkunft  angewiesen,  und 
meniiuA  übereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  mit  merrenarius  und  leitet 
es  atis  gr.  ßaqiu;  stark,  grob,  'forÜs  m  laiboribus\  Auch  in  einer  alaman- 
nisehen' Urkunde  v.  j,  744  sind  parones  htvu  Dir  nötige  des  scholiasten 
muß  irgend  einen  grund  haben.  Sucht  fnan  im  celtischen,  so  ßndet  sich 
ein  altgach  bar  Jteld,  also  zusammentreffend  mit  dem  altfr.  her,  sofern 
(Urs  rhioi  fapfrni  mann  hezrirlmrt.  Eine  zweite  gach  hed.  trrffhclicr 
mann  rührt  an  die  des  Joh.  de  darhindia.  Als  cigennamm  bemerkt  man 
das  Hort  im  friihrn  mint  ein  nirlU  unhäufig,  z.  h.  hei  Funuigalli  p.  91  (v. 
j.  792);  davon  zu  untersrheiden  ist  liero  ursus.  Dies  sind  in  aller  kürze 
die  das  wort  betreff  enden  thatsa(]icn ;  seine  herlinnff  ist  noch  ni<ht  mit 
Sicherheit  ermittelt.  Vor  allem  muß  seine  ahstammung  aus  dem  cclt.  bar 
als  eine  den  prov.  und  franz.  sprarhgcsetzen  tvidersprechende  hgpothese 
abgelehnt  iverden.  Es  flectieri  mit  beweglichem  accent  (bar  baruu)  und 
alle  Wörter  dieser  classe  rühren  entweder  aus  dem  latein.  (diac  dragön, 
Uire  lairön)  oder  aus  dem  deutschen  (Uc  Ugonj  hei-;  der  eeU,  Sprachbau 
bot  keinen  anhß  su  seHehen  fiexionen.  Es  bleibt  diso  Mer  mir  sweieHei 
übrig,  Entweder  ist  unser  baro  Udeinist^y  wosu  die  bmerkung  des  scho- 
liasten aber  nicht  «wM  passt,  oder  es  ist  germamseh  und  dem  widerspruM 
düs  bemerhmg  des  schdtmsten  nkhtt  da  die  Römer  germamsehe  leicht  mit 
gäUischen  Wörtern  verwechselten.  Zu  der  hed.  servus  militum  (last-  oder 
paekiräger  der  soidaten)  stimmt  nämlich  ahd,  bero  (aee,  beran,  beron)  träger, 
vcm  vb.  beraii)  goth.  bafran,  wdehes  ütfilas  ßr  q>oQeivund  ßaata^ipg^raiuihi. 
Das  Substantiv  hat  sieh  im  aUhwM,  nidvt  erhalten,  ist  aber  nach  dem 
altfries,  bera  vorauszusetzen.  Hieraus  das  altfr.  ber,  acc.  baron  mit  üb- 
Ueher  Verwandlung  des  Umlosen  c  in  a.  Duhei  muß  freilich  eingeräumt 
werden,  daß  der  Provenzale,  dem  der  Wechsel  zwischen  e  und  a  {vgl.  auch 
altfr,  lerre  larron)  nicht  genehm  ist.  den  vocal  des  accus,  auch  auf  den 
nomin.  übertragen  habe.  Aus  der  hnJ.  frägrr,  la.^tfräger  müßte  sich  die 
bed.  starhr  hurschc,  kerl  (fortis  in  lahorihus)  und  endlich  hieraus  die 
bcdd.  mann,  lehensmann  efitwickelt  haben.  blciht  aber  aurh  dies  eine 

hgpothese,  die.  wenn  sieh  der  hifein.  nrspnnig  des  leortrs  gegen  die  sage 
von  seiner  fnmden  herhmft  bcgrimden  liift,  eon  .<;elhst  verschwindet.  Man 
vgl.  noch  mild,  bar  W/>.  L  SS.  142.  In  ifal.  mundnrten  tritt  unser  wort 
in  einein  bescheideneren  siiuu  auf:  com.  bergam.  I)ar,  pian.  l)erio.  romagn. 
berr  heißt  widder,  lofhr.  hvvrn  (d.  i.  bt*rar(l}  da.'>s.,  man  einen  efd- 
sprechenden  fall  unter  luarroiu'  II.  b.  —  [Herkunft  aus  beran  vermuthete 
auch  Müllen/ioff  zur  L.  Sah  p.  279.  Weitere  Untersuchungen  über  das 
wichtige  wort  s.  bei  Birenbach,  Orig.  euro^.  p.  250.] 
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BarTa  U,  stp,  pr^  barre  fr,  Stange^  Hegd;  daher  9p.  birrio,  pr. 
eflt^barri  xhuiMw^,  waU,  votttaäit  mhi.  barrinm  (aera  987);  fr,  bar- 
rean;  it.  barriera»  sp.  barrera^  fr.  barri^re  u.  a.;  vb,8p,  barrar,  bar> 

rear,  fr.  barrer.  ^«5  dem  cdtischefi:  hjmr.  bar  (m,)  ast  u.  s.  w,  8.  Diefen- 
bach, Cdt.  /,  184,  vgl.  mhd.  bar,  i)arre  tii  den  roman,  bedeuUmgen.  Das* 
selbe  tc&ri  ist  auch  enthalten  im  ahä.  gparro»  vb.  sperran,  woraus  sich  die 
itaL  formen  sbarro,  sbarra,  sbarrare  gestaltet  haben  können,  nicht 
eben  müssen,  da  diese  spräche  den  anlauf  häußg  mit  s  verstärli.  Noch 
sind  einige  ahleifungen  su  erwähne»:  sp.  bar  ras  stange,  zsgs.  sp.  emba- 
razo,  fr.  embarras  Sperrung,  hinderms,  vb.  embarazar,  embarrasser, 
dsgl.  fr.  debarrasser;  wohl  auch  sp.  barrica,  fr.  barri(iuo  totw«",  dalter 
barricata  rerrammcJung  (aus  fässeni  und  ähnlichen  suchen  bestehend); 
ü.  barile,  sp.  pg.  hairil,  fr.  baril,  kgmr.  baril,  gael.  baraill,  tvo£u  noch 
sp.  barral  große  fhtsche  kommt.  Auch  franz.  Ortsnamen  wie  Bar-sur-Aube, 
Bar-lt'-Diu'  werden  zu  diesem  stamme  gerechnet.    S.  auch  baracca. 

Bas8  0  it.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig;  vb.  bas- 
sare  ff.  Das  Isid.  glossar  liat  bassus  *crassuSf  pinguis\  das  Gloss.  vetus 
p.  511  baasas  'pingues  oves\  bassnin  *non  aUwn,  Fapias  bassns  *citrtu8^ 
kmüit*  (nidit  profundus).  Die  ffnmdbed,  ist  aUo  woht  die  erstere:  m 
der  (hat  hmfit  iL  basaotto  dkk,  altfr,  bas  breit,  gedrungen,  m,  b,  ime 
maison  longhe  et  anez  basse  SSag,  p,  169;  ele  a  basses  baaehes  et 
bMses  jambes  NF.  M,  JI,  260t  wo  an  die  bed.  Hef  nicht  eu  denken  ist. 
Man  erimnert,  was  seine  herkunfl  betrifft,  an  gr,  ßaaatap  und  edL  bis, 
wdehem  UMeren  die  roman,  bed,  sackt  9iisteht\  aber  ist  dies  nidU  en#- 
lAni  und  würde  sidk'hia  so  leicht  in  span,  baxo  verwanddn^  das  ein 
doppeltes  s  verlang?  Das  wort  rnnf^  mdmdir  ein  acht  latein,  sein :  schon 
das  alte  Rotn  kannte  es  als  zunamen,  dergleichen  auf  körperliche  dgenr 
schoflen  melend  sich  vide  vorfinden,  und  hier  passt  die  bed,  der  glossen 
trefflich.  Auch  Papias  sagt  basoB  ^ewUts  a  base,  et  (nomen)  proprium 
est.  JJts  eigentlicher  name  begegnet  es  s,  b,  m  einer  Urkunde  des  6.  jh. 
Marin,  p.  197",  die  ess.  Campobassum  in  einer  andern  v,  j,  635  Breq. 
p.  130''.  Dirfetihnch,  Goth.  wb.  I,  '282,  ist  geneigt,  bassus  ^dick*  ganz 
von  bassus  'niedrig'  zu  trennen,  vielleicht  ohne  noth:  bassus  konnte  das 
in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das  gedrungene  bezeichnen,  worin 
sich  die  begriffe  dick  und  kurz  berühren.  —  Aus  dan  ndjcciiv  entstand 
das  sbst.  ii.  basso  untcrtheil,  fr.  bas  strumpf  (eigcntl.  abgekürzt  aus  bas- 
de-ehausse,  vgl.  haut-de-chausscs),  sp.  baxos,  pg.  baixos  (pl.)  Unter- 
kleider, auch  fufibekleidung,  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  (art  schuhe, 
hei  Plaulus),  wdclies  fr.  baisse  ereeugt  iioben  würde,  gewiss  nicht  su- 
satnmenhängt. 

Bastardo  t^.  sp.  pg.,  baätart/>/-.,  bätard />.,  mZo/.  bastardus 
stens  seit  dem  U.  jh.  uneheliches  kind.  Entstehung  aus  dem  folgenden 
basto  ist  weht  kaum  su  besweifeln,  da  auch  ältfr.  fils  de  bast,  entstdtt 
fib  de  bas,  gesagt  ward:  fille  de  baat  schon  tm  Äubcry  p.  11,  fröre  de 
bas  bei  Carpentier,  fille  le  T07  Henris  de  bas  (im  reime)  DC,  Auf  wdehe 
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anschauung  sich  aber  dieter  auadruck  ^kind  des  »aumsaUels*  bendU,  id 

niclU  so  leicht  ins  klare  au  bringen.  —  [Mahn  p.  17  gibt  eine  anspre- 
chende erklärung  dieses  ausdmeks.  Das  deufsrhe  bankert  lammt  bekannt- 
lieh  von  banfi  und  heißt  eigeiülich  der  auf  der  bank,  im  r/rf/msafce  zum 
bett,  erzeugte  (vgl.  Grimms  IL  A.  475).  Der  roman.  ausdruck  kiml  des 
saumsaffels  gieng  dagegen  im  stidcn,  tn  der  Provence  oder  Spanien,  aus 
den  sitifu  der  mauJthirrfreiber  hervor,  die  sich  in  dm  wirtfish^'iKsrrn  ütre 
betten  von  saumsaiteln  machfcn  und  dort  mit  den  mägdm  verkehr  haften. 
Ein  heis])iel  dieses  verkrhrs  findet  sieh  im  D.  Quixote  1,  16.  —  Auch 
Gachet  hat  sieh  an  diesetn  warte  versucht.  Nach  ihm  ist  bastard  nur  ein 
bildlicher  au.sdruck  und  bezeichnet  eigentlich  den  nebenschößling  oder 
schmarotzcrsweig  eines  baumes,  der  am  fuße  desselben  hervorwächst^  vgl. 
dazu  avontre  IL  c.  Man  hätte  also  an  bas  *tief  unten  eu  denken,-  aber 
im  wider^Miekt  die  form  mU  st  hast  entackieden,] 

BsBto  it,  s^,^  bast  pr.,  bät  fr.  saumaattel;  tb.  pr,  bastar,  fr. 
blter  satidn.  Man  erumeri  an  das  deutsehe  bast,  weU  die  sättd  etwa 
damit  befestigt  worden  seien,  Vergleieht  man  ob»  bastone  sAot^  so 
wird  man  für  basto  eher  auf  die  bed»  stutse^  unterläge,  worauf  die  last 

verwwsenf  und  vidleieht  heben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischem 
voOssspraehe  vor  uns,  Mnsammenhdngendy  wie  man  auch  sonst  schon  be- 
hauptet  hat,  mit  gr»  ßaatefytit  stutMen^  ßaataf  lastträger;  an  diesen  stamm 
mahnt  auch  das  ^tere  lat,  basterna  säuße,  worüber  J.  Grimm,  Gesch* 
d.  d.  sp.  p.  tf'f,  allerdings  andrer  meinung  ist.  Dem  gr,  ßaara^  aber 
entspricht  buclistühlich  das  gleiehbed.  pr.  bastaifly  cot.  bastax,  sp.  bastage, 
it,  basftagio.  Desselben  Ursprunges  ist,  aufier  dem  eben  erwähnten  iL 
bastone  (fr.  bäton,  wdl.  beston  u.  s.  f.)^  auch  it.  bastirc,  altsp.  pr. 
bastir,  fr.  bätir  bauen  (eigentl.  stützen?),  woher  altsp.  pr.  bastida,  if. 
bastia,  bastione,  fr.  bastille  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angefiillt, 
dicht  (daher  die  cigenthümlirh  span.  hed.  dick,  grob,  auch  im  moral. 
sinne);  rh.  it.  Ii a Stare,  sji.  ptg.  pr.  hastar  hinreichen  (eigentl.  ausfüllen^ 
wie  sp.  hart«)  fjrfitllt,  hinreichend),  rrn.  bastare  hemmen  (stopfen),  altsp. 
auch  bastir  nrsorgen  FC.  —  bastir  hauen.  —  Eine  andre  hedmtung 
geigen  die  Wörter  it.  sp.  pg.  cat.  basta  heftnaht.  Steppnaht,  fr.  bätir,  sp. 
bastear,  it.  inibastare,  sp.  cat.  eni!)astar  md  weiten  stichen  nähen.  Sie 
erinnern  an  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  I)e8ten  schnüren,  dies  vom  sbst. 
bast;  a!>er  bastire  reic/U  dafür  aus,  wmn  tnan  die  im  prov.  üblichen  bedd. 
eiiurichten,  susammenfOgen,  berücksichtigt. 

Battere  it.,  sp.  batir,  pg.  bater,  ^;r.  batre,  fr.  battrOi  wed,  bite, 
auch  serb,  bdtati  schlagen;  von  batnere,  auf  roman.  weise  in  baten  ver^ 
hürst.  Wie  sdten  man  dies  wort  bei  den  JUen  liest,  um  so  iibUdier  ist 
es  sibon  im  frühesten  ndatein.  Es  mufite  sidi  jedoch  eine  neue  flexion 
gefaüen  lassen:  perf,  battidi  L.  8al.,  L.  Long,  (wie  piendidi,  ostendidi), 
pari,  battatns  Deeret.  ChOd.  (um  696).  Unter  den  sahUreiehen  ebteUnn^ 
gen  ist  mu  erwähnen  iL  battaglia,  q».  batalla,  fir.  bataiUe,  mpoX.  bfti» 
sckkwhtf  schon  bei  Adamantius  Martgr.  bataaUa,  quae  Tiügo  battalia 
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dieontiir;  femtr  iL  battaglio,  baftaoolilo^  9.  liad^jo  für  Imfajo  liäpfA; 
ii.  battigia  fälleHde  sucht;  sp.  batan  wähiM$;  pr,  bataria  scüägeni, 
fr.  batterie  aufgestelltes  gcschüte, 

ßattifredo  it.,  befiroi  /r.,  alt  berfroi,  beifroit,  tcachffJmrm;  vom 
mhd.  bercvrit,  benrit  zum  sehnte  oder  angriff  dienender  thumt,  mlat. 
berfreduii,  belfredus.       ital.  form  lehnt  sich  durch  umdeutut^  m  battere. 

Batto  ü.  rudersdiiff;  daher  battello,  sp.  batel,  pr.  batelh,  fr. 
batean  nadim;  sUnmU  au  ags,  hat,  aUn,  b&tr  kleines  schiff,  vgL  kymr, 
b4d  l/oof. 

Baüle  it.,  sp.  baül,  pg.  bahi'il,  hahii,  pr.  baue,  fr.  bahut  hoff  er, 
feüeisen.  rnter  diesen  abweichenden  formen  die  ursprünglichste  zu  er- 
mitteln, ist  nicht  wohl  möglich.  Besitzt  sie  z.  b.  der  Spanier,  so  könnte 
das  tcort  aus  bajuliis  trüger  wie  «:;erla  tragkorb  aus  ji:crula  sich  gestaltet 
hohen,  indctn  der  accent  fortrückte,  wie  dies  in  easulla  aus  casula  aner- 
kannt icerden  muß.  —  [Die  bekannte  deutung  französischrr  phihdogen 
ctus  dem  deuiscJien  behüten  u-ar  unzulässig,  weil  nur  ein  Substantiv  geniige 
tkat.  Ein  solches  weist  nun  Mcüm  p.  89  aus  den  unterdess  erschienenen 
Wörterbüchern  nach:  mhd.  bebuot  bewährung,  schutsMiüBer  i,  732,  behut 
magtum  €hrfmm.  Daß  hoM.  ao  »  gafk,  6  rmmamsd^  ab  n,  mdU  tis 
o  mrfiriit,  ist  Sitten  und  läßt  spatere  einfuhrung  vermutken,] 

BaTa  it.,  sp.pg.  baba,  fr.  bave  geifer;  vb.  pg.  pr.  barar,  fr,  bayer, 
9p,  babear  geifern.  Es  schenit  ursprüngU^  ein  naturansdrudk,  das  mit 
iüMm  ijfr,  ßaß^stv,  vgt,  alhem,  bebf,  iieines  kind)  begleitete  geifern  der 
smngHnge  jw  beäeiekiien,  darum  heifit  ättfr,  bave  eben  sowohl  unverstän' 
diges  Mndisehes  gepHauder,  bayeox,  -bayard,  pr,  htkY plauderhaft, 
med  das  sieU,  yaya  einigt  die  begriffe  geifer  mid  kind,  Hieher  sp,  ba- 
bieea  albern  (urspr,  geifernd,  daher pferdenamef),  babosa  schneekeu,a,f 
üb.  eat.  embabieear,  pg,  embabaoar,  tp.  embaaoar  hintergehen,  äum 

ßazza  it.,  sp.  baza,  cat.  basa,  gutes  glück j  stich  im  kartetispiel ; 
offeni)ar  das  seltne  mhd.  bazze  gewinn,  gleicher  herhmß  mit  baz  (besser) 
s.  Mhd.  fch.,  ein  vermutlich  durch  deutsche  Söldner  verbreitetes  wort, 
Abgel.  it.  biizziea  ein  kartenspiel,  bazzicare  mit  jemand  verkehren. 

Beceabun<ria  it..  .sj).  pg.  bcrabunga,  /r.  b^cahiin^a,  auch  russ. 
ibnnka,  eine  art  der  vcronica;  vom  ndd.  be('kebiinp:e  (bcck  hach,  bunge 
ktwUn}).  nhd.  bachbiiii-^c,  einer  der  sehr  wenigen  gemeinrom.  pflanzcn- 
namen,  die  aus  dem  deutschen  genommen  wurden.  Das  franz.  wort  ist 
schlerht  a.'isimiliert  und  wohl  kein  volksübliches:  man  sagt  dc^ür  berie  de 
riviere,  auf  prov.  creissoun  kresse. 

Berco  it.,  pr.  fr.  bec,  pg.  biet)  schnahd,  spitze,  sp.  bico  schnabel- 
förmige sjntze  von  gold  an  der  mütze.  Celfisches  wort:  ciii  Tolosae  nato 
oogDomen  in  paeritia  Becco  fuerat,  id  valet  gallinacei  rostrum  Sueton. 
t»  f9teU,  e,  18;  goA,  beio,  bret,  Mk,  arnh  ndt,  bek.  Daher  pr,  beoa 
AdfceNy  »ermuthUeh  enuh  fr,  blebe  für  beebe  grabsMt,  wiewehl  edlfr, 
beeebe  gestihrisben  wird;  vb,  it,  beeoarOi  pr,  beehar,  fr,  becqner  hat^äm, 
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beoher  grabefi,  nhd.  bickon,  picken;  daher  femer  it.  beccaccia,  fr. 
beeasse,  cat.  becada  schncpfe  (langer  schnahel);  fr.  h^(\u[\\e  krüchen- 
stoch.  Zsgs.  fr.  abcMjUcr  jumje  löi/tl  füffcrn;  p<j.  clebicar  eine  spi  ise 
leicht  her  Uhren.  Im  ifal.  bczzicart'  mit  ihin  ."irhiahel  hacken  (picken) 
mögen  sich  die  Stämme  hccco  und  pi/za  (s.  unten)  (jemischt  habet^. 

Beifa  it.,  sj).  l)efa,  alt  fr.  belElfe,  mit  a  altsp.  (Alex.)  und  pr.  bafa 
Verspottung;  vh.  it.  beffare,  sp.  befar,  alt  haÜar  verspätten,  fr.  bafoner 
(mit  erweiterter  form,  etwa  lothnngisch)  veriu'htlicJi  behandeln;  da^K  .sp. 
beJo  Unterlippe  des  pferdes,  als  adj.  dicklippig,  in  welcher  bedeutung 
aiudi  belfo  gesagt  wirdf  cat.  bifi,  occ.  bcfc;  dsgl.  pic.  bafe  lecker- 
nuudf  maukeheBi»  VmmUhlich  am  dem  deutsehen,  vgl.  bair.  ndl,  beffen 
tteOen,  heifeik  2k  ikürmg.  bäppe  mmd  JFHs«ft  /,  45*  stimmt  mail.  tiabbi, 
wm,  bdbb,  oce.  bdbo  lip2Jt^  'i  ycn.  fk  beife  keifü  die  Uppen  gegen  emei^ 
ipitMen,  Eme  oU.  ist  fr,  beffler  epotten^  engl  batfle. 

Beiare  t^^  bdier  fr,  USkm;  van  Maxe,  emer  selinen  von  Vom 
g^nmekte»  form  fOr  balare,  vgl,  t»  dem  VbcobiUariiiB  8,  OaU,  betet 
'jpilämi  (jblSkt),  Daher  rmagn,  be  gebiSke,  eat,  be  s^af,  nmn,  hsi  harn- 
melf  vgl  aber  oiieA  ähnliche  ausdrücke  s,  v.  bidet  IT.  e, 

Ben  da  it.pr.,  2om6.  binda,  jtp.  venda,  /r.  bände  vtT/a,  taema,  fascia, 
vb.  bt'ndare  ff.  fasciare  {altfr.  beuder  vincirc  s.  b.  BMce.  p.  161,  13); 
vom  altd.  biuda,  vb.  aM.  goth.  bindau.  ünserm  bttndei,  engL  bondle  ent- 
spricht aÜfr,  boundcl  Itoq.  JJ^  618. 

Benua  it.  korbschlitten,  comask.  karren,  auch  der  da^u  gcMrigekorb, 
churw.  fuhrwerk  auf  schleifsohlen,  fr.  banne  korb  für  lastthiere,  großes 
tuch  sim  Schutz  der  waaren,  altfr.  lienne;  abgel.  com.  benula,  chw.  ban- 
ai;;l,  fr.  haiineau,  biMinoau,  bau lu* ton  u.  dgh  Von  dem  auch  durch 
die  german.  sprachen  verbreiteten  warte  sagt  Festus:  benna  lingua  gallica 
genus  vehieuli  appellatur,  uml  in  dieser  bedeutung  und  in  der  eines  ge- 
fäßfs  braucht  es  auch  das  mlatein,  z.  h.  Haec  omnia  vehiculo,  quod 
vulgo  benna  dicitur,  iraposuit  Flodoard.  Coxit  panes  et  carnes  et  ac- 
cepit  cen'isiam  in  vasculis,  prout  potuit,  quae  oninia  in  vase,  quod 
Tulgo  benua  dicitur,  collocavit  Vit.  S.  liemig  (DC).  Damit  ist  zu  ver^ 
binden  sp,  cat.  neupr.  banasta,  aUfr.  banaäte  großer  korb:  stammt  es, 
was  kaum  m  bsButeifün  ist^  vm  benna,  so  mu/i,  da  ein  selbständiges 
Suffix  ast  «MenvtftslM^  ist^  dies  aus  dem  sufßx  aiter  abgekürst  «em,  wie 
deim  das  wort  altfr.  auch  banastre  Ben.  I,  149,  piem,  ^mso  lautet;  am 
gotk  banste  dreoi^^xr]  konnte  banasta  nicht  entstehen,  weii  eingesdiobene 
voeäle  imcA^  betont  su  werden  pflegen,  und  ein  dem  goth,  warte  enktpre^ 
ehendes  ahd,  binasta  annehmen^  ist  bei  dem  grade  vor  b  oder  st  sdten 
vorkommenden  eintritt  des  derivativen  a  jedenfalls  bedenkU^er  als  der 
durchgang  von  banista  durch  ein  rom,  banAstra.  Buchstäblich  dem  goth, 
banst  entspricht  nur  das  mundartl.  fr,  banse  (f)  großer  korb,  wiege,  mlaf. 
bansta,  vgl.  Gruerard,  Polypt,  d^Imm,  p,  315,  auch  im  deutsehen  einhei- 
misch, s.  Grmms  wb.  v.  banse. 

Berbiee  t^,  pr,  berbits,  fr,  brebis,  pic  berbis  (f,)  sekaf,  wal,  ber- 
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beaee  toidder;  von  berbex,  einer  hei  Petrcmius  rorlumminidm  gemcinm 
form  für  vervex  hammel,  s.  Schneiders  Lot.  gramm.  II,  227,  mhit.  berbix 
in  den  ältesten  Schriftwerken,  Daher  pr.  bergier,  fr.  berger  schaler, 
tnffühem  mlaiein  berbicarias;  al^r.  b ereil  schirfstaU,  gleichsam  vervecile; 
nfr.  bercail  dass^  mU  yenrecale  eu  eridären, 

Bergamotta  se.  peia  it.,  sp.  bergamota,  fr.  bergamote  eine  ort 
hknen;  ans  dem  tärkieeken  bog  armödi  d,  i  herrekhirnef  so  genamU  wegen 
Arm  w(Mgee(^maek8, 

B^rnia  und  abeniia  t^^  bemia,  fr,  bernie,  berne  (bei  Nicot) 
ein  grober  Stoff  mu  mäntdn  so  wie  der  daraus  verfertigte  mantd;  von 
Hiberoia,  woher  der  stoff  kam  (Nicotf  Covammas^  MSnage),  Entsprediend 
^.  holanda  ItolländisGhe  leinwandf  vom  Uindemamen  Holanda  u.  a,  foRe, 

Berretta  t^^  sp»  birreta,  pt.  •berretai  barreta,  fr.  barrette  mütze^ 
mase.  aitsp.  barrete,  pr.  birret  dass.;  vom  spätem  lat.  birrus  (byrrhus) 
Ueiil  von  flockigem  stoff,  s.  bigo.  Eine  whmde  v.  j.  632  Briq,  p,  47 
hat  birreto  anricnlari. 

Berta  it.  fopperei,  lomb.  piem.  elster,  plaudertasche ;  vh.  berteg- 
giare  foppen;  pr.  her  taut  armer  wicht?  PO.  134,  hmneg.  bertaiul 
rastriert,  i  b.  bertaudor  casf Heren,  fr.  hretnüder,  com.  bertoUlk  dir  ohren 
stut^rn,  die  Junuc  abscheren,  altfr.  foppen,  quälen  NFC.  II,  184;  it.  ber- 
tone  pferd  mi(  gestnt:t<'n  nJiren:  bcrtuccio  uffe.  WoJier  dieser  stamm 
bert  oder  bret,  d'r  vtrstiunmelxng,  vt  rli'öhmeng  bcileutcn  mufi  'f'  Darf  man 
erinnern  an  altn.  britia  in  stücke  schneiden,  oder  an  breton  im  Ifilde- 
hrandslied,  das  Lachmann  vfrstümnieln,  (h  inini  IF,  710  zerinabnoi  dhcr- 
sdzt:'  Jtal.  I>erta  hei  fit  aber  auch  ein  Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die 
erde  stampft^  ramme,  Jungfer^  fr.  demoiselle^  rus8,  bäba  weib^  ramme, 
und  wetm  man  erwägt,  daß  die  grauenhafte  eiserne  Bertha  der  deutschen 
sage  auch  den  namen  Stempfe  führt,  mit  deren  stampfen  oder  treten  dk 
kinder  beehrokt  wurden  (Grimms  Myth.  p.  266),  so  ist  die  herkunft  des 
itaL  Wortes  deuÜich  genug.  Ob  etwa  auch  die  ührigen  roman,  Wörter  da- 
mit MUsammenhängen  oder  eigne  qudlen  haben,  wird  sitk  minder  leicht 
ins  reine  bringen  lassen» 

Bertesea  und  baltreaea  it,  streUgerüste  an  mauern  oder  tkärmen 
sum  aufsiehen  und  niederlassen^  pr,  bertresca,  aittfr»  bretescbe  kleines 
kSUemes  mit  sinnen  versdmes  eastdl,  deren  mährere  sur  befestigung 
eines  ortes  angelegt  wurden,  s,  b,  et  a  una  bcrtresca  sobre  casenn  pilar 
e  podou  en  cascuna  xx  cavayer  estar  Fer.  2337,  vgl.  Ducange  v.  bre- 
tachiae.  Seine  herkunft  hetreffend,  so  hat  das  von  Chevaüet  aufgeMlte 
deutsche  brett-dacb  in  dieser  spräche  selbst  kein  dasein  und  befriedigt 
nkht  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  deutung  aus  dem  ein- 
fachen brett  mit  romanischer  cndung  gibt  Mahn  p.  121.  Auch  in  pre- 
della  //.  a  und  in  brelan  II.  c  Imt  der  Romane  das  deutsche  wort  benutzt. 

Bertovello  it.  fischreuse.  Wer  fühlt  nicht  darin  das  bekannte 
Tertebolum  der  L.  Sah,  womit  ein  geräthe  zum  fischfang  benannt  wird? 
si  qais  statuale,  tremacle  ant  vertebolum  {al.  vertivolo)  iaraverit.  Aus 
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vertebra  vertebulum,  hieraus  entstand  mit  vertauschtem  suffix  {wie 
Ulis  inurtulus  martello)  das  Hol.  wart,  veti.  bertcvolo,  piem.  crem.  maiU. 
bertavel,  com.  bertayelle  und  bertarel;  in  dUn  diesen  mimdartm  heifit  e$ 
midi  ein  aMuihes  geräihe  mm  Vogelfang.  Vertebnlimi  eher  eog  seine 
hedtuimg  unmUdbwr  am  dem  vb»  Terterey  mcht  aus  vertebra:  die  reitse 
hei  fit  so,  weil  ihr  hob  nach  innen  gekört,  umgeunrndt  ist.  FUr  diese 
m^foeemg  gewährt  die  itaL  spräche  einen  uneweifdhaflen  leleg,  indem 
der  hals  oder  die  mündung  der  reuse  ritroso  =  retronos  (etwas  rOekwärts 
gMuries)  genannt  wird,  BertoveUo  bedeutet  auch  ofenbrOeke,  ein  werh' 
eeug  mm  umwenden  der  hMen.  JEs  ist  also  an  Yerrictdnm  (eugnets) 
niehi  eu  denken^  woraus  das  sidische  wort  grammatiseh  niehi  entstehen 
konnte.  Aber  cweA  tm  franz.  läßt  es  sich  wahm^men:  Tervenz,  riehti' 
ger  yerFen,  wie  man  sonst  schrieb,  heißt  eine  reuse  von  gam,  für  vertvea 
=s  vertovello,  bertovello  ;  näher  jedoch  kommt  tetsierem  das  limous. 
yertnel.  Man  sehe  Fott,  JPlattiat.  402,  wo  bereits  Tenren  mit  yerteboiam 
verglichen  ist.  * 

Bötula,  betnlla  it.  pg.,  dsgl.  it.  bedello  (crem.  h6ddö\),  cot.  hcdoW, 
sp.  abednl,  pic.  champ.  boule  (für  beoiileV),  daher  fr.  bouleau  (dimin. 
für  beoiileau)  birke;  von  betula,  bctulla,  ceUischen  Ursprungs^  in  primi- 
tiver gcstalt  netipr.  cat.  bes  =  coryi.  betho,  bezo,  kynir,  bedu,  bret,  b^zö, 
gael.  beth,  .v.  Diefmhach,  Orig.  europ.  p.  257. 

Bevero  it.,  .v/j.  bibaro,  alt  beÜre,  fr.  bievre,  ?/'a/.  breb,  neupr.  vibre 
ein  in  den  nürdlichen  gegoidcn  lebendes  säugethier,  InbtT,  altn.  bifr,  ags. 
befor,  beofer,  (did.  bil)ar,  lifh.  l»ei)ru,  russ.  l)ober,  gael.  beabhar,  com. 
befcr.  £5  i^t  ide>itisch  mit  lat.  fiber,  dessen  dspirata  im  germaniscltenf 
lithauischcn,  slavischen  und  ceUischen  nach  gemeiner  regel  zur  media  wer- 
den mußte,  vgl.  Zeuß,  I,  44.  Bebrinus  a^.  findet  sich  in  den  Scholien  eum 
JuvenaH  12,  34. 

Biado  it.,  pr.  eat.  blat,  altfr.  bled,  bleif,  nfr.  blt^,  fem.  U.  biada, 
maU.  ven,  piem.  biara  (vgl.  Boyigo  ans  Rhodigium),  altfr.  bl6e  getreide, 
sowoihH  der  heHm  wie  das  kom;  fM  span.  Daher  pr.  bladaria,  altfr. 
blairie  weideshu'^  esgs»  it.  imbiadare,  fr.  emblayer  (fUr  embla-er)  mit 
getreide  besäen.  Die  gewShnU^  herleitnng  ist  aus  dem  ags.  blad  ffi) 
fmeht,  gUidSf  segen;  wie  aber  überhaupt  nur.  sehr  wenige  alte  roman, 
Wörter  aus  der  landwirthschaft  den  german.  sprachen  entlehnt  sind,  so  ist 
eine  solche  entlehnmg  aus  dem  entlegeneren  angdsäehsischen  kaum  anm»^ 
nehmen,  ja  blsed  mag  aus  dem  roman.  enÜdmt  sein  wie  ahd.  fruht  aus 
lat.  fructus.  J.  Grimm  gesch,  d.  d,  spr.  p.  69  denkt  Ueber  an  Igmr. 
blawd  mehl,  dem  aber,  so  wie  es  vorliegt,  das  roman.  wort  nicht  gctnäfi 
ist.  Der  ausdruck  ist  wichtig  genug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deW" 
tung  zu  rechtfertigen.  Lat.  ablata  (neutr.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  ar- 
tikd  Tablata,  V  abiada,  la  liinda,  als  masc.  behandelt  il  biady:  es  bedeutet 
das  davon  getragene,  was  auch  un.<;cr  getreide  aus.'<agf,  den  ertrag,  das 
geerntete:  ähnlich  scheint  un.ser  licrbst  .so  wie  das  gr.  /mq/i das  geraffte, 
gesammelte  mt  bezeichnen  (s.  Schwmcks  d,  wb.),  noch  abstr acter  ist  das 
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jjdLlaTnri  orMI,  fOdfrikkie,    MlaL  ablatam,  ablsdius,  abladinm  /Sr 

vor»  DU  eMirung  von  la  biada  aus  dem  ariieu' 
Uertm  V  abiada  ist  nkht  einmal  streng  nüüdg^  am  ablata  JeotmU  iiwrek 
i^Mrese  biada  entstehen.  Unter  den  itäHsekm  nmndarten  hraudU  die 
erentonesisehe  biadu  auch  für  oblata,  fr.  oublie.  —  [In  hejsiehung  amf 
Mohns  veriheidigung  der  cdtischen  hcrlunft  p.  19  henwrli  der  Krit.  an- 
hang:  ^Einc  formelle  Schwierigkeit  liegt  nicfU  vor,  denn  den  anlautenden  ton- 
losen vocal  gibt  die  Sprache  auch  sonst  auf  und  hier  mochte  es  um  so 
eher  geschehn.  als  man  ihn  in  der  weiblicheti  form  zum  artiJcel  rechnen 
konnte:  rubliita  lautete  wie  la  blata.  Auch  die  doppelform  nach  beiden 
gesehl€chtcri}  ist  dieser  herJeitung  günsiig:  biado  ist  =  ablatimi,  biada 
=  plur.  abhita.  Die  herleitung  aus  hifinr.  blawd  (meld),  wofür  aber  das 
gad.  bläth  (hliithe,  frurhi)  passender  wäre,  da  jenes  ein  rom.  bland,  blod 
gegeben  hätte,  ist  sicher  aller  hmchtung  werth:  ich  konnte  mich  aber  nicht 
darauf  einlassen,  weil  ich  tnein  princip^  die  lateinische  hcrkunft  eines 
Wortes  so  lange  festzuhaUen^  als  buchstabe  und  begriff  es  erlauben f  nicht 
ohne  noth  verlasse.*] 

Iii  an  CO  it.,  sp.  blaiico,  pg.  branco,  pr.  blanc,  fr.  blanc  weiß:  rom 
ahd.  plancb,  mhd.  u.  s.  w.  blanc  glänzend  weiß,  überh.  weiß,  verwandt 
mit  blinken  (fehdt  goth.  dUs.).  Im  roman,  ward  es  der  eigeiüliche^  volks- 
aüMe  amdmck  für  hd»  albus,  wötskss  im  nordwesten  trotä  mMreidier 
dmvaia  güßuiUek  ertooA,  tm  sMssesim  (^^.albo,  pg.  alvo)  cU^  hed.  st^nee- 
weißt  im  itaL  die  heä.  trÜbUeh  entwiMte,  Nur  im  churw,  und  waku^ 
worin  blank  keine  at^'^Mikme  fasid,  üteft  ihm  sem  voOes  reM 

Biasein  eard^  pr,  vol.  aÜcat,  biais,  neueai,  biax,  fr,  biato  (sämmÜ, 
mase.)  quere,  »dnefe^  deiker  wcM  pg.  yiez  sehrägheUf  mit  vorgsfügtem  8 
1^.  sbieaeio  schräg  (vjß,  piem,  abiaa,  njpr.  esbiai);  «5.  sard,  sbiasciai, 
pr,  biaiiar,  fr,  biaiser.  In  den  Isidor,  glossen  liest  num  bifax  'duos 
kebens  eibtutus*,  diso  mit  doppdtem  bUdii,  schielend,  wie  sp.  bis-qjo  doppeU 
augig,  schielend  heißt,  bair.  zweiäogeln  schielen  SchmdUr  IV,  299,  Am 
bifakx  (bis-fax  für  bis-oonliu)  konnte  pr.  bifais  biais  werden  {vgl.  wegen 
des  syncojfierfen  f  rcfusar  reusar,  profondag  preon)  und  zwar  erst  als 
affectiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn  auch  als  adjectiv  begegnet 
es:  via  biayssa  Chx.  V,  64^  paranlas  biaisas  GProv.  85,  estivals  biais 
Flam.  2208),  nach/ier  als  Substantiv  gebraucht,  Mlat.  büaciea,  büaciare 
Carp,  stimmen  ganz  zu  biais,  biaisar. 

Biasirao  it.,  altsp.  blasmo,  ^jr.  blasme,  fr.  bläme  tadel  ;  vh.  bia- 
Kimare  //'.  tadeln;  von  ßläarfr^nov  adj.,  ß).aa(fi]iah\  Ein  zweites  aus 
ß)MO<f  rjuia  <  n(sta)i(h'nes  wort  mit  unorganischer  Vertretung  des  i  durch  t 
ist  it.  biasteninia,  beateiumia,  chw.  blastemma,  pr.  blastenb,  altfr. 
blastenge,  wcd.  biestern  lästerung;  vb.  biast  einmarc  u.  s.  f.  lästern, 
fluchen;  mit  abgeworfenem  anlaut  (wie  in  lacio  für  tlacio)  sp.  j/g.  histinia 
Schimpfwort,  wehklage,  vb.  lastiuiar  misiMnddn,  beleidigen,  zum  mitleid 
bewegen. 

Biavo  U,  mdartL  m,  b,  venee,,  asuk  bei  Btgar^  2,  S7y  altsp. 
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blayo^  pr,  blau  (fem,  blava),  fr,  bleu  {wie  pen  aus  pau),  daher  it.  h\k 
eaendeiu;  dkn.  it.  biadetto;  ßsgs.  sbiavato,  sbiadato;  vomahd.h]i0, 
bUiw.   Das  vsoH  hat  sich  im  prov.  am  meisten  verhr&tet:  blaYenCi  bla- 

▼esa,  blaveiar,  blavairo,  eiublauzir. 

Bicchicre  it.,  eine,  bicher  trinkgefäß,  iihriiinis  mit  anlautender 
tetiuis  it.  p i  r t'hero  pocal,  ical.  peliar  Citvy/rw  des  Irf-ferc/i.  rfil.  JliUo.'nch, 
Slav.  demente  im  Uiunun.  p.  35),  pr.  altfr.  pichicr,  pecliier,  sj>.  pg. 
pichel,  hasJc.  j)itcliL'rra  gefäß  -tm  verschiedenen  zicechen :  die  Livr.  d.  roi.« 
p.  256  ühcrs('t~en  z.  h.  auch  hamulu  (kleiner  eitner)  mit  picher.  Im 
späteren  mlatcin  l)icarium,  ])i<  ariuMi,  altn.  liikar,  ahd.  pehhar,  nhd.  becher. 
Fesius  ver::eichntt  ein  ühtiliches  wort  bacar  'ras  vinarium\  wovon  aber 
biccbiere  mit  seinem  radicalcn  i  weit  getiug  abstclU;  zu  ihm  bekennt  sich 
das  sicü.  bacara  kleiner  krug.  ItaA,  becco  sthnaibd  bedeutet  auch  die  enge 
mündmg  eines  gefäßes,  diese  heäeuiimg  wäre  jedoeh  auf  einen  hedier  UM 
angetoandt.  Mü  recht  mag  man  es  darum  am  dem  griechischen  hervher- 
leiten,  warin  ßlim  ^  irdenes  gtfäß  ist:  hoehdeiäs^er  einfluß  hmnie 
b  t»  p  schärfen,  it.  p^ccbero  hat  sogar  deiäsehen  aeceni, 

Bicoccai  OMcft  biceiocca,  bicicocea,  iL  warte  oder  Jdeines  sthlofi 
auf  einem  herggipfd^  ven,  bicoca  baufalUges  haus,  sard,  bicocca  hänstken^ 
trqape  mit  Mwei  absätgenf  terrasse^  hmb.  garnrnndcy  sp,  bicoca  Mnernea 
sdMerhaiiSf  enges  stübchenf  sMecht  befestigter  ort,  fr.  bicoqne  mit  Utgterer 
bed.,  hiQOiiCm,)  geißfuß,  ein  Werkzeug  mit  gespaltenem  ende  eumherauf- 
giehen  einer  last;  vh.  lomb.  bicoca  hin  und  her  schwanken.  Dahin  wM 
auch  eini<jc  ausdrücke  ßir  kopfbedeckungen:  sp.  bicoquete  eine  bauem- 
mütßc,  bicoquin  tnütze  mit  jswei  ßijpfdn^  piem.  bicochin  eine  priester- 
mütse.  ühsiehere  herleitung:  soU  man  dn  derivatum  oder  ein  composi- 
tum darin  annehmen?  Menage  räth  auf  vicus.  Das  vortreten  der  zwei- 
sohl  (zwei  absätze  der  treppe,  gespaltenes  d.  h.  doppelten  oirle,  zwei  zipfcl) 
läßt  auf  zss.  mit  bis  .'schließen,  minder  Idar  ist  der  sinn  von  üOCCa  in  den 
verschiedenen  und  sehr  ahieeiche)iden  bedciäungm  des  leortes. 

Bidello  it.,  sp.  j)r.  bedd,  fr.  bedeaii  gerichtsbote ;  fußt  genau  auf 
dem  ahd.  petil  emissarius  Diut.  II,  47,  minder  genau  auf  dem  ags. 
bydel  pracco  —  aJul.  putil,  nhd.  bllttel. 

Bigio  it.,  pr.  fr.  bis  hellgrau,  cu^chgrau,  schu  drdich.  Damit  ist 
verbinden  piem.  pr.  bisa,  fr.  hhc  {auch  sp.  brisa?)  nordieind,  bret.  biz 
nordostu  ind,  altfr.  auch  nördliciw  gcgotd,  norden,  z.  b.  coiitre  bise  Brand, 
p.  131^  devers  bise  Antioch.  11,11:  denn  den  norden  nannte  man  dunkel 
oder  schwarz,,  so  lat.  aqailo  von  aquilus.  Den  namcn  des  windes  bisa  kennt 
schon  unsre  älteste  hochd.  spräche,  Schweiz,  bise,  beiae.  Ist  mm  die' 
wurgd  deutsch  u$td  der  name  der  färbe  aus  dem  der  wdtgegend  abge- 
leitet? haac  Vossius  (MSnage,  Orig,  d,  Ung,  UaL  p.  609)  gibt  eine 
etgmoiogie,  die  aüe  rOeksieht  verdient.  Er  verweist  auf  das  formdl  genau 
eustimmende  tat,  byasena,  wdches  baumwoüeneeug  heißen  mOfite^  in  seiner 
bedeutung  aber,  wie  andre  ausdrüd»  fUr  färben,  ausgeartet  wäre,  JJber 
ßvoaos  bedeutet  auch  die  braune  seide  der  pinna  marina,  die  vid  verwfht 
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«ardf  und  m  dieser  hmmht  würde  byssens  gans  woM  passen.  Was 
dieser  heMtmt^  aber  fweh  hesaerm  halt  giht^  ist  das  mät  bigio  gU^Xbed, 
pg.  bnzio,  wdehes  gleichfalls  aus  byssens  enisU^en  homute,  da  Ja  das 
grieek.  v  mü  i  sowcM  wie  mU  u  ausgedrikM  ward;  dies  leUtere  wort 
temit  oMcft  Jlfirie  in  der  form  basios  faUbt  s,  Dueange,  Die  ver^nfiu^mng 
des  Wim  fem,  bisa,  bise  macht  keine  sehwierisßxit:  sie  ist  diesdhe  wie 
imparUc,  misa,  mise  =  lat,  missa.  Abget,  ü,  bigione  frigendrosself 
fr,  biset  hMatibe,  leide  naeh  der  färbe  benamt,  —  [Mahn  p,  B7  be^ 
Mweifett  die  obige  deidung  aus  einem  um/orhandenen  Irysseas  «ml  gründet 
das  wort  auf  hask.  baltza  oder  beltza  schwarM,  wofür  er  die  formen  bau, 
beia  ah  beredUigte  aufstellt.  'Aber  ondk  diese  sgncopierten  formen  Jcönnen 
das  roman.  wort  nicht  befriedigen,  wd^em,  vornehmlich  dem  it.  bigio, 
nur  ein  radicales  i  gerecht  ist,  denn  dieser  voeal  repräsentiert  in  tonsilhen 
(ein  paar  faUe  vor  mehrfacher  eonsonam  abgerechnet)  üherdU  den  gleichen 
tocal  der  grundsprachen.  Gegen  die  herJmnft  eines  ital.  prov.  franz.  dem 
Spanier  unbekannten,  wenigstens  in  derselben  form  unbeJcanntm  wortes 
aus  dein  hash'scheti  l'ann  ich  überhaupt  meine  mveifcl  nicht  überivinden. 
Mäiaye  dachte  an  picoiis,  (dlein  die  Irdpufioiff  peclischuarz  schreckte  ihn 
ah.  Das  träre  nun  Irin  (jroßcs  hedcnkrii,  denn  das  j)rclf  ist  nicht  so 
.schwarz,  teil  man  rs  niarjd ;  allein  die  erueichung  eines  anUiutenden  ])  in 
h  ist  ein  seltener  und  inimrr  nur  auf  einzelne  wörtir  einzelner  gebiete  be- 
schränkter Vorgang,  so  tlafi  ich  nicht  darauf  einzugehen  uagte.  Neben 
diiH  oben  aufgestellten  bysseus  dürfte  auch  boinhycius  erwogen  u  (  rden, 
dessen  erste  silbe  wegfiel,  wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  fehlt  (mlat.  bacius 
Lief.  Gloss.  lat.  germ.  78'\  it.  baco,  sard.  b;isimi,  fr.  basin,  für  bomba- 
cins  ed.),  dessen  jsweite  silbe  formen  mit  u  und  a  zeigt  (bambuciimm  u. 
bnmbaciam  /)C.,  it.  bambagio))  daher  das  pg.  bazio  und  wohl  auch  das 
sp.  baio,  welches  eAer  Udier  gMrt  eHs  eu  dem  bereits  in  bayo  vorhan' 
denen  badins,  pan  bazo  wäre  aUso  genau  das  fr.  pain  bis.  Seidne  und 
bamnwoUene  Stoffe  kamen  in  scharlafA  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa, 
vgl.  mlai,  bomMeiiia  seharheh  Dirf.,  it.  bambagello  purpurschminke,  ahd. 
stdln  'eoeeineus*  Oraff,  Die  grun^^edeuiung  unseres  wortes  war  dunkd- 
faibig^  eSUtfr,  aznr  bis  w<  dumüt^Stitau,  Tert  bis  dunkdgrün;  die  bed. 
sdiwäräUeh  erfotgte  hieraus,  Bombycins  empfiehlt  sich  besser  eds  byssens, 
IM*  weU  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theils  weil  sdmmÜidte  formen^  mit 
i,  n  und  a,  darin  ihre  re^tfertigung  finden.  Man  sMnt  die  erste  sUbe 
abgeändert  oder  weggelassen  zu  haben,  um  die  erimierung  an  bombns  su 
beseitigen.  Aus  dem  Krit.  anhang.] 

Biglia  it.^  sp.  billa,  fr.  hiWo  kugrl  mn  bein;  vermutJdich  vom  mhd, 
bickel  knikhlein,  würf  f  ndl.  bikkcl  beinchen,  womit  die  linder  .spielen. 
Daher  altgel.  fr.  biUard  hugetspid^  billot  klots,  Fr,  büba  'ligneus 

Uldus  (iPror.  nS'. 

irilaueia  it.,  maü,  ven.  sp.  balaaza,  i^r.  baiauBa,  fr.  hsii&acQ  wage; 
von  bilanx  bibinois. 

Binocoio  it.,  biuücle  fr.  femglas  für  zwe%  äugen;  ssgs.  aus  bini  oculi. 
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Biondo  pr.  blon  (fem.  blonda),  fr,  blond,  daher  sp.  blondo? 
(fehlt  pg.  und  cot.),  nhd.  blond  gleichfalls  aus  dem  franz.  (dafür  tnhd. 
Tal  falb).  Man  hat  auf  aplada  hülsen  des  gäreides,  kleie^  auch  auf 
bladnm,  fr.  bl^  verwiesen,  treil  die  färbe  des  reifen  getreides  der  blonden 
ähnlich  sei.  Das  eininge  buchstäblich  zutreffende  etymon^  das  die  sprachen 
gewähren,  ßndet  «cÄ  im  ays.  blonden-feax  misclthaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s.  Dief.  (roth.  uh.  I,  304),  aber  der  Übergang  vom  grauen  durch  das 
weiße  oder  hellfarbige  zum  blonden  ist  bei  aller  Veränderlichkeit  der  furhni- 
begriffe  (s.  z.  b.  pardo  //.  b)  nicht  unhcdenldich.  Vielleicht  hilft  ein 
anderes  deutscihes  wort.  Ist  blond,  das  nur  vom  haar  gebraucht  wird^ 
etwa  eine  rhinist i^^tche  form  aus  dem  altn.  hlaud,  dän.  bl<id,  schwed.  blöt 
sanft,  weich,  nämlich  von  färbt  oder  beschaff enheii  ?  Dem  entspricht  auch 
ein  bret.  blöd,  über  dessen  verhalten  in  deti  schwestersprachen  s.  Dief. 
l.  c.  p.  308.  Zu  beachten  ist,  daß  der  Albanese  beide  begriffe,  blond  und 
sanßy  mit  demselben  worte  (russ)  ausdrückt.  Zu  blond  kommt  noch  die 
prov.  und  altfr.  nebenform  bloi,  welche  tmmittdhar  auf  blod  {vgl.  altfr, 
goi  aus  god)  leUet,  Bloi  iti  Mdfifairb  oder  gelb,  besondere  van 
und  vom  hanpätaar  g^fyraueki,  in  späterm  rnUdein  hloUa,  blodius.  Das 
AoMp^Aoor  der  echöiten  IsoU  wird  daher  ohne  miiersekied  blond  und  bloi 
genannt:  pr,  Ysent  la  blonda  PO,  p.  Yasenlz  ab  lo  pel  bloy  Ckx, 
m,  204,  Eine  aU,  iH  iL  biondella  UnuendgiädenkraMi,  weil  es  eum 
bUmdfärben  gibrauekt  wird. 

BiOtto  0,  amueUgf  dend,  forn^.  biott,  blot,  ehw.  blntt  muM,  ven. 
bioto  einfach,  lauter^  pr,  oSUfr,  blos  «nAIo/U,  heraM  (i«  Uteterer  spradie 
sdien,  s,  Altrom.  sprachd.  p.  51),  neupr,  blons  pur  (m,  (.  aigna  blonaa), 
modeti.  bloss  nackt,  auch  badit.  bnlnza.  Deutsches  wort,  bair.  blntt, 
sehweiß,  blutt  und  h\\\U,  vb.  ))Iutten,  nUat.  in  der  L.  Long,  blntare  aus- 
leeren, dsgl.  mit  a  mhd.  blöz,  woher  das  pr.  blos,  dem  bereits  ein  ahd. 
blöz  die  form  gewiesen  habm  muß.  Im  maüand,  ist  nndos  durch  biott 
fast  ganz  verdrängt  worden. 

Biroceio,  baroccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daher  sp.  barrocho; 
sicher  von  birotus,  aber,  tcie  e.^  schont,  dem  sufßx  occio,  z.  b.  in  rar- 
roccio,  angebildet.  Das  franz.  wort  ist  brouettc  ~weir adriger  lumd- 
wagen,  für  bi-rouette,  wallon.  berwette,  bei  Fh.  Mouskct  Ixniroaiti'.  Von 
biroceio  ist  unser  birutsche;  von  der  form  birozzo  (vctiez.)  s(  Itcint  ^xotLQ, 
protzwagen,  die  sgncope  des  i  auch  im  sie.  brocciu,  chw.  hria. 

Birra  it.,  fr.  biere,  wal.  beare  ein  getrnnk.  Das  ital.  wort,  (ven, 
bira)  ist  aus  dem  nhd.  hier,  das  franz.  aus  dem  hihd.  hier;  der  genus- 
wcchsel  hat  wenig  zu  bedeuten.  Altere  deutsche  fornwn  sind  ahd.  beer, 
bior,  ags.  beor,  altn.  bior.  Auch  die  celtischen  sprachen  besitzen  es: 
gad.  beöir  (f.)y  bret.  biorc'h  (m.).  Aber  weder  im  deutschen  nwik  kn 
oMs^wn  scheint  es  seine  umred  eu  haben,  Nack  Wadwmagels  vet" 
nmthung  (Haupts  Zts(^,  VI j  261)  ist  das  deutsche  bier  vidmekr  ans  dem 
syneopierten  tat,  infinitiv  bibeie,  der  sdum  m  äUesten  tatein  m  der  form 
biber  als  suiutantiv  übtidi  war  und  trank  bedeutete  (ndat,  hVaerw'poHonee 
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lel  parvi  caliccs  Gl.  paris.  2685  Fb.),  it.  ])6vere  beere  bere,  sard.  biere, 
und  dieser  ansieht  neigt  sich  auch  Grimm  im  wh.  £U.  Schon  Vossius 
hatte  M0:  a  biber  extrito  b  est  belgicum  bier,  s.  Etym.  lat.  s.  v.  bibo. 
Jmdk  im  wal,  heifit  Her  bentar^  d»  L  trank  flAoaUH  Dieteimar);  engl 
bem  veeperinrot,  —  Sine  neuere  deutung  leitet  dae  ahä,  bior  auf  ein  goth, 
*biii8,  dies  amf  skr,  p!y,  ptb  =  pft  trinken  Murikik,  worin  auch  ffUno,  piro 
eeme  sueße  haty  s.  Ztst^,  für  verfß.  t^mtdif.  V,  369,  VII,  2S4.  Dem 
Spanier  fM  das  wort,  deuen  steOe  vertritt  cerTeza,  so  amh  pg*  oer- 
Yeja,  fr.  cerveza  Ehic,  äUfr,  cervoise,  t^.  oervigia,  cemgia,  oezrosa 
(beide  letetere  aus  dem  frans.)  »  laL  oeieTisia»  oerrisia,  «iefter  der  ältere 
romensisehe  über  äUe  provinsen  verbreitete  ousibmdB, 

Bis  eigentümlich  roman,  nur  in  eusammenseUnmgen  übliche  Par- 
tikel^ die  das  ungdiorigc,  unächte,  verkehrte  ausdrückt  und  sich  euwtüen 
in  die  formen  ber  oder  bar  kleidet:  it.  biscantare  nicht  ordentideh  singen, 
träUem,  pr.  beslei  verkehrter  glaube,  it.  barlume  für  biaiome  schwaches 
Ueht,  fr.  bertonser  ßei  Menage)  ungleich  scheren  ^  piem.  berlicho  ein 
wenig  belecken,  ))erlaita  molken  (unüchte,  geringe  milch,  fr.  petii  lait)^ 
vgl.  Eotn.  (p-amm.  II,  435.  Aber  u  oher  diese  partikel?  Gegen  lat.  bis 
sträubt  ffirh  der  bcf/riff]  gegen  das  deutsche  inis  die  form,  geg(m  bret.  besk 
(ahga>tut£t)  beides.  l)esk-aijrre  z.  b.  hätte  unfehlbar  fr.  bdehaigre  gegeben 
statt  besai^re;  zusammenziehung  aus  fr.  ]»iais  wäre  zu  stark.  Sollte  es 
aus  lat.  vice  entstanden  sein?  Vicedominus  z.  b.  ist  der  stelhcrtrcter 
des  hrrrn.  nicht  der  rechte  herr,  und  so  biscaiitare  nicht  das  rechte  singen, 
bisluine  yiicht  das  rechte  licht.  Lat.  v  als  anlaut  wird  ital.  und  span. 
leicht  zu  b,  franz.  freilich  nicht  so  leicht,  und  eben  darum  ist  diese  er- 
klärung  oder  die  aus  vix,  die  man  etwa  noch  vorbringen  könnte,  nicht  eu 
haiten.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  zaJUadverb  bis,  sofern  es  in 
susammensetsungen  am  dem  begriffe  des  doppelten  in  dm  des  sduefen 
übergeht,  wie  im  sp,  bis-ojo  doppt^ugig,  sehidend,  fr,  bi-ais  doppMekt^ 
sdnefe^  am  ende  otieft  oi^  eiües  verkt^wte,  ungehörige  angewandt  hätte, 
wie  im  idt/r.  bes-im  sMmm  betrmiiken,  bes-oider  iM  beflecken,  piem, 
bes-anea  verrenkt  (eigenti  »Me^  in  den  haften  sitsend)  heifiit.  An  dm- 
Silben  unpnmg  mah$tt  sp,  bisel,  oee,  bizel,  fr,  bisean  sMefe  tbene, 

Bisaccia  it,,  tp.  bisasa,  fr,  besace  quersaek;  von  biflaooiiim  tigenü. 
dsppdsaA,  pksr,  biflaooia,  bei  ^äronwts,  Dsfß,  pr,  fr,  bissac,  piem, 
beraac,  benaoca,  sard,  brisacca,  barsaoca,  von  bis-saccns.  Für  bisaza 
findet  sich  sp.  biaza,  vermuthUeh  durch  anUimumg  an  via,  viage  reise,  da 
t  sonst  nieht  ausfaüt;  auch  neupr,  biassa. 

Bi saute  t^.,  ^,  pg,  besante,  pr.  bezan»  fr,  besant  eine  bgsat^ 
iini^^  mloL  byzantins,  auch  byzantoSi  gr,  ßvfymnos,  dessen  t 

hier  keim  sehärfung  in  z  erfuhr, 

Biscotto  it.,  sp.  bizcocho,  pr.  biscueit,  fr.  biscuit,  Zwieback;  von 
bis  coctns.    So  auch  it.  f^ua^cotto  adj.  halbgar,  von  fjiiasi  coetus. 

Bitta  it.,  sp.  cat.  bita,  fr.  Inttc  stüeh  holz  zu  vcrschiedenctn  gebrauch, 
pfähl:  wohl  vom  altn.  biti  querbalken.  engl,  bit,  Schweiz,  bissen  ;  vgl.  in 
den  Ij-furier  glossen  p,  ^Ti^"  bitus  Hignwn,  quo  vincti  flagellantur . 
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Bizzar ro  it.  somig,  eigensinnig^  seltsam,  lebhaft,  sp.  pg.  bizarro 
rUterUchf  prächtig,  freigebig,  fr.  bizarre  wmidaikih,  Für  das  U(d.  wori 
güa  es  ein  jmrmHo  bizza  jom,  das,  wenn  es  nM  etwa  deutschen  «r- 
Sprunges  ist  (vgl.  aM.  btzdn  hursehen),  aus  dem  fremden  bizzarro  abge^ 
sogen  sein  muß,  da  arr  kein  Hat,  si^fiss  ist.  Ober  das  t^Mm,  wort  läfit 
sieh  nur  sagen,  daß  es  sieh  mit  gldÄer  hedeutung  auch  im  ba^eisd^ 
findet  und  daß  hier  noch  ein  subst.  bizarra  bartvorkommtf  welehes Larrar 
mendi  in  biz  am  V  sei  männlich*  jserlegt  und  die  weUerm  ipmi.  he^ 
deiftungen  daraus  ableitet.  —  [3Iahn,  Etffm,  unters,  p.  137  ff,,  leitet  es 
entschieden!'  aus  dem  hemerJcten  bask.  bizarra,  worin  biz  die  wursd,  ana 
die  endung^  te^er  die  Urbedeutung  sein  muß,] 

Blasone  it.  wqppenhmde,  sp,  hlason,  pg.  brasao  wappen,  dsgl, 
rühm,  preis,  fr.  blason  wappen^  Wappenkunde,  engl,  blazon;  vb.  it.  bia* 
»onare,  fr.  blusonner  wappen  nuden,  sp.  blasonar  rühmen,  sich  rühmen. 
Am  frühsten  bemerkt  man  dies  wort  in  Frankreich,  wo  es  sehild^  eiffcntl. 
wohl  U'nppmsrhiJd  hedcutii  (Anhri  im  Fer.  161'',  Alex,  p,  22,  2'J),  im 
prov.  hat  rs  die  ziemlich  abucichrndr  form  blezo,  blizo:  l)lo7,os  cubertz 
de  teiiis  e  blaues  e  blaus  wappensrhilde  mit  weißen  und  blauen  farfjcn 
bedeckt  LR.  I,  33S.  Der  r(di'7ieianisrhr  tcappendicläer  Jaumc  Fehnr 
(geyeii  ende  des  13.  jh.)  hruueht  bhisö  theds  für  wappen  oder  wappen- 
ßeichen  (armes  ^  blasu  str.  9),  theds  für  rühm  oder  glänz  (llustre  ^  blaso 
str.  2),  also  schon  (janz  im  ncuspan.  sinne;  die  hed.  ieajipmhunde  ist  erst 
spätem-  und  zu  ar  in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Sein  Ursprung  kann 
kaum  zweifelhaft  sein :  er  liegt  im  ags.  blase,  ctigl.  blazc,  mhd.  blas  bren- 
nende fackel,  daher  gtans  souhM  äUs  ausseichnung  im  Schilde  une  tnteh 
als  prunk  oder  rtdun  verstanden,  8,  darOber  Bernd,  Weg^penwissenschaft 
l  344,  345,  E.  MuOer  s,  v,  blaze. 

Bliaut  pr.  Chx,  V,  163,  auch  blizant  Fer,  707,  dsgl,  blial,  bliao« 
ältfr,  bliaut  ein  Heidungsstuek  von  verschiedenem  stoff  (»dat.  s,  h,  blian- 
dns  canabinns,  fnstaneiiB,  fr,  bliaut  de  soie,  sebelin  SBord,),  eine  tunica 
sowohl  für  mämter  wie  für  frauen,  sp.  pg.  brial  biofi  für  frauen,  fehlt 
ital.,  findet  sich  aber  in  Frankreich  mundartUch  in  mancherlei  formen, 
bürg,  g,  h,  hei  La  Monnoye  biaude  mit  der  bed,  souquemüe.  Während 
das  roman.  wort  nur  ein  kleidung^tüek  eu  bezeichnen  scheint,  wird  unter 
dem  mhd.  blialt,  bliat  ein  seidner  goldstoff  zu  kleidern,  bettdecken  und 
dgl.  verstanden.  Wo  findet  sich  der  stamm  bli  oder  blld  (letztere  form 
nach  pr.  blizant  Sfu  vermufhen),  mit  dem  sich  die  suffixe  M  und  al  ver- 
baut/' )i  f  Ist  es  orientaliseh  '^  Mahn  p.  40  findet  seinen  Ursprung  im 
persischen  baljad  ein  kleidungsstück,  Vullers  I,  262''.  Ducange  verweist 
auf  hjmr.  bliaut  feines  leinenzeuq.  das  im  eeltischni  seihst  nicht  u'nr:iht(i 
mit  dem  roman,  wort  zusammenhängen  dürfte,  altengl.  bleauut,  blehaud 
üalliueU. 

lUica  it.y  sp.  pg.  bopi,         hupi,  fr.  bogue  (Nernnieh)  ein  fsrh, 
fneerhrasseii;  vom  lat.  box  bocis  (m.)  bei  Plinius,  nach  dem  gr.  fioa^, 
Faulus  in  seinen  excerpten  aus  Festtts  gibt  bereiis  eine  halbroman.  fortn. 
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welchr  0.  Müüer  für  ebim  acc.  plur.  halt:  bocas  'genus  piscis  a  boando 
appelhittir. 

Bocca  t7.,  ffp.  pij.  pr.  hovn,  fr.  boiiclie  mund;  von  bucca  hacknij 
auch  für  mund  odfr  maul  gehraucht,  die  crstcrc  hcdcutum]  nur  im  wal. 
hvLW  erhalten.  Frov.  bucela,  voyi  biUTeUa  hei  Martial;  di^gl.  bossi, 
oÄ/r.  bouBsin  hissen,  gleicJisam  buecüium;  sp.  bozal  maulkorb,  gldcJisam 
baoceale  von  boccea  bissen. 

Boeeale  Ü.,  sp.  fr.  wal.  bocal  krugf  hecher,  pokal;  vom  nM. 
IwucaliSy  äk»  wm  gr.  ßctwahnv  gefaßt  ßavuuxlt^  auf  einem  papyrus,  s. 
Lärmm»  m  J<mm,  ä.  «ov.  1833  p.  478. 

Boja  Mi*  8,  Lex,  rom.,  pr,  boia,  alt  fr,  bnie  JoetUt  fessi^^  äaker 
mkä,  boije  dass.;  wm  boja  hä  PUmlus  und  andem:  bojae  *gemiB  pmcur 
Jorum  tarn  ferreae  quam  Upmi  Fettm,  Ikaadbe  vswi  ist  der  at^iffer^ 
auedruck  ep,  bo ja,  pg,  boie,  aUfr,  boye,  f^^.  bon^e,  dteeh*  boje  u,  s.  w. 
ein  a¥f  dem  teaeeer  schwimmendee  mit  einem  eeü  (boja)  hefeeügtes  afüiA  hdU. 

Boja  U,  hekkeTf  auch  aUsp,  boja,  boioQ,  waUan,  boie,  ekw, 

bojer.  Elte  man  sieh  tn  Untersuchungen  ilber  dieses  wort  vertiefe,  erwäge 
mem,  daß  die  iteü,  spräche  keine  masculUta  auf  a  hüdet,  xcnhi  n^er  femi- 
mua  auf  a  als  masculina  behandelt  (il  cnmcrata,  1o  spia),  das  wort  muß 
also  ein  schon  vorhandenes  sein,  vorhanden  aber  ist  im  Udein.  und  aUit, 
boja  fessel,  namentlich  hahfesself  vgl.  Fapias  bogia  'torques  damnatorum*, 
wosu  die  venez.  form  bogia  passt.  Dem  Spanier  ist  ruihe  und  henker 
dasselbe.  s\  verdiijj:o  //.  h. 

Btil^ria  it.,  altfr.  bopje  ranzm,  neufr.  bong:e  stübchen;  abgcl  sp. 
bnrjaca  schnappsack;  fr.  bongette  reisesack,  daher  alfengl.  hoa:ott, 
boiig:ett,  neuengl.  budjjot,  letzteres  wieder  ins  frnm.  eingeführt.  Es  ist 
das  hu.  hulga  bei  Lurilius,  welches  Festus  ein  von  den  (ialliern  gehranrh- 
tes  icort  nennt:  bnlgas  Oalli  sarculos  gcorteos  vocant,  uUirisch  Indc 
Zt-tiß  1.  17,  gael.  builg,  <hen  sowohl  ahd.  bulga  (aus  dem  vb.  beljran 
schwellen).  Vbrigens  fließen  die  ronian.  formen,  wie  off.  ans  einer  latein. 
adjectivbildung  bulgca  (bulgia),  keineswegs  atts  dem  ceUisclien  oder  detd- 
st^en.  Man  sehe  über  dieses  wort  Diefenbach^  Goth.  wb.  I,  271,  Orig. 
europ.  p.  274. 

Bolla  und  bnlla  it.,  sp.  pr.  bola,  bnla,  pg,  bolba,  balla,  fr.  boule, 
biiUe  blaset  l^^gel,  daher  uriundensiegd  (für  Utstere  bedeutung  gilt  meist 
die  Yorm  mit  a);  masc,  it.  bollo  sieget,  sp,  boUo  beule;  von  bnlla  nasser' 
Mose,  heuUt  buM,  Span,  bola,  nAst  aUfr,  pic,  bonle  windbeutdei,  be- 
trug, g^en  auf  die  bed,  waseerilase  surSdt;  daher  vb,  bonler  den  hropf 
aufilasen,  Abifd,  U.  bolletta,  bnUetta,  fr,  billet  settd,  eigenü.  besiegeltes 
blattchen;  il.  boUettino,  fr,  bnlletin  beriehtsettd;  dsgL  sp,  boUon, 
fr.  bonlon  nagH  mit  dickem  kcpf,  altfr,  bolsen:  ebenso  hsifii  lat,  bnlla 
köpf  des  nagds.  Desselben  Stammes,  von  bullire,  ist  it.  bollire,  sp.  pr, 
ballir.  pg.  hwWr,  boUr,  fr.  bouillir  sieden,  uallen,  m  unruhe  sein;  hieraus 
das  ihst.  it.  boilonc,  /).  boaillon  aufwcdlung,  auch fleischbrühc  (ähUieh 
sp.  ealdo  nnt  Uisterer  bedeutung,  eigentL  hitse,  pic  candian,  alifr,  candel 
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GNei\  p.  117);  dsgl.  sp.  bulla,  pg.  biillia  unruhc,  aufruhr,  daher  rat. 
esbullar  vertvirrcn,  zerstreiten,  und  wohl  auch  pg.  esbulhar  genau 
durchsuchen^  berauben  (eigenil.  verstörenFJf  das  man  sonst  aus  i^poliare 
erklärt. 

B  0 1  z  0  n  e  fY.,  alUsp.  ältfr,  bozon,  pr,  bosso  pfeil  mit  stumpfem  ende, 
dsgl.  mauerhrecker ;  koHUy  okm  mdekmmg  an  das  deutsehe  bolz,  bolzen, 
miiiebt  des  sufßxes  cion  ants  biiUa  nagelhopf  (woher  auch  fr,  bonlan  M- 
»en)  wie  fr,  hamegon  aus  hsmns  äbgeUiiet  sein.  Die 
balcio  bnltio  ist  in  dttdeuts^en  ghßßoren  zu  finden. 

Bomba  j>r.,  aueh  äUvai.  bei  Ä.  Marchs  pnMerei^  gepränge;  dsgl. 
U,  bombanza-^u^eZ,  altfr.  bombance  bei  Minagcj  geweknUeh  bobance, 
pr.  bobaoaa  s.  v.  a.  bomba;  pr.  höh tinn  für  boban,  <dtfr,  boba&t  dass. 
Van  bombna  gesumse,  geräuseh,  adj.  bombicna  geräusehvoUf  präklerisch, 
bei  Venank  Fort.  Daher  denn  aueh  warter  wie  bomba  ein  summendes 
gesi^fi,  dsgü  bombarda,  vb.  it  rimbombare  wiederheiUen. 

Bomba  pg.  eat.,  fr.  pompe,  engl,  pump  eine  masMu  sum 
wassersehöpfruy  pumpe.  Naih  Aädung  vom  geräuseh,  das  sie  macht;  MUr 
n&ehat  woid  vom  raman.  vb.  bombare  ^rtNJben,  siHdurfen^  denn  die  puu^ 
saugt,* aber  auch  dies  verbum  ist  ein  naturausärwh,  s.  bobo  II.  a  Der 
Italiener  nemü  sie  tromba,  mehit  weU  sie  ein  trony^eUnairUges  gerdusd^  maektf 
was  uidtt  der  faU  ist^  sondern  weil  tromba,  wie  es  scheint^  aus  tat.  toba 
entstand  und  dies  1)  trompete,  2)  röhre  m  einem  druckwerke  heißt. 

Bonaccia  iit.,  pr.  bonaBsa,  fr.  bonace,  sp.  mit  eingeschobenem  n 
honanza  meeresstüle eigentl.  heiteres  weiter,  von  bonas,  vgl.  sp.  bonazo 
friedlich  und  wai.  resbime  es  heitert  sidt  auf.  Das  gegeiUheU  davon  ist 
aUsp.  malina  ungewOter  von  malus. 

Bonete  sp.  pg:,  pr.  boneta,  fr.  bonnet  mütse.  ürsprOnglieh  name 
eines  Stoffes:  ab  illo  tempore  nunquam  indatus  est  squarleto  vel  panno 
viridi  Ben  bonneta  Gruill.  d>  Xnngiaco  (um  1300).  Woher  dem  stoff 
dieser  name  getcorden,  muß  dahingestellt  bleibt  n.  Indessen  erkennt  J. 
Grimm  eu  Merkel  L.  Sah  p.  ur  in  detn  matbergischen  ob-bonis  (ob-piniSy 
aboonis  unterhoUbCy  haarbinde)  ein  dem  roman.  bonneta  bereits  ver- 
wandtes wort. 

ßorbogliare  it.,  pic.  borbonller  murmeln,  sp.  borboUar, i^.  bor- 
bolhaTi  borbulhar  sprudeln,  blasen  werfen,  Cat.  borboUar  verwirren,  be- 
trügen; sbst.  sp.  burbuja,  borbulba  Wasserblase,  kn^tspe  (etwas  her' 
vorquellendes).  Die  hi.fpan.  verba  erklären  .^iich  vielleicht  aus  einem  ver- 
stärkten tat.  bullare,  bei  den  andern  mag  dies  zweifelhafter  sein,  wiewohl 
die  begriffe  sprudeln  und  murmeln  sich  nahe  berühren.  Neben  bor)>og:liare 
stellt  sich  nämlich  das  glcichhed.  borl»otta  re.  alffr.  borbeter  Ben.  III, 
529,  pir.  borbotrr,  nehm  sp.  burbollar  ebenso  das  ghichhed.  l)nrbotar, 
ohne  .iiveifel  nntxrausdriirki  irie  yr.  ßoQ^inqvtuv  brausen,  gael.  l)(>rb;m 
gcmurmrj.  rennuthJieh  auch  if.  biirlx^To  mürrisch.  Eine  andre  form  mit 
der  bvd.  munwln  h'hut  sich  (ui  l)arl)a:  sp.  barbotar.  mail.  barbotta, 
pic.  barl>ot(>r.  cai.  barbutcjar.  JJojsu  mcii  Ü.  barbugliare,  sp.  barbiülar 
unverständlidk  sprechen. 
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Bor  da  pr.  caf.,  horde  cUtfr.  barake;  vont  goth.  baürd,  altji.  bord, 
ahd.  bort  tafcl,  hrrtt,  vgl.  ir.  gacl.  bord,  kymr.  bwrdli.  Daher  it.  bor- 
dello,  pr.  fr.  bordel,  sp.  bunkl  (auch  adj.J,  ursjyriim/l.  hiittchen,  s.  die 
stellm  bti  Ducange,  altfr.  auch  fem.  bördele  schlechte  hiitte  SB.  555. 

Borde  sp.,  pr.  bort,  altfr.  borde,  sard.  burdu  sbst.  u.  adj.  bastard, 
nd^enschößing.  Es  ist  augenscheinlich  das  primitiv  des  späterem  lat.  biirdo 
mmiUhier^  bastard  äea  pferdes  (bnrdonem  producit  eqiias  conjunctu» 
«sellae,  8,  Ducange),  wMes  aber  seihsi  em  fremdwort  sein  muß  und  van 
emigen  etjfmologen  mU  dem  dmiMnen  beran  (tragen)  gusammengestelU 
wirdt  «.  Sckwenck,  Beiträge  mtr  hd,  WHiforsek  J,  17,  Graff  III^  163, 
Bardo  fMt  In  diemn  mmm«  dem  reman.  gebiete,  denn  das  tm  prwf» 
eidarij  dem  mdii  ÜberaU  eu  trauen  ist,  angeführte  bnrdo  ist  ofenbar 

Bordo  t/.  pg,,  sp,  bordo»  borde,  fr,  bord,  fem,  altsp.  pg.  bor  da 
nmd  M,  h,  des  verdeekest  «foi.  boarte  krane;'  vom  ahd,  bort,  aUa,  boid 
rand,  sckiffarandf  vgl,  ahd.  borto  band.  Daher  sp,  bordar,  fr,  border, 
enj^  border  einfassen.  Das  span,  wort  bedeiäet  auch  sticken,  wie  sieh  denn 
beide  hmäkmgen  nahe  Stfrüftm,  alMn  dafür  besUeen  anäire  spiro/äim  eine 
bamdßro  form:  eaL  brodar,  fr,  broder,  engl,  broider,  hymr,  brodlo,  jvh- 
sammenfoMenä  mU  dem  ^ad.  brod,  äUengl,  brode  stethen,  denn  aneh 
Stedten  und  stidten,  fr,  broober,  sind  verwandte  handkmgen.  Eine  andre 
form  ist  watton,  broader,  edtsp,  al^,  broslar  für  brosdar  (nM,  brosdns 
au  dem  10,  jk,  später  brnstas  gesOdtt),  offenbar  vom  gleiMed,  ahd,  ga- 
ffforfedn,  sofern  dies  ntbst  ags,  brord,  edtn,  broddr  spUee,  staehd  auf  ein 
goth,  bnudftn  surüd^Uhrt,  vgl  Grimm  I*  319,  Diefenbaeik,  Qoth,  wb,  J, 
386f  236 f  Mussafia,  Qloss,  eu  Prise  de  Pan^adune  s,  v,  bnuti  und  su 
Monum,  ant,  s,  v,  enbrostar. 

Bordone  t^.,  sp,  pr.  bordon,  pg,  bordao,  fr,  bonrdon  stäteCf  püger- 
steb.  Der  wandrer  konnte  den  stob,  auf  den  er  sieh  stiftete^  vergleichungs" 
«eise  sein  lastthier  nennen  und  so  wäre  bordone  nichts  anders  oHs  das  so 
iben  berührte  lat.  burdo,  wdehe  uralte  etymologie  eu  umterstütsen  Covar- 
ruvias  treffend  das  sp,  mnleta  (maulthier  und' krürlenstock)  anführt.  — 
Nach  Gaehefs  vermuthung  gehört  das  wort  snr  eahlreiehen  fomilie  des 
goth.  bafran;  es  nwchte  aber  nieht  leicht  sein  es  daraus  zu  comtruieren. 

Bordone  t/.,  sp.  bordon,  pg,  bordao,  fr.  boiirdon  bass,  basssaite, 
fr,  auch  kummd,  vgl.  atticos  (attacus)  vel  burdo  Gl,  Aelfr,;  vb.  fr,  bour- 
donner  summen,  Jet  es  richtig,  daß  die  langen  trompeten  oder  orgd- 
pfdfen  diesen  namen  ßhrten  (Ferrari,  Dueange),  so  konnte  man  ihn  von 
dem  der  langen  pügerstäbe  (s.  den  vorigen  artikel)  entlehnt  haben  und 
hiernach  wäre  das  gad,  bfirdaa  gesumme,  oUengl.  bonrdon,  von  auf^ 
emgeführt. 

Borgte  it.,  sp.  pg.  burgo,  pr.  bore,  fr.  bourg  kleine  stadt,  flecken. 
Dasselbe  uort  ist  in  allen  germwusclien  sprachen  heimisch  und  seine 
Wurzel  darin  iiarhwrislich,  qcdli.  liaürj^s,  ahd.  hwx^,  von  bafrgan,  bergan. 
Indessen  kannlen  auch  die  spätem  Börner  das  wort  burgus  und  mar  als 
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m»  vulgäres:  castellnm  paimin,  quem  bargnm  Yocaot,  sagt  Vegetim  De 
re  nOU.  4,  10  (vgl  die  steHUm  heiBöching,  AmtoL  adHMU,  Oee.  p.  704)\ 
tmd  10011«  es  ante  dem  deuisehm  in  das  hUein  ubergimg,  so  stAeint  es 
wenigstens  seine  awtprägung  als  maseulin  dem  gr.  nlgyng  mu  danken. 
Aus  diesem  längst  vor  dem  fäüe  des  leesßichen  reteAe»  dan  Börner  be- 
kannten baigns  ist,  genau  genonuneny  das  rem,  borgo  herMMten,  niiM 
unmitt^har  aus  dem  deutsehen  borg,  aus  wdchem  sieh  die  aH.  U,  borgese, 
ig».  bnrgeSy  pg,  bnrgel,  /r.  bonrgeois  nicht  entwickeln  konnie  (vjß.  unten 
franco),  d,  h,  in  der  ränUsehen  vciksspraehe  muß  s^on  bargensis  gegolten 
habenf  bis  dur^  einflufi  des  deutschen  borg  die  form  mit  gutturalem 
g,  it,  borgbeBe,  pg.  bnrgoez,  pr.  boignes,  äUfr,  borgois  dandfen  aufkam, 
Awk  im  span.  Ortsnamen  Bnrgos  hat  sich  das  wort  erkalten,  es  ist  eine 
plundformf  lat,  Bnigl  Bnrgorum,  wie  denn  die  stadt  mit  Vereinigung 
mehrerer  dorfer  (im  j.  884)  erbanä  ward,  s.  Esp^sagr,  109.  Ober 

die  weiie  Verbreitung  dieses  Wortes  vgl.  Diefenbach,  Gotk,  wb.  J,  264. 

Borino  it ,  burin  fr,,  sp.  pg.  bnril,  altsp,  boril  grabstiehd;  wohl 
vom  ahd,  bora  terebra,  borön  terebrare. 

Bornlo  it..  b^rni  cot.,  borgne  fr.,  borli  limous.  einäugig;  vb.  eiifr. 
borgnoier,  im  Voc  dune,  bornier  mit  drr  hd.  lippirr.  Hieß  es  «r- 
Sprünglich  schielend,  eine  hedeutung^  die  ihm  r/o,s-  betnerkte  glossar  oofft 
Douai  beilegt  (bonie  'sirabo*)  und  die  sich  auch  in  einer  mundartl.  zw 
sammenseteung  mit  oculus  aus.^pricht  (bornicle  schielendes  auges  DiU. 
genev.  p.  42,  im  Jura  bonrnicler  schielen),  so  ist  sp.  bornear  krümmen^ 
ausweichen  gleiches  Ursprunges:  in  dcrsrlhen  spräche  heißt  tuerto  ge^ 
liriimmt,  schielend,  einäugig,  turnio  schielend,  von  tornear  drehen.  Woher 
aber  dies  wort?  Das  bret.  bom  steht  eu  eimrdn  im  edtiscfien  da,  um 
nicht  verdacht  der  entlehnung  aus  dem  franz.  m  erregen.  Es  findet  sich 
ein  henneg.  bigornier  schielen,  welclics  Ilecart  aus  bicomis  su  deuten 
geneigt  ist,  aber  die  syncope  wäre  zu  ungewöhnlu^,  Ital,  borniola 
falsches  urtheil  wird  wohl  hieher  zu  stellen  sein. 

Borra  it.  sp.  pr.,  Ixuirre  fr.  scherwolle,  abgeschoreties  haar  von 
tüchern,  grobe  ivolle,  floclrn  von  haar.  Wir  Imbcn  hier,  wie  srhon  Ahhrfe 
fol.  47"  anmerkt,  dm  sifujidar  des  hn  Ausonius  rorfindlichni  liurrue 
passen,  lappidiru  (anvlt  it.  borre,  sp.  l)orras  in  demselben  sinnt)  vor  un.^' : 
/loche  und  jm.'i.'it  hcniht  rn  sirh  öfter.  Aus  dicstni  bnrra  bildete  das  ältere 
mlütein  ein  «(//.  rcliiirrus  .'ifru/)pi[/,  l:raf(.-<.  Dahin  (/rhört  auch  l)nrra, 
hono  jun/jes  srhaf  mit  lu)j:ry  irollc,  idxjcl.  borrej;o  dass.;  it.  borrae- 
cia,  s/).  ))orra('lia  wcinschlauch  (lon  zif  tfnifcll'i') ;  pr.  borras,  fr.  bourras 
grobes  tuch,  mlaf.  borratiuni;  vh.  fr.  bourrer,  it.  ablxirrare  mit  wolle 
ausstopfen,  sp.  p<j.  borrar  sudeln,  Jdecksrn  (aus  d(r  hcd.  von  borra  un- 
nützes ^cug  in  srhriftrv);  sh.st.  .sj).  Ijorrou,  /kj.  borräo  Idrrks.  Vgl.  burro. 

Borracc  it.,  sp.  borrax,  fr.  borax  ein  aus  China  und  Japan  kom- 
mendes mittclsalz;  vom  arab.  bfiraq  (lolius  260,  Freytag  /,  IIP. 

Horraj^gine  it.,  zsgs.  borrana.  auch  liorrace.  sp.  borraja,  pg.  bor- 
ragtiiiij  pr.  borrage^  fr.  bourrache,  wod.  boraiitze  ein  kraut^  horretsch. 
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borrago  Lhm»  Das  vaterland  dieser  pflanze  soll  die  Levante^  mtmenäieh 
die  Umgegend  von  Akppo  sein,  und  daher  konnte  auch  der  name  hommm. 
Indps.sen  hat  bomggine  ein  acht  ital.  gepräge,  indem  diese  spräche  eine 
an/sahl  pfiamennamen  mäMst  des  suffixes  aggine  «  lat.  ago  neu  bildet 
(capr-,  fu8-,  lent-,  aliyaggine).  Ist  nun  der  stamm  nicht  ein  erweislich 
fremder,  so  dürfte  man  in  hcziehung  auf  die  haaricMen  blätter  des  kraiUes 
wohl  an  das  oben  genannte  bona,  besonders  an  dessen  span.  bed.  strup' 
piges  barthaar  und  an  die  franz.  bed,  rauhe  haut  über  den  hervorbrechen- 
den  äugen  des  weinstockes.  so  wie  an  die  ital.  form  borrace,  s<fem  sie 
dem  fr.  bourras  (grober  stoff)  zu  entsprechen  scheint,  erinnern. 

Borsa  it.  pr.,  sjy.  pg.  bolsa,  fr,  bourse  geldbeutel,  börse,  versamm" 
lungsort  der  kaufleute;  vom  mhd.  hursa,  byrsa,  gr.  ßigaa,  feil,  leder. 

BorzacehiiH)  it..  sp.  borcc^ui,  fr.  bro(le(}uin  art  halbsticfcl;  vom 
mndl.  broseken  Kit.,  in  älterer  grstaJt  brosek'm,  dimin.  von  broos  (f.) 
mit^  gl.  bed.,  vei  muthUch  umgesteUt  aus  bjrsa  leder,  wie  aucJi  leerse  stirfd 
aus  leer  (leder)  entstand. 

Bosco  it.,  sp.  pg.  bosqiie,  pr.  bosc,  fr.  bois,  mlat.  boscus  und 
buscus  gehölz.  Dieses  icort  darf  nach  J.  Grimm,  Uber  diphthonge  {vgl. 
gramm.  II,  277,  ivb.  v.  busch)  auf  eine  deutsche  wurzcl  zurückgeführt 
werden,  bauen,  wovon  eine  ahd.  adjcctirform  buwisc,  buiso  baumatcrial, 
hole  [wie  fr.  bois)  anzunehmen  wäre;  auch  dos  sbst.  busch  brauchte  nicht 
eben  aus  dtm  rohianisrhen  zurückgekehrt  zu  sein  {doch  wohl  mhd.  bosche?) 
Das  deutsche  \\  müßte  sich  also  im  ronmu.  durch  position  gekürzt  haben, 
daher  bosco  für  busco,  s.  busca.  Die  franz.  abll.  ])osquet  und  bo- 
cage,  für  die  veralteten  bdschet,  boschage,  schließen  sich  mit  ihrer  kchl- 
tenuis  den  südlictwn  formen  {it.  bosehetto,  sp.  boscage)  an;  auch  bou(|uet 
blumensfrauß  für  ])ous([uet  (vgl.  tat.  silva  wald,  dsgl.  mmge  pflanzen)  ist 
hicJur  zu  nehmen.  Zsgs.  ist  it.  iniboscare,  sp.  pr.  emljoscar,  fr.  cm- 
busquer  {cdt  eml)UScbtT  und  embuissier)  in  den  busch  d.  h.  in  den  hinter- 
kaU  legen,  daher  im  darin  en  uii  bruillet  (yebüschj  les  a  fait  embuscliier 
DC.  V.  brolium;  engl,  aiubush  hitüerhalt. 

B0880  t7.,  sp.  box,  pg.  boxo,  pr.  bois,  fr.  bnis  huchsbaum;  von 
bnxas.  Daher  abgeiL  U,  buscione,  fr.  baisson,  pr.  boisson  straueh 
(mdii  wm  bois,  bosc,  wMtm  nur  ein  pr.  boscon  gemäfi  sein  w&rde); 
dsgl.  U.  bömolo  tm^thaum  und  IMtscj  sp.  brüxnla  conipM  (mit  einge- 
sekobenem  r,  vgl.  pr,  brostia  unier  bolte  II,  c),  fr.  bonssole,  so  wie 
9. buxeta,  |ir.bo88eta,/r.bo88etteMftadU»I  vonbuAs^  iSberhaupi  hüehse, 

Botta  t^.,  adtfr.  botte,  auch  boz  Bm.  XT«  i52,  hr&te,  champ.  dauj^n. 
böte;  steint  aus  deutscher  wursd  in  bözen  stoßen,  treUfen,  so  daß  es  das 
aufgetriebene  thier  heseieknete,  Äu^  sp,  boto  aäj,  stumj^,  fr,  bot  in 
pied  bot  Humpfufif  botte  klumpen^  ekw.  bott  hügd,  ioa{.biitacm  stumpf, 
Hode  (ungr,  bada)  müssen  dieser  wursd  eufoRen:  iM,  bnts,  bntzen,  ndd, 
bntt  bedeuten  etwas  abgestumpftes, 

Bottare  1^.  in  dibottare  durehekumder  sMagen,  dsgt,  bnttare 
emssMsgen  (von  hmmen),  sp,  pg,  pr,  botar,  fr,  bontor  stoßen;  vom  91M, 
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b6zen  stoßen^  klopfen.  Sbsi.  rnttil.  butt  knospe,  ü.  Ijotto,  botta,  sp.  böte 
fr,  botte  s(oß,  haut  mäe,  spitze  (obd,  bütz  hrusiwarße),  daher  debont  auf- 
reckt,  mettre  debout  mii  dem  ende  hitisteüen,  amfrecM  stellen ,  dsgl 
aboatir  ende  gehen.  Ahgel.  it.  bot  tone,  sp,  pr,  boton,  fr,  bouton 
Jmospe^  knöpf,  eigentl.  etwas  hervorstoßmdes,  ausschlagendes,  meüeicJU 
buchst ahlich  das  alid.  bozo  hündcl  (knoUm  f).  Auch  hjmr,  hoi,  both  rtm- 
der  hvrpcr  ist  verglichen  worden,  die  ital.  doppclform  aber  mit  t  und  z 
in  bottone  und  bozza  (s.  unten)  scheint  deutschen  Ursprung  anzuzeigen. 

JJotte  it.,  sp.  pr.  I)(»ta,  fr.  hotte,  bont«',  im/,  böte,  bnte  haf/en  die 
hrdd.  faß,  kübel,  .schlauch,  stiefel  u.  dgl.  Die  u  örfer  s^if^l  rirlen  sprachen 
gcnicin,  z.  b.  gr.  lini  iic,  ,iviiQ  fletsche,  ags.  luitte,  uhd.  liUtte  ein  großes 
gefäß,  gael.  bot  stiefel.  Butte  begegnet  schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  564 
Marin,  p.  124.  Ahll.  sind  it.  bottiglia,  sp.  liotilla,  Itotija,  fr.  bou- 
teille,  mlat.  butieula,  in  dm  Ca.'iselcr  glossen  puticla,  in  einem  scherz- 
haften artikel  zur  L.  Sal.  (cod.  guelf.  S.jli.)  aber  schon  botilia;  dsgl^  it, 
bottino  Wasserbehälter,  ahd.  Imtin,  ags.  hydeu  u.  a.  m. 

Botteg:a  it.,  sp.  Itotita,  pr.  Imtipi,  fr.  ))0iitique  kranüaden;  von 
apotheca  vorrathskamnwr,  neap.  mit  frnins  potegra,  sie.  putiga.  Der  Weg- 
fall des  a  ka)m  darin  seinen  grund  habetij  daß  tnan  in  1  apotheca  es  eum 
artikel  rechnete. 

Bottiuo  it.,  sp.  botiii,  beide  wohl  aus  d^m  fr.  butiu  beute;  vom 
twrd.  byti,  mhd.  baten,  s.  Mhd.  ub. 

ßozza  it.,  pr.  bossa,  fr.  l)osse,  jiic.  boebe  beule;  adj.  fr.  bossii 
buckelig,  bosseler  bucklig  macheti,  beulen  oder  getriebene  arbeit  macJuti, 
bosseln;  dsgl.  it.  boceia  knosjye,  kugel,  sp.  bocha  mit  letzterer  bed.,  pg. 
bocbecha  aufgeblasener  backen.  Im  latein  sucht  man  diesen  stamm 
vergebens;  leicht  aber  erketint  man  darin  das  unter  botta  schon  erwähnte 
ho6hd,  butze,  batzen  etwas  abgestumpftes,  klumpenartiges,  vgl,  ndl,  batse 
bettle,  vom  mkd,  bOven  stoßen  (henmstoßen) ,  s,  eben  bottaie.  MaL 
bona  und  boszo  beäetiteH  auch  emen  grob  bearbeUeten  d,  h.  emen  no^ 
fmfSrmliehen  stein,  daher  das  vb,  abbozzare  aus  dem  rohen  arbeiten^ 
pg,  esbo^r,  altsp.  sbst,  esbozo  =  t^.  abbozzo,  wogegen  das  sp,  bosqoe- 
jar  e&ne  sehr  abweichende  gestäU  geigt,  —  Derselben  herkunft  wie  die 
obigen  formen  mii  radieälem  o  sind  andere  mU  n:  U,  bnzzo  bmth, 
naddhässen,  sp,  buche  bwen,  kröpf,  mögen,  aueh  bauseh  eines  Ueiäes; 
sp,  bnchete  s,  v.  o.  boeheeha;  fr,  bnt  erhabene  mUte  eines  dünges,  jriel 
des  schützen,  daher  sweck  (wie  auch  ,  das  letstere  deutsche  wort  ursprüng- 
lich den  nagdkopf  im  miUdpunet  der  sielseheibe  bedeutet),  ssgs,  d^bnt; 
fem,  bntte  aufgeworfener  erdhaufe  (äUn,  bdtr  abgestumpftes  ding).  Vom 
bnzzo  ist  maU.  bazzecca,  piem,  bnseca,  U,  bnseochio  gedärm,  vgl,  ahd* 
gebnzze  'eseta*  Graff  m,  233.  An  sp,  buche  scheint  ntk  amui^  m  schUs» 
fien  bneha  broÜtdiäUer,  sparbikhse,  vb,  bnchar  verstedm, 

Braca  «f^  sp.  pg,  braga,  pr,  braya,  aiU/r.  biaie  hose  (gewShnL 
jplir.^,  9.  biaga,  nfr,  bnde  wi$M;  vom  lat,  braca,  m  frühem  mOteUaiein 
braga»  angeblich  ein  gaüisdws  wart,  bret,  biagez. 
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Braeco  ii.,  sp.  braco,  pr,  hrac,  fr.  biaque  jagdhund,  Spürhund;  tfb, 
iL  braecare  nachspüren;  vom  ahd.  braccho,  nhd.  bracke.  i^pcm.  aäj. 
braco  stun^^fnasig.  Ams  der  alt  fr.  form  braooD  flofi  braoonnier  «üd- 
dieb,  vb,  braconner  m  fremdem  gehege  jagen, 

Bragia,  brascia,  braeia  it.,  sp.pr.  hrsm, pg.  braza,  fr.  braise  glühmde 
'kohle,  fläm.  brase  Kü.  ;  16. />.  braser  löthen,  altfr.  brasoier  rösten  DMce. 
p.  58.  11,  brasiller  dass.  Roq.;  £sgs.  it.  abbragiare,  sp.  abrasar,  fr. 
embraser  aujtündm,  altfr.  esbraser  LRs.  307.  Vom  altn.  brasa  löthen, 
schucd.  brasa  flammen,  wie  Diefenbach,  Goth.  teb.  I,  327,  <irgen  die 
deutung  aus  ags.  blUse  fackcl  ((vovon  blasoii)  mit  recht  behauptet;  dies 
nord.  brasa  wäre  dann  das  ags.  bräsiaii  vererzen,  worfius  sieh  dir  ifal. 
fnnn  brajj^iare  gut  erklärt,  bnieia  (djer  ist  ausgeartet  wie  cacio  vo)i  castnis. 
Iheselbe  deutung  schon  bei  Wächter.  Gloss.  gerni.,  und  Liischer^  LitercUor 
ceita  p.  94.    Zu  merken  ist  noch  mail.  brascä  anzünden. 

liraj;*)  it.,  alfsp.  brav  Conq.  ültram.,  pr.  brac,  a/^/r.  brai  schlämm, 
daher  le  pays  de  Bray  nach  Dneange,  pr.  auch  eiter,  eat.  brac  gcsehwür; 
(tdj.  pr.  bragos,  altfr.  bragcux  svldammig.  Die  herhunft  dieses,  wie  man 
suM,  gtmeinrom.  worte^  steht  nicht  sicher.  Menage  verweist  auf  ein  gr. 
ßqayoQ  =  VIdq  sttmpf  teich  bei  Hesychius,  und  Lsaah  Vossius  in  seinen 
anmerkungeti  macht  dtis  ndl.  braak  (bruch)  davon  abhängig.  Das  griech. 
etymon  genügt  buchstäblich  und  erregt  auf  das  ital.  wort  angewandt  am 
Kenigsttti  bedenken.  Neufr.  brai  hat  nur  die  bed.  theer,  dcdier  wohl  sp, 
brea,  pg.  breo  dass.,  vb.  braver,  ])rear  theercn. 

Bramare  it.,  chw.  bnuinuar  }ieftig  verlangen,  sp.  pr.  bramar,  fr. 
bramer  schreiai,  neupr.  bramd  »«7  beiden  bcdd.,  vgl.  altcat.  glatir  bellen, 
neucut.  begeihrmy  und  Fesius  stelle:  lutrarr  Eniiius  pro  poscerc  posuit. 
Eb  ist  das  ahd.  bremau,  ndl.  bremmen  brüllen,  entsprechend  dem  gr. 

Branca  it,  dUsp,  alipg,  pr.y  fr.  branche,  pr.  auch  masc.  branc 
hraUej  sweig,  wal.  brencf  hand,  wderful^y  mlat.  branca  leonU  etn^p/Ztuw« 
(um  1070),  Verwerflich  igt  die  detäumg  aus  bracbinm  mii  eingesetgtem 
n,  da  eine  ecHche  form  immer  nur  braneia  ergdten  hamUe,  ünmeeifdhüfi 
itt  branea  et»  mÄt  aites  nmum.  uwrtf  ja  vitileieht  «cAo»  der  romiaehen 
voOtstpraehe  h^tamit:  ßir  enteree  apriehi  die  HoH,  oM.  braneieare  mU 
pdatedem  e,  indem  aoUshe  hUdungcn  nur  aus  dlien  Stämmen  hervorgiengen 
oder  doch  m  aUer  seU  entstanden ;  ßr  letMteres  das  dasein  des  Wortes  im 
iMloeA.  mit  eigenÜnknUeher  bedeutmtg,  Znsammenhang  dessdben  mit  dem 
dUgad.  brac,  com.  bieeh  (e  aus  a),  hgmr,  breicb  arm  (des  haumes  äste 
sind  seine  arme)  mit  ausgefäUnem  n  muß  man  anerhennen  und  mdleieht 
vergegenwärtigt  das  hret,  brank  «locA  die  reinere  form»  Vgl.  DiefetdMuh, 
OeU,  I,  210.   Von  branca  kommt  it.  braneolare  ta^ipen  u.  a.  m. 

Brando  iL,  pr.  bnm,  aiHwd.  brant  (noch  bei  A.  Mart^),  aitfr.  braut, 
biaacy  bimn  sekwerüdiuge  (brane  de  Tesp^);  vom  tM.  brant  tüio^  aUn.  - 
bundr  Radius,  vgß.  wegen  der  bedeiüungen  den  apan.  sehwertnamen 
Tison  SB  titio,  spater  in  Tizona  verändertt  s.  Saswhes,  CcHeee.  I,  227. 
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Daher  it.  ])ran(lire,  pr.  fr.  brandir,  sp.  l)landir  de7i  degen,  die  lame 
srhinngou;  dim.fr.  brandiller  schwingen,  dsgl.  hranler,  zsgs.  öbranler, 
für  braiidolor.  Eim  andre  ahl.  /.sV  pr.  hraiido,  fr.  brandon,  sp.  bland«  »u 
fackel;  altfr.  l)rander  hnitn<}i,  in  f/iDmnm  stein  s.  Chron.  de  Fantos^mc 
V.  958,  pr.  braiidar,  ncupr.  braudü,  j)iem.  brande  kochen,  wallm,  aUpr. 
abrandar  in  hratid  setzm. 

Braudoue  it.,  zsgz.  brano,  fetzen  ßeiseh  oder  tuch^  idfsp.  bralion 
{für  bradou)  turJdajtpcn,  pr.  bradoii,  brazoii,  braon,  altfr.  braion,  lothr. 
bravoii,  engl,  brawii  widst  /hisrh,  diekhcin;  vh.  it.  sbrauare,  altfr. 
esliraoner  zerfleischen ^  vom  aitd.  bratu  {acc.  bratuu,  bratou}  fleischiger 
theil,  u  ade. 

Rrasilc  it.,  sp.  pg.  brasil,  fr.  bresil  (l  mouille)  eine  art  holz  zum 
rothfärbt  n,  das  sich  in  gro/^er  menge  in  Ji/  asilien  findet,  woher  der  name 
des  landiS.  Das  mittelalter  he^og  es  ron  einem  andern  bäume  aus  ver- 
schiedenen gegenden  deji  Orients:  graiia  de  brasile  (brasilienscharlach)  er- 
wähnt hereits  eine  itahsche  Urkunde  von  1103  s.  Ducange;  andre  mied. 
Schreihungen  sind  brasilium,  bresillum,  braxile,  pr.  brezilh,  bresil,  altfr. 
wie  neufr.  und  oft  neben  orientalischen  färbestoffen  und  gewüreen  genannU. 
Aber  das  wart  verweigert  der  Orient^  der  Araber  e,  h.  nennt  die  socke 
baqqam.  Gebt  mm  vm  der  pruv.  form  m»  (und  MmretSüee  wMandd 
hereehHgt  daeu),  so  darf  num  nnU  fug  an  eme  ableiiung  aus  briza  hrUm- 
chen  denken  (e,  briser  27.  e),  woher  auch  bresUhar  eerkrämdi^  noch  jetzt 
fr,  br^Qler  (bres  fSir  bris  euphomach  wegen  des  folgenden  i),  eo  daß  es 
etwas  serbröekdtes  bedeutete j  denn  das  hrasüienkoiM  kommt  wid  kam  wohl 
auch  sonst  gewShnüeh  m  läeinen  siMtnen  nach  Europa,  Auch  andre  kan^ 
detsartikd  dieser  ari,  wie  sekarlaeh  (^ana),  eimmä  (cannella)  nannte 
man  nach  der  gestalt,  m  der  man  sie  etnpßeng.  Diese  grammatisA  und 
hgiseh  begründete  kerleiiung  wird  sieh  besser  empfMen  aU  die  gewShn' 
Uehe  aus  brasa  giUthende  kohle  (in  beeidumg  auf  die  färbe),  denn  das 
naturreitk  hätte  sekieklichere  vergteiehmgen  dargeboten.  Überdies  mSfite 
man  alsdann  die  span.  form  gu  gründe  tegen,  deren  suffix  il  aber  dem 
begriffe  wenig  angemessen  scheint,  abgesehn  dämm,  daß  der  Rrovmufede 
keinen  grund  hatte,  von  dem  budistaben  des  bei  ihm  gteiekfoBs  einhei^ 
mischen  brasa  ctbeug^n,  —  Das  U,  brasile  nM  brasUetto  haben  erst 
neuere  worterbO^wr;  dafSr  ist  versino  (bereits  beiL.  Ptdci)  üblich,  Nach 
der  strenge  des  Undgesetees  stimmt  es  nicht  eu  biasil  oder  br^sU;  erwägt 
man  indessen  das  ven.  verz-el-lt  d,  i  Yen^l-sAo,  das  sowohl  mit  seiner 
bedeutung  (ft^schfarbig)  wie  mit  seinen  sufßxen  das  sp.  bras-il-ado  reprä- 
sentiertf  so  wird  man  auf  die  möglichkeit  einer  identitäi  von  brasil  und 
Terzino  geleitet.  Aber  letzteres  fordert  noch  die  vergleichung  eines  arab^ 
Wortes.  Vars  ist  eine  als  gelb,  häufiger  als  roth  bezeichnete  zum  zeug* 
färben  und  schminken  gebrauchte,  im  bandet  befindliehe  pfianse  Arabiens: 
gegen  dieses  etgmon  würde  wenigstens  die  grammatik  keine  Schwierigkeit 
erheben. 

Brayo     »p*  pg,,  brau  pr.  {f.  brava),  brave /r.  (kierans  unser  Xnmr^ 
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ieil  dem  17.  Jh.  im  g^aueh);  abgd.  sp.  pg.  bravlo.  J)ie  äUeste  noch 
im  sSäuMgUn  fortdamemde  hedeuhmg  ist  *miibändigf  «Mfrmueft',  daher  sp, 
braTiar  hriUlen,  aUsp.  abrayar  m  wdk  Imnge»  Conq,  UUram,;  aber 
aueh  im  aUOdL  Ueet  man  onde  biave  stiSimkcJie  wogen  8.  Asreküv.  stör, 
ikd,  igtp,  nmn,  18,  p,  60*  Besonders  9raueht  man  es  von  ungeeähmten 
tkieren,  sdbst  von  wilden  Johnsen:  mUä,  biavus  bo8,  ü.  bne  brado  (für 
bravo)  junger  noA  iwM  ans  stehen  gewarnter  o^tse,  npr,  braa  sUer,  eai, 
iaib,  sp,  ganso  biayo  wHde  gans,  pg,  nya  brava  wHde  iraube.  Daran 
huS^  sieh  die  hed.  sUirmiseh  im  kämpfe,  tapfer,  sodann  tüthtig^  treffUeh, 
statUieh,  Das  fr,  brave,  wdehes  jene  grundbedeutung  nicht  anerkennt, 
nmfi  erst  später  aus  dem  ital,  oder  Span,,  in  weUhen  sprachen,  der  lets- 
teren  hesondierSf  mser  wort  die  mdsten  sprossen  gdri^ben,  enlMnt  sem; 
es  fehtt  der  &teren  spräche,  worin  es  bron  oder  breu  hätte  lauxUn  mtässen, 
die  «r^prOngiiche  form  tmd  hedeuimig  aber  blickt  no^  hervor  ans  ^broner 
bransen,  rabroner  grob  anfahren,  die  aus  bran  entstanden  wie  doner 
aus  claa,  wiewohl  Le  Duchat  rabroner  aus  lai,  abrogare  deutet.  Die 
herhmß  von  bravo  ist  yiicht  gesithert.  Drei  Wörter  aus  drei  verschiedenen 
sprachen  bieten  sich  der  erwägang  dar:  lai,  pravus  verkehrt j  unrecht, 
hifmr.  braw  tibst,  schrecken,  aM,  raw  roh.  Ans  pravus  konnte  iL  bravo 
gexcorden  sein^  nicht  leicht  sp.  bravo  oder  pr.  brau,  aber  die  bedeaiungen 
stoßen  sich  ab;  übrigens  findet  sich  das  lai.  wort  außer  im  it.  sp.  pravo 
auch  im  pr,  praa  richtig  geformt  und  ganz  in  seinem  lat.  sinne.  Daß 
das  derivatum  pravitas,  t/.  pravitik,  sp.  pravedad,  dem  mit  b  anlautenden 
stemme  gänelich  fehlt,  wollen  wir  nicht  mu  hoch  anschlagen.  Bessere  an- 
sprücfte  scheint  das  ganz  formgerechte  braw  eu  habeti,  allein  ist  es  nicht 
verdächtig,  daß  es  detn  Romanen  in  seiner  cigentlicfien  gcltung  cds  Sub- 
stantiv fehlt:'  Das  bret.  brau  (schön,  lieblichj  ist  nebst  dem  gleichbed. 
ndl.  brauwe  (s.  Kilian)  nicld  celtischer,  sondern  franz.  Jierkunft.  Wie 
am  dem  tat.  crudut^  konnten  sich  aus  dem  aJid.  raw  leicht  die  hedd.  un- 
biegsam,  wild,  rauh,  tajjfer  entfaltrn :  hier  muß  eine  Verstärkung  des  an- 
lautiuden  r  durch  h  aiiijenuninien  wirden,  die  auch  in  andern  fällrn 
(briiire,  brusci»,  hruire  cct.)  vorzuliegen  scheint,  deren  verhältnismäßige 
seltenhrit  aber  auch  diese  deulung  nicht  £u  voller  glauhwürdigkeit  gelangen 
läßt.  Sollte  ein  Zusammenhang  anzunehmen  sein  zwischen  brau  und  dem 
mtii'H  vorkonwirndm  briu  kraft,  oder  zwisc/ien  brau  und  braire  pr. 
schreien,  braidiu  hitzig,  stünnisch,  vgl.  das  ohen  ericühnte  it.  brado  für 
bravo?  Aber  der  Wechsel  zwischen  den  dipJdhongen  au  und  iu  oder  au 
und  ai  gründet  sich  auf  zu  wenige  fälle  für  eine  .solche  annähme.  Die 
alte  hrrlednng  aus  ßQußüoy  können  wir  bei  Seite  setzen.  Grimm  D.  wb. 
gibt  auch  noch  das  slav.  pravi  (recht,  ächt)  zu  bedenken,  aber  gestalt,  be- 
deiUung  und  .sel/jst  heinmth   dieses  Wortes  .scheinen  e.s  nicht  zu  empfehlen. 

Braza  sp.  pg.,  pr.  brassa,  fr.  brasse  ein  längenmaß,  klafter ;  vom 
plur.  brachia  die  (ausgestreckten)  arme,  dalier  altfr.  brace  Icvec  mü  offnen 
armen  Antioch.  I,  47. 

Brenno  genues.,  sard.  briuuu,  pieni.  comask.  pr,  aUfr,  altsp.  bren, 
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piem.  auch  bran  lUeie,  nfr.  bran  ahfall,  auswmf:  nach  Diefenbach,  Goth. 
tvh.  I,  321,  auch  sp.  brana  abfall  von  bäumen,  Viehweide,  brana  schon  im 
8<  jk,  Yep.  III,  )i.  17  (v.J.  780),  spater  auch  bianea;  eiucdt,wortf  gad. 
bran,  ftymr*  ^'^y        brenn  Mde. 

Bresca  manfytan.  sard,  sp,  eai,  pr^  yriscsLsic,  hrem-he  alifr.lwnig- 
ipoie,  in  späterem  mlat.  brisca.  Villemarque,  Dict.  fr.  hr.  p.  »//.  erklärt 
es  für  eeltisdi:  ir.  briosg,  ki/mr.  brcsg,  bret.  breäk,  aber  die  lexiea  fter- 
sagen  diese  tvörter.  In  detüschen  ylossarm  wird  brisica  mit  ^wire*  üher- 
setet,  dies  bedeittet  mit  honig  yctnengtcs  wasser  (Mhd.  wb.  III^  751,  Dief. 
Gloss.  lat.  germ.),  allein  die.^^er  umsfdftd  führt  uns  der  qudle  des  Wortes 
nicht  näher.    Mahn  gesellt  es  zum  }ir.  brusc  birnenlorb. 

Brete  !^]f.  fußschellen,  pg.  rogi  J schlinge,  pr.  liret  (l>r»'t/y  LH.  II, 
256)  nebst  aitfr.  bret  mit  letzterer  Ind.;  ahgel.  alt  fr.  I>r<»inn  scJdiiigc 
Sax.  7,  ^233.  II,  85,  Og.  lU3Lf;  bret  eile  trughand.  romask.  hivtcla,  bar- 
tela  Schwanz riemen.  Diese  Wörter  scheinen  sfiiuinn/eHossrn,  und  Mahn 
p.  64  deutet  sie  pa.'<stml  aus  ahd.  brcttan  stringere.  In  die.stm  fedle  Inni 
idso  das  hnchd.  t,  wie  in  einitjen  andern,  naiiien((ieJi  dem  tcurzelveruandien 
it.  brettint»  {s.  nuten  brida),  in  anwendung,  Iioin.  gramm.  I,  3hi. 

IJrcttfUÜca  it.,  sp.  pg.  bretoiiica  ritte  jiflanzr;  von  betouica,  nur 
wegen  dis  eiugeschubi  uen  r  zu  crwäJoien.  fr.  bt'toiiR'. 

Kre/.za  fr.  brise,  engl,  breeze  kühler  wind' .s/niuch,  mail.  brisa 
kühlt s  lüffchen  am  norden,  alfsp.  pg.  bri/.a,  neusp.  brisa  nordostwind ; 
zsgs.  it.  ribrezzo  frost,  schauder.  l'un  unsicherer  herhmft;  sp.  brisa 
könfUe  selbst  au^  bisa  entstellt  sein,  IJs  gibt  ein  oberdeutsches  britzeii, 
britzeln  fein  regnen,  rieseln,  das  aber  dem  begriffe  nicht  genügt.  Besser 
nimmt  man,  von  Itcdien  ausgeh^id,  in  brezza  eitie  Verstärkung  des  an- 
lautes  von  rezza  für  orezza  sanfter  windesJuiuch  an,  wodurch  zugleich 
dem  «tbwekhenden  genm  m  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  auch  oroxzo 
vorhanden  ist,  s,  eben  anra. 

Bribe  /r.  stück  übrig  gehlUbenes  brat,  waUon.  brib  almosen;  vb, 
woUon.  bribe  r,  pic,  brünber  auf  bettdei  ausg^n.  Die  picard.  form  für 
bribe  ist  brife,  daher  aitfr.  brifer  gierig  essen  (wie  der  hetüer  das  brot}, 
brifand  fresser,  auchbret.  brifa,  briiaod,  wohl  auch  U,  briffalda  dime, 
landstreieherin.  Denkt  man  sich  bribe  aus  ahd*  büibi  hrot,  nahrung  ent-- 
standen^  indem  1  m  r  übertrat,  so  erklärt  sieh  sughich  das  picard,  f  aus 
ndd.  form,  s»  b.  ags,  bililen;  doch  findet  sich  vidleicht  eine  einfadtere  er- 
klarung.  Man  hat  freilich  audi  auf  kymr,  briw  etwas  abg^oehenes,  vb» 
briwo,  verwiesen;  kann  aber  aus  kymr.  w  etn  rem.  b  oder  !  hervorgdm? 
Offenbar  dersdben  herkunft  ist  sp.  bribar  ein  landstreicherUben  fährest 
=  waRon.  briber;  dtst.  briba,  it.  birba  landstreieherieben ;  sp.  bribon, 
t^.  birbone,  birbante,  ol^r.  briban  landstreicher.  —  [Gegen  den  vorge^ 
brachten  detUungsversuch  wendet  Wackemagd  die  muthmafiUdte  bäonmg 
bflibi  em.  Entscheidmd  möchte  der  einwand  doch  wM  nteAf  sein,  da  der  • 
Romane  den  deutschen  accent  leicht  fortrückt,  für  bflibi  edso  bilflii,  end^ 
lieh  blibi  sprechen  konnte.] 
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Bricco  it.,  brique /V.  Ziegelstein;  vom  ags.  brice  abgehrocheurft  stück; 
etujl.  brick,  nrsprüugl.  also  ein  bruckstein.  Jletmtf/.  und  bürg,  bedeutet 
brique  überhaupt  ein  stück:  brique  de  pain  ts^  =  a^s.  liläles  briete.  Dim. 
it,  briccolino  .•^tückcJien.  Zu  demsdbcn  stamme  gehört  wohl  auch  it. 
brieea  rauhe  gegendj  pietn.  brich  alpe,  comask.  öbrich,  maü.  bricol  aö- 
sturjs,  steile  höhe. 

Brii-co  it.  ü»  8-bricco,  daJier  briccoue,  pr.  hvk',  bricon  {auch  fem. 
brieona),  aUfr.  =  prov.  schelm,  f^pitzbubc  (gesellt  sieh  gerne  eu  fol,  .s-. 
Gar.  II,  24,  LR.  IT,  258).  Nach  Ducange  vom  roman.  bri^^a  ::anl\ 
wogu  aber  die  keldtmuis  nicht  passt.  Näher  liegt  ahd.  brecbo  verletzer^ 
ilSnr,  vgl.  bfls-brecho  praedatOTf  ags.  brica,  dsgl.  cUtf'ries.  breker  ver^ 

Brida  sp.  pg.  pr.y  fr,  bride,  aüfr,  bridel,  t^.  predello  saum;  vom 
akd,  brittil,  pritil  (mhd.  bitten  weben).  Eine  märe  form  ist  U,  briglia 
am  dem  asg».  briti,  daher  enUehnt  das  wd.  bregle;  eine  dritte  U»  br4t- 
tine  ißr  biettile?) 

Briga  t^.  altpg.,  aUfr,  brigae  (broie  NFC,  297 9),  sp.  pg.  pr. 
eoL  brega  eank  (iici,  auch  gesehäft,  eat,  lärm,  getümmdf  nfr.  bewerbung); 
vb.  U,  brigare,  fr.  brlgaer  eifirig  einhen^  dringend  bitten,  sp.  bregar, 
pg.  brigar  eanken,  eieh  anstrengent  pr.  eai.  bregar,  fr.  bioyer  Berr&ben; 
dsgl.  U.  bri  gante  aufvriegler  (aäs.  geeekäßig),  pg.  brigao  gänker,  sp. 
beigante,  pg.  bargante  igpUMbet  echdm^  fr.  brigand  straßenränber;  iL 
brigata  geedlschafl,  roMe,  heerechaar,  daher  fr.  brigade.  Do/t  eich  äße 
diese  warter  eu  eiiwm  stannne  brig  mU  htrsem  i  bdtennen,  ist  leicht  eu 
ermessen;  die  grmtdbedeutmg  moehle  unruhe^  gesehäfUgkeit  sein.  Die 
Ißermm.  sprachen  bieten  diesen  sttamn  nirgends,  bekannt  ist  dagegen  das 
eeft.  briga  m  stadtenmnen  (Bmboldtt  Urbewt^  Hutp.  p.  HB)  und  das 
kjfmr.  brig  gipfd,  aber  oimÄ  nur  der  buehstabe  gewährt  ainlehmmg.  8anr 
derbar  liegen  grade  im  itai.  die  warte  am  vollständigsten  und  reinsten 
90r  {vgl.  auch  nach  die  esgs.  disbrigare,  imbrigare),  während  im  siid' 
Westen  der  stamm  zwischen  brig,  breg,  berg,  barg  schwankt.  Das  span, 
wdrterbueh  stdU  auch  ein  veraltetes  briga  Stadt,  flecken  auf  es  ist  aber 
nur  ein  von  den  gelehrten  eingetragenes  wart,  ßrigaiite  ist  im  ital.  ein 
klares  particip,  das  keiner  herleitung  aus  dem  cell,  völkernamen  Brigantes 
bedarf,  die  frans,  und  pari,  formefi  T)rigand,  brigao  aber  haben  etwas 
fremdartiges,  sie  erinnern  an  truand,  tniäo  (.<;.  das.).  Im  mlatein  verstand 
man  unter  brigantes  leichtes  fufivolk,  daiur  fr.  brigandine  art  pamer; 
das  it.  brigantino  soll  ursprünglich  raubschiff  bedeutet  haben.  Man  sehe 
OMch  Diefenbach,  Gelt  7,  212  ff.,  Goth.  üb.  l  322,  Orig.  europ.  p.  271.^ 

ÜriUare  it.,  sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  glänzen,  funkeln.  Da  die 
ital.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  enthielt  auch  das  etijmon,  wenn  nicht 
alles  trügtf  die  doppelconsonanz  11,  die  sich  in  den  übrigm  sprarhcu  ohne 
üchu-icrigkeit  erweicht,  und  so  ist  die  bekanntr  herleifuug  aus  berylius 
« in  der  parnir.s.  wundart  brill)  nanu-  cinrs  u  asserhellm  cddsfrincs,  gram- 
matisch voUkommen  richtig,  ja  das  pr.  und  fr,  11  ließe  sich  auf  die  alte 
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fiirm  beride  m»  beiyUns  heMun,  Dem  begriffe  dwas  näher  läge  etear 
yibrillare  von  Tibrare  fimkdn,  glUgem^  oder  da»  aufßx  Ol  MfSräc  U,  eil 
(brellaie)  verlangen  ;  für  yibricalare  war  brigliare  mu  erwairten, 

Brin  arag.  pr.,pg,  brim,  fr,  brin  foeer;  seMil  gleiches  wreprmh 
gee  mU  bren,  ».  brenno. 

Brio  U.  tp.  pg^  brin  pr,y  (Jtfr»  bri  (sdlen,  8,  h,  DJIiee,  p.  161,  Sl) 
lebhafUgheU,  kraft^  mM;  daher  pr.  brivar,  abriyar  drängen,  pari,  abri- 
TatZy  aUfr,  abriy^  (oß  abrier^  gesehr,)  eäferUg,  ep,  brio  so  hrafhoR^ 
brigoso  tm  Cane.  de  Baena;  ob  auch  U.  abbriyo  voUer  lauf  des  sihiffes, 
abbriyare  absegln,  und  nithi  von  ab-ripare?  Nahe  Hegt  gr.  ßQt^v  siark 
sein;  näher  aber  doeh  .wM  das  aXHris^  httg  Zeufi  1,  S6,  gad,  bf%h 
hrafl^  leben,  vgß,  wegen  u  aus  g  pr,  cian  aus  erag. 

Brocca  t/.,  pr.  fr.  broo  hannSy  krug,  daher  das  sekweis.  bioke, 
brög  hiibel.  Nach  Ferrari  vom  gr.  ngnxovg  wasserkrug;  nicht  verwerf- 
lich, da  der  grierh.  anlaut  n  in  einigm  fällen  zur  media  wird.  Wer 
steht  aber  dafür^  daß  dies  wort  nicht  mit  dem  folgenden  identisch  sei,  tft- 
dem  man  die  kanne  nach  ihrer  liervorstehenden  mündung  oder  schnmize 
{lat.  nasus,  rostrum)  benannfe:*  Schon  Le  Duchat  dachte  daran.  Ein 
diminutiv  ist  pr.  broisson  hals  der  flaschc  {gleichsam  lat.  broccio),  pie. 
broohon  auch  visier  des  h  hnrs  (ursprüng^  etwas  hervorstehendes). 

Brocco  it.  {verstärkt  sbrocco,  sprocco)  spitses  (abgebrochenes  höU' 
ehen.  auch  sprößchenj  parm.  brock  ast,  aUfr.  und  noch  pieard.  broc  spitse, 
spieß,  dsgl.  mit  c  piem.  brocio  =  it.  brocco,  lomb.  broc  =  1)rocb,  fem. 
it.  brocca  oben  gespaltener  stecken,  sie.  brocca  dass.,  auch  pfropfreis, 
würzeichen,  piem.  parm.  ven.  broca  Meiner  nagel,  lomb.  ast  (wie  das  masc), 
sp.  broca  spule,  bohrer,  schufitnacherzweck,  pr.  broca,  fr.  broche  spief^, 
hölzerne  nadel  (s.  brnccsi  D(\);  dimin.  it.  brtk'colo  Icohlsprosse  (vgl.  die 
bf(Iri(f((n(fni  des  it.  sverza  ho/il  und  spVittvr);  vh.  it.  broccari',  pr.  brorar, 
fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato,  l)rocar(l  ein  mit  blumoi  durch- 
wirkter  stoff.  Dieses  rom.  brocc  iriirdc  dem  lat.  brocciis  rntspnrhcn, 
umu  dir  hcdcutung  der  Icjica  'cuter  der  hervorsteliefule  ;:<ihne  hat.  dsgl. 
ein  solcher  zahn  stlhsf  oder  ' Hervorst rhend,  von  zahnen  (Freund),  haltbar 
wäre,  uwlcfies  affer  Schivcnrk.  Deutsch,  ich.  p.  xvi,  uiderlcgt,  indem  er  dem 
Worte  nur  die  Ind.  dicklijtj)ig  odrr  kurzlijyiig  (so  daß  die  oberen  zahne 
nicht  })e.deckt  sind)  als  eine  mi'xjlicJie  zugc.'iteht.  Merkwürdig  ist,  daß  diese 
fdoß  auf  dir  Uppen  Ifczogene  bcdcufung  auch  die  der  alten  lat. -deuf selten 
glossare  ist:  ' hochlcffzig,  /u)chmundig\  oder  'des  st/ne  oeverste  Ijipp  dicke 
is  Dief.  (iloss.  lat.  grrm.  82",  eine  hedcutung,  die  freilich  schon  in  dan 
(rloss.  vrfus  512  corhuj:  brocca  labrosa,  oder  in  einem  der  Erf  urter  glos- 
sare p.  278'':  broccus  'qui  labruni  super  justum  nwdum  habet'.  Broocns 
ist  also  nicht  zu  brauchen,  aber  aas  bleibt  übrig?  Frisch  verweist  auf 
das  deutsche  sprot,  sprofs.  das  aber  trote  der  ital.  form  sproeco  nicht 
2)asst.  Menage  und  Ferrari  gewinnen  das  rofnan.  wort  aus  lat.  veru 
mittdst  des  Suffixes  oe:  veroc  vrocc  broec;  aber  dies  sufßx  wird  schwer' 
lieh  auf  den  in  broc  enthaltenen  begriff'  angewandt,  ninmU  auch  im  span. 
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regelmäßig  die  form  nee  an.  Noch  weniger  geht  Terflculmn.  Was  das 
ienttdm  broeken  «mf  brach  hetr^y  so  geben  sie  immer  nur  den  eim  des 
thgtbrofiienm^  der  im  reman,  mchi  enieeMeden  vertreten  ist,  VbUkommen 
htfiriedifft  tr.  gad,  brog  (verb,)  staekdnt  brog  ahle  (mU  verschiedenen 
derivaten),  wenn  dieser  stamm  niM  am  dem  roman,  enädmt  ist, 

Brodo,  broda  it,,  sp.pg.  brodio,  bodrio,  pr,  bro,  daher  fr,  bronet 
hri^;  vom  ahd,  biod,  ags,  brodh,  tr.  broth,  gat^  brot^  oRe  mit  derselben 
bedeKtmtg;  mkd,  brodimn,  ^bruegt  Vöe,  opt,  10,  142  und  anderwärts, 

Broglio  und  braolo  it,  (s,  ersteres  bei  Ferrari),  pr,  braelb,  fr, 
brenily  fem,  pg,  bralba,  pr,  bnielha,  eUtfr,  braelle  umsäuntes  gebUsch 
eder  baumstOd^  brUhl;  vb,  U,  brogliare,  eitt^,  broUar,  pg,  jw.brolhar, 
fr.  bnmiller,  pg,  auch  abrolhar  ^»rossen,  spruddn,  sieh  empören  (hervor^ 
breehen)y  it,  broglio  emporung,  Sin  aUes  seugnis  gewährt  das  Capit,  de 
«iOi»:  luooB  nostros,  qnos  Tvlgns  brogiloB  vocat,  sonst  a%nch  broilns,  bro- 
liiu  im  ndatein,  Bas  wart  wird  für  edtisch  gthaUen:  hymr.  brog  heifit 
aefschwdUmg,  ein  mit  keimen  und  sprudeln  verwandter  begriff;  brog-il 
aber  mit  dem  Suffixe  il  hat  sichtbarlich  deutsche  ausprägung  erfcdiren^ 
tn  nn  nicht  die  umreel  srlhsf  deutsch  war  (vgl.  mhd,  brogeu  sich  erheben) j 
wie  denn  das  wort  auch  in  alten  deutscheti  Ortsnamen  vorkommt,  Graff 
III,  282,  Förstemann  II,  29S.  Abgdeitet  von  fr.  hrouUler  vermengen, 
ventirren,  trüben^  ist  bronillon  unrulistifter ,  dsgl.  couMpt  (eigenÜ, 
smklblattj,  aber  wohl  wichi  Tirouillard  nehcl,  8.  brou^  II.  c. 

Bronco  ü,  stamm,  stock,  ast,  sard.  hruncn  Schößling  (dsgl.  schnaube, 
feoßr  auch  nmcu),  fetn.  fr.  bronChe  Strauch^  altsp.  broncha  ast;  abgel. 
it.  broncone  abgehauener  ast;  vb.  fr.  broncher  straucheln  (nie  it. 
cespo  Strauch,  cespicare  straucfteln),  pr.  abroncar  anstoßen,  anklopfen. 
Vergleicht  man  formen  wie  parm.  brocon  =  it.  broncone,  maih  brocca 
ast  =  altfr.  l)r(Uiche,  so  könnte  n  eingeschoben  sein  und  bronc  könnte  £u 
brocc  gehören.  Doch  mar/,  da  bronc  rJter  cficas  stumpfes  als  etwas  spifsrs 
hedmdf't,  noch  erwogen  iccrdm  ahd.  bruch,  ndl.  brok  etwas  ahgehrcxlmics, 
'ihtirstiimpftcs  (daher  straurh.  stände),  dem  das  pr.  bruc  in  jedem  .sinne 
entsprieht.  .s.  ll.c.  Dieselbe  hcrkunft  verräth  auch  das  sp.pg.  ad /.  tiroiico 
rauh,  plutnp,  stumpf  von  gcist  {vgl.  für  diese  bildliehe  anu'  ndioig  lat. 
tmncus  und  nhd.  klotz  ,  so  wie  pr.  bronc  grobheiti  in  ersteretn  erblickt 
Aldrcte  fol.  47"  entschieden  dcks  lat.  broncus. 

Hronzo  it.,  .sp.  broncc  {auch  umgestellt  brozne),  fr.  bronze  ciyie 
mdallmi.schung.  gloeken.<peise ,  irz;  adj.  it.  bronzino  erzfarbig,  nigr. 
ix^i  /.ai  dCo  .lögiag  /lonrrureg  ehehic  thUrtn  D(\  gloss.  graee.;  vb.  it. 
abhronzarc  verbrennen,  schwärzen  (von  dtr  sonne),  altsj).  I)rnii/.ar,  //. 
brouzcr  eine  erzfarbe  geben.  Obrvziiin  aiiriuu,  XQiotor  ößQvtnv,  ist  gold, 
da»  die  feuerjirobe  bestandrn  hat,  in  mittcllaf.  glo.ssaren,  z.  b.  bei  Fapias, 
auch  'splendor  auri' :  sollte  man  (tl)r}  zum  auf  die  )uieh  ihn  ni  gusse  gold- 
ähnliche erzmisehung  übertragen  haben?  Hat  man  doch  auch  das  messing 
gclderi  genannt,  s.  unten  oricalco.  Das  roman.  wort  müßte  in  lUdien 
geprägt  worden  «ein,  wo  der  anlaul  o  leiclU  abfallen  und  ü  vor  dem  dented 
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leiekf  ekUreh»  hmnie.  Aber  sicherer  erUärt  man  e$  doch  wM  mU  Mu- 
ratori  und  andern  aus  bruno,  so  daß  es  fär  branizzo  stände,  wdehes 
bräunlich  Jtcißeii  konntef  freilich  mit  einer  suriicheiehung  des  accenies^  die 

in  nominalableitungen  nur  sdten^  e,  b.  im  it.  pincio  ans  piniceus,  vor- 
kommt ;  brunitius  aber  findet  sich^  wm  der  färbe  der  pferde  gebraucht ^  in 
dm  Gloss.  trev,  Hoffm. p.  3,  36:  mannus  bron  ros,  qnem  Tulgo  bninicam 
Tel  branitiimi  vocant  }V^egen  der  bedeutung  vergleiche  man  auch  branire 
glänzmd  marJienf  meUMglam  gehen.  Ein  treffliches  etymon  wäre  engl. 
biads  erSy  kupfer,  ags.  bra8,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdrehen.  In  der 
venee.  mundart  heißt  bronza  gliüiende  kohle,  vielleicht  das  dtsche  branst 
gluth.  —  [Dieser  deutung  stellt  sich  eine  neuere  gegetiüber,  aus  dem  per* 
siscJien  hur'm^  oder  pirin^,  bei  RicJiardson  copper^  valuablc  mountain  brass, 
orichalk,  s.  Dozy  26,  auch  von  Diefenbach  ausgesprochen,  der  übrigens 
gesteht,  daß  der  vocal  nicht  stimme  und  wischenstufen  nicht  bekannt  sr/c«.] 

ßrotc,  brota  sp.,  pr.  hntt,  /)•.  hrout  (fehlt  it.  pg.)  knospe,  auch  sp. 
pr.  broton;  vb.  sp.  pr.  l>rotar  knospen;  vom  ahd.  broz  sprosse^  brozzeu 
sprossen.    Cell.  hcziehun<ien  in  DIrfrnhachs  Gofh.  wb.  J,  322. 

Broza  sp.  abfall  von  bäuimu,  rinde,  blättcr,  pr.  brossa,  fr.  l)rosse 
kleines  borstiges  f/cstrüpp,  hcidrkraut,  dsgl.  sp.  broza,  bruza  bürste,  so 
auch  fr.  brosse,  nidsr.  pr.  brus  bruyere  L.  Born.;  daher  fr.  1)  r<>  us.sai  lle 
strauchvcrk,  wohl  auch  if.  ]>ruzzai:lia  gesindel.  Erwägt  man  die  altfr. 
nebmform  bruce,  y>?c.  brouehe,  so  muß  =  st  sein  und  auch  pr.  brostar, 
fr.  brouter  {für  broilter)  abweidtn  (altfr.  bremst  weide,  bh'itterabfall)  ist 
hielwr  zu  ziehen;  it.  brüst  ia  (bei  Ferrari)  =  .s;;.  bruza  zeigt  gleichfalls 
8t.  Im  gael.  l)riüs  bürste,  abfülle,  oder  kymr.  brwvs  üppiger  wuchs  ist 
broza  nicht  zu  suchen,  da  die  form  sich  nuld  hinein  fügt]  genau  passt 
ahd.  biirst,  briista  d.  i.  börste,  kämm  (etwas  struppiges),  besonders  deut- 
lich hervortretend  im  fr.  compos.  rebours  geyenstrich,  rehomuL'T,  re- 
brou8ser  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  börste  eines  thieres  fal^ren,  vgl. 
mlat.  rebursus  struppig.  Die  form  mit  st  erinnert  dagegen  unmittelbar 
an  alts.  brustian  sprossen^  bret.  broust  strauch,  brousta  abwerten. 

Bruciare,  brufloiare  (in  abbrasciare)  it.^  pr,  brazar,  bruizar,  e^. 
brischar  wirbremm\  daher  abgel.  U.  brnstolare,  abbmtiare,  pr.  braBlar, 
fir,  brfiler.  Da  sieh  su  diesem  begriffe  nirgends  ein  stamm  brnz  oder  broBt 
bietet,  aa  darf  eine  niehi  ungesehHäde  deuhmg  Muraiori*s  am  einem  lat. 
cmposiium  hier  eins  steile  finden.  Aus  perastae  jUcßt  ein  freg^tentatio 
penistare,  wMies  romamsch  tn  priutare  syncopiert  ufard,  daher  mit  er* 
ufeichung  des  anlautende»  p  i»  b  bflutare,  wcfür  es  nukrere  uneweifd' 
hafte  fälle  gibt^  endlich  mii  bekannter  behandlung  des  st,  ü,  bnuciare, 
entstdlt  in  braoiaro  (vgl,  cacio  für  oaseio  u,  a,),  pr,  bram  statt  brnsBar. 
So  tfon  dem  hifpaOteHsehen  pernstidare  it.  bmstolare  u.  s,  w,  Woduseh 
diese  deutung  einigen  anhaU  gewinnt^  ist  daß  brnstolarei  brnsler  fomuü 
0U  dem  vorhandenen  rman,  verbum  nstolare  d.  h,  eu  dem  gleiehfaUs 
varhandefien  lat,  ustidare  passt^  so  daß  die  formen  mit  anlautendem  b 
mir  daraus  eneeitert  eu  sein  scheinen.  Dieses  nstnlare  fi$idet  sieh  aueh 
im  altsp,  Qslar  jBc.,  pr,  nselar  (für  nstlar),  waL  ustara. 
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Bnico  it.  raupe,  sp.  hrn^o  erdfloh,  rofi  brndius  (ßgovxog)  heu- 
schrecke,  bei  Prmlcfitius;  daher  auch  it.  brucarc  des  lauhes  berauben, 
abbialten?  Eine  andre  ital.  fornty  brucio,  weist  auf  eine  all.  brucheus. 
Vgl.  iccU.  vnih  maiJcäfer. 

Brngna  it.,  pg.  brunho,  abrunho,  sp.  brnno,  fr.  brugnon,  iMat7. 
bragnoea,  dsgl.  fr.  brignole  pflaumej  Pflaumenbaum.  Sie  sind  äugen- 
sekeinikh  verschiedener  herkunß.  Da  neben  Ht.  bragna  weh  prugna, 
nAen  brngnoeii  emek  prugnölo  hettehi^  so  Ui  ehte  erweiehung  des  ankmtes 
p  m  b  oHMunehmenj  ittdem  sieh  prugna  aus  prnnea,  tote  ciriegis  aus 
oensea,  erklärt.  8p.  brnno  sehworse  pflaume  seheiiU  eher  oiuf  das  adj. 
bmno  Murüek^ugehen.  Im  fr.  brignole  erkemü  ma»  den  nomen  der 
pfiammenberShmien  Stadt  Brignole  (Broniolaonm  nach  M6nage), 

Brnire  tl.,  fr,  bniire,  pf.  brogür,  bnizir,  emnadc.  brdgi,  alteat. 
brogir  rausehenf  mMrmdn;  thst,  it  brutto,  fr,  bntit,  pr,  br6it,  brüida. 
Niehi  unwahrsdteinlieh  ist,  sehen  naeh  Manage,  dem  ÜU.  nigire,  dfst.  n- 
gitos,  um  der  enomatopSie  unUen  ein  b  vcrgesetet^  tvenn  nidU  bereits  in 
der  römischen  vdUuspraehe  eine  form  brogire,  dem  gr,  ßQvxetP  tMhe 
Hegend,  vorhanden  war.  In  der  L,  Jlam.  begegnet  für  rngit  die  Usart 
bnigit  JPrev,  brnzir  wSrde  sieh  freiUeh  atuh  ins  tat.  rädere  fügen, 

Brnma  sp,  pg,  pr,,  fr,  bmme,  eat,  ausgeartet  in  broma  dmut,  nebel, 
waiL  bmm^  reif;  von  brnma  hüreester  tag,  winterseitt  bereits  in  den 
Lindenbr.  glossen  bnuna  *ripho^  reif,  vgl,  emeh  die  Flor,  gilossen  (Dkt- 
tiska  II,  233). 

Bruno  sp.  pg.,  pr.  bmn,  brun  fuscus;  vom  ahd.  brün,  nhd. 
braun.  Daher  ib.  it.  brunire,  sp.  brunir,  bronir,  vgl.  pg.  bmnir,  bor- 
nir,  pr.  fr,  brnnir  polieren^  wie  itM.  brinnen  glänzend  macJten. 

Brnsco  it.  sp.,  hrmv  fr.  {woher  unser  briiflch),  pg,  fem.  brnsca 
myrtendorn,  stechjxilme,  mittclgr.  uTrQova/.ng;  von  riiscum  {woher  auch 
nhd.  mische)  mit  verstärktem  atdaut:  nicht  anders  verhält  .^ich  pr,  bmse 
rinde,  bienenkorb  zum  gleicfibed.  msca,  it.  bniBCare  abrinden  zum  com. 
mscä  mit  ders.  bed.  Dahin  auch  pr.  eat,  brnsca  gerte  (wie  fr,  honasine 
von  honXy  s.  das.). 

Brnsoo  iL  etwas  herb  von  geschmack  (e.  b.  wein),  dsgl.  mürrisch, 
unfreundlich,  sp.  pg.  brusco  auffahrend,  verdrießlich,  finster  {z.  h.  vom 
himmel),  fr.  brnsqnc  auffafirend,  hitzig;  vb.fr.  bnisqucr  grob  anf(dirm. 
yicht  unpassend  erklärt  es  Ferrari  aus  dem  adj.  labruscus  in  vitis  oder 
Qva  labrusca  trildc  d.  i.  herhr  t rauhe;  die  erste  silhc  fiel  auf  ital.  weise 
ah  und  so  wiDulrrfr  das  wort  in  die  andern  gebiete.  El)en  so  gut  mit  dem 
huchifahen,  t/uilirtisf  mit  dem  begriffe  genügt  ihm  ahd.  bruttise,  zsgz. 
hrutt'>4c,  finster,  grimmig,  dodi  mag  das  lat,  wort  audi  hier  den  vorrang 
haben. 

Bubbone  it.,  sp.  biibon,  j^O-  bubao,  fr.  biibon,  wal.  buboiu  beule, 
[/cschwidst ;  vom  gr.  ßnißo'tv  dass.  Hieraus  zog  man  ein  primitiv  sp. 
hnba,  bua,  pg.  boiilia.  l)ubo, /V.  Ijuhe,  wal.  bube;  ein  auch  hei  mehreren 
andern  roman.  wortern  waitreuncimicnd^s  verfahren,  s.  Horn.  Gramm,  i, 
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Bnoato  9p,  pr,  bngada,  fir,  bn^  das  ufoadien  in  lauge,  htrg, 
buie  lauffe;  vb.  nur  attfr.  buer,  cAt0.  abgd,  buadar  t»  laujfe  waschen, 
hret,  buga,  das  auf  ein  älteres  fr.  bnguer  detitä.  Es  ist  augenstAeinlidt 
unser  nhd,  baachen,  ndd.  bücken,  abrr  nicht  ihihir  entlehnt.  Passend 
leitet  es  Ferrari  {mit  welchem  Weigand  b&i  J>i(f  hnbach,  Goth.  tvh.  L  275, 
zusammentrifft)  vom  it.  buca  loch  (bucare  durcldöchem\  weil  die  lau(/r 
durch  ein  mit  Meinen  löchern  m  sehaies  tuch  geseiht  werde;  im  span.  wird 
danm  dieseUfe  handlung  coUda  {durchseikung)  genannt,  wie  SehmeUer  «.  v. 
sechteln  anmerkt. 

Hiu'herame  it.,  cat.  bocaram,  pr,  boearan,  boqaecan,  fr,  bongran, 
m/id.  baekeram  ein  steifes  gewdte  von  leineti  oder  haumwciUe,  ursprüng- 
lich j  wie  man  glauht,  von  Ziegenhaaren,  daher  der  name  (boc,  boc-ar-an) ; 
nach  Schmdler  III,  413  aber  vom  it.  bucberare  durchlöchemf  also  eigenü. 
lockerer  erst  durch  leim  r/est eiffer  zeug. 

Hu  CO  it.  sp.  loch  {fehlt  jhj.),  dsgl.  ä^j.  buque  geholt  hohhr  lörjyer, 
bauch  der  laute,  rümpf  des  srhiffes,  cat.  buc  wie  s/t.  buque,  r/s///,  haiuh 
des  maischen,  und  vehsf  pr.  altfr.  buc  himmkorh,  com.  buixh  ruh/pf  fein, 
nur  it.  ])n{;a  locJi,  höhle;  vb.  it.  buejiri;  dnrchhöhlcn:  vom  ahd.  hfih, 
d€is  im  nüul.  buch,  im  (dtn.  bukr,  im  mndl.  buk,  Imik  (Iluydecojicr  zu 
Stoke  III,  469)  bauch  und  rümpf  hirß^  (dso  hride  roman.  hedcutungen 
(hauch  =  höhle)  eifischloß.  im  (Vfirtn  mit.  bicl)uyck  KU.  auch  die  lud. 
apiarium  hatte,  vgl-  Adelung,  Mithr.  IT,  536.  Damit  ist  zsgs.  sp.  pr. 
trabucar,  fr.  tr^bucher  zu  hodcn  werfen,  (intr.)  stürzen,  purzeln,  eigmtl. 
mit  dein  rümpf  au.s  der  richtung  bringen  oder  kommen,  gleichsam  üficr- 
rumjyfcn.  vgl.  it.  tram-i)ustart'  umstürzen,  von  busto  rümpf.  Von  trabucar 
ist  sbst.  sp.  tralluco,  pr.  trabuc,  trabu(iut't,  fr.  trcbuchet  ein  icurf- 
gcsehüfz.  Als  e^inc  auf  bocca  (mundj  zurückgeführte  umdi  ntung  fiuise 
miüi  it.  tral)occare,  trabocco,  trabocchetto,  mlat.  triliocus  Voe.  opt., 
mhd.  triboc,  s.  Müller  im  Wh.  Ilf  ^9;  dafür  richtiger  veti.  trabucarc, 
altit.  trabucco  PI'S.  I,  2U  com.  trabuc,  vcron.  strabuco. 

Budello  it.,  alts}).  l)U(lel  AI./.,  .so  auch  pr.,  fr.  boyau  (alt  l)oel) 
darm;  von  botclius  Würstchen,  hei  Martini;  die  rom.  bedeuiung  schon 
im  frühen  nUatein,  z.  b.  L.  Angl.  8i  intestina  vel  botelli  pcrtorati  claudi 
uon  potnerint.  Nach  Gellius  17,  7  war  botulus  ein  nur  dem  volke  an- 
gehöriges  wort;  nicht  dies,  sondern  das  diminutiv,  hat  sich  hdwMptet. 

Bnf  |>r.  fr.  interjection;  it.  bnffo,  mail.  hoff  windstoß;  U,  boffa, 
sp,  bufa  posse  (daiher  bnffone),  altfr.  buffe  schlag,  stoßj  bnfet  ehrfeige, 
waBon,  bofet  naddkUssen  (d.  i.  etwas  aufgdilahtes,  ausgestopftes),  sp. 
bofeton  »  dttfr.  bufet,  neupr.  buffo  hinterhacken,  altfr.  bnffoi  koehniM; 
vb,  it,  bnffare,  parm,  boffar,  sp.  pg.  pr.  bufar,  fr.  bonffer  und  bonffir, 
ueupr,  bafEfc,  bonffi  htasen,  aufblasen^  altfr,  bnffier  beohrfeigeti ;  abgd. 
neiq>r,  bonffigi  sieh  aufUeaet^  booffigo  hlase  tm  leXbe.  Die  herühnmg 
von  Uasen  und  scMagen  ist  nickt  ungewohnlieh^  fr,  sonffler  und  aoafflet 
Uefem  ein  nahe  liegendes  heispid.  Die  german.  sprachen  besitsen  den- 
sdben  wortstmm^  sieken  eher  die  tenms  tm  aiKdomde  vor:  wM,  bni^  pnf, 
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M,  poir  als  niiai,  und  dsgl,  puffe,  puffen,  puffer,  so  au^  fr. 
ponf  ffileo.»  pouffer  hersirnj  wd,  pnftia  aufgeblasenheit,  Enädmumj 
Oeses  weUrddMkn  naiuraius^^nuikes  aus  dem  deutschen  afumuhmen,  (htit 
eher  ntcft^  molh:  läfit  es  sk^  doch  m  unsem  äUesiem  nmndarten  nUM 
fnaehweisen,  Merkemwerih  ist  nach  das  it.  adj*  böffioe  hamsehig^  eme 
sgtnhofe  akbüdmg  an  söffioe ;  piem,  s^deehtweg  bot  —  WMer  umstand 
dem  eredensHs^  franä,  den  uamm  baff  et  gab  (sehen  citfr.y  s,  Fer,  166^)^ 
ist  mMantU;  9p.  bnfeie  heilii  sehreibHseh:  waren  diese  mÖbdsHicke  eSu/a 
hoMddgt  f^eksam  aufgeMAen?.  Naush  Mahn  p,  106  isi  bnffbt  eigent- 
liA  prunkisehf  wm  bnffer  auftiasent  worin  der  begriff  der  praeht  und 
des  prunkes  stecke^  daher  auch  aUfr.  bnfoi  pomp. 

Bngla  it*,  lomh,  biisfa  Uige,  pr.  bansia,  baoza,  dS^r,  boisie  trug^ 
huderM;  vb.  bngiare  Uigen,  bamar,  boiser  kintergd^;  pr,  baiiBsaii 
{fmk  -ana)  hetrOger;  awk  sp.  bansan  Strohmann  den  fänd  mu  täuschen? 
Die  ttamnmctde  n,  an,  oi  Miden  untau^Hxr  antf  em  urspr.  an,  vgl,  U. 
rnbare  =  pr.  ranbar,  aUfr,  poi  =  pr.  pauc:  nur,  so  seheint  es,  in  un- 
betonter  silhe  (also  nicht  in  bans»)  Jcann  pr.  an  aus  o  entstehen.  Muth^ 
maßlich  ist  das  wort  deutseh:  ein  vb.  luiusjan,  bausan  würde  banzar, 
boiser,  bngiare  nebst  mlcU.  bansiare  un^assen.  Beruhte  das  ahd.  posi 
tehleehtt  geltrechlich,  nichtig,  nhd.  böse,  auf  einem  ältem  bausi,  was  bei 
der  Unbestimmtheit  des  alid.  o  nicht  schlechthin  amunehmen  ist  (das  wort^ 
dessen  detUschheit  Gximm  P  100  sweifelhaft  schien^  dir  er  aber  später 
eugah  s.  (Iber  die  namen  des  donnent.  fehlt  goth.  ags.  aUn.)^  so  wäre  der 
form  damit  genüge  zu  fhun;  bösa  bedeutet  posse  (ganz  das  pr,  bauza), 
bc»8on  lästern,  vielleicht  auch  lügen  wie  tat.  m\<^nT\.  ItuL  bngiare,  busare 
heißt  auch  durchlöcl^m^  bugio  loch  {altsp.  buso),  adj.  bngio,  bnso  durch- 
löchert, leer,  bedeutungen,  die  gleichfalls  in  bosi  (eitel,  gehaltlos)  ihre 
befriedigung  finden  würden.  Man  sehe  auch  Schwetick  v.  posse.  -  Neben 
tdtfr.  boisie  begegnet  noch  eine  form  boisdie  (adj.  boisdiü),  die  eine 
bloße  anhdduug  an  das  sinnrrrwinidfe  voisdie  (s.  unten  vizio)  sein  mufij 
da  kein  adj.  boise,  uorans  lioiscdie  lioisdie  werden  konntt\  vorliegt. 

Hugi'ii  it.,  so  ai<rh  s/).  pg.,  pr.  b(tf;i'a  fr.  j.  1460),  fr.  Itou^'ie  (v.  j. 
1312,  s.  lioqutf  zu  Mar.  dr  Fr.  1.  03)  wac/iskerze :  von  liiigie  in  Nord- 
africa,  woher  sir  eheimls  durch  den  handel  nach  Eur(jpa  Lunten  (Mninge). 

Rugoa  mad.  retiez,  romagn.  bogna,  neupr.  bou;^no,  altfr.  biipie, 
h/V.  bigne  (hei  Menage  beuiriiei  heule,  mase.  ninil.  bugn,  sard.  bugnn 
(inss,  romagn.  lu)gn  finne  (kleine  hndr);  ahgcl.  veron.  bugnon  stoß; 
crtm.  l»u;:inM  ('a  beide;  npr.  boui^neto,  fr.  beiiriK't.  bignet,  sj).  bufinelo 
ein  auf gt lauf aes  haekwerk,  limous.  bouni.  (Ui  idilivd.  mit  pr.  bougno  ist 
b<^»ndougiio  (s.  bonder  //.  r.):  sollte  jems  ans  ditsem  eonfra/nert  und  .fo 
in  die  übrigen  spror/ien  fingrdrungen  seinY  Verwandtsehaft  mit  aJid. 
bungo,  m/nl.  luiiige  knollvn,  altn.  biinga,  altengl.  bung  mi>st  biinuy  gc- 
schiculst  liegt  nahe  genug,  .schwerlich  ist  aber  das  rom.  wort  aus  dem 
deutschen,  dau  eine  form  bonga  be.s.'icr  entsprochen  hätte ;  aus  be('k.e-l)nnge 
machte  der  Italiener  becca-bungia,  was  aber  wohl  ein  wort  von  spätem 
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Gepräge  isL  Bei  fr»  bigne  ist  die  ideniiiai  noM  fragUi^  da  die  amartmg 
da  Vi  in  i  eiffentiieh  fmr  in  nmndarten  gdiung  hai. 

Bnjo  U,  dunikdt  lomb,  bnr.  Beiden  formen  kann  wer-  ein  äpmm 
bareus,  bnrius  genügen  und  Mermit  verträgt  sich  audk  $p.  bnriel,  jtr, 
bitrel  braunrethj  alt  fr.  buire  (cape  buire  G.  d*Angl.  p.  104)  dass.,  neufr. 
buret  purpurschnecke;  it  bnrella  und  bnjose  (plur.)  dunkler  kerler. 
Bei  Festits  ßtulet  sieh  barram  antiqai  qnod  nunc  diciams  ruf  um:  dieses 
altlat.  wort,  das  man  aus  dem  gr.  m  (J^ot;  herleitet  (womit  auch  Diefeih 
bachf  Orig.  europ.  p.  260,  einverstanden  ist)y  seheint  sich  erhalten  Jm 
haben^  und  wiewohl  weder  form  noch  begriff  genau  eu  bujo  sich  schicken^ 
SO  dürfte  dieses  doch,  wenn  man  sich  eine  abl.  burrius  denkt  (vgl.  fujo 
von  fumns  d.  i.  fiirvus  u.  dgl,  Eom.  gramm.  II,  301)  md  den  bei  färben 
üblichen  wandet  der  hedcHfung  in  anschlag  bringt,  seine  erklänmg  darin 
finden,  wie  cttich  sciion  andre  vcrmuthet  haben.  Oft  gibt  die  färbe  dem 
Stoff  den  namen:  daher  fr.  bure  grobes  wollenes  tuch;  sp.  buriel,  pg. 
pr.  burol,  fr.  bureaii  dass.,  in  letzterer  spräche  auch  eine  mit  solchem 
fuchc  bedeckte  tafel;  it.  buratto,  und  andere  abll.  Schon  da^  lat.  wort 
bczeiclinct  in  der  form  birrus  li  so  gut  wie  u  am  gr.  v)  ein  kleidungs- 
siück,  oberkleid  hei  Vopi.-icus,  zottige.'i  Meid  bei  Fapias,  vgl.  oben  IxTretta. 

Hurla  it.  sp.  pg.,  npr.  boiirlo  possr.  .^pas.-^,  ftpoft ;  vb.  it.  hurlare, 
."^p.  pg.hurlar  sjwtt  (reihen,  verhöhnen;  pr.  nur  .vW.  hurlaire,  altf'r.  nur 
bourlour;  adj.  it.  burlesco  u.  s.  f.  Au.soniu.s  hat  luirra  lappalie  (urspr. 
ivohl  Zotte,  rom.  l)orra,  s.  oben,  vgl.  it.  tiofco  floeke  und  possc),  hieraus 
entstand,  wie  schon  31/ nage  behauptet,  burrula  (so  im  sarä.Jf  burla,  wohl 
CMch  sp.  borla  troddel. 

liurrusca  it.  {aber  mit  o  bdrrasioso),  .s/;.  pg.  eat.  ])orrasca,  fr. 
(entlehnt)  ])nurTas<|ne  .stnrnnertfer  mit  regen.  Wie  am  sp.  nii'vo  iievasca, 
.so  erwiirhs  au.'-i  i7.  borea,  nidil.  rni.  romngn.  \un-.\  n(>rdiei)id  =  tat.  hovi^ii», 
mit  verd()j)pehmg  des  r,  l)nrrasca,  iMirrasca.  Sied.  ))\\rrii^amn  heißt  dünner 
nchcl.  ftt-rührf  sieh  also  von  Seiten  des  beyriffes  mit  dem  im  it.  briua  IL  a. 
getnuth mußten  stamme. 

Burrn  sp.  pg.  esel.  Daher  mit  gleieher  l)cd.  pg.  burrit'O,  sp. 
ncap.  horrico,  fr.  b(uiiTi(jiH',  lomh.  Iioricli,  it.  bricco;  daha'  auch  pr. 
l>nr(juier,  wenn  es  eselsstull  heißt.  Huriciis  klejiper  ist  ein  sehr  altes  wort, 
das  sich  schon  im  5.  jh.  bei  Paul.  Xohinus  vorfindet;  davon  sagt  Isidonts: 
tMliius  brevior,  quem  viilgo  biiricum  vocant.  Vermidhlich  nannte  man 
deti  esel  btirro  von  seinem  eoüigen  haar  (borra  s.  o.):  in  der  mtttidari 
voti  Berry,  die  ihn  bourra  d.  f.  eotUg  nennt,  ist  dies  deuÜid^  ONf (/( ^i^ro- 
ehen.  Sonst  wird  das  ndat.  bnriciis  (bfincns  seU  man  sprechen)  von 
burrus  röthlieih  {s,  oben  biyo)  abgeleitä.    Vgl.  Diefenbach,  Orig.  europ. 

p.  sra^  379. 

BiiBoa  lomb,  piem.  pr.,  sie.  Yusca,  alt  fr.  bnscbe  spiUHer^  ««^.bnsca, 
brasca  ruthe,  gertc,  fr.  büehe  seheit;  vb.  /r.  bücber  hole  hauen,  pr. 
bascalhar  hole  lesen  GProv.  62\  JEs  ist  wahrschetniUeh  mU  bois,  b<MC 
(s.  oben  bosco)  gleieher  herkunfl,  indem  es  mit  seinem  voeei  anf  die  dUests, 
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prtSkk  nur  J^fpothärnhe  fwm  bnwise,  bnlse  emüMmki:  seine  turbedeih 
1mg  wäre  kiemaeh  lumkol^,  gespaUenee  Aolr,  aehmt^  demmSuhet  span. 
Ritter.  Die  ver^eiekmg  des  aUfr.  embuscher  mt  dem  imboscare 
muß  dieser  kerleOmg  tm  hesHUigmg  dienen^  nieht  weniger  das  dem  fr. 
bficbe  hegriffUch  entsprechmide  hermeg,  boisse. 

Bttscsre  it.  erhasehenj  sp.  pg.  bnscar,  olUsp,  boscar  suchet^  nach- 
tpwen^  fr,  bnsqoer  nacktrachten^  neuMreben;  ü,  sp.  pg.  bnsoa 
wuktmihmg.  Des  wtnrtes  eigeniliehe  heimM  is^  Spanien,  wo  es  den  dienst 
det  ü.  oeraure,  fr.  eberoher  thnt,  prov.  fM  es.  Befriedigend  ist  die  äUe 
ieKkmg  am  boaoo  gMsth,  so  dafi  es  nrspr.  heifit  ^dnreh  das  gebäseh 
gehen  (vgl.  montar  antf  den  borg  gdm),  daher  jagen,  naehspHren,  sp. 
busea  ^nirhund,  aUsp.  bnsco  fahrte  des  wüdes. 

Bnsto  it.  sp.  pg.,  pr.  Ymi,  fr.  bnste  (m.)  run^,  bmstst&de,  brüst- 
hild;  t»  den  Lindenbr..  glossen  biuta  'oHkir  rmnis  truneaita\  Gegen  das 
hf.  bnstum  (verbrannter  leieknam)  streitet  der  begriff,  und  auch  unser 
detUsches  brüst  kann  nicht  in  erwägung  kontmen,  da  der  a$ufäR  des  r, 
dem  eine  antautendc  muta  vorausgeht,  dem  fransösischen  wenigstens  und 
iUdienischen  spracftciiarakter  völlig  zuwider  und  mit  keinem  heitpide  zu 
bdegm  ist,  rs  mllfsir  denn  ein  zweites  r  tm  worte  enthalten  sein,  so  daß 
der  grund  des  ausfcUles  ein  euphonischer  wäre.  Für  busto  sagt  man  itat. 
auch  luato,  wie  man  bioccolo  für  fioceolo,  bonte  für  fönte  sagt,  und  so 
liegt  die  vermuthung  seiner  entstehung  auft  fustis  nahe  genug,  und  schon 
Ferrari  dachte  daran;  aber  alsdann  müfite  diese  form  von  Italien  aus- 
gegangen  was  allodings  sweifel  erregt.  Dagegen  wird  keinem  etg^ 
mologeji  die  beobachtung  entgangen  sein,  daß  sicii  die  spracJien  für  rümpf 
oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedienen  geneigt  sind,  welclie  behältcr,  gefäß 
Udciäen:  so  mlat.  area  (s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsus),  so  engl,  ehest, 
$0  utLser  nirapf,  ursprünglich  ein  gefäß  aus  baumrindc  (icic  pr.  Iiruse). 
Warum  solJfr  sich  diese  Übertragung  nicht  auch  bei  busto  ereignet  haben  ? 
Mlat.  Imsta,  biistula  bedeutet  arca,  arcula,  die  änderung  des  genns  ist 
rm  hüufger  Vorgang,  s.  Horn,  granim.  II.  IS,  tvo  zahlreiche  heispide  ge- 
ijrhni  sind;  beide  mlat.  ivörter  aber  sind  ans  l)iixi<la,  ])yxida  geformt,  s. 
boitc  //.  r.  I'ine  css.  ist  it.  imbnsto  srhniirleib,  brustlaf^z.,  emtuiste 
fhti'rstimt .  lug  und  t >  /(//,  cnibustoro  heurhlrr  (nach  larranietuii  vom  bask. 
eioao  geben.  Übte  fwjfnungj,  it.  traiubustare  umwerfen. 

c. 

Ca  altit.  idtsp.  alfpg.  ronjunction  s.  v.  a.  laf.  nam,  quia;  wohl  von 
re  pr.  fr.  car),  nach  iui(lrr)i  von  quia.    Das  churtv.  sard.  und  lomb. 

ea  stimmt  begrifflich  zu  (|iu'  idnß)  und  könnte  daraus  entstellt  sein.  Altit. 

sUpg.  ca  hitUcr  detn  comparativ  Fi'S.  II,  79.  Uö,  U.  Din.,  Trov.  weist 

mif  quam. 

Cäbala  ü.  sp.  pg.,  c^ibale  /V.  gefteimnisvoUe  erkhirung  des  alten 
tsstamentes  u.  dgl.,  auch  hinterlistige  Verhandlung;  vom  liebr,  kabalah 
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überUefeningj  gdianMre.  DU  00»  mehreren  angenommene  herUUm/ng  ans 
engt  cabal  ob  aeroriiae^  aus  den  namen  wn  fünf  staaUräthen  Korb  II, 
widerlegt  Mahn  p.  68. 

Caoäo,  oacc&o,  t^.,  sp.pg.  fr,  cacAo  die  frueht  eines  sudamerik<m%' 
schm  ftouwes,  span.  port.  auch  der  haum  edbsi;  vom  mexican.  kakahuatl. 
Der  bäum  heiju  überdies  «p.  cacagaal,  pg»  cacaoeiro,  fr.  cacaoyer, 
oacaotier. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  cazar,  pr.  cassar,  alifr,  chacier,  nfr.  chasser 
jagd  machen  auf  ettcas,  dsgl.  verjagen;  shst.  caecia,  caza,  casga,  chaoe, 
chasse  jagd.  Das  entsprechende  lat.  vcnari  ist  in  den  tochtersprachen 
allmäUirh  untergegangen.  Noch  im  a/tspan.  sagte  man  venar  (z.  h.  Cal. 
S  D.  29^.  56".  66').  chmso  pr.  venar  (xBoss.,  dltfr.  vener;  gänslich  fehU 
es  im  port.  catal.  ital.  churw.,  nur  im  und.  venä,  präs.  venez,  lebt  es 
fort.  Was  nun  cacciare  betrifft,  .so  mögen  unter  den  wenigstens  nickt 
unverständigen  dcutungm  des  vielfach  besprochenen  Wortes  nur  erwähnt 
irrrdni  die  aus  cassis  jägergarn,  das  aher  ein  ital.  vb.  cagiare  oder  altfr. 
t'huisicr  erzeugt  hätte;  die  aus  unserm  hatzon,  dessen  anlaute  jf  doch  der 
rotnajtisi'lif'  widerstrebt;  die  aus  dem  f  Hf/l.  catch,  das  gleichfalls  schuncri(j- 
leitm  in  der  form  bietet;  die  aus  /«/.  can^us  (s.  Jiuramie),  das  sich  ebenso 
rn  Jiiilf  irir  cassis.  Das  hcstc  hat  Minane  (fetroffen,  der  es  t'om  lat.  cap- 
tarc  herleitet:  captare  teras  hieß  schon  dem  Illmirr  wild  jagen,  und  ein 
altes  (jlossar  setzt  ür^gecrt'^c:  ' cajttator,  vouitor .  Eigentlich  aber  leitete 
der  liotnant  sein  wort  vermittelst  des  suffues  iarc  aus  deni  pari,  captus, 
also  captiarc  cacciaro  cvt.  s.  Rom.  (jrannn.  II.  -102.  Nur  mit  c^iptiare 
vertragen  sieh  die  fomu  n  aW  r  mundarten;  altsp.  .^t  ltrieh  man  sogar  cabzar. 
Die.srs  captiarc  ward  aber  der  (dlfiemeiue  au.sdrueJ:  fur  \enari,  Wfirhes 
sic^  nur  im  jirov.  und  altfr.  lnh(V(ptrtr.  -  [Mit  neht  fiii/t  (lachet  p.  77' 
vorsti  hrndt  r  deutung  das  in  einer  ur/iunde  v.  J.  1162  vorkomtnende  sbsi. 
captia  d.  i.  rfmifiö  hei.] 

Cadaüno,  caduno  it.,  cada  uiio,  pg.  cada  huiu,  pr.  cada  un 
(noch  jetzt  cadun),  altfr.  cadhnn  iti  drn  Eiden,  später  cheun  LIis.  26, 
pronotnen  für  quisque.  jMu(h)na/jlii  h  ist  caduno  eine  abkürzung  von  uS; 
([uc  ad  uiiuiii  d.  i.  nullo  creepto,  wofür  churtv.  s-cadiii  (s.  v.  a.  scadunj 
mit  seinem  anlautenden  h  deutlich  spricht;  doch  darf  auch  an  qaisque  ad 
nnum  (altsp.  quiscadaiiuo  PC,  altpg.  qiiiscadaiin  FGrav.  3i^7)  gedacht 
werden.  In  diesem  sinne  wird  lat.  ad  umini  omnes  von  Gdlius,  Ammia- 
«Ms,  Ajiulejus  öfters  gesetzt.  Hiervon  müfte  sich  denn  cad,  euj^oniseh 
cada,  abgdöst  hedten,  um  im  sp.  pg.  pr.  altfr.  (kiedo)  em  sdbstdndiges 
jpronomen  gu  bUdm.  Etwas  ganz  analoges  bietet  das  ngr.  na^dva^  ftir 
quisque,  entstanden  aus  xad'  (eingeln)  und  ebenso  wie  cada  hat  si^ 
das  acdf.  tta^s  davon  abgesondert:  nad-e  ÖhSgov  s=  sp.  cada  4rbol.  Ist 
die  deutung  riMg^  so  beruhen  die  Ual.  formen  mit  t  catanno,  catano  aiuf 
einer  falsehen  sdure&mng. 

Caffe  it.y  caf6  sp.  fr.  ein  trank,  vom  arab.  qahvah  eigenti,  wein, 
dsgl,  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Frej^,  III,  61P  mit  verweinrng  auf 
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SSoetire  de  Säet/'s  ehredimuMe;  vfi„  wegen  des  rom.  f  aui  areib.  h  sp. 
«Ijöfair  von  algafihar. 

GaUfatare  jp.  calafatear,  i»r.  ealafotar,  fr»  calafater,  calfentrer, 
miUdgr*  nutkatparetv  die  rÜMen  besonders  eütes  sehiffes  versfopfen  oder 
Aeeren,  opl.  jw.  nna  caxeta  (kistchen)  empegantada  e  calebtada  LE.; 
vmart^.  qalaia  ein  sdnff  verkitten lireyt.  UJ^  49J^,  tiirh,  qalfftt  getheer- 
ter  stopfen  Pihan  p,  76,  vgl  MonH,  Agg.  al  voe.  11  l  312.  —  Diese 
hdtmmte  hertmitung  beanstandet  Engdmmm  und  eidd  das  wort  am  lat. 
ealefeetarey  denn  die  frühere  bedeuhmg  sei  gewesen  'ein  schiff  heieen. 
Augenseheinlieh  haben  imhssen  die  roman.  formen  einen  fremden  anstritk 
und  könnten,  da  sie  sich  der  hildungsregel  nickt  mikrworfen  haben  (cale- 
fectare  hätte  M.  b,  pr,  calfeitar  gehen  mitssen),  erst  aus  dem  lat.  Wörter' 
buche  in  die  neuen  sprachen  gelangt  sein. 

Calamandrea  it.,  sp.  camedrio,  fr.  germandr^  eine  pflanMC,  go' 
wumder,  gantänderlein;  von  chamaediys  {xottrtidgt'g). 

Calami Daria  sc.  pietra  it.,  sp.  pg.  calamina,  fr.  calamine  kiesd- 
hdtiger  sink;  vom  gldelüted.  cadmia  {utadfisia,  itadfua)  mit  adjectiosuffixen, 
dtseh.  galmei. 

Calami ta  it.  sp.  pg.  (ital.  euerst  hei  G.  (hiinicelli,  PPS.  /,  73), 
pr.  cat.  carainida,  fr.  ealamite,  neugr.  nutlafiiia  (alle  fem.)  magnetnadel, 
amh  magnet.  ron  calainus.  weil  die  nadel  in  einefi  hcäm  (oder  auch  in 
ein  Stückchen  kork)  gesteckt  und  so  in  ein  gefäß  mit  wnsser  gelegt  ward: 
en  un  festu  Tont  couchit^,  en  l'eve  le  metent  sanz  plus  et  Ii  festuz  la 
tient  deöuz,  puis  se  torne  la  pointe  toute  contre  l  estoile  si  sanz  doute 
cet.  Cruiot  de  Prov.  FC.  IL  3^28  (eine  dm  nauti.^chen  gehrauch  des  mag- 
netes  um  dm  aufang  des  13.  jh.  heiveisende  stelle,  s.  z.  h.  llidlmann, 
Sl'~idtewfsm  I,  131);  qui  une  ai^uille  de  fer  boute  en  un  poi  de  liege 
Michel,  L(ns  itud.  jicuj.  iii.  Die  amccndung  drs  suffixcs  ita  auf  sdchlicfic 
gfgen.<^tänd'  ist  iihrigcns  im  romatiischen  so  selten,  daß  man  auch  in  ca- 
lainita  schutrlich  eine  solche  annehmen  darf.  Man  konnte,  ctica  in  Italien, 
das  im  latein  vorhan  lrnc  ealainites  (lauhfn).^ehj  i)i  hinsieht  auf  des.'^en 
herkitnft  von  calaniu.s  auf  die  neue  Vorrichtung  anivmden,  uol'ci  man  uhcr 
das  gpyms  änderte  und  in  euiigen  spracltcn  auch  die  endung  mehr  roma- 
niaierte  d.  h.  ida  für  ita  spraeli. 

Calandra  it.  pr.,  sp.  cat.  calandria,  7)9.  calhandra,  neiipr.  calian- 
dro,  eariandro.  fr.  calandre,  mJul.  j^alander  Wh.  /,  457.  eine  art  lerchen, 
hauhenlerchc.  Ks  soll  aus  dem  gleiehhcd.  ^Lralcrita  oder  aus  ealiendniui 
(haubej  cnUttcllt  sein;  eine  zweite  s}>an.  form  t  aladrc  zeugt  für  yu^ad^u'),;, 
dessen  bedeutung  zwar  nicht  mit  der  von  calaudra,  ealandria,  woJd  abery 
wie  Menage,  (Jrig.  ital.,  zeigt,  mit  der  des  dimin.  calandrino  zusammen- 
trifft.  Dazu  kommt,  daß  in  glossaren  earadrius  gewöhnlich  mit  ahd. 
kribha  (lerche)  übersetzt  wird.  Über  die  Verwechselung  beider  gesektechter, 
des  öharadriiu  und  galander;  s.  W.  Orimms  nene  anm.  mu  FMdank 
I43f  7.  —  [Zn  dieser  Ins  heute  öfters  hesprodienen  und  anerkannten  ety- 
miogie  von  ealandni  am  cbaiadriiiB  moeM  Stier,  Ztsdir.  f.  vgl  si^  aelif. 
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X7,  221,  die  iiherrascltende  hemerhmfj,  daß  dieses  zurückkommen  auf  dM 
MumfeUunfle  xotQoiQtog  tmbegrci/lich  seiy  da  yxO.avÖQa  schon  im  grieekiaekm 
vorhomme^  was  denn  die  Wörterbücher  auch  bestätigen.] 

Calare  it.,  sp.  pg.  pr.  calar,  fr,  caler  niederlassen'^  vom  gr,  ysadiJ^ 
noMassen,  lat.  ebalare  bei  VitrtWy  daher  churw.  calar  auffwren,  pie, 
caler  nachgeben,  sich  nmicl^iehen,  auch  junge  werfen  d.  i.  niedersetzen^ 
mettre  hos.  Aus  der  bed.  nachlassen  entfaltete  sich  im  pg.  pr.  calar  die 
bed.  schweigen,  wofür  der  Spanirr  die  form  callar  erfand.  Beide  hedd. 
herablasset^  utid  sclnieigen  nni*it  aiuh  das  neupr.  cala.  Von  calare  »5/ 
das  sbst.  it.  sp.  pg.  pr.  cala,  //•.  calc,  dsgl.  it.  nrupr.  calanca  kleine 
bucht  d.  h.  eine  stelle,  wohin  man  vo)n  lioJtrn  mn  rc  /linahstcigf,  auch  gael. 
cala  hafen,  bucht,  rhede,  vh.  cal  in  dm  hafrn  einlaufen.  Virlldrht  ist 
auch  hithrr  nehmen  sp.  cala  sondt ,  zäpfchni,  ursprünglich  wohl  eticas 
zum  (nfisvnken  dienliches,  sp.  pg.  einsrJnutt,  rb.  calar  <  indringrn.  dHrrh- 
dringen,  und  selbst  fr.  cale  plattes  sfiic/c  höh  als  unffrlagr'  cingcsr/tuhni. 
vb.  caler:  denn  das  von  Serrins  aus  Lw  dius  angrfiihrtr  cala  jnisst  mit 
seiner  bed.  stück  ttrenniioLSf  xtcAu»',  nwlU  wohl  zum  franz.  worte^  zum  span. 
gar  nicfd. 

Caldaja  sp.  caldera,  pr.  cautlicra,  fr.  cliaiuücrc  kesscl.  ndat. 
caldaria  (ireg.  Tur,;  von  caldarlus  j:um  wärmen  bestimmt;  auym.  U. 
calderoiie,  sp.  caldcron,  fr.  chaiidroii. 

Calere  it.,  altsp.  pr.  caler,  fehlt  jig.,  <d/fr.  chaloir  rb.  impers.  mit 
dem  dativ  der  person.  wichtig  sein,  gvb  gen  st  in,  z.  b.  it.  uou  me  ue  cale, 
pr.  uo  m'eu  cal,  cdtfr.  il  ne  in'eii  chaut  es  lugt  mir  nichts  daran,  altsp. 
dellos  poco  min  cal  PC.  2367,  poco  nie  cala  Alx.  140y  non  te  cal  72. 
Es  ist  vom  lat.  calere  aliqaa  re  erhüst  sein  von  etwas,  edter,  wie  andre 
verba,  in  unpersimlicke  anwenäung  ausgeartet:  ealet  mibi  es  ist  mir  heiß 
um  eine  sadie^  sie  liegt  mtr  am  hereen.  Jüan  vgl.  wegen  der  bedeutung 
M.  b.  gr.  ^ahtew  hremien,  fig.  sorge  machen^  kümmern:  i/ie  ovÖip  9ahui ' 
TUQ&og  an  gewinn  liegt  mir  mdbfo.  Zsgs.  nfr.  nonchalaiit  nachlässig, 
nonchalance  naehlässigkeit. 

CaloBBe,  calesso  it.,  sp.  calesa,  fr.  eal^Le,  (f.)  ort  häsehen;  vm 
böhm  kolesa,  eigenU,  röäerfuhrwerk  (mw.  koleso  rcuÖ* 

Calibro  t^.,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre;  nach  Her' 
hM,  wie  Minage  sagt,  vom  arab.  kalib  modeU.  Fregtag  UI,  486  hat 
qftlab  form  »um  ersgiessenf  nwddl,  qalf  b  hrunnen.  —  [Mahn  p.  5  erhläri 
dieses  wort  aus  der  frage  qua  libra?  von  wdehem  pfund  oder  gewuMf 
auf  den  durehmesser  der  kugeln  angewandt.  Wenn  er  aber  qalib  darum 
verwifftt  weU  ihm  das  r  fM  und  weil  die  bed,  moddl  nicht  passt,  so  ist 
in  betreff  der  ersten  einwendung  su  erinnern,  daß  d^  Bomane  diese 
liqmda  emem  coneonantausknA  <ft  anfügt  und  daß  im  oitspan.  sogar  eine 
form  calibo  vorliegt;  m  betr^  der  sweiten,  daß  das  frans,  wort  auch  daß 
moddl  bedeutet,  wonach  ein  schiff  gebaut  wird.] 

Calma  it.  sp,  pg.,  daher  fr.  calme  (m.)  windstille^  ruhe,  ndl.  kahUi 
luümte;  vb,  calmare  ff.  beruhigen,  reinfrans,  ebommer  für  cbatimer 
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feiern.  Vom  ealare  naekhssen?  alMn  ma  ist  kein  rom.  suffix,  jSjp.  pr. 
eilm  hedeutei  auch  die  heifie  tageeMeOf  wahrscheinlich  vom  gr,  Tuwfia 
hrand,  hitse^  im  mkU.  für  sonnenhitge  gam  Mich,  z.  h.  dum  ex  nimio 
eamnato  iMsns  ad  quandain  declinaret  nmbram  (hei  Dticange),  Selten 
twar  enManä  al  aus  an  (vgl.  untfin  gota),  aber  hier  könnte  es  sieh  aus 
mUdmung  an  ealor  erklären.  Die  heiße  tugeszeit  nöthigt,  schatten  und 
nJie  zu  suchen  tvie  in  dem  mitgetheilten  heispide^  und  so  mochte  das 
wint  die  bed,  feiereeU,  stiUe,  ruhe  cntwichcln.  Neupr.  chanme  Aet/U  ruher 
seit  der  heerden,  chw,  canma  schaUiger  ort  für  dieselben. 

Calzada  $p.  pg.,  pr.  eanssada,  fr.  chanss^e  dämm,  dammweg; 
gleicitsam  calciata  von  calx,  cigentl.  mit  kalk  (jeimtteHe  Straße,  ivie  auch 
der  auf  dem  trocknen  stehende  theU  einer  brücke,  da  er  mii  kaüc  aufgeführt 
ist,  diesen  namen  trägt. 

Calzo,  calza  it.,  sp.  calza,  pr.  caussa,  fr.  chausse,  abgcl.  calzone 
ff.,  fr.  chaussou  und  cale^-on,  eine  fuß-  und  beinhcldeidting;  von  calceus. 
Zsijs.  it.  (lisealzo,  sealzo,  sp.  tU'scalzo,  pr.  descaus,  pic.  decaiis,  lothr. 
deiehaux  u.  s.  w.  barfuß,  nüat.  discalciiis  L.  SaJ.  fit.  5S,  für  discalceatus. 

Camaj^lio  it.,  j)r.  eapmalli,  altfr.  caiiiail  JiaJs  des  panj:crltfmules, 
vinnit  auch  dtr  kojtf  bedeckt  Herden  honnic,  s.  Juhinal,  Sur  Ics  armes 
(h'jnis.  /).  20.  nfr.  müntelelien;  von  ca])  köpf,  oberer  fJinl,  und  malba 
l"uisrr.  Auch  sj).  camal  ludsriiuj  muß  hieher  geihüren^  wohl  auch  gra- 
malia  puuzerhemdj  d.'^gl.  eine  amtst rächt. 

Caiii  arl  i  nf;o 5/;.  eamarleiif^o,  j^r.  caiiiarlcne,  altfr.  chambrcleuc, 
tijr.  ehambellau,  vom  aJid.  clianiarlinc,  nhd.  käiiimerling. 

Cainbellotto,  ciaiiiliLllutto  (Marco  Polo),  cainraelliuo  it.,  sp. 
i-auielntc,  clianielote  (Covarrueiasj,  py.  i  liaiiialdte,  camelao,  fr.  caiuelot 
ein  vornehmlich  aus  Jriegmhaar  und  uolle,  früher  nach  alten  Zeugnissen 
aus  kameelhaar  geu  ehter.  namentlich  von  df  n  mönchen  (s.  Ducange)  ge- 
irageiur  stoff,  nüat.  caiuelot  um,  taiiiL'liiiiiiu.  bei  Joint  ille  und  im  Renart 
cuiiR'liu.  NicJU  unwahrscheiiüich  hat  caiuelot,  da  das  suffix  <}tt  in  älteren 
teugnamen  nicht  angewandt  ersclteint^  seinen  Ursprung  im  gr.  xafirjkiüvi^ 
humeelhaut. 

Cambiare,  cangiare  it.,  sp.  pg.  cambiar,  pr.  cambiar,  camjar;  fr. 
eliangef  toiMfileii;  dtst,  it.  sp.  2)g.  cambio,  pr.  cambi,  camje,  fr.  change 
tausch,  meehsd;  im  frühsten  nUat*  s,  b,  der  L,  8aL  und  schon  hei  den 
fddmessem  cambiare  neiben  cambire,  Utsteres  hei  Apul^us  {/.üp.icetVy 
uaftßupy,  Zsgs,  it.  acambiare,  und,  scbimbii  ti.  s.  f, 

Camerata  it.  (m.),  sp.  camaiada  (m.,  pg.  m.f.Jj  fr.  camarade 
(wL  f.)  geßhie  (gefahün);  seiner  Intdung  nach  urspr.  ein  eoüeetiv,  nocA- 
ker  auf  eine  eiuMelne  person  angewandt,  eigenü.  stubengenossensehaft,  und 
in  diaer  bedeuiung  ün  itaL  span.  port,  vorhanden  aber  veraltet,  la  came- 
lala  /f.  Analog  ist  das  piem.  mascrada  nuukensug,  einselne  nuuhe, 

Camieia,  oamiscia  i^.,  sp.pg,  pr,  camisa,  fr,  chemise,  waL  ofnu»^ 
idban,  oemUe  leinenes  Unterkleid,  hemd;  daher  pr,  äUfr.  obamsil  Pass, 
de  J.  Chr,  86  leinenes  kleidungsstück  oder  seng  (camiza  d*nii  ric  oamsU  Jfr,), 
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mkU,  camisUei  campsUe;  desffl.  ü,  camiciola,  sp,  camisoU,  fr.  eami- 
Bole  Vorhemde Jien,  wesieken;  esgs.  it  incamiciata,  sp.  encamisada,  /r. 
oami^ade  nächtUcher  überfaU  (mbci  die  Soldaten  em  hemd  über  der 
rüstung  trugen  um  sich  zu  erlmnen).  Das  erste  Zeugnis  hei  Hieronymus: 
volo  pro  legentis  iacilitate  abati  sermone  vulgato:  solent  miiitaates 
habere  lineas,  quas  camisias  vocant,  man  sehe  Ducange,  ForcelUni. 
Demnächst  bemerkt  man  es  in  der  Lex  Sal.y  6«  Gregor  d.  gr.^  Venant. 
Fort.,  Isidorus,  in  alteti  Urkunden  e.  h.  Marini  p.  125  v.  J.  504.  War 
es  ein  rocuhulum  castrense,  wie  Hieronymus  vermuthen  läßt,  so  konnte  es 
aus  eoirr  rn(h(/cw  n  spräche  eingeführt  sein,  was  seincft  Ursprung  noch 
mehr  verdunkeln  muf>.  Findet  man  diesni  im  ahd.  hamidi,  liemidi  indu- 
sium,  dessen  anlaut  h  altfränk.  in  cli.  demnächst  in  c  verhärtet  wäre, 
so  bleibt  das  suffigierte  isia  immer  noch  unklar,  was  auch  bei  Isidors  hir- 
leitung  aus  cama  (betf)  der  ()dl  ist:  camisias  vocamus,  quod  in  bis  dor- 
mimas  in  camis,  also  bcttijt  u  (indrr ;  oder  bei  der  von  andern  rersucMen 
deutung  aus  (•aunal)is.  Hier  ist  nun  zu  hemnken,  daß  cinr  noch  einfächere 
bildung  vorhanden  ist,  die  nicht  wohl  aus  eamisia  mit  zuriickgezogenm 
accent  abgekürzt  sein  kann,  it.  cäniire  (m.),  alffr.  cliainsc  (m.  f.)  lei- 
nenes gewand.  messheind  d*  r  jjriester,  auch  tm  slavisehen.  z.b.  fV/z/r.  kanisu 
Chorhemd.  Diese  bilduny  findet  sich  alh  rdings  in  einigen  spraciten  fast 
buchstäblich  uirdrr.  Arab.  <|anii^'  heißt  Unterkleid  (iol.  1965,  Frei/f.  JJIj 
497;  aber  t/ieils  hat  es  in  dieser  spräche  krint  etymologie,  denn  die  nur- 
gel,  der  maw  es  zuthedt,  ist  logisch  unveruandt,  theils  ist  eine  so  alte 
entlehnung  aus  dem  arabischen  gegen  alle  wahrscheiniicJüceit  und  eher  der 
umgekehrte  Vorgang  anzunehmen.  Auch  feJdt  es  im  syrischefi  und  lubrm- 
sehen.  Mahn  p.  21  hält  es  gleichwohl  für  arcdnsch,  stammend  abei-  am 
dem  inäischen  kschauma  leinenzeug.  Femer  findet  sich  das  rem.  cbainse 
tm  aUirischem  caimmse  *nomen  vestis*  cod.  iVtactom,  also  vm  hohem  alter, 
canwe  langes  hleid,  und  hierin  erkemU  Zlsufi  U,  T49  das  vnewei- 
feUiaftc  ctyiHon  von  camisia,  ohne  übrigens  amf  das  radicale  verhäUms 
des  eelUs^en  wortes  etnengehn.  Gewiss  ist,  dafi  der  rom.  y^rache  eine 
wtred  oam  nieht  genügt,  daß  nur  eine  form  cimis  befriedigen  kann, 
woraus  ein  adjeeUioisehes  camisia  abgeleitet  waird,  —  {Was  Moikns  her- 
leiiung  von  qami^  aus  ksohaama  betrifft^  so  hätte  der  Araber  (ilaeft  der 
bemerhung  eines  gdekrien  Orientalisten)  die  indisehe  nominativendung 
hiereu  anwenden  mOssenf  während  er  alle  wirldi^  tmiweAe  Wörter  ohne 
diese  endung  Obeminunt,  sie  auch^nieht  mit      ausgedruckt habenwOrde] 

Gaminata,  camminata  sadt,  /r.chemin^  rauehfang.  Dasmlat. 
oaminata,  schon  in  einer  frank,  urhmde  v.  j*  684  solariom  cnm  oammi- 
nata  Briq.  p.  79^,  hieß  ein  mit  einer  feuerstätte  (oaminnfl)  versdwnes  gc' 
maehf  daher  die  glosse  Älfries  caminatam  'fjrhäs*  (feuerhatis),  ahd.  che- 
minftta.  8.  besonders  Schmaler  H  295. 

Cammeo  U,  (s,  b,  bei  Beiwenuto  CMini,  mitte  des  16,jk)ffr. 
cam^c  (m.)  und  camalteii,  sp,  camafeo  (fehlt  den  altem  ausgaben  der 
akademie)^  pg,  camafeo,  oamafeo,  camafeio,  mhd.  gftmahea  bei  Sonr,  v. 
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Ww-ehurg  {die  media  tcir  in  goinpost,  gugele,  gulter),  mlat.  caniaheu 
1376  Paris,  camalieliis  (nach  einer  franz.  form  caiuayeul?)  7527  Paris, 
cauiahutus  1295  Lomlon,  camahotiiH  7575,  in  lirntiger  bedenfung  ein  aus 
ercei   verschied*  n  gefärbten   schichten  bestehender  erhaben  geschnittener 
stein,  im  wvitvreu  sinne  überhaupt  ein  erhaben  geschnittener  stein.  Aus 
der  stelle  uiius  lapis  de  caniaheu  £u  scfdießen,  hieß  es  auch  die  erJiahene 
arbeit  oder  figur  auf  dem  stein,  wie  noch   im  ital.    Man  faßte  solr/w 
steine  in  ringe,  vgl.  anuülos  auri  uovem  ciiiii  8ai»liyris,  unum  cum  caiiia- 
hato;  das  port.  wart  bedeutet  daher  auch  siegelring,  namentlich  den  der 
hömge  und  in  den  Alfonsinischen  Verordnungen  das  königliche  bildnis  auf 
nmusm  (Constando).   Die  äeutung  von  cammeo  ist  eins  der  schwieri- 
germ  problem  remanischer  etymologie.   Frisch  erklärte  es  aus  dem  sp. 
cama  läge,  sMki  {was  fpärs  aüdmn  feo  t»  camafeo?);  Lessing  aus  . 
gemnift  onyehea;  Bapp,  Gramm,  II,     127  aus  dem  da»,  kamen)  stem 
(daun  müfite  man  diese  hmsUwheUen  van  den  Slaven  hesogen  haben). 
Scharfsinniger  deutet  Mahn  p.  73y  indem  er  gleichfalls  auf  gemma  mu- 
rOthgehi:  aUfrans.  Uxukt  es  aiueh  game  und  dessen  g  konnte  ^  leicht  mu  o 
verhärien,  aiso  came,  vgl,  ahd.  kimma.    Aus  came  entstand  ein  adi* 
eammaeiis,  deher  das  it,  cammeo.  In  cammahutiis  ist  hntas  das  fr, 
hanty  jenes  bedeutet  also  cammaena  altoa,  ein  erhaben  geschnittener  stein, 
hdessen,  genau  erwogen,  stdien  auch  dieser  auüegung  einige  nicht  wmt- 
hebUehe  Schwierigkeiten  entgegen.  Die  häriung  der  anlautenden  kMmedia 
in  temtis  ist  ewar  im  tdthoM.  am  rechten  ort,  nunmer  tm  ramanisehen; 
das  mä  aena  abgleitete  adjeetie  wäre  das  dneige  beispiA  dieser  ort;  die 
sss.  cammahotas  statt  eammahota  ist  wenigstens  auffaüend,  Somanische 
'  wSrter  sind  ursprünglicher  und  gesOnder  als  nuttdlateinischef  die  des  vor^ 
liegenden  faOes  auch  älter:  in  camahea  und  oamafea  triß  Frankreich 
mit  Spanien  und  Portugal  susammen,  was  dieser  form  gewi^  gibt;  das 
^pm.  !  antwortet  dem  fr.  b,  aus  der  frans,  form  bannte  sieh  die  ited,  ge- 
hurst  hcAen,  Aber  deamt  rückt  mam  dem  etymon  nicht  näher.  Folgendes 
ist  nur  eine  bescheidene  vermuthung;  in  s^wierigen  dingen  kann  mehr- 
seitige hetrachtung  forderlich  ausschlagen,  und  namentlich  ist  eine  verfehlte 
dgmologie  nicht  immer  eine  verlorene  arbeU.   Griech.  /.ouita  heiß  eingo-^ 
sehmttenes,  auch  scJUag,  prägung;  ein  roman,  diminutiv  davon  wäre  com- 
matulniD,  dem  ein  fr.  camaYea  entsprechen  würde  wie  dem  lat.  vetulus 
dai  fr.  vieuz  entspricht;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unr^dmäfiiger 
alt  ca  für  ge  und  findet  sich  g,  b.  auch  in  calessa  für  colessa,  calandie 
/Sr  oolandie,  eanap^  für  eonop^.  Aber  auch  hier  ist  ein  bedenken.  Wie 
ham  man  su  dieser  mwendung  des  griech.  Wortes,  das  man  aus  dem  latein 
nur  in  einer  gratnmatischen  hedeutung  kannte?   Das  eineigCf  womit  sich 
Mohns  auslegimg  unterstütsen  ließe,  wäre  die  annähme,  daß  das  wort 
nicht  auf  dem  u'fge  nationaler  Fachbildung  entstanden,  daß  es  von  künst- 
hm  und  facJdniuern  erfunden  worden  sei.  Doch  mrd  die  vorhergehende 
daUung  etwas  mehr  wahrscJheinlichkeit  für  sich  haben. 

Cammino  it.,  sp,  Camino,  pg,  camiuho,  jpr.  cami,  fr,  cbemiu  weg; 
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ffb.  camminare,  caminar,  eheminer  weg  maehmt^  wtmdem.  Ue  FaidU 
sagt:  cuniiiar  ^«gfnktte  per  sirakut,  es  heißt  jedoch  eben  «owoM  mu  fuße 
gtk».  GammuB  für  via  liest  man  sehen  in  einem  spanisehen  aetenstSdi 
des  7,  jh,:  Oxoma  teneat  de  Furoa  iisque  ad  Aylaozon,  qnomodo  oiirrit 
in  Camino  S.  Petri,  qai  Tadit  ad  S.  laoobam  (bc,),  Ferrari  höU  cam- 
minare  /Ür  eine  atieUmig  ans  itoftftTf  gamba  bug,  beint  es  heiße  eigenUidt 
die  beine  bewegen;  aber  ein  verbaisuffix  in  ist  nicht  naehwei^UdL  Das 
Substantiv  würde  si^  allerdings  als  camm-in  anfassen  lassen;  aber  der 
mm  d,  IL  die  herleiiung  von  'weg'  oder  auch  von  *gang*  ans  *bein*  miitelst 
dieses  sufjßxes  ist  schwerlich  statthaft  OkmbUeher  noch  wäre  eine  sss, 
oambe-menare  »  it,  menar  le  ganü>e.  Nach  MapPf  Gramm,  IL  i27, 
itit  oammino  ein  üan.  wart,  eig.  stektweg^  von  kamen}  stein;  (Mn  theHs 
,  ist  diese  bedeutung  nirgends  ersichtlich  und  dem  Slaien  sdbst  unbdumnt, 
theHs  hatte  der  Romane  kein  hedürfnis,  ein  wort  wie  dieses  aus  dem 
SlavetUande  bei  sich  einzuführen.  VieUeieht  ist  es  ein  oiteinheimisches: 
eu  dieser  vemnUhung  berechtigt  kgmr,  cam  schritt^  oaman  weg^  s.  Dief. 
CeUiea  I,  109. 

Gamoiza  it.,  sp.  camusa  und  ganinza,  caL  gamnssa,  pg.  camn^ 
camurQa,  masc,  fr,  chamois,  net4pr.  camona,  chw.  camiiotscb,  chamotsoh 
ein  der  siege  verwandtes  in  dm  alpengegenden  lebendes  thier,  gemse; 
dasu  it.  camoscio  gemsbock,  oberd.  der  gems.  Die  smffixe  tu  den  versehüs' 
denen  formen  decken  sich  nicht.  ItoH.  ozz  ist  em  iiüliches,  wenn  auch 
mdU  auf  thiemamcn  (außer  in  bacherozzo  wurm)  angewandtes  sufßx, 
daraus  muß  oscio  entstellt  sein;  die  mundarten  kennen  diese  abweichung 
flicht,  z.  b.  tyrol.  camozza,  cainozz,  pietn.  camos8a,  camoss.  Span,  uz 
und  fr.  ois  sind  andre,  sprachrichtige  ahlntun(jp;fortnefi.  Die  hcrkunft  des 
Wortes  ist  ungewiß.  Im  latdn  ist  dirser  name  des  thieres  nicht  bekannt, 
es  heißt  rupicapra,  auch  der  Baske  benutzt  nur  ein  entsprechendes  compo- 
situm basauiitza  i^basa  iriJd,  anntza  ^ieffe),  der  Walache  hat  capri;  selba- 
tece.  Offenbar  trifft  caiiiozza  mit  dem  mhd.  gani-z,  auch  im  suffir.  ~u- 
.mmmen,  uenu  man  ein  ülten\s  ^ain-uz  (wie  hl r-n/.  hirschj  annimmt,  f  ann 
aber  nicht  wohl  daraus  geformt  sein,  weil  die  yemeiurom.  stevjrrung  <lrs 
anlauts  ohne  ein  sehuauke)i  in  die  media  (denn  auf  sp.  gaiiiuza  kann 
gaina  einyneirfd  f iahen)  ein  alhu  seltrucs  e/eignis  ist;  auch  h'cnnt  tnan 
keine  deutse/ie  wiir^el.  Gegen  das  erwähnte  sjk  gaina  =  tat.  tlama  cr- 
fiebt  sich  dasselbe  bedenfccn,  die  bedeutung  hat  weniger  zu  sagen.  Sieub, 
lihätisctie  ethnologie  p.  1S5.  vermuthet  Ursprung  aus  cdtisch  cam  krumm, 
so  daß  gemse  das  thier  mit  den  krumnie)i  hörnern  bedeuten  könnte;  damit 
ivürde  mein  aber  nichts  gesagt  Ikühen^  was  dieses  thier  von  den  verwandten 
hömerträgern  wUerschiedc. 

Campagna  it.,  sp.  cainj»afia,  fr.  campagne  (statt  des  veralteten 
cbauipaj^ne,  das  auf  die  benennung  einer  landschaft  in  Frankreich  einge- 
scJtrünkt  ward)  flaches  geßlde,  flur;  von  Campauia,  welches  als  appellativ 
schon  Gregor  v.  Tours  gebraucht,  s.  Ducange.  Bei  den  feldmessem  ist 
das  adj.  campaueuB,  cauipanios  üblich. 
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Campana  Ü,  9».  cai,  pr^  oampainha  pg,  fiaeke^  aUban.  eamlMuie; 
tM  fimiM.  .durdi  eloohe  ausgedriidd^  aber  doA  aüdUeherm  mundarien  he- 
campano  gloeke,  in  Börry  campaiiie  aehette,  in  einer  hs, 
der  L,  SaL  al»  nudb.  glosse  eampania  mit  dere.  bed,  (Fardeeaiu  p>  86), 
So  genami  von  der  Umdschaft  Gampania,  wo  die  glocken  tuerst  für  den 
geifeadienti  einge/Uhri  wurden,  $.  Dneange,  Das  äUeete  äeugnis  des  wertes 
hei  Isidor  2€,  24:  eampaaa  'staiera  unius  laneis*  e  regioae  Italiae  nomen 
aeeeptt;  ihm  aiso  bedeutet  es  s^ndlwage  van  der  dhnUMeit  der  einrick- 
hmgj  tmd  entspredmde  bedeuiungen  hat  auch  das  wal,  campen^  wag- 
edkde,  brwmeiuekwengel.  Bei  Beda  und  fast  cXlen  späteren  geigt  cam- 
pana  oder  canipanum  nur  die  bed.  glocke;  AnastasiuSf  Bitlioth.  (9,  jh,), 
kennt  beide  bedd.  glocke  ttnd  sehneUwage. 

Campeggio  t^.,  «p.  campeche,  fr.  campeche  eine  holsart  swn 
fSrhen,  aus  der  bai  von  Campeche  in  ('entralamerka. 

Campo  it.  u.  s.  w.  in  der  bed.  Schlachtfeld  wie  schon  tat.  oampOB, 
das  aber  im  mitteilatein  auch  den  kämpf  selbst  d.  h.  den  sweSkampf  he- 
deutetet  ^  ^  emem  eingeschlossenen pUUze  vorgietig:  de  pn^a  duomm, 
qnod  nostri  campnm  yocant  Begino,  s.  DO.,  daher  entlehnt  ahd.  kamf 
*du€llum\  Abgel.  it.  campione,  sp.  campeon,  pr.  campio,  fr.  cbampion, 
ahd.  kamfjo,  mhd.  kempfe,  nhd.  kämpe,  ags.  cempa,  altn.  kappi  kämpferj 
ferhter,  zumal  einer  der  für  einen  andern  einen  gerichtlichen  ncnJcampf 
ausfichtj  mlat.  campio  'gladiator,  pttgnator  Gl  Md.,  gebildet  icie  tabelUo 
von  tabella.  Vb.  sp.  caiupar  sich  lagern,  dahn-  fr.  caniper,  aber  ahd. 
kampfjau  praeliari  und  so  alt  fr.  champier  />.  JJn.  3u30;  dsgl.  it.  earn- 
peggiare  änm  titreifzug  machen,  sp.  campear  das  fehl  liaJten.  fr.  eliam- 
poier  Ttoq.  Aus  campear  ist  carapeador,  bekannt  als  beiname  dis  Cid 
Ruy  Diaz,  arab.  cambeyator  schon  um  llOfK  s.  I)ozy,  hWhcrch.  JJ,  63, 
2*  ed.  (icdchem  schnftstiih'r  es  sich  aber  von  selbst  versteht,  daß  das 
tcori  niclUs  gemein  habe  mit  campus,  sondern  vom  dentschen  kämpf  her- 
rührej. 

Camuso  it.,  sp.  fehlt,  pr.  caiiius,  ganms  (fem.  -usa),  fr.  cainns 
^lattna^tg,  pr.  auch  albern,  caiiiusia  albrmheit.  Cnm  ist  auch  im  ylewli- 
Ited.  fr.  cam-ard  vorhanden  und  kann  das  cdtisrhc  auch  im  latcin.  cin- 
hnmische  cain  sein,  dessen  bed.  gekrümmt  d.  h.  eingedrückt  nicht  unj)assend 
sthnnt.  Da  indes.sefi  ein  nominalsufftx  m  nicht  vorkommt,  so  muß  e.s, 
vielleicht  unter  einwirkung  von  iiiuso  (sehnau.:rj,  in  einer  entsfellung  seinen 
grund  haben.  Andre  erklären  das  icejrt  ans  lat.  caiuuru.s  mit  wandet  des 
r  in  8  tcie  itn  fr.  cbaise  und  einigen  andern,  wodurch  die  endung  gerecht- 
fertigt wäre,  bedenken  aber  naht,  daß  dieser  wandel  weder  im  ital.  noch 
im  prov.  anerkannt  ist  und  daß  auch  der  accent  widerspricht.  —  JRJir 
camuso  sagt  man  üai.  auch  camoscio,  und  dies  führt  auf  das  hikannU 
frans.  ac{j.  camoissi^,  welches  gequetscht  oder  von  verletsungen  gefleckt 
heißem  muß:  se  don  haabert  ne  fast  quassez  et  camoisiez  et  debatnz 
Er.  En.  3225;  catnosez  fa  del  bon  hanbere  BCam,  p.  21  y;  (lue  tot  a 
le  Tia  eanoiail^  (vom  mMag  mit  einer  tatse)  Ben,  JU,  163;  pr.  JanM 
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ab  lo  vis  camnzat  Fer*  2136  (gefleckt  von  narhen,  nicht  4eachif  wieBojfH, 

iihcrsetet);  vgl.  hemneg.  camonss^  pockennarbig.  Daeu  ein  prov.  Sub- 
stantiv: totz  era  ples  de  sanc  e  de  camois  GRoss.  6564  voll  von  hlut 
und  quetschungen  oder  blauen  flecken.  Zu  nennen  ist  noch  das  camos- 
eiare  Ü.,  altfr.  eamoissier  leder  sämisch  gerben,  rauh  oder  hleinnarbig 
arbeiten  (s.  Carp.),  welches  auf  camoscio  gc^}ise  bezogen  wird.  —  [Gleich- 
eeitig  hat  Mahn,  was  camuso  betrifft,  p.  H2  desscfi  rein  cdtiscJie  Her- 
kunft dargelegt,  nämlich  aus  dem  oben  nur  als  mögliche  quelle  bezeich- 
neten Vilm  und  detn  suffix  us,  woraus  das  vorhandene  irisclte  c&muä  bucht 
ä.  t.  biegung,  welches  also  das  romanisc/w  uort  sein  muß.] 

Canaglia  it.,  sp.  canalla.  fr.  cauaille,  altfr.  chienailie  gesitidel, 
eigentl.  hunderolk,  wie  sp.  perrcria. 

Cdnape  it.,  wal.  ceuej)P,  s^j.  canamo,  j)r.  cancl)e,  cambre,  fr.  ehan- 
vre,  hanf;  von  cannabis,  cauuabus.  Daher  it.  cauavaccio,  sp.  caüa- 
mazo,  pr.  caiiabas,  fr.  cauevas  grobe  leinuand. 

Cancelhire  it.,  pr.  chancelar,  fr.  chaiu-t'lur  fallen  wollen,  wanken; 
eigentl.  die  beim  ithcrrinander  hnuzm  um  nicht  zu  fallen,  vom  laf.  cau- 
cellare  yittcrformiy  machen,  dalur  ins  Ireuz  setzen:  die  ijlciche  bcdeuiung 
entwickelte  uu.srr  mhd.  schrankt^-ii  {vom  sbsf.  schranke  caiR-elli).  S.  Altrom. 
glossare  p.  46,  wo  bereits  die  glosse  des  ^.jh.  uiitare  'cäncellare'  vorliegt. 
Man  hat  angemerkt,  tlafj  im  12.  jh.  Petrus  von  Bims  sich  des  Wortes  als 
eines  latiinischcn  bedient:  in  hoc  uiodico  cancellavit  Plato. 

Candire  it.  in  suckir  sieden,  fc  se  caudir  sich  krystallisieren, 
dsgl.  it.  zucchero  candito  und  caudi,  sp.  azucar  cande,  fr.  sucre  caodi 
krifstaUisierter  tud^,  'Den  meisten  eucker,  den  die  VmeUaaier  ekrfiihHeny 
heUen  sie  von  Kandia  (kand»'gudtery  sofft  WEbmemin^  Städtewesm  /,  75; 
aber  das  fatstum^  daß  vmu^imUdk  Ksmdia  kemdissmiiser  geliefert  habet ' 
•  scheint  nicht  verbürgt  und  candire  passt  schlecht  su  dem  namen  der  insd. 
Arabisch  heij^t  dieser  muker  gleichfaUs  qand  oder  qandat,  schon  in  einem 
wdrterbuche  des  10,  jh.  ('nnde  forte  vidgo  gaochamm  oandi'  Qotius  1970), 
aber  das  mrt  wursiU  in  dieser  spräche  nichts  sondern  geht  bis  im  indiscke 
Muriiekf  worin  khanda  stück,  dsgl,  sueker  m  hystaüarfigen  stucken  (wnt- 
sei  khand  brechen)  bedeutä,  s.  Mahn  p,  47. 

G&nf  ora  U,  sp.^  fr,  eamphre  ein  harSj  kampfer;  vom  arab.  al-kfiffir 
P^rejft.  JV^  47^  mit  eingesehebenem  n  oder  m,  sp.  mieh  alcanfor;  ohne 
diese  etnetA/iebung  U,  oafara  wie  mhd,  gaffer.    ürqnwtglith  ans  dem 

Gangrena  it.  sp.,  fr.  cangr^e,  besser  «p.  gangrena,  fr.  gangrtoe 
eine  hrankheUf  krdts;  von  gangraena  (jyotyyiiaiva),  dessen  anküuende  media 
durch  einmisehung  von  Cancer  in  tenuis  verwandeU  werden  mochte. 

Cannamele  t^.,  ^.  cadamiel,  fdalt.  canamella  suekerrohirt  eigenü. 
honigrohr. 

Cannella  it.,  sp.  pg.  pr.  canela,  fr.  eannelle,  daher  ndl.  kaneel 
eimmet;  von  canna  röhre,  weil  er  gerolU  ist. 

Cannibale  iL,  sp.  eanibal,  fr.  eannibale  reher,  grausamer  mensA; 
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eigentl.  ntenschmfr^aser  auf  den  Antilleti,  in  dorfiger  sjyraehc.  Daß  im 
deutlichen  das  tvort  bereits  im  j.  1544  vorkomme,  bemerlt  Weigand  /,  201. 
Span,  caribe,  d.  i.  Caraibe.  braucM  man  in  derselben  bedetdunp. 

Caunone  it.,  sp.  canou,  fr.  cauon  röhre,  demnächst  fluitenUtuf^ 
schtccres  geschütz;  von  camia. 

Canopc  it.,  wal.  raiiapeu,  .«.7;.  fr.  caiiap^  (^^tpfl-  ^^1llapö  SBos.) 
ruhebett;  von  couopeuiii  {y.iüi'dj.nlov}  müchennetz,  also  ein  mit  einem  sol- 
dten  netz  versehenes  ruhebett,  wie  fr.  bureau  teja^ich  und  damit  bedeckter 
tisch  heißt. 

Cantiere  it.,  pg.  canteiro,  fr,  chaatier  unterläge,  wohl  auch  sp. 
cantel  strick  zur  befestigung  der  tonnen;  von  canterius  jochgeländer, 
sparre,  bair.  gander. 

Cauto  it.  sp.  pg.,  cant  altfr.  ecke,  winkel,  sp.  pg.  auch  sfci)i,  ital. 
auch  Seite,  gegetid.  Die  hier  einschlagenden  thatsacheyi  sind  ctu  a  folgende. 
Griech.  /.av^^oQ  ist  winkel  des  auges,  reif  um  das  rad;  tat.  cautbus  hat 
die  letitcre  bedeutung  und  wird  von  Quintilian  für  africanisch  oder  hi- 
spanisch erklärt.  Kymr.  cant  heiß  Umzäunung,  kreifi,  radschiene,  rand, 
äimnU  also  trefflich  zum  lat.  worte  ufid  muß,  wie  Dicfenbachj  Cell.  I,  112, 
bemerkt,  eben  das  von  Quintilian  gemeinte  barbarische  wort  sein;  diegael. 
tmmdart  kennt  es  nicht.  AUfries.  kaed,  nord,  kantr,  nhd,  kante  eehtufe 
teUe,  au^  rand  eines  dinges.  Logisch  passt  mm  di»  rom,  wort,  denen 
gnmSbeä.  ecke  MiemUeh  äUe  ndat.  stylen  verbürgen,  dureham  wkht  eum 
latem,  oderedtieehen;  vermtSlung  aber  geteäkrt  das  denteehe,  wdehes  ab 
ein  meki  auf  heimaekem  boden  umrädndes  ediischer  herhwrft  mn  mag, 
aef  das  roman,  aber  wieder  eingewirkt  haben  kann.  Die  bcgriffsfolgc 
wäre  hAemaick  edt,  kreifi,  rand,  dtseh.  rand,  aeharfe  seite,  ecke,  rem,  edee, 
midi  Seite,  gegend,  AhlL  sind  it,  canione,  sp.pr.  fr,  canton  ecke,  land" 
sAaft  (diesdben  bedd.  im  bair.  ort),  wM.  eaaton  Mieüung  Hahn  577; 
9*  eantillo  steindwn,  pr.  oantel,  fr.  chantean  stSek;  atMsft  t^.  sp.  can- 
tina,  fr.  cantine  kdler,  eigenU.  wüM,  nach  einer  andern  ansieht  ssge. 
ans  eanoTettina  dimin.  wm  canova  kdür,  wddies  letztere  übrigens  nur 
die  itaL  sprat^  kennt,  Zsgs,  ist  ii,  biscanto  seklupfwinkd,  jnern,  bes- 
cant  queref  sdnefe.  —  ^ne  neue  Hef  emgdiende  tmtersndnmg  des  wickti' 
gen  wertes  danken  wir  Biefenbad^  Orig.  emi^.  p.  278. 

Capanna  tl.,  sp.  cabafia,  pg.  pr.  piem,  u.  s.  w.  cabana,  fr.  cabane 
hätte.  Man  aus  dem  7.  Jh.  bdtannt:  banc  rustioi  capaanaiii  vocant, 
qnod  mmm  tantam  capiat,  sagt  Inderus.  Nicht  aber  von  capere,  da  die 
rem.  ^aehe  kein  sufjßx  anna  anerken$U;  iben  so  wenig  also  auch  von 
dem  sttbst.  cappa  mantd,  welches  aUspm.  (s.  Alex,)  und  maiUmd.  auch 
hatte  bedeutet:  das  wort  muß,  me  es  da  ist,  aufg^i'Mmmen  sein  md  hier 
ist  an  das  gleichbed.  kymr.  caban  (m.),  dimin.  von  cab,  eu  erimtem;  Mer- 
aus  engl,  cabin,  fr.  eabinet,  t^.  gabinetto,  sp.  gabinete. 

Capere  it.,  sp.pg.pr.  caber,  «6.  intr.  mit  der  bed.  platz  haben,  so 
daß  die  phrase  totas  prbis  id  non  capit  durch  id  non  capit  toto  in  orbe 
ausgedrückt  ward;  so  bereits  in  der  Vulgata  senno  mena  non  capit 
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(xiOQsl)  in  Tobis  J^,  Joh,  8^  37^  in  der  wciUlms.  iäteneUmg  eä,  OHhf 
la  mia  parolla  non  cap  m  YOSy  m  der  pro9*  eher  Ii  miena  paiaiila  non 
pren  en  vos,  im  ahd,  TaHan  ni  biffthit.  Gapere  und  prendere  hedeiäen 
hier  eigen(Uek  umräd  fassen,  plaie  greifen,  stdU  ehmäimm,  VeiumL 
Fort,  sagt  3,  26  in  qno  cnncta  capit  '«wrm  aUee  etUhdUen  itt. 

Gapitano  U,,  eiU  cattano,  sp.  capitan  haupimatm,  gleieksam  capi- 
tanns  von  capnt;  diusdbe  wort  mii  amderm  miffix  nUaL  capitaneos  hereUi 
ff»  einer  urk,  v,  j,  561  Marin,  p.  XSS^,  pr,  cap  i tan  i,  fr.  capitaine»  ott 
cbevetaine,  ebataine,  engt  cbieftain. 

Gapitello  U.  köpfchen,  hnantfi  9p.  oandUlo,  aUsp.  capdieOo,  pr, 
capdel  ofterAoMjp^  häupÄing;  wm  eapiteUnm  für  capitnlam  hopf.  Daher 
vb.  sp.  aeandillar,  jw.  capdelar,  oUfr.  eadeler  i2o2.,  eaieler  BMos. 
p.  260.  263  fuhren. 

Capitolo  it.,  9p.  oapitalo,  cabildo,  pg.  oabido,  pr.  capitol,  fr. 
chapitre  in  der  hed.  Versammlung  eines  geMuihm  oder  weltliehen  ordeiw; 
von  capitulum  Hauptstadt  einer  scftr^  weil  die  in  eapitel  getheüten  ordeHS' 
Statuten  daselbst  verlesen  wurden,  oder  weü  auf  den  grund  dersdheti  rer- 
handdt  ward.  In  Südfrankreich  fifhrff  nurh  der  tmmicipalraih  den 
namen  capitöl,  ja  der  einzelne  sclwffr,  daher  das  fr.  capitoul. 

Caporale  it.,  aJtsp.  caboral  und  caporal  adj.  hauptsächUA,  subsL 
anfültrer,  hefeUshaber^  hemieg.  eopoial,  corporal,  it.  auch  caporano,  dass.; 
ein  in  Italien  entstandenes  aus  capo  (haupt)  durch  einschiebung  fast  selt- 
sam gebiideteSt  möglicherweise  dem  adj.  und  subst.  generale  ttaehgefomtet 
wort. 

Gappa  it.,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  cbape  mantd.  Ein  sehr  altes  wort, 
vielleicht  noch  aus  der  röm.  Volkssprache:  capa,  quia  quasi  tottun  capiat 

hoininem,  hemerU  Isidorus  19,  31,  3,  wo  er  die  capa  auch  capitis  orna- 
mentuin  nennt,  denn  man  zog  sie  über  den  köpf;  cappa  findet  sich  in 
einer  urk.  v.  j.  660,  s.  Breq.  n.  146  und  später  oft,  z.  b.  mitra  kapjwi 
Gl.  ant.  (Class.  auvtores).  Man  leite  es  nicht  von  caput,  icoraus  wohl 
capo,  schwerlich  ein  in  seiner  hedeutung  so  sehr  abweichendes  fem.  capa 
cappa  werden  konnte.  Die  einfachen  subsfantiva  cyitspringcn  hauptsäch- 
lich aus  vcrbis  und  sn  f'ntfi}>r(ui(i  cappa,  wie  auch  Isidor  sagt,  aus  cupere 
und  bedeutet  das  umfangende :  so  heißt  ahd.  jjjifanj;  llcid  ron  ijihaii  fan- 
gen, mhd.  vazzeu  ist  sowohl  capcre  wie  vesfire.  />a,s'  doppelte  p  {aurh 
span.  .scheidet  sich  capa  rom  vh.  cal)er)  ist  Jcün  einicand:  schärfuniien 
eines  consonanten  in  einem  hesitmuiten  wortc  sind  nicht  selten,  eine  solclie 
begegnet  auch  in  ca]»]ioiR'  von  capo.  Äbll.  in  menge,  z.  h.  it.  capello, 
fr.  cliapeau  hut,  aJtfr.  chapcl  kränz  statt  des  htdes  getragen  (cappello 
gliirlauda  sccomlo  il  vul{;ar  trancese  lioccac.  dec.  1,  1);  it.  cappella 
u.  s.  f.  ursprüngl.  kurzer  mantel,  speciell  das  stück  eines  mantels  des  fwil. 
Martinas,  das  in  einer  kleinen  hofiirclie  aufbewahrt  wurde,  daher  über- 
haupt kleine  kirche,  s.  Duauiye;  it.  caiij)()tt(),  sp.  capote,  fr.  capot 
mantel  mit  einer  kappe;  it.  cappuccio.  sp.  capuz,  capucho,  fr.  capuce, 
capuchoQ  möncJiskappe,  und  wegen  einer  üJmlichkeit  capuccio  und  fr. 
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oibiiB  hdUkopf^  kappes;  U.  ca  p  p  erone,  fr,  ehaperon,  pr.  capairö  mütMe 
eä,;  wM  auch  sp.  capazOi  capacho  Udemer  «mmt,  kiepej  grofier  korbf 
pg,  oapaeho  mU  pUiidk  gefiäUrUnr  horb, 

Gippero  U„  fr,  dpre  tm  gewürMt  kaper;  von  capparis,  attch, 
kabar  CM,  199Ö,  Ueram  tp,  pg,  alcaparra,  arag,  emfrek  oaparra. 

Cappio  it,  schiebe,  huie»,  sp,  jj^.oable»  fr,  cftble  wU^  fo«,  (mker- 
km.  Et  ist  ohne  swsifd  das  mhtein,  oapnlnm,  das  aud^  Jbidorus  keimt: 
capnlnm  *fimis*  a  eapiendo;  caplnm  *fimis*  Gl,  Isid,;  mUMgriech,  nanUopf 
wR.  kabeL  Wer  es  aus  dem  arab,  'babl  erldärf,  der  hedenkt  mehi,  dafi 
das  emdrmgeu  atdb,  Wörter  erst  lange  uaeh  Isidors  seit  aufieng,  noch  daß 
sieh  aulauiendes  arab,  *h  (^)  nie  tn  c  verhärtet.  Das  fßeiehbed,  sp,  pg, 
cabo,  wMies  sieh  logisch  nickt  wohi  mu  capnt  sehsekt^  mag  aus  eapnlam 
obgMrst  sein. 

Gapriocio  it.y  daher  sp,  capricho,  fr.  caprice  wunderlicher  einfaU; 
von  capra  siege,  in  heziehung  auf  das  benehmen  dieses  thieres,  man  er* 
wäge  das  sgnongme  ticchio  II,  a  und  füge  noek  hinsu  eemoA,  nacia  « 
eapietta,  naoe  =  Capriccio. 

Gar,  qvar  pr,  fr.  altsp.  altpg.  partilel  für  lat,  nam,  giita;  von 
qnare,  tcomit  es  ur^minglich  gleichbedeutend  war:  morz  a  me  qnar  no 
vesV  tod  warum  lommst  du  nicht  zu  mir?  Bth.  130,  vgl.  Rom.  granun, 
III,  214.  Dem  Italiener  fehlt  das  uwrt,  denn  DoMs  und  Oecco*s  qnaro 
huf,  27,  72,  Acerb,  4,  1  ist  latinismus,   S.  oben  ca. 

Cara  sp.  pg.  pr.,  aUfr.  chiere,  daher  entlehnt  it.  chw.  cera  antlitg. 
Noch  die  frans,  wbb.  des  16.  jh.  so  wie  die  heutige  norm,  und  lothr.  mund- 
ort  kennen  die  alte  bedeutung:  so  fitidet  sich  bei  Nicot  avoir  la  cliere 
baiss^  vultum  deniittere;  aber  schon  damals  galt  die  darin  nUmchelte 
bcd.  miene^  freundliche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ue  sait 
cluelle  chere  liii  faire  irelrhc  aufuaJmc),  bis  das  wort  endlich  auf  die 
treiter  daraus  entfaltete  hed.  bewirthung^  gastmahl  eingeschränkt  ward. 
(Eine  genauere  gcschichte  seiner  bedeutnngen  gibt  ( rächet  p.  88.)  Cara 
anilitz'  braucht  sclum,  wie  Ferrari  anmerkte,  ein  dichter  des  G.  jh.,  Co- 
nppHs  De  laud.  Justini  2,  412,  413:  po8t(}uam  veuere  vereudam  Cae- 
saris  Hüte  earaiii.  Daß  der  africanische  dichter,  natürlich  ohne  alle  he- 
ziehung auf  die  rimisclw  Volkssprache,  ein  griech.  wort  /mqu,  äol.  y.dfjti 
haupt,  aber  auch  antlitz  (s.  die  commentainren  zur  stelle,  ausy.  v.  Bekker 
p.  399)  in  seinen  lat  ein.  text  einführte,  ist  nieht  zu  verwundern;  daß 
dieses  wort  aber  in  der  letzterni  seltnertn  .selbst  dem  Neugrirehen  un- 
Mianntrn  bedeutung,  ohne  das  mit  griech.  bestand  t  he  den  am  meisten  ver- 
setzte ital.  oder  walaeh.  gebiet  zu  beriihroi,  seinen  weg  in  die  westliehen 
nutndarttn  fand,  ist  überraschend  und  entschuldigt  den  gegen  diese  etymo- 
logie  erhobetien  sweifel.  Aber  es  gibt  keine  bessere.  [Dagegen  hat  Loremo 
lAtta  Modignani  später  (ISO? )  in  einem  mit  classiseher  gelehrsamkeit 
geschriebenen  aufsatz  gezeigt,  daß  das  ital.  cera,  welches  bereits  in  den 
tätesten  denkmälem  dieser  spräche  vorkomme  und  gesichtsfarbet  demnächst 
gssichtsbUdung  bedeute,  von  cara  abeusondem  und  auf  tat,  cera  m  den 
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bedd,  forbCf  porträt  jmriiehMufläurm  sei.]  —  Zss.  sind  «p.  caroar,  acarar. 
alffr.  acarier  ronfrmHeren;  nfr.  acariätre  hartnäckig,  wunderlich.  Nack 
Muet  gehört  hieher  auch  fr,  contrecar  rer  zuwider  handeln,  besser  aber  und 
im  einklang  mit  dem  buchstahen  deutet  es  Frisch  aus  fr.  canrer  =  lat, 
quadrare  in  Ordnung  bringen^  vgl.  (^ontrecrarre  antisophisma  bei  Nicot.  — 
Entstand  wal.  ocarc  schimpf  etwa  aus  a-carare,  gchildti  wie  affrontare? 

Caraha  .s7^.  ein  fahrzeug;  fow  carabus '^jar/'«  scapha  Isid.  19^1^26^ 
gr.  y.c'tQa.io^;  da/icr  sp.  raraliela,  if.  caravella,  fr.  cnravello. 

C^arabiiia  it.  .sp.  pg.,  fr.  caral)ine  an  ft  ui  rgruihr,  fr.  carabiii  ein 
damit  heieaffnetcr  reiter.  Für  letzteres  gibt  es  eine  dUrrr  form  cnlaltrin 
lioqurf.,  it.  ealabriuo.  und  .so  läßt  .sieh  carabine  aus  dctn  pr.  caLibn- 
ieurfgeschütz  (s.  ('aal)Ie  //.  c)  uhhifrn:  daß  man  uaffennamen  älterer 
kriegskunst  auf  neuere  übertrug,  kann  nicJd  lirfnmden. 

Caracca  it.,  .sp.  pg.  fr.  earraca,  camKiuc,  ndl.  kraecke  eiiu  art 
grosser  schiffe;  nimmer  rom  arah.  "liarraqab  brander  fMonti,  Agg,  al  voc. 
JI,  2,  313),  da  anlautende.^  arah.  Ii  kein  c  ergdil.  cappio. 

Caraffa  i'^,  s/).  fjarrafa  ^.so  awh  (dtrtd..  JFrhr.  .sfr.  Iö4),  fr.  <-a- 
raffe,  sie.  c-arrabl)a  fhusche  mit  u  eitem  hauch  und  >  ugein  hal^;  vgl.  arab. 
giraf  ein  maß  für  tr(>ck)ie  dinge,  vb.  garaia  acJujpfeti  Freyt.  111,  270^,  — 
\Neue  bimterkungen  s.  bei  Dozy.] 

Caragollo  it.  (nach  Ferrari),  .sp.  pg.  fr.  caracol,  rat.  carafrol 
Schnecke,  Wendeltreppe,  wenduug  mit  dt  m  }>ferd,  in  Ittzterir  bed.  it.  cara- 
collo.  Man  deutet  es  aus  dem  arab.  kaikara  .sich  im  kreiße  drehen  Frcyt. 
IFf  28' f  was  übel  angeht,  da  ein  arab.  subst.  feldt.  Besser  würde  passcti 
das  gad.  carach  gewunden,  gedreht. 

Carato  it.,  fr.  carat,  sp.  pg.  qailate,  altpg,  qnirate  ein  kleines  ge- 
wicht, kamt;  vom  arab.  qlr&'t,  äies  vom  gr,  xe^onoy  kulsenfrueht  dU 
gewi€kt  gdn-aucht,  mm  MÄe  Freyt.  427',  Jsidorus  nmml  et  cerates, 
1009  der  ipan,  form  gang  nahe  hmmt:  cerates  oboli  pars  media  est,  sili- 
quam  habens  nnam  et  semis.  Veneg.  earato  same  des  Jchamu^tf^amnes. 

Garca880«t/.,  sp.  carcax,  pg.  caroaa,  fr,  earqnois  (für  oarquais) 
X»dber,  altfr.  auch  hrustkasten,  iharax  DMce.  285;  dsgl.  it.  pg.  carcaaBa, 
41».  'taroaMy  fr,  carcaese  gerippe.  Der  MweUe  fheü  dieses  ssgs.  wertes  ist 
offenbar  cap&ua  (s.  unten  casso),  der  erste  steint  caro  m*  «ein«  und  die 
Ursprünge,  hed.  rumj^  oder  bruststHek  eines  tkieres,  budtstabUeh  fteisek- 
kosten,  fküsehger^^pe,  Übertragen  auf  den  von  reifen  susammengMUenen 
höcher,  wie  carcaasa  auch  eine  mit  reifen  umg^ene  bombe  heifit.  Zu 
widersprechen  sMud  it.  carc-ame  geripp,  das  einen  stamm  eare  fordert, 
also  auih  carc-aaso?  AUdn  asso  ist  ieinsiififix:  caiesme  entstand  dur^ 
emmsekung  von  carcasso  aus  arcame,  das  aus  area  hasten  abgMtet 
ward.  Die  parmes.  mundaH  sagt  für  carcasso  caasiron. 

Cardo  it,  sp,  pg,  distsl,  kardendistd  mm  woUhratsen,  von  cardnaa; 
abgd,  sp,  pr,  cardon,  fr.  chardon;  vb.  it.  eardare  ff.  aufkrateen^  käm- 
men; ssgs.  it.  Beurdo  krämpd,  fr,  öcharde  stachel  der  distd^  splitter  {so 
auch  neap,  scarda);  ^,  eaeardar  distdn  ausßlen,  norm,  öcharder  oft- 
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tAiippeit,  VergMeden  wm  Maaäe  tmd  deiäteker  herhmft  ts^  tmneg. 
tourd,  10000».  hftrd  sekarte  s.  Qrandgagnage,  vb.  terder,  harder  seharHg 
maehmf  ahd,  icartl,  M$,  skard  hruehf  einsehmHf  akd,  skertan,  aUn, 
skarda  tUuehmUe  modle»  «.  <.  w,;  omcA  ea<.  esqneidar  hreehmj  9paUm 
ut  Heus  unpnmffet. 

Garestia  U.  q».  pg.  pr.,  mkU.  caristia,  so  oiicA  sp.  pg^  iiUtp.  ca- 
nstia  ^*  <!AeicnMt^,  MOM^rel;  it,  carestOBo,  pr.  oarestios 
FZoM.  miklUidmd;  augetud^emlieh  aus  canis,  wie  äbgMkt  oder 
mtmmtngeseM?  Vgl,  haxk.  garestia  {feiwri,  caiaatia)  aßj,  s  oanis. 
Ja  dm  Jogas  dd  gai  saberp,  264  wird  sogar  caristia  gesprodw»,  rsmend 
auf  Mstia,  öfter,  die  riekH^teU  dieser  hetommg  voratlsgeseMf  läßt  es  sieh 
doch  mit  dem  niehts  weniger  ais  siimeerwandien  grieeh,  oharfstia  plur, 
(frettdenmahl)  nicJU  vereinigen.  Eime  oeeii.  ahl.  ist  care.sti(^.  —  [Hat 
«aeharistia  auf  die  büdmg  dieses  wertes  eingewirkt?  fragt  Waekemagd,] 

Caricare,  carcare  tf.,  sp.  pr,  cargar,  pg.  carregar,  fr.  ebaiger 
hdaden;  sbsf.  it.  carico,  sp.  cargo,  pr.  carc,  fem,  carica,  sp.  pr. 
carga,  fr.  charge  last,  figürl.  amt.  Carricare,  von  carrus,  findet  sieh  hei 
HieronynMs  (nach  Ducange),  discarricare  bei  Venanf.  Fort.,  discargare 
in  der  L.  Sal.  Das  it.  caricare  hedenUet  auch  überladenf  übertreiben  in 
rede  oder  eeiehnungf  daher  caricatnra  eerrbild, 

Carmesino,  cr^misi,  oreniisino  it.,  sp.  esomesif  fr.  mmoisl  suhsi. 
und  adj.,  eine  hochrothe  färbe  bezeichnend;  vom  arab.  qermez  Scharlach, 
adj.  qennazi  Freyt.  III,  434".  Das  wort,  seinem  Ursprünge  nach  indisch, 
entspricht  dem  sanslr.  krimi-dscha  d.  i.  wurmereeugt  (Pott  in  Lassens 
Ztschr.  IV j  42).  Derselben  herkunft  ist  it.  carminio,  carmin,  fr. 
cannin. 

Cnrojjna  it.  pr.,  sp.  carrona,  fr.  r-harogne  fleisch,  aas,  adj.  sp. 
earrnfin  rrr/hutt;  jcdesfnUs  von  caro,  irnni  auch  im  ividcrspruchc  mit  den 
zalihtichm  (ihleitunyin  aus  ämi  (hrvui  carii,  inä(m  man.  u:ie  es  scheint, 
durch  carimcala  verführt^  in  car  den  eigentlichen  stamm  dieser  ableitungen 
fMe. 

Carpa  sp.,  fr.  carpe,  /ral.  erap,  pr.  escarpa,  it.  vnr\)'um(t  ein  fischy 
karpfhi:  rmn  mlat.  carpa,  schon  bei  (Jassiodor,  s.  l'ossius  De  vit.  serm.f 
einem  weit  verbreiteten  .^rhicrrlich  au.^  cyprinus  entstellten  worte. 

Carpentiero  it.  waf/ner,  zimmirmanyi,  sp.  carpiiitero,  pr.  <-arp(Mi- 
tier.  fr.  ('liarjKMitirr  lutr  in  Jttztercr  bed.i  von  carpeiitarius  ivaqner,  im 
fiUatcin  nht  ihuupt  hoLarlx  ifrr,  carpentarius  ' zimbermaun  (Hoss.  Herrad, 
Franz.  <  har|)('nte  (f.)  zinwwrwerl:,  tat.  fari)entum  wagen. 

Carriera  it.,  fr.  carriere  lauf  bahn,  sj).  tarrera  lauf  bahn,  straße, 
pr.  carriera  straße;  eig.  fahrweg.  von  carrus.  Besser  als  carriere  ist  die 
aUfr.  und  mundartl.  form  charrierc,  da  erstercs  auch  steingrube  bedeutet 
und  in  diesem  sinne  aus  einer  andern  ivurzfi  herrührt,  s.  (}uadro.  Andre 
ttbü.  von  earrus  sind:  it.  carrozza,  sp.  carroza,  fr.  carrosse  kutsche^ 
mhd.  karrosche,  karrutäcbe;  fr.  carrousel  ringelrennen^  daher  it.  caro- 
•etto,  garoBello. 
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Carraba  t^.,  sp,  garroba,  algamba,  ganofa,  pff,  alfamba,  fr, 
earoobe,  carouge  Johannisbrot;  ü.  carrobo,  carrubbio,  «p.  garrobo,  al- 
garrobo.  pg.  alfarrobeira  jchammbroibaumi  vom  gUkhlM,  araib,  churflb 

Freyt.  I,  471'. 

Carvi  it.  sp.  fr.,  neupr.  cbarui  feldkümmel,  karbe;  von  oarenm 
(xagop),  Der&dbm  herhwff  ist  arab.  al-karavia  Gol.  2028^  wodurch  die 
roman.  wörier  vidieichi  näher  bestimtiU  wurden,  übrigens  auch  ep»  al- 
carav  ea. 

Casa  U,  9p,  pg,  pr.,  cas'^  wal.  für  UU.  domus  seit  dem  frühsten 
nUatein,  daher  casa  dei  Chron.  Laurish.,  casa  r^s  L.  Ixmg.,  casa  do- 
minica  L.  Baiw.  Ital.  mundarten  verliireen  es  m  ca.  Unter  den  abü. 
SU  erwähnen  ehw,  vb.  casar  wohnen,  hausen,  it.  casare,  sp.  pg.pr.esMH 

verheircUhen,  eigentl.  häuslich  einrichten^  ausstatten;  so  mhd.  heimen  ha- 
raihm.  von  heim  haus.  Grimm,  liechtsalt.  p.  420,  vergleicht  attn.  byggja 
saman  zusammen  wohnen.  Die  sard,  mundart  bewahrt  domu  und  braucht 
es  ganz  wie  das  ital.  casa. 

Casacca  it.,  sp.  pg.  easaca.  fr.  (•asa(jiie  lange  iihcrjachc;  von  casa 
hatte,  mit  einer  hrgriffsiilertragung  wie  im  mlat.  casula  {s.  t-asipola); 
auch  unser  hose  ist  mit  casa  gleicher  wurjrel,  s.  Wackemagel  b,  Haupt 
VJ.  297.    Da.^selbe  snfßT  im  it.  guariiacca  ührrkhid. 

Casainatta  t7.,  sp.  casaraata,  fr  casiciuate  wallkeller;  aus  gr. 
yüoua  grübe,  höhle,  plur.  /«atucrd,  deutet  Menage.  Eine  Zerlegung  in 
casa-niatta  versuehf  mit  glück  Mahn  p.  6.  Matto  nämlich  halte  in  einigen 
Verbindungen  die  hedeutung  des  detdscheti  matt:  carro  matto  leitertcagen 
z,  b.  sei  der  schwache,  rohe,  unvollkommene  wagen,  und  .so  sei  casa  matta 
das  .schwache,  todte,  versfirlie  ftaus.  Im  mailänd.  heißt  matt  s.  r.  a. 
pseudo:  perla  matta  ist  prrla  falsa,  ^iiissumin  matt  gelsomino  sdvtstre, 
unter  unsenn  warte  läßt  siih  riu  haus  denken,  das  diesen  namen  nicht 
verdient.  Im  sicil.  hedeutei  mattii  düster,  in  dieser  mundart  würde  man 
ein  düsteres  haus  darunter  verstehn.  Bezeichnender  noch  ist  Wedgwood's 
auslequng  des  irorfes  aus  sp.  casa  und  matar  tljdten,  entsprecliend  dem 
dtuf.sehf  n  inordkellcr  und  dem  in  diesem  sinne  veralteten  engl,  slaughter- 
honge,  nur  ist  für  das  hier  unstatthafte  vb.  matar  das  subst.  mata  zu 
setzen,  so  daß  der  sinn  ist  'haus  der  metzelet . 

Cascio,  cacio  tY.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse;  von  casens,  vgl.  für 
das  span.  wort  densdben  lautubergang  in  qnepo  von  capio. 

Oaserma  iL,  wcd,  cesann^,  richtiger  sp.  pg.  caaemaj  fr.  caaenw 
soidatettimUe;  von  easa  wie  Ud,  cayenia  von  cava.  —  [Oasermay  oeMraii^ 
mhst  dem  voOtmä^igen  deuMim  casarm  machen  diese  deutung,  wie 
Mahn  p,  6  einwendet^  sweifdhaft  und  es  sei  die  herleitung  aus  casa  d*anne 
vorsusiehn.  *Ich  hcdte  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nuM  ois  gleiekbc' 
reehtigt  enigegenst^ten  woUen,  weil  caserma,  wenn  es  ein  gutes  mit  arma 
susammengesetstes  itaH,  wort  sein  soHUe,  dock  casanna  oder  eiffenüieh 
casanne  lauten  nUifitCf  die  wdl,  und  deutsehe  form  ober  den  grammaHkkm 
werih  der  span,  und  frans,  mdit  aufwiegen  hörnien.   Oberdiss  sMisd 
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wa/fenhaiis  für  soJäaienhiitte  etwas  pretiös.  Das  sttfßx  erna  ist  allerdings 
ein  selten  angncatultrs^  aber  wie  leicht  konnte  das  hcispiel  von  ca\  a  cji- 
verna  verführen,  ihm  ein  casa  caserna  an  die  seite  eu  seUen'  Krit. 
anhang.] 

Casipola,  casujiola  it.  hüttchni,  dahrr  fr.  cliasuble  messgewand. 
Das  span.  tcort  ist  casiilla  in  letzterer  hcdvutung  (aJtfr.  casule  Gloss. 
de  Lille  22")  =  nüat.  casula  )t(irh  Isidor  quasi  minor  casa  eo  quod 
totuni  hominem  tepit;  vielleicht  formte  man  casipola  nach  dem  muster 
des  von  manus  stammenden  inanipulus.  Wie  sich  übrigens  die  begriffe 
Hütte  und  mantel  berühren,  zeigt  aucft  das  in  ersterer  hedeutung  gebrauchte 
cappa,  .V.  ca]>annn. 

Cass  pr.  altfr.  gebrochen^  gebeugt:  brisi^  et  cas  5!ekp.  //,  185;  vb. 
pr.  cassar,  nfr.  casser  brechen;  von  qnaseus,  quassare.  ItaJ.  aceasciare 

eme  ahl  qaassiare.  Danti^  wart  mU  eingeschobenem 
n  iti  canso  wüäe,  nsp,  cansar  mSiie  maekm  (die  hrofl  brechen), 
äoB  tUk  vom  U,  eaatare  dmrek  Berne  bedeuhmg  atMäet  ;  esgs.  sp.  des- 
eaosar  mhen,  prov.  dose.  OBoss.  1137, 

Oassa  t^.,  sp.  caxa,  pg.  caixa,  pr.  caissa,  fr*  oaisse  Inste^  dsgl.  fr. 
eh&sse  einfassung;  von  eapsa  bdUßkna.  Jhg^,  H,  cassetta^  easset- 
tone,  gsgM,  caatone  (wie  parmes,  east^ina  ans  eaasettina).  Zsgs.  pg.  en- 
eaixar,  fr.  enehftflser  einfassen,  einfügen;  gleiMed,  cai,  enoastar,  sp. 
engasftar,  ü.  inoastrare,  pr.  encastrar,  fr.  eneastrer;  so  wie  pr.  enca- 
stonar,  pg.  encaatl^ar,  ^.  engastonar,  vgl.  ndat.  incastratura. 

Gas 80  U.  sp.  pg.,  pr.  cas,  äUfr.  qnas  leer,  umnSU;  von  oassns. 
hsffi.  vb.  cassare  ff.,  fr.  easser  su  tMte  moAen,  Uä.  cassare  fBr  eassnm 
reddere  bei  SidmnMS  und  Cassiodoms. 

Catso  it,  brusf,  Aorax,  mlat.  cassom,  cassns;  «owoapsns  bMUms, 
wie  cmel  mUä.  arca  denselben  begriff  erßiXU.  Prw.  oats  kimilade  ist 
gleiekfaUs  von  oapsas  wie  eis  von  ipse,  nidU  von  cassar  bredten  (eis 
etwas  sermeimendes),  da  der  diphikong  ai  vndersirdft.  EndUeh  muß  im 
gkiekbed.  pg.  qneizo  {cat.  qnex),  woher  qneixada,  tp.  qaixada  und 
tcohl  auch  tp.  qaizera  beseÜag  am  sdiaft  der  armbrust  (baeienstiiek), 
dasselbe  cais  oder  capsas  anerkannt  werden. 

Catacomba  U.,  sp.  pr.  catacnmba,  fr.  catacombe  unterirdische 
gnft.  Offenbar  ein  compositum^  in  dessen  erstem  theile  man  gewöhnlich 
die  griech.  prap.  xcrro,  in  dem  sweiten  das  subsl.  tumba  erkennt,  cata- 
eombae  wäre  also  ss  ad  tnmbas  an  den  grüflen.  Es  ist  aber  nicht  ein- 
eutehen,  warum  die  spraehe,  wenn  man  auch  die  einmischung  einer  griech. 
pariikd  euläfity  dir  grnft  (ds  rttvas  an  der  grufl  befindliches  aufgefaßt 
haben  sollte.  Vielleicht  ist  eata  eben  nur  das  rom.  vb.  catar  schatien 
(s.  unten)  und  comba  entweder  durch  assimilation  an  den  anlaut  v  (in 
eata)  entstellt  aus  tomba  (sp.  catatumba  findet  sich  in  Rengifo*s  reimhuch, 
mail.  catatomba  bei  Chfrubini)  oder  auch  unmtstellt.  da  es  im  spnti. 
[)tu'>lhf  bedeutet,  so  daß  also  cata-coniba  schau-gruft  heif^en  würde.  Die 
rimüschen  catacomben  bargen  nämlich  die  körper  von  märtgrem  und  hei- 
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Ilgen  und  umrdm  danm  wm  amdäektigm  Chriäm  hentehi,  s.  He  sIdU 
des  A.  Hieronymus  hei  Dueamge.  Man  könnte  selbst  das  sahinische  cmnba 
heranMieken,  wovon  Fesius  sagt:  cnmbam  Sabini  Tocaot  eam,  qnam  mfli- 
tares  leeticamy  ofeo  Sänfte,  trag^beU  (s,  K,  0,  MüUer  su  der  süXleX  vare 
tomba  oder  oomba  niekt  der  saeke  angemessener.  Die  hier  ansgesprodieiie 
deuiung  Jtdnnte  gUußneM  gewagt  Schemen,  ßnde  sie  niekt  m  den  beiden 
fidgendenartQBdnunterstütgnng.fast  bestäügung,  —  [Bdiermann,  Über  die 
dUesten  chrisß,  iegrdbnisstätten  p,  7,  nimmt  eine  grieek  bildmig  xcmr- 
tvptßior  dafür  an*] 

Gatafalco  it,,  sp.  oadalalflOy  cadabalso,  cadatoo,  pr.  cadafalo,  dt- 
eai,  eadafal  Chr.  iEed.  697',  «a7.  camM,  aUfr.  escadalant,  cad^t, 
cbalanty  nfr,  ^bafaad,  mndL  Bcafant,  nhd.  scbafott  gerüste  tu  versdde- 
denen  swedsen,  trauergeriiste,  bUdgerHste  u.  dgl.  Die  reinste  form  ist 
catafaico;  das  sp.  eadafalso  mit  8  für  c  ist  unMar,  mtähmaßlich  hat  sidi 
falso  adj.  in  der  Verbindung  edificio  falso  gchüuäc,  das  auf  Jceivcm  festen 
grtmde  ruht,  oder  das  rothwatsche  falso  henJcer  eingemengt;  im  altfr.  es- 
cadafaut  gieng  auslautendes  c  m  t  über  wie  m  Estrabort  für  Estraborc, 
nfr.  StrasboiiTg.  Das  wort  i^f  zfigs.  auJi  catar  schauen,  prov.  erweicht  in 
cadar,  und  aus  falco,  entsteUt  etwa  im  munde  der  Deutschen,  denen  p 
leicht  SU  ph  oder  f  ward,  aus  itdl.  palco  gerüst,  das  selbst  wieder  deut- 
sehen Ursprunges  ist,  also  schaugen'iste,  gerüste  zu  öffentlicher  schau.  Un- 
mittelbar aus  dem  ital.  entlehnt  ist  fr.  »'atafalque,  sp.  cadafalco.  Jault 
wiU  in  fali'O  das  arab.  ialak  anhöhe  Fregl.  III,  372"  erkennen,  (dlein 
warum  sollte  die  spräche  dieses  wort  nur  in  einem  compositum  außewahrt 
haben  ?  selten  wenigstens  geschieht  der glei eben  in  unlat.  Wörtern.  Ducatiffe 
setzt  es  zusammen  aus  gr.  /.aru  und  lat.  paliis  oder  fala  (gerüstj,  tcomit 
aber  die  enduvg  e  unvelchirt  bleibt,  andre  haben  ein  deutsches  schaubaas 
oder  ndl.  si-hanvat  (schaufaß)  dafür  auf gt  stritt. 

Cataletto  it.  paradeheft,  buchstäblich  schauhett;  von  catar  und  \o\ti\, 
S.  dir  beiden  letzten  artihrl.  Dem  entspricht  buchstf'iblich  sp.  cadalecho 
bi)isenlager,  neupr.  cadalicch,  altfr.  kaalit  Uliord.  p.  147.  neu/r.  clialit 
spannlwttj  fußgestell  des  hrffrs.  Irfzfcrrs  gewöhnlich  uns  rliassc-lit  erlhitt. 

Catar  altf<p.  sehen,  schauen,  (cato  a  todas  partes  rc.  3'>7).  thr)K<o 
altpg.  (colli  (|iiaes  (»Ihos  vo8  catey  D.  Diu,  p.  3S  und  ifier),  nsjj.  pg. 
versuche)!,  untersuchen,  naeh.suchrn ;  shsf.  cata  Untersuchung ;  zsgs.  re ca- 
tar wieder  kosten,  dsgl.  sorgfältig  bruahren.  rccato  vorsieht,  grheimnis; 
acatar  untersuchen,  rerehrm,  acataiiiicuto  rlirfurrht  u.  a.  m.  Im  jnov. 
ist  das  wort  nicht  einhi  iuiisch  und  wird  dunrni  iw  FAucidari  erklärt: 
catar  vol  dire  vezer  (selun)  LB.;  eboi  so  uruig  hesifzf  es  der  Franzose, 
doch  führt  Mi  nage  eine  abl.  <atillcr  '  ausspöhrn'  aus  Monstrrlct  an.  Churw. 
aber  heift  catar  finden,  ebenso  parni.  venez.  catar,  lomb.  catä  finden,  er- 
greifen;  daß  es  im  ital.  auch  vorhandni  war  und  .'behauen  hieß,  scheint 
sich  aus  eata-comlia,  cata-talco,  cata-lotto  zu  ergebeti,  welchen  .s^ja«.  com- 
posita  wie  cata-leeho,  cata-ribera,  cata-vieuto  entsprechen.  Dem  Walachen 
eikSfcA  bedeutet  ceuti  schauen,  suchen,  hüten.   Schon  Isidorus  kennt  das 
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fpori  in  seiner  eUtspan.  hed.:  cattas  (haUse)^  qnod  cattet  (oJ.  oatet,  oaptat) 
L  6.  Tidet  12,  2,  38.  Die  herJcunft  desselben  vom  lat.  captare  (lauem)' 
imn  nirht  zweifelhaft  sein.  In  drr  F..  Std,  emend.  wird  noch  oaptare 
geschrieben,  aber  auch  hier  ist  die  hed.  schauen,  gleichsam  ocniis  captare^ 
mkt  £u  verkennen,  8,  Fott,  PlaUlateinisch  392.  Das  it.  cattare  ist  nebst 
sp.  eaptar,  fr.  eapter  erst  später  aus  dem  classischen  latein  aufgenommen 
worden.  —  Seltsam  ist  das  it,  oafca-colto  ^ertappt\  für  catato-colto,  ein 
offenbarer  jüeenasmus  nm  das  tmoerständUeh  gewordene  catato  mit  einem 
Sjfmmymen  ctusdrucke  MU  erklären. 

Catastro  it.  sp.,  cadastre /V.  {it.  auch  c&t&sto)  Steuerregister;  gleich' 
sam  capitastrum  kopt steuerliste.  Das  früJiste  mUtelaUcr  brauchte  dafür 
capitolariam  Greg.  Tur.  9,  30  mit  dem  zu.satz  in  quo  tributa  contine- 
bantur,  eigentl.  eine  in  capitula  ahgethciltc  schrift;  capitastrum  aber  ent- 
stand gewiß  unmittelbar  aus  eaput  wie  sp.  cubezou  steuerliste  aus  cabeza. 

Catrame  it.,  pg.  aleatrao,  sp.  alcjuitraii,  fr.  guitran,  goudron,  nilat* 
cataranmis  theer;  vom  arah.  al(ja'tran  dass.  Freijt.  ITT,  464''. 

Cattivo  it.,  .sp.  cativo,  pr.  caitiu,  fr.  c-lietif  dend,  schlecht;  von 
eaptivus  gefangen,  in  kncchfschaff .  daher  unglücklich  nebst  den  weitem 
hedeutungt  n ;  die  ursprünglicite  wird  durch  cattivo  it.,  cautivo  sp,^  captil 
fr,  vertnten. 

Cavallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  cheval,  wal.  cal  (auch  alban. 
eale,  calle)  pfcrd;  von  caballus  (za.^a/.^jyc),  nach  A.  W.  Schlegels  muth- 
maßung  ein  italisches  hauernwort,  womit  das  pfcrd  in  der  landwirtLschaft 
hezeichnd  ward,  s.  dessen  Ind.  hihi.  /,  240.  Daher  it.  caval i!are,  sp. 
l  ahalgar,  fr.  chevaiicher  (fehlt  wal.)  reiten,  wie  gr.  i7i/i£V£iv  von  'innog, 
in  der  L.  Sal.  caballicare  und  zwar  caballicare  caballum  wie  rom.  caval- 
care  uii  cavallo.  Von  equus  blieb  nur  das  fem.  sp.  yegua,  pg.  egoa, 
pr.  egua,  cdtfr.  ai^uc,  wal.  eap^,  sarä.  ebba.  Aus  caballus  leitet  sich 
ferner  mlat.  caballarius  Gl.  Isid.,  it.  cav allere,  sp.  caballero,  pr.  cava- 
lier  und  eavayer,  fr.  chevalier  ««(i  caval iem7^er,  reiter;  dsgl.it.  caval- 
letta,  sp.  caballeta  grüne  /wusch recke,  pferdchen  genannt  wegen  der  (üm- 
lichkeit  ihres  kopfts  mit  einem  pferdekopfe,  heupferd. 

Cavezza  it.  IwUfter,  alt  fr.  chevece  kragen,  sp.pg.  cabeza  Aop/",  auch 
pr.  cabeissa;  dsgl.  sp.  pg.  cabezo,  pr.  cabes  der  obere  theil  eines 
dinges;  abgel.  it.  cavezzone,  fr.  cave^on  kappeaum,  sp.  cabezon  hemd- 
kragen;  von  capat  Daß  chevece  mtd  cabeza  ei$u  seien,  ist  muweifelhaft ; 
ober  muk  eamaa,  stimmt  daeu,  wiewokl  oapezsa  (vgl.  capezzale  <Nw*ca- 
pitiom  bei  Oeüius)  erwartet  werden  durfte»  Kragen  eHs  köpf  des  hemdes 
ist  der  miUdbegnff  swisehen  haupt  and  hdlfter,  doch  könnte  siiA  sp. 
cabeu  aucA  unmiUelbar  auf  capitinm  m  der  bed  einer  kopfbedeekung  be^ 
eiekent  •**  den  Erf.  glossen  BBS*  wird  es  mit  dem  ags.  *hood*  pHeM  Uber' 
seavezEare  abkamen  ist  =  scapezzare,  sp,  descabezar. 

Cayiale  iL,  sp»  cabial,  pg.  fr,  eariar,  ngr,  tavtagi  eingesaUener 
ragen  des  in  äßen  enropäiseksn  gewässem  heimis^en  störs  and  einiger 
esidem  foAe, 
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Cavicchia,  caviglia  pg.  pr.  ravilha,  fr.  cheville,  pflock^  tnase, 
cavicchio,  caviglio  dass.  La/,  clavicula  ward  durch  dissimUatüm 
m  caviela  vereinfacht  um  das  doppdU  cl  eu  beseitigen  :  ohne  diese  eufikih 
meeke  rüchicht  dürfte  eine  Schwächung  des  tuüautee  nicht  angenommen 
werden.   Der  Spanier  behielt  cl  in  clayija,  worin  jene  riklsicht  wegfid, 

Cavolo  ö.,  sp,  col,  pg,  conve,  pr.  caul^  fr,  chou  kohl;  bemerkens- 
werthy  weil  diese  formen  so  me  das  kymr.  cawl,  das  hreL  kaol  fuif  CMÜiSy 
nicht  auf  das  anscheinend  volksmäßige  colis  tveisen. 

Cayo  sp.  (nur  im  plur.  üblich J,  altfr.  caye  Sandbank,  mit  anderer 
bed.  pg.  eaes  ßg.  und  pl.J,  fr.  quai  dämm  an  fiüssen^  deich,  ndJ.  k;uii, 
engl,  kay,  ndd.  kaje.  Alle  vier  roman.  Wörter  sind  formell  fins  und  auch 
die  begriffe  liegen  sich  nicht  fern.  Kin  altes  Zeugnis  dafür  gewähren  die 
Jsid.  glo.ssen:  kai  ' canet  II ae\  kaiji  kaji  ?  'ca)u  tlli'  seliranken.  Unpassend 
bringt  dies  Scaliger  mit  dem  i'lautmisch( n  cajare  {schlagen)  in  Verbin- 
dung: CS  ist  augensclieinlich,  wie  seIio)i  Ducange  behauptet,  das  kymr, 
cae  Zaun,  Umzäunung,  hrd.  kac  auch  deich,  kaea  einzäunen;  vielleicht 
darf  auch  an  ahd.  cahut  mumnwntuni,  bair.  kachet  zäun  Graf}'  IV.  361 
erinnert  werden.  Dagegen  j.sV  balr.  kai  hegung,  als  eine  spätin  Verhär- 
tung aus  geliai  von  liaiou  hegen  (Sehmellcr  11,  12'J)^  ntcht  in  ant^cidag 
zu  bringen.  Warum  aber  fr.  quai  und  nicht  cliai?  muihmaßlich  weU 
das  wort  ein  erst  später  aus  dem  pieurd.  odtr  gascon.  (vgl.  cayum  hcuis 
de»  Ducange,  gael.  cai  dass.j  aufgenommenes  ist. 

Cazza  it.,  cat.  cassa,  alt/'r.  jjic.  casse,  masc.  chic,  caz,  sp.  cazo 
pfanne  mit  einem  stiel;  vom  cüid.  chezi,  kezi,  altu.  kati  ein  kochgeschirr, 
woher  unser  kes.sel.  Abgel.  it.  cazzuüla,  i^p.  cazuela,  mit  einmischung 
eines  r  (wie  in  mouch-er-olle,  inus-cr-oUe  u.a.)  fr.  easserole  bratpfanne, 
woher  it.  casserola,  pic.  champ.  castrole,  dtsch.  castrol.  Ein  altes  seugnis 
des  Wortes  in  den  Wiener  glossen  Hoffm.  p.  ö8,  lö  gazza  ^ekeBa*  = 
churw.  caza  schöpf  kdle, 

Geee  it.^  sp.  chfoharo,  jyr.  cezer,  fr.  chiche  (gewÖhnl,pl.  pois  cMelies) 
hidierer^se,  pon  eieer;  U,  eicereliia,  sp.  cicercha,  von  eioeronla. 

Cicero  t^.  sehwan,  «iU  cöcino,  mUU,  oecinns  L.  Sed,  tU,  7,  cicmns 
'ehr  (oUo  ms.)  OL  Paris,  ed.  SUd,,  item  Papias;  vom  ht,  eioer,  das  im 
cece  hmXkn  am  schnabd  dieses  vogds  heifU.  Besser  am  ceeinu  ob 
aus  oygnns  erldärt  si^  auch  das  sp.pg.  cdtfr.  cUne  (altpg.  cirD»  Moraes), 
da  eimsduebimg  des  b  fUr  die  südwestl.  qaraehe  nicht  annehmbar  ist, 

Gödola  t^.,  sp.  pg.  pr,  eMnla,  fr,  oädule  settd;  von  schedala  wie 
cisma  von  schisma.  Ans  einer  andern  ausspräche  (Mlida)  entsprang 
sp,  esqnela. 

Gedro  if^  ddt9k^,pg,f  in  hteterer  spraehe  auch  eidrao,  fr.  eitron 
eine  fruchte  eitrone;  it,  oedro,  9.  cidro,  fr.  citronnier  eUronenbaum;  von 
eitras  eOronen-  oder  pcmeramsenbaum^  citreom  dessen  frudiL  Der  haum 
heifit  Hol,  oudl  cedemo,  geformt  wie  tat.  quernas  «0»  qaercaa  DieMwei- 
fdhafle  quantität  des  i  t»  eitras  erJdärt  die  roman,  formen  mit  e  und  i. 
Das  vornehmste  wert  für  cUirom  aber  ist  ein  fremdes,  limoae  (s.  das.). 
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JliLmmä:  U,  cedronella,  sp.  cidronela,  fr,  citronnelle  meliMe,  dtrago; 

eitrinolo,  cedrinolo  gwrke,  fr.  citroaille  hSfhif>j  wegen  äar  SUmUek- 
hü  dieter  fruehte  mii  der  eUrane. 

Gel  ata  iL,  9p.  oelada,  fr.  Balade  hdm,  pidMaubej  engl,  salad, 
igmr.  aaled;  mü  redd  wegen  des  darauf  vorhmimeiiiden  hädwerkea  von 
etdata  (oassis  caelata  hei  Cicero)  kergMUt^  waihreeheinUck  m  heiiien 
mfgdummen.  JEs  ist  also  hier  ein  epOheton  omans  mm  namen  der  sacke 
geworden.  Im  mUkXkoehd.  findet  sieh  ^oMedentend  salier,  wekhes 
fütmtiseihen  Uang  hat,  eher  aus  diesen  spradkn  «tdU  naehweidi^  ist, 
auA  ans  caelata  nieht  abstamme»  konnte. 

Cenno  ii.,  chw.  ein  wMift,  sp.  cefto  runsdn  der  stime;  vb.  pr.  eennar, 
eHfr.  oener  e.  aec.  HBord.  p.  178, 1,  ii.  aocennare,  aitsp.axselkuJlx.,  ältfr. 
acener  zuwinken.  Cinnus,  zu  unterscheiden  von  demächt  lat.  cinnus  (ver- 
misekung  mehrerer  dinge),  hegcgnii  in  aiten  glossaren ;  eins  der  Erfurter  js.  b. 
p.287^  hat  cinnus  'tortio  ons',  inde  est  dietnm  cincinns  und  cynnavit 
'immüy promisit\  auch  die  Isid.  glossm  kennen  das  wort^  das  wahrscheiniieh 
ans  cincinnus  locke  (x/x/vvoc)  abgekürzt  ward,  indem  cinnarei  cennare  eine 
eigensehaß  der  locken,  das  wallen  oder  winken  amdrückte. 

Gentinare  it.,  fr.  cintrer  wölben,  bogenrund  machen;  daher  shst. 
it.  c^ntina,  fr,  eiatre  (m.)  gewotbe,  rüstbogen  en  einem  gewSlbe;  wm 
cinctararei  das  man  sich  aus  cinctura  abkUiie:  itdl.  n  aus  r  wie  in  oecino 
aus  cicer.  Über  die  berüitrung  der  begriffe  gewölbe  und  umgürtung 
s.  Böäiger  und  Fott  in  Lassens  Ztschr.  III,  59.  Das  ccUal.  wort  ist 
(  indria,  dcus  span.  aber  cimbria,  cimbra,  mb  vielleicht  durch  einmischung 
von  cimborio  kuppel. 

Cercare  it..  wcd.  cerea,  pr.  cercar  (sercar),  nfr.  chercher,  alt  fr. 
cerchier  dureh.suchen.  suchen,  aus  dic.'iem  das  engl,  search.  IHe  crstere 
ist  die  grundbedeutung:  in  derselben  braucJU  es  noch  Dante  in  einer 
tnehrfach  mist'er.<itan<lneti  .stelle  Inf.  h  84  che  iirban  fatto  cercar  lo  tuo 
volunie,  vgl.  altfr.  cerchier  le.s  uiouta^^nes  die  berge  durchsucheti  und 
ühnUrhe  .stellen.  Span.  port.  cercar  bedeutet  einschließen,  altpg.  aber 
gliirlifalls  durch.'iuchen:  andou  cm  busca  (hdle  cercando  toda  aquella 
terra  s.  Constaneio.  Cercare  ist  das  wenn  aur/i  nirJit  von  Fru})erz  4,  9, 
35,  doch  von  den  feldmesstrn  gebrauchte  circare  um  etwas  herumgehen, 
e.s  umgeben:  circat  monteni  Cos.  litt.,  in  den  Jsid.  glos.*ien  circat  'eircum- 
vemt\  daher  mlat.  circa  die  runde,  circator  Wächter,  vgl.  alban.  k^rc<'>ii,' 
suchen,  durchfor.sc^ien,  vom  gr.  xiqaovi'  umgeben.,  umringen;  kymr.  kyrclm, 
hret.  kerchat  werden  aus  derselben  quelle  sein  wie  cercare.  Es  bedarf 
also  zur  erklärung  desselben  keines  neuen  Wortes  quaericare.  Zwar 
sehreibt  der  Sarde  von  Logudoro  qiiircare,  aber  er  schreibt  nur  so,  die 
ausspräche  ist  kircare  wie  im  latein.  Die  franz.  form  chercher  hat  ihren 
gnmd  offenbar  in  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  cercher,  pic.  cer- 
qaier  (wdehes  letetere  aber,  gleichfalls  durch  assimilaiion  der  ersten  an 
die  Mweäe  sShSj  auth  in  der  form  querquier  vorkommt),  vgl.  U,  Gioiglia 
fiw  Qkofßi^  JEine  ßss.  ist  pr.  ensercar  mUorsMden,  pg.  enxergar; 
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ein  frequentativ  im  älteren mittellatem  ist  circitare  (cireat,  circitat  xtxP.etci 
OL  lat.  ffr.)j  hieraus  wcH,  cercetii  untersuchen,  besuchen,  das  der  herkunß 
aus  qnaerioare  entschieden  widerspricht. 

Cereeta,  saneta  sp,  pg^  pr.  sercela,  fr.  cercelle,  sarcelle,  cot. 
masc.  xerxet  ein  wasservogel,  hiecltenie;  von  querqnednla.  Daraus  ent- 
stellt scheint  it.  garganello,  engl,  garganei  s.  Ferrari;  Ncnmich  führt 
auch  eercedula,  cercevolo  an. 

Cörcine  it.  (m.)  ring,  ringartige  sache,  fr.  cenie  (m.,  aus  cer^'ue) 
kreiß,  sj).  c^rceu,  pg.  cerce;  vh.  it.  fehlt,  fr.  corner  unuinr/ehi.  aber 
sj).  cercenar  ringsum  beschneiden^  cig.  abrunden,  i'ortar  ii  (  crron  glaU 
abschneiden.    Die  Wörter  sind  von  «'irciiius  zirkd,  circiiiari'  ahcirkdn. 

Cerf«t<;liü  it.,  sp.  ceral'oUo,  fr.  cerfeuii  ein  küdtenkraut,  hierbei; 
von  caerefoliuin  {yutQHf  ilhn). 

Oer  n  e  (' (•  h  i  ()  it..  sp.  cerueja,  jig.  (M-rnellia  haarbüscM.  Cabrera^s 
deutung  atus  criiiii'ulus,  wogegen  begriff  und  buchstahe  streiten,  durfte 
nach  der  von  Ferrari  ans  (li8i*erni('uliiin  haarnadel  ('ucks,  quae  capillos 
disseparat'  NoniusJ,  dsgl.  (ihg>  fkeilfe.s  Itaar,  nicht  nuJtr  auf  gestellt  werden. 

Cervello  it.,  pr.  cervcl,  fr.  cerveau  htm,  dsgl.  fem.  dem  dal. 
plur.  cervella  entsprechend  chw.  pr.  oervclla,  fr.  ccrvelle;  von  cere- 
bellum,  des.sen  roman.  gcstalt  cervellu-s  scbon  d<  r  Vocah.  S.  (tuIU  kennt, 
eenella  das  (iloss.  Salom.,  cerevella  das  Gluss.  von  Sciddtstadt.  Die 
Span,  und  jtorf.  spräche  haben  )iur  das  jnondive  celebro,  cert-bro,  so  auch 
die  tvalach.,  deren  crferi  (plur.)  aus  cerebrum,  umyesttUt  creebruiu,  ge- 
bildet sein  wird. 

Cetto  it.,  üUsp.  aUpff.  cedo  (eucedo  Chron.  dcl  Cid  ed.  Jluber 
p.  2U3)  adverbium,  von  cito. 

Chaveco  pg.,  sp.  xabe(iiie,  it.  sciabecco  (?),  fr.  chebec,  dtsch. 
sckebecke,  ein  kleines  dreimastiges  kriegsschiff,  welches  rüder  führt;  soU 
türkisch  oder  arabisch  sein,  ist  aber  nach  Doey  p.  28  unentschiedener 
herkunft. 

Clid  t^.,  sp.  pg.  pr.  fr.  que  (atieft  cObau.  ebc)  ges<MeMo$eB  rMW' 
pronOmen  und  eai^unetkm;  ufährw^nlieh  von  quid,  s.  Bm.  gramm.  III, 
$2S^324f  wo  auch  van  wal.  ce,  ce,  ca  die  rede  ist.  FVans.  qnoi  (ott 
quei }  hat  seinen  grund  in  dem  bestreben  der  Sprache,  gewissen  einfähigen 
wartem  nukr  umfang  zu  geben,  vgl.  moi,  mei  atUB  mS.  lidl.  ehi,  fr.  qai, 
von  qoiB;  sard.  ohini,  sp.  quieu,  j)g.  ((uem,  vom  aeeusoHv  quem,  s.  II.  6. 

Oheto  U.,  sp.  pg.  qaedo,  altfr.  coit,  coi,  reooi  ruhige  von  quietus, 
daher  vb.  it.  chetare  beruhigen,  sp.  pg.  qnedar  ruhig  lassen,  (intr.) 
ruhig  bleiben;  fr.  eoiner  s.  v.  a,  it.  ohetarö»  gebildet  wie  hansser  von 
altas.  Mn  lat.  vb.  qaietare  bei  JPriseian  ist  bestritten,  vgl.  Struve,  Lot. 
ded.  tmd  eotif.  117.  Dassdbe  qaietiu  setete  mit  der  bed.  'ledig'  eine 
gweUe  keine  Verwandlung  des  iin  d  erlaubende  form  db,  eitie  sdwidtform, 
gleiduam  quitus:  fr.  qaitte,  oU  onite,  pr.  qniti,  sp.  qnito,  dtsch.  quitt; 
daher  sp.  pg.  qaitar  ledig  madien,  frei  lassen  PC.  637.  894,  1043, 
utegnehmen,  eigäiä.  lamnadien,  fr.  quitter  hsgi^en^  gehen  lassenf  verlassen» 
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it.  quitare,  chitare  sein  recht  aufijchm.    Die  hcdiutung  l:ennf  schon  die 
Lej.  Long.:  sit  quietus  d.  i.  sit  absohttus.    Für  clieto  sagt  man  ifal.  auch  • 
(-)iiotto  (jsweisHb,),  vidUichi  aus  dem  fr.  coit  mit  eingeschobmetn  1  =  1, 
nmp.  euoto. 

Chiamare  tV.,  wal.  cbi^ma,  sp.  llamar,  pg.  cliamar  rufen,  nefme7i, 
jyr.  claniar,  altfr.  clainier  ausrufen;  von  clamare.  Die  hed.  nennen  läßt 
sich  bereits  im  ältesten  mlatein  nachweisen^  e.  b.  si  quis  alterum  vulpem 
clamaverit  L.  Sah  tit.  30. 

Chiarina,  clari netto,  claroiie  it.,  sp.  darin,  clarinete,  fr. 
ülariuette,  clairon,  altfr.  pr.  clarion  blasinstrumente ;  von  clarus  hell  tönend. 

Chiasso  it.  au.s  dem  pr.  das  geschrei,  altfr.  glas  (cblaz  Tri.sf.  II, 
80)  glockeng eläute.,  nfr.  unscldagen  der  todtenglochc,  wohl  auch  ir.  ^^his 
wehklage,  das  Fielet  p.  70  zu  sanskr.  blas  gesellt;  von  classicuni  sigual 
mit  der  trompete,  mlat.  in  der  altfr.  bcdeutung,  vgl.  conclassare  ^concla- 
mare  Gl.  Jsid.  Das  nah  liegende  glatir  war  anlaß,  dafi  man  das  wort 
gerne  votn  hundegebell  brauciUc.  Wal.  gla8  schallt  stimme  ist  das  gleich- 
bed.  serb.  glas. 

Cbiglia  it.  (bei  Bctrberino  chiela),  sp.  qailla,  fr.  quille  hiel  des 
uchiffes;  vom  ahd.  kiol,  altn.  kiölr.  Sofern  fr.  quille  kegel  bedeutet^  floß 
es  am  ahd.  kegil,  was  schon  Frisch  erkannte;  eigentlich  passen  auch  die 
andern  wSrter,  wie  man  leichi  «teU,  hesser  tu  dieses  etifmon  als  m  das 
ersterCy  aber  die  heäeutung  entscheidet, 

Ckimdra  i^.,  sp.  quimera,  fr,  ohlmtoe  himgespinst;  von  Ghimaera, 
dem  mjfthisehen  ungdmer. 

Chiooeiarei  oroociare  U,,  sp,  oloqnear,  neupr.  clonehä,  fr.  glousser, 
wal.  docei  gludesen;  naturamdriieke  wie  das  dtsehe  wort  und  das  lat, 
glocire,  wenn  miM  Mum  ihait  onus  diesem  entstanden^  vgl,  ags,  doeean. 
Sbst,  H,  chioceiai  sp,f\vieea,  p^.chöoa,  wal,e\oe^  iiA<l. glucke  brütende 
kenne,  daher  ein  a^,  it,  ohiocoiOi  q».  daeoo,  llneoo  ghiduend,  heiser, 
Chitarra  t^.,  sp,  pg,  pr,  gaitarniy  fr,  gaitare'etii  saüemnstrumeni; 
wnn  gr,  tuSoQo,  Vom  lat,  eiüiani  aber  ist  it  cetera,  eetra,  i>r.  eidra, 
citöla,  altfr,  oitole,  mhd,  zitöle  «.  s,  w,  Githara,  non  oeteia  bemerkt  ein 
grammaüker  in  besidnmg  auf  die  volksäbUthe  form,  s,  Ancd,  gramm,  p,  443. 

Chiitdere  it,,  sp,  elair  in  eon^pos,^  at^,  choavir,  pr,  oUare,  fr, 
doie  sMeßen;  von  eliidere  und  clandeie.  Zsgs,  pr,  eselaare,  fr, 
ödbie,  von  ek  wtd  dandere;      esclvre,  fr,  esxÄm,  mm  exdadere. 

Ciabatta  t^.,  ip,  zapata,  fr.  savate  abgemtUter  schuh,  pr.  sabata 
Oherh.  schuh,  und  so  sp.  pg.  zapato;  ü,  ciabattiere  ff.  Schuhmacher. 
Xach  Sousa  vom  arab.  sabat,  dies  vom  vb.  sabata  besdiuhen,  das  bei 
Frtytag  II,  276''  diese  bedeutung  nieht  hat.  Mahn  p,  16  findest  seine 
fftdU  im  hatkischen. 

Ci  ancia  it.  gesckwdts,  passen,  vb,  oianeiare  schäkern,  possen  treiben, 
ehic.  cioncia  geplauder,  sp.  pg.  chanza  spass;  naturausdmck?  vgl.  aber 
emh  nhd.  zttnseln  kosen  Fri^  II,  464\  mhd.  ziSuselen,  zinaelea  dass,, 
sp,  diidiaia  gesekwaUe,  ngr,  rdnt/xla  gtekkbed, 
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Ciarlare  it.,  sp.  pg.  charlar,  ra?.  charrar,  worm.  charer  ftchwatzen; 
it.  ciar lata  110  {woher  fr.  charkitau)  marltschreier,  windheutel.  Seltsam 
leitet  es  Muratoriy  Ant.  ifaJ.  II.  846,  ron  Charles,  (.'barlemagne,  einem 
namen,  den  die  frcmzösischcn  bänkclsdufjer  in  Italien  stets  im  munde  ge- 
führt hätten.  MctuKjr  rrnrrist  auf  circuhiri  ( circ'lari)  das  f/rwrJif  des 
wnrltsclircivrs  treiben;  <i«'iriß  passoid.  irärr  nur  der  au.'ifull  dc^i  c  vor  1  mcht 
anstößif}.  Ciarlare  hann  auf  rotnaui.'^r/ion  boden  gewachst n.  es  kann  ein 
nadirausdnick  S'  wenn  ynan  nicht  vielmehr  rinc  ablaiäform  von  zirlare, 
sp.  chirlar,  darin  erblicken  vgl.  ba.sk.  cliirehila  =  cliarlatan.  Das 

mit  eiarlatano  glncJdied.  it.  cerretano  soll  tiadt  einiyeti  von  dem  Städter 
namen  Cerreto  Jtcrriihrvn. 

Ciast'uno  altsp.  eascun  iic,  pr.  cascuii  chasciin,  altfr.  chascun, 
auch  chescun,  neufr.  chaciin  («/c/</ ciiat  iiii  i,  pronomcn,  t'on  quisque  unus, 
<liii8(''  unus,  vgl.  chaque //.  r;  it.  auch  ciascheduiio  von  «juisque  et  unns 
oder  quisque  ad  uuuin,  wte  altsp.  qiiiscadauiio,  s.  eadauuo.  Eine  alte 
genues.  form  caselia-un  .s.  Archiv,  stor.  itcd.  app.  num.  18,  p.  20  und  öfter. 

Ciboriü  lY.,  .w  auch  pg.,  fr.  eihuire  grliäuse  für  die  geweihten  host  im, 
dsgl.  pr.  eiljori,  altfr.  cbiboire,  sp.  pg.  riinljorio  schirm  oder  kuppel  über 
dem  altar,  mlcU.  eiboriuiUj  mittelgr.  MßuiQinv ;  werden  aus  dem  gr,  xifiiögtov 
fruchtgehäuse  einer  pflanzej  auch  hecher,  fiergeleüet,  man  sehe  Ducange 
utid  Menage. 

Gica  i^.  HeinigkeU,  a^.  cigolo,  einfacher  sp.  chico,  Mf.  zicchie 
klein,  gering f  fr.  ehiehe  knauserig  (vgl.  gr.  apiKgdg  Mein,  apixQivrig  geig- 
hals), fr,  cMqnet  bifidteih  ohicot  spHUer^  knoten,  sp.  ehicote  ende  eine» 
taues,  chichola  klamgkeit;  vb.  fr.  cbichoter  Ober  kMmgkeiten  sanken, 
aUsp.  ohieotar  Cane.  d.  R,  wohl  atiefc  sp,  cicatear  knatisem.  AUe  von 
cieernn  kMmgkeit,  mit  palakder  ausspräche  des  c  wie  tm  sp.  chieharo^ 
fr.  ehiche  von  cicer.  Verwandt  scheint  a^an.  tzic^  ein  wenig.  SSdiiar 
wiäirsehiMic^  auch  fr.  ohicane,  das  ursprüngl.  krOmehen  hrat  bedeutet 
haben  scU,  daher  umiutMe  spUsßndigkeit,  hader  um  nichts.  Wegen  des 
aßj.  chioo  aus  dem  ebst.  ciccnm  vgl.  wal.  mic  kleine  von  tat.  miea.  ^ 
Bei  diesem  stamme  bot  sieh  herleiiung  aus  dem  bask.  chiqma  'winsig* 
leicM  deur,  aber  ein  so  weit  versweigter  stamen,  gegen  dessen  laiein,  «r- 
sprung  nichts  vorliegt,  warum  sdUe  er  anderswo  gesudnt  werden?  Dem 
tat.  ciccnm  non  Inteidnlm  entqmeht  Ja  worüi^  das  ital.  non  darei  oiea. 
Aus  sp.  ebico  hätte  freüich  bask.  chicoa  werden  müssen,  moM  chiqaia, 
aber  auch  aus  bask.  chiqnia  nur  span.  ohiquio,  nicht  ohioo.  Bai.  cica 
für  cicca  kSnnte  bedenken  machen,  stände  nuM  bereits  im  UUein  häufig 
genug  c  neben  cc  (baca  bacca,  braca  bracca,  sucns  sacouBi  mucus  muccas). 

Ciclaton  pr.  sisclato,  altfr.  siglatoOi  singlaton  kleidungsstOdt 
unten  rund  zugeschnitten,  dsgl.  stoffy  woraus  es  verfertigt  ward;  von 
cyelas  cycladis  staatskleid  der  frauen,  woher  auch  tnhd.  zikl&t  {gen. 
ziklades),  ein  mit  gold  durch  webt  er  seidetistoff.  Nad^  andern  arabischer 
herkunft,  von  Engelmann  aber  nicht  aufgenommen. 

Cüra,  oifera  it.  geheimschriß,  sp.  pg.  oifra  soikiMeidwn,  fr.  obiüre 
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amI  hmdm  hedd.  ürspr.  ein  MohUeidim  chne  ähsolutm  werihf  miR,  im 
Brevüoquus  eilra  'figura  mMTi*  «imI  9o  noeft  mmA.  mfr^.  Van  dm  Arabern 
empfieng  Europa  doB  inHeche  mMensj/stem,  aräbiseh  kann  äbo  wM  auch 
das  wort  sein,  Bier  heHU  ^ßSar,  (ßr  (gifron)  leer,  Utekres  als  sbsi.  das 
sekhen  mM,  arab.  meist  dmtk  eüinen  pmti  ausgedrOekt,  s.  Gd,  1363, 
Frtf/i.  17,  S03K  Den  namen  dieses  seiehens  Übertrug  man  naMer  auf 
die  übrigen  nenn.  Genaueres  bei  Mahn  p,  43,  Doeg  30. 

Cigala  it.  pr.  eat.,  dgale  fr.,  ciganra  sp,  henschreehe;  von  cioada, 
statt  dessen  wegen  der  formen  mU  l  fUdU  einmail  eioadnla  angenommen 
SU  werden  brauM,  da  über  gang  des  ^inl  heim  sdtenes  emgms  ist.  Die 
span.  form  chichana  soU  wM  den  sirpenden  laut  des  Unerdiensnaehahmen. 

Gima  it.,  so  auek  sp.  pg.  pr.,  fr.  oime  gipfd.  Von  eyma  sarie 
sprosae^  wal.  chim^  keim,  v(ß.  ältsp.  oima  sweig,  urqurUngUt^  also  der 
oberste  theU  der  pflanze^  sodann  spitze,  herggipfel,  wie  iL  vetta  diese  h&- 
deuttmgen  einigt.  Sanchesj  CcHecc.  II,  492  hemerU  ein  mundartlich  span, 
qaima,  das  gradeeu  auf  gr.  xtua  zurückgeht.  Ahgel.  it.  cimiero,  fr, 
eimier;  sp.  cimera  zeichen  oder  schmuck  oben  auf  dem  hehne,  wal.  tzimirin 
kennseichen,  schüd,  mhd,  zimier,  zimierde. 

Cimeterio  it.,  sp.  cimenterio,  fr.  cimeti^re  (m.)  kirchhof;  von 
eoemeterium  eigentl.  schlc^'stätte,  TUHfojs^QtoP.  Mn  andrer  ausdruck  für 
eine  hegräbmsstätte  ist  it,  carnajo,  sp.  eamero,  pr.  carnier,  fr.  chamier, 
ahd.  charnare,  tnhd.  geraer  beinhaus;  von  caniariiiiii  fleischbehalter. 

Ciii4bro  i^.,  sp.  pg.  cmabrio,  fr.  cinabre»  pr,  eiber  cynolNre  ein 
mineral,  einnober,  von  einnabaris;  wcd.  chinovAr  vom  gr.  yuwaßaQtg. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,  cat.  sisell,  fr.  cisean  meißel,  pl.  ciseanx 
scheerc;  vb.  ciseler  ^.  ausmeißeln.  Nach  einigen  von  caeaus:  me  ciber 
das  diminutiv  eines  solchen  particips  (caesillus)  die  active  bcdeuiung  eines 
tcerkzcuges  annehmen  konnte,  ist  schwer  hiijreifUch.  ahgpsehen  daran,  daß 
der  meißel  ein  schneidendes,  kein  hauendes  Werkzeug  ist.  Flautus  hat  si- 
eilicula  {von  sicilis,  daher  wal.  seAcereV)  kleines  Werkzeug  zum  schncidm. 
dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilicelliis,  scilcellus  abgeändert  werden, 
woraus  die  obigen  formen.  Für  scilcellus  spricht  das  schwanken  zwischm 
dem  anlaute  c  und  s,  ja  selbst  <1(l<;  span.  n  für  1,  das  man  auch  in  zouzo 
cum  insulsns  wahrnimmt:  ."iotist  könnte  man  eben  so  wohl  secellus.  von 
seeola  sicheL  fieranzie/iai.  —  [Das  breton.  kizel  =  alt  fr.  cisel  verträgt 
sich,  wie  Diefenbach  einwendet,  nicht  mit  scilcel  oth  r  secel,  es  verlangt 
den  anlaut  c.  Hiernach  wäre  cm  hrsseres  etymon  cisorium  Werkzeug  zum 
sehntudm  Vrget.,  altfr.  cisoir  (/avs.,  woraus  mit  vertauschtem  suffix  ciseau 
enisieJien  konnte,  angehüdct  dem  bcgrifj'sverwandten  coiiteaii.] 

Cingliia  it.,  wal.  chinge,  pg.  cilha,  pr.  sinjjla,  fr.  sangle  gurt ; 
vb.  cinghiare  ff.  gürten,  uuigiirtrn,  umfassen;  von  cingula;  dsgl.it. 
cinto,  cinta,  sp.  cinto,  riuta,  ciiu  lia,  nlffr.  (;aint,  pr.  cinta,  vom  sbst. 
cinctas.  Eine  neue  bildung  aus  dem  vb.  eiligere  ist  iL  cigua.  ;)r.  cenha, 
altfr.  segne,  schon  in  den  Gass,  glossen  cinge  nach  W.  Orimm  p.  18. 

Cinghiare,  cinghiale,  cignare,  cignale  it.j  pr.  senglar,  fr.  sanglier, 
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wOder  eher,  heOer,  mhL  singnlaris  'epur  (eher)  Voe,  8,  GM.  Er  hd, 
wie  Oiyaeim  UM,  den  namen  dahet^  futü  er  einsam  Idi  (ausgenommen, 

wie  Menage  anmerkt,  in  den  beiden  ersten  Jahren,  wo  er  bSto  de  oom- 
Ipagnie  heißt) .-  auf  dieselbe  eigenschaft  beeiefU  sich  sein  grieeh.  bemmw 
fiovtog  so  tcie  das  sard.  sulone,  das  doch  wohl  aus  solus  jnt  erJäärm  iti, 
Ital.  cinghiald  igt  aUo  verderbt  aus  siiighiale  wie  ooncistorio  aus  con- 
sistorio.  Das  sporn,  wori  ist  j^haU.  Jn  dm  sardisehm  mmukuieH  findet  siA 
aufier  snlone  noch  porcabin,  eine  offenbare  mwasnmensetsung  von  ponniB 
mmI  «per.  —  {Amü^  der  raubvogeJ  Irht  einsam,  daher  der  griech.  name 
oUspog  von  olög,  wie  lAebreeht  (Gacitet  432*)  eu  sanglier  anmerH^ 

Giö  f^.,  pr,  aisso  und  so,  cdtfr,  {90,  ^  {geichr.  ceo),  nfr,  ee,  jMV- 
noMen,  von  ecce  hoc;  daeu  pr.  aquo,  aco,  von  ecca*  hoc 

Ciocciare  it.  saugen,  zutschen;  ciötola  näpfchen  sum  trinken, 
vgl.  schweus.  zotteli  dass.,  nhd.  zaute;  sp.  chotar  saugen,  choto  euMem, 
comask.  ciot  kind,  ciotin  lämtnchen,  chw.  tschutt  dass.;  champ.  tater  an 
den  fingern  saugen  (von  kindem)  und  ähnliche  Wörter,  sämmtlieh  notar- 
ausdriicke. 

Ciocco  if.  klotz,  stück  höh,  altfr.  cboque,  choiiquet  stamm,  nfr. 
ch(tc,  sp.  cboque  sto^,  nebst  ehocar,  choquer  anstoßen,  dtsch.  schock, 
scho(;ken,  vgl.  auch  it.  ciocca  büschel  mit  schock  häufe,  anzaiU.  Wie 
sich  klotz  und  stoß  berühren,  zeigt  auch  toppo. 

Gioccolata  it.,  chocolate  chocolat  fr.  ein  geträtike;  tiach  span* 
etymologen  vom  mexican.  choeollatl,  esgs,  aus  choco  cacao  und  latl  wasser. 
Man  sehe  bei  Cabrera  und  Monlau. 

Ciriegia,  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  pg.  ceroja,  pr.  serisia,  fr.  eerise, 
wal.  cirds^  (cirease),  pr.  auch  cereira  und  so  cat.  cirera  kirsclw;  it.  ciri- 
egio,  cilie^ii»,  sp.  cerezo,  wal.  ciru^u,  pg.  cerejeira,  fr.  ceribier,  pr. 
serier,  cat.  cirer,  cirerer  kirschbaum.  Nicht,  wie  unser  kirsche,  fridter 
kirsa.  kirse  aus  c^rasurn,  cerasus,  das  beweist  schon  der  roman.  accent 
der  zweiten  silbe  (vgl.  auch  ven.  cieresa,  sie.  cirasa,  sard.  cerexia,  chiri- 
Äxa,  cariäsa  cet.),  sondern  ghich  (uidcrn  haumnamen  (fagf^io,  prugno, 
quercia)  aus  einem  adjectiv,  ceräseus,  Jäher  ital.  richtig  ciriej;ia  (ie  durch 
einwirkung  des  folgenden  e  =  i  wie  in  j)rimiero  aus  primarius,  gi  atts 
si),  sp.  cereza,  pg.  eereja,  für  i  ereija.  Pr.  cereira  muß  früher  cereisa 
gelautet  hcd>en  (s  in  r  geschwüclU),  daher  mit  i  fr.  eerise  (fr.  i  =  pr,  ei 
Som.  gramm.  I,  412)  und  so  verhält  sich  auch  cat.  cirera. 

Oisma  it.f  so  auch  sp,,  pr.  gcisina,  aÜfr.  eismc  spedtung,  Mitist; 
von  iobisiii«. 

Cittli  iL,  waL  cetate,  sp.  eindad,  pr,  eintat,  fr,  olt6  stadi,  imm 
die  nominativform  pr,  ein,  cdtfr.  cit;  von  civitaa. 

OiAfolo,  zAfolo      sp,  ohafa,  pr,  ehufla,  ältfr.  eha&e,  dsgl.  sp. 
pr,  cliifla  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  tb,  iL  snfolare  ff.  pfeifen^ 
ver^poUen;  naiuramdrüdee  mit  asddmung  an  lat.  sifibure  tmd  gafflare,  s.  , 
siffler  //.  e,  G,  OaHvani  aber  vermuthet  in  züfolo  das  tnseistM  subnlo 
flötenspieler,  s.  Ardm.  stor,  itaL  XIV,  364, 
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Cinrma  it.,  sp.  chasma,  chnsma,  churma,  chnlma,  ccd.JXtVM^ 
fr.  chiounne  gesammtheit  der  ruderknechte  eines  Schiffes.  Die  arglose 
kerieitung  aus  lat.  turma  findet  anstofi  in  der  behandlung  des  anlautes; 
überdies  passi  daau  mtM  eitmei  das  imme  in  mrtes,  dessen  ursjming' 
Kehsie  form,  da  nach  gememer  regd  r  aus  b,  nUM  umgMirt  s  aus 
T  mUspringtj  die  spornst^  ssm  nmßj  vgl.  sp.  usma,  it  ormay  oder  pg, 
eine  eirne.  ZU  der  span.  form  gesdU  sieh  immA  eine  gemies.  einsma 
(aUgemies.  gesehr.  chnsma  ÄrMf,  stor,  num,  18  p.  34).  Man  muß  «icA 
tiso  noih  einem  andern  Ursprünge  ums^en.  Wie  nsma  hat  das  wart 
griedusckes  g^prdge^  und  hier  bietet  wiBkommne  aMhmft  nilsvafta^  oe- 
leosnift,  womü  das  eommanäa  des  aufsehen  der  ruderkneahte,  im  roman. 
die  ganae  eakl  derselben  heeei^met  teird,  wie  unser  oommando  sowM  den 
hefdd  wie  auch  die  unter  dem  hefekl  stehende  mannsehaft  .bedeutet.  Aus 
läUvafia  ward  deoBiiiA  und  endXieh  ehnsma  wie  aus  damare  cbamar  und 
dasn  sUnunt  auA  die  sieiL  form  ehinniia  fSr  dnima,  olnsma,  während 
die  Oed.  si^  schon  weiter  en^emt,  d.  h,  einima  entstand  aus  ohiaima  wie 
äwa  moTeia  aus  morcliia.  Ikrsdben  herhunß  ist  doeft  wohl  auih  das 
iteü  eh,  einrmare  durd^  geheimnisvoHe  werte  und  winke  besaubem^ 
eigeaü,  aei^en  und  befäde  g^  en» 

ClaTieembalo,  graneembalo  tl.,  sp.  elavedmbano,  fr,  davedB 
em  saMUmntltnmmt,  da»  mit  tasten  getgpM  wird,  sonst  oucft  dayicordio 
genannt;  von  davis  s(MSssd,  im  sinne  von  taste  (daher  fr,  olayier  reihe 
der  tasten)  vnd  eymhtihim. 

Cobalto  pg.,  cobalt,  cobolt  fr.  ein  mineral;  aus  dem  deuisaken 
kobalt,  wdehes  Frisch  /,  171*  auf  das  böhm.  kow  mäaU  surueHdeitetf 
Weigand  für  eine  andre  form  von  kobold  (berggeist)  erklärt. 

Co b rar  sp.  pg,  pr.,  al^.  ooabrer  bekommenj  in  besitz  nehmen, 
fassen,  ahd.  koborOn;  von  recuperare^  mit  abgeschnittener  partiJcel  um  die 
vorstelkmg  der  ufiederholung  gu  beseUigen^  ein  verfahren^  dem  vielleicht 
hem  jnceites  heispiel  zur  seile  stdtt.  Das  vollständige  verbum  erhielt  sich 
gleichfalls,  aber  neben  der  alten  gewann  es  eine  neue  stark  abweichende 
bedeutung:  it.  rioomie  sieh  fiüehien^  sieh  retten^  sp.  recobrarse,  pr.  re- 
cobrar,  altfr,  reooayrer  wieder  mu  sieh  kommen^  sich  erAoIen,  sich  erkobem; 
schon  im  ältem  nUatein:  rex  grariter  aegrotavit,  guo  recnperante  filiuB 
ejus  aegrotare  coepit  Gest,  reg.  Fr.  In  dieser  bedeutung  ist  überall  das 
reflexivpronomen  eu  supplieren,  welches  nur  der  Spanier  seiet:  sich  wieder- 
erlangen., sich  surückhekommen,  daher  wieder  zu  sich  kommen,  ital.  sich 
jturückbegehen.  Dieselbe  begriff sentwicMung  in  re.ssortir  (5.  sortirc  2)  so 
wie  im  gr,  dpoxofii^aihxi  1)  eurüekbekommenf  2)  sich  eurückbegebenf  sich 
retten. 

Cocea  it..  pr.  coca  (zu  schließen  aus  encocar),  //'.  röche,  engl,  cock 
kerbe  z.  h.  an  der  armhrust;  vb.it.  coccare  die  sehne  einte <jen,  scocrare 
abschnellen,  fr.  encocher  u.  s.  w.  Von  dunklem  Ursprung.  Das  altgael. 
adj.  coca  'hohl*  wird  man  nicht  hieher  ziehen  wollen,  eben  so  wenig  mit 
Menage  cavica  von  cavos.  Armstrong  führt  ein  gad,  sgoch  mit  der  be- 
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deHhmg  von  ooooa  an,  doB  mü  diesm  m  dymologiiehem  Muoammmktmge 
stehen  dürfte, 

Coeoa  it,  <p.  coea,  aUfr,  coqne,  nfr,  coche  (f*)  Idenua  faktamg, 
JPapicu  hkM  eaadica  ^navieula,  aber  nkht  ekmud  in  der  form  codica 
wäre  es  dem  U.  oocca  anffemeegen.  JSs  ist  van  ooncba  musehelschale,  ge^ 
fäß  (U.  auch  oonca,  19».  enenca,  concha),  vgl,  wegen  der  form  it.  nocchiglia 
von  conchylinm,  icegen  des  hegriffes  aUfr,  coquet  schiff  und  gefäß  (UMere 
bed.  bei  DueangeJ,  Das  wort  ist  eben  sowohl  in  den  germanischen  und 
celtiscJien  sprachen  vorhanden,  e.  b.  aJid.  koccho,  ndl.  koj;,  i^mr.  cwch 
(m,)^  bret.  koked.  JB»  tritt  aber  noch  tfl  andern  bedeutungcv  auf,  die 
sich  gleichfalls  an  concha  knüpfen:  sp.  coca  mMsehdschaUf  nußschalCy 
kimschale  oder  köpf,  für  letstere  bedeutung  sard.  conca  (vgl.  lai.  testa 
und  gr.  -fJr/yj).  fr.  coqne  «mt-  und  nußschaU.  Abgä.  sp.  cogote,  pr, 
cogot  hinterkopf;  fr.  cocon  gehäuse  der  Seidenraupe^  wofür  auch  ooqne. 
Aus  dem  ac(;.  ooncjieiis  t^.  coccio  seherbe,  oocoia  köpf,  sp,  cnmo,  oaesa 
hübet. 

Cocchio  it.  wagen  für  pcrsonen,  kutsche,  Streitwagen  der  alten  und 
dgh;  für  coclo  von  cocca  fcüireeug  (diminutiva  nehmen  häufig  männlich/' 
form  nnj.  Wie  nun  ans  ital.  nicchia  fr.  nirlie  und  hieraus  sp.  uicho, 
so  konnte  aus  cot-chio  das  entsprechende  fr.  cdche,  u)id  aus  diesem  das 
sp.  coclie  nrhsf  unscrm  kutBclu'  \ schon  _  hei  Keisershcnj  f  lölO  jnitsche) 
so  wie  das  ndl.  koets  {vgl.  rots  aus  roclie)  entsfthn.  Wcd  sich  das  wort 
auch  in  den  westlichm  Shirrnlanden  findet,  wir  hölim.  kotscli  cet„  so  hält 
man  rs,  ohne  es  in  diesen  sj)rachen  etymologisch  £U  hrijriinden.  für  sluvisch. 
Sonst  galt  es  für  das  ungar.  kotsi,  woher  waJ.  cocie  gekommin  sein  kann. 
Schon  Avila  (1553)  sagt  von  Karl  V.  se  puso  a  dormir  en  un  r  arro 
cubierto,  al  qual  en  Hungria  llaman  cuclie,  el  nombre  y  la  invuucion 
es  de  aquclla  tierra  (nacJi  Cahrera  I,  66).  Sicher  ist:  it.  coechio  läßt 
sich  nur  aus  den  t  igncn  miftdn  diesrr  spräche  und  nicld  aus  dem  sluvi- 
schen  erklären,  fr.  coche  kann  ohne  slavischen  beistand  aus  dem  ital.  er- 
klärt werden. 

Cocciniglia  it.,  sp.  cochinilla,  fr.  ((»clienille  ein  me.ricanisvhoi 
insect,  das  eine  scharlachfarhe  gibt;  vom  lat.  coecinuH  scharlachfarbig. 

Cochiglia  coquille  fr.  muschel;  von  coucliylium,  die  form  con- 
quiliam  in  einem  alten  glossar^  Mone's  Afuseiger  VII,  138''.  Dem  Spanier 
genügt  concha. 

Cod&  it.,  pr.  coa,  fr.  qaeue,  sp.pg.  cola  für  coda  (tvie  esqaela  für 
esqueda  =  Scheda  «.  a,),  aUsp.  coa  schwane;  von  eaada.  Daher  #.  h, 
U,  eodione,  oodrione  bUrsd^der  vögel,  altsp.  oodiila  steiß^  krews, 
wM  auch  CO d aste  hmtersteven  am  schiffe;  vb,  U,  scodare,  fr.  ^ner  . 
den  schwane  abstuteen. 

Godardo  t^.,  ,sp.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  (aus  co-ardo  fSr  co- 
dardo,  wie  juvicio  aus  jn-icio),  pr.  coart,  fr.  coiiaid  feige^  memmenhaft; 
vb.  äUsp,  cobardar,  altfr,  oouarder.  Zwei  etymologien  kommen  m  cr- 
wägung^  wdehs  beide  achon2Heot  henni.  Van  caada  un  eigenÜiehen ätme^ 


Digitized  by  Google 


L  COFANO-COLOAäE. 


103 


iceil  der  hund  und  ihm  verwandir,  thkrc  aus  furcht  den  schwänz  ein- 
ziehen, .s\  Eclhardt  zur  L.  Sah  und  Grimm,  Tteinh.  p.  XLI  und  CCXXXV. 
Fow  cauda  im  ahgdeitdm  sinne,  wonach  es  dm  hintern  fhcil  eines  dinyes, 
schleppe,  nacJUrab  u.  d<jl.  bedeutet :  codardo  ist  einer  der  sieh  hinten  hält, 
sich  nicht  hervortvafft.  Die  erstere  dcutung  ist  aitsjirrchetidt  r,  weil  sie  aus 
einer  naturanschauung  genommen  ist,  allein  sie  legt  etwas  in  das  ivort, 
das  sichj  streng  genommen,  mit  seinetn  Suffixe  nicht  verträgt,  indem  co- 
dardo nur  geschwänzt  oder  schwänzelnd  heilen  könnte:  sie  weicJU  also  in 
emm  mu  speciellen  sinn  aus.  Die  dichter  der  thierfabel  wenigstem  müssen 
Mm  tm»duiumg  nkM  ^idAeitt  habeny  da  sie  grade  dem  hosen  diesen 
wamm  beilegten,  —  \Naeh  Mahn  p»  76  wäre  äie  eigenÜid^  bedeuhmg 
*kHrzgeschwinef  mmI  käme  dem  kaeen  mU  veUem  «n.  Dagegen 
wiird  der  löwe,  der  den  sekwane  eingeeogen  trägt,  in  der  A^roMiib  Uon 
conard  genannt,  s,  Chiekä  102^,  was  der  ersteren  auslegung  eu  efaitem 

iMMIlf  1 

Cöf ano  ü*,  ep,  pr,  eofre,  fr.  coffro  kistci  sp,  cnebano  grofier  korhf 
sp,  pr.  cofin,  fr.  coffin  hörbdien;  von  cophinus.  Verhäret  sp.  eofe,  U. 
coBa  mastkorb. 

Oogliere  t^.,  ep.  coger,  pg.  colber,  pr.  cnlbir,  fr,  eaeiUir»  wtd. 
cnldige  eammdn,  lesen,  pfluelsen;  von  colligere.  Mne  ess.  ist  sp.  esco- 
ger  ff.  atiswäkien;  Aet.  dUpg.  escol  8Ros.  euppL  auswahl,  ausbmtd,  pr. 
esooÜi  ort  mid  weise,  gaUung.  (esoolhz  *eo7or^  QProo.  ä4'). 

Coglione  ü.,  mimdarüich  cojon,  4p.  cojon,  pr,  fr.  coiUon  testieidus; 
von  Golens  das8.j  pr,  oüfr.  coU,  wiA,  coia.  lUA.  coglione  a«M  fw  miemme^ 
sekefl  gebraiukt,  daher  ep.  oollon,  fr.  ooyon. 

Cognato  «f.,  ep.  cniladoi  pr.  cnnhaty  wal.  cnmnat  sekwager,  fem. 
cognata  ff.;  von  cognaftos  bhdeverwandt,  mlat.  in  roman.  beäeatmg  bei 
Jok.  de  Ja$Ma.  DtfSr  fr.  bean-frto  II.  e, 

Goitar,  eoohar  attq».  pg.  pr.,  aUfr.  coiter  antrefhen,  drängen; 
«6s/.  altep.  pr.  coita  «•  s.  w.  bedrängnis;  adj.  ooitoso  bedrängt,  ange- 
trieben, eilfertig.  Das  verhum  erklärt  eich  aus  dem  unlat.  frequentaiiv 
eoctare,  weUhem  die  in  dem  primitiv  coqnere  schon  enthalfmr  brd.  äng- 
stigen sugewandt  ward.  Bewiesen  wird  diese)-  Ursprung  durch  das  sp. 
coehar,  dem  in  der  Uiai  nehm  der  eben  bemerkten  noch  die  eigerUliche 
bedeuiung  von  cofiiiere  zusteht:  (•(»chudo  =  cocido  FJ.,  so  wie  durch  das 
(dtjig.  coito  SS  Uu.  cootns,  s.  S.  Mosa.  —  [Gachet  94*  denkt  hei  coitar 
lieber  an  qnatere  und  qnassare,  weU  der  eigenUiehe  sinn  (z.  b.  ein  pferd 
antreiben)  dem  figürlichen  (quälen)  vorgehen  müsse,  bleibt  aber  die  buch- 
stäbliche nachweisung  schuld^f.] 

Coitar e  altit.,  sp.  pg.  ^w.  cuidar,  altfr.  cuidier  denken,  sorgeti;  von 
cogitare.  Sbst.  altit.  voto,  altsp.  puida,  pg.  cuido,  pr.  e\\\X,  cuida.  (dtfr. 
cuide;  sp.  pg.  cuidado  surge.  Zsgs.  it.  tracotauza, /r.  outrecuidance 
vermessenheit,  gleichsam  ultracogitantia. 

Cola  it.,  sp.  acuUa,  pg.  acolä,  wal.  colea,  ortsadrerb,  von  vcvn  illar. 

Colcare,  oorcare,  coricare  it.,  wal.  culca,  pr,  coigar,  fr.  couclier 
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niederlegen^  zu  hette  legen,  sp,  pg.  colgar  aufhängen,  behängen  (anhin- 
(leti  an  namenstagen),  cat.  hedeclen  z.  h.  pflanzen  mit  erde,  reben  einsenken 
(wie  auch  it.  corioare);  sbst.  pr.  colga,  fr.  coiiche  lager;  von  coUocare 
Seiten,  legen,  hinstrecken,  in  hss.  der  L.  Sal.  culcare. 

Co  IIa  it.,  sp.  cola,  fr.  colle  leim;  vom  gr.  r.oXXa  dass. 

Colrao  U.  sp.,  fr.  comble  häufe,  übermaf,  gipfel,  ah  adj.  übervoO; 
vb.  colinare  u.  s.  f.  aufhäufen,  überfüllen;  esgs.  sp.  cogolmar  gleiekbed. 
für  cocolmar  {durch  dissimilation^  wie  in  cogombro,  coguUo).  Das  Sub- 
stantiv entspridU  m  smier  hedmtu»tg  theäs  dm  hä*  cmnalas  gehäuftes 
maß,  (heils  dem  kd.  ealmen;  in  semer  fimn  mthr  dem  UUderenf  wenigstem 
ist  em  U.  colmo  aus  cnmidiis  kaum  anetm^men  und  die  gleit^geMUUn 
Wärter  ekurw.  cnlm  berg,  onlmen  gebirge,  UHÜ*  calme  gipfel,  vietteidd 
oficA  (otr.  kalm  ufeisen  auf  enlmen  wie  pg.  colmo  sMi  auf  enlmnB.  Zu 
ungetHfffUr  daretdlung  gelangte  enlmen  im  sp.  cumbre  für  enlmbre, 
pg,  onme  gipfdf  eo  wie  comnlas  tm  pg.  eömoro,  oombro  erdhaufe 
(mkd,  combrns),  pr.  cdmol  (ab  adj.  U.  colmo);  nut  UUterem  iä  Msgs. 
pr.  fr.  encombre,  U.  ingombro  kiiidemiSf  encombnir,  encombreir,  in- 
gombrare  kmdem;  dsgl.  fr.  d^combres  eekuH;  ii.  sgombrare  weg- 
räumen u.  a.  Ifhd.  kmnmer  edmUkaufe  und  gram,  mhd.  knmber,  mie 
dem  ramamsehen. 

Oolpo  f^.,  aUep.  colpe  Be.,  n^.  pg.  golpe,  pr.  oolp,  fr.  conp  Af«(, 
schlag;  vb.  it.  colpire'Mftlai^,  äUsp.  colpar,  fr.  conper  ahstiiagen, 
absehneiden.  Die  herleUung  aus  dem  ndl.  klop,  kloppen,  ist  ahstddmenf 
da  die  roman.  spräche  den  anhut  kl  eher  kerbeifShren  als  gerstören  wibr^ 
Leitel  man  es  etwa  vom  ahd.  kolpo,  kolbo,  ihd,  kolben  {vgl.  pr.  colbe 
fUr  colp)  oder  vom  hgmr.  colp,  womit  Werkzeuge  sum  Stedten  oder  hauen  . 
beeeichnet  werden,  so  entfernt  man  sich  nicht  zu  weit  vom  begriffe,  aber 
näher  liegt  doch  das  lat.  colaphus  faustschlag,  das  auch  kei$te  formelle 
Schwierigkeit  Inetet^  da  ph  (f)  leicht  in  p  übertritt  {it.  Oiuseppe,  zam- 
pogna,  sp.  soplar,  jpr.  solpre)  ««^7  mehrmals,  z.  b.  in,  der  L.  SaL  iit.  40 
und  in  alten  glossaren  wie  demKeronischen,  die  form  colapns,  anderswo, 
g.  h.  tu  hss.  der  L.  Mam.,  colopns  wirklich  vorkommt.  Ein  alter  gram- 
maiiker  warnt  schon  vor  der  Verwechselung  des  ph  mit  p:  stropha,  non 
stropa;  arapboia  non  ampora  s.  Anal,  gramm.  p.  44b.  446, 

Cöltrice  it.  (für  colcitre),  altsp.  colcedra,  pr,  consser,  cosser 
federbettf  unterbettj  von  cnlcitra  dass.;  dsgl.  it.  coltra,  coltre  (f.),  altfr. 
ootre,  vom  syncopierten  cnlctra;  endlich  sp.  pg.  colcha,  von  cnlcta  für 
cnlcita,  worauf  auch  fr.  coite,  couette,  altfr.  coute,  keute,  quiente  (für 
colte  M.  s.  w.),  pr.  cota  {für  colta,  vgl.  mot  für  iiiolt)  zurückgefühfi  wer- 
den dürfen;  dem  gr.  /.nirt:  bleiben  keine  an^prüche.  Ein  dimin.  von  cul- 
cita,  gleichsam  eulcitinum  cnl^tinnni,  ist  it.  euscino,  sp,  Qoxiüf  fr.  gouS' 
sin  kleines  jwlsfcr,  dalier  unser  küssen,  ahd.  chussin, 

Combo  sp.,  comb  pr.  (jekr/immt;  sbst.  coiiil);!  krümmung,  pr. 
comba,  altfr.  coiiibe  tiefes  thal,  srlducht  (s.  zu  (iari)i  J,  96),  Hai.  in 
Ortsnamen  wie  Alta-comb&i  Comba-longa  so  wie  im  piem.  conba,  im  com. 
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gomba,  ja^  wie  man  hehauptet,  im  ortfmamm  Como  (F.  Monfi,  Vocab. 
p.  XXVIII),  pr.  auch  combel;  vh.  sp.  com  bar  ÄTwmmen,  wohl  auch  gm, 
ingombäse  sich  krümmen;  dem  Portugiesen  fehlt  das  wort.  Sein  alter 
kann  eitie  urhmdf  v.  j.  631  bezeugen,  worin  der  geographische  name 
Coinba  vorPonwff,  Breq.  136''',  auch  in  gumba  'cunriis,  cripa  (criptn) 
Gl.  Isid.  icill  man  cumba  wiedererkennen.  Ducange  und  andre  crhlickcn 
dnr'ni  die  mlat.  form  cnmbn  für  cymba  kahn,  gr.  'iivf.iß>,,  wegen  der 
äknlirhen  gestalte  andre  das  kynir.  owm  (m.)  tiefes  thal;  allein  bei  ersterem 
ist  die  begriff sühert ragung  unstatthaft,  bei  Jetstcrem  bleibt  das  zngctretene 
b  anstößig  (bret.  komb  kann  aus  dem  franz.  herrühren),  auch  fehlt  das 
adj.  dein  Gelten  ganz.  Konnte  combo  nicht  aus  concavus,  combar  nicht 
aus  coneavare  entstehen,  welche  die  hedd.  hohl  und  gekrümmt,  höhlen  und 
krümmen  in  sich  fassen?  Dactyliscli  abfallende  Wörter  zog  die  volksspraehe 
häufig  zusatmi'en:  daß  sich  aber  in  conc'vus  c  nicht  behaupten  konnte, 
versteht  sich;  daß  nv  mit  in\  oder  nib  vertauscht  ward,  kann  nicht  be- 
fremden, hat  doch  der  Italiener  iniboto  aus  invoto  (Veneroni),  der  Spanier 
ambido8  aiui  invitiis,  comboi  aus  fonvoi,  der  Frovenzale  amban  aus 
anvan,  der  Franzose  einbler  aus  invohire  geformt.  Auch  für  das  sbst. 
comba  bietet  sich  ein  unmittelbares  etgmon  in  dem  plural  coneava  hohle 
örter,  uie  sich  oft  roman.  feminina  aus  drm  plural  lateinischer  neutra 
festsetzen.  Das  mlatein  braucht  letzteres  wort  häuftg  und  ganz  im  sinne 
roti  comba:  c-oncava  vallis  Venant.  Fort.  10,  19,  valliura  confava  1'^). 
sagr.  XI,  90  (9.  Jh.),  per  concava  montium  HLang.  /,  col.  31,  gr.  ta 
xoUff.  —  pOombe,  cumba  ist  bis  jetzt  eweifelhaflen  Ursprungs;  d<AS  an- 
gMid^  ags.  comb  darf  kaum  angeführt  werden  Diefenbach  in  Kuhns 
mä  SMeiehers  BeUrägm  I,  260.  Man  nehm  de»  ebigen  penrnk  fär 
emen  erden  sduHt  gut  aufJäärung  des  Wortes,  der  OberaU  auf  construetion 
em  UU,  dement  geritkUi  emn  muß.  Erwägungen  andrer  ort  "können  frei- 
Utk  mrit  recht  über  eeiUbe  bere^nungen  hmoMgehn,] 

Gome  it.  dt^.  (Trcms),  sp.  pg.  (Mt,  (noch  bei  0.  CavedcanU) 
eomOj  sicü.  oomii,  altsp.  altpg.  pr.  altfr.  com,  enm,  letgtere  form  auch 
wd^  nfr,  oomme,  auch  prov.  mmeOen  eoma,  eine  parUkel;  wm  qnomodo, 
wofSr  BiondM  ein  lomb.  eom6d  anmerkt,  Zegs,  mit  dem  adverbialen 
nenteir.  comen,  fr.  oomment,  eard.  comenti;  eine  andre  ess-pr.  cossi, 
Noel  jetit  ooBfwi,  von  qnomodo  Bio.  Für  com  brauchte  der  FrovenMoU 
omA  co^  enkoeätr  durch  weitere  abkOrMung  oder  unmittelbar  am  quo  fiur 
quo  modo,  s.  Oudendorps  regitter  tum  Aput^us. 

Comineiare  tt,  ep.  pr.  oomonzar,  pg.  come^,  fr.  commenoer  an- 
fangen; Msgs.  aus  com  und  initiare,  maU.  iaxL  VteUdeht  steigt  dieses 
eominitiaie  noch  in  rbmiseheseit  hinauf,  da  neA  derSomane  der  müfiigen 
oder  nur  verdärixnden  compoeition  mit  cmn,  wie  im  tat.  oomedere,  con- 
friDgore,  fast  durehaus  enändL  AUtpan.  sagte  man  mit  eingeschobenem 
p  fompenzar  PC.  2694,  auch  compezar,  und  dieselbe  einsehi^ung  seigt 
das  noch  gebräuchliche  aus  in-initiare  ssgs.  sp.  pg.  empesar,  vgl.  sard. 
ineunbeinal  Diese  sinsehaltung  der  kibiedtenuis  in  empeiar  ist  «dlerdings 
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etwas  mäbHeheSt  allem  man  ist  jm  dieser  deuhmg^  im  InMUk  auf  das 
MUT  seUe  ff^ende  compenzar,  heeser  beredUigt  als  jur  annähme  eines 
darin  enihaiienen  aus  pieza  gMdeten  verbmns  mU  der  hed,  anschneiden, 
denmaehst  ag^angen^  wie  im  fr,  entamer  (s,  II,  e),  da  ein  sMws  verbmn 
Merstüeken,  nicht  ansdmeiden,  bedeutet  haben  würde.  Der  Walaehe  besäst 
dafSr  das  ä^ere  incepe  wm  incipere,  auch  cAw.  antseh^yer,  der  Jhro- 
vensäle  besa/^  auch  enqnar  van  inehoare. 

Compagno  U„  sp.  eompafio,  pr,  aUfr.  oompaing^  gefShrte;  daher 
eompagnia  u.  o.  abU,;  th.  eompagnare,  accompagnare  /f.  begleiten. 
Es  ist  das  ndat,  oompaninm  gesdUeheft  L,  8aLf  ssgs,  aus  com  mmI  panls 
naeh  dem  nmster  des  ahd,  gi-man)  oder  gi-leip  bratgenaese  (ahd,  gi  » 
lat,  cum).  Ans  compaganiu  landsmann  (s,  Gmt,  Jnser,  209,  v.  j, 
946  V.  C)  würde  sieh  eompagDO  mar  durch  aecentversehidmng  (oompi- 
ganiw)  deuten  lassent  die  aber  bei  einem  so  ühUchen  suffixe  mdii  voraiss' 
zusetzen  ist.  Eher  dürfte  an  compaginare  (susammenfiigen)  gedacht  wer- 
den, allein  das  pro»,  und  eat,  companatge,  wonut  jedes  gärieht  beseichnet 
wird,  wosu  man  brot  ifit,  gibt  den  ausschlag:  com-pan-aticani  floß  0^ 
ANCwU  aus  panis  rrir  com-pan-iuni.  Das  älteste  zeugnis  des  rom.  wertes 
begegnet  in  den  Vatic.  glossen  ed,  W,  Grimm:  nbi  (h)abaUti  mansionem 
(h)ae  noote,  conpagn? 

CompaSflO  if.  pg.,  compaa  sp,  pr.  fr,  sirkel  als  instrutnent;  vh. 
it,  conipnssarr  fl\  ahzirkdUf  altfr.  auch  bauen,  kün^id  bilden^  z.  b. 
nn  chastel  Rou  J,  p,  20,  une  esp^e  GVian.  2694,  qne  [diens]  ehiel  et 
terre  fist  et  tout  a  compaas^  DMce.  p.  206.  Dies  wort  berührt  sich  mit 
einem  celtischen:  kynir.  ownip  Are//),  davon  das  glhd.  cwmpaa;  aus  kreiß 
wäre  dann  das  ihn  bfschreibctidr  wfrlzeug  getcorden  wie  im  detäschen 
Zirkel.  .S.  Diefenbach,  Celt.  I,  112,  Indessen  läßt  fnch  ohne  zwang 
der  lat.  spräche  zuweisen,  geht  man  nur  auf  die  älteste  bedeutung  zurück. 
Prov.  und  altfr.  int  compas  gleicher  .schritt,  mitsrhritt,  von  eoin-passu9, 
r.  h.  eil  a  clieval  e  eil  a  pie  .  .  tiiidront  lor  firc  e  lur  compns  .  .  ke 
l'un  l'altrt'  iie  trespassdut  dir  rcss  lotd  die  zu  fuß  hielten  ilircn  marsch 
und  ihren  (/IcirJirn  schritt,  so  daß  kcint  r  dtm  andern  zuvorkam,  s.  Lex. 
rom.  Daher  bedeutet  es  eben  sou  ohl,  u  ir  auch  im  span.,  tact,  versmaß, 
idierhaupt  maß  und  das  uerkzeuff  :uni  wessen.  Compassnr  gleichen  sehritt 
holten  bildet  den  gerjetisatz  zu  trns|»:issar  überschreiten,  wie  in  der  angC' 
führt  in  stelle.    Die  bat.  nautiselws  Instrument  lud  sieh  später  eingefunden. 

('«mce  rtare  it..  sp.  (•oncertar.  //•.  ('(inctTtiT  veraln  eden.  anordnen; 
concerto,  concierto,  concert  Verabredung,  rer<d)redete  s<uhe;  ro7i  coii- 
L'crtari'  zusammen  streden.  Zusammen  veralniden  und  zu.summen  .streiten 
liegen  .snh  nuhe  genug:  ndat.  placitare  It/'ift  etten  sowohl  streit  fiihrni 
wie  vertrüge  schlief,  tm  ;  in  beiden  fällen  i.st  der  mittelliegriff  wortc  wechseln. 
Span,  concertar  heißt  auch  ausbe.ssern,  etu  as  zerbrochenes  wieder  herstellen, 
tiuch  (\ibrera  von  cnnsrrtan"  für  conserere,  u^as  mijglich  i.st.  Unter  eonvtui** 
(Ii  imiHiea  Innn  man  ursprünglich  nur  eine  n  rabredung  oder  anordnung 
zum  zwecke  der  muaik  verstanden  habend  an  couceutuä  ist  nicJU  zu  denken. 
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Condore  it.,  sp.  condor,  fr.  condor  ein  südamericanischer  raubvogdj 
vuliur  gryphus;  das  tcort  aus  der  heimath  des  thieres. 

Confortare  it.,  sp.  c^nhortar,  pr,  oonortar  (vgl.  den  ausfaü  des  f 
M  preon  von  profandus),  fr.  conforter  Mrken\  vom  spätem  la$.  con- 
fortare. 

Coniglio  it.,  sp.  conejo,  pg.  coelho,  pr.  altfr.  coDnil,  mii  ver- 
imuckUm  sfifßa:  fr,  oonniDy  oonnme  (jctjä  lapin)  kamn^en;  von  cuniealns. 
Vb.  fr.  eoniller  aiafiSdite  audten  (dm  hmitu^  ähkikk,  die  «teft  in 
ihre  gänge  ßurüeim^), 

Gonooeliia  it.,  fr,  qoenouille  tpimirodBen;  im  äUem  mhtan 
#.  6.  L,  JR^Nior.  eonncida  für  oolncnla  vom  lat.  colns  (f,)^  dhd,  kuncla, 
ttM.  knnkel 

Contare  iL,  sp,  oontar,  pr.  comtar  rei^nen,  ergähUn^  fr,  compter 
w  jener,  conter  t»  dkser  hedenhmg;  von  oompatare  berechnen,  ebenso 
ahd.  xeljan  nmnerare,  enarrare,  8bst,  eömpnto,  eonto,  «p.  oaento» 
enenta,  pr.  oompte,  oomte,  eonte,  fr,  compte,  oonte,  Jat.  eompntafl  bei 
Fkrm.  Maternus, 

Co  nie  it,,  sp.  pg.  oonde,  pr.  comB,  altfr.  qnens,  accus,  in  beiden 
sprachen  und  nfr.  comte  graf;  von  comes,  bereiter  des  färsten,  demnächst 
hoher  beamter,  riehter  eines  gröfieren  besirhs.  Daher  it,  contado  ff. 
grefsthafl,  hmdsdwß,  contadino  landmmn. 

Contestabile,  connestabile  U,,  sp.  condestable,  fr.  oonn^table  m 
erster  bedentmg  oberstaümeister ;  von  comes  stabnli. 

Conto  it.,  cointe  aUfr.  kundig  {vgl.  Mexs.  43  dunt  il  ja  bien  fut 
oointe),  demnä^st  altfr.  so  wie  pr.  cointe,  coinde,  eierlieh,  anmuthig; 
mnfi  in  oognitiis  seinen  Ursprung  haben  mit  der  gntndbed.  bekannt,  ver- 
traut, angenehm,  wie  mhd.  maere  bekannt  und  lieb  heißt,  Dotter  vb.  pr. 
coindar  eu  eiitennen  gAen,  altfr,  cointer  und  cointoier  unterrichten, 
schmücken,  esgs.  pr.  a coindar,  fr.  accointer  bekannt  machen,  engl, 
acqaaint,  mlat.  adcognitare ;  s'accointer  a  qqun  sich  mit  einem  befreunden, 
it.  accontarsi  sich  besprechen;  pr.  acoindansa,  altfr.  accointance  vf>r- 
traulichkeit.  Dazu  kommt  percoiuder  kund  thun  (*percognitare)  Fass. 
(k  J.  C.  29.  In  einem  (jlossar  des  12.  jh.  liest  man  cogiiiter  vel  cognite 
'benigne,  humane  Class.  auct.  VJIL  155''.    Vgl.  eonciare  JJ.  a. 

Co nt rata  altit.,  jetzt  mit  d  contrada,  pr.  dass.,  fr.  ooiitr^e  gegt  )i(J: 
eifientl.  das  entgecfmliegende,  vom  adv.  contra  mit  dem  sufßx  ata,  das 
sich  Mjnsf  niehf  an  pari  Hein  fügt,  vicUeieht  eine  naehahmung  des  dentsrhrn 
2:ep.'nd.  mhd.  gej^eiiött'.  Indessm  sagt  man  prov.  in  diesem  simie  auch 
eucontrada  von  encontrar  begegnen,  woraus  contrada  reeht  xvohJ  (dxieliirzt 
sein  könnte.  Diese  form  mit  en  beseitigt  zugleieh  die  von  mehreren  vor- 
gebracht Jurleitung  aus  conto  rrnta,  s.  bei  Durange. 

Convegno  it.,  sp.  convenio,  eat.  convcni,  pr.  fehlt,  altfr.  convin, 
•■"iivine,  coiivi^ue  (m.)  Übereinkunft,  fr.  aaeh  rorhahen,  treilnn,  benehmen, 
(lahr  altengl.  covin,  covine  einverständnis.  labale;  dazu  fem.  it.  con- 
Tegua,  pr.  coviua  GAib.  i06'C/,  miat.  couveuia  t;.  J.  679.  Die  masculina 
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driidm  daa  vorn  Bamemm  wenig  angewandte  suffix  ium  (oonviT-iiim)  em^  äie 
femmma  sind  daraus  mwieri.  Daß  coiiTeiiire  m  gründe  lugt,  venMt  sidL 
Gonyitare  t^.,  sp.  pg.  pr.  eonyidar,  fr.  convier  Maden;  daher 
sbst.  U,  cOüTito,  sp.  pg.  oonTite,  pr.  convit,  äUfr,  conW  sintadmtgf 
gastmM;  wm  inntare  mit  vertausekter  präposition  unter  mnmrkmg  ven 
conyiTiiim. 

Goppa  »I.,  sp,  pg.  pr»  copa,  fr,  conpe,  wed,  eof^  hedwr^  mase,  U, 
eoppo,  pg.  oopo  irinkgeßß,  pr,  cob-8,  *Ma  eepÜis*  QFren.  63*;  von 
onppa,  nebenfarm  van  cVpa  fafi,  s.  Sehneider,  Lat.  gramm.  I,  4S6;  ndüL 
S^ei^ätts  ctippa,  eher  mit  raman,  hedeutmsg.  Der  lateinisehen  blieben 
die  formen  mit  n  getreu,  sp.  pg.pr.  oaba,  fr,  cnve,  ähd,  kaba  (wäl,  eape 
maß).  ANL  sind  pr,  cnbel  MM;  sp.  cabilete,  pr.  ^.  gobelet  fteekr, 
ndat.  gnbellns  u,  a,  m,;  auch  U,  c^pola,  woher  ip.  cÄpala,  fir,  ooapole 
häUikugelfihmnges  dad$,  hyppd,  frans,  auch  sddeMeeg  eonpe,  von  der 
gestellt  einer  umgestOrsten  sehaU  so  genannt.  Dieselbe  ansehauung  im 
dltfr.  cope»  pie,  coapet,  conplet  berggipfd,  gipfd  überhaupt,  kymr.  cop 
und  copa,  ndl  kop,  nhd,  köpf  und  kappe  (wie  ahd,  stoa!  heAer  und 
felsgipfel)  ;  abgd.  nfr,  eoopeaa,  sp,  pg,  copete,  Utateres  ndut  copo  oneft 
büschd,  vgl,  unten  toppo. 

Copparosa  t^,  sp.  pg.  caparrosa,  fr,  coaperoBO  vitriol;  von  capri 
rosa  s.  V.  a.  gr.  yalxavi>nv  kupferblume, 

Coppia  ü,,  GOnple  fr.  das  paar,  von  oopala;  so  auch  altit.  c6b* 
bola,  pr.  cobla,  fr,  conplet  Verknüpfung  von  versen  d,  t*  Strophe.  Zsgs, 
iL  scoppiare  ein  paar  trennen,  verschieden,  von  soopplare  plateen, 
s.  Bchioppo  II.  a. 

Coraggio  sp.  corag©,  fr.  courage  hershaßigkeit,  muth,  in  älterer 
Sprache  gemüthe;  vom  lat  cor  cordis  ohne  einmischung  des  radicalen  d, 
wie  dies  auch  in  andern  abll.  aus  diesem  worte  der  faü  ist. 

Corazza  it..  sp.  roraza,  pr.  eoiTassa,  fr.  cuirasse  panser;  wm 
.COrinni,  gleichem  coriat'ea  ledencerk. 

C'orl)acho  sp.,  cravache  /V.,  dtsch.  karl)atsche,  nanw  der  nubischeti 
aus  rhinoceroshaut  ficschnitinien  geisscl,  türh.  kyrbatsch,  russ.  korbatsch 
U.8.  w.,  vgl.  Schnieller  II,  326,  J.  r.  Hnmnier  num.  329,  Weigand  1,563. 

(.'Orbeta  •'»7>-.  forveta  pg.,  corvett»'  fr.  hJrinrrps  kricgsschiff  zwischen 
fregatte  und  hrick;  von  corbita  Jasf.schiff',  mit  romanisicrtcr  nidung. 

Cordop:lio  lY.,  .sp.  fordnjo.  pr.  cordolh,  ehr.  cordoli  herzeleid; 
von  cordoliuui,  nur  bei  Plaidiis  inid  später  wieder  bei  ÄpuU^us.  Mit 
dolium  trifft  auch  fr.  deuil,  it.  (hy^Wn  zusammen. 

Cordovano  it..  sp.  ('ordo()aii.  pr.  cordoaii,  fr.  cordonan  eine  .sonst 
ron  den  Mauren  in  Spanini  zuht'n'itefc  .sorte  ziegenieder;  nach  Cordoba 
benannt,  wohrr  rs  bezogen  ward.  Der  frühere  name,  zu  Ludwigs  des 
frommen  mid  luuls  des  kahlen  zeit,  war  (•or(b»v('sus,  cordebisus  nach  lat. 
cordubtMisis,  sp.  cordobos;  das  arab.  kortobani,  d.  h.  von  (Wdova.  aber 
verdrängte  die  einheimi.tche  ahleitum/.sform.  Daiwr  ii.  cor d o v aniere, 
tr.  cordonnieri  aU  cordoanier,  schuiimacher. 
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Coreggift  iL,  9p,  pg,  eorrea,  pr.  wmjtL,  fr.  oomroie»  wü»  eunk 
rkmem;  von  corrigia.  Daher  oMch  U,  8  cor  egg  ia  peitsche, 

Comamasa  U,  sp.  P9»pr,,  comemoBe  fr.aa^tpfeife  soU  aus  comn 
Mnne  auBommengesäKt  Mm.  iVov.  corna,  altfr.  corne  hetfit  hom  aU 
kngeräthe,  musa,  aJifr.  mnse^  pfeife^  flSU,  aber  die  eompoeUim  iei  für 
He  Sache  nicht  bezeichnend. 

Cornia  und  corniolo  it.y  sp,  cornizola,  pg.  cornUolo,  fr,  conKmUle» 
wol.  coarn^  ftoriieU»rM40;  it.  cornio  und  corniolo,  sp,  oomizo  und  oor- 
i^jo»  pg,  oomiso,  fr.  oomou iiier,  weA,  com  kornelbaum;  von  comniiii 
eomiig,  jiMM  theU  aber  vom  adj,  eomens,  comeolus  (t;^^  Ober  hammamen 
OHS  adjediven  ciriegio)  oder  vom  AsL  comiculnm  (eonuyo),  conraealnm 
(Mrnooille). 

Corniee  iL,  ^,  comisa,  fr,  comiehe,  wAlon.  coroniss,  ML  camieB 
hremMste  am  haiggtgesimse,  die  figur  eime  S  bildend;  von  ooroniB 
(mo^omg}  verschlungenes  seiehen,  im  ronum.  verwechselt  mit  comix,  wie 
oadb  gr.  nogdrij  kriimmung,  kram  und  krähe  bedeutet. 

Corniola  sp.  cornerina,  pg.  pr.  comelina,  fr.  comaline  ein 
jfem,  camrol;  von  cornu,  weil  seine  färbe  der  des  (^awÄ  horn  gebildeten) 
Habels  am  fmyer  gleicht,  darum  auch  gr.  ow§  genannt. 

Corruccio  it.,  sp.  fehlt,  pr.  corrotz,  fr.  courroux  ärgn-,  sorn;  für 
collernccio  u.  s.  u\  von  cholera  galle,  gallensucht.  Davmi  it.  corruc- 
ciare,  crucciare,  pr.  corrossar,  fr,  coorrottcer  erstümcn,  ÄUfr,  oorine 
gruü,  gleichsam  eholerina. 

Corsare.  corsale  it.,  !<p.  corsario,  cosario,  pr.  corsari,  fr,  corsaire 
Seeräuber;  von  cursus,  woher  auch  sp.  corsa  ausflug  zur  see. 

Corte  it.  sp.  pg.,  py-  fort,  //•.  cour,  wal.  curte  hof;  bekanntlich  von 
cliors  chortis  Viehhof,  vgl.  Schneider  I,  188.  Ableitungen^  die  sich  der 
roman.  bed.  fürstlicher  hof  anschließen,  sind  z.  h.  it.  cortese,  sj).  cortes, 
fr.  courtois  hoflich,  gleichsam  CiiYtmsh;  hieraus  sp.  cortesano,  />.  conr- 
tisaii,  it.  cortigiaud  höfling,  schon  im  frühen  mlatein  cortisanus  (wie  it. 
Paniiii^iauo  aus  Pariiieiisis) ;  vh.  it.  corte^j^iarc,  .syj.  cortcjar  und 
cortezar,  fr.  cuurtiäer  den  hof  maclum ;  sbst.  it.  corteggio  gefolge^  daher 
fr.  fortege. 

Corteccia  it.,  sp.  ('orteza,  pg.  corti^'a  schale,  rinde,  kruste,  vom 
«(/'.  corticens  aus  cortex;  vb.  it.  scorticare  und  so  pr.  cscorgar  (in 
der  neuen  spräche  noch  escourtegä),  fr.  ecorcber,  .sp.  pg.  escorcbar  die 
rinde  oder  haiä  abzielien,  in  der  L.  Sal.  excorticare,  von  cortex. 

Cortina  it.  sp.  pr.,  courtiiie  fr.,  cortine  wal.  bettvorhang,  sakon 
h»  Isidorus  vorkommend:  cortinae  sunt  aalaea.  Es  weist  auf  chors  am- 
sämung,  wie  aulaeum  auf  aula.  Mlatein,  bedeutet  es  hofchen,  mmer 
ewitehem  hastionenj  Vorhang  um  den  altar,  überhasggt  elma  sMtgenäes^ 
uaä  ist  im  gründe  mU  dem  elassisdien  cortina  nifidiifi^,  kreiß  identisi^ 

CorTctta  it.,  sp.  conreta,  fr,  conrbette  ndtäerer  tgmmg  des  pferdes; 
eigmÜ,  immmei-  sprung,  von  cdttiis. 

Coaa  «1.  sp.  pg.  pr.,  obose  fr,iadie,  ding;  vom  laL  causa  ureaehe^ 
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das  bereite  in  der  L.  Sal.,  hei  Gregor  v.  Tours  u.  a.  diese  hedeuiung 
zeigt,  recht  handgreiflich  im  Capitulare  de  rillis:  nou  porcellum,  non 
aguellum  nee  aliam  causam.  Der  Walache  wühlte  dafür  liicni  von 
lucruin,  drsseti  erste  hcdcutung  arbeit  oder  wrrh  ist.  Für  den  ursprüng- 
lichen begriff'  hl  ich  dir  ursjirünglichc  form,  it.  sp.  causa,  po-  consa, 
fr.  cause,  u(d.  c.iuse,  nur  pr.  causa  vertritt  auch  den  neueren  sinn. 
Dieselbe  begrifjsnitwickhmg  zeigt  unser  sai*be  so  wie  das  ngr.  jiqäyfia, 
Imde  sonst  für  ursacJhe  gültig.  Vom  rb.  causari  ist  it.  cusar«'  behaupten, 
pr.  cbausar,  altfr.  choser  zanhen:  nfr.  ciiuser  plaudern,  u  elehes  weder 
zu  cause  nocit  zu  chose  passtj  dankt  seine  form  vielleicht  wiserm  koseu, 
aßid.  chösöu,  (las  aber  seihst  aus  causari  Jierstammi. 

Coscia  tt.,  sp.  fehlt,  pg.  coxa, /?r.  cueissa,  fr.  cuisse,  irat.  coaps^ 
oberer  sehmhl,  bein  zwischen  knie  und  hiifte:  von  coxa  hüfte,  mit  abge- 
änderter fjedtutung,  entsprechend  gr.  firoiov  hiifte,  neugr.  f^n^Qt  schenket. 
Adj.  .sp.  cdXü,  eat.  cox  hiidicnd,  ein  (ütes  wort:  catax  ^claudus,  coxus' 
Gl.  Jsid.,  vgl.  catax  dieitur,  quem  nunc  coxoueui  vocant  Non.  Marcellus. 
Daher  .sp.  quixote,  val.  euixut  heinJiornischj  fr.  cuissot  Schierel  des 
wildprets. 

Cosi  t/.,  entsprechend  aUsp,  ansf,  altfr.  amsino  {noch  bürg,  ansin, 
pie,  ensin),  auch  issi  m.  b.  HBord.f  DMee.^  nfr.  ainsi,  nsp.  asf,  pg,  assim, 
pr.  aissi  (nickt  mu  tferwedMn  mit  dem  gldekUttiteHden  crUadn.),  wd. 
asa,  adveihiMm  der  vergleichung.  Dieee  verschiedenen  m  ihrem  ersten 
theUe  giemU^  miähntiehen  formen  mögen  dodk  wm  dersdben  Musammen- 
setMung  sein.  An  eccnm  mu  denken  leidet  der  begriff  nichts  besser  fügt 
sich  aeque,  looraus  der  Batienerf  der  den  voetdanlaut  leicht  tAstöfit  mid 
qn  wie  cn  ausspricht^  on  und  so  eiuai,  cosI  machen  konnte^  sie.  accnsBl 
Der  Spanier  stdU  amudautendes  c  wdd  als  n  dar  (ann  von  adhac»  nm 
von  nee,  sin  von  sie)  und  so  konnte  aus  aeqne  d,i.  bei  dem  bdumnten 
übertritt  des  anlautenden  e  in  sl  die  form  an,  daher  anal,  durch  untet- 
drückung  des  n  sai  entstehen.  Merkwürdig  ist,  daß  die  handschrifl  des 
prov.  Boethius  v.  146  acai/iir  aiasi  setet,  dasinder  thai  auf  aeqne  sie  deuten 
könnte,  ihm  siMießt  sich  das  romagn.  acs^  dsgl.  icsi  aus  der  mundart 
von  Breseia  (Ferrari  v.  insi)  so  wie  das  lomb.  insei  /Sr  cod  an,  Fräur 
kisehe  wkunden  braudten  oft  ae  si,  eher  aHs  eot^unction  fär  lat.  Ucet,  — 
Von  derselben  misanunensetMung  sind  die  glmh  untm  mu  nennmden  cotale 
und  eotanto.  Andrer  natur  aber  ist  das  ikd.  präfix  co  t»  oolni,  oostoi, 
ootestni:  mundarten  scheiden  beiderlei  präfixe  auch  durch  die  form,  die 
römische  m,  b.  s^prichi  qnelni,  qnefltni,  nicM  aber  quesi,  qnetale,  qoetanto. 

Costa  it.  pg.  pr.f  enesta  sp.,  o6te  fr.  rippe,  seile,  auch  küste;  von 
oosta  rippe.  Daher  it.  eostatOi  sp.  cost^ido,  fr.  cöt4  seite;  it.  cös- 
tola  r^ape,  costolina,  fr.  cdtelette  rippchen;  it.  c  oster e Ha  Jdeiner  hügel, 
fr.  eotean  für  cötean  abhang  eines  berges;  t;6.  f<.  accostare,  sp,  pr, 
acostar,  fr.  accostcr  nähern,  eig,  mur  seite  stdlen,  vgl.  die  prov.  prigM)S. 
eosta,  altfr.  encoste  juxta, 

Costnma  it.  pr.,  sp.  coBtombre,  fr.  contome  (aüe  fem,),  U.  pg. 
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costnme,  pr.  cat.  eostum,  fr.  coBtome  (aUe  mase*^  das  eat,  wort  auch 
fem.)  gewokmheU,  aiUe,  Schlechtweg  aus  eoiwuetudio,  Msg^^  costiidn,  läßt 
es  jjdk  mekt  cMStrmehn,  da  ein  gemeinrom.  Übergang  des  inlautenden 
■  mm  ein  gaiis  ffermnjseUes  ereignis  wäre,  Fte^meAr  ward  dem  UU. 
Worte  bei  der  Schwierigkeit^  sein  suffix  ndin  eu  behandeln,  das  suffix 
nmen  angepasstt  womit  die  rmnan.  spräche  eigenschaften  bezeichnet  {it. 
asprnme,  pg.  ciume^  pr.  frescum):  dasselbe  widerfuhr  auch  andern  Sub- 
stantiven jener  ahleitung,  wie  iiiansuetudo,  sp.  inansedumbre,  pg.  manse- 
(lume,  und  noch  auf  andre  art  suchte  man  dein  sufßx  udin  auszuweichen^ 
pg.  uiansidäo,  pr.  inansueza,  it.  testuggine,  Pom.  gramm.  IL  340. 
So  ist  also  die  nmmdiciic  form  cogtuine  die  urspiiinf/Urhrre.  die  weihliche 
fehlt  sogar  dem  Portugiesen  ganz,  doch  ist  sie  alt,  da  man  in  einer  Ur- 
kunde V.  J.  705  bereits  cuiistiinia  findet,  s.  Carpentier. 

Cotalc  d.,  ual.  cutare,  pronomen,  von  ac(|uc  talisV  Dahin  auch 
sp.  atal,  entsprechend  pr.  aital,  altfr,  aintel,  itel,  norm,  eutel.  ital.  bei 
nnetn  (dten  jd^an.  dichter  aitalt'  FPS.  I,  457.  S.  oben  cosi.  Die  capi- 
lularun  Karls  d.  kaidrn  brauchen  häufig  hie  talis;  sollte  es  eine  nach- 
bildung  des  altfr.  itt'l  sein,  früher  gesjirochen  ictelV 

Ootanto  ital.  pronomen,  von  aeque  tantus?  Desselben  ursjyrunges 
scheint  alt>p.  atanto,  J9r.  aitant,  altfr.  itaut.    Man  sehe  oben  cosi. 

Guten  na,  rndenna  it.,  pr.  codena,  fr.  couenne  schwarte,  sp.  i-o- 
(Icna  dichtigkeit  des  tuches.  Nahe  liegt  allerdings  cutis,  aber  ein  suffix 
eima  fihlt ;  nur  wenn  man  couenne  für  (M)uaiue  und  dieses  für  ein  altfr. 
i'odaine  nimmt,  woraus  erst  eodena  gebildet  worden,  läßt  sieh  das  wort 
deuten,  nämlich  aus  eutaneus.  Port,  codea  rinde  könnte  /m  wi/a/.  cutica 
seinen  grund  haben,  wovon  auch  it.  cotica  {jparm.  codga,  ven.  coäga, 
gen.  quYa)  und  e  u  t  i  e  a  g  n  a. 

Cotogna  it.,  pr.  codoing,  fr.  coing,  wal.  gutuie  quitte;  von  cydo- 
mtLj  xvdtavtnv,  bei  den  fcldmessem  cotoueum,  cotonium,  nilat.  cottanum 
üoffm.  Sumerlatenj  nach  der  Stadt  Gydon  auf  Greta  benannt ;  ahd.  kutina, 
mHid.  kttten,  qaiten  dfendaher. 

Co  tone  fr.  coton,  sp,  algodon  baumwoUe  {daher  unser  kattnn); 
9am  aneb.  qoton  al-qo*toii  Ool.  1093,  Freyt.  III,  469^.  Sp.  algodon 
nnd  aleoton  heißen  aneh  watte,  davon  pr,  aleoto,  altfr,  anqneton,  nfr, 
hoquetou  (h  asp.),  nmdl.  aeottoen  gestepptes  wamms  (man  sog  es  iStet  die 
ekämse  Sax.  /,  p.  229);  nach  Ferisonias  wm  gr,  6  xt^iöi,  gans  im- 
statthaft, 

Cotta  it.,  sp.  pg.  pr,  cota,  dUfr,  cote  langes  siberHeid,  neafr,  ootte 
«Ntorodb,  ootte  de  maiUe  panserhemdt  mase.  pr,  cot  =  cota;  mlai. 
eottty  eottns  (9.jh.);  dbgd.  fr,  cotillon,  cotteron  u.  a,;  ssgs,  pr, 
fr.  snrcot,  im  Voeabularms  cptimus  13,  67  surcotoB  'sareot\  leteteres 
ob  dealsehes  wort  kmgesUXU,  DU  gswShdkke  herieUung  ist  aus  engl, 
eot  SS  ags,  eote  käUef  und  wir  wissen  aus  meAr  als  einem  heit^ndf  daf^ 
mm  die  w&rUr  für  kuUe  oder  haus  auch  auf  MeidungssHieke  übertrug; 
oder  aueh  aus  dem  deuisehen  kotxe,  dkd,  ohozso  (m,)  grober  weUsner 
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Stoff,  eottige  decke,  das  aber  nebst  dem  engl,  coat  seihst  erst  aus  dem 
mlatcin.  oder  ronuinischen  eingebracht  ist.  Bleibt  man  auf  lafein.  gebiet, 
so  würde  sich  nur  cutis  (f.),  das,  wie  manche  andre,  i)i  die  1.  decliu. 
verst'tzt  tvcrdcn  konnte,  darbieten  und  man  könnte  sich  etwa  auf  unser 
mhd.  hüt  (ciäis)  berufen,  das  in  taru-hi'it  als  ein  den  ganzen  körper  um- 
hiälendes  gewand  gedadit  wird.  Vgl.  Diefenbach^  Neue  Jahrb.  für  Fhä. 
«.  Päd.  LXXVJI,  768. 

GoTare  i^.,  coar  pr.^  coaver  fr.  briUen;  von  eubare  im  sinne  van 
iucubare.  Sbst.  U.  coYa,  covo  wüdlager^  sp.  cueva  hohU;  von  cubare 
tm  mgenilieken  arnne.  8p.  eoba  beräia  m  mm  mhmde  des  9.  jh.  Esp. 
9agr,  XXXVU^  339.  Am  pg.  got»  entgUmd  wohl  «mA  das  adj.  coto 
AoMy  das  diso  mit  it.  cnpo  IL  a.  gar  mekt  verwandt  wäre. 

Cozsare  ü.y  sp.  oosar  fehltf  fr.  ooMer,  pie.  oouwier  und  coehiw 
mit  den  hörnern  stoj^en;  Ast.  cocao  stofL  Nach  Fristh  vom  diseken  hatm, 
aber  härUmg  des  reinen  hauekUmtes  m  gutiurcdes  e  ist  nickt  emsurämnen. 
Vidmehr  wird  sieh  auch  dieses  wort  dem  röm.  demente  smoeisen  lassen. 
Von  oo-icere  (susammenstofien)  wOrde  das  pari.  präL  eo-ietns  (ooctas) 
lauten,  hieraus  das  vb.  oozxare,  wie  aus  directus  diriszare,  also  ein  par' 
tieqnaHverbum.  An  diesen  Ursprung  des  wortes  erinnert  auA  die  itd. 
eoustruetim  coizare  oon  uno  mit  einem  susammenstofien,  eo-ioeie  eam 
aliquo. 

Cozsone  it^  pr.  edkat.  cium<),  aUfr.  coason  Roquef.,  watton.  goson 
mokier  besonders  im  pferdehandd,  prov.  ais  sekmpfwoH  gebrandU.  Ohne 
sumfd  vom  gkichbed.  oocio  bei  Flautus,  nach  GMus  16.  7  ein  phnnper 
voOtsausdrudt.  Festus  (Fasdus)  sdurM  eoetio,  und  smdsrbary  dafi  die 
roman.  formen,  entschieden  die  iUd.,  diese  Schreibung  veriangen,  wddwr 
auch  das  ndatein  in  coccio  oder  coqcio  offenbar  bdpfliditet.  Zsgs.  it. 
scoszone  einer  der  die  pferde  eureitet. 

Cravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  crarate  halsbinde;  späteres  wort,  M 
Frankreich  seit  der  ersten  hcUfte  des  17.  jh.  (Mena<je),  gebildet  aus  dem 
volkemamen  Cravate  Croaie  {sp.  Gonrato)|  da  man  die  suche  von  diesem 
Volke  entlehnte,  daher  it.  auch  croatta,  hameg.  croate,  croyatte. 

Crebantar pr.,  altfr,  cmTanter,  sp.pg.  qnebrantar  brechen  (Irans.)', 
von  crepare,  part.  erepanz. 

Crema  it.  sp.  pr.,  cr^ne  fr.  rahm,  mlat.  orema  (n.)  bei  Venant, 
Fort.;  abgeändert  aus  eremor  mUchsaß. 

Grepare  t/.,  pr.  crebar,  fr.  crever,  sp.  pg.  durch  umstdlung  que- 
brar  bersten,  brechen;  von  erepare,  dessen  bed.  ein  geräusch  machen  in 
den  jüngeren  sprachen  erloschen  ist.  Zsgs.  it.  screpolare  aufspringen, 
stTÖpolo  rif\;  sp.  riMjuebrar  die  stimme  biegen  fvgl.  pr.  reftsxiilQT  dass.), 
daher  artigkeiten  sagen,  sbst.  rcquiebrü  liebesredc,  liebkosung. 

Crest'ione  it.,  fr.  cresson,  ncupr.  i-reissimn,  cat.  crexoii  eine  pflanze, 
kressr;  a  celeritatc  cresccndi  so  genannt,  me  (\  Stephanus  mit  recht 
betw  rkf,  also  ein  prägnanter  ausdruck.  Aus  dem  roman.  ist  unser  kresse, 
aftd.  kressOi  nicht  umgekehrt,  da  dieses  im  deutschen  keine  wursd  hat 
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imd  roMOM.  j^flansennamm  mr  seUm  aus  jener  spräche  kenkanmen.  — 
Wriganä^  Wb,  J,  63Sy  weist  nmum^  eme  äeutstke  umrsd  naek,  das  aM, 
ilarie  verhim  chiSSan  hrieehe»,  priU.  chras,  aus  UMerem  äas  selbst. 
ehn^i»  chreBaa,  ebiesso  (m  am  ig);  der  wurselwKal  wäre  dam  nkkt  B, 
wie  num  nidii  streng  erweitUeh  atmimmtf  sondern  e,  der  ausdrwk  hsMöge 
sieh  aaf  die  hiedunden  Stengel  der  hrunmenkresse.  Sicher,  wenn  keine 
andre  spräche  Mcft  meldd,  dankt  entweder  die  roman.  der  deutschen  oder 
die  deidsehe  der  roman.  das  auch  im  russiaehen^  lettischen  und  esthmsehen 
hdannie  wort,  Na/ck  dem  budwtahen  kann  cresson  scwM  vom  lat,  umsr 
eere  (altfr.  enetn,  präs.  nons  cressons)  wie  vom  deutschen  kresso,  aee, 
kresBOn,  stammen.  Ist  das  letMtere  der  fall,  so  hat  das  roman.  wori 
wenigstens  eine  umdeutung  mit  crescere  erfahren,  worauf  schon  die  ital, 
und  proo,  form  anspielt,  und  eine  umdeutung  ist  eine  Wiedergeburt.  Das 
cat.  cr^xen  läfit  sid^  nuM  mehr  aus  dem  deutschen  ableiten,  es  ist  dem 
präs.  ind,  von  cr6xer  entnommen  und  heifit  *sie  wachsen  (diese  kräuter), 
Craeeia,  grneoia  l-rücke,  cruccia  grabscheit,  altsp.  eroza,  pr. 
CTOssa,  fr,  orosse  krummstab.  Die  herleitung  aus  dem  fr»  eroc  (haken) 
findet  Schwierigkeit  im  buchstahen,  dem  nur  ein  fr,  eroohe  gerecht  wäre. 
Wie  pancia^  panza,  pause  aus  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen 
genossen  aus  crux,  leichter  noch,  in  betracht  der  doppelconsonans  cc, 
88,  aus  dem  ae^j*  crncea  entstehen^  woraus  auch  ahd»  krtüga  entstanden 
Stheint. 

CroUare  it.,  pr.  crollar,  crotlar  schütteln,  fr.  croiiler  einstürzm, 
alffr.  croler,  erodier,  crosler  wie  prov.  Wohl  dürfte  man  hei  diesem  wort 
an  das  nord.  kriilla  (verwirren )  denheti,  böte  sich  kein  Inf.  etymon.  Prov. 
crotlar  nämlich  (offenbar  alterthümlicher  als  erollar,  wieivohl  dies  schon 
die  Passion  Christi  kennt,  str.  81)  führt  auf  crotolar  und  dies  konnte 
aus  co-rotulare  zusammengezogen  sein,  womit  auch  das  einfache  rotlar  = 
rotalare  ühenin  stimmt.  Ebenso  stimmt  fr.  crouler  2u  rouler,  ja  es  thuf 
in  der  rcdensart  crouler  un  bätiment  'ein  .schiff  vom  ufer  rollen  lassen' 
völlig  dessen  dienst,  und  ebenso  ist  altfr.  trouller  les  lex  DMce.  j)-  249,  2 
80  viel  als  roiUer  les  icx  ds.  271,  2t  'die  äugen  rollen  lassen.  Im 
gamen  kommt  das  neue  vb.  co-rotulare  wf  die  bedeutungen  von  volutaref 
volutari  (wälzen,  rollen,  schwanken,  schwanken  machen)  heraus. 

Cro8ciare  it.,  sp.  cruxir,  pr.  altfr.  croissir,  wallon.  crohi  knir selten, 
Imirschen  machen.  Weder  die  lat.  noch  die  cclt.  spräche  gewährt  nn 
etymon.  dagegen  besitzt  die  goth.  das  ganz  gleichbedeutende  kriustan,  z.  b. 
kriustitb  tunthuiis  Marc.  9,  IS  lautet  span.  cruxe  los  dientes,  pr.  cruis 
las  deiis  CVu;.  77,  148,  gr.  zgiui  lovg  odnvrag.  Aber  nicht  leicht  un' 
mittelbar  aus  kriustuii  konnten  die  rom.  formen,  wenigstens  nicht  die  ital.j 
sieh  hervorbilden:  es  ist  ein  abgel.  krauätjan  {vgl.  kiusan  kausjan,  fr. 
choisir)  dafür  atuunthmen,  stj  =  it.  sei  wie  in  angustia  angoscia.  Merk- 
würdig istf  dafi  auch  hUdimgen  desselben  ve^hums  nach  der  sweiten  rom, 
conj.  vorkowwsm,  $o  cat,  crdxer,  cfti9.  s-crüscer,  altfr.  croistroy  so  dafi  äüe 
drei  con^ugaHcwm      dümm  fserhwm  IM  häten, 
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Cubebe  it,  (m.),  sp.  pg,  pr.  cübeba,  fr.  cubebe  name  einer  indi' 
sehen  pßanzc,  die  eine  art  pfeff  er  gibt ;  arah.  kabäbat  Freytag  IV,  2*. 

Cübito  it.,  sp.  codo,  alt  cobdo,  pg.  eövado,  eoto,  pr.  coide.  t-ode, 
fr.  coude,  wal.  cot  dlenbogcH;  von  cubitus.  Andre  Hai.  formen  sind 
gomito  {bereits  im  Voc.  S.  (idU.  cuiiiitus  ' dliupogo'),  mit  (ingeschobenein 
m  gombito,  churw.  ciiniliet.  Daher  pg.  cotovello  =  eoto,  umgestellt 
aus  covetellü  V  sj).  codillo  vorderfuß  der  thicre  vom  knie  atiftoärts,  Zs^ 
sp,  recodo  winkel,  biegung,  bucht,  wie  gr.  dyxujv. 

Cuccagiia  it.,  sp.  ciicaüa,  fr.  cocagne,  altengl.  cokaygne  schlaraßen- 
land  ;  vom  dtschen  kuchen,  weil  die  häuser  daselbst  mit  kucheti  gtdedi 
seieti,  benierht  J.  Grimm,  (rcd.  auf  Friedr.  p.  90.  Gegen  die  Vorstellung 
ist  nichts  m  erinnern,  doch  läßt  sich  dcus  wort  aus  roman.  quelle  ableiteti: 
kuchen  heißt  cat.  coca,  chw.  cocca,  occit.  vwo,  pic.  couque,  von  (Mxiuere 
backen,  also  gebackenes,  so  torca  gedrehtes  von  torquere.  Auch  das  ital. 
kimlerwort  ciicco  ei.  ovum  kommt  hier  in  anschlag.  grade  weil  es  ein 
Jnnderuort  ist,  und  an  gesottenen  eiern  wird  es  im  schlaraffenlande  nicht 
fehlen:  wallon.  bedetdet  vm-o^na  Ostereier.  In  Neapel  war  euccagua  ein 
zur  Volksbelustigung  aufgeführter  berg,  welcher  würstc  und  andre  cß- 
u'uaren  ausspie,  um  die  das  volk  sich  schlug.  Hierauf  bcisieJd  sich  z.  h. 
ein  sicil.  gedieht  La  cuccagna  conquistcäa,  Pcdermo  1674.  Das  wort 
kommt  also,  bemerkt  Genin,  lucreat.  II,  89,  vom  fr.  coq  und  bedeutä 
S^chsam  ein  hahnengefecht.  Aber  die  hauptidee  dabei  war  nicM  dk  hd- 
ffereij  sondern  der  freigebige  berg. 

Cneeliiajo  Ü.,  altpg.  eolhii^  pr.  onlhieTf  fem»  U,  cucchiaja,  sp. 
euchaia,  pg.  colh^r»  fr.  onfller,  cnill^re  lö/fel;  von  cochlearinm,  oocMe- 
aria.  Ä  colher  und  eniller,  womu  noch  ein  äUep.  oach&r  kommt,  vemusä  • 
man  die  weHdiehe  endung;  diese  wSrter  ndmien  <i2«o  im  gründe  ein  fem, 
coeblearU  m  antprueh.  Der  waH,  ausdruek  ist  lingur^  =  lat,  lingiilai 

Gnccio,  eüooiolo  ü.,  sie,  gnizu,  guzza,  cnocia,  pr.  goz,  gossa,  sp. 
gozque  (was  solU  hier  die  Mwmte  sQbe?)  Meiner  hund,  vgl  gots  ^panm 
emns  GFrov.  S7,  M  eataL  ist  der  iUdiehe  ausdruek  für  hund  über- 
hauptf  so  daß  Jaume  Febrer  das  iKm  ihm  gebrauchte  esM  erUären  oder  reckt' 
fertigen  mu  miSissen  Raubte:  nn  go8  qne  en  bon  Demosf  ean  es  nomenat 
str,  161.  Im  weXUm.  ist  go  der  männUdief  in  der  SehweiB  gOsehll  der 
waStiUciie  hund.  Bat,  ouoeiolo^  sie,  gazzu  bedeuten  als  aeUeeHm  Mn: 
beide  Wörter  könnten  in  beiden  bedeutungen  aus  cacco  nestiing,  liebUng 
entstanden  sein,  denn  cncciolo  ist  nameniUeh  schoofikSndtken,  In  ansMig 
MU  bringen  ist  aber  vor  aUemj  dafi  das  wort  oder  ein  gans  äkviiches  auf 
fremden  dem  ital.  nah  liegenden  tprachg^neten  heimisch  ist:  ein  kieiner 
hund  heifit  ül^r.  kutze,  ungr.  knszi. 

Gaceo  ü.  hukuk  (in  dieser  form  und  bedeutmig  nur  in  voOtsmund- 
arten,  ven.  eaeo,  romagn.  cocch  u.  dgl.)^  pr,  cuco  {wenn  nieht  sijncopiert 
aus  cuculo)  dass.;  von  dem  seltnen  cncns«  bei  Isidor  J2,  7  (auch  bei 
Flautus?J.  Dsgl.  it.  cnoülo,  pr.  cogdl,  fr.  cocn,  concou,  von  cuculus, 
span.  umgMdet  in  caqoiUo,  aibgd.  oncUUo.  Meist  bedeuten  diese  Wörter, 
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cocu  heilt  zu  tage  ausschließlich^  auch  hahnreif  in  wdchcm  sinne  sich  noch 
pr.  cogotz  {vgl.  cat.  cucut),  zsgjz.  coutz,  altfr.  couö,  hinm  gesellt.  An  Inf. 
carruea  ist  dabei  nicht  zu  denken^  allzu  deutlich  hat  die  spräche  den 
haJmrei  mit  dem  kukuk  zusammengestellt:  gab  man .  nun  etwa  dem  betro- 
genen ehemann  per  antiphrasin  den  namen  des  vogdSf  der  seine  eier  in 
fremde  nester  legt?  Sp,  cncar  verhohnm  ist  augenscheinlich  aus  dem 
namen  des  höhtumden  vogds  abgeleitet  und  geht  oMf  die  form  cacus  eurück. 

Cneina  Ü.^  ooeina  sp^  oaUine  fr.,  ooen^  wol.  hSche,  so  auch  ahd. 
kichina,  ctgs.  cycene,  Mr,  engaim  Zeuß  I,  80,  kymr.  cegin;  von  co- 
qnina  fwr  enliiia  im  ^päteskn  {oMn.  Fi.  coeinare  jf.  die  IMm  he- 
sorgen^  tum  coqninare,  vküeiehi  nur  hei  JNauhts, 

Caeire  U.,  richtiger  cnseiie  {aeaus  b  esiManden\  sp.  eoser,  cnsir, 
pg,  «wer,  pr.  odser,  casir,  fr,  condre,  wed.  coaae  nBihm;  von  consnere, 
dm  Schorn  t»  den  Isidor.  gUaaen  ensire  mtr  teste  stekt^  so  denn  ouoft 
CBBire  6V.  Paris,  ed.  JBZd.,  otaaehsii  Ql.  Sdest.  9,  6,  Ahgel,  it.  eoatnra 
neben  caeitara,  gleichsam  consntora,  fr.  oontnre  nM,  nähterei,  daher  vh. 
fr.  aceontrer  snreehi  ma^en,  eubereUenf  herausputsen,  racoontrer  wieder 
snnäken,  flicken.  Auftrennen  heifit  it.  sdrncire,  sdrosciie^  ehsu  eweifA 
entstanden  aus  dem  gUOMid.  resnere,  mit  vorgesetstem  prieativen  b  s-roBein» 
wut  eujphoniseh  ets^gesehohenem  d  sdreecire,  mit  asMdmg  am  cnscize 
adnueife.  —  [Bei  acoontrer  liefie  skih  emch  im  cnltata  emsnem  fs. 
Sehder),  mn  so  mehr  eis  es  nichts  von  der  hedeutung  seines  oben  aufge- 
steOten  prisnitivs  verräth.  Bei  l^ieot  heifit  aoooiiBtrer  aptarCf  pararSt 
omcsre,  aecommodare  u.  dgl.,  aoeonstremeDt  omatus,  eidtus.  Andrerseits 
hat  freäich  auch  das  aUfr.  contare  =  onltura  nur  den  beschränkten  con- 
creten  sinn  angebauies  land.  Die  grundbedcufung  des  frans.  verbumSf 
wenn  man  es  eu  coDBuero  stellt,  müfite  sein:  eine  naht  machen,  demnächst 
verbinden,  zusammenfügen  (vgl.  sp*  coser  nähen,  verbinden),  endlich  eu- 
redd  machen  (pr.  aparelbar  vereinigen,  zubereiten).  Auch  bastire  baueUf 
einrickten,  nähen  düffte  verglichen  werden.] 

Cncnzza  it.  1)  kürbifi,  2)  köpf  altfr.  cosse  Boq.  {beide  bedd.  hat 
auch  srrh  tikva);  entsteüt  aus  eneiurbita.  Daneben  tritt  noch  mit  der 
sweiten  bed.  it.  zocca,  woher  pr.  zac,  snc,  znqnet,  altfr.  snc,  nach 
nage  vom  gr.  aixva  länglichter  kürbiß;  ist  es  aber  nicht  vidmehr  umge- 
steUt  aus  cnzza  für  cucuzza?  doch  mag  daneben  das  netipr.  tuca  (niit 
beiden  bedd.)  erwogen  uerden.  Zu  Cucurbita  gehört  auch  fr.  gourde 
kurbiß/lasche,  bei  Ferion  guugourdc,  neupr.  cougourdo;  auch  oourge, 
IM  Jura  coudre,  muß  sich  hieraus  gestaltet  Jtaben. 

Cuffia  und  scuffia  it.,  sp.  cotia,  escofia,  pg.  coifa,  alt  escoifa, 
fr.  coiffe  (coeffe),  wal.  coif  (m.),  mmll.  coifie  haube.  Die  erreir/ibar 
älteste  form  ist  cofea  hei  Venanf.  Fort.,  eine  spätere  cuphia  u.  dgl.  Man 
holt  es  ans  dem  hebräischen,  worin  kobba  (kova)  heim  bedeutet,  aber  die 
bildung  des  roman.  wortes  widerstrebt.  Andre  weisen  auf  unser  Uaube, 
ndi.  buif,  allein  die  altfränh.  Verhärtung  den  anlautcuden  \\  zu  eh  oder  c 
hat  kein  roman.  appeUativ  getroff m.   Gleichwohl  floß  es  sutiäc/ist  aus  der 
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doAschm  sprach».  Ahd,  knpp«  knpplia  Mft  müra^  äumtbm  UH  M 
tme  form  mU  dm  m  der  iSÜtm  qwüdle  Mir  wirksamm  nfßx  j  kvphja 

kripp%  kripja)  mramaseUen^  genau  da»  mkd.  cofea»  caphia.  Jenes 
knpplia  eier  eekeint  melde  andere  ab  dae  laL  oappa  gefäji^  heeker  («. 
ehen  ooppa):  verwandhrng  der  lat  Uppentemne  m  aejpirata  himn  leM 
frie  mf  Fmoiite  emi  Ama^/rMdbm,  da  dae  uraUe  hoehd,  denknud^  das 
Oaeeeter  gloeear,  bereite  cboflk,  cbnpf  «.  o.  flSUe  enikäU,  Wie  sieh  aber 
hopßedeehmg  und  gefäfi  berühren,  eeigt  mkr  amdem  das  lai.  galeola. 

C  Ogino  it.,  pr.  cosin,  fr,  oonflin  veUer,  cngina  /f.  60*0;  tege.  aus 
consobrinnSy  toie  dies  die  churw.  formen  cusrin,  cusdrin  erweisen.  Oosina 
*magin  (t  encandte)  hat  schon  der  Vbeab»  8,  GhdL  (7.jh.)  Der  Span, 
auedruck  ist  das  uneerhüreie  sobrino. 

Cüpido  t^,  pr.  cobe  gierig,  zumal  geldgierig;  daher  it.  cnpidi- 
gia,  cupidezza,  tp,  codicia,  alt  cobdicia,  pr.  cobiticia,  cobezeza,  fr,  oon- 
Toitise  (für  coToiti8e)i  lat.  gleiekeam  cnpiditia;  vb.  it.  cabitare,  pr. 
cobeitar,  fr.  convoiter.  Der  Proveneaie  besitzt  auch  ein  einfaehee  verbum 
cobir  mit  der  brd.  'zu  theil  werden,  das  fast  nur  mit  joy  tferbunden 
wird:  jois  m'es  cobitz  freude  ist  mir  eu  theil  geworden,  vergönnt  worden; 
es  ist  von  cnpere  alicui  einem  gutes  wüneehen,  ehw,  cuTir  dase.;  aegs, 
pr.  encobir,  altfr.  encovir  begehren. 

Cura  sp.  pg.  (m.)  pfarrcr,  eigetUl.  pfleger^  in  welchem  sinne  das 
wort  schon  bei  den  Eimern  und  im  frühsten  mlatein  als  nuiscuUn  ver- 
wendet ward.  Glrichbed.  mit  sp.  cura  ist  it.  curat o,  fr.  cur^,  d.  h.  mit 
der  sechorgc,  cura,  beauftragt.  Dahin  ferner  it.  curattiere  (für  cura- 
tiere),  pic.  couratier,  zsgg.  fr,  courticr  makUr,  von  curatos  besorger  von 
geschälten  (curatarius). 

D. 

Dado  it.  sp.  pg.,  dat|ir.,  fr.  würfel;  wird  aus  dare  in  der  bed. 
werfen  (dare  ad  terram  u.  dgl.)  erklärt,  wonach  es  also  etwas  auf  den 
tisch  geworfenes  beeeiehnen  würde.  Nach  GoUus  p.  808  wäre  ea  vom 
arab.  dadd  UteuSf  res  hidiera ;  was  a'c^  wenig  empfiehlt. 

Daga  it.  sp.,  pg.  außer  daga  ovcA  adaga,  fr.  dagae  kurzer  degen, 
ddeh,  ndl.  dagge  dass.,  engl,  dag,  kleines  ednef^gewehr,  dsgl.  da^ger 
deich.  Hieraus  ist  unser  im  16.  jh.  eingrführtee  degen,  s.  Weigand,  Sgn. 
wb.  H  1193.  Auch  eelt,  sprachen  kennen  es:  gad.  dag  pistole,  bret.  dag, 
dager  doUh  {über  die  verweMmg  beider  dmge  s.  unten  piatola) ;  ob  es 
von  da  ausgegangen,  steht  dahm.  Üngr.  dJUcos.  Jbgd.  ist  fr.  dagnet 
tpiefihineih, 

Dala  qi.  pg.,  fr.  daUe  rmne  auf  dem  verdeck  der  eekiffe  das  waeter 
aus  der  pumpe  deuleiten.  Na^Hriseh  vom  ahd.  dola  röhre,  rmne,  eSber 
der  abweichende  etammvoeai  erregt  eumfel.  Die  epan,  form  a-dala  ent- 
hält eine  ampidung  auf  arab.  herhunft:  in  dieser  eprad^  häfit  daUa 
leiten,  diUtiah  lettung  Gel  849,  wMiee  letetere  der  voremfadnmg  m  dala 
kaum  widerstehen  hmnte;  vgl.  auch  it.  dooda  rinne,  von  dnoere. 
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Dalle  sp.  (m.),  pr.  dalh,  altfr.  dail,  daupfnn.  dailli  sichcl;  vh.  pr. 
dalhar  mit  der  sichel  schneiden,  altfr.  dailler  hatten^  fechten  Chr.  de 
Langtoß  (Wright  p.  295),  s'eutredalier  susammen  streiten  LRs,  230. 
Seheint  diminutiv  von  daga  dolch  (dagol?). 

Damasco  it.  sp.^  fr,  damas,  U.  auch  damasto  ein  gewehe  mit  ein- 
gewirkten figuren,  dämmt;  von  der  Stadt  DaiuascoB,  wo  dieses  gewebe  ver- 
fertigt ward.  SaL  damasehino  u.  b,  w,  damascenar  Uinge,  aus  stahl 
0011  -Pdwaifitf 

Dansare  it.  {für  dansare  wi$  ansaie  für  ansare),  sp.  pg.  pr.  dan- 
*  Mur,  fr.  danaer,  wal.  d^tsni  adiare;  M.  iL  dansa  ff.  taUeüo;  vom  akd. 
daoflön  Miekei$f  dämm,  dies  vom  starhrn  dinsan,  gotk.  iliinsaii  (präf. 
thans),  mser  tanzen  aber  aus  dem  romanischen, 

Dardo  it.  ig»^  pr.  dart,  fr»  dard,  wtd.  darde  (f.),  audi  tia».  ungr. 
diida»  wurftpiefi,  wmfpfeU  (er  hmnte  gefiedert  sein,  dart  empennö  DJfce. 
302,  26;  ihn  fSkrU  der  hnagpe,  die  kmse  der  Htter,  m.  h.  Jfr.  p.  67'); 
wem  offS.  daiadJi,  darodh,  engl,  dsat,  cÜh.  damdhr,  ahd.  tart  spieß;  da- 
JN  ab  prkma»  Mi.  dOrr.  Nadi  einigelt  wm  66^  d^^orog. 

DAttero  iL,  tp.  pr.  ditO,  pg,  dAtüe,  fir.  datto  eine  fruehi,  dattel; 
mm  daetjlu. 

Disio  iL,  sp.  dAeio,  edlfr.  dace  (f.)  aufläge,  Steuer;  wm  datlo,  dem 
das  wdaiein,  »,  5.  tu  emm  aefenaftidk  o.  j.  826  DC,  dia^  hedeiitiing, 
geMwmgeas  gedte,  heUegte, 

Demonio  iL  pg,,  sp.  demonio,  dimofio,  pr.  demoni  teafd;  von 
daemonion  hSser  geist,  bei  TertuUia», 

DenarOy  danaio  t^.,  sp,  dinero,  pg.  dinheiro,  pr.  fr,  denier  eine 
gsriage  mOnse;  von  denarius  römische  säbermiinse  wr^p/rüngl.  von  e^n 
oMses,  später  mid  im  mittdaUer  von  verschiedenem  werthe.  Daher  it. 
derrata,  sp,  dincrada  eigentl.  summe  ' oder  werth  eines  denarius,  fr, 
denr^  eßwaare,  gleichbed.  hair,  pfennwertb  d.  i,  werth  eines  pfenmgs. 

Dentello  it.,  dentelh  pr.,  dentellon  sp.  einschmtt  an  gesknsen  u. 
dgL,  ii,  denteUi  (piur.),  fr.  dentelle  eingewirk,  spitsen,  wegen  der  jMckigen 
form;  von  dem  sahn* 

Der  rengar  sp.,  pg.  dorrear  (/trr  derrenar),  pr.  desrenar,  deregnar, 
altfr.  ^reiner,  nfr.  ^reinter  kreuglahm  machen,  das  hreuss  brechen;  von 
ren  niere^  renes  lenden;  die  span.  form  su  erüären  mit  dis-ren-icare. 
Ifal.  nur  sbsL  direnato  verletmmg  der  Unden,  eher  piem.  dem^  =  pr, 
desrenar. 

Des  cdisp.  altpg.,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des,  deis,  fr.  d^s, 
Präposition  theils  für  das  lat.  zeitliche  f'.r,  it.  da,  theils  für  das  örtliche 
usque  a,  indt  a:  z.  h.  sp.  desdc  aquel  tienipo,  fr.  des  ee  teraps-lä,  Int. 
ex  illo  tempore,  it.  da  quel  teinpo.  Man  hat  an  eine  zss.  von  de  und 
ipst'  ijidnclit,  des  ee  tenips-];i  inire  ~  de  ipso  illo  tempore:  dir  ganz 
präposUionalf  natur  des  icortes  aht  r,  die  L/  iuc  advcrfnidc  anu  *  ndnng ,  wie 
die  hildungen  mit  ipse,  erlaubt,  läßt  eher  auf  ex  mit  vorgesetztem  sinn- 
veriiiarkenden  de  vermuihen:  fr.  des  lors  scheint  =  de  ex  illa  hora,  d^s- 
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oTiDftiB  s  de  ex  hon  magis  von  iimut  cm.  Gohm  dmUkh  tritt  üe 
gas,  mit  ex  Aarror  tut  aUfr.  desans  =  de  exanto,  im  dliip»  desent  ss  de 
ex  inde,  desi  »  de  ex  ibi,  tm  fup,  despnes  {$.  poi)  »  de  ex  poet; 
exante  und  exinde  sind  ja  der  lat.  spracke  woUbdUumt, 

Desinare,  disinaie  t^.,  pr,  disnar,  dimar,  dinar,  alieai,  dinar  Cükr. 
tPEßcl,  p.  fr.  diner  jm  mittag  essen.  Die  ergrümhmg  dieses  woriss 
wird  durch  die  sweifelhaße  natur  des  darin  enthaltenen  s  erschwert,  da 
es  sich  fragt,  ob  dieser  buehstabs  radieal  oder  bloß  eingesehebeit,  eh  dtner 
flM.9  d isner,  disinare  verkürzt  oder  ob  es  die  buchstäblich  getreue  form  sei. 
Alt  fr  am.  schrieb  man  häufig  disgner,  aber  «cAoit  die  siendich  aU(  hand-  ' 
Schrift  der  lÄor,  d»  rois  hat  dig^ner.  Indessen  Jcann  sich  disnare  als  die 
älteste  form  ausweisen:  in  den  Vafic.  <jhssen  ed.  W.  Grimm  (9.jh.)  heifit 
es:  diRTiRvi  nie  ibi;  disnasti  te  hodie?  und  auch  Pqpias  schreibt  mit  s: 
jantare  diänare  dioitar  valgo.  Man  teilet  es  vom  gr.  dunvitv  die  haupt' 
maklseU  halten^  romanisch  in  dinar,  disnar  vencandelt ;  alsdann  müßte  es 
von  der  JProosnce  ausgegangen  sein.  Ds(jL  vom  tat.  dignare  domine  art- 
fang eines  tischgebeies ;  dies  stimmt  trefflich  tum  alt  fr.  digner,  wäre  die 
Sache  nur  erst  gehörig  enciesen  oder  diese  form  ais  die  älteste  aneuer- 
kennen.  Man  könnte  an  dei'irna  Lora  denken,  wie  ja  auch  aJtfr.  noner, 
voih  nona  liora,  zu  mittag  speisen  bedeutet,  aber  dei'inia  für  mitfagszeit 
ist  nicht  gthrauchlich,  wenn  man  auch  dm  üh^rffang  drs  in  in  n  zugibt. 
Jhsstr  erklärt  es  sich  aus  de-coenare,  mit  vcrschobvnetn  accenf  präs.  d^ceuo 
desiie  dine,  vgl.  d^cima  desine  dime,  it.  liuccina  busna.  De  in  dieser 
Zusammensetzung  steht  fr  cd  ich  ziemlich  müßig,  allein  das  spätere  latnn 
verwendet  es  häufig  in  dieser  u  eise,  so  in  debatuere  Petron.,  defrui  Symm., 
deiu^an-  Thmd.  Prise.,  delaborare  Afran.,  delustrare  Apul.,  deoptare 
Hyg.,  dt'])('tcre  Terfull.,  dcspernere  Cohtm.,  in  welchen  fällen  das  rinftiehc 
wort  ausrekheti  tvürde;  ühngvns  dürfte  man  bei  decoeuar«^  an  utiser  ab- 
speisen erinnern.  Auch  Pott.  Forsch.  JI,  282  denkt  an  coenare;  zur 
Unterstützung  der  thatsache,  daß  auch  Frankreich  das  lat.  coenare  kannte, 
läßt  sich  noch  altfr.  re einer  abendbrot  essen,  von  recoenare,  anführen, 
uieuohl  sich  dies  nicht  in  resner  verkürzte.  Man  dürfte  bei  dieser  ety- 
mologie  vielleicht  selbst  den  aefiven  gebrauch  des  rotn.  und  lat.  particips 
anschlagen:  il  est  mal  dine  =  male  eoenatus  est;  dieser  gebrauch  kijnnte 
sieh  im  rotnan.  allmählich  auf  das  ganze  verbum  erstreckt  haben,  daher 
diener  quelqu  im  de  qch.,  re/leu  iv  se  disuer,  wie  schon  in  der  vaticanischen 
sttHe.  —  [Man  hol  an  decoenare  den  mangd  des  rom.  g  ausgeseUrt. 
Diesem  iibelstand  läßt  sich  einfach  mU  Verweisung  auf  U.  pu-signo  = 
post-coeninm  abhelfen.  Wie  unser  wort  aus  dem  an  die  si^  vom  de- 
eoenare  geseteten  dis-jejanare,  wMes  in  d^jefiner  die  richtige  form  ge- 
funden, habe  entstdien  können^  ist  schwer  eu  fassen:  der  ganse  stemm, 
mit  dem  langen  n,  wäre  gesdrwunden,  WunderUtik  wäre  femer,  wetm 
derFraneosSf  der  das  fruhstOdt  mit  redU  eds  ein  fastenbredwn  betrachtete, 
dieseibs  ansehauung  auch  auf  das  nriUagessen  erstrebet  hätte.  Makn  p,  19 
hebt  hervor,  daß  i  in  der  prov.  form  dinuur  auf  s  {nicht  9)  weise;  mem 
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sollte  aber  denken,  ein  secundärrs  da  es  dieselbe  ausspräche  hafte  wie 
ein  primäres,  könnte  d)€n  so  tcohl  %n  r  geschwächt  werden.  S.  Krü.  an- 
hang  p.  15.] 

Destriero  it.,  destrier  ;>r.  alffr.  streifross,  mlat.  dextrariiis,  weil 
der  knappe  es  zur  rechten  seines  eignen  pferdes  führte,  ehe  der  ritter  auf- 
stieg: {V  escudiers)  Ihi  meiiet  en  dentre  son  hon  destrier  GRoss.  3275; 
\m  valets  les  nienoient  en  dextre  siir  autres  roussins,  mati  sehe  Ditcange. 

Diama  iite  it.  sp.,  j)r.  diaiiian,  fr.  diamant  ein  edelstein;  aus  adanias 
adainaiitis  entstellt,  vielleicht  mit  rücksicht  auf  diafauo  durchsichtig.  Eine 
zweite  fortn  ist  pr.  Adiman,  aziman,  aiman,  altfr.  aYmant,  nfr.  aimant, 
sp.  pg.  iman,  dcis  in  die  bed,  magnet  ühergietig^  in  welcher  sieh  auch 
ndat.  adamas  findet,  s.  das  nähere  bei  Minage  v,  aimant 

Diaspro  it.^  sp.  diaspeio  em  siem;  von  jaspis  jaspidU,  mii  dar- 
tMmg  des  j  dnreh  di  wie  im  mumdafü,  U,  diAcere  wm  jaicere  JRom. 
gramm.  I,  274^  wM  eine  in  ItaUe»  enietmidene  form,  Dassdbe  wart 
iä  pr.  eiifr,  diilBpe  hmUer  etoff"  nach  ort  des  jaspis,  adj.  fr.  diapr^ 
hmt  geß^dmet. 

Dieta  U.  sp.j  diete  fr.  lebeHtorämmg;  von  diaeta  (dkura)  glnek- 
hediutend, 

Dieta  Ü.  sp.,  diöte  fr.  rmekstag,  iktL  auch  iagerdse;  wm  dies,  vgl. 
die  wded,  M.  dietim  fOr  quotidie. 

Diga  iL,  i^ga»  fr.,  diqne  sp.  (m.)  schutedamm  gegen  das  wasser, 
audipr.  die?  Bajfn.  Lex.  VOM  ndl.  dyk,  ags.  dte. 

Dilegaare  it.,  pr.  deelegar,  fr.  d^yer  ftSssig  machen;  von  dis- 
liqnaie.  Das  spa».  wort  ist  desleir,  das  aber  aus  dieser  qutXU  nidd 
fließen  homUe.  Woher  mm?  weder  deliqiieecere  noch  dilnere  erUmibt  der 
hutksiabe.  Attsp.  desleido,  deleido  Sc  8.  Dom.  640.  690  hedeutä  para- 
hfüsdk,  dee-leir  ist  also  »  nagaUur:  seUte  man  leir  aus  Ivsip  gesogen 
heben?  dem  gr,  v  widerspricht  sp.  i  oder  e  niehi.  Zwar  Larramendi 
leitet  dedeir  aus  hask,  desleyata,  von  leya  käUe:  man  sieht  aber  leicht, 
daß  ersteres  aus  dem  pr.  deslegar  gtbildet,  ktsieres,  woßr  aunih  yela  ge- 
sagt  wird,  atts  dem  sp.  yelo  umgestellt  ist. 

Die  it.,  sp.  dioH,  altpg.  sard.  d^us,  neupg.  d^os,  (deös  GVic.  I, 
p.  266).  pr.  di^u,  fr.  dieu  (älteste  form  deo  in  den  Eiden),  wal.  fehlt 
das  einfacJte  wort.  Die  südwestl.  spräche  behandelt  detis  wie  einen  eigen' 
»amen  und  ließ  ihm  das  fiexivischr  <  wie  in  andern  fällen  (Carlos,  Mar- 
toe,  BeynaldoB),  die  tonversehiebung  trat  später  ein;  eben  so  anomal  ist 
der  plnr.  dioses,  wofür  ma»  im  Alex,  dios  findet,  von  Sanches  und  Los 
Bios  LU.  esp,  II,  667  dfos  betont.  Aber  mit  der  heäigkeit  eines  namens 
hw^gen  zuweilen  anomalien  der  form  und  flexion  susammen  (Grimm  7*. 
1071,  Dief.  Goth.  wb.  II,  416):  der  Spanier  wagte  deus  nicht  einen 
huchstaben  abzubrechen,  es  nicht  unmiformen  wie  mens.  Eine  übliche 
zusammen setnmg  ist  it.  (l<»nienedd  io,  ^)r.  (lauie-dieu,  alffr.  dame-dieii, 
tloinlire-dieii  u.  s.  w.  herr-goft,  leal.  dninno-zrii,  uele/ies  das  einfache  zeu 
gans  am  der  qn-ache  verdrängte  und  auch  von  abgöttem  gebraucht  wird. 
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Uber  U,  iddio  5.  Rom.  ffrmmm.  III,  25,  Eime  bekamUe  formd  ist  iL 
addio,  sp.  ii  dios,  fr,  adien,  vollständiger  pr.  a  dien  siatz,  altfr.  a  dien 
Boyes,  äUeat,  a  dien  siaii  gott  befohlen  LR,  III,  32.  Die  beihettrung 
ü,  madio,  sp.  madios,  fr.  maidieu  erklärt  man  mü  m'aide  dieu,  aJtfr. 
si  m'ait  dicus  =  ita  deus  me  adjavet,  s.  Menage;  eine  andre  deutmtg 
des  ital.  wertes  (ma  von  mai  =  magis)  gibt  Blanc,  Gramm.  546. 

Dipauare  ü.,  pr.  debaoar,  9).  deyaoar  o^Aoom^h;  von  paims 
hüschrl  wolle  zum  spinnen. 

Dirupare  it.,  p(i.  derrubar,  sp.  derriimbar  von  einem  felsen^  rupes, 
hinabstürzen;  daher  dirupo  ahsturs,  altfr.  de8rul)e  Agol.  316,  Roh.  le 
diahle  F.  P  col.  2,  desrublc  XF.  Juh.  I,  'J8.  (ls(jh  desrubant  seUuctU, 
pr.  deniben;  altfr,  desrttbUou  Antiocii,  II,  130;  auch  sp,  derrubio  erd- 
fdl  an  u/'em. 

Discolo  it.  sp.  pfj.  mürrisch;  vom  ijr.  dvaxnlog  dass. 

Disegnare,  desi^'iiare  if.  1)  an^eif/ni,  2)  zeichnen,  sp.  designar, 
alt  desenar,  pr.  dt;scgiiarj  designar,  //■.  düsigner  in  ei'sterer  bed.,  sp. 
disenar,  /r.  dessiner  in  hfzftrer;  shsf.  it.  disegiio,  5/).  diseno,  designio, 
fr.  dessein,  dessin  entwürfe  znchtiunf/.  Vom  tat.  designare,  dessen  im 
ital.  noch  ztisammentrrffnule  hedculungen  der  Spanier  und  Franzose  durch 
die  form  zu  trennen  suchteHj  vgl.  sp.  siguo  neben  seüa,  fr,  sigue  neben 
Being. 

Disfidare,  sfidare  it.,  pr.  destizar,  fr.  döfier,  sp.  pg.  dcsafiar, 
altpg.  desfiar  SRos.  7,  371  herausfordern  zum  streit,  eiycntl.  einem  die 
treue  oder  das  rtrtrauen,  fides,  aufsagen,  einen  verläugnen:  ains  me 
lairoie  tos  Ich  mcnbres  coper  que  ja  Mabon  8oit  par  raoi  desfi^s  eher 
wollte  ich  mir  alle  glieder  al)lHiuen  lassen,  als  Mahomet  verläugnen  Og. 
3058;  Ii  miciiä  cuers  te  deftie  mein  fterß  entzieht  dir  alles  vertrauen 
Antioch.  82. 

Disio  Ü.f  sp.  deneo,  pg.  desejo,  cot.  desi^,  fehlt  fr.,  Sehnsucht;  vh, 
disiare,  desear,  desejar,  desitjar.  Nkhi  wm  desiderimn,  die  formen 
passen  sehr  uhM  jw  diflflidinm  (dMfieft  mmud  das  eai*  desitj),  so  daß  es 
jl^eieh  dem  pg,  sandade  eigenü,  trenumng,  etmäekst  das  duiram  Aervor- 
gthende  verlangen  ncuih  wiedervereinigimg  amdrikkL 

DiTiso  it.y  pr.  fr.  deTis  entumrf,  wimstk,  fem,  it,  divisa ,  sp,  dvnam, 
pr,  deviBa,  fr.  devise  oMeäungj  wähl,  Wahlspruch,  smn  und  hedeuhmg; 
vb,  U,  diyisare,  sp,  diviaar  abtheilen,  unterseheideHf  oMsekumderseUem, 
Wie  sekon  lai.  dividere  miierseheiden  hedetdet,  so  pr.  dewin,  leormt  sidk 
die  bed,  ouseimmdersetMen  hni^^  die  dem  omcA  antf  das  freqttetdaUfe 
devisar  Ubergieng,  Man  vergUiehe  diesdbe  hegriffMdung  #.  h.  Im  1^. 
departir  1)  MUn,  trennen,  SS)  mterseheiden,  S)  anssinanderseUen,  er- 
Hären:  departeme  eso  qne  has  dioho  'erüare  mir,  was  da  gesagt  hast* 
Ckd,  4  D.  p,         Lot,  vinu  üt  hier  nickt  im  spuie, 

Doceiare  U,  hegießen,  sbst,  docoia,  fr.  donohe,  sp,  daeha  wasser- 
röhre, rnme;  wm  dactiare  leiten  (vom  wasser),  das  man  ans  dem  pari, 
dactiu  hUdete,  wie  sucoiaTe  am  snotas.  Aus  dem  sbet,  dnekoB  entstand 
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aÜfr.  (Init  LBs.  408,  tionn.  dnui;  aus  dnctio  das  fem.  pr.  dotz,  al^r. 
dois  (la  dois  et  la  fontaine  G.  d'Ängl.  p.  76,  v(jl.  Gar.  I,  264). 

Üoga  it.  pr.  cat.,  tial.  doagp,  alban.  dogo,  wefidisrh  do^^a,  duga, 
mit  V  fr.  douve,  mail.  dova  seitenbrett  des  fasses,  mndl.  diiy^lie,  nnd^. 
dnig,  srÄir-g-.  dauge,  nhd.  danbe;  ahgel.  sp.  dovela,  diiela,  aduela,  norm. 
douvellt'j  douelle,  lothr.  doule.  Prov.  doga  {in  der  neuen  mundart  dongo) 
verhält  sich  zu  fr.  douve  wie  rogar  zu  altfr.  rouver,  g  fiel  aus  und  v 
trat  etn,  seibst  die  mÜÜere  form  doa  (doha  I)G,)  ist  vorhanden.  Damit 
kifff  em  wort  anderer  bedeutung  bueksUUiilieh  Mtuammeny  pr.  doga,  norm. 
doavey  das  mm  gemSMkh  mU  fusS  (graben)  übersetzt,  das  aber  omcA, 
wie  teAofi  CarpmHer  erklärt  (vgl.  Trivoux)y  die  fassung  des  grabens, 
mmer  oder  dämm  dsssti&en  heißt,  mlai,  donTam  siye  aggerem  (v.j,  1269) 
(a  CarpmUsr;  les  doTes  des  fosses  An.  1^  p.  492;  de  mon  est  si  la 
do?e  emplie  Ü,  127;  pr.  doga  del  vallat;  mhd,  juxta  dogaa  yallatomm 
nuuomm;  dltfr.  qui  a  donhe,  U  a  foM^  (rsi^UsgrwiäsatM),  IM,  doga 
ieißi  amek  rings  umHaßifender  sfre^  an  emem  Aieute,  sp.  dogal  strick  mm 
dm  hals,  was  der  bed.  eiinfassimg  susagt.  Ihr  Mwmmunkang  dieser  mit 
der  bed,  daube  oder  esgenü,  gesammiheU  der  daiuben  eines  fasses  liegt  am 
tage,  Sin  stkr  äUes  sengms  hat  man  bei  Gregor  v,  T,  gefunden,  too  es 
eiber  eanei  su  bedeuten  steint:  foasas  in  oireaitn  basUicae  fieri  jassity 
ne  forte  dogis  oeonltiB  lymphae  dedncerentar  in  fontem.  Ober  die  her- 
hmfl  des  Wortes  sind  <Ke  meinungen  verschieden.  Frisch  denkt,  sofern 
es  graben  heifit,  an  tat.  dncere,  und  in  der  that  das  synonyme  doeoia 
hat  detudben  Ursprung:  n  kofmte  hure  gesprochen  werden  wie  tu  dnz 
diciB,  daher  das  rem.  o.  Besser  erkemU  Dueange  darin  ein  schon  vor- 
handenes tat  doga,  das  ein  gefäß  oder  em  esaf  (s.  Freund)  bedeutm  muß: 
(acta  erat  ratio  dogae  enparam  nayinm  et  openim  Vopise.,  dasu  doga 
ßomffg  (ßopwsts)  GL  Flntoz.  JBs  leitet  sich  vom  gr.  dox^  reeeptacuhun, 
und  diese  bedeutung  ist  fest  su  haUm;  Hesythius  erUärt  ^gmog  (meer- 
enge)  mit  doxij  rdattav,  s.  Vossius  De  vit.  senn.  Also  Wasserbehälter, 
graben,  fassung  des  grebens,  fassung  eines  gefäßes  d,  i.  faßdaube  sind 
die  bedeiäungen. 

Dogana  it.,  pr.  doana,  fr.  donane,  sp.pg.  aäxaaiAeolUmus,  mauth, 
auch  die  von  den  waaren  zu  entrichtende  abgäbe;  man  seJte  Boccaccio* s 
besekreibung  Dec.  8,  10.  Der  etymohgien  sind  mehrere.  Frisch  leitet  es 
aus  dacere  in  beziehung  auf  das  einführen  der  waaren,  ohm  zu  bedenken, 
daß  sich  das  snfßx  an  nicht  an  verba  fügt.  Ferrari  läßt  es  aus  doga 
entstehen,  weil  die  waaren  in  fSsser  gi^taekt  werdm;  doga  ist  aber  nicht 
der  amdruck  für  faß.  Weit  passevider  erklärt  es  Minage  aus  dem  gr. 
Sny.dvt^  ort  Mur  aufnähme^  daher  ort,  wo  man  die  abgäbe  einnimmt;  be- 
fremdlich ist  aber,  daß  weder  die  mittel-  noch  die  neugr.  spräche  diese 
amccndung  des  Wortes  Jcennen.  Diese  drei  erklärungsversuche  sind  eben 
so  viele  verirrungen.  Mit  recht  erblicken  neuere  grammatikcr  in  dnana 
das  bekannte  arab.  divän  addivän  staatsrafh,  indem  sie  ihm  dir  hrd. 
Staatsrath  für  abgabm  beilegen:  der  halbvocal  v  löste  sich  gleich  dem 
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(iischen  w  in  o  oder  w  auf  (diuaiia  doana  duana),  im  Üäl.  ward  g  ekh 
geschoben.  Bmrhtenstverth  ist  dabei,  daß  der  Spanier  ßr  divan  t«  seiner 
eigentl.  hed.  auch  duan  sagte.  Offenbar  knüpfen  manche  stdlen  aus  der 
mittleren  litteratur  das  wort  an  arabisches  gebiei:  mnlti  Saracenonun, 
qui  in  duanis  fiscales  reditns  coUigebant,  sagt  Hugo  Fäleandus;  in 
douanam  i.  e.  in  domum  Soldani  enm  dueentes  Vtne.  Befhv.;  pr,  si  8on 
en  terra  de  SarraxiSi  en  doana  o  paozon  Lex,  rom.  Am  besten-  vidlekM 
faßt  man  dtfftn  in  seiner  hed.  reehnungsbtich  Qol,  888,  Frejfi.  II,  74?, 
vgl  hei  BoceoM  \  doganieri  poi  scriTono  in  sal  Hbro  della  dogana  a 
ragione  del  mercatante  tntta  la  sna  mercatanzia.  ■—  [Das  arab,  atts  dem 
persischen  mUMmte  d!wftn,  bemerkt  Engelmann,  heifit  r^iOer,  gedMchte- 
Sammlung,  dann  bureau,  staaisrath,  audienssaalf  eanslei,  endlieh  matrfft- 
bureau:  daher  adnana.   Vfi,  Doey  p.  33—36,] 

Domenica  it,  tp.  pg,  domingo»  pr,  dimenge,  dimergne,  fr.  di- 
manche  sonntag;  ikd.  aus  dominica,  span.  pg,  aus  dominions,  prav,  frans, 
aus  dies  dominions,  daher  äUfr.  diemenehe  (viersUb.)  tag  des  herm,  gr. 
nvQiOKff,  Keine  rom.  spräche  hemU  solis:  sie  enim  Barbaries  Tocitaie 
diem  dominicnm  consneta  est  Greg.  l\ir.  Eist.  3,  16. 

Dominio  «f.  sp.  pg.  herrsehgft,  eigenthum,  besitsung,  fr,  domaine 
(m.)  in  spedü/erer  bed,  erbgut,  hrongnt,  daher  die  prov.  und  span.  formen 
domani,  domanio;  von  dominium.  Adj.  it.  dominicale,  «p.  i)r.  dominical, 
fr.  domanial  herrschaftUeh^  gutsherrlidi.  Bemerkenswerth  ist  hier  nur  die 
franz.  formung  des  wertes,  worin  laJt.  i  zu  ai  icard;  aber  man  schriA 
auch  aitfr.  raainer  neben  mener  fuhren,  und  noch  jetst  seigt  daigoer  oder 
Sardaigne  ai  für  i.  Eine  stärkere  abänderung,  deren  grund  wohl  nur 
in  der  Veränderlichkeit  d<r  frmhscn  ersten  sUbe  zu  sftchen  ist,  liegt  vor 
im  altfr.  demaine,  demenic  dnit  Hn  altit.  diminio  entspricht,  im  späteren 
mittellatein  demaniiim,  noch  engl,  demain.  Dieses  altfr.  demaine  hedetdei 
überdies  als  Substantiv  einen  dienstmann  {e.  h.  Ii  demaine  et  Ii  pair),  r»/« 
adjectiv  eigen,  angehörig  (ma  eliam))re  demaine,  mon  demaine  lit),  mlat. 
demanins;  prov.  lautrt  es  als  adjectiv  domini  (domini  ser  LB.  HL  71 
eigner  knecht)  und  scheint  aus  domin icus,  das  auch  im  nUatein  proprius 
bedeutet,  abgekürzt  wie  gramazi  aus  granmiatieus. 

Donno,  donna  it.,  sp.  don,  dona,  duena.  />ff.  doiii,  dona,  pr.  don 
(dons  von  frauen),  dond)re  (/»  dombre-dieu).  doiinia,  altfr.  masc  dame 
(in  dame-dien),  dan,  dant,  alt-  und  mufr.  fiw.  (htnie  {daher  pr.  sp. 
dania),  wal.  domn,  doanino;  aJlr  von  dominus,  domina,  wofür  schon  auf 
röm.  inschriften  dcmnius,  doiiiiiM.  im  ersten  ndafcm  dcmnus,  donna  (z.  h. 
Breq.  p.  27'',  v.J.  öl^S'y  royhomint.  Dimin.  sp.  doncel,  doncella,  /w. 
donsei,  donsL'lln,  altfr.  danuiisicl  (danzel),  danioisele.  nfr.  damoi^eaii, 
denioisclk',  hieraus  it.  daniip'lio,  daniigella,  sp.  pr.  daniisela:  tat.  gleich- 
sam doniinieillus,  iral.  donmisor.  Vb.  pr.  doinneiar,  alffr.  donoier 
buhhn.  r/a//^/- ^y.  (lonneare,  .s7>,s/.  doninci,  doiioi  huhlsrhaft.  ]Vegen  des  franz. 
a  drr  sfamm^iJhr  vgl.  alffr.  daniesclic  rn)i  domcsticus,  danter  von  donü- 
tare.    Eine  prov.  und  catal.  abküreung  von  dominus  unmittelbar  vsr 
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eifjeymamm  ist  En  (dom-en  für  dom-in),  von  domina  Na  fdoni-na)  r.  h. 
Kn-Iiarral  (daher  Imberal  CNA.),  Na  Maria,  vgl  Maynouard^  Chx, 
VI  95. 

Draj;omanno  it.,  sp.  dragonian,  pr.  droj^omaii,  fr.  drognian,  fnhd. 
trajrt'imint,  dohmisrher,  in  andrer  form  if.  turciinanno,  sp.  trnjaiiian, 
fr.  trucheinaii,  tnicbenient;  vom  arab.  targonian,  torgoniJiii,  ausleycr,  dif'S 
von  tarL-ania  atisirfjen,  ursprünglich  chaldäisch  und  von  den  Juden  dm 
Aralnrn  überlief ert  (Dozy  35). 

Drappo  »7.,  pr.  caf.  fr.  drap  turh,  daher  drappollo,  drapeaii  • 
fd£m,  fahnc.  Drappus  kennt  das  frühere  mlatein:  si  qiiis  altero  per 
mano  aut  per  drappo  iratiis  priserit  Capit.  ad  L.  Alam.  Im  span.  und 
port.  hat  e'.v  die  tenuis  zum  anlaut :  trapo,  trapajo,  tra])<!r(),  traperia, 
icieicohl  auch  drapero,  in  urlitnden  draperius  gesagt  wird;  man  srJie 
Ducange.  Die  Verschiedenheit  des  anlautes  scheint  deutsche  herkunft  an- 
iuseigen,  denn  d  würde  den  nitulcrdcntscJien,  t  den  hochdeutschen  lautge- 
setzen  entsprechen.  Frisch  verweist  auf  unser  trappen  derb  auftreten,  so- 
fern es  für  dicht  treten,  wirken  angewandt  werden  konnte;  käme  nur 
drauf  an,  die  Verwandtschaft  von  trctcti  und  wirken  oder  weben  mit  an- 
dern beispielen  zu  bdegefi.  Ein  zuverlässigeres  et^mon  scheint  aber  das 
m  einem  hochd.  glossar  des  12.  jh.  enthaltene  subst.  trabo  *tramaf  extrema 
pan  wetOmeiUi,  fimbria  Graff  y\  4ö0:  der  einschlag  oder  auch  der  säum 
da  htekea  hmnte  auf  das  gange  iueh  i^ertragen  werden. 

Dröges  it.  sp.  pg.  pr,,  drogue  fr.  specerei,  gewürz,  farbwaare;  vom 
M0.  droog  trocken,  also  eigenU.  frwßaie  »aare  (Frisch),  Adj.  pr.  drognit 
hrämdichf  sekwärälieh. 

Dmdo  ii.  altpg.,  pr.  altfr.  drot,  fem,  drnda,  drne  freund,  fremdm, 
geMler,  gdUbte;  abgd.  altfr.  drugun  TCmt,20,  8,  besser  drainn^- 
tome  9. 716  vertrauter.  Dnido  steht  an  der  gränse  swisehen  edHsch  und 
gennamaeh:  gad,  drfith  dime,  meretrix,  M,  trftt,  drfit,  aMeh  drdd  (Hfr, 
1,  4t  5,  m  comp,  Dnidbald,  Wieldrad,  (am  triawi  treu  hergdeitä)  Ueb- 
Ung,  freund,  geführte,  diener,  fem,  trintin  gdiebte.  Offenbar  sMiefit  sich 
das  rom.  wort  mit  sei$ur  hedeutung  dem  deuts^en  auf  das  genaueste  an, 
fem  von  Jedem  Vorwurf  (enelU  es  sieh  eben  sowohl  oiif  vertraute  freund' 
sehaß  wie  auf  Uebe:  der  drnt  ist  der  getreue,  der  anhänger,  das  wort 
suekt  darum  die  gesdlschaft  von  ami:  mes  dms  et  mes  amis;  ses  amis 
ei  968  dnu;  tos  amis  et  vos  dros;  tu  etneni  capitular  Karls  des  kahlen 
gesM  es  sieft  mt  vassaü:  sine  solatio  et  oomitata  dradorom  atqne  7a8> 
sornm.  Das  Otfiriedische  gotes  drdt  würde  siek  daher  gans  unM  dureh 
drnt  dien  übersetzen  lassen.  Neben  dem  sUbstantiv  ist  noeh  ein  a^eäiv 
SU  erwägen,  it,  drodo  veHi^,  artig,  dsgl.  wacher^  fr.  drn  munter,  üppig: 
ces  nioineaiix  sont  drus  sind  munter,  wollen  ausfliegen,  l'herbe  dnie  das 
üppige,  dichte  gras,  la  plnie  tombe  dm  der  regen  fällt  dicht,  altfr.  ten» 
piet  estre  riches  et  drus  maneher  kann  reich  und  üppig  sein,  daher  vb, 
endrnir  dicfU  machen  XFC.  II,  116,  genues.  druo  dicht,  dick,  dniesa 
überfiui^  (s,  das  alte  denkmal  dieser  mundart  Arehso,  stor,  itoL  eg^.  num. 
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18f  p,  21,  58),  piem.  twupr.  dru  üppig,  fruchtbar  (vom  boden).  Warn 
nun  auch  die  ideenfolge  ^vertraut,  verlieht,  üppig'  an  sich  nichts  aufffär 
lendes  hat^  so  wird  man  doch  hier  auf  celt.  a^ediva,  wie  gad,  drflth 
muikwiUigf  hjfmr.  drnd  hräftig,  kühnj  oder  mit  Gadiet  OMf  das  oUn, 
driugr,  sekwed,  dryg  derb,  voll,  deren  bedeuiungen  das  üppige  näher  $M 
ab  denen  des  hoM.  wtrtes,  kingefShrt.  &  vor  oMem  Dief.  GoÜL  w6. 
U,  679. 

Dnea  t^.,  vhü.  dnc^,  sp.  pg.  duque,  pr,  dne,  fr,  dno  ßkrer^  hereog; 
it,  dncato,  sp.  pg.  dneädo,  pr.  dacat,  fr.  du^i  (bei  den  (dien  fem., 
deAer  U,  dnote)  hereogthum,  im  spätem  latein  idum  dacatae  fnr  dnetes. 
2fkht  mmittdbar  ans  dox  konnte  sidk  ein  ital.  mase,  wie  dnoa  gesteUen, 
dessen  ridiHge  form  doce  (mht  dox  docis  L,  Long,  ven,  doge)  gewesm 
sein  würde;  es  gieng  mnooir  dmxih  den  nmnd  der  Bgeantiner,  wMe  mit 
do€S,  aee.  doma,  oder  mit  doütas  lange  vor  der  Ufteräristken  eeit  der 
ited.  spräche  den  kriegsobersten  einer  provkuf  oder  stadt  benannten,  8, 
Ducange  Glees,  grate,  —  Vom  duca  anck  it,  duoato,  dnoatone, 
sp.  daoado^  dnoatoii,  fr,  dncat,  dncaton  eine  sUber-  oder  gcMmänee,  so- 
erst  in  Bedienf  wie  es  sdteint,  unter  JBoger  IL,  kSnig  von  SieiUen,  in  (e- 
mdnmg  auf  das  kerMogthum  Jpidien  (dncato  d'Apnglia)  seit  1140  ge- 
prägtf  s,  Ducange  Ghss,  lat.  s,  v, 

Dnello  it.,  sp.  duelo,  fr.  dvel  eweikampf;  von  einer  vereiteten, 
wenn  auch  im  Augustischen  eeitaUer  noch  angewandten  form  dnellnm  ßr 
bellam.  Das  wort  ist  kein  altromanisches :  man  nahm  es  er st^  später  auf 
den  grund  einer  misverstandenen  etgmologie  aus  dem  latein  auf;  dem 
mittelalter  genügte  battalia  auch  für  diesen  begriff,  daher  m  einer  steUe 
atis  dem  anfange  des  13.  jh.:  pennitto  battalias  omnes,  qnas  grammatici 
daella  Yooant  DC.  Sonst  romanisch  auch  battaglia  singolare  wie  ahd, 
einwto  einselkampf, 

Düna  it.  sp.,  vom  fr.  dane  sandhügel  am  meere;  dies  eunächst  vom 
gleichbed.  ndl.  doin  (n.)  —  ags.  dün  (f.),  engl,  down,  deren  Ursprung 
aber  im  eeltischen  eu  liegen  scheint:  altir.  dün,  kymr,  din  JUigd^  urspr. 
befestigter  ort,  daher  die  städtenamen  mit  dunnm  (Augustodunum,  Lng- 
duninn  u.  s.  f.)  s.  Zeuß  I,  29.  30.  64.  118,  oder  befestigte  anhohe  s. 
liichards,  Welsh  dict.  v.  din.  Weittres  über  dies  wort  bei  D»  Meril^ 
Formation  d  l.  l.  fran^.  35,  Mahn,  Etym.  untersuch,  p.  30,  Diefenbach, 
Orig.  europ.  325  ff. 

Dunque,  adunqiie  it.,  alt  doiKiua,  adonqua  und  dunche,  adiinche, 
altsp.  doncasj  fr.  donc,  ronrlusivparfikrl.  Alffr.  dune  (so  schon  im  Fragm. 
V.  ValoxU  nnrs),  doiie.  don([ues,  aduiic,  })r.  (liiiif,  adonc,  sind  zeit  pari  ilccJn 
und  tntspri  chen  dein  hit.  tum  und  unser m  daiiii:  erst  hieraus  entfaltete 
sich  die  conclusive  lyedeutwuf,  wie  dies  auch  sonst  wcJirzunclinun  ist,  z.  b. 
'i^itiir'  apud  antiquos  )>oiieli:itur  i)ro  \m\v  et  postea  et  tum,  sagt  Festns; 
a/id.  dannc  f/ilt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  üherganq  von  der  zeit  zur 
foltjerung  zeigt  sp.  pues  und  luego.  Was  nun  den  ur.<j>rung  des  Wortes 
betrifft,  so  sträubt  sich  gegen  de  unquam  der  begriff;  es  muß  vielmehr 
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WM  tanc  mitvorgeseiMtem  a  oder  ad  hmOhreH,  so  daß  das  dadurch  Mmm  in- 
kmi  gewordene  t  m  d,  atane  in  admie  übergehen  kernte;  diee  wäre  ako 
die  ureprüngßidw,  dune  ist  eine  ohgMrgte  form,  A  tnnc  und  ad  tanc 
iriffl  man  in  urhmden  nieht  selten,  #.  h,  HLang,  1 26  (v,  J.  782),  99 
(v,  j,  862),  Muratori  erUärt  ncA  für  ad  hnno  ee,  modttin,  finem,  aber 
die  MiUidte  hedeutmg  scheint  dies  nitkt  su  gestatten,  —  Jtd,  dnnqne  ist 
also  ans  dirnche  entsteBt,  die  reinere  form  Übt  in  den  mundarten  fori, 
s,  b,  com,  doneb,  ven,  donoa,  neap.  addonca. 

Dnrare  t^.,  «p.  dnmr,  fr.  durer  währen,  mkd.  dfiren,  tfiren,  nhd. 
daoerD,  engl.  dure.  Das  etynion  ist  bekannt^  hat  aber  die  bed.  härten 
eingebOfitf  wofür  indnrare  bestimmt  ward.  Dagegen  drückt  es  neben  der 
OMsdehnung  m  der  seit  nun  auch  die  im  räume  aus,  namentlich  im  prov. 
und  älifrans,,  s,  b.  un  bose  que  dura  ben  xx.  legas  ein  wald,  der  sich 
20  meUen  tceit  erstredet  Jfr,  104';  Babiloine  dnre  xx.  liuesi^j.  M.1787. 
Tant  qne  la  lanoe  dare,  so  weit  sie  reicht^  liest  man  häufig, 

E. 

Ea  sp.  (auch  bask.),  pg.  eia,  dsgl.  pr,  eia  (eya)  Flam.  2311,  altfr. 
aye  (aia  tatti  Vrfa  (die  Gl.  Cass.),  sicil.  jeja,  interjedion  der  aufforde- 
rung  oder  venmaiderung ;  stimmt  überein  mit  tat.  eja,  gr.  «Ja,  mhd.  eiä, 
letzteres  nach  Grimms  vermuthung  III,  301.  778  aus  dem  lateinischen 
eingeführt,  was  von  den  romanischen  Wörtern  noch  jntversichtlicher  aus- 
gesprochen werden  darf. 

Ebbio  it.,  sp.  yedgo,  yezgo,  pg.  engo,  pr.  evol,  fr.  hieble  (h  asp.), 
in  Kerry  geble,  venejs.  gövalo  aftieh;  von  ebulum.  In  yedgo  läflit  sich 
d  zwar  aus  1  erklären  {vgl.  seudos  von  siiigulos),  im  übrigen  aber  bleibt 
die  enlstellung  des  Wortes  stark;  man  hat  darum  selbst  an  eine  Verwechse- 
lung mit  a^culus  gedacht,  allein  beide  gewächse  sind  grundverschiedeti. 

Ebbriäco.  inibriaco,  uljbiiaco,  f)riaco  it.,  altsp.  eiubriügo,  pr. 
ebriac,  wald.  ubriart,  fr.  (in  Barry)  ebriat,  imbriat  betrunken;  vom  lat. 
termuthlich  nur  volksmäßigen  ebriäcus  bei  Plautus  nach  Nonius,  gebildet 
vie  meräciis  aus  iiienis,  wiewohl  die  lexica  ebriäcus,  als  sei  es  griechisch, 
setzen.  Ikihcr  riihrt  der  p/!a)izennumc  pr.  abriaga,  fr.  ivraie  trespCf 
taubkraut,  rauschkorn,  ein  unkraut  mit  berauschender  kraft. 

Ecco  t^,  teal.  eace,  pr.  ee,  altfr.  oke,  advcrbium,  von  eccum,  häu- 
fig mit  einem  personalprononun  verknüpft:  it.  eccoini,  eccoti,  eccolo,  ec- 
cola,  eccoci  u.  s.  f.,  wal.  eai  ciiie,  pr.  ecvos,  altfr.  ekevos;  aber  sicher 
auch  sp.  ele,  elo,  eia  (für  ec-le,  ec-lo,  ec-la),  etele  (=  it.  eccotelo).  nicht 
etwa  für  hele  oder  feie  aus  vele  (s.  be  II.  bj,  da  der  ab  fall  des  an- 
kaämden  h  für  f  =  v  minder  leicht  vor  sich  geht,  niemals  z.  b.  emeucia 
für  kemeneia,  femencia  =  yehementia  gesagt  wird.  Eine  cumulation 
ist  pr.  Tee  aus  ve  {imper.  von  vezer,  lat.  vide)  und  ec,  daher  vecvos, 
Msgz.  Teas;  so  auch  in  iUd.  mundarten  vecco,  veccolo,  dessen  t  Salviati, 
Amterüm.  (MO.  2810)  II,  132,  für  mmn  susats  häU.  Aus  ist 
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alffr.  eis,  68,  es  mit  angefügtem  vos ,  wozu  man  einen  plurai  mii 
verbal/lexion  es-tes-YOS  schuf,  nicM  unähnlich  dem  it.  egli-DO;  auch  pg, 
e  i  .s  scheint  aus  ecce.  Diese  lat.  parükd  wirkt  in  viden  emnposiiiis  /brm- 
und  begriff sverstärlend^  vgl.  unten  qua,  qiiellO|  qnesto,  qiii. 

Edera,  ^era  it^  4p.  hiedra,  pg,  hera,  pr.  edra,  fr,  lierre  (atts 
aUfr.  pic.  hierre,  yerre  mit  aggltUiniertem  artikel,  den  auch  neop.  leilera, 
gen,  lellua  zeigt)  epheu;  von  hedera. 

Egli  it.,  sp.  6\f  pg.  eile,  pr.  el,  elh,  fr.  il,  wcU.  el,  pronomen. 
Die  formen  erklären  sich  thcds  aus  ille,  tfieils  aus  illic  für  ille  ßei 
Terene).  Dsgl.  it.  pr.  fr.  wal.  lui  Citn  prov.  Boeth.  lüi  accentuierf),  muih- 
maßlich  aus  ill-uic,  s.Rom.  gramm.  II,  S2:  fem.  it.  pr.  wal.  lei,  altfr.  (bürg.) 
lei  und  eben  sowohl  von  illae  //</•  illi;  plur.  it.  Inro,  pr.  wal.  lor,  fr, 
leur.  von  illoruiii  (sard.  insorii  v.  i]»s(tniiii).  Inch  n  seltsamen  ital.  plural- 
formen cgli-iiü,  elle-uo  ist  in»  ein  off'ruhdrrs  verbulsuffi.c:  cgli-110  eanta-no. 

VAcc  it.,  sard.  eligbe,  jtr.  euze,  fr.  ycusi'  sfeineithe,  von  ilex;  it. 
It'L'cio,  vom  adj.  iliceiis.  Gbirlwr  bedeuiung  ist  das  aligd.  it.  elcina, 
sp.  eneina.  pg.  cnzinha,  aziiiho,  g<  u  ohnlich  aziiiheira,  pr.  <»l/,iiiu  GO.,  vgl. 
das  adj.  illicinus  Yep.  IV.  num.  13  (aer.  9ö2).  Ital.  lecceto  stein- 
eichetiwald,  von  ilicutuui. 

El  issire  it.,  sp.  eli'xir,  fr.  ^lixir  eine  au/losung  verschiedener  arznei- 
Stoffe  in  ueingrist;  vom  urab.  el-iksir  sfnn  der  uei.s«ii,  dirses  {dter.  nach 
Dozg,  lein  arides  arabisc/iis,  sondern  rin  dtvi  grieehisehen  enihhntes  und 
abgeändertes  uort.  Aus  lat.  elixuä,  welciits  andre  aufstellen^  würde  äicA 
die  enditng  ir  nield  erklären.  * 

Kl  1110  it.  pg.  altsp.,  nsp.  yeliiu»,  pr.  eliii,  //•.  heauiiie  (h  asp.);  vom 
ahd.  heim,  altn.  hiälmr,  goih.  hiliiis.  Eine  altpg.  hedeuiung  ist  decke 
(etwas  schidze-ndes):  unum  elmum  laboratuui  pro  super  ipsum  altare  urk. 
V.  j.  1087  Silos.  Abgel.  sp.  pg.  almete  für  eluiete  vielleicht  nach  dem 
altfr.  healmet;  aus  almete  aber  scheint  sich  tpiederum  das  fr,  armet 
Pickelhaube  su  erklären. 

Endivia  t^.  sp,  pg.  pr,,  endive  fr,  ein  kraut ^  endivie;  vom  tat. 
inlybns  (intibna,  intabns  Sdmeider  2,  47),  genauer  von  dem  unvorhoH- 
denen  a^,  intybeas,  intybea. 

Enola,  ella,  lella  it.,  sp.  pg,  ^nola  u$td  ala,  fr,  wm6»  eine  pflante, 
aUmt;  von  inula,  gr,  iliviov.    AUer  und  voÜBsäbUehkeit  der  sweUen 
span.  form  ergibt  sieh  aus  Isidoras  etdte:  inula,  quam  alam  rustici  vocant  • 
LäMteres  scheint,  wie  Weigand  bemerkt,  noch  t»  unserm  aalbeere  für 
alantbeere  durdisublitken, 

Era  it,  sp,,  ^re  fr»  smtreeihnmg  d,  h,  die  folge  der  von  einem  feste» 
seHpmete  an  geeäMten  Jähre,  Dem  B&mer  waren  aera,  plur,  von  aes, 
reehen^ennige,  dsgl.  die  posten  in  einer  reehnung.  Erst  die  späteste  lor 
Unität  machte  hieraus  einen  sing,  aera,  gen,  aerae  (roman,  heispide 
dieser  art  s,  Gramm,  U,  23)  und  brauchte  das  neue  wart  theHs  in  dem 
bemerkten  sinne^  Iheils  für  eine  gegebene  mM,  wonach  eine  reehnung  aur 
gestdU  werden  soU,  theils  endU^  für  die  €poehe,  von  der  num  in  der 
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MeUnckmmg  ausffddf  letsiere  hedeuhmg  bei  Istdams^  «.  JF^^mmä  «.  v.  Im 
span.  hedeuiäe  das  wori,  so  kmge  die  aera  Aügximea  dauerte  d.h.  hie  1383, 
kkleektweg  eo  vid  dU  am  »  amiMs;  es  aber  dämm  aius  dem  gotkischen 
SU  sehidpfenf  worin  j^,  jpl*  j^ra,  dicstJbe  bedeulung  Ao^  isi  verlorene  muhe. 

Ermo  it.,  sp.  yenno,  pr,  aüfr,  enne,  henne,  wäl.  enna,  hask»  ereinn 
einsam,  cUs  sbst.  einöde;  vom  gr.  tQri^ng^  sbst.  1}  i'nijftog,  lat.  eremuH,  bei 
FrudetUius  erSmus  (fervebat  via  gieca  erömi  serpentibus  atris),  nilat. 
ermus,  hermuSy  so  dafi  die  roman.  ^aehe  hier  dem  griech.  aeeetU  folgte, 
AJbgel  neupr.  hermas  heide. 

Ervo  «Nif  lero  {ms  Tervo)  tt,  sp.  yervo,  yero,  pr.  fr.  ers  eine 
hülsenfrtidif ;  von  erynin,  die  form  ers  vielleicht  durch  einwirktmg  des 
dischen  erbse»  ahd.  arwtz.  Aus  dem  abgcleiutin  lat.  ervilia  (wiche)  ent- 
stand sp.  arveja,  alverja,  com.  erbeja,  it.  rubi^lia,  letzteres  mit  umge^ 
tteütem  r  {d>enso  rigoglio  nebeti  orgoglio),  dstjl.  mail.  erbion  für  en'iglione. 

Esca  fV.  pr.,  ältfr.  ecbt*  G.  Guiart  /,  156,  sp.  yesca,  wal.  easc^ 
M%tnder;  vom  lat.  esca  lochspeise  (des  fexers).  Schon  Isidortts  kennt  die 
miure  hedeutung:  esca  viilgo  dicitur  (lungu«),  quod  sit  fomes  ignis. 
Da"!  einfache  vh.  esear  in  der  hed.  ködern  besitzt  nur  die  prov.  fnund' 
art,  pr.  iscar  heifit  die  angel  mit  köder  versehen,  sard.  escai  ätzen,  fidteni; 
z.'igs.  it.  adescare.  sp.  euescar.  Von  esca  ist  aucft  sp,  esquero  gro/^er 
lederner  heutel  für  feuere euy  u.  dgl. 

Escaiiu'l  s}).  pg.  ein  hanlartigcs  gerüthc  der  schwerffeger,  pr.  es- 
caimel,  ultfr.  eselianiel  n}i  hünkehen,  scheniel;  nicht  ro7i  seabelluiii  (it. 
sgabello.  fr.  escabeau,  cat.  escauiljell  u.  s.  tv.),  wie  Grandgagnage  J,  269 
richtig  bemerkt,  .sondern  von  der  form  scamelluiu  {al.  äcamilluiu,  scatu- 
nellam)  bei  Priscian  ans  Apuhjtis. 

Escanciar  sp.,  escaii(;ar  pg.,  eschaucer  altfr.  einschenlcen  (chw. 
schangbiar  schenken,  dono  darej;  sbst.  fr.  eclianson,  sp.  escanciano, 
pg.  escan<;äo  der  schenke;  vom  ahd.  scencan,  sbst.  scenco,  itrsprünglichcr 
scaucjan,  scancjo,  woher  zunächst  das  mint,  sfaiitio,  si-antio  L.Sal.11,1 
(cod.  fidd.).  Vom  nhd.  schenken  aber  leitet  man  fr.  c  hin  quer  zecfien, 
tcofür  mundartlich  aber  auch  chiquer  vorkommt^  s.  Dict.  Geticv.  v.  chique. 
Die  ital.  spräche  hat  scancia,  scansia  gesteil  mit  fächern  für  gläser 
oder  hücher  =  ndat.  scancia  schenke^  hair.  schanz. 

iscara  it.j  sp.  pg.  escara,  fr.  esoarre  schorf  grind;  vom  lat. 
eschSra  {iaxaga). 

Eseire  ü  ,  gew&ud,  iiaeire,  waH.  eä,  altsp.  exir,  pr.  altfr.  eissir, 
iMir,  lusir  ausgehn;  ffon  ezire.  Zsgs.  it.  rioscire,  fr.  r^nssir  wohl  aus- 
gehen^  gelingen,  altfr,  rissir  wieder  ausgdm.  Was  die  formen  ascire  und 
issir  betrifft,  so  darf  HmuMumg  des  shst.  nscio,  altfr.  m  thüre  ver- 
wsuHktt  werden;  Castetvetro  II,  261  Uitä  das  verbum  gradesu  daher  06. 
Ifofi  Ml  tM  hoMse^  mchi  im  freien:  thüre  wird  doarum  Muerst  eis  ausgang, 
mdd  als  eingang,  gefaßt,  laL  foras  ire,  gr.  ^vQaie  i^sa^  drücken  die 
hewegmg  wm  imwn  natih  der  thüre  und  durch  diesdhe  aus;  basik,  athea 
ist  ^  iL  iiseio,  aftherato  usciie. 
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Esclnsa  sp.,  Mtue  fr.sekUme^  mlai,  exolasa,  BtAvmL,8oL,  Qttg. 
Tur.,  Venant.  Fort.;  von  exclndere,  meht  vom  ahd.  diocan  seidiefimf 
das  efter  fr.  6clace,  ^nsae  erseugi  kabm  würde,  danm  muk  ndi,  slvys, 
nkki  Auyt 

Esenpir  q>.  pg.,  pr.  altfr,  esoopir,  escapir,  wd,  Bcnipi  tj^eieH, 
oHb,  Bcäpira  auswuif.  ümstdUmg  am»  ezspuere  (ecspnere)  wäre  nicht 
gegen  den  gdst  wenigstens  der  span.  sprachef  aber  dem  weit  verbreiteten 
warte  (vgl,  Dief,  Chth,  wb.  //,  206)  scMnt  eine  eigne  wnräd  eumdBammen. 

Es  mar  pr^  aÜfr,  esmer,  aüsp.  aitpg.  asmar,  oflmar  2Vov.  edUtteen; 
tbet,  pr.  altfr.  esme,  eat»  esnia»  oee.  tme,  tatkr,  aume  tMttmg;  ron 
aestimare.  Zsgs.  pr.  azesmar  d,  t.  adaestimare  (oß  aaesmar  geeckr.) 
berechnen,  bereiten  (Übergang  vom  gedanken  zur  that,  wie  etwa  im  mhd. 
reiten  compufare,  parare):  a  son  colp  azesmat  er  hat  seinen  streich  tvohl 
berechnet,  hat  woIU  gezielt  Fer.  1636;  mit  Wandlung  des  »  in  r  azermar, 
endlich  auch  sermar.  Von  azesmar  ist  das  altfr.  acesmer  ordnen  z.  b. 
la  bataille,  altgmues.  acesmar  Arch.  sfor.  ital.  num.  IS,  p.  34.  39.  geidß 
auch  Dantes  accisiiiarc  zurichten  Inf.  28,  37,  das  man  sonst  aus  cisma 
{pxiafia)  erklärt:  aber  (lurh  azziinare,  sp.  azetnar,  welches  mit  gr.  aZvunQ 
nichts  gemein  haben  kann.  Esniar,  pic.  amer,  findet  sich  wieder  im  engl. 
aim  beabsichtigen^  zielen,  mhd.  ämeu,  aeiiieu  mit  letzterer  bedeutung. 

fessere  it.,  pr.  chw.  ^sser,  fr.  etrc,  sp.  pg.  ser  vb.  sein.  Daß  man 
lat.  esse,  um  ihm  die  gestalt  eines  rom.  infinitivs  zu  leihefi,  in  essere 
erweiterte  (sard.  nehm  essiri  noch  essi),  liegt  auf  der  hand,  und  diese 
büdung  lammt  in  alten  Urkunden  mehrmals  vor,  z.  b.  impf  conj.  esseret 
Fumag.  p.  18  (vor  dem  j.  750),  vgl.  Ducange.  Fran::.  mufte  sich  da.'^ 
wort  in  die  form  estre,  etre  kleidest  wie  tessere  (texere)  in  die  form 
tiötre,  titre,  und  auch  jene  form  läßt  sich  früh  tiachweisen.  Span,  ser 
aber,  das  in  der  alten  spräche  seer  geschrieben  und  zweisilbig  gesprochen 
icard,  kann  nur  von  sedere  herridhren,  wie  Horn,  gramm.  II.  174  aus- 
geführt ist.  Dies  verhum  hatte  schon  im  latein  die  bed.  sich  wo  befinden^ 
bleiben  oder  wohnen  entwicheJt,  und  so  brauchte  es  das  mittelcdter  sehr 
häufig:  wenn  es  der  liümer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die  läge 
einer  stadt  anwendet  (Cuuipo  Nola  sedet),  so  ist  es  später  der  «Uiefte 
ausdruds  bei  Städten  oder  bergen,  z.  b.  müus  in  valle  sedet  Venant.  Fori, 
3,  10;  altfr.  ü  Borne  seit  wo  Rom  liege  Brt.  I,  p.  3j  ebmuo  sied  Ui 
Froissart;  it,  siede  la  terra  Balla  marina  Inf.  d,  97;  nro  o  fonte  siede 
ombrosa  TaUe  Peir.  cane.  17,  1.  Gerne  verband  ee  mcA  jumoI,  ois  ein 
intensiveres  Mlfsverb^  mit  partieipien:  nt  orbata  filüs  sedeas  Greg.  Twr, 
6,  40;  de  hao  causa  dnctos  sedeat  Form.  Marc,  1,  38;  besonders  häufig 
m  Spanien:  non  sedeat  dimissnm  sei  nicht  entlassen  Bsp.  sagr.  ZXXF7, 
pXXVUI  (v.J.  1020);  quod  sedeamos  perjuratos  XL,  4tl  (vj.  1(^32); 
sedeat  excosato  SBos,  i,  54  (v.  j,  1189),  So  denn  atuh  dt^  seo  bien 
pagado  Be,  Mü.  816;  en  la  sa  mereed  seo  Be,  SDom,  787.  EndUA 
mischte  sieh  sedere  entschieden  mit  esse,  es  li^  ihm  den  impsraH»  (s^ 
sonst  seyX  ^  germtdimn,  das  parti^.  prat.  (sido,  sonst  seldo),  den 
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kifimÜ»,  vMekihi  otuh  das  präs,  eo9^,  (sea,  sotui  s^a),  /mweiUn  auth 
dös  imperfeei  {<d^.  sia  ßr  m,  8J^ts»  v,  gylia).  Man  hdUe  dagu  goäL 
Tisan  wohrnm^  hleibeitf  iem,  Qrimm  FF,  82t 

£880  U.,  aU  i880,  9.  ese,  pg,  esse,  jr.  eis,  eps  Bik,  Pom. 
ife  Ckr^  wci.  vDBUy  prommmf  mm  ipse,  aüsp,  essi  twii  ip8*  hie.  Ms 
mili  iiiii  oder  adverbkm  verbmdet  si6h  esse  ofl  nnU  parHkdn^  wie  im  U, 
Imgheflso,  aovieaao,  im  jpr.  aneeis  (?),  demanes,  vgl,  lat.  nnne  ipanm, 
iithiio  ipenm  Türmt.  Andr.  1,  2, 13,  ßp»  ahora  mismo;  mU  dem  dUdm 
da-flelbtt  sHmmt  das  pr,  aqai  eis  (m  Jantfre  oft)  wSHUeh  Obemn,  Bme 
m,  ßr  hi.  mme  (aueh  perpetuo)  ist  ü,  adessoy  aUap,  adieaao,  pr. 
dtfr.  ades  t^ofi  ad  ipsiim;  gleichbed.  altü.  issa  (ehurw.  ussa)  von  ipsa 
ee,  hoia  «  aUep.  esora.  Ein  andres  adeerh.  kennt  nur  der  nordwesten: 
pr.  epsamcn,  eissamen,  aUfr.  esement  Ben,  III,  400 ^  essemeBt  Carp., 
essImeDt  Greg.  441.  443,  s.  v.  a.  lat,  eodem  modOf  pariter,  wofür  altfr. 
ensement  {mit  eingeschobenem  n)  weit  Üblicher^  pr.  ensament  siemhek 
sdUn  istf  da  es  w<M  tmr  im  Jatfre  vorkommt.    Vgl.  auch  des. 

Este  oUiLf  sp.  pg.  este,  pr.  est»  altfr.  ist  (in  den  Mdenjt  wal.  ist, 
aist,  pronomen^  von  iste.  Zsgs.  it.  qaesto,  eotesto  s.  IL  a. 

Eßtribo  sp.  pg.,  cat,  estreb,  pr.  estrep  Jfr.,  estreup  (estruep  Chx. 
III,  143),  estriub,  estrien,  estriop  CrO,,  altfr.  estreu  Ben.,  estrief  PMousk. 
Steigbügel;  abgel.  sp.  estribera,  pg.  estribeira,  pr.  mit  n  ßr  i  estni- 
bieira,  fr.  ^trivi^re  und  masc.  6trier  (jtsge.  aus  ^trivier?).  Das  ital.  ge- 
biä  setzt  staffa  an  die  stelle  dieses  tcortes.  Estribo  und  estriub,  für  die 
doch  schwerlich  zwei  verschiedene  quellen  anzunehmen  sind,  decken  sich 
nicht  vollkommen,  da  pr.  u  dem  sp.  b  hinlänfjlich  anticortct  {vgl.  sp.  es- 
cribo,  pr.  escriii,  escrieu),  b  oder  p  also  nochmals  hei  (gefügt  sein  müßte: 
in  der  form  estrubieira  ist  einfluß  des  dijt)ithon(jes  (iu)  (Dtciauhmen  und 
es  scheint  nicht  nöfhig,  ströpus  {für  struppus)  su  hülfe  £h  ruf  h.  Die 
franz.  uörter  zeigen  dagegen  nichts  anomales.  Entschieden  abzulehnen  ist 
Saint  (IS ins'  Jiei  leitung  {von  i'tri  viere  )  aus  gr.  aargöfirj  hölzerner  sattd,  in 
den  /vüi.  glossen  'tabella,  in  qua  pedes  requiescunt^ ,  also  fußbänkchen,  in- 
dem weder  die  bedeutung  noch  der  tonvocal  passeti,  s.  Caseneuve  v.  Strien. 
Frisch  II,  34iS  führt  das  rom.  wort  auf  das  nds.  strit'jH-  Icdersehlinge 
zurüek.  Wackernagel  verweist  dagegen  auf  nihil,  ste^^e-rcif,  wndd.  sti-reip, 
für  die  bedeutung  genügend  und  auch  der  form  nicht  widersprechoid,  wenn 
man  ts  in  streep  zusanimenzielU ;  das  engl,  stirrup  könnte  uns  sogar  das 
pr.  estreup  erklären^  wenn  jene  form  hoch  genug  liiuaiff  gienge  {ags. 
Stigrap,  stirap).  Zu  dem  Substantiv  gesellt  sieh  noch  ein  verbuni:  sp.  pg. 
pr.  estribar,  cat.  estrebar  stützen,  sich  stützen  (der  bü gel  ist  des  reiters 
slützej,  port.  auch  den  fuß  in  den  hügel  setzen,  altfr.  des-estriver  aus 
dem  hügd  bringeti  (del  destre  pi6  Ta  Umt  desestrivö  ItCam.  p.  169); 
eine  prov.  nebenform  estrubar  Imüpft  dieses  verbum  fester  mit  dem  Sub- 
stantiv zusammen.  Dazu  kommt  ein  ältsp.  compositum  costribo  stäUe, 
eostribar  sieh  anstrengen.  Merkwürdig  ist^  dafi  dieses  costribar  auch  die 
bed.  vom  eonstipare,  so  wie  sp.  estribar  die  von  stipare  hai  d.  K  stopfen^ 
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anßllen:  fMm  sie  mU  eü^ifeKhobmim»  r  daraus  mtskmdm  sein?  Aütm 
ihr  gusammenhang  mU  estribo  ist  evidetU;  stipare  kann  sich  eingemengt 
haben.  Entsehieden  erinnert  estribar  an  unser  streben,  estribo  häßt  auch 
Streb^eäer,  aber  die  hed.  hügd  ist  umcrm  strebe  fremd.  Wohl  aberj)asst 
Streben  su  äUfr,  estriver  Mmpfen  {mhd,  e.  b.  mit  dem  tievel  streben), 
M,  e^tri£  kämpf  (woraus  hret.  strif,  engl,  Btrife),  auch  pr.  estri-s.  Frei- 
Uck  estrit  im  Leodegar  str.  10  trifft  (jmau  mU  ahd.  strit  eusammen,  und 
seihst  estriver  konnte  aus  stritan  entstrlyn.  —  Wir  haben  hier  wieder  rin 
beispiel  von  der  Unsicherheit  etymologischer  kunst  auf  einem  gebiete,  u  o 
sieh  «nn-  und  lautvencandte  Wörter  berechtigter  spraclwn  von  allen  seilen 
zudrängen^  ohne  daf^  es  sich  entscheiden  läßt,  ob  eitis  oder  mehrere  da- 
sdben  an  einem  roman.  producte  thcil  hahrn  mögen.  —  Nicht  vcrsciuedefi 
von  dem  behandelten  worte  scheint  sj?.  estribo,  estribilln  srhlufrdm,  rrfrän, 
eigentl.  worauf  man  sich  stütet  wie  auf  dm  slrgn  if  worauf  man  sf>  fs 
'surückkommt.  Daher  vermuthlich  in  hinsieht  auf  die  poeiisclte  form,  uUsp. 
estribüte  (esearuios  &  laydos  estribotes  Bc.  SDom.  648)..  altfr.  estri- 
bot,  eatrabot  (vers  ne  tirent  e  ostiaboz  ü  out  assez  de  vilaiiis  inoz 
S.  Ben,  /,  p.  2SS\  pr.  estribot  l'O.  p.  324  spottlied.  Vgl.  strainbo. 
EBtro  ü,  S3p.  begeistenmg;  von  oeatnw  {olatiiog)  gleichbedeutend, 

P. 

Faccenda  it.,  pg.  pr.  fazenda,  sp.  hacicnda,  altfr.  facicnde  ge- 
schäß  ;  plur.  des  jicirticips  faeiendum.  Span,  port.  bedeutet  es  zumal  ver* 
waltung  der  gider  so  wie  die  verwalteten  giUer  seihst,  überhaupt  habty 
vermögen^  daJwr  it.  azieuda.  Geschä/te  und  landgut  heißt  auch  das  pr, 
afar,  s.  oben  affare. 

Faccbiuo  d.,  sp.  faquiu,  fr.  faquin  sackträger.  In  dieser  hsdesh 
tung  führt  Nicot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein  aus  ßaUen  gekommenem. 
Jetzt  heißt  es  wicht,  sdielm,  Stroh-  oder  hdzßgur,  wonach  man  rannte, 
mdaril.  (norm,  pic,  herr,  u,  s,  w.)  geputster  mmm,  stutser.  Läfit  sieh  ssks 
früheres  vorkommen  tm  franjt,  erweisen,  so  ist  vemnUklieh  ein  älteres  ndl 
vant-ktn  (yeyntken  KU,)  =  neundl,  ren^e  junger  bursehe  (Iserli^) 
darin  enthalten  und  das  wort  hat  sich  in  derber  bedeuiung  (kerl)  aus 
F^vnkreieh  weiter  verbreitet.  Die  herleikmg  aus  fiuoiB  kann  ftaMtrJtei 
nicht  genügen;  dter  wäre  arab,  hifit  arm,  därflig  Fregt,  III,  363^  her- 
ansueidien,  Siml.  Ußchiavi  heifit  schenkwirth,  —  [Seheler  unterslütst  die 
obige  vermuihung  Modk  durch  himoeisung  oi^manneqain:  aueh  dieses  gieng 
von  der  bed,  männchen  aus  und  gelangte  mar  hed.  holseme  puppe.] 

Faccia  U,,  wal,  &tee,  pr,  fossa,  fr.  &oe,  dsgl.  pr.  tstn,  sp.  baz 
(£Mha  aus  dem  itaL),  pg.  &ce  gesieht;  von  üuniw,  doch  fähren  die  vier 
ersten  formen  auf  ein  äUrom,  ftcia,  das  ueh  bereits  in  den  Cassder  ^ossm 
vorfindet:  fiacias  'wangun,  Biesdbe  form  bekennt  auch  das  span.  cHs 
Primposition  für  tat.  versus  gebrauchte  hioia  (ttcia):  andaba  bacia  (4) 
la  pueBte  heifit  eigenÜ.  'er  gieng  das  gesieht  na^  der  brücke  gswandt\ 
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vgl  Mayans  y  Siscar  I,  70.  Zsgs.  pr.  es-fassar,  .  etVauer  attö2äsc^i^ 
tügen,  rifjmtl.  das  ansehn  entstellen,  unkenntlich  niarhrn. 

Faggio  it.,  fatj  cat.,  fem.  sp.  baya,  ptj.  pr.  faia  buche,  altfr.  fa^e 
(f.)  huchnncald;  vom  adj.  ta^eiis,  fagea,  eine  für  verschiedene  namen  der 
bäume  geu'äfdtc  form.  Aber  auch  das  sbst.  fagiis  verlor  Rieh  nicht:  wal. 
fag,  sie.  üigu,  fau,  pr.  chw.  henneg.  fau,  altfr.  fo,  feii  LH.,  lonih.  gen.  fo; 
scl*on  in  den  Erfurter  glosseti  322,  34  ganz  romanisch  fau  'arhor  i.  e. 
hoc  (buche).  Eine  nhl.  ist  fr.  fouteau  bucfte,  früher  wahrscheinlich  fou- 
eau,  tcie  noch  pic.  fo-iau  s.  Hecart,  nachher  t  eingeschoben;  fr.  faiue 
buclitcktr,  altfr.  lothr.  faine,  vom  adj.  faginea,  2sgz.  fagina,  tvie  schtm  in 
den  Schleitsf.  glossen  VI,  214  accentuiert  ivird;  dafür  it.  faggiuola,  sp. 
iabuco  {statt  taguco)  mit  demselben  sutfix  wie  in  almendruco  mandel^  cat. 
£^ja  d.  t.  £agea. 

Fagotto,  faugotto  it.,  pr.fr.  fagot,  sp.  Ibgote  reisbiindcl.  reisivelhy 
daher  engl,  faggot,  kymr.  flFagod  (f.).  Auch  ein  blasinsfrumoit  wird  so 
genannt,  wahrscheinlich,  weil  es  sich  in  mehrere  tJwile  zerlegen  und  tüte 
mn  reisbündel  Jntsammenpacken  läßt.  Fax  facis  bedeutet  urspriingl.  ein 
Ümdd  Späne,  gr.  qdxelogy  hieraus  fitgotto  mit  anscUießung  an  die  nomi- 
mÜitfiirm  fiM^-s  {nicht  an  fac-em,  ü.  iace)  und  erweichung  der  kehltenttis 
m  dU  mudta  wie  im  0*  sorgo  aus  soveo-s,  sp.  perdigon  aus  pcrdic-s, 
pr,  Ingor  ms  lao-8;  wegm  der  ähdiMeU  mit  einem  hOndd  späne  ümmfe 
der  nmtte  einer  reisweUe  aus  &z  gMdet  werden,  um  so  mdir  ab  tk 
glei^aUs  eum  brennen  hestmmt  war.  Das  sp,  fogote  ist  wohl  aus  dem 
frone.  esMmt  und  dankt  seine  abweisende  form  einer  umdeutung  mit 
fnego,  dem  JPttrtugiesen  und  CaUdanen  fehtt  das  wert  gane,  Fax  scheint 
sieh  erhaUen  eu  heAen  im  wal,  hao  reisbiindti  {so  ja  auch  nne  von  ma), 
das  nidU  von  iagvs,  wai,  fiig,  herrähren  kann.  Von  fiigas  leiten  andre 
eueh  U^goUa,  aber  wäre  daraus  niekt  fr,  fayot  geworden^  wenigstens  ktdfen 
wir  eben  güekim,  daß  fiiigas  seine  kMmedia  nirgends  festkaU, 

Fafna  it,  ebmso  mit  radiceHem  a  cat,  ütgina,  nei^,  fiignino,  fsr 
hino,  alifr.  &yne)  mit  radietJem  ou  neufr,  f onine,  daher  wohl  sp,  faina, 
pg.  foinha,  vgl,  ven,  fatiUy  foina»  lonA,  jitem.  foin  marder,  Nack  Addung 
vom  dieiken  fthe  audändiseher  marder,  ags.  fig,  filh  bunt^  gemoM,  glän- 
send,  goA,  Wh  (leteteres  van  Orimm  P,  94  g^olgert),  /m  frone,  müßte 
der  etammvocal  ausgeartet  sein^  fast  wie  in  po^le  aus  patella.  Dagegen 
deutet  Diefenbaek  das  wort  mit  berufung  auf  die  catal,  form  und  auf 
unser  ^buchmarder  aus  fiigns.  Dieser  deutung  beistimmend  darf  man  sich 
in  betreff  des  fr.  fou-ine  auf  das  aUfr,  fo  {s.  oben  faggio)  berufen.  Sdt' 
sam  ist  das  dmrw.  fienia,  fiergna.  Von  dem  suhst.  kommt  ein  verhum 
genf.  foainer,  henneg,  iownier,  lomb.  fognä,  ausspüren^  durchsuchen,  wie 
fr,  fiiieter  durchstöbern  von  füret  frettchen,  it.  hraccare  naehspüren  von 
bneeo  spürhund.  Das  wallon.  vb.  foagni  häU  Grandgagnage  lieber  für 
das  fr.  foniller:  fbuine  lautet  hier  faweine. 

Falaresca  it.  (s.  Menage)  flugasche,  pg.  falsca,  altsp.  fuisca  funke; 
«6.  pg,  &iflear  sprühen,  Falayeaca  ist  versetet  aus  &vale8ca  für  £ftvU- 
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lesca  wm  fitTÜla  glühende  tuehe,  mmuburä,  j,  ft.  vercn,  parm.  cremon. 
fidiva;  fiiiBea  entskmd  vermöge  der  defamulm  eimeigung  des  Portugiesen 
vor  1;  fiiiflca  Mut  woki  für  foisca»  dies  für  foTisca  iGdTisoa  {vgl.  topo, 
tat.  talpa).  Das  ähd,  fiüawisca  ist,  wie  Diefenbaeh  bemerkt,  rammUseher 
herkunft,   Dassdbe  sufjßx  seigt  audk  das  synonyme  fr.  flammdehe  wm 

FalbaU  U.  sp.  pg.  fr.,  span,  muh  fiurfidä,  cremen,  parm,  firambaU, 
piem.  ftrabaU^  hemug.  &bala  gefSÜeUer  besäte  an  weiberrdeken,  faXbd, 
Unbdcannter  herhmft.  Es  ist  kaum  der  erteäkmng  werth,  dafi  es  QMm, 
BkrkA,  phüdt,  I,  11,  aus  einer  veriängenmg  des  simseerwmidtem  sp. 
fidda  erklärt. 

Falbo  U.,  ^.  fM,  pr.  Mb,  fr.  fitave  kekms,  gihms.  Nicht  wM 
von  flaynSy  denn  1  pflegt  die  antautende  muia  nicht  su  verlassen;  sitkerer 
vom  ahd.  fido,  flectiert  &lwer,  dessen  w  im  ital.  eben  sowohl  wie  im  nhd. 
fslh  eu  b  werden  konnte.  Falbus  Gl.  Paris,  ed.  Wld.,  &lwnB  Gl.  iMh 
denbr.,  falyas  ^fulvus,  dvus  ceHor  Papias. 

Falcare,  diffalcare  it.,  sp.  pg.  desfalcar,  fr.  d^falqaer  etiMii  oft- 
»ug  machen  von  einer  summe.  Die  übliche  herleitung  ist  von  falx,  so  dafi 
es  hieße  absicheln,  was  su  seiner  bedeutung  übd  passt.  Es  ist  vielmehr 
gam  deutsch:  ahd.  falgaii  btraubefi,  abeieheUt  nach  härterer  ausspräche 
&lcan.  Wäre  das  deutsche  wort  aus  dem  romanischen,  so  lautete  es  M- 
ohan,  falachan. 

Falcone  it.,  sp.  baleon,  pg.  falcao,  pr.  faleo,  fr.  lancon,  spätgr. 
ifdhuar  (Saidas),  nehsf  den  nominativfomten  il,  falco,  pr.  fidez,  aUfr. 
fall  CS  ein  raubvogel,  ahd.  ialcho;  vom  lat.  falco,  erst  bei  Servius  ad  Aen. 
10,  146,  gebildet  von  fiedx,  also  eigentl.  sicltelträger  wegen  der  stark  ge- 
krümmten krallen  des  vogels,  vgl.  falcula  kleine  siehet^  kralle.  Nach 
Fcstus  nannte  man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrümmter  großer 
sehe,  quorum  digiti  pullicos  iu  pedibus  intro  sunt  curvati.  Über  das 
Verhältnis  des  gacl.  faolcbon  und  kymr.  i2:walch  zum  neulat.  worte  s. 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  340.  —  Dem  mittdaltrr,  welches  die  bei^e 
lichte,  lag  es  nahe,  einer  Schußwaffe  oder  einem  wurfgrsrluif^  den  namen 
eines  stoßvogih  beizulegen,  wclcJier  name  denn  auch  auf'  die  f euer u  äffen 
der  neuere)!  seif  idjergieng,  und  so  heißt  falrone,  faleon,  faucon  {wohrr 
unser  lalkauiR  )  ein  :^chi(eres  gescludz,  falcoiu'tto,  falcoiiete,  faucoimeau 
ein  leichteres,  feldschlange.    Vgl.  untni  iiiosclK'tto,  sap:ro,  terzuolo. 

Falda  it.,  sp.  falda,  lialda,  pg.  fralda.  pr.  tauda,  altf'r.  laude  der 
untere  faltige  tJivil  eines  fdeidungsstiicfis,  sehooß,  .saum;  vom  aJuh  falt,  ags. 
feald  pliea,  teelehcr  bedeutung  sich  das  ehw.  falda  genauer  anschließt. 
Das  it.  sp.  ]>g.  >rort  hvdcidet  aimh  die  hiegung  oder  dm  ahhang  eines 
berges  bis  su  .s(  uiem  f  uße  d.  Ii.  den  unteni  wie  bei  einem  rock  sich  aus- 
breitenden tlteil  desselben:  es  ist  also  nicht  nothuemUg,  ifm  in  diesem 
sinne  das  aful.  balda,  nhd.  balde  unterzidegen,  auch  kommt  f  aus  b  vor 
voccUen  im  span.  wenig,  in  der  ital.  Schriftsprache  gar  nicht  vor,  Vb.  cdtfr, 
fand  er  plier  lioq.,  von  £ältan. 
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Faldistorio  it.  sp.  pg.^  altfr.  faudestueil,  nfr.  fautenil  lehnsessel; 
vom  ahd.  faltstuol,  weil  er  ausammengef alten  werdeti  konnte  tvic  die  römische 
tdla  eurulis.  Für  feldistorio  findet  sich  altsj).  auch  faeistor,  facistol, 
ia»  jeU4  hwthenpult  hedeiäety  vermuthlich  von  falz-stuol.  Dafiin  auch  U, 
palchiBtnolo  weUerdaeh  (von  palco). 

Fftilire  tY.,  alfef».  aitpg.  fallir  iklir  (j^  &llecer  falecer),  pr.  fr. 
fuDir  fekim,  verfehlen^  täuschen,  daher  muer  feUen,  whd,  vaelen;  von 
fidlere.  Aus  den  starken  formen  des  fr»  fiifllir,  das  duäem  tm  perf,  und 
Ml  part.prät.  doppelformig  war^  gesiaUete  suh  ein  sweUes,  unpersaiiliehes 
m^um  mU  der  hed.  nSfhig  sein,  präs.  firat,  pf  &llut,  part,  ftUn,  inf. 
falloir,  äitfr.  fiildre,  fiiiidre  NFC.  i,  26:  fl  me  &tit  =  lat.  me  fiOUt 
m  adg^  mir,  isi  mir  nSOdg.  Aus  fiiUire  ist  das  subsi.  U,  fallo, 
falUy  aUsp.  £Ula  Sandtes  ghss^  und  so  pr.  fiilha,  altfr,  fiiille,  sdbst 
aUL  fiigUa  Truedi,  I,  62,  86,  PJP8.  I,  48  mangd,  fekkr  ;  frmUek  sekm 
lat,  bei  Nomus  fidla,  fiüa  fiir  frUacia,  oRdn  gegen  diesen  Ursprung  seugi 
das  erweichte  U  der  frans,  form,  da  dies  regdreeht  nur  vor  oder  naeh 
i  auslai,  ü  enkpringt.  Aus  dem  subskmHo  fiofi  das  t>b,  U.  fallare  täu- 
schen, sp.  fiJlar  verlaugneUf  dum,  fiülar  fddsdHagen, 

Faid  U,  freudenfeuer,  fr,  fiüot  Udeme;  von  ipaifog  Zencftle,  oder  von 
tpagog  leuehUhurm,  piem,  fiirö,  ven,  fiinö.  Äßj,  ii.  falotieo  umnder- 
Ueh  (ßadterigf).   Von  qfovog  ist  auch  U,  fanale,  sp,  fr.  fiinal  sduffS' 

Faltare  t^.,  sp.  pg.  fidtar  mangdn,  fdden;  daher  sM,  U.  sp,  pg, 
falta,  fr.  fknte  mangd,  fdüer,  und  aus  diesem  siM,  das  sp.  pg,  adj. 
fitlto  mangdhafl;  ssgs.  ii,  diffalta,  pr,  de&nta,  äUfr.  de&ate,  mase. 
uesfr.  döfimt  s.  v.  a,  fitita.  Ik»  «erftwii  ist  ein  rom.  iterativ  von  fidlere, 
aUo  syncopiert  aus  fiillitare. 

Famiglio  t^.,  dlisp.  altpg.  famillo,  £unUiOy  dnarw,  famaigl  diener^ 
häscher;  moviert  aus  üunilia,  vgl.  sp.  manceba  aus  mancipium,  worin 
ein  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  UHird,  Rom.  gramm.  II,  207. 

Fanfa  altsp.  prahlerei;  it.  fanfano,  sp.  fanfarron,  fr,  fanfaron 
prahieriseh,  fanfare  trompetenschaU;  dsgl.  sp.  farfante,  oee,  larfan- 
iaire  grofispreeher;  wohl  nur  naturausdnidie, 

Fanfs^lucSk  it.  loderasche,  figikrl,  possen^  /r.  Canfreluche,  aiU  fanfe- 
lue,  fUtterJcram,  norm,  fiintlue  blitzen  vor  den  äugen.  Die  Flor,  glossen 
haben:  famfaluca  graece,  bulla  aquatica  latine  dicitnr.  Es  ist  cntsteJU 
QMS  pompholjx,  das  zugleich  tcasserblase  und  hüttenrauch  bedeutet.  Eine 
ahhirmng  scheint  mail.  fanfulla,  cmn.  fanfola,  sie.  fjuifoiij  (pl.)  passen; 
eine  noch  stnrhcre  das  alt  fr.  faliie  Farton,  I,  30;  eine  ableitung  fr,  fre- 
laqaet  [f  ck,  stutzcr,  für  fanfreluqiiet. 

Fango  it.  sp.,  pr.  altfr.  fanc,  fem.  lomb.  fanga,  pr.  fanha,  fr. 
fiinge,  norm,  fangue  schlämm.  Vom  goth.  faiii  (n.),  gen.  fiinjis,  dessen 
i  oder  j  sich  in  fanha  phonetisch  ganz  richfitj  durch  h  darstellte,  sonst 
aber  sich  zu  oder  c  verhärtete,  vgl.  Ictt.  venio,  it.  vengo,  pr.  venc. 
Die  Dretonen  lioben  f&uk  aus  dem  altfrane.,  wenn  auch  Fiäet  p.  32  es 
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fie&0<  äem  *r.  foebaU  tu  umskr,  puika  ardnek  Ika  a^,  fangoso,  fiui- 
geux,  sUnmU  0war  hu^MbUeh  mu  dem  wm  Feshu  angeßäuim  fiunicosiis 
pahuiris  (von  fiimez  nath  0.  MiiXkr)^  muß  aber  folgeredU  auf  fiuigo 
smüekffdeUei  werden,   VgL  kierm  Oremdgagnage  II.,  p,  XXIII. 

Fardo  sp.  pg.  schwerer  pad^  hatten;  9p*  fardillo,  P9»f^*  fiudel 
dttfMlal»  msesadfci  fr,  fiurdeaii  IMe;  tp,  farda^  alfiuda  herbe  m 
6»im  balhen,  dsgl.  eine  gewisse  abgebe^  pg,  fioda,  alfiuda  seidaienroth; 
sp,  fardage,  pg.  fiirdagem,  U,  fiudaggio  soHdaiengepdeh,  Die  nur  im 
Südwesten  heimischen  primHiva  lassen  arab,  Ursprung  vermuthen,  Bwr 
heifit  fkt'd  (fiur^don)  kerhe  des  pfeäs,  geseUliehe  sahhmg,  IShnung  des 
soldaien,  iuch,  hleidung  Freyt,  UI,  335^^  und  hiereu  passen  die  heäeu' 
Umgen  wm  fiuda.  Weniger  die  wn  &Tdo,  eber  sein  dinnn,  fiudel  be- 
deutet doch  auch  die  ausstaUung  einer  braut  mit  Icleidemt  blofi 
bündd:  sonst  dürfte  man  oweft  an  arab,  *hard  in^Mdimenium  Oei,  Ö96 
denken. 

Farfalla  ü.  schmetterlingt  auch  figürlich  flattergeist^  waL  ferfiUe  mÜ 
letzterer  bedeutung  (aus  dem  itaL9),  bask,  ulifarfalla  (ulia  mücke);  pg, 
fiurfidhas  plur,  metalhchmtzel  vom  prägen,  dsgl,  auf  schneideret;  vb.  ü, 
sfarfallarc  aufschneiden,  wind  machen,  neupr,  esfiirfalhä  ausstreuen 
(fr.  4parpiller).  Aus  papilio  ward  it.  parpajrlione  und  vlcUeicht  durch 
cinßuß  des  ahd.  fifaltra  (schmiiterling)  farfaglione,  farfiftUa.  Übrigens 
trifft  man  fiirfitU  audi  im  schwedisch f  )i.  Mhiages  crUärung  aus  gr,  (piXkfj 
(f^  nezwftirt^  tpvxi  Uesych,),  durch  reduplication  faialla  farfalla,  setzt 
einen  Vorgang  voraus,  den  nur  franz.  mundartcn  {henneg.  böb^te  von  bete) 
Jcennen,  Aneumerkm  ist  noch  comask.  farfatola  t«  der  bemerkten  figür- 
lichen bed.  fiattcrgvist,  sard.  parabatula,  barabatula  in  der  eigentlichen. 
FAtjmologi.sch  2h  trennen  von  farfalla  ist  ckuric.  fafarinna  d.  i.  Tat.  fac 
fariuani  mach'  nuhl:  der  Schmetterling  wird  miiUer  (jenannt,  weil  er  ?>e- 
stiiuht  ist;  auch  hei  utt-i  nennen  ihn  die  kindcr  miUler  maider,  JJam*t 
trifft  der  sardische  ausdruck  faghc-fariiia  zusammen. 

Far  foj;]  ia  rr  nertp..  lomh.  farfoja,  sp.  farfullar,  henneg.  farfouUer 
stottern;  von  ähniicher  bedeutung  arab,  farfara  viel  und  verworren  reden 
Freyt.  III,  339'. 

Farsa  it.  sp.  pg.  aus  dem  fr.  farcc  dramafiscJw  jtosse,  urspritngltch, 
wie  noch  im  franz.,  fidlsel,  daher  nach  dir  ansieht  der  franz.  lifterär' 
hisforiker  ein  gcmcnge  von  allerhand  gegenständen;  vom  part.  tarsus  aiis- 
gestojtft,  woher  auch  it.  farsi'tto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.  Daß 
die  begriffe  des  lat.  satira  dmsdhcn  gang  genommen,  erinnert  Wacker- 
nagel. Von  farsa  ist  wohl  auch  pg.  disfarzar,  sp.  disfrazar  {cai.  dis- 
fresäar!)  vcrkh  iden^  ninskieren.  lüie  in  den  schausjyiclen. 

Fascio  it.,  sp.  faxo  u)(d  als  zireite  form  haz,  pg.  fi*ixt',  fr.  faix 
band,  biirde;  von  fa.scis.  Abfiel,  it.  fast  eil  o  (für  fascettello),  fr.  fais- 
ceau  hiindel;  it.  fascina,  sj).  faxina,  liaciua  u.  s.  w.  reisbundd;  vb.  pr. 
affaissar,  fr.  aflfaisser  niederdrücken. 

Fastidio  it^  sp.  iastio,  h&stio,  jenes  auch  pg.^  cot.  fastig,  pr.  £a8tig» 
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fastic,  fasti,  altfr.  fasti  Jloq.  Überdruß,  mderwille,  von  fastidium ;  daher 
rb.  it.  fasti (Uare,  altsp.  hasliar,  ^;r.  fasti^^ar,  fasticar,  fr.  fascher, 
facber  Überdruß  machen,  ärgern;  adj.  it.  fastidioBO,  altsp.  hastioso, 
cat.  pr.  fastig08,  fr.  facheux,  ht.  fastidiosas.  Auffallend  ist  in  einigen 
sprachen  der  ungeseUliche  iUfertriU  äe9  lat.  di  oder  dj  in  guttmraks  g 
oder  e,  der  sich  hxum  anders  als  aus  einer  (Meitung  fiurt-ieare  erJääre» 

Fata  U.,  sp»  fiula,  hada,  pg.  pr,  fada,  fr,  fiSe,  äoMphin,  fitye,  mhd. 
feie,  feine  «t»  diSmomsdtes  scMdua^estimmmdes  wesen;  vb,  U,  fatare, 
sp.  badar,  pr,  fedar,  cUtfr,  feer,  feer»  mhd,  feinen  verlegen,  betfoubem, 
fe$t  madim  (des  Ta  M  goU  hat  ihn  festy  unvemmndbar  gematM  DMee, 
p,  121,  26);  vom  tat.  feta  für  parca^  schon  auf  einer  ntOnge  DioMiam, 
vgL  tmeh  fetis  für  dOs  manUms  auf  einer  inschrift  ohne  datum  GrvL 
S69,  11,  Es  ist  aus  fetnm  moviert  gleich  dem  masc  fetus  hei  Petr<miu8^ 
wiewM  oHcA  die  herleiiung  des  rom,  Vfortes  aus  fetna  Wahrsagerin  Mar- 
dan,  Ccg^  nicht  regeheidrig  wäre,  Jndre  dentmgen  erwäihnt  MaUer, 
Mhd.  wb.  lU,  289. 

Fattizio  it.  ff.  durch  humt  hervorgebracht,  lat,  fectieins;  iM,  sp. 
heebisOy  pg,  feili^  Momiberd,  wie  ahd,  zonW  von  zonwan  machen 
(Grimm,  Mgä^  p.  985);  daher  sp,  hecMoero,  pg,  feiticeiro  Mouberer, 
iL  fattuochiero.  Auch  fectnra  gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  it.  feitaia, 
pr.  feitora;  vb.  it.  fattarare,  pr.  &itiixar;  sbst.  pr.  fachnrierf  dauph,  fei- 
tarier.    Prov.  faitilha  besauberung  muß  gleichfalls  aus  feeere  abge- 

Favola  /7 .  fr.  fable,  pr.  faula  mährchen,  sp.  fabb^  habla,  py.  falla 
rede,  von  fabula;  it.  favella  ^acAe»  von  fabella,  masc.  sard.  fuedda 
rede,  wart;  dunin.  fr.  fablian,  altfr.  pr.  fablet  kleine  erzMung;  vb.  it. 
favolare,  favellare,  Jp.  hablar  (woher  seit  dem  16.  jh.  fr.  habler  mit 
asp.  h),  pg.  fallar  und  so  pr.  favelar,  faular,  altfr.  fabler  ertählen,  reden, 
wai,  hebl^i  plaudern,  von  fabalari,  miat.  fabellari  Gl.  Paris.  edHildebr, 
Die  Hol.  nebenform  fola  isi  ^  pr,  fenla;  fiaba  =  oitfr.  flabe,  miU  ver- 
setätem  1. 

F^gato  it.,  sp.  hf^ado.  pr;.  fi^ado,  pr.  fetge,  fr.  foie  (m.)  Jeher; 
vom  nüat.  ficatum  sc.  jecur,  eigentlich  die  mit  feigen  gemästete  gänsclcber 
(pingmibus  et  ticis  pastum  jt-cur  anseris  alhi  llorat.  sat.  2,  8,  SSV.  detn- 
näch^t  hhcr  iiherh(iu})t,  vgl.  ngr.  ni/Mii  aus  at  /.ioiov  iiao.  Die  ausspräche 
ficatum  maff  früh  aufgekommen  sein,  da  sie  gemeinromanisch  ist,  die 
Ciisseler  glosstn  bringen  bereits  tiirido.  tcorin  die  ^initc  silbe,  da  sie  a 
mit  i  tamchen  lonnfe.  unbetont  gewesen  sein  muß.  Kur  der  Sar<h'  spricJU 
figaii,  der  Venezianer  ligä,  der  Walache  ticat.  Durch  umsfelhoig  entstand 
das  lomb.  fidegh  aus  fighed,  leUteres  dem  erwäfttUen  figido  ganz  nahe 
stehetid. 

F  e  1  c  e  fV.,  sp.  h  e  1  c  c  h  < » ,  fr.  f  o  u  g  6 r e  farrenkrant ;  das  erste  { nehst 
dem  ocr.  {Vouze)  ton  tilix,  das  eweUe  von  fiiictum,  das  dritte  (für  feugere) 
von  dem  unlai.  üiicaria. 
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Fello  iLf  pr,  äUfr,  fei  grausam,  gotüos;  U.  fellone  großer  Ms»- 
widd,  aUsp,  felon,  feUon  Be,  $.  v.  a,  U.  fello,  fr.  fiflon  auch  meineidig, 
r«ie0»cA;  aUsp.  fellonia,  pr,  felnia»  fennla  ruMteigheUf  fr.  fSLom» 
verleUung  der  vaeedBenpßiekt,  lekenefreod,  und  so  oudi  mq».  felonia. 
MUä.  felo  im  9.  Jh.:  non  tibi  sit  euiae,  rez,  qnae  tibi  Tefernnt  Uli  fe- 
loneB  atqne  ignobileB  Cor.  C.  Man  UUet  das  wwi  woki  vom  tat. 
fSif  acS^cHtfisdi  gebrauehi,  so  daß  es  gaUicht,  Momig  bedeutete  (tfgl.  pr. 
fin  e  lial  e  senes  fei  irei$,  redli^  und  oto  poße  M.  J,  p.  21^),  oder 
es  verschmäM  itbereiü  den  grammaUseh  mkUhegrOndeten  im  it.  fiele,  sp. 
bidi  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.  Das  vorhandene  aS^.  fellens  leSrde 
nur  eur  prov.  form  felh  stimmen.  Sine  neue  hUdung  feUo  feUonis  wäre 
ungewShnlich  und  ergäbe  schwerlich  ein  it.  fello,  denn  sdlehe  nominatkh 
formen  scheinen  nur  aus  vorhandenen  laL  Wörtern  hereusiammm  (ladro, 
ladrone).  Dagegen  sieht  ^/dses  seinen  Ursprung  in  dem  bei  Sommer  vcr- 
eeichneten  ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  «  niK.  fei.  Sehen  wir  aber 
von  diesem  in  den  quellen  nicht  vorkommenden  ags.  worte  ab,  dessen  deutsch- 
heit noch  dahin  steht^  so  bietet  sich  uns  das  ahd.  vb.  fillao:  davon  ist  ein 
sbst.  fiUo  geissder,  sekunder  (und  die  grundbcdeutung  von  fello  ist  *  grau- 
sam, unbarmheritig^)  anjeunehmen,  dem  sowohl  fello  wie  fellone  gemäß  ist. 
Das  offne  ÜnA.  e  hindert  nicH,  es  ist  auch  m  T^llo  von  lat.  villus.  Diese 
etgmologie  wird  noch  durch  eine  Wahrnehmung  an  dem  rom.  worte  unier- 
stüti^.  Die  ursprüngliche  declination  im  prov.  und  altfranjs.  ist  nom.  sg. 
fei  (fels),  acc.  felon  (so  durchaus  in  der  Passion  Christi  und  im  Ijcadegar), 
der  nom.  felon  v^t  selten  und  eine  spätere  verirrung.  Alle  ableitungen, 
selbst  das  fem.  felona  (fella  unbekannt)  fließen  aus  dem  casus  obliquus. 
Das  Wort  verlangt  also  ein  cfgmon,  dessen  accus,  die  endung  on  ::ngt, 
d.  h.  et»  ihema  felon,  und  dies  gewährt  das  deutsche  tillo,  acc.  tillnn, 
fillon.  —  [  Was  sich  alJdn  gegen  diese  dcutung  einwenden  läßt,  ist  daß 
sie  auf  ein  wwr  voraui^gesetztcs,  wenn  auch  mit  grund  vorausgcset^es  wort 
gebaut  ist.  Aber  die  (juellensprachcfi  verweigern  ein  besseres.  Man  könnte 
noch  an  kgmr.  flfoll  (verschlagen,  weise)  denken,  u-ü>r  d(^sen  bcdeutung 
passender  und  ließe  sieh  dir  prov.  declination  damit  in  cinklang  bringen.] 

Felpa  it.  sp.  pg.  eine  art  plüsch,  pehsammet,  dfsch.  felbel,  schwcd. 
falp;  ein  fr.  feulpier  verzeichnet  lioquefori  und  erklärt  es  mit  frijner, 
auch  sagt  man  bürg.  ])oil  foiilpin  milehhaar.  Ferrari  hält  da.^  ital.  wort 
für  deutsch,  Adelung  das  deutsche  für  ital.,  aber  eius  lateinisehnn  stoffe 
ist  es  sichtbarlich  nicht  gebildet.  Bair.  felber  (m.)  i.^t  zugleich  der  uame 
der  Salweide,  ahd.  Iclwa:  sollte  man  den  stoß'  nach  diesem  bäume  wegen 
seiner  wollichtcn  oder  fihigen  blätter  benannt  haben?  Aber  die  vermuthung 
ist  getvagt,  da  es  an  ahnlichen  idjert ragungen  fehlt.  Zu  merken  sind 
noch  einige  formen  :  it.  pelpa  (bei  Veneroni)^  sie.  felba,  sard.  cot.,  pelfisk. 
Im  altport.  heißt  falifa  Schafpelz . 

Feltro  it.,  sp.  fieltro,  pr.fr.  feutre,  nüat.  filtrura,  feltrura,  L.Baiw., 
miUelgr.  diptUrgov  dichtes  gewAe  von  haaren;  vb.  it.  feit  rare,  sp.  fil- 
trar,  fr.  filtrer  durchseihen;  vom  ahd.  filz,  ags.  feit,  mU  angefügtem  r, 
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IM»  kkUer  t  meU  sdtm  vorkommt,  Rom.  gramm.  L  344.  361.  451.  Es 
gßH  em  dtfr,  verbum  fautrer  prügeln:  batre  et  fautrer;  povres  clers 
ftütrds,  quaut  du  portier  68t  encontr^,  Carpentier,  der  es  aber 
fmneküg  iSbäteUt,  IHetea  imMf,  fibr  lüddiea  &adui  ein  mtat,  falcastrare 
mißieUi,  verkäU  tkh  ineAstö&IfcA  obmm  ßu  filzen  wie  fontre  (dem  otieft 
üe$e  form  iat  voH^anäe»)  mu  filz,  ßsien  aber  heifit  walken  d,  i.  etampferij 
uMagen, 

Ferlino  aUtp,  ferlin,  oAjfr.  ferling  ferlin  eine  mimge,  mertd- 
denar;  vom  age*  feordhliiig. 

Feliica  it^  ep,  Muon,  pg.  fiüaa,  fr,  ii§loaqiie  kUmee  rudersehi/f; 
naA  Engdmann  und  andern  Orientalisten  vom  arab,  folk  schiff  dies  vom 
vb,  fidaka  rund  sein  Freyt,  lUy  37S',  nach  Dosjf  vidmehr  vom  arab, 
Wifika  Meines  see-  oder  flnfisckiff, 

Ferrana  «1^  pg,  fi»ii%  sp.  herrea  (f,)  menjffutter;  von  fiurago, 
tX.  aneh  fiunaggine,  pg,  fiumgem. 

Fdtta  U.  sehnate,  fettncoia  si^mttOen,  bänddien,  edt^.  fita  band 
8iha  ed,  Grimm  p.  262,  so  auch  port,  Herhrnft  aus  vitta  (binde)  ist  bei 
der  sdtnen  vertaustAung  dbs  anilautes  y  mit  f  wenig  wahrs(^einlkh:  dieses 
wort  sengt  U,  T6tta,  sp,  pr,  veta.  Ein  passenderes  dgmain  sdmnt  ahd, 
bandf  faden,  womit  auch  r^.  fetzen  {chw.  fetza)  susammenhängen 
mag.  Man  sdte  Weigand^        wb,  J,  276,  Diefenbach,  Qoth,  wb,  J,  373, 

Fiaeeo  tl.,  9.  fiaco,  pg.  fraco,  pr.  alt  fr.  flao,  flaqne  matt,  schwach; 
th.  fiaccare  matt  moeAe»,  brechefi;  von  flaccus  schlaff.  Aber  das  neufr, 
flasqae  kann,  genau  erwogen^  nicht  unmittelbar  ou^  fiaccns  gd)ildet  sein^ 
und  da  Umstellung  aus  ahd,  flclaf  /irr  die  franz.  spräche  eu  stark  wäre 
(in  der  Span,  könnte  man  sie  zugehen),  so  wird  es  wohl  aus  flaccidns  ge- 
sprochen flaxidati  umgestdlt  flasquidus  (vgl.  laxns  Insqiu*  lache)  ent- 
standen sein,  wenn  auch  d  in  dem  sufjfix  idos  nicht  leicht  schwindet.  Zu 
flaaqoidns  stimmt  auch  lothr.  flache  und  comask.  fiasch  weichlich. 

Fiacc'ola  tV.,  sp.  hacha  (daher  henneg.  hache,  hace),  pg.  facha, 
pr.  falha,  altfr.  faille  LR.  fackel;  von  facala,  dies  von  fax.  Uber  das 
eingeschcUtete  i  =  1  in  fiaccoUi  s.  Rom.  gramm.  T,  305.  Facla  /ur  £etx 
rOgt  ein  grammatiker  App.  ad  Prob.  p.  445,  es  kam  also  i'or. 

Fiadone  it.  honigicabc,  pr.  flauzon  (tla/oiiVi,  .''7>.  Haon,  fr.  Ann 
:sgr,  aus  dein  alten  tiaon,  engl,  tlawn,  platter  kitchen.  üur]>  uiiiuzjdatte. 
Em  aUbezeutjtes  trort,  da  bereits  Venant.  Fort,  findo  rfcbrandit.  wofür 
nndrt  tiato  schreiben.  Da.sselbe  wort  ist  ahd.  flado  und  fem.  flada  {tilirr- 
setzt  durch  Jnganum,  placenta,  torta,  libum,  favus),  ndl.  vladc  (f.),  (  igrntl. 
dtcas  flaches,  gr.  nJUnv^f  was  im  deutschen  auch  mit  platz  ausgedrückt 
wird. 

Fiaiua  piem.,  sp.  fleme  (m.),  pr.  ticcine,  fr.  Hamme  (f),  engl,  flrain, 
flam  et»  Werkzeug  zum  aderlassen,  sehn rp per :  vom  (/hidihal.  |ihh'lK»toimi8 
(in  die  oder  schneidend),  woher  auch  ahd.  tliudiuiä,  mhd.  verkürzt  tliedc, 
nkd.  tliete.    Jm  pr.  flecme  rührt  c  aus  t  her. 

Fiauüo  U.f  pr.  fr.  Üanc  der  weiche  Oml  unter  den  rippen,  die 
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seUet  9».  flsneo  mUHäns^  oMdmek  aus  dem  frmu.  Wir  umim  dietm 
ikeil  des  kSrpen  weiche,  nM,  hieß  'er  krenke  von  knme  d,  h,  tehwadL 
Es  wäre  äUo  wm  seUen  des  hegriffes  nichts  dagegen  jm  enfHMm,  wem 
man  sieh  das  wni  aus  flaecns  twnicA,  schwach  (so  heifit  es  im  roman,) 
entstanden  dächte^  wobei  n,  wie  öfter  vor  kMaiäen  (it.  ftngotto,  pr.  en- 
g^al,  fr.  aacoiie,  Jonglear)  eingesAcben  sein  mäfite.  Dagegen  weist 
Wattier  aaf  das  gleiehbed.  ahd,  lancha,  woranSf  wenn  man  die  form 
hlanca  Haltemer  299*  unterlegt,  durch  übertritt  des  hin  das  verwandte 
f  der  anlaut  fl  entstehen  konnte.  In  diesem  falle  lami  das  wort  nicht  wm 
Frankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deutsche  anlaut  h,  namentlich  in  den 
Verbindungen  hn,  hr,  sieh  erhielt,  nur  das  altn.  hr  sich  in  einer  späteren 
^adiperiode  su  fr  gestaUete.  In  Italien  härtete  sich  anlautendes  h  einige- 
mal MU  g  (s.  jrufo  //.  a),  auch  macht  Wat  l  (  rnagel  eur  unterstiUzung  der 
letzteren  etffmologie  (Haupts  Zeitsciw,  556,  vgl.  Grimm  das.  VJ 1,470) 
den  ital.  namen  Fiovo  aus  Chlodovens  (chl  frank,  für  hl)  gdtend,  der 
in  den  lieali  di  Francia  vorkommt^  nimmt  aher  an,  die  Verwandlung  sei 
nicht  eben  durch  dir  Bomanen,  sondern  durch  die  Deutsehen  seihst  ge- 
schehen. Indessen  liegt  noch  eine  nicht  su  übersehende  Schwierigkeit  für 
diese  etymologie  im  genus,  da  fast  ohne  irgend  eine  ausnähme  (it.  solcio 
aus  Sulza)  die  in  großer  zahl  eingeführt  tu  deutschen  fcminina  auf  a  %}ir 
genus  und  ihren  endvocal  (fr.  e)  im  vornan,  behaupten.  Überdies  ist  in 
hlanca  das  anlautende  Ii  zicar  gesetzlieh,  aber  in  den  ältesten  denkmälern 
schon  geschwunden,  und  für  flanca  gibt  es  nirgends  ein  Zeugnis.  Und  so 
scheint  die  efitstchung  von  tianco  aus  lateinischem  elementf  wenn  auch 
nicht  ganz  gesicJwrt,  doch  voller  beachtung  irerth. 

Fiasco  it.,  sp.  flasco,  frasco,  pg.  frascu,  fem.  it.  fiasea,  altfr. 
flasfhej  nfr.  nur  flacon  für  Hascnn,  ein  gefäß,  auch  in  germ.  loul  celt. 
sprachen  hämisch,  dsgl.  serb.  ploska,  ical.  plosce,  ungr.  palatzk,  lith. 
ploczca,  mhd.  plasche  Uf  bvn  vlasche.  Die  weite  nrbreitung  dieses  Wortes 
erschwert  die  erforschung  seiner  herkunft.  Im  inlniiin  tritt  e^  sehr  frühe 
auf:  duo  ligiiea  vascula,  qiiae  viiljro  Hasfones  votautiir  Greg.  M.  Dial. 
2.  18;  flascae  pro  voliendis  ac  recondciulis  pliialis  priimim  factac  sunt, 
postea  in  usiini  vini  transierunt  Isidor.  20,  6,  2.  Nach  dem  letzteren 
Zeugnisse  käme  es  von  pliiala,  man  sieht  aber  leicht,  daß  der  ursprüngliche 
gebrauch  der  Sache  erst  aws  dieser  etymologie  herausgedeutet  norden  ist. 
Die  Isid.  glejssen  geben,  wie  es  scheint,  eine  andre  form  desselben  Wortes: 
pila.sea  'vas  vinarium  er  corio\  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  'vas  vinarium 
corio  pilobo  opertum\  also  von  piliis,  aber  tiasca  ist  älter  als  pilasca. 
Nach  form  und  inlialt  unverwerfUch,  mithin  zietnlieh  gesichert,  ist  folgende 
nicht  eben  neue  aber  besser  begründete  herleitung  aus  dem  lateinisehen 
Wie  durch  Anstellung  des  1  ital.  fiaba  {für  flaba)  aus  fabala,  pioppo  au» 
populus,  sp.  bloca  aus  buccula,  blago  aus  baculus,  pr.  florono  aus  fmar 
culus  geformt  wurdeUf  dfenso  fiaseo  aus  Taacnlnm  mit  einer  härtung  des 
y  su  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  {vgl.  parafredns  für  panYiedns) 
und  sdbtt  vor  voealen  suweHen  eintritt  (via    biffsra  //.  a,h»  II.  5). 
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Vascalnm  erschöpft  aHe  bedeuUmgen  ie$  rom,  oder  eeU,  wories,  eB  ge- 
faß  m  watesten  swm,  van  meteil  offer  Jbolf ,  «mA  Ummkorbt  dko  mckt 
Am  dkmmahm  shmes,  Selhä  das  schwanke»  im  geim  fferdietU  heai^ 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  neai/is  besonders  eigen  isi.  Daß  Gregor 
uad  ebenso  die  Keron,  glossen  ilasoo  Mt^  TMonlam  übersebtenf  trifft  su 
ohne  SU  beweisen.  Nach  Orämms  kannten  die  Isid.  ghssen  bereits  Jene 
ewwandhmg  des  y  in  t,  oBem  ob  das^bst  das  mU  disenm  iibersetste  fiu- 
eslom  unser  wort  sei,  steht  noch  dahin.  Ins  deutsche  ward  es  sehr  früh 
eingefährt^  schon  die  Gass,  glossen  tAersetsen  das  rom,  pnticia  mit  flaseft. 

Fiocsre  iL,  aUsp,  pg,  pr,  üesx,  fr,  fieher,  mit  eingeschobenem  n 
cttqfi  pg,  finwr,  neusp,  hincar  eintreiben,  emheftent  reß,  t<.  fiocani,  jp. 
fineane  auf  etwas  begtdien;  ssgs,  it,  afficeare,  pr.  aficar,  fr,  affioher 
anheften,  cdtsp,  ahinoar  drängen.  Form  und  begriff  seigen  auf  figere 
«Mi  afiigefe»  und  dod^  ist  unmittelbare  entstekung  daraus  oder  aus  fixns 
graammliseh  usunöglieh.  Der  Börner  leitete  mit  dem  sufßpce  ic  verba  aus 
vabis,  fodteaie  aus  Mm,  TeUicare  aus  Teilen,  der  Momane  that  daS' 
selbe,  lieber  swar  bei  verbis  erster  cot^,,  eher  dock  auA  gweÜer  und  driäer: 
gemieare,  YoMcare  {ait^.  yolcar),  pe&dicarei  sorbioare.  Dürfte  man 
darum  in  ficoaie  mdbl  eine  form  figicare  vermuthen  urspr.  mit  diminu- 
tivem oder  frequentatkfem  sinne?  Seltsam  stimmt  das  schwed.  reflesiv 
fikaft  m  seiner  bedeuiung  sum  ronian.  ficcarsi:  ist  ein  historischer  j^fsam- 
uwnhang  iwischm  beide»  an£unehme»?  Das  mhd.  ticken  (heften)  nebst 
wwerm  ficke  (tasche)  ist  ctus  dem  roman.,  s.  Weiyand  «.  v.,  so  auch  das 
mndl.  fiecken  figere.  Die  Picards»  habe»  ein  vb,  hiaquer  sieh  bestreben 
(h  asp.)  vermutMich  aus  dem  genannten  sp,  hincar. 

Fiera  U,,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  (oire  jafirmarkt;  von  feria 
aus  feriae  feier-  oder  fesfseit,  weil  die  jahrmärkte  an  kirchlichen  f eier- 
tagen gehalten  wurden^  wo  das  landvoik  die  stadt  zu  hesuchim  pflegt. 
Ebenjio  knüpft  sich  das  deutscJte  messe  an  die  hirchenfeicr.  Aus  forum 
hätte  nicht  einmal  das  fr,  foire  werde»  können,  das  schlechthin  auf  feira, 
feria  zuriickdcuiet. 

Fievole  sp.  pr.  fehle,  pg.  febre,  fr.  foible,  alt  fioible  LJ.bOS" 
und  floibe,  srhwarh,  maff.  chw.  fleivels;  von  flet)ilis  Müiflich,  mit  cnpho- 
mschtr  (ihjung  des  crsfm  oder  juwcitm  1.  Vcrghirliunf/  ffewährt  vor}  srifcti 
{jics  hegriffes  s.  b.  toisrr  srlnvach  f)  flchdis,  miscr,  2)  «h  hilis,  s.  iSr/inirllrr 
JIJj  628:  oder,  wie  Wackemagel  hiesu  erinnert,  unser  weuig  IJ  fkbüis^ 
2)  parvuSy  paucus. 

Fila  it.  sp.  pg.  pr.,  tile  fr.  reihe,  nrspn'ivffl.  srhnnr,  von  tilum /ar/ew, 
das  fetninin  tila  im  älteren  mlatein:  liul)ont  ])r('vts  tilas.  Vh.  fr.  filer 
und  d^filer  in  ritif^r  reihe  hinter  einander  geht  ti.  d(dier  shsf.  enger 
weg.  Auch  it.  sjk  fild,  fr.  fil  schärfe  oder  seit  neide  r  imr  teaff  'e  gehört 
Mither  und  heißt  cigenilich  dir  feine  linic  oder  luinfr  der  klinge;  vb.  it. 
affilare  schärfen,  auch  reizen  (leie  acuero),  alilar  sj).  in  der  rrsten.  pg. 
m  der  zweiten  hed.;  j)g.  eiitiar  einfädeln,  durchbohren  (wie  der  faden 
die  Haddj,  metapii.  erschrecken,  bleich  machen. 
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  • 

Filipendnla  U,  q».  pg*f  filipendnle  fr.  rofker  ttembretk;  90  pe- 
namd  weil  an  dm  faämarUgm  wurg^hm  dieser  pflanee  «tele  kneUen 
htüngen, 

FinanzE  gmUungt  fr,  finance  gddeumme,  die  mm  dem  hSmg 
für  den  gemtfi  einer  pfründe  «.  dgl.  heeahU,  pUar,  finanze,  finanoes  stoofo- 
ernftun/Ke,  dtüier  sp,  finanzas  vrU,  (Sedcendevf).  Brw,  dUfr,  fin  hei  fit  ende, 
friede,  abeehHufi  einer  eaeke,  tilne;  speddl  mrd  ee  wm  der  beUegung 
eines  reckisstreUee  gebraucht,  getcöhnlieh  wenn  dies  vermittelst  Mahlung 
einer  summe  geschieht,  mlai,  finia  'finalis  concordia,  amicabüis  congwUio, 
finem  facere  (faire  fin)  'con^90nere  de  Jite  vcl  de  crimine'  DC,  engl,  fine 
grhlhuße  ßr  eine  beleidigung,  s.  E.  Müller  I,  378.  Mntsprecftend  heifU 
das  vb.  tinar,  finer,  finire  eine  vertragsmäßige  summe  entrichten»  Diese 
smnme  ist  eigentlich  la  finance,  wiewohl  jede  summe  so  genannt  werden 
Jccnnte^  denn  schon  das  altfr.  fin  war  dieser  letzteren  bedeufung  fähig, 
heispide  Gachet  p,  212^.  Mlat.  financia  ist  überhaupt  praestatio  pecu- 
niaria.  vgl.  pr.  demandar  de  nn  presonier  finansa  d*aiir  e  d'argen  LB. 
III,  333,  aitengl.  finannce  =  neitengt  fine.  Erst  in  späterer  seit  ward 
es  auf  die  gegenwärtige  bedeutung  eingeschränkt. 

Fino  it.  sp.  pg.,  in  ersterer  sjwaclw  auch  fine,  pr.  fr.  fin  adj.,  daher 
mhd.  fin,  nhd.  fein,  ahd.  finliho  (lO.  Jh.).  Die  ffrundbedeutung  ist  ' voU- 
kommen,  ächt,  lauter':  pr.  fin  aur,  fin'  amor,  Ii  na  vertatz,  altfr.  de  fine 
ire  aus  lauter  zorii  Ben.  I,  p.  Dl.  Ks  ist  laum  zu  zweifeln,  daß  dieses 
lücitvcrhrcitf  fr  wort  abgekürzt  sei  aus  finitiis  roUendct,  vollkommen.  So 
kürzte  sich  pr.  clin  aus  clinatus.  .s;;.  ciierdo  aus  cordatus,  U.  manso  aus 
niansnetus,  und  iras  die  hedentung  anlangt,  so  heißt  sp.  aeabado,  jir.  aca- 
hnt  1)  Inendigt,  2)  vorzünlirh,  vollkommen  (proeza  acabada  Chx.  ]\  \  Ifw), 
ebenso  verhält  sich  lat.  [x  rtcctn.s,  gr.  i^lnoc.  \Tllezu  vertccisi  Gachei 
212"  noch  auf  die  stelle  im  Gormond:  vos  estes  en  dol  tut  tiü6  gans 
vollkommeti,  vollendet.] 

Finoi'cliio  it.,  sp.  liiiiojo.  pff.  fuufb(»,  jrr.  fenolh.  rat.  fonoll,  fr. 
fenonii  foirhel ;  von  foeniculimi.  mhit.  feiincluni  z.  h.  llottvtner  1,  293'. 
Zu  bemerken  ist  pg.  iiiucho  fcvycn  des  verlegten  accctUeSj  icorin  es  zufällig 
mit  dem  deutschen  worte  zusammentrifft. 

Fio  it..  pr.  üUcat.  feu  (daher  altpg.  feu  SJlos.),  fr.  fief  (aus  dem 
aJtin  tifii)  l(hn(fuf,  lehnzins;  vb.  fr.  fieffer  [aus  dem  ulfen  ficver),  />r. 
atVeuar  zu  lehen  geben.  Unmittelbar  stimmen  die  roman.  Wörter  zum 
longob.  fiu  in  fa(b'iliu-in  väterliches  tjut.  ahd.  film,  febu  vieh,  goth.  fafhn 
vermögen,  aUfries.  tia  mit  beiden  bcdd.  vieh  und  vermögen:  h  fiel  auSj 
kurzes  e  in  fehu  ward  diphthongiert  (ebenso  pr.  mien  aus  lat,  mens)  «mi 
pr,  u  franz.  in  f  eonsonantiert  (fr.  juif  aus  pr.  Juden),  wdches  f  anek 
inlautend  in  fiefifer  seine  stelle  beftauptete  (vgl  ensuifer  neben  ensniver). 
Im  sieU.  fega  stdl^  sieh  hals  g  dar,  tmd  dies  ist  der  ÜhUekere  fall,  s.  Born, 
gramm,  l,  320.  —  Aus  fen  ist  ein  hoehwiehtiges  wort  des  mUteUaieinSt 
das  etwa  im  9.  jh  ansftretende  fendnm,  feodam,  erwaehsem  um  nSmlUik 
nicht  fea-nm  sprechen  jw  müssen  (dennman  rechnete,  wie  mmdldseprev. 
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/roNf^  form  hewM,  u  mm  siamme),  Mchdh  mm  ei»  ei/g^^iomaehu  d 
dbnPMcto»  em  oiieA  m  omlem  t^dfism,  #.  (.  tm  ladico  /«ir  Islco  oder 
im  dm  gmu  muthgm  ohiodo  für  ehlo-o  {lai,  clay-QS  dan-vs)  varkom" 
9mde8  HaMügmäes  nUM.  Frooental,  mkmäm  seUm  daßr  grademt 
ten,  M.  ft.  allode,  qnod  Grimaldns  habet  a  feo  Mcinü,  D^.  p.  672 

960).  Bi$rnaeh  igt  fea-d-nm  nmam»^  m^prägmg  eines  deut- 
»dm  Wortes  md  vermöge»  sein  grmdbegriff,  der  strenge  jwris^sehe  «nni 
tnd  später  hinjm.  Eine  gern»  tüfweichende  deulung  von  feod,  aus  dem 
ge^  thinth  dyax^ov  (shst.  das  gut),  gibt  Waekemagel  in  Eüimpts  Ztsekr» 
Ilt  667  und  abh.  über  die  spräche  der  Burgunden  24. 

Fionda  U.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  Schleuder;  von  fanda  {auch  it. 
ionda,  altfr.  fonde),  entweder  1  {ss  it.  i)  oder  r  eingesehobenf  ersteres 
euch  im  occit.  floundo. 

Fioretto  lY.,  sp.  florete,  fr.  fleuret  rapicr;  so  genannt  von  dem 
Imopfchen  an  der  spüee,  das  einer  blume  ähnlich  sah, 

Fiorino  tV.,  sp.  floriii.  fr.  florin,  urspriingl.  eine  florentinische  gold- 
mimze  mit  dein  eekhen  der  lilie,  von  fiore  bhme.  Das  gleichhed,  altpg. 
frolen^a  für  florenya  SEos.  /,  482  sucht  den  «mmmh  der  Stadt  ouan»- 

, lg  

Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  altfr.  flöte,  masc.  it,  fiotto, 
frotto  {vgl.  fragello  von  flagellum),  fr.  tiot  schwärm,  fluth;  von  fluctus. 
Vh.  it.  fiottare  //.  schioimmen,  lat.  fluctuare.  Von  frotta  ist  it.  frot- 
tola  scherzhaftes  aus  einsdnen  Sprüchen  susammengesetstes  gedieht^  comask 
frotola  posse. 

Fitto  it.,  sp.  liito,  pg.  tito  eingcsferlt,  grlrftcf ;  sbst.  sp.  liito,  pg. 
fito  iw  den  baden  gesteckter  pfähl,  gränzpfahl,  hita  pflocic;  auch  it.  titto 
eins  (das  fcstgesi  tzte?).  Von  dem  alterthümlich  lat.  part.  tictus  für  tixus 
hei  Lucrez  und  l'arro,  vgl.  petra  fita  Yej).  II,  num.  13  (aera  684).  Selbst 
das  fr.  fiche  p/lock  =  sp.  hita  würde  sich  hieherjuiehen  lassoi,  nenn 
auch  das  vb.  ticher  besser  eu  ficcarc  (/f  stellt  wird.  S.  Rom.  gramm.  I,  IG. 

Flanell a,  freiiclla  it.,  sp.  fraiu'la,  fr.  flanelle,  e^igl.  flaniiel  ein 
WcXlener  .^toff.  Das  primitiv  icinl  tnan  im  altfr.  Haine  anerkennen  müssen, 
wdchem  Rfjfpiefort  die  hed.  bett Überzug  beilegt:  der  name  des  Stoffes  konnte 
mnem  vornehmsten  gebrauche  entnommen  si  in,  auch  gael.  rfiraing  heißt 
1)  Überzug,  2)  flanell.  Möglichenveise  entstand  also  Haine  aus  \  clamen 
V'larnen  wie  tiasca  aus  vlasca.    Gau.:  anomal  ist  die  port.  form  farinclla. 

Flauto  it.,  ual.  flaute,  sp.  pr.  Hanta,  //•.  Hüte  ein  blasinstrnmcnt, 
fiöte;  vb.  pg.  frautar,  pr.  Hautar,  fr.  Hüter.  Um  diesem  worte  auf  den 
grund  zu  koinmen,  ist  zuerst  die  ursprünglichste  form  desselben  aufzu- 
suchen und  diese  bietet  das  altfranzösische.  Hier  heißt  das  instrument 
flahote  flaute  (noch  jetzt  picard),  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flahnste 
gesekriAen,  vb.  flahater  flattter.  Aus  dem  mseisäb.  afl  machte  der  Pro- 
vsnstde  den  dipMong  au  {wie  in  aal  mts  a-nl  ayol)  und  so  wanderte 
inia  immA  Spassien  und  Balienf  ufO  sein  der  umbüdung  in  o  entgangener 
d^fkthong  für  die  ^ßte  einfährung  des  fremdartigen  Wortes  seugt.  Flattter, 
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detm  das  verhum  gimg  dem  gubst,  «oron,  Mi  mm  ämreh  kadversämmg 
für  flataer  {wie  äUfr,  yeade  für  yidoe,  pr.  teane  fwr  tenue),  Um»  ward 
aus  dem,  auch  wm  den  Alten  auf  das  blasen  der  flöte  angewandten,  suhst. 
flatus  gebildet  mit  heohaehhmg  des  ableitenden  vollkommen  wie  in  flat- 
u  eiix.  wdchem,  wohl  mu  merken,  Jcein  lat.  flataosus  das  muster  vorMdt, 
Iah  dimin.  von  flauta  ist  pr.  flau  toi,  ilanjol  (gleichsam  flaa[t]ioliisX 
a///>.  flajol,  n/r.  flageolet.  Die  Italiener  haben  ein  vb,  fiutare  anriechent 
das  sich  aus  einem  äUeren  flaataro  erklärtf  gant  analog  dem  p6.  robare 
vom  dtschen  raaben. 

Floscio  it.j  sp.  floxo,  pg.  fronxo,  pr,  flnis  schlaff;  vom  pari,  floxOB 
flüssig,  schlottertid;  eben  daher  auch  it.  flusso  vergänglich^  eitel, 

Flot  ta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  fr.  flotte.  Die  alten  roman.  amdrOeke 
für  das  lat.  classis  sind  it.  annata,  sp.  annada,  pr.  eRtol,  fr.  e^tolre. 
Das  altfr.  tiote  Äie/J  menge,  schwärm  {von  fluctus,  s.  ohm  tiotta),  man 
sagte  so  gut  flöte  de  gens  wie  tiote  de  nefs  (selbst  tlote  de  |>oiI  haarflocke 
DMce.  p.  'JIO,  11),  es  stammt  also  nicht  vom  aUn.  tloti  oder  ags.  tlota, 
es  war  vorhandcti,  ward  aber  später  durch  rinfluß  des  ndl.  vloot  oder 
schwcd.  tlottu  in  seiner  hedentung  naher  htstinimt  und  theilte  sich  so  den 
südlichen  sprachen  mit.  Zusammensidiung  mit  deutschen  Wörtern  s.  in 
Dii'f'nhachs  Goth.  wh.  I.  387. 

Focaccia  it.,  sp.  hogaza,  fr.  föuasse  luchen,  mhd.  pOgatz ;  ahqel. 
von  focus,  also  etwas  auf  dem  Jierdc  gebackenes,  hei  Isidor  20,  2,  lö: 
ciüure  coctus  et  reversatus  est  focacius. 

Filde ro  it.,  sp.  pg.  forro,  fr.  feurre,  pr.  altfr.  fuerre,  mit  verschie- 
denen hedeutunyen:  itul.  scheide,  unterfutter,  futter  zur  nahrung,  span. 
port.  unterfutter,  j)ror.  altfr.  scheide,  nl'r.  futter;  abgel.  fr.  fourrean; 
sp.  forrage,  fr.  fourrage,  fourrure,  fourrier  u.  dgl.;  vb.  it.  foderare, 
sp.  forrar,  pr.  folrar,  fr.  fourrer.  Vom  goth.  fodr  scheide,  ahd,  fuotar 
scheide,  futter  cur  nahrung,  altn.  fodr  .scheide,,  unterfutter. 

Follare  t/.,  sp.  hollar,  ^^r,  folar,  fr.  fouler  (daher  ctrgl.  foil)  walken, 
niedertreten;  sbst.  it.  folla,  sp.  foila,  //•.  (oule  {daran  pg.  hiln)  gedränge, 
eüe  (entsprechend  it.  calca  menge,  gedränge  von  calcare  treten);  dsgl.  sp. 
haella  fufitapfe,  huello  tritt.  Ein  vb.  fullare  hat  die  lat.  litteratur  nidU 
aufbewahrt,  wM  aiber  tbsLiüüo,  waiker,  gleichbed.  t/.  foUone,  fr.  loulon. 
Neben  foUa  äM  ai/t^  em$  MweUe  ital.  vermuthlich  aus  dem  prov,  da- 
gedrungene  auch  in  mundarten  vorhandne  form  fola,  woraus  folata 
schwärm,  schwdU,  Zsgs.  U.  af  foltare  äirdngen,  altsp.  afollar,  pr.  afoltf, 
altfr,  afoler  beschädigen,  verderben,  eine  auch  dem  ektfadwn  fr,  fonler 
äuatekende  bedeutung. 

Folie  t^.»  aU^,  fol  Bc,,  Alx,,  pr,  fbl  und  io\h,  fem.  fbla,  fr.  ku, 
folloi  M,  und  aäi.  narr,  nänisek,  eat,  foll  sämig;  daher  g,  h,  tiu-umd 
ueufr.  affoler  eum  narren  machen  (verschieden  wm  afoler  verderben,  s. 
vorigen  artikd),  pr,  afolir  ätmn  narren  werden.  Die  kerMiungen  aus  dem 
gr,  <p€£'log,  dem  dtschen  &al,  dem  c^,  fol  kdnnen  bei  eeüe  geeetet  werden. 
Die  lat,  spräche  bietet  foltere  sieh  hen-  und  herbeweifen  (bei  Eieronumnt), 
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ftlUt  Uaabalg  d.  K  ttwaa  sieh  Am-  und  herhewegendes,  ems  hedeuiungj 
äem  folletto,  pr.  eat,  /r.foUety  heam,  honki  ptUergeistj  neMeker 
geisty  wie  Grimm  sagt,  Myth.  p.  475,  oder  tm  fr,  fen  follet  MieM  Idar 
hervortriU,  aber  auch  m  unserm  rom.  foUe  (possenhaft^  grillenhaft)  noch 
Mu  fShkn  ist.  Nur  darf  Utgteres  »mA<  als  eine  neue  hiUk^g  aus  follere 
ttufy^'<^fil  werden^  da  aus  verbiSt  wie  es  scheint,  keine  substaniim  dritter 
deäin.  und  sddedUhin  keine  aSüectiifa  ohne  suffix  gewonnen  werden;  fblle 
ist  das  als  affectiv  gebrauchte  follis  selbst.  So  und  nieht  folluB  heißt  es 
hei  einem  sehriflsldler  des  9,  jh,  Jch.  Diaeonus:  ille  more  gallioo  (r^ 
fianeogalUoo)  sanetum  senein  increpitansloUem  ab  eo  qnidem  yirga  leyiter 
peieuBsiu  est;  desfß.  bei  QuHL  Metensis:  follem  me  Terbo  rastieo  appel- 
laiti . .  .  Qt  qni  follis  extiti,  non  fierem  foUior  DC.  hn  prov,  und  frans, 
ist  das  aeffeetio  also  erst  später  sweiar  endungen  geworden.  Andre  er' 
ÜSren  das  roman.  wort  gkidifcdls  aus  dem  lat.  subslanti»,  tAer  m  he- 
siAung  auf  dis  den  köpf  des  narren  beseiehnende  leere  des  blasbidges; 
allein  theils  ist  dies  eine  mu  abstrade  auffassung,  theils  läfit  sich  das  ab* 
geleitete  follet  (unruhiger  geist)  nicht  füglich  damit  in  dnkkmg  bringen. 
Bemerkenswerth  ist  noch,  daß  in  einem  dUfr.  psciUer  die  steüen  erravi 
sicnt  Ovis  qime  perit;  de  mandatis  tnis  non  enayi  übersetzt  werden 
foleai  si  cum  oeiUe  qne  perit;  de  tes  commandemen/  ne  foliai  LR.,  wo 
also  folier  irreti,  abirren  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne  bedeutet. 

roman.  gestaU  und  bedeutung  komtnt  unser  wort  suerst  in  den  von  W, 
Qrimm  herausg.  Altdeutschen  gesprächen  vor:  ausculta  fol  'gahorestu 
norro*.  Eine  ableitung  i^t  sp.  fol  Ion  träffc  auch  betrügerisch,  im  alt- 
Span,  prahlerisch  (aufgeblasen)  PC.  968;  ds(jl.  das  bürg,  feulteu  tvohl- 
thätiger  geist,  der  des  nachts  die  haustkiere  besorgt,  es  müßte  fr.  foUetot 

Fön  da  CO  it.,  sp.  fundago,  altfr.  fondiqae  magasin;  vom  arab, 

fondoq,  al-fondoq  {daher  die  span.  form  alhöndiga,  pg.  alfandega)  her- 
her(j('  drr  kaufleute,  wo  sie  mit  ihren  waaren  einkehren  Gol.  p.  1826^ 
Frtyt.  III,  375''  (dies  vom  (jr.  .ravSoxeiny,  navdo'Kiov  gasthaus?).  Zwar 
erinnert  fondaco  an  mlat.  fuiida  (s.  fonda  //.  b),  aber  das  suffix  Tc  ist 
in  der  roman.  faniilie  .so  wcnif/  idjllrh,  daß  man  sich  besser  an  das  arab, 
Wort  hält.    Näheres  über  dasselbe  J.  v.  Hammer  num.  352. 

Fondo  it.  cat.,  sp.  liondo,  altsp.  p(j.  fuiido  tief.  Man  könnte  es  für 
kürzung  von  ])rufiiiidus  nehmen  mit  hezifhmuj  auf  it.  tondo  von  rotiindus, 
widerspräche  nieht  die  (jro/^e  i^eltt  nhcit  so  starker  kümmym;  es  ist  also 
von  fuudus  grund,  sp.  fondo,  prj.  fiindo  ti.  s.  w.,  das  Substantiv  als  ad- 
jectiv  angewandt.  Anders  er(jiru(j  es  diesem  Substantiv  im  nordwesten: 
pr.  fons  {neupr.  adj.  founa,  fem.  foiinso),  fr.  fonds  {ncbeyi  fondj  erstarrten 
QH8  dem  nomin.  fundiis  wie  fr.  fils  aus  Hliiis,  und  die  atdeitungen  /fassen 
theils  aus  dieser  ßecticrten  form,  uovon  man  sonst  im  franz.  kaum  ein 
heispiel  findet,  thctls  uns  dem  wahren  stamme :  j>r.  fonsar,  fondar,  fr, 
foncer,  fonder  grund  hahni.  dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  altfr.  af<nuler 
auf  den  grund  geften.   Aber  auch  vom  pr.  prcou  (profundus)  entspringt 
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preonsar  mU  der  bed.  von  afonsar,  wovon  €8  eme  naMUdung  sein  mag, 
Moch  i$t  m  merken,  daß  eimge  wihrier  dieses  wttpnmges  ein  eingeschobenes 
T  seigen:  pr.  esfondrar,  fr.  effondrer,  so  auch  afondrer  Bri.  I,  205^ 
aüein  dieses  r  ts^,  nach  defn  it.  sfondolare  eu  schiiefienf  aus  1  entstdU, 

Fontana  it.  sp.  pr.,  fr.  fontaine,  wal.  funtene  gneOe;  eine  uraUe 
abl.  aus  fons,  vgl.  lontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fontanam  in  einer  frank. 
Urkunde  v.  j.  667,  lireq,  n,  16ö,  per  fontananiy  qnae  vocatar  Diaima 

V.  j.  670,  das.  n.  168. 

Forl»ire  it.,  pr.  forbir  (furhir  LR.  I,  309),  fr.  fourbir  glätten, 
put:: t  u ;  rom  ahd.  furban  reinigen,  ahwischcn :  da  lor  costunü  fa  che  tu 
ti  forbi  Lif.  15,  69.  Dahin  auch  it.  furbo,  fr.  fourbe  schelm.  hdrüger, 
einer  der  weg^utet^  wie  fripou  von  trij>er  reiben^  sp.  ümpiar  puUen  und 
entwenden. 

Forcntiira  it.,  pr.  fttrcadura ,  altfr.  fourfb^ure,  sp.  horcajadura 
die  gegi  nd  des  hurjx  rs,  ico  die  srlu  nkcl  sich  öffnen  wie  eine  gabel  (furca), 
sp.  horcadura  der  obere  tIteU  enics  baunist amnies,  wo  die  äste  anfayvjen. 
Der  seihe  u  herkunft  ist  it.  forcella,  pr.  forsela,  altfr.  fourcele,  derw 
bedeuiungm  Gachet  p.  217^'  erläutert. 

Forest  a  it.,  sp.  pg.  caf.  tloresta,  pr.  forest  (awrÄ  foresta),  //-.füret 
(f.)  wald,  g>Jiöh.  Span,  tiorcsta  ist  eidleJmt  und  hat  sieh  wunderlich  mit 
lior  gemischt,  dcd^er  es  auch  eine  blumige  tcie.se,  figürlich  eine  blumeniese 
bedeutet.  Das  roman.  uort  ist  schon  im  frühen  mlatein,  z.  b.  in  der  L. 
Long.,  in  carolingischcni  Urkunden  und  cupitularen,  sehr  iihlich  und  zeigt 
hier  die  formen  forestis  (/'.,  woher  fr.  foret),  foreste  (n.),  forestus,  fores- 
tum,  forastuni,  foresta,  forasta.  3[lat.  und  altrom.  bedeutet  es  den  dem 
wildbann  unterworfenen  nicht  eingesäunien  wald;  der  eingesäunte  hieß 
parcus,  für  den  offenen  gibt  es  ein  sard.  padeuti,  das  aber  in  die  allge- 
meine bed.  wald  übergegangen  ist.  Auch  die  sum  fiscltfang  gehegten  teiehe 
fOhien  diesen  namen,  vielleiikt  mar  weU  sie  in  dem  forstgebiete  lagen: 
man  uniersehied  daher  suweilen  swis^im  fovesta  venaitionia  und  foreste 
piscatioDis.  Was  die  herhunfl  des  wnies  hdriffty  so  hielt  man  es  samt 
für  deutsch,  enÜehnt  aus  unserm  forst;  sehm  eine  alte  glosse  Jautet  yint 
^nemus,  luens\  dieitur  enim  Franeomm  lingiia  forest»  Graff  HI,  698. 
Jetei  erklärt  man  umgdtehrt  das  deutsehe  wort  aus  dem  romanischen,  in 
diesem  aber  erkennt  man  eine  aU.  aus  dem  ahd,  foraha  fShre  oder  am 
forehahi  fdhrenwidd  (s.  Grimm  IK  416).  Wäl  man  auch  iUter  das  ver- 
sehwinden des  h  wegseien,  so  ist  ein  suffix  ast  unromamsch^  est  wm 
auch  niehi  unerhört^  doch  höchst  s^ten  oder  sweifdhaft,  NaiA  andemt 
0,  b.  Frisch  I,  287*,  ist  das  wort  lateinischer  herhmfl^  aus  dem  adeer^ 
foris,  foras,  fpomt^  auch  die  dqppdform  forest,  forast  itbereinaimmtt  vas 
wm  bdamg  ist.  In  der  (hat  kennt  schon  der  grammatiker  Fiaddus  ffifssr 
ticQB  'exterior\  abgeleitet  wie  cras-tinns  oder  roB-tioiiB)  ein  wort  der  qw- 
testen  latinität  (auch  beim  A.  Bonifaeius),  woraus  man  im  frühen  mittd- 
alter  forastts,  forestU  absi^en  konnte  mit  der  bed.  *das  was  auferkdb 
liegt\  was  ausgenommen  ist,  nidit  bäreten  werden  darf.  Dieselbe  ose 
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föris  hervorgehende  bedeuUmg  *  extra  spürt  man  noch  t»  forestiere,  sofern 
es  fremder,  auswärtigert  exier,  extrarius  heiß.  Äher  auch  jenes  forasticus 
hat  sich  in  den  neuen  sprachen  erhalten:  it.  forastico,  sicil.  fürest ico, 
pr.  fores^^ue,  cat.  feresteg  tcild,  rauh,  stürrig,  icaldens.  forest  fremd  Hahn 
p.  685.  Kine  dcfn  sinne  nach  ähnliche  ahl.  wie  foras-ticns  ist  das  picard. 
liors-aiu  landvolk.  äffcntl.  uns  außerhalb  (der  stadt)  ist,  so  ndl.  buiteu- 
inan  landhewohncr.  —  l-'oresta  findet  sich  auch  im  Jnjmr.  flort'st  irieder, 
welcJies  Zeuß  II,  Sil  unter  dm  ahleitungen  dieser  spräche  anfiUirt:  bei 
da'  klaren  hziehung  zum  latein  bedarf  indessen  das  rom.  wart  dieses 
fr  fanden  (selbst  entlehnten)  etymons  nicht.  —  Man  höre  darüber  nach 
Wcigand,  Sytwn.  wb.  II,  lu3. 

Forfare  altit.,  pr.  fr.  forfiiire,  fehlt  span.,  mhd.  fnris  faoere.  in 
den  Isid.  glosscfi  foris  fiicio  'ofj'endo.  noe(o\  Die  grundbedeutung  muß 
sein  'idter  die  rechte  gränze  hinaus  laindeln,  daiier  übel  thun,  niissethun, 
und  dirsen  intransitiven  sinn  hat  es  noch  immer,  indem  es  ganz  dem  goth. 
fra-vaiirkjan  (sündigen)  entspricht.  Ehoiso  hieß  foris  coiisiliaro  übel 
rathm,  verrathen.  /Vor.  und  altfr.  wird  forfaire  mit  dem  dat.  der  person 
verhunden,  s.  AUrom.  sprachdenkm.  p.  64;  reflexiv  sagte  man  auch  se 
forfaire  euvers  qqiiii  LBs.  2U5  =  sc  m^faire  vers  q(inn  liFlor.  p.  V.h 
Mit  dem  acc.  der  sache  heißt  es  'sich  eines  dingts  durch  gesetzwidrige 
handlung  verlustig  machen'  z.  b.  forfaire  soii  tief,  mhd.  verwürkeu,  ags. 
forvyrcean.  Bas  pari,  forfatto,  forfait  zeigt  als  Substantiv  gebraucht 
Mwei  bedeutungen,  eine  persönliche,  nur  altfr.  z.  b.  Ben.  /,  337,  mlat. 
forisfigustos  L,  Bip.  ubdthäierf  schuldiger,  eigentl.  übel  geschaffener^  goth, 
fr&TaArhts  {Wadtemiagds  Leaeb.  v,  Terwttrken),  oder  einer  der  iibd  thut, 
iM  ikai?  (soleke  partidpien  Born,  granm.  IIT,  263);  ehe  sSMt^ 
wikA,  forisfiustam  misseihalt^  goth.  frayaMts  (f.). 

Forg  ia  pietn.,  sp.  pg.  forja,  fr.  forge,  anders  gestaltet  pr,  ferga, 
Sfp.  fraga  s^miede;  wn  fiftbrioa  werkstätte;  vb.  forgiare  /f.  sehmiedenf 
Iftbrieare.  Ikr  voeoi  o  erJddri  sieh  ans  aa  von  ab,  die  mundart  des  prov, 
Gir.  de  Boss,  hat  daher  faar  =  feiber,  eine  auch  im  wälach.  vorhandnc 
form,  altfr,  aber  feyre,  noch  in  orföm  (anri&ber  aurifex)  erhalten. 

Formaggio  U.,  pr.  formatge,  fromatge,  fr.  fromage,  pie.  u.  s.  w. 
foimage,  hanm  sp,  lionnage,  häse,  Bas  tat,  wort  wäre  fonnations,  von 
fimna:  1^  ist  etwas  m  einer  form,  einetn  gefloehtenen  gefäfie  verfertigtes: 
liqaor  in  fiacellas  ant  in  oalathos  yel  in  formas  tranaferendus  est  Colin- 
meUa  7, 8;  fiscella  forma,  nbi  casei  exprimnntar  Ol.  Isid,  In  der  iM^pr. 
nnmdart  hat  auch  das  prinnHv  fonrmo  =  fonna  diese  bedeutung.  Die- 
selbe mimdart  besitzt  noch  einen  ausdniek  für  den  frischen  ungesdlsenen 
käse,  tnmo  (f.),  auch  piem,  toma,  sicil.  toma,  worin  man  das  gr.  voft^ 
etwas  abgeseki^tteneSf  in  formen  edfgeHheStes  erkennen  wtü,  s.  omcA  Dneange 
V.  toma. 

Fornire  it.,  sp.  pg.  pr.  fornir,  fr.  fournir  versorgen,  au.'isfaften. 
Bs  wird  von  furnus  hergdeitetf  so  daß  es  bedeuten  müßte  'vermittelst  des 
ofens  mibereiten,  baeken\  was  einen  aUsu  eingeschränkten  sinn  gäbe. 

10 
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Nchcn  fornir  fitidet  sich  prou,  noch  das  weU  üblichere  formir,  funnir  roll- 
brincfin,  atisführeHj  befriedigen^  ein  genüge  thutij  ohne  eweifel  idetUisch 
mit  foraire,  da  leUterem  im  Hai.  ältfr.  prw,  diese  bedeutungen  gleicJtfaUs 
Mustehn  ;  ifdautendea  m  muß  sich  also  m  n,  oder  ninm  verwandelt  hehen, 
wMies  beides  seUe»  wHeommt.  Nimmt  man  aber  mt  formir  die  nebeih 
form  fromir  Chx.  III,  476,  GRiq,  p.  32,  130  (auch  ein  Hol  fironiie  kemU 
Galwmit  Osserv,  p,  124,  daeu  sard,  fimiiire)|  so  teitä  dies  miwiderstehUeh 
amf  ahd.  frnn^  fordern,  vcUbringen,  schaffen,  dessen  n  »eA  soffor  am 
dner  diesem  voeal  abgeneigten  spradie  mekt  gang  verdrängen  ließ.  Die 
bed.  ausstatten  konnte  sieh  leicht  aus  'fordern,  vorwärts  bringen,  Vorschub 
thun  entwickeln.  Das  eine  nur  ist  befremdlich^  daß  r  gegen  den  gewöhn' 
Uchen  brauch  vom  anlaute  abgetremU  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fro- 
mage,  aneuei^ien  pflegt,  doch  fM  es  aut^  dafär  ni^  an  heispiden,  Bom, 
granun»  l  224. 

Foro.  it.pg,,  sp,  foero  gerieht,  gesetä,  pr.  for,  ältfr.  feiir  gesetM,  toM; 
von  foram  markt,  geriehtsstatte.  Daher  sp.  pg.  pr.  aforar,  altfr.  afenrer 
taxieren.   Von  forensis  forense  fremd,  it.  forese  bemer,  unter  euh 

Wirkung  der  bed.  von  fonw  'außerhaUb  der  Stadt*. 

Forza  it.,  sp.  fiierza,  sp.  forsa,  fr.  force  stärke;  vh.  forsare  f. 
ewingen.  Schon  das  frühste  nUatein,  je.  b.  L.  Rip.,  JBaiw.j  Long.,  kennt 
förcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  eigentl.  fortia,  eine  vidleieht  bis  in  die 
römische  Volkssprache  hinauf rdclicndc  cM.  aus  forti8,  da  man  später  geteiß 
fortia,  wie  aus  falsus  falsia,  gebildet  haben  würde.  (hJrr  floß  forza  nicht 
vielmehr  aus  dem  vh.  fortiare,  dies  aus  fortis  mit  bcobachtung  des  ab- 
Icifrudcn  i,  wie  dies  im  mlat.  graviare  von  graviBy  leviare  von  levis  ge^ 
schaii  i'  Ahijeleitet  ist  s.  b.  iL  sforzare,  sp.  esforzar,  fr.  efforcer,  hiet' 
von  shsf.  it.  sforzo,  sp.  esfuerzo,  pr,  eafortz,  fr.  aber  effort /mt  eflfore 
(esfort  HC  hon  Im  dm  Alten),  indem  man  8  =  jw.  z  für  eine  flexUm  nahm 
und  abstieß,  vgl,  ü&u  unter  lancia. 

Fracassarc  i7.,  sp.  fracasar,  fr.  fi^asser  eerschmettem ;  sbst. 
fracassd,  fraca«o,  fracas,  chw.  farcas.  Dasselbe  wort  scJ^cint  pr.  fras- 
car  (lansas  frascar,  cscutz  traucar  e  feuilre  elmes  brunitz  LR.),  umgc- 
stelU  aus  fracsar  wie  läse  aus  laxus.  Das  wort  kann  nicht  als  eine  abl. 
frac-assare  it  rstandcii  werden,  da  im  Hol.  kein  suffix  ass  rorhmmif.  Es 
ist  vielmehr,  wie  auch  2Jrna(/e  meint,  eine  rrrwufJilieh  ni  Italien  entstan- 
dene zss.  fra-cassare  hineinbreehen,  von  rinandrr  Inirhen,  die  sich  dem 
lat.  intorriiniperc  {it.  fra  s.  v.  a.  lat.  iiitcr)  vergleicid.  Andre  erblicken 
dann  cinr  -rss.  aus  frangerc  und  quassare. 

Fra{;rare,  liairare.  flairar,  sämmilieh  in  den  sard.  mundarten,  pr. 
cat.  flairar,  fr.  Hairer,  ji;/.  eheirar  (eh  =  fi)  duften;  sbst.  sard.  fraj^ii. 
tia^^u,  altfr.  pic.  tiair,  jkj.  eheiro.  cat.  fem.  flaira  duft,  auch  cormseh 
tlair  Zeuß  L  IS^i;  von  fragrare,  durrlt  dissimihüton  flagrare.  —  Altfr. 
flaircr  hieß  souofU  olcrc  ivie  odoxui;  die  neue  spräche  hcsehn'inkf  die.'^rs 
verbum  auf  letztere  bcdeutun</  und  drückt  olere  mit  fleurcr  aus.  Bemer- 
kungen darüber  bei  Gachet  213.  214. 
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Franco  U,  9p,  pg.^  pr.  fr.  frano  firm,  oufriMg,  lästere  hedeukmg 
noA  Im  neupr.  spriehwort  firan  ooomo  Tor  lauter  wie  gold.  Mm  ImUte 
Mea  (uffeeUp  aus  dem  voUtenume»  Francas,  der  sugleich  der  uame  dee 
freien  mannes  war,  dhä.  Franco,  diesen  aus  dem  ags.  franca  wurfspiefi, 
dimiM,  tu  firamea  bei  TadUu  (Waekemagds  glossar);  J.  Orimm  erheimt 
mm  darin  ein  ursprüngliches  a^eeHo  aus  der  goth,  unträd  freis  =  nhd, 
frei,  woraus  erst  der  voütemame  und  aus  diesem  der  name  der  waffe  ent- 
stand, Gesek,  d,  d,  spr,  p.  612  ff.  Zu  bemerken  ist  bei  diesem  warte,  daß 
in  den  abieUungen  mit  einem  der  hellen  vocale  ursprOngliehes  c  SfcA 
iheils  als  9  oder  c,  theäs  tds  k  (ch,  qn)  darstelU:  U.  {hrncese,  qi.  fran- 
ces,  fr,  fran^aU,  dagegen  it.  franchezza,  sp.  franqneza,  fr.  firancbise 
(fr.  ch  ist  hier  —  it.  ch,  vgl.  dachesse,  Sachet  ti.  a,):  die  bUdungen  mit 
e  sind  aus  dein  lat.  Francia,  die  andern  aus  dem  deutschen  Franco,  dewn 
die  guttureden  hucJisiaben  deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ahleitung 
guttural.  Andre  betnerkungm  über  das  auch  im  eeltisehen  vorhaudne 
«ort  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  /,  403. 

Frangia  t7.,  sp.  iranja,  fr.  frange,  daher  ndl.  frangie,  nhd.  franse. 
BuchstäbUeh  fügt  sieh  dies  eigentlich  frans,  wort  eu  dcni  bekannten  dtschen 
framea  wie  Tendange  vindemia.  Fransen  sind  herabhangende  spieße 
oder  spitsen  wie  der  rockschooß  ein  breites  speereisen  (s.  {^herone).  Diese 
eiymologie  ist  grammatisch  und  logisch  untadelhaft^  die  folgende  hat 
bessern  historiscficn  boden,  da  die  voVcsüblichkeif  eines  Wortes  wie  framea, 
trimcohl  (rregor  von  Tours  es  noch  häußg  im  munde  führt,  nicht  sicher 
sieJU.  Lat.  timbria  konnte  sich  in  friinbia  friuj^c  frange  venvamhln  und 
wirklich  hat  der  Walachc  (aus  der  altrv  roJkssprarhe'r')  frimljie  und  im 
ältesten  prov.  (lith.  r.  11)2)  trifft  man  freiniia,  wo  nJxr  doch  frera1)ia  zu 
erwarten  war.  Iletuwgauisch  lautet  das  wort  frinche,  das  sich  offenbar 
an  friuibia  hält,  auch  das  siril.  friuza  weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe. 

Frec'cia  it.,  ultsp.  pg.  frccha,  richtiger  mit  1  nsp.  pg.  pr.  flecha, 
fr.  tlcclif,  jiiem.  sard.  flecia,  in  andern  ital.  mundarttn  mit  i  frizza, 
wallon.  Hi<-he  j)fcil :  vom  ndl.  flits  dass.,  mJid.  vliz  bogen,  danchen  auch 
flitsch  Frisch  I,  278",  iroraus  sich  die  formen  mit  cb  besser  erklären. 
Vgl.  Wi  igand  7,  253.  (regni  diese  herleitung  macht  Grandgagna(/e  v. 
fliehe  die  altfr.  form  mit  dem  keMlaute  ü'u{U(i  g(  lt(  iid,  die  sieh  allerdings 
mit  tlitz  nicht  verträgt.  Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  fluche 
cniluUtene  bcd.  sptck-^ehnitte  zu  vertreten,  s.  letzteres  JI.  c. 

F regare  it.,  sp.  pg.  pr.  fregar,  fr.  frayer,  richtiger  altfr.  froyer, 
(r(^/.  plicare  ployer)  reiben,  streifen;  row  fricare.  Daher  it.  froga  lüstcm- 
heit,  fr.  frai  das  laichen  der  fische,  altfr.  fraye,  chw.  frega,  it.  fregola 
dass.  Zsgs.  sp.  refregar  reiben,  refriega  streit;  it.  sfregarc,  J9^.  es- 
fiegar,  span.  entstellt  in  estregar  s.  v.  a.  fregare. 

Fregata  it.,  sp.  pg.  cat,  neap.  fragata,  fr.  frtSgate  ursprüngli^ 
UeineS' rudersdnff.  VUtdwurdcuin,  Jayme  Fäbrert  Boccaccio  kennen  das 
wort  bereits.  An  nmser  fthre,  sehwed.  färja,  ist  doibei  (mit  ChevaUä)  nidU 
SU  denken:  höchstens  würde  sich  die  erste  sUbe  daraus  erklären.  Es  sott 
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Ol»  BtHim  skunmm;  die  «futi.  vnd  franM,  form  uigm  m  der  ikat  eim 
iUd.  mdung.  In  SaKm  nannte  man  em  schiff  bastimento  d  h,  ettm 
giAoMtee:  ihen  eawcM  konnte  man  es  etwas  gesimmertes  nennen,  ikbricata 
ßsgs,  iargata,  fre^ta.  Berleitung  aus  dem  arab,  weist  J.  v,  Hammer 

F regio  t^.,  sp,  friaO|  freso,  fr.  Mse,  fraise  (ältfr,  frese  (fesekriebei^ 
krause  tfereienrng,  franse  «.  dgh;  th.  it.  fregiare,  fr.  friser,  fraiser 
kräusdn,  versieren,  sp.  fHsar  tuch  aufkraisen;  ahgd.  iL  frisato  gestraf- 
tes tuch,  fr,  fraisetto  handkrause  (daikin  onc^  sp,  frezada,  firasada  kmt 
haarige  decke?).  Phiygtae  Testes  bei  den  Alten  waren  gestickte  hteider: 
aus  dem  ae^eeUv  konnte  wohl  i^.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstiiienf 
^er  kann  das  itat.  wort  aus  dem  frans,  entlehnt  sem,  wie  auch  fregione 
dem  fr.  frison  entspricht.  Als  gnmdMeutnng  des  verhums  ist  kräus^ 
ansundmen:  bedeutet  nun  wirklieh  der  deutsehe  voUcenumie  Frisa»  Frest 
'gdocM*,  so  bedarf  es  keiner  weitem  untersuehungf  s.  Orimm  A  408 
(hesweifeU  in  der  Geseh»  d.  d.  spr.  669)^  wenigstens  läfU  »tk  das  roman, 
wort  tm  fries.  firisle,  engl,  frizzle  wiedererlefmen.  Das  engl,  fleece  tvol- 
Uges  fdlj  vlics,  liegt  jedenfalls  weiter  ah.  Sind  die  frisii  paimi  des  mU- 
tdaUers  friesische  oder  geßocltv?  saga  frcsonit-a,  pallia  fresonica,  vesti- 
menti  de  Fresamm  proyincia  werden  im  früheren  miitdalter  erwäJmt^ 
nian  sehe  Ducange  v.  f^a^wm.  —  [Gacftet  p,  344^  bemerkt y  daß  die  rohen 
t Hoher  von  Fricsland  mit  den  goldstoffcn  von  Phrygien  keine  gemeinschaß 
hätten.  Dies  ist  gut.  Wenn  er  aber  bei  der  aUen  herleitung  aus  phiy- 
gins  stehen  bteibt,  so  hätte  er  den  buchstäblichen  susammenhang  zwischen 
diesem  und  dem  franz.  worte  nachweisen  sollen.  Das  deutsche  Frisa  oder 
frisle  iit  oben  nur  als  etymologisches  eUmentf  nicht  in  besiehung  auf  die 
heimath  der  stoffe  benutet  worden.  —  Auf  eine  nette  Untersuchung  des 
schwierigen  tcortes  von  Afzler  p.  !KS,  anknüpfend  an  das  deutsche  friesel 
(schauer,  gleichsam  Jcrüuselung  der  häuf),  ist  hier  etwa  noch  hinzuweisen,] 

Fr  es  CO  it.  sp.  pg.,  pr.  fresc,  //".  frais,  {feni.  t'raiche),  wallon.  friss 
frisch,  jfmg,  neu ;  vom  ahd.  frisc,  auf  welches  it.  fresco  mit  gescMossenem 
e  streng  zurüekwnsf ;  ags.  ferse.  Inpur.  fresj:,  hret.  fresk. 

Fret  fr.  {mit  hörbarem  t),  y>//.  frete,  sp.  flete  mieihe  eines  Schiffes; 
vom  ahd.  freht  verdienst;  oder  vom  ndl.  vracht? 

Frettare  it.,  pr.  fretar  fcf/fn.  riih<n;  .fhsf.  it.  fretta,  neupr.  freto 
cilfertigkeit ;  von  frieare,  frictiiiii.  Di»  f ran::,  sjtrache  bietet  dafür  frotter, 
das  sich,  freil/ih  (/egen  tJie  rcgel,  aus  froiter  vereinfacht  haben  müßte,  im 
hurg.  frotter  (l^cl/tlnj  hätte  sirh  der  rieht  ige  vocal  behauptet.  Au.^  der 
fran.:.  form  wäre  denn  auch  sp.  frotar,  tlotar  entnommeti,  da."^  dem  For- 
tugiesm  fehlt.  FAn  diminutiv  von  frotter  ist  fr.  frftler  amireifru,  für 
frotler,  dessen  yiorm.  form  freuler  unmiffelbtir  auf  das  lat.  etymon  zurüet- 
zugihen  scheint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  df.*<che  fretteu  Frisch  I,  291, 
das  .schon  Muratori  anführte;  zusatnmetistellunycti  bei  Diefenbachj  Goth. 
wh.  h  102.  IU3. 

Fri/.zare  it.  stechen  oder  fressen  unter  der  haut  y  sp.  frezar  frejisen^ 
reihetij  uiilden^  neu2)r.  friza  zerreiben;  sb.st.  sp.  freza,  pr.  fressa  spur. 
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Du  Wärter  mahfim  an  das  ahä,  frezzan,  go(h,  firitan;  vergleuAt  man  dbtr 
frimre,  freiar  iih^  dirizzaTO»  deiezar  von  diTeotns,  so  wird  tHon  auf 
frietus,  particip  von  fricare,  geßhi  und  diese  deuHmg  gewkmt  an  wahr- 
sdiemiid^keUf  wenn  man  den  seinen  Übergang  des  gotk  iin  z  an- 
sddägL  Em  firane.  freaser  fM. 

Froncir  altsp,  PC,  1762,  «qi.  francir  und  so  auch  eai.  fransir, 
sard,  franziri,  jpr.  äUfr,  ftonciTi  neufr.  aber  fronoer  tti  fäUen  legen,  ndl. 
fronsen;  daher  sbsl.  eitfr,  fronee  fäUe,  sard,  franza.  Froncer,  gleiehsam 
frontiaie,  Äiaiifi  ei$ie  handXung  der  sUme  ausdrücken  wie  oiUer  eine  handr 
hmg  der  win^^em,  pg.  olhar  eine  der  äugen;  die  auffdtlendsh  handlung 
der  stime  aber  ist  ihre  fäUdung  und  so  konnte  fronoer  ßUdn  bedeuten; 
vg^  bair,  *em  gestim  (d.u  eine  stime)  machen*  die  stime  faUen  SehmeUer 
Illf  659,  Das  pg,  franzir  beruht  wohl  nur  auf  einer  entstellung. 

Frngare  it.,  sp.  hnrgar,  pg.  forcar,  neupr.  fargä,  altfr.  fnrgier 
Ben.  If  p,  21  durchstöbern,  umriäuren;  von  furca  gahel.  Einen  einge- 
schobenen vocal  erkennt  man  im  ven.  foregare  und  sard,  forogai.  Die- 
selbe begriffscnf Wicklung  im  it.  rinvergare  auftqaüren,  von  yerga  Stab, 
piem,  fostigne  durchsttchen,  von  fostis. 

Fuoco  1^.,  sp.  faego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr,  fen,  wai.  foc  feuet-; 
von  foens  herd,  poeHsch  auch  feuety  in  letstcren}  sinne  ent^hieden  seit 
dm  ersten  miitMter,  #.  h.  in  der  L.  Alam,,  dalter  focam  fiicere  ignem 
•  exeitare.  Die  neue  spracfie  traf  liirse  tra/jZ,  weil  sie  das  ausdrtickslose 
ipOB  (Dante's  igne  ist  latinismus)  nicht  brauchen  konnte.  Vor  der  ver- 
xreehsluntj  warnt  der  Vocah.  optimus  j).  18:  mm  focus  est  i^nis,  iinino 
proprio  locus  i^üh.  Von  fociis  ist  it.  focile,  fiieile,  /'/•.  fusil  frucrsteiHy 
feuergetcchr.  vgl.  unser  ü'mir  von  ü'int  kieset.  Für  das  ;rsgs.  it.  iiifocaic, 
alft^).  eiifo{?ar  glühnid  wucfien  ist  das  alte  seugnis  iufocare  ignicare 
Gloss.  vet.  527  Jiru  Imncrken. 

Fiiora  und  fuori  sp.  fuera,  alt  fiicras,  pg.  fora,  pr.  foras,  forH, 
fr.  bors  (h  asp.'\  rrlt.  fors  (schon  in  den  Vatican.  gJosscn  ed.  IT.  (irimm), 
fffli.  fere,  neue  präposition  mit  der  l)cd.  e.itra,  von  foras  hinaus,  foris 
draußen,  s.  Jhicange  r.  foras.  Auch  da.s  churw.  ora,  or  ist  dieser  her- 
kunft.  Zsgs.  pr.  forreij^  ausgenommen  LR.  IIT^  372  für  fors  ois  —  foras 
ipsam  {vgl.  aiiceis,  ainyois);  fr.  hor-mis  =  foras  iiiissuui  hvrausgelegty 
aus  dem  spiel  gelassen.  Ahgel.  ist  sj).  foraneo,  forauo,  fr.  (oi&in  fremd, 
altfr.  (leforaiii  u.  a. 

Furoii  alt.<})..  nsp.  huroii,  j)g.  fiiräo,  altfr.  fuiron,  mit  einem  an- 
dern suffij  it.  fiiretto,  fr.  fiiret,  ndl.  füret,  forct,  fret  eine  art  uiescl, 
frrftd,  zum  jag m  der  kaninehrii  gvhraurhf,  oee.  (\\r6  maus:  j7>.  Ii  uro - 
ni  ;ir.  sard.  fiirittai,  fr.  fureter  durrhsi(rh(  n ,  durehstuhi  rn.  Auch  von 
dit.stm  muthmaßlich  noch  aus  der  rumisehm  volksspnul^e  herrührenden 
Worte  hat  Isidorus  künde:  furo,  sagt  er,  a  furvo  dictus,  unde  et  für: 
tenebrosos  enim  et  occultos  cuniculos  cftbdit.  Ks  kann  nur  von  tät  dieb, 
woher  auch  it.  furone  erzdieh,  abstammen  (im  frühem  mlat,  ftiro  faronis, 
vgl.  Pott  in  der  abh.  Plattlatein).   Leitä  man  fnret  vom  kymr.  flhired  = 
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engl  ferret,  so  steM  wuxM  das  uralte  suffix  on  wie  auch  der  m  aUen 
obigen  hildmgen  auf  H  deutende  siammvoetd  im  wege.  Besser  würde  mm 
mit  VülemarguS  hreL  f&r  'Mugt  versehlagen  anfahren. 

Fnsta  U,  sp,  pg,,  fr,  feste  ruäersehüff;  von  fostis  pragd^  sp,  fiwte, 
pr.  fast,  ndat.  fiistis  haum^  hole,  vgl  it.  legno  fahreeug,  von  Ugnnm.  Mit 
fr.  fftt  isi  esgs.  affdt  sthtft,  Umette,  «6.  affifiter,  it,  affastaie  Schäften, 

Fustagno,  frostagno  t^,  sp,  fostan,  pr.  fastani,  fr,  Intaine  em 
haumwoOener  sioff,  harchent;  so  genannt  nad^  der  stadt,  wo  er  verferü^ 
ward,  Fostat  oder  Fossat  (Ckuro),  s,  das  woH  QoL  1798,  Fregt.  III,  S^, 

G. 

Gabarra  q»,  cat.,  fM  pg„  fr.  gabare  et»  plattes  und  breites  fahr- 
seng;  tvohcr? 

Gabbano  it.,  sp.  alffr.  gaban  regenmantd;  von  ungetvisser  her- 
hmft,  vielleicht  aws  gleichem  stamme  mit  enbana,  gabüietto  {s.  oben  ca- 
panna),  denn  hätte  kann  als  der  umhüllende  schüteende  mantd  aufgefalU 

werden. 

Oabbia,  gaggia  it.,  s}).  /'v.  pivia,  neupr.  gavi  (m.),  mit  tenuis  fr. 
vn'f^i.'  (f.),  ultfr.  cii'we,  m?.  .syi/(7.  cahliia /.(V////,  zum  thcil  auch  mit  dcp-  unlnU. 
hed.  mastkorh;  von  cavea.    Ein  diniin.  ist  it.  f^abbiuola,  sp.  ^ayola. 
.   jMj.  f^aiola,   aJtfr.  piole,  jaiole  (daher  die  span.  nehenform  jaulai,  nfr. 
geole  kciJxcr,  fr.  geolier  kerJccnncistcr;  vh.  fr.  eajoler  liehkostn 

mit  irorfm  (hflKViddu  wie  einen  vo;/el  im  läfi;/);  dsffl.  rsgs.  enj<Mer 
schmcichebul  hiiUerydm,  urspr.  in  den  küßg  locken  wie  sp.  eiyaiilar  in 
den  käfii/  thun. 

fiabbo  it.,  pr.  alt  fr.  gab  spass.  spott ;  vh.  gal)bare  ff.,  auch  altsp. 
gabar  Alx.;  vgl.  nord.  gabb  vcr.>i})of(u)ii/,  gal)ba  hintergehen.  Über  tnög- 
Uciieth  celf.  Ursprung  s.  Diefcnhaeli.  tiotit.  ich.  7,  ](j9. 

Gabclla  it.  pg.,  sp.  pr.  galjcla  altgahe,  steuer,  fr.  galjelb'  sahstruer; 
vh.  it.  galiellare  versteuern.  Man  findet  seine  quelle  im  gleichbed.  ags. 
gaful,  gafol,  engl,  gavel  (s.  Dneangejj  vom  vh.  ^Hfan.  goth.  giban  Grimm 
II,  "24,  daher  mlat.  gahliini,  gal)uliiiii,  e)idlir/i  gahi  Ua  {eigeiül.  plural  von 
gabelliiiii  aus  gabuliiiiiV).  Biese  hcrivitung  ist  grammatisch  die  sicherste: 
die  aus  ahd.  garba  manipulus  setzt  einen  vor  b  nicht  ühlichtn  au.-ifall 
des  r  voraus,  die  aus  dem  arab.  vh.  qabala  (einnehmen)  eitle  sonst  nicht 
vorkommende  eriveichung  des  arab.  anlautes  q  {^)  eu  g.  [Dem  argumetUe 
gegen  das  arab.  etymon  stimmt  auch  Engelmcmn  bei  p.  19.] 

Gafa  sp.  pg.,  sard.  gafl'a,  fr.  gaffe,  pr.  gaf  eiserner  haken,  engl. 
gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von  nerven)f  wofd  auch  emnaek,  gab  hüten, 
gav^l  hrummes  stOck  werJchole;  vb.  sp.  gafar,  fr.  gaffer  häkeln,  gascon. 
gabi  Oblidier  ausdrudi  für  prendre;  vom  deuMim  gafel,  gabel  nadi 
JWstiA,  besser  eher  vergleieiht  man  das  öbd.  gaifen  krumm  aussehneiden, 
gaifung  eiserner  ring,  und,  mit  Diefenbach,  gael.  gaf. 
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Ga^'frio  it.,  s;p.  ^^c,  p(j.  pr.  fr.  «rage  pfandy  gcwährleistungy  sold 
(besonders  im  pI'O'.J,  jirov.  auch,  zumal  in  den  formen  gadi,  gazi,  letzter 
wiUcy  testament;  vh.  pr.  gatjar,  nltfr.  ga^er  })fändcn,  nfr.  vcitm,  hcsol- 
den;  zsgs.  it.  ingaggiare,  pr.  eiigatjar,  fr.  eugagcr  verpfänden;  fr.  d6- 
gager  auslöseti,  los  oder  frei  machen.  Man  hemerkt  diese  Wörter  im 
ältesten  mlatein,  am  Mufigstcn  in  den  germanischen  gesetzen:  vadiiiui  oder 
mit  w  wadium  hürgschaft,  pfaud  L.  Alam.  (donet  legitimuni  vadium), 
Chron.  Lauris:h..  Odo  Cluniac,  fem.  vadia  L.  Long,  (vadium  darc),  vb. 
wadiare  (z.  b.  baimum),  invadiare,  disvadiare,  revadiare.  Daher  neugr. 
,'?<'f*?/oi',  hask.  baliia.  Abzuweisen  ist  Ducangc  s  etymologie  aua  lat.  vadum 
in  der  redensart  rv^  est  in  vado  ist  in  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 
diare  abgeleitet  wordt-u  wäre.  Ans  vas  vadis  konnte  der  Romane  ein  i^h. 
vadiare,  hieraus  wieder  ein  sbsf.  vadium,  vadia  ableiten,  aber  der  durch- 
greifende anlant  g  für  gu,  gestützt  auf  die  uralte  Schreibung  mit  w,  leitet 
auf  deutsche  quelle  zurück:  das  vom.  wort  ist,  une  viele  dieser  gattung, 
aus  dem  germanischen  rechtswescn  entlehnt :  goth.  vadi  pfand,  ahd.  wctti, 
mhd.  wette,  altfrs.  ved  pfand,  bürgschaft.  Verheißung,  auch  ersatz.  geld' 
büße,  nhd.  wette  sponsio,  vb.  goth.  gavadjon  geloben,  mhd.  wetten  pfuid 
geben,  aUfrs,  vedia  bürgen,  gewctte  zahlen  u.  s.  w.,  vgl.  Grimm,  Rcchts- 
aU.  601,  Den  Ursprung  von  vadi  findet  man  theils  in  dem  starken  ver^ 
bum  Yidan  binden  s,  Grimm  II,  26,  Diefenbach,  Goth,  wb.  140j  theils 
im  lat.  TM  Yidls. 

Gagliardo  sp.  pg.  Ebenso  gallardo,  pr.  galhart,  fr.  gaiUaid 
mumUtj  üppig,  kräftig,  jtöAn,  frech.  Aus  gala  homUe  dies  a^ecHn  mcftl 
emtsieken,  es  würde  galardo  lanäm,  Sekaerlieh  auch  aus  gajo,  da  man 
einmUdumg  des  tuffixes  igl  annehmen  mUfiie  (gaj-igl-ardo).  Keine  fat' 
mette  sdimerigkeit  läge  ijn  ngs.  gagol,  geagle  nmäimllig,  üppig.  Aber 
waknMfidkker  noch  Urg^  da»  roman,  wart  eim  edtisäte  wursti,  hgmr, 
gaD  hraftf  eäUgad.  galach  imitib,  iapferkeU:  erwekhung  des  U  isi  wenig* 
sUm  im  prao,  wfiA  span,  sehr  abUeh, 

Oaglioffo  t^^  sp.  gallofo  sehdm,  taugemdhts,  landsMeheTf  hemieg, 
galonfe,  waüon.  galoft,  gaioafe  fresser;  dsgl  gallofa  sHiek  b^tdbrot, 
dltr.  gagtioifo,  hmb.  gsiofbk  sMq^psaek  (bettelsaek?).  Nach  Covammias 
Msgs,  aus  GalU  oflb  oZmow»,  das  man  in  den  Röstern  den  nach  S»  Jago 
pügemden  Frauäosm  reichte.  Die  erMärung  hat  den  anstru^  eitler  etg- 
wtdtogisAen  erfindung,  äRein  das  Wörterbuch  seigt  wirUich  diese  bedeutung. 
Die  eaiei,  form  galjöfol  ist  dann  aus  Galll  ofbla. 

Gajo  it,,  altsp,  gayo  (Seekendorf),  pg.  gs\o,  pr.  gai,  jai,  fr.  gai 
munter,  lebhaß;  leitete  sdum  Muratori  vom  ahd,  gäbt  rasth,  kräftig,  nM. 
jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (P}'ov.  gaa,  weiches  Raynouard  hieJierjsieht 
LR.  III,  441,  steht  für  gai  hahn:  del  prumier  gau  ist  ^  sp,  sl  primer 
gallo  "beim  ersten  hahnenschrei.)  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines 
vogeiSf  den  die  alten  dicMer  Frankreichs  eur  nachtigaU  gesellten,  sp.  gayo, 
gaya,  pr,  gai,  jai,  altfr.  pic.  gai,  nfr.  geai  holzhäher,  markolf  also  der 
uumiere  oder  der  bunte,  denn  giyo  hat  auch  diese  ktgtere  bedeutung  (altfr. 
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piaus  ^aies  et  noircH  bunte  wid  schwarte  feile  G.  c^An^.  p.  llU)y  sp. 
gayar  hunt  machen. 

(iala  it.  feierJdeid,  husenstreif  der  frauen  ( /ioccaccio),  di  pila  mun- 
ter, lusfiff.   sp.  pg.  gala  fcierlddd,  anstand,  annuäh,  fr.  jrale  munferkeif, 
crgötzUchhc'ä,  freudenfest  (Froissart,  A.  Chartier,   Coquillart,  s.  Bord)] 
ahyvl.  it.  frallone,  sp.  «^aloii,  fr.  j;alon  horte^  fresse;  it.  p:alante,  fr. 
galant  artig,  sp.  j;alante  artig,  freigebigy  daher  galanteria,  galantcfTgiare 
u.  s.  u.;  sp.  galano,  galan  hiihsch,  geputst^  sinnreich,  davon  galauia, 
^alanura;  auch  ein  altfr.  a^.  galois  aiehi  man  Meherj  s.  Botjuifori  und 
Bu  Merüt  Biet,  norm,  Em  ekifaekes  verhm      altfr .  galer  feste  feiern, 
sekufärmen:  je  plains  le  temps  de  ma  jeanesse,  auquel  ay  plus  qu'en 
antre  temps  gal^  (Villon);  il  y  anra  ben  et  gtlU  (FcMUn).  Merkwär' 
dig  ist,  daß  gala         seinem  gansen  gefolge  im  prov*  noch  nkiU  vor- 
hommt  tmd  daß  auch  im  frans,  des  12,  und  IS.  Jh.  gale  niehi  vorhmdm 
scheint;  es  fekU  daher  oucft  tm  mUidlatein.  Was  seine  kerkunfl  hetriß,  so 
erJdäri  es  Fenm  niehi  ungeschieH  aus  gr,  ualog  sMn,  lietiUehf  anständig, 
ta  xaltt  die  amu^mUehkeiten  des  lebens:  niM  unhäufig  entst^  anUuden^ 
des  g  aus  der  ienuis.  Andre  verweisen  auf  dyaHuv  schmucken,  ityaHsadiu 
sieh  sekmüd^  sieh  (rttsfeN)  si^  freuen;  sehwerU^  aber  wärde  der  Ba- 
Uener,  der  do^  uhM  das  wort  eingeführt  haben  mäßte,  das  doppeUe  1 
mit  einfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  wrob,  etgmon  wird  verwiesen: 
ehalaa*h  ehrenkleid  ais  färsüiehes  geschenk.    Indessen  gewahren  die 
wörterb&dier  dieser  spräche  nur  chi]aa*]i  ihm?  es  ist  unerweidieh,  daß  das 
vulgar-arabisehe  in  Spanien  i  mit  a  tauschte;  Engiimann  bemerkt  diesen 
wedtsd  nicht,  verwirft  i&rigens  die  deutung  aus  einem  andern  gründe 
(p,  lilT),  Ehrentdeid  entspridit  überhaupt  dem  begriffe  des  roman.  worttk 
nicM  :  gala  ist  ursprünglich  ein  abstraetum  und  beißt  puts,  staaty  hei  Ant. 
Nebrissensis  'elegantia  vd  lautitia  vestium*,  Testido  de  gala  staafskteid, 
Bes.sere  ansprüche  als  das  arabische  wort  scheint  ein  deutsches  su  haben: 
aJid.  geil!  (f.)  prunk,  stoUs,  mhd,  geile  Üppigkeit,  lustigkeit  (wie  fr,  gale), 
geilen  erfreuen  {fr,  galer  —  nich  geilen). 

Galanga  it.  sp,  pg,f  aUsp,  garingal  Conq.  Ultram.,  altfr.  galange, 
Mufig  garingal  (poivre,  eanele  et  garingal  Fl.  Bl.  2u2!0.  engl  gaUngal, 
ahd,  mM.  galgan,  nhd,  galgant,  eine  aus  CMna  und  Java  kommende 
Wurzel.   Es  ist  das  arab,  chalan\  ursprüngl.  persisch  Gol.  752. 

GÄlbero  it.  (Jagetmnns  Wh,),  mail.  comask.  galbe  goldamsei;  tat. 
galbula,  hei  Martial  und  Flinius,  mutJtmaßJieh  dasselbe  wort.  Zu  eitler 
andern  lesart  hei  dem  letzteren  Schriftsteller  galgulus  stimmt  sowohl  .«f^>. 
galgulo  wie  it.  ri-gogolo,  rigoletto,  heide  letztere  ohne  zwei  fei  atis 
aurigalgulus.  Das  parm.  gall)(5der,  crenwn.  galpMer,  entstand  offenbar 
aus  galbiL'terus.  Der  Spanier  nennt  den  rogcl  auch  oro-pendola  gold-fedrr. 

Galea  it.  nlfsp..  717.  galö  (f.),  pr.  pücn.  galcya,  gal(^,  altfr.  galöe, 
galie,  mittel  gr.  yah'a,  yaKaia  ursprüngl.  ein  langes  ruderschiff:  tuuc  rex 
jussit  cyrabas  et  galcas  i.  0.  longas  nnvrs  faliricari,  sagt  Asser  (9.  Jh.), 
s,  yoss,  Vit,  serm,;  it,  galeotta,  sp,  pg,  galeota,  altfr,  galiot  leichte 
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g.alea;  it.  ^aleazza,  sp.  pg.  galeaza,  fr.  gal(5asse  großrs  schiff'  dieser 
art;  it.  j^aleone,  sp.  «^aleon,  pg.  galelio,  fr.  galion  i/roßcs  fahr::mf/. 
Gleichhed.  mit  j^alea  ist  it.  sp.  p(f.  pr.  *ralera,  fr.  '^iiXbxQ:  ahstammmd 
aber  rnn  jrnem  müßte  es  it.  f^aliera,  pg.  galeira,  fr.  ;raliore  lauten,  nur 
ilie  sp.  form  wäre  richtig  und  diese  tuiißfe  sich  den  übrigen  mundarten 
mift/ft/irilt  haben.  Einige  leiten  f^alea  vom  lat.  jj^alea  hehn  als  abzeichcn 
rifus  Schiffes,  wie  desjenigen,  welch fs  dm  dichter  Ovid  trug:  a  pieta  cas- 
side  iioiiien  habet  Trist.  /.  lü  ( l'oss.  L  c);  aher  aus  galea  tvird  nicht 
gak'a.  und  cassis  steht  du  als  namc  des  einzelnen  Schiffes,  tiicht  einer  art 
voti  schiff m.  Nach  andern  entlehnte  man  defi  namen  wegen  einer  ähn- 
lirJtkrit  der  gestalt  vom  gr.  ycdtö.:  hnißsch,  und  jraleotta  aus  glcicJiem 
gründe  von  ycüfojn^.;  .Schwertfisch.  Das  letztere  gleirhnis  uärc  besonders 
passend,  man  erwäge  die  heschreihung  r/^^r^alea  in  der  llist.  Ificros. 
uorin  es  heißt:  lij^num  a  prora  praetixmn  habet  et  viil^;o  irak-ar  dicitiir, 
quo  ratea  hostiuui  transfij^untiir  porcnssae.  Auch  j;aleotta  für  ^aleota 
läfit  sich  mit  ähnlichen  beisptelen,  wie  patriotta,  Caiidiotta,  rechtfertigen. 
Daß  dieses  wart  aher  auch  auf  roman.  wei.se  aus  jj:ah''a  abgeleitet  sein 
kann,  versteht  sich.  Noch  ein  anderes  griechisches  erst  hei  Jlesychius  vor- 
kommendes wort  ist  in  betracht  gezogen  worden:  yaXrj  =  i^idgag  eidog, 
aUo  eine  art  gallerie,  und  sehr  wohl  konnte  ein  langes  schiff  mit  einem 
langen  bedeckten  gange  verglichen  werden;  man  sprach  mit  betonung  des 
gedornten  endvoccds  gal4  {vgl.  alor;,  alo^)  und  ßgte  das  weibliche  a  oii. 
Ftm  äietem  gal^  oder  gunächst  von  galera  ist  denn  auch  das  bekannte 
mm.  galleria,  das  wenigstens  schon  im  9.  jh.  vorkommt:  tres  domoi 
cnltas,  TideUcet  (j^aleria  posita  via  Aarelia  .  .  .  reliquas  vero  dnas  L  e. 
galeriam  positam  ete,  DC.;  hier  sMnt  es  ein  eiedkhes  gebäude  mu  heifien; 
in  q»ätem  MXe»,  mts  der  enten  hä^e  des  21.  jh,^  ist  es  em  emgesdäMsen» 
ort,  ein  kof:  ia  galeria  intra  casteUam  rel  de  foris  habitantibna  üghdL 
/,  p.  121^;  eortem,  quae  didtor  galeria,  in  qua  est  eccle8iaS.MaT.  das. 
p.  Aber  so  icie  Jene  älteste  stdte  es  gibt,  t^mmit  es  besser  swr  rem. 
hedeuhmg.  Noch  einer  etffmologie  ist  su  gedenken,  Muratori  venmäkä 
den  Ursprung  von  galea  md  galeone  im  ani5.  chalaia  und  ehalion; 
wendet  man  sitk  an  GoUns,  so  erfährt  mm  (p.  763.  764),  daß  ehalt 
(challon)  leer,  fret^  demnoM  (in  Mnem  wb,  vor  d,  j,  1000)  bienenkorb, 
großes  schiff,  weü  es  frei  sei  von  ruderwerk,  bedeuteL  Weder  J.  v.  Ham- 
mer noch  Engelmann  sind  hierauf  eingegangen. 

Oalerno  tp.  pg.y  galenia  pr.,  galenie  fr.  norduestwindt  vfß.  bret. 
gwalem,  gwalarn,  gwalern.  Die  irische  spräche  besÜst  das  einfache  gal 
Windhauch,  die  engl  gale  hähUr  wind.  Für  begriffe  dieser  (Hasse  lidft 
die  prov.  spraehe  das  suffix  erna  (bolema  stürm,  bnema  uM,  Buberna 
ihrommg),  es  ist  also  wohl  eunachst  eitie  prov.  btldung,  ober,  so  scheint 
esj  am  celtischem  Stoffe,  wiewohl  Nieot  erklärt  *notn  de  vent^  qui  fait  ^eler 
les  vignes\  Zu  vergleiclien  ist  aber  auchj  was  en^.  gale  und  tr.  gal  be- 
trifft, Dief.,  Goth.  wb.  II,  439,  K  Midier  v.  gale. 

Galoppare  tf.,  sp,  pg,  galopar,  pr,  gßltaipu Fer,  46&,  fr,  galoper 
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sich  in  Sprüngen  fortlicweiim  (von  jifndni),  qalnpjucren,  prov.  und  fmiu. 
auch  in  </(ih]]j)  sttzen;  daher  shst.  ^'alnjjpo  //".  Faidii  drfinifTt  pilttpjir 
'inter  trotar  et  mrrcrc^  zwischen  trid>en  und  luufrn,  (i Prov.  31.  Scdmasius, 
Vossius  u.  a.  sahen  darin  das  gr.  xa/./^ii'  traben,  trntt  gehrn,  mit  einge- 
schobenem (>,  aber  ( ingeschobenr  vocidc  hdont  man  nicht.  Es  ist  da,^  g>4h. 
hlaupan  mit  vorgcsctztetn  j;a,  ahd.  ^^alilaulaii,  ags.  ^-cliloiipaii,  fduL  laufen, 
eine  durch  die  prov.  form  bestätigte  herJeitung,  indem  hier  au  dem  deut- 
schen diphthong  au  gleich.<iteht :  aunir=  haunjaii,  raubar  =  raubou,  raus 
=  raas.  Oder  aolUe  der  atdaut  ^  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  nmdi 
walop)  walopeeren,  mhä.  walap,  walopieren  findet?  Dies  ist  aber  fwr 
eNMm  fr,  walop,  waloper  nachgesprochen^  inä/em  M'db  tii  nordframä.  nmnä' 
arten  g  manekmäl  in  w  verirrt,  woher  auch  it.  gaaloppare,  vgl.  gar^on 
war^on,  gaignon  waignon  (hund),  wM  auch  gaquiöre  waqniere  (jadidfe)i 
An  diesen  Übergang  des  g  in  w  gewSktU  spiraeh  der  NiederUlnder  auA 
Walewein,  frans.  gewSkäieh  Galvaio,  wiewohl  fr.  g  hier  sufäüig  ßr 
gn  sti^,  kjfmr,  Gwalchmai.  Das  persöiUiehe  suhst.  4p.  galopo,  ga- 
Inppo  heUanferi  daher  fr*  galopin  ^tii  der  (hierfMi  nams  des  als  bete 
gt^Mrauehten  hasen)  wird  dem  ahd.  hioafo  na^gMdä  sein,  [IRersn  eine 
heathtenswerthe  randghsse  Wackemagds:  *GaloppaTe  moMe  teft  hmm 
anf  gahlanfim  mit  dieser  hier  so  sutfalligcn  und  hedeuhmgAeeren  vorsjßbe 
surOckßhren.  Vtetteiehi  gftho  bloo&n'V  Es  möchte  dagegen  su  erinnem 
sein,  dafi  grade  der  Romane  die  hedeutungdeere  der  partiketf  die  er  aife4 
sonst  mehrfach  aufnahm,  am  wenigsten  fühlte^  er  liehte  verstärkU.  wikier. 
Das  wirkliche  vorkommen  eines  eompositums  gfthlonf  wOrde,  versteht  sieh, 
entsdieideti.] 

Galoscia  it.,  palocha  sp.,  galoche  fr.  Überschuh;  vom  lat.  gallies 
pantoffd,  mU  vcrstHrlter  form  oder  eigentlich  mit  vertauschtem  sufßj,  s. 
Bom.  gramm.  IL  310.  Das  itaL  wort  seheint  ans  dem  fram.  etdhhntj 
in  welchetn  hier  eben  SO  wenig  SU  j  ward  wie  in  gal  (gallus),  Gaules 
(Galliae).  Andre  leiten  es  von  calceus,  was  die  lautgcsetse  nicht  gestatten, 
oder  von  caliga,  welches  jedesfdüs  weiter  ahliegi  als  gallicns.  Gleichbed. 
das  sp.  haloza. 

(iamba  it.  sp.  eaf.,  pr.  ^ainba  in  pinibaut,  pg.  t^aiiiltia.  fr.  janibe  hau 
vom  knie  bis  zum  fuß,  sehimbcin.  Xehcn  dirser  form  mit  anlatdnuhr 
media  stellt  sich  eine  gleichfalls  weit  vert>reitctc  mit  anlautender  tenws: 
alfsp.  camba  Air.,  so  auch  pr.  sard.,  churw.  i'omba,  vgl.  alban.  kluiuhe. 
Kinrr  dritten  form  fehlt  der  letzte  vnnsonant:  altsp.  cania  PC,  gleichlaiit. 
cat.  hearn.,  altfr.  aber  jaiiie.  Daß  die  tcnuis  der  media  vorangegangen^ 
cainlia  älter  als '^i\\\\\m  sei,  Iridet  laum  einen  zu  »  i fei ;  beide  konnten  neben" 
einander  fortbestehen  wie  it.  castif^ari'  und  ^asti^are,  j)r.  cat  und  gut. 
Ztcischrn  eamba  und  cama  aber  ist  rs  throretiseh  ziet  ifelhaft,  ob  b  eifir 
geschoben  oder  ausgefallen  sei.  ob  man  also  caiiib  oder  cam  als  theiM 
an^unehnx  tt  habe.  Die  grundbed.  von  camba  muß  bug,  kniebug  gewesen 
sein,  unc  andre  bildungen  desselben  ursj^rungs  bezeugen:  pg.  camba  rair 
feige  (krummes  hole),  cambaio  hrunm^einigy  altsp.  eucamar  {s.     o.  en- 
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ctnibar)  beugen  s.  Sanchee  zum  Cid,  wohl  auch  bürg,  (in  Berry)  cam- 
boisser  krümmen,  dsgl.  mlat.  camhuta  krummstcä),  das  in  der  form  cahuta 
}:rh(m  in  eitler  Urkunde  v.  j.  533  Brrq.  n.  15  erscheint,  THc  n  urzcl  findet 
siih  auf  Uli.  Sprachgebiete  in  eam-urus,  caiii-erus  krumm,  cain  cra  irölhioig^ 
c^un-tTare  wölben  (fr.  eambrer),  einfach  im  cclt.  cum  gebogen,  gekrümmt 
{kipnr.  camiuej;  radfclge,  wie  pg.  camba),  ihre  tceitere  ausprügnuf]  in 
camba  lag  vielleicJU  scho7i  im  latein  vor,  da  auch  die  griech.  spraclic 
Mum]  hat  und  celt.  cam  auf  älteres  camb  (vgl.  Caniboduniim  u.  a.  geogr. 
namen^  Zeuß  7,  75.  96)  zurüclizuführen  ist.  Aber  ^amba  für  ungula  bei 
Vegetius  Ii.  V.  ist  ein  unclassische.s  wort.  J'om  deutschen  hamma  oder 
wampa  ist  i/am  abzusehen.  Zu  ^amba  gehört  noch  sp.  Jamba  pf Ostens 
it.  jjambo  stengel  (bein  der  pflanze) j  nfr.  jambou,  5^.  jamon  Schinken, 
aUfr.  fra mache  beinbekleidung. 

Ganiltais  pr.,  altfr.  prambais,  wanibaiH,  altsp.  gambax  Alx.,  altpg. 
caiibas  Sltos.,  dalier  mhd.  wambeis,  vvanibois,  wambis,  nhd.  wams,  im 
späteren  mlatein  mit  schwankender  endung  gambacium,  wanbasium,  fehU 
ital.;  dsgl.  pr.  ^mbaiso,  altfr.  gambeson,  wambaison,  spätmlat.  gambaso 
gambasonis ;  0m  äm  Oberleib  bedeckendes  kleidungsstUdt.  Nicht  von  gamba; 
auf  goHk,  yamba,  akd.  wamba  (hauch)  leitet  namenUieh  der  frone,  akhtid 
w.  Wae  aber  die  endmg  betrifft,  so  iet  ein  ahd,  wambaiz  hei  der  aetten- 
keit  med  m^eieifiheit  dee  euffixee  aiz,  eis  flieht  eu  vermu&ienf  daher  im 
rem.  ais  das  lat,  aeens,  in  gambois,  mkd,  wamboslom,  eine  form 
mumuhmen.  Gayangoe  ßidd  ein  arabieches  etffmm  vor:  gonbftz  *speeies 
peetimeaH  eraesi,'guo  eoSUim  tegitar^  Frei^  111,  298*  (ohne  wuredverbum), 

GAmbero  it^  ep,  g&mbaro,  altfr,  jamble,  f|pr.  jambie,  damph. 
eliaiiibr6  hrd^;  von  cammanis  eedaräbe, 

Gamella  ep,  pg.,  gamelle  fr,  hoUeme  etMeed  für  matrosen  oder 
etHdatem;  vom  eameUa  trinkgeeehirr  (wie  noch  im  epem,), 

Gana  it.  ep.  pg.  cot.  heflige  begier.  Es  läfit  sieh  nur  hekanptenf 
daß  es  grammaOseh  zum  dhd,  geinön  passe,  dessen  bed.  dem  nwnd  auf- 
sperren  in  die  bed.  leeheen  übergehen  konnte,  uiie  pr.  badar,  tat.  hiare, 
gr.  /ö/ytii'  beide  bedeutungeti  umfassen.  Vgl.  unten  gaadagnare. 

Ganascia  t/.,  /r.ganache  kinnbacken  (des  pferdes);  wird  mit  recht 
ßr  ein  augmeniativ  von  gena  gehedten,  wHehes  letätere  die  spraclw  früh 
aufgab.  Menage  führt  aaeh  ein  sp.  ganassa  an,  van  dem  die  Wörterbücher 
nichts  teissen. 

Gancio  it.,  sp.  pg.  gancho  haken,  viell^ncht  auch  /r.ganse  schlinge, 
die  als  knöpf  loch  dient.  Span,  etymologen  lassen  gancho  aus  gr.  yaftipog 
feingekrümmt)  entstehen,  aber  ps  wird  sich  schwerlich  in  sp.  ch  veriran- 
dein:  tcohl  pl  tri  dem  synonijmen  /.a/itTi vXng,  womit  aber  das  ital.  wort 
uturklürt  bliebe,    üngr.  gaiits  gleichbcd.  u  ini  aus  letzterem  herrühren. 

G  anta  pr.,  noch  itzt  ganto,  storch,  kr  an  ich,  wUde  gans  (ardea  nigra  « 
nach  Honnorat),  altfr.  gante  Og.  4266,  gente  DC.  v.  auea.    Für  dieses 
wort  hat  man  ein  uraltes  Zeugnis:  Plinius  10,  22  sagt  von  den  gänsen: 
caadidi  ibi  (iu  Germania),  vero  minores,  gautae  {al.  ganzae)  vocantur. 
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J'Afw,  tnitteUat.  stelle  ist:  Cons]>icit  innumerabilcm  imiltitudiinMii  avium, 
qiias  vulg^us  gantas  vocat  Mirac.  S.  (ienulfi^  DC.  Vmant.  Fort.  un(>r- 
bchcidet  zwischen  ganta  und  aiiser,  indem  er  j^rus,  ganta,  anser,  oloi  nh 
verschiedene  gattungen  zusammenstellt.  Daher  das  vom.  ganta  =  ndd. 
gaiite,  ndl.  gent,  mhd.  ganze,  ahd.  ganazzo.  Dem  wal.  gunsct',  giinsac 
erkennt  Miklosich  slavische  herkunft  zit.  Der  Spanier  bmutztc  dir  hcKlid. 
form  gaus  zu  seinem  gaiiso  (denn  gänazzo  hätte  ihm  eher  gauzo  oder 
ganazo  gegeben),  das  ihm  aucJi  als  adjcctiv  dumm,  dem  Cutalanen  afh 
gefeimi,  eigenÜ,  sieh  dumm  stellend,  bedeutet;  die  gleiche  Übertragung  fm 
wi,  adj,  lud  dwnm^  vom  ungr.  lud,  gans,  —  Eine  ausfüMicke  unter- 
snekumg  des  woHe»  hei  Diefekbaehj  Orig,  enrop,  347  ff. 

Garbtno  t^.  sp.,  garbin  mupr.  sädwestwind  im  mUteOändiseken 
meere;  leitet  man  richtig  aus  dem  ardbisdien:  hier  heißt  garbt  wesüitk, 
vom  tib,  garaba  wegg^en,  untergehen  (wm  der  sonne)  Fregt,  Uly  267; 
daher  audi  pg.  gaiabia  teesten.  Die  itai,  form  a-gberbino  sMnt  an 
diese  arab.  herkunft  Bu  ertnmem» 

Garbo  sp»  pg,  anstand;  vb,  ii,  garbare  anstand  verieihen,  sp* 
garbar  sieh  sieren;  pr.  nur  garbier  pnMeriseh;  vom  ahd.  garawt,  garw! 
sehmuekf  vb,  garawan,  nhd,  gerben,  ndt,  gaerwen  bereiten,  schmäekent  b 
aus  w  oueA  im  U.  &lbo  von  &lawer.  Schon  IViseh  J,  342^  sagt:  das 
itaiL  garbato  sehSn,  artig^  gdnUst  etc.  hom$nt  von  diesem  verho  ^ben, 
sofern  es  mit  kleidem  aussieren  bedeutet;  s.  auch  Schmeller  II,  64,  Das 
beak,  garbatn  wird  von  der  Zubereitung  des  flachses  gebrauch  f.  .tuih 
an  das  formdl  weiter  ahliegende  gr,  yavQOv  stoUe  kaltung  hat  man 
gedacht. 

Garbaglio  t^.,  sp.  garbullo,  al^'r,  gar))()uil,  grabooil  lärtnetider 
häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  erste  wort  ist  wahr- 
scheinlich von  garrirc  schwatzen,  das  andre  ohne  ßw&fd  von  ballire  broMr 
sen,  sbst.  sp,  bulla,  it.  huglione,  cat.  bullanga  verworrenes  geschrei. 

Gargatta  U.j  altfr.  pie.  gargate  8.  Roquef.  und  Brut  1,  lo3,  und 
so  churw.  gargata,  in  (ienf  gargataine,  im  Jura  gargiielotte  u.  d(fl..  nm  h 
hrct.  gargaden,  altengl.  gargate,  sp.  pg.  cat.  mit  eingescJiohenrni  u  gar- 
ganta  (fart/el;  ahgelcitet  von  gurges  mittelst  des  suffi.res  att  unter  ei n wir- 
ku)uj  des  naturausdruckes  gargarizare  gurgeln,  sj).  gargara  gegurgcl  =■ 
arah.  gargara  (vb.),  vgl.  it.  gorgogliaro,  gorgozza  editjcandert  in  gargagli- 
aro,  gargozza.  Auch  s/>.  gargola,  fr.  gargouille  speiröhrc  dci'  dach- 
traufe  wird  hie/icr  zu  stellen  sein.  Seltsam  ist  pr.  gargamela  gurgel,  fr. 
gargamelle  hei  Rabelais,  noch  jetzt  lothringisch,  roin  gase,  i^anw,  man  sehe 
Dict.  de  Trhoux  und  Ohcrlin  (J'atois  lorr.),  cf/l.  auch  pq.  gorgoniibjs 
(pl.),  sp.  gorgoniillcra  Schlund.  Eine  susnutnu  usti  llunn  nnindartlicher 
mit  garg  (jef/ildeter  Wörter  findet  sich  bei  Ilonnorat.  Iluher  wohl  auch 
•    pf'  gJirgür  (hinsprudelnY )  M.  /,  IUI".  202". 

Garöfano  it.,  sp.  girolle,  girol're,  pr.  fr.  girofle  würznclke;  von 
caryophyllum  mit  dem  griech.  accetUe  in  xaQv6qfvU.ov  gesprochen,  wall, 
aber  carofiQ,  garofO. 

t 
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Oarra  Sfp.  pfi.  kralle,  pr.  «^arra  kniebug?  (vgl.  gfjuarar  couper  le 
jarret  dO.),  Imous.  jaro,  (jcnf.  jaire.  Daher  it.  garretto,  alffr.  pfarret, 
ti/r.  jarret,  sp.  JarretL',  pg.  jurrete  Lnirhiu/.  hnkhddv;  yrntpr.  ^^arroii 
srhuu  iiishanimc:  sard.  «^arroni  —  f^arretto;  dsgl.fr.  {^arrot  gdenk,  fuge, 
knebel,  sp.  pg.  garrote  mit  letzterer  bedeutung.  Vom  kymr.  gär  Schenkel^ 
hrä.  gar  Schienbein;  vgl.  kymr.  cftmez  gftr  hnehug^  hret.  garan  anschnitt, 
BeHthnmg  der  begriffe  glied,  gelenkt  kraße  Ukfi  €bm  artigUo.  Weiteres 
hei  DiefetOfoeh,  CeU.  l  J29, 

Oarsone  t^.,  sp.  garzon,  pg.  gar^ao,  fr.  gargon,  pr.  auch  garte, 
aUfr.  gars  hiabe,  burwhe,  Junggesell,  fem.  fr.  garce  liederliche  dbme. 
Die  üffliMe  hedadimg  dieses  Warfes^  das  im  nUaMn  erst  spät  auftaucht, 
war  NN  äUfiranM,  nkid  knche,  dafiir  hramtMe  man  liAer  damel  oder 
fidet,  es  hieß  dienere  handkmger,  irosdmeeht,  mmtd  aber  in  moräliseher 
heeiäumg  latterMe;  auch  der  pari,  Codex  Alfons*  6ra«eA<  gar^om  «i 
leMerem  mme  SBos,  s.  v.  Dagegen  hieß  das  fem.  garoe  ursprUngL  mäd- 
cheUf  woM  auch  dienstmädehm^  ohne  übdn  nebenbegriff  (Le  (Staig  eum 
Baeul  de  Cambr,  p,  166)  und  s^on  hieraus  ist  eu  sMeßen,  daß  die 
grundbedeutung  der  mänuU^en  form  gar^n  die  des  lai.  pner  «wir,  wie 
auch  die  tcörterbHeher  des  16.  jh.  üherseteen,  daß  es  aber,  wie  unser  bnbe, 
in  abien  «tu»  ausartete.  In  der  mundart  des  Jura  heißt  noch  jetst  gais 
sohrij  garse  tochter,  gleichfalls  ohne  schlimmen  nAenbegriff.  Was  nun 
seine  herkur^  betrifft,  so  stnd  alle  vorgebrachte  deutungen  bodenlos.  Der 
anlatd  hann  deutschem  w  nicht  enleprechen^  da  kein  it.  gaaizone  siatt- 
ßudetf  die  zuweilen  vorkommende  prov.  sdureibung  gnarso  beruht  auf  un- 
genauigkeit;  auch  nicht  bretonischem  '^w  in  gwerc'b  jungfran  (Fott, 
Forsch.  II.  347 J.  Die  gael.  spräche  hat  freilich  ein  wort  garflan,  ober 
owv  detn  fram.,  sie  verwandelt  oft  das  rom.  on  im  ihr  eigenes  suffix  an, 
tgl.  eahan,  baran.  bürdaii,  ladran,  fr,  chapon,  baron,  bourdon,  larron. 
Das  icort  erklärt  sich  u  if  so  viele,  die  man  in  der  ferne  sueht,  klar  und 
einfach  aus  dem  lat.  sprarLstojf.  Mit  garzonc  nämlich  ist  augenscheinlich 
gleiches  stamwrs  it.  ;rarzuolo  her£  des  kahles,  mail.  garzoeu  knospe,  von 
carduns  (s.  unten  II.  (i).  hiernach  ist  knahe  et  weis  noch  nncniwiekeltes, 
knospe,  huizen,  sirunk,  eifw  an.scluiuung.  die  sich  auch  itn  if.  toso,  im  fr. 
pt'lit  trofnion,  im  dtsehen  kleiner  blitzel,  im  (fr.  y.oQOQ,  im  gael.  <?a8  aus- 
spricht, ja  das  mail.  irarzoii  bedeufet  außfr  knahe  auch  eine  distelartigc 
pflanze  und  leitet  dergestalt  unmittelbar  auf  Carduus  eurück.  Wie  willig 
aber  in  Carduus  die  fenuis  der  media  wich,  bezeugt  auch  das  lothr.  gade 
=  earde.  ^radd  =  carder.  —  Ist  nicht  auch  it.  sp.  garza  reiher  identisch 
mit  fr.  ^'arce  mädchcn,  indem  man  den  vom  köpfe  zurückwallcnden  fedcr- 
btisch  dieses  vogels  mit  dem  herabfallenden  kurzen  haar  eines  kleinen 
mädehens  verglich?  Oder  sollte  der  ital.  mundart,  worin  das  wort  am 
reidksten  gewuchert  hat  und  woher  es  ausgieng,  das  feminin  gefeihU  habenf 
Span,  garoeta  heißt  Msmer  reiher  und  herabfaUeude  kaarhdbe.  Ober  den 
Mweifclhaften  arabischen  Ursprung  des  Wortes  s,  Engetmann  p.  81. 

Qaa  ein  luftstoff;  von  dem  Sttem  van  Hämont  erfundenes^  meUei^ 


Digitized  by  Google 


158 


L  GASALHA-GAVETTA. 


am  näL  geett  d.  i.  geitl  gMdOes  wart  (Addimg).   Wkigmtd  l  390 
venmUhd  vom  deiäsehm  gUschen  schäumen, 

Gasalha  pr.^  aUfr.  gasaUle,  ndat,  gmlia  gmMiiimkaft,  gesM- 
aehaft  (wichi  gewinn,  wie  Lex,  ram.  III,  449  besUmmi  wird);  dMn  amek 
pg,  agasalhar  und  isasalhar  (nach  dem  subst,  gasalhado  Lue.  2, 16  su 
sehliefien),  agasajar,  gasajar  freundlich  aufndnnen,  altpg.  agasalhar- 
se  com  hnma  molher  eich  verliciratlien  SJios.  appcnd.  Vom  ahd,  giaello, 
fw  älterer  form  gasa^o,  niid,  geselle  geführte,  freund,  vb.  goth.  saljan, 
ahd.  gaselljan.  In  einer  tpan,  wrhmde  v,  j,  804  Ksp.  sagr.  XXVI,  446 
liest  man:  feci  ibi  presnras  com  meis  gasalianibus  (theiütabem)  mecnm 
oommorantibus,  worin  gasalianes  nMh  dem  goth.  plnral  gasayans  geformt 
sein  muß.  Menage  erwähnt  auch  ein  it.  ghisello  eompagno;  ans  welcher 
mundart  soll  dies  geschöpß  sein?  S.  Rosa  verseichnet  ein  aUpg,  gw- 
yillado  (tsociado,  was  vielleicht  aus  gasaillado  verschrieben  ist 

Gatto  it.,  sp.  gato,  cai.  gat,  pr.  cat,  fr.  cliat,  fem.  gatta,  gata, 
cata,  chatte,  ngr.  yuia  Jcafsr,  fcJdf  dem  ^\'alach<'n,  der  mutze  und  pisfce 
dafür  hat.  Felis  ahcr  fehlt  edlen;  nur  im  pirard.  Wörterbuch  wird  feie 
als  ein  srlfner  ausdruch  bemerkt  und  aus  felis  hergeleitet,  was  hier  auf 
sich  beruhen  möge.  Ikis  neue  wort  ist  auch  durch  die  ccltischen  und 
german.  sprachen  verbreitet:  ir.  cat,  kymr.  cath,  ags.  cat,  alfn.  k<tttr.  Iah 
lat.  cätus  kommt  erst  spät,  bei  l'alludius  und  bei  einem  dichter  vor  (s. 
Freund),  ist  aber  vielleicht  sclton  in  cJltulus  eidhalten,  vencandt  mit 
cänis  (Schtvenck);  bei  Isidorus  gilt  es  noch  für  ein  wort  des  ganeinen 
lebens:  hunc  (murionem)  vulgus  catum  a  captura  voeaiit  12,  2.  38  Die 
herleitung  aus  captare,  altrom.  catar,  ist  indessen  unstatt/uift.  da,  abge- 
sehen vom  lat.  catus  für  eaptus,  auch  im  roman.  sich  die  anlaute  und 
inlaute  widersprechen,  it.  gatto  und  catare. 

Gavela  pg.,  sp.  gavilla,  pr.  guavella  GO.,  fr.  javelle  rei^nindd^ 
weüe,  handvoU  ähren,  span,  auch  häufe  menschen  (ebenso  val.  gavella  /. 
Febr,  64),  QnmmaHsek  unbefriedigend  ist  dk  eMurung  von  FVistk  ams 
dem  ittMAm  gaoM;  nM  besser  die  aus  dem  aihd,  garba,  denn  t  dutdetf 
wie  sdkm  unter  gabeUa  erinnert  ward,  vor  b  keinen  ausfall;  unnöthig  die 
von  Minage  aus  einem  hgpoihetisehen  capus  als  primitw  von  capidiu. 
Es  kommt,  wenn  mau  die  bed.  handvoU  aus  handhabe  oder  griff  folgern 
darf,  unmUtdbar  von  capnlns,  umgAHdet  tu  capellns,  capeila,  um  so 
wahrsehmiHcher ,  eis  mn  fWNfir.  masc  gayel,  pic.  gavian  vorUegt; 
ebenso  verwandelte  sieh  martalnSy  sorophnla  roman,  in  marteUns»  acro- 
phella  (tooneUe).  Ihme,  j  aber  konnte  aus  lat,  e  entstäien,  wie  dies  tu 
Jambe  und  gedle  anerkauant  werden  muß,  engl,  gavel  treffen  gavela 
und  gabeUa  (abgäbe)  susammen,  gleichwohl  seheint  es  je  nach  seiner  be- 
desdung  versdnedener  herkunß,  8,  auch  E.  Malier  v,  gavel. 

Gavetta  it,,  sp.  gdbata,  /V.  jatte  höUemer  napf  oder  schüssd;  von 
gabSta  eßgesehirr,  ahd,  gebita,  mlaf.  l  apita,  vgl  nord,  jata  kryspe.  Frans, 
jatte  aus  gabata  verhalt  sich  lautlich  wie  dette  aus  debitum.   Picard.  ■ 
sagt  man  '^uto,  norm,  gade,  jade,  daher  altfr,  jadeaik  Auch  9.  ga- 
Teta  Schublade  wird  derseUten  abkauft  sein. 
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Gavia  sp.  ein  vogel,  möwe;  ist  das  lat.  gavia  hei  J'linius,  für 
tcdches  die  hed.  möwe  nur  auf  vennuthung  beruht,  durch  das  rotnan.  wort 
aber  gerechtfertigt  wird.  Daher  die  gleichbed.  abll.  sp.  gaviota,  pg. 
gaivota;  sp.  pr.  neap.  gavina;  it.  gabbiano,  pg,  gaivao,  leüsteres  eine 
tAwaibenari, 

Oazsa  it.j  gacba  pr.^  besser  pr,  agaseui;  fr.  agaee  eZsfer,  hrähe; 
MM  akd.  agatotra,  was  eine  awmU  UaL  form  gtoera  noth  oHS^tauli^er 
madU;  die  ver^mdim^  st  siettie  äeh  romaniseh  durch  z,  c,  88  dar.  Die 
Flor,  grossen  geben  agaza  ob  deutsches  wart  und  Übersetsen  es  mü  pico, 
3k  mtrkm  isi  noth  die  rcmagn,  form  argaia.  Der  mn  des  deiiUekem 
l-gal-astra  isi        Orimm  ITt  367  der  rauhsehreiende  krädufende  vogeL 

Gaszella  t^.,  gazela  «p.,  gazelle,  algazelle  fr,  ein  säugeOner  im 
Orieni  und  Nordafiriea;  vom  arab,  gasftl  junge  gasdle  Freyt,  III;  274', 

Gazsetta  ü,,  gazeta  sp.,  gazette  fr,  seiiung;  eigenÜ,  name  einer 
Od,  m&nee  (von  gaza  schats?),  wofSr  man  das  MeHungMttt  haufU.  8o 
Minage  und  Ferrari,  Nach  Schmeüers  vermuihung  aber  ist  gazzetta  das 
iummUnf  von  gazza  elster,  indem  die  ersten  zeUungshlätter  etwa  das 
emblem  des  geschwätzigen  vogels  getragen  ftättcn,  Bair.  wb.  IV,  293.  — 
[Mahn  p,  90  tritt  Menage  bei.  Die  Wien  zeitungshlääer,  bemerkt  er, 
erschienen  zu  Venedig  (1663?)  und  waren  geschritten;  für  die  (rlaubnis 
me  SU  lesen  zahlte  man  eine  gaeetta,  daher  der  name  dieser  blättere  denn 
sie  tonnten  bei  der  dürftigkeit  ihres  inhaltes  nichts  weniger  als  gcschwätäig 
genannt  werden;  auch  sei  es  nieJU  wcüirscheinlich,  daß  die  Verfasser  em 
solches  emblem  gewühlt  hätten,  da  man  sich  nicht  leicht  selbst  verspotte.  — 
Da(/rgr)i  möchte  sich  doch  wieder  einwenden  lassen,  daß  was  man  für 
rint  hfstimmte  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  namen  derselben  benannt 
worden  wäre  ((hifio-  hafte  man  das  sufßx  ata  wie  in  derrata,  <iuattrinata), 
frrnrr  daß  wnni  auch  nicht  der  Verfasser,  doch  das  publicum  eine  zeitung 
fiiglir/,  riar  jilaudertasche  nennen  konnte,  weil  ihre  nacJtrichten  oft  genug 
gruntilos  St  in  mochten.] 

Gecchire  it.  in  aji^i^eccbirssi  sich  demUthiffcn,  sich  unterwerfen  {alt 
pci*bito  demiithiff,  s.  Perticari  p.  3ü0,  «^iacliito  J^J*S.  TT,  175,  mail. 
gecfhiss  d.  t.  geechirsi), /)r.  ^roquir,  alfsp.  ']}iqmv  überlassen,  altcat.  ydqmr 
erlauben,  altfr.  gehir  gestchen,  sa(jc)i.  Alle  diese  Wörter  lassen  sich  auf 
eins  zuriickbringcfi,  das  uJid.  jeban  aussuffm,  zugestehen,  vgl.  mhd.  jeben 
c.  dat.  einem  den  sie(j  zuerkennen,  sich  überwunden  geben.  Ital.  aj^jrc^c- 
chirsi,  dasCiampi  (zu  Cino)  getjcn  die  grammatik  au^  ahiattito  (abjectiis) 
ertidrt,  bedeutet  sich  einem  zugcstelien,  sich  einem  überlassen,  b  durch  ch 
vertreten  wie  in  annicbilare.  Ebenso  das  prov.  wort:  qui  tot  non  lor  o 
gic  wer  ihnm  nieht  sMes  susagty  i&erläfit  Chx.  JV,  344;  se  geqnir  de 
wuL  ren  $id^  von  etwas  lossagen,  Älteat,  nos  jaqaezea  ezeapar  er  eiianbe 
«nt  sm  entrinnen,  lasse  uns  entrinnen  JRMunt,  114'.  Am  näMen  sehUefit 
siA  die  bedeutung  des  altfr,  wertes  an  Me  des  deiOstAen:  jebir  ses  pe- 
cU^  jetne  snnden  bekhten  Oar,  IT,  222;  ist  doch  beichte,  ahd,  bigiht, 
tdbei  ans  jehan  entstmden.    Was  die  begriffsentwiddung  betrifft,  so  ist 
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hesonäers  m  vergleidien  gmfk,  gakanoan  sik  sich  hdsmmm,  cieft  imfo'- 
werfet^  ^noTama%hu, 

Geldra  ü,  himpenvoO^  pr,  gelda,  äUfr,  gelde  irupp  hesmtder»  tm 
fufixKXk:  trente  milie  de  gelde  trigkita  mtUa  pedUmn  LRa,  16,  vom  mki. 
gelda  ecngregaHo,  dief  aus  dem  daäs^m:  ags.  gild  adUa,  aoddUaSt 
gegilde  Mdiilis,  ndd,  güde.  Auch  dtfr,  gaeade  findet  »ek  (gn  neftm 
g  #.  5.  tu  gaenle,  genle):  Is  sooi^  vulgairement  appel6e  gueude  mar- 
chaade  haufmaimsgüde,  9,  MSnage,  Van  pr,  gelda  isi  geldon  laaum-  \ 
träger,  daher  it.  gialdoniere  da88.  AUU,  gialda  lange  erinnert  ewar  an 
goth.  gütha  sichel,  kippe:  man  kann  aber  die  tcaffe  nach  den  leutcn  he-  I 
nannt  haben,  die  eie  tragen^  vgl,  partigiana.  S,  auch  Fäamena  ed.  CUm^ 
p.  143.  ! 

Gengiva  i^.  p^.  pr,,  ep.  enela,  fr.  genoiye,  wal.  gingie  Zahnfleisch; 
von  gingiva,  mit  abänderungen,  um  das  siA  wiederholende  g  su  beseiti- 
gen,  vgl.  auch  sard.  sinzia,  pr.  angfya,  cat,  geniva,  fr,  in  Börry  gendive 
u.  a.  formen, 

Gente  altit.  (wohl  aus  dem  prov.),  altsp.  gento  (irente  Mai.  i 
lujipc.  nach  I'idal  ist  unrichfifj,  s.  Janer  313^),  pr.  gent,  fem.  genta, 
altcat.  giut,  giiita,  alf/r.  (noch  in  Jiorif)  gi'iit,  gente  artig,  hübsch;  vh. 
agenzare,  agensar,  airencer  gefall m.  <rentilis  mit  zurückgr^ogenem 
acccnt  und  weggefall ncm  suffijc  wäre  nicht  gegen  die  grammatik.  man  he- 
denke  sp.  inan80  aus  mansuetus  u.  a.  Vielleicht  aber  findet  sich  rin 
nährr  hfgcndes  wort.  Jiuchstäblirh  passt  nur  genitus,  worauf  schon  \ 
Sanrhez,  Cohcc.  tarn.  III,  vermuthct( .  Homo  genitus  konnte  einen  mann 
von  herhmft,  einen  edeln  bedeuten,  wie  tnan  einen  solchen,  abir  minder 
kühn,  mhd.  von  geburt,  fr.  liomme  de  naissauee  netxnt,  und  hieraus 
konnte  sich  die  hcd.  artig  entwickeln,  die  auch  gentilis  d.  i.  qui  geutem 
habet  annehmen  mußle.    Vgl.  (irandgagnage  v.  ujancener. 

Gergo  it.,  sp.  xerga;  it.  gergone,  fr.  Jargon;  altsp.  girgonz  JJx. 
{gebildet  wie  vascuence  =  vascouice),  nsp.  gerigonza  kauderwälsch,  roth- 
wiäschf  so  pr.  gergons  'vulgare  trutanorum'  spitzbubensj)rac}^  GProv.94. 
Nicht  unpassend  nmmt  Charles  von  Orleans  die  spräche  der  tkiere  ein 
jargon,  eine  für  uns  unoerständUehe  rede:  Ü  n'y  a  ne  beste  ne  oyaean 
qn^en  son  Jargon  ne  ohante  et  crie.  ÄUfr.  sagte  man  für  Jargonner  omA 
gargoner  Roquef.,  Bob,  le  diabL  IIP.  eol.  1,  äUengl  gargonn  Hoiüiw.: 
hieraus  folgt  1)  dafi  trota  dem  pie.  gergon  (denn  diese  mundart  pflegt 
das  gutturale  g  su  beufahren)  ga  der  wrsprOngliehe  anlaut  war,  2)  daß 
das  wort  von  FVankreiA  ausgegangen,  Oleiehwohl  ist  sein  Ursprung  flieht 
sieher,  wenigstens  läßt  es  sieh  aus  dem  nord.  jaig  s^baderei,  wenn  nm 
auf  ga  als  dem  rielUigen  anlaute  best^,  nieht  herleiten.  Man  sagt  fr. 
le  ja»  jargonne  der  gänserieh  sdmattert,  aUein  die  ort  der  aibleittmg  von 
Jargon  «ms  jan  täfit  »ch  nicht  klar  machen.  Es  mödtte  älao  woÜ 
gebildet  sein  aus  dem  roman.  stamme  garg  {s,  oben  gargatta),  so  daß  es 
eigentl.  gegurgd,  widerlicfics  unverständliAes  gerede  bedeutete.    Vgl,  auch 
das  sp.  gnirigay  kauderwalseh. 
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Oerla  it.,  neupr.  gerlo,  älifr.  <;Qurh  NFC.  J,  220,  jurle  Boq.  trage- 
korh,  ebner  ;  von  gerulofi  tragend,  in  den  Casseler  glossen  gerala  tiua 
'guuipar'  (zuber). 

Gesmiuo  »7.  {cntsfellt  m  i^elsomino),  Äp.  jasiniii,  in  der  alten  prov. 
litiei-atnr  nicJit  vorhnndm,  nmpr.  jausseiiiin,  «j^ensemil.  fr.  ja?imiii  ein 
Staudt njtwüclis;  vom  pcrs.  jäsemiD,  auch  waJb.  Jasatudu,  das  Freytag  IV^ 
Ö14''  als  ein  fremdes  wort  gibt. 

(iesta  it.,  j:;este  altfr.,  Wold  aurJi  ;>r.  jreüta  gcsrhhrhf,  stamm.  Lui. 
{^esta  als  Singular  gehraucht  (man  siiic  Durangc)  nannte  das  mitti  lalttr 
die  thaten  eines  vornehmen  geschlecktem,  sodann  die  besrhreihKiig  dcrsdbeti, 
die  chronikj  encUtch,  vermöge  einer  übertrugung  der  sacken  auf  die  per- 
9onen,  die  gescMechtsfolge,  den  stamm  selbst.  Altfr.  beispiele  der  beiden 
läMUrm  bedeuttmgen  sind:  an  (en)  la  ^este  est  escrit  Sax.  Ily  161;  en 
Tielle  geste  le  tnme  Von  lisant  Born,  de  lUmcev.  p.  67;  Clodoüs  qui 
commen^  la  bone  gwte  J^.  Jub.  II,  19;  la  geste  Mahom  der  stamm, 
das  volk  Mahomets  Sax.  II,  84;  Ii  yariet  de  haate  gieste  Srad.  3362. 
Amek  das  ätUp.  wort  heifit  ekrmk:  aqais*  ooopieia  la  gosta  de  mio  Cid 
PC  1093. 

GettarO;  gittare  i/.,  sp.  jitar,  pr.  getar,  gitar,  fr.  jeter,  sp.  mit  ob- 
gestofienem  j  echar,  werfm;  wm  jaetare  oder,  teie  der  aUgememe  über- 
tritt des  hm  e  vermMen  läfit,  von  ejeotare,  wd.  igeptlL  Sbst.  fr.  jet 
Mcffy  oHcA  sekleuderf  slrktk,  pr,  get,  getto^  geto.  Zu  merken  ist  pg. 
deitar  =  fr,  d^jeteiy  von  dejeetare,  weUkes  QdUim  aus  MatUus  an- 
fuhrt; die  ältere  spräche  aber  kennt  auch  geitar.  —  [Diese  deutung  von 
gettare  aus  ejectare,  gegenüber  der  herkämmiiehen  aus  jaotare,  ist  von 
achtbarster  seite  bestritten  worden,  Sie  kam  sieh  aber  unter  andern  dar- 
auf berufen,  daß  im  itaiienisehen  aus  der  tat,  sUbe  aet  memois  ett  oder 
itt  wirdy  und  dafi  auch  die  wal.  form,  (deren  anlaut  a  so  gut  mu  lat.  e 
passt  wie  in  alege  von  eUgere  u,  a.)  gMchfäUs  ein  radiccdes  e  seigt,] 

Gherone,  garone  it.,  sp.  giron,  pg.  girsio,  fr.  giron,  altfr.  aticft 
gaeron  ssgs.  gron  Coniie  de  Foit.  p,  14  (so  noch  picard.)  schooß,  schleppe, 
in  der  wtgfpenkunst  dreiecJ:;  aus  dem  ahd.  g^ro,  ace.  g^rnn,  mhd.  gSre^ 
altfries.  gare  emgesttßtes  keilförmiges  stück  in  einem  Meide,  um  es  bau- 
schig SU  machen,  von  g6r  Speer  wegen  der  ähnlichkeit:  ebenso  mlat.  piluin 
yestimenti  Speer  des  gewandes,  oder  das  in  einem  ghssar  ((Uaff^ IV,226) 
mit  gero  übersetzte  romanische  lansa.    S.  Grimm,  Bechtsalt.  108. 

(ibiado  it.  äußerste  Mite,  pr.  glay  schreclen,  cat.  erstaunen;  zsgs. 
pr.  cot.  esglay  .s.  v.  a.  glay,  altsp.  aj^layo ,  vh.  it.  aggliiadare  vor 
kälte  erstarren,  altsp.  aj^layarse  erstaunen,  pr.  esj^layar  erschrechn,  niedrr- 
sehlagen,  cat.  in  erstaunen  setzen.  Prov.  glay  bedeutet  auch  srhwert,  voti 
gladiui?,  vgl.  die  form  desglayar  tödten,  neben  desglaziar  (mlat.  degladi- 
andi  'deoccidetidi'  Class.  auct.  VI,  620"):  auch  altfr.  ;::laivc  ist  die  tödt- 
liehe  uaffe  und  der  tödtliche  schrecken;  it.  morto  a  ghiado  hei^t  erstochen 
(com.  pann.  ghiä  stächet),  agghiadare  auch  erstechen,  niederhauest,  pic. 
aglaver  utnkommen.  Schrecken  oder  kälte  werden  als  ein  herzdurcJulrtn- 
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gemJf  s  srJiwert  fjcdarht.  Konnte  ahn-  it.  ^'hia<lo  aus  gladius  entstehen?  durch 
dissimdnt lon  aUerdinys^  da  ;;liia(li<)  inislmditc. 

(ihiattire  und  s^'liuittirc  d.,  jtr.  al(/r.  j^latir,  mJat.  glattire  Dief. 
Voc.  lat.  germ.,  fieufr.  clatir,  >//.  latir  Llaffhi^  bellm,  atisrhlag'ti; 
subst.  pr.  glat,  tvohl  auch  idtfr.  ^lai  (lärm,  geschrei);  naturausdruck  wie 
nhd.  klatscbeu,  ndl.  klal-ertii,  gr.  /.htuiv,  ylu^aiv,  lat.  lat-rare. 

Ghiazzerino  it.,  sp.  jaceriua,  pg.  jazeriua,  pr.  jazeran,  altfr. 
jazerant,  jazerenc,  daher  pg.  jazerao,  pamerhemd  am  Hektm  rmgen  aur 
BommmgeseUtti  npr.  jaziran,  bürg,  jazenn  hahbmid  der  weiber,  Bigemt- 
Uck  ist  das  wort  ein  von  seinem  stdfstaniiü  getrenntes  adjeetw,  sp.  oote 
jacerina,  fr.  bauberc  jaseiant,  vgl.  pr.  ransberos  fou  Jazerans  daspaneer- 
hemd  war  von  ringen,  Le  Duehat  leitet  es  vom  disehen  gauz-rinc,  das 
aber  nickt  vorhanden  ist,  Beiffenberg  eu  Chev.  au  eggne  Ij  p.  71  von 
jaqne  aoerin  staJdja^  aSt&n  jaqne  ist  hein  aUes  wort.  Andre  haben 
an  das  einfache  acerin  oder  an  das  dUdeutsehe  Issxn  (eisen)  gedaekt^  ohne 
Uber  das  vortretende  j  reehensdiafl  abguUgen,  Span,  jasarino  heifit  ol- 
gierisehf  vom  arab.  gaz&tr  Algier:  hesog  man  etwa  die  besten  geringelten 
panserhemden  von  dort?  Covarruvias  v.  Arge!  versichert  dies  ohne  be- 
denken. Die  Hist.  de  las  guerras  eivHes  de  Granade  eap.  8  kennt  wenig' 
stens  eine  jaoerina  labrada  eii  Damasco.  In  Wolframs  WiUehahn  36$, 
12  aber  führt  der  hönig  der  Berbern  ein  inJcuseranz  gearbeitetes  panser' 
hemd  mit  sich:  der  kttnec  von  Barberic  bräbt  im  einen  balsperc:  in 
Jazeranz  daz  selbe  werc  worbte  derz  wol  künde.  Aus  keinem  altfr, 
gedieht  ist  diese  eatffassxmg  bekannt,  di>  idtrigens-  dtr  deutung  atis  jazarino 
j«  statten  kommen  würde.   [Dieser  deutung  stimnU  Engelmann  beiy  p*83.] 

Ghignare  und  sghignare  it.  heimlich  lächeln,  sp.  gaifiar,|>r.  gainhar, 
fr.  guigner  mit  den  äugen  winh(n,  ffcitwärts  blirl-en,  spähen,  pg.  gninar 
von  dem  wege  abweichen;  sbst.  it.  jiruii^no,  .s^^.  {^iiino,  pr.  guiub.  Ent- 
strhung  aus  dem  ahd.  wiukjau  winken  {in  wrlc/imi  falle  it.  gb  sich  ver- 
haltf  u  miißfc  wie  in  j^biudarc  für  guiiulare)  scf::(  ansfall  des  k  zwischen 
n  und  j  voraus,  wofür  sich  b  in  zivedcs  hcis])icl  vorjlndet:  aus  winken 
ivard  vielmehr  norm.  ;?uim-lii'r  wie  aus  dem  Imchsiiddidi  nahe  liegtndm 
wenkjan  altj'r.  fruencliir,  nirld  iraci^uier.  Da  die  pivurd.  mundurt  nicht 
winier,  soyidrrn  ;:;iiinicr  spnvid,  so  ist  es  nicht  einmal  ridhsam,  dt  n  anlaut 
aus  urspricnglicJtvui  w  herzidcitoi  und  so  Lann  denn  auch  das  kymr.  ^wing 
Wendung,  wink  nicht  in  l)et rächt  kommen.  Ags.  ^'inian,  altn.  irina,  ahd. 
ginen  heißt  gaffhi:  hieran  konnte  sich  etwa  die  franz.  hed.  'mit  den  augni 
verfolgen  und  daraus  wieder  die  andern  entwickeln,  vgl.  fr.  b^er  gaffen, 
betrachten ;  aber  der  grundbegriff  des  rom.  Wortes  ist  doch  offenbar  winkm, 
anlächeln,  und  so  passt  es  besser  su  ahd.  kinau,  wovon  ein  altes  glossar 
sagt  ohinit  'adrisit'  Qraff  IV^  450 f  wiewoM  übrigens  anlautendes  deut- 
sches k  hei  folgendem  voeal  sdten  eu  roman,  m«dia  wird.  Anek  bask. 
queflna,  kheinna  bedeutet  winky  es  fragt  si^  nur,  ob  es  ein  eingeborenes 
oder  aus  Spanien  eingewcmdertes  wort  ist.  Span,  g  härtet  «tcA  sonst 
nicht  au  had^  qu,  aber  die  bUdung  hat  roman.  geprüge,  vgl,  hoA.  oeiniia 


Digitized  by  Google 


I.  GHINDARE-GIA. 


168 


=  pr.  senh,  ei^inna  =  })r.  estanh.  [Sollte  vielleicht  engl,  squint  ztt 
hehkhsichtigen  sein?^  fragt  Atzler.   Man  sehe  das  wort  bei  E.  Müller,] 

Ghindare  it.  (für  guindare),  sp.  pg.  guindar,  fr.  guinder  aufwin- 
den; vom  (üid.  wiudau.  Daher  it.  guindolo  {entartet  in  h'm(\o\o^  trient. 
bindu),  sp.  guindola,  fr.  guindre  winde,  haspcl  u.  dgh;  fip.  pg.  giiin- 
dast  e,  fr.  guindas  und  viiulas,  aus  dem  nci^.  wind-as  (windaclm),  daher 
hrd.  gwiudask,  engl,  aber  wiudhiss. 

Ghiotto  it.,  pr,  alt  fr.  glot  vielfraß,  schlemnwr;  von  glütus,  wofür  ^ 
nach  gluttire  ^u  uitheihii,  auch  gliittus  stattfand,  daher  das  ronian.  o. 
Dsgl.  it.  ghiüttoiie,  sp.  pr.  gluton,  fr.  gloutoii,  von  gliito  hei  Festus 
s.  V.  ingluvies;  vb.  it.  iughio ttire,  pr.  englotir,  fr.  engloutir  ein- 
."ichluclen,  von  gluttire.  Aus  derselben  quelle  ist  pr.  glot  hissni.  schlucJc, 
und  .selbst  das  gewöhiUicJi  von  gutta  hergdeitde  it.  gliiozzu,  worin  sich 
ii  in  zz  vei  wandelfe. 

Ghirlaiida  it.,  sp.  pg.  guirnalda,  altsp.  guarlanda,  pg.  guirnaldii, 
griiialda,  pr.  cai.  garlanda,  fr.  guirlande,  altfr.  auch  garlande  haue. 
UngecMd  der  alten  formen  mU  radicalcm  a  scheinen  die  mit  i  ursprüng- 
licher,  da  dieses  in  erster  tonloser  sUbe  leicht  mit  a,  nicht  leiehi  &  mU  i 
veriamsehi  wird.  Das  Suffix  anda  mi^  dassdbs  miii  ufie  imÜ,  UTanda 
oder  im  fr.  girande,  es  sstäi  aiao  ein  vh,  ghirlare  tforams,  das  alfer  tUeht 
vorhatidm  ist,  Sdtmeriger  tsf  der  akUmt,  Ist  g,  gh,  gu  =  g  oder  = 
w?  It.  ghirlaada  ^priekt  f&r  ersteres,  aber  nickt  entseheidendt  denn  auch 
IN  ghindare  ist  =  w.  JUsp.  guailanda  seugt  stark  für  w,  em 
stärkeres  &engms  noch  wäre  ein  aUfr.  wirlande.  Ghkt  man  fjon  g  am, 
so  kommt  man  antf  gyriifl,  woraus  num  gyndaro  iMmten  muß,  girillare 
(winden,  gam  winden)  kommt  kn  mkUein  vor  mtd  wird  von  Jch.  deJanm 
ans  gyn»  ertlärt,  JUein  warwn  tdsdann  nicht  giiianda?  JauU  erkmert 
an  ojfs,  gyrdan  gärten,  tM,  gyrdel»  dher  rom,  i  s  ags,  j  ist  mAt  prO' 
lUemaOsdk  und  auch  die  bedentung  sagt  wenig  «m.  Geht  man  von  w  ofw, 
so  geräth  man  mit  Frisch,  unter  vorausseisung  einer  äbl,  wiereleu,  auf 
nML  wieren  einfassen,  unrechten,  schmüdien,  ikst.  wiere  eingelegte  arbeit, 
ring  mit  solcher  arbeit,  ahd.  wiara  Corona,  crista,^  Oberitalien  besitzt 
noch  ein  mit  ghirlaada  formell  übereitistimmetides  wort  gliirlo  vortex 
(Biondelli,  ÄJseolini),  vom  dtschen  wirbel  d.  h.  etwas  das  sich  im  kreiße 
bewegt,  aber  die  Übertragung  auf  krans  wäre  kühn.  Des  wertes  herleitung 
ist  unsicher. 

Ghiro  it.  ein  säugethier,  rate,  pr.  glire,  fr.  loir  Siebenschläfer;  von 
glis  gliris.  Abgel.  fr.  liron,  sp.  liron,  pg.  liräo  mit  ders.  hed.  Aus 
einem  diminutiv  aber  scheint  npr.  greoule  entstanden.  Erwühnenswerth 
i.'it  in  bezit'hung  auf  die  des  anlautes  verlustig  gewordenen  formen  ein 
altes  deutscJflat.  glossan  lirun,  'glires\  hei  SchnieUer  II.  47'J,  der  dabei 
an  das  mundartliche  leiul  (kleine  haselmans)  erinnert,  insofern  dies  aus 
k'ir-lein  entstellt  sein  könnte  (leir  würde  also  woid  romanisdier  abstam- 
mung  sein). 

G  i  ä  U.,  sp.  aUpg.  ya,  npg.  pr.  altfr.  ja  adoerb,  von  jaiu ;  »j/V.  esgs. 
d^  =  i^.  di  gia. 


Digitized  by  Google 


164 


L  GlACO-GlGA. 


Oiaco  it.  (in  einigen  whh.),  sp.  jaco,  fr.  jaque  (f.)  kurzer  oherrock 
der  Iriegsh  ute,  daher  unser  jaeke.  AVm  späteres  wort  wohl  von  zufälligem 
Ursprung:  nach  Dueanges  vermufhung,  die  wenigstens  die  lautlehre  nicht 
verletzt  wie  dir  herleitung  aus  ^-A^^wm,  tonJaque,  dein  namen  eines  häupt- 
lings  von  Ikauvais  um  1358.  Kin  altes  span.  beispiel  uu  jaque  de  soda 
bei  L.  de  Ayahi  (gtgt  n  ende  des  Ii.  jh.) 

Giallü  sp.  jalde,  pg.  jalne,  jalde,  jardo,  fr.  jaune  gelb.  Die 
frane.  fortn^  urspr.  jalne,  offenhar  wm  gälbiuus  {wal.  gdlbin),  aus 
jalne  aber  ward  mit  einer  kleinen  euphomsehen  Veränderung  jalde,  lomb, 
giald.  Jtal.  giallo  erUärt  sieh  mit  minderer  BckwierigkeÜ  am  ML 
=  ML  gelb  eis  aus  fr.  jauue,  vgl.  für  %  im  aUit.  glalm  «011  geltt 
käUe  PPS,  l  620. 

G-iara  sp.  jarra,  pg.  jyr.  jarra,  fr.  jarre  großes  gefäß  mU  Mm» 
heiMn;  mtue.  t7.  g  iarro,  jarro,  i>^.  jarro  Xni^  u.  dgl.,  vom  arah,  garrah 
waamgefäß  Freyt,  J,  260\  Im  aiUpirt  trifft  man  Hherdieß  die  form 
Sana  SBÖs* 

Giardino  it.,  tp.  jardin,  pg,  jardim,  pr.  jaidi,  gaidi|  jeni,  fr. 
jardin,  mdairtl.  gardin,  dsgl.  fem.  pr.  giardina  garte»;  wm  ahd.  garto 
{gei$,  dat.  gartin)  oder,  womu  die  büdmg  giardina  fast  nätiUgt,  romam. 
abteiiimg  aus  ahd.  gart,  ursprmtgl.  gard,  imsämumgt  gotk  gards  Moa- 
sungt  womit  auch  gad.  gart,  hymr.  gardd  eusammentriffl,  sdbst  äUfr. 
jarz  Er.  En.  6694.  Wal  gard  (s€um)  ist  buchstäblich  das  goth.  garda 
und  nebst  alban.  garde  vieUeieht  (nach  Miklosich  schwerlieh)  daher  eiU- 
lehnt,  wogegen  gredin^  (garten)  auf  das  gleichbed.  alban.  g^radfn^,  ser^. 
grikdina  {von  grftd  fesfung^  russ.  <;6ro(l)  zurückgeht. 

Giavelotto  it.  wahrscheinlich  aus  dem  fr.  jarelot,  alt  gairelot, 
fehlt  pr,,  bret.  gavlod,  mhd.  gabilöt  Wurfspeer;  mit  anderm  suffix  it.  ^'ia- 
velina,  q».  jabalina,  /r.  javeline,  auc//  hn  f.  «caviin.  Außer  der  her- 
leitimg  aus  jacnlum,  gegen  welche  aber  scfmn  der  aitfr.  anlaut  g  sich  er- 
hebt, sind  etoei  in  betracht  zu  ziehen.  Nach  Grimm  III,  443  nämlich 
hat  es  seine  quelle  im  engl,  gavellock,  ags.  gafläc,  cin^n  compositum, 
dessen  erste  hälfte  sich  in  dem  cUtn.  speemamen  gefja  wiederzufinden 
srheinc,  die  zircite  das  ags.  lac  (spiel)  sein  müsse.  Pott,  Forsch.  II,  107 
verweist  lieber  auf  ir.  ^^ablila  speer.,  vgl.  auch  Dii fenbach,  Celt.  1,  137, 
(ioth.  wb.  11^  402.  Die  zss.  ^at-lac  ist.  zumal  netten  den  formen  gafeloe, 
gafeluc,  alin.  gatlok,  allerdings  nicht  unzweifdiiaft,  das  wort  könnte  so- 
gar scinni  grund  haben  im  kymr.  j^ati-ach  gefederter  spcer,  einein  gram- 
matisch riildtgrrt  drr'iratuni  aus  dem  .-^b.4.  ^^atl:  wenigsfous  wäre  das  um- 
gekehrte verlidlims  )n(  h(  irahrsclu  inlieli.  da  auslautendem  ags.  c  {engl,  k) 
regelmäßig  kymr.  ^,  nicht  eh  antwortet  (parwg,  cog,  dug  =  ags.  parruc, 
cof,  engl,  duke  u.  dgl.).  Ohne  etymologische  liedeutung  scheint  die  altfr. 
tiicht  unhäufige  form  gaverlot  Brt.  i,  2^0 ^  ssyz.  garlot  Gl.  de  Lille 
p.  y  (19  Sek). 

Gigatf.  altsp.  pr.,  f^ijjfiie,  gi;L?lc  altfr.  ein  Saiteninstrument,  tisp.  giga, 
nfr.  gigue  ein  tanz  mit  musikbeyleituny ;  vom  mhd.  gige,  nhd.  geige,  dies 
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vom  starken  vh.  gigen,  s.  Grimm  II,  47,  Müller,  MM,  wb.  /,  511.  Da- 
her fr.  gigot  hammelsketde  (wegen  der  ähnlichkeit),  .tp.  gigote  gduukt 
fleisch  (nämlich  wm  der  hamtndskeulej  tdc  Covarruvias  bemerkt). 

Giglio  Ä.,  sp,  pg.  lirio,  pr.  lili,  liri,  Iis,  auch  lir  LK  I,  408,  fr, 
Iis,  überdies  piem.  maH.  liri,  sard.  lillu,  diap,  lilio,  churw.  fem.  gilgia, 
mhä.  gilge,  schwe,  jilge,  ilge,  lilie.  Ein  bemerkenswerfhes  bcispiel  von 
dissimilation:  um  dem  mederholten  1  aussntweiel^^  ward  theils  der  ersic 
dieser  buchstaheji  in  jr,  theils  der  zweite  in  das  verwandte  r  umgesetzt  ;  f/r. 
Itiqtnv  hat  schwerlich  thril  daran.  Die  franz.  mit  s  ausgcstaffctc  form 
aber  ist  eine  nomitiativische  lilius,  wie  denn  das  wort  auch  ivi  ahd.  lilio, 
mhd.  gilge  als  masc.  behandelt  ward.  Der  walach.  ausdruck  ist  crin, 
vom  gr.  xqivov.    Vgl.  Pott,  Forsch.  II,  UU. 

riinepro  it.,  sp.  enebro,  pg.  zimbro  (z  für  g  selten),  fr.  genievrc 
wacMiolder ;  von  juniperus.  E  oder  i  für  u  verräth  frone,  ein/luß^  vgl. 
g^Disse  Jl  c,  daher  auch  ndl.  Jeuever,  dän.  eucbaer. 

nineta  sp.,  pg.  gincta,  fr.  genette,  etigl.  genet,  fehlt  ital.,  eine  art 
der  i^iverra,  in  der  Levante,  bisamkatze.  Im  altpg.  findet  sich  pelle  de 
janeta  =  zabclUnas  urk.  v.  j.  1137,  s.  Santa  Rosa  L  172.  IHc  neupr. 
form  ist  chäino.  Der  name,  den  uns  Menage  aus  fagiuettu  =  fouioette 
deuteij  wird  wohl  der  Levante  angehören. 

Ginocehio  it.,  ual.  genunehe,  sp.  binojo,  altsp.  ginojo,  pg.  giolbo, 
joelho,  fr.  genou  aus  genouil  knie;  von  genacalum  für  genicnlam  g.  b. 
»Am  in  der  L,  8äL  Ht,  44,  in  Eothari  Legg,  n.  «.  le^. 

Giocolaro,  ginlUio  iL  gmJäery  spielmmnf  vm  joctdaritis;  sp. 
jogla'r,  juglar,  pr.  joglar  daes,,  van  jocnlaris;  H,  giooolatore,  altfr, 
jogleor,  nfr.  jonglenr  daas,,  von  joonlator;  vb.pic.  jongier  eckergen^  von 
joeabui. 

Gioglio  t^.,  sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  Jaelh  unhraid;  von  lolinm,  vgl,, 
wegen  des  ankuUes  giglio  von  liliam.  Aber  mieh  U,  loglio,  arag,  Inello 
N.  «.  w.  Daher  pg,  joeira  getreidesehwinge  das  unmUUe  äbeueondem, 

Giorno  ii,,  pr.  eiieai,  jorn,  fr.  joor  tag;  von  dinnmm  taglang 
(wdat.  jornns,  e.  h.  in  einer  urhmde  v.  j.  897  DC),  da»  m  einigen 
»praAen  iSm  da»  1äanglo»e  diee  die  oberfiand  gewann:  noeA  it.  dl,  »p. 
pg.  pr.  neneat,  dia.  Zsg»,  it.  soggiorno,  altap,  sojomo  Rf.,  pr.  sojorn, 
fr.  s^nr  atifenihaU  u.  o. 

Oiovedi  t^.,  fr.  jendi,  pr.  cot.  dijoiifl  donnerstag,  von  Jovis  dies, 
dies  JoTis;  sp,  jneyeSt  pr.  auch  Jons,  vom  gemtiv  Joyis,  vfoi.  joi,  ven. 
romagn.  sobia.  Dafür  pg.  qainta  feira  wie  ngr.  niftTizr]  und  mhd. 
pfinztac,  man  sehe  über  letstere»  »o  vrie  über  diese  ort,  die  tage  su  be~ 
nennen,  SchmeUer  I,  321. 

Giraffa  iL^  »p.  girafit,  fr.  giiafe  kameelparder;  vom  arab.  zarr&&h 
Rregt.  II,  234*, 

Girfalco,  gerfalco  it.,  sp.  gerifalte  (aus  dem  franz.),  pr.  girfale, 
fr.  gerfaut;  mlat.  gyrofalco,  a  gyrando,  quia  diu  gyrando  acriter  prae- 
dam  mseqaitar  Albertus  M.  s.  Dueange,  nicht  von  eitwm  dtschen  gir, 
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geier,  icdrhrs  wohl  seihst  erst  aus  «ryrar»'  Jnrriihrt.  Jiws  twihtrlrcißen 
der  raiifni'fff  J  heißf  somi  auch  it.  riiota,  rot.  ronda;  das  pr.  x/^xoc  he- 
deutii  darum  Ij  rnuf,  hrrifS,  2)  falke.  Da  ein  andm  stoßvof/d  den 
namm  sa^ro  trägt  (s.  unten),  so  construierten  andre  für  girfalco  ci» 
etyinon  liiero-falco. 

Giro  it.,  sp.  giro,  pr.  j^ir  hrcifiy  umlauf,  umfang;  von  ^yrm.  Altfr. 
findet  sich  plur.  gires  gehurtswehen  i^FA.  7ti3,  vielleicht  von  den  drchnn- 
gen  des  kindes  hei  der  gehurt  so  genannt,  mundartlich  (in  Berry)  giraiide, 
gerente  kreißendes  wc^  (womit  also  der  sitm  des  deutschen  Wortes  eu- 
soammtrifft,  wenn  es  von  kreifis,  nk^t  von  kreisten  d,  i  stöhnen  her- 
hammt).  Daher  vb,  U.  girare  ff.»  altfr.  girer  sUh  im  kreiße  dreken, 
mUä,  gyrare  L,Alam.;  it.  girindola,  sp.  giiAndnla,  /r.  giraadole  feusr^ 
rad,  von  einem  verlorenen  giranda,  entsprechend  dem  erhaltenen  fr,  gi- 
rande;  fr.  giroaette  Wetterfahne  für  girotette  (vgl.  it  giiotta),  nicht 
durch  on  erweitert  aus  giiette. 

Ginbba,  ginppa  t^^  i^p.  al-Jnba,  pr,  jnpa,  fr.  jupe,  dsgi.  mit  i 
com,  cremon,  gibba,  maU,  churw,  gippa,  mhd,  gippe,  joppe;  abgei,  iL 
giübbone,  9.  jabon,  pg,  jabäo,  gibao,  cat,  gipö,  pr,  jabo,  fr,  jnpon, 
auch  wci,  sabei  ein  hUidungsstuik,  Jacke,  wams.  Die  spam,  form  fShrt 
auf  arab.  algobbab  (al-gobbah)  haumwdOnes  Unterkleid,  tn  etnem  iüh.  aus 
dem  ende  des  10.  Jh.,  s,  GoL  460,  Freyt.  /,  Das  radicale  i  tu 

mehreren  mundarten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  u  seinen  grund.  Jlieher 
auch  .sp.  cbupa  jaekey  westCf  it.  cioppa  langes  oberkleid  der  frauen?  Unser 
deutsche.^  schau be,  früher  schuba,  hat  dieselbe  quelle,  Schmeüer  III,  306. 

Giubetto,  giubbetta  it.^  fr.  gibet  galgen,  daher  nuß.  gibbet.  DU 
«toi.  form  weist  sich  deutlich  aus  als  diminutiv  ton  giubba,  so  daß  es 
urspriingl.  dat  strick  um  den  hals  bcdctäete,  jäckchenj  koüerchm,  kragen. 
Ihtrch  einen  ähtdichen  sclwrz  bezeichnet  der  Spanier  mit  jnbon  die  strafe 
des  stauphesens,  da  sie  den  rücken  trifft.   Uber  i  aus  11  vgl.  g^nissc  II.  c. 

Giubilare  »7.,  sp.  Jubilar  frohlorkni,  jauchzen;  von  jubilare  ein 
wildes  geschrei  erhehev,  die  romau.  hedcutung  auch  in  unserem  jubeln,  ju- 
bilieren. Aber  Sardinien  legt  .seinem  giuilare  noch  die  alte  hed.  rnfm, 
schreien  hei  (ehiamare,  gridare.  s.  Spanu  roc.  sard.)  und  rousfruirrf  r,s- 
auch  mit  dem  acc,  wie  der  Lateiner  sein  jubilare.  Daeu  liom.  yraimm. 
7,  lU. 

G  i  üi,^  <j:i(ila  it.,  sp.  jujuba  (in  einigen  whb.),  fr.  jujube  bruUbecre; 
von  zizypbuui.    Das  iihlichrre  span.  wart  ist  a/ufaifa  II.  h. 

Giulebbe  it.,  .'sy).  julepe,  pr.  /V.  juli  j»  ein  kühltrank;  vom  ariA, 
gohib,  dies  vom  p<rs.  gul  rose  und  ab  wasser,  also  rosenwasser,  s.  GdL 
618,  Frcfjt.  h  2U0-. 

Giulivo  it.,  pr.  altfr.  joli  für  jolif  fröhlich,  nfr.  joli,  .s;;).  jnli  Cunc. 
de  B.  artig,  hübsch;  vb.  cdifr.  j  oliv  er,  jolier  sich  freuen  und  andre 
abll.  NiclU  von  jüvialiä,  es  ist  ein  von  der  Nonnandie  ausgegangenes 
wort,  ahn.  jol  f reudenfest  zur  u  cihnackszeii^  schived.  dün.  jul  weihnachts- 
festj  goih.  jiuleis  julmonat. 
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Ginnare  ö.,  wal.  asonä,  sp.  aviinar,  pg,  jejnar,  pr.  joomr^  fr, 
jeäner  fasten;  von  jejnnare  bei  TertuUian.  In  ayunar  ward  a  vor 
peliunare  gesetzt  vgl,  a-yer  aus  heri,  in  jeiiner  fid]  aus.  Für  it.  giuDare 
ist  üblicher  digiunare  mit  fast  bedeutungslos  vorgeselster  partikel,  pr.  ad, 
dejiinar,  aii;.  digiuno,  dejun  (jejunus).  Eine  andres^,  ist  fr,  d^jeüner, 
pr.  dcsdejunar,  sp.  desayunar,  wai,  dejuoa  frühsHkikm,  eigenÜ.  fasten' 
brccJ^en  wie  engl,  break -fast. 

Gi  unt'hiirlia  it.,  sp.  }m\y[m\\u,  /r.  joiiquille  eine  art  narcissen; 
um  jiiiu'us,  weil  sie  hinsenurtiiichlüttvr  hat y  narcissus  juurifolius.  Daß  man 
nicht  ;;inneij:lia  hildetr,  icigt  civr  spätere  cntstehuntj  dvs  uortcs  an,  ahcr 
man  Mi amit  Ite  }unvctüm  auf  dieselbe  weise,  indcin  man  ^iiiuclictu  sfirach. 

(iiusanna  it.,  pr.  jusaruia,  altfr.  ju.sarnie  und  zuueUcn  ^nsarme, 
pisarur  Alex.  280,  20,  wie  altenf/I.  j^isanii,  j;ysarn  cet.,  ds/jl.  mit  guttu- 
ralem ^  altfr.  j^uisaniie,  pr.  «j^asarma,  auch  altfr.  wisanne,  visaniie  (letz- 
teres J'Duch.  ed.  M.  p.  145,  aber  jusanne  ed.  (i.  et  L.p.57j.  wozu  altsp. 
bisariua  stimmt;  bedeutet  eine  leichtere  waff'e,  vgl.  die  stelle  Ihlces,  ^isar- 
mas,  cultellos  et  alia  arma  minuta  DC.  v.  gisarnia,  und  zwar  eine  sch)wi- 
dend€y  e,  b.  a  nult,  fet  il,  la  teste  m'oste  ä  ceste  jusarme  treucbant 
KFC,  10,  Des  wertes  herhmft  liegt  noch  im  imheln,  die  vcrsekiede- 
nm  formell  sind  für  seine  aufhcUung  nicht  föräerUdi,  dock  JoM  es  der 
mähe  eime  deiUung  su  versuchen.  Man  bemerkt  es  öfters  in  gesdlsckaft 
von  fiJz,  &achon,  foossart»  s,  Dueange  «.  Bonuef  I,  725,  so  daß  es  eine 
sieM-  oder  säbelartige  waffe  su  bedeuten  seheint,  Falx,  falcastrum  wer- 
den ahd,  mü  geMsarn  Qäkisen)  übersetst,  s,  Doeens  MiseeU,  231, 
Sehlettsi,  Jossen  6^  237,  und  dies  konnte  sieh  leieht  in  get-stoia  gisdroa, 
dmrek  umdeutung  mU  anna*  (waffe)  m  gistona  verwanddn.  2«r  form 
wiflanne,  die  übrigens  kaum  vorhmtnUf  mochte  der  uhliehe  weehsd  swi" 
sAen  gv,  g  und  w  m  andern  Wörtern  verführt  haben  (gvivTe  glyre  wivre» 
gachidre  jaehUre  waquidro).  Aber  warum  soU  das  wort  nicht  aus  dem 
gaUisehen  gaesum  und  arma  eusammengesetst  sein?  WeSt  diese  susam- 
mensetmng  schleppend  und  pedantisch  wäre,  wie  denn  auch  arma  nie  in 
eime  solche  interpretierende  steüung  eintritt.  —  [Wie  problematisch  die 
vorstehende  etymologie  sein  mag,  SO  sind  es  äi>  spUfcreti  doch  nicht  minder. 
Oachet  p.  2  i'J  glaubt  gisanne  in  gysariini,  das  im  englischen  mitiellatein 
vorkommt  und  ein  kurees  schwort  bedeuten  soll,  wiedersuerkennenf  ivtdem 
er  es  für  eine  Verlängerung  von  gaesum  hält;  diese  Verlängerung  wäre 
seltsam  genug.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  353,  denkt  sich  unser  wort 
aus  gesara  (s.  unten  gese  II.  c.)  rntstamlen,  doch  auch  hei  dieser  an- 
nahmt hlciht  die  buchstäbliche  fortbildung  ungereclitf&riigt,  wenn  man  nicht 
anna  zu  hülfe  ruft.] 

(liuso  lt.,  abgekürzt  giü,  alfsp.  yuso,  «ayiiso  und  }ns  Ah\,  altpg. 
Juso  FSant.  p.  531,  pr.  jos,  jotz,  jus,  altfr.  jus,  wal.  diu  zos.  jHirtikcl 
für  lai.  infra;  von  deosuin  für  deorsiim,  im  frühen  mlat.  lernt s  josuiri, 
jusum  wie  jornus  von  diurnus  (et  p.nisaiit  anna  sua  josmii  L.  Alam.\ 
im  aUsp.  fwch  diusu:  de  parte  de  diuäu  de  la  cabezu  Cabrcra  JJj  703, 
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fl  i  uscj  11  iann)  it.,  .s/).  josriuiamo,  fr.  jusquianie  ("f.)  hilsenkraut; 
von  hyosciaiiiiis  {vonvlauo^)  schou  hrj  Palladius  cnfstdlt  in  jusquiamus. 
Die  liehUrvuis  in  diesem  uorfr  ist  atis  dem  griechischen. 

Gill  st  II  und  «riusto  »7.  { ebenso  contra,  contro),  ^^r.  josta,  (i///r.  joste, 
juste;  von  juxta,  roman.  auch  für  secundum  gchraucM  wie  bereits  im 
classisehen  und  häufiger  im  miitelleUein.  Dalier  vh.  it.  ^^iustare,  gio- 
strare,  sp.  justar,  pg.  justar,  2"  -  .instar,  jastar,  fr.  jouter,  alt  joster, 
juster  1)  vereinigen^  2)  snmmmmtreßm  mU  dm  waffm,  tusammenstoßen, 
turmerm;  dui,  Ü,  giostra^i^r.  josta,  justa,  /r.  joute  fornMr,  mhd.  tjost, 
nmdl.  joeste.  NaA  Ferrari  u,  a,  von  jiista  t»  dem  tkme  wm  pugna 
partum  s.  aeguaUum.  Die  gnmdbedeuttmg  hai  eieh  am  hestm  m  der 
mmdaH  wm  Berry  erkdUen:  mon  champ  joate  an  sien  gr^ut  oder  siöfit 
daran,  Zegs,  pr,  ajostar,  fr,  ijoater  vereirnffenj  bei/Ugen, 

Gobbo  U,,  ekurw,  gob  huekelt  fr.  gobin  JmekÜg;  wm  gibba,  gib- 
bos.  Das  kymr,  gob  Aon/e,  dämm  Uegt  mit  seiner  hedetitung  mdur  oi 
tds  das  lai,  gibboB  mit  seiner  form,  dem»  hier  ist  nidd  su  übers^m,  daf 
das  frühere  mlaiem  häntfig  mö  y  gybbus  «eArted  (gr,  wipag)  und  gewiß 
auch  sprach  (s.  h,  Ol  Gass,,  Gl  hilfL  Hatkmsr  p.  227*,  Ql  LMMr,); 
ein  weMUxrim  hat  gradetu  mit  n  ^  ram,  o  gnpios  'haoer  (hdeker) 
Haupts  Ztschr.  III,  373. 

Godere  und  j^ioire  tf.,  äUpg,  gonvir,  pr,  gaiizir,  janzir,  fr,  jonir, 
pic,  se  gaudir  sich  freuen,  gcnießm,  von  gaudere;  shst.  pg.  goivo,  pr, 
gang  und  Joi,  wald.  goy  freude,  dsgl.  ffin.  it.  gioja,  sp.  joya,  pg.  pr. 
joia,  fr,  joie  freude,  Meinod  (sp.  pg.  leUtereSt  fr,  ersteres,  it.  pr.  heidrs)^ 
von  gaudinnm^.  gaadia;  abgel.  it.  giojello,  sp.  joyel,  pr.  joiel,  altfr, 
joel,  nfr.  joyan  juwel,  mlat,  wsriditig  jocale  für  gaadiale  oder  besser  für 
gaudiellum.  Hieher  auch  pr.  janzion,  fem.  janzionda,  von  gandibun- 
diis  hei  Apulejus  und  im  mlatein,  noch  jetst  Jansion  als  famäiemtame 
im  Süden  Frankreichs. 

Goffo  it.,  sp.  goto,  fehlt  pg.,  fr.  goffe  plump,  tölpelhaft,  itcU.  auch 
plump  gearheitcty  mdartl.  engl,  gof,  gufll'  llalliw.  Ist  es  auch  enthalten 
in  der  Isid.  glosse  higera  *rr>7/.s'  gnfa  rel  villata.  wo  es  grob  zu  lirdeuien 
scheint,  so  ist  uns  seine  herkunft  gleichwohl  verborgen.  Man  hat  an  gr. 
niütpng  dumm,  stumpf  erinnert;  ganz  unstatthaft  leitet  es  Frisch  vom 
dt  sehen  gaucb  gcrh :  aber  bair.  goß'  dummkopf  kann  eusammenhang  mit 
dem  roman.  worir  nicht  vcrläugnen. 

Golfo  it.  sp.  ))g.  merrhu.^rn.  (laJur  fr.  golle,  pr.  gölte,  das  eigent- 
liche fr.  wort  ist  gont^re  (m.)  ai';/n<nd,  strtidel,  eine  auch  dem  span.  wortc 
nicht  versagte  hedeulnng  s.  Covarrutias.  .Auch  dieser  .schifferausihurk  ist, 
wie  mancher  andre,  aus  dem  griechischen :  vo)i  /.oLio^  (meerbusen.  huhJung) 
ward  ;f  aspiriert,  wcts  z.  b.  auch  in  troteo  von  ignnaior  geschah,  und 
scJion  ein  altes  glossar  gewährt  xö/>.q-ng  'sinus'  s.  Ducange,  Gloss.  graecum. 
Die  niederl,  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  gulpe,  golve  strtidel,  /luih. 

Golpe  it.  (fhr.),  so  auch  altsp.  im  Alex.,  chw.  guolp,  golp,  daher 
dUsp.  ^ulpeja  Rz.,  altfr.  goupille,  gourpüle,  gewöhnlieh  mase,  goupU, 
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gourpil,  mumlarü.  wonrpille,  wcrpUle,  werpil  fu^;  th,  tJÜfr.  goapiller 
stfÄ  verlriecheti  tüte  der  fitehs^  sich  feige  benehmen;  nfr.  gOQpillon  wedd, 
eigaiiL  fuehsschwcmM.  Wegen  der  vorliegenden  Behandlung  des  aniautcs 
M  TnlpcB  s.  Born,  gramm.  /,  288.  Prov.  Uieb  volp  unverändert.  Andre 
namen  des  fokdberühnUen  thiens  sind:  fr.  renard,  ;>r.  guiner,  cat.  gnineii, 
9.  reposa,  Kons,  aUsp,  marota  (nach  Scckenderf)^  gnlhara  Be.,  seard, 
nmririani  (vgl.  neugr,  fta^tolog  veraeklagen),  mazzone,  lodde»  oeeiL  man- 
dro  bei  Genddim. 

Gdmoaa,  gomena,  gumina  it.,  pimcna  sp,  pg.^  gonmene  fr.  taUj 
ankertau;  nach  Muraiori  und  älteren  äymoiogen  wm  arab,  al-gommal 

sekilfseil  (?), 

Gonfalone  tf.,  altpg.  fronfaläo,  ;)r.  altfr.  gontaiion,  nfr.  f^onfalon 
krirgsfahn/' ;  roni  ahd.  «^uiidtano,  dic>i  rem  iruiulja  ka»i})f  tano  tuch.  Auf 
die  form  mit  anlüHtendcr  tmuis  cundtaiKt  weist  jiinn.  sp.  coul'alon,  pr, 
contiano,  altfr.  contanon.  sir.  cuntaluiii,  vni.  oonlaloniero. 

(fOiitiari'  »7..  fr.  j;onHur,  ivul.  ^uul'a  auf  bläffen;  von  tat.  coutlare 
ßr  iiiflare  inrupr.  mit  tcnuis  eoufla):  intestina  confiata  für  inflata 
Aurel.  Adj.  it.  f;onfio,  in  Genf  jronfie  =  fr.  «ronfl^,  wie  da.sclb.si  auch 
eiirt».'  für  eiitlt*  gesagt  wird,  dsgl.  bürg.  p:(>nfic,  neupr.  t'oufie.  Auch  npr. 
g:ofe  rollgc.Ktopft,  ijnnta  blähen,  bau.^chen,  genf.  goÖ'ct  dick,  fett,  scheinen 
hteher  zu  gehören  und  nicht  zii  jrot^'o. 

flonna  it.  weiherrock  vom  giirtel  Ins  zur  ferse  reichend,  altsp.  Qoua 
Omc.  de  B.,  und  so  pr.  j;<>na,  altfr.  gone  rock  zumal  der  manche,  mlat. 
^jTiuna  beim  h.  Bonifaeiu.'^,  mittelgr.  yovva  s.  v.  <i.  di(fi}t^Qa  feil,  Meid  von 
feüj  cdban.  gune  mantel,  rock.  Varro  L.  L.  kennt  j;aunac'um  zottige  decke 
oder  bekleidung:  der  Wegfall  der  letzten  .silhe  (wie  im  it.  ckiasso  aus 
dassicam,  im  altfr.  rüste  aus  rusticu.s)  läßt  sich  zugeben;  im  UaL  aber 
iä  e$  meht  üblich,  das  auf  lai.  au  gegrümlcte  0  durch  doppdecmonane 
tu  kärsen,  oncl  würde  der  Phweneäle  lieber  gauna  gesagt  haben,  Ebm 
m  wenig  ist  €&  vcn  yavra:  umgekehrt  wird  dem  Neugrieehen  das  rom.  0 
oder  lat,  fi  eu  ov  (ßovJia,  ftovr^og,  xovna,  üovna,  ßoigiKa  =  U.  bollai 
■OKZO,  coppa,  fr.  soupe,  brosse).  Es  fragt  eich  mm:  ist  kgmr,  gwn  = 
engl.  gowD  acht  edtischf  Sonst  hmn  dies  nebst  seinem  dimin,  gynnel 
recht  wM  aus  gone,  gonelle  entnommen  sein  wie  etwa  M  aus  fol.  Der 
Ursprung  des  wertes  ist  also  noch  aufeuklären. 

GonzOy  eDgonzo  pg.y  sp.  gonce,  gozne,  fr.  gond,  pr.  gofon  für 
gonlbn  thäremgti.  Ifuht  alle  gleu^es  Ursprungs:  gonzo  könnte  von  con- 
^  freSieh  mU  einer  nidtt  gewöknliehen  sehärfimg  des  t  herrühren; 
^on  fuhrt  auf  gomphns  pflock,  kn  mlat.  häufig  gebrauehl,  vom  gr,  y6ftq>og; 
pmA  neigt  sich  mehr  eum  ersteren  warte,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  auf 
das  gleichbed.  Mhr,  angon,  von  anoon  haken, 

Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dick,  fett,  dUsp.  einfäUig,  stumpfsinnig,  fr, 
gosrd  steif,  ungelenk;  vb.  gonrdir  (Nicot)  und  engoardir  erstarren 
machen;  vom  lat.  gurdus  hei  Lalmius  nach  (icllius  zeugnis,  auch  von 
QuintUian  erwähnt,  der  ihm  die  bed.  stolidus  beilegt  und  die  sage  mU- 
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theiUf  es  sei  aus  Spanien  gclommcn,  ex  HUpania  dnxisgc  oripnnetn  an- 
divi;  in  glossaren  überseUt  mit  obtusuSf  ffitrdus,  inufiliSf  stuUuSf  s.  Du- 
cangc.  Uher  srhw  spurni  im  hasl  isrhm  Düfenharh.  Orig.  europ.  p.  364. 
Dir  rrrn  andf.'irhaft  (Irr  hrgriff'c  dicJc  und  dumm  berührt  Rom.  gramm.  /,  93. 
l>rm  Italirnrr^  srlhst  dem  Sardcn,  fehlt  fcordo;  jener  hat  ein  eompo<!.  in- 
{j^ordo  gefrfißig.  unwrißif/,  Uhrrmäßig,  welches  Menage  unstatthaft,  uril 
der  grfräßigr  fett  irrrdr,  aus  irurdus  lierh  itet:  was  soll  alsdann  die  :u- 
samnirnsetzinig  mit  in  V  /,'s-  scheint  viehnrhr  ans  in  j^iiririteni  'in  die  gur- 
gele hinein  entstanden,  vgl.  denselhen  fall  heim  <dtfr.  adj.  rntViiiii  //.  c. 
und  das  it.  vh.  in-rordarsi  gefräßig  setn^  hudistublich  das  tat,  se  ingur- 
gitare  sieh  überladen. 

fJor}rf»  it ,  pr.  alt  fr.  ^^orc,  pjrt,  nfr.  puir  strudcl;  dsgl.  it.  sp.  pr. 
gor^rn,  mit  palafalmi  it.  f^or^ia,  fr.  jrorjje  Strudel,  Schlund,  gurgcl; 
von  gurj^L'S,  detn  nur  die  erste  hedeutung  sulommt.  (Jur^ra  für  jjrur;;es 
hei  den  feldmcssern  (Cas.  litt.  p.  330).  Frov.  gorgolh  vofi  gurgulio, 
vb.  it.  gorgogliare  u.  s.  w. 

Gorra  it.  sp.  pg.,  sp.  auch  gorro  dne  art  miitzen;  von  unbekannter 
herkunß.  Die  grundbedeutung  mag  band  oder  binde  gewesen  sein,  da 
das  ftol.  würt  auch  weidmtweig,  das  port.  auch  Innaensiride  heißt^  ein 
altfr.  gorre  (bei  Boquef.)  mit  ruban  HberaeUt  wird.  —  [Mahn  p.  15 
Uitä  es  mt  hesHnmdheü  aus  dem  ha^.  gonria  roth^  als  einer  UdiUngS' 
färbe  für  dieses  JdeidmgsstSek  hei  den  Basken.] 

Gota  iLy  pr.  gaata,  /r.  Jone  (daher  wohl  engl,  jaw,  altengl.  jowe, 
wie  mieh  E,  MiiHer  vermuthel)  himibadcenj  wange;  in  mmdarien  IfurUt 
eat  galta,  moden,  golta  {trieni,  gonta),  ehw,  ganlta;  der  Spanier  hat  nur 
g altera  hadsen  am  hdm.  Bei  der  erkUarung  dieses  wertes  giU  es  um 
den  prev,  diphUumg  au,  woraus  o,  al,  on  hervorgiengen;  gaata  ist  lat. 
g&bata,  mlat.  gdvata  esgs,  gan'ta,  tcie  parabola  paravola  paran^U 
seugte.  Gabata  bedeutet  eßgesehirr  {oec.  gaondo)  und  so  verräth  gaata 
eine  der  Volkssprache  durchaus  gemäße  auffassung  menschlicher  l  örpertheHct 
die  auch  in  andern  Wörtern  begegnet*  Das  der  lat.  form  noch  näher  tre- 
tende detn  fr.  joue  gleiehhrd.  bret.  gaved  (fehlt  hymr.)  muß  Jeden  tweifd 
an  der  richtigkeit  dieser  herlcitung  heutigen. 

Gotta  U.f  pg.  gota,  fr.  goutte  gicht,  wal.  gute^  ii.  gocciola 
schlagfluß:  von  gutta,  dtseh.  troph  Vocab.opt.  p.  41'',  tropfen  ^^apoplexia 
wb.  1446  bei  Schmeller  1,  499,  vgl.  Frisch  II,  3S9' ,  so  genannt,  weil 
man  diie  Ursache  dieser  krankheiten  gewissen  aus  dem  him  herabfallenden 
tropfen  euschrieb.  S.  aucJi  Ducange  s.  v. 

Gracco,  gracculo,  gracchia  fV.,  ä/j.  grajo,  graja,  pg.  irmllio.  i::rallia, 
pr.  in  leteterer  form  und  so  altfr,  graille  elster,  dohle;  von  gracalusi  mlal. 
gracula. 

Gracidare  it.  quälen  (vom  frosch),  sp.  pg.  gT&lüüT  kraducn 
(vom  rahrn);  lehnen  sich  thm  lat.  crocitaro  an. 

(Irado  it.  sj).  pg.,  pr.  irrat,  fr.  gri*  bdichen,  dank;  von  irratmn  gc- 
fäUigkeit.   Zsgs.  it.  malgrado,  pr,  malgrat,  fr.  malgre  ;>cJUecJUtr  dank, 


Digitized  by  Google 


L  GRAFFIO-GRAKJA. 


171 


ßimhial  gewSkklkk  mit  uMierdradtter  präpos,  (a)  malgrado  ff.  etm  tm- 
doHÜt,  Wider  wiUen,  mm  troUy  vgl,  lai.  male  gratas  nickt  recht  dankbar, 
Vb.  iL  gradire,  pr.  graair  eu  dank  au/n^men,  freundUek  aufndimm; 

iL  ag^radire,  aggradare,  itp.  agradar,  pr.  agradar,  agreiar,  fr, 
agr^ genekmigm,  gefallen,  von  a  grado  u,s,w,  *u  danle;  adj. ü,  aggra- 
devole,  sp,  pr,  agradable^  fr,  agr^ble  angenehm,  lieblich. 

Graffio  ü,,  sp.  g^rfio  und  «^arfa,  pr.  grafio  haken,  kraUe;  vb.  U, 
graffiare,  hurg.  «^^ffiner  {sbst.  gratfin)  hraUen;  esgs.  fr.  agrafe  hlam'  • 
mer;  it.  apijrrat'fare,  sp.  ag^arrafar,  engarrafar,  wcdlon.  ^i^x^Liex  ergreifen. 
Gewöhnlich  hält  man  j^raffio  für  das  tat.  ji::rapliiuni  griff cl,  aber  die  hrd. 
Jtaken  widerstehi.  Diese  hcdeutung  (ihn-  ßndet  sich  im  ahd.  krapfo,  kratb, 
ifo/V/r  auch  kraptjo,  kraljo  zu  rcrniuthen  ist.  Ihm  geht  zwar  auch  ein 
kynir.  erat"  oder  cra])  zur  Sf  itr,  hei  dem  sich  aber  das  dem  stamme  ange- 
fügte  i  in  ^rattio  minder  leicht  irilrde  erklären  lassen. 

Grama  sp.  rontagn.,  it.  j;rainola,  pg.  frramade  i  r  a  Jumf breche, 
5p.  ^rrain i  1 1  a  schu^ngmesser,  hanfschivinyfr ;  vb.  pg.  ^raiiiar,  roinagn. 
grruiiit'  hniij  brnhrn,  sp.  irrainar  tcig  hncten,  it.  *;ramolare  mit  beiden  he- 
dcutuugni.  Eutsjn  eehi  nd  bair.  f^ranicl,  frrameln  =  p^raiiiola,  ^ramolare. 
}sach  Frisch  I.  371"  von  carmiiiare,  nicht  gegen  die  lautgcsetse.  Vgl. 
auch  Diefenbach,  Goth.  üb.  II.  425. 

Graiuo  it.,  pr.  jjraiii,  alt  fr.  j^raiii,  graiin  Alc.vs.  26  betrübt;  sbst. 
aÜfr.  graigne  Aniioch.  I,  6'S;  vb.  it.  gramare,  altfr.  gramoier,  grc- 
moier  betrüben;  vom  aJid.  gram  erzürnt,  unmuthig,  gram!  erbitternngj 
grarnjan,  gramen  auir eigen.  Diesdbe  tcendung  in  den  bedeutungen  nahmen 
M,  6.  das  ML  gnm  und  das  pr.  iia  hmmer. 

Grampa  iL  krailef  aggrampare  käkdn,  fr.  cnmpe  krampf,  cram- 
|»on  UammeTf  bürg,  se  crampir  siek  ankUmmem^  altfr.  eranpi  suscunmen- 
gektümmt  Bm.  I,  p.  52;  vom  ahd.  craniph  gekrOmmtx  fikd.  krampt 

G  rana  iL  sp.  pr.,  pg.  gräa,  altfr.  graine  em  farbestoff,  scharlack-^ 
odsr  färbebeeref  coeeus  Üicist  dsgL  sckarlaekfarhe,  sckarhektuek,  im  span, 
antk  eoekeiUne  (eoeens  caeti),  ndat.  giana,  mkd.  graii|  von  gianoiu  itenii 
wie  gr.  noxxng  kern,  seharlaekbeere,  sekarlaek 

Granchio,  graneio  ii,,  oranc  pr,  ed.,  anuik  kymr,  erane,  brd. 
kiank,  wMm,  cranche  kr^s,  fr,  ebancre  krAsgesekwOr;  umgestdU  aus 
lat,  Cancer  cancri.  Eine  abh  ist  pg,  granqnejo  und  mit  eingestkobenem 
a  gaiangnejo,  span.  aber  cangrejo,  gleieksam  cancricnlus.  Daker  amek  it, 
graneire  anpacken,  ergreifen? 

Granito  it.,  sp.  granido,  fr.  granit  et«  karter  stein;  von  grannm, 
weH  er  mü  kömem  dnreksetst  ist^  partie.  des  raman,  tibs,  granire  kömiekt 

Gran  ja  sp,^  pg-  pr.  granja,  fr.  grange  scheune;  eigenÜ.  hornboden^ 
vom  a/dg.  granea,  schmi  im  fnVisten  mlcUei»  gebraucht:  si  enim  domom 
infra  cnrtem  incenderit  aut  scuriam  aat  graneam  Tel  cellaria  L,  Alam. 
S1.  2.  Außer  granea  begegnet  auch  graiii<'a:  ad  casas  dominicas,  sta- 
balare,  fenile,  granicam  cä.  L.  Jiaiw.  1, 14^  si^er  das  altfr,  granche, 
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|9r.  granga.  Die  spenell  spoii.  bedeuimg  ist  meiereif  daher  vb.  gran* 
gear  heunrihachaftet^  homen^  pflegen, 

Grappa  ö.,  sp.  pr.  grepa  Hammer,  IcraXlc,  masc.  it.  grappo  dat 
ßugreifen,  pr.  graps  ^manua  nmm  Gl'rov.  40",  sp.  grapon  dass.;  fr. 
fjrappin  anJcer,  rcw.  «^rapcia  Jdettc;  W;.  7/. -rra ]) pa rc ,  a;ri:rappart\  nxnn. 
j^Crapper,  pic.  af^raper  padcn  (a^rrapc.  icallon.  a^^rap  —  fr.  i\'j:r;\\c).  l'om 
oÄrf.  kraptb,  nhd.  krappeii,  vf/l.  li/inr.  crap.  Zn  dt  msclhcn  stumme  hchwü 
sich  it.  j^rapjx»,  j^rapjiolo.  /r.  j^rappe,  altfr.  pic.  champ.  crape  trattticn' 
kämm,  trauhr  u.  m..  71dl.  ^ra])p(',  krappe  Ät7..  engl,  jjrape. 

Orasso  it.,  sp.  ^^raso,  p<f.  ^^raxo,  pr.  chiv.  tvid.  fr.  <:cras  adj.  fett: 
von  crassus,  mlat.  p;rassiis,  vgl.  naxog  jjrassitudo  Gl.  yr.  lat.;  aber  auch 
ü.  pg.  crasso,  !>p.  craso,  crasio,  fr.  crasse  f?/r/.-,  grob. 

Grata  it..  sp.  icrada,  ;>//.  grade  (f.)  giftcr,  sp.  pg.  auch  egc,  it. 
prradella  gc/lochtowr  ß.schb< hälter;  von  t-rates.  Ans  dem  dimiu.  L'Tativ(A2i 
(m/ci^.  gn^aticula  llattnner  J,  246*)  entstand  fr.  ^riUe,  gril,  mail.  gn  lla 
rost,  gitter,  vh.  fr.  griller  rösten,  cigmil.  für  graTflle  graillc  (ivcgen  des 
netifr.  i  ans  altfr.  ai  s.  chignon  und  grignon  JI.  cj,  altfr.  sonst  auch 
grail  Jubinal  Jongl.  ei  trauv.  133,  vb.  gradier  GVicm.  2744,  g^Ulier 
Brt.  I,  p.  165,  NFC.  JI,  101,  dsgl  greYslier  DMce,  p.  130,  neck  JeM 
m  Berrg  grfiler. 

Grattare  it.,  sp.  pr.  gratar,  fr.  gratter  kraUm;  vom  ähä,  cbnia6o, 
fttU,  krat-8en  «.  s,  w.  Daher  fr,  gratin  starre,  ^gratigner  kratsen, 
ritMen,  dsgl  mii  sdtnem  sufjfix  U,  grattngio,  dauph,  gratnai  napd, 
reibeism,  vh,  it.  grattngiare,  pr.  gratazari  altfr.  gratnser. 

Grefia  sp.  verwormes  haupthaarf  so  audi  pg.  grenha,  äber  pr,  gren 
(m.)  bort;  daher  aUsp.  grefioiii  griilon  Be^  Alx,  s,  Sanchejs  ghss.  und 
Oehoa  p.  669;  pr,  aUfr,  grignon»  grenon,  gaernon  hart  sowohl  der  ober' 
Uppe  wie  des  ktmies:  pr,  loa  grenona  loncs  sobre  la  boca  Jfr,  64*;  aUfr, 
k  aon  menton  n^avoit  ne  barbe  oe  grenon  FL  Bl,  p,  89,  Granu«  het 
sißnon  Isidoru9:  Tideniiis  granos  et  cinnabar  Gotbonim;  granoneSi  gre- 
nonea  das  spätere  ndatein.  Das  wort  ist  über  das  deutsehe  gebiet  ver- 
breitet, z.  h.  ahd.  gran  (f,)  pt,  grani  übersetet  mit  gretiones,  fkhd,  gran 
(f,)  harihaar  der  Oberlippe,  nhd.  granne  Stachel  der  ähre,  aitn,  gr»n  bort 
M.  s,  w,;  aber  auch  dem  ccltisch  n  bchmnt,  b.  gael.  gmoiii  langes  haar, 
jMfmr.  grann  cilium,  pdlpcbra.  Es  konnte  indessen  kaum  ausbleiben,  daß 
man  das  lat,  crinis  mit  dem  deuisch-celtischen  worte  verwechselte,  indem 
man  altfr,  crenn  heniähnt  (von  pfn-dm,  vgl.  crin  rosshaar)  unbedenklieh 
grcnu  und  guemu  schrieb  (s.  Gacftet  246^);  sdbst  die  obigen  formen  mit 
radicalem  i,  wenn  nicht  die  mit  e,  zeigen  n'nmischung  des  tat,  Wortes  an. 
Eine  handschrift  des  Papias  gibt  daher  auch  crinones  fiir  grinono!J.  Vgl. 
Grimm,  Rechtsalt,  283,  Diefenbach,  Goth.  wb,  I,  317.  II,  427;  Orig, 
europ.  363. 

Orcppia  it.,  mdartl.  (•repi)ia.  }tr.  erepia,  crepclia,  altfr.  crebe 
Roquff.,  greclie  liutrh.  If  p.  6,  nfr.  crtM-lie  kri/>pc;  nmi  aful.  krij)pa 
krippea,  welche  letetere  bei  GrafI  nur  einfadi  belegte  form,  nach  den 
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romanischen  zu  schließen,  die  älteste  oder  iiblickste  ffeicesen  sein  muß, 
ttueh  aJts.  LTil)l»ia.  Pror.  crupia,  piem.  vm.  {^rupia,  gen.  groeppia,  romaffu. 
gru[)ia  schlU  ßcn  sich  di  m  ndd.  krubhe  an,  s.  Brem,  wb.;  die  bask.  spräche 
besitzt  das  ganz  ähnliche  khorhua.  Der  Spanier  bewahrt  das  lat.  wort 
für  diese  Sache:  pesebre,  so  lo/ub.  parseiv,  pres^f. 

ftretto  it.  geiz,  knickerei,  ndj.  knickerig;  vom  mhd.  j^rit  gier,  hah- 
s«t/*/,  j;ritec.  Derselben  herkuuft  mit  nieder d.  d  für  t  ist  fr.  grediu 
{pic.  guerdiu,  lothr.  j;ordiii)  bettelhaft ^  armselig,  vgl.  goth.  gredus,  altn. 
gräd,  engl,  greed  hungere  gier.  S.  Frisch  1^^374*',  Diefenbach,  Goth.  wb. 
II,  428. 

Grev©  i/.,  pr.  greu,  altfr.  grief  {nfr.  sftsl.  griet),  wal.  greu  schwer; 
wm  gimvis;  abgdeiUt  U.  aggrevare,  altfr.  agrever,  pr.  aber  agrcujar 
iglek^sam  aggrayiire  aggreviare),  altfr.  agregier  beschweren,  wie  auch 
nfr.  rengr^ger  vereMmmem,  Sprach  man  greyiSi  um  das  wori seinem 
gegensaUe  lern  onntgMchen?'  man  erwäge  die  preie.  fermd  ni  gieo  ni 
Ira  *weder  schwer  noch  UiM,  Stark  maammengeßogen  ist  das  äUfr. 

Gridare  U.,  9p,  pg.  mit  t  gritar,  fr.  crier  sckreim,  daher  enfß» 
cty,  vitOaekt  aneh  mhd.  kiten  Wb.  I,  879;  «M.  U.  grido,  grida,  tp. 
grito,  fr.  cri  schrei,  rvf.  Ikum  mdarÜ.  formen  wie  parm.  cridar,  im 
criare,  maü.  cria,  iMsp.  cridar  grldar,  orida  grida  grido.  Bern  hier  fte- 
Mertiidbefi  schwcmken  zwischen  tenuis  mid  media  unterliegen  auch  andre 
wMer  und  so  kann  dies  keinen  grund  hergeben,  die  formen  eu  trennen 
mid  aus  vers^iedenen  qudlen  zu  leiten.  Man  findet  diese  e.  b.  im  goth. 
grStan  weinen,  oder  im  ndl.  kryten  srhrfi<n,  oder  auch  in  celtischen 
iri'trtem.  Aber  die  näcJiste  quelle  bietet  das  lat.  Sprachgebiet  selbst.  Schon 
Scaliger  (au  p  68  der  Caialecta)  verwies  auf  das  gleiclthed.  quTntare, 
romanisch  ausgesprochen  kiritare,  welches  sein  kurses  tonloses  i  im  laufe 
der  zeit  nicht  retten  konnte  und  in  critare,  gridare  übergehen  mußte;  ein 
ganz  ähnliches  beispiel  ist  der  fram.  eigenname  Cricq  aus  Quiricus  Voc. 
hagiol.  oder  auch  triaca  aus  theriaca.  Aber  im  frühem  mittellatein  be- 
gegnet noch  die  unverkürzte  form:  quiritant  vcrnies,  cum  voceiu  dant 
Gl.  Lindenbr.,  vgl.  it.  gridalto  vom  f rasche  gebraucht;  waJirscheinlich  auch 
qiuieritat  'clanmC  Gl.  erford.  30V,  13  und  atiderwärts.  In  der  altrom. 
Passion  Christi  str.  72  findet  sieh  die  abl.  cridarun,  offenbar  verschrieben 
}ni  rridazuii,  burJistäJdich  das  /«/.  (juirit^itio.  Eine  zss.  ist  it.  sgridaro, 
aUfr.  escrier,  welches  letztere  zur  hwlritung  aus  ahd.  scriau  verführen  kann. 

(irillo  6p.,  pg.  grillio,  pr.  ;::i  illio,  fr.  grillet  hand-  oder  fußsehellen; 
sicher  von  grjllus  wegen  des  toncs,  wie  auch  altfr.  gresillou  grille  und 
fessd  heißt. 

Grinar  pr.  grinsen,  knurren;  vom  ahd.  griiian,  nhd.  greiueu;  dsgl. 
it.  digrignarc,  com.  bergam.  einfach  grigna,  champ.  pic.  grigiier  les 
dents,  so  auch  in  Berry  u.  s.  m  .,  von  einer  aM.  form  griujau  =  ags. 
griaian.   Sbst.  che.  grigna  fratee. 

Griso,  grigio        sp.  pg.  gris,  fr.  gris  adj.  grau,  dsgl.  sp.  pr. 
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dltfr.  gris  shst.  grauwerk;  daher  it.  grisetto,  sp.  griseta,  fr.  grisette 
ein  urspr.  grauer  sfoff]  fra)iz.  auch  eine  person  (/rringefi  .•-/(ünli-s.  Vom 
altsäcfis.  gris  'canns'  in  yloascn  des  8—U.jh.  s.  Graff's  Diutiska  JJ,  192, 
nUul.  gris,  grise,  mlut.  griseus  (y.  jh.J^  von  letzterer  form  grigio  ao  wie 
chw.  grisch,  d.sgl.  altsp.  griseo. 

Groll  da  it.,  chw.  grnnda,  fr.  s^veronde,  henneg.  souvronte,  alifr, 
flouroude  Wetterdach;  von  subgrunda  hei  Varro,  wo  es  dieadbe  bedeuiung 
hat.   hm  franB.  ward  g  elidiert. 

Groppo,  gruppo  it.,  sj).  grupo,  gorupo,  fr.  groupe  Vtrnnp,  knoten; 
dsgh  Ü.  groppa,  sp.  grupa,  pg.  garupu,  pr.  c-ropa,  fr.  Croupe  Arwir 
Pferdes  {vgl.  beide  bedd,  im  /r.trousse);  vb.  dUfr.  erotipir  Aodbeii,  htrnn^ 
fifr.  Stadien,  Die  umrset  findet  sieh  mit  der  bed.  einer  susammengMUm 
Sache  sowohl  m  den  german*  wie  m  den  edt.  sprachen,  m,  b,  tM,  kfo^ 
nard.  kryppa  hoeker,  ahd.  crnpel  kri^M^t  vh,  nord.  kriupa,  ndd,  krupen 
hoekenf  gael,  ornp  susammensiehenf  hffmr.  cropa  kröpf.  Unter  den  Mh 
tungen  ist  neben  dem  it,  groppone  und  fr.  eronpion  su  bemerken  das  aUfr. 
crepon  kreas  an  menschen  und  thieren  (et  Ii  pristrent  ä  batre  le  dos 
et  le  crepon  sdL  k  Bollant  &  Fer.  p,  167^^  vgl*  BMee.  p.  14,  3,  BeiL 
Jlf  122),  dessen  radieaUs  e  wohl  in  dem  nord.  krippa,  das  die  stdle  iet 
älteren  kryppa  einnahm  seinen  grund  hat. 

Grosella  sp.  cat.,  fr.  groseille,  comask,  orosela  (pg.  groselfaeiia 
Xcnmich)  stacJtelbeere,  johannisheere.  Es  trennt  sich  schon  durch  dm 
buchstaben,  d.  h.  dun  h  das  fHnfache  a,  von  grossos  dick  oder  grossns  un- 
reife feige,  wozu  auch  das  henneg.  grusiele  und  waUon.  gruzale  stimmt, 
und  ist  augenscheinlich  germanischer  herkunft,  indem  man  die  ersti  h^- 
deutungals  die  ursprüngliche  nimmt:  hd.  kraiislieere,  kräusel beere,  SchweeL 
krusbftr,  ndL  kruUbezie  eine  art  rauher  (krauser)  stnchelhcerm^  darum 
auch  ü.  uva  crespa.  Das  gael.  groisead  wird  aus  dem  fransi.  herrüJtren. 
Zu  bemerken  ist  noch  eine  stdlc  ans  dcfn  anfange  des  10  Jh.:  radix  sacrae 
s]iinae,  quae  vttigo  ^oselarium  vocatar,  fr.  groseillier,  s.  Raa/^  Zeit- 
sehr,  r,  204. 

Grosso  it.  pg.,  sp.  grueso,  pr.  wal.  fr.  gros  dick,  daJwr  shst.  i:m 
name  einer  münze.  Das  worl  hommt  schon  in  der  VuJgata  und  hei  Sulp. 
Severus  (vestnn  ri'spuit  grossiort-m )  vor  und  lann  mit  dem  deutschen 
^röx  (/rundis,  erassus,  weleltes  prov.  remmt/dich  ^niut  ergeben  hälfe,  nichts 
gemein  hahen.  In  einer  franz.  mundart,  der  von  Berry,  läßt  sich  aber 
auch  das  deutsche  wart  etitdecJceu,  wo  es  die  fonn  grot,  grout  angenom- 
men: grot  hoiiimc  dicker  mann,  groute  orge  dicke  gcrste,  los  grous  die 
großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,  sp.  pg.  grata,  fr.  grotte,  pr.  alt  fr.  mit  tenuis  crota, 
crote  hiddc,  daher  bürg.  genf.  ciicrottcr  hegrahen;  von  crypta  {/.()i-Tn,) 
kdlcr,  wal.  cripte;  adj.  it.  grottesco  wunderlich,  ^/tow/as/tÄc/*,  nach  art 
der  grottengemälde.  Bagnouard's  deutung  aus  dem  pr.  cava  rota  gC' 
broehener  kdler  LR.  ist  mehr  sinnreich  als  richtig.  Grupta  gewährt 
schon  eine  ttei,  urkmde  vom  j.  887  DC. 
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Grngiiire  if.,  sp.  graiiir,  pr.  gronhir,  gronir,  waUon.  grognt  ^nm- 
«eNy  murren;  von  grunnire.  Nach  erster  conj.  gchildd  it.  grugnare, 
fr.  grogner.  Daher  shst.  it.  grugno,  pr.  gronli,  fr.  groiu,  altpg.  gruin 
SRos  rüssely  eig.  gnmzer.  Vgl.  (k'n.^rlb(m  sfamm  im  ahd.  gniu,  grunni, 
miß.  gn>an,  liymr.  «rrwii  u.  s.  ic.  Aus  drr  voi  dassischen  von  grammaiikem 
erwähnten  nebenfonn  gruudirc  ist  pr.  grondir,  cd  (fr.  grondir  und  glondtQ, 
ueitfr.  gronder.    Altfr.  groncer  (djer  (.st  vom  aJid.  grunzen. 

(Jrniuo  it.  sj).  py.  Mümpchoi.  span.  auch  hio.'^pc.  altfr.  gnimc 
(ülerhi  gttreidt'  Iloqucf.,  hur;/,  trauhenhernc,  it.  grümolo  hen:  des  loldis 
(von  dm  ::N,<ammcnscJdießfnd(n  hlidivni  gcbddct),  .^p.  gruniete  hlcimr 
jungej  Schiffsjunge  {vgl.  (dun  garzone),  dahtr  fr.  gourmette;  fr.  se  gru- 
meler  .s-ich  klumpen,  gerinnen;  von  grümus,  grüninlus  häufchen. 

i'tiin  d  ag  n  a  re  it.,  chw.  gudoignar,  pr.  gazanliar  für  gadanbar,  altfr. 
gaagiier,  nrufr.  gaguer  erwerben,  gewinnen,  altsj).  guadanar  mühm  (bei 
Sidetnlorf);  .sÄ.s/.  gnadagno,  pr.  gazanli,  fr.  gain  gewinn,  sp.  gua- 
d.iöa,  pg.  guadanlia  sicJiel,  setisc.  I)a^  wort  muß  in  betracJU  scifies  an- 
laiäes  deutsch  sein  und  vermuthlich  liegt  seine  grundbedeutung  im  altfr. 
gaaigner  das  feld  bauen  (daher  gaagnage,  g^iaignerie  LBs.  436  ausge- 
ädUer  acker,  d$gl,  ertrag  desselben),  woraus  die  bed,  erwerben  erfolgte. 
Die  form  fuhrt  auf  ahd,  weidanön  jagen,  weiden  oder  auf  weidanjan,  wie 
Waekemagelj  Altfr.  Ueder  p.  160 ^  iri27;  ja  anik  iMeitung  aus 

Weida  (ueide,  jagd)  mi  dem  roman.  suffix  agn  deMair»  Der  begriff 
homde  sieh  van  dem  Jagd-  und  hirfenleben  auf  den  ad^bau  erstrecken. 
Neben  guadagnare  st^  noch  pg,  ganbar,  aU  gaanhar  D.  Dm.  p,132t 
eoi.  vaiL  schon  im  13.  Jh,  gnanyar  erwerben,  vermuthK^  nur  aus  ersterem 
susammengesogen,  worauf  auch  das  aUpg,  gaanliaria  SBos,  {für  gadan- 
karia)  weist.  Aber  sp.  ekpg,  ganar  ist  sehwerUeh  daraus  sgncopiert^  da 
seine  form  dmtk  sehr  aUe  seugnisse  gesehuist  wird,  s.  b.  m  einer  Urkunde 
vmj.  74^  Esp.  sagr.  XL,  357  (qaicqaid  potni  ganare  yel  applioare), 
oder,  da  deren  äehiheit  sweifdhaft  ist,  in  einer  andern  vom  j.  990  (gana- 
vimas  et  emimns  villas)  s.  Ducange.  Am  passendsten  steUt  man  es  sum 
d^.  gana  (s.  ohenX  denn  das  M  des  begehrens  ist  das  erreichen :  ahn- 
Ueh  heifien  ^p.  alcanzar,  2a^.  consequi  sowohl  verfolgen  wie  erreichen.  Das 
mrab.  gania  («utsen  siehen)  hätte  ^er  gaSar  oder  gaoir  gegeben.  Von 
gttutf  ist  pg.  ganancia,  ssgs,  gan^>a,  vb.  ganbar.  wogegen  sich  eiUpg. 
giiaan<^ar  wieder  goadagnare  annähert.  —  Dante  braucht  ringavagnare 
Inf.  24.  12,  aus  dem  altfr.  regaagner  mit  eingefügtem  hiaiustilgetiden  y. 

Ouado  it.,  auch  vado,  sard.  vadu,  sp.  vado,  pg.  YBOf  cdtcat.  gnau, 
neucai.  gual,  pr.  gnd,  ga,  fr.  gu6  seichte  stelle  im  wasser,  furt;  vb.  it. 
guadare,  sp.  pg.  yade&r,  pr.  guasar  (tO.  {für  guazar)  durch  das  wasser 
gehn,  fr.  gm*er  abspühlm.  Daß  die  mit  v  anlautenden  formen  cum  lut. 
Tadam,  vadare  (letzteres  nur  bei  Vegetius)  gehören,  versteht  .'<ieh;  bei  de)i 
mit  g  anlautenden  ist  u:enigstcns  einfluß  des  ahd.  mhd.  wat,  altyi.  vad 
furt.  vb.  alul.  watan,  mhd.  nhd.  waten  anzunehmen.  Zu  den  verzeichneten 
Wörtern  kommt  noch  sp,  csguazo,  üti^aazar^  aus  dem  prov.^  so  audi  it. 
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{iuazzo,  guazzare.  Ijetzteres  keifet  auch  abspüJdm,  abschwetumefi,  guami 
heißt  auch  pfützt,  dazu  noch  guazza  tliau^  so  daß  man  an  ahd.  wazzar 
dekken  häimie;  äüem  fr.  ga^er  hai  die  nämMekm  bedeiUungen  hervorge- 
hra^  wie  gnazzare:  oms  dem  wate»  ergab  sidi  das  ahspUhkn^  da  ikt 
an  eeiekien  ttdlen  des  flusses  gesehielU.  Aber  einfluß  des  prov.  i  m/i 
angeitommen  werden:  sehärfung  desäeu  z  ist  im  ikd.  seHen  und  gesdM 
wohi  nur  naek  n  und  r.  Hi^er  pieUeiekt  auch  sp.  gaAcharo  wauer- 
säckHgf  guacha-pear  das  wasser  mU  den  füßen  trUben,  Vgi,  dasu  Dtefenbadf 
OoÜL  wb.  l  248, 

Gnado  f<.,  fr.  gnöde  (f*)t  in  der  älUn  spräche  gaide,  waide  Q. 
SÄngLp,  129t  mdarü,  Touede  eine  pflanse,  waid;  ist  das  akd,  weit,  age. 
▼äd,  s.  CMmm  II,  67,  Aus  der  Mamiten  <dtfr,  etnsdnebung  des  s 
(guesde)  entstand  ndat.  waiada,  gnaadinm,  gnesdinm,  waUon.  wiiss 
a^,  hönigMm  (für  waist,  wie  erass  fär  crest,  lat,  erista;  aonas  /Sr 
aoQSty  lat,  augustas).  Sp,  pg,  it.  glasto  ist  huekstdülieh  das  gaUiseke 
glastum.  Auch  hier,  wie  so  oft,  wäre  Diefenbach  su  vergleichen,  CeU.  /, 
139,  Orig,  eurcp,  360, 

Guai  it.  sp,  pg,,  dUfr,  wai8B„  nfr.  ouais,  intet jeciion  für  lat,vee; 
shst.  it.  guajo,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  ahd.  wß,  vgl.  hgmr,  gWM. 
Die  aUmaü,  mundart  hat  sich  auch  ein  adj.  guajo  geschaffen. 

Ouaime  it.,  altfr.  galu  Ren.  11,  J33j  waUon,  wayen,  lothr.  veyen, 
nfr.  Msgs.  re-gain  gnmmet;  kann  nicht  aus  gagner,  urspr.  gaagner,  ge- 
formt sein,  füglich  aber  aus  ahd,  weida  futter,  gras,  nhd,  weidej  oder 
aus  weidön  füttern^  mit  dem  roman.  sufßx  ime  guad-ime  gua-ime:  so 
ßoß  it.  guastime  aus  guastare.  Das  urspr.  m  hat  sich  auch  im  hctimg. 
waimiau  hcltanptH.  Normami.  lautet  das  toort  mit  euphonisch  ahgmn- 
dcrtim  stammvocal  vouiii  {für  gouin,  gaYii),  altfr.  vuin  (nicht  w'm  zu 
lesenj:  aussi  qu'au  vuin  *sicut  in  tcmjiorr  autumpni  Brand.  p.lOSu.oi. 

Guaina  it.^  fr.  gaine,  alt  gaine,  hmneij.  waine,  auch  lymr.  gwaiii 
scheide;  von  vagina.  Den  hiatus  zu  beseitigen  spriciU  der  MaUänder 
guadinna,  der  Venezianer  guazina. 

(Jualda  sp.,  py.  gualde,  fr.  gaiulc,  it.  guadarella  (Xetmiich) 
eine  pflanze  zum  gelhfärheu.  reseda  bttiola.  daher  adj.  sp.  gualdo,  ji^f. 
gualde  gelbf  und  wohl  auch  altsp.  guado  gelbe  färbe-  vom  engl,  weld, 
nhd.  wau. 

Gualdrappa  it.,  s/j.  p^r.  gualdrapa  lauge  Satteldecke,  ftoir.  wal- 
trappeu.  Ferrari  erinnert  an  das  seltsame  vaätrapes  if  ipivahu  (iciiiiiuiliji) 
t»  den  glossen  des  Pküoxenus,  da  eine  solche  decke  wegen  ihrer  ähnlieken 
bestimmmg  sich  einer  heMddddung  wohl  vergleichen  lasse;  andre  sdvm 
darin  eine  smsammensetjnmg  mit  drappo,  wissen  aber  für  gual  keinen  reih 

Gnanto  it.,  sp.  pg.  guante,  pr,  gnau,  fr.  gant  kandschah;  des 
eigenU,  port.  wort  aber  ist  lua,  guante  bedeutet  panMerhandsehnh.  MUL 
wantas  liegt  in  stinr  aUen  seugnissen  vor,  «efton  Beda  erwähnt  sem  ver- 
kommen in  Chdlien:  tegnmenta  mananm,  quae  Galli  wantos  i.  e.  chiio- 
theoas  Tocant  Das  aUfr,  wanz  kennen  die  Ckasder  fßossen.  Das  wert 
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wiewM  es  in  der  hoehä,  ags,  ti.  a.  mmäarten  fMf 
äber  attn,  Ttfttr  ist  =  rantr,  sehwed.*dän,  vante.  8.  darüber  Grimm, 
BeMaU,  162,  Gramm,  III,  46t 

Gnappo  neop,,  maÜL  goapo  hoehmäädgf  com.  vap  eitd  (y  steht  hier 
cfUnßr  gQ),  sp,  pg,  gnapo  kSkn,  gakmt,  sM$  gqmtst,  auch  gase. 
gonapon;  iM.  sp,  gnapeza  prahlerei;  ed.  norm,  gonaper  schereen. 
Der  tmUtut  gn  spricht  für  einen  deutschen  stamm  und  dieser  findet  si^ 
WOM  man  das  prahlerisehe  oder  eitle  als  grundbegriff  voranstellt,  im  ags. 
Tipnl  pompholyx,  vasserhlase  (bei  Somnerus)^  vb,  vapolian  sprudeln,  tuU. 
wapperen  flattern.  Wohin  gehört  aber  waUon.  wapp  wässerig,  süfiUch¥ 
doch  wohl  Mu  ndl.  weepsch  mit  gl.  bed. 

Gaaragno  iL,  sp»  guarailon,  alt  gnanm  {vol.  gnar4),  pr,  (na^ 
Dneange)  guaragnou  hengst;  vom  ndat.  waranio  L.  Sal.  u.  s.  w.,  dies 
aus  dem  deutschen,  altndd.  wrSnjo,  mndl.  wrene,  ahd.  reinneo,  vgl.  Graf}' 
l  978,  Grimm  zur  L.  Sal.  p.  XXVIII,  Gesch.  d.  d.  spr.  30.  Das  frans, 
K  ort  ist  ^talouy  das  üblichere  ital,  ist  Stallone,  das  wal.  armesaria  =  ad- 
müsarius. 

Giiardare  i/.,  sp.ptj.pr.  guardar,  fr.  garder  ÄMYf«,  vom  ahd.  warten 
a^ht  habcfi;  sbst.  it.  sp.  guardia  (fjj  pr.  guarda  (f),  fr.  garde  (f  m.) 
KarJi^.  Wächter,  vom  (joth.  vardja,  ahd.  \varto  (m.),  warta  (f.).  Daher 
firufr  it.  guardiano,  sp.  pr.  guardian,  fr.  gardien  hüter;  it.  guardi  ngo, 
sp.  pij.  gardingo  behutsam.  Eine  compos.  ist  it.  gguardare,  allsp.  es- 
guardar.  aJtfr.  esgardor,  es  warder. 

(Tiiarento  altit.,  sp.  garante,  pr.  gnaran  und  guiren,  fr.  garant 
gewährsmann,  mlat.  wareiis,  alifries.  werand,  warend;  aus  dvm  (did.  wörC-n 
leistet!,  verbürgen,  s.  Grimm,  Ttechtsalt.  p.  6V3.  Die  prov.  form  j^uireu 
Vit  die  reinste,  in  den  iibriffen  ward  i  mit  a  vertauscht.  Vb.  it.  guarcu- 
tire,  sp.  garantir,  garautizar,  ^^r.  gareutir,  fr.  garantir,  altfr.  auch  gu- 
raadir  gewährleisten. 

Gaari  it.,  pr,  cot.  gaire,  fr.  gucre,  gueres,  ein  synonym  des  tat, 
msUmn;  dagegen  nenwM,  gaiie  fiir  tat.  qmt.  Der  Frwenmäs  hat  mfer 
gaire  noch  ein  äknUehes  wert,  susammmgesetst  aus  grandis  res,  gran- 
rin,  ganr^n,  und  mit  oder  oÄne  ncyation  ycbrauekt,  wogegen  gaire  mar 
dsdiiiati»  oder  mit  non  negaÜiv  stM,  Ais  parUHoa  stimmen  beide  nach 
beisiamsg  und  eonstrudion  gane  susammen  und  werden  e.  b'wie  addeetiva 
ekne  weitere  vermitUmtg  dem  snbstmitiv  vorgesetet:  ganren  regadas,  gaire 
eompanhoa  wie  it,  gaari  tempo.  GkiehwcM  sind  sie  nichts  weniger  äls 
ideiüisek,  indem  der  mdmU  in  gaire,  wie  das  uraHte  fr,  waires  (e.  b.  in 
den  Serm.  de  Bern,),  das  hthr,  Tonire,  das  pie.  wöre,  das  weißen,  wair 
WMi  das  ^w,  uhm  eur  genüge  Id^en  und  aueh  das  it,  gaari  bettätigt, 
dentsehes  w  vertritt.  Aber  wMies  ist  das  deutsehe  wert?  BuehäabUch 
passt  kaum  ein  anderes  cds  das  ahd.  wäri  verus,  aus  dem  sieh  U,  goari, 
prov.  mit  versetstem  i  dem  brauche  dieser  mundart  gemäß  gaaire  gaire 
gestalten  konnte:  man  muß  es  adverbial  im  sinne  des  Int.  probe  genommen 
keiben,  wie  denn  aNcft  das  sbst,  gawftri  probitas  bedeutet.    Die  proio, 
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phrase  non  o  pretz  gaire  wäre  hiemach  'ich  sehäUe  es  mchi  wahrhaft j 
nicht  sehr.  Von  *46Ar'  aber  bi^  'vieV  ist  nur  ein  kurzer  schritt.  Zsgs. 
ist  fr,  nagn^re  =  il  n'  a  guere,  ü.  non  ha  gnari  *es  ist  nicht  lange  her; 
piem.  pa-vaire  wenige  nicht  viel  —  pr.  pas  ^'uaire.  Im  alt  fr.  guer-soi 
viel  (lurst  (heim  zutrinken)  Uuteh.  /,  93,  vgl.  23!K  Ren.  J,  p.  120  zeigt 
sich  guere  ganz  in  positivein  sinne.  Für  guari  findet  sich  in  der  couiash. 
mundart  gerr,  sicher  kein  ci(jncs  uori,  sondern,  wie  auch  F.  Mond  meint, 
aus  (dtif.  gueri  (das  aber  ^lur^sf  tu  ^heri  Ubcrgieng).  —  [Die  rorslehnidi' 
deutuiKj  von  ^'•uari  aus  wäri  hann  sich  des  Vorwurfes  nicht  ericehren,  daß 
sich  ein  don  romanisehf;n  entsprechender  deutscher  (fehrauch  des  urwortcs 
nicht  nachweism  tdßt.  Atter  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdient  ge- 
nannt zu  werden.  Mhd.  unweigcr  heij^t  'nicht  viet\  z.  h.  diu  stuude 
was  unweiger  lanc  =  it.  Tora  nou  Iii  guari  lunirii.  Ihis  einfache  weiirer 
muf!i  (d.w  'vier  hedeutci  haben,  und  so  bemerkt  man  es  cinmai  im  althochd., 
worin  ne  wcigaro  das  tat.  non  multum  ausdrückt,  s.  Mhd.  tob.  III,  556. 
Eine  merkwürdige  unferstiitzuntf  dir.ser  etymologie  gewährt  die  älteste 
prov.  form  gaigre  Ilth.  v.  lo,  die  das  deutsche  wort  so  vollkommen  wieder- 
gibt wie  möglich.  Ist  dies  die  richtige  lösung?  Wenn  sie  es  ist.,  so  muß 
das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  weigar  sehr  voUcsUbUeh  gewesen  sein, 
da  es  in  aUe  romanL  sprachen  einsudringen  vermochte.] 

Gnarire,  guerire  itj  altsp.  altpg.  gnarir  (je/^^  guarecer),  pr.  aUfr,- 
garir,  nfr.  gu^rir  hrikn^  genesen;  vom  goth.  varjan,  akd,  werjan  ver- 
iheidigen,  nhd,  wehren.  SiMforlieh  von  demsdben  verbum  ist  pg.  gna- 
rita,  sp.  garita,  altfr,  garite,  nfr.  gnörite  Weherer  ort  (vgl.  die  frans, 
phrase  gagner  la  gu^rite  sieh  äsartk  die  fiuekt  retten)^  daher  eehfiderhemSf 
warte  auf  mauern  oder  häusem  (dttfr,  gariter  biestigen),  Ikts  ssffix 
dieses  wertes  seiet  eigenüidi  eine  ital.partieipialbädun0  goarita  ob  näd^ 
qudle  voraus,  wie  fr,  r^nssite  auf  ü.  rioscita  surüekg^,  eiber  selbst  die 
heimis^en  Wörter,  piem,  garita,  ven.  gareta,  cremen,  garetta  weisen  mit 
ihrem  anlaut  auf  frans,  Ursprung;  das  äeht  spat»,  wort  ist  gaarida  jw- 
fiueht,  pr,  gnerida,  das  dem  ahd,  wand,  werid  (gesMtster  ort  im  wasser, 
werd,  werder)  äkdkh  «ieft^,  ohne  davon  abstammen  su  müssen.  Vgl,  Dief, 
Goth.  wb.  J,  205. 

Gnarnire  und  gaemire  it.,  altsp.  goamir  (Jetet  gnamecer),  pr.  fr. 
gamir  verwahren;  vom  gleiehbed.  aJid.  wamdn,  nhd,  warnen,  oder  mit 
genauerem  ansehluß  an  dm  huch^taben  vom  ags.  vamian  sorge  tragen, 
hüten,  cdtfries,  wemia  verbürgen,  daher  auch  chw.  yamiar  —  wogegen 
das  lotnb.  guarnä  ganz  zu  dem  ahd.  warte  passty  da  es  den  ahlcitungs- 
vocal  i  nicht  Iwrvortreten  läßt.  Altfr.  gamir  heißt  auch  benachrichiitjcn 
LIis.  366,  liou  /,  }).  149,  FC.  II,  p.  öl,  wie  ahd.  warn5n,  ags.  vaniiau 
admonere.  I)e.<;selhiii  sfamnies  ist  it.  guarnaccia,  guarnacca,  sp.  gar- 
uacliM,  iraüiiaclia,  fr.  ganiache  Überrock,  mhd.  garnaescb,  vgl,  ahd, 
Warna,  tnhd.  warne  fürsorcje;  so  auch  it.  guarnello  Unterrock. 

<luastare  it.,  altsp.  altjjg.  pr.  guastar,  nsp.  npij.  ga.star,  /V.  gatrr 
verderben^  vermehren,    ätamint  es  votu  lat,  vantare  oder  vom  ahd.  wastjau 
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nefeferrs  aus  dem  sbftf.  wastjo  und  deni  mhd.  wasten  £u  foh/f))i)?  Da 
dns  ndj.  it.  j^uasto,  gasto.  altfr.  guaste,  noch  jetzt  mundartl.  (z.  h. 
i)t  lUrrii)  gate,  sich  in  vastus,  das  2S(js.  diguastare,  dogastar,  dt'gater 
m  (levastare  u  ivderßndcf,  so  ist  lierhuift  aus  di  m  latdn,  uher  unter  ein- 
/luß  des  dciUscJten  (mhintes  \v,  wie  hei  einiget)  andern  mit  gii  anlautenden 
roman.  Wörtern,  i  iiizuraunn  n.  Die  hed.  hescltädiyen  hmnt  srlion  die  L. 
Sal.  tu.  9:  peiiitus  eum  (( ■al»alluiii)  vastare  nou  debet.  Als  eine  unmit- 
telbare hddung  aus  wastjan  darf  aber  das  altfr.  gastir  Ben.  I,  250  an- 
genommen werden.  Abgel.  altfr.  guastine  wüste  LJRs.  103  (adj.  gastiu 
Sttx.  l  209),  ' 

Gnatare  it,f  pr,  guaitar,  fr.  gnetter  ansehauerif  beobachtenf  lauem; 
M,  eremon,  pr,  gnaita,  äüfr.  guette,  nfr.  maae,  gaet  wache;  vom  ahd, 
wahtön  wadie  hatten;  «ftsf.  wahta,  nhd,  wacht,  goth*  YaliM.  Zsgs,  it 
aggaatare,  sp.  pr.  agaaitar,  altfr.  agaetier  8.  v,  a.  goatare;  slst,  U, 
agaato,  sp.  agait,  fr.  aguet  (nur  noch  im  plur,  ubUeh)  lauer,  daher 
aUfr,  dagaet  (s  d*agaet)  hewUieher  weise: 

Gnbia  ip.,  pg.  goiva,  npr.  gubio,  fr.  gonge  (f.)  hMneifid.  Sehm 
leidoms  19^  19  fUkrt  nthen  taratntm  und  Bcobina  em  werhteug  an,  das 
dk  ausgaben  iheäs  gavia,  gabia,  theils  gulvia,  gidbia  sehr^ben.  Die 
Oassder  glossen  Selsen  gnlTinm  für  das  dtsehe  noila  hoM.  Die  varianie 
galbia  weisl  sieh  ah  eine  nebenform  aus  durch  das  it,  gorbia,  sgorbia, 
weUkes  andre  aus  dem  gr,  yQoatpog  herholen.  Das  wart  siheint  - iberisch: 
hatk,  gabia  hogenf  gabioa  hehle  in  W,  v,  Humboldts  Verzeichnis,  vgl, 
wegen  der  begriffe  unser  kehle  tiiuf  kehUeiste  d,  i.  gehohUe  leiste.  Larra- 
m-tidi  crTilärt  das  bask.  gnbia  aus  gnrbfa  oder  gurbiaz,  wodurch  sich 
vielleieht  die  formen  mit  1  oder  r  rechtfertigen  lassen, 

Tiuercio  t^.  {com.  verstärli  sguerc),  rlnv.  guerseh,  uiersch,  äUsp, 
pucrcbo,  aber  pr.  gner,  gnerlc,  dauph.  guerlio  schielend.  Sic  setzen  einen 
deutschen  anlaut  w  voraus  und  so  li'mnten  sie  aus  ahd.  twer,  dwercli 
d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  dentallaute,  entstanden  sein,  nß.  i^ualiar 
IL  c.  —  [Diese  ansieht  aucli  bei  Diefenbach,  Goth.  wh.  II,  721.\ 

Guerra  it.  sp.  pg.  pr.,  guerre  fr.  krieg  (daher  engl,  war,  früher 
warre,  werre,  Grimm,  Rechtsalt.  608,  K  Müller  s.  r.) ;  vom  nhd.  werra, 
mhd.  mndl.  alternjl.  wcrro  zank,  Zwietracht,  vh.  ahd.  werraii  verwirren: 
rixas  et  dissensiönt'.s  seil  scditionos,  (jiias  Villaus  werras  noiniiiat  ('>ip. 
(\ir.  C.  Bellum  (hymr.  hret.  bei)  war  dem  Jlomanm  uehoi  d(m  adj. 
bcllus,  welchen  |)uk'her  hatte  weichen  müsseu.  unbrauchbar  getvordev  und 
IrU  nur  in  ahleitungen  und  Zusammensetzungen  fort;  das  ein  fache  vh. 
belar  hella  facere*  steht  nur  in  einem  pror.  witrterverzeichnis  (iProv.  29. 
Man  .^ichfe  ersatz  im  deut.'fcJiefi :  das  ühliche  wie  mochte  etwas  zu  klang- 
los sein,  werra  geßel  besser.  Auch  der  Baske  sagt  ^nerla,  der  Walaclte 
ersetzte  das  lat.  wort  mit  detn  slav.  resboi  pliinderung,  was  die  grammü' 
tiker  des  landes  freilich  von  rebellare  herleiten.  Zu  merken  ist,  daß  das 
von  guerra  abgeleitete  guerrier  im  cdtrom.  die  hed.  feind^  Widersacher 
(wrtpirüngL  verwirrer?)  seigt^  e,  b.  prov.  (wo  dies  am  ubHehsten  ist) 
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andre  sos  gaerriera  mortals  aeme  ioäftmde  tödten  CSbs.  V,  10;  fr,  aiofi 
en  nnle  maniere  ne  forfis  qae  taLBsiez  ma  g^emere  Born,  fr.  p.  88;  iL 
che  non  mi  sea  ^errera  Truech,  7,  194,  vgL  206;  contra  Ii  nostri 
gnerrer  ella  ö  mott  forte  gaerrera  Boiwes.  p.  48;  9p,  semejasnie 
goerrero  J^ßd,  276, 

Gnidare  tf.,  Ap.  pff,  gaiar,  pr,  gaidar,  gaizar,  gaiar,  fr.  gnider 
hUm,  änreehiweiam;  sbst.  U,  gnida,  ip,  gnia,  pr,  gaida  und  gnit»  aUfr, 
gtti-8,  fifr,  gnide  fiÜirer,  Für  die  deiUsMeit  des  Wortes  redet  eiendich 
meweideutig  der  anhmt  gn,  gu  welchem  stamme  aber  gekort  es?  NoiA 
der  lautregd  verUa^t  es  ijoth.  veid,  ahd,  wtt,  allein  dieser  stamm  gewährt 
keinen  angemessenen  begriff,  Nimmt  man  goth.  vitan  beobachten^  bewachen 
ais  etffmonj  so  ist  gegen  den  begriff  zwar  nichts  eu  erifuntm^  emch  iL 
Bcorgere  heißt  wahrnehmen  und  leiten^  allein  die  darstdlung  der  gotk 
tenuis  durch  die  rom.  media  wäre  ungewöhnlich.  Gleichwohl  ist  diese 
deutung  sidässig:  auch  cdtfr.  hadir,  hair  entsprang  mit  derselben  lautrcr- 
schiebung  aus  goth.  hatau  (Horn,  gramm.  /,  3t^);  selbst  das  sbst.  guida 
schließt  sich  alsdann  dem  ags.  (und  goth.Y)  vita  ältester,  rathgeber  un- 
mitteUxir  an,  vgl.  das  proi\  masc.  guit.  fr.  j^uide.  [  Wacleniagel  gibt  awh 
das  alts.  ^^i-witaii  ~«  hedenhcu,  dessm  hcd.  '^gclirn  doch  etwas  entfernter 
eu  liegen  scheint.]    Von  guidarc  ist  fr.  guidon  faltne  u.  a.  m. 

( i u id crdoiio  a«rÄ  guidardoiie,  pr.  guazardon  {für  guadardonl, 
^uiardüii,  piicrdoii,  altfr.  piL'iredon,  i^aierdoii,  sp.  galardon  (giialanlon 
BM.  Cal.  c  D.),  pg.  };alur(iat»,  alicat.  j;uard<'>,  mlat.  widerdomiin  (unter 
Karl  d.  kahlen)  Vergeltung;  rb.  ^ruiderdonare  ff.  belohnen.  Der  erste 
ifieil  des  Wortes  macht  l'(i)ie  schiricrighif.  es  ist  das  dtsche  wider,  im 
älterer  form  widar,  das  auch  in  dem  glcuhhcd.  widrijjilt  vorliegt;  a  j'iir 
\  in  der  ersten  silbr  von  guazardoii,  j^ualardon,  wird  nicht  stiiren,  man 
sehe  die  bemerhnng  oben  in  der  vorrede.  Widerdonura  ist  eine  IricJUe 
enistellung  des  ahd.  widarlun  r( compensatio  Graff  II,  220,  ags.  widher- 
leiin,  woeu  erinneruny  an  tat.  tlouuni  verführen  konnte.  Das  sp.  galar- 
dou  ließe  sich  selbst  aus  einer  in  dieser  spräche  ziemlich  üblichen  umstdr 
Umg  der  bn^Maben  {für  gadarlon)  deuten^  wäre  es  nicht  rathsam^  sämmt- 

sprachen  an  demsdben  vorgange  theü  n^men  su  lassen  und  1  auf  d 
ßuriidundeiten.  Merkwürdig  ist  das  sgnonyme  pr.  gnazardine,  keine 
nehenformj  sondern  durch  das  longob,  tbinx  und  garathinx  ats  ein  setbst- 
ständiges  wort  gerechtfertigt, 

Qnisa  t^.  sp.pg,  pr.,  guise  fr,  weise,  ort,  besehaffenheitf  daher  en^t 
galse;  vb,  sp,  altpg,  guisar  subereiien;  ssgs,  pr,  desgnisar,  fr.  dd- 
gniser  entsteOen,  die  gestaU  benehmen.  Das  etiymon  int  unsekwer  mu  finden, 
da  fast  äXte  germanischen  gäbiete  dassdhe  wert  be»isen:  cihd,  wtB,  alte, 
wisa,  «Ad.  weise,  ags,  wtse,  eiUn,  vts.  Seihst  die  adoerbioile  anwendung  wie  im 
ahd,  in  wis,  zi  ma(qu&modo)  spiegelt  sieh  ab  im  rom,  in  gnisa,  a  gnisa.  Fer^ 
rari*s  lat.  etymon  vice  (jt.  b,  vice  canis  «  more  canis)  genügt  dem  huehsteiben 
nicht,  Minag^s  TisuSy  viaa  eben  so  wenig  dem  begriffe.  Aber  pr*  gaia  s.  v.  a, 
guisa  scheint  aus  via  entstanden,  da  s  swisehen  voeaien  kaum  auefalU, 
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Guseio  if.  schale  drr  nüsse,  eier,  schalthiere  u.  dgl.,  nheiztuj,  vcn. 
sgnsso  und  fein,  gnssa,  sp:u8sa  dass.,  auch  hülse  des  körnen,  spreu,  mail. 
gU88,  {ru8sa,  romagn.  goss,  gossa  ebenso,  fr.  gonsse  (f.),  hidsc,  schote; 
vb.  it.  sgusciare  schälen.  Von  eweifelhafter  Jierhunft.  Folgende  tvörter 
dürften  in  betracht  kommen.  Der  grammaiiker  Placidu.s  kennt  gallici- 
ciola  *cortex  nucis  juglandis:  ist  dieses  ungeschlachte  wort  Schreibfehler 
für  galliciola,  so  fUkfi  m  ouf  ein  a^ectivisches  primitiv  gallioia  (von  nux 
gallica  watkiuß)^  das  si^  Udl,  in  giücia  galBoia  gnscio,  fr.  gausse  gonsse 
venoemdeln  mochte.  Das  ursprÜngUehe  aU  hätte  ätsdatm  oncA  tu  dem 
i^pMhong  des  eemask,  s-gsnsc  für  8giite6  semm  amdruek  gefunden,  Ahd, 
gabissa,  gayissa  spreu^  wegwurf.  Ahd,  htilsa  und  holst,  worauf  Sehder  « 
himveist^  seheinen  mit  ihrem  mdaute  nicht  mm  frcmt,  wnie  mu  sHmmen, 
wM  gihiüd,  das  aber  nte^  naehweidich  ist.  -~  Die  Wörter  fSr  sMle^ 
schote,  hülse  sind  m  den  roman.  sprachen  und  mundarten  scidreieh  und 
oft  aehwierig  mh  deuten.  Die  chige  deutmtg  ans  ipillicia  aber  hat  sich  die 
heittimmmg  Mnssafia'e  erworben^  der  auf  die  ubereinstimmende  toscanisehe 
form  galloM  verweist^  s.  Zeitsehr.  fiir  vergl  tpraehf.  XV,  397. 

K 

Haca  sp.,  altsp.  pg,  fiica,  cdtfr,  haque  (h  asp.)  Itoq.  kUpper;  altfr. 
ha(|  nr  t,  SIC.  acchettu  dass.,  pic.  haguette  kleine  stutc;  nfr.  haquet  karren. 
Ist  hier  h  oder  f  der  ricJitige  laut?  Faca  könnte  .^ich  auf  alfn.  Wa  pferd 
berufen,  allein  wie  hätte  sich  dieser  poetische  ausdntck  nach  Spanien  ver- 
irren sollen  ':*  Es  kann  mit  der  bekannten  span.  darstellung  der  franz. 
aspircUion  {vgl.  oben  arpa)  von  haque  hergenommen  sein^  dies  aber  vom 
engl,  hack  mieihkUppor :  dafür  spricht  auch  die  engl.  zss.  haek-ney,  ndl. 
hakkc-uei  (engl,  nag,  ndl.  negg,  nhd.  iiickel  pfrrdchcn),  tvovon  fr.  ha- 
quen^e,  altsp.  pg.  tacanea.  n.'^p.  hacanea,  it.  accliiuea,  üblicher  cbiuea. 
8.  auch  Diefeyibach,  Goth.  wb.  L  30.  II  122. 

Halar  sp.,  haier  fr,  (b  asp.),  alar  pg.  eichen  am  seile;  vom  aUn. 
hala  ziehen,  ahd.  halön. 

llennir  fr.  (spr.  hanir,  h  a.'^p.)  wiehtm.  Dirsnnd  ist  es  die  franz. 
sjtrachf,  die  das  tat.  original  am  gniauesfm  ui(  dir  gibt.  Die  ital.  hat 
dafür  nitrire,  aiinitrire,  shsf.  nitrito,  von  hinnitus  mit  bekannter  cinschie- 
hung  cine.'i  lautrerstärkenden  r.  Die  erzeugnisse  der  ührigin  spruchen 
weichen  noch  mehr  ab,  so  daß  die  etymologische  nchenknu^t  nicht  überall 
ausreicht.  Sie  haben  .'iich  alle  zur  1.  conj.  geschlagen.  Span,  lautet  das 
wort  relinchar,  älter  reiiu  liar  Cofiq.  IJltram.,  pg.  rinchar.  Verhürst  man 
das  bei  Lucilius  vorliegemle  hinnilitarc  in  hinuiltarc,  so  gewinnt  man  sp. 
hiQcharf  dem  man  gum  unterschiede  von  hiiichar  =  inflare  die  partihd 
16  oder  red  varsetste;  das  darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische 
weise  Uieht  •»  1  Uber.  Ein  vorgesetstes  re  ffdgt  sich  auch  im  cot.  renil- 
tar,  wofür  der  Bravemfcde  einfacher  eailhar,  inhilar,  eiber  auch  endühar  * 
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spricht.  Im  sard.  anninnijare  endUch  glaubt  man  deutlich  die  sUmim  des 
Pferdes  (hin  hin)  jsu  vemimen ;  andre  mundartcn  derselben  proinm  haben 
dafür  annirgai  md  anniggia.  Das  teal.  wort  ist  r^cheasi  (ronchissare). 

L  J. 

leri  ü.^  sp.  ayer  {bei  Berceo  eri),  pr.  her,  fr.  hier,  wcd.  eri  advcrbf 
vom  lat.  heri.    Sp.  ayor  ist  nicht  =  adhcri,  a  ist  vielmehr  ein  euphoni- 
scher Vorschlag  vor  y  wie  in  ayantar,  avuso  statt  yantar,  yusOy  und  SO 
mag  sich  auch  das  cot.  ahir,  das  sie.  ajeri  verhallen, 
t  \o,  la  it.,  sp.  el,  lo,  la,  pg.  o,  a,  alt  q\,  lo.  la,  pr.  lOy  la  (il), /V. 

Ic.  In,  alt  Ii,  lo,  la,  tcal.  le  (1),  la  (oa,  a)  artihci,  von  ille,  illum,  üom. 
gramm.  JI,  15.  27  ff.    Sardi^ch  su,  sa,  von  ipse,  ii)sa. 

Inibuto  it.,  sp.  embudo,  pg.  fehlt,  pr.  einbiit  GProv.  5V  trichter; 
von  hutis  faß.  also  irir  fr.  eiitonnoir,  sc^t  Mimage;  vgl.aucft  t^.  imbotta- 
tojo  mit  dcrs.  bcd.,  von  Itotte  =  biitis. 

Inimantinente  t/.,  7>r.  iiiaiitenen,  fr.  iiiaintmant,  ^eitadv  rh.^  illico, 
sine  mora.  h's  ist  kein  particip  des  rom.  vh,  iiiaiitciRTC,  so  daß  es  detn 
lat.  in  (•-oiitint  nti  gleich  wäre,  leoeti  die  begriffe  nicht  .'stimmen,  .sondern 
eine  selbständige  Zusammensetzung  iu  manu  tenens  in  der  hand  haltend, 
in  bcreitschaft,  ohne  Vorbereitung,  ohne  aufschub.  Prov.  aucJi  de  manteuen, 
äUfr,  de  maintenant    Wald,  atenent  Hahn  p.  673. 

Imprenta  und  impronta  it.,  sjj.  pr,  emprenta,  fr,  empreinte  ge^ 
präge,  abdrucJc;  vh.  U,  imprentare,  iniproiitarc,.<$/>.  eniprentar,  daher  ndl, 
printen,  engl,  print  Van  imprimitaie»  meint  Ferrari,  Da  die  neuen 
sprachen  indessen  nmr  wenige  ikratiea,  diese  eher  immer  mit  iieraHver  in 
impreutare  gar  nickt  fWdbarer  hedeuUmg  sckufen,  das  verhnm  auch  im 
fröne,  wmI  prw,  nickt  fforhanden  ist^  so  sucht  man  seisun  Ursprung  wohl 
richtiger  im  frone,  particip  empreint:  um  so  eker  konnte  der  Italiener 
das  fremde  in  seinem  Ursprünge  ihm  meoeretämäliehs  wori  in  impronta 
entetäkn, 

Improntare  i^.,  emprniiter  fr,  enKUhnen,  borgen^  äbst,  emprnnt 
Nad^  Muratorif  Jnt,  Hai.  I,  1895,  wäre  das  itoU,  wort  aus  dem  frone, 
Pecnniam  alicni  promere  keißt  einem  gdd  hervorlangen:  wollte  man  nun 
mit  impromtimiy  impromtare  das  einnehmen  des  gel  des  ausdriiclen'i:'  Das 
geeumngene  dieser  vermuthung  wird  einleuchten.  Diesmal  führt  die  wcdach. 
spräche  aiuf  die  richtige  spur.  Sbst.  inprumnt  heißt  borg,  vb,  inpramuta 
auf  borg  geben  oder  nehmen,  vom  tat.  pronintnum  darMten,  'Sijs.  in-pro- 
mataam,  m-promutnare,  was  denn  leicht  improntare  ergcdf,  OeUsam  ist 
fr,  u  für  o:  sollte  es  der  einwirhmg  des  ausgefallenen  n  in  der  silbe  mut 
sein  da.sein  danken  '^  Der  H  a^^ofie^a^epronter,  aber  o  vertritt  ihm  oft  fr.  u. 

Impro  verare,  rimproverare  U.,  sp.  improperar,  fr.  vrlt.  impro- 
p^rer  vorwürfe  machen;  sbst.  it.  rimproverio  cet.  vonmirf;  von  ini- 
projjcrare  hineineilcn  Varro,  voru  crfen  Pefron.,  dg.  drauf  los^'ahren^  wie 
Pott  deutelt  improperium  Vulg,,  s,  Quiciierat  Add.  s,  v. 
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Incalciare,  inealzare  fl.,  ali^-eoßtikKrAix,^  pr,  encausar,  aUfr, 
enehaaeer  nadbeCMNi  verfolgen,  daher  äUsp»  enealzo,  aUpg.  dtenso 
eneal^  SBoe^  pr,  eneaas,  aiUfr.  enohanx;  eigetUL  einem  auf  der  ferse 
tem,  von  calx. 

Ineanto  iL,  encaate  äUep,,  enqiuuit  enoant  pr.,  encan  fr,  ver- 
tleigermg,  mkd.  gant;  d,  i.  ßr  wie  vid,  wie  hoch?  von  in  qnantam;  vb, 
if.ineantare,  pr.  enquantar,  al^r.  encanter  versteigemf  verganten,  NieM 
von  incantare,  trenn  sich  auch  altfr.  durch  umdeutung  cnchanter  (en- 
Ghaoteincnt  Assis,  de  Jh-us.)  findet.    Vgl.  Grimm,  RechtsaU.  p,  610. 

Inchiostro  U.  tinfe  (richtiger  altmail.  incostro  Bonves.);  von  en- 
canstam  {ty%avaxnv)  rothe  Hnte^  womit  die  griechischen  kaiser  unter- 
sdnrieben;  dasselbe  wort,  mü  griechischer  hetommg^  l'^f  fr.  cncre,  soTtst 
amk  enqne,  die  stärl-ste  abküreung,  die  in  dieser  spräche  vorkommt,  ff^nl. 
inga,  ndl.  inkt,  engl.  ink.  Atramentum  blieb  im  pr.  airamen,  altfr. 
errement.  Tinta  ist  der  sp.  pg.  cat.  sard.  ausdruck,  schon  ahd.  tiiicta, 
dincta.  Der  Walache  cnipfteng  vom  SJarm,  dem  er  auch  die  buchstaben 
verdankte,  den  atisdruck  für  tinfe,  cerneule  d.  i.  schwärze. 

Ineinta  it..  ))r.  encenclia,  //•.  enceinte  schwanger.  Davofi  sagt 
Tsidonis:  incincta  pracj^iians  co  quod  est  sine  cinctu  d.  h.  incinoTa  ist  s.v.a. 
disi'incta  entgürtet,  weil  sie  keinen  (jürtd  tragm  kann:  iio  nie  ]mis  ceindre 
'ingt  eine  fiolche,  FC.  IV.  275.  Andre  auslegungen  s.  hei  Minage,  vgl.  auch 
(iah  ayii  im  Archiv,  stor.  ital.  XIV,  362.  Das  franz.  sbst.  enceinte  um- 
zäumt tig  aber  ist  von  incinctus  in  seiner  rla.ssi.^chcn  hcdcutung. 

Iiu'üde  mid  incüdine,  ancüde  und  am  üdiue  it..  .s^).  yuuque,  ayunqiit', 
pij.  iiu-ude  (poet.),  pr.  entduf^et,  fr.  encluint'  amhoß:  von  inciis  iiu-iidis, 
£uni  t/u'il  .s'c/ir  entstellt.'  Das  it.  incndine  beruht  auf  der  falschen  dccli' 
nation  incndo  iiicudinis,  ungefähr  tvic  das  s]).  liambre  auf  fames  faminis. 
Das  sp.  yunciue  entstand  aus  incu'e  durch  Versetzung  des  u.  Die  piem. 
form  ancuso,  die  eatal.  enclusa  scheinen  aus  dem  nominativ  entstanden. 

fndaco  i^.,  dltsp.  ^ndico,  fr.  indigo,  pr.  iudi,  endi  eine  blaue  färbe, 
indig;  vom  lat,  indicum  hUmes  pigment  ans  Midien,  Hieraus  ein  adj, 
eUsp.  yndio  Ckran,  rimad,  p.  p.  MiM  v,  117 j  pr.  indi,  altfr.  inde. 

Indi  ü.,  alt  ende,  enne,  daher  en  und  das  jet^  iäfUehe  ne,  ältsp, 
eUpg.  ende,  pr,  en  mid  ne  (letgteres  m,  h,  in  dem  haSbfrans,  Leodegar  str, 
11),  aUfr,  int  (in  den  Mden),  ent,  nfr,  en,  wai,  inde,  ürtsadverb  nnd 
pronominaUparHkd,  s,  Bam,  gramm,  III^  65.  Naher  dem  urworte  als  das 
fr,  en  stdd  das  hesmeg.  end  m  end-aler  =  fr,  en  aller,  abgekiirMt  d  (i 
d'  a  reqnea  U-en  a  rienp^.  Im  älUtal,  ineHmerte  ende  »  neifi^  ne 
sdar  häigfig  m,  h,  nonde  eampo  non  ne  eampo  PPS,  II,  33,  nnlland* 
onoio  mdla  ne  onoro  71,  peronde  temo  pero  ne  temo  73,  vgl,  Blanc, 
Hai.  gramm,  306.  306,  Zsgs,  ist  sp,  den  de  präposHion  für  deede, 
aUop,  dent,  al^g,  dende,  altfr.  den  Pass.  de  J,  Chr.  str.  30,  SLig,  21, 
von  de-inde. 

Inganno  it.,  sp.  engaäo,  pg.  engano,  pr.  engan  betrug;  vb.  in- 
gannare,  engaliar,  enganar,  altfr.  enganer  betrügen,  wai.  ing^nä  (aus 
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dem  iM,?)  verk^nm.  Das  emfa^  wort  fkM  sUk  im  äUem  mUUem: 
gannat  xAetMrS»  Gl.  laL  gr*,  Mni*  gaimnm  tpoU  Qett.  reg.  Fr.,  gaima- 
tara  Bemf.^  Bh,  Maur.,  AJdkdm;  der  Ttimetunie  hat  ganhar  laehett, 
spoHen^  es  eehemt  aber  niehi  dassdbe  wort.  Wer  gamiiim  aus  ingeniiim 
enteilen  läfit,  der  seiet  sUk  über  die  kandgreifliehsten  lamirsgdn  hinweg; 
ameh  die  herie&mig  mi$  dem  ahd,  geindn  den  mund  aa^spemn  ist  nach 
begriff  und  UuU  mhalÜMir:  in  Uteterer  hesiehung  wik^  sieh  doppt^ies 
aus  einfaehem  n  mchi  rechtfertigen  lassen.  Möglieh  aber  ist  entstdnmg 
aus  ahd,  gaman  spiel,  scherz,  a^s.  gamen  sdiere,  spoit^  hohn^  ssge.  gamn; 
fNO»  erwäge  dieselbe  bdumdhmg  der  verhindung  mn  in  damnnni,  it.  danno, 
8p.  dano,  pg.  dano,  i^r.  dan.  Spiel  und  betrug  berühren  ncs^  nah,  vgl,  it. 
ginoco  spielj  kunsfgriff,  com.  gioeiuh  ('^'(H-h)  hrfrurj.  fr,  joner  qqoQ  einen 
b^rügen.  Das  (j<i<l  gang-ftid  betrug  hätte  andre  formen  ereeugt. 

Inp:e  gn  0  it.,  altsp.  engefiOi  pr,  engeinb,  engin,  fr.  engin  erfindungs^ 
krafty  dsgl.  künstliche  tnaschine;  von  ingenimn.  Daher  alt  fr.  engignier 
übei'listenj  pr.  eogenhar  nachstellen,  it.  ingegnarsi,  tifr.  s'ing^nier  ctuf 
mittel  sinnen;  sbst.  /)r.  enginhaire,  fr.  ing^nieur,  it.  ingegnere,  mlat. 
ingenio8U8  kriegsbaumeister.  Aus  tat.  genius  geschmacJ:,  icits  leitet  sich 
it.  genio,  sp.  genio,  fr.  ^'('iiie.  Pr.  gcinh  aber,  gleicfiffed.  mit  engeinh, 
wie  ginhüs  mit  enginhos,  srlu^inf  aus  ingeuiuni  abgekürzt. 

Inguine  it.,  sp.  englc  (/Vir  cngne),  luujtr.  lengue  (für  enguc), 
fr.  ainc  (f.)  weiche  am  menschlichen  körper;  von  inguen.  lial,  aogainaglia 
von  ingiiinalia. 

Inst'jrnji  it.,  altsp.  ensefui,  neiisp.  pg.  insigiiia,  pr.  ensenha,  fr. 
enseignc  reichen,  kemueichen,  it.  pr.  fr.  auch  fahne;  von  insignia,  |>//<r. 
von  insigue.    Dcis  einfache  sigiium  gab  sj).  sefia,  j>g.  pr.  gleichlautend. 

Insegnare  sp.  ensenar,  jyg.  ensinar,  fr.  eiiseigiier  Ii  Inen.  Fom 
insiniiarc  bekannt  machen;  oder  ist  es  neues  wort,  in-sigiiare  einznchficn, 
einprägen r'  vgl.  fyya(j('c(Totii'  itisignare,  incisare  Gl.  gr.  lut.  Sicht  nur 
der  begriff,  auch  dtyr  buchstabc  redet  für  das  letztere,  dessen  stamm  ganz 
mit  Signum  in  den  ücht  roman.  formen  segno,  sefia,  senh  zusammentri/ft  • 
volle  bestätigung  gewährt  aber  das  wal.  insemua.  anzeigen^  von  seum  « 
Signum,  also  insignare. 

Insembre,  insembra  it.,  altsp.  enscmbra,  enBemble,  altpg.eiaem- 
bra,  fr.  enaemble,  dsgl.  it.  insieme,  pr.  ensemB,  altwe^  enfem^  adverb 
für  tat.  «na;  twn  insimnl,  dessen  1  sum  thetl  m  r  verwandt  oder  apa- 
cepiert  ward;  wal.  aseämene  von  ad  simnl.  Einfaiches  senpa  aimnl  findet 
sieh  in  der  Pass.  Christi  str.  104.   Vgl.  unten  sembraie.- 

lats'ero  und  intögro  t^.,  sp.  entero,  pg.  inteiro,  pr,  enteir,  fr.  entier 
veXktändig^  gans,  oSUtfr.  m  der  bed.  umwerÜUA:  Ii  sain  et  Ii  entier  Dlfee. 
p,  176;  von  integer  intögri,  lomb.  und  waL  intreg.  Jbgd.  pr.  aitfr.  adi. 
enterin  vaXCkomment  vb.  eSUtfr.  enteriner  geri/iMif^  gut  heißen.  Da  in- 
tero  auch  grade  oder  aufrecht  bedeutet^  so  knäpfl  sieh  hieran  das  vb.  in- 
tirizsare,  iJ^.  inteiri^  starr  machen,  starr  werden  (adj.  inteiri^o  ©oU- 
ständig,  dsgL  starr):  die  pkgsische  und  moredist^  (ed  fest,  unbeugsam 
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hat  auch  uiisir  steif.  Ahgcänäert  aus  diesan  verbum  mit  vertauschung 
der  Partikel  ist  altpg.  sj}.  uterir,  aterecer,  span.  auch  atcritar. 

Intrambo,  cntrainbi  it.,  sp.  entrambos  (getrennt  cutre  Rachel  e 
Vidas  a  parte  yxieron  amos  7*6'.  J91J,  pr.  entranibs  beide,  alle  beide, 
:>!ns.  mit  der  jxirtikd  intcr,  welche  die  hcd.  'unter  sich,  miteinander,  zu- 
sammat'  anyetyminim  hatten  also  beide  susatmnen,  s.  Rom.  gramm.  III^ 
408  note. 

Inverno  und  venio  it.,  sp.  invierno  (yvierno  PC.  ed.  Jan.  v.  1620), 
}»:  ivern,  fr.  hiver,  tcal.  eam^  winter ;  vom  adj.  hibernus,  Jiibernum,  dem 
das  unbildsame  hieni.s  weichen  mußte. 

Investirc  it.,  sp.  einl)e.stir,  fr.  investir  einen  platz  bcrennen,  cin- 
iddießen,  auch  ihn  angreifen;  von  investire  bekleiden,  und  schon  im  la- 
teinischen umgehen,  e.  b.  focuni  investire  sich  um  den  herd  stellen. 

1 0  it.,  sp.  yo,  pg.  wal.  eu,  pr.  gaUic.  ieu,  eu,  altfr.  co,  ieo,  jeo,  jo, 
n/r.  je;  von  ego,  sgticopieri  eo,  woraus  «mA  oÖe  romamsdim  fomm  er- 
Uoren»  äU  nmifrangös,  cbireft  emsmfmHerung  des  ankmimäm  i,  das  mit 
e  M  emem  diphthong  tferhimdm  in  huräern  lai.  e  (vgl,  dieo  ans  dSns) 
temm  gnmd  kaUe, 

Issare  t^.,  sp.  pg,  izar,  fr,  hisser  (b  asp.)  in  die  höhe  McAm;  wm 
adiweä.  hisssy  ndä.  hissen. 

lya  sp.  pg,,  if  fr.  (m.)  iaxushoMm;  ist  das  ahd,  Iwa,  nhd.  eibe, 
ags.  tff  engL  yew,  hjfmr.  yw  {f^  »g.  ywen),  com.  hiviiL 

lyi,  vi  U.,  Mt  i,  otttp.  aiUpg»  pr,  bi,  y,  fr*  nsp,  pg.  (mU  vor- 
gesMagenem  %  wie  in  ayer  von  heri)  abf  ortaadeerhf  von  ibL  ' 

Jnsbarba  ap.  mänsedomt  /V.  jonbarbe,  pr.  barbtgol  hauawure;  aUe 
entspredkenä  dem  lat,  Joris  barba  hei  PUtmis  (antkgUis  barba  Jovis  L.), 
H,  barba  di  Giove.  Span,  chabarba  et^ieint  eine  andre  form  desseUten 
wertes,  vgL  tu  betreff  des  antatttes  chnpa  =s  fr.  jnpe. 

L. 

La  it.,  sp.  sM,  at^.  al4  SBos.,  npg.  ^ir.  la,  lai,  fr.  ]k  ortsad- 
verb,  von  illac. 

Laeayo  sp.  pg.,  fr.  laqnais,  daher  it.  lacelie  diener,  der  seinen 
huni  zu  fuße  begleitet,  pedissequus.  Im  span.  ist  dies  wort  nicht  alt, 
wenigstens  erklärt  es  Covarruvias  für  ein  erst  mit  könig  Philipp  ( I.)  aus 
Deutsehland  gekommene.^,  es  fehlt  daJier  auch  bei  Äntoniu.'^  Xcbri.'isensis. 
Welt  früher  muß  Frankreich  rs  gekannt  haben,  da  sclwn  Froissart  (vor 
14UUj  safff :  eu  Franre  il  y  a  eeiit  aus,  que  le><  pap's  vilaius  allaus  ä 
pied  oiir  coranianee  (l'estre  UDUiniez  laquets  et  uaquets  (Menage).  In 
nner  Urkunde  v.J.  1470  lirsf  tuau :  p'iis  arbalestiers  appellez  hiquaiz: 
i'>'}tt>  tnijtpen  wurden  also  damals  so  benannt,  was  dir  nachwaslich  ültc- 
steit  Hoeh  jetzt  ühlichm  hcdeutung  nichts  schadet,  s.  darüber  bei  Cnrpcntier. 
Man  hat  ea  uohl  aus  dem  arab.  Jwrgdeitetf  von  dem  formell  ganjs  un- 
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passenden  laqf  t  amgesetetcr  hwite  Frefft.  IVf  119",  oder  lakf  a  schmutzig^ 
niedrig  ISS*.  Larrameitdi  ßhri  es  MurOek  auf  bmä^.  laean,  lagun  gesell- 
schaßy  hülfey  und  ayo  einer  der  wartet  md  folgt:  kenner  dieser  sj)nKks 
haben  9u  entsMäen^  ob  aus  dieser  Verbindung  das  dosft.  lacayoa  erwacMsen 
konnte  oder  ob  es  dem  span,  entnommen  ujard.  Indessen  bedarf  es  für 
unsem  swedt  dieser  prüfung  nicht  einmal.  Sehen  wir  uns  nämlieh  auf 
roman»  geibiete  um,  so  begegnet  uns  das  alte  prov.  leeai  naschhaft,  Happig 
(«.  unten  leecaie),  neupr.  (limous.)  nut  h^tannter  Verwandlung  des  ton- 
losen  e  in  k  laccai  n^enschöfUng  des  getreides  (passend  tu  dm  begriffe 
naschhaft),  dsgl.  dianer  wie  im  frans.  Leicht  konnte  man  den  seinem  herm 
fest  anhängenden  ihm  iäteräü  naehtretenden  ^Uener  mü  einem  unnätsen 
üppigen  von  der  pflanse  Mtenden  Schößling  vergleichen;  das  äi^,  leeco, 
buehetätiieh  =  pr.  lec»  dem  primitiv  von  lecai,  hat  sogar  ohne  oMeitungs- 
sufßx  die  hed.  von  laeayo  entwickeilt  s.  S.  Rosa^  was  dieser  vermuthung  fast 
zur  bestätigung  gereichen  kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der 
badUs^en  mundarten^  die  labortamsche^  mit  e  fiir  a  lekhayoa  sagt,  der 
alten  prov.  form  gemäß. 

Lacca  7*/.,  sp.  pr.  laca,  fr.  laqae,  mht.  laca  (1327)  ein  ostindisehes 
hare;  pers.  lak,  sanskr.  läkschä. 

Laccia  it.,  sie.  alaccia,  naqir.  nlaclm  ffonnor.  alse,  maifiseh,  sp. 
alaohai  andal.  lacha  (Iscmnich)  sarddle  (alse,  sardcUc,  hering  gehören  eu 
einer  und  derselben  gattuny,  clupea);  muthmaßlich  entstellt  aw.<?haleo,  nach 
Diefenbach,  Orig.  europ.  222,  atts  dem  celt.  alausa.  Entschieden  afis 
halcf*  ist  it.  alice  (f),  sie.  alöci  sardellc,  .^p.  aleci*  (m.)  ragouf  von  fisch- 
h'hern,  d.'^ffl.  sp.  haleche  eine  art  der  makrde,  aus  welchem  fisch  die 
lUhner  an  treff  liches  garmn  machten. 

Laecio  it.,  sp.  pij.  la/.o.  pr.  latz,  fr-  '''^7,  srhnur ;  ron  , 

la(iiu'us;  rh.  it.  lacciare,  allacciare  u.  s.  f.,  /r.  laccr.  Aus  dein  rotnan. 
auch  unser  latz  klappe. 

Lacerta  it.,  gew.  luccrta,  liUMTtola  (,sa><?,  caluseorta,  caliixcrtula), 
sp.  pif.  la^arto,  fr.  lezard,  iKinj.  fem.  lözar<l»'  und  so  aJffr.  laissank* 
llMont.  30,  Voc.  d'  Evreux  p.  20,  cfiiv.  liisriard  eidcchsc  (jhj.  la- 

frarta  raiqjc);  von  lacerta,  das  aber  fast  (/enicinronmnisch  seine  endnn*j 
mit  dem  auf  viele  tliicrnanu  n  <niffeieandfrn  suffix  ard  vertau.'icJiün  mußte. 
Der  Spanier  mar/  frülie  lacaita  für  lact  ita  ffsproehcn  finhcn. 

La^^uarsi  altsj).  lanarse,  pr.  sc  lanhar,  alt/):  laigner  sich  be- 
klagen; sbst.  it.  la^;na,  pr.  laulia  kla(/c,  Jammtr ;  von  laniare  so  (prae 
dolore),  wie  Ferrari  und  MuraJtori  mit  grund  vermuthen^  vgl.  pg.  carpir- 
86  wemen^  sieh  bdUagen^  eigenü.  sich  zerreißen^  oder  die  minder  starken 
tat,  und  grieeh.  ausdr&eke  planiere  und  7i6fitea9ai, 

Laido  it.  aUsp.  aJtpg.,  pr.  lait,  fr.  laid  häßiUeh;  vom  a^*letd  ver- 
haßty  altn*  leidhr,  ags.  lädb ;  altfr,  il  m^est  lait  as  nM,  mir  ist  leit,  das 
gegeniheü  von  U  m'est  bei  mir  ist  liep.  AUfr.  auch  äbst.  lait  (fidre 
lait  k  qqnn  wie  ahd.  leit  tnon),  dsgl.  chw.  laid^  bask.  laidoa.  Vh.  iL 
laidare,  ottgi.  laizar  Bc.Mü.  394  (aus  dem  prov.),  altpg.  laläu  SRos.^ 
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pr.  laizar  altfr.  laider  krävl-en,  verletzen,  von  lei(l«ni,  Icidon,  dsfjl.  it. 
laidiro.  pr.  alt  fr.  hudir  ton  K'idjan,  ags.  ladhjan.  JiÜne  henurhenswerthc 
all.  ist  altfr.  laidcnjr«'  hränkuny  (vb.  laideugier),  pr.  ledeua  Bth.  73 
für  laidenlia,  vf/l.  ahä.  U  idiiiipi  heschuldigung. 

Lama  it.  sp.  py.,  duuph.  lanima  sumpf  ;  von  dein  seltnen  laf.  lama 
(ßr  lac-ina,  r7?.  lac-iis),  wovon  Fest us  sagt:  aiiuac  collectio,  quam  laiiiam 
dicuut,  übrigens  ron  Jforaz  gebraucht.  In  demselben  sinne  findet  es  sieh 
auch  b(A  Dante,  wiewohl  manche  seiner  ausleger  es  anders  deuten^  s.  Fer- 
rari 8.  V.  und  Muratori,  Ant.  üai.  11^  col.  1106.  Bekanntlich  führt 
Fmihu  lama  als  ein  longdb.  wori  an,  s,  darüber  Grimm,  Gesch.  d,  d»  spr. 
p.  694. 

Lama  Ü.  pr.^  lame  fr.  platte^  klinge^  cdtsp.  lafia  sf^mbe,  rimm;  von 
limüuL  Dassetbe  dfmon  hat  attfr,  lame  gröbstem,  Ahyd.  altfr.  lemele, 
atemele  Brt,  J,  p.  108  (letgteres  aus  ralemele  ßr  la  lemele),  nfr,  entstdU 
m  alvmelle.  Daher  mjui.  ItmeL 

Lambiceo,  limbieco  ep.  alambiquej  pg.  lambique,  jpr.  elambic, 
fir.  alambic  desUBieHMen;  vom  aräb.  al-anbtq,  welehes  aber  sdbst  in 
äie$e  epraehe  eingeführt  sein  soll,  Ool.  J65,       Freytag  J,  62^. 

Lambrasea  it,  «p.,  lambnicbe  fr,  uMe  rebe;  von  labrnsca  dass. 

Lampo  U,  sp,  pg,,  pr.  lamp,  lam,  neupr.  laa  bUis;  eigenÜ.  sdtein 
wie  fr,  Mmt,  von  lampas,  aber  nen  gMdet  aus  dem  stamme  lamp  <^ne 
rüduieht  auf  die  abHeitung  lamp-ad,  ein  noch  stärkerer  faü  ds  capo  cap- 
aeeio  aus  eap^ut.  Eine  abHeikmg  mit  dersdben  bed,  i^  tat,  Uimpeg, 
9».  pg.  Msgs,  lelimpago. 

Lamp  red  a  ü.,  sp,  pg,  lamprea,  fr,  lamproie  ein  fisch^  lamprete; 
mngestM  aus  lam-petra  steinlecher  (isrnhere),  wü  sich  dieser  fisch  mit 
dem  maul  an  die  steine  anhängt.  S.  Voss.  Etym.  v.  petra.  Das  lat,  teert 
iä  miehssisch  und  kommt  erst  in  den  glossen  des  Fhiloxemis  vor:  lam- 
petra  ftvifaiva  (meeraaJ). 

Laneia  it.,  sp.  lanza,  pr.  lansa,  fr.  lance,  uiaL  laace  Speer,  vom 
lat.  lancea,  nach  Varro  bei  Gellius  ein  hispanisches,  nach  andern  ein 
gaflisehes  oder  germanisches  wori  (das  geyiaueste  darüber  bei  DieferUnich, 
<}rig.  europ.  372);  vb.  it.  lanciare  ff.,  lat.  lanceare  erst  bei  Tertullian; 
daher  it.  lancio,  sp.  lance,  pg.  laiK'o,  pr.  ]^ns  schwung,  sprung.  Zsgs. 
tV.  8l  anc  iare,  pr,  eslausar,  fr,  ^laucer  schwingen;  sbst,  fr,  ^lan  für 
diaos  Sprung,  .mt£. 

Landa  it.  pr.,  so  auch  altsp.  s.  Canc.  de  Ii.,  lande  fr.heidr,  diene, 
altfr.  lande  saltus  LBs.  S6.  186.  35t  Gloss.  de  Lille  15  (Seh.  34),  daher 
laude  follie  (rVlan.  3i'1f  also  auch  buschgrgnid ;  hask.  landa  fehl.  Das 
t€(>rf  hut  diutscitts  aussrhn:  goth.  land  (n.)  yjit{>((.  ir/QOQ:  mit  seiner  he- 
drutuug  aber  neigt  es  sich  entschiedener  £um  breton.  laiin  starlieliger 
Strauch,  pl.  lannon  strppe,  man  vgl.  den.^elben  begriffsi(bcrgang  im  fr. 
brande  strauch,  pl.  liraudes  heidefeld.  Lauu  aZ^er,  in  älterer  fonn  laud, 
sclieinf  acht  Cfltiscli,  s.  Xeuß  I.  16S. 

Laudra,  slaudra  it.  ntetgCf  feile  utnherstrcifende  dirnc,  dauph. 
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landra  dass.  s.  OMmpoUion;  ahgcl.  neupr.  landriii,  laiulraire  ta<irdvh; 
com.  slandron  landstreicher,  vcn.  slaudrona  Dut^e;  vh.  ncupr.  laiidra 
pßaster  tretm  (auch  se  landa  llonn.).  Zsgs.  it.  inalaiidriii o,  sp.  neupr. 
malaudrin,  henncg.  limous.  maiidriii  straßetiräuber,  landdrcicherj  faugc- 
niehts,  für  mal-laudrino  «.  s.  f.,  comask.  fein,  malaudra  meretrix,  occ. 
mandro  (f.)  name  des  fuchseSf  mandrouiio  huppierin  (na(h  Sauvages  vm 
matrona),  wohi  auch  ap.molondro  müßiggänger;  femer  a^'-iTr.  viUndrier 
pflasUr  tretend^  für  Til-landrier.  Ams  U,  slandia  ist  wid,  inleandi^  (dmA 
einsekieibimg  wie  znmaltz  am  nhd.  schmalz).  Es  gibt  an  dkd.  lenoe  me- 
retrix  s.  FV-eidank  p,  363  (1.  ausg.),  dem  eiber  dr  nkM  eifme  grammati- 
schen grmd  hätte  angefügt  werden  können.  Besser  eu  treffen  seheint  tmser 
mhd.  lenderen  Wb,  /»  963,  oder  ndl.  slenteren,  nhd,  schlendern  müßig 
umhergehen.  Zu  beachten  ist  auch  das  ahd.  für  lat.  latro  gebraudUe 
lantderi  einer  der  Umd  und  kuten  schadet^  passend  eumtd  für  Dlal•land^ 
ino.  Doch  mag  man  ncA  weiter  umsdien  und  e.  b,  auch  das  ba^  hm- 
dem  fremd,  därfHg  Lamm,  I,  XXI  heranndm. 

Laniere  it,,  pr,  fr,  Umier,  engl,  lanner»  eine  geringere  päkenarty 
wadtt^oike,  wOrger;  wird  wm  laniarins  gdeitet,  a  laniandis  avibns.  JdJ. 
lanier  gierig, 

Lanzichenecco  t^.  {<ü)geknret  lanzo),  sp.  lasquenete,  fr,  lan8- 
(inen et  deutscher  soldat  zu  fuß;  h^anntlich  von  landsknccht  d.  i.  hnecH 
oder  hetoaffneter  im  dienst  des  landcs  (im  mhd.  nicht  vorhanden),  daher 
auch  ein  von  den  landskncchten  eingeführtes  karfcn.yyicl. 

Lapo  sp.  sehlag  mit  flaeher  klinge;  vom  atid.  lappa,  nhd.  läppen, 
vgl.  das  verwandte  dt  sehe  Aap,  welches  läppen  und  schlag  mit  etwas  flachem 
heißt.  Gleicher  herkunft  comask.  lapina  ohrfeige,  fr.  in  Berry  lapigiie 
Imipcn,  Iftpean  träger  mensch,  churw.  lapi  wiclU,  pinsd  =  nhd,  lapp 
schlaff.    Zsgs.  sp.  solapar  das  kleid  überschlagen. 

Lappare  it.  (in  oherital.  mundartm),  fr.  laper,  pr.  lepar,  cot. 
Hepar  auflecken;  =  vhd.  läppen,  aUn.  lepia«  kgmr,  Uepio,  gr,  kamuv 
U,  s.  »<?.,  ein  wc%tvcrhrcit(tfs  uort. 

Lar  sp.  pg.  occit.,  llar  rat.  Iicrd;  oß'enhar  das  lat.  Lar,  das  hcreits 
bei  den  livmern  aus  der  bvd.  hausgr.tt  in  die  bcd.  had  übertraf,  s.  -r.  b. 
Schumck,  'Rim.  myth.  237.  Dassdbe  wort  ist  geiviß  das  if.  alare 
feuerbock,  worin  schon  Redi  das  lat.  lar  anrrkennt,  s.  drsscn  Etimol.  ital. 
Auch  sp.  ilares  kes.'^elhaken  (plur.)  mag  di<sps  Ursprunges  .^ein. 

Lasciare,  lassare  it.,  altsj).  lexar,  leixar,  pg.  leixar,  jyr.  laissar, 
fr.  laisser,  wdl.  Ipsä.  chw.  abgekürzt  schar  la^ssen ;  von  laxare  schlaff 
tnachen,  nachlas.'irn  (sji.Uix-dv  nur  in  dieser  bed.).  /T.sv/.s'.  7>/".  s' esl  a  issar, 
alt  fr.  sV'slaissLT  .sich  uohin  stürzen,  eigentl.  sieh  loslassen,  sbst.  eslais 
stürz,  Sprung,  it.  slascio.  Dahin  auch  adj.  it.  lasen,  jjr.  läse,  lasch, /r. 
lache,  Jietmeg.  lake  träge,  vb.  sp.  lancar,  altpg.  laisear  Slios.,  pr.  tas- 
car,  laschar,  pic.  laskier,  fr.  lächer  (alt  lasquer  Bot.  p.  160) j  von  laseiis 
umgestellt  aus  laxus,  vgl.  denselben  Vorgang  im  gael,  leasg,  ir.  leisg,  hymr, 
Ueflg  =  lat,  lazas;  gad.  asgall,  com.  aaole  «  toL  axella;  gael.  flusg  = 
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lol.  ihixiiB  «.  a.t  aber  auch  mniMlarton:  eftomp.  fiaqner  fixer, 

loBqae  s  luxe.  —  Merkwürdig  iet  das  henmg,  norm,  laier  /tw"  laiaser, 
das  auch  im  äÜfranM.  häufig  genug  begegnd,  Ist  es  das  luß.  laten?  dem^ 
das  akd,  ttian  würde  sem  %  nickt  so  leickt  preis  gegeben  haben  und  an 
das  obgdtärMte  mkd.  Iftn  itf ,  ob  eine  su  späte  form,  sieher  nieht  su  denken. 
Aber  Uier  scheint  in  einer  entfernten  roman.  mundart  seines  gleichen  su 
haben:  das  buchstäblich  zutreß'ende  lemh.  lagu  thut  ganz  den  dienst  von 
lasciare,  mit  dem  es  ühntjens  keine  gemeinschaft  haben  kann;  es  muß 
vxdmehr  aus  legare  (hinterlassen)  entstanden  sein,  dem  auch  eine  henneg. 
form  leier  entspricht  (vgl,  EscaiUery  Sur  le  patois  p,  109).  Vielleicht 
aber  läfU  sich  laier  von  lagare  trennen  und  mÜ  laisser  verbinden.  Das 
fut.  laisserai  lais'rai  nämlich  konnte  in  lairai  syncopiM  werden  wie 
gesirai  in  gerrai,  und  diese  syncopierte  form  konnte  auf  die  gestalt  des 
verhims  etn/luß  üben.  Aber  die  erste  erldärung  «cftem^  sicherer,  Qad. 
Icig,  altirisch  leic  zulassen. 

Lasso  it.  pg.,  sp.  laso,  fr.  las  müde,  unglücklich,  interj.  it.  ahi 
lasso,  fem.  ahi  lassa,  pr.  jii  las,  alffr.  ba  las,  engl,  alas,  nfr.  helas  (s. 
he  //.  c),  vom  Uli  hx^Mx-^mnde;  rh.it.  lassare  ff .  ermüden,  ro^j  lassare. 
Aus  dem  adj.  entstand  auch  diis  altfr.  s?)sf.  laste  Krad.  2346,  laste  Bert. , 
I0i^2  (ed.  Schelcr)  müdigkeit,  kummer,  altsp.  lasedad. 

Lasto  it.,  sp.  lastre  CmJ,  fr.  (in.)  ein  schiffsgewicht,  last;  vom 
ahd.  blast,  alffrs.  blest,  ags.  läst  ow?/.s.  Daher  auch  fr.  lest  (m.)  budlast. 
Span,  lastre  zeigt  ein  eingcscliohoics  r  loid  trifft  zusammeti  mit  lastri',  pg. 
lastro  hallast  (vh.  lastrar  mit  hallnst  beladen),  dsgl.  Steinplatte,  für  letzteres 
auch  fem.  lastra,  und  so  it.  laätra  stein-  oder  metallplatte,  hedeiUumjen, 
welche  diese  icörter  dem  gr,  tftnlaaTQov  (s.  piastra)  näher  rücken  als 
dem  deutschen  last. 

Latin 0  it.,  sp.  latin,  pg.  latim  /f.  bedeutet  suerst  die  lateinische 
^praehey  ward  <jber  asuh  asf  wissensekafl  oder  kemdmsse  ausgeddmt  wie 
hei  uns,  wenn  wir  sagen:  er  ist  su  ende  mit  seinem  latein,  JJsdam  naihm 
man  es  auch  in  malam  partem:  sp,  saber  moeho  latino  sehiau  sein,  sp, 
pg.  adj.  (mit  d  für  t,  besser  romanisiert)  ladino  schlau,  listig.  Aber  was  dem 

war  dem  ungeUMen  seine  mutterspraehe:  so  kam 
es,  daß  man  das  wort  auf  jede  mundart  Übertrug,  selbst  die  arallnseke: 
pr,  parlar  en  son  lati  hmlA  in  seiner  nmnda/rt  reden,  und  auch  die  vögd 
reden  in  ihrem  UUein,  in  ihrer  mundart,  denn  ein  anderes  latein  oer- 
stäien  sie  meht:  pr.  Taiuel  oanton  en  lor  latis  und  bei  Ikmte  reden 
ebenso  gli  aogelli  eiasenno  in  sao  latino;  bei  Gottfried  von  Strafiburg 
hießen  din  wilden  waltvOgelfn  si  willekomen  sin  yil  snoie  in  ir  üttne. 
War  man  einmal  bis  sur  bed.  mutterspraehe  vorgerückt,  verstand  man 
unter  dem  latein  namentlich  das  romanische,  so  konnte  man  mit  dem 
Jtalienrr  dem  adj.  latino  oder  ladino  die  bedd.  leicJtt,  bequem,  zugänglich 
(versiättdlich  lag  in  der  mitte)  beilegen,  wie  .«fiVÄ  dies  acium  hei  Dante 
findet:  si  <-1k>  piu  latino  d.  t.  piü  faeile  Far,  S,  63;  latino  di  dar 
aadienaa  (aeiiis  aüoquio,  ladino  della  mano  promius,  expeditus,  welchen 
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«ifin  oMeft  das  diuno.  ladin  amdHkikt,  Ferrari  daUä  dieses  iN^eefw 
lieber  am  Ifttos  weitf  daher  bequem,  Vm  latin  ist  pr,  (Ufr,  Utinier 
sprachkundiger^  doimeUtker,  aUengl.  latynere,  latymer,  hg.  bei  Ducmge: 
latinicr  fu,  si  sot  parier  roroan,  englois,  galloU  et  breton  et  nonnan. 
Daett  Gcnitif  Recreations  philol.  II,  71. 

Latta  it.,  sp.  pr.  lata,  fr.  latte  fiaehe  hölseme  Stange^  stück  hleeh; 
nicht  vorn  tat.  lata  breit,  unmittelbar  vom  ahd.  latta,  ttgs»  Ifttta,  vgl.  hj/mr. 
llath  (f.).    Der  Walache  hat  dafür  das  masc.  latz. 

Lattovaro,  hittuaro  7/.,  sp.  eUctiiariOy  alt  lectaario,  pr.  lactoari, 
lectoari,  fr.  ölectaaire,  alt  lectaaire  latwerge;  nebst  andern  forme»  oi» 
lat,  electarium,  wofür  auch  electuarinm  vorkommt. 

Lavanda,  lav^ndola  it.,  sp.  lavAiidula,  fr.  lavjinde  ein  wohl- 
rirchrmJrs  kraut,  lavendel;  .<foll  seinen  namen  daher  haben,  weil  es  r«m 
waschen  des  körpers  (lavare)  gebraucht  wird^  wie  denn  Ü.  lavanda  auch 
Waschung  bedeutet. 

Lilzaro  sp.  bctfler,  mail.  lazzer  schmutzig,  pic.  lazaire  arm,  elende 
pr.  fr.  ladrc  aussätzig;  ahgd.  altsp.  laceria  ammth,  dsgl.  aussät 2:  if. 
lazzer etto,  sp.  lazan^to  .^icrhi-nJinus ;  if.  Iazzar(»ne,  Von  dem  nanun 
des  sirrhcfi  hcttlers  Lazarus  F.v.  Inc.  c.  16.  Die  (dtcste  prov.  oder  franz. 
fortn  uar  sicJter  lazer,  vgl.  ]\iss.  de  J.  Chr.  sfr.  8  lo  Lazcr  und  die  an- 
merkung  dazu;  wie  zr  zu  dr,  so  ward  auch  ar  eu  dr  in  madr^  von  ma- 
sar,  in  S.  Ludre  von  S.  Lusor  Voc.  higiol. 

Leccarc  it.,  pr.  Hquar,  lichar,  Iccliar,  fr.  Iceher,  chw.  iicliiar,  waJ. 
licn  lecken;  dafür  sp.  lainer,  c«/.  Hepar.  Neben  it.  leeeatore,  alt  fr.  leeheor 
leckermmd,  Schmarotzer  gilt  auch  pr.  lec,  lomb.  piem.  ebenso  kcli,  sie. 
liccu,  it.  leecone.  Auch  gibt  es  ein  prov.  adj.  lecai,  licai  {sbst.  licai- 
aria)  uml  licaitz  {sbst.  licaz-ariaj,  beides  seltne  bildungen.  Die  äUesie 
hmde  des  roman.  Wortes  findet  sich  in  den  Jsiä,  glossen:  lecator  'gidosus*. 
Vom  gr.  leixuv  haum  es  nidU  ohshmmen^  dies  hätte  it.  licare,  bei  Isidor 
licator  gegebeut  doch  mag  dem  wda^,  worte  dieser  Ursprung  zugestanden 
werden,  Leccare  ist  das  ahd.  lecobdn,  aUs.  lieeön,  lecc6n,  ags.  lieoian; 
leoy  leceone  würden  etnem  ahd.  shst.  lecco  ent^e^en,  wenn  ein  soldtes 
vorhanden  wäre.  Kaum  »war  kennen  die  Und,  grossen  ein  deutsches  wort, 
gegen  lecator  aber  igt  sehwerUtii  ekoas  einguwmden.  Wenn  es  Jedoch  an 
einer  andern  steUe  dieser  glossen  heifit  leno  "leeatort  medial',  lennloB 
^parvus  keatOTf  lenoeiniam  *leeacitas\  so  mag  diese  bedeuiung  au$  dem 
gr.  lüuntaieir  abstrahiert  sein,  denn  lecacitas  erinneri  so  stark  an  das 
pr.  lecaitz  {gl&ehsam  lecax),  daß  es  keine  irenmmg  davon  gestattet. 
Aber  auch  das  rom.  leeheor  hatte  eine  üble  bedeutung,  es  war  ein  Schimpf- 
wort für  spieUeute  geworden  (parasitns  'spüeman  Scfdettst.  gloss.  29, 62; 
39,  422)  und  ist  nicht  heretdeiten  vom  ahd.  leicbari  bänkehängcr,  icie 
J.  Grimm  wiU,  Ged.  auf  Friedr.  p.  17,  um  so  weniger  als  nirgends  eine 
form  laeheor  si^  darbietet  {ahd*  ei  =  rom.  a). 

Lej^a  it.  pr.,  besser  pr.  sp.  lepia,  jjg.  l^goa,  fr,  lieoe  ein  längen' 
maß,  me^;  von  leaca  meUe  bei  den  GaUiem:  mensnms  Yiarom  no8  mit- 
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ÜBriB  dicimns,  GftDi  lencas  Isid.;  levytj  fUrgov  ri  raXarmg  Hesyeh,  Das 
wort  erhitU  9ieh  hesser  im  roman.  aHs  im  celtischen;  hier  besiUt  es  die 
hreton.  mundart  in  der  form  lev  (leo),  es  scheint  aber  dem  ritmon.  «rf- 
i^nt,  und  das  gad.  töig  ist  offenbar  das  engl,  league.  Die  roman.  for^ 
men  beruhen  auf  einer  umMUti^  von  leuca  oder  leuga  in  legua,  franz. 
mit  diphihongienmg  des  e  und  ausfaU  des  g  lieue.  Im  altfr.  bedeutete 
es  auch  einen  MeUraum,  s.  IlCam.  p.  264,  FC.  I,  194,  TV,  39,  Eracl. 
$36,  Joum.  d.  sav.  1832  p.  161;  so  das  it.  miglio  Bocc.  Dec.  6,  10 
(im  scherz),  das  mhd.  raile  Wb.  II,  170.  Eine  abl.  ist  altfr.  \o6e  mei- 
lemoeiie.    Man  sehe  Mahn  p.  37,  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  374. 

Le;j:a  it.,  sp.  Icy,  fr.  loi,  aloi  gesetzlicher  geholt  der  münzen;  vh. 
it.  allegare.  sp.  alear,  fr.  aloyer  legieren;  von  lex,  ad  legem,  vgl.  pr. 
alcyalar  justißcr. 

Lendine  it.,  sp.  liendre,  pg.  londea,  pr.  Icndc,  fr.  leiite  7iiß;  von 
lens  k'iidis,  wofür  das  volle,  thirclt  ähyiliclie  fälle  verführt,  leiidinis  gesaijt 
zu  hnhtn  scheint;  selbst  fr.  leiitc  kinmtc  aus  th^i  gemeinrom.  lendine 
(auch  ual.  lindin»^)  ahgelür^t  sein  wie  page  aus  ])agina.  Auffallen  muß 
das  cat.  llenu  na:  ist  es  um<it stellt  aus  llenema  llendrnia  (d  nach  \\  fällt 
hitr  häufig  aus),  so  läßt  sich  lu  kaum  anders  denn  als  accusutivendung 
fassen. 

Lenza  it.  binde  von  leinwand,  sp.  lienzo  Schnupftuch;  von  lintea, 
linteuni.  Abgel.  it.  lenzuolo,  sj).  lenzuelo,  pg.  lau\;ol,  pr.  leusol,  fr. 
liuieul  hintuch,  betttuch,  lat.  linteoluni. 

Leonino  i^.  sp.  u.  s.  w.,  mlat.  leoiiinus  adj.  mit  versus  verbunden 
(m.  b.  in  einer  handschrift  des  12.  Jh.  s.  ÄUd.  hläUer  I,  212)  ist  ein 
kexameter  oder  penkmäer,  deren  mUte  mid  ende  ämammm  reimen  wie  > 
in  dem  kexmnefer  eontra  vim  mortLs  |  Bon  est  medicamen  in  bortis.  Daß 
ein  pariser  dichter  Leonius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleichen  verseguerst 
eder  wemgtUm  mit  vorlitbe  gebrainckt  habe,  ist  eme  Mur  deutung  des 
wertes  oufgAraehte  sage  (Bist.  litt,  de  la  France  Xllly  446),  sie  hom- 
mm  schon  bei  den  Römern  und  sumtd  häufig  seit  anfang  jenes  Jahrh,  vor 
(Murat.  Ant.  ital.  III,  686,  besonders  W,  Orimm,  Zur  geseh.  des  rems 

160).  Bei  den  tdtfrans*  dichtem  aber  ist  rime  leonime  etwas  anders, 
es  ist  ein  endreim,  der  das  eigne  hat^  daß  er  mehi  Uoß  die  betonte,  son- 
dern audk  die  vorhergehende  unbetonte  siXbe  wie  t»  casBOiiB:  paasons,  oder 
sMst  drei  sitben  beherrscht  wie  m  vraiement:  paiement  Die  neueren 
nennen  ihn  rime  riebe.  Waekemagi^  Mtfr.  lieder  p.  173,  trennt  dies 
leonime  von  leoninus  und  erklärt  es  aus  einem  grieeh,  warte  Xetiwpog 
(von  leiog).  Dies  Ueße  also  glattnamig  und  man  könnte  deM  im  ital» 
veno  piano  den  glatten,  ebenen  d.  h,  den  weiiAithen  vers  erinnern.  Aber 
rathsam  scheint  es  doch,  in  dem  frans,  werte  nur  eine  andre  form  des 
lateinisehen  aneunehmenj  sofern  es  .sieh  mit  letzterem  in  der  sache  einigen 
läßt,  und  dies  ist  möglich.  Sollte  nämlich  der  reim  in  der  kU»  poesie 
recht  ins  gMr  fallen^  so  machte  man  ihn  sweisiXbig  wie  in  dem  obigen 
vers  (auch  der  einsilbige,  wie  wenn  es  contra  vim  mortis  |  non  est  medi- 


Digitized  by  Google 


192 


I.  LESINA-LIA. 


camen  in  arfil  hieße^  war  zulässig)  und  dies  geschah  besonders  seit  dem 
11.  jh.  (Grimm  l.  c.  p.  160),  Dem  Fransosen  ntm,  der  mortfs,  hortte 
accentuierte^  traf  dieser  von  andern  völJcern  ah  weiblich  aufgefaßte  reim 
mit  seinein  rcichm  männliehen  (cassöns:  passüns)  zusammen  und  konnte 
ihm  ntrhi  unschicklich  auch  deti  nanien  leihen.  Daß  man  looniine  und 
niclä  ieonine  sprach,  mag  einen  euphonischen  grund  iutben  wie  das  neufr. 
veuiiueiix  für  venineux. 

I^(^sina  j7.,  lesna  5p.,  besser  sp.  alosna,  pr.  alena  (ahcr  lunous.  iemoj 
r  für  s),  fr.  ah'iu'  ein  icerk^eug,  ahle;  vom  ahd.  alaim,  umgesttllt  alasna, 
Schweiz,  alasiui',  mlat.  aU  siui  Dief.  Ghss.  lat.  gertn.  Wie  es  kam,  daß 
lesiiia,  tvoher  fr.  l^siiie,  auch  knauserei  bedeutet,  dcirüher  höre  man  3fhwfjc. 
LesiiK',  du  livre  Italien,  iiitituM  Deila  famosissima  G>mpagma  della 
Lesina:  lequel  contieiit  divers  raoyens  de  in^najje.  L  Auteur  de  ce  livre, 
qui  est  un  noiiiiu^  Vialardi,  feint  que  eette  Conipag-nie  fut  ainsi  appelee 
dt  certi  Taccagnoni,  i  quali,  per  marcia.  miseria,  et  avarizia,  si  mettevano 
itisino  a  rattacconar  k  scarpette  e  le  pianelle,  con  le  loro  proprie  mwiiy 
per  non  ispendere.  E  percJhe  tat  mestier  del  rcUtacconare  nan  si  puo  fare 
senjsa  lesina,  anei  e  lo  stromento  principale^  presono  questo  nome  deUa  LesioJL 

Lesto  t^.  pg.y  fr.  leste,  sp.  listo  gewandt,  flinkt  itaiL  auch  geschütM, 
Idug^  listig;  ub,  ü.  all«fltare,  allestire  msreikt  maehen;  vom  gotk  Iis- 
teigä,  ahd.  Hatte  kunstreich^  mit  abgeworfenem  suf/ix  wie  im  U.  ehiaaso 
von  olassieam,  altfr,  nute  von  rostieiu  ».  o.  SbsL^chmrw,  lUt  (mase,  wie 
ahd.  mhd,  list). 

Lettiera  t^.  hettgesteU,  sp.  liteia,  pr.  leitiera,  /r.,liti^  sanfte, 
ndat.  lectaria;  von  leetus. 

Leyante  U.  sp.  pg^  levant  fr,  osten;  eigenü  Sonnenaufgang,  ove 
il  sole  si  leYa;  äküieh  pg.  Dasoentei  eai.  solizent,  sämmüieh  parUe^^ 
wie  lat.  orienSy  oeeidens,  vg^.  unten  ponente. 

LeYistioo,  libistioo  ie.,  fr.  livdebe  (le?es8e  Minage)  liOstoehet, 
ein  hrant;  von  lignsticiini,  bei  Vegetius  De  re  veter.  leTistionm.  Em  pg. 
levistico  bei  NemnitA. 

Levriere  If^  sp.  lebrel,  fr.  \4ivnw  windkmd;  von  leporarivs 
hasenhund. 

Li  it.,  sp.  alliy  pg.  alU  ortsadverb;  von  illic. 

Lia  sp.  weintrester,  pg.  lia,  pr.  Ihia,  fr.  iie,  engl  lee,  hret.  \j  hefe 

(auch  venejs.  lea  schlämm  d.  i.  hodensatz  des  Wassers,  oder  etwa  vom  gr. 
Uvg  ilvogf),  bei  Fapias  lia  'amurca  iHsat^s.  Lix  licis  lauge  oder  asche, 
worauf  einige  verweisen,  verlangt  sp,  liga  und  dem  käme  neupr.  ligo,  bask. 
liga  (Humboldt,  Salaberry,  Ha  LarramendiJ  zu  statten,  hätte  die  alte  form 
Ihia  nicld  größeren  werth,  detm  g  kann  eingeschoben  sein;  fr.  lie  aus  liceiii 
wäre  möglieh,  umti  nuni  berlue  aus  lucem  vergleicht.  Ist  die  zweite  he- 
deutung  dir  ursprünglieJie  dr.s  irorfr.'>,  .w  leitet  mau  (S  der  form  und  dein 
begriffe  rnf.spr'  rheuder  mit  Die/etd)ueh.  (rlt.  I,  63  von  levare,  wif  auch 
unser  lici'c  von  heben,  das  gleiddtcd.  bäruie  vom  alten  berau  (tragen) 
komnU,  vgl.  luvaiu  JI.  c. 
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Libeccio  i^.,  lebeche,  pr.  labech  (jetst  abecb),  altfr.  lebeche, 
lebecb  südicesiwind;  vom  gr,  Uiff  Xtßog  mit  gl,  bed.,  aiban.  live.  Die 
itid.  form  Ikh  dm  andern  das  muster. 

Libello  it.,  pg.  pr.  livel,  nivel,  sp.  nivel,  fr.  niveau,  bret.  livö 
setrivage;  vb.  sp.  nivelar,  fr.  niyelerj  von  Ubella.  Anlautendes  n  für  l 
tmdhmaßUch  durch  dissimilatton. 

Liccia,  li/./.a  /7.,  .s//.  liza,  pr.  lissa,  fr.  lice,  mgl.  list  (K  Müller) 
sehranLe  des  turnier-  oder  kampfplatzes,  auch  der  plat^  seihst,  spätmJat. 
Heia  (sümmtUche  tcörfcr  meist  im  plural  gehruucJit).  Laf.  liciiiiii  j)iusst 
}iur  mit  detn  Vuchsfalen,  nicht  mit  dem  begriffe.  Ahhiirj:}üig  aus  j)u-licci- 
ata  pallzzata  it.,  sp.  palizada  //".  ptfahlwcrk,  so  d((ß  man  zuerst  licciatn, 
dann  schlechtweg  liccia  gesagt  hätte,  ist,  was  den  arifang  <bs  (ti/uxnis  Ix- 
triff't,  unbcdetikUch  eimuräunmi,  da  viele  nicht  minder  starke  In  ispide 
dieser  ati  vorliegen  (Bom.  gramm.  I,  294,  4.  aiisg.),  nicht  so  u-as  das 
ende  betrifft.  Sollte  das  wort  nicht  deutsch  sein  wie  so  viele  aus  dem 
kriegswesen?  Mhd.  letze,  vom  ahd.  lazi,  heißt  sehnte  wehr  (letzeu  ab- 
halten J ;  der  ahd.  form  entspricht  vollständig  die  bei  Guir.  Biquier  mehr- 
mals vorkommende  form  laissa  (las  layssas  son  ben  acairadas  die  palis- 
iaden  sind  hübsch  viereckig  jntgehauen  p.  104%  kaum  aber  das  gemein- 
rofft.  lUsa,  da  der  muekhg  des  ai  oder  der  des  kurjsen  e  in  i  (letze, 
liflse)  em  ytMi^er  ist.  Zu  prüfen  wäre  noch  ein  edtUi^  wort:  gaä. 
Ü08  emMäummgj  befestigter  ort,  palast,  kymr.  llys  geriMhof  fürsÜieher 
hof,  hret,  lint  hof  (auch  rwnd,  säumt  was  m  lisi^re  erinnert). 

Lieomo  und  alioono  «^.,  pg.  alioonlo»  fr.  lioorne  (f)  einhom; 
entMU  om  miieoiiitfl,  »p.  nnicornio  u,  s,  w, 

Li  eye  t^.,  sp.  pg.  leve,  pr,  len  Jeiehtf  von  levis  j  fr.  lief  fM;  ited, 
leggier  Oy  pr,  leogier,  fr.  l^r,  ^feidbom  leTiarins;  pr,  lenjar  er- 
Imektem  s  mUa,  leviare  für  lev&re  Cap,  Cor,  ChUv.,  ameh  aleigar  (ale- 
viar),  ii.  alleggiare,  ^,  aliviar  {M.  alivio),  fr,  ali^r.  Das  an  den 
stamm  gefugte  i  seigt  auch  das  sard,  dem  U,  lieve  entsprechende  lebin. 

romagn.  leady  ^,  lendo  (liebdo  Be,)^  pg,  l^vedo  auf- 
gegangen (vom  teig);  th.  it,  levitare,  sp,  leadar,  llendar,  aleadar,  ale- 
Tadar,  pg.  levedar  aufgehen  lassen  (gleiehfails  vom  teig).  Aus  levare 
machte  man  in  frühester  zeit  nach  dem  vorgange  von  cubare  cubitas, 
domare  domitus  ein  partic.  levitus,  daher  das  rotnan.  wort.  Sokhe  mm- 
dassiaehe  participien  sind  überdies  dolitus  statt  dolatus  Varro  ap.  Xon., 
Tocitna  statt  Tocatus,  provitus  statt  probatas  bei  Gruier,  s.  Struve,  Lot. 
decl.  u.  eonj.  p.  185.  186;  die  L.  Sah  kennt  rogitus  für  rof^tlW,  v^, 
Pott  tn  der  abhandlung  PlattkUein  324.  Man  nehme  also  levitare  nicht 
für  ein  iterativ  von  levare,  woraus  nachher  lievito  entstanden  sei,  denn 
dem  iterativ  kommt  auch  im  span.  ein  t  zu.  Eine  andre  form  ist  pr. 
levat,  cof.  llcvat,  wal.  aluat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato, 
der  Pinnontese  und  Mailänder  levä  =  it,  lievito.  Churw.  levout  vom 
part.  präs. 

Lilac  f^.       pg,  lila,  fr.  iilas  ein  straucit,  syringe;  soll  ein  pers, 
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norl  sein,  ageiii  lilac  (agem  hedntid  ^.nisisch,  cigentl.  barharisrh,  nicht- 
arahisch).  Vullcrs  finärt  das  wart  nur  bei  Meniwfki,  (Jofnpletnmtum  ihr- 
sauri  linguarum  Orient.,  unter  dem  hU.  syriuga  persica,  wo  leil&k  stehi^ 
das  wahrscheinlich  türkisch  ist. 

Limoiie  it.,  sp.  pr.  linion,  jyff.  liinäo,  fr.  limoii  citronr,  it.  sp.  pg. 
auch  liina,  it.  loinia,  sie.  luiniuiii;  //.  limone,  sp.  liinon,  pg.  liuioeiro,  fr. 
liinoniiier  citronenbaum;  vom  jxrs.  liiiifi.  welches  dir  frucht  und  den  bäum 
bedeufef,  dies  aus  dem  indisctten  uimbüka,  bengal.  uiuibu,  uibu,  daher 
aucii  arah.  laimiln. 

Liinosiua  it.,  ultsj).  pr.  aliiiosna,  nsp.  liraosna,  pg.  esmola  {umge- 
fttdU  (lus  ehuosa),  fr.  aunione  ahnosen;  von  eleeinosyna. 

Lindo  it.  sp.  pg.,  neupr.  linUe  hübsch,  geputzt,  zierlich.,  von  lim- 
pidu8  klar,  datier  die  hed.  aufrichtig  im  piem.  lindo.  Ital.  auch  limpido, 
ap.  limpio:  diesdbe  doppdform  in  nitido  netto,  torbido  torbo  u.  a. 

Linea  U,  9p.  in  der  hed.  geschUcht,  geschlechtsfolge  aus  dereiffent' 
liehen  hed.  reihe  abgeleitet,  aUval  linia  JFdfr.  56,  &a«l.  leiniM,  mUd.  bei 
Chregor  VIT.  linea  sanguinis.  Daher  fr,  lign^e,  altpg.  linhadatko.  mit 
ders,  hed.;  pr. sehleehiweg  linb  (m.)  von  linens,  vgl.  sp.  lifio  reihe;  eUtfr. 
ohne  erweiehtea  n  lin,  das  Gimn^  VariaL  de  1,1.  fr.  p.  221  ans  lignnge  ab- 
gMrMt  wähntf  wiewohl  es  niehis  anders  ist  ob  das  emfaehe  linnm  sehmr» 

Lisea  t^.  hcdm^  gräte,  piem.  lesen,  maü.  lisea,  fr,  latche  (fiir  IMe) 
riedgras;  ahd,  lisea  farrenkroui,  riedf  ndL  liseh.  Dasaefhe  wort  ist  iL 
lisea,  piem,  lesea,  cat.  Uesea,  neiipr.  liseo,  leseo,  /r.  Ifiehe  (nkht  latehe 
gesehr.)  mit  der  hed.  feine  schnitte  von  etwas;  vb.  eat.  Ueeear  in  aehnittehen 
sertheÜen,  Mne  altndd,  giosse  OraffH  281  lautet  lese  '«ctfjws,  ptgnruif 
die  eweHte  bedeutung  der  eweiten  romanistken  gans  nahe  Uegend;  em  anr 
deres  seist  gradesu  lisea  *sniede  Nyerup  p.  286, 

Liscio  it.,  sp.  pg.  liso,  pr,  Iis,  fr.  lisse  glatt,  mit  vieleti  ahll.  ; 
it.  liseiare,  ligiare,  sp.  alisar,  |)r.  lissar  (lipsar  GProv.  31),  fr.  lisser 
glätten,  polieren.  Zu  ertoägen  ist  das  gleichbed.  gr,  ktaaot;  und  da.*t  ahd. 
Itsi  h-i.'ie,  sanft;  für  letzteres  spricht  der  vocal  (i  =  rom,  i,  T  =  e)  und 
sdbsl  das  it.  sc  =  si.  Daher  die  verha  $p.  deslizar  ausgleiten,  cat, 
Uisoar  {mit  ableitendem  c)  dass.  Zu  ahd.  leisanön  nachahmen  (im  gdeise 
gihen)  scheint  sich  su  fügen  altsp.  deleznar  gleiten,  adj.  lizne  glatt; 
deutlich  entspricht  churw.  laiscliiiar  neben  lischnar.  Norm,  alise  gdeiae 
des  Wagens  ist  desselben  stummes. 

Lisciva  it.,  wal.  l(5sit',  sp.  h  xia,  fr.  lessive,  pr.  litfsiu  (m.)  lauge, 
so  auch  kymr.  lisiu;  von  lixiviu,  tixiviinn,  w<^ür  der  vocabularius  S,  Galii 
das  halbroman.  leciva  set^t,  s.  bei  Haftcmer. 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  Hsta,  pr.  lista,  listre,  fr.  liste  streif,  borte, 
Verzeichnis  d.  i.  papierstreif;  vb.  it.  listare,  sp.  listar,  alistar,  pg.  lis- 
trar, pr.  listar,  listrar,  altfr.  lister  sf/ci/cn,  bordieren;  vom  ahd.  lista, 
mJid.  liste  sauni,  horte,  pari,  «^olistct  md  i  'n)r)n  saunt  versehen,  im  ronmn. 
mehrmals  mit  eingeschobenem  r.  J'^ine  abl.  ist  fr.  liöiere  {woh(r  sp. 
lisiera)  saum,  für  listiere. 
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Liüto,  leüto,  liüdo  it.,  sp.  laüd,  pg.  alaüde,  jyr,  laut,  alt  fr.  leut,  • 
nfr.  luth,  wal.  laute,  aleute,  ngr.  ).aovyf-n,  nlid.  laute,  name  eines  saitoi- 
ini>trumenies.  Wäre  dieses  vielbcsprochaie  irort  etwa  das  lat.  lituus  ye- 
knimmter  st  ah  und  name  eims  hiasinstrumenics,  durch  versetzumj  it.  liüto, 
.v^wn.  entstdlt  in  laüd?  Allein  grade  die  ital.  spräche  meidet  solche  Ver- 
setzungen und  würde  selbst  in  diesetn  falle  tcenigsfcns  Huto  acccntuiert 
hohen.  Name  und  sache  rühren  von  den  Arabern  her,  welchen  *üd  C*^^)» 
mU  artikel  aYüd  (in  einem  worterbuche  um  das  j.  1000.  s.  Gel.  1666, 
Freyt,  IIJj  240"),  jenes  tongeräthe,  ursprüngl.  aber  etwas  hSUemes  he- 
Moeknei.  Am  dem  onaUaUiehm  warte  InUtete  tieft  laüd,  indem  mm 
dm  eigenikämU^en  arab,  kaueMaui  ain  (vor  Ü)  ntU  dem  nahe  ' hegenden 
a  oKtMudrudten  suchte.  Die  port.  form  mmitd  «wis^,  wenn  amch  nkiht 
eeiseheiäendj  (xuf  ein  arab,  et/ffmonj  das  enüegenere  BaUen  en^afieng  das 
wort  aehan  in  etwas  tteränderter  gestaU,  WadBemagel^  Litt,  geseh,  p.  19, 
vtmmüwt  in  dem  rem*  warte  wMer  von  saitenspid  mutertrennUehes  lied, 
vgL  goi^  linthftn  Jiir  harfe  singen:  Hegt  nicht  schon  in  dieser  hegriffS' 
Übertragung  etwa»  ungewöhtUehes,  so  ist  es  voßends  die  darstdhmg  des 
icuisdwin  d^ßhUumgs  ia  m  den  roman.  formen,  wdehe  ganä  andre  voeale 
vertangen  Wiarden,  Sam.  gramm,  I,  310. 

LiTerare,  liTiaro  t^,  jm".  Unrar,  fr,  \imi  iibergebenf  Uefem,  in 
diesem  sinne  atfcA  suweHen  sp.  Hb  rar,  pg,  livrar,  auch  ndat.  liberare 
e.b.  dona  Cap.Car.  Calv.;  dsgl.  fr,  liTr^e,  t/.lima,  flp.librea  Jdeidungf 
die  der  herr  dem  bedienten  gibt,  eigenä.  gdiefertes^  ursprüngl.  audt  OMf 
Ubensmittel  bezogen,  ndat.  liberata,  1il)eratio;  esgs.  fr.  dölivrer  s.  v.  a, 
lirrer,  mlat.  deliberare  Cap.  Cor.  M.  Nicht  von  librare  wägen  in  der 
bed.  zuwägen,  mUheHen,  sondern,  in  Übereinstimmung  mit  den  ndat.  und 
itai,  formen,  von  liberare  frei  machen,  losmachen,  daher  aus  der  hand 
geben;  diesdbe  begriff sentwickluny  ist  }>.  auch  im  sp.  soltar  (lösen,  loS' 
lassen,  ausgeben)  wahrzunehmen.  Die  lat,  bedeuiung  vertritt  it,  liberare, 
q).  librar,  pr  liurar,  fr.  delivrer. 

Loeco  it.  in  mundarteti  (neap.  sicil.,  aber  auch  oberüal.  r.  b.  crcnion. 
loucch)  dummkopf,  sp.  adj.  loeo,  pg.  loueo,  npr.  hicou  thorirJU,  ein  im 
spanisrJt/n  besonders  iibliches  wort,  daher  die  sjrri'ßlingc  lucura,  loquear, 
alucttr,  eiilo(iuecer  u.  a.  Man  lönnfe  versucht  seiri,  diesem  wortc  celtische 
hcrkunft  beizulegen.  Irisch  logaidhe,  ersisrh  U^^uUl  bedeuten  narr :  Pictct, 
Ztschr.  f.  vgl.  sprachf.  F/,  331,  gesellt  sie  zum  sanslr.  locaka  Narrheit, 
ohne  des  rom.  locco  zu  gedenken.  Welches  nun  auch  d<r  Ursprung  des 
rotn.  tvortes  sei  (denn  selbst  ufist  r  dcidschts  eule  dürfte  in  erwägung 
kommen),  es  findet  .üch  etwas  ganz  ähnliches,  wie  auch  schon  Ferrari  und 
andere  erkannt  Jmhen,  bei  Servius  zu  Vtrg.  Ecl.  S,  55:  ululai*  cmo  lov 
oln).vLitv  nominatae,  quaa  'vulgus'  ulucos  (al.  alucos)  vocaiit :  der  lesart 
ulueos  e^üspricht  das pu^m.  comask.  olocli,  der  andern  das  /7.  alufco  ailocco, 
welche  sowohl  eide  wie  dummkopf  bedeuten,  beide  bedeutungen  einigt  auch 
das  parm.  cid.  Bestimmter  würde  sich  urtheüen  lassen,  wenn  die  quai^- 
t&  der  sweiten  sUbe  des  roman.  wortes  hdcamU  wäre. 
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Loeo  Mki,  artsadverb,  hie^  m.  d.  BnmeUOf  Tetor,  ed,  Zammi 
p.  66.  90,  221,  PPS,  II,  26,  dsgl.  sp.  lae[|[0,  pg,  logo,  jßr,  Ineo»  laea, 
oUfr,  Inec,  Ines,  lool.  de  loc  »tUadverb,  staüm;  von  loem,  loeo. 

Loggia  f^.,  pg,  loja,  pr,  lo^a,  fr,  löge,  ^.  loiga  gaSUrie  u,  dgl.;» 
vom  akd,  Uat>a»  gemmer  lanbja,  m^.  laabia,  «M.  lanbe,  darum  notk 
edtfr,  löge  m  der  hed,  moU,  hüUe,  wd^  hedetäung  ihm  oncA  mi  fun^r, 
no(hMiaUihi,  Densdben  wemdel  des  bi  mgt  mkr  omdem  canglaxe,  ehaa- 
ger  aus  oambiare.  Wie  laobja  OM  laab  /bUnm,  »o  entsprang  aitfr*  foiUie 
hatte  Brt.  7,  160,  II,  160  aus  fenille.  Am  genauesten  erhielt  sieh  die 
ursprüngliche  form  im  chw.  lanpia  emporkerehe  und  im  lomb,  piem,  lobia. 
Abgd.  fr.  loger,  it.  alloggiare  herbergen;  fr.  logis  wohnung  u.  a.  m. 
Die  bekannte  herleitung  von  loggia  aus  gr,  loyetop  oder  l6yio%;  lat.  lo- 
geum,  loglum  vorderer  theä  der  Schaubühne,  proscenium  genügt  allerdings 
dem  buchsiaben,  keineswegs  dem  begriffe.  Nicht  aber  den  buchstaben,  d.  h. 
die  gesetee  der  lautlehre,  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgebrachte  deu- 
tung  von  loger  aus  locare,  welches  entweder  loner  oder  höchstens,  als 
bastardbildung,  loquer  erzeugen  mußte. 

Logoro  it.  (für  logro?j,  pr.  loire,  altfr.  loirre,  nfr.  leurre  (m.), 
engl.  Iure  stück  Uder,  um  den  falketi  damit  eurückeulocken ;  ist  dcts  gleich- 
bcd.  mhd.  luoder,  tvclchcs  Wcigand  II,  70  aus  einer  deutschen  loureel 
leitet]  im  ifal.  traf  <:  an  die  stelle  von  d  tme  in  ragunare  aus  radunare. 
Die  übliclu!  deutung  aus  laf.  lorum  ist  mit  den  roman.  formen  unverträg- 
lich. Vh.  pr.  loirar,  fr.  leurrer  anlocken,  verführen,  betrügen,  gewiß 
aher  auch  it-  logorare,  das  mit  seiner  bed.  verzehren^  schwelgen  ganz  zum 
mhd.  iuoderu  passt,  wiewohl  Murafori  es  vom  lat.  liircari  (fressen)  her- 
leitet.   Vgl.  lodier  //.  c.    S.  auch  lilanc,  Vorab.  Daniesco  v.  logoro. 

Lontano  ^7.,  pr.  lonlida,  fr.  loiiitaiu  entfernt;  würde  ein  lat.  km- 
gitaiius  fordern  und  stiUzf  sich  in  Jedem  falle  auf  eine  ableitung  mit  t 
wie  in  longiter.  Festus  hat  überdies  lougitrorsuä,  wonach  0.  Müller  ein 
altes  adj.  lougiterus  vermuthet. 

Lontra  it.,  in  oberit.  mundarlrn  lodria,  ludria,  sj).  lutria,  uutria, 
pg.  ivie  it.,  pr.  loiria,  luiria,  luria,  fr.  loutre  fischotter;  von  lutra,  gr. 
hvÖQig.,  dem  sich  das  sp.  nutria  atizuschließen  scheint.  Ein  aUes  Zeug- 
nis für  das  franz.  wort  ist  loatras  *octur  (otter)  in  den  Erfmier  glossen 
345,  58. 

Lonsa  t^.,  fm^  weggeworfenem  anknit  sp.  pg.  oDza,  fr.  onee  (altfr, 
Ben,  II,  p.  112)  em  thier  aus  dem  katgengescfdedd:  leggiero  pid  che 
lonza  o  liopardo  PPS,  II,  186,  Die  mieke  kerieitmtg  dieses  dsKreh 
Dante  eu  einer  gewissen  berUhmtheit  gdangten  Wortes  ans  lynx  oder  amh 
dem  adj.  lyncea  hat  grammatisdi  nichts  gegen  sich:  neben  it,  linoe,  4>. 
lince,  fr,  lynz  (m,)  kann  eine  vciksitbUehere  form  mit  o  am  dem  grieek. 
V  in  Ivyi  bestanden  haben,  vgl,  bona,  tomba,  torao  aus  ßvqati^  vv/ißag, 
^Qoog,  Wadeemagel  verweist  auf  gr,  Isorriog  IbwenoTHg,  «as  odM^nge 
eu  beachten  ist.  Dem  ital,  wort  entspricht  ein  mhd,  nur  bei  Kmurad  vom 
WUr^mrg  vorkommendes  Innce,  das  aber  läwin  heißt. 
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Lordo  it.  schmutzig,  auch  lurido;  offenbar  von  luridus  gclhlich, 
zsgz.  lardiis.  Buchstäblich  dassdbe  tvoti  ist  fr.  lourd,  sp.  ptj.  lordo  (für 
luerdo  wie  fronte  für  fruonte  n.  a.)  träge,  schwerfällig,  duww,  letzteres 
gewöhtdich  von  lentus  hergeleitet;  ob  auch  das  glcichbed.  2>r.  Uit,  fem.  Iota, 
steht  sehr  dahin,  es  erinnert  mehr  an  luteiis.  Auch  altit.  lordo  muß  die 
(ranz,  bedeutung  gehabt  haben,  man  sehe  Ducange  lurdus.  Die  entwick- 
ktng  der  ital.  bed.  schmutjsig  aus  der  classischen  gelblich  läßt  sich  ver- 
mskuäm  mtff9M8$Hy  so  vid  aber  darf  man  h^auptefi^  daß  das  wort  schon 
an  frShm  wlhUm  die  hed,  fauUg,  fauUnd  angenommen  (gdblicht  eUer^ 
farbig,  eUerartig?),  wenigstens  uberseteen  es  die  Bhaban,  glossen  mit  f6i, 
Ben  mbeigatig  aber  von  dieser  heäeuimg  sur  bed,  träge  (niehtsnutsig) 
bUdem  uns  aiuk  andre  spradien  vor:  fr.  poarri  veifauU,  woHUm,  pourri 
träge,  äs^  ahd,  Dil  pntridus,  ndl,  ynil  stürdidns,  nhd.  finil  segnis.  Oder 
entstand  loido,  wie  andre  wcUen,  aus  borridus,  it.  oido  mit  vorgefUgtem 
atükd?  Aber  niekts  nS&ngt  mh  dieser  annähme,  die  aueh  durdi  das  über- 
aus sdtne  oder  sweifeUiafte  voiibommen  des  mit  aefieetioen  verwaehsenen 
artüsds  (s,  lasBO  J7.  a)  mar  schwach  unterstütst  wird*  Die  norm,  mmd- 
ort  hat  si^  andi  ein  vb,  lovrder  geschaffen,  —  Eine  sss,  ist  fr,  balonrd 
tolpd,  daher  it,  balordo,  eAw.  balnid,  ^,  palnrdo  und  yilordo:  das  vor- 
gesetete  ba  s(heint  aus  dem  vb,  baer,  b^r,  woraus  aueh  das  sgnonifme 
badaad  entstand,  und  der  sinn  des  compositums  gaffender  dummkopf. 

Losa  pi€m,8p,y  pg.  lonsa,  pr.  lansa,  altfr.\&\izG  Roq.,  ^cuX;.  ar-lauza 
(arri  stein)  grabstein,  Steinplatte,  eig.  grdbschrift.  vom  lat.  laudes,  wie  auch 
sp.  landa  das  grab  bedeutet.  Wegen  des  buchstabens  (s  für  d)  vgl,  unten 
luiiiga. 

Lotto  it.  glüekstopf,  pg.  lote  (m.)  sortc,  ansahl,  fr.  lot  anthed  {altfr. 
MFr.  J,  418:  a  ann  los  ne  retient  que  treis);  pg,  lotar  die  eaJU  oder 
Sorte  bestimmen,  taxieren;  cUtfr.  \otir  das  loos  werfen,  weissagen:  Calabre 
la  reyne  le  ra'avoit  bien  loty  Gachet  2S8\  neu  fr.  \oi\T  theilung  machen; 
loterie  ein  glücksspicl,  vgl.  lot  in  der  bed,  lotterieloos,  lotteriegewinn, 
woher  das  nettere  sp.  lote.  Deutsches  wort,  gofh.  hlauts,  altn.  liliitr,  ahd. 
hloz  u.  s.  u\,  uhd.  loos  /l^Qos,  sors,  ahd,  hiuz  durch  das  loos  sugef  alletw 
Sache,  altn.  hlut  t/tril.  anthed. 

Lnniaceia  it.,  sp.  limaz<i,  pg.  durch  umsteUung  Icsnia,  fr.  liinace 
linia<;on.  pr.  Ihimatz  LB.  F,  50",  und  mit  gutturalem  e  oder  g  it.  lumaca, 
chw,  limafra,  ven.  Imiega,  cat.  llimac  schnerhc:  von  Umax. 

Luiiedi  it..  fr.  lundi,  2>r.  dilus,  rat.  dilliin^  montag,  von  Lunae 
(las,  dies  Luiiac:  sp.  lniies,^)r.  auch  Inns  m/7  dersdhen  endung  wie  in 
inartes  (s.  rnartedi),  wal.  li'mi,  und  so  auch  ven.  luai,  romagn.  Ion.  Da- 
für pg.  segiiiida  feira  wie  neugr.  deittga. 

Lusinga  it.,  sp.  lisonja,  pr.  lauzenga,  lauzenja,  altfr.  losenge 
schmeicheiei,  bask.  lausengua;  vb.  liisiugare,  lisonjar,  laiizengar,  losen- 
ger schmeicheln;  sbst.  lusiughiere,  lisongero  (lo.sengero  .^l/x.),  lauzengador 
und  lauzeugier,  losengeor  Schmeichler.  Das  pr.  lauz-enga  C(/erm  von  dieser 
tpivche  ist  au&sugehen)  bildete  sich  aus  lauzar,  lat.  laudare,  mitidst  des- 
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sdbm  wfjfixeSf  das  im  aUfr,  ha-enge  oder  laid-enge  oder  ooBt^nge  oder 
im  nfr,  yid-ange  vorließ;  die  form  losenge  datütt  ikr  s  vi^leidU  mekt 
eitmud  dem  pr,  z  =s  lät,  sondern  dem  mM.  los,  wm  dem  am  der 
Urehenepraeke  hekamUen  ois  einheit  gefafiten  landes  hbgesattg,  woher  dn 
vb.  aloser  Mpreiaeny  norm,  ehifaek  loser.  Das  itoL  und  epan.  wort  sind 
aus  dem  nordwesten  eingeführt;  doch  kommt  das  einfaßhe  loso  a)neh  im 
nördl.  Italien,  e.  b.  in  alten  genues.  gedieht cn  (Archiv,  stor,  Hai,  app, 
num.  18.  p.  11.  42)  vor,  ebenso  lex  im  aUmaü,  hei  Bonvesin.  Im  n/V. 
looange,  lonanger,  louan^eiir  ist  nieht  etwa  s  anugefaUen,  es  sind  neben 
losende  stehende  eigentlich  richtigere  hUdumgen.  Aus  laudare  in  den 
( uf>  nthündich  roman.  bcdd.  zmtinmefiy  rathen  machte  das  spätere  ndatein 
iaudiminm,  landemia  (tiach  Pott  in  der  abhandl,  Flattlat,  387  das  er- 
kaufen der  laug  d.  h.  der  bewilligung  des  lehnsherm^  also  eine  dem  tat. 
vindemia  nicht  unähnliche  formation)  und  aus  diesem  juristiscJien  worte 
gestaltete  sich  das  pr.  laudeme,  lauzimi,  lanzismc,  it.  sp.  laudemio. 
Das  altfr.  los  hat  sich  in  der  gleichfalls  jtmsfisrhett  formd  los  et  ventes, 
lods  et  ventes  crhalfetij  s.  Durange  v.  laiKiarc.  Xach  Fallot  p.  549 
stammt  losonger  vom  deutschen  lobsingen,  aber  schon  dir  erste  silbe  der 
firor.  ft)nn  lauzenjar  ist  dagegen.  Bessere  atispriiche  hätte  dds  mhd.  Insrn 
mU  fälschheit  schmeicheln,  leiesen  die  ronum.  wurter  in  ihrer  hedeutKu;} 
nicht  zugleich  aM/' /a/.  laudare:  a///V.  alost«  h.  ist  ein  beiuort  dtr  helden, 
der  hochgepriesene.  Menage  dachte  an  iiulus,  andre  sogar  an  lusciuia, 
pa.^setider  vermies  der  oben  p.  16  citierfe  Eneh  i^.  oUU  auf  lenocinia. 
Die  H'dhre  herknnft  des  icartes  traf  schon  ein  alter  diehtrr,  trenn  er  mit 
den  Worten  spielend  sagt  :  de  lau^cugiors  mi  lau  je  me  loue  des  lotmngeurs 
Chx.  III,  396. 

H« 

Macchia  ?7.,  sp.  pg.  mancha  {für  niacha)  fleck.,  auch  ein  stück 
bttschtverk  (ival.  niegure  wcUdgehirg),  vgl.  unser  flecken  heivohntcs  stück 
land;  in  anderer  form  it.  niaglia,  sjk  j>g.  pr.  gleichlautend,  fr.  niaille 
masche,  ringlein;  alle  von  inacula.  Eine  dritte  darstellung  ward  diesem 
wort  im  pg.  mägoa  /leck,  betfiibniSf  vb.  magoar.  Auch  sp.  mancilla 
fleckf  wunde,  mUleid  gieng  vermöge  der  öfter  angewandten  mMdumg  des 
suffhees  ol  t»  ill  am  maeala  hervor j  im  ASex.  eikne  n  madeUa. 

Maooo  U^gemetsd  (eigentl.  ^erquetsehung,  v^Z.  t7(.  ammaccare,  daher 
aneh  hohnenbrei,  com,  maeli  gestampfte  gerstejy  sp,  maoa  guetsehmg  an 
früehten^  fleek^  ältfr»  maqne  hanfbreihe  (werkseug  smn  quets^m),  kenueg» 
maoa  didter  Aommer,  maqnet  ort  hohen,  waUon.  maclott  (f)  keltben;  ci. 

maoeare,  maoare  (nmr  mmdartUeh),  am-macoare,  s-maocaie,  ekw, 
smaeoar,  tp,  eoL  maoar,  pr.  maoar,  maohar,  a^fr.  maqner  {iieteesleN, 
stami^en;  sbst.  neap.  maeearia,  at^r.  maeheOre  (beim  BabH  8aiL  Jareki 
genes,  cap.  4  maeoatme)  metsM  «.  o.  Für  diesen  pememrsmk  nm  dem 
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Vortugic^m  frlUcnden  stamm  schrint  sich  in  dm  naldit gniden  spnulwn 
krin  tamjUclws  ctymon  zu  finden.  Das  hret.  vh.  inac'liu  (pressen)  mag 
mit  dm  roman.  icörtern  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.  Diese  ver- 
muthet  (rraudfjugnage  in  dem  verlorenen  primitiv  des  lat.  mactare  d.  h. 
in  luacare,  was  scharfsinnig,  aber  bedenl  lirh  ist,  da  man  kaum  annehmen 
kann,  daß  die  römische  Schriftsprache  der  volksmundati  ein  so  tvichtiges 
gtammoerbtm  ausschHeßlich  überlasseti  Jiaben  sollte,  ein  Vorgang,  der  sieh 
m  der  (hat  auf  diesem  gebiete  mit  keinem  andern  beispiele  unterstäUen 
läfiL  L$  PMier  vermuthet  diese  quelle  im  gleichbed.  hAr,  mahach, 
riekiiger  makkali  doB  Magen,  dsgl.  die  mederlage  im  hriege.  Eimdne 
hAräiaehe  Wörter  fanden  ätterdin^  emgang  i»  die  oe^Kfento^d^  jimial 
Mtel  Ml  die  romm.  sprachen,  dwih  ist  es  raü^sam  sieh  teater  ummtsehn; 
Ditfenbadi,  CMh,  wb.  II,  68,  b.  b.  liefert  rekhes  material  daeu.  Daß 
das  sergiieisehen  die  raman,  Grundbedeutung  ist,  beseugen  die  oufgeMUen 
werter:  daran  ist  feeteuhalten,  ItaiL  Hiaeoo,  macea  sAwere  menge,  ed^r. 
■UM|aet  Imufe,  «uiQbii.  a  make  in  menge,  sMnen  sieh  der  bed,  ^etwas 
gettau^pftes,  eneammengedrängtes*  aneusehUefien. 

Madrigale  igp.  fr.  madrigal  eine  Uedergathmg;  niekt  mwahr- 
sMnIieh,  da  man  iteiL  friäier  mandriale  (se  il  madriale  o  mandriale  non 
peidiamo  VartM),  sp,  mandrial  {nath  Bmgifa  eap.  88  mandrigal)  sagte, 
von  mandria,  led.  mandra  herde,  äUo  Mrtenlied,  s,  Blane,  JtaL  gramm,  787. 

'  Maestro,  mastro  tl.,  ip.  maestro,  maeetre,  ait  maese,  pg.  mestre, 
fr.  raattre  aus  dem  alten  maYstre,  wal.  meUer  Vorsteher,  vorgesetster  u. 
dgl;  von  magister.  Der  häufige  gebrauch  dieses  auch  über  andre  euro- 
päisehe  sprachen  verbreiteten  tcortes  hat  die  beiden  ersten  silben  früh  in 
eine  emammengezogen;  die  Ijcys  d'  amore  erlauben  schon  die  contrahierte 
form :  e  devetz  saber  qu'om  pot  dire  mayestre  en  tre«  sillabas  e  raaystre 
per  doas  sillabiiÄ  /,  48.  Eine  abl.  ist  it.  maestrale,  sp.  maestral,  cot. 
roestral,  fr.  miBtral  nordwestwind,  prov.  auch  sciUechtweg  maestre,  mdeter 
der  winde  wegen  seiner  stärke  genannt. 

Magagna  it.,  cremen,  mail.  pirm.  mit  ii  inaiifra^-na  gehrechen,  leih- 
licher fehler,  altfr.  m^haing,  mesbaiii^^  (w.)  Verstümmelung,  krankhat 
(raöhaigne  s.  7?o</.)j  wallon.  mehaiug  mangel,  im  sjjüleren  mlatein  iiiaba- 
niium,  z.  h.  niah.  dicitiir  ossis  cujuslibet  fractio,  vcl  tostae  capitis  in- 
cussio,  vel  per  aljrasiom  rii  cutiH  atteniiatio  Reg.  majest.  DC;  vh.  it. 
niagagnare,  pr.  magaiiliar.  altfr.  nieliaij^nor  verstümmeln,  zu  gründe 
richten.  In  der  franz.  form  ist  ein  lispiriertes  Ii  anzuerkennen,  da  dieser 
buch.^tahe  hier  keine  zusammetiziehung  wie  in  hruhaigne  brai^no  duldet, 
und  dieses  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts  durch  <^  darstellen.  Wäre 
etwa  ein  altes  deutsches  nian-hanijaii  zu  vermtdhen  (man  mensch,  hamjau 
verstümmeln),  gebildet  wie  nian-slajro  todtschläger  Die  hret.  spräche 
bietet  mac'han  verstümmeU:  ist  dies  nicht  vielmehr  aus  dem  frans,  und 
würde  sich  umgekehrt  bret.  c'h  in  frans,  h  verwanddn  und  nicht 
vidmehr  in  c  oder  g  ?  Merkwürdig  ist,  dafi  in  der  mundart  von  Como 
neben  ma^agn  (ai$o  maaeidin  wie  m^ludiig}  oneft  mäga  gebraucht  wird, 
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(his  auf  einen  stamm  iiijvg  führt.  Mnratori^  Änt.  ital.  II,  477,  crl'lärt 
sir/i  iiiapi};iia  (ins  iiianj^anum  wurfgcsrltHt-.  womit  sich  die  f/rdeutumj 
üchwcrlii  h  rcrir'ii/f.  wenn  auch  ital.  mnndarti  n  die  form  zu  stützen  scheium, 

Magazziiio  /7.,  sp.  iiiagacen,  aliiiaf^atHüi,  alniacen,  ptj.  aniiazem, 
fr.  magasin  vonathshammer;  vom  arah.  inaehsan  almacbsau  scheune, 
tcaarcnnit'derlayc,  s.  Gol.  707.  Freyt.  I.  484'' . 

Magione  it.,  pr.  altsp.  mayson,  altpg.  meisom  (12.  13.  jh.)  SRos., 
/V.  maison  {aus  letzterem  d(is  neusp.  inesoiij  haus,  hehausung;  von  mansio, 
in  diesem  sinne  hei  Palladius.  Eine  dbl.  ist  it.  masnada,  sp.  mesnada, 
manada,  pr.  mainada,  altfr.  maisniöc  hausgenossenschaft,  gefolgCj  trupp, 
gUiduam  mansionata  {it.  manata,  sj).  pr.  mm&dBi  handvoUf  r<m  niiiiing) ; 
eine  atH.  von  nuNsnada,  gleidisam  masnadino,  ist  it»  mastinu,  sj).  pr. 
mastin,  2)g.  mastim,  fr.  mfttin  hmukimdf  unprOngl.  hausgenoase  oder  einer 
vom  gesinde  wie  äUfr.  mastin  Fl.  Sl  1910,  Gar,  /,  154. 

Maglio  f^.,  «p.  pg.  gleiäiauknd,  pr.  fr,  mail,  weil,  nuun  edUäg^ 
wm  malleiia;  i^.  magliare,  sp.  majar,  pg.  pr.  «kalhar,  fr,  mailler 
hämmern^  ßeretofim,  wm  malleare,  wovon  »cft  nur  das  parüe,  maUeatus 
vorfindet. 

Magrdna  und  emigrania  i^.,  sp.  migrafia,  fr.  migraine;  vom  gr. 
tj/iottfona  einseUiges  kopfwA. 

Mai,  ma  it.,  dUsp.  pg.  pr.  mais,  nsp,  pg.  pr.  auch  mas,  fr.  mais 
parUM;  von  magia,  in  bestimmten  formen  {it.  ma,  tp.  pg.  mas)  auch  cUs 
cor^juncdon  für  lat.  seä  angewandt,  vgl.  goth.  mais  ßr  magis  und  potius, 
nUat.  si4  magis  für  sed  potkis  Briq.  p.  81*  (v.  j.  584),  mhd.  mcr  fOr 
sed.  Zsgs.  sp.  demas  für  caeteruSf  lat.  de  nia^ns  bereits  hri  Frstus,  wo 
CS  (d)€r  mit  minus  erÜärt  wd,  md  bei  Nonius;  daher  abgd.  dema- 
siado  für  ninms. 

Majo  iLf  sp.  mayo,  fr.  mal,  prov.fem,  mala  ort  birkeny  maibamn, 
maiCf  weü  sie  im  mai  grünt,  dsgl.  an  grüner  bäum,  den  man  vor  einem 
hause  aufpflanzt,  oder,  z.  b.  in  Italien,  ein  grüner  zweig,  der  in  der  ersten 
mainacht  an  der  thüre  der  geliebten  befestigt  tvird.  S.  darüber  SchmcÜer 
II,  633.    Ghurw.  m^\^  strauß,  blumenstrauß. 

Majoran a,  nia^'i^iorana  it.,  sp.  mayorana,  pg.  maiorana  ^ntd  inan- 
j;oroii:i,  fr.  marjolaine  ein  kraut,  majoran,  nR'igranunt';  entstdli  aus 
dem  [jh  ichhcd.  aniaraeus.  Aber  sp.  almoradux,  ca^  nioradiix  sind  vom 
arah.  niar(ln(|üscli  Freiif.  /!'.  168".  Die  form  majoraua  mag  in  irgend 
einer  umdeutunij  )Mit  major  ihren  grund  haben. 

-  Mala  sj).  pg.  irr.,  fr.  malle  felleiseti;  gacl.  mala,  ahd.  nialalia, 
malha,  mhd.  malbe  tasche,  sack,  ndl.  maal,  maale.  Vgl.  Diefenbacli^ 
Goth.  wh.  7.  271 

^fala  to  if.  alts]).,  fr.  malade,  pr.  malapte,  malaut,  eat.  malalt  Äraw^; 
it.  nialattia,  ri/A«;;),  malatia,  /)•.  maladie,  ;)r.  malaptia,  malautia,  malatia, 
cat.  malaltia  kranhhcif.  Die  prov.  formen  malapte  und  malant  uei.^en 
offenbar  auf  male  aptus  untauglich,  wie  unser  unpäs^lich  auf  passen 
aptare;  das  cai.  malalt      daraus  abgeändert  wie  galta  aus  gaata.  Die 
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cntsiirechcnih  n  franz.  und  ifal.  formen  wären  malatt;  und  malatto  statt 
malade  und  iiialato.  Soll  man  darum  ein  volHfnüßigrfi  lat.  nialatiis  von 
nialiiin  antiehmm  ui<-  harhatus  von  barbaV  vgl.  inalatus  airyyog  Gl.  gr, 
lat.  Lhm  so  hicht  konnf(  malatto  dem  partic.  aminalato  van  aminalare 
angepasst  d.  h.  in  malato  verwandelt  werden,  während  iiialattia  dessen 
cinflufS  nicht  erfuhr  und  nicht  erfahren  konnte,  da  die  aJdeitung  solcher 
sidjsfantiva  aus  participie^i  unüblich  ist:  nur  so  erklärt  s'^ich  das  einfache 
t  im  adjectiv  nehen  dem  doppelten  im  Substantiv.  Ob  mm  die  franz.  form 
selbständig  und  im  einklange  mit  den  sj)rachgcsetzen  aus  male  aptus, 
oder  ob  sie  aus  malatus,  malato  durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der 
temns  m  media  entstand^  bleibt  zu  erwägen:  für  ersieres  zeugt  die  uralte 
form  Dialabde  Pom.  de  J.  (X  116,  worin  beide  tenues  in  ihre  mediae  er- 
wdkiU  flmclcinflii, 

Malleyare  U,  hürgen,  sp,  pr,  manlevar,  oü^g,  ToaXmx  SBoa,  bür- 
gen, borgen;  von  mannm  levare  die  htmd  «rMen,  feierikh  gMm,  nUat. 
jededi  mU  nuuw  levaro  ausgedrUdeL  LaL  nuüliiTiam  für  manlaTinm 
mgt  dieselbe  aetimikiHaH  teie  das  OaL  vfort. 

Malyagio  t^^  pr,  malvaiSy  fr,  mavTais  böee,  sekUe^;  ebsi,  iL  mal- 
Tagitä,  jpr.  malTastat,  malTestat,  eütfr,  maniraisti^  (noch  bei  Nieot), 
oftqi.  niabestad  (aus  demproe,?}*  Das  aßjecth  s^eidet  sUA  bestimnU 
von  malvat  =  male  levatns,  indem  es  ein  auf  si  ausgekendes  elffmon  wr- 
langt;  es  hai  iSberdies  das  gqpräge  eines  con^Msitums,  Im  gaik,  findet 
sieh  balTavIsei  boAeU^  wonach  ein  aäj,  balyayesi-s  ansumdmien  ist,  dem 
ein  oAdL  balyftsi  enispreehm  würde;  rem.  balvais  aber  wäre  in  malvais 
{von  mal)'  umgedeutet  oder  Ubersetst  worden,  ein  in  der  worÜnldung  nicht 
unüblicher  auch  in  dem  wrsprün^kk  deuM^en  gniderdone  (L)  und  main- 
boor  (II.  c)  erkennbarer  Vorgang^  s.  vorrede.  —  Auch  dichter  waren  zu 
grammatischen  grübeleien  aufgelegt:  une  der  Provenzale  P.  Cardinal  mal- 
▼lig  mit  vas  in  Verbindung  bringt,  sehe  man  bei  Mahn  982^  2. 

MalyaTischio  t^^  sp.  malvavisco  (fr.  nianvisque  hat  NemnidO 
eibißchy  von  malva  ibiscam  (ißiaxog);  umgekehrt  ibiflcnm  malya,  miat. 
bismalya  Capit.  de  vUlis,  so  auch  itai,,  fr.  gaimavye  für  yimaoyey  tfi- 
dm  ursprOngUch  inlautendes  b  sich  in  y  erwei^ite. 

Mamma  sp.  mama,  fr.  maman,  wäl.  mame  mutier  (in  der  kin- 
dersprache),  genues.  u.  s.  w.  mamma  amme;  vom  lat.  mamma  1)  bruM, 
mutferbrustj  wie  noch  it.  sp.  pg.,  2)  mutier,  Varro  ap.  Nov.,  Tnscr.  Im 
wnlnrh.  kam  inater  durch  das  kinderwort  ganz  außer  gehrauch  wie  |)ater 
durrlt  täte.  Die  franz.  form  liaf  das  ansehn  einer  arcusafirisrhr)i,  stimmt 
af»r  doch  nicht  zu  iionnaiii,  Kvain  uiul  ähnlichen  ( Ilom.  grani»/.  II.  47), 
vermuthlieh  weil  inamain  in  seiner  enduug  zu  weit  von  paj»a  ahgueirhm 
trnre.  Ein  rh.  ist  sp.  pg.  mamar  an  der  brüst  sau tfen:  manimare  schon 
hei  Augu.stintis.  Opp.  ed.  Bened.  IV,  1039.  Dem  deutschen  memme  feig- 
hvij  rntsi>richt  das  neap.  wvAwmvMwvA  (nmsc.)  eigodJ.  einer  der  seine  mutter 
zu  hülfe  ruft.     Vgl.  zu  diesetn  artikel  llenr.  St( ph.' Le.v.  gracc.  v.  jictiinui^. 

Mau  CO  it.  sp.  pg.,  mauc  pr.  allfr.  manyeUtafti  von  mancas  ver- 
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stiimmdt.  Ihihcr  fr.  inuncliot  =  it.  iiianco  (riina  iiiaiu»,  eitüiämiig, 
dsgl.  it.  sp.  maiKu  litike  hafuJ,  die  verstümmelte,  scimdhaftc,  s.  gauehe 
//.  c.  Vb.  it.  mancarc,  sp.  pr.  maucar,  fr.  manquer  mangeln.  Für 
die  Ud,  bcd.  verstümmelt  wich  it,  maiico  au8  in  monco,  vb.  moncare  wr- 
stümm^n  (vgl.  ehw.  mmicar  «  mancar),  wobei  <Aer  in  betrefft  der  eeUenen 
Verwandlung  des  k  in  o  wdhredieinUeh  anUknung  stattfand  an  Umib, 
moch  a^j'  stumpf,  mit  abg^rodmer  spitee  (vgl,  akd.  fiir-miickit  hebetndo 
Graff  II,  666,  mhd.  mooke  masse,  brotken,  aUengl,  mook  «ftsf.  stmnpf 
HaÜUtf.),  wenigstens  ist  iL  monoone     romagn,  mncOn. 

Miodorla,  mdndola  t^.,  sp,  almendra,  pg,  amendda,  pr,  amandola, 
fr.  amande,  nUat.  amandola  Form.  Marc,  eine  frueht,  mandd^  ndl.  aman- 
del;  entstellt  aus  amygdala  {dfivy&akij),  wäl.  migdAl^  nAen  mindole. 
JSine  starke  jmsammensi^Dimg  seigt  die  prov.  form  mella,  f^.  amello, 
woeu  das  oce,  amenlon  den  Übergang  bildet. 

Mane  it.,  eUsp,  man  (f,)  Sanchee  Coieee.,  pr.  ma,  eitfr,  main,  wci. 
mnine  eine  tageseeit,  morgen,  in  ital.  urhmden  auch  für  osten  g.  b,  IIFMon. 
143.  146:  von  mane,  dessen  adverbiaie  natur  noch  im  pr.  \o  he  ma  Btk. 
s  dem  rlassischen  bene  manc  sich  geltend  macht,  Ihiher  adio.  it.  di' 
maniy  domani,  j)r.  dema,  fr.  demain,  wal.de  iniiine,  wofür  man &n%, 
pg,  i  manhäa.  Mne  jsss.  ist  das  fr.  subst.  lendeinain,  pr.  lendema 
der  morgende  tag,  für  le  cii  demain,  vgl.  eine  ähnliehe  ess.  im  aUcat, 
\-vn-dc-mVf;  'das  in  der  mitte'  d.  h.  mittlerweile,  en  aquest  endemig  Chr. 
d'Escl.  p.  (JOO^;  in  le  lendemain,  welches  z.  b.  schon  Froissart  braucht, 
verdoppelt  sich  also  der  artikely  altfr.  nur  Tendemain.  Von  matutinura 
i^t  it.  niuttino,  pr.  matin,  fr.  matin,  mit  der  schwer  eu  erklärcndeti 
tiebmform  pr.  u.  oherit.  maitin,  altfr.  maitin  Rq.  Für  doniani  brauchten 
ital.  Volksmundarten,  z,  b,  die  sicü.,  noch  crai  =  cras,  während  das  span, 
cras  veraltet  ist. 

Mangano  it.  Schleuder;  daher  nianjjcanello  armbrust,  pr.  niaui^anel, 
alffr.  niangoiieau  sfeinsrhleuder,  wal.  niun<;elPii  rolle,  niange;  vom  gr. 
fiuyyavov  mit  gl.  hcd.,  ahd.  iiiaugo,  nhd.  mangel  mascidne.  Dalier  audi 
sp.  nianpinillu  listiger  sfrrirh. 

Man^iare  it.,  (ütj)y.  pr.  iiiaiijar,  fr.  nian^cr,  dsgl.  it.  niamu-are, 
manicare,  altfr.  nianuor  (mit  auslief dhirui  c),  tval.  niunca,  muneneä 
essen,  prov.  und  alffr.  häufig  mit  radieahm  e  nienjar,  mcnjier,  limous. 
mit  i  iniiul/.ä,-  ron  nianducare  eiytntl.  kaum,  später  sthr  üblicli  für  essen: 
iiiandiicat  et  hihit  =  fö'h'n  y.at  /iiret  Vulg.  Matth.  11,  19;  manducantes 
siiiiul  atquc  bibentcs  (rreg.  Tur.  IS;  in  beudo  (tisch)  inaii(liK'a.>sont 
L.  Sal.  Seltsam  ist  das  pr.  niaiijuiar,  altfr.  manjiuT  {jpräs.  conj.  man- 
juce),  das  sich  schwerlich  anders  als  aus  einer  Umstellung  mandcuare  wird 
deuten  lassen^  norm,  sagt  man  moujouer  und  manjusser.  Zsgs.  fr.  d^- 
manger,  piem,  smang^  jucken,  eigentl.  fressen,  wie  das  gleiMed.  sp. 
comer  von  eomedere;  bereits  in  einem  alten  Meie^emmer  glossar  (R2.) 
demaDdaoayit  ^conrodU,  ddaeeravif,  desgl.  demandacaie  ^eorrodere  Gloss, 
arab.  tat.  DC, 
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Mänioo  //.,  ,v;).  /»r/.  iiiango,  ^>r.  marffne,  fr.  mixucht'  fni.)  hrff,  !l>''fT- 
Ton  man  US  Diitfrlst  des  siifßxcs  \v  wäre  mi'KjJich;  da  aber  diistjs  sufjix 
fiist  nur  frminina  (/ihf,  so  ist  es  rathsam.  in  innnico  rinr  ahändcrtmg  des 
lat.  iiianiea  (onnrj,  haridscliuhj  anzunehmen,  lon  tio  ine/tr  als  das  it.  ma- 
nica  auf  Ii  dir  hed.  lieft  entwickelt  hat.  Merhriirdig  ist  lomh.  vcn.  raanc^a, 
ap.  pg.  nianga  in  der  hed.  an^ahl,  trupp,  häufe,  dmi  man  eine  aueh  dm 
neuen  sifrachcn  bekannte  bedeutung  des  lat.  inaiuis  übertrug;  das  goth, 
niaiia^^ei  =  füid.  menge  würde  man  anders  wiedergegeben  haben. 

Maniero  t^.,  4p.  nianero,  pr.  manier  was  sich  in  der  hand  tragen^  sich 
hekamdeln  läßt;  ff&n  manarius  für  mannarins  handlich^  vgl.  mannaja  //.  a. 
Vm  diesem  adjectw  iti  auch  das  sidni.  maniera  1^.,  sp.  manera,  pg. 
fr,  maneira,  fr.  mani^re  ort  und  toeiscy  eigentl,  handhabung,  henehme». 

Maniglia  und  smaniglia  it.^  sp,  manilla  armring,  fr,  manille  im 
kmienspid;  van  monile,  jdI,  monilia,  vieUeieht,  was  die  erste  sUbe  betrifft^ 
mä  einmisekmg  des  ahd,  mftnili  mandformiger  schmud^  da  o  nur  ho^st 
sdUn  m  a  enMdU  wird.  Zu  vergHeieken Diefenbaeh,  Orig,  europ.p, S77, 

Mandpola  U,,  sp,  pg,  manopla  pangerhandsMH;  nteA^  ssgs,  mit 
dm  fremden  onlop,  es  ist  von  mannpalas  fiir  manipnliiSy  dem  man,  von 
maoiu  ansgehendf  die  hedenOung  einer  handlMeidumg  beilegte;  dasn 
stimmt  mit  seinem  genus  das  ndat.  manipnla  handtueh, 

ManoTrs  it^  sp.  loaniobia,  pr.  numobra  GBioss,^  fr.  manoeiiTre 
handgri/f,  hmstgriff  u,  dgl,;  wörtlich  hand^werk,  handrarfteit.  Vb,  sp. 
maniobrar  mit  den  händen  arbeiten;  so  anek  alt  fr.  manovrer,  s.  b. 
quant  Ii  chastiau[8]  fu  faiz  et  tres  bien  manoyrai  ais  das  schloß  gemadlt 
Mnd  sehr  wohl  gearbeitet  war  PDuch.  p.  61. 

Mau  so  it.  sp.  pg,,  maus  pr.  eahm;  abgehiirgt  aus  mansuettis  {vgl. 
oben  fino).  Daher  sp.  manso  leithammel,  leitoehse,  it.  manzo  (für  manso) 
odkse  überhaupt,  eigenü.  sahmer  ochse,  entgegengesetzt  dem  buc  brado  tm- 
gesähmter  stier,  der  noei  nicht  am  pflüge  geht;  emask,  trient.  manza 
jm^e  ktih. 

Man  teuere  .<tp.  pr.  mantener,  pg.  manter,  fr.  maintenir  auf- 
recht halten;  von  iiiaiiu  teuere,  niauuui  tenere,  tvie  tihd.  haud-liabeii.  ndl. 
hand-havt'iu  letzteres  mit  der  hed.  erhalten,  schirmen:  rr/Z.  niallcvarc  und 
lat.  ninnstiitor.  Synonym  sind  pr.  cap-tener,  altsp,  cab-teuer  ßc.,  von 
Caput  triit  rc:  wnl.  niun-tui  rem  manu  tueri. 

Maiito  und  ammanto  ?7.,  sp.  pg.  niantd  ein  Jdeidmu/sstiicl.,  f  m. 
sp.  pr.  iiianta,  fr.  maute  deeke,  verkürzt  ans  lat.  niantelum;  dsgl.  it. 
mautello,  //-.  mauteau,  sp.  mautilla.  von  niaiitellmii ;  it.  niantih".  .s;). 
niantcl,  rem  niantile,  niaiitele.  Ein  sehr  (dfes  Zeugnis  für  das  sj).  nianto 
findet  sich  bei  Isidor:  mantuin  Hispani  vocant,  (juod  mauus  te,i;at  tau- 
tum:  ein  noch  älteres  in  einer  Urkunde  v.  j.  542  mautum  majorem  />m/. 
mim.  23;  mauta  und  mantus  in  einer  spanischen  Ycx).  JJJ^  num.  17, 
aer.  SJ8. 

Maravi{;lia  sp.  pg.  gleichlaut.,  etymologisch  richtiger  it.  pr. 
meravi^lia,  fr.  merveille  wunder  ;  vom  plur.  mirabilia  wunderbare  dinge. 
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Marc.i  U.  tp.  pg.  pr.,  fr.  marqne,  marche  zeichen,  gränte;  it.  sp. 
pg.  marco,  pr.  fr.  marc,  alifr.  auch  inere  eeichen,  maß;  vb.  ü.  mar- 
care,  marchiare,  sp.  pg.  pr.  marcar,  fr.  marquer,  altfr.  amh  merker, 
merehier  heMeUkiun,  maiislkir  angrätumj  dsgl,  «ftsl.  iL  marcliese,  sp. 
pr,  mariiuts,  fr.  nuurqnU  marlcgraff  mlat.  gewoknlieh  marchio^  das  tüf 
rmm.  hodm  hon  Mild  hat.  Vom  go^h.  marka,  aikd,  marolia,  ags. 
mearo  grange,  aU».  mark  (n.)y  fM.  marc  (n.)  sHd^  vb.  ahd.  markte 
hegränsmf  heMekümm^  nhä.  merken. 

Marcassita  «<.,  tgt,  marcasita,  marquesita»  fr.  marcassite  eine  ori 
sehwefdHeg;  nach  Sorna  vom  arab.  markazat,  düs  vom  tib.  rakaza  erwe 
finden;  bei  Fregi.  1,  171^  heijU  dies  mineral  marqaschita. 

Hare  fr.  (f.)  atuammiUmg  von  waaaer,  teieh:  anper  Uusam,  qnem 
iisn  qnotidiano  loqaendi  maram  Tocamas  GuiU,  Oemet.  Die  laUtüeiermig 
maia  ist  gans  richtig:  dm  kU.  maxe  ham  das  frans,  wort  bmhstabliA 
nidd  entsprechen.  Indessen  sagte  600  Jähre  früher  Isidorus:  omnis  oon- 
gregatio  aqnarnm,  sive  Balsae  sint  sive  dnices,  abasive  maria  nniieapan- 
tnr.  Eine  Urkunde  enthält  villain  sitam  inter  dao  maria  Breq.  p.  107. 
Lat.  mare  wird  also  wohl  die  bemerkte  bedeutung  in  sich  aufgenommen 
haben,  wofür  si'rh  im  franz.  eine  eigne  der  1.  decl.  entsprechende  form 
einfand.  AbgeL.  sind  die  ungefähr  gleichbedeutenden  it.  marese  lache^ 
sumpf,  äUfr.  marese,  nfr.  marais»  welches  lästere  formeü  sowohl  su 
marese  wie  eu  mareso  passt;  cdtfr.  marescoti  maresqnel,  maraischiere^ 
marescage;  dsgl.  neufr,nmxBf;^  mar^ea<rc;  it.  marazzo.  Zum  theil  können 
diese  Wörter  auch  in  verwandten  deutschen  ihre  quelle  haben^  une  im  ndl. 
maar,  maerasch,  ndd.  marsch:  namentlich  läßt  sich  das  pr.  marcx  (für 
marscV)  LR.  IV,  153  nicht  atts  lat.  mare  ableiten,  es  muß  unser  marsch 
sein,  und  vielleicht  (jrhört  auch  das  alifr.  nuirchais  hicher.  Merkwürdig 
ist,  daß  die  S2)an.  spräche  an  diesen  ahlcitungen  keinen  theil  nimmt:  hier 
jedoch  ist  niarisma  {aus  iiiaritiina?)  ein  durch  das  austreten  drs  mrtrcs 
'entstandener  see,  was  auch  für  die  übrigai  Wörter  zu  hemcrlcen  ist.  Vhcr 
einschlägige  detäscfie,  ceUische  u.  a.  Wörter  wäre  Diefenbachs  Golk  wb. 
11,  44  nachzulesen. 

Mnrjrotta  champ.  henneg.  niarirotte,  fr.  marcotte  absenker,  ein- 
leger;  voti  merj^us  dasselhc.  Daher  auch  das  gleichbed.  it,  margoiato, 
wozu  ein  vermittelndes  vb.  marfrolarc  fehlt. 

Marisealco,  maniscalco,  maliscalco  it.,  sp.pg.  inariscal,  /)/•.  manc- 
scalc,  fr.  maröfhal  hufschmicd;  vom  ahd.  marah-scalc,  mhd.  inar-schalc 
pferde-knccfit,  später  ein  namc  hoher  beanUcr  geworden.  Am  nücJisten  der 
ahd.  form  liegt  das  tricnt.  marascalco. 

Marmita  it.  (in  lomb.  mdarten),  sp.  cat.  dass.,  fr.  niarnüte  fleisdir 
topf  von  metall;  daher  it.  marmitone,  marmiton,  fr.  marmiton  hüchesr 
junge;  fr.  mar^miteux  {altfr.  sehleditweg  marmite)  wrmseiigf  eigesü 
betteihaßt  hungrig^  in  besiehmg  auf  die  marmite  des  pauvres,  dis  amesr 
suppe.  Die  herhmß  ist  unsicher,  am  meisten  en^ifiM  sieh  noch  Fri9^*s 
deutnng,  der  einen  naturausdruck,  vom  sieden  des  wassere  (vgl.  marmotter 
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darin  erkennt ;  und  die  von  Marina  aus  arabisch  marmi  d  ort  wo 
fimA  gebraten  wird  (würzet  rama'da  Frejftag  II,  193), 

Marmotta,  marmotto  t/.,  sp.  pg.  mannota,  fr.  marniotte  vmrmd' 
thier.   Churwälsch  heißt  es  montanella  und  (nach  Blumenbach)  marmont, 

\cekhes  letztere  denn  nebst  dem  ahd.  mnremunto,  munnenti,  schweig. 
iiiuniM  t  aus  iims  niontanus  oder  genauer  mos  moutis  entspraxm  und  oM- 
mählich  in  marmotta  abgeändert  ward. 

Marrir  pr.  alt  fr.  sich  verirren,  niarrir  cheinin  deti  weg  verlieren 
liuieb.  IL  228,  as  tu  le  seiis  niari  V  HBord.  39,  10;  ^sgs.  es  niarrir, 
it.  siiiarrirc  hindern,  verwirren,  chir.  sinarir  verlieren ;  vom  goth.  luarzjan, 
ahd.  marran  {für  iiiarrjan),  ags.  inearrian  ärgern,  hemmen,  nüat.  legem, 
bannum,  vel  i)raecei)tuin  inarrire  Cap.  Car.  3/.  ann.  802.  Eine  andre 
coujugnfion  wäMte  der  Spaiiicr  in  inarrar  fefilsrhlagen,  abirren,  wiewohl 
ihm  auch  ein  part.  niarrido,  ainarrido  betrübt  —  pr.  luarrit,  jnm.  mari, 
pic.  amnri  zu  geböte  steht.  Aus  demselben  stamme  ist  wohl  auch  das 
Span,  niaraüa  Verwirrung,  marafiar  verwirren.  Vgl.  Birenbach,  Goth. 
Wh.  II,  47- 

Marrocli  iuo  it.,  sp.  marroquf,  fr.  marroquin  eine  feine  Sorte  leder, 
Saffian;  nach  Marrocco  genannt^  wo  es  bereitet  wird. 

Marie  dl,  marti  U,,  fr.  mardi,  pr.  cat.  dimars  dienstag,  von  Martis 
diefly  dies  HartiB;  sp.  martes,  pr,  oueA  mars,  vofr»  gen.  Martis,  wall. 
mirtBi,  9011.  m4rti,  romagn,  mert  Dafür  pg.  ter^  feira,  ngr.  Tgittj. 

Martello  U.  pg.^  sp.  martillOy  fr,  martean  hammer;  von  maitiiliiSi 
kernte  tii  dm  Candar  glotsm  martel  'kamar\  äi$  Mname  bdtamd  in 
Carolas  MarteUna. 

Martin  peseatore  U,  em  seefiseh,  sp.  martin  peseador,  auch  paxaro 
de  San  Martin,  sard,  pmone  de  Santo  Martina  (Nemmeh  J,  fr» 
marti  net  pdchenr  ekvogd,  9p,  martinete  Hemer '  weißer  reiker,  ardea 
gmwMa,  fr,  oisean  S.  Martin,  dtsch,  martinsvogel,  fäleo  ejftmeue^  fr,  mar- 
tinet  haamekwäibef  atieh  lett^ier  mÜ  emer  hatidkabe  (m  form  emes 
tekwaibemeekwaiufee)  f  U,  martinetto  winde  die  armbnui  eu  8pa$men 
(Aeneo);  oBe  von  dem  namen  Martinas,  aber  am  wMnem  anlaßt  Die 
legenden  über  diesen  heHigen  gdten  Mmn  aufsebUttf^  a,  Grimma  MjfM, 
ms.  1233  (3.  ausg.). 

Marti rio,  martiro  it.,  sp.  inartirio,  |>r.  martire,  martir, /r.niar^Tre 
qtwU,  pein,  leibliche  wie  geistige;  vb.  it.  martirare,  martirizzare,  sp,  mar- 
tiriar,  martirizar,  pr.  martiriar  und  martoriar,  fr.  niartyriser;  von  niartyr 
^eugCf  bei  den  kirchenvätern  einer  der  für  die  wabrheU  des  christlichen 
glaubens  qual  und  tod  erleidet,  sunächst  twumartyrinm.  Die  nngriechische 
bed.  qual,  quälen,  die  sich  auch  auf  einigen  fremden  gebieten  eingefunden 
hat,  verschmäht  unter  den  Romanen  allein  der  Walache,  welchem  mar- 
tyriuin  fehlt,  merturisi  aber  nur  bezeugen  heißt.  naQTVQuv.  Zu  erwähnen 
ist  hier  etwa  noch  das  aus  dem  falschen  genitiv  martyrorom  geschaffene 
pr,  martrnr  -.  b.  in  festa  de  martror. 

Martora  t/.,  sp.  pg.  luarta,  pr,  mart,  fr.  marte,  martre  (f,)  ein 
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säu'icthier  der  nördlichen  ländcr.  marder;  vom  laf.  niartes  in  einer  stelle 
hei  Mitrfiid,  wiewohl  sich  martora,  martre  dem  deutschen  worU  zunächst 
anschlicßof. 

MarzapaiU'  if.,  sp.  inazapan,  fr.  luassepaiu  Zuckerbrot;  aber  ncap. 
luarzapane,  sie  niar/apami  srhäe/di Irhen.  Da.'i  beste  über  dieses  neuere 
wort  bei  Mahn  p.  S'J,  der  das  tat.  ina/a  mehlbrei  darin  rernndJiH. 

Mas  trient.  pr.,  inas,  nies  altfr.  hufe^  baueniffut,  ivolnt^tätfr,  eai. 
mas  landhaus;  vom  altem  mlat.  inaiisus,  iiiausinii,  dies  irahrsclu  (nlieh 
von  iiiaiuTe  wohnen,  weil  die  coloni  auf  dem  gnmdstiicke  zu  wohnen  pflvijten 
(Grimm,  licchtsalt.  p.  536),  V(jl.  in  cujus  \)<v^(^  nianet  L.  Sal.  tif.  85; 
daJter  pr.  man  er,  fr.  luauoir  wohnung;  pr.  manen,  altfr.  uianaiit  wohl- 
habend, nüai,  mauens  eolonus.  Derselben  herhunft  ist  sp.  niasa,  rncnl. 
massa,  cdtfr.  mase  meierhof,  mkU.  mansa,  massa;  it.  inassaro,  cdtfr. 
mansiaire  kausverwalier,  nebst  viden  andern  äbHeihmgen, 

Hisehera  ü.,  sp.  pg,  misoara,  fr.  ma^que  (m.)  larve,  nHUd,  maseiiB 
^gnma  Ol,  UU*  anghs.  («.  Mam^s  AnMeiger  VJJ,  144 ^  m  der  erf.'he. 
marcus).  Die  form  masoa  iä  hishried^die  ältere,  man  trifß  sie  bereits 
in  Umgob,  geseteen  in  der  bed,  hexe:  striga,  quod  est  masca;  striga,  qaae 
dicitur  masca.  No^  pim.  heißt  nuwoa  hexe,  mascra  aber  hrve,  neupr, 
maso  hBxetmMer^  dm,  mascot  (Homwrai),  Orimm,  Mgfh.  1036^  fuhrt 
dieses  masoa  bedeutsam  auf  das  vb.  mastieare  suriidt,  die  keM  heißt  so, 
weil  sie  hinder  versehrtf  wie  mandnons  bei  Flautus  pepans  bedeutet;  da* 
bei  kann  es  gleiehgiUtig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  Uurve  (etwas  mU 
offnem  mauk)  eis  grundbedeutung  annimmt,  JhnUehen  Ursprungs  ist 
euteh  das  oceit,  ronm^co  popans  (aUpr,  wäre  romeca),  wenn  man  es  vom 
tat,  nuna  gurgd,  sMmdj  wie  luiYeea  von  bava,  herieUen  dairf,  so  daß 
es  ein  verschlingendes  wesen  bedeutete  (Honnorat  leitet  es  aus  roumec  dorn' 
Strauch),  und  in  der  romagn.  mundart  heißt  jiapon  fresser  und  popane. 
Nach  andern,  s,  b,  Kilian^  ist  das  wort  deutseh,  ahd.  mascä  netz,  nhd. 
masche,  vgl,  persona  adjicitur  capiti  densusve  reticulus  Plin.  22,  14» 
und  dies  masea  wird  von  m&sa  mahl,  fleck  abgdeilet.  Erwägt  mm  oder 
erkennt  man  an,  daß  namen  von  persmen  oder  persönlieh  gedachten  gegen- 
ständen kaum  ohne  ableitungssuffix  aus  verhis  geformt  umrden^  so  hat  diese 
letztere  deutung  einen  kleitien  grammatischen  Vorzug  vor  der  erstcren,  aber 
diese  scheint  treffender,  bezeichnender.  Beide  liefern  offenbar  zuverlässi grre 
Wörter  als  die  von  Salmasiiis,  welcher  niasca  aus  gr.  ßaa/M  bei  Hesychius 
erklärt.  Dies  wird  nämlich  mit  iiaxtkr]  {fxay.{?Mi)  breite  hacke,  so  wie 
mit  ;i<((i/.aiia  taddsueht  übersetzt,  letzteres  trifft  mit  ßaa/.nviny^  lon  ia- 
a/.ünor  amulet  f/r(/en  hezauberung,  fratze,  verwandt  mit  muske,  zusanunoi; 
für  ßäa/.a  aber  muß  auch  iiciaxa  gegolten  haben,  da  es  Hesychius  mit 
dr/.tüxt  zwii,:i)ihi(fr  hacke  (fast  gleichbed.  mit  lur/.th^)  übersetzt.  Man 
fühlt  aber  leicht  das  gekünstelte  dieses  zusamnwtihangi  s.  Wie  verhält  steh 
abtr  iiiäscara  zu  nias<*ay  Etifnwlogisrh  betrachtet  kann  dies  eher  aus 
jenrni  (dtgrkiirzt  als  jeii'  s  aus  (Uesrni  verlängert  sein,  denn  ein  suffix  ara 
crkemU  die  spracite  nicld  an.   Erklärt  man  sich  indessen  mubcara  aus 
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maieia,  wie  es  ja  auch  in  piem.  mundart  lautet,  dieses  durch  häußg  vor- 
hommende  UnUverstärkende  eimchiehmg  von  r  ans  masea  entstanden,  so 
sind  beide  formen  identisch,  äJmUcli  entstand  sp.  eascara  aus  casco,  cat. 
plätara  schüssel  aw-fplat,  ?7.  tartaruga  a«Ä  tartnga.  Ugutio  (12.  jh.)  knmt 
beide  formen,  die  mit  r  abtr  ist  ihm  die  volksiihlirhe:  masca  siuiulacruiH, 
quod  vnl|::o  dicitur  iiiascarcl  (I.  inascaraV),  quotl  appoiütur  fat'it'i  ad 
terrendos  i)arvü8.  Ein  compositum  ylmhfalls  mit  der  hcd.  larve  ist  dtis 
ndai.  ursprüngl.  deutscJie  talaniasea,  in  einem  alten  glossar  delusio 
ima^inaria  '  talemtisca' ;  andersu  o  larvae  daeiiioninn,  qiia8  viil^o  talainas- 
cas  dicunt;  talaniascae  litterae  (jeJieimschrift;  altfr.  taliuasclu',  vh.  oii- 
taleinaschier  entstellen  LBs.  328;  auch  in  dentsehen  glossen  taleniasixe 
'larrn'  s.  Srhmrllcr  IJ.  6W,  draff  V,  mndl.  talinasche. —  Derselben 
herkunft  ist  ohne  Zweifel  ival.  inescäre  schimpf  (schandfleeh),  pg.  inas- 
c'ärra,  cat.  mascara  schicareer  /leck  im  gesiclü;  vh.  pg.  niascarrar,  pr. 
inasüearar,  altfr.  luascurer  Antioch.  II,  42,  nfr.  irtaehurer,  bürg,  inacherai 
schwärzen,  beflecken,  mndl.  maschel,  mascher,  ags.  iDäscre  fleck,  letztere 
mmitielbar  an  maschera  erinnernd.  Älhatt.  mascar^  possenreißer  atds 
dem  ital.  —  [Eine  neue  (hier  meki  prüfende)  wutetrsudmng  über  dieses 
wart  iheUi  Mdkn  mit,  p.  00.  JVoeft  itit  mascara  wm  arab,  mascharat 
gdächter,  dies  wm  der  wuräd  sachira  tferspotten  Freyt.  11,  296,  FranM, 
masque  sei  am  mascara  abgMrsrtf  vidleidU  durcA  eitifluß  wm  masca  hexe.] 
MAssima  it.t  sp,  mibLima,  fr,  maxime  grutidsatM,  wm  maxima  se. 
scntsntia^  s,  JiiiMge* 

Masticare  U,,  wA,  mesteci^  sp,  pg,  masticar,  mastigar,  maacar/ 
pr,  mastegar,  maschary  fr,  mfioher,  ehw.  mastiar,  liask.  maacatn  hanun; 
wm  mattioare,  emtm  naehdassisdien  hei  Apu^jus  u,  a,  wtrhmimeiiden, 
im  rouMM.  aber  «eftr  UHUcken  worie,  gr,  pmnoCfiiv,  Daher-  neap.  gemies, 
masoa  himibaeken,  wmge. 

MaBto,  mastro  pg.^  pr.  mast,  fr,  m&t,  sp.  maatil  mastbaum;  vom 
M,  mast,  Mi,  mastr,  ags,  mttst 

Matassa  tiL^  sp,  madexa,  pr.  madaisa,  altfr.  madaise  strähne, 
fkdäe,  wal.  ractase  seide;  wm  mataxa  rohseide,  dsgl.  seil,  fadem,  am  dem 
spätem  grieeh.  para^,  ftHa^, 

Materaaao  U,,  fr.  materas,  mateUw,  mhd.  matraz,  eo^.  matalas, 
pr.  aliiiatrac,  sp.  pg.  almadraqae  Jtüssen,  polster,  makraUe,  prw,  auch 
übgekürMt  matte  Am.  Vid.  Die  span.  form  laß  arab.  wrsprung  am^umm 
und  muß  in  diesem  falle  die  genaueste  sein;  aus  dem  prov.  nomin.  alma- 
tn^  konnte  die  frane.,  hieraus  die  ital.  entstehn.  Als  das  arab.  etymon 
gibt  Sousa  al-matra'h  an.  atis  der  wurzel  'tara'ha,  dem  er  die  bedeutung 
der  rtmian.  Wörter  beilegt;  hei  Fregtag  III,  47"  heißt  es  nur  'locus,  quo 
quid  projieitur,  aber  auch  ni  der  hcd.  küssen  wird  es  ungpführt  (Dozy 
p.  63).  uelehe  bedeutung  aurh  ein  anderes  wort  aus  der.selhen  wureel, 
ohne  vor  gefügtes  m,  ausdrückt.   Dahin  pg.  madrayo  faulender? 

vgl.  untm  poltro. 

Matto  it.,  sp.  pg.  mate,  pr.  fr.  mat  sciHtchmalt,  pr.  altfr.  auch 
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nieth'rf/rsrhhtffni,  traurig^  dalter  inhd.  mat,  nhd.  matt,  s.  Grimm  IV.  8S1, 
Wd(jand,  Synon.  üb.  IL  30G ;  abyt  kürzt  ans  it.  scacconiatto,  sp.  xaijue 
y  mate,  xaquiinate,  fr.  ecliec  et  mat,  vom  j)ers.  schäcli  mat  'der  lonig 
ist  todt\  Vh.  it.  mattare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  setzen  im  scJinrh 
(sp.  dar  matel,  dsgl.  deniüthigen;  altfr.  amatir  LRs.  25,  MGar.  v.  Su5. 

Mattoue  it.  backstein,  fr.  mdartl.  maton,  cat.  matö  rahmkäse.  Man 
darf  es  wohl  wagni,  diese  Wörter  als  identisch  zusammcn.:usteUen  und  sie 
aus  dem  dtschen  matz,  iiuittu  (käsematte)  herzuleiten.,  pic.  matte,  da  sich 
der  backstein  nach  eubtreitung  und  formung  dem  käse  nryleicJit^  überdies 
aUfr.  maton  sowohl  eine  art  käshmiAe»  wie  auch  backstein  bedeutet,  Mwn^ 
iorCs  karleUuny  von  mattone  aus  Zol.  maltha  ist  gang  UHStatÜiaß.  .fiidler 
iffohl  auch  Imb.  natta  sMekter  käse  (n  öfter  am  m). 

Mazza  it.y  sp.  pg,  maza,  pr.  massa,  /r.  masse  (son^  maoe  gesekr,) 
halben,  streUhoiben;  dsgl.  U.  mazzo,  sp,  mazo  scldägdy  auch  himäd; 
vb,  U,  mazzare  (m  mazza-zette  «.  a.,  auch  comask,  maza),  ehw,  ^ 
mazar,  pr,  massar  prügeln^  medenehlagenf  H,  ammazzare,  daher  woU 
unser  metzeiL  Eine  weUere  M  ist  aUpg,  masBuea,  maszua  SBos,,  fr, 
masBne,  pk,  maohoqae  keule,  ngr,  fuafywia,  w«i.  m^ciuce.  Mazza  madA 
Mf  projks  heämkm^  es  ist  UU,  matea  {vg^,  piazza  aus  pUtea),  moom 
sieh  m  einer  stdie  bei  Oato  R,  B,  nur  die  atü.  matoSla  sdOägel  erhebe» 
hatf,  it,  mazziiolft»  pr.  mazBola  Heiner  kto^^d, 

Medaglia  it,,  ip,  medalla,  fr,  mMaüle  sehaumUnie;  augment,  me* 
daglione  ff.  Die  bemerkte  bedeutung  hat  das  wert  erst  später  empfim' 
gen,  der  ersten  häifte  des  12,  jh.  ist  lat.  medallia,  medalla  eme  ge- 
ringe  münze  und  diese  bedeutung  hat  auch  aUU.  medaglia,  attpg.  mealha 
SBes,y  altsp.  meaja  Bc.,  pr.  raealha  GO.,  fr.  maille  statt  m^aille;  die 
formen  mit  d  sind  wahrscheinlich  aus  dem  ital.  Gleichbedeutend  ist  das 
aus  dem  nUatein  gescftöpfle  ahd.  medilla^  medili,  mhd,  medele,  d^h 
braudäe  man  das  wart  in  FranJ.reich  auch  von  yoldmünzen  (medailhe 
d'anr  DC).  Aus  medius,  niedialis  für  dimidiiis  konnte  es  nicht  etiisprin- 
gcn  trotz  der  deutung  des  Guill.  Brito:  oboIus  dicitur  medalia  i.  e.  uie- 
dietas  nummi,  es  hätte  it.  mezzaglia  oder  wenigstens  mediaglia  gchi] 
miisscn :  auch  nicht  wohl  unmittelbar  aus  metalliini.  Es  hat  vielmehr  scimn 
Ursprung,  wie  zahlrtnchc  andre  substantira,  in  einem  adjectiv  mit  dm 
suffu-  ('US,  metallt.'iis,  metallea;  daher  auch  sp.  metalla  goldblättchn. 
Auch  im  fr.  mt^ail  für  metal,  pr.  metalli.  sipürt  man  die  einwirkung  des 
ac^.  metalk'iis,  das  übrigens  nicht  chissisch  ist. 

Med  es  altpg.,  pr.  medeis,  meteis,  in  der  alten  Pass.  Chr.  noch 
medeps;  von  met-ipse,  met-ipsum:  i)er  iiii  nioteis  =  per  memet  ipsuiu, 
He  inezeis  =  semet  ipsum  u.  s.  w.  Eine  superlativiscftc  form  davon  i*^ 
pr.  smotessme  im  Jkn  thius,  sonst  medesme,  altfr.  meismc,  «/V.  iiuMue, 
altsp.  mci.siiio,  Uf  usp.  mismo,  pg.  mesmo,  it.  medesimo,  chw.  medeni,  auch 
remz.  und  picni.  ohne  s  mcdemo,  medem,  wald.  meseyme,  lat.  glcicJiScM 
isemt'tipsimus,  metip^imuö  für  seinetipsisöimus,  metipäissiiuus,  s.  Born, 
gramm.  11,  449. 
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Mege,  menge  oZ^.,  aitpg.  mey^  pr.  metge^  aÜfr.megQ  airMt,  tioeh 
jHgt  Umious.  medze  mmäargt^  ikiärargt;  vm  medions.  Dakar  aUsp. 
mengfa  orseneL  JSin  andrer  aprö/Hmg  von  medions  ifll  aUfr,  medieien, 
naff-  vMecm:  90  aUfir,  Pbilistien,  neufr,  Philistin. 

He mb rare  ii.^  äÜ^,  jm*.  membrar,  o^fr.  membreri  mt<  mämUm' 
dm  n  alt9p,  nembrar  Alx.,  FJ^  aHpg.  pr,  dUMe  form,  mit  anürnd,  1 
pg,  lembrar,  occU,  lembrA  efimem;  wm  memoiare,  woher  mck  da»  ads. 
membrado,  membrat,  membr^  lusamim^  Jdug,  Sdtsam  ist  das  na^. 
memembrA,  das  an  meminisBe  erinnertj  aber  doch  wohl  nur  aus  remem- 
bri  entstdU  ist,  AUpg,  reimbrar  8Bos.  wird  aus  renimbrar  syncopiert  sein. 

Menare  it.f  c^sp.  pr.  cat.  ineiiar  (ersteres  Alx.,  Bc.),  pg,  fehlt,  fr. 
moier  fOikren,  leiten,  figürl.  betreiben,  verrichten,  ausführen,  daher  shst. 
it.  pr.  mena  hctreibung^  geschaßt  auch  beschaffenheit.  Neben  lat.  niiuari 
drohen  bestand  ein  unclassisches  activ  minare  das  vidi  antreiben  durch 
drokungen  und  andre  mittel,  und  so  braucht  es  ApuLßjus:  aainoe  et  eqaam 
saieinia  onerant  et  minantes  baculis  exigunt,  vgl.  agasones  eqaos  agentes 
L  e.  minantes  Paulus  ex  Feste.  Bei  dieser  bcdeutung  ist  die  wal.  spräche 
ungefähr  stehen  geblieben,  inunii  Jwißt  treiben  z.  b.  ocfisen,  wegtreiben^  ver- 
jagen, aber  doch  auch  eine  sacke,  ein  geschäft  treiben.  In  den  übrigen 
sprachen  ward  ihm  allmäJüich  die  bed.  ducere,  deduccre  cii  fheil:  mcner 
im  cheval  ist  etwas  anders  als  cquuiii  in  innre,  wicuohl  es  in  seiner  an- 
uendung  auch  mit  dein  lat.  worte  eusamnwnf reffen  kann,  denn  iiieiier  los 
In'tf's  hoire  ist  minare  (appellere)  besfias  ad  hibcndum.  Jene  wahrhaft 
roman.  aus  dem  gemeinen  redegebrauch  entwickelte  bedeiduuif  ist  auch 
dem  inlaiein  früh  geläufig  geworden:  miuarc,  sagt  Vapias,  ducere  de  loco 
ad  loeum,  promovere*  Die  gleichfalls  nur  bei  Apulejtis  vorfindliche  zss. 
pruui innre  s.  v.  a.  minare  fand  nur  im  franz.  aufmüime,  ahtr  aus  dem 
alten  und  nrlttigen  |K)uruieuer  spazieren  führen,  se  pournicner  spazieren 
gehn,  wachte  vian  später  proniener,  sc  promencr,  das  J\.  Strjdtanus  (lö39) 
noch  nicht  hat,  Sicot  (1673)  schon  kennt,  und  so  irard  auch  pouriin  iioir 
Spaziergang  durch  das  italisiermde  promcuadu  verdrängt.  Uber  itdul. 
meaen  s.  Wb,  IIj  135. 

Menoscabo  sp.  pg.,  altpg.  mazcabo  SRos.,  pr.  mescap,  fr.  m^cbef 
mrhisi,  tmid/,-  eigenU.  iäUr  ausgang,  von  cabo  ende,  UU,  oapnt;  t^.  me- 
noseabar,  meseabar,  altfr,  mesebever  (mescaver  AnHot^  I,  40). 

Menovare  it,,  sp.  menguar,  pg.  mingoar,  pr.  minuar,  eoL  mmvar, 
fr.  di-minuer  vermindem;  shst.  sp.  mengua,  pg.  mingoa  numgd.  Lat. 
mmneie  ist  eins  der  wenigen  ffetba  dritter  eot^.^  die  Mhon  in  frühester 
seit  im  die  erste  auswichen:  miniiare  Uest  nwn  tti  Urkunden  des  6. 7.  und 
8.  iA.  mekt  selten,  s.  #.  b.  Br^.  num.  13  (if.J.  ä28),  «.  131  (v.  j.  663), 
suek  Elp.  sagr.  XI,  129.  Im  sp.  mengiiar  hiktefe  sieh  der  d^hong 
ai  t»  gna,  wie  dies  Ja  mit  deutstkem  ad  (wa)  gkiehfcHs  geschah;  ein 
andres  beii^et  dieser  ort  ist  mangnal  aus  manualisi  s.  Bom.gramm. 1, 326. 

Mentar  ig»,  pg.,  altfr.  menter  (qni  H  mentoit  la  mort  RCam.  p. 
326)  erwähnen,  erinnerlieh  machen;  ssgs.  it.  ammentare,  rammentarey 
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aUpg.  amentar  8Bo8^  <disp*  enmeiitar  #.  (.  ApoL  629.  5SS  mii  pl.  ML; 
mm  mens,  wobei  vUBekihi  ammentai«  die  äUeeie  hüdmg  iet*  BigeMSm 
Üdb  hA  ndk  <üe»  9eihwm  •»  im  mräweeükhm  tpnehm  geMiet:  pr, 
mentanre,  amentayer,  aUfr.  mentoiTre,  mentoToir,  amentolTre,  amen- 
teToir,  ramenteroir  (IMares  noch  hei  MoKere),  worin  num  eine  jw.  oh» 
mente  habere,  ad  mentem  habere,  vgl,  U,  avere  a  mente,  edumni^  eo  daß 
es  am  seiner  mprOns^iiken  hed,  gedenken  tu  die  fadiUve  gedenken  maekm 
übergeireten  wäre  (beispide  dkaet  ort  Bmn,  grmmn,  JZT,  114),  Vidleiek 
isi  das  sonst  unerüäriu^  U,  mentovare  aus  menteroir  verderbt,  ISe- 
her  auch  it.  dementare,  sp.  dementar  bethören,  aUfr.  dementer  toben, 
sich  unsinnig  gebärden,  laL  dementare  t»  ktsterer  bed,  bei  LaetanOns; 
dsgl.  it.  dimentieare  vergessen. 

Mente  it.  sp.  pg.  (aiisp.  mientre),  pr.  men,  fr.  ment,  toal.  fehltf 
ad/oerbialsuffir  gefügt  an  das  feminin  der  adjectiva^  s.  das  nähere  Born, 
gramm.  IT,  462,  Blanc  620.  Es  ist  der  ablatxv  des  lat.  mens  sede^  ge- 
danke,  absteht,  von  den  Römern  nur  im  eigentlichen  sinne  (booai  deTOta, 
placida,  celeri  mente),  allmählich  aber  in  der  bed.  art  und  wdse  a/sge" 
wandt,  indem  man  die  absieht  oder  mcimmg  auf  die  erscheinung  hintniS' 
führte  und  (dfto  <iuch  breve-iiu'nte,  perfcttii-mente,  altra-inente  auf  kurse^ 
vollhnmmne,  andre  weise  u.  dgl.  sagte.  Dieselbe  amcnuhmg  gestattet, 
wenn  auch  in  beschränkt  er  hn  maße,  das  mhd.  ahte  1)  ansteht,  gesinnung^ 
urtJieil,  2)  art  und  weise,  so  wie  das  hair.  ineiuung  (auf  die  meinung  = 
auf  die  weise  u.  s.  f.,  s.  Sehmeller,  der  auch  mente  vergleicht).  Die  sub- 
stantivische  natur  des  roman.  suffixes  aber  macht  sich  noch  darin  geltend, 
daß  es,  wenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  einander  folgen,  im  span.  und 
port.  nur  an  dem  letzten  dersdbeti  ausgedrückt  zti  werden  pflegt  (l>tilla  y 
siitilmente),  ja  daß  in  älteren  mundarten  auch  das  erste  adverbium  jenes 
suffix  für  die  übrigen  vertreten  kann:  pr.  sanctament  e  devota  Chx.  Vly 
315,  altcat.  fellonament  et  desordenada  Chr.  d^F^scl.  p.  602". 

Mentre  it.  pr.  altfr.,  sp.  uiientras,  altsp.  mientre,  altpg.  meutres, 
Partikel,  dem  lat.  dum  oder  auch  interim  entsprechend;  dsgl.  altit.  do- 
mentre,  altsp.  demientras,  pr.  domentre,  dementre,  aiUfr,  dementre, 
demeBtree,  i&erdks  onfll  at^,  endementres,  altpg.  emfflentres  «. 
Darf  man  das  veraUete  doipentre  als  die  grundform  annehmen,  so  liegt^ 
wie  sdum  Muratori  weUte^  die  entstehung  ans  dnm  interim  {mit  regdreeki 
abgestoßenem  auskuUenden  m)  nahe  genug  und  grade  der  jpleonasmns  ist 
gans  votksmäßiger  art;  das  anlautende  de  konnte  im  gefuhl  asudager  bSt- 
düngen  (domani,  domandare)  leicht  mit  der  parHM  de  verwetMt  mmI 
darum  tds  mdU  wesentUdk  abgestoßen  werden,  Esrleitnng  ans  dum  mente 
{wie  qnaaimente)  findet  in  dem  auMeiben  der  form  demente  {ohne  t) 
ihre  Schwierigkeit,  mtr  im  aUgemies,  begegnet  demente,  s.  Jrekiv,  stor, 
iUd,  cgip.  niiffi.  18,  p.  33,  im  aUmaä,  auch  demente  (Bonvesin),  knprae, 
das  gans  verem»3itemsia&  qne,  domraihe  qne.  FSr  den  bemerkten  Ursprung 
läpt  sieh  auch  das  «dtfr,  dementiers,  dementieres  anfuhren,  das  swar 
nicht  aus  dnm  interim,  wohl  aber  aus  dem  nahe  Hegenden  dnm  int^rea 
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mü  ä^honffierufig  des  bäonten  e  enisUhm  kanfUe,  Für  das  aUfr.  en- 
tremeote,  äas  hier  noch  hrnrnmuMsH  ist,  würde  sieh  äUerdmgs  interea 
mente  aifsidlen  lassen;  piem,  tramantre  (tra  =  fr,  entre)  seigt  wieder 
das  krOMie  r.  PaU,  Fbrsek  II,  100,  emuirukrt  menire  aus  in  inter 
mit  verwatMmg  des  ersten  n  in  m;  wirUieh  kennt  die  maiL  mnndart 
eine  präp,  io-enter,  Bonmsm  em  ade.  mintro  (für  infinoy  z.  b.  mintro  mo 
fin  qm)f  das  sieh  unr  aus  in  intro  deuten  läßit,  aber  sciMieTUssimikiHanen 
sind  sdten  gemetnrcmanist^  und  selbst  die  anwendung  der  haaren  prig^. 
Inter  tds  eo^junetien  eine  ungewMliti^  frtShmt,  Im  edütei,  begegnet 
noth  ein  ade,  iniröoqne  ii^.  SO.  130  fSr  imterea,  das  sieih  aus  inter  hoe 
mU  euphomediem  seffix  erüären  muß, 

Mensogna  U,,  pr.  mensonga,  meowmja,  fr,  mensonge  Uige,  Kon 
«  mentlB  somniam,  qnod  est  SyMi  sonminm,  bemerkt  Ferrari  v,  meih 
towe  gegen  Sj^ivius,  Es  ist  sunächst  am  mentitio,  pr,  mentizo,  gewiß 
aber,  da  sieh  nur  sehr  wenige  dbleitungen  mit  onenB  und  darunter  gar 
htm  absiracfa  vorfinden,  eine  bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte 
calogna,  calonja,  chalonge  veriäumdung.  Die  prov.  form  mesonega  Ev. 
Joh.8,  44  (ed,  Qüly)  wird  diese  deutung  nicht  entkräften^  eu  ehgesekmaekt 
wäre  eine  atH.  mentitioniea:  e  ist  bloß  eingeschoben.  Das  spctn.  undport. 
vDort  ist  mentira:  dafür  besitzt  der  Catalane  so  wie  der  Sarde  das  rich- 
tig gebildete  mentida,  und  nur  als  eine  entstellung  desselben  läßt  sich  das 
unbegreifliche  span.  wort,  welches  vielleicht  auch  das  picard.  mentirie  her- 
vorgerufen, hegreifen,  vgl.  lanipara  aus  lampada.  Am  der  altmail.  mund- 
art  Idtm  man  noch  eine  zweite  anbildung  dieser  art  aufzeigen^  cafciyonia 
schlecht iglceit  Bonves.  disp.  muscae  cum  formiea  v.  35.  160. 

Mercc  it.,  sp.  inerced,  pg.  pr.  merce,  fr.  nierci  gnade,  auch  dank; 
von  merces  lohn,  im  frühsten  mlaiein,  z,  b,  bei  Gregor  d.  gr.,  schon  in 
(kr  bed.  misericordicL  Daher  pr.  merce  iar^  aUfr,  meroier,  nfr.  remer- 
cier  danken. 

Mert'oK'di,  iiiercordi  it.,  fr.  mcrcredi,  pr.  dimercres,  caf.  dinu'crrs 
mUtwoch,  von  Mercurii  dies,  dies  Mercurii;  sp.  miercoles,  pr.  auch 
inercres  mit  derselben  endung  wie  in  inartes  (s.  raartedi),  it.  auch  nier- 
core,  wal.  miercuri.  Statt  dessen  sagt  man  in  ital.  mundarfen  luez- 
edima  =  media  hebdomas  mittewoche,  mittuoch,  .«?.  Chc/  ubini  und  Archiv, 
ster.  itai.  app.  num.  20,  p.  41,  churw.  maz-eauula;  man  gab  also  deyi 
gättemamen  auf  wie  im  deutschen,  worin^  nachweislich  nicht  vor  dctn  ende 
des  10.  Jahrkunderts,  der  niittwoch  an  die  sidle  des  wodanstages  trat. 
Auek  sXamseh  heißt  er  die  mitte,  doeeniseh  m,  b.  sreda.  Für  das  sp. 
miereolaa  hat  der  Fwriugieae  das  dm  tag  eäXtende  quarta  feira  wie  ngr. 

Merlo»  meria  it,  ehme  der  mauer;  abgcl.  sp,  merlon,  pg.meriko, 
/^.marlon;  th,  it,  merlare,  pr,  merlar  mit  sinnen  verstreu,  Änsprediend 
ist  die  hei  Btdea,  Voeab,  gmuL,  ftenMrlfo  htßfMJtmg  aus  dem  arehaisti- 
telcM  aucA  auf  einer  insehrift  OreU.  n.  666  vorkommenden  moems  für 
nraniB,  dimin.  moeraloB,  und  nur  aus  dem  offenen  e,  das  dem  tat,  oe 
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sonst  meht  gmäß  is^  läßi  sidt  em  leiekter  emwatid  dagegen  erheben. 
Nach  Minage  kommt  es  vom  lat,  mmn,  dmin.  minnlay  endUeh  mirala 
Ii.  s»  w,;  besser  (ds  wn  mirari,  worans  Muratori,  Ant,  Uäl.  II,  468,  es 
deuten  mochte,  /n  ansehlag  kommt  en^idi  aucA  das  sie,  mergnla  (dttsanL 
meignleri  Spanu)  mauereinne,  das  atis  lat,  meiga  goM  abgeleitd  sein 
muß  mtd  ursprüngUeh  ämke  der  guhd  bedeuten  mochte,  womit  sieh  die 
saisken  der  wSmer  passend  verglet  citen  helfen. 

Merluzzo  iL,  pr,  merliis,  fem,  tp,  merluza,  fr.  meriuche  stocl:- 
fisch;  wird  für  eine  zusammensetsung  aus  niaris  lucius  (seehecht)  gehdUen, 
um  so  richtiger  cds  in  der  ratul.  mundart  schon  das  eiinfache  llus  (Inoins) 
dem  begriffe  genügt,  also  keine  ableOung  auurl-nzio  gestattet  ist. 

Merme  cUtfr.  ktein,  gering;  von  minimns  wie  arme  von  aninuL 
Daher  shsf.  $p.  ineriua,  pr.  menuaria  Verringerung;  comask.  mannaria, 
Ual.  marmaglia  geringen  volk;  comask.  mannel,  cremen,  marmeleai 
kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  nie r mar  sich  rnmindern. 

Mt'schino  ?7.,  sp.  niczfiuinoy  pr.  inesqui,  fr.  incsquin,  nlffr.  auch 
niesfJiin  arm,  elend;  votn  (irah.  nu-skiii  mit  gl.  bed.,  dies  vom  vh.  sakaua 
Freyt.  II,  335''.  Die  hcrkunft  des  Wortes  ist  eine  altbekannte:  Saracetii 
mischinuni  mmdicum  vocant  Gloss.  paris.  (rfeiffers  Germania  VIII,  3V5). 
Prot',  und  alifr.  heißt  es  auch  schwach,  zart,  uieschiu  daii&r  knobe,  me- 
sciiiue  mägdlcin,  it.  iiit'sehina,  wallon.  nieskene  magd. 

Mensa  it.,  sp.  iiiisa,  fr.  messe  messe,  messopfer ;  bekanntlich  von 
mi.ssa  est  sc.  coucio,  mit  welcfu:n  wortm  der  diaconus  die  Versammlung 
efifließ.  Andrer  meinung  ist  Ferrari^  der  messa  für  gleicitbed.  hält  mit 
oblutiOj  gäbe,  opfer.    S.  Ducangc. 

Mestiero,  mestiere  it.,  sp.  altpg.  menester,  neupg.  mister,  j»r. 
«u'uestier,  niestier,  fr.  mutier  geschaßt  hantierung,  gewerl*€,  handwerk; 
von  ministerium  dienst,  Verrichtung,  mlat,  muliercola,  quae  textricLs  fan- 
gebatur  officio  .  .  .  babebat  eooperatrioem,  quae  ejasdeni  erat  mini- 
stoniJimoin,  Daher  sp.  pr,  menestral,  pg.  menestrel,  allfr,  menestrel, 
ijpofer  menestrier,  möntoier  handwerker,  künstler,  musikerf  ndat,  mini- 
storialU  diener  des  hauses,  wie  noch  aHtfr,  im  AlexiMiüed  65;  eine  noch 
äUere  frone,  form  in  den  lAio,  4»  p,  235:  ößmeMM  meneatnlea 
nndieres  meretfiees.  Wie  mestiere  die  bed,  von  opus  amsdrHekt^  so  auch 
U,  ö  testiere,  &  mestiere,  ^.  es  menester  die  von  opus  est, 

Mestize  sp,,  pr,  mestis,  fr,  mÜiB,  it,  (in  einigen  wibb,}  metiooio 
kind  von  ättem  verschiedener  race,  ur^riinglieh  aiic4  verschiedenes  stan' 
des;  ^eiehaam  mixtieins. 

Meta  t^.  {mü  geschlossenem  e)  müsthmfe,  Imeh,  meda  häufe  heu, 
hoU  u,  dgl„  sard.  überhaupt  menge,  sp,  pg,  meda  häufe  garben,  edJtfr, 
moie;  von  meta  kegelförmige  ßgur.  Abgel.  pg,  medäo  haiufe,  medio  de 
areia  sandhUi/el,  sp.  in  letzterer  bed.  m^dano  und  selbst  durch  vertaur 
schung  des  d  mit  mögano;  dsgl.  sp,  al-mear  heusdtober  für  almedar. 
Das  lat.  wort  spaltet  sich  eigentlich  in  zwei  romaniscJie  mit  verschiedener 
bedeuiung:  neben  den  genannten  formen  steht  U,  meta  (mi^  offnem  e),  sp. 


Digitized  by  Google 


I.  METTERE-MIGLIO. 


213 


nieta,  aitfr.  niete,  nicttc,  noch  jetzt  picard.  niete,  ytünsstdu^  (frätuse,  gcr 
wöhtilich  eines  grundstüekeSj  aber  auch  eines  stcuUes. 

Mette re  it.  ff.  (fehlt  waL.)  legen,  setzen,  Lot.  mitterc  (gehn  lassen^ 
tMdsen)  war  «eftoM  fähig ^  die  nahliegendt  heä.  pomere  ausmiMdm:  90 
uffi  Smeea  maim  äd  aima  mittere,  so  Laekmim  (ßeiMeä.  fondamenta 
pooere  wNi  Amdamenta  mittele,  so  später  die  L,  8<d.  snper  cnbitnm 
auumm  mittere,  mittere  mannm  snper  fortnnam  alicnjnsy  oaput  mittere 
in  palo  (kmeMeaen),  s.  Uber  die  Lex.  Sei.  166,  PUMA,  388, 
Die  gnmdbedeuiuHg  lier  schwand  dem  Bomanei$t  amgenmam  in  trans- 
mitteie,  vgOig. 

Messo  U,,  w<d.  mez,  sp,  inedio,  pg,  meio,  pr,  mieg  n^iten^  haß», 
sm  meditifl;  prSpeeHioned  fr,  parmi  =  t^.  per  messo;  pr,  emnieg,  oK/r. 
eimii  =  U,  in  messo.  Ahgd.  U,  messano,  sp.  mediane,  pr,  meia,  fr, 
moyen,  wm  medianns  hei  spSkm;  U,  meti,  mitad  (meatad  PC.  öS2), 
pr.  meitad,  fr.  moitiö  häJfte,  von  medietas,  das  Cicero  tmgeme,  die 
^iUem  eiber  häufig  brauchten;  dualer  fr.  m^tajer,  npr.  nieytadier  Pach- 
ter oder  meier,  der  den  ertrag  zur  halfte  mit  dem  eigenthümer  theilt^  hal- 
fen^ miai.  medietarius:  fr.  m^Uur'ic  meierhof.  —  Aber  nltfr.  mit  an  (m.)^ 
woher  mitanier  pachter  und  wohl  auch  nfr.  mitaint'  fausthandschuh  (ge- 
theilter  ftandschiih)  werden  sich  schwerlich  aus  medietas  (Meiien  lassen 
und  scheinen,  wie  schon  andre  aufgesteUt  haben,  ans  unserm  mitte  eni' 
standen,  nach  Grandgagnage  aus  ahd.  mittatno. 

Mica,  miga  it.  pr.^  fr.  mie  eine  partikel  zur  verstärhmg  der  ««• 
gation  ;  von  niiea  kriimchen,  bißchen,  daher  auch  wal,  oimic  für  lat.  nihü, 
Subst.  fr.  mie  he.  stücJc  hrot. 

Mieeia  it.,  sp.  pg.  pr.  niecha.  fr.  nieclie  dacht,  lunfc;  von  iiiyxu, 
ni/cntl.  diile  der  lampe,  aber  schon  im  ältrrn  miatcin,  uo  es  auch  jiixa 
lauttt  (vfjl.  niccia  Menage,  Oriif.  ital.,  limons.  netsel,  s-.  v.  a.  (lhfr/nilin)i. 
Das  u'uri  muß  aber  aus  dem  franz.,  wo  sich  x  in  eh  umhiJdi  n  knnn 
flaxu<8  lache)  den  ührifftti  sprachen  mitycthcüt  sein,  wie  es  dnin  nurh 
dort  zu  den  mf-i.sten  hedmtunijen  gelangt  ist.  —  Prov.  findet  sich  auch 
niei  a,  da.'i  .sich  zu  iiieeha  verhält  tote  coeu  zu  eoelia:  die  mit  e  sind  un- 
orr^anische  durch  den  häufif/en  wech.sel  zwischen  c  und  ch  (boca  bocha, 
lecar  leehar)  veranlagte  formen  (riichhddungen). 

Micio,  iiiicia  it ,  sp.  iiiieho,  mizo,  niiza,  iniz,  wal.  mutzu,  niu^tzt;, 
altfr.  mite  katee;  naturausdruck  d.  h.  ein  nach  der  stimme  des  thieres 
gemachter  sdumeicheLname  wie  unser  iniez  (über  welches  jedoch  Weigand 
IJf  159  andrer  meinung  ist).  Abgel.  fr.  mitou  und  matou  katerf  ähnlieh 
weL  mntöe.  Zsgs,  fr.  chatte-mite  sehmeiehlerin,  vgl,  das  Sprichwort 
■e  l*nne  est  chate,  Tantre  est  mite  Ben.  I,  p.  6,  vollkommene  glmchheU 
der  gesinnung  auszudrücken,  ^ne  andre  form  für  it.  mieio  ist  mnci, 
oneia,  mnscia,  latinisiert  mnsio,  wdehes  Fäpias  gegen  die  kdeinisehen 
tpraehffeseUse^  die  JedesfaUs  mnrio  verlangten^  ans  mns  herleitet, 

Miglio  it,,  fr,  miUe  (im.,  aus  dem  Uai.),  sp,  pr,  fem.  milla  ein 
längenmaß  mrsprünißich  von  tausend  stMUen,  besonders  in  Italien  üblieh, 
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ahd.  mila,  müla,  nkd,  meile;  wm  millia  für  mille  passns»  daher  der  ÜaL 
phr.  mi^^lia,  wmm  der  sing,  ent  etUstanden  sein  immA* 

Milano  ig».,  pg.  milhaoo,  pr,  fr.  milaa  hiiknergeicr ;  von  milunntu 
ahgd.  aus  milnus,  woraus  erst  später  milvus  geworden  (liUschl  im  Rhein. 
Museum  für  phil.  N.  F.  VIJ,  598)  eur  aufhebung  des  hiatus.  Zu  miluns 
stimmt  auch  das  bask.  miriia  ßr  miruua,  indem  kU,  1  hier  öftere  in  r 
übergeht.    Vh.  sp.  amilaiiar,      ahm  astorc. 

Milza  it.t  sp.  nielsa,  ncupr.  iiielso,  datiph.  \\\\\/a\,  ^'?<;f/.  misse  mils^ 
votn  afui.  niilzi  (n.?)  vgl.  alban.  lueltzi  Icber.  Andre  fonucn  sind:  mail. 
iiilza,  chw.  siiieiilza,  ircit  stärker  Abweichend  nvnpr.  melco  und  nielt'o,  s. 
Jlonnorat.  Sonderbar  ist  das  vcnez.  spienza,  worin  sich  spleu  und  nnlz 
begegnen;  erst  eres  findet  sieh  auch  im  sard.  spreni,  im  wtU,  »plen^.  Daeu 
das  ital.  adj.  sniilzo  schlaff,  leer  des  leibcs,  mihlos. 

Mina  it.  sp.  pg.,  pr.  niina,  mena,  fr.  iniiie,  wallen,  iiieinn  schacht, 
crsgrube;  vb.  U,  minare,  sp.  pg.  pr.  miliar,  fr.  tvallon.  miner  untrrgra- 
ben.  Daher  alisp.  niinera,  2)r.  meniera,  fr.  miniere  bergwtrk,  wal. 
minerc  erzstufe;  hiervon  U.  miuerale,  .«fp.  j;r.  miueral, /r.  mineral.  Man 
findet  den  Ursprung  des  wurtcs  im  tat.  minare  oder  rom.  menare  führen^ 
betreiben,  vgl.  pr.  menar  secretz  geheimnisse  betreiben,  mlat.  minare  con- 
silium  einen  anschlag  bereuen^  minas  parare  nachstcUungen  ins  weih 
setsen,  Memach  ist  mina  euerst  geheimer  anschlage  getrieben  in  henshung ' 
auf  einen  bdagerten  ort  gekernter  gang  sur  Untergrabung  der  mauer, 
demnäMt  mtf  dm  bergbau  angewandt.  Dieser  wandd  des  begriffs  hat 
niekts  unwdhrscheinliekes:  gans  ähnUeh  legte  man  dem  iL  doccia  vm 
dncero  die  hed,  canäl  beL  AuffeMend  ist  mar  die  obweiikung  des  riehtigen 
e  tM  i;  gesMh  es  sur  Unterscheidung  der  begriffe  'fUhren  menaro  und 
*graben  minare?  Buchstäblicher  susammenhang  mU  hgmr,  mwn  masse, 
minef  ist  mcftf  anemukmen;  wie  sich  gad,  m^in  su  engL  mine,  rom.  mina, 
verhäUf  wäre  wM  noch  genauer  festsustdlen,  s.  über  letstem  punet  Liefen- 
hoch,  Odt,  I,  7L  —  Mine  fir.  hMmg,  gebärde,  ansd^  daher  nhd.  miene, 
engl,  mien,  seheint  man  ohne  grimd  vom  gesammtrom.  mina  su  trennen, 
da  SS  (ßeiihfäUs  von  menaie  (pr,  mena,  s,  oben)  herstammen  hmnt  indem 
es  die  äufiäre  fähsung  oder  haltung,  etwa  wie  gestos  von  gerere,  aus- 
drückt:  pr.  86  menar  in  der  bed.  «tdk  benehmen,  s,  das  KaÜutrisAs 
riiual  p.  30. 

Mina  edüimous.  grof^iUterchen,  gase,  menina,  sard.  minnanna  dass., 
pg.  minino,  menino  knäbchen,  minina,  menina  mädehen^  sp.  menino  edd- 
knabe,  menina  hoffräulein,  netqrr.  menig  Idein,  beam.  menit  kind,  norm. 
minet,  minetle  dass.,  wohl  auch  romagn.  minen,  fr.  minon,  minette  kätz- 
chen,  (bair.  minni),  hemwg,  minette  mädchenf  cat.  minyö  bübchen,  weichet 
aber  an  fr.  mignon  erinnert;  auch  sicU,  minna  nmtterbrust?  Der  stamm 
fordert  langes  i  (das  ersA  in  ahll.  zu  e  unrd)  und  dies  bietet  das  gad. 
adj.  min  klein,  artig,  das  sich  wohl  zur  bildung  von  kosetcörtem  eignet. 
—  [BeacJdenswerth  ist,  tvas  Mahn  p.  120  einwendet.  Das  gaclisch-irische 
min  taute  bretonisch  man  und  dessen  amignung  würde  dem  Homanen 
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doch  uM  näher  gdegen  hiAm  äl$  die  des  wAerm  teortes.  Zeuß  J,  117 
sieUt  irisch  mtn,  hffmr,  mwyn,  hret  tnoon  jmsammen:  ich  erbliekie^  viel- 
teiekt  tni/bMMUdb,  wi  m!n  die  primäre  edtische  form,  auf  wMe  es  hei 
über  alle  romanieehen  provkufen  verbreiteten  tcorte  ankommen  mußte. 
Nach  Malm  hat  dieses  wort  eine  ganz  nah  liegende^  lateinische  queUe^ 
minimnn,  erweitert  miniminiis,  mU  ausgestoßenem  im  mininas.  Aber 
wäre  der  spraehgeseUUehe  vergang  nicht  minminns  miminoB  gewesen?] 

Minaccia  ii,y  sp.  amenaza,  pr.  menassa,  fr,  menaoe  drohimg;  von 
minaciae  für  minae,  nur  hei  Plauius. 

Miniarp  if.  fein  illuminieren,  sp.  mmiar  punctierm,  mlat.  niiniare 
mit  menniq,  iiiiiiiuni,  schreiben  und  zeichnen,  daher  ininiatura  kleines  ge- 
maJde,  wie  es  in  handschriften  vorkommt.  Von  niinium  leitei  Menage 
auch  it.  niignatta  bliäegcly  weil  er  roth  gezeichnet  sei. 

Miouto  it.,  sp.  nienudo,  pg.  miudo,  pr.  menut,  fr.  menu  klein; 
vofi  minntus.  Sbst.  it.  sp.  luinuto,  fr.  iiiiiiiite  (f.)  der  60.  tJwil  einer 
stunde,  eigcntl.  niinuto  prinio  die  erste  Verkleinerung  oder  eintlteilnng ; 
niinuto  secondo,  fr.  seconde  (f.)  der  60.  thdl  einer  minuie,  die  zweite 
eintheilung ;  niinuto  terzo,  fr.  tierce  (f.)  der  60.  theil  einer  secund<:  Von 
fr.  menu  ist  nienuet  tanz  mit  kleinen  schritten.  Vb.  niinuzzare  it.,  pr. 
menuzar,  altfr.  menuiser  klein  machen,  serschncidenf  gleichsam  miuutiare. 
llievon  das  franz.  sbst.  ni  e  n  u  i  8  i  e  r  schreiner. 

Mirabella  it.,  sp.  niirabel,  /r.  mirabelle  eine  art  kleiner  gelblicher 
pflcumien.  Italien  nennt  diese  pflaume  auch  mirabolano ;  das  gleichlautende 
span.  wort  aber^  so  wie  das  fr.  myrobalan  =  gr.  fUQoßalavos  bedeutet 
eine  ans  Mien  kommende  pfUnme,  werans  die  AUen  eine  aatbe  ifUQov) 
hermtden.  Mm  mMd  abo  in  JBalien  den  namen  der  huUeehen  frueht 
emf  eine  einheimische  Ubertragen  und  ihn  noMer  dnreh  eine  nmbUdnng 
mik  näher  geriiekt  mt  halben,  wobei  man  das  Originalwort  (mirabolano) 
aef  den  bäum  heetMnkte,  während  es  im  epan,  die  doppelte  bed,  fruekt 
und  hanm  hAait^riet, 

Mi8  iL,  fr,  m^  pr.  mea,  menSy  ifp.  pg,  menoa  in  eon^poeitis 
wui  der  bed.  *nidU  reisht,  nieht  gMrig\  ungefähr  dem  lat,  male»  beeaer 
noek  dem  dentedien  mia  enteprechend,  beweist  seine  heriunfl  von  rninns 
änrtk  die  sSdwestikihe  form^  und  hat  mit  muerm  mis»  woraus  es  euweäen 
nodk  hergdeitet  wird,  keinen  eusammenhang,  .fiSfi  beitpid  ist  mis-pregiare, 
mens-,  mea-preiar»  m^piiseri  mono«-  prooiar  ffwradktot,  s,  Born,  gramm, 
11,434. 

Mischiare  und  mescolare  t^.,  sp.  pg.  pr.  mezclar,  mesclar,  fr, 
mtter  mischen,  im  altern  mlatein  misculare,  sbst.  it.  misch ia  ff,;  von 
Buaoerc.  Eine  ahL  ist  fr.  me lange  (noch  bei  Nieot  fem.j  jetet  mase.), 
pr.  mescUuilia  gemisek,  vgl.  dassdbe  suffix  in  Icoange,  laidange. 

Mita  sp.y  mite  fr,  mUbe;  vom  ahd,  mizft,  ags.  mite,  ndd,  myte,  s, 
Grimm  III,  365. 

Mödano,  mödine  iV.,  sp.  pg.  umgestellt  nioide,  ^jr.  moUe,  fr.  nioule, 
sard,  rnogliu  mnster;  von  modulos,  woraus  auch  mo  d  eil  o,  modele,  modele. 
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Moderno  if.  7).,  fr.  moderne  heutig;  von  modenuiH,  das  sich  «rst 
bei  IViscian  und  Cassiodor  findet,  ahgel.  vom  adv.  modo  in  der  dein  frü- 
heren nUaiein  gdä/nfigen  hed.  nunc,  daher  amodo  'von  jeUi  an\  vgL  die 
ebenfalls  aus  advcfUtn  abgdeüeien  hodiernus,  hestemns,  seinpitemiu. 
Die  erklärtmg  am  dem  subst.  modus  verträgt  sieh  nicht  mit  der  h  deuiung 
dieses  Wortes^  eben  so  wenig  die  ans  dem  erst  später  entstandenen  frans, 
fem,  modc. 

Mogf^io  ?7.,  sp.  moyn,  j^r.  imiei,  fr.  niiiid  riti  f/rtrndewaß,  seheffel; 
von  niodiiis.  Ein  sehr  idtes  hcispiel  des  franz.  Wortes  ist  in  den  Cass. 
glosscfi  moi  'mutti\  vgl.  \V.  (rrimms  amnerkung. 

Mojii  it.,  fr.  uxmre  (Tret\)  sahqueUe,  saJzwttsscr,  vielleicht  auch  sp. 
niurria  salhc  von  Inoblauch,  e.^sig  und  scdz;  von  miiria.  Zsgs.  it.  sala- 
nioja,  sp.  sal-iiiuera,  pg.  sal-moiira,  fr.  saii-mure,  wie  gr.  a).-fivQig. 

Molla  it.,  2)g.  luola,  sp.  inuelle  (m.)  Stahlfeder,  im  plur.  zangc,  sp. 
molla  krume,  auch  tvade;  ahgel.  it.  nioUettaj  sp.  molleta  lichtputze 
(eigenil.  kleine  zavge),  inolledo  neh.ft  fr.  niollt't  fleischiger  tJteil,  uude, 
sp.  nioUeja  kalbsdrüse,  it.  niöllica  hrosamv  u.  a.  tu.;  sämndlieh  von  iiiollis 
weich  (daher  die  hed.  krume  und  ebetiso  uade  d.  h.  weiehrr  thcil  im 
gcgensatz  zum  Schienbein),  biegsam  (daher  Stahlfeder,  .stahhunge).  Zu 
merken  noch  ital.  adj.  molle  feucht,  gleichfalls  von  mollis  in  der  bcd. 
weich;  daher  denn  auch  vb.  it.  möllare  nachgdteny  ammoUare  neteen^ 
in  teurerer  bedmdung  pg.  pr,  molbar,  cat,  mullar,  fr.  monillcr,  sp.  mojar, 
d,  i.  moUiaro  {wie  raman.  leYl-are,  gniTi-m  aus  levis,  gravis);  sbst.pg. 
mdlbo,  sp.  moje  brühe.  Span,  mollera  s.  IL  b, 

Molo  t^.,  sp.  mnelle,  fr.  mt\e  (m)  hafendamm;  vom  gteiMed,  moles. 

Hon  na  t/.,  sp.  pg.  mona,  neupr,  monno,  brfi.  monns  äffin^  affe^ 
daher  fr,  monnine.  Monna  ha^t  aneh  die  bed.  von  madonna,  woram  es 
eusammengeeogen  ward:  nrnthmafUeh  broMkte  man  es  als  sehmeiMIwori 
von  der  äfßn. 

Honocordo  iL,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  maniu,  pg,  mani- 
cordio,  fr.  manieordion  ein  Saiteninstrument;  vom  gr,  ftovoxogSor,  weU  es 
nur  eine  saUe  «nändt,  vgl.  die  prov.  stdle  manicorda  ab  nna  corda  LR 

Hontone  it.jpie,  monton,  ven.  moltone, pr.  eat,  moltö, pr.  att^,  (JIx.) 
moton,  fr.  monton  hammel.  Ein  ndat.  multo  geht  vidlei^  bis  m  das  6. 
jh.  hinauf:  mnltones  et  yerveces  ^widert  (hämmd)  Gl.  SehUttst.  34,  2, 
multo  'wider'  GH,  Fhr.  p,  289^.  In  der  angegebenen  hedeutung  tr eff efi 
aüe  sprachen  zusammen,  wenn  auch  wohl  einmal,  wir  Livr.  d.  rois  p.  141, 
aries  mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  altcat.  durch  moMö  entep:Qre' 
{tat.  intf^^er)  ausgedrückt  wird.  Das  wort  hegerjnet  auch  auf  andern 
^rachgebieten  und  zwar  in  primitiver  gestalte  z.  h.  baxr.  motz  (von  matzen 
schneiden!'  fragt  Schmrlhr),  allein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe 
nicht  bestehcHy  eu  deutlich  zeigen  die  mundarten  die  form  molt,  abgeändert 
in  mont.  Ferner  altir.  molt  vervex  Zeuß  I,  78,  gael.  mult,  hgmr.  mollt, 
com.  molz,  hret.  maout,  aber  eine  überzeugende  cell,  würzet  fehlt.  Ein 
besseres  und  gans  bezeichnendes  primitiv  gewährt  die  roman.  stäche 
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sdM:  neupr.  mout,  am*  mot,  chw.  matt  versHimmdtt  welches  ohne  «eltvitf- 
fighii  ans  tat.  niiitiliif  mU  vendtiem  1  «nlsfeftm  hrnntcj  vgl.  neupr,  calm> 
monto  {altpr.  wäre  cabm  monta)  eine  der  hSmer  heraiiibie  eiege,  wör^luk 
(kßmidla'e  capella  matila,  scknode,  mnttti.  Das  aus  di^em  aäjeelw  ah- 
gd»täemojK\ifm  bedeutä  äbo,  wiemuer  hammel,  emvereHimmdtes  ^ier, 
[BtteUmmi  Qetekei  p.  $22^,  der  omA  ein  entsprediendee  äUfr,  woH  ßr 
hammel,  castiois,  anfuhrt] 

Mora  eMber  eibjfthanener  mmge^  ^*  moron  h&gdj  fr.  (StkweiB) 
moraine  MngeHiüe;  vgl*  hair,  mar  losgAroehenee  geefein,  SihmeSler 
IT,  6iS.  —  [Nadk  Weigernd  II,  S13  eehenien  diese  wGrier  mf  das  mit 
mflfbe  wurßeherwandie  aUn,  mor  (feiner  staub)  MurikikMitg^$k] 

Morehia  und  moreia  it»,  sp.  moiga,  richtiger  eat,  maü.  morca 
lllaehaum;  von  aniiirea. 

Morello  «f.,  aAyV.  morel,  morean,  aber  sp.  pg.  moreno  st^wars- 
hram;  von  morus  maitriseh,  schwärzlich.  Daher  auch  it.  pr.  morella, 
fr.  niorelle  eine  pfkmsef  nachtschatten.  Weiteres  bä  Roeder,  Etymologie 
der  farhcnheeeichnungm  p.  6. 

Morione  f^.,  ig»,  morrion,  alt  mnrion,  pg.  morriäo,  citfr.  morion 
piekdhaube;  von  ungewisser  herkimfl.  Man  erinnert  dabei  an  das  sp. 
moira  schädd. 

Mormo  pg.,  sp.  muermo,  pr.  Yorma  (jetst  borm  m.),  fr.  morve  (f.), 
sie.  luorvn  schleimige  feuchtigkeit  der  nase,  im  spcm.  und  port.  eine  pferdc- 
Irankheif.  Man  leitet  diese  Wörter  aus  morbus,  was  weder  den  begriff 
noch  die  fomi  recht  hefriedit/f,  wcnif/sfetis  wäre  nach  den  franz.  lautge- 
seiem  iiiorbe  alsdann  richtiger  denn  morve.  Das  pr.  Yorma  nähert  sich 
QMffaUetid  detn  fr.  gonniie  TT.  c. 

Mortjijo  sp.  niortero,  pr.  fr.  mortier,  wal.  mnzt^riu  mörser 
und  märtel  (ital.  wal.  nur  erstcres) ;  von  mortarinm  Inheiden  hcdeutungen. 

Moschetto  it.,  sp.  mosquete,  fr.  iiioiisquet  ein  fenergewchr,  alt  fr. 
monsfhete,  nüat.  iiiusoheta  ein  Wurfgeschoß,  hohen  ;  urspriingl.  nne  kleinere 
art  £ur  herze  dienender  sperber,  sp.  inogquet,  iiiosqueta,  fr.  cmoucliet, 
»/.  nioscardo.  Waffm  nach  jagdvögcln  benannt  s.  unter  fak'oiie.  Mosqnct 
aber  hieß  ditsfr  spfcrber  von  der  gesprenlclien  gleichsam  mit  miiclen, 
monclies,  gezeichneten  hrust,  daher  auch  fr.  moucheter  sprenkeln.  S. 
Frisch  II,  310"  v.  sprinz. 

Moscio  it.  schlaff,  welk,  sp.  imistio,  cat.  mox  düster,  nachlässig, 
pr.  mois  düster,  tückisch,  altfr.  inois  Ben.,  waillon.  mu8S  {für  must  wie 
eieM  fiSr  ereat,  tat,  erista)  trübsinnig.  JBuchstäiHidk  lassen  sieh  oMe  diese 
formen  im  tat.  mnitens  vereinigen,  das  aber  fast  das  entgegengesetste  am- 
sagt  (jung,  frisch).  Sind  sie  aus  mneidos  entstanden,  das  sieh  dnreh 
mnstdkmg  m  ma^diiw  mastiiiB  verwandelte?  Wie  ans  der  bed. sehinmdig 
die  bedd.  träge,  verdneßUek  erfolgen  können,  aeigt  der  ortM  mnflfo. 
DensdSben  stamm  verriUh  eat.  müstig  sddaff.  Äwh  Ummts.  monsti, 
cAarw.  mnost,  hmh.  moise  fem^  (dtmpfig)  seheinen  dieses  wrsprmges. 
Ahgel.  M  tl.  amm  osei  r  e  ermaUen,  weihen,  jM'.amoBir  düster  werdenSth.203. 
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Mostaeoio  it.,  sp.  mostacho,  fr.  mouftache,  wah  nmstaize  hiitbd- 
bort;  vom  gr.  fivata^  mU  gi»  M.,  olban»  miutdke,  im  hdemuehm  nM 
vcrkandm, 

yLoBt&rdsi  it.  pg.  pr.y  fr.  moutarde,  sp.  aber  mostasa  »aif;  von 
mostum,  weil  er  mü  most  angem(ichl  wird. 

Motta  it.  herahgeschwenmte  erde,  f(p.  pg.  mota  erdaufwurf,  fr. 
motte  crdschollc,  altfr.  iiiote  aufgeworfene  anhöhc  mit  festem  schloßt  altpr. 
mota  schutzwerk  eines  Schlosses  SRos.  VnzweifeUuift  findet  sich  diis  tvort 
in  deutschen  mundarten  wieder,  liair.  mott  aufgehäufte  moorerde,  schtcz. 
mutte  ausgestochener  rasen,  ndl.  mot  ahfall  von  torf,  fries.  mote  lofdcucfun. 
Span,  mota,  sofern  es  knotai  im  tuche.  Meiner  fehler  bedeutet,  zieJä  Iaxt' 
ramendi  aus  dem  hask.  motoa  Jcni'tspchf  h  .  womit  auch  das  ndl.  moet,  urs2)r. 
raöt,  kleine  crhabenheif,  knijpfchen,  (hrl:  odrr  fehler  zusammentrifft;  pg. 
mouta  kleines  gchiisch  läßt  sich  unter  v(  r(/lcichung  des  it.  maccbia  (fl^h, 
husrhwerk)  damit  verbinden.  Äußer  motla  besitzt  die  ital.  spräche  mota, 
gleichbed.  mit  nialta  II.  a.  und  daraus  entstanden,  aber  auch  motta  hat 
diese  bcdeutung.  Daß  auf  das  altfr.  mote  das  irische  die  bed.  berg  oder 
hügel  ausdrückende  mota  (m.)  ansprüche  mache,  ist  noch  anzufügen. 

Motto  it.,  sp.  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  wort,  spruch,  pr.  auch  vers; 
vom  lat.  mutire  mucksen,  nüat.  muttum;  '  muttum  uullum  emiserb'  pro- 
verbialiter  dicimus,  id  est  verbam  Comutus  in  Pcrsii  sat.  I.  Mit  matire 
aber  trifft  MUtmmm  sard,  matire  rufen^  pr.  aüfr.  motir  anseigm. 

Mo»o  it.y  sp.  mocho,  pr.  mos  {fem.  mossa),  fr*  movaae  stumpf,  oer- 
siUmmeU;  vb,  mosiare,  smosiare,  moeliar,  dmomaer  abstumpfen;  vom 
ndL  motBy  Mtor.  matE  abgesMMt^  ndk  motsen,  mataen  iMutaem,  ML 
matsen.  Ätts  dem  frans,  aber  ist  etUmnmien  U.  mnaMsue,  amiiMO.  AhgeL 
sp.  moohin  seharfiruiUerr  eigeiUl.  verstUmmOer.  Oder  ist  i^p.  moeho  von 
rnntUnSy  me  man  eaohorro  aus  eatnlns  leitet?  Das  batk  mntiU  biabe 
(Ideiner  stOmmd)  konnte  diese  ansieht  unterstätsen. 

Mnffare  t^.  m  oamnffiue  verhig^pen,  fSr  eapo-miitbie  den  htpf 
vermummen;  vom  deutschen  mnf;  entstdU  aus  mhd,  mov,  rnonwe  ermd, 
s,  J.  Qrmm  iUter  diphihouge.  DesstXbeu  Stammes  ist  fr,  moafle  faust~ 
handsdudkf  mHat,  mnffiila,  daher  mR.  moffel;  dsfß,  a4i*  pr.  moflet, 
(neupr.  monfle),  pk.  moufla,  wäUon.  mofhcs'  weich,  elastisch  (nach  ari  des 
muffs),  und  vermuthlich  auch,  mit  rSeksi^  auf  die  ausstopfimg  desselben, 
fr.  moufler  die  backen  aufblasen,  sp.  mofletes  bausbachm,  pic.  nioufla 
wohl  ausgestopfte  hemteg.  moflu  dickbachig,  doch  ist  hier  auch  mafle  II.  c- 
in  ansddag  su  bringen,  vgl.  Grandgagnage  v.  moufler,  100  diese  Wörter 
mit  großer  genauigkeit  abgehanddt  sind. 

Maffo  it,  schimmUg,  com.  romagn.  moff  bleich  oder  grmdkh;  sbst. 
it.  mnffa  Schimmel,  pg.  mofo,  sp.  mobo  schimmeil,  moos,  fr.  moa fette 
moderdunst;  vh.  it.  muffare,  lothr.  mouffä,  neupr.  muffir  schimmeln;  aus 
dem  deutschcfi,  ndl.  muf  schimmlig,  lul.  iiiuflf  Schimmel,  vh.  müffen.  ^lit 
demsilben  stamme  werden  figürlich  auch  üble  moralische  eigenscfiaften 
ausgedrückt:  sp.  moho  trägh^,  mohino  vcrdrielUich,  boshaft,  pg,  mo^o 


Digitized  by  Google 


I.  MÜGAVERO-MUNON.  219 

Imdungf  MMff.  mnflfo  aekwemiHkig:  m  tmd  begriffe,  die  sieh  dem  eduim- 
md  aU  Mftmulf  oder  ßtdmsa  amekUelient  vgl.  tM.  fiuil  pidridue  und 
piger^  sehwM.  meh  mahie.  Doch  isi  noch  ßu  vergMekem  hair,  mnffiBch 
müniedk,  maffen  murren^  sehmoüen.  Der  Spamer  nemU  auch  den  matd- 
ad  mohiiio  100901  »einer  HidBe,  ein  wori,  das  Cabrera  gegen  die  spra^ 
getdse  an»  mnlM  hinniiB  eendrwierL 

Magay^ro  i^.,  sp.  almogavar,  almogaiave,  pg,  almoganrey  aUeat, 
abnogaTer  Chr,  d^EusL  60S^t  aUval.  almugaber  JFehr.  str.  21,  almngayar 

pai  fheigänger ;  vom  arab.  al-mogävir  streUer  Fregt.  ü/,  SOS*,  Vfß. 
eneh  Monti,  Agg.  al  vocab,  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v,  Hei,  giU 
es  auch  für  einen  umrfspief^^  wie  die  mngaveri  ihn  führten. 

Mugghiare  it.,  sp,  migar  fehUy  fir,  rnngler,  mengler  brüüen;  ndat» 
magulare,  frei  gebildei  aus  mngire. 

Maggine  tV.,  sp.  mnjol,  mügil,  pg.  mogem,  fr.  mnge  ein  seeßsch; 
von  rnngil.   Frans,  malet  aber  entspringt  besser  aus  mullus. 

Mula  it.,  mule  fr.,  mulilla  sp.  pantoffel;  nach  Frisch  u.  a,  von 
molleas  schuh  von  rothem  leder;  nicht  unbedenklich. 

Muli  110  it.y  niolino  sp.,  moinho  pg.,  iiioiilin  fr.  mühle;  von  molina 
für  niola,  bei  Ammian.  Marcdl.  Dal^  it.  mulinaro,  imif^iiajo  {wie 
balneum,  hagno),  sp.  niolinero,  fr.  meunier  müller.  Eine  zss.  ist  it.  ri- 
niolinare,  sp.  reniolinar,  jnj.  renioinhar,  a?^/r.  rcmouliner  sich  im  kreiße 
drehen,  wirbeln,  it.  sj).  reinolino,  pg.  redomoinho  {mit  einmischung  von 
rctro)  Strudel,  Wirbelwind,  altfr.  reiiioulin  stem  am  köpf  eines  pferdcs 
(himrtvirbd)  Roq.  Auch  das  einfache  it.  mulinello  bedeutet  wirbehvitid. 
Von  rc-niolere,  remoudre  (d)er  ist  fr.  renious  (m.),  remole  (f.)  iicisser- 
KiihtL  meeresi^trudel.  Der  alten  prov.  spräche  scheinen  die  2ss.  mit  rc 
*u  fehlen,  es  bleibt  daher  zu  überlegen,  ob  in  revolina  ^tO.,  revolinarZii., 
lumal  da  diese  Wörter  den  Schwester  sprachen  abgehen,  nicht  eine  umwand- 
hmg  des  m  in  v  statt  gefunden,  indem  an  volvere  gedacht  ward;  molinar 
*t»urbilhnner  hat  Raifnouard. 

Mnmmia  it.,  sp.  momia,  fr.  momiei  mnmte  ein  dsMeamierier 
vnd  geiradmeter  leichnam;  vom  glmMeä»  per»*  mtlmyä,  dies  von  mtm 
wachs,  womit  die  Uidien  Ubersogen  wnrdm,  SeaUger  Ufeist  dagegen  auf 
gr.  afitüftor  ein  gewOr»,  8p.  adj.  momio  abgemagert. 

Mnngere,  mngnere  iL^  t^.  (arag.)  mnir,  pg>  mnngir,  pr,  nuAser 
(rO.,  iMriL  midge  mettoi;  van  nmlgere.  Da»  iÜUehe  span.  wart  ist  or- 
desär  //.  5m  das  fr,  traire,  eiber  die  aUe  ^praehe  iannie  rnnlger  LBs,  66, 
mkh  pie.  mondie.  Andre  mundariL  formen  sind  lomib*  mdg,  piem,  moiiBe, 
sard,  nmlliri,  cAw.  nmlger,  eat,  mufiir.  Von  nnuigere  ist  das  Hat.  ae(f, 
naiito,  smnnto  hager,  abgemergdi,  niehi  von  emancti». 

Mnllon  sp,,  eat,  moiiyd,  sie,  miigiiiuii  großer  armmudcd^  uM  amA 
fr.  moignon  fUxsdniger  ikod,  Mdi  fleis^(Triv.),  sUknmd  eines  abgenom- 
menen gliedes;  vb.  comasJc.  rnngnä  absMsen,  Die  einfaßhsie  form  gewahrt 
das  bret.  den  übrigen  edtischen  sprachen  mibdtanmte  moiü,  moiiii  ver- 
Mmmdt  an  hand  oder  arm,  Ais  prinntiv  des  tpan,  wertes  bietet  sieh 
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das  hai^.  moA  dotier:  die  hegrife  doUer  und  muM  begegnen  sUk  amk 
im  laL  toralaSi  iL  taorlo.  WdU^  epraekt  eher  dieser  eUmm  eigenUiA 
angehSre,  bleibt  ungewiß.  Eine  ableihmg  daraus  isi  sp*  mnileea  hand" 
ufwred,  fausif  ptg^,  tu  leUterer  bed.  auch  niiifieco;  rmagn.  rnnfpuueMs, 
Mnr  oftq».  eH^,  (m,),  ^mrw*  mieur  (f*)  mam.  Das  wert  homäe 
si^  mhen  mnnu  (mauer)  niM  b^aagrien  und  mußte  mU  auderUf  wie 
Borex,  talpa,  vertausekt  werden.  Eine  aU.  mU  gl,  bed,  ist  pr.  mnrena 
(vidleielU  mnreca  eu  lesen),  in  der  neuen  Sjpradie  miirga,  wdekes  am 
mns  entstand  wie  anoa  aussvi»  («.  oca),  daher  pg.  mnrganho,  .sp.miis- 
gaAo  junge  maus;  eine  andere  sp,  marecillo  umÄd,  irorln  sich  aho  rlif 
bekannte  atiffassung  dieses  Organs  als  maus  oder  mauschen  wiederholt, 
die  sich  auch  im  nuUelgr,  norwixog  (abgeküret  aus  fivg  norsixos)  deuüith 
ausspricht. 

Musaico  it.,  sp.pg.  mosnico,  pr.  mozaic,  fr.  niosaYque  musivarbcit; 
entstellt  aus  musivum  sc.  opuH  bei  iSpartian,  mnseum  hei  andern,  aus  gr. 
^lomüov,  musentverJc.  Für  rausivuin  findet  .wh  zuerst  pr.  muscc.  schon 
GRoss.:  lo  palaitz  .  .  totz  fo  pcnlis  ü  muzrc  1032;  pciros  .  .  fij^uratz 
a  luuscc  d'aur  renplanden  1535,  altfr.  imisiki-  Parten.  I.  3U  (s.  LB.), 
wobei  man  wohl  an  Musa  und  iiiusica  dachte.  Später.  ir(»irjsf(^is  seit 
anfany  des  14.  jh.,  Jcam  das  efu  as  nach  gelehrter  umlnldung  schmeckende 
mU8aico,  endlich,  indem  man  die  Muse  verließ,  niosaico  auf. 

Musaraüa  sp.,  pg.  ncupr.  gleichlautmd^  fr.  musara^i'  (mufiierai^ie 
Rabelais),  norm,  mosirctti',  teallon.  iiii.sercttc,  chw,  misiroign,  cotnask, 
mu8-de-raf^n  spitetnuus;  von  iiius  araneiis. 

Musco,  muschio  it.,  .<fp.  nuist-o,  pr.  unisc.  fr.  musc,  laf.  mnscus 
erst  hei  Hierongmus,  später  auch  mosi'us,  moschus  hisam;  au^s  drm  ptrs. 
muschk,  arah.  al-inisk  Deyt.  IV,  17i^y  woher  das  üblichere  sp.  aliiiiz- 
c  1  e ,  pg.  aliniscar,  cat.  alnipsc. 

Mdbo  it.  alisp.,  pr.  mu8  und  niiirsel,  fr.  museau  matd^  schnaube 
(daher  engl,  muzzle,  gciel.  mui.seal  mmlkorh);  vh.  it.  musare,  aUsp.  pr, 
me&siSj  fr,  miuer,  en^,  mase  gaffeix^  brüten,  harren,  seine  eeii  verlieren; 
pr.  eiXfr.  mnsa,  mase  vergebU^es  harren;  pr,  masart  ga/fer,  thor  {oß 
neben  fol),  nfr,  mnsard;  esgs.fr,  am  u  8  er  hinhcHen,  unterhalten,  Ferrari 
siM  in  miuare  das  lat,  maraare,  attein  die  buehstäben  stimmen  niM 
SteHder  erwähnt  ein  seh/weie,  maase  sdmauee,  aber  eis  mu^mafUeke  mtc^ 
bUdung  des  U,  rnuso.  Auch  ndl,  maizen  kann  in  der  bed.  noMunm 
aus  mmer  herrühren  (vgl,  wegen  des  voeaHs  Inister  aus  lastre);  Aenso 
hat  die  sehweie,  mundart  em  vb,  inQ86ii)  sbst,  Taxa  s^wermuth,  Di^en- 
hachj  Qath,  tc(.  //,  89^  wagt  es  mit  dem  edtfries,  mfith  {engL  moatb)  in 
Verbindung  eu  bringen.  Bei  mnsare  und  mofla  liefie  «teft  oudb  das  ahd, 
miiozdn  unthätig  sein,  mnoza  unihätigkeity  mufie  gdtend  machen;  aber 
das  roman.  verbum  hamäe  sehr  wohl  aus  mnso  hervorgehnf  wenn  man 
sich  als  grundbedeutung  denkt  'ein  maul  maeAen,  mit  offenem  maul  dar 
stehn\  vgl.  unser  niaulaffe  und  oben  badare.  Das  etgman  liegt  näher, 
(ds  man  glaubt,  Lot,  moniiB  gebiß  (das  womit  gdnssen  wird)  Mnoon- 
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ddU  M  «iurdk  emm  mmiUeh  fiMteAeii  amfidl  des  v  twr  s  m  mOras, 
ItMf»  o  okr  wkd  leieht  mu  und  «o  mUÜmd  rnnso  om  moisns  wie 
güuo  ans  deonorn  deösmn.  Das  imdmikm  an  x  erhieU  sieh  noch  im  pr, 
mmelf  worin  dieset  huehsiabe  durch  seme  sMkmg  in  unbetonter  sähe 
gesdmtst  watd,  während  der  voeäl  Mh  na^  dem  primitiv  mvB  richtete; 
so  wie  im  bret.  moiMi,  worin  eine  oUfr,  form  forÜdL 

Mu8  8olo,  mussolino  lY.,  sp.  miuelma, /r.  moasaeline  nessdtuich; 
von  Mosnl,  arofr.  Ifaa^tl,  staät  in  Mesopota$men^  wo  es  smerü  oerfer- 
tigt  ward, 

N. 

Nacchera,  gnacchera  it.,  sp.  ndcara,  fr.  nacre ,  altfr.  nacaire, 
tnasc.  sp.  näcar,  iL  ndccaro  perlmmuscJtel,  miischelschoky  it.  aUfr.  auch 
klapper,  pauke,  pr.  iiecari;  orientalischer  l^'rhmft,  bei  deti  Kurden  na- 
kira.  6\  darüber  Ducange  tu  Joinviüe  und  stumal  Fott  in  Höfers  Ztschr, 
II,  354. 

Xasturzio  u.  s.  w.  gart enkr esse,  lat.  nasturtiuin,  henierhensucrth 
uigtH  vielfacher  etitstellung :  veii.  nastruzzo,  fr.  nasitort,  ticiipr.  iiai^touii, 
mit  vertauschtem  anlaut  sp.  luustuerzo,  jig.  inastru«;^,  sie.  niastrozzu,  sard. 
martuzzu,  pieni.  bisturcc  (cc  palatal).  Lat.  iiaHturtiuin  soll  s.  v.  a.  uaai- 
ti»rtiuiu  bedeutm,  u  naso  torqueiulo,  das  fr.  nasitort  wäre  also  eine  er- 
Unmng  desselben.  Ihm  entsprich/  das  cot.  morritort,  denn  luorro  ist 
schnaube.  Andre  namen  der  hresse  sind  ü.  crescioue  u.  s.  u;.,  s.  oben, 
sp.  berro  //.  b.,  sard.  ascioiie. 

Nätica  it.,  sp.  ualga,  pr.  na^ga  Eludd.,  altfr.  nache,  nage  Bert, 
p.  96  Mnterbacken,  vdat.  natica;  ahgcleitet  aus  natis  wie  cutica  aus  cutis, 
pr.  aaca  aus  ayia,  «.  oea. 

Naverare  U,  tu  innaTeraie  #.  (.  FP8,  JJ,  113,  pr.  eat.  nafrar, 
fr.  namr  durehMum,  verwunden^  wohl  auch  sard.  nafiÄr  hefiedeen;  äbst, 
pr,  nafra,  norm,  nafre  wunde,  sard,  nafira  fleck;  vom  dhd.  nabager,  nhd. 
niber,  udL  neriger,  neffiger,  nord.  nafiur  h<^rer,  Vtdleieht  ist  das  pg. 
escalavrar  leidU  verwunden  damU  susammengesetot, 

Nayilio,  nayig^io,  naWle  t<.,  pr,  Davili,  oUfr.  navile  (navilieBoL) 
flotte,  schiff f  nfir,  nur  ^rire  (vjfl,  concire  mis  eoDcUinm  Ben,  u,  <l, 
Baaire  aus  BasUins  Sapp,  au  mm.  p.  178),  in  den  Umr,  d,  rois  nayirie 
fem.  Wie  der  Lateiner  aus  wrls  cWilis,  so  leitete  der  BaUener  aus  navis 
das  aäj.  navile  und  hieraus  aüerdings  umStlUcher  weise  naTilio. 

Negare  venee,  {maü.  gen.  ncga),  pr.  negar,  fr.  noyer,  ehw,  nagar 
ertränken;  von  necare  in  eingeschränktem  sinne,  mlat.necaie,  negare  nut 
derselben  bed,  in  der  L,  Burg,  und  Älam.  Die  formm  der  andern  sprO' 
dkm  sind  it.  annegare,  sp.  pg.  anegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern 
aus  eaecare,  von  Gregor  v,  Tours  4,  30  für  ertränken  gebrmieht,  wal, 
iniMdL 
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Negromante»  nigroiiiante.ff.,  ^.  ji^.  nigromante,  waiUL  nigro- 
mmi,  pr*  nigromanett,  fr,  negramancieii  todtetibi^wäter;  negromaii- 
zfa,  ip.  nigromanela,  äüfir.  nigremanoe  und  ingremaDee  AIx,  7,  9,  Bml 
21t  toÜmbaehwSnmgi  ikmi  wnQOftavrtgj  veKQnfiavreia,  Negro  pas^  mU 
dem  hu^gUAm  tSkrärngs  mu  vengog,  da  k  McU  im  g  wird,  aber  dk 
kmneigung  eu  nigro  eeigtf  daß  mm  das  lat.  niger  darin  fühlte  (wokm 
es  auch  Bapumatd  eteUt)^  indem  man  sich  darunter  einen  mü  aekwanm 
dingen  verh'hrrndm  darMe,  iras  deutlich  aus  dem  span.  magia  negra, 
sgnongm  von  nigromancia,  hervorgeht.  Ein  lat.  deutsches  gJossar  schreibt 
darum  negromantia  *eißartze  honst'  Die  f.  Gloss.  lat,  germ.  377'';  die  zauber- 
lüeher  hießen  schwaree  Imcher.  8.  e,  b.  Frommann  zu  Herbort  v.  652. 

N^spola  iV.,  sp.  pg.  nespera,  cat.  nespla,  altfr.  pie,  n^ple  Voc 
duae.^  neufr.  netie  (fausp)  eine  fntcht,  mispel;  it.  nespolo,  jrp.  nispero, 
cat.  ne8])lor,  jyj.  nosi)ereira,  fr.  m-tiier  mispelhaum;  von  mespilns,  mes- 
pilnm  mit  gourinrom.  üherganfje  des  in  in  n,  der  auch  im  ahd.  nespil 
vorliegt.  Formen  nUt  m  sind  aitsp,  mesperOi  6a«^  mizpira,  waüon,  mess, 
m  Rheims  mcle. 

Xen  811110  it.,  in  älterer  fonn  iiissuno.  pr.  neisuii,  altfr.  uesun,  nisuQ 
protwtnen  für  lat.  nullus.  ICs  ward  sonst  wohl  durch  iK'Kcio  unum  erklärt^ 
näiier  aber  liegt  ne  ipse  uuus,  so  daß  es  heißt  'auch  nicJU  einer . 

Netto  t^.,  sp.  neto,  pg.  uedeo,  pr.  fr.  net  rein,  hell  u,  dgL;  wm 
nitidus. 

Nevula,  neula  sie,  letzteres  auch  sard.  prov.  cat.  ein  hackwerk, 
hippe.  fr.  (henneg.)  nieiile  ohlate;  von  ncluila,  das  im  latdn.  zuweilen 
einen  dünnen  stoff  oder  dünnes  blech  hedrutttr,  für  ein  dünnes  hachrerh 
Itäufig  im  mlaiein  vorkommt,  z.  b.  ab  hominibus  romanae  ünguae  iiol)iilae, 
a  nostratibus  appellantur  oblatae,  sagt  Bern.  Cluniac.  (ll.jh.J;  ein  weit 
älteres  Jieugnis  s.  Altromanische  glossare  p.  28. 

Nioohio  muschel;  von  mytllas,  mitnlus  eßbare  nmatMf  wie  aeoehia 
«0»  sitnla,  veediio  wm  yetalas;  wegen  des  anlautes  vgl.  nespola 
meBpilmn^  So  mU  reckt  Ferrarij  wogegen  SoUa  et  ans  dem  dtaAm 
fldmeeke  laM,  Naek  der  1,  ded.  hüdde  man  darane  nioehia  awtfgfcrf- 
atrüge  Vertiefung  in  der  memer,  daher  fr,  niehe  (f.)f  und  aus  «üoeM 
4p.  P0.  nicho,  nhd,  nlsche.  Äueh  das  vb»  ranniccbiaie  eueammemrieken, 
sieh  einkrUmmen  (vie  die  nmsehel)^  gekSrt  hieher»  Das  epan.  wort  itl 
almc()a,  das  port.  ameQoa:  iremtt  man  davon  den  arabiai^  artShd^  $o 
stimmt  es  ißeiehfälls  sn  mitalvB.  Das  fr,  moale  (f)  dagegen  sduvebt  wh 
entsMeden  swisehen  mytilns  und  miisciilüSy  am  Uisterem  ist  oeeit,  miisde^ 
cot,  miuclo,  ahd,  mnscla,  nhd,  mmohely  ags.  moBoeL 

Kido  1^.  igk,  fr,  nid,  pr,  nia,  nien,  trient,  ni(  dbur.  igniea  nest, 
von  nidag;  it,  nidio,  von  nidnliis  nid*li»  {vgL  cingalns  crnghio);  pg, 
niiiho  fär  nidinho  diminutitform.  Adj-  it.  nidiace  aus  dem  neste  ge^ 
nommen  (wm  vögeln^  besonders  ranbvögeln),  daher  unerfahren,  einfältig, 
aXbemy  von  nidio  und  dem  suffix  aoe  (Jiat,  ax),  entsprechend  dem  gldch- 
faüs  neugeschaffenen  aä$,  Tamace,  s,  usden  ramingo.  Damit  identisA  ist 
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fr.  niais,  fem,  niait^  MieM  öfter  pr.  niaic,  nizaic,  dessen  feminin  niaica 
«Ar  niaea  mim         mmI  wie  ibriac,  ibriaic  jmm  sußx  ac  ^c- 

Mrf.  üimI  wieder  anders  gu  bentr^eÜen  ist  sp.  niego  m.  Iialcon  fMil- 
falke,  für  nidego,  }}g.  ninhego,  weUkes  das  sufßx  eg  (Bm,  gramm.  JI^ 
W)  an  M  trägt. 

Niell^  U,t  sp.  pr.  niel,  altfr,  neel  BdMrMliehe  Mekknmg  auf  gold 
oder  sübeft  tiM.  nigeUnm;  oft.  U,  niellare,  tp.pr,  nielar,  dltfr,  noeler, 
wdaL  nigeUaie;  wm  tat.  dM».  iiigellns.  Derselben  herhmfl  ist  ü.  -üi' 
gella,  tp.  negiUla,  fr,  nielle  »Awarser  mMhau  im  home,  frans,  und 
tpan.  anek  sduearMmmdf  mhd,  nigd. 

Niente  t^^  pr,  neieDi  nien,  fr,  ui6taA  negation  für  ht,  tUhü;  wm 
ew  entia  wesen,  ämg^  mU  vorgefUgtem  ne  oder  nee.  Das  lat,  wm  den 
pkSosophen  gebrauchte  wert  muß  aber  dßdi  teokl  volksüblich  gewesen  sein. 
Zwar  denkt  Ferrari  an  ne  hetta  (s,  ette  //.  a,),  aber  it.  ehente,  das 
seiner  bedeatung  nocA  mir  mit  ente,  nieht  mä  hetta  susammengeselst  sein 
kann,  entsdieidet  dagegen.  Zsgs.  fr.  n^anmoins,  it.  niente  dimeno 
mhilomvms,  hn  GM,  tPAngl,  w&d  nient  einsilbig  gebraaeht,  noient 
sweisilbig. 

Niffa,  niffo,  iifffolo  it.  (ßor.),  chw,  gniff  rüssel,  pr.  nefa  dicker 
theü  des  schnabds  der  raubvögel;  deutsches  wort,  ags.  engl.  ndl.  neb,  ndd. 
nibhe,  nif,  cUtn.  nebbi,  nef  srhnahd,  nase.  Daher  limous.  nifli,  pic, 
nifler,  fr.  renifler  schnüffeln,  hetineg.  uiflete  schnüffler,  limous.  niflo  nasen- 
hekf  vgl.  Schweiz,  iiiifen  die  nase  rümpfen,  bair,  niffelu  durch  die  nase 
reden.    Mit  u  piem.  nufie  =  s-ntlffeln. 

Ninno,  ninna  it.  (ersteres  mundartlich),  sp.  nino,  nina  kindchen. 
Es  hcdcutd  zuerst  ein  wiegetikind  und  scheint  entstanden  aus  der  formet 
ninna- iianiia  (auch  im  port.  üblich),  womit  man  die  kinder  einwiegt,  vb. 
it.  ninna re  einwiegen,  neupr.  nina  einschlafen.  Auf  das  ablautende 
nanna  bezieht  sich  lomb.  nana  kind,  auch  bettchen  (flor.  andare  a  iianna 
schlafen  gehn),  sp.  ebenso  nana  (hacer  la  nana  schlafen),  wallon.  naner 
einschlummern  u.  dgl.;  andre  vocale  kamen  zur  rjclfung  im  cat.  neu,  nena 
kifulrhen,  im  venez.  nena  amme,  im  henneg.  neni  n  dass.,  im  limous.  naina 
wiege.  Woher  nun  jene^  schlaf  bring  ende  ninna-uanua,  worin  man  das 
'  schandceln  der  wiege  zu  hören  glaubt^  Weder  nidus  ne.'tt,  bettchen  {lomb. 
nin),  noch  nanns,  noch  min  {s.oben  mina)  läßt  sich  darin  erkennen;  nur 
ein  auf  nn  oder  mu  ausgehender  stomm  würde  grammatisch  genügen. 
Aher  Müder'  und  ammenwbrter  können  leicht  in  hohes  äUerthum  hinauf- 
steigen und  ans  verlorenen  wursdn  herrühren;  kiermt  mag  aus  Eesgehius 
vcpptor  wiegenUed  angeführt  mrden,  Ninna-nanna  «8^  eins  der  häufigen, 
fessShdieh  über  den  grausen  der  etgmologie  liegenden  Mudfarmeln  wie 
das  hmb.  ginna-gianna  nams  eines  kittderspids,  oder  Utta-Iatta  sAaukd; 
nur  bat  es  weitere  Verbreitung  gefunden  tds  die  msisten  andern,  —  Wie 
gr,  »6^  und  lat.  pnpUla  mäd^en  und  augenstem  (spiegdbüdehen  im 
uuge)  hsi^en^  so  sp,  nlfia,  eat,  pr,  nina;  so  aber  aut^  pg.  menina,  ven, 
pvtina,  romagn,  bamben  (kindf  nidd  bloß  maddwn),  sie.  YaTaredda  {von 
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Tftya,  8,  IwTa),  pic.  papare,  (dban.  bebese.  Der  iVoMMfole  sagt  ßr  fm- 

pHle  auch  an  ha  lämmehen. 

Niano  t^.,  tp,  mii  eingesekobeum  n  ningaiio,  pg,  neahiuii,  pr, 
negan,  neagmii  neun,  toal.  nici  an,  pronontm^  Msgs.  aus  neo  onus,  im 
wai.  neqaa  nnus.  Andre  formen  sind  aUU.  neono,  aiUp,  nengano,  altpg. 
neun,  niun  D.  Din^  caL  ningn,  chw.  n^gtUy  com.  ne^n,  irignn.  Dcunt 
auch  alt  fr.  nun  jr.  b.  nuns  ne  me  teut,  nnns  ne  me  baille  JüUeb.  1,  3, 
noch  in  Champagne  nnne  part  =  nulle  part;  von  ne  unus. 

Nocchiere  iL,  sp.  nanolero,  alt  naochero,  naucbel,  pr.  naucler, 
n.iuchier,  fr.  uocher  stcuermannf  fäkrmatm;  von  nauderua  {vavTttXqQO^ 
sdi^shcrr,  nur  bei  Plaut us. 

Noja  it.,  sj).  tnojo,  pg.  nojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  verdruß;  vi.  ii. 
nojare  ff.  verdrießlich  tnachm.  Dics&s  wiclUige  wort  hat  lange  aller 
forschung  trat:;  geboten,  dcfin  dü'  iUdichm  trMnrungcn  aus  noxa.  iioxia, 
nau^ea  vertragen  aich  schlecht  mit  den  laut  regeln,  und  uas  das  ron  Fau- 
riel  vorgehraehte  hash.  enocli  betrifft  (Ampere,  Form.  d.  1. 1.  fr.  2.  ed.  p.  Ji'UJi 
so  sieht  es  aus  wie  ein  der  sjjan.  spräche  entnommenes.  Es  entstand  viel- 
mehr, wie  sclion  dabrera  bemerkt,  aus  odium,  aber  nicht  durch  zusarnny-n- 
Setzung  mit  dem  adv.  in,  sondern  aus  der  auch  den  roman.  mumlarten 
wohlbekannten  phrase  est  mihi  in  odio :  aus  in  odio  ward  ganz  regelreclU 
iL  noja  md  ahgefallnem  i  ( besser  dltit.  masc.  nojo  FPS.  JI,  UOJ,  sp.  enojo, 
alt  euoyo,  pr.  enuei,  enoi,  wie  it.  bajo,  sp.  bayo,  pr.  bai  aus  badius 
wurden.  Der  Provenjsale  s.  h.  tmß  anfangs  gesagt  haben  amors  m'es 
en  oi  =  lat,  amor  mihi  est  in  odio,  später,  en  ois  als  nomen  gefaßt, 
aniora  ai*e«  enois.  Am  deußiekstm  MU  des  wories  Ursprung  in  dar  äU'  * 
maä,  mmdari  hervor:  s.  b.  plu  te  aont  a  inodio  «=  ii.^piä  ü  sono  a 
noja  Bonvea»  p.  324,  v.  92;  a  to  inodio  ss  a  toa  noja  v,  413,  Data 
nehme  man  das  aUikd,  verbim  inodiare  nebst  dm  adjtäw  nodioso  » 
nojoso  Truceh,  /,  48,  AUfrang,  «märmerU  man  ennier  noch  mä  dem 
datw  der  person,  #.  (.  LBs.  367  ieest  afitire  al  rei  ennniad,  was  aaf 
den  Ursprung  des  «aries  Murüek»udeuien  sehskU,  JS^'n  sehr  äUes  äeugms 
für  dieses  verbim  ist  anoget  *taedel^  OL  wgiens.  (AUrom.  ^ßassare  p. 
feie  fOr  enaayenx  anoediosos  'taediosus*  Gl,  paris,  ed.  SM,  p,  12,  in 
andern  glossaren  anedioanfl,  anodiosuB. 

Nolo,  nanlo  tf.,  iloW  noleggio,  fr.  nolis,  ottQ).  nolit  fraeht,  be- 
sonders eines  echiffes,  noleggiare,  noliser  em  sehif  mielhen;  von  nanlnm 
{wvlov)  fährgdd. 

Nona  it.  sp.,  fr,  none  in  den  Idöstsm  die  nennte  stunde  des  taget, 
diso,  wenn  hÜm  den  Sonnenaufgang  um  sechs  nhr  annimmt,  drei  uJtr 
nachmittags,  Ali  fr.  nahm  tnan  es  iMcA  im  sitme  einer  weltgegcnd  (Süd- 
west?): une  ri  viere  l'avirone  deven  midi  e  deren  none  Ben  Up,  29, 

Nonno  it.  grofkvater,  nonna  großmutter,  pr.  nona,  fr,  nonne,  non- 
uain  klosterfrau,  nonne,  lothr.  nonnon,  nen^*  noimnonn  ehern;  von  dem 
in  d(U{  spätere  Intein  eingeführten  nonnns,  nonna,  einem  ausdrucke  der 
thrfurcht,  bei  Jlierongmus  und  auf  insehriflen  (OrelU  n,  281oJ-  frmt. 
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form  noiiiiain  heyreift  sich  als  eine  accusafit  isrhr  von  nonnaui  tvie  putain 
vüti  [»otiuii,  der  nilat.  jdur.  iiounanes  in  tincin  capiiular  v.  7Si)  (de  uio- 
nasteriis  niiimtis,  ubi  noiiiiaiies  siue  regula  sedeut)  hängt  damit  eusam- 
men,    Hieher  auch  sp.  uoüo  steinalt. 

Notare  it.,  altfr.  noer,  chtc.  nudar,  wal.  iimota  schwimmen;  erklärt 
sich,  da  es  auch  im  walach.  (und  alban.  not)  vorJmnden  ist,  nur  aus 
riner  uralten  volksmäßiyen  ver<jröberung  des  kurzen  a  [lat.  natare)  in 
hivzts  0,  datier  die  Hol.  diphthongierung  im  präs.  uuoto.  Frov.  und  span. 
hUdf  nadar. 

^vLca.  U.  sp.  pg.  pr.,  uuque  fr,  nackend  genick.  Cervix  ist  zwar 
überall  vorhanden  {U.  oemoe,  und.  cerbice,  sp.  pr,  altfr.  cerviz),  aber 
nM  überall  twZMMid^  gebUeben.  An  mner  slaM  haben  eich  in  den  ein- 
seinen  sprathen  maneherUi  ansdrüdee  emgefimdent  wie  it  collottola,  cot- 
tala,  sp.  cogute,  p«8Giiezo,  pestorejo,  tosaelo,  eat,  bescoll»  elatell,  papada, 
jpr.  nnador,  neupr,  contet,  galet,  fr.  chignon,  alt  liaterel,  ohanole,  cliaon, 
t»  Berrg  caooaet,  wdUan,  hanett,  ehw,  tattonns^  wal,  ceafi^,  gyt  u.  dgl^ 
eher  mir  ein  gememrcmanisches  bloß  dem  Walaehen  ebgehendes,  nnoa. 
Jfoii  hed  seiinähaSb  amf  das  aräb,  nnoha  rücken-  oder  naekenmark  (noeh- 
ton  OeL  2333)  verwieeen,  einen  anatomisehen  ausdruekf  der  sich  schwer' 
HA  amf  rwnan,  gdnete  so  einbUrgem  komUe,  SofUe  das  wart  ans  nnz 
nÜeU  herrührenf  Der  BidUaner  nennt  den  nacken  in  der  that  nnd  di 
tn  eoddn  noee  dd  eo0o,  hdUwirbd,  smn  tmtersdnede  oo»  noee  dd  piede, 
knöchd  am  fuße^  gr,  dawQoyaXos  hegreiß  beide  bedeiUungen;  aiHmn  das 
hme  n  stimmt  nicht,  denn  das  scheinbar  parallele  dnoa  aus  dnx  'ducis 
ist  ein  eigenthüml icher  faü  (s.  oben)^  doch  wäre  es  immerhin  möglich^ 
dafi  grade  dieser  fall  zur  form  nnca  ah  einer  scheideform  von  noee  (miß) 
verführt  hätte.  JUmliclies  klanges  hei  r/hiclwr  bedeutung  ist  das  mhd. 
aAwe  Wb,  II,  387.  427;  aber  inlautendes  deutscJies  w  tritt  kaum  als 
nifnmer  als  c  ctuf,  nur  ein  ahd.  inilia  wäre  befriedigend.  Küian  ver- 
seicknet  ein  ndl.  nocke  =  engl,  mvk  kerbe  an  der  armbrustf  eigentlich 
das  eingekerbte  stückdten  knochen^  welches  die  gespannte  sehne  an/tält; 
man  konnte  dieses  wort  für  hdlsmrhel  gebrauchen  (die  bed.  rückgrat  legt 
ihm  Kilian  h€i)^  aber  es  hat  mehr  f/nnein  mit  it.  nocca  knöchel  (lomh. 
^ueca  genick,  it.  dinoecnhire  enthuujiicu)  als  mit  mica.  Nux  also  hat 
unier  den  angiführtoi  fdlloi  die  größere  uahrschcinlirhkeit  für  sich. 

Nuora  it.,  sp.uvK-TW,  pg.  pr.  iiora,  (dt/'r.  iiore,  tval.  iiore  schwicgcr- 
tiK  Itter :  von  nurus  mit  dner  dem  ualürtit  hcn  gi^cIdecJtt  angepaßten  endung: 
uurud  uou  uura  A^tp.  aii  Frob.^  nUai.  uora  Breg.  p.  362' . 

0. 

O,  od  Ö.,  sp.  0,  ü,  pg.  ou,  pr.  o,  oz,  fr.  ou,  wal,  aa,  conjunction, 
von  ant  Zsgs.  U,  OTvero,  von  ant  yernm. 

ObblfOy  obbUa  U,  Vergessenheit,  von  oblivium,  pl,  oblivia;  od. 

15 
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obbliarc  vergessen,  von  dem  rem.  Substantiv,  vgl.  disiare  vm  disio  = 
dissidium.  Dagegen  pr.  oblit,  oblida,  fr.  oubli,  sp.  umgestellt  oWido; 
vb»  oblidar,  oablier,  olvidar  vom  pari,  oblitus.  Die  der  ital.  lautregd 
widertpreehende  syncope  de»  t  m  oblitus  nöthigt  su  dieser  trenmmg  der 
Wörter, 

Obseqoias  sp.  pr.^  obsäques  fr.  leiehenbegängnis;  von  obseqaiae 
fär  exsequiae,  aehon  hei  Petrus  Chrysologus  (-f  449),  atieh  auf  imsehnf' 
ten,  s.  Ducange. 

Ooa  t^.  sp.  pg.f  oie  fr,,  ursprünglieker  sp.  pr.  ehw.  aiiea  ffonSf  so 
oueft  mkU.  L,  Akm.  (aceipiter,  qui  ancam  mordet  ceL),  Form.  Marc, 
Es  ist  susammen^ogen  aus  avica,  das  vom  ayis  abgdeitet  ward  wie  nitica 
wm  natis  u,  s.  w,  Som,  gramm.  U,  308.  ün  sume  dieser  etjfmoloffie 
abersetät  ein  Uä.  gr.  glossar  anoa  mit  nr^vov  (ftnp^p)  vogel.  8o  namUe 
man  die  gans  als  das  nutsbarste  kaustkier  dieser  dasse,  wie  man  das 
rind  sehteektweg  animal  (s,  anmaille  //.  e)  ftamite,  Dknm,  fr,  oison 
(wie  cler^on  von  clero)|  in  den  Gass,  glossen  aacian.  Im  äU-  «ml  nenprou, 
hotnmi  auch  das  mase,  aao  gänseridi  vor,  ebenso  Im  veron.  oco,  im  eremon, 
ooob,  so  miat,  avecas,  avictiB;  eine  andre  gleiMed,  Umons,  bUdmg  ist 
ooatzar,  dem  ein  fr,  oisaid  entsprechen  würde. 

Oggi  it.y  chw.  oz,  sp.  hoy,  pg.  hoje,  pr.  huei,  altfr.  hui,  adverbium, 
von  hodie.  Zsgs.  it.  oggimai,  omai,  leteteres  für  oimai  (vgl.  oi  in  der 
sss,  anGoi)t  nicht  für  onnai,  da  ausfall  des  T  schwierig  ist,  pr.  hiieimaig; 
it.  oggi  dl,  aus  hodie  die,  so  daß  dies  sweimal  darin  enthaiten  ist,  sp, 
hoy  dia,  fr.  aujourd'hui;  altit.  ancoi  ff.,  s.  anohe. 

01a  sp.  cat.,  fr.  lioiile  (f.j  h  asp.)  woge;  scheint  ceUisch,  kymr, 
bocwal  (m.)  hewegung  des  wassers^  hret.  h<nil  (m.)  woge,  vb.  hoaleniUL 
»  Von  houlc  ist  altfr.  wallon.  holer  sich  hin  und  iwrbewegen. 

Uleandro  it.,  sjj.  oleandro.  eloendro,  pg.  eloendro,  loeiidro,  fr. 
ol^andre  lorhccrrose.  Zu  Isidors  ,7eit  lorandrnin,  dem  die  zweite  port. 
form  zunächst  steht:  rhododendruiUj  (iiiod  corrupte  vulgo  loraiidruTii  vo- 
catur,  also  wohl  aus  rhododeudruin  mit  anhhnmKj  an  laurus  mtstcllt 
und  weiter  entstellt  durch  abwerf ung  des  \,  worin  man  den  artikd  füJden 
mochte. 

Olore  it.,  sp.  pr.  olor,  altfr.  olour  duft,  geruch;  vom  gleichbcd, 
oior,  bei  Varro  L.  L.  und  Apulejus. 

Ombclico,  bellico,  bilico  und.  buric,  sp.  oinbIi<j^<),  iimbigo, 
euibigo,  pr.  oiubelie,  umbrilh,  fr.  iioiiibril  nabrl;  von  uiiihilicus.  l'mbrilh 
und  uonibril  (letzteres  reimend  auf  peril)  entstanden  aus  umbiliculufs,  im 
Vocah.  S.  Galli  miipiculo;  das  franjs.  wort  hat  überdies  ein  vorgesetzt  es 
n,  das  durch  dissimilation  für  ein  artikdhaftes  1  eingetreten  sein  mag, 
uouibril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catahne  sagt  Uombifgol.  Die  stärkt 
abweiehmg  von  dem  nrworte  seigt  eine  eweite  eat,  form  melic.  2^abd 
war  den  Alten  s.  v.  a.  mittdpmiet:  hierauf  gründet  sk^  das  Hai.  vb,  bi- 
licare  ins  gleichgewicht  bringen,  ßgürl,  überlegen. 

Ott  de  it.,  eiitsp,  ond,  pg.  onde,  pr,  out,  on,  wtd,  nnde,  orto- 
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wfeerRwwi;  vm  Hude*  Zsgs,  it.  sp.  pg.  donäe y  pr,  don,  fr.  dont;  wm 
de  onde. 

Onire  t^n  JEM^*  annir,  oJ^r.  honnir  (b  asp.)  hmhm^m;  vom  gotk 
bauujan,  ahä,  h6iijan,  nkd.  hOhneiL  Sbst,  ii,  onta,  so  auch  dUcat.  Chr, 
SEßd,  690^  j  pr.  anta  (ßr  aimta),  seUrn  onta,  fr,  honte  (h  asp.%  cutch 
ottflp.  fonta  PCX;  «om  ^oM.  baanitha»  ahd.  hdoida,  dUs,  h6nda  wAmodk; 
daher  tb.  iL  ontare,  ottlgi.  a-fontar  (aontar  CScmc.  cfejB.)  jw.antar,  oAjfV. 
ahonteri  hontoier;  Uber  sp,  f  =  fr,  h  s.  i2om.  grarnm.  l,  320. 

Ora  1^.  if.,  2a<.  hoia,  bemerhensweHh  wegm  der  verbindimg  bona 
hoia,  nMÜa  hora  «ur  ^Hfen  oder  hoeen  skmde,  £fum  glück  oder  ungJüek, 
mAom  mm  ersten  mlatein:  omnee  mala  hora  dixerunt,  qnod  a  quibnadäm 
pro  aoapicio  aiueeptam  eeHGreg,  IUr.6,  46;  tarn  mala  hoia  te  yidentnt 
oeoU  mei  Gest.  reg.  Fr.  cap.  36,  So  it.  m  bnon'  oia,  in  mal'  oia,  ig?, 
en  bnena  hora,  en  hora  haena  esge.  norabnena  und  so  noramaln,  pr. 
en  boir  bora  Chx.  IV,  420,  altfr.  en  bone  heare  imd  bone  henre  Brand, 
p.  141,  EndUeh  genügt  btof^  bona  und  mala,  zuweilen  mit  ein- 
wrisehung  von  r  ans  hora:  it.  mal  zum  unglück  Inf,  9,  64,  Purg.  4,  72, 
Par.  16 y  140  (mala  in  maladire  für  maiedire),  i|p.  en  bnena  Ik.  Miü, 
48 ly  mala  Mit.  419,  alfpg.  bora  (npg.  embora),  j>r.  bona  Bth.  253,  Arn. 
ra.,  mala  Jfr.  64\  1U\  mal  GAlh.  6406,  altfr.  bonu  Ren.  /,  v.  2858, 
bor  schon  Alxs.  str.  00,  auch  buer,  etitsjyrechend  mar.  —  Wie  sich  hora 
und  aiigurium  berühren,  lehrt  dir  redensart  en  bona  ora  (a  la  bonnc 
benre)  Jfr.  135''  =  en  bon  aUr  172'',  S,  Born,  gramm.  II,  461,  Alt- 
rom.  sprachdenhn.  p.  71. 

Ora  i7.,  sp.  pg.  hora,  alt  oras,  pr.  ora,  oras,  or,  altfr.  uro,  ores, 
or,  nfr,  or,  zeitpartikd  für  lat.  nunc,  von  liora  zur  stunde,  im  frau~.  auch 
formell  vom  shst.  lieiire  geschieden.  Dt  r  Provenaale  kennt  überdies  die 
form  ara,  aras,  ar,  geschwächt  in  erji,  eras,  er.  fchw.  era,  er  für  ancora), 
noch  jetzt  aro,  rat.  ara,  bei  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  zufall 
waltete.  Dasselbe  wort  in  der  bedeuiung  des  chw.  er  ist  das  von  S.  Bosa 
für  ein  Personalpronomen  gehaltene  alfpg.  oder  gallic.  er,  ar,  s.  h.  deus 
sabe  mui  ben  ...  er  sabe  mui  ben  auch  weiß  er  sehr  wohl  D.  Din. 
p.  7;  nuDca  ar  ouv'  eu  pesar  noch  nie  hatte  ich  kummer  p.  33,  vgl.p.  7 
fMie.  Noch  häufig  hei  G.  Vicente.  Daher  auch  das  gleiclibed.  bask.  ereV 
Zts„  sind  unter  andern:  sp.  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  altfr,  ä  otq  LBs.; 
iL  a  ora,  von  ad  horam;  fr.  alors,  0,  allora,  wm  ad  Ulam  horam;  fr. 
lora  wm  illa  hora;  aHtsp.  pg.  agora  wm  hac  hora;  it,  ancora,  (ütsp, 
eaeara,  pr.  encara,  enquera,  fr.  eneore,  wm  hanc  horam  («9  diese  stunde; 
eitfr,  nnqnore  (nneoie)^»  nnqaam  hora;  dltsp,  esora  twit  ipaa hora; 
pr.  qnora,  quor,  chw,  onra,  enr  für  lat,  quando,  aus  qne  ora  Msgs, 
Ober  ein  altfr.  oor  s,  Som,  gramm,  III,  214  note. 

Orbo  Ü.,  jM*.  orb  und  dorp,  älteaL  dttfr.  wal,  orb  Wmd,  eine  he- 
dadsmg,  die  dias  lat,  orbas  erst  ^pät  entwiiiMt  hat,  die  aber  ladorus  «ds 
die  ursprüngtAdie  hinstellt:  erbos,  qnod  liberos  non  habet  qnasi  ocnlis 
aniaeis.  In  dersdben  braucht  es  Apul^,  Md.  Oudend.  p,  336  en  orba 
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Fortniia!  so  wie  die  F^ragm,  wM,  §.  130*  Im  SUem  emne  bemeHä  Ckem- 
Uni  am  dm  maiUMmhm  on  tett  orb  de  lacc  eme  gUae,  die  heim 
mich  gibt 

Orco  t^.,  neap»  hnorco,  oUsp.  hnergo,  aerco  Bm,  390.  802,  nsp. 
ogro,  fr.  ogre,  ags.  ore  koUiacher  dämon^  mens^eHfireseender  pcpamM ;  vom 
li.  Orens  ob  goUhmt  gedockt.  8.  Grimm,  MgihoL  464.  Aeü.  sp.  haeroo 
trauriff. 

Orda  U.^  fr.  horde  (h  asp.)  hrnmuMfender  häufe  Tataren;  M. 
hoide,  alhan.  hoid),  russ.  oida  u.  s.  f.,  em  aus  Asien  stammendes  wert. 

Ordo  ort  pr^  ord  aAfr.  pie.  häfHicK,  sehmutmg;  daher  pr,  or- 
deiar,  aUfr.  ordoier  beschmutsen;  sbst.  ü.  pr.  ordura,  fr.  ordare 
sdmuds.  Daf  ort  {fem.  orda)  von  horridus  ist,  beweist  eine  sweite  prov. 
dem  etgmon  besser  angepasste  form  orre,  fem.  orreza  (d.  i.  orredaX  mit 
derselben  Icdeutung,  daher  das  vb.  onezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecebia,  orecchio  Ä.,  wal.  ureache,  ureche  (f.),  sp.  oreja,  pg. 
pr.  orelha,  fr.  oreille  ohr;  von  auricula  ohrläppcheny  schon  von  den  Alten 
für  ohr  gebraucht  (garrire  in  aurienlam  Martial)^  von  einem  grammaH/ker 
äber  verworfen:  aoria  noa  oricjia  App.  ad  Frobum. 

Organo  it.  sjk,  pg.  orgao,  cot.  oiga  (f.)j  pr.  orgues  (jil),  fr. 
orgae  (m.),  orgues  (pl.  f.)^  wcU.  orgdn  (m.)y  ahd.  Organa  und  orgela, 
nhd.  orgel ,  mndl.  orghel;  von  Organum  {odyavov)  werkseug,  besonders 
tonwe)-l  reun,  wasserorgd. 

D iguj^^l io  «V.,  alt  ar^oj;li»>.  mit  versetztem  r  rigoglio,  sp.  orgnllo, 
alt  arguyo,  erfüll,  ))r.  on^olli.  eriziiL'Ui,  altrat.  argull  EMunt.  143",  nett- 
eat.  orgull,  ivald.  I Ii  y/aA«  577 j  fr.  orgueil  stoh,  ühermuth  ;  vom  ahd. 
iirgnoli,  zu  folgern  aus  urgiiol  insiijnis  Graß'  IV,  lo3.  Im  altsp.  adj. 
iir^nilloso  PC.  ly  17  hat  sieh  sogar  die  ahd.  partilel  ur  huehstäblich  er- 
halten. Früher  ließ  man  es  aus  yr.  d(jyt/.og  (jähzornig)  nitspringen  mit 
rüeJc.'<ieht  auf  die  fcrtu  des  altfr,  orguilleus,  worin  aher  i  i  i)ir  durdi,  fort- 
rüehuny  des  accentes  hervoryehren'hte  sehu'ächung  des  ursprünglichen  vucales 
ist.    S.  auch  Grimm  II,  7SU,  Diefenbach,  Goih.  ivb.  II,  382. 

Oricalco  t/.,  sj).  auricalco,  fr.  archal  messing ;  von  aurichalcura, 
oriühaleuiu,  aus  detn  gr.  ogtixal^og,  d.  i.  bergerjZj  die  erste  der  lat.  fartnen 
vernnUeis  aurum  umgedeutet, 

Oriaolo  it.y  maU.  reloeuri,  sp.  relox,  pg.  relogio,  pr.  relotge  uiw; 
von  horologiam,  ahd.  oriiei.  Dafür  fr.  montre,  cigenÜ.  eeiger. 

Orlo  U.y  sp.  orla,  oriUa,  altfr.  orle  m.  b.  8R  56S^  rand;  diimu. 
von  ora,  wdehes,  wohl  sum  unterschiede  von  liora  und  niehi  ettoa  naA 
dem  gr.  OQog  gränze,  einige  sprachen  ais  maseuUn  behanätin:  sard.  om, 
UnA.  oenr  (ör),  pr.  or  Bth.  204,  altfr.  or  Gormond  v.  69,  ur  LBs.  254^ 
churw.  gleiehfidls  ar  ßymr.  dr  fem.).  Vb.  U.  orlare,  sp.  orlar,  fr. 
oorler  einfassen.  Bin  anderer  ausdruds  für  rand,  ufer  ist  pr.  Yora  60^ 
eat.  bora»  val.  vora  (yora  el  ria  am  rande  des  Flusses  JFebr.  162),  ttcU 
au^  altfr.  Tore  Bog.  suppl.,  mrin  ein  vorgesetgtes  oder  eigeniHd^  einge- 
sehobenes  y  angenommen  werden  darf;  d.  h.  la  Tora  stdit  sur  Vermeidung 
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iitt  Ualiia  ßhr  la  ora,  indem  mm  sieh  wegen  des  gletehkmtenäen  Tora 
(skmie)  der  tuMmmg  des  arUkds  entkUU:  äküük  sagt  der  Catakme 
IUtoib  SS  5p.  ä  la  hon,  fr,  Ion. 

Orma  tl.,  nrm^  tool.  spur  auf  dem  hoden;  ab,  ormare  die  sputr 
verfolgen,  teei.  umk  folgen.  Onna  sckeüU  «  sp,  buBina  gerueh  d,  h, 
daher  hoBinar  amoiUemf  edtfr,  osmer  Farkm»  /,  52,  Bm.  J, 

fomft.  tm  nsma,  tismare;  vom  gr.  da/i^  gerueh,  Safiaa^  rieehen, 
spuren^  wd.  in  ders.  bed»  vhnL  Der  OberirUt  des  s  in  r  isi  swar  sonst 
im  ikü  ftieft^  iÜbUeh,  aber  ebenso  unäblieh  ist,  «fenn  man  orma  von  forma 
leitet,  der  wegfaU  des  anlautenden  f,  vgl»  übrigens  oben  omrma.  .Em 
oftes  seugms  für  das  wort  gewähren  die  Erfurter  Jossen,  366,  19:  osma 
^suicae*  (ags.  svSo  gerueh), 

Orpello  «^.,  sp,  oropel,  pr.  anrpel,  fr,  oripean  /Httergoid;  worüieh 
goldhant,  ssgs.  at4s  anrum  und  ])q\\is. 

Orza  it,  seil  am  linken  ende  der  segelstange,  linke  seife  des  schiff'rs, 
pr.  orsa  (s'iina  milla  ra  drech,  qnator/e  vai  a  l'orsa  LR,  IV,  233'*), 
fr,  oarse  seil  an  der  segelstange  des  besanmnsfcs  (Trfv.)^  sp.  pg.  orza 
das  sogenannte  schwert  eines  fahreeuges,  womit  das  gleichgewicht  desselben 
hergestellt  tcird^  orza  de  avante  ein  ausdntck,  die  richiung  des  Schiffes 
nach  der  linken  band  eu  heeeiehnen  ;  vh.  it.  orzare,  sp.  orzar  mit  halhem 
winde  segeln.  Span,  orza  bedeutet  auch  ein  gefäß  {entimlcr  von  urceus 
oder  rnti  orca,  adjrrfirisch  orcea)  und  in  der  that  war  ein  solches,  eine 
tonnr,  rhrti  so  //rriynet.  das  f/lcirhfjewlcht  des  sridffes  unierstiiteen,  wie 
an  bri-tt  (das  srhwert),  aber  worauf  soll  die  If  zifhung  der  orza  ri/m 
linhn  schiff'sborde  bertdien?  Des  wf^rfes  rigi-ntVicher  begriff  muß  sein  'die 
linkt  seile'  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges:  mndl.  liirts,  tnhd.  bair. 
lur/.  link;  it.  orza  ist  also  aus  Torza,  das  anlaufende  deutsrhc  1  als  ar- 
ttkii  gefaßt,  ndstanden  und  so  ins  sjum.  übergegangen.  Daß  da.s  fr.  s 
alter  einein  ursprünglwhen  z  entspricht,  dafür  bürgt  die  picard.  form 
orchc,  welche  Monnard,  Chresf.  fran^.,  verzeichnet. 

Orzo  it.^  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  sp.  orzuelo  gerstenkorn von 
hordeum. 

Ostagg io  it.,  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr.  ötage  bürge,  geisel; 
im  späteren  mhiein  liostagium,  hostaticuni,  it.  statico;  zsg£.  aus  ob- 
ridaÜeom  (osdatcum)  vom  äehtiat,  obsidatus  bürgschaß  durch  geisd, 
dies  von  obse«.  51  daritber  VbssiuSt  VU,  serm,  3,  14,  undOrimm,  Beehts- 
eU.  p.  62Q, 

Oste  U,  (bei  dichtem),  sp,  hneste,  pg.  hoste,  pr.  dltfr,  ost,  weil, 
OMie  beer,  pie,  ost  {spr,  o)  herde;  äbgd.  waH,  08ta§  soldat;  vb,  ü.  osteg- 
giare,  pr.  osteiar  su  felde  Hegen,  hMegen,  Schon  im  ältesten  wdatein 
bedeutet  bostU  beer  (hostem  collectom  habet  Crreg.  M,)  oder  hriegsdienst ; 
der  begriff  könnte  «mA  aus  der  fibUehen  redensart  ire  in  hostem  gegen 
den  feind  d,  i  sum  beere  gehen,  entfaltet  haben,  Sdtsam  ist  die  verände- 
rung  des  genas:  ndat,  meist  fem,,  ital.  mase,  und  fem,,  ^.  pg,  wal.  fem,,  aUfr, 
fem.,  selten  mase,  (Ii  oeiLBs,  166;  tot  1*  ost  200),  —  Exercitas  erbidt  M'eft 
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m  vofhr  amomäimg  nur  im  MnoesUn,  m  HUA.  ist  ea  wemg  i^Üdk,  im 
nordweHen  fast  ein  fremdwort. 

Oste  it.f  sp,  hnesped,  pr,  hoste,  fr,  hdte,  wü.  oaspet  unrihj  dsgl. 
gast;  tw»  hospes  {eigenäidi  von  hoepit-)  gastfiwnd  ((fast  oder  mrA); 
nimmer  wm  hostis.  Jbgd,  iL  ospitale,  ospedale,  spedale,  mdarü.spi' 
tale  {tcoher  unser  Spital),  sp,  pr,  hospital,  fr.  hdpital  ansttät  tnr  unent- 
geltlirhcn  curfnokme  anner,  Jcranker  und  wanderer^  im  aUe^en  mlakm 
s,  h.  hei  Gregor  v.  T.  hospitale,  von  hospitalis  gastlich;  esgs,  ii.  OB  tale, 
ap.  pr,  hostaly  fr,  hdtel,  it.  08teUo  {ants  aüfr.  hostel)  herherge,  prw,  cmcA 
teohnung,  U^wusung. 

Otriare  t^.,  sp.  otoigar,  pg.  ontorgar,  pr.  antorgar,  antreyar,  fr. 
octroyer  bewilligen;  von  auetoricare  für  auctorare  hestätigetiy  bekräftigen. 
Diesmal  steht  die  neufr.  form  dem  etymon  näher  als  die  altfr.  otroier; 
aber  es  war  ein  wort  des  cansleistils:  die  Volkssprachen  20890»  o  faUen. 
Daher  shsf.  otorgo,  autorc,  aiitrei,  octroi  bewilligung. 

Ot tarda  it.,  sp.  avutarda.  pg.  abetarda,  betarda, //r.  austarda,  /V. 
outarde  ein  vogcl,  trappe.  Vom  lat.  otis  (o/r/c)  mit  dem  suffix  ard  ist 
ahzuschen,  wir  oft  auch  dies  sufti.c  thiernamm  bestimmt.  riinitiS,  IR4. 
nat.  10,  22y  cntzilfcrt  uns  die  e(f/t)u)logic  dieses  Wortes:  proxiniae  iis  suut, 
(juas  Ilispania  aves  tardas  appellat  Spanien  aber  hat  sich  hier  offe^ibar 
eine  gemination  erlaubt:  avuüirda  kann  nicht  sein  =  au-tarda  mit  ein- 
yescitobenetn  v.  denn  .^^olche  Verlegungen  des  diphthongs  sind  nicht  ühlirh, 
vielmehr  ward  dem  schon  vorhandencti  u-tarda  /V/r  o-tarda  {vgl.  urdir  für 
ordir)  nochmals  ave  vorgesetzt  wie  in  av-estruz.  Das  prov.  wnrt  ist  eine 
nominaiivform,  aus  von  avis,  daher  wohl  auch  das  champ.  bistarde. 

Ottone  it.,  sp.  latou,  alatoii,  cat.  llauto,  fr.  laitoii  messing,  nord. 
latuu;  muthmaßlich  vom  rom.  (it.)  latta  weißes  blech,  also  eigentl.  platte, 
latte,  vgl.  sp.  plata,  das  gleichfalls  der  bed.  platte  eines  metaües  entspricht. 
Die  itäl.  form  wird  ihr  antautendss  1  sis  misoerstandnen  artM  vert&rm 
haben,  mundarten  aber,  die  piem.  moiL  comask.  venez.,  sagen  lotoiL 

Ovata  it.,  fr.  onate,  aus  letstsrem  sp*  hnata  wulst  sum  fUttem  der 
Ideider.  Es  hSnnte  eine  aikitung  sein  aus  dem  lat.  OTom  /et,  eiförmiges 
ding)  vermiMst  des  Suffixes  ata,  das  dem  begriffe  des  prisnUws  tuweSten 
die  Vorstellung  einer  aiuibreitung  im  räume  beifugt  (it.  lombo,  lomliata); 
aHsdaim  wäre  onate  aus  ovata  enüehnt.  Das  wort  ist  auch  den  deutse^ 
sprachen  bekannt,  aber  nicht  den  €dten:  nbd,  ndl.  watte,  entß.  wad  (auA 
pfropf f  büsekd,  bOndd  HdUiw.),  sehwed.  vadd;  sollte  sieh  .gUiehwold 
seine  deutsMeU  rechtfertigen  lasseUf  so  ist  von  oynm  äbsus^;  aber 
der  herkihmg  aus  ahd.  wftt  'vestimentum*  widersetst  sieh  die  beändung 
enisehisden. 

Ovo  it.f  aU  o,  auch  n,  edt^.  o,  altpg.  on,  pr.  o,  fr.  oü,  ortsadverb, 
von  nbL  &gs.  U.  doye,  fr.  d'oh;  von  de  nbL  ' 
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P. 

Pabilo  sp.,  pg.  pavi'o,  sard.  paviln,  pr.  pabil,  chto.  pavaigl,  %mr. 
pahwvr  (locht ;  von  pabulum  nakrung  (des  feuers);  ähtüich  esca  speise, 
nmäer.    Mail,  pabi  fuffer. 

Face  iure  ii.  in  iinpacciarc,  sp.  pg.  pr.  empachar,  fr.  erapecher 
b«  uHruhigtn,  behelligen,  himh  ni;  sbst.  it.  impaccio,  sp.  pg.  empacho, 
y/r.  einpach,  cÄtr.  ampaipr;  dsgl.  it.  dispacciare,  spaceiare,  sp.  pg. 
(lespachar,  fr.  d^pecher  Josmuchn).  ahfertigen,  sbst.  dispa(!cio,  spaccio, 
despacho,  dc^pC'i'he.  Der  hrrleitung  ans  impedicare  rrrstriden  (bei  Am- 
mianus)  fügt  sich  bloß  dcis  fr.  enipOcher.  doch  tcar  der  eigentliche  aus- 
druck  dafür  alt  fr.  empej^ier  =  pr.  einpetleii^ar.  Muratori  räth  auf 
pa**tio,  davon  impattiare  —  pacta  inire  sich  auf  händcl  einlassen,  es 
scheint  aber  mit  pacisei  gar  nicht  zusammenzuhängen,  hat.  iiiipingerc 
heißt  einem  etwas  anhängen,  tcomit  behelligen,  das  frequentativ,  bekannt- 
lich ein  sehr  wichtiges  hildungsmittel  der  neuen  Sprache,  wäre  impactare, 
davon  regelrecht  sp.  pr.  empatliar;  eine  erklärtmg,  die  in  den  prov.  neben- 
formen  empaitar  und  empaig  (vgl.  faita,  faig  von  facta,  factum)  so  wie 
t»  itr  heä,  im^m  d,  K  einstoßen  (impingere)  «fMK  m  der  des  cot.  em- 
putmr  verfolgen  (wieder  iinpingere)  sichern  anheHt  (MeL  Dis-paotare 
«Oft  difl-pingere  wäte  das  gegenikeH  von  impingere,  d,  h.  losmachenj  wie 
disjangere  das  gegeinüieil  ist  wm  injungere,  discingere  tfcn  incingeie. 
Frans*  emp^her  ist  etUweder  am  pr,  empSfOhari  empaiohar  oder  gradesu 
aas  impaetere  wie  ÜMiit  aas  fleotere,  aUfr.  deleeher  aus  delectare:  erst 
ei»  pic,  empeker  wwrde  fSr  impedicare  seugen.  Die  framäsisehm  Wörter 
wären  abtksan  wm  den  übrigen  mt  trennen.  Das  ü,  impaociaie  aber 
wmfi  in  einer  ntU  i  bewirkten  abl,  impaetiare  seinen  gruad  haben, 

Paeeo  t^,  fr.  paqnet,  sp,  paqnete  bändelt  pack;  wohl  kein  aU- 
rmnamsdws  wid  eben  so  wenig  ein  aUgermanisekes  wort^  Munäekst  ans 
dem  ndL  pak  oder  engl,  pack  =s  gad.  pae.  8.  oben  bai^  '  J»  dm  ro^ 
manischen^  kdtisehen  und  deutschen  sprachen  stehen  die  Stämme  bag  md 
pak  neben  einander,  sind  aber  vielleicht  trotz  den  kratzungm  der  bedeu- 
tung  grundverschieden.'  So  Diefenbach  (Kuhns  und  Schleiclicrs  Beiträge 
/,  262).  Vgl.  auch  dessen  Goth.  wb.  J,  B39.  343.  344,  und  Weigand 
9.  pack. 

Padi^lionc  it.,  sard.  papaglioni,  qi.  pabeUoiit  pr,  pabalho,  fr. 
pavillon  zeit,  auch  kgmr,  palxH.  altir,  pnpall;  von  papilio  in  dieser  he- 
detUung  bei  Lanipridius  und  späteren^  s.  Ducange;  alt  fr.  paveillon  noch 
in  der  bed.  Schmetterling  Fl.  M,  2363.  Wegen  der  ital.  form  s.  Rom. 
gramm.  I,  18U. 

Paese  »/.,  sp.  pg.  pals  (aus  dem  franz.? ),  pr.  paes,  fr.  pays  (zwci- 
sUb.J  Uuxl.  gleichsam  pageuse  von  pa^iis;  ihgl.  altsp.  pages  liz.,  pr. 
pages  haiar,  pa^ensis  bei  Gregor  v.  T.,  in  der  L.  Long,  n.  s.  w.;  daher 
it.  paesano,  sp.  pg.  paisano  landsmann,  fr.  paysan  landmann. 
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Pagano     sp,f  pg,  pagao,  pr.  pa^ran,  payan,  fr.  payen,  iM7.p^gaii, 

auch  biihm.  pohan  u.  8.  tr.,  a((j.  heidnisch,  shsf.  hride;  wni  pag^anus,  aho 
cifievtl.  läntUichy  bäurisch,  und  so  hießen  die  hehenner  des  alten  götter- 
diefisteSy  weil  er  sich  seit  Constantin  d.  ffr.  auf  das  platte  land  hatte 
flüchten  müssen.  T)as.te]hr  trns  ])aganns,  bezeichnet  unser  beide,  ahd. 
beidan,  goth.  fern,  haitliiio  (von  liaitlii  frhJ),  vgl.  Grimm,  Myth.  p.  1108. 

Pagare  it.,  sp.  pg.  ])agar,  i)r.  pn^^r,  pnyar,  fr.  payer  bezahlen, 
btfriedigci};  shsf.  it .  sp.  ]>n.  jtr.  pai,'n,  /r  puic  ~'i//lung,  lohn;  von  pacarc 
sum  frirth')}  Itringin,  hcruhigai,  ronian.  niif  dem  accus,  der  j)crson  oder 
Sache:  payer  scs  rreaiiciers,  pay<'r  k-s  interots.  Di<  ursprüngliche  bedcu- 
tnng  hißt  sicJi  im  »S.  Leodcgnr  sfr.  IS  ivahryv ]>niriL  iro  es  heißt:  ei«»  Ii 
proia  paias  (sc)  al)  Uli  er  hiffcf  iJm  sich  mif  i/ivi  zu  rersöhnntj  für  tcelche 
h(d(  titn)uj  sonst  apagar  gebraucht  wird.  Der  walach.  ausdruck  ist  pleti 
=  strb.  platiti. 

Paggio  it.,  pagi  nrujtr.,  page  fr.  edillnudtc  zum  aufuarteti,  dahr 
Sp.  page;  vom  gr.  natöim  knäbchrn.  Meiner  dlrnn\  wie  mhd.  kiiit.  Die 
Bgscmtiner  mögen  dies  wort,  wie  manches  andre,  nach  Italien  grbrachi 
haben,  wenn  es  nicht  durch  die  kreuezüge  herüberkam.  In  spätetn  mittvl- 
latein  pagius.  Mit  pag^s  von  pagcnsi»  (s.  oben  pacse)  ist  es  nicht  zu  ver- 
wechseln. Die  ungeschlaehte  herUiUmg  aus  paedagogium  oder  paedago- 
gianiig  isi  nieki  der  rede  werih. 

Paglia  U.t  sp.  paja,  jyg.  pr.  palha,  fr.  paille,  tcol.  paie  «froA;  vom 
palea  spreu.  Daher  pr.  paillola  lager;  fr.  paillard  umuchHgf  weil 
die  liederliehen  dinie»,  wie  Oaseneuoe  etklartf  ihr  gewerhe  auf  dem  $broh 
miaiäxUn;  Msgs,  pg,  espalhar  irers^men,  verbreiten, 

Paiafreno  it.,  sp.  palafren,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi  edler;  vom 
hffiirideH  para-yerediu  udtimpferd  Cod,  JusUn,^  esge,  aus  naga  und  vere- 
das,  mkd,  parafredns  L.  Bajun^f  daher  auch  unser  pferd,  ahd.  pberit, 
aUs,  pererd.  Die  form  freno  tu  diesem  warte  {fr.  palefrenier)  beruht 
wohl  auf  einer  umdeuhmg,  indem  man  an  frennm  daehtef  vgl,  Ubaidim 
eu  Barberino,  Lehrreiche  bemerhmgen  Uber  dieses  wort  bei  Wadcemagel^ 
Voe.  opt,  p.  7, 

Palandra  tV.,  sp.  pg.  balandra,  fr,  haiandre  kleines  lastschiff  zur 
häsUn-,  fluß-  und  canalfahrt  (Srrlmdorf);  soll  aus  dem  gleichbed.  ndd, 
binnenlander  (der  innerhalb  des  landes  fährt)  entstandai  sein,  s.  Adelung^ 
der  auch  ein  deutschrs  dem  frans,  entnommenes  beiander  (m.)  anmerkL 
Spann  nennt  das  sard.  belandra  ein  flandrisches  schiff,  Roquefort  ver- 
zeichnet als  eine  ort  schiffe  paloudrie,  palondrin. 

Palandrano  it.,  ip.  baiandran,  neupr,  balandri,  fr,  balandnm 
«m  w^ter  rock,  reitrock,  regenmantel. 

Palio  it.sp.,  pr.  pali,  altfr.  pali,  paile  überkldd,  teppich,  baldaehin; 
von  palliimi,  zunäcJist  der  hierzu  verwandte  baumwollen-  oder  seidefis/o/f: 
palliuni  a  pellihus,  undi»  iiel)at,  Hvd  modo  dicitnr  j»allium  qnoddani 
p^nus  iiaiiiü  ex  serii'o  et  (juilibet  niantellus  l'gutio.  Es  ist  d(is  ahd. 
pbellol,  rnJui.  plellel,  pfeller  (palliolum).    Wie  der  name  eines  kleiäes 
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IHM  namen  des  dwm  ffebrauefden  Stoffes  werden  k<mnley  lehrt  wUer  cmäem 

dclaton,  8.  oben. 

Palmiere  it.,  pal mero,  altfr.  \mnmiet  päifer,  eigentlichem  eum  ■ 
hnl.  grabe  loaUender,  weil  solche  pUger  pahieiunoeige  mi&ra^ten:  qn! 
de  Hierosolymis  veniunt,  palroam  in  msnibns  ferunt  in  signam,  qnod 
Uli  fegi  müitanuit,  qaiUieroBolymis  cum  palmis  honoritice  receptoB  est 
Ihtraudus,  s.  Thicange;  mhd,  ein  eilender  man  der  truoc  ein  palm  in 
der  haut  Wb.  II,  461. 

Palpcbra  lat.  augctilicd,  im  plur.  auch  wimprr,  vornehmlich  wegen 
seiticr  zum  theil  durch  dm  unhcsfimmicn  lotdn.  acccnt  veranlaßtcii  ronui- 
nisrhcn  viel  formt  gleit  bcachtenswerth.  It(d.  palpel»ra,  palpebro,  vcncz. 
palpiera,  piejn.  parprila,  sard.  pibirista,  pg.  palpehra,  sp.  ]»;ilpel)ra  und 
pärpado,  pr.  palpebra,  palp^la,  palpet  (f.),  altfr.  palpre  Lih.psahn.  10,  5, 
mufr.  paupii're,  pic.  ])anpiele,  norm,  pauiiille,  ehurw.  palp^ber,  l)al- 
)H  (kT,  trat,  pleope.  Vntir  diesen  muß  pr.  pal]>et  durch  eiu/Juß  von 
pitiire  entstanden  sein,  wofür  man  auf  unser  aus  wimper  (dxiihitrtrs  rh, 
wimpem  d.  i.  in  einer  iitterndni  hnrrgung  sein  (Adrlioig)  nrtC(lsen 
darf.  Waf.  pleopo  läßt  sich,  da  es  woiigstctis  im  slacischen  nicJit  cor- 
kommt,  nur  als  eine  starke  cnlstdluny  des  tat.  Worten  auffassen.  Seltsam 
sieiä  das  sard.  pibirista  aus. 

Paiu  ia  it.,  sp.  panza,  pancho,  pr.  pansa,  //•.  pause  uunst;  von 
pantex  pauticis,  ual.  peiitecc.    Daher  it.  paucicra,  sp.  pancera,  altfr. 
panchirc,  mhd.  pauzicr,  tifid.  panzer,  der  theil  der  rüstung,  der  den  unter' 
.  leib  bedeckt. 

Pandüra,  pandöia  U.j  sitsp.  pandnrria,  fr.  pandore,  entsteht  ig», 
bandarria,  pg.  brädnna,  sp.  auch  bandöla,  dsgl.  U,  manddla,  fr,  man- 
dole,  mandore  ein  smtemnstrwnent^  sUher;  von  pandura,  paodnrinm,  gr, 

n09Ö0V^€U 

Paniere  U.,  aUsp.  panero,  pr.  fr.  panier  korb;  von  panarium 
brotkofh. 

Pannoechia  U.^  sp.  panoja  büsehd  an  der  Mrse;  von  pannenla  für 
panieiday  bei  Futus  ed.  Miälerp.  220^  wie  andi  Pott  bemerkt  m  der 
obhandL  FtMed.  316. 

Pantino  it.  sp.  pg.  sumpf,  sehlamm;  ndat.  pantannm  begegnet  in 
einer  urhmde  Karls  d.  gr.  Marin,  p.  106*.  Manage  fMon^  vom  hypotite" 
listen  palndanom,  was  schwer  snusugeben  ist.  Stammt  es  vom  gr.  natog, 
natrfpa  (koth)  mit  eingefügtem  n  wie  im  folgenden  worte?  Lombardisch 
hat  man  das  einfache  palta  (piem.  paota),  abgd.  |>altan  =  pantano;  es 
könnte  aus  polta  bräj  von  pnls,  abgeändert  sein,  denn  auch  poltiglia 
hei/U  brei  und  schlämm^  chw.  pantan  ist  gleichbedeutend  mit  pultan. 

Pantöfola,  pantnfola  it ,  ual.  pantofl^,  sp.  pantuflo,  fr,  pantoufle 
(f.)  eine  fußbekleidung,  ftalbschuh.  Von  Mweijfelhafter  herkunft,  sicher 
nicht  von  der  ut^eschicktfm  griech.  Zusammensetzung  rreanoH^V.OQ  gang- 
kork,  wobei  die  verarbettung  des  horks  zu  panto/fel sohlen  in  anschlag  kam. 
Em  emposUmn  sehobü  es  allerdings.  Der  erste  theU  desselben  ist  etwa 
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das  fr.  patte  fu^sohle^  denn  es  fehU  nicht  an  munditifüidten  formen  ohne 

n,  z.  h.  ndl.  pattuflfel,  piem.  patofle  neben  pantoHe;  in  der  persördichcn 
hrd.  eines  mensclien  mit  schleppendem  schwerfälligem  tritt  genf.  patoufie, 
lienneg.  norm,  patouf,  denen  ftirh  fr.  pataiid  vergleicht.  Der  Catalane  sagt 
plantofa,  das  an  phiuta  (snhli  )  mahnt,  rr  mufS  jfdorh  das  1  durch  um- 
deutung  versetzt  haben,  denn  h'uraus  patofia  entstthen  su  lassen,  u  nrc  der 
Sprache  zu  viel  zugemnfhef.  Atter  ira.s  ist  mit  dem  zweiien  thetle  des 
Wortes  anzufangen  d  Xeupr.  sagt  man  auch  man-outle  ff.)  für  eine  hand- 
heUeidung,  einen  muff,  latinisiert  iiiaiiiflua  (rl.  de  Lille  p.  8  (Sch.  17), 
muthmaßlich  aus  iiiamipula  .v.  ohen  manopohi)  wie  fondefle  aus  fundibu- 
luiii:  .'^oUfe  |)antoiit]e  diesem  warte  naehgehildet  .sein,  da  ouflc  für  sich 
nichts  bedeutet 'd  und  icürde  sich  auch  fr.  o  iii  in  i  ton  t  !  er  (tcohl  ran  aniic- 
tus)  auf  die.s<fn  wcge  erklären  lassen:'  [^^an  sehe  auch  bei  Ataler,  der 
die  cndung  oxiWv  aus  dem  deutschen  herzuleiten  versucht.] 

Papa  fr.  rat  er  {in  der  kimler  spräche),  von  pajta,  das  nicht  in  papc 
oder  peve  iibergieng,  weil  es  als  gemination  pji-pa  behandelt  ward,  wdche 
die  kinder  liehen ;  da)^  entlehnt  das  span.  und  mdartl.  Üal.  papa,  wo/wr 
diese  sprachen  die  einheimisehen  ausdrücke  taita  und  babbo  bentsen, 
Dassdbe  wort  isi  it.  sp.  pg.  ])apa,  //-.  pape  köMer  priesier  der  iaÜM' 
sehen  Mr^e,  —  Lat.  papa,  pappa  speise  oder  hrei  der  kinder  ist  gemein' 
romanis^:  it.  pappa,  wdL  pape,  sp.  pg.  papa,  alffr.  ])apiii,  {)apette;  50 
auch  pappare  ewe%  brei  esten,  das  im  sard.  papai  ganä  die  stdie  von 
mangiare  einmmmt.  Dornt  noeik  ein  subst,  ü,  pappo  brotf  sp.  pg.  papo 
Mssenf  den  der  fäOte  nut  einem  nude  versehluekt,  dsgl  tropf  der  vögd  . 
(auch  pApera),  wantme  der  oehsen  (etwas  gefuttertes,  gemästetesjf  ven,  veron, 
papota  (aueh  papa)  dicker,  fieisehiger  haeikent  papon  und  papota  «ui^.  fät, 
fimsddff,  ausgemästet,  sp.  papndo  miit  dideem  hals  oder  hropf,  Gleiehr 
herkunftt  aber  durch  dissimüation  abgewichen,  ist  wohl  oticA  iL  paffnto 
Si  V.  o.  ven.  papoto,  und  selbst  weht  sieil.  baffo,  vjß.  pie*  norm,  empafer 
voüstopfen.  Für  die  bed.  kröpf  mag  aueh  noch  lat.  papala  (blatter,  blase) 
crtvogen  werden^  dem  die  span.  spräche  die  bed.  kropfarHge  geschundst,  die 
ital.  die  bed,  geschwür  DC.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  it.,  cat.  papagall,  wal.  papa^^al,  sp.  pg.  papagayo,  pr. 
papagai,  alffr.  papepai  und  papegaat,  engl,  popii^ay,  vrU.  papyngay 
Halliw.,  mild.  papegÄu,  mittelgr.  nanoyas,  ngr.  nanoyaklng  name  eines 
vogels.  Das  roman.  gebiet  hat  ])8ittacn8  verloren,  das  sich  im  deutschen 
Bittich  erhielt,  s.  Dief.  Gloss,  lat,  germ.  v.  i^sittaens.  Das  neue  tcort  hat 
das  ansehen  eines  composUums  und  wird  in  dieser  Voraussetzung  mtf  ver- 
schiedene weise  gedeutet,  z.  h.  von  pa]>a  }>faffc  und  altfr.  p:ai  =  nfr. 
hülicr,  oder  ebenso  von  papa  und  gallo  Juihn,  weil  die  geistlichen  diete 
vögel  vornehmlich  geltalten  hätten,  s.  Fri.^ch  TT,  39",  und  dazu  seheint 
aueh  (las  engl.  ]io])e  ^u  stininien;  doch  darf  man  nicht  vergc^sm,  daß 
])apa  piijist,  nicht  gei.stlichir  heißt,  der  sin)i  also  papsthäher  oder  papst- 
hahn  u  äre,  ein  name.  für  welchen  in  der  .^ache  nicht  der  geringste  grund 
vor/ianden  ist.   Andre  deuten  ihn  aus  pavus  gjaXLus  pfauiiah$i,  was  etwas 
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gmM  anders  amsagt.  Wer  es  femer  vom  ffMMed,  arab,  balMigft  her- 
UÜä,  der  möge  heäenkeih  daß  dieses  wort  m  der  aräb»  spradte  keine 
mred  hai  und  erst  spät  vormdcmmen  scheint  (GM.  p,  213,  Fregt,  /,  81*), 
so  wie  dafi  die  verirettmg  des  aräb,  b  durch  rem,  p  wenigstens  ungewSlm- 
UA  ist:  umgehört  druckt  der  Araber  das  fremde  p  durch  b  aus,  Boqia  t 
t,  6.  ist  Hippocrates.  UnfßUddieh  ist  GinirCs  einfaU,  papaganlt  bedeute 
einen  voget,  der  die  sweige  des  wcUdes  (gault)  d,  h  die  Stangen  seines 
Hßgs  benage:  es  hegt  aiuf  der  Handy  daß  dies  nur  den  sinn  wald fresset- 
Jutbett  könnte;  wer  denkt  aber  bei  emem  stängelchm  an  den  u  ald?  Es 
ist  aiso  wut  diesen  umdeutungsversudwn  nichts  entschieden.  Ein  andrer 
name  des  vegds  ist  parrocchetto,  s.  unien, 

Pappalardo  tl^  papelard  fr.  scheinheiliger;  noc^  Genin,  Eccreat. 
philoL  /,  433,  einer  der  enthaltsafnkeit  heuchelt,  aber  im  geheimen  speck 
il^t  (pappe-lard).  Daß  dies  im  geheimen  geschieht,  worauf  hier  alles  an- 
kommt, muß  mati  freilich  suppliercn.  Die  ifal.  .spräche  hat  noch  andre, 
den  scheinheiligen  kräftiger  zeichnend f  (lusdriiclr,  wie  ha('i:i)>ik'  säulenliisser, 
<trnpiccione  rvihwisch  (der  auf  den  knien  umherrutseht),  ^^raifiafiaiiti  heili- 
ge»Ü6ratBcr,  torcicollo  hahvcrdreher  (augenverdreher  würden  wir  lieber  sagen), 

Parap:gio  it.,  pr.  paratere,  ebenso  arag.  (Ducange),  fr,  paragü 
herlatnft,  stund;  eigentl.  gleichheit,  ehenbürtigheif,  von  par. 

Paragone  it.,  sp.  para^ron,  ])arangon,  fr.  vrlt.  paran^j^oii  verglei- 
chung.  Das  wort  ist  von  S2)anicn  uuf^gegangen  und  danli  seinen  Ursprung 
den  substantivisch  angewandten  präpositionen  j)ara  von,  z.  b.  la  criatura 
para  con  el  criador  dm  gesc}i(>pf  im  vergleich  mit  dem  schöpfer:  c  zwischen 
voc(dcti  mußte  zu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mühe,  es  im  gric- 
dtischen  aufzusuchen. 

Parare  it.,  pr.  parar  hinhalten  z.  h.  die  wange,  auch  sp.  parar  in 
pmr  mientes  animum  advertere;  in  andrer  bed.  itah  abhalten  z.  b.  einen 
stoß,  so  fr.  parer  parieren,  sp.  anhalten,  stehen  machen.  Lat.  parare  ge- 
währt nur  die  hed,  bereiten;  hieran  knüpfte  sich  einerseits  die  bed.  Mn^ 
halten,  eigenü.  hereU  matten,  bereit  haUen,  andrerseiis  die  hed,  a&- 
*  halten,  anhalten,  eigenü.  verwahren,  sehütsen,  wie  lat.  defendere.  Van 
panure  sckutssn  ist  it.  para- petto,  daher  fr.  parapet  hrustweJir;  von 
parare  aibhaiten  ü,  para-sole,  fr.  parasol  sonnensthirtn,  ])ara-yento 
«muZwiltrm;  darnach  gebildet  fr.  para-pluic  (m.)  regensehirm.  Auch 
it,  riparare,  sp,  reparar,  sofern  es  Mdfen,  bewahren  heifit,  weicht  vom 
lat.  warte  ab,  sbst.  riparo,  reparo  ausweg,  sehutsw^.  Zu  merken  auch 
iL  comperare,  comprare,  sp,  pr.  comprar,  citfr,  comperefi  woSt,  eum- 
p^ii,  Jdofi  mÜ  der  bed,  kaufen,  lat,  comparare.  Mne  neue  sss,  ist  sp.  pg, 
pr.  emparaT,  ampanr  (wie  sp.  embrollar,  ambrollar)  in  besits  nehmen, 
ergreifen,  fr.  s'emparer  sich  bemädiHgen,  iL  imparare  lernen  (wie  ap- 
preadere);  fr.  se  rem  parer  sich  versckansen,  M.  rempart  (frUher 
rempar  gesehr.)  verschanzung,  wall.  Eine  andre  sss,  ist  H,  sparare, 
sp.  diapaiar  eim  gewdw  lossekiefie»,  eigenü,  enüaden,  entrüsten. 

Paroo  iL,  sp.  pg.  paiqae,  pr.  pue,  pargae  (noch  jetst  mit  g  paigon, 
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pargado,  pargagi),  fr,  parc  Umzäunung,  Ihiergarten,  daher  e.  b.  fr.  par- 
qnety  vh.  parquer.  Es  tritt  bereits  Im  frühsten  nUatein  auf:  parcus, 
purricns  Eip.^  L.  Angl.,  parc,  parcli /^ci/f/r.,  wo  ^aherhomsjidcher 
bedeutet ;  <ihd,  lautet  es  pfarrich,  pferrich,  nhd.  pferch,  ags.  pearruc  ChrofL^ 
pt'arroc  Alfred.,  gael.  päirc,  Icym/r.  parc.  ^larwfr.  Scaliger  hielt  es  für 
ri»r  cntstelUmg  aus  pale,  dies  von  palus  pfähl,  in  hcziehung  auf  die  ein- 
zäunung;  andre  leiten  «?,  gestützt  auf  eine  ifal.  nebenform  barco,  vom 
deutschen  rh.  her^jcn,  präf.  h-.w^ ,  nher  der  anlaut  ist  entschieden  die 
tetiuis,  ahd.  pf;  andre  vcrmuthcn  celtischni  Ursprung  (Dirfenh.  GotJi.  wh. 
I.  265),  ahrr  aucJi  in  dieser  spracht'  steht  es  da  wie  ein  frryndling.  JCs 
wird  zu  hedenlen  sein,  oh  rs  nicht  mm  lat.  parcere  herstammen  kitnne: 
suhstarUiva  mit  nctivem  sinne  aus  verhis  sind  häufig.  Wie  it.  reflina  von 
retinore  etwas  zurücl'halfrndes,  citriia  von  (•inp;ere  etwas  umgiirtmde^s,  so 
konnte  parrf»  etwas  schonendes,  schützendes  bedrufen:  das  suh.'^fanfii'  ent- 
stund zu  einer  zeit,  wo  cc  noch  guttural  gesproclien  ward,  daher  itid. 
nicht  parcio,  vgl.  sp.  torra  von  lonnicrr,  ronian.  torrerc  u.  a.  Dagegen 
ließeti  sich  einwenden  die  ags.  formen  pearruc,  poarroc.  insofern  diese 
spräche  in  latein.  Wörter  Iceinen  abldfupgsvocal  einschiebt,  doch  konnte 
das  bcispiel  einheimiscJier  formeti  wie  vcolc,  veoluc,  veoloc  leicht  zu  jener 
einschiebung  verführen. 

Parecchio  U.^  parejo  sp.^  pareil  fr.  gleich,  weil,  thgL  pereachc 
paar;  dimin.  von  par,  nUat.  pariculos:  hoc  sunt  pariculas  cansas  pareiUes 
ekom  L,  Sei,  Der  ikä,  pktr.  parecetai  heäeutd  *mdirere,  eigenÜ, 

mehrere  dinge  von  gleicher  art^  mehrere  exemplare.  Zsgs,  U.  apparee- 
chiare,  sp.  ajiarcjar,  pr.  aparelhar,  fr,  appareiller  eigenÜ»  paanceiae 
verbinden,  paaren  (wie  noch  franz.),  daher  gusammenfügen  {vgl.  lat,  com- 
binare),  mrOstm,  sbsL  apparecehio  ff,  gurOskmg. 

Parola  1^.,  palabra,  pg.  palam,  aU  paravoa  fiSos.,  pr,  aHtU, 
oM^,  paranla,  fr,  parole  wort;  von  parabola  gleiehms,  daher  Bprueh, 
wortf  9ehon  im  jfrOhem  nUatein,  Es  ist  ersat£  für  Terbnm,  das  man  ans 
sehen  vor  seiner  religiösen  bedeuhmg  vermied  (Sehlegd,  Ohe,  sur  la  langue 
proo,  noL  3S}^  wenigstens  sind  it,  sp,  verbo,  altsp,  yierbo,  pr,  yerbi, . 
dnurw.  Tierf  (fHur,  yerba  s,  CarisA  p,  214),  in  dieser  eiügemeinen  bedeu- 
tung  unübliche  Wörter,  nur  das  wal.  vorbe  (jfem,  wie  oUit.  verba  PPS,  II, 
170)  ist  gleichbed,  mit  parola.  Vb,  it.  parlare,  sp.  pr.  parlar,  pg. 
palrar,  fr.  parier,  dsgl,  pr,  paranlar,  altfr.  itaroler,  tioch  bürg,  pairolai 
reden,  mlat.  parabolarc :  nostri  seniores  parabolavemnt  BÜnnl  et  conaide- 
raTemnt  Ck^,  Cor,  Calv, 

Parpaglione  it.,  pr.parpalho,  lomb.  auch  parpaj,  parpaja  Schmetter- 
ling; entstellt  am  papilio,  welchem  cot,  papallö  jnmäehst  steht.  Daher  it, 
8parpa£:liaro,  pr.  esparpalbar,  altfr.  esparpeiller  LBs.  336,  nfr.  ^par- 
pillor.  sp.  (les])arpajar  umherstreum  (auseinander  flaiterv  machen);  der- 
selbe begriff  wird  neu/tr.  ganz  entsprechend  durch  esfarfallui  {von  farfalla 
=  l)arj>allio)  ausgedrückt.  Andre  namen  dieses  in.'^ecies  sind  it.  l'arfalla, 
sard.  tagheiarina,  parabatola,  calagasu,  sp,  mariposai  alevilla  (ün  Dicc, 
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easL  ecM.  Bmu  1836),  hrese,  barbel,  pg,  borboleta,  tUmno,  bulla»  hOw. 
boabl^  «.  «.  19. 

Farroocbetto  periquito  sp.,  perruquet  fr.  papageu  Es  soU  ' 
pfä/fchm  bedeiäenf  wm  paroebns,  weü  Sie  jfeitiliehm  herrm  diesen  vogd 
Muerst  ^Mtten  häUeny  s.  pappagallo.  Eneägt  man  das  emfaehere  span. 
perieo,  wMies  Beiereken  undpeg^agei  bedeutel  tmd  mdU  aus  parochuB  alh 
jndeUe»  ist,  so  hat  man  eins  der  mehrfachen  beispieU  von  ttnwendungmensfh" 
Uther  namen  auf  ikiere  vor  sieh;  mehrere  andre  gibiMSnage  v,  perroqnet 

Parröobia  t/.,  sp.  pr.  parroqnia,  fr.  paroUse  hirehspid;  wiat.  pa- 
foehia,  verderbt  ans  gr.  nagoixia  (daher  paroeeHa  bei  Jugustinm^  vtormiif 
wh  die  frone,  form  beei^),  bu^stäbL  fremdlingMen,  im  Mrehiiehen 
sinne  noMarsehaß,  mit  hinsieht  auf  fragoixog  nachhar,  entweder  weU 
die  glieder  der  seihen  pfarre  sieh  als  nachharn  betrachteten  (vgl.  pr.  paroe 
pfarrkind^  iial.  aber  pilTOCO,  wal.  paroh  pfarrer),  oder  weil  die  ältesten 
Christen  ihre  relifjiäsen  Zusammenkünfte  {haitXifiiai)  in  der  naehbarschaft 
großer  Städte  hielten.    Davon  handelt  Ducange  s.  v.  parocliia. 

Partigiana  it.,  idtval.  partesana  JFebr.  28,  fr.  pertaisane  eine 
der  heüebarde  ähnliche  waffe.  Ist  die  franz.  form  die  ächte,  so  floß  das 
wort  an$  peitnis,  allein  tcas  soll  dies  ficißen  ?  Rabelais  sdtrieb  partiü- 
sane  und  in  der  that  verräth  die  gangbar  gewordene  form  pertuisaue 
eine  auf  pertuiser  tjestützte  Umbildung  desselben,  indetn  man  an  eine 
durchbohrende  waffe  dachte.  Auch  das  deutsche  bartä  (parta.)  ist  ans  dem 
spiele  zu  lasse?i,  das  sufftx  iciirde  sich  nicht  rechffe/tifjen  können.  Viel- 
leicht läßt  sich  auf  andre  weise  helfen.  Mit  dem  niasc.  partisan  hezeicfi- 
lufe  man  einen  pariheigünger,  den  führt  r  eines  haufens  leichter  truppm 
(Trir.):  sollte  die  solchen  trappen  zuLonimmde  u'affe  nicht  ihren  namcn 
dcüttr  etnjf/an(/en  haben Beispiele  dieser  art  sind:  it.  gialda  sj)ii'ß  vom 
pr.  gekhi  fu{icolk.  oder  it.  inugavcro  Wurfspeer,  eujentl.  leichter  i  t  iter, 
oder  sp.  gineta  spieß,  von  ginete  rciter,  oder  auch  it.  rubalda  pkkcÜHiube, 
tcohi  voti  rubaldo. 

Parti re  ä.,  sp.  jrr.  fr.  partir  in  der  bed.  abreisen,  thcils  mit,  iheils 
ohne  re/kxivjyronotnen,  ursprünglich  aber  geu  iß  nur  mit  denisclben  ge- 
hraucht fcUtfr.  se  partir  Ordli  17ö);  von  sc  partiri  sich  theUen,  sidi 
trennen,  weggehen,  vgl.  unser  scheiden  ßr  trennen  und  sieh  trennen. 

Pasqaa  it.,  sjj.  pr.  pascua,  fr.  päque  Osterfest,  tat.  pascba,  be- 
kamUUeh  aus  dem  hebr.  pesach  Übergang  d.  t.  anszug  der  Juden  aus 
Äffjfpien.  Die  einsehiebung  des  u,  auf  die  auch  die  frone,  form  weist 
(pasca  hätte  pftcbe  ergdm),  ist  eU  (paacna  Ol.  Keronis  201'  u.  s.  w.) 
und  erUäri  sich  genügend  aus  einmisehung  von  pasena  weide  d.  h.  ende 
der  fasten.  Doch  sagt  der  Jhroveneeie  auch  pasca,  pascha,  der  Barde 
paaca,  der  Bcuhe  paxco.  Eine  abl.  ist  pr.  cdtfr.  pascor,  äUü.  pascore 
rmeel.  J,  24  ostereeii,  frühUng;  nh  nach  dem  genitiv  fiur.  von  pascba 
(paaehamm)  gAüdet,  wie  mtm  neuerUeh  angenommen  hat,  dies  eu  erwägen 
bleibe  der  grammaHk  überlassen. 

Paaqnino  iL  name  einer  stedue  in  Eom,  an  wdehe  man  spott- 
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gMftm  Mu  heflm  pfiejfte,  daher  ü.  pasqainata  /f.  apoOaekrifl,  uritm^ 
emfätt;  sp»  pasqnino,  it.  pasqnillo  (aus  pasqninolo?  cnlla  aus  otmala 
fi.  a.)  dass^  fr,  pasquin  huHgmaeher, 

Passamano  ü.,  9p,  pamnano,  fr,  pasaement  horte  oder  besaUf  an 
Jdeidem  und  mobein,  posament,  Span,  pasamano  Jieißt  treppengdänder, 
porqne  pasatnos  por  ^1  la  mann,  dm  ausdruck  für  die  einfassung  der 
treppe  übertrug  man  auf  die  drr  Jdrider;  so  deuM  Corarrutnas,  Diese 
Übertragung  wäre  möglich:  ward  doch  auch  eine  andre  art  der  Verzierung 
oder  nnfassung  von  Ideidem  und  anderem  geräthe^  triforiom  (s.  trifoire 
//.  c)f  aus  der  archUectur  gmomnten.  Passcincnt  vom  verbum  passer, 
U'ril  die  schnüre  durchge^Offcn  werden,  crldärt  Frisch.  Schucd.  pusmau, 
nnyr.  juisziua^  paszomun,  poln,  paaaman  m.  o.  Mit  Diefenbach  Jiusam- 
men,  Goth.  wb.  /,  344. 

Pa88<are  77.,  sp.  pasar,  pg.  j)r.  passar,  fr.  passer,  tvul.  p^sä  durch- 
srhrdten.  Ks  erllärf  sich,  da  es  von  hause  aus  transitiv  ist,  besser  viel- 
leicht als  ein  frcqucnlativ  von  paudere,  partic.  passus,  in  der  hed.  öffnen 
{ebenso  it.  spassaru  voii  expaudere),  denn  als  abieil  um/  voti  passus  .schritt 
(schritte  machen):  pandere  moenia,  paiidere  rupein  di'  niauer,  dm  f eisen 
sprengen,  durchbohren,  liegt  dem  (lunhdringen,  durchschrritm  ijanz  neüie^ 
ja  die  bed.  durchbohren  steht  dem  roman.  worte  noch  immer  zu.  Dagegen 
ist  it,  passeggiare,  sp.  pasear  wandeln  entschieden  von  passus. 

Pasta  it.  sj).  pg.  pr.^  päte  fr.  teig  von  nM  u.  dyl.  Von  pistas 
(gestampft,  gehtetet)  leidet  der  buchstahe  nicht;  ricJUiger  darum  von  pas- 
tos  nahrung,  wobei  einfluß  von  pastillus  meklküglein  in  anschlag  tu  hrinr 
gen  ist;  die  spm,  form  plasta  seheint  sieh  dagegen  an  plasma  eu  kknen. 
Von  pastUluB  ist  iL  pastello,  sp.  fr.  pastel  aus  farbenteig  gefomUer 
und  gäroekneter  sUß  tum  miUen,  fr,  pastille  rauehkertdien,  Zsgs.  fr, 
appftt  lockep^f  pl,  appas  reiee. 

Pastoja  t^.  spamietfe  der  pferde  i/uf  der  weide,  mkd.  pastoriniii: 
ai  qniB  pastoriiim  (al,  pastoriam)  de  caballo  al^eno  tnlerit  L,  Long,;  von 
pagtorioB,  huehstäiUeh  vfeiddtette,  äUfr,  schlechtweg  pastnre.  Daher  it, 
pastarale,  fr,  p&turon  unterer  th^  des pferdefußes,  wo  die  spannkette 
angdegt  wirii,  der  darum  auch  im  deutelten  fesael  heifU;  vb,  it  impaa- 
tojare,  fr,  empdtrer  für  empStnrer  (norm,  empatarer)  die  fßssd  atdegen, 
ü,  gpaatojare,  fr,  döpitrer  dieselbe  abnehmen, 

Patta  ermon,  tote,  ütigape  an  Ueidemf  neigtr,  pata  läppen,  eomask, 
fuß,  sp.  cat,  pata,  fr,  patte  to&re,  pfote,  ^,  paiear  trehen;  sp.  pato, 
pata,  aJhan,  pat^  gans;  wohl  auch  fr.  patand  küchenhund  (mä  breiten 
tatzen);  sp.  patan  bauendümmel ;  bürg,  pata-pouf,  in  Rheims  pata^boeiif , 
täipel;  dsgl,  it,  pattino,  fr.  patin  Schlittschuh.  Ohne  grade  vom  gr. 
natog  (tritt),  natuv  (treten)  herzurühren,  trifft  das  roman,  wort  als 
nahnrausdruck  wie  unser  patschen  damii  eusammen,  indem  es  etwas  plaUes, 
plaJtt  ofiffrefendes  ausdrückt.  —  [Dagegeti  ist  Stier  geneigt,  pata  gans  für 
semitisch  eu  Judten,  da  gans  und  ente  arabisch-4ürkisch  bat  heiße,  s,  Zeit- 
sehriß  für  vergl,  sprachf,  X/.] 
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PattQglia  ü.,  sp,  patrulla,  fr.  patronille,  früher  patouille,  streif- 
tpodbe;  vb,  sp,  patrnllar,  patnllar,  fr.  patrooiller  str&foL  Letzteres 
häfi  auA  mit  händm  oder  fufim  in  einer  pfiUee  rtiftre»,  patroniUe  niilr- 
ieäe  (hei  JSkoO»  B  is^  Sßers  nach  t,  eimgeeekobem  und  eo  fliejU  pa- 
tooOIer  ams  patfee  und  bedeutet  eigenÜ.  pateMn,  hin  und  herträen  he" 
»anders  im  eehmuU:  ^ekher  hedentnng  iet  ketmeg»  patoquer,  patronqiier, 
patriqaer,  patonger,  ckemp,  patoiller,  platroDÜler. 

Pansare  sp,  pg,  pr,  pansar,  fr.  pauer  ruAoi,  inne  hatten;  wm 
noMamsiiiien  pansare.  DanAcn  mit  der  hed,  mAeM,  fußen  und  transU. 
ruhen  ma^en,  niederseUen  ii»  posare,  Q».  poaar  (i^.  posada  wohnung, 
Herberge),  pg.  ponsar,  fr.  poser,  prev,  eher  nur  paasar.  Bereits  die  L,  Alam. 
HL  64  sagt  et  pansaiit  arma  saa  joBom.  Zsgs.  ist  ü.  riposarc,  sp. 
repogar,  pg.  repooBar,  pr.  Tepaasar,  fr.  repofler  aiusruken,  misruhen  lassen. 
Mter  fr.  d^poeer,  dliposer,  exposer,  impofler,  proposer,  rapposer  wnA 
QMS  deponerey  disponere,  exponere,  imponere,  proponere,  snpponere  mtl 
anbüdung  an  das  begriffsverwondte  pansare,  da  auch  der  Proeensalc 
depausar,  dispaasar,  expansar,  emitansar,  perpausar,  snpausar  spricht^ 
denn  die  lat.  Wörter  konnten  nur  diejenigen  sprachen  brauchen,  die  auch 
das  einfache  ponere  nicht  von  sich  gewiesen  hatten:  it.  diporre,  sp.  de- 
poner  ff.,  (Jas  rinfarhf  |)niiore  aber  kennt  die  fram.  und  pror.  spräche 
nur  noch  in  einer  <jan£  eingcachrünkten  hcdcutuny,  s.  pondre  IJ.  r. 

Pavese  und  palvese  it.,  sj).  paves,  fr.  pavois  großer  schild;  nach 
Ferrarfs  remiuthung  von  Paviu  benannt,  wo  sie  etica  verfertiiff  wurden, 
wie  man  <lic  dolchc,  pistolesi,  nach  Pistoja  benannt  habe,  ßrtvgc  dafür 
hei  Muratori,  Ant.  ital.  II.  516.  Die  Waludten  haben  pav^ze  (f.),  die 
Ungarn  pais,  die  Böhmen  pawe/a. 

Pecca  it.,  pr.  peca,  pec  fehl,  mangel,  sp.  peca,  pg.  peco  fleck;  von 
peccare. 

Pedag^gio  it.,  .y).  peage,  fr.  zoll;  von  pes  pedis.  Pedagia 

dicuulur  quae  daiitur  a  transeuntibus  Jl)i*inloquus. 

Pedant  r  it.  sp.  pg.,  pedaut  fr.,  ein  auch  ins  deutsche  aufgcnom- 
meni.s  tcort.  Darüber  sagt  Varchi  (Ercol.  p.  60,  ed.  di  1570):  qnando 
io  era  piccino,  quegli  che  avevano  cura  de'  fancingli,  iuseguando  loro 
.  .  e  menandogli  faora,  non  st  chiamavano,  come  oggi,  pedanti  con 
▼oce  greca  pedagogi,  ma  oon  piü  onre?ole  Toeabolo  ripititori.  Pedante 
war  aUo  ffiher  fiMM^  isi  noch  im  piemont.  nach  ZaXLi)  «m  ersieker  oder 
hefineister:  das  der  grieehiseken  sprad^  mäehügere  Iküien  romanisierie 
noiäepup  m  paedare  und  sog  daraus  das  particip  pedante,  man  verghiehe 
freseaate  freseonudetf  dem  gleiehfaüs  kein  vorhandenes  verbum  frescare 
SU  gründe  liegt.  Wie  aber  das  wort  su  seiner  heutigen  bedeutung  ge- 
iengte,  ist  leidd  eineusdien.  —  [Mahn  p.  104  haU  vorstehende  erHdrung 
vm  pedanle  fSir  bedenidiehf  da  herkmft  romanis^er  aus  griechischen 
verbis  sdten  sei:  er  sidit  das  von  Paeuvius  gdtrauehte  paedagogans  cds 
eipnon  vor.  Wenn  er  andrerseits  die  einfUhrung  wissensdiafUkAer  worter 
aus  dem  grieehis^en  ais  etwas  gewSknikhes  einräumt,  so  könnte  man 
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fragen,  ob  unser  die  schule  hetreffettdes  vernuUUiek  unter  den  gdekrUn 
aufgekommmea  wort  mssensdkafUiehen  nuM  nahe  verwmät  war? 
Ein  stärkeres  bedenken  aber  gegen  diese  deuhmg  liegt  im  huehMtaben: 

würde  sich  das  der  kal,  spräche  aufgedrängte  pedagogante  mU  der  seit 
nicht  Ueiter  in  pegante  oeriürj^  haben  als  in  pedante?] 

Pedone  it.,  sp,  peon,  pr.  peon,  peson,  fr,  pion  fußgänger;  (jlnrh- 
sani  pedo  pedonis  von  pes.  Daher  pr.  pezonier,  altfr.  peonier  mit 
gl.  bed,,  nfr.  pionnier  schamgräber,  Specidl  frans:,  ist  pi^ton,  waches 
lat.  pedito  peditonis  {von  pedes  peditis,  nilat,  tfb,  peditare)  varaussää. 

Pegar  q».  pg,  pr,  leimen,  heftm,  empegar  pfV^,  apegar  anklehenf 
anheften;  von  ])Tcare  mit  richtiger  dar  Stellung  des  T  durch  e.  Die  frani. 
spräche  formte  poisser,  empoisser  gradczu  aus  pix  picis.  Die  itcd.  hat 
viererlei  formen:  impeciare  =  fr.  empoisser,  empeser  (shst.  empois), 
inipegolare,  sard.  impigare  =  pr.  emjK'^'ar,  sodann  u ]) ]) ieciare, 
iin]M\'ciare  und  seihst  appiccare  nnkichcn,  unhrftcn,  iiiipiccare  anf- 
lüingcn.  spiccare  losmachen.  Daß  letztere  nicht  mit  piecarc  (.stirhc»)  r/i- 
sammengesdzt  sind,  zeigen  diu  bedcutungen :  ai)pic('are  2.  h.  wuizcl  fassen 
=  sp.  pt'gar;  das  unregelmäßige  picc  für  pec  {tat.  ])Tc)  könnte  etwa  im 
dcutschrn  picheu  seine  erklärung  finden.  Sp.  empeguutar  £8gs.  mt 
untar  .salh/v. 

l*el;ij;o  it.,  .sp.  piela^o,  p(j.  jx-^o.  peleg  fpeleiigrt'  hei  A.  Ikinui) 
mccr,  vh.  rat.  empelegar  sich  aufs  vut  r  hcf/ebi  n  Chr.  d'K*<el.  p.  713'';  von 
pclagus.  Aher  die  roman.  haupthedcutung  ist  ahgrund,  grundlo.'<es  u'a.^ser 
(sjh  auch  tcich,  fisehteich  Cal.  t  D.  p.  24*.  2^>'',  großer  .see  das.  74'' ,  pg. 
pelago  hrunnen,  teich  SJios.J  und  diese  bedeutung  eeigt  auch  im  nUalein, 
worin  es  eben  so  üblich  ist. 

Pelarc  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  Aoare  oder  federn  ausrupfen, 
schälen;  mm  pTlare  der  haare  berauben,  nicht  von  pellis. 

Pell  egri  110  it.,  pr.  pelegrin,  pelerin,  fr.  pclerin  Wanderer,  wdller; 
von  {)eregrinus,  sp.  peregrino.  Aua  der  roman,  form  mit  \  ist  wwer  pü- 
grim,  pilger. 

Pelliccta  t^.,  2)g.  pellissa,  fr.  pelisse,  ahd.  \)g\\iz,  nkä,  pelz;  tNWi 
a<&'.  pellieeos,  pcliioea.  Zsgs.  fr,  snrplis  fär  sorpelis  ehov^emd,  pr. 
BobrepeUti. 

Peltro  t^.  feines  nut  qnecksHber  raßniertes  Mtm,  4p.  pg,  peltre 
misdnung  ton  sinn  und  hleif  dltfr,  peantre  JRoguef,,  ndl,  peanter  KiLf 
engl,  pewter.  Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus  England  empfangen  su 
haben,  aber  nach  den  sprachgesetsen  ist  grade  das  umgekehrte  su  ver- 
nmthen.  Erst  aus  pewter  scMit  das  gad,  feödar  geschaffen  wie  fääsx 
aus  powder,  fr.  pondre.  Der  iial.  oder  qMm.  form  also  wäre  nacknh 
spüren.  Sollte  es  etwa  herrühren  aus  dem  prov.  em-peltar  pfropfen, 
impfen,  und  eine  mischung  oder  Veredlung  des  metalls  (des  einnes  durth 
guecksilber,  des  bleies  durch  sinn)  bedeuten?  Auch  noch  eine  form  mit 
vortretendem  8  ist  zu  envähnen:  engl.  Hpelter,  nd.  spialter,  AoeAd*  spian- 
ter,  aUfr,  espeautre  (KU,  31/7',  unbelegt). 
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Penna  iL  herggipfd,  sp.  pefia,  pg.  i>enha  fels,  klippe,  das  spän. 
wort  tchtm  in  dm  äUeOm  urhmden,  m,  d.  Ytp,  III,  17  (v.  j.  780);  de 
POIO0  nflqae  ad  snmmam  pennam  Esp,  sagr.  XXVIy  442  (v.  j.  804). 
Vm  pinna  mtme  der  mauer,  pr.  peua,  fr.  pignon,  it.  pignone  doBS»; 
fr.  pinaele  wm  pümacQliiiii.  Das  celi.  peu  kopf^  gipfä  wäre  sieher 
maseitim  gebUeben, 

Pennone  it,  ^,  pendon,  pr,  peno,  fr.  pennon  fahmf  panier; 
Mp,  wimpd  an  der  lanse:  treoienlas  lan^  son,  todas  tienen  pendones 
PC,  723  ed.  Janer,  IaA,  panniu  isi  aus  dem  tpid  su  lassen,  da  sum 
mdamU  des  a  Mi  grwd  vorlag.  Kommt  es  von  pendeie,  so  dafi  es 
ekoas  herMeesgendes  heseiehnel  wie  das  iL  pendone?  Oder  von  penna, 
indem  der  streifen  seug  mit  einer  weMenden  feder  vergUehen  waird? 
Grammatisch  spricht  für  letsteres,  daß  die  frans,  spräche  d  nach  u  nur 
stSUen^  die  ital.  kaum  irgend  einmal  tilgt,  die  span,  aber  der  einsehieinmg 
des  d  geneigt  ist  und  sie  namenÜieh  in  pöndola  schreibfeder,  tat,  pennula, 
altsp.  pefiola  Conq,  Ultram.,  anwendet;  auch  bedeutet  iL  pennonoello 
wohl  Wimpel  wie  federbusch.  In  diesem  faUe  mufi  man  ifi  der  altspan, 
die  gnmdbedeuiung  anerkennen. 

Perdice  und  pernice  it.^  sp,  pg.  pr.  perdiz,  fr.  perdrix  rebhuhn; 
von  perdix.  Neben  dem  mit  r  verstärkten  perdrix,  welches  sich  auch  in 
niederl.  glossaren  des  14.  jh.  zeigt  (Dief.  Gloss.  lat.  germ.  425"),  bestehn 
im  altfranjs.  noch  die  formen  pietris  und  perdis,  daher  perdigal  d.  i. 
perdreau  Roq. 

Perla  it.  sp.  pr.,  pg.  perola  (selten  perla),  fr.  perle,  altfr.  auch 
pt-lle  (wie  parier  neben  paller),  ein  weitverbreitetes  an  die  stelle  von  unio 
getretenes  wort,  ahd.  pörula  (uuio  dicitur  thiutisee  perula  Gluss.  Diu- 
ti.ska  II,  100),  perala,  perla,  berala,  berla,  ags.  pearl,  nord.  perla,  mlat. 
bei  Iso  magister  (9.  jh.)  niasc.  perulus,  bei  Wolfardus  presb.  (9.  jh.) 
pemla  'cdbugo\  spater  perla.  Statt  dessen  wal.  m^r^^ritär.  Drr  deu- 
tungen  sind  auch  hier  mehrere.  Es  könnte  sein  =  pirula,  dwiin.  von 
pirum  oder  eigentlich  von  detn  rotnan.  fem.  pera,  also  birnchen,  von  der 
gestalt  so  genannt.  Daß  die  spräche  nicht  verschmähte,  die  perle  ein 
bimchen  2u  nennen,  beweist  das  sp.  perilla,  das  für  birncfwn  und  für 
eine  art  perlen  gebraucht  wird,  und  so  ncfint  der  Franzose  eine  längliche 
perk  perle  en  poire.  Daß  aber  der  name  von  der  specieüm  sorte  auf  die 
gaünng  erstreckt  werden  hmniCf  ist  woM  iamn  fraglich.  Vermöge  einer 
äAniteAe»  asisekammg  nennt  der  Lateiner  dieses  naturproduct  bacea.  Dem 
stjfmon  pirak  schließt^  sich  das  pg.  perola  genau  an,  Penüa  kennm 
adboa  die  Olossae  Isid,,  aber  in  der  bed,  esBtremitas  nasi,  bei  Bhetbanus 
nan  eactremitaB  pirala  Tooatnr  a  fomia  pomi  pyri.  Dieß  schlielU  ober 
'bimchen  lueM  absotnt  am^  denn  die  glossatoren  geben  oft  nur  eine  he- 
deutung  an,  die  ihnen  die  merkenswertheste  schien:  warum  sdü  pirala 
nicht  des  ihm  gebOhrenden  diminutivsinnes  theilhafUg  gebUeben  sein?  Man 
deutä  unser  wort  femer  aus  pillnla  hügetchent  durch  dissimilatian  pirola, 
perola,  perla,  erstere  form  in  der  trient,  venes,  und  voran,  mundart,  JSSs 
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ist  kaum  gUMiehf  dafi  man  eim  wortf  das  die  hsdeuhmg  eines  arsn^- 
miUds  hatiSf  an  die  sieUe  wm  onio  seUte,  Nach  einer  andern  ansieht 
entstand  perla  dareh  eine  geringe  abändenmg  ans  pens  mns^et, 
ter  der  perie  (s.  Dneange  v.  pemae)  und  ufirüieh  besitst  die  neap.  und 
sieU,  mundari  die  form  perna  für  peria,  auch  bedeutet  it  pernocchia 
perletunutter  (Veneroni),  Diese  äymdogic  hat  den  fehler^  daß  sieh  weder 
aus  dem  einfachen  perna  noch  dem  abgd.  pernula  (kis  pg.  pernla  oder 
ahd.  perala  geminnm  läßt.  Auch  sphaernla  bällchen,  kügelchen  ist  in 
betracht  gezogen  worden;  aber  hier  macht  der  anlaut  Schwierigkeit.  Der  ^ 
Italiener  konnte  wohl  sperola  dafür  sprecften,  aber  perola  schwerlich:  wo 
bei  ihm  ein  solcher  wegfcdl  des  anlautenden  Sibilanten  wirhUch  einsnal 
vorkommt,  besteht  wenigstens  das  umoerhürete  woH  daneben.  Endlich  ver- 
mutftet  Gfimm,  Myth.  p.  1169,  im  altd.  berala  cet.  eine  entsteUung  aus 
beryllus,  ßrjQi^lng  ((jen.  comm.J,  woher  auch  das  deutsche  brille  und  das 
rom.  brillare  geleitet  werden:  perla  7-uhfr  alsdann  in  betracht  scities 
accentcs  auf  dem  griech.  worte  und  dagegen  wäre  nichts  eu  erinnern.  In- 
dessen setzt  diese  deutung  voraus,  daß  der  Jiomane  sein  wort  ans  dem 
deutschni  entleimt  habe,  denn  die  Steigerung  des  tat.  anlautrs  h  zu  p  ist 
gegen  das  ronuw.  lantgcsets  tiud  namentlich  in  gnurinrom.  wijrtnyi  oh  tu 
heispiel;  diese  wandt  rung  des  u  ortcs  aht  r  hat  nu  nig  innere  wahrscJirin- 
lichleit.  Statt  auf  hrryllus,  dessen  begriff  doch  nieht  ganz  zusagt,  be- 
ziehen andre  es  unmittelbar  auf  das  damit  idi  rdisi  lic  syrische  berul,  das 
außer  bergll,  krgstall,  koralb  auch  perle  bedeuten  soll;  die^^^e  bedeittung 
gibt  zwar  (Jastellus  an,  es  fehlt  ahcr  jede  autorität  oder  nachu  eisung  dafür. 

Per  HO  it.  pg.  haspc  ^tij/fen,  sp.  pernio  eisernes  band  an  thüren 
und  fenstern;  nach  Menage  von  perua,  vgl.  gr.  iitQovi^  dorn  der  Spange^ 
agraffe, 

Perd  so  auch  pr.  (Bth,  137  per6  aecentmertj^  sp.  altpg.  p^ro 
(im  Poem,  d.  Gd  noeh  nkht  gebraueht)^  aUfr.  poro  BMl,^  auch  poruec, 
theUs  eondusive  tkeüs  adversaHve  partikd  von  per  hoc  und  pro  hoc» 
ersteres  bei  Apulejus  und  spätem  für  propterea  Öfters  vorkommend,  Zsgs, 
sp,  emp^ro,  pr,  empero;  it.  perocchö»  ndat.  per  hocqne  Form,  arvem, 
Walter  III,  489,  seOe  12. 

P^rsioa  ssge.  pesea  t^.,  sp,  persigo,  prisco,  mit  arab,  artikel  al- 
persleo  und  alberohigo  {arah,  al-bersk),  pg,  peoego  und  alperehe»  pr. 
presega,  fr.  plehe  (f.),  wal.  pearsec^  j^irsieh;  U.  penico,  pesoo  {sp.  me- 
loooton),  pg.  peoegaeiro,  pr.  pessegaier,  fr.  pSeher,  waL  peaisee  pfirsiek- 
bäum;  von  persienm  persischer  apfet,  persicus  persischer  bäum. 

Per 80  it.,  pr,  attfr,  pers  duuiuifarb,  mcsM  btäuHt^  wie  BaifmmeMrd 
meint,  s,  F.  Meyers  gloss.  su  Fkan.,  nach  Dante  (im  Ckmv.)  ewisckm 
purpur  und  schwars,  doch  so  daß  das  sehwarse  vorwiegt;  udtd.  persus, 
persens  *ad  persei  tnäU  cohrem  aeeedens'  Duoange.  Eins  der  ältesten 
seugnisse  in  den  Schlettst.  glossen  39,  167  persuui  ^weitin  (waidfarbigj, 

Pertuj;iare  it.,  pr.  pertusar  (persar  GRoss.),  alt-  und  neufr.  per* 
cer  (daher  sie.  pireiari)  aus  pertaisier,  durehbokren;  sbst.  it.  pertag io. 
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fr.  i»ertuis  loch;  von  pertuudere  pertusus,  gleidtsam  pertuöiare,  peitu- 
biuiu,  eine  mit  i  fjeivirkte  abhiUmg. 

Peso  it.  sp.  py.,  pr.  peus,  pes,  altfr,  pois,  nfr.  poids  (mit  poudus 
verwechselt)  gewicht;  von  pensuni  gewichtige  sache.  Vb.  it.  pesare,  sp, 
pg.pr.  pesar,  fr.  peser  wägen,  wiegen,  sp.  apesgar  hesüiweren^  drücken; 
itfjL  iL  pensare,  sp.  pg.  ])emiar,  pr.  pensar,  pessar,  fr.  penser  erwägeti, 
dmkem;  von  pensare.  Graphis^  versefiedenf  aber  gUiehwokt  tdentiseh  mü 
Jdttertm  ist  fr.  panser  «  pr.  sp.  pensar  warten,  pflegen,  eigenil,  he- 
denket^  besorgen^  befriedigen^  vgl,  tat.  sttim  pensare  dm  dmtt  iUüen, 

Pestare  sp.  pistar,  pr,  pestar,  dsgL  sp.  pi»ar,  pg.  pr.  pizar, 
fr.  piser,  wci.  pisi  stampfen.  Die  formm  mH  st  smd  miiBdiieden  vom 
spMat.  pistare,  dies  v<m  pistus  (it  pesto)  für  pinsitas;  diemiiB  Uusen 
ädk  etpuidogiaeh  richtig  «meh  auf  das  von  Varro  gebrauchte  pisare  be- 
jidben.  Daher  das  Ast  iL  pesta,  pista,  fr,  piste  fuftapfe,  spur, 
Mb,  und  hioBon  vermuthlich  it,  pistagna,  sp,  pestaSa,  pg,  pestana  vor- 
äoi  am  VteidCf  passe-poüf  eigmÜL  spur  oder  streif  von  tack.  Da  dieser 
Vorstoß  oß  mit  fransen  besetet  tmir,  so  bedeutet  das  wort  auch  die  fransen 
am  rande  des  üeides  und  im  span,  und  port.  durch  eine  leichte  und  schick- 
Uehe  Übertragung  die  augenwimpem;  äknUch  nennt  Cicero  das  äufierste 
der  locken  fimbria. 

Petardo  it.  sp.,  fr.  petard  tJwrUreclier;  scherzhafter  soldatetuwsdruekf 
von  peto,  pet,  lat.  peditam.  Daher  auch  fr.  p etil  1er  krachen. 

Petecchie  it.,  sp.  peteqnias  (Seckendorf fr.  p^t^chies  (alle  im 
ptur,  üblich)  rotfie  /lecken  auf  der  haut  in  bösen  fiebern;  ein  von  den 
äreten  unmittelbar  aus  dem  plurcU  des  gr.  mtrcntiov  (lederstückchen  mit 
salbe  zum  auflegen  auf  die  haut)  mit  übergehung  des  lat.  ])ittaeiuill,  ge- 
formtes wart,  Wolter  auch  utiser  petesche,  Wcigand  II,  360. 

Petrosellino,  petros^molo,  prezz^molo  cd.  it.,  sp.  perexil,  fr. 
nettftr.  persil  pdcrsilie;  von  petroselluam  (jiatQoaihvovJ,  l^g.  aipo 
(apiuui),  cat.  julivert. 

Pettiiie  it.,  sp.  peiue,  pg.  pente,  pr.  pencbe,  fr.  pei'jnc  kämm; 
von  |tecteii.  in  einigen  sprachen  mit  eingeschobcncin  \\.  Vb.  ])  et t  i  lui  r  e //". 
I-hii<  uhl.  ist  pr.  peil  che  uiili,  fr.  peiiil  {für  ]»ei^iiil)  außemter  thcil  de.^ 
utUirleihts^  in  btziehung  auf  die  bed.  crincn  circa  pudenda,  in  wehhtr 
JuicmU  jieeteu  gvhraueht.  it.  pettij^uoue,  gr.  xteigj  s.  Menage;  dasselbe 
bedeutet  die  span.  zss.  eiupeiiie.  ■ 

Pezza,  jiezzo  it.,  sp.  pieza,  pg.  pega,  pr.  peza,  pcssa,  fr.  piece, 
alb.  pjea^.  Vir  allgetneinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen,  stück  zeug,  da- 
her auch  stück  land,  sogar  stück  zeit,  kurzer  Zeitraum.  Seit  etwa  dem 
8.  jh,  kennt  man  es  m  den  latinisierten  formen  petium,  petia  mit  der 
hed.  stüA  kmd:  ano  petio  de  terra  tlU  Mur.  Jnt,  Oed,  III,  669  (v.  J. 
767);  et  alia  petia  jp.  1006  (v.  j.  730),  Es  könnte  identis^  sein  nrit 
sp.  pedazo,  wäre  die  emammenmekung  mt3ft  eu  ungewShnlich,  Ausser- 
dem sind  eum  deutungen  eu  beachten.  Vom  hgmr,  peth  städi  (bret.  pöz, 
gael,  peos),  otfor  der  edt,  aspirata  th  entspricht  tuemtde  rom,  s,  oder  aoU 
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man  aus  peth  erst  durch  ableüung  petbia,  petia  gewonnen  haben?  Sodam 
wm  gr.  nita  fuß,  saum,  rand^  formell  genügender  mtä  muk  daduixikem- 
pf<Mm,  daß  das  rem»  oder  mlat,  wort  eversf  in  ItäUem  aiifkmdd  und  da- 
»dhst  hei  weiiem  die  meisten  aibHeUungen  getrieben  hat.  Das  U.  pesaolo 
füßchen  (bei  Ferrari)  neben  peisaolo  feteen  kbmUe  nodi  daeu  angeführt 
werden,  träfe  es  titeÜ  mU  lÖL  petiolos  susammen,  s,  pioeinolo  IL  a. 

Piaggia  tmd  spiaggia  t^.,  ^.  pr.  playa,  pg.  praia,  eai,  pl^il^ 
plage  gestade,  flacher  Strand  des  meeres,  Hai  audk  sanfter  bergaSbhang. 
Lat,  plftga  ward  amf  die  gegend  am  mesre  emgesekräM  md  empflmg 
em  aäiet^^iiMfflas  (ea,  ia)  wie  mtmiks  andre  sabstantivot  s.  Bem.  grmmn» 
17,  $02;  das  rmmfrvmtw  würde  sieh  mU  pliga  (seMag)  vermengt  hatben, 
Diesss  neue  wort  plagia  bemerkt  man  sdkm  im  frühen  miaiein,  m.  ft. 
Gregor  d.  gr,  monachos  monasterii  Gasensis,  qaod  est  in  plagia;  ein 
anderes  aUss  aber  vidleiekt  nicht  achtes  seugnis  ist:  statio  est,  quam 
pfagiam  dicnnt  Serv.  ad  Am.  2,  23.  Im  oltfranM.  findet  sich  noch  plaic 
vollkommen  —  lat.  plaga  und  in  dersclhen  bedetUung:  k  la  plaie  de 
roocident  ad  ocddetüalem  ptagam  Bibl.  Roq.  11^  360. 

Pianea  piem,  steg,  pr.  planca,  planehai  fr.  planche  brett,  daher 
sp.  plancha  bleehf  pg.  piancha  diele;  von  planca  bei  Festus  und  PaHla- 
dius.  —  Itai.  sp.  pg.  palanca,  masc.  trient,  palanc,  tval.  pelanc  pfähl, 
von  palanga,  pie.  mü  bewahrter  media  palang^e,  auch  wal.  als  eweUe 
form  pe^lang  (m.). 

Piare  t^.,  £p.  piar,  daher  fr.  piailler  piepen  wie  die  vögd,  natur- 
ausdrucl: 

Piastra  it.  metallplatte,  d^gl.  eine  ital.  span.  und  türkiscJie  silber- 
mnnze,  altfr.  plaistre  geplätteter  Imlen,  esfrirh  (nach  Garpentier  empla- 
cement),  nfr.  platre  (m.)  gips;  abgel.  it.  piastrone,  pg.  piasträo  (aus 
dem  ital.)  platte  des  panjsers;  it.  piastrello  pßasterläppchen.  Ohne 
zicf'ifel  von  einplastruia  (tu.ihtatqnv)  wumlp/laster,  Stückchen  rinde  zum 
oculieren,  in  den  romanischen  sprachen  auf  etwas  plattes  von  härterefn 
Stoff  ausgedehnt.  Daneben  blieb  it.  empiastro,  />\  cmi)lätre,  sp.  em- 
plasto  =  gr.  ti.i7ilaaTnv.  Au.^  phistruiii  formte  der  Italiener  nach  abge- 
stoßeneni  anlaut  das  vb.  lastrieare  mit  platten  oder  steinen  belogen j 
pflastern,  hieraus  vielleicht  erst,  da  das  substantivsufßx  icus  im  rontan. 
kaum  angewandt  wirdf  listrico  p/laster,  und  nach  abgeworfenem  für  den 
arOkel  gehaltenen  \  mundartl.  ästrico  (ji.  b.  mail.  astrieb,  astregh,  com, 
astradiy  mc.  astiaon  fußboden  in  verschiedenem  sinne),  scAon  im  aUem 
mlatein  astrioas  'plastar  Voe,  8.  QcM,,  woher  unser  estricb.  Daher  viel- 
leicht  amk  aUfr.  astre,  aistre,  neufr,  Ute  herd,  mUteUaL  aetnmi  'jnim- 
menhan  Ol.  aug.,  das  frone,  wort  gewShnlAch  aus  atarinm  hergeleitet^  «. 
JHrom.  fflossare  p,48.  —  [  Was  astnun,  astricaB  betrifft,  so  macht  Wadker- 
naget  (brieflich)  die  ansprechende  bemerkung:  *Ieh  denke  astram  geM  wie 
astricas  (Vbcab.  8.  GäUi),  wovon  unser  estrich,  auf  die  sternförmige 
eusammenseteung  der  steisyallaiten,  die  den  fußboden  bUden  und  vermeren, 
suräek  und  hat  desheUb  mit  atriam  urspriinglieh  niehts  eu  schaffett,  — 
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nemM»  iti  hier  nodi  das  ungrfähr  gleiekbedeuUnde  ostraeo»  hei  In- 
derm 19y  10,  26:  pavimeiitaiii  testaceam  eo  qnod  fractis  testis  caloe 
admixta  feriatan  testa  enim  graece  oat^axor  dieitar/  Aber  der  gtme 
MwgWicHe  Umeeh  des  heionim  o  mit  madii  dietes  e^jfmen  mehr  eis 
atw^etkafl;  leidonie  eMnt  segar  das  mUd.  astraons  vor  äugen  gMbt 
ett  A0&0Rb] 

Piato  «I.,  sp,  pleito»  pg.  pleito,  pieito,  pr,  pUdt,  plag,  aUfr,  plaid 
(sekom  m  den  Eiden)  re^shandd,  dsjl.  vertrag,  ekw.  pled  uiOfi'^  vb.  ü. 
piatire,  ptatoggiare,  ip.  pleitear,  pg.  preiti;jar,  pr,  plaideiar,  aUfir, 
plaidier,  püidoier,  nfr.  plaider»  duo,  plidar  «tiieii  reMkatM  fuhren, 
Flaeitmii,  das  im  friiksien  mOMUer  veraammhmg  ewr  verhandUmg  wich" 
Hger  staaiseaehen  Meß  (pladta  habere,  tenere  9.  jk),  sog  man,  als  c 
noch  unbedingt  guttural  laMide,  in  plactum  (placdmn)  eusammen,  wiewohl 
sieh  in  der  römischen  UUeratur  kein  beispiel  dieser  Variante  findet:  hier- 
mis  denn  die  obigen  formen,  *ifi  licitus,  placitum,  bemerkt  Ritsdüf  blieb 
man  bei  der  rocalischen  hindung  stehen,  ohwoki  Uotas,  plactnm  gewif^ 
kein  spewkgesel»  entgegenstand'.  Im  aUport.  war  auch  placito  «MieA, 
später  zf^gs.  in  plazo,  praio,  9».  plazo,  s.  Santa  Boso. 

Piatto  t^.,  pg.  sp.  chato,  pr.  fr.  plat  /lach^  sbst.  it.  piatto,  sp.  plato, 
fr.  plat  teller;  ein  in  mehreren  sprachen  einheimisches  wort,  zusammen- 
hängend, wie  es  scJiciuf,  mit  gr.  /i/.arvg  breit,  flach,  ahd.  tiaz.  Gleiciter 
herkunft  i,^t  sp.  pg.  plata  silbcr  (eigeiifJ.  mctallplatte,  altfr.  plate)  schon 
in  urkundrn  des  10.  jh.  z.  h.  Esp.  sagr.  XV III,  332.  Morca  hisp.  p.  854, 
Mtid  ein  neuerfs  wort  für  ein  edles  metall  platiua;  fernrr  sp.  chata  (in 
fcJtrzeng,  daJier  it.  sciatta^AO  von  sp,  chato,  comask,  SGiati  platt,  auf  allen 
vieren,  cds  sbst.  kröte). 

Piazza  it.,  wal.  j)iatz  (m.),  sp.  pg.  pr.  plaza,  playa,  plassa,  fr. 
•  place,  mhd.  nhd.  platz;  vb.  fr.  placer  stellen,  setzen ;  von  platea  (nla- 
rtla  .«rr.  hdog  breiter  weg),  bei  lloraz  platea,  goth.  itlatjaV  s.  Gabdeniz 
und  Ixthe  zu  Mith.  6,  5 ;  ebenso  mit  verschobenem  arcrnf  nengr.  nXaiyä 
(y  wie  j).  Dir  hed.  räum  in  einer  stadt,  plat£,  eigentl.  /w/,  hat  es  euerst 
bei  Lampridtua. 

Piccione  it.,  sp.  pichon,  pr.  pijon,  fr.  pigeon,  it.  auch  pippionc, 
altfr.  auch  pipion  taube;  von  pipio  täubchen  bei  LampridriuSf  dies  von 
pipare,  pipire,  vgl.  das  mail.  kinderwori  pipi  vögelchen. 

Picco  it.,  sp.  pg.  pico,  pr.  fr.  pic  schnabelj  bergspiUs  u.  dgi.;  fem. 
iL  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  pique  spieß;  vb,  Ü.  picc-are,  sp.  pg.  pr. 
piear,  fr.  piqaer  stecken.  Die  Wörter  Mnen  sieh  an  das  lat,  pions  spedU 
(vogely  der  in  die  haumrinde  hadi)  mit  langem  i,  daher  keine  roman, 
form  mit  e  vorkommt:  im  fßeukbed,  sp.  pico  und  fr.  pic  begegnet  es  jenen 
wSrtem  gradesu.  Vergehen  läfit  sieh  hgmr.  pig  spitse,  dtseh.  pieken, 
piekeL  Dahin  gthßri  femer  it.  picchio  spedit,  stoß  {in  ersterer  bed, 
offenbares  dimimitiv  von  piens,  ^eteftmmi  picvlns),  pioehiaie  Idopfen;  fr, 
pieot  spitshauSf  piooler  Stedden,  stiehdn;  vietteitM  auch  sp.  pf caro,  U, 
pieete  ^MjMe  u,  a,  m,  Mersu  Diefenbachs  Orig.  emrop,  p,  2b3* 
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Piccolo  t7.,  sp.  peqneflo,  pg.  peqiieno  läein.  BrwauaiUn,  Chlct- 
kmm  und  F^atumsm  drücken  d&udben  begriff  mit  petit  m,  aüein  schwer- 
lich steckt  die  gleiche  wwrsd  m  den  itaH.  tfpm,  poH,  formeni  pit-colo 
hätte  sich  wM  t»  picchio  fferteanddt  (vgl,  Boperchiovoii  snpercolas)  und 
peqnefio  müfte  aUeu  künstU^  aus  pit-io-aeilo  eanstruiert  werden.  Es 
bietet  sieh  ein  anderes  etgmm  dar  im  dtten  reman^  pic  spüjsct  picoare 
slethent  so  dafi  piocolo  (urqtrUnfß.  snbst,  wie  noch  als  name  eitler  mSnee) 
tUpfekhenf  p^nefio  täpjfdhaftt  iMfMt^  bedeutete^  wdm  noch  eu  wimsern 
ist,  dal^  das  Hat.  pariie.  picco  m  seiner  bedeutung  (gestodien)  dem  tat. 
panctum,  piccolo  also  dem  tat.  punctalum  entspricht.  Jenes  rom.  pic 
scheint  auch  im  wal.  pic  tropfen,  cdban.  pioe  vormUiegen.  Neben  ]»i(  colo 
besitzt  die  ital.  spräche  noch  ewci  hxldungen  mit  palatalem  c  picciolo  und 
picoino  JdeiUf  die  sieh  tn  pic-ciolo,  pic-cino  oder  auch  in  pit-ciolo,  pit> 
cino  zerlegen  lassen;  nengpr.  (in  Nizza)  sagt  man  piccionn,  Iknous,  pitsoa^ 
fem,  pitsonno.  selbst  ungr,  pitein.  Sard,  picciocon  knabe,  pieeiocea  mäd- 
ehen  sind  gleichfalls  ett  nennen. 

Pidocchio  it.,  sp.  piojo,  pg.  piolho,  pr.  peolh,  pezolh,  cat.  poll, 
/r.  pou  (für  \)^ou)  laus ;  von  pedicnlns  abgeändert  in  \\oMu  \\\\\fi  (Fre^ind), 
mlat.  peducluö  Gl.  bibl.  Hattenur  /,  225''.  peducla  ^7.  erford.  p.  362^ 
74,    Davon  das  rb.  it.  spidocchiare,  sp.  despiöjar,  fr.  epouillcr. 

Piedestallo  it.,  sp.  pedestal,  dahr  fr.  piMestal  säulctifuß,  f'ufi- 
gesteil;  zsgs.  mit  dem  altdeutschen  stal  Stellung,  stand,  s.  unten  stallo. 

Pieg:are  it.,  sp.  pr.  ple^j^ar,  pg.  preiirar,  fr.  plier  itnd  in  c.ompns. 
ployer,  wal.  plecä  falten:  von  plicarc,  Zsgst.  it.  i  in  |)  i  t- irare,  sp.  oni- 
plear,  pg.  emprcirar,  fr.  employer  anwenden,  anlege)!,  iirsjn:  in  i  fa-as 
hineinlegen,  von  implicare  einuicleln,  ctnfügen,  it.  iinpiego,  fr.  omploi 
anwendung,  brdienung,  dicfist;  it.  spiegare,  pr.  espleiar,  fr.  deplier, 
deployer.  von  explicare,  de-explicare.    Dazu  Wc^nr  II.  b. 

Pictanza  it.,  sp.  pr.  pitau/a,  fr.  pitance  die  tägliche  portion  eines 
klostergeistlichen.  Ncuih  Le  Duchat  von  peteiitia,  detn  aber  nur  ein  .«fp. 
pedenza  gerecht  wäre;  nach  Muratorij  jsu  sehr  gegen  den  buchstaben.  vofn 
it,  piatto  sehiissi^,  ItaH,  pietanza,  das  in  atter  Sprache  oiieft  miüeid  be- 
.deutet^  weist  augensehemtkh  auf  pietik,  es  homte  gleichsam  eine  gäbe  des 
mitleids  ausdrikhenj  altpg.  pitanga  bedeutet  müdthätigkeit  SEos.  Aber 
dies^  pietanza,  su  wdehem  die  astdem  rman,  formen  gar  mehi  passen, 
könnte  es  nicht  eine  umdeutung  sein  aus  pitanUy  das  noeh  der  Lombarde 
bewährt,  und  hännte  dies  meht  erwaehsen  sein  aus  dem  aHten  roman.  pite 
Sache  von  geringem  werth?  Schon  Dueange  dachte  daran.  Nicht  leicht 
verbindet  «idk  ewar  das  suffix  antia  (ant-ia)  mü  substaniieen,  aüein  es 
fM  iUeht  an  einem  verbum  pitare,  das  s,  b.  im  genues,  pitta  pieken  be» 
deutet,  so  daß  das  Substantiv  im  skme  klösterlicher  entheHtsamkeU  ein  esuf- 
n^men  der  speisen  gleichsam  mit  den  finger^pUsenf  eme  kärgHiehe  mahl* 
seit  ausdrucken  würde, 

Pigliare  t^.,  sp,  pillar,  pg,  pr,  pUhar,  fr,  piller  tvegnehmeUt  piiin' 
dem.    Von  pTlare  rupfen  oder  von  dem  nur  bei  Ammian  begegnenden 
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pdare,  «.  «.  o.  ezpilaro  pUindem^  Das  rm.  i  spHdU  für  UtäUrea  «nd 
iiß  lüämg  mU  erweiehUm  1  erläärt  gieh  täs  eine  schädeform  in  beMiehung 
mf  ü,  pillare,  fr*  pUer  skmpfen,  vm  piia.  In  compUaro  irar  sie  meht 
nStkigf  doA  fimäd  tkh  danAen  it.  oompigliare  mmmmenfosamy  sconi- 
pigliaie  twwrat,  terfütlm.  , 

Pigressa  «I.,  pr.  pefesa,  pg.  pragai^  fr.  paresse  tirä^mt; 
wn  pigritia,  wie  a^  tmek  das  frans,  wort  dem  gr.  nageatg  gleicht, 

Pilatro  0,,  9.  pg,  pr,  pelitre,  fr,  pyrttbio  hertramumrsel;  von 
pyrethmm. 

Pillotta  it.,  sp.  pg.  pr.  pelota,  /r.  pelote  baUj  Jmätiel;  von  pTIa, 
öereifo  in  den  bid.  glossen  piloteUns  s  ep,  pelotiUa.  Daher  aneh  sp, 
peloton,  fr.  peloton  häufe,  rotte. 

Piloto  it.  sp.  pg.y  dsgl.  it.  pilota,  fr.  pilote  lootsSf  Steuermann,  Die 
ndl.  spräche  hat  pijloot,  tmd  dies  hilf  man  für  eme  sss,  am  peilen  die 
tiefe  des  Wassers  messen  und  lood,  loot  hl  ei,  was  aber  flodk  näJier  su 
prüfen  sein  möchte.  Im  frone,  bedeutet  piloter  pfüfde  ins  wasser  schlaffen^ 
pilotis  gnmdpfahl,  im  jnem.  so  wie  im  picard.  und  wallon.  schlechtweg 
pilot  ffenannt.  Aber  logischer  Zusammenhang  zwischen  jiilotis  und  pilote 
ist  nicht  abzusehen,  wie  sich  letzteres  denn  auch  mit  seinnn  derivativen  e 
offenbar  als  ein  dem  it.  pilota  idmtisches  warf  auswi^ist;  dieses  aber  hat 
einen  fremdartigen  anstrich,  indetn  sein  suffix  an  idiota,  epirota  M.  dgl, 
erinnert;  romatii.sch  wäre  |)ilotto,  pilot. 

Filuccare  it.  irauben  abbeeren,  pr.  \)e\üviir  ausrupfen,  pic.  pluquer 
mit  den  ßngerspitzcn  aufle.sefi,  norm,  champ.  pluchottf r ;  ssgs.  fr.  ^plu- 
cher,  chw.  spliu-cur,  modin.  spluccii  ausklauben^  au^irupfen.  Es  ist  eine 
Meittmg  lenniltel^t  des  .tuffixes  uc  aus  lat.  pilare  haar  ausrupfen,  ent- 
haaren; also  nicht  vom  ags.  pluccian  pflücken,  das  im  ital.  unfehlhar 
tvenigstens  piuccare  erzeugt  haben  würde,  umgekehrt  mag  dcis  deufsche 
wort  aus  dem  roman.  geflossen  sein.  Man  trenne  davon  das  sj».  vs\ni\^ar, 
palce.  piluccare  ist  zu  verbinden  sie.  sard.  piluGCHf  /omfc.  peluch 
baarechopfj  piem.  pluch,  gen.  pellucco  haar,  faser,  ital.  entstellt  in  per- 
raca,  parrnca  langgehcktes  haar,  dgl.  falsches  haupthaar,  und.  paröce, 
fr.  perruque,  oeät,  sogar  pamparrugo,  richtiger  sp.  peluca,  edle  mit 
Utsterer  bedeutnng.  Das  fr.  perruque  scU  OoquiUart  (ende  des  15.  jh.) 
suerst  gebraucht  haben^  man  sehe  Barbasanf  FaH  et  cont,  1,  26,  Noch 
bei  29ieot  bedeutete  es  ^eomOf  caesaries'  muL  erst  &n1w  perraqae  'gdlerieu- 
Imn^  eapittamentum,*  Andre  lassen  das  wort  aus  gr,  ncv^^  entstehen, 
da  die  Bemeritmen  falsches  haar  von  blonder  färbe  su  tragen  pflegten, 
aber  gegen  dss  entwieklung  aus  dem  im  roman,  vorhandenen  pUos  wird 
kaum  etwas  einsmeenden  seiet, 

Pimieoto,  pimienta  sp,  pfeffer,  pr.  pimenta  geumrSf  dsgl.  pr, 
pinen,  alifir,  piment,  mlaL  pigmentnm  ein  trank  aus  wein,  honig  und  ge^ 
würsenf  nfr,  piment  em  su  meien  arsnsien  gebrauchtes  hraut;  alle  vom 
lat.  pigmentam  fMemUtd^  dber  auch  hräutersaß  eur  bereitung  der 
fotbe^  daher  etwas  wOrshaftes  oder  wohlriechendes;  ahd.  ptmenta  ^pig- 
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ffiai^^  ofmoy  odarameiUim\  Dar  UäL  tpraeke  id  da$  wart  aikamdm 

Pimpinella  tl.,  sp,  pimpinela,  fr,  pimprenelle  ein  MekmikrmU^ 
pmpemdl,  jnmpineUa  mxifraga;  soU  am  bipineUs  für  bipemuilft  (äum* 
fliiffdig}  enUia$tdm  sem.  Der  name  wird  mieh  wm  atidem  gfUmaen- 
geaehlwhtem  ge^rmi^.  Der  Catakme  sagt  pampinella,  der  Piemomteu 
pampinela,  woM  nur  eine  evfSIMge  form,  da  die  pfloßue  mU  pampinns 
niehis gemein  hat.  Neupr.  hei/i  sie  fraissineto,  von  fraisse  =  fraxUma. 

Pinaecia  t^.  (nach  Minage)^  sp.  pinaia,  fr,  pinasse  eine  ort 
stM/fe;  von  pinns  /tcAle,  schiff. 

Pincione  ftp,  pinzon,  pinchon,  fr,  pin^ODi  cat.  aber  pina^  ein 
vogd,  finke.  Derselbe  vogel  helfet  griech.  anividtor^  dinm^^  von  anint, 
das  jedoch  in  antvdiov  verkürzt  ital.  ^pingio  oder  spingione  ergehen  kälte, 
wie  denn  diese  spräche  ein  anlmUetuies  s  nicht  abstößt.  Besser  l^tet  man 
daher  das  warf  vom  Inßnr.  pinc  {nüat.  gleichsam  pincio),  welches  eigent- 
lich fröhlich,  zunäcfist  ßtikc  hrdenfrt,  vgl.  fr.  geai  munt^  und  höher ;  drr 
Jirctonc  spricht  pint.  Anmerlen  läßt  sirk  noch  das  mit  pincione  gleicltbed. 
hair.  pienk,  slav.  pinka.  nngr.  pinty  finhc.  Seltsam  ist  das  neupr.  hurg. 
(luinson  für  pinson;  auch  pg,  pisco  weicht  von  der  Span,  form  beträcht- 
lich ab. 

Pin(|ue  fr.  (f.),  sp.  mit  g  )»ingiR'  (m.),  auch  ]>inc(>,  pinque  ^n<  J. 
ndd.  ]»inke  (f.)  eine  art  schneller  lustschiffc  mit  /lacJtem  hoden  und  ntuin  Inngen 
und  hohen  hintertheile,  tde  Adelung  das  deutsche  pinke  beschreiht,  ndl.  ])ink 
fi.'icherJcahn,  engl,  pink  Ideines  Segelschiff.  Aus  pinus  (schiff)  konnte  uiuu  eifel- 
haft  pinica,  pinca.  wie  aus  granuni  granica  u.  dgl.  abgeleitet  werdm.  auch 
pinaza  ist  daher.  Ztcar  haben  die  verschiedenen  fahrzeuge  in  besiehung 
auf  ihre  gcstalt  und  andre  merkmalc  geiröhnlirh  ifidividucllere  benefmun- 
gen,  defin  pinca  aus  pinus  konnte  ursprünglich  nur  die  allgemeine  bed. 
schiff  ausdrüdcen;  gleichwohl  ist  diese  etymologie  festeuhdlten,  wenn  das 
wart  «tdU  erweidich  deiäseher  herkmß  ist,  worauf  selbst  das  sehwanken 
der  roman.  formen  und  des  genus  kimmdenten  aehekd:  dieaet  deutedie 
pinke  iwiNi^  Mfton  W,  OHntm,  Ei^ortaHo  p,  69,  em  sdnm  ms  erüären' 
des  wart.  Dem  Oed,  gebwte  fM  es,  wieweilä  Meraes  die  pinke  ein  fakr' 
eeug  des  mittdmeeres  und  der  «folia^ftm  kOsten  nennt:  pinca  ist  hier  ein 
längUcher  kürüß  und  weder  in  der  sehrifUpraeke  noek  in  den  mnndarten 
ist  die  bed,  stki/f  varkanden,  —  [^e^  dem  ndl,  pink  findet  siek  nock 
ein  veraltetes  espinkf  wetekes  Van  den  Hdm,  Woordgrondmg,  aHs  boot 
van  espenkoU  ertdärt,  iüso  tigenMek  ^p-piidL  .F^  die  etymologie  ist 
dies  okne  hdastg,] 

Pinta  sp,  pg,  moM,  eeid^  daker  oueft  ein  maß  fär  ßSssigkeii^  fr. 
pinte,  wdl,  pint^;  van  pingere  piotna.  51  Grimms Reinkart  p,  OOXXXrilL 
Ebenso  mag  gatk,  m^la  sekeffd  mit  m61  emdwn  (?)  Mussmmenkämget^ 
Grimm  III,  468. 

Pioggia  it.,  sp.  lluvia,  pg,  ohuTa,  fr,  plnie»  wal,  ploAie  regen; 
von  plnvia.  Abgd,  sp,  ehnbasco  pkderegen. 
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Piombare  ff.  smkreekt  herahfaBen,  faUm  nad^  dem  ieMtei,  oadere 
a  piombo;  ^enso  pr.  plombar  ekimiken,  ehttau^mi  fr,  plooger,  leUteres 
eine  tMdefmn  wm  plomber,  das  der  hedeuUmg  des  Ud»  plombaTe  irem 
hUeb,  Mud  gebUdel  müteUt  des  suffixes  g  =  ic  (yenger  s  yindioare); 
dietiOtem  dofpdfomm  im  äUfr.  clinger,  enferger  ncden  diner,  enferrer. 
8btL  fr,  plongeon  tameher.  TieUt  p,  69  weiei  plonger  mif  hret,  plnnia 
eMteNeftM  s  kjfmr.  plwBg  =  eoiuikr.  plavana  und  äOerdmffe  mSeeem 
pionger  «mi  plaoia  maammeiMngenf  das  frane.  wert  sM  eiber  so  ge- 
siekeri  emf  laiem.  hoden,  daß  es  heüie  erkldiruag  aus  ceUiseken  packen 
verkmgt.  Seim  herhunß  am  plnmbicare  bestätig  sieh  überdies  durch  die 
pie.  form  plonquer  1)  eintauchen,  2)  schwer  auftretet^  dÜpic.  plonkier,  so 
wie  durch  dtis  mit  pionger  gleichbed,  baA.  pulnmpatu;  auch  ist  wallon, 
plonc  =  fr.  plomb,  plonki  =  plon^er.  —  [Neuere  bemerkungeii  vher 
die  herkunft  dieses  Wortes  von  Diefenbach^  Ztschr.  f.  vergl.  spradif  XU,  79,] 

Pioppo,  pioppa  wal  plop  {alban.  plepi),  wtdhn,  plopp^  pg, 
mit  bekannter  Verwandlung  des  pl  in  vh  ehopo,  oboupo,  span.  nebm  pobo 
gleichfalls  chopo,  das  der  Catalanc  mittelst  einer  rüddnldung^  wie  es 
scheint,  in  clop  übertrug ,  da  sein  cl  öfters  dem  pg.  sp.  ch  entspricht, 
neap.  chiuppo.  Es  ist  dus  tat.  pö])ulu8  poppet,  und  ein  merhioürdiges 
beispiel  ron  formvertindcrunf/ :  um  ])öpulus  von  pöpolus  eu  scheiden,  wird 
man  schon  in  der  römischen  Volkssprache  ploppus  eingeführt  haben,  sonst 
be^HÖße  der  Walache  schurrlich  ))lop.  Ein  .sehr  altes  ital.  beispiel  (v.  j. 
U94i  ist  saiifta  Maria  da  Ii  plu])pi  Muraf.  Anf.  ital.  II,  2035.  Im 
(tlo.fs.  itcc.  ist  )(>)>  hnnerkt,  das  aus  it.  j)ioppo  entstanden  sein  müßfe.  Die 
iomh.  mundarf  .ytnrhf  ohne  Umstellung  polibia,  in  Berry  gilt  peuple  für 
peaplier,  im  'Iura  pul»lp,  im  Limousin  piboul. 

Pi]»it;i  sjt.  pepita,  pff.  pevide,  pivide.  pr.  pepida,  fr.  p^pie 
eine  krankhed  der  hühnvr;  vom  glcirhhrd.  lat.  ])ituita,  das  sich  früh  in 
pivitit,  drmnäciist  in  pipita  virunndelt  haben  muß,  da  aurh  das  ahd. 
phiphis  eine  solche  form  {mit  an-  und  Inlaut  p)  in  anspnuh  nimmt.  Ein- 
facher, durch  sgtwopc,  entstand  aus  df^n  lat.  worte  das  mail.  püida,  püvida. 

Pisciare  it.j  wal.  pisä,  j)r.  )»issar,  />.  pieser  harnen.  Dessen  steUe 
vertritt  .sp.  pg.  das  am  dem  latein.  aufbewahrte  mear,  mijar;  nur  das  den 
übrigen  spraeken  in  diesem  sbme  fehlende  Junäerwort  piza,  pissa  (meniula) 
ist  hier  vorhanden.  Auf  deuisehem  gebiet  bemerkt  man  es  euerst  im  edi- 
fries.  pissia,  oBmäkliek  findet  es  sieh  m  äUen  tpraehen  dieses  gebietes  ein, 
wird  aber  ais  ein  fremdlmg  betraeiktet,  s,  Wmgand  s,  v.  Unter  den  edÜ- 
stben  betUät  es  mar  die  hgmrisehe  (piso,  pisio),  nidit  die  gadisehe^  selbst 
niekt  die  bretemseks:  jene  hat  dafür  müin,  diese  troaxa.  Crew^nUeh 
findet  man  in  dem  roman.  worte  eine  onamatepöie,  so  daf^  es  ungefähr 
unserm  siieben  entspräche:  einen  gieehiknd  halt  auf^  der  ited.  und  wal, 
form  auch  eat.  pizar,  mm^.  picbA,  pie,  pieber.  In  der  annähme  von- 
enmnatopdien  hmn  man  Uieht  eu  weit  gtken:  es  iet  im  aRgemänen  raikr- 
samer  auf  vorhandne  worter  eu  bauen.  Hier  fUktt  man  sieh  versucht  an 
pjtiaMro,  pitiaaare  «ifie  fÜissigkeU  wegspriteen  {frvti^etr)  «k  denkent  eilein 
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die  begriff sühertragung  trore  unstatthaft,  da  dieses  verhum  eigenth  am- 
spiitzen  bedeutet.  Das  rwman,  verhum  beschränkt  sich  in  den  mmtdarten 

nicht  auf  den  angegebenen  wm.  In  der  ocriffw.  z.  h.  heifSf  es  attch  eine 
flvssigkeii  ausstrahlen :  Ion  san  pisso  das  Uut  sj)rit£t  aus  der  adtfr;  den 
gleichen  gebrauch  erlaubt  das  parmes.  wort ;  in  Berry  ist  pies^e  ein  guß 
OM.S  dem  Schmelzofen.  Dies  mahnt  an  jiipa  pfrifr,  rnhrr:  auch  mJul. 
pfifen  =  nhd.  pfeifen  kann  diesm  sinu  nfüllen:  11/  pheit  im  daz  hluot, 
s.  Wb.  II.  493''.  Sollte  nun  der  Jiomane  aus  pipa  ein  vh.  ]»i])isare 
ssge.  pipsare  j)i!S}*are  {vgl.  bombus,  ndat.  buinbisare)  abgeleitet  haben  mit 
dei-  endetet  angeführten  hedeuiung  ITiezu  möge  noch  bemei  lt  werden 
das  frient.  pipa  springwast<er,  das  .sich  begrifflich  drm  dt  sehen  pfifen 
genau  anschließt.  Diese  auslegung  des  wertes  möge  weUerer  erwüguny 
mnpfcikten  sein, 

Pistöla  iL8p.y  /V*.  pistfile  utid  pistolet  em  kleines  sehießgewekr.  Zn 
Pistoja,  sagt  K  StephanuSf  verfertigte  man  Hebt»  dolehey  pistoyers  ge- 
nannt, dorm  name  naMer  auf  die  petites  liarqQebiues  iämiragen  ward 
(weü  heide  ventedet  gefSkri  umrden?}.  Es  gibt  indessen  kein  dem  fr. 
pistoyer  entsprethendes  Hat,  toort,  wM  aber  pistolese  mit  der  bed.  kureer 
tSbdt  und  diese  bedeukmg  eder  deidk  dürfte  aüerdinge  als  die  Ursprünge 
hehe  angenommen  u/erden.  Pistolese  aber  ist  nidd  umStHieh  für  pistojese 
d.  h.  aus  Pistoja  (Femows  Röm.  Studien  III,  278)  und  eine  abkäreung 
in  pistola  gedeMar.  Encähnung  verdient  aber  auch  Frischs  vermtdhung, 
das  wert  sei  aus  pistillns  stößel^  Ü,  pestello,  abgeändert  und  bedeute  ein 
werhseug  mit  einem[knauf,  eine  vermuthung^  die  durch  das  ven.  piston, 
peston  kurze  kugelbüchse,  welches  genau  dem  it.  pestone  großer  stöß>i 
entspricht,  nicht  wenig  gestidzt  wird.  Sie  leidit  indessen  an  einan  zwar 
unscheinbaren,  aber  ent sehet dryulen  f  irmf  hhr.  Wenn  ein  suffiu;  wie  hier 
ill,  abgeändert  wirdy  so  kann  dies  vur  in  der  art  grschehn,  daß  mati  es 
mit  einem  andern  vertauscht:  unser  wort  müßte  also  pistuola  heißen, 
denn  bloßes  ol  kann  nur  nach  i  ror/. awm»rw  (oriob),  usignob)  (/./.  usiiiiolo). 
—  Gleichlautend  i.sf  der  name  einer  angeblich  im  IG.  jh.  und  swar  zavrst 
in  Spanien  in  umlauf  gekonwu  nen  goldmiinzi'.  Im  franz.  bedeutet  pistule 
gewöhnlich  ein  fremdes  goldstiick  (pistole  d'Espague,  iritalie),  und  doch 
kennt  weder  das  span.  noch  das  ital.  Wörterbuch  diesen  ansdruck;  ein 
veraUetes  sp.  lüstolete  hat  erst  Seckendorf.  Um  ao  weniger  darf  an  wte 
von  Pistqja  ausgegangene  mOnse  gedacht  werden.  Bemerkenswertk .ist  dar 
gegen,  was  Claude  Fanchetf  präsident  des  munMcollegium»  (\  1699),  dar- 
über sagt:  ayant  les  eseos  (d*or?)  d^Espagne  e»i6  redniots  k  iine  phis 
petite  forme  qne  les  escns  de  France,  ont  pris  le  nein  de  pistolets  et 
les  plus  petits  pistolets  bidets.  Daß  mim  ein  kleines  goidstikk  sefterf- 
haß  ein  pistolchen  mtd  ein  «oeA  Heineres  ein  pufferdien  genannt  habe^  ist 
nicht  unglaublich.  —  [Mahn  in  i-inem  gelehrten  artikel  p.  97—104  häU 
pistola  die  waffe  und  pistola  die  inünze  für  Wörter  verschiedener  herkunfl. 
Die  waffe  sei  allerdings  nach  Fiste^a  benannt  worden  und  stamme  aimk 
nocft  getchichtlieken  eeugnissen  am  JUUien,  Pistola  die  münee  aber  sei 
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mu  dem  iL  piastra  eiitgtaiHden  und  fAdie  für  piastraola;  dk  »uaammm- 
Mtmg  sehemt  indessen  ungew^lieh  hart] 

Pito  sp,  spiUiffes  kÜUehenj  aitfr.  pite  name  einer  mAt  Ideinen 
wmnm,  hmmeg,  pete  Iddni^Beitf  eomadt,  pit  wenig;  daher  sp.  pitorra 
Schnepfe  (vom  spitzen  sdmahel),  weMon.  petion  ^acAel  der  hiene;  vb.  pr, 
pitar  sich  schnäbein,  sp,  apitar  anhetsen,  altfr.  apiter  mit  den  finger- 
tpHeen  berühren,  pg.  petiscar  l-ofim,  nippen,  pitada  so  viel  man  mit  zwei 
fingerspiteen  pad^  (Wagener);  dsgl.  mit  dem  begriffe  <h  r  kleinheit  mail. 
pitin  wenig,  cremon.  peteen  lleiuigkeit,  sard.  piticu  klein,  wcd.  pitic 
2irnff.  alt  fr.  petorin  mnzig  SB.  Diese  beispiele  lasseti  einen  nlteinheimi- 
srhm  siitwm  pit  annehmen,  der  etwas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sieh 
im  ktjmr.  jud  s))itj:e  triederfitidet.  Ein  wichtiger  Sprößling  dieses  stummes 
ist  altit.  pitetto,  pctitto,  pr.  cat.  ])otit,  fr.  petit,  neupr.  ])itit.  wallon. 
piti  klein,  dimin.  pr.  eaf.  (dtfr.  potitet.  Ebenso  weist  das  gleiehbed.  pic- 
colo  (Ulf  \nv  >jjitsr.  BeneJiteuswertli  an  pet-it  ist  das  si(ffij-,  weleJies  aus 
euphnnise/ier  riicksic/it  der  Verwandlung  in  et  tvidersfand:  peti't  oder  gar 
petftrl  lautete  übel.  Ein  altes  leugnis  des  xcortes  findet  sich  in  l*itit«j- 
villare  Mabill.  Dipl.  p.  498  (v.  j.  775). 

Piva  it.,  sp.  pg.  pipa,  altfr.  i)ipe,  pr.mit  eingese^thenem  m  pimpa, 
abgel.  fr.  pipean  Umäliehe  flotef  sehaHmei;  wm  pipare,  pipiare  piei)en 
(tem  vögeln),  woher  auch  ähd.  piltl,  nhd.  pfeife,  pfeife?,  Uieteres  im  it. 
piffero,  sp.  piferOt  fr.  piifire  und  fifre  nachgMdä  (piffre  diekbaueh, 
eigenÜ,  wekl  mU  aufgebüuenen  backen  wie  «t»  pfeifer,  a^empiffrer  sich 
velOstopfen);  ehurw.  fife.  Msrhenswer^h  ist  das  dauph.  pipa,  weUhesfrük' 
Ung  hedeniet  vom  sehakneienhn.  It,  sp,  pg*  pr.  pipa,  fr.  pipe  bedeuten 
auch  ein  langes  faß  als  maß  für  fiüssigkeUen,  gleichsam  eine  flöte.  Auch 
fr.  pivot  und  it.  pinolo  zapfen  müssen  hieher  gehören.  Von  pipilare 
aber  ist  pg.  pipilar,  Ü,  ]m*  «polare  piepen,  pimpdn,  für  pivolare,  v  mit 
g  vertauscht  (Rom.  gr.  2,  288)  odir  besser  wohl^  eingeschoben  in  eine 
form  piolare  für  pivolare,  welche  erstere  auch  m  oberiiaL  mundarten 
vorkommt. 

Pizza  ven.  das  st  er  Jim .  jucken,  sard.  pizzu  schnabel,  ehw.  ])izza, 
wfli/.'pizz,  sie.  |)izzu,  it.  pinzo  stachcl,  sp.  jünzas,  fr.  pinee,  it.  ])inzette 
kneipzange :  dsgl.it.  pizzico,  sp.  \mÄ'A  zwick;  vb.  ven.  pizzare,  wallon. 
pUsi,  it.  pizzicare,  wal.  pitzi^a,  pisca.  alban.  pitskoie:,  cnt.  pessigar,  pr. 
pezagar.  <p.  jMzcar  und  pint-har,  fr.  piiicer,  «'pimer,  epineeler  ewicken; 
dahin  auch  pg.  jiisrar  os  olhos  bJinzen  (die  äugen  kneifen).  Zunäc/ist 
vom  ndl.  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  wieder  auf  einem  im  rmnan. 
einheinUsehen  wuradworte  pit  {s.  oben  pito)  su  beruhen  scheint.  — 
[Nadk  Zamcke,  Mhd.  //,  4VS,  wäre  pfetzen  aus  ndat,  peiib,  nach 
Weigand^  D.  wb.  II,  362,  von  pitar,  s,  oben  pito.  Formell  s^  befrie- 
digmd,  da  sich  hiermit  auch  die  rhinisOs^en  formen  st^  leiehi  erüären^ 
leitet  Langensiepen  pixzare,  pinso  eet.  aus  pictns  piotiare,  pinctoa  pinetiare. 
Daß  aber  pingere  nrsprüngl*  stechen^  sticken,  aho  auch  stechen  bedeutet 
und  daß  diese  bedeutung  m  der  spräche  fortgedauert  habe,  ist  unerweis' 
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Ueh:  m  aon  pingere  hegt  der  begriff  des  eiechens  m  aens,  nkM  m 
pingere.] 

Poggio  t^.,  pr.  pneg,  pnoi,  nlffr.  pui  anhöhe^  sp.  pg,  poyo  hank 
vor  dem  hause,  altfr,  puiot  stüUe  Trist. ,  von  podinm  erker,  anhohe.  Vb.  ü, 
pog^n^iare,  nlfsp.  \)\iyiir  Canr.  de  Ji..  aUpg.  pr.  poyar,  nlffr.  \m\eT  steigen; 
'    MSgs.  it.  appoggiare,  .s;>.  pg.  apoyar,  fr.  appuy»  r  stützm.  shsf.  appui. 

Poi  it.,  sard.  pus,  sp.  pues,  pg.  poz,  pr.  pos,  pus,  pois,  fr.  piiis, 
Partikel,  ran  post;  £sgs.  it.  dipoi  und  mit  versetztem  arretit  und  rer- 
tvandlung  des  i  in  o  {wie  in  doniani)  <!<•  po ,  geu  iß  eine  sdtr  alte  hildun;/, 
da  auch  der  ]Valach€  sie  in  diipt',  f>('slf:f  {mnd.  de  i)oü,  in  Forli  dopo), 
pg.  pr.  depois,  fr.  de|)uis,  mlat.  de  pust  L.  Sal.:  leonehen  .^p.  despues, 
pr.  despuois,  com.  despo,  bergamask.  pndmni.  da-'^iio,  aus  de  ex  post  er- 
Härt  werden  müssen.  Eine  andre  ess.  ist  it.  poseia,  pr.  poissas,  von 
postea.  ^  betreff  des  wegg^dlneti  t  in  post,  darf  an  pos  t*ft  äUerem  la- 
teimst^  iproAgebrauehet  umbriseh  pus,  erkmeri  wm^dem,  um  so  MwAr 
eds  omch  der  Fnmtose  dieses  oMdatdende  t  hinter  b,  dm  er  in  est  (vm 
vb.  6tre)  eMfitf  hier  meM  aneriemä,  Post  tu  8,  SuL  wird  also  wM 
ein  hjdunsMus  setn^  deren  hier  m^cre  vorkommen, 

PoUdro,  pnlMio  U,,  sp.  pg,  potro»  pr,  poiidre  (eu  feigem  ans 
pondnl),  eüfr,  pontre  Junges  pferd.  MUd.  pnlletroSi  poledros  sehen  m 
der  L.  8dL  und  L.  Älmn,,  pnledro  *fole\  puledra  'ftdihha  Ol.  Cass.  Das 
wort  steigt  also  hoch  hinauf  ist  aber  aus  dem  classischen  latein  unnocft* 
weislich^  denn  Scaliger's  ]tulletra  für  pullastra  bei  Varro  isi  hhfie  con- 
Jectur,  s.  Foreellini.  Da  die  mittel  der  latein.  und  roman.  spräche  nitJU 
ausreichen,  das  suffix  edrus«  oder  etnig  eu  erldären,  so  dürfte  man  fragen: 
bedienten  sich  etica  die  Griechen  in  Italien  einer  diminutivform  7noh'dQtor 
(von  fTiükog  füllen)  für  KoXidmv  (vgl.  iVrrioc,  tTr-n'^ior).  >  roh  er  Italien  sein 
poledro  nahm  ';'  Aber  auch  ri(')).i(^iov  nirjifr  dim  Bonianen  hin,  um  diese 
h  tzferr  form  durch  nngrsehol'i ncs  r  zu  schaffen.  S)).  pg.  potro  hei[:st  auch 
folterhank  wie  tat.  e(iiiul»n]s  r())t  ecpius,  weil  sie  einige  ühnlichkcif  mit 
einem  pferd  hatte  (auch  unser  frdter  ist  von  })oledniB),  nfr.  poutre  hei^ 
querbalken  zum  auflegen  eines  and(m  ballens. 

Poleggio,  puleggio  it.,  pr.  jmlegi,  sp.  poleo,  pg.  poejo,  fr.  pouliot 
eine  pflanee,  polei;  von  pulegium. 

Polizia  it.f  sp.  pg.  policia,  fehlt  pr.,  fr.  police  Staatsverwaltung, 
städtist^  verweüung,  'gouvemement  d^une  r^putitique  Nieott  ndat.  polifla, 
^statordmmg*  Dief.  Qloss.  lai,  germ.,  im  elassisehen  latein  nieht  öUidk 
Das  wort,  unser  paUseif  stammt  aus  dem  griedi,  noXnsia:  seine  romam" 
sierung,  sdhst  der  im  frone,  auf  die  vorhergdwnde  »Ube  Muruekgeeogene 
aeeent,  verhäU  tieft  wie  in  andern  fäUeUt  v^.  venifoftarrsia,  it.  negro- 
manz&k,  sp,  nigromanoia,  edtfr.  nigreminoe  (statt  nigremantfe).  —  Von 
polizia  ist  eu  trennen  it,  polizia,  sp.  polida  reinlichkeit^  a/rUgkeU^  ahge- 
leitet  von  polire,  it.  auch  pulire,  spätlat.  suhst.  polities  {geschr.  policies) 
yXaif  vQi'itr^Q  Quidt,  Add.,  nUat.  poUoia  'sedtU*  d,  t.  sehonheU,  neltigkeit 
Dief,  Gl,  tat,  germ. 
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Pölizza  it.  scheinf  anweisung  n»  dgL  e.  b.  bei  G.  Villani  (\  1348)^ 
sp.  pöliza  <2ass.,  fehlt  pg.,  cat.  pulUsa,  pr.  polissia  (totz  celz  qae  aquesta 
present  polissia  veyran  cd.  urh.  v.  j.  1428),  fr.  police  ( 14.  jh.),  engl. 
|>ülicy.  Die  ital.  und  span.  hetonung  der  ersten  silhe  t^erbidet,  das  wort 
mit  dem  vorhergehenden  in  lerhindung  zu  bringen:  es  weist  vielmehr  un- 
mittelbar auf  j>ollex  [»ollicis  mit  (jcändrrinn  (jenus,  me  oft,  franz.  zugleich 
mit  fortgtriickiem  ucccnt,  ynuthmaßltch  aus  dem  italienischen  entlehnt,  da 
11  nicht  in  n  iiberyieng.  Man  brauchte  pollex  für  sieget,  weil  bei  dem 
aufdriickffi  desselben  der  daumen  besonders  thätig  ist,  daJutr  sub  polliee 
ä.  Mauricii  in  einer  Urkunde  DC,  demnucftst  für  das  mit  einem  solclten 
»ticken  verseJtenc  blatt. 

Polle  gar  pg.,  sp.  pulgar,  pr.  polgar,  dltfr.  pochier  L.  de  Quill, 
ämmen,  vgl.  si  quiä  poUeare  de  nuumm  Tel  pedem  excasserit  L.  Sai.; 
vom  adj.  pollioaris. 

Poltro  U.  trag,  feige,  daher  poltrone  und  90  sp.  poltroii,  pg.  po- 
trio,  fr,  poltron,  aus  dem  UäL  eingeführt,  dem  prkmiw  poltro  aber  ent- 
tpHekt  nur  imwA  das  eAon^.  plentre  (wekhes  €^h^mf  BSerSai,  pkU,  p,  169f 
m  belltre  geteUt),  Das  wwi  hai  seitie'gusBe  m  ahd,  polstar,  bolstar 
j^^,  dg$am  dmtsMsU  nkM  mu  begwmfek^  isi;  dktdbe  hegriffmimoandt' 
sdiaß  aeigt  ja  auch  fr,  lodier  bettdecke  und  fmdenserj  ja  tÜe  ital,  form 
boldrone,  nach  Venerom  auch  boldra,  bedeutet  noch  jeUt  einen  theü  des 
beUwerkeSt  und  mehrere  audeger  Dantes  nehmen  eu  spoltre  Inf  24,  46 
gradeeu  ein  subst.  poltro  an,  mail.  polter,  romagn.  pultar  ktgersUUtef  ven, 
poltrona  ruhehett.  Ist  auch  der  ausfall  des  9  im  ikd,  gane  ungewöhn- 
lich, so  darf  er  doch  in  der  consonantischen  gruppierung  Istr  nicht 
anffaUen,  auch  der  doppelte  anlaut  p  und  h  redet  für  deutsche  herhmß. 
Scharfsinnig  hatte  Salniasius  in  poltrone  eine  ahkiirzung  aus  poliice 
truncus  erkannt:  iimlti  illo  tempore  (römische  Zeiten  sind  gemeint),  quia 
uecessitate  ad  bellum  co^ebantur,  prae  ignavia  pollices  sibi  truucabant, 
ne  militarent;  inde  i)()lli('e  truncojs  hodieque  pro  iguavis  et  imbecillibus 
dicimus,  sed  truucata  voce  poltrones.  Diese  etymologie  erwarb  beifall, 
weil  sie  an  römische  verfUütnisse  erinnerte;  aber  sclwn  Menage  fand  die 
obkOreung  su  stark.  Er  bestreitet  aber  auch  die  herkunft  aus  poltro  bett, 
wMe  LandinOy  VetluteUo  und  andre  schon  behauptet  hattenj  indem  er 
diem  bedeuiung  für  eweifvlhaft  hidt,  und  leitet  unser  wart  aus  poUas, 
pnllitnU)  da  junge  thiere  furchtsam  und  träge  seten.  Daß  sie  sAeu  sind, 
ueifk  man,  feig  und  träge  ist  etwas  anders. 

Pomata  Ü.,  ip.  pomada»  fr,  pommade  eme  haar-  oder  hautsalbe; 
so  genamUf  weit  «mer  ihrer  bestan^ÜheUe  vom  apisapfet  gemmunen  ward 
(pomo  opfet).  8o  die  Orusea. 

Ponente  K.,  ^.  poniente,  pr.  ponent  eine  der  weltgegenden,  westen, 
eigmü,  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone;  auch  wal,  apüa  (jieirtie,  von 
apane  »  apponero)  hat  diesen  sinn,  ebenso  fr.  couchant. 

Poppa  it.f  pr,  popa,  altfr.  poupe  (bei  Nicot)  brustwaree,  sitze;  vh. 
puppare,  popar  saugen,  Steider  1,       undOrimmP,  406  vergleiehen 
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schweif,  bübbi,  engl,  bubby,  ahtr  daraus  konnte  das  rom.  tvort  nicht  icohJ 
entsprnujen.  Die  tat.  sftrarhe  f/iitct  nur  pupa  unidrlirn.  /n(/>pr:  das  ital 
wort  iriirde  dasselbe  sein,  indtssejf  konnte  sich  u  rcrkiir^ru  wir  in  cfipa, 
it.  coppa,  daher  das  chie.  popa  und  das  fr.  iMiiipet'  {nicht  pii|uV')  und 
selbst  unser  puppe;  mit  o  scJircdit  auch  der  Voc(d).  S.Gallt  das  />///S('m//m 
popus  'seha*  d.  t.  pupilla:  mir  der  Vieynontc.se  spricid  pupa  fiir  popa. 
Konnte  nun  unser  zitze  im  U.  zita  die  tjed.  miidciien  ausdrüeken,  so  uüre 
es  vielleicJU  niclU  zu  vermessen,  hier  die  umgekehrte  entwicklungj  eUse  ms 
püppchen,  arnnmekmen.  [Pott  venmM  in  poppa  eine  reine  lauiform  ohne 
huiehung  auf  lat.  pupa,  s.  dessen  werk  Doppdung  cet,  p,  54.] 

Por  sp.  pg.  aMfr.y  nfr.  pour,  Präposition^  vom  lat.  pro  (so  nodi  im 
den  Eiden  eis  laimiamus),  sp.  pg.  cmcih  die  sidU  von  per  einndumendf 
wie  sehen  in  aiien  whmdenj  h.  non  territas  pro  hoe  Bacrilegio  Etp. 
sofft,  XXXIV,  442  (V,  j,  916),  Dafi  dem  Italiener  diese  parükd  ab- 
gdtty  ts^  Mmnt;  die  eineige  sard.  nmndari  besOet  po  (=  por),  das  sie 
venmähHih  dem  spanisehen  entnahm^  denn  das  landvolk  gebraucht  peri. 
Zsgs.  altsp.  altpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  m,  b.  vadit  pro  ad  ribnlo 
(riviium)  K</i.  <agr.  XXXIl',  440.  Die  caiai,  spräche  hat  dafür  pen 
(per  ad  Monlau  362);  vor  dem  inßn.  trifft  man  auch  im  prob,  per  a, 
tm  aUfr.  por  a,  s.  Horn,  gramm.  III,  244  note. 

Po  reell  an a  j7.,  .sp.  porcelana,  /V.  porcolaine /)or-ere//aM,  eine  anfangs 
nur  aus  China  und  Japan  be^<></cne  töpfcrwaarc.  Das  itaL  u  ort  bedetdd 
auch  eine  gewissr  sccmusehel,  roticha  I  nwris.  Da  dir  sc  mit  der  poriellan- 
masse  große  ähniichkeit  tuit,  so  lag  es  naJu',  ihren  nanien  auf  letztere  £u  über- 
tragrn.  Die  mu.schel  aber  kann  ihren  namcn  kaum  andrrstvoher  bezogen 
habm  als  von  porcuf*,  atnr,  wie  Mahn  p.  11  auseinandersetjit,  nicht  in 
beziehung  auf  dessi  n  griidl/nliche,  soiidcrn  auf  eine  andre,  figürliche  be- 
äeutung,  welche  ghu  hfalls  zwei  dinge  ihrer  ähniichkeit  wegen  verknüpft. 

Portulaca  ii.  pr.,  sp.  verdolaga  {durch  umdeutung  mit  xerde),  pg. 
verdoaga,  verdoega,  entstdU  in  beldroega,  eine  pßaruse^  von  portnlMi. 
Aus  lat,  poroilaoa  tAer  entstand  durch  fälsehmg  it.  porcellaDa  (aaeh 
eine  tSpferwaarey  s,  oben),  ahd.  piurseUa.  Aus  polli  pes  hi^nerfuß  sciU  fr. 
'  pourpier  für  poupiä  gdfUdet  sei«,  was  durch  'die  mundarÜ.  form  j^iifoia 
(pea  polli)  besUUigung  gewimUy  s.  Minage, 

Poata  if.  4p.  pg,f  fr,  poste  post;  vonpositos,  wegen  der  aufgestdir 
ten  Pferde, 

Poatiooio  it,,  sp.  postixOy/r.  poetiche,  dsgl.  appostiecio,  apo- 
stizo,  pr.  apostitz  untergeschoben,  nachgemacht;  gleichsam  appoaiticius  on 

die  stelle  gesetzt^  roman*  posto  steUe. 

Postilla  it.  pg.  pr.  (letzteres  aus  demvb.  postillar  jiu  folgern),  sp. 
pOStila,  fr.  apostille  randbemerkung ;  nieht  aus  positus,  es  lautete  alsdann 
it.  postella,  sp.  postilla,  fr.  a])08teUey  sondern  ssgs.  aus  post  illa  sc  verba 
auctoris,  s.  Vo.'^sius  Vit.  serm. 

Potare  it.,  sp.  pg.  ftr.  podar,  altfr.  poder  geuiichsc  beschwiihn: 
von  pütare,  dessen  figürliche  bcdvutung  (glauUn)  in  die  romantiidteH 
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ipradtt^i  nicht  eingietuj.  Daiiin  sj).  po  d  o  n ,  pg.  pod:i<)  f'ippr,  auch  alt  fr.  polln 
Qormond  v.  241.  2öö  ed.  Seiu-h  r  245.  259*  {nicht  mit  Heiffenberg  s=  fr, 
poing),  ahgdUitet  tfcm  tp,  poda  beschnddung,  occit,  poudo  garhmmesser. 

Pote  sp.  pg.^  pr,  fr.  pot  (erster es  zu  folgern  aus  potaria)  topf;  vom 
SN0.  pot,  Wenigsief  IS  ist  das  ;?»>.  potequiii  offenbar  das  »nnrf^.  potekin ;  da9 
Stammwort  übrigens  anrli  int  r<Jt.  ror/uo/dt-n,  kytnr.  pot,  gael.  poit.  Dem 
Jtaiitnrr  fehlt  potto,  dajcgen  etitsprichf  das  daraus  gezogene  fetinnin  dem 
xr.  puite,  das,  wie  lut.  eoneha,  die  ital.  htdt  utung  mit  der  oben  bemerkten 
vereinigt,  auch  it.  vaso  JhU  diesen  doppelti-yi  sinn.  Kme  ubl.  muß  sein  fr. 
potuge  suppe  (auch  gemüse:  ])otaige  'legumeti'  Gl.  de  Lille  p.  37''  ed. 
Scheler),  daher  it.  potaggio  und  wohl  auch  sp.  potage,  eigentl.  etwas  im  topf 
bereitetes,  wie  fromage  etwas  in  der  form  bereitetes  Jieißt,  also  nicht  von 
dem  unroman.  potas,  das  fr.  pouago  ergeben  hätte.  Wie  verhält  es  sich 
aber  mit  pr.  pot  Uppef  ist  äk»  <Ke  grmibedmtimgf  würem  üe  andre 
erfolgte,  wie  dies  bei  broeea  der  faß  m  »ein  eehmntf  In  der  Schwei» 
Umtet  es  potte,  fiure  la  potte  i»t  faire  la  moue  (DieL  genev.)^  oitdl  laUhr. 
polte,  »fß.  eXban.  piize  l^ppe.  Neapr.  pot,  Ümou».  poaton  (m,)bedeiaen  Jmfi» 

Potere  t^.,  ifp.  pg.  pr,  poder,  dtfr.  pooir  (mU  aasgestoßenem  d), 
f^.  poQvour  (mit  einges^ebenem  v  »ur  aufhebimg  de»  Matus),  waL  pntel^ 
hä.  posse;  »h»t.  it.  podere  {mit  d)>  »p.  poder,  wd.  pnteaie  macht,  dsgl. 
hob  und  gut  wie  da»  dtsche  vermdg«ii,  ital.  auch  boMemgut.  Wie  bei 
f«Ue  ward  amcfi  Itter  von  der  in  der  etn^ugation  vorherrschenden  form 
pot  ein  neuer  infimtiv  pbge»ogen.  Poteret  für  posset  hat  eine  nr- 
hfude  vor  750  Fumag.  p.  IS,  potemn5  ßir  possnmns  findet  sich  Form. 
Mab.,  desgl.  Mural.  Ant.  xtal.  V,  312  (v.  j.  796).  ferner  podibat  {pr. 
podia)  für  poterat  Jhrfj.  p.  222'  (v.  j.  657),  potebat  HLang.  1,  roh  25 
(v.  j.  782).  potebant  L.  Sal.  app.  3,  potebimus  für  poterimus  Form. 
Balujf.,  possat  für  \)08s[t  Fumag.  p.  97  (v.J.  796)^  ^aami  Murat,  Ulf  570 
(v.j.  757):  s.  auch  Rom.  gramm.  II,  141—2. 

Pozione  it.,  sp.  \)(>c'um,  pr.  poizo  trank,  arznci,  altsp.  pozon  Alx., 
Conq.  Ultram.,  fr.  poison  (m.,  noch  hei  Malherhe  fem.,  s.  Nodier,  Fjcam. 
criij  giß:  von  potio  trank,  urznei-,  gift-,  zuubertrank.  Vh.  pr.  poi- 
zunar,  sp.  poiizonar,  von  potiouare  bei  VegetittSy  sbst.  sp.  pouzoüa,  pg.* 
pe^'ouka  gift.  Eine  ähnUehe  ausartung  der  grunäbedeutmg  im  sp.  jerba, 
pg.  enra  gif  tpflanze,  gift,  altfr.  enherbcnr  vergiften;  im  nhd.  gift,  ursprüngl. 
gabt,  doöis. 

Po  SSO  it.f  wei.  patz,  sp.  pozo,  pr.  potz,  fr.  pnitg  brumm;  von 
ptteos,  dt»oh.  pßitse.  Daher  pr.  posar,  fr.  paiser  eehbpfen,  ^iser 
arsMpfon, 

Prebenday  prevenda  it.  pr,,  sp.  prebenda,  fr.  probende  eigenU. 
täglicher  lebensmUerhaHt  der  mönehe  und  anderer  geisÜieheti ;  von  prae- 
benda  Qdur.)  was  dargereicht  werdm  muß,  lieferung;  dieselbe  büdnng 
zeigt  pr.  liaranda  von  liurar.  Das  gleiehbed.  fr.  ^roxende  (woher  unser 
pfrttade),  ü,  profenda,  trennte  sich  von  prebende  durch  einwirkung  des 
«fr.  providere  versorgenf  part,  providenda,  dem  sich  unser  pioviaat  ansehlie^. 
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Pregno  it.,  pg.  prenhe,  pr.  prenh,  aUfr.  prains  (acc.  prenaut) 
schiranger,  von  praegnas,  praegnaus;  vh.  py.  ])renhar.  sp.  particip. 
prenado,  dsgl.  pg.  empreuhar,  sp.  eiiiprenar  ft.y  n'osn  ein  tat.  verbum 
fehlt.  Da.'i  it.  |>rej;ji(».  pregna  ist  rine  mtsvcrstandni'  bildung,  die  der 
andtrn  mundarten  sind,  ihrem  ur.spninge  gemäß,  generi,s  communis. 

Frese  Ute  it.  sp.,  preseiit  fr.  geschmk.  I)a.s  wort  steigt  in  diesm 
.sinne  ziettüich  iiocli  hinauf]  du  schon  Rambaut  von  Orange  (um  llöOJ  es 
Itennt  (prezet  geut  preseu  schützte  ein  artiges  gesciienk),  das  gleidtbtd. 
ndai.  praesentia  reielU  sogar  bis  sum  y.  Jh.  gurück.  Die  bedttUung 
knilpß  sieh  m  äie  des  pmesentare  oor«iÄ%  mioL  md  rmatk  an* 
MeNy  dmhieten, 

Presso  t^.,  pr.  pres,  fr.  pr{!s,  partikel  für  lat.  prope;  von  pressiun 
ffedränffif  wie  gr,  a/x^,  SSsgs.  U,  »p presso,  al^g.pr.  apres,  /r.  apr^ 
U,  pressoch^  fr,  presque. 

Pre Stare  t^^  prestar,  fr,  pr^ter  leihen;  wm  praestaie  m  ders, 
bed.  hei  Seiman,  FsMOM^ms,  in  der  L,  Std,  u.  s.  w. 

Presto  it.  sp.  pg.j  pr.  prest,  fr.  pret  adj.  bereit;  vom  lat.  praestas 
auf  einer  Inschrift  Grut.  p.  699.  n.  4.  Merkwürdig  ist  die  port.  form 
prestes  (indccl.),  sie  hat  in  dem  gleicJibed.  lestes  neben  lesto  ihr  gegemtikk. 

Prete  «^.,  sp,  dltpg.  preste,  fr.  prStre  aus  dem  aHtfr,  pr,  prestre, 
priester,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  decrepita  senectute, 
sed  i)r()pter  honorem  et  dignitatem  Isid.  7.  12.  Andre  formen  erklären 
sich  wegen  des  verschiedenen  accmtes  nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  .iqia- 
ßvT£Qog,  oder  besser  wohl  aus  dem  nüJier  liegenden  lat.  accusaiiv  pres- 
byterum  ('LiY/rt',  llist.de  la  langne  frung.  I,  33,  (i.  Paris,  De  Varcent  45), 
nämlich  pr.  preveire,  preirc,  cat.  ])rebere,  altfr.  proveire,  provoire.  uud 
so  stimmt  auch  pr.  preveiral,  preveirat  zu  vdat.  presbyteralis,  pres- 
byteratus.  Auffallend  ist  das  sgncopierte  tj  im  it.  i)rete,  mail.  prevet, 
pret,  da  die  spräche  diesen  bt*dtstaben  sonst  nicht  scheut. 

Pre?OBto  it.,  sp.  preboste,  /)•.  pr^vöt,  «-o/.  preot  probst^  profos; 
wm  praepositiis.  Daher  auch  sp.  pg.  prioste  sgndieus, 

Prigione  ö.,  sp.  prision,  pr.  preise,  fr.  prison  gefänynis;  wm 
prebensio,  prenslo  ergreifungt  imcÄ  tm  tpan,  verhaßung^  im  pros,  weg- 
nähme, ikd,  span,  und  ai^roHM,  wird  es  auA  in  der  bed,  gefangener 
gebraucht, 

Primo  pg,  vorsägHieh:  la  obra  es  prima  das  werk  ist  vorsUg- 
Ueh;  wm  prünos  tm  sinne  von  primarios.  IReraus  die  bedentnng  des 

pr,  prim  fein,  zart,  noch  jetzt  in  den  mundarfeti.  z.  b.  limous.  oqucl  efon 
es  prim  dieses  kind  ist  zart  gekaut.  Im  Jura  ist  primbois  kleines  holSf 
reishoU,  Jiochegude  bemerkt  pr,  prim  preon  mit  der  bed,  sehr  tief,  was 
an  prime  probns  bei  Naevius  erinnert.  Verb,  pr,  eai,  aprimar  «er- 
feinem. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  altfr.  prou,  preu,  pro,  sämmtlich  masc.  spau. 
wasr.  fem.,  dafier  auch  d.  prode,  alt.sp.  altpg.  \)Xo\  (f.)  pr.  pron  rorilu^ü; 
von  der  tat.  parttkd  pro,  ^iibstantivisch  angewatidt  wie  auch  contra,  b. 
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it.  in  pro  o  in  contro  sutn  vortheil  oder  nachtJieil.  Vielleicht  gah  drr 
zurttf  proficiat,  das  man  ronian.  in  pro-faccia,  i)ro-fa8S{i  übertrug,  den 
ersten  anlaß  zu  diesem  gehrauche,  und  ehenao  ist  in  j)rod-e8t  das  it.  prode 
eiUhaUen,  oder  eigentlich,  prod  ist  die  alte  vollständige  form  für  pro,  noch 
erhalten  in  prodius  hei  Nonius  ed.  Gerlach  (Corssen^  Zeitschr,  f.  vergl. 
spracht.  III,  266;  Eäschl,  Flaut,  exe.  I,  97),  —  ViOOKmimm  gleiMtm- 
taiä  mU  äie$m  mManHo  isi  em  a^fecUo  (einer  endung)  mU  der  hed. 
tikktig,  trefflich^  noMes  tm  prcio.  das  eigfite  hat,  daß  ee  eem  fiexmeekes  ' 
•  hämfig  gm  wutmI  mM  (pros  ni  Talen  oee.,  de  Is  proB  eomtesBa),  da- 
her nfr.  pienz,  mekt  mtkr  pieu,  cftw.  pnu  fromm,  ade.  pr.  pioBamen, 
öfter  oneA  proonmen,  ältfr.  prollflemeiiiy  teiewokl  iem  a/äj.  piooB»  fem. 
piooea,  vorhmmU,  Dae  atHeetie  pro  ik  wm  dem  subetanHe  wkM  eu 
ftnamew;  ital.  egli  e  prode  ist  wiederum  =  prod-est  'er  ist  nätMkf  IrWy 
wie  das  aUdeatseke  frum,  das  miUellat.  utUis  beide  hedeuiungen  einigt. 
Oder  ist  es  von  probns?  ünsweifdhaft  wäre  alsdatm  die  regelmäßige 
gestaU  des  femimns  proTa,  da  es  wm  dem  Übergänge  eines  adjeetivs  sweier 
endungen  in  ein  adjectiv  einer  endung  schwerUeh  ein  gemeinrom.  heispiel 
gibt.  Auch  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber  das  lange  u  verträgt  sich 
nicht  mit  rom.  o,  m^m  mnyi  auch  auf  den  u  cgfall  der  endung  lein  ge- 
wicht legt.  —  Wenn  aber  die  lierlcitung  des  adj.  pro  aus  probus  unstatt- 
haß  istj  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v.  a.  lat. 
satis  um  so  leidder  das  adv.  probe  annehmen,  (ds  es  alifr.  auch  proef 
(Litire,  Hist.  II,  209),  cat.  prou  (u  aus  h)  lautet:  pro  batre  alcuu  wird 
wm  probe  percutere  aliqueiu  wenig  verschieden  sein. 

Profil are  it.,  fr.  profiler  (entlehnt),  sp.  pertilar  von  der  seile  ab- 
eeichnen;  sbst,  it,  profilo,  fr.  proül,  sp.  lomb.  perfil  Seitenansicht;  von 
filam  in  der  bed.  gestaU  (umriß).  Der  eigenUkhe  stM»  der  eomposHians- 
parUkd  ist  umso  weniger  gewiß^  eis  die  spraeken  per  und  pro  leidU 
werwedksiin. 

Profitto  t^.,  pr,  profieg,  eat.  fr.  profit  vortheU;  vb.  profittare, 
profeiter,  profiter;  vom  sbst.  profeetne.  Spanier  und  Portugiesen  heiben 
defUr  proTeoho,  proTeito  (daher  das  it.  proyeooio)  mä  Ust.  proveetas 
susammentreffend,  doch  wird  wm  Santa  Bosa  auch  ein  dtpg.  profeito 
bemerkt^  und  da  in  der  that  proyeeho  ans  profectue  entstanden  sein  kann^  ao 
ist  es  rcUhsam,  bei  diesem  als  dem  gemeinromamseken  Worte  stehen  zu  bleiben. 

Propaggine  it.^  pr.  probaina^  sp.  provenay  fr.  provin  (für  pro- 
Tain,  wie  die  aiten  sebHeben)  setdimg^  Senker^  vb.  provigner;  von  pro* 
pago  propaginis,  propaginare,  woher  auch  unser  vb,  pfropfen. 

Propio  it.  sjy.,  cat.  propi;  von  proprins  mit  euphonischem  ausfall 
des  sicf-itni  r,  wal.  propriu,  pg.  proi)ri(),  pr.  propri,  fr.  propre.  Auf 
einer  inscJtrift  Grell.  4822  ßndct  sich  bereits  propii. 

Prostrare  it.,  sp.  poAtrar,  pg.  ^^r.  prostrar  niederschlagen;  ein  aus 
dnn  partic.  j)r()stratU8  rot»  prosteruere  nach  der  ersten  conj.  geformtes 
verbum.  In  span.  Urkunden  liest  man  postravi  Esp.  sagr.  XL,  37U  (v.J. 
832),  postratuü  XXXI  y\  464  (v,  j,  ^62). 
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Pro to  coli 0  it.  ff.  Von  ngioToxollov^  hei  dm  ByecaUinem  eigetvtl. 
das  den  papyrusrollen  vorgeieimte  bUUt  (ßsgs.  aus  fiQwiog  und  y,üUxx)f 
lo&rauf  bemerkt  sein  mußte^  wtter  wMtem  eomea  largitiomm  und  wm  wem 
der  papyrus  verfertigt  sei;  der  name  naMer  atif  die  neiariatsiiirhmdeit 
übertragen,  weU  doMef  Jenes  hiaü^'da  es  eme  chronciogisehe  angäbe  etU- 
JUdt  und  aur  dednmg  wm  fSUekmgeH  dienen  hmnie,  nach  einer  verord' 
mmg  JuaHnians  (nov,  4^)  «mM  fMen  dnrfte,  8,  Tfchsen  tu  Hugo*$ 
'  OnL  magaein  VI,  132, 

Pma  t^.,  «p.  pg.  pr,  pnm,  fr,  prone  vorderseh^;  ton  prora  mU 
ungewöhnlichem  gewiß  etq^aniseken  ausfalle  des  das  sich  im  Ual,  proda 
als  d  darsMU»  Dasselbe  wort  ist  auch  im  althocM.  vorhanden:  prora 
'pioi,  prior  pars  nams*  GL  Faris,  (augiens.)  IHutisk.  I,  268,  in  andern 
glossen  prort;  und  so  wie  proda  in  zweiter  bcdeutung  den  rand  eines 
dinges  he^eichnet,  so  auch  unser  ahd.  proth  ))rort  brort,  so  daß  dxts  ital, 
wort  in  Ictstimn  .<nnne  aus  dem  deutschen  aufgenommen  sein  wird,  wäh- 
rend es  t«  crsfeiem  einJuiinisch  sein  kann.  Über  den  efwanigcn  susamtnenr 
hang  des  ahd.  Wortes  mit  andern  germanischen  s.  (rraff  III,  313. 

Prüdere  it.,  pr.  prüzer  (priiir  (iProv.  37),  pg.  cat.  prair  (für 
pmdir)  Juelen;  von  prfirire,  euphonisch  durch  disstmilatton  pradire  u,s.f,f 
noch  in  der  linwus.  imnulart  prure  für  prurer. 

Pugnale  it,^  sp.  puüal,  fr.  poignard  dolch;  abgeleitet  von  pugio 
pugionis. 

Pulce  it.  (f.),  fr.  pnce  (f.),  cat.  pnssa,  sp.pg.  pulga,  cremon, gleick- 
faUs  mit  guttureMaui  pevlegh  /loh;  von  \m\e\  (m.);  vb,  iL  spnleiare, 
fr.  6pucer,  eoL  eapoflsar,  .s;^.  pg.  pr.  enpulgar,  vol.  esplagar,  unter  we^ 
eben  das  span,  värbnm  die  bed.  von  despiojar  (s.  pidocchio)  an  sieh  pe^ 

ftOMfN6f§  bat» 

P  nie  eil  a  U,,  Mgp,  pnncellay  poncella  Be,^  cOipg,  pr,  poceUa,  fr, 
pncelle^  dne,  pnnoeUa  jumgfra»,  maec  nur  pr,  pincel,  fr,  pnoeau, 
ebw.  pnrsoel  ^kn^&ng.  Es  ist  ein  dimin,  von  pnllos  jimg,  das  gewöhn- 
lich von  thieren^  als  schmeichelwort  auch  von  menschen  gdfraucht  ward. 
Die  älteste  künde  des  dimimtive  findet  sich  wohl  in  einem  capitular  CMo^ 
dowigs  (v,  j,  600--511),  wo  es  policella  lautet,  Perte  IV,  p.  ö,  welcbe 
form  auch  eine  handschrift  der  Lex,  Sal.  kennt.  Das  primitiv  pullas 
ist  gleichfalls  romanisch:  ital.  in  Tessin  ])ol  knabe,  i)ola  mädchen,  polle 
in  dem  alten  liedchen  auf  Fulalia,  altfr.  und  noch  in  Bcrry  und  Nor- 
mandie  heißt  ])oiilot  knühchen,  bübcJ^n,  in  Limousin  ])ouh)to  mädchen. 

Pulsar  sp.  pg.,  pr.  ])oisar,  fr.  klopfen,  stoßeti;  von  pulsare. 

Fine  zweite  form  ist  sp.  poxar,  pg.  ^ux^lt  fortstoßen.  Sbst,  ü.  polso, 
fr.  pouls,  von  pulsus. 

Punto  it.,  fr.  point,  auch  prov.  zuweilen  ponh,  point,  Verstärkung 
der  negation;  von  puuctuiu  tüpfeichen,  kleinigkeit;  il  ira  point  d'esprit 
er  hat  kein  bißchen  verstand,  s.  etwa  Rom.  gramm.  III,  429—30.  444, 

Panzar  und  pnnchar  sp.,  pg.  pangar,  it.  pansellare,  paniao- 
efaiare  stechen;  participialverbum,  gleiebsom  panotiaze  von  ponetiu.  8bsL 
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KL  pnnsoney  41.  pmuBon,  fr,  yoiaijon  ffiriemm^  gräbsHMf  Usch,  pmusen, 
Inmieo;  vm  pnnetio  deekm,  dtinh  seine  eonerefe  amvendimg  em 
matcuiin  geworden^  vgH.  unten  tosone. 

PaUo  9p,  pg,  pato  hübe,  fem.  it.  patta  mädclien^  auch  licder- 
Uehe  dinie,  ep,  pg,  pata,  altfr.  pute  nur  in  leteterer  bedeutung.  Ein  wort 
der  römischen  Volkssprache,  das  sich  zuf  ällig  in  einem  Jcleinerenf  gewöhn' 
lieh  Virgil  zugeMhriebenen  gedickte  erhalten  hat  und  als  ein  volksmäßigcs 
darin  bezeichnet  wird:  Scilicet  hoc  sine  fraude,  Viiri  duleissime,  dicani : 
dispeream,  nisi  me  perdidit  iste  {»utus.  Sin  aiitem  praecepta  veUint 
me  dicere,  sane  non  dicam,  sed  me  perdidit  ist»'  puer.  Winrlrlmann, 
•Jahrhh.  für  philol.,  suppl.  IL  407.  Für  j)utto  war  potto  £u  erwarten^ 
tcohei  jedoch  diese  etynwlogic  unverdiiclUig  bleibt.  Mit  ])utillu8  bei  FlaU" 
tus  Asin.  3,  0.  104  trifft  das  ital.  dimin.  puttello  buchstäblich  zusammen. 
Eme  abl.  ist  it.  puttana,  altsp.  putaüa  Bc.  liederliche  dirrw,  metjse;  die 
deUe  des  mworhandenen  fr.  pataine  vertritt  patain  (auch  pr.  putan,  nicht 
poteiia),  aus  dem  aeetis,  putam,  i^eiuo  die  eigenname»  Erain  ace,  ams 
Enm,  Bertaiii  aus  Bertham,  Rom.  gromm, 

Patto  «^.,  eitsp.  pddio,  pr,  aUfr,  put  mederträMg,  widerüth  (häur 
fyes  tpUket  der  beiden  pnle  gent);  vm  pGtidas  wie  netto,  set  von  nitidna. 
Äijl  dem  ü,  patto  auch  die  bed,  verbukU  beigegeben  weard^  ab  bange  es 
mii  patta,  puttana  susamtnenj  darf  meht  stören. 

Q. 

Qna  it.,  sp.  acd,  pg.  cd  ortsadverb,  00»  eccu'bao;  daeu  pr.  sa,  sai, 
fr,       lomb.  8cia,  von  ecce  hae. 

Quadro  it.  sp.  pg.  viereck,  ruhnum,  gemälde,  />•.  cadre,  rcüwien,  jyr. 
caire  t^ereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke;  von  quadruui.  Abgrl.  fr.  car- 
rii-re  stringrube,  buchstäbl.  quader.'^teingndie  (carr6,  carrer  von  (juadra- 
tus,  quadrare),  in  späterem  ndatcin  quadraria,  zu  scheiden  t  on  carrierc 
lauf'bahn;  d.sgl.  it.  quadrello,  sp.  quadrillo,  pr.  cairel,  /V.  carreau  vvt- 
eck  von  stein  u.dgl.,  auch  bohen  (wegen  seines  vierkantigen  eisern).  Zsgs. 
it.  gquadra,  sp.  esquadra,  fr.  6querre,  (f.)  Winkelmaß,  it.  sp.auch  rotte 
(vierick  von  Unten),  gesekmader^  daher  fr.  escadre  und  escouade ;  dsgl,  U, 
sqnadrone,  sp.  esquadron,  fr.  eacadron  heeresabtheShmg;  äUe  wm  vb, 
squadnure  eeL  viereekig  ma^kn,  UU,  gieitiisam  exquadiare. 

Qnaglia  iL,  al^,  ooalla,  pr,  oalba,  fr,  eaille,  ehm.  qimcra  loaeMel; 
wdei.  qiaqaila,  qnaqnara,  qnaqnadra  (gemif^  aus  äUerer  OberUeferung, 
WadBsmagd,  Voess  anknanHum  p,  20),  mnL  qoakele.  Das  eaL  goatlla, 
floL  goala,  hat  den  anUnd  des  diseben  wabtala,  neben  wdehem  auch  qtiat- 
talft  ubUeh  war.  Das  wd,  wert  ist  prepelits^  oncA  pitp^e,  da»  sard, 
flireori,  das  piem,  eeriach. 

Qnagliare,  eagliare  t^.,  sp.  oi^jar,  pg,  coalhar,  fr,  oailler  ge- 
rutnen,  von  coagolafe.  Vom  sbst.  coagulum  pg,  eoalbo,  it.  caglio 
lab,  oNcA  latinisiert  galiam  labkraut,  bei  LumS, 
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Qualche  it.y  altsp.  qnalqne,  pr.  qnalsqae,  /r.  qnelque,  unbesiinmUes 
pronometi,  esgs.  aus  qualis  quam  muh  dem  hrispiele  von  quisquani.  Mit 
(myrfiii/tctn  unus:  it.  qualcuuo,  eruvitcrt  qualcli-ed-iiuo,  fr.  qiielqu  uu. 

(^uaresiina  it.,  sp.  (juaresma,  fr.  careiiie  (m.)j  tval.  pereäsimi 
plur.  fastrtueif :  von  quadragesirna,  nmgr.  iiaaaQay.norr;. 

Quartiere  it.,  sp.  pg.  quartel,  fr.  quartier  das  ah(jctheiltc  viertel 
eines  raumes,  in  weiterem  sinne  ohne  rücksicht  auf  gtnauigkcd  des  tnaßes 
ein  ahgt  tlwdter  räum  z.  h.  in  cifietn  hause,  eine  wohnung,  quartier,  auch 
Stadtviertel:  uüfr.  de  tote  la  terre  tot  lo  meillor  cartier  das  beste  theU 
des  ganten  landes  PDiieh,  p.  48.  Der  Südwesten  braucht  das  primiliv 
qnarto  mi  SknU^er  weise  d,  h,  in  der  hed,  w^^ng, 

Qaatto  it,f  pr,  qaait,  sp.  oacho  und  gtcho  geduckt^  jmsammeng»' 
drückt;  $bst,  ii,  in  Sreseia  qnat  alp  (etwas  drückendes),  fr,  caehe  üersteds; 
vb,  salrd,  cattare  pihtt  drütken,  fr,  cacher  dneken,  versteekent  neiyr. 
caßhk  pressen,  verstecJten;  ssgs,  fr,  ^oaeher,  oZ^V.  esqoachier  Ben,  II, 
14S,  pk,  Bacher,  ^.  a«achary  agaohar  pHaM  drüdun,  Qnatto  emd^prm^ 
einfadi  aus  coactna,  dtenso  wird  sich  cacher  aus  coaotare  deuten  lassen 
(co  s=  fr.  e  auch  in  coagolare,  caiUer,  ot »  ch  in  flectere,  fltehir  u.  &). 
Eine  besondere  bildung  aus  coactus,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  = 
aitfr,  pic.  quatir  ducken  (pari,  quaitis  RCam.  p.  247),  nach  Frisch  u.a. 
van  dem  den  übrigen  gthieten  unbekannten  quatere.  Ahü.  aus  cache  smi 
cacbet  petschaff^  cachette  Schlupfwinkel,  caeliot  kerker.  N^en  pr. 
cackar  ßndet  sich  noch  eine  ablautform  quiehar  (quitxat  GO,)t  nei^. 
esquieha,  genf  esquieber,  chw.  siiuieeiar  (juetschen. 

Quello  it.  nebst  colui  (in  der  rlim.  mundart  quelui),  sp.  pr.  aquel, 
pg.  aquelle,  detnonstrativpronomen,  von  eccu'ille,  naeh  Ckistelvetro  von 
hoco  ille  {was  ist  aber  hocoy);  d(uu  wal.  accl,  pr.  aicel,  altfr.  iccl,  in 
allen  drei  .yrraehen  auch  cel  nebst  celui,  von  ecc'ilh',  vgl.  unt^  qui. 
Man  lasse  sich  durch  eine  mittellat.  umdeutung  niciU  zu  einer  faUch'n 
etyntologie  verführen.  Die  Marculf.  formetn  namlieh  fassen  icelui  als 
ipsi  Ini  auf:  interrogatam  fiiit  ipsi  lui  num,  S3,  ad  parte  ipsius  Ini 
num.  17;  ebenso  sehreiben  die  MabiU.farmdn  ipsi  iUi  ei  für  icelei,  und 
so  kornUe  auch  ici  als  ips'hie  verstanden  werden.  Daß  sü^  aber  ün  fr. 
c  kein  lat,  8  verbirgt,  verräth  das  pieard,  Mini,  ichi  «.  s,  f,,  worin  cli 
ämem  Ui.  $  ^ekh  ist, 

Qu  esto  U,  nAst  costui  (m  der  Hhn,  mundart  questniX  sp,  pg. 
aqneste  (ai^,  qnesto),  eai,  pr.  aqnest,  demcnstrativpronomen,  von  eoca*- 
iste;  daeu  wal.  acest,  pr.  aicest,  aUfr,  ioest»  m  allen  drei  sprachen 
auch  cest  nebst  cestai,  netifr.  cet,  von  ccc'iste. 

Qai  f^.,  oA^r.  iqni  Boss,  de  J.  C.  fnochjetst  bürg,  pic),  eqni  SLeg., 
auch  enqni,  anqui,  sp.  pr.  aquf,  ortsadverb^  von  ecca*bic;  dasu  Ü.  ci,  pr. 
aici,  aissi  (im  Jaufrr  cl),  eat.  assi,  fr.  ici,  ei,  wal.  aici,  ici,  von  ecc^  hic 
^sgz.  eccie.  Im  ital.  fiel  der  anlaut  e  weg,  im  span.  und  prov.  ward  er, 
wie  oft  in  tonloser  erster  silbe,  zu  a.  Ob  aueh  die  span.  .'iprachr  t  ine  fmn 
mit  y  oder  dem  entsprechenden  s  kannte,  da  Ja  die  üal.  utui  prov.  bchde 
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MXmi^  Im  Fbm.  de  Od  486,  3121  fuM  M  ded  «deUmte  (Von 
kiarmO^pr»  d^aiast  enaii;  audi  «m  aUpg,  deay  Jtowmd  vor,  s.  2>.  Dm. 
2hw.  2Sh  mefim  ist  hier^  daß  das  rom,  iei  oder  oi  in  altem  ndaiem 

mit  richtigem  etymologischen  gefuhl  dmrch  ecce  amgedrückt  wird,  e.  6. 
Bnmetti  p.  439  (v.  j.  716)  parcntes  eoce  habeo  mnltos  ich  hohe  meU 
verwandte  hier;  p,  441  consobrino  ecce  mecnni  habeo  ich  habe  wmnm 
vetkr  hier  hei  mir.  Zsgs,  ist  it.  qui-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  vorkonmtend, 

Qiiintalo  »/.,  sp.  pg.  pr.  qu Intal,  das  letztere  schon  bei  dem  Trou- 
badour Brriran  v.  Born,  fr.  qnintal  ffcicicht  von  hundert  pfund;  vom  arnh. 
qin'tar  Freyt.  Uly  505  ein  gewicht  von  hundert  rail,  welches  seinerseits 
aus  dem  lat.  centenarius  (ahd.  zentenari,  keutenari  Boc.  Mise.  /,  204) 
enäehnt  sein  soll.    S.  Jos.  v.  Hammer  und  besonders  MaJm  p.  126. 

Quintana,  chintana  it.,  pr.  quintana,  alifr.  quintaine  mäntdicfie 
figur  von  höh  mit  einem  schild,  den  der  heransprengende  reiter  mit  der 
lanze  zu  treffen  suchte.  Die  entstehung  des  Wortes  ist  noch  nicht  auf  ge- 
heilt, S,  Ducange^  Menage^  Caseneuve  s.  v.,  Raotd  d,  Cambr.  p.  24j 
FaOot  p,  665, 

Qnota  it.,  pr.  cota,  fr.  ooto  heitrag  eines  jeden  ju  einer  gemein^ 
edufäiei^  ausgäbe,  sp.  pg.  oota  rani^emerkung,  iransport  (eigenU.  an- 
gäbe  der  tiffer);  wm  qnotOB.  Beiher  femer  iL  qvotare  in  ordmmg 
Mngen,  op.  pg*  eotari  aootar,  -fr.  ooter  beeiffemt  äOegierenf  tp.  ootejar, 
pg.  eomar  vergileiehen  (eigenß*  Mtuammeiutdlen);  fr.  eoterie  getehhseene 
geeeBuikaft  (uroprOnfß.  von  betheHigten), 

R. 

Rabdrbaro  it.j  sp.pg.  rnibarbo,  fr.  rhabarbe  (f.)  eine  an  den  ufern 
der  Wolga  so  wie  in  (*hina  wachsende  pflanze,  rhaharlur;  eigenfl.  rha 
barbaruni  (fjr.  oa),  ::um  unterschiede  so  genannt  von  rha  pontieun»,  wie 
die  Römer  entc  andre  art  dieser  pflanse  nantUent  die  in  der  gegenä  des 
schwarzen  meeres  vorkam. 

Rae (•  hott a  it.  \rnt stellt  in  lacchetta),  .stjf).  raqueta, /r.  raquettü  netM 
£um  balhehlagen;  gleichsam  reticlietta  von  rete. 

Rada  it.  sp.,  rade  fr.  anher platz,  rhede;  vom  altn.  reida  ausrüstung, 
hereitschaß  (der  schiffe),  ndl.  feede,  mhd.  rade. 

Raffare  it.  in  arraffare,  tnail.  Tuffk,  yiem.  nife,  chw.  rartar,  alt  fr. 
laffer,  lo(hr.  raffoua  hurtig  an  sieh  reißen  u.  dgh;  sfts^.  piem.  rafa  raub, 
gewinn,  hthr.  henneg.  raffe,  it.  mfiEft-iafib  rapute,  romagn,  riiFe-Taffo,  ehw. 
riffi-rmlSiEt,  sp.  rifi-rafe.  Ds^,  mU  eiblleitendem  1 1^.  arraffiare  (für  ar- 
nSAm),  fr,  tafler,  örafler;  M,  U,  raffio  haken  etwas  su  packen,  fr, 
lafle  in  fciie  rafle  äBes  an  sieh  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so  seheint 
es,  die  M.  pasth  mU  drei  würfen  (gewhm,  reine  aufräumung),  Deutsche 
herkuuß  ist  nicht  jw  hesweifdn:  mhd,  reffen,  nhd,  raffen  (ensß,  raff  urird 
fremt,  sein):  mit  ahleitenäem  1  nhd.  raffel  weriseug  man  scharren  oder 
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raufeny  vffl,  auch  aiUm,  hrafla  wegschnappen.  Dem  spiderausdruek  nfle 
entspricht  ndl,  schwed.  raffet,  engl,  raffle.  Das  altfr.  raffle  heif^t  ouei 
grind  einer  wunde  Boq.j  Myst.  inSd»  p»  p»  Jubinal  I,  283  (j'ai  rifle  ^ 
rafle  et  roigm;  et  taigne),  ndl.  rappe  t?a^.,  vgl.  ahd.  rafjan  müA  schließen 
(von  wunden).  Merlctcürdig  ist  (kus  lothr.  adj.  raffe  herh,  sauer  (eigenÜ, 
ztisammeTjrirhctid?  raffen  corriprre,  -usamtnrmiehmm),  entsprechend  dem 
ahd.  rafü  asper  Graff  U,  494,  gleichbed.  comask,  rap,  vgl,  alt»,  brappr 
unsa)ift. 

Raggio,  razzo  it.,  sp.  p(j.  rayo ,  pr.  rai,  raip,  altfr.  rai  strahl 
(jnov.  auch  ström),  nfr.  rayon,  von  radius;  damben  ein  fem.  it.  razza 
.Speiche,  wal,  razi;,  sp.  py.  pr.  raya,  fr.  raie  strahl,  streif  .strich;  vh.  it. 
raggiarc,  razzare  strahlen,  pr.  rayar,  altfr.  raicr  tdud  roier  straJdm. 
strömeti,  sp.  rayar,  nfr.  rayer  streifen,  von  radiäre.  Die  Hol.  form  mit  z 
kennt  schon  ein  glossar  des  8— 9.  jh.  razns  'speicha  Graff  VI,  326.  — 
Sonderbar  igi  oKfn  raie  oder  riß  de  miel,  norm,  l#ve  {mU  eingesckeibenem 
y)f  nfr.  rayon  de  miel  honigwabey  muik  pg.  ralo  de  mel  und  wM  «mA 
8ärd,  Tcja:  es  sehemt  eme  dtsrek  herähnmg  mU  dem  äUs,  rita,  nmdL  iftto^ 
mhd,  rftz  honigroße  enistamdene  bedeutm^^  vgl.  Qrmm  17/,  464,  Wei- 
gand  JI,  611*  Sofern  fr»  raie  fitreke,  wasaerfwrehe  heifit  ^  eUfr,  loie^ 
pr.  rega,  arrega,  hmmt  es  von  rigare  wäasem. 

Rallar  sp.  eat.^  pg.  ralar  reiben^  figurl,  plagen,  fr.  railler  foppm; 
M,  sp.  rallo,  pg.  ralo  reiheisen.  FrM^  mekU  vom  ndl.  rakelen  sMren, 
rühren;  nähere  amprüche  hat  radicnlare  von  rädere,  wenn  nicht  etwa  an 
radola  (werkeeug  aum  Icrateen)  gedadd  tcirden  darf.  —  [In  betreff  des 
frana.  wortes  mMnert  Diefenbach  an  ndl.  ndd.  raU^  schweif,  rahelen 
n&skerei  treiben  und  ähnliche^  s.  Ztschr.  ßr  vergl.  sprachf.  XII^  79.] 

Rame  it.,  wal.  arame,  sp.  arambre,  alambre,  pr.  arara,  fr.  airain 
htpfer,  kupferere;  von  aeraiiieii,  hei  Festns  aeramina  'utensilia  ampliora, 
gewöhnl.  aeranientum  kupferyeschirr.  Das  churw.  wort  ist  iröm,  offenbar 
entstellt  aus  iram,  eram,  nie  iiffont  aus  uffant. 

Raiiirrino  it.,  sp.  ruiiiero,  eat.  pr.  roinanf,  pg.  rosnianinho,  fr.  ro- 
marin  ein  Lniut ;  zum  theil  mtstctlt  oder  umgedeutet  aus  ros  marinus. 

Raniingo  it.,  ranienc  pr.  hciname  des  jungen  falken,  der  von  os/ 
eii  ast  fliegt,  dsgl.  unstüt,  fr.  rainingue  eigensinnig;  von  rauius,  dt^ck. 
ästling  accipiter  ramarius,  ctitgegengesetzt  dem  uestling  accipiter  nidarius 
(JPHs^).  Dem  U,  ramingo  entspricht  in  seik^^^tmnUung  sp.  ramero, 
dessen  fem,  ramera  die  feUe  drme  beeeiehnet. 

Kampa  t^.  ibroOe,  rampo  hohen,  pr.  rampa  hrampf;  vb»  U,  ram- 
pare,  aiUfr.  ramper  Jdettem,  nfr.  krieohen,  pari,  rampant  aufsteigend 
(herald);  ans  diesem  verhum  ukM  erst  das  shst,  rampe,  q».  rampa  erd- 
aufwurf,  auffttkrt.  Ramparo  ist  dessdben  Stammes  wie  rapparo  (s.  unten), 
vom  ndd  rapeo,  mit  m  bair,  rampfen  an  sid^  reißen,  paÄen  (lontb.  rmi, 
ranf  hrampf),  daher  das  substatntw  mU  der  bed  kndle  n,  s.  f  Das  ein" 
gesehebenc  m  läfH  die  prov.  mmdmi  oneft  100^:  rapar  ist  «  fr,  nm- 
per,  eittvaL  leö  rapan  JFebr.  as  ep,  leon  rampante»  roMo^  rapö  » 
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ammp^  Bhtg  «HL  itt  rsmpone  haketif  hiertm  naeh  Mundari  äaa 
tb,  iL  rampognare  höhnen^  läaiem,  aitfr,  nrnposasr,  ramponer  höhnmf 
iwrm  (ramposner,  pinohier  et  poindre  »errmf  Jtnafm  wnd  staehdn 
Bio^ief.  9,  v.X  pr,  rampotiiar  *äiieere  verfta  eontrafia  ämtofie  OBrw.  SS^ 
M.  U,  nunpogna,  al^,  nmposne  verli^mmg  u,  dgLf  hemug,  ramponne 
traeki  sehlägt,  IHeae  kmUUtmg,  wanaeh  rampognare  eigenH.  mU  9ckma- 
htmgm  äerreißm  hieße,  betUUigi  sowohl  das  ven.  rampooare  Mkdm,  wie 
das  caL  lampoina  fism, 

Ranco  U.  eol^  q>.  lenco,  alffr.  rano  JbvMila^,  ven.  ranoo  verdreki; 
sb.  ii.  rancare,  arrancare  hinken,  dirancnro  ausdrehen,  ausreißen,  sj). 
anaaear  asureiße»,  aussiehen;  gleiche  bed,  hat  uUit.  arrancare  PFiS.  7, 187, 
^en.  ananci,  piem.  ranch^.  Der  stamm  ist  deutsch:  nhd.  rank,  ndl. 
WTonck  KU.  Verdrehung ,  mhd.  renken  drehend  ziehen,  hair.  renken  eerreny 
iifjs.  vrenc  trug,  (joth.  vraiqvs  hrumm.  Arrancar  ist  ahn  wohl  ein  vom  fr. 
arnicher  (II.  c.J  gatiz  verschiedenes  wort;  zu  diesem  j)asst  huchstciblieh, 
aber  nicht  hcgriff'lich,  das  .^j).  arraigar.  —  Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form 
rengo,  sieldharlir/i  auf  derreii^'ar  (s.  oben  diesen  artikel)  yestütst,  mit  dem 
sie  aber  niclU  gleiches  Ursprunges  sein  Kann. 

Rancore  it.,  rancor  cdtsp.  pg.  pr.,  rancoeur  altfr.,  rencor  neusp. 
groll;  von  rancor  1)  ratizigcr  geschmach,  bei  Palladius,  2)  alter  groll,  bei 
SerüH^mns  und  im  mlaiein;  daher  auch  fr.  rancnne  (mU  äsmsdben 
Suffix  tm  IM  attfr.  Tieillnne  Bim,  gramm,  JJ,  341),  iL  eiipg,  ran- 
e«fm  «.  a. 

Ran  da  41.,  jp^.  renda  sg^en  m  läeiäem^  daher  sp,  laadal  netS" 
fSimnges  ffswebe.  Es  ernmert  unmUMär  an  unser  deutsches  rand  und 
beruß  sidk  auf  das  ndl.  kant,  weUhes  gMehfeßs  raud  und  spUsem  heifitt» 
Zwar  ist  rand  tm  oZf-  und  mhd.  nur  tu  der  hed.  sehüdbuekd  nachweis- 
Uehy  es  mochte  ihm  tAer  asuh  die  heutige  hed.  margo,  extremiias  nicht 
versagt  sein,  die  dem  ags.  rand,  rond,  dem  aUn.  rönd  oder  schwed.  rand 
eustekt,  denn  im  gründe  ist  auch  der  buckd  des  Schildes  dessen  äußerstes, 
daher  ihn  schon  eine  ahd.  glosse  ^ct^nda  vel  ora  elype%  nenmt  (Oraff 
II,  631).  Andre  weisen  auf  lat.  rete,  sp.  red,  dem  sich  das  pg.  renda 
schmi  ziemlich  annähert,  nicht  so  das  sp.  randa.  An  die  span.  bedeutung 
schliß  ßt  sich  etwa  das  pr.  randar  schmücken,  putzen.  Das  piem.  und  neupr. 
randa  .Streichholz  um  den  inhalt  eines  grfäßes  (hm  runde  gleich  zu  ma- 
cheti^  vb,  randä  dem  ramle  gleich  streiclhen,  etii.spricht  unscnn  rand  noch 
entschiedener.  Wir  stellen  noch  hieher  pr.  randa,  das  für  sich  allein 
nicht  vorzukoniium  scJmnt  [denn  Chx.  III,  4Ui)  la  randa  ist  md  Barisch  zu 
schreiben  l'a  randa),  davon  diLs  adv.  a  randa  h\s  ans  ende,  völlig,  auch 
it.  a  randa  dicht  daran:  das  Substantiv  wird  also  das  äußerste  eines 
dinges  bedeuten  und  sehließt  sich  unserm  nhd.  rand  genau  an.  Abgeleitet 
isi  ettfr.  randir  andringen  IMo«.  II,  p.  103;  pr.  alifr.  randon  unge- 
stüm, heßigkeU,  adv,  a  randon  und  de  randon,  sp.  de  rendon«  de  rondon, 
pg,  de  rondao  mi^  einem  schlage,  heftig,  plötslich  {eng^.  at  raadom), 
landonar,  randoner  anrennen^  antreiben.  Da  die  hämpfer  mit  vorgMl- 
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tmem  sehüd  heransUamttm,  so  wäre  es  möffUeh,  daß  in  diesen  atkUmsgm 
die  aM,  hedeiämtg  wm  gitumg  gekommen  wäre, 

Bangffero  it.,  rangffeto  sp^  langier  /r^  iflynger  inff.  renmOkimr; 

vom  ndat.  rangifer,  dies  wtM  aus  dem  lappiseh-finnisehen  raingo,  nach 
SehmdUr  11^  96.  JVoMf.  renne  gieiokbed.  aus  dem  nord.  hieuiy  rdo.  I4 

Raperonso,  nperoniolo»  nunponzolo  U.f  sie.  raponzdii,  romagn. 
rapunzal,  sp.  reponohei  miponce,  pg,  rniponto  u.  dgi^  fr.  miponoe  (f,) 
eine  pfianse,  rapunßd;  vom  rapa  rvhe,  mit  ital.  Suffixen. 

Rappare  it.  in  arrappare,  fip.  pfj.  pr.  rapar  gewaltsam  wegführen^ 
lothr.  rapou.'i  an  sich  raffen,  verschlingen.  Das  ital.  tvort  ist  augenschein- 
lich vom  ndd.  ndl.  rapen,  engl,  rap,  schwed.  rappa  u.  s.  tc.  =  hd.  raffen, 
das  sj)an.,  das  auch  die  hcd.  srhrrrn  (das  haar  rein  wegnehmni)  cntwicJcrU 
hat,  entspringt  gleichfalls  leichter  hieraus  als  durch  eine  sehr  seltrnr  um- 
biegung  der  conjugation  aus  lat,  rapere.  Desselben  stamntes  ist  awh  it. 
rappa  schrunde  an  deti  füßen  der  pferde  =  mhd.  rappe,  ndl.  rappo 
grind  KU.,  vb.  ven.  lomh.  rapare,  rapa  scfirunipfen  =  hair.  sidi  räpfen 
erJuirten,  mit  kruste  iiberjzicJwn. 

Basare  it.  (eigenü,  ven.  lomb.  u.  s.  w.),  sp.  pg,  rasar,  fr.  raaer 
seherm;  romanistkes  frequeniaik  von  radeie  mm. 

Rasear  sp.  pg.  pr.  JeroUen;  sbsL  pr.  raaca,  aUfr.  raaohe  hräite^ 
grind;  für  rasieare  von  rädere  rasiu.  Dsgl.  U.  rasebiare,  eat.  Taadar, 
aUfr.  raaoler,  nfr.  raeler,  mU  ders.  M.,  sbsL  0.  rasehia  «  pr.  raaca, 
Itd.  gloUiismn  rasicnlaie.  8p.  pg.  rasgar  oMoemmiäor  reißen,  Ast.  raago 
fUkkUger  strich,  sHste,  fuhrt  man  auf  reseoare  surilek,  wiewohl  das  ans 
rasgar  abgdeUeie  rasgufiar  hratsen  und  skisMieren  mit  seiner  hedeutung 
offetibar  asf  rasicare  weid.  Santa  Bosa  kennt  auch  ein  aUpg.  raacar 

Rase  t^.  8p.j  ras  fr.  ein  glatter  seng;  vom  pari,  rasoa  getAoren. 
Ahgel.  sp.  rasilla  ort  sarst^Sj  vgl.  hei  Isidorus  ralla,  qnae  ynlgo  raailia 

dicitur.  Tm  it.  rascia  sarsche  (rasch)  findet  Mttratori  den  ländemamen 
Rascia  (ein  theil  von  Slavonifn  Dante  Par.  liJ,  140),  woher  dieser  stoff 
gelommen  sein  soll,  altfr.  le  royaulme  de  Kasse  z.  b.  bei  Froissart;  andre 
den  Städtenamen  Arra««,  s.  jedoch  arazzo  //.  a.  Ein  alter  ital.  dichter 
kennt  vestiti  di  Doa^io  (Douai)  e  di  Rascese  PPS.  II,  172. 

Raspare  it.,  sp.  raspar,  fr.  raper  ahkrat:^en,  schabeti;  vom  (ihd. 
raspön  zusammenscharren.  Sbst.  it.  raspo  irauhenkamm,  dsgl.  räude 
(etwas  kratzendes),  sp.  pr.  Tnii\m  fraubenkamni,  grannc,  hülse  eines  korneSj 
fr.  räpe  raspel;  mit  verstärkten  anlatU  U.  g raspo,  vgl.  dieselbe  Ver- 
stärkung in  gracimolo  ßr  racimolo. 

Rastro  it.  rechen^  von  rastnim  karst,  hacke^  daher  auch  sp.  raatro, 
pg.  raste  schleife  (etwasauf  dem  hoden  fortgezogenes  wie  derrethen)^  degi. 
spur,  fährte;  dimin.  it.  rastrello,  rastello,  sp,  rastriUo^  nuitülo,  fr, 
rfttean  rohen,  auch  gatter,  laL  rastellns. 

Ratto  sp,  pg.  rate,  pr.fr.xeX  «ifi  den  Römern  wMcanntes 
(hier,  rotte,  ratee.  Die  roman.  formen  des  sdur  verbreiteten  wertes  stehest 
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den  deutschen  näher  als  den  ccltischcn:  ahd.  rato  (m.),  ags.  rät,  altndd. 
ratta,  gael.  radaii,  bret.  raz.  Abgel.  cat.  pg.  ratar,  piem.  rate,  sp.  rato- 
nir  hmagm;  sp.  ratear  kriechenf  ratero  hrieehend  (auch  im  morälischm 
mm).  Der  Vtmmamr  nemd  iU  raUe  pantegan,  das  Ferrari  iitdbl  jm 
erUim  weiß:  ee  iei  von  pantez  und  heißt  eigeniL  ditXbaneh,  [Na^ 
SHäTt  2kedir,  für  vergl.  sprachf,  XI,  131,  wm  norrixos,  UtHeres  oben 
mder  ameUino  heriäurL] 

.  Ballone  Ü.  (bei  Ferrmi),  Taeion,  pr.  fr,  lation  beeHtmiries 
wtaß  an  lebemmiUdn;  von  ratio,  niUtt,  färjus,  reishif  gereehieame,  das 
was  einem  gebOhrt. 

Rasia  t^.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stomm,  geschlechi.  Die  übUehe 
kerleOung  aus  radix  radicis  verträgt  sich  nicht  mit  dem  accent  der  casus 
obUqui,  der  nominativ  aber  hätte  r:idiea  ergeben.  Buchstäblich  trifft  das 
ahd.  reiza  Urne,  strich,  entsprechend  dem  ndat,  linea  sanguinis,  fr.  Vigne, 
nhd.  linie.  Das  ins  englische  eingeführte  race  einigt  noch  die  bedd.  strich 
und  gescJdecht  in  sich.  (li>'  also  wohl  auch  altfram.  waren.  Vgl.  wegen 
der  begriffsentwicllung  auch  wallon.  tir  s.  v.  tiere  II.  c. 

Reame  it.,  altsp.  reanie,  realine,  pr.  reyalme,  nfr.  royaiiinc  könig- 
rcirh :  aus  dem  adj.  rejjalis,  gleichsam  regalTmen,  eine  übrigens  fa.st  hi  i- 
spieUose  bildung,  die  sich  nur  in  dem  altfr.  ducheaume,  gleichsam  duca- 
limen,  für  duche  Beti.  I,  18  wiederholt.  Aus  regimen  aber  ist  fr, 
regime,  pr.  regisme. 

R6dina  sicü.  hesser  retina,  miftelgr.  ^heva  DC,  sp.  umgestellt 
rienda,  pg.  rMet^  pr,  regna,  fr.  rine  aus  dem  alten  resgne,  eügd;  vom 
vb,  lettnere  mnüMaUen,  nieM  von  regnare :  pr.  regna,  reina  für  retna, 
wie  paire  fSr  patre.  lias  wort  diente  ewm  ersats  für  liabena,  wdehes 
euf gegeben  ward,  vidlMt  weil  es  mit  aTona  ebfHdierte,  und  ist  merk- 
wSrdig,  weU  es  lateinisdien  aeeent  seigt  {vgl.  r^et),  wogten  die  neuen 
verbaUen  der  endung  a  ohne  ausnähme  dem  romamsehen  geprüge  des 
praesens  simg.  folgen,  so  dafi  es  s.  b,  it.  riti^  {oailefi  fMÜjB^  S,  Egger, 
Mim,  de  VAead.  d.  inser.  XXIV,  U,  309, 

Bodo  im  it.  arredo,  sp.  arreo,  pg,  arreio,  pr.  arrei  (su  folgern  aus 
areameD  LR  II,  117),  eitfr,  arroi  suriistung,  gcräfhc,  jmts;  vh.  iL  ar- 
redare,  tp.  arrear,  pg.  arreiar,  pr.  aredar  (LH.  V,  r,3  mit  roidir  über- 
setzt) arrezar,  altfr.  arroicr,  arr6er  zuriistenj  mit  gerüthe  versehen,  zurecht 
machen,  schmücken^  altfr.  arr^er  attch  das  fdd  bearbeiten.  Andre  zw 
sammen.'icizungcn  sind:  it.  rorredo,  pr.  conrei,  altfr.  conroi  ausriistung, 
ausstattung  u.  dgl.,  sp.  correo,  cat.  eorreu  wohlthaf,  pg  fehlt,  rh.  it.  cor- 
redare  aus.stattcu,  schmücken ,  jrr.  oonrear,  altfr.  (  (mrucr  ausstattcti,  bc- 
wirthen,  nfr.  corroyer  ledvr,  thon,  mörtel  zubereiten  [sbst.  corroi  ^  sp. 
conrear  das  fehl  umbrecheti;  sodann  pr.  dcsrei,  altfr.  desroi,  ilt  i  roi, 
nfr.  desarroi  Unordnung,  vb.  jrr.  desreiar,  alffr.  dcsroier  aus  der  Ordnung 
kmmmen  u.  a.  bedd.  Das  einfache  wort  hat  sich  im  altfr.  roi  Ordnung 
Mauptet:  mesure  ue  roi  Ruteb.  I,  lOS,  nul  roy  Wach:  p.  2S,  Amis  986, 
sker  auA  das  spaik  adv.  arreo  *nach  der  Ordnung,  hintereinander*,  wenn 
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mtm  «»  m  i  reo  gerkgm  darf,  so  wie  das  gUiekbed»  pr.  darr6  «  191. 
de  arreo  gAm  es  moA  jn  erkeimm.  Welker  dieser  tu  mehrereit  eusam 
menseUnmgen  angewandte  sUmmf  Die  kU,  spranks  gewährt  mskts  hefris' 
digendes.  Akd.  rit,  das  auch  varrath  und  geräthe  heifU^  ist  wegen  des 
rem.  6  dfi  sehr  sweifdhaftes  etgmon:  goik,  ga-rddan  sorge  tragen  htm 
nicht  dafür  entscheiden^  da  das  goth.  §  üheraU,  sither  wenigstens  in  ge- 
meinrom.  umfange,  dem  entsprechrnden  k  der  andern  mundarten  gegenüber 
nicht  mar  geUung  kam.  Goth.  nU^jan  hestimmenj  anordnen,  ags.  gc-raßdiao, 
mhd.  ge-reiten  bereit  machen,  eurecht  madwn,  stimmen  trefflich  mit  ihren 
bedeutungen,  würden  aber  nach  der  strenge  der  reget  ein  roman.  radare 
eremigt  hahm,  doch  ist  bei  dem  großen  einfluß  der  niedcrdd.  mundarten 
auf  das  französische  entstchung  von  arruder,  arreier  aus  der  ndl.  form 
rOden  und  Verbreitung  von  Frankreich  ans  als  ein  mö(ßichcr  fall  amu- 
nchmvn,  zumal  da  das  wort  auf  dicsnn  gebiete  in  größerer  vntfaltung  er- 
scheint. Aber  zu  erwägen  bleibt  auch  das  gn>  L  rridli  glatt,  fertig,  bereit., 
geordnet.  Augenscheinlich  identisch  mit  iinserm  roi  ist  jedoch  dus  bret. 
reiz  rcgelj  gesctz,  Vernunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  =  fr.  foi,  efreiz 
=  effroi,  preiz  =  proie;  kann  es  aber  nicht  eben  sowofU  fretnd  sein  wie 
die  angeführten  Wörter?  die  vannische  form  reic'h  wenigstens  beweist  tmsMf 
fSr  seine  eeU.  kerhmft,  da  jene  mundart  mtiwfach  in  fremden  Wörtern  e*h 
fiir  breL  %  setst.  Man  erwäge  ä(er  tHesen  stamm  vor  allem  DitfenbnAe 
Untersuchung,  Goth,  wb.  II,  169—161,  vgl  auch  Gaehä  29: 

Refran  sp,,  pg,  refräo  ^Mriehssort,  pr,  refranh»  fr,  reftain  wiedar- 
kehrender  stro^^ientheü.  Man  hat  diesem  wort  die  ungeschlachte  bildung 
referaneos  von  referre  unUrgdegt  (von  refeiant  hei  es  noch  neutrUek 
Amador  de  los  BioSf  IM,  esp,  U,  606,  hergMtet)  oder  es  eben  so  ungo' 
schickt  aus  refirenarc  hervorgehen  lassen.  Refranh  ist  von  refranher  so 
wie  refirain  vom  oMfr,  refraindre,  wohin  schon  Bagnouard  sie  ordnet,  beide 
verba  von  re-frangere  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herab- 
stimmen u.  dgl.  Bmspiide  sind:  pr.  lo  rossinholet  voll'  e  refranh  son 
chantar  LR.,  fr.  en  sa  pipe  refraign(»it  Wack,  p.  79.  Nach  J.  Grimm 
(Haupts  Ztschr.  V,  "J35)  gehört  lat.  fringntire  emtschern  und  friiijrilla 
fink  zu  frankere,  wie  auch  altn.  kleka  brechen  und  klaka  Idingen  gh-icher 
Wurzel  sind.  Fiir  refranher  gilt  prov.  auch  retVinluT  schallcfi  (nicht  re- 
frinhar  Zi/?.^,  unmittelbar  a?/\  refringerc;  letmiif  sich  aber  das  sbst.  refrim 
(geschmetter)  formell  nicht  vereinigen  laß,  eiter  letmi  sxdk  dies  (nAU  fx'un. 
GAlb.  63ÖU)  an  fremitus. 

Regal are  it.,  sp.  pg.  Te^.üar,  fr.  riptler  bewirthen^  beschenken;  sbst. 
it.  sj).  pg.  regalo,  fr.  r^gal  geschetik.  Es  soll  von  regalis  komnwti, 
warum?  ist  nicht  klar.  Bei  der  Untersuchung  ist  vor  edlem  ansumerkem^ 
daß  es  weder  im  frans,  noch  im  itai.  älteinheimisch,  daß  es  aus  ßpanim 
eingeführt  ist.  Hier  bedeutet  regalar  hätscheln,  liebkosen,  altsp.  Im  Aiese. 
sehmdsen,  liquefacere,  regalane  liquescere.  Es  ist  dies  das  laL  ngSlare 
OMphauen,  erwärmen;  der  Übergang  des  t  in  Sk  hmnte  in  frühester  eeii 
geschehen,  eis  g  vor  diesen  beiden  voealen  noch  gtesMnäend  wer,  Eiee 
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positiver  beweis  der  identUät  v<m  regelare  und  regalar  aber  liegt  darin, 
daß  wie  im  Span.  Alex.  str.  2202  plomo  regalado  geschmolMenes  IM  ht' 
deiää,  so  omA  Papias  legelatom  plombnm  mit  ^UgHefaäwn  HbsrsSUi* 
JanA  die  dUfr.  sprae^  muß  regoler  m  der  bemerkten  hedeitt¥$ig  besessen 
heieH:  das  sbst,  regiel  s  sp,  regalo  hat  sieh  wenigstens  m  dem  ^fmnns 
asf  EMia  erheUen:  por  manatoe,  regiel  ne  preiement  durth  drehtmg, 
Mkosmff  tioeh  bitte;  damit  gdd  band  w  band  nfr.  d^gder  aufthauen, 
OsL  äiigei 

Regaöar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr,  reganhar  und  reganar  die 
sahne  blecken.  Hiermit  stMnt  identisch  alt  fr.  recaner  (bei  Roquef.  auch 
leeaigner),  das  gern  von  dem  sähneblecken  oder  dem  geschrei  des  esels 
gArmieht  loird  gleich  dem  prov.  warte  (sembla  mula  can  reganha  LI{.)j 
maü.  rigbignä  wiehern;  dsgl,  mit  anlauiendefn  ch  mundartl.  (in  Berry) 
r6chaner  schreien  wie  der  esel,  archanner  wiehern,  einfach  chagner  hhrheyi. 
Die  Wörter  pasacn  zu  cacbiunare  mit  aufgesperrtem  munde  lachoi:  dem 
dttrfte  das  wiehern  und  diis  damit  vci'hundme  eähneblcckin  verglichen 
werditi.  Im  nfr.  ricancr  fri  für  re  durch  emwirkung  von  ridere,  rireV) 
ward  die  hedeutung  eing<  schränkt  auf  das  haiblaute  lachen  der  bosheit 
oder  albernheit,  bei  Nicot  heißt  es  muthtcillig  sein,  schäkern. 

Registro  it.,  sj).  regintro,  jyr.  fr.  registre,  pg.  ohne  r  registo  ein 
Verzeichnis,  rtgisier;  vom  mlal.  registrum  für  ro<::estum  '  Uber  in  quem 
regenmtur  commentarii  quivis  vel  epistolae  summorum  pontificuui'  Du- 
eange.  Die  eins^iebung  eines  r  hinter  Ost  ein  bekannter  romanischer  mg, 

Regolizia,  legorizia  it.,  sp.  pg.  regalis  cet.^  j^r.  regalicia,  rega* 
leeia,  cdtfr,  reeolice,  neufr.  r^glissc  süßhoUj  lakritse;  durch  mnstdlmg  des 
1  «ml  r  ans  liqniritia  bei  VegeUms^  De  re  vet^  dies  am  yUntv^^i^a. 

Relha  jpg^pr^  leille  ättfr^  r^sp.  pftugsekar;  von  regiila  latteP 
lältfr,  reilhe  de  fer  'regnta  ferrea  Carp,  s,  v.  legnla. 

Rendere  fl;.»  «f).  rendir,  pg»  Tender,  pr»  fr,  rendre  surUekgeben  u, 
dgLf  von  reddere;  sbst,  it.  rendtta,  sp.pr.  mats^  /r.rente  einkOnftef  von 
redditnin,  plur.  reddita,  abgegebenes,  eingeliefertes.  Die  einfügung  des  n 
mag  sehr  aU  sein,  da  sie  so  allgctmin  ist  (renderc  L.  Sal.  tit,  62^  cod. 
gne^,);  aitital.  bei  Barberini  findet  sich  indessen  reddere  s.  Lex.  rom.,  im 
prov.  ehmso  redre  s.  b.  Bth.  67,  Paus,  de  J.  C.  41,  was  hier,  wo  n  leicht 
ausfällt,  freilich  wenig  sagt,  (ütcat.  sogar  retre.  Pott  über  Lex.  Sal. 
p.  157  erhlärt  sicJi,  um  die  müßige  einsrhiehung  des  n  zu  bescidgcn, 
rendere  lieber  au.'i  re-indere.  Aber  ist  denn  diese  einschi<hung  tmrkUch 
so  müßigt  i.sY  sie  nicht  vielmehr  eine  einfache  formvrrsfärlung,  um  das 
wort,  das  im  fran^.  rirre  hätte  gehni  viüss«n,  vor  dem  zerfließen  zu  be- 
wahren, überhaupt  um  scinoi  Llatitf  zu  heben  I  berdies  stimmt  auch  der 
gebrauch  des  roman.  Wortes  ganz  zu  dem  von  reddere :  fr.  rendre  paisible 
1^  wie  placiduin  reddere  u.  dgl.,  was  sich  von  re-indere  niclU  würde  be- 
ham^ten  lassen. 

Reptar  attsp.  pg.pr.,  retar,  altfr.xtitxst  besMtdigenj  anklagen^ 
smn  Mssmkampfe  fordern.  Ans  ndat,  reetare  (vor  geri^  laden)  konnte 
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es  nickt  mUstekm^  es  würde  Mkmn  jpr.  reitar  Imiim;  wM  aher  am  le- 
pntaie^  das  M  m  ähkUehem  ikme  angewandt  findet^  #.  h.  si  «piiB  alteri 
repntaTeiit  qnod  scnttim  sniim  jactasset  L,  Sid*  iU,  30;  quU  niiUi  de 

ifitd  causa  volet  repntare  weil  er  darüber  keinem  einen  Vorwurf  machen 
will  Cap,Car.  Calv.  Balue.  II,  Sl;  contra  qnod  sacramentnm  si  qailibet 
fecisse  reputatns  fuerit  beschuldigt  sein  soUte  das,  p.  179.  Auch  appellare 
gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  pr.  qn*iea  1a  repte  o  I'apelh  de  trasslo 
Chx.  TV,  166.  Die  churw.  form  ravidar  aber  muß  dir.  obige  detäung 
über  jeden  zweifcl  erheben :  v  ist  hier  =  laf.  p,  i  h'iufiq  —  lat.  u. 

Resta  it.,  sp.  ristra,  pg.  resta,  restia,  pr.  rc8t  bund  zwiebeln,  hnoh- 
latich  oder  anderer  frücJite;  von  restis  scil^  weil  sie  daran  befestigt  jcer- 
defi,  wiewohl  das  lat.  restes  allii  sive  cacpuruin  etwas  anderes  ist  als  das 
pr.  nna  rest  de  cebas  ho  de  alhs  LR.  F.  88,  indem  ;V';?r,s-  die  hläfff  r  der 
Zwiebel  bedeutet.  Das  piem.  rista  Itanf  trifft  dagegen  mit  ahd.  rista  flaciis- 
bündel  zusammen. 

Resta  it.j  sp.nstvQ  und  enrister  (m.),  pg.  reste,  riste,  n)r<irQ  gabd^ 
in  welche  die  lanee  sum  angri/f  eingelegt  wardy  daJier pr.SLvestolf  cdtfr. 
aiestaM  handhabe  der  Umee;  von  reaUre,  rem,  amataie  wideretehenf 
also  eigenüith  widerhäU,  anhaU, 

Reatf  0  it,  (für  raatiyo);  pr,  restiu,  fr.  widerepenttig ;  gebildet 
aus  leataie  widerstehen.  Das  maüL  wort  ist  restm. 

Betro  ü,  in  eompositiSf  pr,  reire,  aitfr,  riere;  von  retro,  wofür  sp. 
pg,  atraa.'  Zsgs.  it.  dietro»  drieto,  pr,  deieire,  derrier  (leteteres  anA 
od^.h  f^'  derri^re,  wun  de  retro;  H,  addietre,  jw,  areixe,  fr,  axrihe^ 
ron  ad  retro.  Dsgl.  abgd.  pr.  dereiran  gleichsam  deretranus,  weiter 
abgeleitet  fr.  dernier  gleichsam  dcretranarius.  Zu  merken  ist  der  ou»- 
fdU  des  r  (durch  dMmäaiionP)  im  it,  dietro  für  diretro  so  wie  im  dUfr, 
za  en  ayer  =  pr.  sa  en  areire. 

Ribaldo  it.  altsp.  pg.  (qne  tomasen  od  ribaldo,  an  bcllaeo  Bz., 
von  Sanchez  unrichtig  mit  rival  erklärt),  pr.  ribaut,  fr.  rihaud  lotterhube, 
fem.  ribaiida,  ribaiidc  freche  dime;  daher  altn  rilihalidi,  mhd.  ribbalt. 
Die  ifal.  form  nibaldo  entstand  wohl  durch  umdtntung  mit  nibare  rauhen, 
stehlen.  Was  das  mittdaltcr  unter  ril)aldus  verstand,  sagt  deutlich  Mat- 
thäus Paris:  furos,  exiiles,  tuj;itivi,  exeoniuiunicati,  (juos  oinnos  ribaldos 
Francia  vnlf^aritcr  consufvit  appellare,  heillose  zu  allem  fähige  inensrhnx. 
Auch  die  das  treffen  erö/fnenden  leichten  trappen,  die  ei^änts  prrdus.  die 
im  heere  d)en  sowohl  den  dienst  der  trossbuhen  thaten,  hießen  so.  Man 
sehe  darüber  Th.  Wright*s  Folitical  songs  p.  361).  Neufr.  ist  ribaad  auf 
die  hed.  scortator  eingesehränkt.  Es  lälU  sieh  aus  ahd.  legimbald  kühner 
mann  (CMmm  I',  444)  nicht  genügend  erHärmt  welches  lambaldo,  Taün- 
baat  ergeben  muJUe  und  ergabt  da  m  vorh  »UM  leicht  austritt.  Vagegen 
bietet  die  ahd,  spräche  ein  nur  als  fem.  vorhandenes  wort  hAhk  (hrfpt) 
prostUuta,  mhd,  itbe  (Graff  IV,  1146),  woraus  mit  dem  suffix  ald  das 
rom,  ribddo  erwachsen  könnte,  Denilben  Ursprunges  muß  sein  eHifir. 
riber  wdber  verfuhren^  wM  auch  ribler  umherstkwärmen.  Man  merke 
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mottk  iL  rabalda  €trt  pickelhauhen,  wie  die  rabaldi  sie  imgm,  dsgL  fr, 
ribaudeqnin  ein  wurfgmvtiie,  fläm.  rabaadeken  Kü. 

Ribeba  it.  bauemgeige,  schäfergeige;  vom  arah.  rabäb,  das  ein 
ähnliches  tongeräthe  von  nmder  form  bedeutet  Gol.  p.  925.  Fr eyt.  11^107". 
Daratis  soll  entstellt  sein  it.  ribeca,  pg.  rabeca,  ra/.  rabaquet,  /V.  rebec, 
pr.  rabey,  dsgl.  sp.  rabel,  p().  rubel,  arral)il,  alifr.  rebelle  Boquef 
Pneaie  fraur.  p.  lüS,  vgl.  wegm  der  verivcrhshouj  des  b  und  c  eine  ähn- 
licJir  I  et  iccchslung  des  h  utul  g  im  .^p.  jabeha,  jabega  maurische  /löte. 
Auch  das  pr.  arlabecca,  welcheti  namen  ein  ungenannter  sänger  seinem 
gedickte  beilegt,  könnte  dieser  hcrl  unft  sein.,  s.  Paul  Meyer,  JaJirbuch  F,  393. 

Ricamare  it.,  sp.  pg.  recumar,  daher  fr.  recamer  sticken;  sbst.  it. 
Ticamo,  sp.  pg.  recamo  Stickerei;  vom  arah.  vh.  raqama  streifen  in  einen 
9hff  weben,  äbtL  raqm  gestreifte  sMerei  FSre^,  II,  181K  182; 

Riocio  U»f  waL  arioiu»  «p.  erizo,  pg.  erioio,  onri^o,  pr.  erisjon, 
fr,  b^ruaon  (h  asp,,  äUfr,  dber  aneh  eri^ou,  ire^on)  igel^  staeMaehwem; 
wm  erieios  Varro  qp,  Nonimn,  Daher  das  lib,  Ü.  arrieciare,  sp. 
erizar,  j^.  ouri^,  jpr.  erinar,  fr,  hörisser  starr  mai^en,  sMhiben, 

Rieeio  U„  riio  krauSf  sbsL  haoHoeke,  haarkrausey  pg,  ri^o 
fMtiger  stoff;  «fr.  <p.  rixar,  eoriiar,  pg.  ri^ar,  oui^ar,  eri^ar,  U,  arric- 
eiare  hrönadn,  Ferrari  erblickt  in  rioeio  eine  aus  cirrus  locke, 

gekräuseltes  haar;  weit  besser  hält  es  Menage  für  eine  abl.  cirriciuB, 
wodurch  sich  auch  seine  doppelte  geUung  als  mb^aniiv  und  adjectiv  am 
einfachsten  erklärt.  Aber  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  sübe  ci  ge- 
stattet nur  die  ital.  spräche,  dc^s  wort  müßte  also  nach  Spanien  eingebroKht 
sein.  ]\ferkwürdig  ist  sein  zusammentreffen  mit  riccio  iget,  dcis  sich  be- 
sonders im  pg.  ouriear  ausdrürjcf:  sprachen,  die  für  krauskopf  dieselbe 
wortform  bildt  n  ioid  dulden  icie  für  iget,  kounfm  die  nicht  ehm  so  wohl 
die  rinr  saclic  nach  der  (i)ideni  hruatint,  das  krause  mit  dem  strujipigen 
v^rwechiult  haben,  wie  fin  riimisrJirr  dichter  den  kämm  wegen  seiner  zinken 
kraus  nennt?'  Das  ineinandnlauf<  n  beider  begriffe  spricht  sich  auch  aus 
im  fnlcU.  reburrui*  'hisjndus,  crispus\  vgl.  Ducange  h.v.:  babebat  capillos 
crispos  et  rigidos  atque  sursum  erectos  et,  ut  ita  dicaiu,  rebursos.  — 
Span,  enrizar  heifd  smA  ONrmfai,  a/ufhetsen:  fiaM  mm  das  wart  t» 
dieser  hedeuhmg  von  dem  eibigen  tremwn  sn  müssen,  so  ist  wenigstens  das 
von  Qayangos  dafür  aufgestdUe  iDrixare  han  sutassiges  etjfmon, 

Bioeo  it.,  ^.  pg.  noo,  pr,  ric,  fr,  riohe  a^,;  vom  akd.  itohi,  goth. 
leiks,  nkä.  reieh.  Die  frans,  form  besiM  sieh  anf  die  eHihoehd,,  ihr 
ehe  hotmte  aus  aUäentsihem  ohi  hervargAn,  tMt  ans  auslautendem  oh, 
wdehes,  wie  in  FMMß  und  Feny  aus  Fridertch,  c  ergd»en  mufAe  oder 
geschwunden  wäre.  Über  die  bed.  mächtig,  welche  das  wort  im  altroman. 
wie  im  altdeutschen  hatte,  s.  IjCX.  rom,  /,  XXXII. 

Ricredersi  it.  .seitmi  irrthum  surüeknehmen,  ricredente  tnidricre- 
dato  des  gegentheils  uberführt  oder  itberseugt,  pr.  altfr.  86  recreire  jm- 
rOektreien,  verzichten,  müde  werden  eines  dinges,  altsp.  recreer  den  miäh 
werUeren  Aix,,  ndat.  se  reeredere,  über  dessen  gebrauch  s,  Ducange,  Be- 
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sonders  hieß  der  im  gerirhÜichen  ewcilampf  üherwunäene,  arnn  hdcmwtm» 
seines  unrecht<s  rjcfiöthifftf,  recreditus,  daher  recrezut,  recreii,  reerezen, 
rocreaiit  finni  schitu/Hrhcn  sinn  annahmen.  Ro-crodere  ist  unJafnnisch 
und  für  dir  hed.  'seine  nirinxnrf  ::uri(rknehmcn  eine  verkehrte  zusanimm- 
sctznng.  V  itlleiclit  hrin(jt  eine  Jx  fn  undete  spraehe  dem  Worte  aufldärung. 
Ähd.  galaubjan  ist  s.  v.  a.  crederr,  aber  das  refJexife  sili  palaiilijiui  s.  v. 
a.  rccedere,  drfirere;  beide  aber,  das  activ  wie  das  n/h'.nr,  eiiuijen  sich, 
wie  Wackemagel  lehrt,  in  dem  grundhcgriff  fremidlichr  hin;febung  oder 
nachyiehigkcit.  Dieses  reflexiv  sih  galaiihjan  übersetzte  man  mit  se  ere- 
dero,  dem  mam  mdU  ohne  bedetUung  die  partikd  re  beifügte. 

Ridotto,  raddotto  lA,  sp.  radncto,  fr.  r^duit  und  redoate  (f.),  Ubh- 
ieres  cm  dem  Ual.^  m^onj«,  sanmu^plah;  wm  redneere  rednetos. 

Riffa  it.  (cigenä.  rid»  t»  comask  munclart),  sp.  pg.  eai.  äeU,  rifit 
streit,  wettOreUt  ds^.  ^Seksspid;  vb.  U,  arriffare  wUrfdn,  sp.  pg,  cot» 
ri&r  streiten,  dsfß.  loasen,  aUfr,  riffer  toegraffen,  hrdeen,  hthr,  riffer 
ftachs  raufen.  Ist  es  vem  ndl.  rgven  rtu^n,  rechen,  oUil  r!&  eerreiben, 
ri&8  sieh  sanken,  sieh  raufen  ahd.  riban  reiben?  Aber  der  Ober  den 
Süden  des  roman.  gebietcs  ausgebreitete  stamm  wird  mit  seinem  labiai 
eher  auf  das  näher  liegende  hochd.  f,  Jt.  b.  im  bair.  riffen  d.  i.  raufen, 
als  auf  ndl.  v  oder  nord.  f  =  ahd.  b  fähren.  Ebenso  sind  die  abteitm^ 
gen  mit  1  zu  heurtheilen:  alt  fr.  pic.  norm,  riffler  raffen,  kraieen^  ritsen, 
streifen,  wallon.  rifler  blind  hineinlaufen  (an  allein  anstreifen,  atischuppen), 
auch  henncg.  rifeter  =  riffer,  shst.  altfr.  riffle  spießgerte,  »jom.  rifle  aus- 
schlag,  grind  (wie  unser  kratze  von  kratzen),  n  ohl  auch  it.  riftilo  fratzen- 
gesicht,  pietn.  riliador  feile:  vmi  ahd.  riftil,  rittila  säge,  nhd.  riffol  flachs- 
raufe,  vb.  rifHlon,  riffeln,  abtr  auch  fläm.  ryffelen  kratjsen,  sdUtideti  Ä'iZ^ 
er^l.  rifle  rauhen,  die  wohl  ans  dnn  franz.  sind. 

Rifiisare  it.,  pg.  pr.  refusar,  sp.  rehusar,  fr.  refuser  weigern.  Das 
xoort  muß  aus  recusare  cdtgeändert  sein  durch  einmischung  von  refutare, 
it.  ritiutare,  pr.  refudar,  das  schon  im  frühem  mlatein  verwerfen,  ver- 
sdmähen  heifiit.  Im  prov.  md  altfr*  gab  es  eine  eweUe  form  mit  emsge- 
fäOenem  f  (vgl.  prean  van  profimdns)  rehnsar  rettsar,  rehuser  refiser 
raOaer  aiusweiehen.  Das  ältfr.  rellBer  ward  auch  m  nuer  ensammengezogen 
(Bau  n,  p.  Sie.  276,  MGar.  p.  93)  und  bedeutete  vomekmUeh  das  bei 
Seite  weichen  des  wildes,  um  den  künden  die  spur  su  nehmen,  daher  das 
neufr.  sbst.  rase  kniff,  kunstgriff.  Das  eusammenfliefien  beider  verba 
recQsare  und  refntare  seheint  sieh  auch  in  einer  aUpg.  form  recndar  = 
refnsar  austuspreehen,  pfovon  Santa  Rosa  ein  beispiei  anfufui. 

Rima  it.  sp.  pg.  pr.,  rime  fr.  reim;  vh.  rimare,  rimar,  rhner 
reimen.  Im  prov.  ist  auch  das  masc.  rim  üblich:  e  devetz  saber  qn'on 
pot  dire  rims  o  riraas  Ijcys  d^am.  I^  144;  englischmrm,  begegnet  gleich- 
falls rym,  s.  Wright^s  P6tü.  songs  p.  236;  auch  aUsp.  rimo  Sanchee  J, 
L.  LVIT.  Die  genauere  Untersuchung  dieses  wortes  muß  der  gcschiehte 
der  poesie  überlassen  bleiben.  Hier  werde  befnerkt,  daß  nur  das 
tat.  rbythmas  {iv^pos)  und  das  deutsche  rim  in  erwägung  kommen 
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Ümm:  daa  hi,  rima  (riß)  läft  tid^  Uoß  dmnh  kunatM  Ineher  m^en, 
MPoiU  a  iibngms  tiM  dm  vb.  rimari  in  einigen  sprachen  erhalten 
hat.  Rhythmus  ist  uunwrus:  es  begeidmd  noch  im  ältesten  mitUilatein 

die  gleichmäßige  abtheiluuf/  des  vcrses  in  rüeksicht  auf  die  seitdauer,  ohne 

maß  der  einädnm  sOben.  Demnächst  verstand  man 
tmter  venös  rhythmioas  den  gereinUen,  sofern  er,  wie  in  der  Volkssprache, 
keine  silbenmfssttng  anerkennt;  für  gleichlaut  des  versscJdttsses  (comoimütiB,) 
icird  das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  gelehrten  ausdruck  rhythmus 
nun  gab  die  Volkssprache  durch  das  lautverwandte  rima  wieder^  die  ab- 
kunft  aber  des  let::frrcn  von  dnn  rrsttren  findet  in  der  form  die  größte 
schcif'Hgh'it:  Hol.  mujitr  rhythmus  yiach  regelrechtnn  übergange,  wenn  es 
iinrnal  eine  zusammcnziehnng  erleiden  sollte,  rimiiK»  oder  reiiinio  laufen, 
mati  vgl.  ammirare  aus  admirari,  seiimuiiia  aus  sept'iuana,  iiiaromiiia  aus 
maritima,  Hemma  aus  phlcf^mu,  dramma  aus  drachina,  und  in  der  that 
wandelt  sich  rhythmicus  altsp.  in  remico  Canc,  de  Baena.  Vollkommen 
aber  stirnmi  das  rom.  rima  zum  ahd.  r!m  numerus,  das  übrigens  andh  die 
edL  tpmßke  harnt:  Mmek  itn  Zeuß  J,  25,  nem  rimb,  kymr.  rfaif  (m.). 
Wmdä  man  ein,  daß  tidk  der  reim  wiier  den  Beniesen  erst  später  ans- 
gebüdä  habe  (s.  Koherstem  p.  46,  4,  aufl,),  so  Uegt  die  entgegnung  nahe: 
m  hamUen  üm,  noch  ^  sie  ihn  braunsten,  ans  dem  tat»  MrehekUede, 
Übrigens  homUe  der  Romane  das  deutsche  wort  in  seiner  äUem  bed.  nu- 
merus längst  aufgenommen^  ihm  die  neuere  vidleitht  selbst  angewendet 
hsien,  —  Eine  sss»  ist  otop.  adrimar  JBSe.,  nsp.  eat.  arrimar  zusammen' 
sIeBen,  anlehnent  fr,  arrimer  schichten,  vgl.  ahd.  lim  in  der  bed.  reihe, 
die  mich  dem  sp.  rima  tusteht,  fr.  (in  Berry)  enrimer  sgmmebriseh  ordnen. 
Die  neupr.  mundart  sagt  schlechtweg  rimd  annähern  =  sp.  arrimar.  — 
[Weitere  bemerhmgcn  über  reim  theilt Diefenbach  mit,  s,Neue  jahrbb,  für 
phOol.  n.  pädag.  LXXVJI,  762.] 

Riniorchiare  it.,  fr,  remorqner,  sp,  remolcar  bugsieren;  von  re- 

molcani  schlejyptau. 

Kinculare  it.,  sp.  recular,  pg.  reeuar,  fr.  reculer  zurückweichen; 
von  culus,  tcie  unser  gleiehbed.  sich  ärseii  von  ars  hri  ff.  Sarfis,  ndl. 
at  rst'leii  KU.  Daher  adv.  fr,  ä  reculous  rückwärts^  wie  unser  ürächliugs, 
nütd.  ersliügeii. 

Kipresaglia,  rappresaglia  it.,  sp.  ropresalia,  /V.  represaille  selbst- 
genommene entschädigung ;  eigentl.  zurücknalmic  des  genonmenai,  von  re- 
prohendere  re-prehensas. 

Riflicare  t^.,  sp.  anisear,  aniesgar,  pg.  riscar,  airisear,  fr,  risqner 
in  gefahr  sstsen,  wagen;  sbst,  it,  rigieo,  risco,  sp.  riesgo,  fr.  risque  ge- 
fahr,  Span,  risco  heißl  Idippe,  steiler  fds  und  dieses  fährt  auf  reseeare 
abschneiden,  so  daß  man  sieh  eine  steiile  hShe  eis  etwas  abges^nittenes 
dachte:  nkkt  anders  uerhäU  nch  schwed.  flklr  Uippe  sn  skira  absAneiden. 
Biieo  tdmnte  ein  sdnfferansdruek  sein,  suerst  den  gefährlichen  fdsen, 
dmus  die  gefahr  beniiämimd,  wofSr  uaekher  die  scheideform  riesgo  auf- 
tarn.  Dornt  stimmi  emek  neupr,  resegne  ffefahrp  rengi  absehneiden,  maiL 
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com.  resega  säge  und  gefahr,  vh.  resega  sägen  und  wagen,  die  nur  von 
resecare  herstammen  können.  Auch  pg.  risca  strich  (schmU)^  riscar 
missMdtenf  sind  hi^er  m  ineknen, 

Risma  t^^  sp.  pg.  resma,  fr.  rame,  dtsek,  rieft,  ndL  riem  eine  quem- 
ütät  papier.  Vom  eürab.  rasnuüi  hOndd  Heider  (raonah  FVeyt.  11,  146') 
he^m^ptä  Sonsa;  daß  aber  Europa  diesen  anudmek  den  arabem  danke, 
ist  in  sich  sdbsi  unwakrseheinlidi  und  wird  dmtik  die  arab,  bedeufung 
sddechi  untersHUsL  SMn  ist  Muratori^s  hetieUung:  gr,  d^i^pSs  saU, 
ansaht  sprach  man  in  Italien  ariamiu  aus,  au  schließen  ans  ML  (auch 
äUsp,  cat,  prov,  cdtengL  ndat,)  arismetica,  daher,  mit  bekanntem  abfaU 
des  anlautes  tk,  rismo,  risma.  —  [Wie  kunstgerecht  Muratori's  erUärung 
asieh  war,  so  muß  me  gleichwohl  der  gelehrten  und  ausführlichen  recht- 
fertigung  des  arabischen  etymons  von  Doey,  Oosterl,  72  ff^  weichen.  Hier- 
nach bedeutet  rizma  überhaupt  p(tck,  bändet,  specieU  pack  papier^  bedeu- 
tungen,  die  bei  Freytag  felden.  Femer  ist  es  höchst  ivahrscheinJich,  daß 
JBwropa  im  mitffhiltcr  sein  kattunpapier  von  dm  Arabern  cmpfieng.] 

Riso  it.,  pr.  ris,  fr.  riz,  tcal.  urez  (auch  riticanO  eine  gctreideart, 
reiß;  lom  lat.  oryza.  Dsgl.  sp.  pg.  arroz,  vom  arab.  aroz  Freyt.  I,  26'. 

Ritorta  it.,  pr.  redortu,  alt  fr.  riorte,  reorte,  roorte,  rorte  liw/uef.^ 
norm,  rote  bindweidr,  ueidenband;  ursprüngl.  etwas  gedreJUes,  von  retor- 
quere,  woher  auch  sp.  retorta,  fr.  ret(»rtt'  gcfäß  mit  gekrümmtem  halste. 
Den  frühen  gebrauch  des  wortes  bezeugt  die  Lex  tkd.:  retortae,  quibus 
sepes  contiueutur,  vgl.  Pardessus  p.  382. 

Ritto  U.  a^f*  recht,  als  gegensats  von  Unk,  von  rectns  grade,  nicht 
krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  Unke  band  dachte,  in  dieser  bs' 
deutung  auch  im  ndatein,  s.  Dueange  und  Carpentier,  daher  marritta 
reckte  band,  ssgs,  mit  maniu.  Oemdnrom,  ist  dafür  das  oompos,  it.  di- 
ritto,  dritto,  sp.  derocho,  pg.  direito,  pr.  dxeii,  fr.  dioit»  waL  drept^ 
Ud.  directus.  Von  directum  das  recht,  käußg  schon  im  firUken  ndatein, 
stammt  auch  das  sbst.  Ü.  diritto  ff.  Zsgs.  ist  cdtfr,  endroit,  pr.  eudreit 
Präposition  fSr  lat.  versus^  daher  nfr.  sbst.  endroit  steUe,  piats,  eigetäl 
das  gegenüber  bdir  vor  äugen  liegende,  wie  contr^e  von  coiitre.  Mit 
directus  wird  auch  die  sütUieke  kimmelsgcgcnd  hmannt:  daiuph.  droiehi, 
npr.  ndrech,  piem.  indrit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgeuKmdte  auf" 
gefaßt  wird:  mail.  invers,  npr.  aves  (Jür  avers). 

RiveUino  it.,  sp.  rt^hellin,  pg.  n'velini,  fr.  raveliu,  bei  Roquefort 
reveliu,  ein  vor  dem  miitelwall  (der  rourtine)  liegendes  außetnverk.  Nach 
Menage  ist  das  franz.  wort  dem  dal.  tninommen,  aber  woher  dieses? 

Riveseio,  rovescio  lY.,  sp.  pg.  reves  {alle  mit  ausgefallenem  r  vor  s), 
fr.  rcvers  riickscite;  von  re versus,  woher  auch  adj.  pg.  revesso,  /V.  reveche 
{sunäcJist  aus  dem  ital.Y  altfr.  revois)  widerwärtig j  spröde. 

Riviera  jV.,  sp.  ribera,  verkürzt  vora,  pg.  pr.  ribeira,  verkürzt  pg. 
beira,  altfr.  riviere  u/er,  eigentl.  ufergegend;  von  riparia.  Aber  nicht  $mr 
ßr  die  ufergegend,  sondern  auch  für  den  fluß  selbst  brasuhten  vermöge 
euser  kidUen  Übertragung,  der  man  mit  riTOS  iMdU  jh  hOlfe  su  ksmmm 
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feMigt  tM,  äUe  sprachen  (äU»p,  ribera  Alx,)  dasselbe  loori,  diese 
heäen^mtg  is^  dem  nfr.  riTiere  aussekii^SUek  wrliidten,  , 

Rizzare  U.  aufrichten;  gßeichsam  rectiare,  von  reetas.  Qemeinrom. 
id  mar  das  cornpos.  di rizzare ,  drizzare,  altsp.  derezar,  nsp.  pg.  ende- 
rezar,  pr.  dressar,  fr.  dresscr,  a-dresser  {shst.  adiease)  richten,  Mwiehkn^ 
WM  lat.  directus,  wovon  man  directiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.,  (dtpg.  rouba,  pr.  rauba,  //•.  robe,  mit  tetiuis  sp. 
ropa,  pg.  roupa  kleid,  (jcrüthe,  in  älterer  bed.  Iriegsbetäe,  raub,  chw. 
rauba  rcnnögen :  auch  m<isc.  sp.  robo,  pg.  roiibo;  rh.  it.  rubare,  sp. 
robar,  pg.  roubar,  pr.  ranl>ar,  alffr.  rol)t"r.  )ifr.  d^rober,  (dtsp.  auch  robir 
Alx.,  ebenso  wald.  Hahn  598.  rauben;  vom  ahd.  roub  spolium,  vb.  goth. 
bi-raubon,  ahd.  roubon,  roupou,  vgl.  gael.  robainn.  l'riih  drang  diis 
nUaiein  ein:  quicquid  super  eum  cum  rauba  vel  arma  tulit  L.  Alam.; 
si  qoifl  in  via  alteram  adsalierit  et  eam  ranbayerit  L.  Sal.,  und  diese 
heimhmg  hennAm  id  sowohl  aUdeidsA  wie  romamsdL  Ahgd.  «dtpg. 
roabai,  lobaz,  roaz  räuberisehf  nath  dem  mutier  wm  rapax  geformt 
Wid,  robi,  einen  eum  gefangnen  maehen,  von  rob  =  serb,  idb»  täbe», 
lobi  tmJ  Topi  gefangener,  sÜaee,  daher  amck  rob6t^,  serb,  röbija  frehn- 
dienst.  8*  über  diesen  gansen  wiehügen  stamm  Lief,  Ooih.  wb.  II,  164. 

Robbo,  rob  U.,  sp.  fr,  loh,  pg.  robe  obsfftonig;  vom  anÄ.  robb 
äass.  Freytag  II,  106K 

Rocca  wsd  roccia  ü.^  sp.  roca,  pg.  pr.  roca,  rocha,  fr.  rocbe  fds, 
Idippe  (it.  rocca  auch  schloß),  masc.  cat.  roc  stein^  kiesel,  fr.  roc  fds; 
ahgel.  pr.  rochier,  fr.  rocber;  vh.  alt  fr.  rocher  mit  steinen  werfen 
LRs.  178 y  noch  jetzt  norm.  u.  s.  tc.  (röche  stein  eum  werfen  Ren.  II,  87); 
zsgs.  it.  diroccare,  dirocciare,  s/).  derrocar,  pr.  derrocar,.  derocar,  fr. 
d^roquer,  d^rocher  von  einem  fehen  herabstürzen,  niederreißen,  sp.  (Ut- 
rochar  rersrhuenden,  durchbringen,  ultfr.  aroquer,  aroeher  zerschmettern. 
Da-  Ursprung  des  ivortcs  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  bestimmen.  Im 
mJatein  kommt  es  wenig  vor,  zuerst,  nach  Durange,  in  den  Annal.  Franc, 
ann.  767,  wo  es  thurm  oder  felsennest  bedeuten  muß:  iiiultaH  roi'cas  et 
speluncas  couquisivit.  Nach  einigen  (s.  z.  b.  Maßmanns  sehrift  über 
das  Schachspiel  p.  38)  ist  es  nichts  anders  als  der  name  der  Schachfigur 
roc,  also  persischer  herhunft,  allein  dafür  geht  sein  alter  su  hoch  hinauf. 
Jbitk  fremde  sprachen  kennen  es,  m  Mner  aber  seheini  es  su  wwrsdn, 
gad.  roe,  enjß.  roek,  ndl.  rotB  (s.  dorntet  Bofinrnm^  Hör.  bdg.  III^  102), 
badt.  arroca.  Unter  andern  suströmenden  wörtem  verdient,  wenn  man 
sieh  streng  an  den  begriff  hält,  das  kymr.  rhwg  'etwas  vorragendes*  noch 
die  meiste  rikksieht.  Oder  hangt  roeoa  eusammen  mit  rocehetto  (s.  unten) 
mid  bedeutet  eigenüieh  etwas  faltiges  tn  besi^tmg  auf  die  risse  m  dm 
fdsen,  wobei  «na»  omcA  an  das  rem.  &lda  bergahhang  erinnern  hbnnte: 
es  ist  nur  schade,  daß  es  für  diese  auffassung  an  bdspiden  in  andern 
sprachen  fehlt.  Sehen  wir  tu,  ob  sich  das  wort  nicht  aus  dem  latdnischen 
dement  schöpfen  läßt.  Uapes  fand  im  mmmi.  leinen  emgang,  nur  die 
itoL  spräche  dsUdä  es  als  poetischen  amsdruck:  aber  man  konnte  rupea 
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daraus  ableiten,  welches^  indem  sich  n  in  der  posUi<m  JcürMte  (röpea  rüpja), 
roccia,  roi:lie  ergab  wie  appropiare  approcciare,  approclier :  tcirklich  findet 
sich  rupea  'saxosa'  Gl.  Paris,  cd.  Ilildebraml  p.  264  Aber  dem  (/utiu- 
ralm  roc-ca  ist  damit  nicht  (jrholfm :  diesem  gcniigte  nur  eine  andre  ab- 
leitmuj  von  nipe.s,  riipica,  irir  von  avis  avica,  voti  iiatis  natica,  von  cutis 
(Mitica  geleitet  ward:  idingung  des  pc  in  et"  ist  zwar  nicht  rw  belegen, 
aber  im  princip  eimuräumen.  Beide  ablL  rupea  und  rujiiea  können  im 
spiel  getresrn  sein,  doch  Lann  ruj)ica  aurlt  das  palatah  rocha,  röche  er- 
zeugt und  dies  sich  nach  Italien  in  der  form  roecia  verbreitet  haben. 

liocüa  it.,  sp.  raeca,  pg.  roca  Spinnrocken^  vom  ahd.  rocco,  alhk 
roekr.  In  der  (Uten  prw,  spräche  vertmssi  mtm  das  uxtrty  die  mite  oeaL 
mundart  kennt  rouque  spide.  Daher  rocchetta,  engl,  rooketi  dtsdk, 
nkete,  iseU  sie  mii  dem  obere»  dicken  ende  die  form  eines  rodcens  dar- 
stetttt  s,  Ferrari, 

Roeehetto  t^.,  roqnete  «p.,  rocbet  fr»  (daher  wohl  die  ikd.  fem 
Toccetto)  Chorhemd^  vgl.  wal.  r^hie  teeibem^  Das  primiHe  roocos 
(später  auch  hroocas  geschr,)  kennl  ein  capihdar  Karls  d.  gr.,  es  ist  das 
ahd.  Toe  (broch  GL  Emmer€m.),  ags.  roc,  altn.  rockr.  EigenUich  he- 
deutet  das  ronian.  wort  ein  gefälteltes  Meid,  daher  pg.  enrocar,  t^.  ar- . 
rochettare  (bei  F,  Monti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  aUn. 
hrookai  gad.  roc  rwnjui,  falte,  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Roceo  it.,  ftp.  pg,  roqne,  pr.  fr.  roc  (hurm  im  schach;  vom  pers, 
rokh  kameel  mit  bogenschüteen  besetzt,  s.  Vullers  II,  24". 

Roggio  it.,  sp.  roxo,  pg.  nuixo,  pr.  rog  (fem.  rojai,  fr.  rouge,  dsgl. 
it.  robbio,  sp.  rubio.  rui\()  ruth;  von  rubeus;  vb.  fr.  rougir,  pr. 
ro^nr  roth  werden.  Kobbiu  würde  s-icJi  auch  von  rubidus  leiten  lassen, 
stimmte  nicht  das  shst.  robbia  färberridhe  genau  zu  dem  gleichbed.  rubia. 

Kogna  sp.  pg.  pr.  gleichlaut.,  fr.  rogne,  wal.  reia  [vgl.  vie  mit 
it.  vigna,  sicriu  mit  scriguoj  krätze,  rüude;  nach  Menage  von  robigo 
rubiginis  rosl,  rostßeck,  eine  harte,  aber  doch  mögliche  susammensiehut^, 
Ain  leichtesten  erklärt  sich  das  aäj.  rognoBO  /f.  ans  robiginoras. 

Rognone  i^.,  sp.  riflon,  pr,  renbo,  ronho,  alt  fr.  regnon,  neufr. 
roignon  niere,  wal.  renancbia;  erweitert  aus  dem  aUsu  um/ anglosen  reu, 
gleichsam  renio,  mit  beobaMtng  des  bildenden  i,  wie  man  dies  m  vig- 
liaeco  aus  yilis  «.  a.  fäUen  bemerkt.  Jtdl.  anth  amioney  argnone  mit 
umgestdUem  w  (so  in  aroigno  vom  fr.  racbiii). 

Romanzo  t^.,  sp,  romance,  pr.  aUfr.  romant»  ü^mt.  romanaeb,  ndat. 
TOmanciam  romanische  spräche  oder  diehtung;  daher  vb.  sp.  romanzar, 
pr.  romansar,  altfr.  romancier  ins  romanisehe  übertragen  u.  dgl.  Es  er* 
klärt  sich  buchstäblich  aus  dem  lat.  adv.  romaniee,  wie  es  denn'  in  der 
that  adverbial  gebraucht  u  n  d:  aUfr,  parier  romans  loqui  romanke.  S.  Rom. 
gramm.  I,  74.  Altfr.  lautet  romans  gewöhnlich,  wenn  auch  unrichtigy  im 
COS.  obl.  rouiant  nach  dem  mustcr  von  paisans  paisant  ( w/r.  pay san ),  da- 
her di  r  spätere  nomin.  romaiit,  roiuan  so  wie  das  adj.  roinant-i(iue. 
Über  romauzo  s,  llaynouardy  Chx.  371.   Ein  gegenstück  su  romaufl  ist 
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ofi/r.  bretans  »  britannice  Brt.  /,  392f  oueft  sp,  vascuence  =  Tasoo- 
nice,  wMes  tnim  AMimg^  MUß»,  II,  Uk^erUeh  trns  Vasoo  Mnd  eaee 
*mi*  mtsammenseM. 

nunO)  /i*.  rninby  mi^I.  mmb 
f0Midltfiie  auf  dem  ean^mss,  lauf  des  sekiffes;  vb.  fr,  arrnmer  die  wind' 
Umem  auf  emer  seAarte  eeielmen;  nach  jSkot  twm  gr»  ^vftog  deieksd,  eO' 
fem  dieee  die  riMmg  des  wagens  aneeigt,  naeh  andern  von  rhombnB. 
Aber  fr,  anramer,  sp.  armmar  die  s^ffdadung  vertheUen  und  ardnenf 
pg.  armmar  überh.  ordnm,  tcerdm  aus  dem  ndl.  mim  Schiffsraum  er- 
kläri,  s,  Paugens,  Trisor  I,  89,  Vgl,  norm,  arraner  ardnen,  d^raner  ffer- 
wurren, 

Romeo  if.  alt^.  (bei  Berceo)^  dsgl.  it.  romero  (mdartl.  s.  Murut. 
Ant.  iial.  VI,  G4S).  sp.  dieselbe  form,  altfr.  romier  Wallfahrer,  eigentl. 
wer  nach  lioni  pilgert:  romero  quiere  decir  como  ome  que  va  u  Roma 
pora  visitar  los  santos  luf^ares  Part  id.  1.  fit.  24  1  (hei  QüfreraJi  ch.ia- 
mansi  romei  inqiianto  vanuo  a  Roma  Datüe  Vit.  nuova. 

Röudiue,  rondiiiella  it..  tval.  riiiuluiR'a,  pg.  andorinha.  }ir.  iroiula, 
irondella,  fr.  hiroiukdle  schtralhe;  mundartlich'  und  m  ht  iifi>rmrn  :  u  al. 
rtindarea,  pr.  raiidola,  neupr.  ciidrioulet«),  andoureto,  diiidouh'to,  altfr. 
aronde,  alondre,  aroiidelle,  cot.  aurenetsi,  oreueta,  val.  oroiiLta.  Alle  aus 
hirundo  hirandiuis,  jj.  b.  das  eat.  orin-eta  umgestellt  aus  iroud-eta  mit 
attsgeworfenem  d  natk  der  umse  dieser  spräche;  aber  wie  deutei  man  das 
stp.  golondrina,  dessen  primiiiv  golondio  heg icrde,  verlangen  ausdrückt? 
FerraH  wiU  das  gr.  xeUiUav  darin  erkennen. 

Ronfiare  toMon.,  sie.  ranfoliari,  ven.  ronfitre,  pr.  ronflar,  /V.ron- 
fler,  €3iw.g-Ta!SAexscknairehen;  vgl.  bret.  mfla,  gr.  ^oqteiv^  (opqtAvsiv schlürfen 
u.  ägl,  MofMroNMNiefte  mdur, 

Ro8  pr.  (m.)  thau:  ab  gran  joi  albergueron  el  mati  ab  lo  loa  am 
moTffen  mit  dem  thau  GAlb.  3784;  das  einfache  wort  fehlt  sonst,  ausgc' 
nomenen  sard.  rosa  und  rore,  u/al.  roe.  Dafür  schuf  sich  der  Portugiese 
aus  roscidna  (thaui(j)  mit  ausgestofknem  d  das  subst.  röcio,  rocfo, 
aus  demselben  adjectiv  floß  sp.  rociar  (wie  aus  Umpidas  limpiar)^  cat, 
ruxar,  pr.  arrosar,  fr.  arroser  hcthaum.  besprengen;  aus  dein  verhum  das 
stsbstantiv  sp.  pg.  rociada,  cat.  ruiada,  pr.  rosada,  fr,  ro86e,  ü,  rugi- 
ada  thau,  buchstäbl.  bethauung. 

Rosa  it.  sp.  pg.  pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  (7a.s  u'ort  ühirall.  auch 
im  tcal.  ruse,  den  ihm  gchührendin  dipldhong  ah  nusdrurk  des  kurzen  0 
vcrtfu'idef.  so  muß  die  ausspräche  mit  langem  o  i(»sa  seJer  alt  sein  und 
vielleicht  würde  sich  bei  einem  der  spatesten  lat.  dichter  ein  heispiel  der- 
selben finden.  Auch  ahd.  rOsä.  Aus  dem  classischen  rosa  hätte  sich  it. 
mosa,  sp.  mesa,  .altfr.  ruese,  wal.  roase  gestalten  müssent  aber  nur  in 
einigen  mundarten  kommen  d^Mongische  bUdungen  vor:  maü.  piem. 
dbtp.  ritaa. 

Rosignuolo,  maignaolo  t^.,  sp.  raiseftory  ättsp,  rosefiol,  lOBefior, 
pg,  roazinliol»  ronziiioli  pr.  fr.  rossignol  naehägaUf  bei  einem  prov,  diehter 
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auth  fem.  rosflinhol»  (nkht  etwa  das  weibeken);  ven  loBctiiioliis  aus  las- 
oinins.  Vorro  JL  6,  76  fährt  nur  das  dimm,  luscimola  an  und  uueh 
die  neuen  sprachen  kennen  nur  eme  dmmuiwbädung.  Die  sdtsame  ge- 

mänroman.  vertauschung  des  atdautenden  1  mit  r  sdieinif  wenn  man  die 
alte  artVeetform  hinzudenkt,  rem  euphonisch:  lo  losignnolo  mit  gwei  ton- 
losen lo  (anders  in  lo  löco),  ivorauf  noch  ein  suffigiertes  l  folgt,  war  im- 
erträglich.  Diese  vertauschung  ist  uralt :  ruscinia  kennt  schon  eine  kand- 
Schrift  des  9.  jh.  s.  Haupts  Ztschr.  V,  197^,  roscinia  eine  ehen  so  alte 
s.  Mönchs  Anzeig.  VJI,  14S.  Eine  ital.  nehenform  ist  lasignuolo,  sdbst 
usi{j;nuülo,  altfr.  lousi^uol  mit  dem  rtrbum  louse^uoler,  in  hurg.  mundart 
noch  jetzt  rusiguoler.  IwuiUc  führt  auch  lurcij^nol  an.  Der  Dacoramane 
ist  von  dem  lat.  worte  ahgegangeyi  und  nennt  den  vogcl  prive^liitcare 
nü<  httcüchterin,  gleichsam  pervigilatrix,  der  AWanese  nennt  Um  mit  einem 
weder  latein.  noch  griech.  worte  biljbüj,  welches  auch  der  Macedoronume 
angenommen. 

Rosöo  it.y  sp.  roxo,  pg.  roxo,  pr.  tos,  fr.  ruux,  wcd.  ros,  rosiu  roth; 
von  dem  seltnen  lat.  russus. 

BoBtire  if.  i»  anostire,  eat.  rostir,  fr,  rOtir,  pr.  mistir,  rösten; 
part,  prdt.  als  U.  anostito,  fr.  roti  gerösiäes,  braten;  ähsL  aus  dem 
stamm  pr.  raust,  U.  arrosto.  Das  veihum  trifft  MUsammen  nut  ähd, 
rös^jan  (rom.  i  ss  ahd.  j),  das  «6s<.  mit  gi-rdsti»  aber  oneA  die  eeU.  Wörter^ 
gaeL  idist^  kymr,  AwfAo,  bret,  roBta  sind  su  nennen,  JBea^tenswerth  ist  hier 
der  prov,  diphßumg  saoi,  deraus  den  edt,  formen  unerktOrbar  ein  äUeres  hd, 
TaiiB^an  t»  anqarueh  ninunt,  dem  indessen  kein  ags,  reistan  sur  Seite  steht, 

Rotella  it.f  sp.  rodela,  altfr,  foele  runder  sehäd;  it.  rotella,  sp. 
rodilla,  pr,  ntdtllA  kniescheibe,  knie;  von  rotella  für  rotula  Dief.  GloSS. 
lat,  germ.,  vgl.  was  die  letztere  bedeutung  betrifft^  fnhd.  knie-rade. 

Rotöl 0  und  ruUo  it.,  sp.  roUo,  Tol,  jir.  rotle,  rolle,  fr.  röle  etwas 
zusammengewickeltes,  rolle  papier,  walze;  von  rotulus;  vb.  it.  rotolare 
und  mit  assihiliertem  t  ruzzolare,  sji.  arroUar,  pr.  rotlar,  cdtfr.  rooler, 
nciifr.  rouler  wähen,  rollen;  altfr.  rooler,  gleichsam  rotellare.  Auch  .tp, 
rolde  ist  von  rotulus,  rr//.  Ivoldan  ««^niotlaii.  Zsgs.fr.  i:  o  wir g  gtgtn- 
rolle  d.  i.  gegt-nrecltnung,  für  eontre-röle,  was  schwer  auszusprcchni  icar. 

Rotta  it.,  >7>.  p;f.  }ir.  rota.  altfr.  mute,  nfr.  deroute  niederluye, 
buchstähl,  hruch,  von  vu\)iu>.  iiijtta.  Dds.selbc  itort  hat  noch  andre  bedeu- 
tungen  entfaltet:  pr.  rota,  altfr.  rute  abt/itUitng  eines  heeres,  trupp,  nUat. 
rupta,  daJier  unser  rotte,  vgl.  Grimm  P,  494;  vb.  altfr.  arouter  in  ord' 
nung  stellen.  Dsgl.  fr.  route  strafte  d.  i.  via  rupta  gebratener  weg,  wie 
attfr,  briste  straft  bedeutet,  vgl.  den  geographischen  namen  Halaroat» 
Briq,  290*  (v.  J.  680);  pg.  rota,  denota  lauf  des  Schiffes;  fr,  roatier 
der  wege  hmdig,  rontine  Übung,  Eine  andre  aU,  ist  fr,  rotnre,  mIoI. 
raptara,  gereute,  klemes  gut,  bauemgut,  rotarier  besiUer  eines  solchen 
gtdes,  gemeiner  mann  im  gegensatse  sum  eddmann, 

RÖTere  ä.,  sp,  pg.  roble,  pr,  roure,  fr,  touvt©  steineidie;  von  robnr 
roboris. 
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Rozsft  Ü.,  pr.  rossa,  fr,  rosse  sehleckte  mähre,  mase,  camaak.  ros, 
hergam.  ros.  ist  lein  grunä  vorhanden,  der  ital.  form  m  misiraumf 
die  uns  lehrt,  daß  pr.  fr.  ss  in  dieeem  worte  nicht  deutschem  es  entsprn- 
csk«»,  daß  es  mähin  nicht  ans  vnserm  tors  herrühren  kann*  Jkuiukommt 
noch  ein  derivatum,  dessen  primitiv  gleichfalls  nicht  ßir  88,  sondern  für 
7.  oder  V  J^ettgt,  pr.  rossi,  roei,  altfr.  roiu'iii.  sp.  rnoin  nehst  dem  berühm- 
ten roeinante,  pg.  rossim,  und  mit  n,  das  eingeschoben  seift  knnn^  pr. 
ronoi,  altfr.  ronciii  {daher  Icymr.  rhwnsi),  pic.  roncbin,  it.  ronzino  Idehiercs 
pferd,  klepper,  lothr.  wnllon.  ronsin  hrngst.  nfr.  rnussin  unterseteter  licngst. 
Ihß  auch  ein  schlechteres,  geringeres  pferd  darunter  verstanden  ward,  er- 
hfllf  .srÄon  aus  den  stellen:  hon  fru^r  eys  (rjit)  de  hon  jardi  e  d'avol 
cavalh  rossi  Chi:  256;  fols  est  ki  dVsprivier  (epervier)  euide  faire 
faucou  ue  de  ronci  destrier  Alex.  649,  30;  das  entspreclwnde  mhd.  riui/.it 
hedmOd  eß,  eher  nkiä  geMnlieh,  ein  sekleehtes  pferd,  s.  Ffei/fers  ab- 
kanäl.  vom  rosa  p.  2.  Dieses  ronzino,  mkd,  ninoinas,  deM  FoMiM», 
Vit  temL,  aus  dem  ndL  rain  woMadk  {das  «oeA  Orimm,  Oeseik,  d,  d. 
spr,  p.  30,  Mu  ahd,  reinneo  (fMrtf  s,  oben  gnaragno),  und  wenn  man 
auch  auf  die  ahimekende  bedeuhmg  kein  gemit^  legen  und  mncinns  aus 
rain-e-inns  eoustntieren  tcwR,  so  bleibt  damit  das  seltsame  roiza  noch 
Md  oufgMU;  eine  rHekbildung  aus  mncinns  darin  ansun^men,  ist 
immer  bedenÜieh.  Beide  worter  verlangen  noch  ane  schärfere  Untersuchung. 
Der  Normanne  kennt  auch  harnnsse  .v.  r.  a.  fr.  rosse,  welches  in  betrat^ 
des  anlautenden  h  seine  herkunß  aus  dem  ahd.  alin.  hros  schwer  ver- 
iSugnen  kann. 

Babino  sp,  mbin,  mbi,  pr.  robi,  fr,  robis  01»  röthlicher  edel- 
stein,  rubin;  von  mbens. 

Ruca  it.  pr.,  sp.  pg.  oniga;  dsgl.  it.  ruchetta,  «p.  raqueta,  fr. 
roqnette  ane  pßans:<\  rauhe;  vom  tat.  orufa  dxuss. 

Ruffa  it.  gcdrunge  von  personcn  um  etwas  aufzuraffeti  (geeausc 
um  etwas);  vh.  arrulfare  das  haar  verwirren,  zausest,  comask.  rufa- 
sn  das  gesteht  zusammenzieht  n  (kraus  machen),  pg.  eat.  arrufiir  kräuseln, 
zusammcmiehen ,  rauh  machen,  sp.  urrufarse  sieh  erzürnen  (so  it.  ar- 
ricciar.si  kraus  werden,  zornig  werden);  adj.  sp.  riifo  kraushaarig 
(auch  rotJihaarig,  von  rufus),  pr,  ruf  rauh,  rauch?  (ac  grans  e  rufas  las 
m&»  Jfr.),  limous.  rufe  dass.,  in  Berry  rufe,  rutle  mürrisch.  Die  Wörter 
sind  germattischer  herhunft,  sumdl  stimmt  U.  annffine  su  unserm  ranfen 
{so  tQffiure  SU  tanfenX  aber  auch  su  rupfen  («6eiM0  snfik  su  snpfen),  dsgl. 
SU  engl,  raff,  raffle  krause,  ndl.  rayffel  runsd  EXl.y  äün.  rflfinn  struppig; 
für  das  roman.  adj.  vgL  aUengl.  tsS  rauh.  Etermii  ist  su  verbinden 
wuuL  TU  ff,  piem.  com.  rafii  schorf,  venes,  iäterhampt  unsaniberheitt  mit 
radiecdem  0  romagn.  rofia  (für  rofla)  s^n^spen  auf  dem  hopfe,  brand  im 
gdreide  (identisch  it.  roflia  (üdfcer  nM,  Dante  Par.  28,  82),  bürg'. 
renffle,  im  Jura  roaffle,  aitfr.  roife  NFC  IT,  88,  auch  roföe  scharf  alle 
==.  ahd.  hruf,  mhd.  ruf,  altn.  hni£ä,  rnfa,  ndl.  rof  aussatz,  schorf,  rauhig- 
hU  «.  dgl.,  ags.  hreöfl  aussätsig.    Eine  sss,  ist  it.  baroffa  raufereif 
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com.  baruf  büschel  haare,  pr.  harrufaut  raufer,  chw.  barufar  raufen^ 

augensclhcinlich  das  ahd.  biroufaii,  a  für  i  ?r?>  im  it.  baroceio  für  biroccio 
u.  aiuh  rn.  —  Nicht  zu  rrrmetifjcn  fnif  dusiin  ist  sp.  arrufar  Irümmni, 
tcölix  n,  vom  niiß.  root  m/7  einem  d(i<  l'C  rersrJmi,  shst.  dach,  wiiJbung, 
daher  (jaunun  (rijl.  tn  fjm  der  Ictztircu  lirdudung  palais  77.  r),  .s^;.  shst. 
ruto  alnjcsonderter  platz  in  der  harke  (Seckendorf) j  ndl.  roef  sdd/fs- 
kämmerchm. 

Ruffiano  it.,  sp.  pr.  ruliaii,  fr.  rulien  kappler.  Nach  einigen  von 
ruftts,  ueil  sie  roth  gekleidet  getceseni  tvus  aber  Menage  widerlegt;  nach 
atidem  gUiehfalls  von  rofus,  aher  dämm  weä  He  feüm  ävmm  rSMiekes 
oder  blondes  haar  gelragen  hätten,  s,  Ducange,  In  beiden  fSUen  nmß 
man  nifaliis  mu  gründe  legen,  daher  roflinos,  UoL  dreuUb.  rofliaiio  mid 
hieraits  die  formen  der  übrigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn  rutm  ist 
niehi  einmal  im  Hol*  einheimiseh)  leitet  man  das  wort  ainf  den  «6eM  6e- 
handdfen  stamm  rn(  rnfl  swrüeh,  wonad^  es,  freiUdt  etwas  aOgemein,  als 
Schimpfwort^  einen  moraUseh  sehmutsigen  menschen  beseichnete,  bei  Dante 
Inf.  11  ruffian,  baratti  e  simile  lordara.  Man  bemerke  noch  hd.  raffer 
kuppier  Frisch  II,  133".  nhd,  raffeln  h^pOn  Schmdter  III,  62,  aUengl 
rafHner  für  ruffian  m.  dgl, 

Ruga  altit.,  sp.  pg.  pr.  raa,  fr.  rne  ga.tse;  von  rwiw  furche,  daher 
reihCy  straße,  schon  in  alten  glossen  ruga  '^platea  ctyxUt,  dsgl.  rugra  olnri', 
auch  der  Albattese  braucht  nv^v  in  romxm.Mnne,  Die  tat,  bedeuiung  vet- 
tritt  it.  ru^a,  sj).  arru^a,  pr.  rufra,  rua. 

Rufj^iiie  it.,  wal.  rugiiu;,  sp.  orin  rosi  am  mdall,  von  aeriigo; 
(flcichhcd.  sp.  robiii  von  rubip);  von  Ittzdretn  awüh  cat,  rovell,  pr, 
roilh,  rollha,  fr.  rouilie  diminutivbildungen. 

s. 

Sjibana  sp.,  pr.  saveiia,  altfr.  savenc  betttuch,  aJtartuch  u.  dgl.,  im 
spätem  latein  sabanum,  savauum,  goih.  sabaus,  aJid.  saban  feitie  lein- 
wand;  vom  gr.  oäßarnv  Umenes  tmch  gum  abtrocknen  im  bade;  daher  auA 
sie,  insaTonare  m  das  leichentudi  hätten,  8,  Dief,  Qoth,  wib,  1, 179. 770. 

SacsT  sp,  pg.,  altfr,  sachier,  pic.  saquer  »i/dim,  henmssiehen  (nfr, 
aaoeade  eng),  ursprüngl.  an  bringen,  «tcA  jk  eigen  ma/ken:  heredi- 
tatesy  qnas  flaocaTirnns  de  Argefonso  in  einer  urkimde  Esp,  sagr.  XL,  407; 
von  Baocns  tasehe,  Attfr,  bedeidä  desachier  s.  v.  a,  einfach  saohier  mtd 
vidleieht  ist  m  leteterem  die  präposition  jm  suppHieren;  so  kernte  wmge- 
kehrt  das  neupr.  Bae<i  'einstecken  ans  dem  aUpr,  ensacar  albgekärst  sein, 
doch  bedeutet  das  ndd.  sakken  gans  dassdbe  s,  Brem.  auch  engL 
bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  sp.  pg.  gaco,  fr.  sac  in  der  bed, plünderung  eines  ortes; 
vb.  it.  saccheggiare ,  sp.  saquear,  fr.  saccager.  l'hm  cüul.  (beute) 
kann  (s  nicht  herstammen,  da  sich  anlautendes  t^c  =  sk  nimmer  in  8 
vereinf  acH,  Es  kann  nur  iiientisch  sein  mit  tat,  sacoos  und  mochte  ew' 
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erst  pack^  demnächst  die  eingepackte  heute  heißen,  wie  hochd.  plander 
habstligleUf  gq^k,  etigl.  pluiuler  hmtc  heißt.  Ein  anderes  heispiel,  wie 
die  Handlung  nach  dem  dazu  dienenden  Werkzeuge  benannt  wird^  ist  pg* 
escala  erstürmung  mit  der  leiter^  von  scala  Jeiter.  DaJtin  it.  saecomanno 
paeidiHcchij  nrupr.  sacaman,  vom  mhd.  ndl.  bair.  ssmkmBiMi  (auch  rauher) ; 
tp,  sacomano  plüißderunf/,  mhd.  sackman  machen  depopulare  Wb.  JI,  45. 

Sa^{;io  sp.  pfj.  sahio,  Habi.  sat^o,  fr.  sage  hluy;  entwickelt 
i<irJi  Irirhtf  f  aus  är-m  n  riiiuthlich  volksniüfiujrn  sapius,  zu  fohjeni  aus 
dem  ncyaiiren  nosapiiis  ha  Petronius  {vgl.  scius,  nescius),  ah  aus  sapi- 
du8  (fr.  sade),  wohin  man  es  ffcwöhnlieh  stellt.  Doeh  yriindd  sich  die 
franz.  form  nicht  unmittelbar  auf  sajjius,  welches  sacbe  erzeugt  hättcy 
Widern  auf  ein  vermittelndes  in  dem  altfr.  8aive  LBs.  angedeutetes  saliiiis, 
savias.  Die  getreueste  form  ist  wohl  die  sie.  sapia  in  varva-sapiu  klug^ 
hmhttm,  hart-klug. 

Saggio,  assaggio  it.,  sj).  ensayo,  asayo,  pr,  eesai,  assai,  fr,  ^atä 
pnibe;  vb,  iL  saggiare,  assaggiare,  sp.  eusayar,  asayar,  pr,  essaiar, 
aasaiar»  fr,  essayer  probierenf  auf  die  probe  stdlen^  koste».  Es  soR  von 
aapor  oder  sapere  stammen,  aber  wie?  man  müfife  das  obe»  erw&mte 
■apins  jsu  ffrunde  legen,  Span,  ensayo,  cot,  ensaig  weisen  mit  der  sUbe 
ei»  aaf  ex,  mtd  da  «ieft  ezaginm  auf  einer  römischen  inschriß  (s,  Orui. 
647,  6)  in  der  bed,  sduSUnmg^  in  einem  gr,  lat,  glossar  i$ayiov  'pensatio* 
finddf  so  ist  nach  keinem  weitem  etymon  zu  suchen.  S.  darüber  Muratori, 

Sagire  it,  m  besite  setzen,  pr.  sazir,  fr.  saisir  ergreifen,  wegn^men, 
(tatiir  ^capfre  contra  jus  GFrov.  37);  abgcl.  it.  sagiiia,  pr.  sazina» 
fr.  saisine  besitz.  Das  cdtfr.  saisir  hat  auch  die  ital.  bedeutung,  daher 
das  formelhafte  vestiit  et  saizit  Hol.  p.  124,  noch  jdzt  so  saisir  de  qch. 
sich  ri)ier  sache  bemächtigen:  dieselbe  bedeutung  muß  auch  im  prov.  voT' 
Inind'n  ijeacsen  sein,  nenn  das  cotujios.  dcssazir  außer  besitz  setzen,  fr. 
dtssaisir,  einen  snUhf  u  schluß  erlaubt.  Es  ist  ein  wort  aus  dem  rechts- 
wescti:  um  so  rhcr  darf  mau,  da  die  lat.  sjtracJie  ein  etijmon  verweigert.^ 
(hutsthe  abkauft  rcrniut/irn.  Dem  buck^tahen  fügt  sieh  ahd.aazydii  setzen, 
logisch  passender  ist  hisazjan  =  nhd.  besetzen,  ags.  bisettan,  engl,  beset 
einnehmen,  in  besitz  )uhmcti  (mit  abgefallnrr  vorpartikel):  pr.  ^azir  hi 
terra  das  land  besetzen.  StcUt  der  mlat.  formet  ad  proprium  sacire  braucJite 
man  andt  ad  proprium  ponere  DC.  v,  sacire,  so  daß  man  beide  fforba 
saeiie  mid  ponere  als  simwerwandt  betrachtet  jw  häben  seheint,  ponere 
aber  ist  setzen.  Diese  etymologie  wird  begünstigt  durch  die  Priorität  der 
proo,  und  neafr.  bedeuiungf  die  oneft  stAan  in  den  ältesten  frans,  werken 
keimiseh  ist,  s.  b.  LBs.  330  saisir  la  Wgne  den  Weinberg  in  besUs  nehmen; 
die  andre  mag  daraus  erfolgt  sein.  JtaL  sagire  verhäU  sieh  übrigens  su 
aa^ian  wie  palagio  su  palatinm  palazjnm. 

Sagro  it.,  .^p.pg.  fr.  sacre  ein  stoßoogd,  sakerfalk,  auch  ein  geschüts; 
uird  mit  reckt  für  eine  Übersetzung  des  gr,  t^Qa^  heiliger  vogcl,  wegen 
der  bedeutung  seines  fluges,  gehalten;  man  sehe  einm  ähnlichen  faU  in 
tuboi  JI.  «.    Andre  verweisen  auf  arab.  ^r  fleischfressender  vogd, 
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hahicht  Freyt.  IT,  507^,  un«J  es  ist  Icnnr  frage^  daß  die  ahendländischeH 
sprächet!  nni(fc  ausdrüclcc  für  jagdvixjd  der  arabischen  danlen :  diesmal 
aber  ist  die  entstehung  des  wertes  auf  eignem  hoden  so  deutlich,  daß  mm 
eher  an  entlehnung  des  arah.  wortes  aus  dem  vornan,  denken  möchfe.  — 
[Dessen  Originalität  vcrthridigt  dagegen  Kngelmann  p.  VI,  indem  es  schon 
hei  den  Araht  rii  dt  r  wüste  im  gehrauche  gewcseti  sei.  *  Diefenbach,  Orig. 
(Uro/).  />.  341,  vermuthet  bri  der  deutung  aus  )fga^  anhlmung  an  ein 
altes  eurapäiseltes  wort:  der  hahicht  heiße  lith.  sakalas,  shv.  sokol.] 

Sai'iiu^  it.,  sf).  sain,  pr.  saj2:in,  gatn,  fr.  sain-doux  schmäh;  von  sa- 
g;ina  *;/a.s/.  fett.  Dimin.  sp.  sainetc  Iecl-erf>i.*!sen,  uür£e,  d.'igl.  ^uisefien- 
spiel  auf  der  hühne.  Die  iiul.  bildung  sa-ime  (sagiiiien  hei  Joh.  de  Garl.) 
hat  das  ursprüngliche  suffix  ina  vertausdit  und  ohne  ewcifel  ist  derselbe 
tauach  auch  m  den  übrigen  sprachen  vorgegangen^  da  9ie  das  wort  lAs 
masetäin  bdumdeln^  vgl.  wegen  der  form  it.  {<^fi{me  fr.  re-gain. 

Saja  t^.  (aus  demproü,P)f  sp*  pr,  8a} a,  fr.  gaie,  mate.  it.  sajo, 
sp.  9SJ0  wollenes  überkleidt  ^  ^^^^  g^räueklidie  stoff,  mhd.  sei, 
aUiriseh  sai  Zeufi  I,  37;  von  saga  bei  Enmus,  gewohnL  Bagam  kriego- 
manid^  naeih  Varro  L.  L.  6,  167  ed.  0.  Muüer^  ein  gaUisehes  wort:  in 
hU  multa  peregrina,  at  lagmn  leiio  gallica.  Mm  sAs  Diefekbochs 
Untersuchung,  Orig.  europ.  411.  In  den  Ca.'i.seler  glossen  lautet  das  icort 
seia  und  hat  die  ursprünglichere  hed,  eines  klcidung.<(stiick€s,  ahd.  tunihhä 
s=  lal.  tauica.  Sa<!:n1atn8  (mit  dem  sagnlum  heldeidet)^  dauert  fort  im 
pr.  sallat,  inf.  sallar  verhüllen,  udrlws  Ragnouard  aas  dem  buchstäb- 
lich wrifer  ahlirgrvden  celare  herleitet.  Ein  diminutiv  von  saja  ist  it, 
sagetta,    sp.  sayetc,  pg.  saieta,  saeta,  fr.  sjiyoft«'  sarsch,  mhd.  seit. 

Sala  it.  spt.  pg.  pr.,  salle  fr.,  sale  wal.  hesueluimmer  u.dgl.,  saal ; 
vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  tcohvung.  Diese  hedeututig  irar  noch  im  altfr. 
und  prov.  heimisrh,  man  sehe  hri  Ttoquefort  und  Vhvjnouard,  Ja  die  mitd. 
zusamuwHsteUuug  palas  und  sal  ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  sala 
LIL  s.  V.,  pal^s  ne  nalos  FC.  II,  316. 

Sa14vo  it.,  fr.  sale  schmutzig;  letzteres  vom  ahd.  unflectierten  salo 
trübCf  ersteres  von  der  flectierten  form  salawer,  gen.  salawes.  Ein  ge- 
namrsf  beweis  für  die  deatse^heit  des  Wortes  ist  nicht  an  veriangen,  Vb. 
nur  fr,  salir. 

Salma,  Boma  t^.,  sp,  Balma,  xalma,  enxalma,  fr.  Bomnie  (ast^  pr, 
sauma  esdin;  vom  spätem  tat,  sagma  (aay/ta)^  woher  aud^  ahd.  samn, 
vgl,  das  glossem  bei  Papias  cUtellae  ^sareimas  sdlae  somae\  Der  über^ 
gang  ihm  g  tii  1,  den  schon  Isidoras  bannte  (sagmay  qiiae  corrapte  Tolgo 
salma  dicitnT),t8^  wie  im  sp,  esmeralda  aus  smaiagdas.  Zsgs,  it,  assom* 
mare,  fr.  assommer  beladen,  niederdrücken.  Ahgel.  fr.  8 om melier 
keUrrmeisterf  so  genannt,  weil  der  wem,  wie  Fri.'ich  hrmerht,  soHM-  oder 
lastweise  in  dm  Idler  geführt  wirdj  vgl.  it.  somella  kleine  Uut. 

Salmastro  it.,  saamfttre  fr,  soieig;  mit  verändertem  suffix  am 
salmacidus,  wofür  auch  pr.  samaciu,  altfr.  sauinache  vorkommt. 

Salsa  ü.  sp.  pr,,  sauce  fr,  {für  sause)  brühe^  tunke;  eigentL  ge- 
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sdeenca  (aitfr.  la  saiicc  de  mer  das  salzige  seetoasser  Alex.  p.  13"), 
adj.  salsns.   Abgel.  ü.  saUiccia,  fr.  saucisse,  sp.  salcbicha  bratimrst, 
vgl  8alcitia  '«nnf'  Gl.  Ft&r.j  salsitiea  69.  IVo^.  eä.  Tfoffmann, 

SalBspariglia  it.,  sp.  zavzaparilla,  fr.  salsepareille  eine  pflange 
99»  WHTMel  mu  Peru;  vom  ep,  zana  hrambeeretranu^  wiä  Parillo  name 
mee  arstes,  der  eie  miersf  ameamUe.  8o  SeaUger^  Minage, 

SaWaggio,  selvaggio  U.,  ^.  «dvage,  pr,  galyatge,  fr.  sanvage 
«1^.  wUd;  von  sihiitionfl,  it  auch  selyatieo,  salratioo,  wä.  B^^lb&tic  Daher 
tM.  U,  salyaggina,  «p.  salvagina,  difr.  sauTagine  wüd,  wüdpreL 

Sampogna,  zampogna  ii.,  sp.  zampoiia,  pg.  sanfonha,  pr.  sin- 
phonia,  (ü^r.  Symphonie,  cbifonie,  W(d.  cimpoe  schalmei,  Mrtenflötc,  auch 
tadgufetfe;  von  symphonia,  deni  schon  das  frühste  mhtein  ähnliche  bedctt- 
timgen  einräumte,  hd  Venant.  Fort,  donec  plena  stto  cecinit  Bymphonia 
Atta.    Die  herleitung  aus  sanibucus  ist  kaum  der  anfühnmg  trerfh. 

Sandalo  it.  sp.  pg.,  fr.  saiidal  ein  indisches  farhholz;  aus  gr. 
aanalnv,  dies  aus  arab.  zandal,  ursprüngl.  aber  aus  dem  sanskrit. 

Sandalo  it.  pnntoff'd  der  bischöfe,  sp.  pg.  saiulalia,  fr.  snndale 
pantoffel  überh.;  vom  gr.  aavöalnv,  oav<)a).iov,  tat.  sandaliiirii  schnürsoJdr. 

Sapprc.  savere  it.,  .syj.^j^.  ;>r.  saber,  fr.  wavoir;  rov  sapcro,  roman. 
gesprochen  sapere  nach  dem  mu.ster  der  andern  verba  drs  modus,  dovöre, 
pot^re,  volare.  Es  trat  an  die  stelle  des  verschwundenen,  nur  dem  Sardcn 
tmd  Walachen  verbotenen  Hcire  wisseny  da  allerdings  schon  die  Alt^ 
es  eHs  trarnUw  fSr  *vmtdim*  anwandten:  rem  saam  sapeie  «.  dgh 
MUtdtaL  Mten^  wo  es  gan»  m  roman.  amme  steht,  wie  in  aapinnt  ad- 
implere  ministerinm  snnm  Cn^.  Cor.  If.,  sehe  man  hei  Caseneuve  mtd 
Dueange, 

Sarabanda  U*  pg,,  sp,  zanbanda,  fr.  sarabande  em  tang,  so  wie 
die  ihn  bef^eHende  nmsik;  vom  pers,  serbend  eine  ort  gesa$^  (Minage), 
Die  andern  sprachen  enUehnien  dies  wort  aus  dem  spamsehen.  Davon 
redet  Sernnento,  Obras  posL  p.  290. 

Sardina  it.sp.,  fr.  sardine  ein  Heiner  dnn  bering  verwandter  fisch; 
vom  laf.  sarda,  sardina,  gr.  aagdi'vrj,  nach  der  insel  Sardinim  be- 
nannt, in  deren  gegend  er  besonders  häufig  gefangen  ward;  üal.  auch 
Barde  IIa. 

Sarpia  it.,  sp.  sarga  und  sirj^o,  pr.  s<'rpa,  fr.  scrj^e,  sarge  (f.) 
ein  wollener  st  off.  fhcds  mit  leinen  theils  mit  seide  gcniisvht,  sarsrhe;  ro)i 
Syriens,  serica  baumseidc,  bask.  ciricua,  mint,  auch  sarica.  Daher  mit 
übertritt  des  s  \yi  x  {irie  in  ximio  von  simius)  sp.  xorfron,  pg.  xerj^no, 
enxerg^än  strohsack  {nach  Sousa  vom  arab.  scharkon),  ferner  it.  sar- 
gäno  u.  a. 

Sarpare,  salpare  it.,  wcd.  sarpä,  sp.  pg.  zarpar,  fr.  serper  den 
Mfeer  emeiehen.  Muratori  erinnert  an  gr,  agnaCetv  raffen^  reißen;  besser 
wäre  das  gleiehfäOs  vorhandene  i^aQnatuy  herausreilien.  Übertritt  des 
enkmtenden  gr.  eB  oder  |  m  einfaches  s  kommt  auch  sonst  vor,  s.  miggio, 
wte,  Boota.  Der  griedL  Ursprung  ist  um  so  wahrseheinikher,  da  auch 
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ä/er  ^Valache  das  wort  hesitzt.  Jms  dem  verbum  mUiand  tp.  s»rpa  hraüt^ 
nach  Larramendi  etn  baskisches  wort. 

Sarte,  sartie  t^.  (plur.),  alt  fr.  garties,  sp.  xarcis,  xarcias,  pg.  en- 

xarcia  tcmwerh;  vom  mittelgr.  i^grinv  schiff sgeräthe  schon  bei  papst 
ZacJiarias  (8.  Jh.).  ^nQrinv  Gl.  gr.  barh.  s.  Durangc  s.  r.  enxarcia  und 
df'ssm  Vor.  graec;  ^^äoimy  aber  fjfbildct  aus  ^^auiiCfir  ein  schiff  aus- 
riisteti;  das  roman.  f  tniuin  scJicitd  auf  dttti  (fricr/i.  jjlurcd  zu  ruhen. 
Ft  rrari  zieht  .sartc  aus  äertus,  aber  die  form  sartie  würde  sich  daraus 
niclU  rechtfertigen  lassen. 

Satnreja,  saiitoroj^pa  it.,  sp.  sajj:eritla,  axedrca,  ]>(f.  saturairoin, 
Begurelha,  ci^urclha,  pr.  sadn'ia,  fr.  sarrit'ttc  ein  krauiy  saturei;  von  »a- 
tureja,  frei  wie  andre  kräuteniamen  bvlainddt. 

Sanro,  soro  dunkelbraun,  pr.  saur,  fr.  saure  hellbraun  oder 
goldfarbig:  sann  *eo2br  amtretut  Qtir99,4i,  saara  'griaea*  d.uehrfaea61, 
Bon  comme  fin  ois  NFC,  I,  348.  Emitt^inmg  am  ex  anro 
lemem  ^ßeieke»  fatte  mu  belegen  und  hätte  Utd.  ridUiger  Bciaoro,  Bcioio 
abgeeefät.  Man  kennt  ein  mhd.  adj,  sör,  ndd,  soor,  engl,  sear  gebradsnet^ 
düTTf  woher  das  reman.  a^eeth  stammen  konnte.  Wie  kam  man  aber 
von  der  bed,  dürr  auf  die  bed.  braunltehP  etwa  von  der  färbe  durrer 
hlätter  oder  verengter  dinge  (engl  sear  vereengen)?  t^anä.  hareiig  sanret 
heißt  bücking,  getroeknetcr  oder  geräucherter  hering,  wohl  nicht  t  on  seiner 
goldfarbe,  sondern  weil  sich  hier  die  grundbedetäung  erhielt,  tvie  dies  oticA 
tm  vb,  Banrer  beringe  räuchmi  d.  i.  bückinge  madten  der  faU  war^  vgl, 
die  entsprechenden  verba  ahd.  saurtMi,  soren,  ags.  seÄrian  dorren,  dörren. 
Jtal.  8oro  hat  auch  die  bed.  einfältig,  ursprüngl.  wohl  trocken,  saftlos,  leic 
Fciocfo  fo»  exsuecns.  —  Atidrer  hcrkunff  aber  ist  pr.  eis  au  rar  in  die 
Infi  crhchefi,  fr.  essorer,  daher  it.  sorare  auslüften,  /lattern  Ja.^soi  (von 
falken  an  der  leine),  fr.  essor  aufschuung,  s'essorer.  pr.  s'cisaurar  sich 
aufschwingen,  yleiclisam  uxaiirare  von  aura  luft:  neupr.  bedeutet  schon 
das  einfache  aura  (liegen;  (duid.  it.  soioriiiare  auslüften.  —  [Die  oben 
berührte  verbindune)  der  begriffe  dürr  und  braun  vcrmitirlst  der  den  dürren 
blättern  eignen  färbe  unterstützt  Liebrecht  bei  GueJtet  427"  durch  hin" 
Weisung  auf  color  aridus  bei  riinius  und  xerampeliuus  bei  Juvenal. 
Mahn  weist  saaro  eitlen  andern  Ursprung  an,  vom  bask.  znria,  chnria 
weifif  mit  rikksidU  auf  die  Verwandtschaft  dieser  färbe  mit  der  blenden; 
man  sdw  seine  unters,  p.  16,  Noch  anders  urtheSU  Diefeiihaek 
darüber^  der  seinen  Ursprung  tm  Idndemasnen  Syria  vermnthety  Zteehr. 
f.  vergl.  ^pratihf,  Xll^  79,\ 

Scabino  &Mcher  schiavino  (gii  scMaTiiii  e  Tettori  della  terra  G^. 
FtZZofit,  auch  bei  Fr.  Saa^etti),  sp,  esclayin,  fr»  ^ohevin  ricktert  urtheHer, 
Deutsches  wort:  aUs.  seepeno,  ahd*  eeeffeae,  Bceffen,  nhd.  scheffen,  schöffe, 
von  schaffen  anordnen,  mlat^wtlbmm  (wonnch  das  uniibliehc  t7a/.  scabino 
geformt  ward),  dsgl.  scabinens,  Bcabinius  L,  Long^^  Cap.  Car,  M,  Vgl, 
Grimm,  BeehtsalL  776. 

Scacco  it^  sp,  xaqne,  pg,  xaqae,  pr,  escac,  fr.  ^hec  »chachfigmr^ 
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ickadipid;  vom  pers^aekük  JMg,  äk  Jmgßtfigur,  Daher  fr»  ^ohiqaier 
nam  ebnes  geriektakofes  tu  der  Nomutndie  und  England,  von  dem  ge- 
icketHen  loden  oder  tafdhieh,  oi^'.  ^ehiqnetö  geeehe^,  gewUrfdL  AUfr, 
khiet  m  der  bed,  raeib,  jw*.  eacae  00^  seaz  OBoea^  eomöA,  soaob,  gehi 

auf  das  gletchhed.  ähd*  sc&h  jntriickf  das  auch  die  hed*  von  Beacoo  in 

iith  begreift,  daher  umer  schächer,  ahd,  BC&hari. 

Scaglia  t^,  Taille  fr.  schuppet  fitndef  Schede;  vb.  sca<j:1iare, 
^caüler  abschuppen.  Die  herleitung  aus  Rquamula  wird  formell  durch 
lern  entsprechendes  beispiel  gestützt.  Ein  buchstäblich  ßutreffaides  etgmon 
ist  unser  schale,  vb.  schulen,  ahd.  scalja  (V),  sealjan,  vgl.  goth.  skalja 
ziegel:  schuppen  uml  zicgcl  haben  das  ähnliche,  daß  sie  übereinander 
liegen.  Gleicher  iicrkunß  ist  fr,  ^caie  nuß-  oder  eierschale,  pic,  öcaler 
aushülsen. 

Scalnio,  scarmo  it.,  sp.  escalmo,  escalamo,  neupr.  escaume,  fr. 
^home  (m.)  ruderhoh;  von.  scalnius  dass. 

Sealogno  it.,  .sj;.  escaloiia,  /"r,  Schalotte  eine  art  zwtebelUf  scJialotte; 
von  caepa  a.scalonia  Zwiebel  aus  Ascalon. 

Scandaglio  it.,  sp.  escaudallo,  pr.  escandalh  senkbleif  auch  edban, 
•etBtaI({;  vh.  U.  scandagliare,  scandigliare,  sp,  escandaUar,  pr.  es- 
fttdftlhar,  efleaodeUukr  mU  dem  seMÜei  meesen;  von  scandere,  vgl.  ndat. 
ieandilia  sprossen  der  Uiier^  stufen^  wobei  man  eamdmen  darf^  daß  die 
grade  an  der  senksehmir  bemerÜ  waren,  Neupr,  vb,  escandalü  bedentä 
eme  iemte  ett^en, 

Seaiidella  ii,^  sp,  pg^eai,  esoaadia  «.  a.  formen,  im  tp&em  ndatein 
«Candida  feiner  weieen  oder  spebt;  naeh  Mimage  von  canterinnm  hoideam 
pft  rderjerstc,  wos  no^  hnd  wnd  begriff  Ubd  sümmt.  Es  kasm  ems  oan- 
didos  abgeleUä  sein,  mit  verstärktem  anlaut:  ebenso  .ist  unser  weizen 
gkieher  wnred  mü  weiD»  (Grimm,  Gesch.  d.  d.  sjyr.  63)  und  der  Spamer 
nemt  einen  weißen,  der  besonders  weifies  mehl  gibt,  candeal. 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  ^chapper,  wal.  scepä  ent- 
schlüpfen, aJtfr.  retten:  dien  nons  escapera  BMcc.  p.  1J8,  13.  288,  29. 
i5^s  ist  von  dilti  rom.  cappa  mantel.  so  daß  es  eigentlich  heißt  aus  dem 
mantf  l  x  hh'ipfen  (der  die  flucht  erschwert) ;  ah)ili/  h  ffr.  r/.(Utoihti  sich  aus- 
ziehen, sieh  davon  machen.  Für  das  gegeniheil  von  sc-a])])are  hat  die 
ital.  .spräche  incappare  hinein  gerathen.  Entstehung  ans  dem  si/nonynien 
scaaipare  retten,  sich  retten  [wofür  auch  einfach  campare),  altfr.  eseam- 
per,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  der  ausfall  des  iii  vor  p  su  ungewöhnlich 
isL  Dieses  hat  vielmehr  seifum  Ursprung  in  campus,  es  ist  —  ex-eampare 
das  feld  räumen,  wogegen  sp.  escampar  nur  m  der  bed.  räumen,  leer 
maeien,  das  gleiehlaut,  pr,  eat.  wort  nur  in  der  bed,  verbreiten  {vgl,  es- 
paaaar  von  spatiiim)  öfrlidk  geworden.  Man  sehe  bei  Orandgagnage  8,v,  haper. 

Searafaggio  it.,  sp.  escaiabajo,  pr.  escaraTai  käfer;  von  scam- 
baeas,  das  für  die  roman,  werter  eigeMdi  die  ausspräche  Boarabajns 
veraussetMt,  Ited,  seaiabone,  pg,  escarayelho,  pr,  eacaiaTat,  fr,  escarbot 
/ks^en  leiekkr  am  dem  gr,  aua^ßos. 
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Scaramnceia,  schermiigio  t^.,  ip,pr,eKmmiao,  /r.  escamoiiche 
gefeeht  ßwisehm  Honen  sehaaren^  daher  tmeer  soliarmflfzel  Sdim^er  III, 
402.  ist  eme  aUfleUnng  tme  soliemihre  fechten,  ahd.  gkennan,  und  Mwar 
dankt  die  erste  silbe  ihr  a  entweder  der  romanischen  Vorliebe  für  diesen 
voeal  oder  das  deutsche  und  rom.  wort  scara  hat  sieh  hinein  verirrt, 
Dueange  u.  a.  fühlen  darin  eine  susammensetsung  aeaia-mnccia  verborgene 
aus  dem  hinterhalt  hervorhrechcndc  sehaar,  von  scara  und  fr.  mnsser  ver- 
siecJcen,  was  aber  weder  der  hedcutung  eusagt  noch  der  form ;  rqJ.  nu^ 
das  st/twmjmc  altfr.  c8oarni-ie,  das  offenbar  ri/.v  einfache,^  uort  dasteht. 

Scarlatto  it.,  sp.  esrarlate,  pr.  oscarlat,  /W«.  fr.  i'carlate  srhar- 
Jach,  eine  farhe,  dsgl.  ein  stnff  von  dieser  farhc  (prov.  altfr.  wohl  nur  in 
letzterei'  bed.^  s.  Michel  zum  (irr.  dr  Nev.  p.  IGU  und  glossar  zu  Jirno'd, 
dsgl.  dachet  p.  165'');  vom  />r;-.s.  sakirlat  (  Vullns  J I,  203" ),  nach  Ilösler, 
Zur  ctymologie  di  r  farhcnbezeir/niutigm  p.  11,  ein  fremdwort,  muthmaßlieh 
geformt  aus  dem  lündvrnamen  Sikelia  arab.,  denn  in  Sicüien  hatte  zur 
zeit  der  arab.  herrsehafi  die  kunst  der  baumwollen-  und  seidengewebe 
einen  ungemeinen  flor  erreidül.  JBme  desdmg  Heindorfs  aus  galatteas 
von  Galatia,  wo  man  den  eoeeus  am  besten  gewonnen  habe,  bemerkt 
Sckwenekf  D*  wb,  665  note. 

Soarpa  it,,  »p,  escaipa,  fr,  escarpe  bösehung,  Mang;  vb.  sp,  es- 
carpar  glatt  machen^  /r.escarper  senkrecht  absf^neiden.  Bedeutet  scarpa 
etwas  scharf  oder  spits  euUmfendes^  so  darf  man  an  altn,  skaip,  ahd, 
8car(  nhd.  scharf  ermnem.  Auch  it.  searpa  in  der  bed.  sdmh  (nadk  dem 
spite  sutaufenden  absatz  genannt)^  worin  Muratori  em  laL  wort  carpia- 
culnm  sieht,  kann  nur  hieher  zu  stellen  sein.  Von  scarpa  m  Utstiarer 
bedeutung  ist  it.  soappino,  altfr,  escapin  Gar,  U,  112,  besser  9.  es- 
earpin,  auch  äUfr,  escarpin  Boq,  socke,  panioffd. 

Searso  i^.,  pr,  escars,  escas,  fr.  Schars,  sp.  escaso  knapp,  .spärlich, 
karg,  ndl.  Schaars,  engl,  scarcp.  Das  frühere  mlatein  bietet  excarpf^ns  und 
Hcarpsus  ah  partirip  ran  »  xcarpcre/f/r  excerpcre,  welches  dann  hrdeutct  'ins 
kleine  gebracht,  knrc  zKsammfnfit'zotjcn',  daher  das  rom.  searso.  So  meint 
Muratori  und  in  der  that  ist  ein  jxirtidp  excarpsus  gan^^  im  sinne  der 
neuen  sprachen,  da  sie  in  zusammengesetzten  verhis  gerne  di  n  wurziivocal 
drr  rinfacheti  fcMhalten  (excarpere  /V//-  t'xccrpere)  und  im  particip  die 
form  sus  vor  der  form  ins  hegünstigen  (it.  iiascoso,  perso,  pr.  sonios, 
sors  u.  a.).  Für  searso  in  der  bed.  schmal,  schmächtig  sagt  der  Italiener 
cutch  Bcarzo. 

Seartare  it.,  fr,  ^earter,  sp.  pg.  deseaitar  aus  der  harte  (dem  spiele) 
werfen^  &>erhanpt  absondern;  von  carta,  lat,  ebarta  (das  karteiupiei  seit 
dem  14,  jh,  erwähntf  s.  e,  b,  Hoffmanns  Hör.  bdg,  VI,  174),  Die  tüte 
proo,  spradie  besUü  nur  encartar  einregistrieret^,  von  carta  in  anderm 
8i$me,  fr,  Charte  doeument, 

Scellino  t^.,  ^,  pr,  escalin,  fr.  esoalin  eine  munse;  vom  goth, 
skilliggSy  ahd.  skilltng,  nhd,  Schilling. 

Scemo      alt  semo  PPS,  U,  272,  piem,  pr,  sem  adi*  verringeitf 
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mßatSftä;  vb,  ü,  scemare,  jnem.  sem^  pr,  senuur  tenrngem  «.  s,  w., 
afiy^.  aemer  ahstmAem,  tremm  (mais  je  feroye  ä  Eaile  Tarne  du  eon 
semer  QFA,  v.  600,  vfß,  4S)t  In  Berry  seiner»  eener,  oener  verndmeOim, 
eastrierm;  fr.  se  chdmer  s€^wmdm,  vom  U,  scemusL  Jm  äUegtm  mtatem 

fmdä  sich  bereits  semas,  simare,  in  der  L.  lAutpr,  wosaiaAo  Verstümme- 
lung. Das  etymon  ist  nemis  halb,  daher  aucJi  sp.  xeme  majS  eme$ 
kalben  fußes,  die  grundbedeuiung  des  verbums  ist  cUso  hailbierm. 

Sc  hei  et  ro  t^,  esqneleto  qi.,  sqaelette  fr,  (m,)  gerigpe;  wm  axs- 
Ufng  a\is<jetrochnet. 

Schermo  it.  schirm;  vb.it.  Hcliermire,  sp.  pg.  esgrimir,  pr.  altfr. 
escrimir  ftchteti;  vom  ahd.  skinu,  skerni  schild,  schüfe,  vb.  skirman 
iskinnjan  wäre  den  rom.  formtm  angemessener) ,  bair.  mit  Umgestelltem  r 
Schreinen.  iJsyl.  it.  schermare,  rat.  esgriuiar,  fr.  escrimer;  sbst.  it. 
scherma,  scriiua,  sp.  pg.  esgrimu,  pr.  escrima,  fr.  escrime  fcchtkunst. 

Scherno  it.,  sp.  eucarnio,  pg.  escaruho,  pr.  esquern,  altfr.  escheru 
spott;  vb,  ü.  Schernire)  sp.pg.  escamir,  pr.  cs^uernir,  escamir  (escar- 
nits  ^dmnu'  GPrav,  62^ ,  Im  ^derimts),  altfr.  eschemir,  esehamir  wr- 
tpattm;  wm  akd,  ekCm  spSUerei,  8keni(hi  vmpcUm^  skimo  posaemreifier. 
Das  wtptHn^khB  i  zeigt  die  prov.  form  eohimir  Chx,  V,  136,  now  aitck 
die  geschlossene  ausspraeke  des  Hol.  e  darauf  hinweist,  Ennius  hat  cart- 
oaie  tchin^fenf  wonAen  man  excarinare  annehmen  dürfte^  aüein  iheHs 
die  wenig  übliche  Schwächung  des  &  in  e  und  theils  die  cdtweiehende 
eanjugationsform^  theils  sdbsi  die  bedeulung  entsdteiden  dagegen, 

Sehiantare  iL  eersprengen,  eerschlitseny  abreißen,  pr.  esclatar,  fr. 
Mater  zerspringen,  ausbrechen;  sbst.  it.  sohianto,  fr.  (^clat  riß,  schlits, 
Qsubruchy  knall;  daher  ven,  echiantizare  bliteen.  Man  darf  die  ital.  und 
frans.  Wörter  getrost  eusammensteUen:  eebiantare,  wofür  auch  wohl  schiat- 
tare  gesagt  wird  {s.  Alberti^  sie.  scattari  für  schiattari  wie  peavu  für 
schiavu,  piem,  sciat^),  verhält  sich  mit  seinem  eingeschobenen  n  zu  Delator 
ici€  lontra  -?m  loutre:  somd  ist  die  deutung  des  ersteren  aus  dem  begrifflich 
übel  pas'-enden  cxpluntiire  aufzuyebeti.  Esclatar  aber  geht  regelrecht  hervor 
aus  dem  ahd.  skloizcn  für  sleizen  zerreißen,  spalten,  wie  altfr.  esclier  aus 
ahd.  slizan.  Was  dem  Franzosen  6elater,  das  ist  dem  Spanier  estall ar, 
/>(^.  estalar.  mit  r  verstärlt  estralar;  es  könnte  aus  eslatar  umgestellt  sein  und 
somii  auch  hieher  gehören,  doch  läßt  sich  kein  ganz  analoger  faU  beibringen. 

Schiatta  t^,  pr.  esclata,  altfr.  esclate  geschiecht,  ort;  vom  ahd. 
ilalita  mit  gl.  bed.,  nhd.  ge-sohleoht 

Sehiavo  if.,  sp,  eeelavo,  pg.  eeeraTo,  pr.  eselaa,  fr.  eeclaye  (u»- 
organisch  für  attfr,  eedo-fl,  amk  esela-«  Boquef  /,  ßSS');  vom 

dUehm  aklaTe  für  slaye,  eigmdl,  kriegsgefangener  StaM,  wie  ags,  Tealh 
sowohl  WSlodwr  wie  Msoe  heißt;  das  eingesehobon»  c  oehon  in  den 
Sehleim.  Rotten  29,  49  SelaTne  'Wink^  (Wende),  aber  sard,  (logud.) 
ohne  e  iatam  AbgoL  sehiavina,  sp.  esolaviiiai  äUfr,  eedaTine, 
mhd.  slayente  grober  pHgorroek;  ursprün^  ddewenrodtf  neuA  Muralorif 
Amt,  HaL  II,  490,  wm  dm  /Slow»  »erferügter  rodfe. 
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Schiena  U.,  mm.  pitm.  romoffn.  satd,  sehina,  sp.  esquena,  pr*  e«- 
queosy  esquina,  fr.  tehine  rSdtgraL  Atf  die  hdkumte  herUikmg  aus 
Spina  wird  man  versitkim  Mfiswn,  da  sp  wenigstens  im  westen  nidd  m 
gq  atisartä.  Führt  man  es  dagegen  auf  das  ahd.  skin&  nadel,  stachd 
Graff  VI,  499,  wir  lat.  spina  dorn  und  rückgrat  heißt,  so  erklärt  sich 
eugleich  die  schwankende  darsidlung  des  siantmes  (e,  i),  wogegen  i  m 
gpina  nicht  wohl  in  e  ausarten  konnte.  Ital.  scliiniera,  «p.  etPqttinela 
heinharnist  h  schlicßrn  sich  dagegen  offenbar  dem  oM.  skiua,  Ama^  rShre^ 
hein  an,  woher  auch  wallon.  liene. 

Schiera  it.,  esqueira  /»:,  escliiere  altfr.  ahtheilung  eines  heeres; 
vom  ahd.  scara  ipassetidtT  wäre  eine  form  scarja),  nhd.  Schaar.  Vh.  pr. 
es(  arir,  altfr.  escharir  Par/o/h  /,  G  ^uthedefi,  abtheilen,  absondern,  mlat. 
st-arire  hesfimmm,  pr.  escarida.  altfr,  escberie  loos,  Schicksal;  beide  vom 
aJid.  scarjan,  skerjan  ordnen,  i.ut}i€dm.  Gleichbedetdend  mit  esqueira 
ist  pr.  escala,  altcat.  eschala  Chr.  d'Escl,  cap.  ö,  altfr.  eschiele,  entstellt 
aus  scara,  wiewohl  es  ImMähUeh  das  UU,  scala  (leiter)  ausdrückt?  Aus 
Bchieia  läßt  Ferrari  auch  U,  scberano  straßenräuber  entspringen. 

Sehifo  t^.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esqaif  hoot;  pb,  aUfr,  esquiper 
Mfi  eckiff  tatariisUn  (ekih  einmslnffen  TOont.  p,  34,  11),  nfr.  ^niper  iier- 
haupl  aueriieien,  aueetaiten,  tp,  esqai&r,  esqaipar  das$,;  9om  ahd,  äkii, 
goih,  ags.  ottfi.  skip,  acipi  daher  das  e^anken  ewisd^  t  und  p. 
dUfr*  esehipre  e^^ffmum  LBs,  271,  eskipre  DrisL  II,  p»  76,  vom  ags. 
Boiper,  alin.  skipari  =  nhd.  schiffer. 

Schinma  iL  {mU  eingeschobenem  i  s  l,  Rom.  gramm.  I,  344, 
mundartl.  scnma,  sgnma),  5p.  pg.  pr.  esoama,  fr.  dcome  schäum;  ahd, 
BoQiD;  nord.  skfim  (fehlt  goth.  und  age,),  gaeL  sgüm,  alban.  ^cnme. 

Schivare,  schifere  t/.,  sp.pg.esqmvar,  fr.esqmver,  alt  auch  eschi- 
ver,  chw.  schivir  tneiden,  vrrschmähen;  vom  ahd.  skiuhan,  nM.  scheuen,  mit 
consonantierung  des  u  eu  v  und  ausfall  des  h.  Adj.  it.  schivo,  schitb, 
sp.  esqiiivo,  pr.  esqiiiu,  altfr.  escliiu,  rhw.  schiv  spröde,  vom  adj.  scheu. 

Schizzo  it.,  daher  wohl  sj).  rsiiuicio,  fr.  esiiuisse  (f.)  erster  eni- 
wurf  sMzze;  von  Kchediiini  'aus  dmi  sti greif  gemacht',  bei  Apulejus.  r/r. 
aytdioi^;  vb.  (V/ti)tiCttv  Idnsuddn,  it.  schizzare/f.  Auffalloi  muß  i /V^r  e, 
schizzo  für  schezzo;  abcrauch  mlat.  schrieb  man  SGid&  für  6c\ied&,  iniiem 
man  sciudere  und  oyjdr,  im  sinne  hatte. 

Sciabla,  sciabola  it.,  ven.  sabala,  sp.  sable,  fr.  sabre  eine  waffej 
säbd.  Das  wort  isl  später  und,  wie  es  sMnt,  wenigstens  ins  frans, 
nächst  aus  dem  deuteten  eingeführt,  aber  anu^  hierfimut,  übrigens  viden 
sprachen  gemein,  ungr.  szäblya,  serb,  siblja,  und.  sdbie  u.  s»  w^  nod^ 
JWmA  Uf  139  vom  mittelgr.  Gotßos  krumm. 

Sciame,  seiamo  it,  sp.  enzambre,  pg.  enzame,  pr.  eissain,  fr. 
essaim  bienensehwarm;  wn  ezamen;  vh.  fr.  tebemer  ork,  lat.  examinare 
schwärmen,  in  dieser  hedeutung  vordassiseh.  Iii  der  dassisehen  bed.  untere 
suAung  und  untersuchen  sind  beide  Wärter  in  buehst&fUdwr  gestaU  iet9 
romanisehe  eingeführt  worden. 
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Seiimito  «^.,  sp,  xamete,  pr.  altfr.  samit  em  aeidemtofff  sammä; 
vom  müüdgr,  i^futos^  iafti^tog  geehsfädmiff, 

Seiarpa,  ciarpa  U.^  tp,  charpa,  aus  dem  fr.  ^barpe  Imäey  gürtet, 
daher  oiieA  «mmK.  soaerpe,  nhd.  aohUrpe.  Bei  den  AUm  hieß  eaeharpe, 
€0efaerpe,  eeceipe  auch  die  dem  päger  tm  den  heis  hängende  toseft«, 
8.  8ax.  n,  123,  Og.  6888,  Par.  la  duck,  p.  7,  8,  Ben.  II,  69,  Butib, 
II,  26,  und  vemmthlich  ist  die  bed.  binde  erst  daraus  abgeleitet.  Tasche 
heifd  amdk  das  ahd.  soherbe,  das  niedenhein.  schirpe,  das  ndd.  schrap 
Brem,  tch.,  so  daß  dem  Worte  doch  wohl  detäeeher  urepmmg  zukommen 
wird:  das  pr.  e8chaq)ir  serreißen  gewätirt  keinen  passenden  begriff.  Ein 
diminutiv  von  Schärpe  ist  vielleicht  esca reelle  {für  escarp-celle)  bügel- 
tasch€j  daher  sjt.  esoaroela,  it.  scarsella,  narh  andern  aber  vom  it.  soarso 
sj)arsam,  <la  <vs  in  dieser  sitraclie  (leldtäschdmi  heifit  ;  scarpsella  schreibt 
ein  Wörterbuch  des  15.  jh.  Dicf.  Gloss.  lat.  genn.  103\ 

Sc i III i ta rr a  it.,  sp.  ciinitarra,  pg.  auch  samitarra,  fr.  cimeterre 
(m.J  kur£fr  sähet .  Es  soll  morgenländischen  Ursprunges  sein.  Ein  ähn- 
liches Wort  führt  allerdings  Suidas  an:  oaittJftjQai  a;ic(i}ai  ßctQ^iagi/at,  aber 
weder  darau.s  noch  aus  dem  pers.  schirascliir  konnte  es  entstehen.  Ist 
Spanien  seine  heimath,  so  verdient  Larratnendi's  deutmg  aus  bask.  cime- 
term  ^der  von  der  feinen  s^neide*  aUe  HielmeM. 

Soiringa,  scilinga  »/.,  sp.  siringa,  xeringa,  i»*.  giringaa,  fr,  wenDr 
gae  spriiae;  von  syrinx  röhr,  rohrpfeife. 

Sciroeco,  Bcflooco,  sirocco  sp.  siroeo,  xiroqn6|  zi^oque,  pg. 
zaioGO,  pr.  fr.  droe  eiidosiwind;  vom  gHeiehhed,  arah.  aohoiuq  (seharq 
oeien)  Fregt.  II,  415^. 

Scoglio  tt,  eacoUo,  pg,  gleiMnU.,  pr,  eaonelh,  fr.  foaeil  fds, 
Hippe;  von  scopatns. 

Scojattolo  it.,  sp.  pg.  esqniio,  arag.  esquirol,  pr.  escurol,  fr. 
^nreail  eiehhom,  eicJihömehen,  von  scinniBi  seiurulus,  mlat.  squiriolas 
fil.  Bonn.  Die  hinneigung  sur  dimimdiony  veranlag  durch  die  niedlich-' 
keit  des  thiercs,  ist  unverkennbar.  Um  das  ungewohnte  in  zu  beseitigen, 
sjyrarh  man  theils  scuirus  {datier  e8(iuirol,  escurol),  theils  scurius  (dafier 
scoj-att-olo):  so  kam  es,  daß  sei  in  dieseni  worte,  vielleicht  ohne  eiu/Iuß 
d^s  gr.  fT/./or^oc,  woraus  aber  doch  das  sar iL  ■^ehlrrn  (marder)  entstanden 
scheint,  die  bekannte  j)alatale  ausspräche  nicht  annahm.  Za/dreiche  mittcl- 
luf.  Varianten  dieses  u-ortes  bei  Diefenbach,  Gloss.  lat.  germ.  p.  ö4' .  Der 
üblichere  span.  ausdruck  ist  ardilla  //.  b. 

Scorbnto  it.,  sp.  pg.  eseorbuto,  fr.  scorbut  eine  krankheit;  vom 
ndd.  schorbock,  ndl.  scheurbuik  =  nhd.  Bcharbock,  über  deren  etgmo- 
logies.  JPrtteh  U,  220'. 

Seoreiare  it.,  sp.  eseorzar,  altfr.  escorcert  esconnser  küreen,  in 
Uteterer  eprat^  ainA  mn  IMdungssÜkk  omfgürten,  noch  jetet  waU,  hört! 
für  nenfir.  Irousser;  von  oartos,  wie  hansser  von  altas.  Aus  dem  verbum 
das  ib$L  U.  seoreio,  sp,  eeeono  kSrmmg,  tdifr,  escon,  eaonera  siAooß 
des  Mtüdes^  dsgL  dm  hkpers,  gremmm,  mitih  pk,  doour  Bi^  Die  fiwte. 
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iv'nrter  begegnen  hier  in  überrast^ender  weise  unsem  dmäsehen  meht  ent- 
lehnten schürzen  und  schürz,  stimmen  aber  buchst älJ ich  zu  den  romcmisdim 
und  können  ihre  zweite  hedendung  recht  wohl  s^ich  selbst  verdanken. 

Scorza  it.,  wal.  scoartze,  pr.  escorsa,  fr.  ^corce  rinde  der  bäume, 
schale  des  ohsfes,  scor/.ia  'tinta  beicits  in  dein  Voc.  SGtdL;  vb.  it.  scor- 
zare,  pr.  est-orsar,  fr.  ecorcer.  Die  mtsiehung  des  Wortes  läßt  sich  vrr- 
schiedt-n  auffassm.  Es  kann  herrühren  aus  t^cortea  {mii  assibiJurtem  t) 
ledern:  ledcr  und  rinde  werden  oft  durch  dasselbe  icort  ausgcdnickt,  und 
was  die  herknnft  aus  etnein  adjectiv  betrifft,  .vo  t.s/  dies  bei  dem  synony- 
men corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehung  von  scorza  und  »cot- 
zare  au^  cortex  mit  vorgefügtem  s  ist  gedenkbar:  das  s  des  Substantivs 
könnte  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbums,  wdches  letztere  sich  aus 
ex-corticeare  erklärt;  eine  andre  bUdung,  exoortiowe,  ward  oben  unter 
corteccia  erwähnt.  Diese  etymologie  häU  sich  genauer  an  den  begriff  als 
die  erstere, 

Soorsonera  it.j  sp,  escoizonera,  fr,  soonondre  emepfianMe,  hoher' 
ynare.  Zwei  deutmgen  hommen  m  erwägung.  Vom  U.  soonone  eine  ort 
giftiger  sehUmgen  (s,  escaeno  //.  b),  weU  man  die  ffianee  gegen  den 
sddangenbiß  für  heilkräftig  hielt;  es  entspräche  genau  dem  lat,  serpeii- 
taria.  Aber  unäweifdhaft  wäre  «dsdann  die  richtige  form  scononiera. 
Oder  das  wort  wäre  zsgs.  aus  scorza  neia  entepre^end  dem  deutschen 
scbwarzwurz:  dann  ist  nicfU  abzusehnf  warum  die  spräche  den  klaren 
ausdruck  verdunkelt  haben  sollte»  Man  mioehte  wohl  zuerst  scononiera 
(sehXangenwurz)  gesagt,  naclüwr  niera  in  nera  umgedeutet  haben. 

Scotta  sp.  pg.  escota,  altfr.  escota  Brt.  IL  141  nn  tau,  womit 
tnan  die  segel  anzieht  oder  schießen  hißt ;  vom  schwed,  skot,  nhd,  Schote, 
ndl.  schoot,  dies  von  sohiefseu,  Schieten. 

Sc  Otto  it.,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  ecut,  mlat.  scotiira 
dsgl.  Steuer.  Es  trifft  zusammen  mit  nJid.  schofs  {von  schieisen?),  alt- 
frics.  skot,  engl,  scot,  shot,  so  wie  mit  dem  gleichbed.  alffjael.  sji^ot  ( Leo, 
Malb.  glosse  II,  p.  3).  Das  fr.  6  c  o  t  baumstrunk  xM  off  enbar  lam  ahä. 
scuz,  woher  auch  scuzling,  nhd.  schüfsling;  so  vielleicht  auch  pr.  escot-z 
'Ugnum  parvum  aeuhm*  OProe.  67*, 

Scrocco  iL  s^maroteer,  fr.  eacroe  gaudiebf  strokhj  listiger  betrü- 
gerj  und  so  matL  soroch  ^pitsbubef  chw.  scroc  wicht;  vb,  ii,  seroecare 
ic^naroteent  sard.  iscroocare  wegsehne^ipenf  fr,  escroqaer  preUen,  Man 
leitet  es  aus  dem  fr.  eroc  haken,  so  daß  escroquer  mU  demhaken  heraut- 
äidwn  hieße,  aber  mit  unrecht,  theHs  weil  crocco  demJiediener  fM,  dmn 
das  vereinzelte  nea^.  crocco  kann  dem  frans,  entnommen  sein,  scrocoo 
abcT  mit  seinen  vielen  ableitungen  in  Italien  heimischer  seheint  als  m» 
Frankreich,  theils  tveil  man  franz.  statt  escroquer  eher  6crocher  {trie 
accrocher)  gesagt  Ii  ahm  würde.  Plscroc  ist  ohne  aweifti  identisch  mit  ndl- 
schrok  Vielfraß,  dem  das  niederrftein.  schroh  mager  (hungrig?)  Sehmdler 
III,  öoy  zur  noth  entsprechen  könnte,  allein  das  ndl.  wort  kcmn  aus 
Frankreich  eingebracht  sein.   Unbedenklich  von  seilen  der  form  und  itn 
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emXUmg  mU  dem  begriffe  würde  man  es  dagegen  auf  unser  sebnike,  akd. 
MQigo  MurOekführen,  dem  die  UaL  form  scoroone  (hei  Venerom)  noA 
naher  trOL  SöhladLer,  sohlncken  liegen  huehetäblieih  Mho»  eiwaa  meAr  oft, 
da  M.  d  Mdk  nickt  in  ser  umbUden  läfU, 

Scnotere  t^.,  pr,  escodie,  äUfr.  esoorre,  efloonrre  schütieln,  o&- 
schüHelny  loamatheny  von  ezeatere;  shst.  iL  seossa,  |ir.  moosm  (eBcosa 
LR.),  fr,  esoonsfle  ereekuUerung  m.  dg^  vom  parüe.  ezoossa.  Zs(/s.  U, 
ri scnotere,  pr.  reaoodre,  äl^r»  reseorre,  nettfr.  reconrre  teieder  loe- 
MoeAm,  einlösen,  von  re-excutere;  shst,  U,  riaeoisa,  pr.  reseossa,  /r. 
reconsse  Wiedereinlösung.  DaJiin  auch  pr.  secodre,  altfr.  seeorreV  [pc. 
secous),  nfr.  secouer,  sp.  sacudir,  Imnh.  Hccndi,  chw.  saccuder  schütteln, 
von  snccutere,  das  auch  {zugleich  mit  excutere)  im  it,  scnotere  enthiUten 
ist;  shst.  fr.  secousse  erschiitt« rung. 

Scuriada  it.,  fr.  «5cour^ee  [^aus  escouriee),  wo/w.  courj^ee  peitsche, 
geissrl,  dalur  engl,  seourj^e  und  wohl  auch  sp.  zurriago;  aus  exioriata 
HC.  scutica,  aus  leder  hereitete  gcissd,  wie  Muratori  lehrt.  Das  fram. 
wort  trifft  uhrigeyis  buclmtäblich  eben  sowohl  mit  it.  scoreggiaU  {von  cor- 
rigia)  zusammen. 

Secchia  it.,  pg.  pr.  selha,  ai^.  seille,  dsjß,  masc.  U.  seccbio, 
pr,  wHk  emer,  gelte;  von  siiola  8it*la,  cttphonisA  siola  s,  h,  L,  Alam,, 
sioela  'eifi|Kir'  (amer)  Gl,  Ckiss.,  mase,  sidas  Cap.  Cor,  M,  Ahgei,  maü, 
Bidell,  com,  aedell,  td^.  s^el,  nfr.  sean  mit  gl  bed.j  feH$,  maü,  sideUa, 
«MM.  sedela,  Ud,  siteUa;  sedella  *4mq>ri'  (d,  i,  eimberi)  Gh  Cass,  Dem 
Spanier  seheint  das  wort  gans  ahsngekn;  man  vermuthet  es  in  aeetre 
seköpfeimerj  für  aoetle  9m  dtalos,  wovon  sieh  das  äUsp.  oeltre  aber  weiter 
entfernt;  Engelnumn  gibt  dem  Span,  wort  als  etgmon  aräb,  al-sa'Ü  asaa*!! 
Heiner  napf,  dies  vom  pers,  iMitiL 

S^dano  t^.,  9eN.8eleB0,  eomask.  selar,  ptem.  seier  u.s.w.,  />.  c^leri 
äne  pflanse,  seüeri;  von  aehvnv  eppich  im  spätem  grieeh,  aber  auch  mit 
den  roman.  Wörtern  gleichbedeutend.    Span,  apio  dulee. 

Sedio,  spjririo,  sedia,  seggia  it.,  fr.  siöge  (mj  sitz,  scssel,  zsgs.  it. 
assedio,  a«seggiü,  sp.  asedio,  helayerung,  wofür  auch  pr.  set}e,  /V.  siege; 
vb.  it.  asscdiare,  sp.  ascdiar,  7;;-.  asetjar,  fr.  assi^ger,  altfr.  auch  segier 
Rq.  belagern.  Unmittelbare  ahstammung  des  einfachen  sedia  oder  sedio 
vom  tat.  «edes  vermittelst  des  adjeciivsuffixes  ius,  ohne  ivandel  des  het/riffes, 
wäre  ein  höchst  seltener,  schwer  anzuiiehwmder  Vorgang.  Die  eiristitige 
nur  das  franz.,  nicht  das  ital.  icort  befriedigende  deutung  aus  einem  selbst- 
geschaffenen altlat.  sedica  {wie  piege  aus  pedica)  ist  noch  entschiedener 
ebsuMinen,  s,  Umn.  gramm.  1,  29,  note.  W<M  aber  scheint  das  aus 
obsidium  mit  vertanuek^  prä/ix  gebildete  aaiedio  iNe  form  sedio  Aer- 
vorgerufen  SH  haben.   Ober  sp,  sitio  s.  IL  b, 

S^gale,  B^gola  iL^  cot.  a4go\,  pr.  segael,  fr.  seigle  (m.),  wdl. 
secire,  auch  batk.  oekbaiea  roggen;  von  secale  dass.,  mlat.  si^pda  Gl. 
Flor.  ' 990' f  sigilnm  Hattemer  I,  308*,  sido  S9e\  Dem  tat.  nur  ans 
JPKwiMf  na^weidi^en  werte  wird  langes  a  ivierÄMiiiii^;  die  betonnng  der 

19 


Digilized  by  Google 


• 


290  L  SEGNO'-SEMBRARE. 

tnim  Silbe  aber  muß  frühe  attf glommen  sem,  da  nefaH  gmemrmamBeh 
M  und  auch  am  den  alten  mkUein,  äeugnissm  liervorgeJit. 

Segno  aUU,^  pg»  sinOi  altcat.  seny  Chr.  d'Esd.  687^,  pr.  cenh, 
chw.  senn  glockc;  vom  Signum,  in  dieser  bedeutung  schon  im  frühen  nüatem^ 
daher  auch  bask.  ceinna.  Vgl.  tocsin  II,  e.  AUfr.  durch  umdentimg 
entstellt  in  seint,  saint,  weil  die  glocken  namen  (von  heiligen)  empßengen, 

Segugio  it.  Spürhund,  mail.  saus,  savüs,  picm.  sas,  in  derL.Sal. 
und  Alant,  sigusius,  siusius,  seusins,  in  der  L  Burg,  segutins,  im  der 
L.  Bajuv.  caneiu  seuceiii,  quem  leitihnnt  vocaiit,  vgl.  die  glosseti  hri 
(iraff  VJ,  282  yAgi\\nmt'siuso\  si  secutor  (li(  t*rtMiiU8,  fm^^jagahuut  'siusif 
secutor.  Auf  franz.  gebiet  sehr  int  sich  das  wort  nicht  zu  finden,  dagegen 
läßt  es  sich  in  deni  räthselhaftm  sp.  sabueso,  sabujo  wiedererkennen, 
welches  sehr  wohl  aus  sau-sius  mit  eingeschobenem  hiatustilgendeti  b  =  v 
(sabusius,  vgl.  das  mail.  savus)  und  versetetem  i  (sabuiso,  sabueso)  ent- 
stehen honnte;  es  findet  sieh  sogar  sm  miat.  sebasias.  Sehr  obweiAenä 
geskdtet  ist  das  bei  Jwm  Manuel  (Gayangos  p.  248^)  einmal  vorkommende 
span.  'sabejo,  ««  seiner  endung  ejo  vermnthUeh  andern  ihiemamen  an- 
gemodelt.  Jbleihmg  aus  dem  partie,  Beontas  is^  granmiatisA  mtstatthaß. 
Mmenhoff  sur  L,  8äl.  p.  293  häU  das  wert  für  firäsJnsck  mid  stkrM 
86ii8iii8  d.  i,  sinsins,  mit  mngesikobenem  g  siguaiiis,  mhd,  sÜBe,  vem  9&. 
8686II  stridisre,  akd.  nii^an,  nhd,  flanseii,  eme  dm^kmg^  die  nidit  frei  ist 
von  sweifel.  Räumt  man  auch  ein,  daß  im  mlatein  t^phthonge  durch 
consonanteinschiebung  eertJwiU  werden  konnten  (was  aber  aus  AgetiilB  für 
A^tins  noch  nicht  hervorleuchtet,  da  die  einsehiehung,  wie  in  grugem  für 
graem,  hier  dem  hiatm  gilt),  so  findet  dies  auf  die  lebende  spräche  schwer^ 
lieh  anwendtmgj  die  kein  beispiel  einer  solchen  behandlung  der  diphthonge 
kennt.  Denn  wenn  triiiwa  trejirua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  aJid,  w 
und  das  ital.  wort  weist  zunächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte  it. 
811  so  oder  susone  lauten.  Vbrigetis  möchte  auch  die  bed.  sausehutid 
Vicht  passe^ui  gewählt  sein  für  einen  Icif-  oder  Spürhund,  bei  dem  die 
Schnelligkeit  gewiß  nicht  das  hauptmcrkmal  abgibt.  Ferrari  u.  a.  vermu" 
then  auf  den  stndttmamm  Sogiisiuni,  Stisa  in  Piemont,  und  diese  ver- 
muthung  ist  nicht  zu  weit  abzuweisen,  da  die  namen  der  hunderacen 
häufig  geographische  sind,  der  buchst aba  hier  aber  kein  bedenken  macht. 
Aus  segttsiiis  für  segusianus  entsprang  durch  MUrmmg  Beoflins  (vgl. 
▼alle  Seisla  =  valle  dt  Sasa  m  einer  mrhmde  v.  j.  880  HPMon,  I, 
n.  37f  altfr,  Settse  QBoss.  MidL  p.  396),  dmr^  umdeutmtg  segutios;  m 
der  piem.  form  hUdt  der  name  des  hmdes  gleichen  stSuriU  m/it  dem  der 
Stadt,  während  die  sehrifUpraehe  an  der  €dten  form  festhielL  Kein  seng' 
MW  gibt  es  freiUeh  für  den  segusisehen  hund,  eher  damit  ist  dieser  etigmuh 
logie  wenig  ehibrvch  gethan.  Das  sp.  galgo  m,  b,  f&sd  buehstählidk  auf 
gallicns:  hier  erhielt  mu  der  eufaU  ein  bestätigendes  eeugnis,  wie  er  es 
dort  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Saoojfen,  was  er 
aber  aus  dem  Worte  (sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag. 

Sem  b  rare,  sembiare  t^.,  sp.  pr.  semblar,  fr,  sembler  gUiehen^ 
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»ekemm;  von  simflare,  Bimnlaie  ahnlkh  moeftc»,  naekahmm»  Mgd»  it, 
sembiante,  itp.  sembhuite^  pr.  semblan,  fr.  semblant  anUhn,  mime; 
M$g8.  iL  aBsembrare,  asaembiaio^  sp,  pr.  asemblar,  fr,  assembler  ver- 
mmmehif  Ud.  asaimilaie,  asBumdare,  aber  mii  MurüekfUhrtmg  deeeeUbe» 
amf  die  hedeukmg  wm  simiily  mV  Ües  aehm  im  frühsten  mlatein  geschah; 
ü.  rassembrare,  s/?.  jm*.  resemblar,  fr.  ressembler  ähniieh  sein.  Aus 
dem  ad$*  simüis  leitete  man  mU  beobacJUung  dee  aiUeUtmgeeoeßle  i  (wie 
m  gramre  eei.)  U.  Bimigliare,  somigliare,  ep.  semejar,  pr.  semelhar 
^leieheUf  eekeimn,  tigenü,  gkick  machen  tmd  dammi  aneh  mit  dem  accus, 
eomakuiert. 

S^mola  it.  sp.,  semoule  /r.,  alt  fr.  noch  simmle  BMont.  312^  38 
meiUkleten,  mchlkiiglein;  von  simila  weizenmeJd,  woher  unser  seinmel. 
Sena  it.,  sena  und  seil  sp.,  senne  pg.,  ^6ji6  fr.  senesstaude;  vom 

wrab.  seiiä. 

Seuda  sp.  cat.  pfad,  von  semita;  it.  sentiero,  sp.  sendero,  pr, 
semdier,  sendieira,  fr.  sentier  dass.,  von  seuiitarius. 

Senuo  it.j  altsp.  aitpg.  SQU  JBc.f  Alx.^  Mar.  Egipc.^  Trov.,  pr.  alt  fr. 
cAv.  Ben,  eal.  seny  Mrstencl^  neufr,  tehseken  oder  hetser,  m  sens  (sensus) 
aufgegangen,  weldtes  wofi  mdk  m  erwägung  der  beiden  aeeueatitfarmen 
aen  tmd  mSf  im  tätfrane,  und  prov.  fwtdamerie;  wm  ahd.  sin  mit  dera. 
bed.,  nhd.  sinii.  MgeL  aitep,  senado ,  pr,  sena^  €difr,  Boni  mit  verstand 
begabte  nfr.  nur  for-oen^  ss  it,  for-sennato  unsinnig  (forcener  mit  c 
aehan  tdtfr,,  wie  ^ROam.  p.  248),  sbst.  for-sen  NF.  I,  22.  —  IVop.  und 
firme.  erfiÜU  wn  oder  sens  auch  die  bed.  ort  und  weise  (wie  das  begriffs- 
verwandte mente  in  den  adverbien):  pr.  a  niüb  sen  auf  heim  weise  (in 
keinem  verstände)  Chx.  Iii,  366;  en  nnl  senz  n*CQ  nnle  maniere  Dolop. 
p,  63.  Etwas  anders  seheint  es,  wenn  fr.  sens  in  der  simUi^en  bed, 
Seite  eines  dmges  angewandt  wird,  wie  in  k  tous  les  qoatre  sens  auf 
alleti  vier  Seiten,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baizera  'Ih  la 
hom  de  totz  senilis  (Jh.c.  III,  54  [var.  cens).  Man  konnte  etwa  durch 
die  verstandeshandluiig,  uwlche  einen  gegenständ  von  verschiedenen  seifen 
befrachtet,  sich  haben  verleiten  Icisscn,  einer  solchen  Seite  selbst  den  narnen 
verstand  hci^ulegen.  icetügstcns  ist  unser  deutsches  'in  jedem  verstände*  so 
viel  als  von  jcdcv  seife  hetrachtet\  und  den  ausdrurk  auch  auf  körper- 
liche dinge  ausctidehnm.  Dieser  erklärum/  u  iirde  das  mhd.  sin  2U  hülfe 
kommen,  welches  gleichfalls  verstand  und  scite  bedeutet:  in  vier  sinnen  ist 
=  a  tous  les  quatre  sens.  Indessen  scheint  dieses  sin  entstellt  aus  älterem  ' 
sint,  wddws  reise,  weg,  riehtung  heißt,  aiso  der  bed.  seite  eienUich  nahe 
Hegt,  jr.  h.  in  aUen  sint  tes  himfles  *undigue\  Es  wäre  also  hier  die 
frage,  ob  dieses  ahd.  rint  auf  die  bedeutung  des  fr.  Bens  eingewirkt  habe? 
Boquefort  vereeiehnet  ein  dem  ahd,  warte  entspreehendes  sen  ^ehemin, 
sentier,  vaie\  fSgt  aber  keinen  beteg  bei 

Sensale  iL,  fr.  censal,  pr.  ceaaal  mSlder;  aus  oenanalis  einndmier, 
vgL  Papias:  eensnalea  snnt  officialeB,  qni  censum  per  proYineias  exigunt 
JkfBr  M  Jdekmg.  GoUus  p.  1213  hat  arab,  simaar  prtMWNeta,  und  hält 
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dies  für  das  etymcn  des  U.  aenzale,  äaa  Mugma  dojm  ist  äbar  ent  am 
dem  14,  jh. 

Sentare  iL  (mdartl.  e.  h.  inaA,  eamasJc.),  sp,  pg,  pr,  sentar  {jidM- 
tena  nur  im  pari,  sentat)  setzen  ;  parHeipialverbum  von  sedere  sedeos. 
Zsgs.  it.  as sentare,  «p.  pg.  asentar,  äl^r,  assenter  Bert,  p,  160,  eb&t, 

ap.  asiento  sitz. 

Sentiuella  it.,  sp.  centinela,  fr.  sentinelle  schildwache;  vom  it. 
sentirt'  h  'nren,  wie  das  (ßeirhhed.  Hcolta  f 'on  scolture.  So  behaupten  Vossius 
u.  a.  Alhin  es  fehlt  das  mittelglied,  da  doch  seiit-iu-ella  ahzutfmlcn 
wäre.  Man  wird  darum  (T(di(mi\s  deutung  heriiclsichtigen  müssen  Ärch. 
stor.  ital.  XIV,  361.  lluniach  ist  es  von  .sciitina,  wie  man  den  unterstm 
Schiffsraum  nannte,  der  wegen  des  eindringenden  wassers  beständig  gehüUt 
werden  nwßte;  ein  solcher  hüter  hieß  »eDtiuator.  Von  der  flotte  gieng 
das  wort  iiber  auf  das  heer. 

Sensa  t^.,  früher  auch  saoza,  neupr.  senso,  aüsp.  tSsm  PC^  AIv^ 
dltpr,  senes,  seiiB,  sea,  dtfr.  mm,  nfr,  sans,  dtmeben  die  ursprüngliche 
form  altiL  sen  PPS,  I,  SOI,  oft  bei  Brünette  LaHni,  sp,  nn,  pg.  sein, 
pr,  sen  Püss.  de  J,  C,  89;  pri^iHon  vom  tat,  ame,  mit  angefügtem  b 
seneB,  seaB,  hieraus  mit  euphonisehem  voealautiaut  it,  Bensa  fär  sensa  tsie 
manao  fär  manso  «.  a.  Einheimisehe  tpraehfors^er  lassen  wota  aue 
absentia  entstehen  und  diese  deutung  wäre  eSUerdmgs  au  erwägen:  mier- 
stüteimg  fände  sie  jedoch  weniger  in  dem  genUio  senza  di  me  (Pott, 
Forsch.  II,  183),  den  auch  andre  präpositionen  zulassen,  als  im  adverbior 
len  gehrauche  dieser  pnrtikd,  welehefi  sp.  sin,  fr,  sans  nicht  gestatten, 
z.  b.  fare  senza  entrathcn,  il  viver  «enza  Pctr.  canz.  8,  neupr.  d*argent 
es  seni^o  er  ist  des  geldes  ohne,  daher  denn  auch  das  conmsk.  vb.  senzä 
berauben,  wie  ahd.  äuuu  von  aiio  =  nhd.  ohne.  Indessen  empfiehlt  die 
geschlossaie  ausspräche  des  e  obige  herleitung  aus  siue,  ind^H  das  suf/ijc 
enza  (as-senza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppia  it.,  xibia  sp.,  seche  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 

Sera  it.  pr..  seare  wal.,  pr.  masc.  ser,  fr.  soir  uhtnd;  von  serum 
späte  zeit  (statt  dessen  sp.  tarde,  s.  II.  b.).  Ital.  Urkunden  braucheti  sera 
auch  für  westen,  occidens,  so  a.  b,  HFMon,  n.  143. 14ö.  Zsgs.  pr.  aserar, 
dttfr.  aferier,  aserir,  enserir,  vmü.  ista^ik  e^end  umdam,  JBs  gibt  über- 
dies einige  aUeitungen,  die  nach  ihren  badeutungen  augenaeheinlieh  am 
Berus  gehören,  nicht  aus  Berenns  gebildet  aiad:  sp,  sereno,  pr.  ser^  fr. 
Berein,  neap,  Berena  abend^au,  pr,  Berena  obendHed,  daher  it.  Berenata; 
wie  tat  aber  das  im  roman.  fast  unüXdiehe  auffix  en  mu  veratehen?  abrieb 
man  etwa  fr.  Berein  fUr  serain  (Beranns  mit  bekanntem  aufi/h)  und  ent^ 
stand  hieraus  pr.  seren,  letateras  nach  Spanien  gewandert,  wo  ja  das  prir- 
mitiv  feJUte?  —  [Bhnc  erklärt  sereno,  Serena  est,  Haber  aus  serenilB,  weU 
heiterkeit,  besonders  im  süden,  des  abends  eintrete,  a,  KriL  anhang  p,  K>, 
1008  dem  urtheile  des  lesers  überlassen  bleibe.] 

Sergente  it.,  sp.  sargento,  cdt  Bergente  Jla.,  fr.  sergent  gerichts- 
diener;  von  bestrittener  herkunft.  Läßt  man  ea  mitGrimm,  BechtsalLZöS, 
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M  akd.  searfo  a  nkä,  seherge  mU^mngen,  so  Ueibt  die  endung  uner- 
UärUeht  wem  man  auch  den  mtsfäR  des  c  wie  in  Bai  aus  früherm  scal 
{ML  soll}  äugeben  wSl,  obwohl  das  nkd,  seherge  widersprieM.  Besser 
fifft  tOnik  sergente  e/fferibar  mm  laL'partie,  serriens  mit  eonsonaniienmg 
des  if  waeu  pioggi»  ans  pluvia  eu  häUen  ist;  seine  grmdbedentmg  ist 
nicht  die  von  searjo^  sondern  die  von  faumdüs  (seijant  de  den  Überseiet 
famtdus  dei,  vgk  Ii  serganz  kil  serveit  der  diener,  der  ihm  diente  Alex. 
68)j  und  was  tfoüends  für  diese  herkitmg  spriehif  dem  Provenjsalen  he- 
dentet  das  pari,  sirveii  von  servir  ffsnau  dassMe,  md  ebenso  drückt  der 
Fiemontese  das  fr.  sergent  mit  servient  aus, 

Serpe  it.  pg.  aitfr.,  sp.  sierpe,  pr.  churw.  serp,  wal.  serpe  scMangc, 
ffememromanische  gewiß  sehr  alte  abküreung  von  serpeus;  übrigens  kgmr. 
Bsatf  sanskr.  sarpa  Bopp  Gloss.  371. 

Serra  altit.  PPS.  J,  413,  sp.  sierra,  pg.  pr.  ^erra  berghttr,  hcrrits 
in  dcti  äUcsien  span.  Urkunden;  eigentl.  .^äge,  lat.  serra,  wegen  der  zackigen 
gesialt,  vgl.  serratiis  gezackt,  daher  der  geographische  name  Mdiiserrat. 

Serrare  it.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer  einsclili( ßm,  auch 
jnisammenpr essen;  sbst.  it.  serra  gedrünge,  fr.  serre  (f.)  kralle;  it.  ser- 
raglio,  aitsp.  cerraje,  pr.  serralh  v&schluß;  von  sera  schloß,  früh  im 
mtedein  mU  einer  wenig  Obliehen  verdeppdimg  des  r  serra,  s.  VC,  Qmi^ 
Add,  Aber  anuA  das  emfaidw  vb.  seiue  ist^  wie  Ea»^  eeigt^  M.  leet, 
per  sm,  aest.  1868  p.  10,  im  lateimsehen  vorhanden.  Für  serebuit  in 
einer  hs.  des  Amm»  JUareeH  s,  b.  ist  en  lesen  aerabant;  bei  JMseim 
findä  sieh  seio  seras  a  sera  obdita  natam  eet,  —  iS^.  oerrar  mit  c  ist 
eine  sekeideform  gegeni^  dm  vb,  serrar  sägen,  —  Das  it,  serragUo  hat 
antik  das  tOrkisdie^  eigenüieh  persiseks  serai  pedast  (des  suUans)  in  sieh 
aufgenommen,  defSir  sp.  serrallOy  fr,  9ksX\. 

Sesta,  seste  it.eirkel  sum  messen,  iL  dUpg,satto,  edtep,  siestoilZa;. 
Ordnung^  maß;  vb.  it.  sestare,  assestare  abmessen,  sp.  asestar  ein  ge- 
sehiäM  richten  (auch  pr.  a^sestar  LE,  V,  220?).  Von  den  etgmologen 
noch  ungelöst,  aber  nicht  schwierig  zu  lösen.  Sesta  ist  das  gr.  ^cotov 
ein  Werkzeug  der  maurer  zum  ausgleiehen  oder  ricJäen,  nach  einigen  die 
kplle,  nach  andern  das  Winkelmaß  oder  richtscheit.  Man  sie/tt.  daß  das 
icort  von  Italien  ausgegangen  und  dies  /javs/  cu  seinem  grieeh.  ur^pmng. 
Von  sestare  ist  aber  auch  unser  altd.  sestoii  disponere,  sestunga  dispositio. 

Sest  icre  it.,  .s//.  sextario,  ;;r,  sestier,  /r.  setier,  in  den  Gass,  glossen 
sestar,  ein  maß;  von  sexUirius  der  sechste  theil  eines  römischen  maßes 
(congius),  ahd.  sehtari.  Uas  lat.  loort  gab  dem  Italiener  überdies  die 
zsgz.  form  stajo  für  sestajo,  vgl.  chw.  ster  für  sester,  lothr.  steire,  nacÄ 
GeHoani  (Äreh.  stor.  XIV,  352)  von  extarU  bei  Plautus,  was  der  bedeu- 
tmng  niekt  mtsagt. 

Seta  it.,  sp.  pr.  Beda,  fr.  soie,  im  spätem  ndatein  seta,  gespinnst 
der  Seidenraupe;  am  der  form  seda  ist  ahd,  stda  {wie  pfna  aus  p&anfär 
poena,  pifi  mis  pretinm),  nhd,  seide,  ir,  stoda,  hgmr,  sidan.  Es  ist 
hnehet&Ueh  das  Ud,  sela  starkes  haart  börste^  eine  dem  span.  und  frone. 
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Worte  verhliebene  hedeuitmg,  daher  <meh  U,  setone,  fr,  s^ton  haarBcU,  U, 
setola  börste,  bürste.  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte,  bedeutete  es 
anfangs  vidleicht  nur  sfrävnJcin,  strähne,  in  bezieJmng  auf  die  in  dieser 
form  versandte  rohseide:  beides  strähne  md  rohseide  berühren  sich  auch 
tm  gr.  /nara^  und  dem  rom.  matassa,  und  das  ftp.  pelo  heißt  haar  und 
rohseide.  Eine  dalmatische  urlunde  v.j.llJS  sagt  noch  seta  serica.  nicht 
schlichtwoff  seta.  also  seidenhaar,  scidcnstrang,  s.  Ducangc  v.  seta.  Zur 
(jriDitlht  deutung  von  seta  passt  rs  fcrucr,  wenn  das  mongoliscl^e  sir^ek. 
sowohl  seide  wie  als  ndj.  straff  (von  haaren)  ausdrückt,  s.  Schott,  Uber 
das  füuiisch-fartarisr/ir  spraclungt  scJdtcid  p.  5.  Aus  Bindon  (mussei in) 
kann  seta  nicht  entstanden  sein,  ehin  so  wenig  aus  dem  koreanischen  sir, 
szir  (Journ.  asiat.  II,  243).  Zu  künstlich  scheint  die  deutung  aus  gr. 
ai\^,  gen.  ar/roc,  kleidermottej  das  zunächst  wurm  ((rxw^/;|  hei  Uesychius)^ 
alsdann  seidenwurm ^hedeuien  saltte,  —  Eine  abl,  ist  it.  setiuo,  daher 
pg.  setim,  fr.  Män  ein  eddetigewebe,  altfr.  salb  A^iAerg  p,  3. 

Settimana  und  semmana  ii.,  sp.  pg.  semana,  pr,  setmana,  fr. 
seoiame  woehe;  tfon  septimana  tm  spätem  mlatem^  eigentL  mebeneSIdig 
weit,  aept^mun^,  mach  sechtmame  Zeaf^  I,  77  (naicih  ihm  em  gMeehee 
wort  II  739,  vgl.  dagegen  Fett,  Zähhnelhode  207).  Dafür  eat.  eJtpg. 
doma  von  hebdomas  ep.  hebdömada.  Das  sardieehe  wart  itt  ehida, 
ohedda,  eida,  das  man  auf  gr.  w^dog  hdnimmerms  (aeheUstage,  Werktage) 
Murückfuhrt. 

SeYO,  sego  it.  (g  für  v  s.  Born,  gramm.  /,  189),  ^.pg»  sebo^  pr. 
wei.  860,  fr.  suif  (durch  umsteUung),  norm,  henneg.  sien;  van  sebnm, 
semm  unschlitt. 

Sg  II  rare  it.  (ngentl.  lomh.  sgurä),  sp.  co^  eseurar,  /V.  teurer  fegen; 
nicht  vom  dfsehen  scheuern,  ndl.  seliiuiren,  das  wohl  seihst  aus  dem  latein 
ist.  sondt  rn  vom  lat.  curare  pjlegnx^  rein  haltrn  z.  h.  cuteiu,  vitem,  mit 
vorgesetztem  begriffsverstärkenden  ex.  Schon  das  einfache  curare  hat  im 
vencz.  und  jyrov.  die  hed.  reinigen,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauhtr. 

S"i  it.,  sp.  &i,  altsp.  sin,  }>g.  sini,  fr.  si,  p'artikel  der  vcrgle^ichung 
und  bejahung ;  von  sie,  statt  di  ss/^n  in  bejahendem  sinm  der  Börner  lieber 
ita  setzte.  Der  Sardc  hat  sieh  für  dieselbe  bedeutung  noch  das  gatus 
lateinische  um  odtr  emmo  bewahrt,  das  er  auch  für  'selbst,  sogar  an- 
wetidet :  imo  piüs  ansi  piUf  imo  magis,  s.  Spano,  Ortogr.  i,  p.  167 ^  und 
Veeab.  sard, 

SidrOy  eidro  t^.,  sp.  sidra,  fr.  cidre,  wai.  cighearin  abdwem;  von 
sicera  (aiiuQa)f\etit8ti^  in  oioeia»  woraus  oidia  wie  fr.  ladre  aus  Laianis 
ward.  Aber  aüsp.  noeih  sizia  he%  Sereeo. 

Signore  it.f  ep.  seftor,  pg.  pr.  senhor,  fr.  seignear  herr;  von  senior 
der  äUere,  geehrteret  angeseheneref  wie  gr,  nqsaßvte^ng,  wovon  Isidarus 
7,  12  sagt:  presbyter  graece  latine  senior  interpretatur,  non  pro  aetete 
Tel  deorepita  senectnte,  sed  'propter'.  honorem  et  dignitatem;  oder  wie 
ags.  ealdor,  das  in  die  bed.  fürst  ührrgieng.  Durch  seaior  ward  dominufi 
theils  verdrängt,  theUs  in  seiner  bedeutung  emgesehränikt,  wahrend  das 
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fem.  domina  m  MNiem  retHäe  verblieb.  Aknlieh  mu^  das  ffofh,  mase. 

fraaja,  ahd.  frd,  dem  comparaUv  h^rro  weich  n,  ahcr  das  fem.  trau  dauert 
ferL  Im  altport.  ward  senhor  oneft,  wie  im  lakm,  als  feminin  geseUt: 
tenhor  ninha  frau  königin,  mia  seonor  ftemom  meine  schöne  herrin ;  jnt- 
weHen  auch  im  dltfr.:  ele  devint  dame  e  Rignor,  s.  Rom.  gramm.  11^  290 
note;  im  pror.  hinn  es  auch  als  adjectiv  comtruiert  werden,  wie  in  pilars 
senhors  hauptp feiler.  Senior  für  dominus  kennt  schon  das  (il(esfe*mlafcin: 
Gregor  v.  T.  saift  z.  h.  S,  30  unusquisque  contra  seuioreui  saeva  in- 
teotione  grassatur.  In  dem  scherzhaften  arfikel  mr  L.  Sah  (icolfcnh.  hs., 
S.  jh.)  wird  ihm  VAritiiiWuti  entgegengesetzt:  cum  senior  bihit  duas  vicis,  sui 
vassalli  la  tercia.  In  den  von  W.  Grimm  edierten  dciüsclt-lat.  gesprächcn 
steht  es  üheridl  dem  ahd.  berro  zur  seite.  Die  ältfste  franz.  form  ist  nom. 
sendra  (m  den  Eiden,  vgl.  senhdre  GRoss.)  zsgz.  «ire,  acc.  seigneur, 
das  nachmais  auch  in  sieur  gekürgt  ward;  esgs.  nom.  messire,  acc. 
monseignear  und  moDsicur.  D%e  SHsammenstehwig  wm  sendre  (seore) 
im  rite  isi  iUuh  und  mag  nordfranMöeMtffh  Ursprunges  sein:  jneardisek 
wird  ndr  oder  ta  muM  seUeit  m  r  veremfacht^  tiendröns  jr.  h.  lautet  hier 
MroDS,  tendie  lamtet  Ure.  JFVaiMr.  ursprmffes  sind  die  prev.  formen  sire, 
rii»  MOiii.  mä  aeCf  q».  aer  s*  PCL  3126f  ds^  tire^  bot  und  nin, 
mmdarfUt^  sUa,  engl,  sir,  durch  wdehes  das  ags,  hearra  aus  der  ^aehe 
verdrängt  ward.  Sdtarf  ieseiehnel  den  unterschied  swisehen  der  frans, 
und  prov.  form  ein  troubadour,  nachdem  die  Provence  an  Karl  von  Anjou 
gekommen  war:  die  Provemcden  tauschen  su  ihrem  sehmerz  etne»^  senher 
mit  einem  slre  M.  757,  2.  Die  zuweilen  vorkommende  Schreibung  oyre 
fSr  8ure  beeieht  sich  auf  eine  falsche  herUüung  des  wertes  aus  gr.  nvffiog 
oder  aus  dem  liturgischen  kyrie. 

Singhiozzo,  singozzo  it.,  gollozo,  pr.  singlot,  sanglot,  fr. 
sanglot,  chw.  sanglut  geschluchze;  vb.  8  in  Ii  i  o/.za  nn<i  singbiottire, 
»ollozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder  minder  entstellt  aus  iiingultns, 
singultare,  singultire.  Zunächst  der  üal,  fortn  steht  ndat.  suggultium 
Class,  auct.  VI,  545\ ' 

Singlar  sp.,  singrar  pg.,  cingler  fr.  segeln;  doch  irohl  aus  dem 
ahd.  segelen,  altn.  sigla,  mit  eingesclwhenem  n  leie  in  singlaton.  Un' 
tmttdbarer  weist  auf  das  deutsche  wort  altfr.  siglü  segel,  sigler  segeln. 

Siniscalco  und  sescalco  »/.,  senescal  sp.pr.^  s^necbal  fr.  oherhof- 
meister;  vom  ahd.  lini-Bealh  iStester  diener,  das  sk^  eiber  im  den  aitg^ 
tetoeAeii  sprachqu^len  nicht  vorfindet^  ndaL  aenucalciis  L.  Akmkt  s. 
Orimms  JRetiUsalt.  302. 

Siroppo,  Bciroppo  it.,  sp.  xarope,  pg.  xarope,  enzaiope,  fr.  siiop 
ein  sBfier  soft;  vom  wrab.  sehaiftb  troiik,  wein^  kaffee  Fref^.  II,  4/07^  ^ 
in  dem  uns  (dbrnnlm  sinne  bereits  bei  einem  Schriftsteller  des  11.  jahrh, 
(I>oeg). 

Slioga  (schlinga)  churw.,  ig»,  eslingaa,  pg.  eslinga,  fr.  ^lingue 
(Trevoux)  schlinge,  Schleuder ;  vb.  pic.  öl  ingaer  «eMendeni  ("oZ^r.  ealinder 
G.  Guiart  II,  377);  vom  ahd.  a^a^^  funda. 
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Smagare  diü.,  altpg.  esmaiar  nmMoi  icerden,  pr.  esmaiaiv  aUfr, 
esmaiery  etmoyer,  in  Betri/  ^meger  mufhios  machen;  dsgl,  sp,  pg.  des- 
mayar  tti  okwmai^  faUetif  mgL  dismay,  sbsf.  it.  smago,  pr,  esmai, 
esmoi,  sp.  dennayo  sehreekenf  Ohnmacht.    Der  fram,  tprmkit  «erMie6 

4m oi,  das  man  gewöhnlich  aw«  movere  deutet^  wiewohl  es  nur  eine  mund- 
artliche form  ist  für  esmai,  f'7?.  Kuteb.  II,  48:  dites  Ii  ne  s'esmait  ne 
que  je  Trt'efmoi,  ivo  beide  formen  gleirhbedeufmd  nrheneinanfhr  stehen. 
Das  Wort  ist  deutsch,  aber  nur  mit  privat-iveni  es  oder  des  im  roimuiischm 
(jfhrauchf:  (joth.  nhd.  inap;an  können,  vermögen,  ahd.  iiiau^rii  stark  sein, 
iiiinia^r'ii  ohnniä'Jtfig  trerden.  .sV7/^«  allerdings  geschah  ea,  daß  der 
liomane  das  einfache  deidsche  wort  nur  zu  einer  Zusammensetzung  benutzte; 
warum  sollte  er  aber^  imm  er  z,  b.  das  wart  un-maj;On  brauchen  konnte, 
es  nicht  in  es-magar  abgeändert  haben^  um  es  sich  näher  zu  rücken?  So 
findet  sich  auch  ahd,  stallan  mar  m  Ual.  compos.  tra-stallare,  andrer 
beispiele  nidd  #u  gedenken.  WKkemagel,  Altfr.  Ued»r  p*  131,  führt  » 
a/uf  ahd.  Binftlgan  g^wäeken,  emiedrigm  nurädt,  welekes  «mgermafim 
diireh  die  aUap,  form  esmalr  Jix.  gesUügt  wird,  wogegen  aber  die  ge- 
hUdung  nach  der  L  conj*  für  magan  redet,  Sm&bt  fand  itbri- 
gern  im  itoL  smacco  seine  daretdUmg, 

Smalto  iLy  weH  onaltz  (ininaltE),  ip,  pg.  esmalte,  fr.  ^ail  me- 
taUisches  gtas,  schmehglas,  nUai.  smaltum.  Da  it.  smalto  mSrtd  heifit, 
80  hat  man  darin  das  gieiehbed,  lat.  maltha  vermuthet  und  weder  gegen 
das  vorgefUgte  s  noch  gegen  den  übertritt  m  die  2.  ded,  ist  etwas  einzu- 
wenden. Sine  andre  herleitung  ist  dte  aus  dem  cü%d.  sraelzan,  früher 
smalzjan,  smaUjan.  nhd.  schmelzen,  und  sie  scheint  richtiger  V  weil  das 
ital,  vb,  smaltire  verdauen  sich  eu  smaltjan  logisch  besser  schickt  als  zu 
maltha;  2)  weil  sich  die  eigenthiinüiche  franz.  form  ^mail  nimmer  aus 
dem  lat.  wart,  wohl  aber  a«?  snK'lzi  d.  h.  aua  sinalti  consiruieren  läßt: 
i  ward  von  a  angezogen  (esinailt)  und  t  apoeopiert  wie  in  ^al  für  jralt 
vom  deutschefi  wald.  Wenn  der  idicrsetzer  des  M.  Capella  sagt:  electniiii 
hei/et  'in  walescun'  smaldum  6>a/f  VI,  832,  so  hatte  er  die  bereits  ro- 
manisierte  form  vor  äugen. 

Smeraldo  it.,  fem.  sp.  pg.  esmeralda,  pr.  esmerauda,  fr.  6me- 
raude  cm  edelstein;  von  smaragdus  {itagaydogy  afiaQaydog  m.  f.),  sanskr. 
inarakada,  g  zum  theü  in  1  verwandelt  wie  im  it.  salma  am  oayfta  oder 
Baldacco  ans  Bagdad;  aitsp.  äber  amd^  esmeraode  Al9.,  ekne  ankmteH" 
des  8  pr.  maiacde,  maiande. 

Smerare  t^.,  sp.  pr.  esmerar,  altfr.  esmerer  putzen,  poUeren;  wm 
ex-merare  wie  it.  spnnure  wm  ez-purare,  sgurare  von  ex-cnrare. 

Smeriglio  t^.,  sp.  esmeril,  fr.  6m.en  ein  sum  peiHeren  diene»' 
des  eisenerSy  sehmergel;  vom  ^eidibed.  gr.  a/tvffi^f  afiiftg. 

Smerlo  t^.,  esmiile  pr.  UrehenfdUky  die  Ideinste  ort  raubvögd^  sp. 
pg.  eBmeril  ort  kanonen  {vgL  wegen  der  hedeuhmg  hieomeA/^  venfelcou); 
dsgl.  it.  smeriglione,  «sp.  esmerejon,  pg.  esmerilhäo,  pr.  esmerilho, 
fr.  ^merillon  s.  v.  a.  smerlo.  Das  wart  ist  eine  verstärinmg  von  merla, 
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ki.  menila,  und  et  96U  damU  em  der  «mud  ähnUeket  vogd  heeeiehnet 
werdeHy  ettjß,  meriin.  Ee  iti  eeHum  im  äkd,  smirl  fforhrnden. 

Snello  iL,  pr.  isnel,  irnel  (Six.  JF,  224^  V,  179,  ali/r.  isnel, 
ignel,  enel  fitkk  gmnmdt,  noM  feM  norm,  inele.  Oiwiß  90m  äkd,  snel 
streithaft,  h^eitdef  aber  warum  isnel,  nicltt,  oder  doch  mtr  sdien  eanel? 
Sprach  man  1  für  e,  weil  ein  betontes  e  folgt?  aber  in  espelh,  esp^g, 
esqnern  that  man  nicht  derglrichni.  Man  lömUe  ignel  für  igiiitellas 
feurig,  hitzig  (ignitnlliB  braucht  TertuUioH)  nehmen,  wäre  sn  minder  gut 
verbürgt.  Nur  eine  einnritchung  des  im  miitellatein  eiemlich  häufig  ge- 
hrauchten i^itus,  welches  in  alten  lateinisch-deutschen  glosscti  mit  'rasy 
(rasch)  übersetzt  wird  Diutiska  II,  336,  darf  eingeräumt  wer  dm,  daher 
dir  form  igiiel.  Jm  Gregor  440  begegnet  enhel  ciirs,  nach  Du  Meril  = 
anhelo  cursu  (adv.  enhelenient  437):  erwägt  man  aber,  daß  die  hand- 
schriff  h  zur  erweichung  verwendet  (Born,  gramm.  /,  446),  so  ist  enhel 
nichts  anders  als  e^el  und  kann  das  dem  Romanen  gang  fretnde  uubelas 
nicht  ausdrüclen. 

Soda  it.  sp.  pg.f  8oude  fr.  ein  lauijaisdh  aus  der  asche  der  kali- 
pflanse;  wird  aw  solida  hergeleiUt,  Span,  bobu,  von  salsus,  heißt  aiueh 
dit  pllanät  tdbstj  sedsula  saUkramL 

Soik  U.  pg.,  fr.  sopha,  sofa  (m.)  mAcdetf;  vom  arab,  ^IMi  ruMe- 
bmk  vor  dem  harne  Freyiag  II,  öOff, 

Soffiare  U,,  aU$p,  pr,  snflar,  fr,  soiiffler,  mp,  soplar,  pg.  soprar 
UaM»;  von  snfBare.  Dedir  fr,  sonfflet  hUubälg,  aiueh  ohrfeige,  da  die 
begriffe  hanA  md  sehiag  ^eh  berühren,  wovon  8i^  ein  anderes  beispid 
eben  unter  hnf  findet.   Venoandi  ist  andt  das  pg,  assoviar. 

Soffratta  altit,^  pr,  sofraita,  sofracba,  altfr.  8onffraite  mangeit  ab- 
bmeh;  altit.  sofirettMo  PPS,  l  214,  pr.  sofiraitos,  fr,  sonfireteiiz  dUif- 
Ug;  von  anffringere  saffractos,  pr,  8o£nuiher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seil,  so  atidk  ^*  pg*^  dw.  snga;  dte  bedeuiung 
der  it(ü.  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  pari,  heißt  es  vornehmlich 
binsenseil.  im  span.  auch  ein  längenmaß,  soguear  mit  dem  seile  mcssm; 
bask.  soca.  Es  fehlt  dem  warte  nicht  an  Zeugnissen  im  frühem  ndatein, 
1(0  CS  gleichfalls  riemen  oder  seil  bedeutet:  si  (juis  soj^as  furatus  fiierit 
de  bove  iunctorio  L.  Long.  ;  soj^ain  carralem  de  corio  Epist.  Innor.  III., 
aurh  arlrrmaß,  daher  so^j^alii?  eine  abgäbe  Capit.  dr  rillis.  Die  bask.  form 
mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  zu  ihr  stimmt  socas  tortileB  in  einer  Ur- 
kunde unter  Justinian  und,  wie  Ducange  vermuthet,  auch  mittelgr. 
oma^p  ein  längenmaß,  bei  Hera  (nach  600  p.  C).  Diefenbach,  Celt, 
It  90,  vergleicht  kgmr.  syg  kette,  bret.  8Üg  zugseil,  gael.  sugan  strobatSL 
Im  span.  ist  floga  tun  meisten  AeiMtMl  geworden,  da  es  su  viekn  reden»- 
artet  und  ableihmgen  gebraneht  wird,  « 

Sogna  oftÜ.  PPS.  /,  $34,  pr,  gonb,  fr,  soin  sorge,  Sorgfalt;  vb.  fr, 
soigner  besorgen,  pflegen;  ssgs,  U,  bisogno,  pr,  besonb,  besonha,  fr, 
be«^  ehw.  basengs  notk,  bsdSrfms  (fr,  besogae  f.  gesehaft),  it.  bisognare» 
pr.  beaonhar  noth  ihm;  dsgl,  edtfr,  essoigne»  eBSoine  nolihwondigheü. 
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tehwierigkeit,  enischfddigmg^  euoigner  tuh  entschuldigen ;  hierzu  noch  die 
alUfr»  verha  ensonnier  beschäßigeny  resoif^ner  fürchten.  Das  einfache  subst. 
ist  schon  dem  ältesten  mlafcin  helannt :  die  L.  Sal.  und  liip.  Jwbeti  sunnis 
{sonst  auch  suiiTiia,  sonia)  mit  der  hcd.  gesetzliches  hindcrnis  (dalhcr  das 
verweilen  bei  einem  gegenständ,  die  Sorgfalt),  und  hierin  erlctint  (irimm, 
Ixechtsalt.  847,  ein  fränkisches  wert  -=  alfn.  syn  atdäugnung,  rb.  synja 
abläugnen,  mlat.  soniare  besorgen.  Dir  goth.  .ymielw  liefert  8Uiija  uahr- 
heit,  .sunjoii  rechtfertigen,  die  altsüchs.  simiu'a  intsrhnldigung^  nothuendig- 
keitf  hindernis,  die  althoclid.  mnne  in  drr  itherseizung  der  L.  Sal.,  welchen 
sich  essoigne  (mlcU.  exonia,  exouiuui}  .so  nie  besoiu  logisch  genau  an- 
schließen, JPVetKcft  läfit  sieh  läetereSf  da  man  kaum  ein  verlorenes  deut- 
sches eompotUum  aus  wHrliegmdm  tUmm  mmehmen  darf,  auf  das  m 
mäem  stamm  gMr%§e  ahd,  bi-sinnfg!  serugmlositas,  woraus  eim 
Ost,  bi-Biimi  mt  folgern  ist  (Orimm  II,  719),  eurückfSkrm:  dmn  daß 
hier  das  rman,  bis»  das  etwas  falsekes,  verhörtes  hedeutet  («.  oben  bU), 
MtcM  im  irpiel  ist,  sei^  theäs  der  begriff  des  Wortes j  (heHs  seine  stiiireäbmg, 
die  m  jenmn  faüe  besfloin,  biasogno  sem  müßte,  und  auch  ags,  byseg» 
fmdl,  bezig  (beschäftigt),  worantf  Qrimm  vemmthä,  Gesch,  d.  d,  spr.  S64, 
läßt  sieh  mit  bMoin  nicht  m  einldang  bringen.  Noch  ist  einer  von  Dm- 
cange  versuchten  heMtung  von  soin  aus  lat.  sonmiBm  zu  gedenken:  teer 
träume,  dessen  gomäih  schwebe  in  angst  und  sorgen,  und  schon  ein  altes 
lat.  gr.  glossar  iiberseiee  darum  somDimn  mii  tpaortig.  Aber  kaim  dies 
somnium  nicht  eine  Umbildung  sein  von  soninm  (soin),  um  diesem  ein 
ganz  latein.  gepräge  aufzudrücken  ?  und  wie  würden  sich  die  bedeutungen 
der  composita  aus  somnium  enttvickcln  lassen?  3Ian  sehe  über  unser 
wort  zumal  Pott  in  der  abhandlnng  Plattlatein  340.  —  hine  abl.  von 
soiguer  ist  alt  fr.  sui^naiit*'  '  concuhina  LPs.  137,  äoigaentage  concu- 
binat,  im  Vocab.  Duac.  soignaus  'focaria'  (kuchin). 

So  1(1 0  it.,  sp.  sueldo,  pr.  sol,  fr.  sol,  sou  nanw  einer  münze;  von 
solidus,  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmünze,  später  auch  für  eine  öüber- 
münze  von  verschiedenem  werthe  üblich  war,  eigentl.  eine  dicke  mänjte  im 
gegensafz  zur  blechmünze.  Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  sueldo,  pr.  sout, 
fr.  solde  (f.)  lohn;  iL  sol  dato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  pr.  soadadter, 
aA^.  sondoier,  2olftr.  da^g^  soodard  kriegmnann,  wörtHek  besoldeter^ 
wie  it.  paga  soldat  heißt.  Der  Italiener  formte  mit  einer  seUnen  verwand- 
hmg  des  o  in  SL  aus  solidns  sein  a^j.  saldo»  sodo  {vgl.  talpa,  topo),  eo 
wie  aus  solidaie  befestigen,  eusammenfitgen  sein  vb.  saldare  lothen,  m  der 
wM.  mundart  sandar,  beide  =  q».  soldar,  fr,  sonder,  wovon  »ich  soldaie 
besolden  durch  die  form  trennt. 

i^o\{&  it.  sp.  pg.  pr.  totdeiter,  im  ^an.  Harmonie;  von  den  Guido- 
nischen  sUben  ut  re  mi  fa  sol  la,  d.  h.  nur  von  den  drei  leUiten  rückwärts 
gelesen  und  la  als  atiikd  verstanden  (la  sol-fa);  vb.  it.  solfeggiare 
{woher  fr.  solfej^e),  sp.  solfear,  fr,  solfier  die  tonleiter  singen. 

Solfo,  zolfo  it.,  <p.  aznfire,  j?^.  enxofre,  pr.solfre,  solpre,  fr.  soufie 
Schwefel;  von  sulphor. 
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iceti,  von  solatium;  vh.  sollazzare,  snlazar,  wmheiet  ergStäm,  mhi, 
soUtiari»  Bolatiare  bei  Gregor  d,  gr.  und  andertk 

Sommaeo  tX,  ig»,  zumaqne,  pg.  snma^,  pr»  fr,  nunae  emeskutdef 
enmaeh;  vom  arah.  sommfiq  Fregtag  II,  365^. 

Somino  sp.  somo,  pr.  som,  altfr.  som,  mngipfel;  von  sumrauni, 
nfr.  son  IJeir  d.  h.  das  oberste  im  sieb,  sp.  ^onia  griiheres  mehl.  Daher 
das  prüposidonale  altsp.  en  somo.  alffr.  en  som,  eu  soii  ohcn,  hinauf, 
auch  ])ar  som,  pur  son,  pur  som  les  puis  oben  auf  den  /nif/rln,  par  son 
IVvL'  auf  dem  wasser,  par  son  l  aubi!  G  Vian.  1241,  Parton.  /.  135  cet.  ums 
morgenroth  =  pr.  siis  l'alhu  ler.  3484,  Riis  en  l'alba  3493,  it.  in  siilT  all)a. 
Abgel.  fr.  sommet,  die  stelle  des  altm  som  ausfüllend.  Zsgs.  sp.  pg. 
pr.  asomar,  altfr.  assommer  LR.  hinaufbringen,  zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  sp.  pg.,  sonde  fr.  scnkhhi;  vb.  sondar,  sonder  die  meereS' 
tkfe  wtenen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  sombre  aus  bub-umbra  iWMm- 
meiuiekm  JeemUeK,  »o  ia$  «KswZ&e  mmmmenmekmiif  wm  sondar  am  sa\h 
nodale  'm  das  meer  Umekm  mög^ieh,  wetm  muk  uteiU,  wie  dortf  er^ 
weididk. 

Sopa  tp.  pg,  pr,f  soape  fr,  heißi  'mnocHd  hrüke  mU  ftrolseMtfo» 
wie  audk  die  tmgetmüete  edmUie  edM,  daher  die  fron»,  redeiuart  momüi 
eemme  une  eeupet  doA  id  ta  *hrvthe  die  gnmdbedeuiang  annm^mem;  vb. 

ip.  8  0 par  hriüte  über  die  sehmtten  gießen,  pr,  sopar,  fr.  souper  eu  abend 
esseti  (wobei  die  suppe  dae  vornehmste  gericht  war),  letztere  bedeuUmg 
wralt,  bereits  in  der  Pass.  Chr,  28,  107.  Das  uneweifdhaße  etgmon 
findet  sieh  im  deutschen:  ndd.  soppe,  woher  nhd.  snppe,  ib,  ndd,  suppen, 
ndl.  Soppen,  ahd.  snpphan,  mhd,  snpfen  schlürfen,  vom  wurzdverbum 
sfifiin,  saufen.  Eine  andre  form  ist  it.  zuppa  lc(ütschale,  sp.  pg.  eh u par 
schlürfen,  fr.  super  dass.,  vgl.  unser  mumlartl.  zuppe,  zupfen  mit  ders. 
bedeutung.  Das  hd.  f  t.<f/  im  romanischen  nirgends  eur  geltung  gekom- 
mfen.  —  [S.  über  dieses  wori  \Vt*igand  II,  847] 

Sorbetto  it.,  sp.  sorbotc,  pg.  sorvete,  fr.  sorbet  ein  süßer  kühlen- 
der trank;  vom  arah.  scliorb  trank  Freyt.  II,  407",  wobei  zu  erinnern 
ist,  daß  dcis  arah.  seh  mehrmals  im  span.  als  s  außritf.    Nach  an- 

dern ist  es  aus  sorbere  abgeleitet,  also  s.  v.  a.  »orbitiuiu,  aber  den  cdilei- 
kmgen  mit  ett  aus  verbis  ist  nicht  zu  trauen. 

Sorce,  sorcio  it.,  sp.  sorce,  pr,  aonti,  fr,  soariSi  fool.  aöaieee 
man»;  von  sorex. 

Sora  pr.  dOder,  auch  in  figürl,  svme;  sornnra  dUeterheU;  altfr, 
Borne  dämmenmg  Roguef,,  ep,  (rothwäiedk)  soma  nadd;  fr,  Boarnoia 
hdmiidk,  ImcUmA;  U,  aornione,  BiAornione  dudaidkuerf  siisoroiare 
mm'mdn,  Vidleidit  hai  sieh  die  phgeiaehe  bed,  dirnkd  in  dieeem  worte 
erd  aus  der  moralischen  düster  entwiekdt  und  es  ruht  auf  einer  cdL 
swrn-ach  knurren,  brummen,  eom,  BOiren  somig  sein,  denn 
enkddmng  aus  dem  logisch  näher  liegenden  sör,  sdrilyd  mürrischf  tückisch, 
engl,  aallen  findd  sehmerigkeU  m  der  form.  Auch  ^,  Borna  irdgheU 
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(nach  Larramenäi  VOm  hasJc.  sorrena  der  dümmste)  ist  hieher  rt<  ziehen, 
der  miUelbegriff  konnte  verdrießlickheii  min.  Vielleicht  jedoch  giU  die 
erwägung  des  mU  soarnois  glnchbed,  pg.  comask.  soturno,  piem.  aatamo, 
sard.  Batarnu,  genf.  satnrne,  span.  ftor.  satumiDO  (s.  P.  Monti)  ein  an- 
dres resulfat,  da  diese  Wörter  augenscheinlich  aus  tacitumus  entstanden 
sind,  indem  die  silben  taoi  in  tci  ton  t(;a  zusammeyujicnfieti:  aornn  (nacht) 
aus  taciturna  wäre  selbst  ein  poetisch  schöner,  mehr  noch  ein  für  die 
gauncrsprache  bezeichnender  ausdrucl:  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endung 
a  die  mail.  ad jectiv formen  sottunia.  saturna. 

Sortire  it.,  fr.  sortir  (hnde  nach  rf (je.Imäßi<jer  cofij.  io  sorto,  je 
sors)  ausgt'lm,  altfr.  auch  entsj)ringen,  entkommen  Fl.  M.  J020,  ccU.  surtir 
ausgehn,  springen,  sprossen,  pr.  sortir  springen,*  springet^  machen,  sp. 
sartir,  pg.  surdir  hervorqu^en;  esgs.fr.  ressortir  (präs.  je  ressors) 
wieder  OMsgehn^  sp.  resortir  murUekspringeny  »bst,  fr.  reBSort  sehnettkraß. 
MU  BOrtiri  (kiosen^  dmtha  looe  gewinnen)  läßt  es  sidi  logisek  mmAI  eint- 
gen.  Ferrari  wog  es  daher  em  dem  subst*  son:  das  loos  ward  ans  der 
nme  gebogen  und  gieng  gewissermaßen  heraus.  Aber  war  dieser  Vorgang 
ein  tm  leben  so  wiehüger,  daß  man  darnach  eine  der  i^iehsten  handlun- 
gen  benannte,  sieh  also  sdbst^  im  gründe  gesagt,  müt  einem  hose  verglich? 
Minage  und  FHseh  erldären  es  ndt  tarreetire,  einer  fräUdt  ungetcöhf^- 
liehen  bildung,  da  die  partidpieiverba  sieh  sonst  jsw  ersten  eo9^.  schlagen, 
die  aber  doA  tu  ammortire  und  altfr.  qnatir  (von  coactns)  beispide 
aufeeigen  kann  und  jedesfalls  den  bedettfungen  vollständig  zusagt^  denn 
auch  'ausgehn  und  'sich  erheben'  gehen  in  einander  über;  leteteres  spürt 
man  noch  deutlich  in  phrasen  trie  sortir  de  son  Bi^ge,  Borkir  de  table, 
ane  figure  sort  sie  hebt  sich  (auf  gemälden). 

Sortirc  it.,  fr.  i^ortir  (beide  nach  der  fjrmi.srhtoi  conj.  io  sortisco, 
je  sortis)  erlangeti.  bekommen,  ital.  auch  loosen.  sp.  surtir,  comask.  surti 
versehen,  versorgen;  von  sortiri.  Zsgs.  it.  assortire,  sp.  asortir,  fr. 
assortir  zusammntlegen.  zusammenpassen  (jedes  tiaeh  sei)ier  arf  odn-  sorte). 
Zu  derselben  conjug.  ftekennt  sich  auch  fr.  ressortir  unter  einer  gewis- 
sen gerichtsharkeit  stehn,  das  recht  der  appellation  haben,  z.  b.  les  pairies 
ressortisseut  uu  parleuieut,  sbst.  ressort,  it.  risorto  gerichidHirkdL 
Über  den  Ursprung  dieser  Musammenseteung  bemerkt  Ducange:  Telwirtirai 
qaicqnid  intn  sortes  contlnetar  Ben  jnrisdiekioniB  terminoB.  Na^  Bn- 
daeus  (s.  Menage)  kommt  der  ausdrudt  von  sors:  canBae  enim  Bortibas 
ex  nma  dnotiB  cognosoebuitar.  Die  saehe  ist  aber  gane  anders  en  fassen. 
Die  dgentUche  bedefitimg  des  jnristisdien  aiusdamdtes  liegt  im  aafir,  reBor- 
tir  sidk  surüdcMidienf  sidtftüdUeny  sehute  sudwn^  resort  rOdcMug,  eufiuchi, 
daher  hSehste  stdlCj  wo  man  sdn  recht  erlangt^  reddsmifkM.  Die  fte- 
griffseniwiddung  ans  Bortir  erlangen,  resBortir  wiedererlangen  ist  aber 
diesdbe  wie  im  Hai.  ricoyrare  1)  wiedererlangen^  2)  seine  Mufl»wht  ndimen; 
rieovrare  ad  un  luogo  verhält  sich  auch  sgntaetiseh  wie  ressortir  an  par- 
lement  8*  oben  cobrar. 

So  Stare  t^.  hemmen,  stiUen,  beruhigen,  pg,  pr,  BOBtar  dnhaäen; 
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tbtL  iL  pr.  sosta  stillstand;  wm  snbBtare  amsdaiiemt  aushalten,  transüw 
Dahin  etwa  auch  sp,  pg.  snsto,  sard.  assastn  schreck  (kemr 
wamg?),  comask.  snst,  ven.  snsto,  sie.  sustu  hcklommenheit,  heschwerde. 

Sotto  it.,  altsp.  soto,  pr.  sotz,  fr.  mm,  wal.  subt,  präposition,  von 
subtns,  it.  auch  sottesso  s.  esso;  esgs.  fr.  ilessous  =  if.  di  Hotto. 
Daher  it.  sottano  unterst,  sbst,  sottaua,  sp,  sotaua,  fr.  soatane  unter- 
rock,  leibrock. 

Soven te  it.,  pr.  soven,  soen,  fr.  sonvent,  jscitadverh,  von  subinde. 
iJit  lauthhrc  hat  hier  die  ungewöhnliche  Uärtung  des  d  in  t  zu  bemerken: 
dachte  tnan  dabei  an  die  endungen  in  repeate,  frequente,  immantineute  V 
es  scheint  so. 

SoYerchio  it.,  aUsp.  sobejo  (für  Boberjo),  s.  die  glossare  bei 
Sandte,  pg.  sobejo  adj.  und  adv,  Oberftässigf  Übermäßig;  von  saperculas, 
der  kd,  ^praiAs  fremd*    Daher  M.  it,  soverchieria,  superchieria 
mid^tmdhmg^  ObarvartiteiUrngf  imd  hieraus  fr,  Baperoherie ,  sp.  super-  • 
eheria  kkUerUsL 

Spada  1^  sie.  spata,  9.  pg.  pr.  eapada,  fr.  4p^  und.  spat^? 
(nach  Lex.  hud.)  degen,  Schwert;  ven  Bpatha  ^pedd  mm  umrUkret^  dsgl. 
hreUes  Mwasehneidiges  Schwert  (s.  die  stdlen  hei  Böddssg^  AamifA.  ad  Niih 
tHiam  di(jn.  occid.  p.  315),  dies  vom  gr.  anaxh},  nicht  aus  dem  celtischen, 
wie  noch  üeUoguet  p  163  ansunchmen  geneigt  ist.  Das  wort  hat  auch 
in  andre  sprachen  eHngang  gefunden,  m.  b,  alb.  epat^,  bask.  izpata,  in 
andrer  bedeutung  kymr.  yspawd  schütter,  ir.  spad,  engl,  spade,  alid.  spato, 
nhd.  spaten  grabscJieit.  Im  mittelalter  mochte  man  esfiir  kein  lateinisches 
halten:  gladius,  cjuod  spatham  vocant  heißt  es  z.  b.  in  den  Gest.  reg. 
Fr.  cap.  41.  Im  latcin.  allerdings  von  eimjt-.'^chrünktem  gebrauche  schwang 
es  sich  in  den  jüngeren  sprachen  über  gladius  etnpor,  das  sich  kaum  he- 
Itauptcii  konnte;  ensis  mußte  völlig  weicheti.  —  Altspan,  wird  es  häufig 
als  masculin  gebraucht:  deste  espada  PC  3676;  im  alt  fr.  Agolant  v. 
OUy  steht  il  n'ont  esp^e,  ne  8oit  bien  acerii  (wo  vielleicht  espi^.  fiaeh 
lÄttre,  Iluit.  d.  l.  l.  fr.  I,  42,  aceröe  zu  lesen  ist);  im  prov.  erscheint 
gradesm  eine  mäntdiehe  form  espa-s  LR.,  im  Leodegar  38  ispietli  {ge- 
sMsbm  iüspietb),  dUeat.  dagegen  la  espä  Ckr,  ^Esd.  677". 

Spalla  f^.,  sp.  espalda,  alt  espalla,  pg.  espalda,  espädoa,  pr,  ob- 
patla,  fr.  ^paale,  al^r.  espalde  LBs.  377  schnUer.  Niekt  wm  seapala, 
somdem^  wie  die  pro»,  form  am  deuUieihsten  soigt,  von  Bpathnla,  dimM. 
WM  spattia  sMUerblatt  der  (kiere,  wdl.  späte  riidien.  Apiäus  hat  spa- 
tala  pmina,  welehem  edtpg.  spadoa  de  porco  (tu  einer  wrkwnde  v.  j. 
1296  SRos.)  genau  entspridU,  Spatola  ist  nur  der  sard.  mundart  fremd: 
sie  gibt  dafür  das  dem  gr.  anaiyrj  sinnverwandte  lat.  pala,  das  bereits 
Coelius  Aurel,  für  Schulterblatt  gebraucht.  Von  spatula  (nicht  von  paloB 
]^akl)  kommt  iL  apalliera,  ip.  espaldeia,  fr.  espalier  riidUdme,  bäum- 
gdänder,  spalier. 

Spanna  it.  churw.,  wdllon.  aspagne,  masc.  altfr.  espan,  nfr.  em-  ^ 
paa  ein  langenma^;  vb.  ü,  spanna re  tuch  oder  fietse  abspannen  {wenn 


Digitized  by  Google 


d02 


I  SPARAGNARE-SPELTA. 


nk/U  von  paniiiis),  «ftw.  eptnUur  aufsptmnm.  Die  herieUung  aus  gr. 
amdaiA^if  welches  spemma  oder  spimroa  lauten  mS^de,  ist  verwerflich. 
Die  aus  expandere  würde  sich  für  die  franz.  form  empfeftleii,  da  hier 
espanir  ßr  e^paudir  vorl'omnif,  im  ital.  schwindet  d  nach  n  nur  höchst 
selten:  das  ganz  vereinzelte  cotnasic.  spanda  leJmt  sich  augenscheinlich  an 
spandere.  Am  sichersten  leitet  mau  daher  ^[)anna  vom  ahd.  Fipanna, 
nhd.  spanne,  das  /r^erapan  vom  mhd.  span  ausspannung^  die  in  dem 
starken  verhum  spannan  ihre  (puUe  haben. 

Sparajjrnare  und  sparmiare,  risjiuriniare  it.,  fr.  epar^er,  chtc. 
npargnar,  burcj.  reparnuT  schonen,  sparen.  Wohl  mahnt  es  an  das  ahil. 
sparöu,  sparen,  die  art  der  ableitung  daraus  aber  ist  unklar.  Man  be- 
denke dabei  lomb.  car-agn-are  aus  ahd.  karön  Rom.  gramm.  88  y  fr, 
lor-gn-er  aus  loien. 

Sparaviere,  sparriere  ü.,  aUsp.  esparvel;  eoL  espanrer,  pr,  ßspar- 
▼ier,  fr,  ^pervier  em  raiAvogel,  m  kMerer  i^micke  andk  «m  wmfHdM 
der  füeher,  sp.  esparayel;  wm  ahd,  sparwart  »perber,  dies  wM  vom  goOL 
sparva  Sperling,  eftw.  spar,  oZm  em  vogd,  der  auf  ipeHmge  amgehi, 
Bieker  omcA  ehur».  sprer  geier.  Der  neutp,  amdntdt  ist  gavilao. 

Spasimo  tl.,  ep.  espasmo,  pr,  espasme»  sp.  pg,  audt  pasmo  AroM^, 
ohnmaeht;  vb,  U,  spasunare  (eama^  pasmi),  sp.  espasmar,  pasmar,  pr. 
esplasmar,  espahnar,  plasmar,  fr.  pfimer;  vom  lai,  spasmas  bei  Plinius 
(üTtaapog).  Der  uniädiehe  toegfall  des  s  vor  p  rührt  etwa  daher^  daß 
man  jenen  buchstaben  mit  ex  verwechsdte,  aiso  pasmas  fär  das  «mfaehe 
wort  hidt. 

Spavenio  it.  (für  sparvenio?),  auch  spavcnto,  sp.  esparavan,  fr. 
öparvin  aus  dem  alten  esparvain,  etigl.  spavin  spath,  eine  krankheit  dtr 
pferde  und  des  rindviehs.  ^lenage  meint,  von  tf'pervier,  weil,  die  thiere 
den  kranken  fuß  hoch  aufhcbrn  wie  der  sperher,  und  diese  mcinung  findet 
ihre  stütze  in  der  gh  ichbrd.  cat.  form  esparrer-euc  eigentl.  etwas  sperber- 
artiges, valenc.  einfachr  esparver. 

Spaveutare,  sijanture  it.,  sp.  pg.  ospautar,  pr.  espaveutar,  fr. 
t'puuvanter,  henneg.  öpanter,  wal.  mit  lu  für  v  sp(jinientä  einen  er- 
schrecken, sbst.  it,  spavento  u.  s.  f. ;  von  expaverc,  paiH.  expaveos.  Die 
frans,  formerüärt  sk^cknesd^merigMt  am  «Imi  im  der  eiten  apraekevor- 
handnen  Übergängen,  espaventer  espanenter  espoenter  espoventer  (t  ah» 
geschoben),  auch  der  Chnrwälsehe  sagt  spuveiitar. 

Spazsare  U,,  sp.  espaciar,  pr.  espassar  räumen^  ausbreiteit,  iL 
spaziarsii  espaeiarse  sieh-asitbreiten  d.  h.  sieh  erg^en,  spasierem;  vom 
spatiari. 

SpeochiOy  spegUo  it,,  sp.  espejo,  pg.  espelho,  pr.  espelh  spiegd, 
vom  specnlum.  Die  frams,  spräche  besäst  buchstäblieh  dasselbe  wort  in 
€spiej;le  verschmitzter  gesMs,  henneg.  yi\e^nt([\lG,  vom  deutschen  Eulen- 
spiegel, der  unter  dem  namem  Ulespi^le  früh  ins  frans,  übersetst  «ford* 
Vb,8p,  espejar  glätten,  polieren,  despejarZicA^.  rdumem,  pHats  machen. 

Spelta,  speida  t^.,  ig»,  espelta,  pr.  espeata,  fr,  (maoe,)  ^peaitre 
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9m€  gttmdeariy  speie;  vom  lat.  spelta  erst  im  4.  jh.  hei  W}rt)mius  FanniuSf 
im  es  em  spMBom  bedeutet,  ahd.  spelta,  spelza  (f.),  spelzo  (m,).  Die 
front,  form  zeigt  eine  besonders  nach  dentalen  häufig  angewandte  einschie- 
bung  eines  r,  vgl.  oben  feltro.  Über  den  gebrauch  des  Wortes  im  mJmtein 
(nüüelgr.  anü.iov)  s.  Ducange. 

Sperone,  sprone  it.,  altsp.  esporon,  ncusp.  espolon,  pg.  esporäo, 
pr.  (.-«pero,  aJtfr.  e^poron,  nenfr.  ej)eron  sporn,  einfacher  sp.  espuela, 
alt  e>piiera,  pg.  espora;  vom  ahd.  sporo,  acc.  sporon,  daher  die  doppel- 
fonnen.  V'b.  it.  speronare,  spronare,  sp.  t-spolear,  pg.  es|)orear,  ^jr. 
esperonar,  fr.  t^perouuer,  aud  deni  roman.  Substantiv^  nicht  aus  dem  deut- 
schen vb.  spornön. 

Spesso  i/.,  5p.  espeso,  pr.  espes,  fr.  ^pais,  früher  4pois,  espois, 
dlftoM.  Ipel  didUj  von  spissas;  adu,  it.  spcsso,  pr.  espes  häufig,  hei  Pe- 
inmnts  oscnla  spissa  häufige  Müsse,  vgl.  gr,  nwtpov,  ahöL  diccho  didit, 
häufig. 

Spezie  H,  {nie^  specieX  «f.  especia,  /r.Öpice  apotheikeneaarey  ge- 
wStm;  vom  gpeciefl»  dm  das  naehdassisehe  htein  diesdbe  bedetdung  bei- 
UgtSf  äUfr.  espece.  Ahffd.  tf.  spesiale  apothdur. 

Spiare  t^.,  sp.  pr.  eapiar,  /r.  .^pier  ausspähet^  dtw.  spiar  nach- 
forsdun;  wm  ahd.  sp^hön  =  nhd.  spUhen.  Shst.  Ü.  8p  ia  (m.)^  sp.  espia 
(m,  f.)f  pr.  eMpia  (f.),  altfr.  espie  (f.),  dsgl.  i^.  Spione,  sp.  espion,  fr. 
*  espion  kundschafter;  vom  ahd.  sp6ha  (f.)  expl  oratio;  die  ndl.  spräche  hat 
spie.  [Nach  einer  alten,  wieder  erneuerten  be/tauptung  soll  in  dem  roman. 
verbum  das  verschollene  lat.  spicare  (woher  deii[nca.re,  eet.)  fortleben.  Wir 
wi.<sni  aber  aus  der  ital.  lautlehre.  daß  lat.  c  zwischen  vocalen  nicht  aus- 
fällt. Das  detäsche  ö  in  spi'höu  vertritt  ein  älteres  i,  von  welchem  sdhst 
noch  beispiele  vorhanden  sind  (spihaii|  s.  Uraff  VI,  321.  323) i  itUauten- 
des  b  kann  au.^ fallen.] 

Spille  it.,  ausgeartet  in  squillo,  stecknadely  dsgl.  bohrer.  Nicht 
von  spiculum.  Man  darf  es  unhedenliich  aus  spinula  herleiten,  denn  die 
weibliche  diminutivform  wird  häufig  in  die  männliche,  welche  eigentlich 
die  neutrale  vertritt,  umgesetzt^  s.  Rom.  gramm.  II,  203;  ein  ganz  ahn- 
Utker  feü  ist  orlo  ous  onila.  Wegen  der  ammdal^m  des  n  aber  vgl. 
mm  eÜa  om  enola,  Inlla  aus  Innala.  Der  rmagn,  amdrtidi  ist  Spinell, 
hasdgreiflidh  am  spina.  GUieker  herkunft  mit  spillo  ist  fr,  ^pingle 
(f.),  npr.  espinglo,  neap.  (aus  dem  franz.)  spingola,  ba^.  ispilinga  {vgl. 
ehau^.  ^plingne):  g  ward  eingesehchen  um  das  meriräglidie  öpinle  su 
wermeiden.  Zu  spinola  bemerkt  Dueange  aus  Tadt,  Qerm.  e»  17:  tegmen 
«mnibiis  sagam  fibola  ant,  si  desit,  spina  oonsertiuii.  Dm  pie.  öpieole» 
^iale  entstand  wM  aus  spicalnnu 

Spinaee  it.,  sp.  espinaca,  espinafrei  pr.  espiDar,  fr.  öpinardi 
tsoL  spenae  ein  kraut,  spinat;  von  spina  spitze,  wegen  semer  gezackten 
blätter,  die  ital.  form  eigentl.  von  dem  unlat.  spinaoeoSy  d»eport.van  spinifer. 

Spinetta  it.,  sp.  espineta,  fr.  öpiuette  ein  Saiteninstrument;  von 
ipina,  weil  es  mit  eugespitsten  federkiden  gespielt  ward. 
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Spirito  it.,  wal.  spirit,  sp.  espiritu,  vrlt.  esprito,  pg.  espirito,  cai. 
pr.  esperit,  fr.  esprit,  daher  etigl.  spri»;ht  und  spirit,  alt/r.  S.  Espir. 
Man  behandelte  dieses  wort  etwas  eärter  als  andre,  weil  ihm  eine  keilige 
hed^ung  anhimg.  Der  Spanier  ließ  ihm  sein  u  unangetastet  und  der 
FroventaU  wandte  Her  mne  gewäMUke  syncope  niekt  «m.  —  Für  »pirit, 
das  wM  wenig  üiikh  ist,  fährte  der  Waiaeke,  außer  dem  üa»,  dab,  da» 
em  lo^tseAem  Hoffe  geschaffene  Buflet  (han^)  ein,  gab  «dter  der  thkr- 
sede  besondre  namen,  abnr  (yapor  dmut,  im  gegensatge  mm  hanukf)  und 
bleasc  (woher  letMteresf), 

Spitamo      sp,  espita  spamie;  vom  glnchbed.  gr,  öm&a§t^, 

Spito  necgp,,  sp.  pg.  espeto  bratspieß,  fr,  ^poia  oberste  q^tse  am 
Mrsdtgeweih;  vom  ahd.  gpiz  spieß,  spitze,  ndl.  ndd.  gpit  bratspieß.  Da- 
nchen gibt  es  ein  synoHffm  mü  d:  t^.  spiedo  (spiedoue,  ausgeartet  im 
scbidonei  schidione),  romagn.  Bped,  r/cn.  spiddo,  sard.  spida,  sp.  espedo, 
espiedo;  es  fragt  sich  hierbei:  steht  die  media  durch  einen  MufaU  für  die 
tenmSf  was  aher  sonst  nicht  geschieht;  oder  ist  das  wort  vom  ahd.  sper, 
nhd.  Speer  (woher  altfr.  espier  JJ.  c),  indem,  wie  oft  im  ital.,  d  für  r 
eintrat!^  In  letztcrem  falle  rührt  der  span.  (dem  Catalanen  und  Portu- 
giesen unhekanntc)  ausdruck  aus  dem  ital.  her. 

Spoglio,  spoglia  it.  (entartet  in  seoglio,  scoglia),  alts2J.  espojo 
betUe  u.  dgl.;  von  spoliiiin,  mlat.  spolia  Gest.  reg.  Fr.  c.  37.  Dafür 
nsp.  despojo,  fr.  depouiUe,  pr.  deäpuelh,  despuelha,  t'6.  despojar,  de- 
pouiller,  despolhar. 

Spola,  spnola  it.,  sp.  espolin  wd>erschiffchen,  vom  oMl,  spuolo 
spule;  gl&Med,  ehw.  spol,  Umaus.  espolo;  altfr.  esjiolet  spindd.  Das 
neafr,  s^ponle  S(kemt  von  späteren^  gcpräge,  für  espoale,  epoale,  das 
im  lolAr.  ebpleole  (eb  =  fr,  w)  sein  äbbüd  findet. 

SpoBO,  sposa  tf.,  sp,  ^Bpoflo,  esposa,  pr.  espos,  esposa,  fr,  öpoux, 
öpoase,  Verlobter^  veriobtef  wie  tat,  sponsafl,  Bpoiua,  dsgl,  guMe^  gattisi, 
auf  wdehe  bed.  sich  das  frans,  bes^änktf  wiewohl  noch  Nieot  ^ponae 
mit  ngugtha  und  sponsa  iätersetgt,  Vb.  iL  spoBare,  ott^.  pr,  eaposar, 
fr,  ^pouser  heirathen,  lat.  sponsare  verloben. 

Springare  it.  hei  Dante  Inf.  19,  120  mit  den  füßen  eappdnj  altfr. 
eBprioguer  springend  tansen  (espringniea  et  balez  FC.  III,  377;  et  cante 
dmnt  eus,  souvent  a  espringuc  DMce.  p.  303),  pic.  vor  freude  springen; 
«om  ahd.  springan.  Für  springava  bei  Dante  haben  die  meisten  aus- 
gaben  spingava,  welches  JBlanCf  Vocah.  dant.,  verwirft.  Ahgel.  altfr.  es- 
priugale  ein  tanz  GNetK  p.  306,  so  auch  espringuerie  Trouv.  artcs. 
p.  226.  Ef^prin^^'lle  hideuict  überdies  eine  inirfmaschine  {s.  die  stellen 
bei  Ducange  v.  spingarda ) ;  u  ahrseheinlicli  dt  sselben  urs]tnm(j( s,  mit  auS' 
gefallnem  r  wie  in  spingare,  ist  it.  spingarda  mauernbrecher,  sp.  es- 
pingarda  kleine  canone;  wenigstens  ist  dessen  Herkunft  votn  it.  s])ingere 
stoßen  nicht  annehmbar:  für  solche  Werkzeuge  liebte  m<u>  individuelle  zum 
theil  scherghafte  benennungen. 

Spuntone,  spontone  it.j  sp.  esponton,  fr.  sponton  «tue  ort  piken^ 
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maä.  8iM)iitoii  nadelj  spindd;  vom  it.  pnntoue  (panto,  lat.  panctum)  spiUCj 

Sqailla  tl.,  lomb.  ^w.  scbella,  sp.  esqnila,  pg.  fehUf  pr.  esquella, 
esqaeUia,  oA/r.  escbiele  gUeki^;  vom  ahd.  Bkilla,  ahetütL,  nhd,  sehene, 

vom  starken  vb.  skCllan  Umgen  Ormm  32,  U.  sqaillare. 
dat  älteste  seugms  des  wertes  in  der  L,  Sal,:  si  qnis  scbillam  {aH.  esohil- 
lim,  scheUtm,  skeUam)  de  catwUo  fiuayerit  Pardessus  p,  86,  Merkwür- 
dig ist  die  it.  form  sqailla  für  scbilla,  welches  Papias  noch  sichiUa 
(«Am  u)  schreibt:  das  tat.  auch  im  itdl.  vorhandene,  freilich  etwas  gans 
anderes  bedeutende  sqailla  muß  su  dieser  ausspräche  verführt  haben. 

Stacca  it.j  sp.  pr.  estaca,  ältfr.  estaqne^  estache  pfähl;  vom  ags. 
^•ca,  altfrs.  ndd.  stake  mit  ders.  bed. 

Sta(^cio  it.,  richtiger  neap.  SGiacaio,  mail.  sedazz,  ferner  sp.  cedazo, 
olifr.  saajs,  nfr.  sas  haarsieh;  schon  im  früheren  mlatein  sedatiiiin  Gl. 
Srhlcttst.  39,  öS,  auch  bei  Hattemer  I,  309",  sidaciuin  Gl.  Lnhlcnbr.j 
lat.  (ßt'ichtam  setaceuin  von  sota,  weil  es  von  pfcrdehauren  yt  macht  ward. 
Dtm  Walachcn  genügt  das  pt  imiiiv  set«--  für  die  bed.  sieb,  dazu  kommt 
noch  das  abgel.  äitiz^ ;  auch  die  norm,  mundart  besitzt  »et  (m.J  in  dieser 
bedeutung. 

Staggio  it.y  estatge  pr.,  ^tage  fr.  sustandy  wohnung,  Stockwerk  u. 
dgl;  von  stare  statum  statioam  (prov.  auch  fem.  estatga  wohnung).  Mndl. 
staghe  Bmih*  ed.  Ori$nm  v.  2767  seheint  aus  dem  frans.  enUehnt. 

Stagione  it.  JahresseUy  aueh  rechte  seit,  xaigog,  sp.  eataclon,  pg. 
esta^o  sei^punä,  jahres-  oder  tagesseU;  vb.  nur  it.  stagionare  snr 
reife  hringeUf  seitigen;  von  statio  stUlstand,  aufenihaU,  daher  eeiipmiet, 
vgl,  unser  stände  von  stehn.  —  Die  hed.  von  stagione  erfUüt  noch  ein 
anderes  der  itoL  sMftspranAe  fehlendes  durdi  einen  mfoÄm  anlaut  sieh 
mderseAeidendes  wort:  sp.  pr.  nsL%onf  pg.  sazao,  fr.  saison,  venes.  sason; 
vb.  sazonar,  assaisonDer,  sasonare.  Aus  statio  konnte  dieses  letetere 
wort  nicht  entstehen,  da  sich  st  nur  inlautend  in  8  oder  z  vereinfachen 
kann:  das  ip»  ZoAiga  aus  Estuöiga,  eine  cinsdne  ausnähme^  würde  höch- 
stens eine  form  zazon  unterstützen  können.  Ducange  stellt  satio  als  ety- 
mon  auf:  die  bed.  aussaat  odrr,  was  ganz  nahe  liegt,  zeit  der  «/mao/, 
warf  auf  die  jaJ^rcszeit  übertragen  worden.  Dieser  deutung  läßt  sich  bei- 
pfUchten.  Für  das  säen  oder  pflanzen  jedes  gewäe/ises  <jibt  es  eine  bestimmte 
günstige  zeit  in  der  jafire.<<pcriü(le.  eine  satio  venia,  aestiva,  autuiuualis, 
letzterer  ausdrurk  bei  (Jolumella:  leicJd  war  es,  die  Jahreszeit,  für  welche 
das  latein  keinen  einfaclien  ausdruck  gewährte,  durch  die  Saatzeit  vertreten 
zu  lassen.  Siclier  muß  dieser  auf  das  landleben  bezogenen  deutung  die 
von  Lt:  Buchat  aus  Sectio  (abschnitt)  als  eine  fast  zu  tnathematische  und 
doch  den  begriff  nur  auf  seiner  Oberfläche  berührende^  überdies  formell 
weniger  genügende  noMtkn,  —  [Vgl.  noch  Mussafiefs  g^oss.  su  Momm. 
ant.  118.] 

Stagno  t^.,  sp.  estafto,  pr.  estanh,  fr.  4taln  sinn,  dsgL  fr.  tain 
stonmiol  (le  tain  aus  T^tain).  Die  formen  passen  nicht  sn  stannom,  da 
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der  ItaXimer  hd.  im  wM  nur  vorlmga  erweieki  (gnumire,  gragniieX 
wokl  aber  zum  äUkä.  stagnom,  das  in  stagnena,  stagnatos  forMt 

( Schneider j  Lat.  gramm.  1^  603)  und  auch  im  frühem  nüatein  ganz  üblich 
ist.  £.  h.  in  einem  glossar  stagmim  'ein  (zinn)  Diutiska  III,  429,  und 
schon  bei  Indorus.  Wie  bekannt,  war  das  römische  stannum  nicht  eigene 
lieh  das  was  wir  zinn  nonnnu  sondern  ein  gemischtes  metaü;  die  heutige 
bedetäung  soll  .sich  erst  im  4.  J/i.  eingefunden  haben.  Abgd.  fr.  ^tamer 
verzinnen,  vfjl.  veiiimeux  von  venin  d.  //.  ni  in  beiden  fällen  durch  eitlfluß 
des  unbestimmten  nasalen  n  (=  7ia.salem  m)  hcrhei geführt. 

Stallo  it.  altpg.  STtos.,  altsp.  estalo,  pr.  altfr.  estal  stelle,  aufent- 
halt,  nfr.  etal  kram  (vh.  titaler  auskramen),  ('tau  fhiscJdnide:  fem.  it. 
stalla,  sp.  fstala,  (dtpg.  stala  stall,  daher  it.  Stallone,  fr.  etalon  zucht- 
hnigst,  e(juuH  ad  stalluni  L.  Wisig.  Vom  uhd.  stal  staiio,  locus,  sfabu- 
lum,  rb.  ndl.  stallen  uaarcn  au.'^stelli^i  AU.  —  Aus  tat.  stabulum  dagegen 
ward  pr.  estable,  fr.  etable  (f.).  —  Franz.  etau  JmU  noch  eine  zweite  be- 
deutung,  schraxAstack,  in  wdeker  es  gM^äÜB  aus  stal  m  der  freäiek 
nidd  «MdW00t«Keftefi  hed,  gesUU  enigienden  sein  hSnnU,  wenn  num  nidi 
herkunft  aus  dem  aUfläm.  stael  schaft^  stamm  =  AoK.  steel  ESt,  vorsieht. 
Aber  das  gleichbed,  hthr.  eitanqae  so  wie  das  badt,  (nmoarr,)  estoka 
pSkten  deuÜieh  auf  unser  dtsekes  (sohranb-)  Btook,  und  daraus  sekekd 
6taa  äbgMrat,  aüo  gans  anderes  Stammes, 

Stamigno  t^,  estamefia,  pg,  pr,  gleiehfdBs  estamenha,  fr,  6ta- 
mine  siebtuek;  vom  a^,  Btamineiifl  fadsmigt  faserig, 

Stampare  t7.,  sp,  pg,  estampar,  fr.  ^tamper  eindrücken,  sard, 
stampai  durchlöchern,  vom  ahd.  stamphön,  nhd,  Btampfen;  waL  steamp 
der  dazu  dienende  pfahi^  vom  ahd.  stamph. 

Stancare  it.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  sp.  pg.  pr.  estan- 
car,  fr.  6taneher  den  lauf  des  was.<ters  hemmen,  überh.  hemmen,  stoi^en, 
pg.  aber  auch  erschöpfen,  ermüden.  AugetiscJ/rinlich  von  st;i;:nnre  stehend 
machen,  hemmen,  woraus  die  fgürl.  hed.  ermüden  leicht  erfolgen  konnte: 
gn  verhärtete  sich  zu  nc,  wie  dies  in  dem  sbst.  sp.  pg.  estancjue,  pr. 
estanc,  ,sv>//;,s/  im  fr.  etang  (statt  t'tain\  hret.  stann  von  stat:;num  tekh 
geschah,  um  es  von  stagnuni  J^inn  zu  scheiden,  während  sich  der  weiche 
laut  im  sp.  restafiar,  val.  estanyar  s.  v.  a.  estancar  behauptete.  Doch 
nahmen  mundarten,  wie  z.  b.  die  piemontesiscJ^e,  diese  Scheidung  nicM 
vor:  hier  bedeutet  stagn  teich  und  sinn.  Im  pr,  cat.  tancar  verstopfen, 
sp.  atanearae  versitummen,  fid  der  antaul  ab,  dassdbe  gesMh  im  pg. 
tanqne  ieieh  für  estanqne.  Dasu  ein  aUf-  it  stanoo  miide,  sp,  estanoo, 
pg.  estanqne  verstopft,  pr,  estanc  stiXtst^end,  unwoßMbar,  düfr,  estane 
langsam,  malt;  das  itaL  wort  IdfU  sieh  aus  dem  partie,  stancato  erüären,^ 
die  übrigen  <Äer  müssen,  da  aus  verbis  keine  odietHva  ohne  hiäfe  von 
Suffixen  gebildet  werden,  dem  tbst,  stagnnm  (stehendes  wasser,  st^sfung) 
ihr  dasein  danken,  s,  über  solche  a^^eetiva  Rotn,  gramm,  II,  989  — 
ItaL  mano  stanca  heißt  linke  band,  entspreehend  dem  mhd.  tenc  link, 
auch  woH.  Bt|^ng^:  ist  es  darum  anderes  ur^mmges  und  von  den  übrigen 
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roman.  tci/rterti  abeusondnti?  es  scheinf  nicht.  Mundartlich^  in  Bergamo, 
heißt  die  linke  maiio  stortn  die  vordrehte,  s.  Ferrari  r.  iiiuncare,  auch 
bedeutet  it.  senestrarsi  un  jutde  sich  einen  fuß  verrenken  {id.  v.  ^anglieri), 
romacfn.  sint^star  (m.)  Verdrehung,  Verrenkung,  und  so  konnte  die  linke 
c6en  so  wohl  als  die  maitCf  träge^  stockende^  stauca,  aufgefaßt  werden.  S. 
gaache  //.  c. 

Stanga  it.  chw.  stange,  riegel,  fr.  t'*tangues  (plur.)  eange,  eigcntl. 
ätoas  aus  swei  Stangen  bestehendes  (Trevoux),  dsgl.  stangue  ankentange, 
(kerMMO,  wd.  steang^;  vom  dkd,  stanga. 

Stansa  t^.,  sp.  estaaeia  ai^eiUhäU,  wefmung^  pr.  estaaBa  tl^lkmg^ 
läge,  fr,  dtance,  dtaa^on  stütze  ;  von  Stare,  stans,  gleiehisam  stantia.  Über 
stanza  in  der  hed,  sirüfke  s.  Wadumagü,  JUfram,  Ueder  S49f  wd^er 
J)aM$  wmkaMmgf  stanza  sei  das  mmmer  oder  hMUma  der  ganten 
hmd  emes  Uedes,  näher  bestimmt 

Starna      estama  tp,  pg,  Ueine  mi  rMSkner;  noeh  einigen  von  ■ 
aTia  «zterna  fremder^  eingewanderter  vogd,  fr,  perdrix  greeque.  Das 
ahd.  stam,  ags.  stearn  igt  der  name  eines  andern  vogds  (staar,  aneh 
drossel). 

Stendardo  ii.,  sp.  estandartet  pr»  estendart,  estandart,  fr.  6ten- 
dard  fahne,  daher  mhd.  stanthart;  von  extendere  entfalten^  it.  stendere 
le  insegne.  Über  die  genauere  bedeutung  des  frans»  wertes  s,  P.  Pom 
sum  Garin  IJ,  162. 

Stivale  it.,  altsp.  estibal  Conq.  UUram.,  pr.  estival  Flam.  2208, 
altfr.  dass.  eine  auch  das  Schienbein  declcende  fußhekleidnng,  daher  ahd. 
stiful.  mhd.  stival,  nhd.  stiefel.  Von  tibiale,  welches  eine  äJhüiehe  he- 
deutung  hat?  Ihm  könnte  s  auf  ital.  weise  vorgesetzt  und  diese  form  von 
den  andern  spracJu^n  angenommen  sein,  aher  alsdann  wäre  die  r< gdrechtc 
hildung  wenigstens  stiggiale,  was  nirgends,  auch  in  keiner  mundart,  vor- 
kommt. Darwn  ist  Dueanges  erJdärung  aus  aestivale  vorsn^zielmf  es  war 
eine  sommerbMetdung  von  lei^iem  Jeder:  possint  &cere  .  .  stiTaleSi 
koeaa  et  aliud  opns  qnodeanqiie  de  pellibns  hiTcornm,  arietam  ed,  For. 
Arag,  Eine  whmde  von  1332  unterseheidä  ondk  ewisehen  winter-  und 
sommefhesehuhmgj  s,  Dncange, 

StWare  sp,  pg.  estivar  eusammenstopfen,  sbst.  estiva  battast; 
von  stipare. 

Stoeeo     sp,  pg,  estoqae,  pr,  fr,  estoc  stoßdegenf  span,  dUfr,  omcA 

stamm,  comask.  stocb  baeubts;  von  dem  deutschen  in  allen  nmndarten  ein- 
heimischen stoek  {aus  dem  wurzelverbum  stechen),  woher  atieA  das  gad, 
stoc.  Auch  muer  vb.  stocken  ßndet  sieh  wieder  im  pie.  ötoqver  ersticken. 
Über  fr.  ^tan  =  stock  s,  oben  stalle. 

Stoffa  it.,  sp.  pg.  estofa,  fr.  Stoffe,  mase.  it.  stoffo,  pg.  estofo 
gctüirk.  zeug,  materie,  Stoff;  vb.  sp.  pg.  estofa r,  fr.  ('itoffer  ausstaffieren, 
au.<uat(ierni.  .span.  auch  steppen.  Da  das  verbum  synonym  ist  mit  it. 
Stoppare.  fr.  ctouper  t-erstopfen  (s.  stoi)])a),  so  ist  der  Ursprung  des 
Wortes  woht  im  lat,  stappa  (wergj  eu  suchen^  das  sich  im  munde  der 
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Deuisdien  in  Btnp&,  Stoib  verwonddte:  sp.  eitofit  MsnM  doiUr  wtek 
sHekerei  in  eMbaier  (ausgestopfter)  arM  und  $ngL  staff  soweM  gewebe 
wie  fHüsel,  fuUer,  OAim  diesen  durdkgmff  dur^  das  deidsdie  ist  eme 
sciehe  gemeinromeimseke  a^Mraiion  des  lat.  ^  sdneer  onMunekmen,  da 
hmm  ein  entsprechender  faü  vorliegt.  Bat  gad,  stabil  sield  in  dieser 
spräche  einsam  da  und  itk^nt  dem  engl,  staff  nachgebildet^  vgl.  dasselbe 
buchstahenvcrhäHtnis  im  gad.  scabhal  =  engl,  scftSöld,  sibht  «  ghift, 
lobht  =  \o%  gibbte  =  gift. 

Stoja  t'^,  4p.  esten  für  estnera  {wis  freute  /ur  fraeoteX  pg» 
eeteira  (nach  dem  span.)  matte,  fr.  störe;  von  storea. 

Stoppa  it.,  wal.  stup?,  sp.  estopa,  fr.  (^touppe  werg,  von  stnppa. 
AhgcJ.  it.  stoppino  dacht,  fr.  t''tnu])pin  Stöpsel;  vb.  it.  stoppare,  aJtsp. 
estopar,  fr.  i'toupper  mit  werg  verstopfen,  rnlat.  Stuppare  L,  Alam,,  wo- 
her auch  utiser  vb.  stopfen,  ahd.  stoppon. 

Stopp ia  it.,  pr.  estobla,  fr.  etouble  Stöppel.  Das  tat.  wori  ist 
8tipnla :  da  aber  aus  betontem  tat.  i  kein  rom.  o  hervorgeht,  so  ist  dies 
ein  unbrauchbares  etymon,  doch  öffnen  sich  zwei  wege  zur  erklärung  des 
fraglichen  wortes.  Etvtwcdcr  hat  sich  in  Latium  selbst  eine  nebenform 
stupnla  ausgfbildetf  wie  aucipium  in  aucupiam,  reciperare  in  reonpenure 
übergicng  (Rom.  gramm.  I,  176,  note);  od»  das,  wie  es  stheinif  ans 
Btipnla  entsteUte  früh  voHwmmende  dmOsehe  Stoppel  hat  auf  die  rems 
romanüsehe  form  eingewirkt.  Beaehtenswerth  ist,  daß  einem  eweiten  romem. 
heispide  des  o  aus  i,  tona  aus  tina,  gUiehfaMs  ein  deutsches  o  mar  seite 
geht.  Als  ein  unmittdbarer  spr&fiUng  von  stipnla  l&fit  sieh  nur  ^tenle 
betraehtens  vgL  aUfr.  nenle  aus  nebnla. 

Stordire  it.,  altsp.  estordir  Rt.,  fr.  ^tbvrdir  bääubt  werden^  60- 
tauben,  adj,  stordito,  ^tonidi  betäubt,  unbesonnen.  Es  ist  schon  um  de»' 
wiUen  nieÜ  ratilsam»  dies  wori  aus  dem  tat.  stolidus  oder  dem  deutsehen 
stürzen  erklären  eu  wdflen^  weil  da»  tp.  pg.  a-tardir  {aU  atordir)  einen 
mit  t  anlautenden  stamm  zu  erkennen  gibt  und  eine  vertauschung  des  etwa 
als  Partikel  (ex)  aufgefaßten  anlautes  s  mit  der  partikel  ad  im  span. 
srhu'crlich  vorkommt.  Ahojar  z.  b.  ist  nicht  =  it.  sfo<:liare,  fr.  effeuiller, 
wofür  deMhojar  gebraueht  wird,  sondern  eine  eigne  Zusammensetzung  mit 
eigner  hedentung;  alanzar  nicht  —  it.  slanciare,  fr.  <5lancer,  sondern  lat. 
lancoare  mit  vorgesetztem  a,  icckhr  jtroth'sis  in  dieser  spräche  sehr  hänßg 
ist.  Nach  Covarruvias  entsprang  aturdir  aus  einer  anspiclung  auf  die 
drossel  (tordo),  die  man  in  der  mittagshitze  betäubt  Iwrahf allen  sehe,  daher 
das  Sprichwort  teuer  cabeza  de  tordo  einen  drosselkopf  haben,  leicht  in 
betäubung  gerathen.  Diese  deutung  ist  nicht  so  kureer  hand  abeuweisen: 
auch  dem  Itdimwr  ist  die  drossd  ein  einfäUiger  vogd  und  dem  Qrisd^ 
galt  sie  fUr  tanAj  daher  das  Sprichwort  xwpoteQOi;  xtx^g,  woeu  Zendma 
die  bemerkung  mae^;  tpaai  yoQ  xiüq)s^a.r  %6  {ictfoy,  s.  Foaroemiographi 
graec.  ed.  Chnsford  p.  326.  Verba  mit  beddumg  auf  die  natur  der  tkiem 
aufs  ihren  namen  gdntdd  sind  im  romanischen  Oberaus  häufig  und  so  isi 
ein  wort  tardire  von  tnrdiis  eben  so  gedeMar  wie  erioiaie  «0»  erieiuSy 
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8.  €ibm  riedo.  ^ear  gehen  äieee  verba  gewShdieh  na^  äer  1.  eonj.y  aber 
atuk  ma  der  driUen  gibt  es  beispiele,  so  iL  aeoanire  grimmig  werden  (um 
m  hemd);  Bingens  H^ben  mtransUiioa  äieee  conjugationsform,  Jüan 
kemk  fär  skoidiie,  wie  Wadder  ge^an,  andi  das  hymr,  twrdd  geräniedh 
dnmer^  gettend  moeAe»  mid  daeu  ^nner  von  toniu  m^Uhren,  Diefen- 
badk,  Gcik  leb,  II,  31ßf  iet  ahgenetgt,  das  roman.  wert  mu  engl. 
study  (stark,  frech,  he^)  mu  skUenf  tedehes  Johnson  Udter  ans  4toiirdi 
herleitet,  aber  die  bedeidnngen  selbst  scheinen  sieh  umzustoßen,  —  Indexen 
sind  atte  diese  erkiärungsversuehe  bei  seite  zu  setzen:  das  irorf  hat  einen 
andern  ganz  Haren  Ursprung.  Es  ist  von  torpidus  starr,  fühllos,  woraus 
mit  leichtigkeit  extorpidire  extordire  geschaffen  werden  konnte.  Basselbe 
schwinden  des  p  vor  d  zägt  das  fr.  tiede  ron  tepidus  und  die  Zusammen- 
setzung mit  ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also:  nie  aus 
tepidns  tiödir  (lau  werden)^  $o  konnte  aus  torpidus  tourdir  (starr  werden) 
entstehen. 

StorioiH^  it.,  sp.  esturion,  fr.  esturgeon  stör;  vom  ahd.  sturio, 
später  8t uro,  «//.<?.  styra,  schwed.  stör. 

Stormo  it.,  stumi  chw.,  estorn  ^jr.,  estor  ultfr.  aufrithr,  angriff;  it. 
stormire,  pr.  altfr.  estonnir  in  bewegung  gerathen.  Vom  ahd.  stiirni, 
v5.  stnrman  (aus  deutscher  würzet,  Grünm  II,  48) ^  auch  kymr.  ystorm, 
breL  atoiirm,  gad.  stoiim;  das  gesehtossene  Oed»  o  aber  weist  enf  em  «r- 
sprüngU^es     uMin  besser  auf  deutsehen  als  auf  eettisehen  Ursprung. 

Straeeiarre  t^.,  ehw»  stratscharj  sp.  eBtnusari  pr.  estiasBar  «er- 
reifien;  sbsL  iL  straecio,  ^.  estnao,  estraia  fetsen.  Gegen  Muratori^s 
herUitung  aus  diatraGtas  ist  MU  eruMern^  daß  der  Spanier  oder  ^wtensetle 
der  parÜkd  dis  den  anknd  nicht  entsieht:  buehstählieh  genügt  daher  nur 
das  and  begrifflich  nicht  mu  weit  eStHiegende  «ztiactiu,  ^eiehaam  extrao- 
tiate  herausreißen;  vgl.  unten  traoeiare. 

Strada  f^.,  sp.  pg.  pr.  estiada,  ältfir.  estr^  (strae  LRs.  209),  jpie. 
iMe  gepflasterter  weg,  strafie,  neugr,  arffdva;  vom  lat.  strata  sc.  via  mü 
steinen  bestreuter  weg.  Im  frans,  nennt  man  eine  solche  strafie  wegen  ihrer 
eisenhärte  auch  chemin  ferr^,  pr.  cami  ferrat,  cdtfr.  zuweilen  ohne  Sub- 
stantiv und  als  feminin  {wie  estr^e,  brisee,  route):  la  gentHuon  cheval- 
chent  la  ferree  MGar.  p.  52.  Dahin  auch  it.  strato,  sp.  estrado,  pr. 
estra cstrat,  />•. /m.  estrade  (aus  dem  span.)  erhöhter  sit::.  von  stratuiu 
polster.  Eine  ahleitun<j  ist  pr.  est  radier  sich  auf  den  .^^fraßm  Inriim- 
ireihend,  raubador  estradier  straßenrüuber  GOcc,  das  aäjectir  .:n»tal  von 
rossefi  gebraucht,  schiellfüßig:  non  ac  en  tota  Fransa  tan  estradier  qiie 
om  preze  lliui  per  corre  iniga  un  ssLumier  GRoss.  3277.  Dem  entspricht 
buchstäblich  das  cit^r.  estraier,  estraer,  welches  sicfi  vidleicht  awh  be- 
griffUdk  ihm  anbni^en  läfL  £s  heißt  umherirrend,  von  thieren,  auch 
bmrenlos,  #.  (.  qnant  Isembait . . .  vit  le  oheTal  cnne  estraer  Chrm.  v.  299 
(SOSSAder}  Ii  eeralerent  ettraier  s.0aehetl89^  (der  es'verkduier  weise  • 
ama  extiaetiu  d«Mtd);  Ii  destrien  s'eBt  estraieiB  remes  Fier,  p.  126. 
Darum  bedeutet  es  auch  verlassen,  aufgegebeUf  derdietus,  m.  b.  maint  yaaaal 


310 


L  STRAMBO— STBINOA, 


laiflflent  gesir  mort  eitnder  Gojfd.  p.  226;  estraiere  dem  fiacus  oer> 

foMnes  gut^  wofür  sogar  estr^e  vorkommt  DC. 

Strambo  it.  schießeinig ^  piem.  stranb  hinkend,  romagn,  stramb 
«dK^ofii)  wal.  stramb,  alban.  stremp  schräg,  fcdschy  pr.  estramp  mtgereimt 
(von  Versen),  strainp  hei  Jordi,  Äusias  March  und  nndemj  daher  it.  strani- 
bita  ungereimt fteit,  Verkehrtheit,  vb.  mail.  strauiba  verdrehen.  Fs  ist  laum 
SU  zweifeln,  daß  strambo  im  lat.  strabus  (schielend)  seinen  grund  habe: 
m  drchuft  sich  öfter  vor  b  eiti  und  auch  die  begriffe  schielend  utid  schief 
siyid  fast  eins;  sj).  estranil)Osi(lad  ist  =  estrabismo.  Desselben  Stammes 
muß  sein  sp.  estrambote  schweif  eines  liedes,  altsp.  eine  liedergattung 
Sanchez  I,  p.  LIX,  it.  strambotto  von  ähnlicher  hcdt  utung;  adj.  sp.  pg. 
estrainbotico  ungereimtj  seltsam.  Der  sinn  dieser  letzteren  in  die  roman. 
metrik  eingeführten  Wörter  liegt  also  wohl  darin,  daß  die  damit  beeeieh- 
mäen  gedichte  im  HdiHge  maß  oder  du  regd  in  irgend  einer  wei$e  über' 
eMtten,  wie  Dante  einen  m'db^  mU  maß  handMlen  meneehen  eMdend 
am  gekte  nemUlnf,  7,  40;  ven,  straboto  bedeutet  fMer,  sdmitger.  Anders 
meinit  JP.  Fasg/Mltmo:  stnummotia  ridienU  eantinnoiik  a  strammn  (ttoL 
strunboX  nt  immatar  deflexio  a  vera  signifioatione  in  malam  partem 
aoeepta.  Estiambote  aber  herithrt  eich  wieder  mä  attfr,  estiabot,  estribot 
(s,  oben  eatribo),  daher  audi  äUsp,  estrimbote  ob  nAenform  Alx,  2229. 
—  Ital.  stramba  bimenstrick  hierhernusiehen,  nSMch  ois  etwas  ge- 
drehtes^ ist  geswmtgen,  es  stdlt  sich  zum  bair,  strempfel  wiedCy  stram- 
bellare  zerreißen  mu  stiampfeln  9mt  den  füßen  seg^petn^  vgiL  ehtarw*  stiam- 
blir  erschauern. 

Stranio,  strano  it.,  sp.  estrafiOi  pr.  estraiih,  fr.  etrange  fremd, 
wohin  auch  das  anomale  nal.  strefn,  row  pxtraiieus;  ahgel.it.  straniero, 
sp,  extrangero,  pr.  estrangier,  fr.  etranger  mit  gleicher  bedcutung. 

Strega  it.,  mail.  trient.  Stria  hexe,  auch  it.  stregona,  wal.  strigue, 
masc.  strego  iie.  iral.  stTv^om  hejuenmcister ;  vb.  it.  stregare  behexen; 
vom  lat.  striga  ein  diu  kindcrn  schaden  bringendes  weib,  auch  hexe, 
Zauberin,  bei  Petronius  und  Apuhjus;  dsgl.  strix  nachtvogd.  der  den 
hindern  das  blut  aussaugm  sollte.  Häufig  im  viiftelalfer  eneäitnt,  z.  h. 
81  quis  a  diabolo  deceptus  crediderit  secunduia  morem  paganonim, 
Tirum  aliqueiu  aut  l'emiuam  strigam  esse  et  homines  comedere  cet.  Capit. 
Cor.  M,  (DC).  Die  prov.  oder  frans,  form  besengt  Grervasias  TUb.  (nm 
1210):  landas,  quas  vulgo  maseag  aat  in  gallica  lingoa  strias  dicout,  s. 
Dueange  v.  masea;  diesdbe  form  auch  in  der  L,  Bat.  BoquefoH  hmnlt 
estrie.  Bin  pg.  estria  tu  der  bed.  Uutsaugender  vogd  verseiehnä  Moraes 
2.  ansg.  ans  8a  de  dÜranda  egL  4,  der  aber  mar  den  römischen  fwSks- 
glauben  damit  meisU,  nieht  einen  portugiesischen. 

Streggbiai  Btreglia  it.,  cot,  estrQol,  fr.  ^triUe  Striegel;  vb.  tt. 
strecchiare,  alt^.  estrUlar,  fr.  ^trOler;  «o» stngiHs. 

Stringa  it.,  sp.  estrioga  nestd,  sehnOrriemen ;  vb.  stringare 
SHsammensiehen.  Daß  es  von  stringere  komme,  ist  nkht  mwerdächtig,  da 
aus  eingere  t^.  oigna,  nidU  oinga  ward.    Es  mag  darum  nebst  pg. 
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ertrinea,  estrinqne,  ip.  eBtrinqne,  oBtrenqne  (teil)  am  dm  deuiadim 
itammeHf  ags.  string»  streng,  aÜn,  etmogt,  nmdl.  stringho^  «d.  sttingen, 

strengen,  ahd.  streng!  u.  s.  9,  über  dieBm  stamm  Orimm  II,  37,  Weigand 
II,  824.  Doch  liegt  den  wörtem  mit  c  das  deutsche  strick  ehen  so  nah, 
ärnnvar  gnUuralm  leiekt  eingeschoben  wiräf  vgl.  auch  ematk  striooä, 
remagn.  Btnehh  preteen, 

Stroppiare,  storpiare  it.,  ven.  stropiarei  maü.  stmppiä,  chw. 
strupchiar,  sp.  pg.  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  verstümmeln;  sbst.  it. 
stroppio  hindertüs,  hmimung.  Ist  storpinro  die  riclififirrc  form  und 
kommt  das  icort  von  extorj)idare  starr,  steif  marJten,  si/ncopicri  extorpiare? 
£xtorpescere  hat  Venant.  Fort.    Murntori  crmnnrt  an  turpis. 

Ströppolo  it.,  fr.  estrope,  etrope  seil,  tau;  von  struppus  band, 
rianen,  das  Gellius  anführt;  die  span.  form  estroYO  weist  au/*  stropus 
Gl.  Philox.    Nicht  von  unscrni  strllppe. 

Struzzo  it.,  pr.  estruH  strauß  (vogel),  uo»  Struth io;  s/).  av-estru  z, 
fr,  an-truche  (f.)  für  autrusse,  von  avis  Btruthio  vogel  Strauß,  ttUai. 
stnicio  MI  eUen  glossaren, 

Stiieco  U,,  sp.  estaoo,  estnque,  fr,  ätae  ggps,  sMi;  vom  M, 
Btncohi  mifto,  «.  Qraff  VI,  63t 

Stnfa  tl^  5p.  pg,  estoC»,  pr,  estnba,  fr,  ^tnre  bähimgy  einri^hmg 
JMM  häbeit  oder  warm  baden,  hadstiAef  efen;  vb.U,  Btnfare,  qi.oitofitr, 
esftofiff  (da$  auch  mu  stoflb  gdtort),  eatovar,  fr.  Üirrer  bähen  u,  dgL 
Bereits  in  der  L,  AJam,  stnba  und  in  aüen  germamseken  spraehen  heH- 
misch:  ahd,  stapft,  mhd.  stöbe,  nhd.  stube,  nmdl.  Stove,  ags.  aiin,  stofa, 
engl,  stovc,  daher  gad,  stobh,  vb.  hd.  stufen,  ndd.  stoven  schmoren.  IHe 
deidschluHi  des  Wortes  heeweifeii  Schmeller  ü/,  606,  und  auch  Weigand 
II,        fragt,  welchen  urqmmg  es  habe. 

Stuola  it.,  altsp.  estol  mannsrhaft,  hcrßeitung,  gefohje,  altcat.  pr. 
estol  beer,  flotte,  u  al.  stol  in  letzterer  bed. ;  vom  gr.  ornkoc  zuriistung, 
feldzug,  flotte,  lat.  stolus  bereits  im  Cod.  Theod.,  anrli  im  aruhischm  vor- 
handen Freyt.  I,  35".  Der  altfr.  ausdrnck  für  classis  und  zugleiili  für 
apparatus  irar  nicht  estol,  sondern  das  feminin  estoire  (s.  Michel  zu 
BenoitJ,  ivorans  das  mhd.  gleichfalls  iccihliehe  f>torie;  dem  entspricht  ein 
mlat.  storiuni  (feminina  aus  neidris  sind  häufig),  welches  aus  dem  in  ital. 
urkutulen  vorkommenden  stoliiira  =  aiöhor  abgeändert  sein  kann,  wenn 
man  altfr.  uavirie  von  uavilic  und  ähnliche  ereignisse  erwägt.  Nahe  liegt 
eUerdings  auch  estorer  surOsten  =  instaurare  (II.  c),  aiUein  eine  ab- 
leihmg  instenriun,  instanria,  worauf  man  Murüekgekn  müßte,  ist  keine 
sprachgeseMi^ 

Snbbio  it.,  sp,  enznllo,  fr.  ensoaple  weberhamn;  von  dem  nach- 
eUusie^en  iiisnbidnm  hei  Isidmts. 

Süoido  imd  bozzo  t^.,  sp,  «üoio,  pg,  siyOi  iMMpr.  sons  sehmuteig; 
wom  soeidiis  saftig,  vjß,  laaa  suoida  frisch  abgesdiorene  noch  schmuteige 
woOe,  Es  versteht  eichf  dafi  die  eweite  itaL  form  aus  dem  syncopierten 
sodiia  entstand,  worin  q  wie  in  seiao  von  seoins  behanddt  ward. 
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Suco,  snoro,  silgo  sp.  suco,  ZOgO,  pr.  8UC,  fr.  suc  soft,  von 
säcns;  daher  vb*  ü,  sngare,  aU^.  sn^ar  (susatnmentreffendmU  demahd, 
sfigan),  pr.  sucar  saugen,  fr.  suyer  /e/i/<.  ^ä^fä.  iY.  ascingare,  «p.  en- 
xugar,  pr.  cisufjar,  /r.  essiiyer,  ttal,  usuca,  usca,  rot?  cxsncare  (exsuccare) 
aufstrorlnen,  dieses  verhum  nur  hei  Cael.  Aurclivs;  dsyl.  it.  asciutto, 
sp.  eiixiito,  pr.  eissug,  in  Berry  essiiy,  rhw.  sehig  trocken,  fr.  essui  shsi., 
alle  von  exi^uctus:  it.  ])  rose  iu^rar  o  austroilncn,  von  perexsucaro :  pro- 
sciutto,  ])resciutt()  ipg.  prcsuntoj  scJiinkcn,  von  per-exsiictus  (austjetrock- 
netes  fh  isdi).  T'.inc  hesmuhrc  ahl.  ist  it.  succiare,  Huzzarc  fr.  siu;er, 
das  sich  nur  aus  suctiare  tu«*  ^ari.  i>uctut>  detUeti  läßt,  ein  jpr.  sbst.  mwiOf 
fr.  öuctioii  ist  vorhanden. 

Suolo  ü.i  pr.  8ol,  sola,  sp,  suela,  fr.  sole  fußsoMe;  it.  soglia, 
soglio,  pr.  BQlh,  sol,  fr.  senil  ihürwhedle,  sp.  suela  ffnmäs^wtUe;  md- 
litk  iL  soglia,  sp,  snela,  pg.  solha,  fr.  sole  tiMle,  plattfitek,  Die  fcrmm 
nrit  reinem  \  sind  von  sOlirai  gnmdlage,  mMs,  die  mit  erweiekiem  von 
sSlea  sokk,  daher  mMage,  aAtoeUe  {me  das  deutsehewhie),  aoA  pfaM" 
fiseh.  Von  sdlimi  oder  dem  ad^.  sSlarins  ist  sp.  pg,  solar  gnmd  und 
hoden^  hauapUitSf  stammhantSj  sp.  solera,  pg,  soleira  scAtoeUe,  hodmsHick 
verschiedener  dinge,  fr.  sonlier  schuh.  In  andern  fällen  hatte  dis  spräche 
mm  theil  sölarinm  ßöchster  offen  liegender  räum  des  hauses)  vor  äugen: 
it.  solajo,  solare  decke  des  simmers,  Stockwerk  (e.  h.  casa  di  tre  solari 
Ferrar.),  fußhoden  des  obern  Stockes,  pr,  solier,  solar  gleichfalls  Stockwerk 
und  fußboden,  plattes  dach,  altfr.  solier  spskher  u.  dgl.  (noch  hei  Nicof). 

Suso  it.,  abgeküret  su  {vgl.  Tereo,  ver),  chw.  si,  sp.  alfpg.  suso, 
pr.  fr.  8118,  Partikel,  von  guHiiin  für  suTHunif  abgehürst  Uli.  aus  t»  aasque 
de-qae.  Zsgs.  fr,  de  saus,  aüsp.  deaiL 

T. 

Tabaeeo  it.,  ap.  tahnoo,  fr.  tahac  (ine  pflanze;  american.  u-orf, 
eigentl.  die  rolle,  woraus  man  dm  dampf  der  zubereiteten  pflanze  cinsotj. 

Tabarro  it.,  sp.  pt/.  tabardo,  fr.  tabard,  en<jl.  tabart,  mhd.  tapfart 
waffcnrock  u.  dgl..  kymr.  tabar,  mittdijr.  rctn.iäoiov.  Dieses  khiduuqs- 
stück  war  von  grobem  dickem  stoff  und  ward  meist  von  kricgsleutc-n  oder 
mitnchen  getragen:  sollte  das  wort  aus  tiip-cs  tap-etis  teppich,  decke  ab- 
geleitet  sein,  indem  es  die  im  rom.  tappeto  bewahrte  temds  Mar  nnt  der 
media  tauschte,  wie  lat,  caput  sieh  roman,  als  cap  wtd  eab  oder  oay  dar- 
stdU?  Und  grade  wie  in  oapot  (vgl  tp,  calMil  «.  a.)  hmnte  aneh  das 
ableitende  i  sehwinden,  Lat,  trabea  (staatOOeid)  bietä  sehwierigkeitsn 
mehr  im  buchstäben  als  in  der  bedeatmig, 

Taoeagno  it.^  sp,  tacailo,  fr,  taqum,  «omosk  taehin  hMerig^ 
geisig;  vb,  it.  taceagnare,  /r.  taqniner,  hmh,  saceagnli  um  kleinigkeiien 
sanken.  Man  könnte  an  zaeke  (hohen)  denken,  die  hedeutung  aber  führt 
geradesu  auf  zähe  d,  t.  geisig,  ahd,  sfthi,  vgl,  ndl,  taaiaard  gei^als. 
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Wegm  c  oder  oc  ans  deuMm  Yl  s»  oben  geoehirey  auch  snuuseo  21.  a» 
Jki.  ttceola  JiäMm  (tn  ftgOrUdtm  wme)  $ekSH  wohl  jm  tacco. 

Taceo  Ü,  aboaU  am  uAuh  (ip,  pg.  taoo  pflotk  seheint  anderer  her- 

hmß),  chw.  tac  fleclen^  nuM,  wallon.  tac  platte,  biech,  henneg.  tacq 
tiikkeken  land;  fem.  it.  tacca  kerbe,  auch  flecken,  pr.  taca,  alt  fr.  pic. 
teqae,  U,  tecca,  fr.  tache,  it.  taccia,  sp.  pg.  tacha  mit  leteterer  hed.,  occiU 
tacho  nagd  mit  breitem  köpf;  abgel.  it.  taccone  fleck  (läppen)  an  schth 
hen,  sp.  pg.  tacon  ahsaiz  an  denselben,  dsgl.  tachon  hut  des  nageh,  hmneg. 
tac'oii  =  it.  taft'oiic  und  t{U"cia;  vb.  chir.  taccar  einkerben,  anlhhrn. 
im.  tacare,  hmü).  tai'ä  anl^ftm.  pr.  tacar,  fr.  tacher  heflecken,  wohl  auch 
pr.  techir  Chx.  IV.  303:  esgs.  it.  attaccare,  .sp.  atacar,  fr.  attacher 
hefestigen,  dsgl.  feindlich  an<freifen  {fr.  attaquer),  ursprimgl.  wohl  attaccarsi 
ad  uno  .fich  au  eitun  (inheftcn,  vgl.  gr.  amtai^al  iivng;  it.  staccare, 
fr.  (letaclier  //'.  losmaclu  n.  Den  stamm  kennt  sotcohl  die  crltische  tvie  die 
deutsche  spräche:  gael.  tac,  com.  tach  nagel,  engl,  tack  stift,  haken,  ndl. 
tak,  hochd.  zacko  spitze^  zinke,  wozu  noch  ein  verbum  kotnmt  mndl.  tacken 
ergreifen,  heften,  vgL  altn.  taca,  aga.  tacan,  engl,  take  fassen,  fangen. 
BU«fi  die  roman.  bedungen  hurm  ihre  quäle,  so  war  ihr  grundhegriff 
etwas  heftendes  oder  geheftetes,  daher  aaeh  fUeklappen  oder  fleeh  und  Ater- 
oMi  fleekent  mdkel,  fehler;  die  Hol.  bed.  herbe  aber  erinnert  eunäehst  an 
laeke. 

Tafino  it.,  sp,  tilba&o,  pr.  fäifr.  tavan»  vfr.  taon  (jmt  verrmdwng 
des  mislautes  in  taan),  wed,  ^one  ein  inseet,  bremse;  von  tabanuB,  iheHs 
ÜbanuSy  iheHs  tabAans  von  den  neueren  betont,  ndat,  iher  tabanns,  da  die 
Sddettst.  glossen  tavemiB  sehreibefi  36,  68.  Serviussagt  (nach  Ferrari)lsi&ad 
asyloa  *Yn\go*  tabanns  voeatur,  Papias  asiluS)  qaem  'nistiei*  tabannm 
dicant.  so  daß  es  nach  diesen  stellen  ein  wort  der  Volkssprache  gewesen 
wäre.  [Ascoli  vergleicht  das  skr.  tapana-s  der  brennende,  stechende,  Ztsehr» 
für  vergl.  sprachf.  XII,  436.] 

T äffet a  it.,  sp.  tafetan,  fr.  taffetas  ein  staff,  taffet;  vom  pers. 
t&fteh  Vullers  7,  415\ 

Tafur  pr.  altfr.  schelm,  spitzbube  (s.  glossar  zum  Tristan),  sp. 
tahnr  spifler,  falscher  Spieler,  pg.  taful  «»((7*  schwelger,  njl.  neupr.  tafiinl 
htu)irnhi(ji  n.  Zu  rermutJnn  ist  arab.  Ursprung,  wie  schon  (rtiihert  (dcsta 
Dei  per  Franc.)  sagt:  tliafur  apud  gentiles  dicuntur,  quos  nos,  ut  niiiiis 
litteraliter  loquar,  trudannes  vocamiis,  s.  Antioch.  IL  7.  Liebrecht  £:u 
Gachet  p.  430",  Littn',  Ili.st.  de  la  langue  franc.  I,  189  ff.  Aber  welches 
ist  das  arab.  wort?  taihur  unbesonnener  memch  Fregt.  I,  202"  ließe  sieh 
anführen,  genügt  aber  den  hedeutungen  weht  hkdänglieh.  Eng^mann 
vetmutktt  dahfil  betrüger. 

Taglia  t/.,  «p.taja,  talia,  pg.  jr.talba,  /r.taille  seihmtt,  einsehnitt, 
wudw,  auch  Steuer,  weil  sie,  wie  Vossius,  Vit.  serm.,  sieh  ausdrückt,  von 
dem  vermögen  der  bürger  geschnitten  wird,  masc  U.  taglio,  sp.  iaio, 
«aUe,  pr.  talb,  fr.  nur  detail  schnitt,  schneide;  vb.  tagliare,  ti^ar,  talhar, 
tailler,  auch  waL  tifik  schneiden,  eibschneiden;  pr.  talbador,  fr.  taillenr 
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Schneider  {statt  dessen  it.  sartoie^  9p.  sastie);  it.  tagliere,  sp.  taller, 
dagh  pr,  talhador,  fr.  tailloir,  sp.  tigadero  vorlegeteüer,  hackbrett  (ein 
yeräthr,  worauf  man  schneidet,  daher  fmser  teller)  und  eahlreiche  andre, 
Taglia  hat  sein  unantastbares  etynum  im  lat.  talea  abgeschnittenes  stücky 
besonders  abgeschnittener  zweig.  Ein  zsgs.  vcrhum  gilt  Nonius  4.  473 
aus  der  voILssprache:  taleas  scissinnes  li*:;Tiornin  vel  prae8eg:miiia  \arro 
(licit  de  le  riist.  lib.  I.,  iiaiii  etiani  luiiu"  'riistica  voce'  iutertaU-are  {al. 
iiitcrtaliare)  dicitur  dividere  vel  exscindere  raraum;  es  ist  das  sp.  pr. 
entretallar  ein^nlineidm,  (ins^acken,  it.  frastagliare.  Bei  den  fcldmesscrn 
7,  3G0:  scissiiriuu  Ii.  e.  taliaturam,  seissuni  i.  e.  taliatum,  vgl.  II,  276^ 
wo  liudorff  auch  thctdatura  L.  Long,  hicher  rechnet.,  it.  tagliatura  u.s.w. 

Tal  CO  it.  sp.  pg.f  talc  fr.  ein  mineral,  talk;  vom  arab.  'talaq,  nr^ 
sprüngl.  wohi  persisch,  s.  Freyiag  III,  66^.    VuUers  I,  468\  II,  547«. 

Talento  it.,  sp.  tslento,  talante,  pr.  taten,  talan,  fr.  talent  Die 
äUrom,  bed.  ist  htst,  neigung  {auek  bas^,  talendoa),  van  talentnm  (va^oyroy) 
mige^  daher  gewidd,  eng,  m,  5.  «ii  einer  tgmk  urhmde  (aer.  1098):  ai 
Tenerit  ad  aliqoam  de  meas  iiliaa  in  talentom  *tfi  den  sinn  kommen 
soüUe  na  s.  V.  Eine  später  eniwiekdte  bed.  ist  fähigkeU,  in  beeit^imig 
ttif  ^  0^  gddsnmme,  sdiatst  den  man  in  sieh  trägt  Zsgs,  it,  at- 
talentare,  jir.  atalentar,  dUfr.  atalenter  gefallen,  reisen, 

Talismano  it.,  talisman  sp.  fr.;  vom  arab,  'telsam  satAerbüäf 
eigenÜieh  vom  plur.  'telsaniän,  umnU  man  untir  einem  gewissen  horoseep 
ei$ten  gegenständ  bezeichnete^  ttXta^ia,  s.  Gol.  1473,  Freyt.  III,  64''. 

Tallo  it.,  sp.  tallo,  pg,  talo,  fr,  taile  (f.)  schöfUU^g^  Stengel;  vom ' 
gleichbed.  tballus  (^«ÄAot:). 

Talloiie  it.,  richtiger  sp.  pr.  talon,  fr.  talon  ferse;  von  taliis 
hweheJ.  Letztere  hedeutung  hat  talauun  {lies  taluun  d.  i.  talnn)  nocii  m 
den  Cusseler  glossen^  wo  es  mit  anchlao  (anchalo,  enkclj  übersetzt,  ferse 
aber  mit  (-akaiiea  ausgedrückt  ist.  Vgl.  auch  Ducange  v,  talo,  Altrom, 
glossare  42.  U7. 

Tamarindo  tY.  sp.,  Uunariii  fr.  ein  morgenländischcr  bäum  und 
dessen  frucht;  vom  arab.  tanir  bindi  d.  h.  indische  dattd  Gol.  3^5, 
Frtytag  I,  200^. 

Tarn b uro  t^.,  sp.pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor,  fr.  tambonr,  mhd. 
tambür  und  t&btr  trommely  tronrndery  wd,  tamHr^  leier;  dim,  U,  tarn» 
bnrino  cä,^  auth  fr,  taboniet  ort  sessd  (von  der  dhsdieldseit  mH  dem 
tambounn);  vom  pers,  'tambdr  Vnüers  I,  4S4\  vgl.  907\  arab.  'Umhtt 
eiOier  Gol.  1486.   V^,  Fett  in  mfers  Ztsehr.  II,  366. 

Tamigio  U.  (m  einigen  iM,,  ven,  tamiao),  tp.  tamiz,  pr.  fr.  tamla 
haarsiA;  vb,  U,  tamigiare,  fr,  tamiser  sieben.  Lateinisch  ousgedHUM 
würde  dies  wort  tamisiom  lauten,  wie  auch  das  miUdaUer  schrieb.  Lst  die 
endung  isium  Sfiffix,  so  kann  es  sich  nicht  auf  roman.  boden  gebildet  hohen, 
man  müf^  denn  eine  immer  bedenJdiche  Verwechselung  mit  dem  suffix 
itlnm  annehmen,  das  aber  ein  prov,  tamiu  oder  tamitz  fordern  tvürde, 
wsd  somii  ist  die  ableitung  ans  dem  eeli,  tanmia  »erstüeken  (s.  Diefenbach, 
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Celt.  /,  142)  nM  wdkl  ekumrämun.  Eher  lömUe  tamisiom  auf  dem 
gieiekbed,  ndl.  teems  (vgLakd,  zemisa  Ideic)  ruhen,  dem  man  die  endung 
itm  angefügt  kätie;  wdchet  herhmfi  aber  d/ieBes  ndl»  wart  seif  ist  sacke 
der  deutschen  Sprachforschung. 

Tanaglia  i^.,  pr.  t^nalha^  fr.  tenaiUe  {aU  estenielle)  eange;  von 
teuacnlum,  plur.  tenacnla,  nur  hei  TerenUamts  Maurus  vorhanden.  Dafür 
4».  tenaza  von  tenax,  jdur.  teiiaoia. 

Tape  fr.  zapfen,  sie.  taj)pu  spiimi,  daher  fr.  tapon.  tainpon,  sp. 
tapon  zapfen,  stopfen;  pg.  tampa  deckd;  vb.  fr.  tapur,  sp.  pg.  tapar, 
flor.  tap]>are,  coni.  taj>ä,  pr.  tampir  verstopfen,  zumarJicn;  alle  vom  ndd. 
lap  stopfen.  Eine  andre  form  ist  it.  zaffo,  vh.  zafTare,  vom  horhd. 
zapfo,  dsgl.  zampillo  ivassersfra/d  einer  röhre,  worin  sieh  ein  ndd.  p  zeigt, 
während  in  zaöata  {mail.  tal'tiada)  stoß  eines  solchen  Wasserstrahles  das 
hochd.  f  siehen  bli^.  Auch  das  sp.  zampar  verstecken,  gierig  versehiingen 
(nadk  Larramenäi  ha^asch)  ist  nur  farmoerk^ieden  wm  tapar  mideeken, 
hmehistopfen. 

Tappeto  ü.,  sp.  p/?.  tapete,  tapiz,  tapit,  /r.  tapis  teppich;  MXs 
wm  tapetam,  theits  van  tapes  tapetis. 

Tara  U,  sp*  pg.  pr.f  taro  fir*  abgang  am  gewicht  einer  waare;  vom 
arab,  'tarah  entfernt,  beseitigt,  'tarh  etwas eurüdtgelassenes  Fregt.  111,47*. 

Taraire  pr.  (m.)  Chx,  JF,  304,  fr,  tari^  (f.),  mmdard,  tArin 
s,  Hieati,  q».  taladro  für  taradro,  pg.  trado,  chw.  terddor  hohrer.  Die 
Wörter  fugen  sich  in  die  form  taratrum  Jsid.  19,  29,  offnihar  das  gr, 
ifQiiQov^  in  den  Casseler  ghssen  und  dem  Capitulare  de  villis  tararlrus. 
Jtal.  taradore  rebetiwurm,  das  man  sonst  von  teredo{ vtQijdüv)  herleitet, 
ist  buchstäblich  das  eben  genannte  pr.  taraire  für  tarader,  chw.  tcrader, 
auf  die  daf  .w/j^  tor  {daher  npr.  taradouiro)  angewandt  ward,  wieicohl 
kein  vb.  tarar  rorhandni  ist;  auch  fr.  tar-aud  schraubenbohrer  bemht  auf 
eimr  rorau.^sf  t^^ung  dieses  verbums.  Celtische  sprachest  zeigen  ein  ganz 
entsprechendes  wort,  hgmr.  taradr,  bret.  tarar,  talar,  tarer,  turer  hohrer, 
andrrs  gael.  tora,  toradli,  vgl.  gr.  ingoQ  grabei.'ien.  —  Aus  tat.  terel)ellura 
aber  ist  it.  trivello,  pr.  taravel,  dauph.  taravella,  pic.  törelle,  pg.  tra- 
voella  bohrer,  so  wie  sp.  teruvela  motte  (bohrendrs  insicf).  Die  auf  di.s- 
sunilation  beruhende  Verwandlung  des  ersten  r  in  1  (taladro,  vV.  oben)  läßt 
sieh  auch  in  dem  va^smäßigen  lat.  telebra  für  terebra,*  bemerken,  App. 
ad,  ^rabmn,  —  Zu  äerstSBben  famlie,  das  kei/U  mm  stamme  tcr,  gehSrt 
vieUeidU  auch  sp.  taraia,  pg.  traga  {abgcküret  wie  das  angeführte  trado) 
Ueidermotte,  vb,  taianr,  tra^ar  eemagen. 

TarAntola^  tarantella  iL,  daher  sp.  tarantnla,  fr.  tarentole  u,8,f. 
ekle  erdspime,  bütaimdUeh  so  genamU,  weü  sie  sich  in  der  umhegend  von 
Torem  {iL  Taranto)  tn  J^puUen  findeL  Schon  der  Voeab.  opt.  p,  4& 
fährt  das  wort  und  mear  als  ein  deutsches  auf:  scorpio  'tarani*. 

Targa  it,,  sp.  tarja,  pg.  pr,  taija,  fr,  targe,  mit  anlaufender  media 
sp.  pg.  darga,  adarga  (in  einer  span,  urk,  aer.  1099  adarea  DC),  altcat. 
daiga  BMunt,  U)6r  ursprüngiL  ein  großer  den  kötper  deckender  schild 
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(der  auch  rund  sein  konnte  GB/m,  2632);  ffb.  pr.  se  targar,  fr,  ae' 

targuer  trotzen.  Die  hetleitung  aus  laf.  tcrp:nin  (mit  Uder  ühersogener 
echüd)  ßndd  in  dem  vocal  einigen  anstoß.  Da  die  tartsche  eme  schwere 
natnetitlich  zum  stürm  gehrauchte  schutjswaffe  woTj  so  hleihf  man  am  besten 

hei  dem  ahd.  /.arfrn  schutzwehr  stehen,  woher  denn  ags.  targe,  altn.  tarira 
Schild  s.  (inmm  III,  44.'):  die  deutsche  hriJ.  sehnte,  einfassung  {noch  jetzt 
in  zargtO  lie<it  deutlich  vor  im  sp.  ntarit-a  einfassu)ig  eitles  canals.  Die 
über  Sjxniirn  vrrhrritrfc  tif heuform  a-<lar^a,  adaraga,  daraj^a  erklärt 
sich  geniigind  aus  dem  ghichhcd.  arah.  addaracjali  lederschild  Vregt.  11^ 
24^,  s.  (iai/nn;/<ts  Escrü.  antiq.,  yloss,  Audi  das  tval.  targe  fiechtwerk  ist 
hier  anzuführen. 

Tarjjoue  it.,  sp.  taragona,  fr.  targou,  wallon.  dragonn  ein  kraut, 
dragun,  ardb,  'tarchün  Freyt.  III,  47";  von  draco  in  der  bed.  von  dra- 
cnneslnB:  wegm  dar  venmmdiung  des  anUmfes  dr  «p.  faiBgontte  wm 
diBgontea.  Ekie  andre  darstdlung  von  diaeo  ist  pg.  estragäo,  fr. 
estngoii. 

Tarida  U,  sp.  pr.  cot,  ßei  R  Munt,  tenäA  p,  196  u,  ofl)  emfakr- 
geug,  lastschiff.  Das  Uai.  wort  hat  seine  heimaA  haiiptsäehli^  m  Genua, 
s.  Areh.  stör.  Ual,  tgip,  XVJIL  JJbertinus  Murndus  sehreUii  dariSber: 
ao  tnter  eaa  onerariaB  naTes  vna  Venetoram  mirae  proceritatis,  quam 
teretem  Toeant,  «.  DC.  Auf  äggptisch-arabiseh  keifit  *tar!dah  ein  beson- 
ders Mum  transport  wm  pferden  bestimmtes  fahrzeug,  nach  Quairemere's 
vemuähung  ants  dem  arabischen  verderbt.  8*  Fikan  Gloss.  des  mots 
fran^.  cet. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr.  tarit  (m.)  waarenvereeichnis;  vom 
arab.  'isCxM  kundmaekung  Frejft*  lU^  142",  dies  vom  wurselverbum  'ara£a 
(Oj*)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  ehie.  taiiia  motte,  made;  von  tarmes  (m.)  hohwurm^ 
das  früh  in  verschiedetieu  fnrnten  erscheint:  tarinus  \wrmes  in  cartie'  (H. 
Isid.,  tarmis  'mado'  Hattemer  1,  288.  -JUG,  Gl.  Flor.,  s.  Dief.  Gloss.  lat. 
germ.  v.  terina.  Für  das  sifnonynic  it.  tarlo  {romngn.  terla)  .'iteUt  Fer- 
rari ein  dtmin.  tarmulut»  auf;  es  knnn  indessen  aua  tarmus,  tarnU8  ab- 
geändert sei)i. 

Tartagliare  iL,  ven.  tartagiare,  ehw.  tartagliar,  sp.  tartajear,  pg. 
tartarear  stottern^  pr.  tartalhar  'loqui  frequetder  et  pretiose  GProv.  62; 
dsgl.  sp.  tartalear  wanken,  m  der  rede  jMfcen;  adj.  sp.  tato,  pg. 
taro,  sp.  pg.  tartarmndo  stotternd;  nahtranu^lruekf  vgl  ndl,  tateron 
starnrndn,  aber  auch  arab,  tartara  tUubare  IVegt.  /,  188^,  das  «eAoM 
J,  V,  Hammer  ver^eUkL 

Taftana  U,  sp.  pg,,  tartane  fr.  ein  Jäeinere8.fakrMeng  mit  einem 
moste,  amf  dem  mittMnäis^  meere;  abgMtet,  wie  man  annimmt,  am 
tarida,  s,  daselbst, 

Tartaruga  U.  pg.,  sp.  tortoga,  pr.  tortuga,  tartuga,  fr.  tortne 
schiidkröte,  nUat.  tortuca,  dsgi,  tartnca  Vocab.  opt.  p.  46*.  47';  wm  den 
krummen  fufien  (toitos)  «0  genamü,  daher  aud^  engL  tortoiae  «  pr.  tor- 
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tesa  hrünme.  Setisam  hat  sich  die  itäl.  form  erweüeri,  doch  besiUt  Sici- 
Um  das  einfache  tartoea.  Dasselbe  (hier  hnßt  OMh  it.  botta  soadl^ai 
dem  detäschen  wort  genau  entsprechend.  Merkwürdig  ist  diis  vmes.  gßr 
jaadra:  etwa  aus  gr.  yiXvÖQng'i^  S.  Mussaßas  gloss.  zu  Fra  Faolino. 

Tasca  it.  pr.  (letzteres  aus  tasqueta  zu  folgern),  sp.  pg.  fehlt  fr. 
(mufulartl.)  tache,  tasque,  tassc,  wallon.  tah,  u  al.  tasce,  ahd.  tasca,  mhd. 
tasche,  tesclie,  nhd.  tasche.  Dieses  wort  irrnnt  sich  durch  seine  hedeutung 
so  bestimmt  vom  fr.  täehe  tagficrrk,  daß  scJnerrlich  an  einen  ^usammm- 
hang  zwischen  beiden  zu  denkm  ist.  Schön  dt  utcf  J.  Grimm,  (iesch.  d. 
d.  spr.  p.  554,  vgl.  zur  L.  Scd.  p.  VIIT^  das  malbergische  texaca,  taxaca 
diebstahl  aus  ahd.  zascOn  raffen,  rauben:  täxaca  konnte  sich  in  tasca  ver- 
eitifachen  und  aus  der  bed.  raub  in  die  des  beMlterSf  in  den  man  ihn 
steckUf  übergehen;  das  umgekehrte  trat  bfii  sacco  em,  Hteßu  ist  su  he- 
Marien:  hKMSblieh  passt  tasca  aber  emA  su  eitlem  «oe&  vorhandenen 
hoehd,  seaehe  sehlqspe  des  Jäeides  Frisch  472^ ,  vfr.  zasehen»  Machen 
seUeppen,  schleifen  =  ahd.  zascdn  s,  SehmeUer:  da  nm  die  tasehen  um 
dm  hais  getragen  wurden  oder  an  dem  gürtet  herabhiengen,  so  konnte 
man  sie  meft^  unpassend  mit  etwas,  das  man  naehseMeppi,  vergleii^en, 
auek  im  span,  ist  fiüda  sowohl  scldeppe  wie  sack.  Der  Ursprung  wäre 
der  von  Grimm  gegebene,  nur  die  auffassung  anders.  —  [Nach  Weigand 
n,  862  wäre  tasche  dunkler,  noch  nicht  sicher  ermittdter  herkunft.] 

Tassello  it.,  tasseau  fr.  pflöekchen  oder  leiste  sum  susammenfugen, 
aUfir»  tassiel  auch  knöpf ,  agraffe;  von  taxillas  klötsehen. 

Tasso  t^.,  pr.  tSM  und  taiso,  /r. -taisson,  sp.  texon  und  vermittelst 
der  ahleitung  ug  tasugo,  pg.  teixugo,  mint,  taxus  8— 9  Jh.,  taxo  taxo- 
nis  7—8.  jh.  (s.  Menage,  Orig,  ital.)  ein  säugethier,  ahd.  dahs,  altndd. 
ndl.  (las,  nhil.  dachs.  Das  wort  ist  fast  über  das  ganze  roman.  gtbid 
(nur  ual.  sagt  man  esure  =  lat.  esor  fresser?)  so  wie  üi)er  Deutschland 
und  Xirdrrland  verbreitet.  Dafür  engl,  brock,  gray,  badger,  dän.  brok, 
gräliiug,  schived.  grät'svin.  Der  lat.  name  ist  mcles  oder  rnelis:  dies  hat 
sich  mit  gleicher  bedeutnng  im  neap.  inologna  erhalten,  das  sich  zu- 
nächst der  von  Isidor  angeführten  form  inelo  melonis  anschließt;  die 
Sehlettst.  gUssen  haben  taxus  sive  melota  360^.  Ist  das  roman.  wort 
mm  aus  dem  sichüich  damU  Musammentre/fenden  detUsehen  oder  dies  aus 
dem  romanisehen  entstanden?  denn  aus  den  vorhandenen  mittdn  der  latein. 
spraAe  läfit  es  sieh  nicht  erHären.  Indessen  findet  sich  bei  Aframua 
taxea  speck  (Qalliim  sagatum  pingui  pastom  tazea),  nach  Uridorus,  der 
die  stdte  aufbewahrt,  ein  gallisches  (viMieht  im  sp.  tasiyo  II.  h.  erhal- 
tenes) wort,  und  hieraus  konnte  der  Börner  in  besidiung  auf  die  lebens- 
weiss  des  thieres,  das  im  winter  von  seinem  fette  »ehren  soü,  taxeo  (wie 
von  alea  aleo)  formen;  aber  diese  aus  der  naturgeschichte  geschöpfte  er' 
klärung  ist  höchst  hypothetisch  und  taxeo  findet  im  mlaf.  taxo  keine  stütze, 
da  die  endung  eo  iM«r  wesentlich  ist.  Dagegen  kennt  Marcellus  BurdigcU. 
(4i  jh.)  adeps  taxonina  cUs  heilmittel,  sehr  wahrsclieinlich  dachsfett;  es 
versteht  sieh,  daß  sieh  taxoninus  irefßich  von  taxo  taxouis  herleitet. 
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Gleichwohl  läßt  sieh  in  den  ceUitehen  sprachen  leine  spur  des  Wortes  ent- 
decken; es  lOnnte  gleich  andern  vermeintlich  celtischen  deutsch  sein.  Dafür 
hält  es  J.  (himmy  Gramm.  II,  40  und  Wb.,  und  weist  ihm  seine  stdle 
an  unter  dem  starb  n  verbum  dehsen,  prät.  dahs,  brechen  oder  schwingen 
(vom  flachs  gebraucht),  das  früher  graben  oder  wühlen  heißen  mochte;  so 
fem  man  sich  auf  taxoniiiU!*  berufen  darf,  muß  der  name  des  thieres  früh 
nach  Gallien  (jekommen  sein.  Zeugnisse  und  rtymologien  bei  Seite  gtsttzt, 
ergibt  fiicJt  da<t  historische  rerhältins  zu  isrhcn  daclis  und  taxns  klar  aus 
dem  hui/istaben.  Aus  (h  m  roman.  anlaut  t  wird  nach  allgemeiner  regel 
keilt  nJid.  d,  vielmehr  bleibt  die  tenuis.  Aber  aus  dem  deutschen  anlaut  d, 
soff  I  II  er  einem  älteren  th  entspricht^  wird  rem.  t,  also  tasM)  aus  tliahs. 
Ilnumt  man  dieses  d  =  th  niciä  ein,  so  bricht  die  deutumj  zusamnwn, 
denn  aus  der  form  dahs  wird  kein  rom.  tasso,  so  wenig  wie  aus  der 
form  diatiso  ein  rom. 
Mben, 

Tastare  it.,  altsp.  pr.  tastar  (ersterm  bei  Berceo),  fr.  tiler  be- 
fählen, daher  unser  tasten.  Es  ist,  wie  schon  JUm,  gr,  1,  26  aufge- 
sUSU  ward,  ein  neues  Oeraiw  des  ht  taiare,  dem  OelUus  2,6  die  grunä- 
bedeuHmg  befählen  anweisl:  taiare  preMins  crebrinsque  est  qnam  taa- 
gere.  Tastare  steht  eUso  für  taxitare;  Im  mUA,  taxta  s,  v.  a.  tasta  M 
die  herhmß  des  reman,  wmies  schon  angedeutet  Jm  maU.  tasta,  im 
sard.  tastai,  im  />r.  tastar,  im  fr.  täter,  im  enp2.  taste  hat  es  auch  die 
bed.  rersucheti,  kosten  eniwididt.  Von  tastare  ist  das  ital.  sbst.  tasto 
griff  an  der  laute,  daher  sp.  pp.'traste,  eat.  trast,  andalus.  aber  tast 

Tata  com.  neap.  sie.,  sp  taita  papa  (in  der  kinderspraAe),  und. 
tate^  vater,  chw.  tat  großvater,  tata  großmutter;  abgel.  alt  fr.  pic.  nallon. 
tayon  großvater,  figfirl.  alte  eiche,  zsgs.  pic.  champ.  ra-tayou  Urgroß- 
vater. Lat.  tata  bei  Varro  führt  Nonius  an,  dazu  stimmt  gr.  luia,  nmdl. 
teyte,  ndd.  taitc,  tatte,  kgmr.  tad,  ir.  daid,  engl,  dad,  daddy.  Altfr.  taie 
großmutter  konnte  eben  .sowohl  aus  atavia  entstehen^  ed>er  man  gesellt  es 
sicherer  ^u  d' m  rom.  tata,  vgl.  craie  aus  cretu  «.  a.  Dahin  gehört  auch 
,ip.  tatn  briidrrclien.  tata  sehuesterchen  (gleiclifalls  in  der  spraclie  der 
kinder);  rontagn.  dad,  dada  drücken  dasselbe  aus.  Aber  auch  das  goth. 
atta,  Schweiz,  ätte,  gr.  urca,  alb.  at  ist  im  roman.  vorhattden:  comask. 
atta  vater,  chw.  esgs.  bis-at  Urgroßvater,  und  selbst  lat.  atta  iMMil  Fetius: 
attam  pro  reverentia  seai  cnidam  dicimas.  Fpl.  Qfimm  m  Eompis 
Zeitschrift  1,  26. 

Tazza  t^.,  «p.  pg,  taza,  pr,  tassa,  fr.  tasse  innksMlef  wd.  tas, 
serb,  täs  dlmosentdler,  vom  arab*  ^tassah  napf,  becken,  dies  vom  vb.  'tassa 
eintauAenf  wenn  ni^M  aus  dem  persisthen  enüehnt  Frogt.  m  dfi*,  we^ 
0^  J,  V.  Hammer  unbedingt  amnmmit  wogegen  ViMers  II,  526^  und 

Engelmann  es  für  arabisch  halten.  Wegen  der  form  ist  eu  bemerken,  daß 
arab,  s  (lt)  tm  roman.  zuweilen  durch  z  ausgödräcki  wird,  so  it,  magas- 
zino  von  machnan,  pg.  Zoleimao,  von  Soliman. 

Te  t^.,  ^  t^,  fr,  M  bUMer  emer  Staude  so  wie  das  daram  be- 
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reUete  geMmk;  mu  dm  dUMCMsefte».  BieMe  sacke  keift  m  Nsuepamen 
eha,  U,  eüL 

Tegola,  tegolo  it,  wal.  tegle,  sp.  teja,  tejo,  pg.  telha,  tijolo,  pr, 
tenle  (m.)f  fr.  taile  (f.,  daher  tuilier,  tailerie)  siesfd,  Miegelsteitif  it.  tegghia, 
teglia  pfanne,  deckd  ;  alle  von  tegula,  wor<u*s  auch  pg.  tigella  schüssd. 
Die  franz.  lunsteUung  des  diphthongs  eu  {altfr.  teule)  in  oi  isi  etufas  sdineSt 
mm  hrmfrli  sie  auch  im  altfr.  ruile  (regula)  Eoq. 

Tempia  it.,  pr.  templa,  fr.  tempe  aus  (hm  alfin  templc,  wal. 
temple  scMaf  am  luiuptr;  vom  jtlur.  teuipdra  mit  (/fmeinrom.  vencaudhwg 
dftf  r  in  1.  Sard.  trempa  ist  uunyt.  Der  Spanier  nennt  diese  stelle  des 
Hauptes  sien  (s.  II.  b),  der  Portugiese  fönte,  der  Franzose  (dloss.  Lille) 
fontencUe  d.  i.  quelle  (vom  pulsieren  der  ader),  der  Provt  nzale  (Flam.) 
und  Cutalane  pols,  der  Venezianer  sono,  der  Siciliancr  souuu  scfUaf 
(somnus),  wie  auch  wir  und  die  Niederländer  sie  nennen^  der  Parmesaner 
entepreehend  dormidor,  der  Barde  ohiza  d,  t.  ciglio  brauCf  der  Fransose 
namie  sie  tin  (H  e), 

Tenda  it.  pg,  pr.,  tienda  sp.^  tente  fr.  gdt,  wal,  tind^  vorhaus, 
tidat,  tenda  *gesdt^  t»  einm  Leidner  codex  des  9,  Jh,  (Haupt  V,  195) 
wnd  späUr  aß;  gMdet  aus  dm  thema  des  vb.  tendere,  nkkt  etwa  das 
m  Ui,  verUreue  primitiv  wm  tendicnla.  Die  frone,  form  freiUeh  weist 
hudlstäbtitk  auf  das  pari,  tentns,  aher  amik  sonst  taustH  diese  ^traehe 
nd  mü  nt  (fente,  foDte,  tonte);  Abgd.  ist  sp.  tendon,  pg,  tendaoi  fr, 
tendoii  se^ne,  itaL  ober  t^ndine,  ois  ob  ein  tat,  tendo  tendiniB  vorausgS' 
gangen  wäre, 

Terzoolo  it.,  sp.  torzuelo,  pg.  treQ<S,  pr.  tersol,  tresol,  fr.  tiercelet 
m&mehen  einer  ort  habichte,  in  glossen  des  12.  jh.  (s.  Elnonensia)  ab- 
stnrco  'tercioVy  vgl.  lierodiiis  'terceV  Graff  V,  456,  m/kf.  ter/e,  terzel; 
ron  tertins,  tertiolus,  weil  nach  der  sage  das  dritte  im  nest  ein  männchen 
ist.  Daher  terzeruolo  it.  sackpuffer^  wie  t'alcoiietto,  moscbetto,  sagro 
ttoßvögel  und  ivurfgeschiitzc  bedeuten. 

'Pesoira  piem.,  altfr.  tezoire,  pg.  tesoura,  pg.  tixera,  altsp.  tisera  Don 
Scni  Tob  cd.  Janer,  pr.  mit  o  tosttira  (meist  im  plur.  iiblivh)  sehevre.  IHe 
j>rov.  form  zeigt  den  weg:  das  irort  ist,  icie  für  das  span.  schon  Cahrcra 
btmerkt,  von  tousoria  sc.  ferramt  nta  werhzeug  zur  Schafschur,  bei  Pulladius. 

Te  sta  it.  sp.  pg.  pr.,  tete  fr.  köpf  (wal.  nur  cap);  vom  lat,  testa 
gefäß,  topf  nach  einer  groblieh  veiksmäßigen  ansekoHung,  die  schon  bei 
den  tpätem  Biknem,  utdehe  es  für  MimsMU  brausten,  anficng  und  auek 
hei  dm  U,  ooocia  und  coppa,  dem  sard.  eonca,  dm  nhd,  köpf  (haupt) 
em  dm  akd.  köpf  (keieh)  stattfand,  tfgl,  Born,  gramm,  J,  65^  daher  in 
glossen  testa  *knaick*  (nadken)  HaUem,  J,  212.  Das  dkinn,  testnla  geh 
iL  tescklo  sdiäddf  wie  fistala  fischiare.  Von  testnm  ist  it.  pg.  testo, 
sp.  tiesto,  fr.  tit  sd^erbe,  irdener  deckd,  topf,  altsp.  kimsMle  Oonq. 
ültram,,  und  so  oXtfr.  tes  DMes.  266,  ties  HBord.  196,  vgl  que  la 
te-ste  et  le  test  en  deos  moiti^  Ii  lent  ikm  köpf  und  himsehaHe  spaltet 
Oaufr.  282,  Die  frans,  oU.  tesson  /ür  teston  ist  noch  anmmerken. 
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Tetta  und  zitta,  zczzolo,  auch  cizza  it.,  wal.  alb.  tzitze,  5/).  pr. 
teta,  fr.  tette,  tcton  Irusfwurze,  eutcr;  vb.  it.  tettare,  .<?/;.  tetar,  rhtc. 
tezzar,  cicciar  saugen,  säugen.  Das  wört  ist  ueit  verhrdfcf:  ags.  tite, 
nhd.  zitze,  lymr.  titteii,  gr.  rlilh^  u.  s.  w.,  für  deutschen  Ursprung  aber 
scheinen  die  roman.  doj/prl/ormen  mit  t  und  z  ~m  reden.  Mit  media 
.statt  tenuis  cat.  (Ii da  amme,  surd.  dida,  ddedda  ^tt^e,  wie  kymr.  didi, 
bask.  dithia,  ahd.  deddi.  Ir.  mdaril.  (henneg.  champ.J  tutcr  am  daumen 
saugen  (von  hindern)^  mhd.  tUtelen  dass.,  ahd.  sbst,  tutti,  tuttä  mamma. 

Tigna  it.f  sp.  tiüa,  pr.  teina,  fr.  teigne  motten  räude;  von  fSa^ 
hei  sp&ern  tlnea,  «.  Born,  gremim.  ly  156. 

Tirare  t^.,  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  Midim;  M,  it.  sp.  pr.  tira, 
fr.  tire  Mug;  wm  gotit,  tafran,  ahd,  z^ran  »erreißm.  Das  prw.  wtrt  he- 
äeutd  OMcft  leid  thm^  mgftätteii^  vitUeiiM  mU  amiähenmg  an  die  gnmd- 
hedeuiungf  tmd  ao  steint  sieh  oueft  it.  tiro  sank,  aUfr.  tire  Verdruß  Oeg 

SU  erklären.  Eine  abl.  ist  pr.  tirassar,  äUfr.  tiraoer,  tirasser, 
sp.  es-tirazar  stehen,  schleifen.  Ein  compositum  hemerhenswerlh  dmrek 
seine  hedeutung  ist  altfr.  attirer  (atirier)  sehmüeken,  ordnen,  woher  enjjl. 
to  attire  dass.;  man  dürfte  an  tiere  Ordnung,  reihe  II.  c.  denken,  wen» 
sieh  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gesonderte  form  atirar  (vielha, 
qiian  trop  s'atira  wenn  sich  eine  aite  zu  sehr  putzt)  GO.  daneben  stellte, 
bas  suhst.  attirail  subehört  tross,  geräthe,  it.  attiraglio,  erklärt  sich  schon 
leidüer  aus  tirare. 

Tisidna  it.  sp.,  fr.  tisane  gerstentrank;  von  ptisiina,  .inauvij. 

Tizzo  it.,  tizo  sp.,  dsgl.  it.  tizzone,  sp.  pr.  tizon,  jyg.  ti^äo,  fr. 
tisou,  wal.  tPciuue  feuerbrand ;  von  titio.  Dem  sp.  tizon  entsprang  das 
vb.  tiznar  rußig  nuichen,  sbst.  tizne  ruß.  Zsgs.  ist  it.  attizzare,  sp. 
atizar,  pr.  atizar,  atiizar,  fr.  attiser,  wal.  atzitzä  anschüren,  reizen  {aus 
der  nominativform  tizzo).  Der  Italiener  hat  noch  die  Verstärkung  stizso 
hrandf  stisxa  som,  stizzare,  stizzire  reisen,  der  Churwälsche  stizzar  löschen. 

Tocoa  it.,  sp.  toca,  pg.  touca,  fr.  toque  haube,  mutze;  von  kymr. 
toc  (m.J  mit  gleicher  M.,  «6.  toeio,  twoio  absehneiden,  odso  wie  unser 
mtttze  von  mutzen,  s.  almnsBa.  Qkieher  herhunft  ist  uM  auA  it.  toeeo, 
ehw»  toco  schnitte  m.  h.  hrot,  käse,  sp,  tocon  stUmmel  (abgeschnittenes). 
8^on  eine  ags.  glosse  lautä  toeolna  ^hroec*  (brocken)  Mcne,  Ant.  VU,  S68. 

Toceare  it.,  sp.  pg.  pr.  tocar,  fr.  tonoher,  toqner  herOhren]  vom 
ahd.  zachdn,  nJid.  zucken.  Die  deutsche  hedeutung  ist  noch  erkennbar 
im  aUfr.  se  toucher  de  qch.  sich  von  etwas  losreißen,  entschlüpfen  Ren. 
Ii  p.  64.  HO  und  im  neufr.  toucher  de  largent  geld  einstehen,  vgl.  laL 
stringere  sucken  und  berültren,  attingere  berühren  und  nehmen,  goth.  tekan 
berühren,  engl,  take  nehmen.  Auch  der  Walache  hat  tocä  klopfen  (auf 
dem  khpfbrett),  vermtählich  nach  it.  toceare  il  liuto  die  laute  rühren. 

Tomba  it.  pr.,  sp.  pg.  timiba,  fr.  tombe  gruft;  vom  sjyätern  tat. 
tuniba  bei  FrudentittSf  dies  vom  gr.  tv^^os  mit  auffallender  vertauschung 
des  gcnus. 

Tombacco  ü,,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  eine  tneiallmischung ;  sciwint 
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ias  malayUdke  tunbftga  hipfer  jeu  tem,  wie  oudk  jj^.  tambsoa  geschrieben 
wird.  8.  PoU  in  Lmem  Ztmihr.  IV,  264. 

Tombolare  tl.,  «p.  pr,  tumbar,  pg.  pr.  tombar,  fr.  tomber,  aU 
Miel  tamber  hwßeln,  mU  dem  köpfe  voran  fallen»  Es  ist  genau  das  äUn. 

tomba  vorwärts  hinfallen;  daneben  aber  ist  die  herleitung  aus  tamba  tn 
der  bed.  kiigelf  kaufe  (vgl.  tomba  'houfa  Gl.  Flor,  990^)  wohl  zu  er- 
tcägenf  denn  wer  burzelt,  bildet  einen  häufen,  daher  unser  *&>er  den  halben 
fallen ,  sp.  tropellar  umstüreen  von  tropel  häufe.  Eine  zweite  form  mit 
ausgefaHnem  b  ist  it.  t Omare,  loihr.  teumei,  champ.  cdtfr.  tumer,  wovon 
das  letztere  durch  das  ahd.  tumon,  nhd.  taumeln,  mndl.  tiinion,  hcrvor- 
gtriifeti  sein  köntUe.  Von  toml)er  stammt  fr.  tombereau  karren^  dessen 
hasten  man  umstürzen  kann,  bürg,  tumcreau. 

Tona  2^r.,  fr.  tonne,  tcal.  toan^;  ahgel.  sj).  tonel,  fr.  tonncaii  faß, 
dsgl.  /r.  tonneile  sommerlauhe.  auch  rcbhühnergarn  (etwas  mit  reifen,  u:ie 
die  tonne,  gemachtes).  Tona  ist  bucLstüblich  das  ahd.  altn.  tunna,  nhd. 
tonue,  welches  vermuthlich  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  III,  467),  auch 
in  den  Casseler  und  Schlettst.  glossen  (39f  41)  als  lat.  wort  hingestellt 
und  mit  cbdffa,  coa&  (kufe)  Übersetät  wird.  (SfewöhnUeh  leitet  man  tona 
Ml  wiieir^prudw  mit  der  vpraduregd  ummiMar  am  kf.  tina;  es  eehemt 
eher  dieeem  warte  ergangen  mu  sein  wie  dem  warte  stipolay  s.  oben  stoppia. 

To  Uno  «f.,  tp.  aton,  fr.  fhon  ihmfietk;  lat.  tbnmuis,  gr,  ^wpog. 
Nur  das  vorgeeetäte  ^  a  iri  hier  eu  bemerken. 

Toppo  iL  IdotM,  tp,  tope  hnopf,  ende  eines  dmges,  ausammenstoß, 
aUfr.  top  schöpf  QQaim.  p.  44;  nfr.  tovpet  büsM;  toupi 
toapin  ireifid  {suge^ntstes  Jd&tedim,  engl,  top) ;  oft.  ifp.  topar  antr^en^ 
begegnen,  it.  intoppare  anstoßen.  Das  wort  ist  viden  sprachen  gemein, 
M.  b,  ags.  engl,  top  gi^el,  sclmtel,  altfrs.  top,  a26l.  toppr  haarbüschel,  ahd. 
iop(  gael.  hgmr.  top  u.  dgl.  —  Zu  derselben  wurzd  gehört  sj).  tupir, 
pg.  atupir,  entapir  stopfen,  häufen,  piem.  topon,  aÜfr.  tonpon  stöpsd,  vgl. 
%mr.  sbst.  top  dass.,  ndl.  top  Itaufe  KU. 

Torba  it..  sp.  turba,  fr.  toiirbe,  wallon.  trouf  brennbare  erde,  torf; 
vom  uhd.  zurf  in  der  L.  Alam.,  ags.  tnrf,  altn.  torf. 

Torchio,  torcolo  it.,  ynit  umge.'ifrlltem  r  pr.  trolh,  alt f r.  ireml  Iclter^ 
l^resse,  nfr.  haspc.  winde  ;  von  toreuliim  wörtlich  'etwas  das  sich  dreht*^ 
gebildet  aus  torquere.  Von  torculum  ist  auch,  wie  Cabrera  richtig  sichtt 
d<is  sp.  estrujar  auspressen  =  ex-toreulare  extroclare. 

T  0  r c  i  a  r  e  it.  zusammendrehen,  festbinden,  sp.  atrozar  fest  anschnüren, 
aUfr.  tOT^T zusammenpacken,  mit  umgestelltem  r  w/r.jtrousser,  pr.  trossar, 
aus  Uteterem  eunächst  aUsp.  trossar  ^c,  nsp.  trozar  {vgl.  puzar  =  fr. 
pouMer),  pg.  trooxar;  mM.  Imk.  torsa,  torsa  stroh-  oder  heMnddf 
ndoL  troBBa  dass.,  hmb.  aueh  trosa  rankengefledUef  sp.  troza  seü  eum 
binden,  toml  sehleife,  fr.  trooMe,  pr.  trossa,  ^.  troza,  pg.  tronza  patik, 
bOndel;  pr.  trossel,  fr.  tronflsean,  a^fr.  toiBeau,  davon  it.  toraello.  Der 
mrspnmg  dieser  wMer  und  formen  Hegt  in  torquere  tortos,  hievon  auf 
bekemnts  weiss  das  neue  «^.tortiare  dr^en,  Musammendrehen,  fesUeuMn: 

31 


Digilized  by  Google 


322 


L  TORNO-TORSO. 


die  hed,  einwärts  krümmen^  die  das  fr.  tronsser  no<A  kmid,  gibi  em  im- 
tnittelbares  eeugnis  dieser  herkunß.  Die  erldanrngen  am  celt.  trug,  trws 
oder  ahd,  trast  sind  also  hei  seile  eu  weisen;  unser  nkd.  tross  aber  ist 
am  troBSa,  mhd.  troflsen  (packen)  aus  tr ossär,  wie  das  ndl.  toreen  aus 
torser.  2m  tortiare  gehört  auch  noch  it.  torcia,  veron.  ven.  torzo  faM 
d.  h.  etwas  wie  ein  strick  {lat.  tortiim)  gedrehtes,  darum  auch  aliit.  tor- 
ticcio  PFS.  II,  183,  altfr.  tortis,  ]ig.  torcida  fackel,  dacht.  Die  damit 
(ilnchhed.  pr.  torcha,  fr.  torche,  altsp.  ciitorcha,  nsp.  antorcha,  pg. 
tdclia,  vh.  fr.  torcher  ahtvisriien  (torch»^  auch  strohm.'^ch),  .^p.  entordiar 
zusamnwndrclit'H,  könnten  aher  aus  t  intin  falschen  partic.  torctus  ent- 
sprungen sein,  doch  läßt  sich  das  prov.  und  franz.  ch  hesser  wohl  aus 
einer  älteren  form  torca  [daher  pr.  torc-ar  =  torcher),  das  sp.  cli  aber 
als  eine  vergröberung  von  z  {vgl.  panza,  paiieho)  erklären.  Span,  torea 
sirohbündd  n^t  tuerca  schrcoAennmäer  (etwas  gedrehteSf  gewundenes) 
gehen  UHmittdbar  auf  torquere  ewrede, 

Torno  Ü.  sp.  pg.,  pr.  tom,  fr.  tour  (m.)  dn^e^eSbef  undanf,  deiker 
das  adoerbiaie  it.  m-toraOy  pr,  en-torn,  fr.  antoar,  k  Tentonr  u.  a.;  wm 
tornns  (toQpog)  drekeisen.  Degh  vb,  ü,  tornare,  sp.  pg.  pr.  toniar,  fr, 
toanier  dreien,  umkehiren,  wei.  tarni  ausetimUen  {wie  fr,  yener, 
▼ersaie);  ven  tomare  {xoqvevsiv)  ä/reeksdn.  Die  romcm.  bedeuhmg  dieete 
verbums  war  vermutüdidi  ecken  der  rem,  wHke^^tracke  bekamij  da  mt 
auek  im  walach.  vorliegt  und  im  früksten  nUatein,  e.  5.  in  BaOutrs  ge- 
setzen,  sich  geltend  macht  (man  sehe  hei  Ducange)  und  auch  retornare  in 
der  hed.  umk^en  schon  voti  Theqpkglactus  Simocatta  (um  600)  erwähnt 
wird,  s.  Menage.  Orig.  ital.,  Raynouard,  Choix  /,  p.  VJII,  Schlegel, 
Observ.  p.  46.  Die  lat.  hedeutung  wird  ital.  durch  torniare,  tornire  ver- 
treten. Ahgelntet  ist  it.  sp.  pg.  toriu^'o,  pr.  tornei,  fr.  tournoi  ritter- 
liches kampfspiel,  von  dm  Wendungen  mit  den  rossen  so  genannt;  ib.  it. 
torneare,  sp.  pg.  tornear,  pr.  torneiar,  fr.  tounioyer.  Zsgs.  alt  fr. 
a torner  wohin  richten,  kehren  LRs.  304,  zurecht  machen  311,  ülterh. 
schmücken,  shst.  atorn  ^praeparatio'  das.  368,  nfr.  atoiir  pidz. 

Torso  it.,  nmgestcJU  jnem.  trouss,  sp.  pg.'tvozo,  pr.  altfr.  tros  (trois 
Brt.  II,  199)  Strunk,  stumpf,  hruchstück,  wold  auch  ^jr.  tors  pars'  Ol'rov. 
56'';  vh.  sp.  trosar  zerstiicken;  sp.  destrozar  dass.  (wenn  nicht  von 
destractus).  Das  etymon  ist  thyrsus  i&vQaog)  schößing,  ahd,  tOTBO^ 
toiso,  nkd,  dorsch.  Aus  der  grundbedeutung  entwidsetie  sieh  die  iki, 
Strunk  des  hohles^  buteen  des  obstes,  pr,  tros  del  canl  M,  nmn,  334,  fr. 
tron  de  ehon  bei  Minage,  e3Üfr,  troz  de  pomme,  tn»dl¥ik  efm»  ebge" 
Aatiene^,  hru/M^idt^  im  ^ßon,  die  mneige  bedeuiung;  daker  weiüen,  tonsoD 
greteen,  vb.  tonrst  benagen.  Neben  aXtfr,  tios  eteken  notk  als  fkmistiaeke 
formen  trons,  tronee,  tron^oiii  pr,  tronso,  «6.  «p.  trotuar,  oA/r.  troDoener. 
Tron^on  konnte  freäiek  aus  tmncns  erwadisen  (tat.  glei^sam  tranoio 
tmueionis)  wie  ar^n  aus  arcus,  cler(;on  aus  olericiifl»  aber  trons,  tronsir 
fägen  «teft  nicht  so  wülig  in  dieses  etymon,  denn,  wenn  aueh  bädungen 
aus  dem  nonUnativ  vorkommen,  wie  etwa  iL  üssio,  attisEare  wm  so 
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he$ehHimken  sie  sich  wenigstens  auf  vorhandene  liä.  wSrter.  I^Mm,  tara- 
lon,  pg.  tra<;äo  angeschnittenes  siückj  für  trozon,  torzon. 

Torta  i^.  5p,  fr.  tourte,  wai.  tart^  ein  back  werk;  vom  lat.  torta, 
also  etwas  gemmäenes,  wegen  seiner  form.  Schon  die  Vtdgata  kennt  dies 
tcort,  verbindet  es  aber  jedesmal  mit  panis,  j^.  b.  divisit  iiniverei»  tortam 
panis  Paralip.  16,  3.  Bemerkenswerth  das  daraus  etUstelUe  schon  der 
äUem  spracJie  bekannte  fr.  tarte. 

Torto  it.  prj.,  sp.  tuerto,  pr.  fr.  tort  Ungerechtigkeit,  unrecht^  im 
frühem  nüatein  tortum;  von  tortus  gedreht,  verdreht,  das  gegentlieil  von 
directum,  diritto,  droit  recht,  gcrechtiykcä.  Auch  das  adj.  tort  Iiis  hat 
Sprößlinge  hinterlassen,  wie  fr.  entorti  Her,  sp.  eiitortijar  tcickcln,  ringeln. 

Tosco  it.,  sp.  tosigo,  pr.  tteissec,  altfr.  toxiche,  wal.  toxicc  giß; 
von  toxiomiL  Jbn  na^ov,  ist  tossec  auch  em  name  der  hröte. 

Toso  U.  (mundartQf  pr.  tos,  altfr.  Uml  hnabe;  fem.  it.  pr.  tosa, 
tlttfr,  tose  fliAieftm.  BnnekstiXliA  hmn  toso  sdmn  Ursprung  in  tonsus 
htÄen,  oüem  was  soU  das  abgeschorene  haar  sunud  bei  mäddim,  wie 
schon  Femm  eümoenäH?  Nur  Mtven  wurden  geschoren.  Besser  darum 
von  intonsna  mit  äbgefäünm  präfiXy  wie  andre  erklären:  sagt  ja  Horae 
intonsi  paeri  und  Gmreüa»o  mancebo  intoiuo.  VieOeieht  aber  läfit  sieh 
das  wort  aus  einer  ÜhUAeren  ansehauung  deuten.  Ital.  torao  heifit  stnmk, 
butMen  des  cibstes^  mit  Sjfneopiertem  r  toso  (dies^  syneope  vor  b  in  dosso, 
ginso,  ritroso,  rovascio,  pesca  von  dorsum,  deorsiim,  retrorsns,  reTorsiiSi 
persica,  Rom.  gramm,  226)^  der  hnahe  ward  Strunk  oder  butsen  ge- 
nanntf  wie  dies  anu^  in  andern  ausdrücken  und  in  andern  sprachen  ge- 
schah, s,  eben  garzone.  Des  Wortes  eigentliche  heimath  ist  Oberitalien, 
wo  es  die  meisten  ableitungen  hervorgebracht  Imt  (toset,  toson,  tosonot, 
toseli  toselot  m.  a.),  afjer  Italien  ist  auch  die  eigentliche  heimath  von  torso. 

Tosone  it.,  sp.  tuson,  fr.  toisun  sclin  wolle,  feil  mit  der  wolle;  von 
töiisio  schür,  concret  und  masculin  geworden  außer  im  franz.,  wo  es  sich 
»ttr  noch  mundartl.  (z.  b.  in  B'  rry)  zu  diesem  gvschlechte  bekmnt. 

Tosto  it.  alfsp.  altpg.  Silos.,  tont  pr.  altsp.  Alx.,  fr.  tot,  advcrb 
für  lat.  statim,  tllico,  ital.  zugleich  als  adjectiv  gebraucht,  franz.  auch  in 
aUBsitöt,  bientüt,  plutot,  tantöt  entlwdten.  Unter  den  vorgebrachten  deu- 
tungen  ist  die  aus  dem  lat.  partie,  tostas  (erhitzt)  gewiß  die  haltbarstCy 
wobei  man  an  das  synonjfme  it,  oaldo  caldo,  an  aUfr.  ehalt  pas,  an  schwetM, 
fa&wanns  u.  dgl.  denken  kann.  Besser  noch  von  Seiten  des  hegriffes 
wSrde  es  sieh  eds  eine  misammenseteung  aus  tot-eTto,  tot-ettiis  erkUh^ 
worm  das  U,  e  in  s  (^getreten,  d.  k.  eben  so  wenig  pedatal  geworden 
wie  m  amistik  ame  amieitas  oder  deetare  aus  ezeitare:  dafi  man  äMUehe 
begriffe  md  .totaa  verMrkte^  eeigt  U.  tutto  in  im  tempo,  fir,  toat-ä-rheare 
u»  o.  Auch  ist  die  venee,  und  fM«^.  bed.  von  tosto  'fest^  hart*  (sard, 
toatei  verhärten)  f  mgenU.  gerbetet,  getrocknet,  der  ersteren  audegung  »icM 
eben  günstig. 

ToTaglia  iL,  sp.  toalla,  pg.  pr.  ^>enso  toalha,  fr.  touaille  hand- 
tueh  u.  dgL;  vom  ahd.  doahüla,  twahUlai  mhd,  twehele,  dies  von 
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dnahan,  thwalian  waaehen.  Daher  ONcft  aUfr,  tooiUier  waatAm,  reütm 

NFC.  II  134.  184. 

Trjicciare  j/ ,  altfr.  tracier  (tressier  ChQ/g.  p.  153)  die  spur  ver- 
folgfn,  sj).  trazar,  nfr.  tracer  jseichnen,  nitwcrfen;  sbst.  ü.  traccia  zug, 
strich,  streif]  sp.  traza,  pr.  trassa,  fr.  trace  Zeichnung^  grundriß,  spur, 
niu.sc.  sp.  trazü,  pr.  tras.  Man  braucht  hei  diesem  tcorte  den  römischen 
h'idcn  nicht  zu  verlassen,  um  es  vom  deutschen  treten  oder  tri'cken  Jter- 
üher  zu  leiten:  tracciare  ist  eine  aus  dem  partic.  tractus  mittelst  i  voll- 
zogene ableiiungf  seine  bedeuiung  ungefähr  die  des  einfachen  trahere 
ßiehen,  eine»  sireif  machen.  AUfr.  trasser  bedeutet  auch  durchsuchen 
(der  spunr  nachgtke»),  U.  tnuMare  (aus  einem  prev,  trassar?)  einen 
wee^sd  äiehen.  • 

Tradire  trahür  pg.  pr.  fr.  verraäien,  fM  span.;  pon  tiadere 
UberUefem  (dm  feinden),  wie  gr.  nQodidovat,  gfkk,  l^yjan;  U.  tra- 
ditore,  ep.  (trete  dem  fMenden  v^bum)  traidor,  pif*pr.  daee,,  fr»  trattie, 
iai,  traditor  verräiker;  ap.  traicion,  pg.  trai^,  jpr.tiaasio,  fr,  trahifion 
verrat  (tat.  traditio,  ü,  tradisioae  iäterUeferung),  —  hn  jprop.  kiU  «ieft 
das  verhim  trafr  gemischt  mü  tr&ire  =  trahere,  e.  b.  perf.  trÜB  =  tiazit 
(ehun  galiet  em  trais  sie  betrog  und  verrieth  mich  M.  8S6f  3)  pari,  träit, 
trach  s=  tiactus.  Auch  trachor  (für  tiaMor)  von  traotor,  mehi  von  tra- 
ditor,  denn  ch  entsteJU  nicht  aus  dt. 

Träffico  sp.  träfico,  träfago,  pg.  träfego,  pr.  trafeg,  trafei, 
fr.  trafic  handel,  verkehr;  vh.  it.  trafficare,  sp.  traficar,  trafagar,  pg. 
traft'j^iR'ar,  fr.  traliquer  handel  treiben.  Das  wort  ist  von  ungewisser  her- 
kunft,  merkwürdig  aber,  daß  altpg.  trasft  ;;ar  liinühergießen  (s.  tra.sej;:ar 
II.  h)  auch  die  bedeutung  von  trafe^ar  handel  treiben  einnimmt,  daß  cat. 
trafag  handel,  kunstgriff,  auch  umguß  heißt.  Ist  aber  trafejjar  identisch 
mit  trasfefxar,  so  muß  sich  im  altpg.  sbst.  trä.sft^j;o,  npij.  tr.ife;::*»,  tratüeo 
der  acceni  auf  die  präposition  gesogen  haben,  was  nur  in  seiir  wenigen 
fallen  geschah. 

Trafuo  it.,  sp.  tragin,  pr.  trahl,  />  .  train  aus  dem  alten  traYn,  eug, 
von  trahere;  vh.  it.  trainare,  j)r.  trahinar,  fr.  tratner  schleppen,  Ee  id 
verdacht  vorhanden,  daß  die  prov.  und  frone,  formen  ans  tiahim,  tnXm 
entstdU  und  die  ital.  und  epan.  daher  enÜ^nt  sind^  da  dae  mätmU^ 
Suffix  ino  sieh  mit  keinen  verbalstämmen  eu  verbinden  pflegt:  auch  äÜfir. 
ga-Vn  iet  ^  iL  giia>ime. 

Tralioeio  t^^  ^.  teriiz,  fr.  treilliB,  altfr.  trealis  driUiOi;  von  tri- 
licinm  und  trilix. 

Tramaglio  t^.,  fr,  ttamail,  norm.  tramaU  fieehemete,  das  quer 
durch  den  fluss  gespannt  wird,  mlat.  tremaculum,  tremaolem  (ace.)  berate 
in  der  L.  SaL,  vgl.  ufaUon.  tramaie  flechtwerk  aus  reisem.  Man  nitnmt 
es  für  ein  compositum  aus  ter  oder  tri  und  macula,  weü  es  dreimaschig 
sein  soU,  was  die  bildungen  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-licium  buch- 
stäblich bcstätigm  würden.  Zu  dem  picm.  trimaj  h/  merkt  Zalli,  es  be- 
stehe dies  fischer-  oder  vogdnets  aus  drei  lagen  von  neUsen  verschiedner 
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weite ;  eine  ähnliche  hemerhmg  macht  Chcruhini  zum  mail.  tremagg, 
Patriarchi  zum  venez.  trainagio.  Da  kein  grund  ist,  an  der  richtiijkcit 
äiaer  angaben  eu  eweifeln,  so  steht  die  obige  deutung  fest.  Die  Casseler 
^oum  habm  tramolol  ^sapan'  Cd,  i,sabamm)  hkimes  gew^  wmtnrnh 
ekUrag  deagewebeSf  äbo  momoanät  mt  tramaglio,  auf  dessen  geskAtung 
in  der  ersten  sübe  aber  doch  trama,  tramare  emgewMU  haben  Jcönnen, 
Zu  beaOUen  isi  aueh  Ptift  mir  Lex.  8al,  164,  PkMU,  402,  undDiefen- 
haeh,  Znisekr.  ßr  twrpl.  spraehf.  XU,  79, 

Tramoggia  iL,  sie,  tri^oja,  sp,  fehU,  pg.  tremonlia,  pr,  tremneia, 
fr.  tr^mie  mühUridder;  wird  mU  trimodinB  erJäärt,  wal  er  drei  modios 
heiie.  Aber  beseichnender  fOr  die  saehe  wäre  eine  äusammenseteung  mU 
tramere,  da  jener  behäUer  stets  in  zitternder  bewegung  ist,  tra-moggia 
^fneopiert  aus  trema-m^ggia  buchstäbU  sittergefäß. 

Transito  it.  Übergang  vom  leben  eumtodet  hintritt^  mlat.  transitns, 
daher  mit  richtiger  dmrsteUung  des  st  durch  q  sp.  pg.  trance  (m.)  todes- 
stunde,  entscheidender  augenhlich,  fr.  transe  (f.)  angst  vor  drohmdcm 
Unheil.  Moraes  hält  trance  für  ahfirkürzt  aus  fr.  outrance,  cd)er  der  süd- 
Westen  lieht  so  starke  ahkih-unyen  nicht.  Nach  Frisch  II,  381''  ist  es 
vom  dtschen  (srhweiz.)  tränst,  das  aber  selbst  aus  transitus  entstanden 
scheint.  Man  beachte,  daß  die  ühlicJie  fran^.  rt  th  nsarf  otre  eii  traiiso  gayiz 
der  ital.  essere  in  transito  entspricht,  nur  daß  dort  das  moridischc,  Jrier 
das  physische  hinscheiden  y aneint  ist.  Vb.  altsp.  transir  hinsciheiden, 
sterben  Bc,  gleichbed.  altfr.  transir  GGaim.  p.  29,  nfr.  vor  furcht  oder 
Häte  erstarren,  erstarren  machen,  sard.  transire  staunen,  sp.  transido 
maU,  kraftlos,  pr.  transitz  'semmorluiis*  GlProv.  p.  52. 

Trappa  pr.,  fr.  trappe,  sp.  trampa  falle,  fallthüre,  gleie^bed.  it. 
trapp ola,  dUe,  tnpla;  vb,  U,  attrapare,  sp.  atrapar,  atrampar,  pr, 
atrapar,  fr,  attrapper  eneisehen;  wm  ahd,  trapo  sehUnge,  mlat,  trappa 
(si  qtiis  tnrtarem  de  trappa  forarerit  JPäet,  L,  8äL),  vb,  mm8.  trappen 
erU^pen  KU,  so  auch  nddeutsch, 

Tras,  tra  tf.w  eompos.  (ein  andres  tra  s.II.a),  sp.pg.pr,ttas,  fr, 
trte  parühdt  «on'trans.  Der  Fransose  braudii  es  nur  als  adverb  des  grades 
wie  in  trds  giand,  tres  eher,  it.  trasgraxide,  tracaro,  vgl.  nthd.  Uber  in  ttber- 
groz,  d.  i.  überaus  grofi.  Zsgs.  sp.  pg.  pr.  detras,  2ai.  de  trans  Jordanem 
Vulgata,  de  trans  inare  L.  Sah;  in  denselben  mundarten  auch  atras. 

Travaglio  it,,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  pr.  trab.ilh,  trebalh,  fr. 
travail,  in  ältester  bed.  drangsal,  demnächst  arbeit;  vb.  travaj^liarc  //". 
peinigen,  sich  plagen,  arbeiten.  Die  sehr  iddichc  prov.  nebt  nfonn  mit  e 
statt  des  radicalen  a,  die  sich  auch  im  altcat.  treball  wiederfindet,  scheint 
durch  den  häufigen  Wechsel  zwischen  tra  loid  trc  (traburar  trcbucar,  tras- 
pas  trespas)  renudaßt,  mithin  ohne  etymologischen  ucrth.  An  deutungen 
fehlt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wort  aus  triluiluni,  tribulare, 
nach  Sylvins  (Duhois)  aus  trans-vigilia  schlaflosigkeU,  nach  Muratori  u.  a, 
aus  it.  vaglio  sieb^  tra-vagliare  durchrütteln^  nach  Wächter  aus  kymr. 
trafod  arbeiL  Annehmlieher  ist  die  herleitung  aus  dem  gaet,  treabh  pflügen 
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(Buf,  0^,  >J,  149,  IfoMÜ  Fb«.  MM.^,  fffie  oiwft  wiMr  «rbeiten  pfiSffm, 
adtÖTHf  das  fdä  hrnm  keifii,    JUem  ist  es  nkht  riekHger  em  deri" 

Votum  an  ein  in  der  ^adte  vorhandenes  als  an  ein  fremdes  jprimUh  mt 
knüpfen?  So  konnte  das  wort  ohne  den  mindesten  formellen  swmg  aus 
dem  roman.  vb.  travar  (hemmen)  hervorgehen,  wozu  auch  seine  grundbed. 
peinj  drangsal  =  hemtnnis  roIJkommen  passend  ersckeintf  man  vfß,  iL,  tra- 
vaglio  not/istally  d.  h.  etwas  hemmendes,  nöthigendes.  Es  macht  wenig 
unterschied,  wenn  andre  das  wnrf  unmittdbar  aus  dem  shst.  trabs  ableUen 
und  zunärfisf  an  eine  ztrini/oide  Vorrichtung  in  der  eben  betnerktcn  ifal. 
bedeutumj  erinnern.  Wenyi  das  aus  dem  franz.  efiinommene  engl.  vb. 
travel  hed.  watulern,  reism  entwiclelt  hat,  so  ist  unser  arbeiten  in 
dt'T  bairischefi  mundart  dessiUx'))  (jchrauches  fähig  geworden,  s.  Schmellers 
Wb.  I,  101;  dieselbe  bedeutung  legt  lAebredU  (£u  Gachet  437'')  auch 
dem  altfr.  vcrhum  bei. 

Travar trabar  sp.  zusammenfiigcn,  fesseln,  pr.  travar,  fr.  en- 
traver  {sbst.  entraves)  hemmeti,  sp.  ilestrabar,  alifr.  destraver  Eracl.  4696 
frei  machen;  vom  lat.  trabs  halken,  daher  pg.  trave  stock,  fessd. 

Trebbia  it.j  sp,  triUo  und  so  pg,  trilbo  drssch/legd ;  vb,  U,  treb* 
biare,  tribbiare  ff,  dreschen,  pr.  trilbar,  altfr.  tribler  omcA  äermabnen; 
von  tribnla,  tribobiTe;  ssgs,  it.  strebbiare,  stribbiare  reiben,  glätten, 
Eirehensekriftstdier  braueken  tribolaie  gerne  figürL  für  plagen,  gnatsn, 
daher  it.  tribolaie,  pr.  tribolar,  trobolar,  treblar  (aneh  trüben),  äUfr. 
triboiUer,  d>st.  it,  tribolo  m.  s,  f, 

Treooare  iit.,  pr.  triobar,  fr.  tricher,  aU  emek  treeher,  beMigen; 
sbst.  pr.  tric  trug.  Herkunft  ans  lat.  tricari  kann  wegen  des  neben  i 
bestehenden  radicalen  e  nicht  angenommen  werden.  Das  wori  ist  deutsA 
und  grade  aus  dieser  spräche  erheUt  Jenes  schwanken  swischen  e  und  i 
hinlänglich.  Ndl.  trek  heißt  sug  so  uns  streich,  den  man  einem  spielt 
{pr.  tric),  vom  vb.  trekken  ziehen,  mhd.  trechen  (präs.  triebe),  engl,  trick. 
Ajuch  das  fr.  triqiier  auslesen  ueist  auf  trekken  ausziehen. 

T  r  r  (•  ('  i  a  it..  pr.  tressa,  fr.  tresse  (alt  trece),  sp.  treiiza,  pg.  tran^a 
flechte,  besonders  von  haar;  vb.  trecciare  ff.  flechten.  Von  tricae  (vcr- 
\rirllnmj)  rerhieti  t  srhon  der  lange  vocal;  gr.  TQiyog  (haupthaar)  aber 

sagt  ciu  as  ::ti  allgi  tiK  incs.  Ilessi  r.  da  zu  einer  flechte  drei  theile  gehören, 
von  iQt/a  dreitheilig,  woraus  man  in  Italien  tricbea  ableiten  konnte,  detn 
das  rom.  treccia  folgte  {so  braccio  von  l)rachiuin);  vb.  treeeiare  Iteißt 
aJso  aus  drei  theilen  machen.  Wegeti  des  cingcsclhobenen  u  im  sp.  trenza 
(woher  unser  trense)  vgl.  manzana  und  ponzona.  Ent^echend  heißt 
fresse  U.  aueh  trina,  pr.  trena,  von  trinns. 

Treggea  pr.  dragca  (v.  j.  1428),  fr.  drag^  sp.  dragea  mtd 
mit  g  für  d  gragea,  2)g.  gragca,  grangea  Mudurwerk;  entstdU  aus  gr. 
iQaytiftara  nasdneerk^  einem  in  den  Jäöstem  bdumnten  warte,  vgL  IV^ptas: 
eoUibia  saut  apnd  HebiaeoSy  quae  noB  Tooamiu  tragemata  yel  vilia  mnniis- 
cnla  at  cicer  finzimi  ed, 

Tregaa  U,  ^.pr,f  pg.  tregoa,  fr.  tcire,  äU  auch  trire  weffetuM- 
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i§0itd,  nüat  treilg»  ik  0.  fwmetL  DU  eigentl  hedeistung  ist  Sicherheit^ 
hürgschaß:  trenga  seonritM  piaMtita  rebntf  et  personis,  discordia  non- 
dom  finita,  se^  Duetmge  und  so  stammt  es  vorn  ahd,  triwa,  triuwa  fuies, 
foedus  (w  in  gn  verwandelt)^  nhd.  trene,  goth.  triggva.  Pie  Urbedeutung 
blickt  noch  hervor  (tue  dem  aitfr.  perbmn  8*atriTer  k  qqnn  foedus  tmre 
dtm  cUiquo  LRs.  36. 

Treraolare  it.,  fr.  trerabler,  ^.  temblar  {mit  ausgefallnem  r),  wal. 
tremura  zittern;  von  tremulus. 

Trepaiio  it.  sp.,  fr.  tr^pun,  it.  attCÄ  träpano  doÄrer,  sumal  schüdd- 
bohrer;  vom  gleichbed.  gr.  TQihravov. 

Trescare  »7.,  pr.  trescar,  alt  fr.  trescher  tanzen,  sp.p  g.  inmair  mit 
den  füßefi  lärm  machen,  unruhig  sein,  streiche  spielen,  mail.  trescä 
dreschen;  sbst.  it.  pr.  tresca,  alt  fr.  tresche  tanz,  reihentane,  Jüs  ist 
das  goth,  thriskan,  od^d.  dröscan,  nhd,  dreschen  iriturarCj  mid  heifit  edso 
eigeHÜ,  mU  den  füßen  tappeln,  Mm  meäte  prtnt,  form  dxetcar  mufi 
ihren  grund  in  dem  h4>ehd*  d  Aa5en. 

Tr^n  sidZ.  ein  rundes  segel,  pg.  gleichfaOs  tren»  aber  in  der  bed, 
ffieredtiges  segel  im  stürm  tmfsusptmnen,  und  so  sp,  treo,  fr,  tr^on.  Woher  F 

Tricare  «eqp.,  lomb,  trigä,  pr,  trigar  hemmen^  hindern^  ^eiehbed, 
engl,  trig;  mm  irloari  sehwierigkeUen  machen,  indem  das  intransUio  sum 
transitiv  ward;  sbst,  eomaA.  trigon  edgerer  tat,  trioo  ränkemaeher,  hei 
Lueilius,  fr,  trigatid  dass,;  pr,  trigor  nersug,  Zsgs.  it.  intricare,  in- 
trigare,  sp,  entricar,  intrincar,  pr.  entricar,  fr.  intriguer  verwicleln  = 
laL  intricare;  sp.  estricar  loswickdn  s  tat,  extricare;  it.  distrigare 
dass.,  in  den  Gloss.  Isid.  destrigare  'consummare*  vollenden,  eigentUeh 
wohl:  entwickeln.  Merkwürdig  ist,  daß  diesem  itcd.  worte  gegeniihrr  das 
pr.  destrigar,  altfr.  detrier,  den  sinn  des  einfachen  trigar,  vidloicht  eftras 
verstärkt,  ausspricJit  {nß.  lat.  (Iis  in  discuperc),  z.  b.  ßi  meteis  destrij;ua 
sei  (ju'ah  amor  guerreia  sich  sclb.^t  stellt  im  ivcge,  schadet  LIt.;  daher 
das  mit  destreit  i}icht  zu  verwecliselnde  pr.  sbst.  destric  nacht/nil  ((/effcn- 
Satz  von  eiiaus  vortheiJ  Chx.  IV,  275).  Zu  destrij^ar  stimmt  denn  auch 
estrigar.  Trieare  und  detricare  stci;jen  in  das  älteste  mlatein  hinauf, 
z.  b  L.  Sal.  ai  quis  alienum  servum  battiderit  et  ei  iusuper  40  noctes 
trigaverit  opera  8ua,    Kymr.  trigo  bleiben,  zaudern. 

Trifoglio  »/.,  wal.  inM\x,pr.  tretiieil,  altfr.  trcfeul  Gl.deLUle  p,  18^ 
(Sek,p,  42)f  mU  surückgesogenem jxecent  sp,  tr^hoXf  pg.  tr^TO,  fr,  tr§fle  klee; 
von  trifoliam.  Spanier  und  Ihmsosen  eprachen  also  trffolnm  und  man 
hSsmU  dabei  an  gr.  xqiq>vVüov  denken,  kämen  mdU  aac^  seiche  fSUe  ohne 
grieehisehe  muster  vor  wie  sp,  ac^bo  (aqnifolinm),  pg,  tancho  (foenionlum). 

Triglia  iL,  sp,  trilla  (fr,  trigle  Nemmieh)  ein  fisch,  seebarbe;  vom 
gr,  tgiyltf  mit  ^eidier  bedeiiung. 

Trillare  t^.,  dtsch,  trillern  vibrare  voeem,  Tcgstitetv,  sp.  caf.  pg. 
trinar  dass,,  engl,  to  trill,  ndl,  trillen  eitlem.  Der  Vocabularius  tlmdo- 
nicus  r.  1482  gibt  das  ital.  als  lat,  wort:  trillare  'trgüsingen  als  trü  trü* 
Diif,  Gloss,  laL  germ. 
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Trincare  it.,  triiiquer  fr.  zrrJirn,  altfr.  (norm.)  auch  mit  d  drinker, 
sks/.  drinkeri«^  Zechgelage  Ben. ;  vom  dfschcn  trinken,  engl.  dnnk.  Ein  Zu- 
spruch zum  trinken  ist  das  altfr.  lanstriugue  Roq.,  das  neap.  trinche  lanze 
(trink  land.^matin)  und  in  derselben  tnundart  bedeutet  todisco  (=  tt.  te- 
desco)  einen  Zechbruder.  Ein  andrer  den  deutscheti  zechcrn  abgelernter 
ausdruck  ist  sp.  carauz  (m.)  völliges  ausleeren  des  glases,  fr.  caroasse 
(f.),  engl,  carouse  trinkgelage,  von  gar  aus!  gatu  ausgetrunken!  Unser 
heidiges  subst.  gärsas  heäevM  etwas  anders.  Rabdais  sagt  (s.  Menage): 
ceB  impoftnis  qni  oontraignent  les  gentOi  compagnonB  trinqner,  boira 
oarrous  et  aUtts,  qui  pis  est  Allnz  itt  skker  unser  all  ans.  Vgil.  brin- 
dUi  n,  a.  und  CÖvarrumas  v,  lanciscoi  Ober  Mtiksudd  und  Urmkge- 
bröMche  der  alten  Franken  redet  #.  h,  Chevattet  I,  622  ff. 

Trinchetto  iL,  sp.  trmqiiete,  ad,  triqaet,  fr.  trinqaet,  engL  trinket, 
pg.  eher  traqnete  fod^segd,  auch  fodamuL  Da  dies  se§d  dreieddg  ist 
ßeim  ^.  trinqoetOla  «iMi  fr,  trinqnette  wird  dies  ausdrHeKK^  angegeben), 
so  Mrfte  man  aiuf  sp.  trinca  (dreiheit)  MurO^gdm;  F^rtsek  verweilt 
trinquette  auf  tat,  tria.  Aber  it.  triiu  he,  sp.  trincas  sind  seile  eum  fest- 
binden auf  den  stSnffen,  etigl.  trink  ein  ftschemets;  gehören  diese  gfeiek' 
faUs  eu  unserm  wortf  oder  etwa  zu  tricoter? 

Trinciare  iV.,  .<fp.  pg.  trinchai*,  cat.  trinxar  speisen  eerlegen  (trin- 
ciante  ff.  vorschneider),  j!?r.  trencar  faf^cÄ  trenchar,  Aa?/m  trinquar)  schnei- 
den, abschneiden,  zerschneidefi,  brechen,  z.  b.  lo  dore  se  trenca  der  krug 
bricht,  treucar  la  tregna  den  vertrag  brechen,  la  castitat  die  keuschheU 
verletzen,  cat.  trencar  wie  prov..  pic.  trinquer,  altfr.  trenchier,  neufr. 
trancher  abschnndcn,  zerschneiden,  dazu  u  ohl  auch  sie.  triucari  steine  los- 
haucn.  sp.  trincar  zerbrechen,  eerstücken,  pg.  abbeißen;  sbst.it.  trincio, 
.^ard.  trincu  schjiitt,  fr.  traiiche  (f.)  schnitte;  pr.  treuehet  schneide,  sp. 
trim'bete,  trancbete,  cat.  trinxet,  sard.  trincettu,  trinchettu  kneif;  Msgs. 
pr.  detrencar,  fr.  dötraucher  eerliauen^  eersehneiden.  Wie  bei  melm 
andern  läfit  ncA  mtcft  bei  diesem  warte  nur  verneinen,  Tnmene,  tnuur- 
Bcindere,  transBecare  #.  b.  sind  formdl  nkkt  damit  eu  einigen.  Unser 
deulsehes  trennen  fmli/Ste  eins  eiiL  trennieare  erfahren  hehen,  wofür  es 
bei  deutsehen  woriem  in  den  wesüieihen  mundarten  durchaus  an  bei^riden 
g^briäU:  für  das  suffix  icare  hommi  m  soldien  f&len  nur  die  auflösung 
eiar  u,  s.  w.  (^erreiar)  m  anwendung,  —  [NeuerUA  hat  Langensiipen 
(in  Herrigs  Archiv  XXV)  auf  interimere  interimicare  als  ein  mögliches 
etgmon  hingewiesen,  womit  fretUeh  der  begriff  des  Schneidens  nicht  gewahrt 
ist;  aber  vielleicht  war  brechen,  zer. stören  der  grundbegriff.  Näher  noch 
läge  das  vorhandene  intemecarei  dessen  sich  FrudenÜus  in  der  bed.  jm 
gründe  richten  bedient;  pr.  entrencar,  welches  daraus  entstanden  sein 
konnte,  kommt  vor:  entrencar  lo  eim  den  wipfel  brechen  oder  serstören 
vergleiehf  sirh  dnn  lat.  ciilnuim  interiu'care  sehr  wohl.] 

Trippa  if.,  sp.  pg.  tripa, />.  tripe  bauch,  uanst,  im  plur.  gedärme, 
kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etymologischer  aufklärung.  Angrämende 
spraciten  besitzen  es  ewar  {mnäl.  tripe,  engl,  tripe,  kgmr.  tripa  \plur\ 
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hnL  stripen,  huk,  tripa),  after  In  hamer  dendbm  läßi  sU^  Blammufer- 
wtmÜa  mit  mitpre^mdem  hegriffe  naehweisen, 

Troear  pg^  troqner  fir,  tausdtenj  mchsrln,  verändern;  shst.  sp. 
tnieeo,  pg,  troco,  fr.  troc  tausch,  engl,  iraok.  E8  fehU  im  eatal  und 
proo,  und  seheuU  auch  erst  aus  Spanien,  wo  es  in  niikt  wenigen  ableiiuH' 
gen  und  jnisammenaeUnmgen  vorkommt,  in  des  franz.  und  englische  ein- 
geführt, denn  das  ags.  trucan  hat  eine  weit  abliegende  hedetäung  (schmn- 
den,  sterben).  Über  die  herkunft  des  romanisrhni  worfes  sind  sehr  un- 
genügende  vermuthumjen  vorgebracht  worden  :  weder  das  dtsche  trug  noch 
das  gr.  tqoxoq  können  anspriiche  machen.  Zieei  leörter  sind  zu  erwägen: 
gr.  TQOTrr^  oder  t^o  rrAng  (vgl.  tropica  Veränderungen^  bei  Pctroniies), 
woraus  tropicare  tropcar  trocar,  und  lat.  y'u-U,  woraus  travicar  traucar 
troi  ar  abgeleitet  werden  tnochten;  leteterem  wird  man  als  latein.  worie 
den  vorlag  zugestehen  müssen. 

Trofäo  iL  sp.  pg.,  trophöe  fr.  Siegeszeichen ;  von  tropaeum  (tgonalov) 
tmit  umiblichem  Übergang  der  labialtenuis  in  die  aspirata, 

Troja  it.,  altsp.  troya,  pr.  traeia,  cat.  truja,  fr,  tniie  sau.  Klausen 
(Amen  und  die  Fenaten  H  828)  häU  troja  tn  dieeer  bedentung  für  ein 
uwri  der  lat.  hanemepraehe,  wae  sieh  nrit  nithts  belegen  läfit,  Mn  aolete 
wori  steht  swar  m  den  Isidor,  glossen:  besftemiae  trojae  {Bapiashit/temM 
troja),  nadk  Oraemus  su  lesen  bmtiae  mi^ae  migales)  trojae,  aber 
bei  der  mMckerkeit  des  ersten  wertes  ist  oiicft  ßr  das  sweite,  erüärende, 
"keine  sieherheit,  2fiekt  besser  steht  es  um  das  von  Vueange  angeführte 
jseugnis  des  Pomponius  Soinmts,  wdehes  nieht  aus  rSmiseher  seit  stammt. 
Die  erste  sichere  hmde  des  wertes  liefern  die  Gass,  glossen:  troja  \tt(u 
{sau);  später  bemerkt  man  es  Sfter.  Por(;iiR  trojanus  war  dem  Bömer 
ein  mit  andern  thieren  gefidUes  für  die  tafel  bestimtnies  sehsein,  quasi 
alüs  inclnsis  animalibas  gravidum  Macrob.  sat.  2,  9,  eine  anspidung 
auf  das  trojanische  pferd^  niachina  foeta  armis  Aeti.  2.  237.  Wie  nahe 
lag  es  nun  mit  porco  di  Troja,  der  roman.  auflcmmg  von  porciis  trojanus 
(attrilnitiver  genitiv  für  adjectiv),  endlieh  mit  troja  allein  ein  trächtiges 
odrr  säugendes  schucin  zu  bezeichnen.  So  sagt  man  Iternia  für  paiino 
d'Ibeniia  u.  dgl.  Im  span.  läßt  sich  das  uort  in  seiner  eigentlichen  be- 
deuiung  nicht  aufweisen,  Ruiz  673.  911  nennt  alte  hupplerinnen  troyas, 
aber  685  nennt  er  troya  einen  mit  eßwaaren  gefüllten  sack  (wofür  San- 
che^  ohne  noth  troxa  vermidhet),  also  wieder  die  Vorstellung  des  porcus 
trojanus.  Unter  cavallo  di  Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gUithem 
simme  einen  Schlemmer  d.  h.  «inen,  der  sich  den  bauch  füllt,  8,  Qalian^s 
Wh,  p,  267,  Ein  oc^.  troja  sehmutsig  hemü  die  sard,  numdart,  anth 
em  mänaUOies  sahst,  trojo  hommt  vor  PP8,II,  207.  -[Eb  ist  ein  sufaU, 
wem  vorstehende  deutung  mit  der  des  Ergthraeas,  angefahrt  von  Minage^ 
Orig,  ited,  p.  618\  susammentriß.  Sie  steht  s^on  im  ersten  theSe  der 
Born,  gramm,  1.  ausgäbe f  p.  86,  bei  dessen  äbfassung  Minag^s  bueh  nithi 
hatte  benutst  werden  h&imen.] 

Tromba  U.,  sp.  pg.  trompa,  pr.  beide  formen,  fr.  trompe,  ahd. 
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trnmpä  ein  hUuMrummif  auch  mmtUrmmuL  Det  enUpreehmde  laL 
ausdruck  war  hehannilick  tuba,  noch  fortdauernd  im  churw.  tiba  alphom 
(i  aus  n  ist  hirr  häufig)  so  wie  im  waL  tobe  trommel.  SoUfeti  die  übrigen 
Bonianen  das  denkumrdige  tcort  vergessen  haben?  Oder  sollte  es  sich  in 
tromba,  auf  dessen  ursprüngliche  gestalt  eine  malerische  Verstärkung  em^ 
gewirkt,  erhalten  haben?  Einschiehung  eines  r  nach  t,  dnes  m  vor  einem 
andern  labial  findet  sich  öfters,  die  des  letzteren  kommt  auch  in  dem  namen 
eines  andern  tongeräthes,  pr.  piinpa  aus  pipa,  vor.  Nur  die  doppelte  ein- 
schifibung  kann  einigen  zwei  fei  hervorrufen,  aber  die  rin  fache  in  tomha 
oder  trol)ii  war  kaum  zu  brauchen,  da  sie  homonyme  erzeugt  haben  würde. 
Von  geringem  gewicht  für  diesen  deufiingsversuch  ist  der  umstand,  daß 
das  itid.  wort  auch  die  dem  lat.  tul>a  anstehende  bed.  wasserröhre  besitzt. 
Abgel.  it.  trorabetta  /f.,  tra?.  tn'mbitze;  vb.  it.  truiiiba  re,  trompar, 
äl^r.  troiuper  die  trompete  blaseti,  nfr.  trompeter.  —  Den%  wortc  kommt 
WKk  sme  sneeUe,  gans  verschiedene  hedeutung  zu:  it.  tromba  wirbeitcind, 
fr,  tiombe  (trompe  noch  hei  IHeot)  wasserkosef  sp,  trompa,  trompo  kreißei: 
in  dieser  hed,  siU  es  aus  tnrbo  wirbelj  kreißd  enistoMden  san.  Die  mög- 
UMeU  ist  einmträmnenf  uneufohl  das  genus  nur  im  sp.  trompo  Muirifß, 
8p,  trompar,  fr.  tromper  IMergdm,  se  tromper  sich  irren,  sMnen  sieh 
dieser  Uteteren  bedeuiung  ven  tromba  ansus^Ueßen:  eigenÜ,  im  hreifie 
fuhren^  vrrefukren^  vgl,  trompar  den  kreißd  treiben.  Q4mn  erUäri  uns  In- 
dessen  jene  hed.  hintergehen  atts  der  bed.  nuudirommel:  se  tromper  de  qqnn^ 
wie  man  sieh  früher  ausdrückte,  hieße  eigenUich  s'en  amuser,  ^en  jouer, 

Trono  atHt.,  tron  q».  pr.,  trom  pg.  donner  ;  vb.  alHt.  tronare,  ap, 
aUpg.  pr.  tronar,  npg.  troar  {nt^  trovejar  für  troejar)  dmmem;  wm 
tonus,  tonarc  mit  einmischung  eines  schallnachahmenden  r.  Ohne  eine 
solche  bleibt  it.  tuono,  tiionare,  fr.  tonncr  cei.  Eine  abl.  ist  lat.  tomtrus, 
tonitniiira,  woraus  altsp.  toiu'dro  AJ.r..  pr,  tonedrOi  fr,  touneno  (m.), 
welche  keiner  Inutverstärhtng  lirdnrftcn. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troiipe,  daher  it.  tnippa,  haufr  mensclmi,  pr. 
trop  herde;  adj.  it.  tropjx),  adv.  pr.  fr.  trop  für  lat.  nimius,  wimiV. 
Schon  die  Lex  AI  am.  Iciint  troppus  herde  (si  onim  in  truppo  de  juinentis 
illani  ductricein  ali(niis  iiivolaverit);  wohrr  aber  dieses  tvortf*  Die  cel- 
tischen  .sprachen  gewähren  leinen  aufsehluß:  gacl.  drolili  s.  v.  a.  troppus 
ist  das  engl.  dVove  =  a(^s.  dräf  von  drifaii  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
tronpe  stdä  nicht  näher  als  lat,  turba.  Eine  ahd.  gUsse  hed  dmpo  'cu- 
neus,  tmhas  mtnores*,  es  kam  aber  mit  drfipo  (traube)  identia^  seim 
(Qraff  262),  letsterem  nehst  dem  häir,  trauppen  wOrde  nur  ein  roman, 
oder  miat.  tmpo,  tmpas  ent^Mreehet^,  Die  heien  ansprOehe  scheint  noch 
das  sdion  erwähnte  lat,  turba  eu  heSben,  das  vidleieht  durch  deutsche  ouv- 
Sprache  in  tnrpa,  endUeh  m  trappa,  tmppns  übertrat:  eeigt  ja  doch  die- 
selbe Umstellung  mit  dersdben  Veränderung  des  genus  fr,  tronble  aus  Uu- 
bnla.  Von  tmppiis  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel,  fr.  troupean  herde,  häufe, 
sp.  pg,  atropellar,  tropellar  über  den  häufen  werfen,  pr,  atropelar,  aUfr, 
atropeler  susammenhäufen,  iSL  -tropezar  JJ,  b. 


L  TROTA-TROVAKE. 


331 


Trota  it^  ap.  tracha,  pg.  tniita,  pr.  trocba,  /r.tniHe,  neugr.  tqovto 
foniU;  vom  näaf.  troeta,  einem  voikmäßigen  tmsäruek:  quos  'vulgus* 
tractes  Toeat  Inder  12,  6,  6,  muthmafiUih  entstanden  mts  gr,  TQwxrt^s, 
da$  eigenUieh  für  eintn  eeef^ek  gebraudU  wird.  In  äUe»  ghese»  (Hat^ 
iemer  I,  290)  trifft  mm  siikon  die  erweUikte  rank  form  tröita. 

Trottare  tl.,  ep,  pr.  trotar,  fr.  trotter  fräbem^  gad,  trot,  hgmr. 
trotio;  sM.  trotte,  trete,  trot  tffib.  Da  die  Bämer  den  hmstausdrwk 
ire  tehitlni  heeafient  woraus,  wie  SaHmasuu  hemerktf  ein  verhun  tolutare, 
Msgji.  tlntare  trotare  {vgl.  fr.  ohapitre  von  capitalom),  entstdien  konttte, 
so  scheint  es  überflüssig,  den  Ursprung  des  Wortes  anderswo  zu  mefte»; 
pr.  dttfr,  trotier  t^^  also  hußkstäibUeh  das  lat,  tolotarioB,  das  man  mU 
passgänger,  seiter  üherseiet. 

Trovare  »/.,  pr.  cat  trohar,  fr.  trouver  finden,  chw.  triivar  recht 
sprechen,  ein  uriheil  finden,  altfr.  trouver  une  loi.  Der  waJach.  spräche 
fehlt  das  wort  gänzlich,  die  span.  und  j)ort.,  iccirlic  liallar  und  iicliar  an 
scint  stelle  setzen,  kennen  es  fast  7iur  atts  der  poetik  der  Frovenzalm:  sp. 
trovar  dichteti,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Alemndirlicd 
trobar  auch  im  gewöhnlichen  sinne;  ebenso  Jkrceo,  z.  b.  Thiel.  199:  pero 
al  qne  bnscaha  no  lo  podio  trobar.  Auch  die  sardischen  muudartm 
scheinen  es  nicht  zu  besitzen:  seine  stelle  vertritt  orobare  =  i^.  accoppiare 
(croba  =  coppia)  und  iucoutrare.  Lat.  inveuire  gab  die  neue  spräche 
/nft  auft  «wr  t»  dar  Basam  GUrtWi  läfit  es  sich  noch  entdedm  midmomr 
m  gesdXsdufi  von  trovare:  neu  fad  treyez  ne  enyengud  sir,  44,  auch 
lewahnn  es  span.  nfSrterintdier  als  einen  artkaisHm;  das  mitiiMein 
sMsU  Tiem  hoch  hinanfrei^endes  seugnis  für  troTare  tu  enäuäkn.  Seine 
herhmfl  ist  noch  nicht  genügend  naehgewiesenf  denn  wenn  Ducange  es 
osf  eitfr,  treo  (tribntam)  surüdiührt,  weU  die  erheber  das  erhobene 
treoT^  genannt  hätten,  so  übersidU  er,  daß  kein  infin.  trenyer  stattfindet. 
Jmeh  entstehung  aus  dem  ahd.  pari.  trofaD  ist  eis  etwas  gans  ungewöhn' 
Udies  nicht  eineuräument  wie  vide  verba  auch  in  lateinischen  partidpien 
ihre  qndle  haben.  Dagegen  vermiUhä  Grimm,  Myth.  p.  853,  als  etffmon 
mtserrs  Wortes  ein  goth.  vh.  driipan  =  ahd.  trefitn  wie  trudan  =  tretan, 
und  so  kimntc  das  räthsel  gelöst  erscficinen,  wenn  man  auf  das  factische 
vorhatidnisrin  eines  solchen  Wortes  kein  gewicht  legte.  Gctiau  fordert  das 
rotn.  verbum  in  seinen  verschiedenoi  formen  einen  stamm  trol)  oder  trop, 
aber  auch  ein  stamm  mit  ü  ist  zulässi(f.  THe  folgende  dt  ntuntj,  dir  den 
frühertti  hrigefügt  werden  niöffr,  luit  den  Vorzug,  daß  sie  uns  dem  vor 
allen  berechtigten,  dem  latei)iischni  elemenfc,  schöpft  und  dass  sie,  statt 
auf  Voraussetzungen,  auf  thatsachni  fußt.  In  trov  are  begegnen  sieh  augen- 
scheinlich die  begriffe  finden  und  suchrn  oder  holen:  it.  truovaiiii  un  af;o 
ist  *hole  mir  eine  nadeV ;  (iotlredo  trova  bei  Tusso  kann  nur  heißen  ' suche 
Gottfried  auf  u.  dgl.;  al^r.  quo  el  te  truisse  vitaille  ' daß  erlebetismittel 
fir  dieh  hete  oder  bringe^  LEs.  310;  das  venes.  wort  bedeutd  ausfindig 
moAen,  it.  ritroyare  genmt  dnrdundien,  henneg.  retrouve  ist  so  vid  aU 
reiiereke.  Finden  ist  das  eid  des  snekens;  die  spradie  hmde  den  eknsn 
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hegfiff  m  dm  anäem  IMberUiUn,  wie  mm  für  verfolgen  und  «rrmdbe» 
em  und  daeedbe  wort  gebrauehi,  s,  oben  goadagnure.  Av^  äugten,  dat 
der  IVowfiMfe  mU  trobar  amsdriUiklef  ist  ein  finden  durch  SNcAeN,  dnrdi 
nachdenken^  kein  eufäUiges  treffen.  Noch  in  andern  verUSf  »,  h,  in  eatar, 
berühren  sieh  suchen  und  finden,  das  ba^  bilhata  hat  h&de  bedeutungen. 
Gdd  man  edso  von  der  hcd.  suchen  aus,  irosu  die  angeführten  bnspide 
bereehÜgen,  so  bietet  sich  als  jmssntdrs  rtymon  turbare  durcheinander 
werfen^  woraus  die  hed.  durcfistöhcm,  duiclmtchen  ohne  sdtwiar^keit  er- 
folgen konnten:  dieselbe  begriffsentuicklung  z.  b.  im  it.  frttgue  mit  der 
gahel  durcheinander  werfen,  durchsuchen,  umgehehrt  rovistnre  durchsuchen 
und  durcheinander  werfen.  Die  formvcrfhidcruno  mnrJif  nicht  da>;  geringsfe 
bcdenJkcn.  Daß  anlautctulc^i  f  ein  entfernti  res  r  gerne  au  aich  zieht,  ist  firlaunt 
(Born,  gramm.  I,  223),  im  franz.  trouhler  von  tnrlinlar«-  bemerkt  man  den- 
seJIirn  Vorgang  an  demseVicn  stamme.  J/dm  ztn  ifcl  aber  muß  dir  n  aJtnuh- 
mung  niederschlagen,  daß  trovare  in  der  ftf  d.  von  turbare  cin::(hu  n  mund' 
arten  verblieben  ist:  altpg.  Uomit  ist  =  turbare,  firap.  struvare  =  distur- 
bare,  controvare  =  couturbare.  Das  neap.  und  das  it.  coiitrovare  sind  in 
ihrem  Ursprünge  eins  und  dasselbe^  nur  in  ihren  bedeutungen  auseinander 
gegangen:  wer  nMU  oMeA  das  iUd.  verbum  eis  eine  neue  susammm 
setsung  mit  dem  bereits  fertigen  troTare  betraehtent  da  fast  gar  kerne 
neuen  susammensetsungen  mit  cum  vorkommen^  sofern  dies  nkht  wie  m 
oombatterOi  €tiie  gem^nsams  thäHgkeU  ameigt?  —  [Auf  eine  freäidk  «er- 
einselte  frans»  form  tmver  für  troyer  in  einem  feset  aus  dem  anfange  des 
12.  jh.  ed.  G.  Paris  macht  der  herausgeber  mit  recht  aufmerksamf  s.  Jahr' 
buch  VI,  364,] 

T r aan  JTT.  (fem.  truanda),  fr.  tniand,  sp.  truhan,  pg.  trnao  land- 
streicherf  hetüer  (sp,  gaukler),  noch  jetet  im  lothring,  (Mete)  trouant  fau- 
lenser;  ©ft,  jw.  truandar,  fr.  truaoder,  .«7).  truhanear.  Daneben  meldä 
sich  eine  prov.  und  altsp.  form  mit  f  trufan,  welche  das  wort  an  truffa 
posse  I  niipft:  da  aber  der  Portugiese  Iceine  form  trufao  anerkennt,  so  wird 
man  truan  als  ein  für  sich  hcsff hrndrs  in  einigen  mundart/n  dem  sinn' 
verwandten  truffa  zufällig  angenähertes  wort  tntraehten  müssen.  Sein 
Ursprung  aber  i.st  celiisch:  hjmr.  com.  bnf.  tru  adj.  ehud  =  (dtirisch 
trö'f^  dass.  Zeuß  I,  118.  28  (urhhcni  Iritihrr  (d/er  doch  das  bret.  truant 
aus  dem  roman.  entnommm  seh' int  Jl,  8t)0) ;  weiteres  br  i  JUrfcnbach, 
Gilt.  I,  150.  Im  spätem  mlatein  schrieb  man  trutannus,  diis  einigermaßen 
an  das  ahd.  trulitiiig  gefäJirte  erinnert  (Ducangc  s.  v.  und  Grimm,  Ge- 
dichte  auf  Friedr.  p.  46),  aUein  die  formen  der  Volkssprachen,  die  hier 
nirgends  ein  intoMtendes  t  oder  d  entdecken  lassen,  verdienen  mdbr  glau- 
ben als  latinisierte,  bei  wMen  es  um  einer  vorgefaßten  etynuHogie  wülen 
oft  auf  einen  buehstaben  nicht  ankam. 

Trncco  kugelspiel,  bHIard,  sp.  traoo,  pr,piem,tracstek,  eomadu 
stampfe,  stempfd,  npr,  troco  (f.)  quetschung;  vb.piem,  trnch%,  com.  1^. 
troci^  chw.  tndüar  standen,  stoßen,  ven,  B-trooare  auspresssn*  Der  stamm 
passt  offesdtar  su  mwerm  drack,  dntcken,  dessen  d  älterem  ih  (o^  ihiye- 
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can,  a7<n.  thn'ckia),  mithin  romanischem  t  aniwortef,  s.  oben  tasso.  Mu- 
ratori,  der  das  wort  ülnyms  aus  dem  fr.  troquer  leiten  möchte,  gedenkt 
eines  Spieles  triicco  di  terra,  wobei  es  darauf  ankommt,  kugeln  durch  einen 
auf  dem  boden  befestigten  ring  zu  werfen:  man  kihinte  darum  an  gr. 
XQoyog  (ring)  denken ;  allein  der  begriff  stoß  (eigentl.  druck)  ist  der  saclhe  ' 
angeincssefirr  und  nur  in  bc^ichunff  darauf  konnte  der  Spanier  das  spiel 
mit  dem  plural  trucos  {engl,  trucks)  d.  h.  das  in  stoßen  bestehende  -^^piel 
nennen.  Nach  Covarruuias  und  Minshcw  stammt  es  aus  Italien  und  hier 
ist  auch  das  wort  in  seiner  gemeinen  bedeutung  am  meisten  üblich. 

Tmffa  it,,  sp,  pg.  pr.  trafo,  fr.  traffe  posscy  unnäbeuUieif  auch 
hatk  tni&;  vb.  trnffare,  trohx,  traffisr  ektm  mm  besten  hiien;  U, 
traffiüdino  sMOumrr,  Soüte  es  wirJäieh  m  pr.  jQvcprj  hoffart 
mtprmg  haben?  WiAinehewitidier  ober  ist  es  m'cAfe  anders  als  das 
gleieh  unien  aibsuhanddnde  wart:  mcM  oKem  umfafit  das  aUfr,  tntfle 
beide  begriffe  knoOen  und  passe,  das  nety».  tanttofolo  einfidisipiinsd  ist 
eMgenseheenlkh  das  iL  tartofolo,  tmd  aiaek  das  maSL  tartaffol  bedeuM 
ir^el  und  geck.  Die  spracJie  übertrug  den  namen  einer  Jäeinen  fruekt 
amh  auf  eine  kleinigkeit  in  moralischem  sinne,  eine  posse,  cdbernheU. 

Truffe  fr.  (f.),  comask,  trufol,  gen.  trifola  ein  erdschwamm,  trüffel, 
dsgL  eaL  mU  eingeschobenem  m  tromfo,  trumfa  ein  knollengewäehs,  patate; 
das  span.  wort  ist  turma  in  ersterer  bedeutung.  Adelung  verweist  truffe 
auf  das  tidd,  druftel  träubchen,  weil  das  gewächs  trauhenformig  sei;  es  ist 
aber  nicht  wohl  zu  glauben,  daß  man  für  ein  im  Süden  wohlbekanntes 
gewächs  einen  deutschen  name^i  geborgt  hübe,  auch  nannte  man  es  ahd. 
erdnuz,  nic/it  tlrüpo  traube.  Der  latein.  ausdruck  ist  tüber,  welches,  wenn 
tiMu  die  ungemeine  entstellung  von  pßayizenymmen  bedenkt,  sich  mit  ver- 
setztem r  uml  verwandeltem  h  vielleicht  zu  trutfe,  truiufo  (auch  sp.  trumfo 
geschwulst)  und  selbst  turma  gestaltete;  ü  hätte  o  werden  sollen,  aber 
auch  im  it.  tubero,  tubera  blieb  es.  Die  weiblicJien  formen  konnten  ihren 
grund  haben  im  plur.  tubera,  der  als  sing,  bereits  in  deutschen  glossaren 
det  9.  jh.  dastOd,  s.  Graff  II,  im.  —  Dasn  kommt  noch  mn  meeUes 
wortf  womit  iheHs  eine  triu/fel,  theäs  ein  hiaüengsieäehs  benannt  wird: 
iL  tartofo,  maÜ.  tartaflfol,  ven.  tartiifi)]«,  piem,  tartifla,  (^w.  tartafe!, 
MC  tartüe,  fr.  (inBerry)  tartoufle.  Dies  erklärt  JlÜnage  meht  ungesekiekt 
am  terrae  tnber,  wdehe  verbitidung  PUnius  für  em  anderes  knoOengewaehs 
gebraneht,  aueh  der  Spanier  nemU  die  trOffeln  tormaB  de  tierra:  iaitofo 
wäre  tdso  ei^heniseh  fär  tartmfo;  dabei  ist  das  sie,  tiritaAilii  in  ansehlag 
SU  bringen,  das  recht  wohl  für  teretafftllll  stehen  kann.  —  Aber  einiger 
swmfd  haftet  doch  auf  der  herleitung  von  traffe  aus  tnber.  Andre  mmtd' 
arten  zeigen  nämlieh  den  einfachen  stamm  trnf  ohne  r:  genf.  tafeile,  occ. 
tnfeda  IHct.  genev.,  sp.  co-tufa  erdapfel,  dessen  erste  sUbe  sweifdhafter 
kerhmft  ist,  vgl.  sie.  cata-tuffulu;  ven.  tufoloto  netint  man  einen  kurzen 
dicken  menschen,  einen  knollen.  Es  fragt  sich  nun:  si^id  diese  letzteren 
formm  identisch  mit  dem  unten  folgenden  tufo  dunst,  entweder  iveil  die 
trüffd  etil  staubsciiwatnm  ist^  oder,  wie  scifton  andre  vermuihet  haben,  weil 
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sie  stark  riecht?  Oder  sind  sie  abgekürzt  aus  t.ir-tufo?  Letzteres  ist 
gewiß  der  wahrscheinlicliere  fall,  vgl.  über  solche  ahkürzungcn  die  vor- 
rede. —  Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimilation  unser  kartoffel, 
mdartl.  tartolTel,  isl.  tartutliir  ^>Z.,  s.  Potts  Forsch.  II,  III.  Das  neupr. 
truta  hai  nur  diese  bedeutungf  nicJU  die  des  fr.  trufte.  Ua£u  Weigernd 
/,  Ö66. 

Tudül  sj).  pr.y  piem.  comask.  tuel,  fr.  tuyau  röÄre,  pfeife.  Mit 
tobellas,  das  Menage  aufstdltj  verträgt  sieh  die  form  auf  kein»  weise^  da 
mir  die  Hai,  Sprache  äm  die  sMU  dmes  ausgefdUmm  lnuSukhtm  tm- 
fügt.  Tadel  id  gemm  das  aUn,  tdda,  dän,  tfld,  ndl.  tait,  hoehd.  mmd- 
arÜ.  zante  röhre,  beeoiidert  an  einem  gefäß  jwm  eingießen, 

Tuto,  taffo  i^,  sp,  tufo  dunei,  npr.  toofe  erstickender  dmut,  a^, 
htfhr.  toffo  erstickend;  vb,  fr.  4toiiffer  ersticken»  IHeht  vom  mhd.  taft, 
es  stammt  aus  dem  gr.  tvtpog  quokn^  auch  dunkel,  stoU  (ijphm  w  leU- 
terer  bed*  hei  Amobius,  vgl,  Dneange),  daher  denn  auch  sp.  tnfos  pUtr. 
lochen  auf  den  ohren^  hoehmuthy  pg.  tufos  baffen  (aafgeitidhtes),  tnfar  auf- 
blcv<en,  atiifar  erzürnen,  tufao  Wirbelwind,  genau  das  gr.  xvqmv,  Vensandt 
ist  das  lonib.  to£&  beriechen,  chw.  toffar,  taffieur  stinken. 

Tufo  it.  pg.,  fr.  tuf,  sp.  toba  tuf stein;  vom  tat.  tophus.  Was  u 
für  0  betrifft^  SO  ist  tttfineuft  für  tofineuSy  toiinas  bei  den  fddmessem  mu 
vergleichen. 

Tulipano  it.,  tval.  tulipan,       tiilipa,  tulipan,  fr.  eine  Uum, 

iulpe;  vom  pcrs.  dulheud  das  um  dir  mutze  f/cicickelte  nesselfueh  (daJ^r 
it.  turbante  turban)^  ucgcn  einer  (jetvissen  iihnlichkfif  von  dm  Europäern 
auf  jene  blunie  übertragen,  deren  pers.  und  tiirkischer  name  lale  ist. 

Turchese  it.,  sp.  pr.  turquesa,  fr.  turquoise,  it.  auch  turchiiia, 
ein  edelstein  aus  dem  ihonijcscIdevlUe,  türkis,  vorzüglich  in  Ostpcrsien  ein- 
heimischf  der  türkiscJte  genannt,  weil  er  gunüchst  aus  der  Türkei  nach 
Europa  kam.  Äc{j.  it.  turchino  blau. 

Tntare  U.  m  attatare  und  stutare  (astotare  PPS.  J,  209),  charw. 
Btidar,  pr.  tadar,  atnzar,  estazar,  fr.  taer.  Die  bedeutung  der  itid,  worter 
ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  cAtirv.  prav,  und  frem».  ouMsehen,  uk 
im  taer  la  ohandeUe,  taer  le  fea  (Dueange),  aber  schon  aUfranä.  tritt  die 
bed.  tödten  daneben  auf,  fSr  wdehe  auch  eine  prov,  form  taar  aisfkem 
Ter.  269.  Deutscher  h»hmft  ist  das  wort  nicht:  goth.  dantlyaii,  M 
tdtan,  hätte  pr.  daadar  oder  taadar,  fr.  toaer  hinterlassen.  Ein  anderes 
die  hcd.  still  machen,  beschwiclUigen  ausdrückendes  ahd.  vb»  toqan  (tüzjan), 
s.  Mhd.  wb.  HI,  165,  würde  ital.  eher  dutare  oder  tozzare  erzeugt  haben. 
Auch  tat.  tuditare  fortstoßen  wäre  kein  ricfUiges  etymon.  Buchstäblich 
passt  nur  tätari  schtäseUf  abwehren,  dem  auch  pr,  tozar  nicht  widersiyricht, 
da  t  in  mehreren  fällen,  wie  espaza  (spatha),  su  z  wird.  Tutari  aber 
neigt  sich  eur  bed.  abwehren,  hemmen,  woran  sich  zunächst  die  des  ital. 
Wortes  knüpft:  tutari  fainem  den  hunger  abwenden,  sagt  nicht  viel  mhr 
als  it.  attutare  la  fame,  auch  das  franz.  tue-vent  bedeutet  etwas  den  tcind 
abweikrendes,  ms  abwehren  folgte  unsMdlich  machen,  löschen,  tödten. 
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Wie  die  hed.  schützen  und  abwehren  sich  heriihren^  ßeigt  auch  das  lai. 
defendere,  das  altd.  weijan,  das  rom,  parare. 

ü. 

Uccello  it.  ipod.  augello),  pr.  augel,  fr.  oiseau,  mlat.  aacellus 
L.  Sah  vo(fel,  von  aucella,  auoilla  (bei  Ajyicius  und  Apulejus)  mit  ver- 
ändertem gmus  wie  häufig  bei  diminutiven;  sp.  mit  diminutiver  bed.  ave- 
cilla  =  lai.  avicella.  Daher  das  vb.  it.  uccellare  vögel  fangen,  mhd, 
TOgelen,  altfr,  oiseler  hüpfen  wie  «m  vogd. 

Uffo  ü,^  ofo  sp.  pg.  varkammend  in  der  adverhialm  Verbindung  a 
nffo,  i  nfo  mmnsif  auf  fremde  hosten;  daher  cibgd,  sp.  pg,  nfano  eiM, 
pr.  vSuttif  n&naria»  nfiuiese  eiieikeUt  i^cnmUh  u,  a.  Die  wwmA  dieser 
hUdungen  ist  germaniseh.  Das  ahd,  nbbft  oder  vppft  wird  eben  so 
adeerhud  gesetst:  in  nppfin  eiM,  wnsdnsi  =  U,  a  offo.  Den  eonsonoMr 
ten  t  gewährt  aber  das  verwandte  goth.  ufiö  iUterfUistig;  das  hd.p  scheint 
sich  nur  in  dem  comask.  a  np  (mail.  a  off)  vorsufinden.  Vgl,  Diefenbach, 
Goth.  tcb.  J,  100.  Covarruvias  deutet  das  wort  aus  lat.  offa;  nach  Mimwtn 
zum  Malmantile  (s,  BoUta)  entstand  a  nffo  aus  der  in  actenstücken  ge- 
bräuchlichen  abhüreung  ex  uffo  =  ex  affieio  'wsentgeUiieh\  was  hier  mek 
angemerkt  werden  möge. 

Uguanno  it.,  alfsp.  lion^ano,  alfpg.  ogano,  pr.  ogan,  aJffr.  ouan, 
chw.  uöii  adverb  für  lat.  iwrno,  so  wie  überhaupt  für  gegenwärtige  seit 
gebranrht:  von  lioc  anno.  Die  nrboi formen  it.  nn^nianno,  pr.  ongan 
mögen  in  hunc  annuni  ihren  grund  haben.  Das  rinyc.schobene  u  im  itcU. 
wird  euphonischer  natur  sein  nie  in  introccjuc.    Vgl.  antano. 

Uoino  it..  wal.  om,  in  den  andern  sprachen  etwas  verschieden  be- 
handrlt:  sp.  houibre  ivon  liom'nem  icic  fenibra  von  feiii'ua),  pg.  honiem 
(hoiiiiu[euiJ),  pr.  altfr.  hom,  acc.  houie,  dcdier  das  nfr.  bünime.  -4ms  der 
aUfr.  mmimiktfeirm  hom  oder  om  entstand  das  pron,  on  =  ahd.  man, 
da»  »Aon  die  Eidsehwäre  hemwn:  ni  cum  om  per  droit  son  fradra  sal- 
Tar  dist  Ähnti^  stMdung  des  pronomens  wm  snbstanti»  aud^  hn 
oitifries.  ma  md  man,  im  ndl.  man  ifti<2  men,  im  dän,  mand  und  man, 
«.  Grimm  III,  8,  BidUhofen  s.  v.  ma.  Eine  ahl.  ist  it,  omaggioi  sp. 
homenage,  pr,  homenatgOi  fr.  hommage,  diens^^fUiht,  hiddigung,  worin 
homo  m  seiner  mkdein.  bed»  dienstmann  genommen  ist, 

Uopo  it.,  waiL  op,  oXtsp.  hnevosi  pr.  obs,  altfr.  oes  bediirfnis;  von 
opng.  Im  altfr.  oes  schwand  das  lat.  p  und  o  gab  den  diphthong  oe, 
gleiehbedeuiend  mit  ue  (ues  bei  Roquef.),  so  oevre  nevrey  boefe  buefs. 

Uoea  ü.,  altsp.  huesa  FC,  alipg,  osa  SRos.,  pr.  oza,  aUfr,  hoie, 
beoae,  eine  beinbekleidung,  gamasche,  in  früherem  mlatein  bosa,  osa 
'oerea,  caliga* ;  daher  fr.  houseau  mit  ders.  bed.;  it.  usatto  Stiefel, 
altfr.  hoser,  Heuser,  mlat.  hosarc  bchosen;  alle  vom  ahd.  hosä  'ccUiga*, 
wM,  kose,  auch  ags,  hosei  kymr,  bds,  nhd.  (mit  eingeschränkter  bed.)  hose. 
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Man  vorgldcJit  laL  casa.  S.  über  dieses  wort  AUrom.  (jlossarc  p.  28. 
Von  rinem  sinnvrncandtcn  f/Ieichfalls  aus  dem  deutschen  stammenden  tiorte 
hat  sich  nur  in  dem  Cnssi  h'r  (/lossur  eine  spur  erhalten :  deurus  deohproh, 
indem  ersteres  ein  langst  versctiollcnes  alt^r.  tevrucs  varausjmseUen  scheint 
(Altrom.  (jloss.  107). 

Upupa  it.  ivicdhopfy  ahgekiirzt  mail.  buba,  romagn.  poppa,  piem. 
popo,  pg.  poujia,  dsgl.  it.  bübbola,  sp.  abubilla.  Auf  andre  weise 
abgekürzt  ist  pr.  upa,  hieraus  mit  a.spirata  durch  das  dtsche  witu-hopf 
herbeigeführt  fr.  huppe,  das  aber  auch  von  einem  merkmale  des  vogels 
die  hed.  hmAe  anmimt  <Mf  äML  hüba  «än  hnve  gewordm,  Em 
neues  wort  enü^nte  mm  wm  seiner  stimme  (wk  muh  upupa,  tnoip),  sp. 
putpat,  fr.  puput,  vgl  M,  wntwvt 

Uracano  sp,  hiuraeaii,  pg*  finaeao,  fr,  ouiagan  stürm,  orhm; 
ein  erst  spater  m  die  sprachen  eingeführter  sdifferansdnuk,  der  oms  dem 
harmbisehen  herrühren  seU, 

Urlare  t^.,  wal.  nrlk,  fr.  hurler  (h  asp,\  früher  aneh  haler  und 
nler  viellddU  nUt  einmischmg  des  dtsehen  heulen,  pg.  haivar  (ti'^.  wegen 
y  aus  1  couve  von  caulis);  von  ulnlarc  (rl  tcie  tn  zirlare  von  nnsUnlare)« 
Dasselbe  wort  mit  vertauachmg  des  ersten^  aber  ohne  syncope  des  zweiten 
1  ist  sard.  urulare,  pr.  udolar.  Von  huler  stammt  fr.  hulotte  euie.  Ein 
hetineg.  cahuler  soll  nach  Hecart  für  cat-huler  stehn  (schreien  wie  die 
katze).  In  der  ital,  nebenform  chiurlare  ist  die  natur  des  anlautenden 
ch  zweifelhaft. 

Urtare  it.,  pr.  urtar,  fr.  heurter  statt  des  alten  harter  (h  asp.)  stoßen; 
,sbst.  it.  urto,  fr.  hcurt  .'itoß;  dazu  ein  comp,  alt  fr.  (iehurter,  neupr.  dourdä 
[f  hrnsn  derba  von  deherber),  norm,  dourder.  Das  wort  findet  sich  wieder 
im  mild,  hurten,  hurt,  ndl.  hurten,  horten,  hurt,  hurt,  wohl  auch  im  engl. 
hurt  verwunden,  hurtle  a)ij»idlen,  es  fehlt  aber  allen  ülttren  deutschen 
mundarten  und  möchte  als  ein  in  ritterspielen  übliches  aus  Frafikreich 
eingebracht  sein.  Unter  den  eelHschen  sprachen  kennt  es  nur  die  kymris^: 
hwrdh  stoßt  dsgl  hock  (ndat,  in  England  huidiiBy  bnidaiduB  mit  letzterer 
bed,)f  vb,  hyidhu,  hyrdhio  stoßen,  und  wmm  es  tieft  in  den  äUesten 
denlBmiUem  dieser  ^nraehe  nachweisen  läßt,  so  ist  seine  cdlMie  herhmft 
nendieh  gesichert.  Der  verbedbegriff  stoßen,  vom  bock  abgMtäf  wird 
sich  häufig  finden,  so  $,  b,  mhd,  bocken,  frane,  in  Bonrgogne  boqaai 
(Mignard),  tat,  arietare. 

U 8b ergo,  osbergo  it,,  pr.  ansbere,  oJ^.  halbere,  hanberc  (haq9.)i 
nfr.  haubert  panjserhemd;  vom  gleichbed.  ahd.  halsberc,  0^5.  healsbeoi^, 
alin.  hfilsbiörg  (f.)  eigenil.  eine  den  hals  hrrgmde  oder  deckende  riistung, 
mAd.  oucÄ  halsveete,  naMer,  me  unser  koller  (von  collare  halsband), 
in  seiner  bedeutung  erweitert.  Im  cdtfr.  halbere  verstummte  das  zwischen 
zwei  consonanfen  stehende  b  und  fiel  aus  wie  in  dem  gleichfalls  mit  hals 
zsgs.  lialterel,  hatorel  für  halsterel,  wogegen  die  prov.  form  ihr  s  durch 
aufliisung  des  1  in  u  schützte:  nmn  hüte  sich  daher,  es  aus  dem  von  licmcke 
(und  schon  vonBesly^  s.Ducange  und  Menage)  als  wform  angenommenen 
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al-lierc  'alles  äi:ckend\  woraus  lialöberc  erst  entstellt  wäre,  zu  erklären. 
Im  ital.  kotnmf  auch  das  veraltete  feminin  sberga  für  usberga  vor, 

Usc'io  it.,  ual.  mv,  uUsp.  azo  PC,  pr.  uis,  ua,  fr.  huU  thüre^ 
vOfiostium;  i7.  usciere,  a?^vS7>.  uxier,  /V.  huissier  thürsteJicr,  von  ostiarius, 
welches  eine  Urkunde  vom  jcJtr  55i,  Marin,  p.  180,  zum  bdege  der  frühen 
ausartung  des  o  in  n  in  der  form  ostiarias  gewährt, 

V. 

Vainiglia  it.,  sp.  Tainilla  und  TainicH,  ;?/7.  bainilha,  banuilha,  fr. 
▼aaiUe  em  gewOrMy  der  sante  einer  südamericanisehen  j^Umge;  diminutiv 
des  span.  vaina  schote  (fat,  Yagina),  weU  die  sammkömer  in  kleinen 
schoten  enthalten  sind.  $ 

Vajuolo  und  vajiiole  (fem.  pl.)  it.,  sp.  viruela,  vinielas,  fr.  petite 
veröle  poche,  pochen,  mlat.  Variola;  von  variiis  hunt,  flechig,  nicht  mn 
varus  blatter,  da  das  ableitende  i  des  lal.  a(^ectivs  durch  die  ital.  form 
klar  angezeigt  ist. 

Valigia  it.,  sp.  balija,  />.  valise  feileisen.  Die  formen  decken  sich 
nicht,  wenigstens  entspricht  das  sp.  j  etymologisch  nicht  dem  it.  balija 
scheint  also  (nebst  dem  in  den  glosseti  von  Alfric  vorhommenden  valK'^'ia) 
eine  nachcJhmung  des  it.  valigia,  welches  in  gemeimchall  mit  dem  fr.  valise 
eine  grundform  Talisia  oder  valitia  aneunehmen  erlaubt.  Die  aufklärung 
des  schwierigen  worteB  läßt  <tcA  versuehen.  FUmtus  brauehi  häufig  für 
dieadbe  oder  mne  ähnUthe  aaehe  das  gewiß  gan»  voUtsOblü^  Tidalna.  Im 
hUein.  fließt  ans  oapiU-na  oapUl-itiam,  Hai,  spratM  aber  ßidtl  sähst 
fwr  simiUdiie  hegriffe  das  wsSbUehe  sufßx  itia  vor,  wtiehea,  wie  im  latein, 
eiffenlÜkh  Mmn  ausdrucke  lAstraäer  begriffe  dient  (grand-iiia,  graod-igia), 
und  leitet  b.  ans  UU,  comtns  putM,  sehmuck  das  ^ehbed.  oont-igia. 
Mit  demsdbm  reehte  hmute  sie  aus  Tidolns  Tidnl-itia  leiten^  besser  ro- 
MOfMfMrf  yelligia  (U  uns  dl  #.  b.  auch  in  Btrillo  aus  stridnlus),  mit  be- 
kannter Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a  valligia,  endlich  valigia  durch 
Vereinfachung  des  11,  was  hier,  wo  aller  etyinologische  anhaU  fehlte,  snmud 
vor  betontem  vocal  leicht  möglich  war.  So  ist  also,  wenn  die  vorliegende 
deutung  anerkennung  findet,  unser  deutsches  wort  felleiSdDi  eine  offenbare 
umdeutung  des  fr.  valise,  hei  Plautus  zu  suchen. 

Vanno  it.  (nur  im  plur.  üblich),  abgcl.  vanncaux  fr.  Schwung- 
federn; von  vannus  futterschwinge,  weil  die  ßttiche  der  vögel  dieselbe  he- 
wcgung  machen.  Der  hibitz  aber  }u;ißt  it.  vanello,  fr.  vanneau,  mail. 
vaiiett,  von  dem  federbusclic  auf  dem  köpfe,  dm  er  aufriclUeti  und  nieder- 
lassf  H  kann,  dcsisen  einzelne  theile  also  mU  Schwungfedern  verglichen  wer- 
den; ital.  auch  pavoucella  genannt. 

Vantare  it.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  prahlen;  sbst.  it,  yanto;  von 
Tauitare  mü  ders.  bed,  bei  Juifustinus  (Opp.J,  437.  761)^  die»  «wi  vanns. 

Tarare  t^.,  sp.  pg.  pr,  varar,  alllfr,  ysxet  ei»  sduff  vom  ste^ 

22 


338 


L  VASC£LLO-Y£C£. 


Ittssen;  von  vara  querhoh.  schräge  gelegtes  holz.  Aber  pg.  varar  heifit 
auch  ein  schiff  mis  land  ziehen;  dsgl.  (intrans.)  scheitern,  letztere  hedeu- 
tung  hat  auch  sp.  varar,  barar,.  dalier  desvarar  wieder  flott  uerden. 

Vascello  t^M  sp,  baxel,  pg.  baixel  scfiifft  pr.  vairael,  fr,  yaisseaa 
gefäfi,  schiff j  tooSoM.  rtSuA  sarg;  wm  vasoelliim  QruL  hucript.^  dfmim. 
VOM  YaSy  yascnltim.  Em  tJUes  sengma  der  ijpan.  form  hei  Jeidome: 
pluuieliiB  est  nayigiam,  quem  nos  'eorropto*  b«8elQm  dieunns.  DonefieN 
für  die  ursprüngL  bed,  gefäf  U,  yasello,  9.  Tasillo,  bazillo  u,  8»  w. 

VaiBsllo  it,  pg,f  tp,  yasallo,  pr,  fr,  TuaaaX  l^namasm,  mtai,  tu-  • 
saUns.  Die  äUette  tat.  form,  m,  h.  im  der  L,  Mmn,,  ist  Taasns  mü  dir 
bed,  mann  votn  dienst  gefolgt,  und  noch  miier  Ludwig  dem  frommen  heißt 
es:  quos  vassos  '  vulgo'  vocant  Die  romam,  spräche  aber  kennt  vas  nicht 
mehr,  sie  gab  es  hin  für  das  klangvoUere  vassall.  Mne  attfr.  bedentmg 
}ies  leteteren  ist  mann,  streitbarer  mann:  die  hm,  d.  rois  haben  Tassal 
für  vir  p.  119.  204,  für  pugnator  p.  17 4^  doA^  Tasselage  tapferkeit,  wie 
baruage  voyi  baron.  Deti  deutungen  aus  lat.  vir  oder  vas  vadis  oder 
aus  dem  goth.  vastjau  (kleiden,  vassus  s.  v.  a.  vcstittis,  investitus)  tcider- 
streht  der  buchstahi  ;  mit  recht  erinnert  Leibnitz  an  kymr.  gwäs  junger 
mann,  dien  er :  an  erstcre  bedmtung,  nicht  uohl  an  letztere,  knüpft  sich  die 
allfranz.  '.streitbarer  mann,  alle  drei  bedrutungen  vereinigt  z.  b.  das  ahd. 
degan  junger  mann,  held.  diener.  Die  mm.  form  vassal  icird,  da  kein 
."iufßx  all  rorluuiden  ist,  durch  anlehnung  an  das  kymr.  adj.  gwasawl 
(dienendj  entstanden  sein.  Die  aufnähme  von  vassus  in  die  ndat.  oder 
romm,  spräche  muß  man  übrigens  in  die  früheste  eeit  seteen  {vgl.  fr, 
Terne*  aus  gwernen),  da  man  später  guaasos  gesagt  Aodm  würde,  JSinis 
aU.  ist  aUfr,  rskslet,  wlet  knabe  (anständiger  als  gar^on,  an  dessen 
stdte  M.  b,  die  limous,  mtmäart  nur  efon  d,  i,  enfiuit  gebraueht),  n/r. 
Tatet  diener,  it,  Taletto.  Ein  geringerer  vassaU,  nad^  dem  gemeinen 
spraehgdtrauehe,  besonders  in  der  Normandie,  ein  afterishnsmann  hieß  fr, 
TaTasBear  (Tassenr  Buteb,  1, 160),  pr,  TasTassor,  TalTäasor,  nüat,  tmt 
vassor,  TaTaMorins  u,  dgl,  fefn.  cdtfr.  vavassore,  daher  U,  Tairaasoro  und 
barbaasorn,  altvoL  vervesor  JFebr.  95,  vielleicht  zsgs.  aus  vassus  vasso- 
niiD  vassaU  von  vassaUen.    Vgl.  zu  diesem  artikel  Fotts  Forsch,  II,  347, 

Vecchio,  veglio  it.,  wal.  veachiu,  stp.  viejo,  pg,  velho,  pr.  Tielh, 
fr.  vieil,  vieux  alt;  von  vetulus  vetlus  veclus,  letzteres  schon  bei  einem 
alten  grammatikcr  'vetulus,  non  veclus'  Anal,  gramm.  p.  443,  curte 
vecla  Tirab.  II,  p.  17"  (v.  j.  752),  selbst  it.  veclo  lacomino  ed.  Ozatuim, 
Doc.  hist.  294.  -  Das  primitiv  vetus  liat  nur  die  altfranz.,  nicht  die 
prov.  inuneiart  behalten.  Es  lautet  mit  richtigem  dijihthang  vi^s,  fem. 
ebenso,  z.  b.  une  vies  haire  iiaW.  123,  24;  doch  auch,  indem  man  s  *f<m 
stamme  rechnete,  viese,  plur.  vieses.  Andre  rcste  de^  worte^  licgm  vor 
im  altsp.  adverb  de  vedro  von  alters  licr,  und  in  geographischen  ttameti, 
wie  pg.  Torres  vedras,  sp.  Murviedro,  Castel-vetro. 

Vece  t^.  dfst.,  adverbial  sp,  pg,  vez,  pr.  vetz,  fr.  fois,  npr,  fes 
(altpr,  fets  nur  im  Gir,  de  Boss,),  letetere  formen  mU  verwandhmg  des 
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▼  in  f  (vgl  unten  via  1);  vom  lat.  vice,  #.  5.  tribns  yioibiu  dnimal. 
Daher  äUsp,  aUpg.  pr.  Tegada,  churw.  gada,  worin  sieh  g  jn  s  verhalt 
wie  im  sp.  pr.  perdigODi  pg,  pezdigäo  aus  perdiz,  perditz. 

Veglia  ü^^.  vela,  pg.  vigia,  pr.  velha,  fr.  veille  nachtwache;  vb. 
vegliare  /f.;  sp.  veleta  Wetterfahne  (waehterj^  iL  veletta  sehädwache; 
Vfm  vigilia,  vigilare. 

Velleitä  it.  sp.  veleidad,  />.  vell^itö,  en^Z.  velleily  wiUe  ohne  Üuit; 
vom  inf.  velle,  ein  in  der  schule  enfstandcnes  wort. 

Veltro  it.j  pr.  veltre,  altf'r.  viautre  jagdhund^  com.  guilter;  altfr. 
Tiautrer  jagen  (auf  Schweine).  Martial  hat  vertriigus:  non  sibi,  sed 
domino  venatur  vertragus  acer;  Gratius  spricht  dafür  minder  gut  ver- 
träha,  in  der  L.  Burg,  steht  veltralius,  in  der  L.  Sal.  veltrum,  veltrem 
(acc.)j  in  den  Schlettst.  glosseti  37,  28  veiter,  in  den  Floreyit.  glossen 
p.  948*  Toltra.  £s  wird  von  Adian  als  ein  celtisches  wort  heeeichnd: 
ai  M  ftodwtng  wheg  ai  xeXrixed  nalovrnu  fiiv  ovtqtQayot  xvng  qmvfi 
li^  AÜ.Ti'Aij,  noA  Zeuß  J,  p.  6,  vgl.  46,  166,  vom  atHrinhen  tiaig  fuß, 
verhunden  nnt  der  iniewiium  parHkdyvt,  DariSher  tmd  über  vides  emdre 
Oeges  wart  hetreffenäe  sehe  man  IHefenbaehs  Orig,  mnp,  p,  330  ff, 

Venerdi  t^.,  fr.  yendredi,  pr.  cat.  diyendreB  freitags  von  Yeneiis 
dies,  dies  Veneria;  «p.  yiernes,  pr.  annch  yemes  «om  ^«ik  YeneriSy  wA. 
yfneri,  ven,  Y^nere,  romagn.  v^nar.  Dafür  pg,  sezta  feira.  EigenthUm- 
Ueh  ist  der  sardisdie  amdruck  chenibnia,  eheniniay  cenabara  von  ooena 
pwa,  weü  man  an  diesem  tage  mir  magere  tpeisen  gemefiL 

Yengiare  it.,  sp.  vengar,  pg.  vingar,  pr.  vengar,  venjar,  fr,  Tenger 
rächen;  von  vindicare  Cwo/.  vindeca  heilen  d.h.  retten).  Zsgs.  pr.  reven- 
j  a  r,  altfr.  revenger,  nfr.  revanoher,  sbst.  revanche ;  neufr.  oh  =  aUfr, 
g  Aenso  in  uache  =  nage. 

Ventaglio  it..  sp.  ventalle  fächcr,  pr.  ventalh,  /r.  ventail  luftloch, 
vantail  thür/Iügrl,  eveiitail  f deiner ^  it.  ventaglia  u,  s.  f.  visier  des  helmes; 
von  ventus,  vgl.  ventana  //.  b. 

Ver  pr.  alz  fr.  friihling ;  d  alter  sp.  verauo,  pg.  venio  spät  fr  üh- 
ling;  zsgs.  pr.  primver,  it.  sp.  pr.  priraavera,  wal.  prinuvare,  altfr. 
primevere,  bask.  (labort.)  primadera  frühling,  eigentlich  erster  frühling, 
vorfrühtingy  welchen  begriff  es  noch  im  span.  ausdrückt;  dafür  fr.  prin- 
temps,  piem*  sMeehiweg  prima,  occit.  \)nmo(f.).  Der  VeneeioHer  nennt 
diese  Jakreseeit  yerta,  in  DauphinS  heißt  sie  pipa,  s.  oben  s,  v.  piva. 

Yergogna  it., pg.pr, ebenso  Tergonha,  /r.yergogne,  j^.  vergüenza, 
oft  yergneilaiZf.  s^am;  von  yereenndia  mU  ausgefallnem  d  wie  tnBonr- 
gogne  «0«  Bugondia,  wogegen  im  span.  sehärfung  des  A  eu  %  eintrat. 

YermigUo  t^^  sp.  beimejo,  pg»  yermelho^  pr,  fr,  yermeil  roth, 
ftJat.  yeimieiiliiB  s^m  im  6,  jh,,  s,  BrSq.  n,  40  palla  yeimieola;  vom 
sbsL  yennienliis  würmchen  (das  die  scJwartaekfarbe  gibt). 

Vernice  it.,  sp,  bemu»  barniz,  ^r.  vernitz,  fr.  vernis  eine  art  lack 
oder  glanefarbe,  daher  engt  yaniUh,  kgmr.  bernaigi  dtsch.  tirnU;  vb,  it. 
yemieiare,  4».  baminr^  pr,  yernissar,  /r.  yerniaaer,  auch  yernioaie, 
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pr.  bernicar,  endlich  auch  fr.  vernir,  vgl.  hei  den  Alten  l'escu  d'or 
veriiis  Fier.  p.  51,  ö,  Gayd.  p.  178.  Des  ivortes  hnkunft  ist  zicrifeUiaft. 
Billig  geht  man  vom  vh.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus,  dalier 
veriiis,  it.  vernicc:  es  könnte  im  ahd.  bernjan  für  breiijan  glänzend 
mariim  (dies  von  brinnan  glämen)  seine  quelle  haben,  allein  nie  erneicJtt 
sich  anlautendes  deutsches  h  in  v,  das  sp.  b  aber  ist  kein  zuverlässiger 
führer,  da  es  oft  für  v  eintritt.  Eben  so  wenig  getoicht  hat  das  dem  iial. 
erst  nachgeformte  mittdgr.  ßtQvUtj.  Darum  verdient  Menage*s  erklänmff 
dm  Wirtug:  Teniir  M  s  vitrlniie  glariarm  {dm  aäj.  yttrinnB  fSr  Titreiis 
fnM  9ick  Mn  pr,  yeirin),  eine  hedemkingf  die  aueh  das  iL  vitriare,  dae 
tp,  Tedriar,  da»  sard,  imbidriare  entwidi^  habeiu  Noch  möge  hemerH 
teerden,  daß  Lesetug,  ed.  Laekmaam  IX,  482,  in  eUter  hei  Theopkikte 
vorliegenden  form  fornU  dae  Stammwort  unteres  firnia  vemMÜid,  ohne 
es  jedoch  eu  erüären, 

Verrina  it^  sie,  Yirrnggia  hohrer  ^  henneg.  yMn  schraühe,  fr. 
▼rille  {für  verille)  kleiner  hohrer;  duJnn  auch  Ü.  yerricello  haspd. 
Augenscheinlieh  sind  diese  u  örter  eines  stanmeSf  nicht  aber  von  Yinae, 
das  in  allen  tMeOungen  sein  i  hduu^^:  ihm  mag  etwa  das  neupr.  h'inm, 
bironnieiro  hohrer  entsprossen  sein.  Jene  Wörter  schließen  die  Vorstellung 
des  drehetis,  windens  in  sich  ein,  vrille  heißt  auch  die  schraubenartig  sich 
windende  ranke  des  weinsfocks  (also  nicht  von  viriculura  meißelj  und  so 
dürfte  man  auf  verii,  da  dem  sich  drehenden  bratspieß  der  bohrer  wohl 
verglirfien  werden  kn)nife,  vcrmuthen,  um  so  eher  als  sich  verriua  befrie- 
digend aus  dem  I'laui mischen  veruina  d.  i.  verii-ina,  worin  das  hiatus 
machende  u  ausfiel^  erklärt.  Identi.sch  mit  verrina  ist  sard.  berriua,  bar- 
rina,  cal.  barrina,  vielleicht  auch  sp.  barrena,  aber  pg.  verruma  wird 
wohl  besser  auf  das  gleichbed.  arab.  bairam  oder  bariuiah  Freyt.  J,  114  ' 
surückgdeitet.  Zu  vergleichen  ist  auch,  was  JEngelmann  p.  74  darüber 
hemefJtt, 

VeiBare  U,,  venar  pr.,  yener  fr,,  veni  waL  ausgießett,  vergießen; 
von  yeraare  (das  gefäß)  ismkehren,  etne  hsdeatumg,  die  auch  das  «aL 
turni  eruforhen  hat,  Dassdhe  wort  ist  oftq?.  bosar,  nsp.nhont^lat, 
▼onare,  reTOisare,  mit  hdumntem  ausfaOe  des  t  vor  b. 

Verza  hmb.  pg,,  bensa  sp,,  resn^  wal.,  verzotto  it,  kohl,  wtraig, 
daher  sp,  bercero  hränterhändUr,  Die  herha^  dieses  Wortes  unieiUegt 
keinem  bedenken^  wenn  auch  ndai,  brasicia  Gl.  Flor.  (DiuHsha  II,  232J 
eu  widersprechen  seheint:  es  ist  das  lat.  vTrTdia  (plur.)  gartengewächse, 
das  der  verwatidlung  in  verza  nicht  entgelten  konnte.  Menage  hält  it. 
berza  Schienbein  für  dasselbe  wort,  eigentl,  kohlstrunk,  und  vergleicht 
wegen  der  hedeutung  fr.  tige,  ü.  gambo.  Für  retea  auch,  it.  mna  kohl, 
Splitter. 

Verziere  it.,  .^jp.  vergel,  pr.  vergier,  />•.  verger  garten;  vom  gleich- 
bed. viridiarium  oder  viridarium,  pr.  aueh  verdier.  Verzaria  (plur.)  hat 
sciion  eine  Urkunde  v.  j.  752  Murat.  Ant.  ital.  V,  1011. 

V  ia  it.  adverbium  die  frage  'wie  oft'  eu  beantworten,  una  via  etit- 
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med  PPS.  I.  491,  due  via  tre  cweimal  drei;  vom  shst.  via  weg,  vgl.  das 
ebenso  angewandte  nord.  gang,  das  ndl.  reis.  Via  härtete  sich,  scheint 
es,  in  fia,  altfr.  fie,  üblicher  die  all.  it.  fiata  (drcisilb.),  altfr.  fiede 
LRs.  11,  fi^e,  foi^e,  noch  jetzt  wallon.  feie.  Zsgs.  it.  tuttavia,  sp.  to- 
davia,  dl^r.  toutesvoies,  nfr.  toutefois  oßmoZ,  dennoch. 

Via,  ra  yia  it.,  sp.  via  (e,  (.  via  eomert  9Sbm  eä.  Cfrimm  p,  267, 
vglÄpol.  388)y  pr.  tdUai.  via  808  Chx,  F,  74,  BMuni.  20$*,  interjeähn 
der  ermmäerung;  vom  Tia,  eigenü»  ^auf  dm  weg!'  Auch  m  der  hed. 
weg!  wird  OoL  nebst  t^urw,  Tia  g^nmeht;  dafSr  hedimU  sieh  die  maH 
mmdaH  des  dtse^  fortl 

Yiaggio  tf.,  TiagOy  pr.  viatge,  /r.  Toyage,  wd.  viadi  reis»;  «6. 
Tiaggiare  ff.  retsett,  von  Tiatienm  reisegdd,  sekm  hei  Venemt.  Fort,  tn 
roman.  bedeidtmg  vorhommendt  S,  Ducange. 

Vigliaceo  f^.,  sp.  bellaco,  pg.  velhaco  niedrig^  sekkeM;  abgMtet 
von  Tili»  (Bom.gr(Uim.  TT,  305):  nach  atidem  tcäre  es  vom  völkemamen 
Valachns,  8.  Mayans  y  Sisear  I,  104.  Das  fr,  Teillaquerie  Eoquef.  ist 
aus  dem  spanischen. 

Villa  it.  landhaus,  sj).  villa  markt flerJcen,  fr.  ville  sfadf.  Bereits 
in  der  T.  Sal.  hat  villa  neben  der  urspriin glichen  die  bcd.  wciler,  dörf- 
chm  (Pardessus  p.  389.  DC.  s.  v.),  im  prov.  und  altfr.  betncrli  man 
noch  die  latein.  oder  die  sj)an.  bedeufung ;  in  der  Passion  Christi  wird 
Bethfage  castellum  und  ebenso  ncthsemani  villa  oder  praedium  (Matth. 
26.  36,  Marc.  14,  32)  mit  vila  übersetzt,  während  Jerusalem  ciptad 
Jtetjit,  s.  auch  Hcnscliel  s.  v.;  endlich  bezeichnete  es  jede  Stadt  von  beliebi- 
ger grö.sse.  Dem  abgel.  it.  vi  1  Uno,  sp.  villano,  pr.  vild,  altfr.  Tilain 
hauer  legte  der  Standesgeist  des  mittdaUers  auch  die  «MraKsefte»  ndteih 
hsdetOmtgeH  medrig,  sekuHtiseh,  häßUi^  hei,  W4^ehe  im  prw,  die  haupt- 
ledeuhmgen  {bmter  heißt  hier  pag^s),  im  neufr,  die  eineig  verhUdfenen 
sindf  die  oneA,  tu  rOeksieht  auf  tU  (laL  yilb),  die  ciUe  Schreibung  mU 
tksfaiAem  1  fcrttußkren  anlaß  gaben. 

Vilnppo  it,  wiM,  gewirr;  vb,  aUsp.  volopar  Be,  MU.  268,  pr. 
dass.,  äUfr.  yoleper;  dsgi.  it.  inTijlQpare,  pr.  enyolopar,  envelopar,  npr. 
agonlonpA,  fr.  enyelopper  einwi^^;  prw,  aiueh  molopir  herumwerfen. 
Wie  nahe  auch  TolBtare  su  liegen  st^eint,  so  ist  es  doch  grammatisch 
nicht  mit  dem  roman.  worte  zu  einigen.  Entsprang  dies  aus  volup,  so 
daß  Tilnpparsi  ursprüngl.  bedeutete  sich  hätscheln,  sich  icarm  halten  ?  Man 
hedenkejaher  auch  it.  luffo  gewirr,  gUichhed.  mit  viluppo.  Tn  oberital. 
mundarten  hört  man  fiop  für  letzteres,  es  wirft  aber  Jcein  licht  auf  die 
etymologie,  da  es  für  flop  und  dies  für  vlop  zu  nehmen  ist.  Es  begegnen 
einige  formen  mit  Ip  statt  lop,  lup :  altval.  ( bei  A.  March)  envolpar,  ro- 
magn.  agulpe  einwickeln,  ven.  imbolponare  eiupdzen:  man  wird  sie  als 
contraclionen  betrachten  müsseti,  da  Yulpes,  an  das  man  ßunäclist  denlien 
dürfte,  nie  die  bed.  fuchspelz  zeigt. 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  viula,  viola,  fr.  viole,  tval.  viuar^  ein  Saiten- 
instrument, daher  violino,  violone  u.s.w.  Es  ist  eins  der  schwierigeren 
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ivörter,  do^  seheaU  es  nieht  uniösibar.  Zu  hemerken  ist  euvörderst,  daf^ 
der  Provenmtle  Kweisilhig  viala,  riola  spricht  (der  diphthong  iü  ist  ihm 
unbekannt);  aus  vfola  konnte  wohl  fr,  yiöle,  viöla  werden,  nicht  aus 
yi61a  das  pr.  vfola :  man  muß  also  von  der  prov.  form  als  der  ältesten 
ausgehen  und  darf  nicht  außer  acht  lassen,  daß  das  wort,  wie  alle  mit  v 
anlautenden,  vorzugsweise  lateinische  herhmft  in  anspruch  nimmt.  Der 
mlat.  ausdruck  für  dasselbe  instrument  ist  vitula,  und  dies  kann  nur  ah- 
gezogi  n  sein  aus  dem  alten  lat.  vitulari  springen  wie  ein  halb,  sieh  luftig 
gebärden  (dieselbe  bedeuiung  hat  unser  mundarth  källjerii,  ndd.  kalveren), 
die  Violine  abtr  war  die  iddichste  begleiitrin  der  lustbarkeit/n,  ein  dichter 
(bei  Ducanye)  nannte  sie  darum  vitula  jocosa.  Sjn  ingen,  ian^tn,  musi- 
cieren  sind  ineinander yehefide  begriffe  (vgl.  gi^^a  I,  carole  II.  c),  und  daß 
yitnlari  ein  sbst,  yitola  mit  dem  concreten  begriffe  eines  instrumentes 
lieferte,  igt  den  spraehgesetsen  gemäß :  so  entstand  U.  leva  kebd  aus  le- 
Tare  «.  d^.  Aus  yitnla  aber  ward  durch  nmsteBung  pr,  ylufla  (m'e 
▼eiiza  aus  Wdua,  temie  aus  tennis)  und  endKeA  yfala,  Tiola  (wie  rolar 
aus  rotlare)!  A*0>'^  «f>  y^'^  das  nicht  unmittt^bar  aus  Titida  entstdien 
komUe,  sp,  vibnela  (h  jnt  Währung  des  hiaius),  fr.  yiole,  aUfr,  lieber 
yielle,  yiele  (dreisilbig),  Titella,  mhd.  Yig;ek.  Sittte,  wie  asuA  Wacker- 
nagel  vermuthet,  unser  ahd,  schon  bei  Oifried  vorhmänendes  fidnla,  mihd, 
fiedel,  das  diesMe,  saehe  ausdrückt,  nicht  desselben  Ursprunges  sein  wie 
Tiola?  Rom.Y  ward  ja  auch  sonst  in  {  geschärft,  in  den  Casseler  glossen 
w,  b.  ferrat,  fidelli  für  verrat,  videlli  geschriebm.  Man  erklärt  es  wohi 
aus  fidicula,  was  aber  der  buchstabe  nicht  gestattet.  Wir  hätten  alsdann 
in  dieser  deutsche?}  form  ein  älteres  zeugnis  für  vitula,  ods  die  mlat.  litte- 
ratur  zu  bieten  selhdnt.  —  Ein  prov.  dichter  braucht  Tinlar  auch  von 
blasinst rumenten  Chx.  IV,  167. 

Viru  sp.  pg.  pr.,  alt/r.  vire  pfeä,  bohm,  bret.  bir;  sp.  vi  rote, 
it.  verretta  (bei  Ferrari  verettu)  speer.  Vira  aus  veru  »5^  gegen  die 
regel,  da  betontes  C  nieht  in  i  übergeht.  Besser  darum  dndd  man  an  eine 
susammen Ziehung  aus  vipera,  sp.  vfbora;  vira  r.  b.  in  einer  neap.  chronik 
(et  parme  che  al  cor  mc  jouga  uua  vira  Mur.  Ant.  IT,  694)  übersetzt 
der  herausgeber  mü  vipera.  Wegen  der  begriff sentwicklung  vgl.  givre 
n.  e.  Gegen  kerleitung  von  veretta  eiber  aus  yvhl  läfit  sieh  nichts  ein- 
wenden (vgl.  oben  Terrina). 

Vi  rar  sp.  pg.  pr.,  altfr.  Tirer,  piem,  iisk  drehen^  henneg.  Tirler 
roUen,  sp.  auch  birar  ein  sdnff  wenden;  sbst,  pr,  Tiro  hreiß^  umfang^ 
nur  als  adverb  oder  jpräposUion  gebraucht,  en-Tiro,  aiieft  fr,  en-Tiron,  so  - 
auch  altspan,  Mex.  784;  inyironare  umringen,  Yirare  ist  aU  und 
eeigt  sieh  in  handsehriften  der  L,  Alam.  Die  herleitung  aus  gyiare 
unterliegt  sdtwerem  bedenken,  da  gi  woM  nie  in  Yi  ausartet.  War  es  ein 
wort  der  romana  rustiea?  Lat,  Tiria  bedeutet  armschmuck  d.  i.  armring, 
ciltfr,  Tire,  rome^n,  Tira,  com.  ven.  chw.  vera,  it.  viera  ring,  reif  (nicJä 
eben  zum  schmuck)  und  so  heißt  auch  das  dem  lat.  Tiriola  entsprechende 
sp,  Tirola  nebst  birobiy  aitfr.  yirole  etwas  ringförmiges;  waL  Terigf  an- 
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miUts  verweist  Diefenbach  mit  recht  auf  das  slav.  veriga  catena.   In  den 

glossen  liest  mm  Tiria,  yiriola  'hrtuMaies*;  beide  Wörter  aeUm  aber 
fremdes  msjprungea  min:  ririolae  celticae  dicantar,  yiriae  oeltibericae 
FUn.  m  N.  33,  12  (Hard.).  Bimboldt,  ürbewohm  Bisp.p,  79,  käU  mit 
heMmg  emf  dMW  noHg  dm  stamm  für  einen  iberischen  von  dm  CetH- 
heriem  dm  CdUn  mUgeAeiUmf  im  bask,  binmcatn  (drehm,  teendm) 
modk  enihaUmm,  das  aber  smue  hä.  herhmfl  (Terrnncare)  schwer  twr- 
Umgnm  hum;  mteh  die  deutung  des  namens  Viriatmi  ^spangenMtgsr  aus 
diaem  stamme  beruht  auf  einer  rein  subjecfivm  auffassung, 

Vfsciola  it.f  wal,  yiiine  (ngr.  ßiaivnv)^  mit  verändertem  miaut  fr. 
gaigne  {alt  guisne),  sp.  guinda,  bask.  (navarr.)  guUe  eine  art  kirschen^ 
ahd.  wilisela,  )M.  weichsei,  auth  in  dm  slavisthm  spraAm  einheimisches 
wort,  v'jl.  Schmdler  IV,  17. 

Visn  altit.,  vis  pr.  altfr.  in  Verbindung  mit  dem  vb.  esse  und  dem 
dat.  drr  person;  vom  lat.  partic.  visuiu:  it.  fii  viso  a  me  =  tat.  visuni 
mihi  fuit,  Born,  ifrumm.  III,  108.  Zsgs.  it.  avviso,  pr.  fr.  avis  in 
dersellnm  bedcutung  und  als  subsi.  gtdachten,  meinung,  nachricht^  .s^j.  aviso 
in  letzterem  .^^imie,  vb.  avvisare  /f.  meineyi,  überlegen,  hvnachriciitigfm. 

Visto  it.,  altfr.  viste,  nfr.  vite,  pr.  vist,  gase,  biste  adj.  und  adv. 
munter,  rasch,  s.  h.  altfr.  remuanz  fu  et  preux  et  vistes,  plius  legier 
bome  ne  ve'istes  liom.  de  la  rose  s.  Roquef;  das  nfr.  adj.  aber  kann  at^ 
persomm  miskr  angewandt  werden.  Ist  es  von  vegetus  nM  emge- 
sdkdieiem  9?  afsdams  wäre  es  •»  JFVotiibvieft  eiMmdm  und^  wie  auch 
Sedi,  EtimeiL  ÜeH^  meinte  m  ItaiUm  eingeführt,  Jber  dieses  eingescho- 
bene B  der  Ihmeosm  (Bom,  gramm,  1, 466)  hai  t»  keiner  andern  roman, 
Spröda  eine  spmt  kmteriassm;  sp.  eisne  ist  nicht  vom  aitfr.  cisgne  ^ 
Id,  eygniia»  und  it.  desinare  vermufKlich  aneh  nicht  vom  oÜfr.  disgner 
K  lai.  dignare;  nbrigens  hätte  sieh  aus  yegestiu  eher  Toiate  äts  Tiste 
gebOdet.  2m  erwägm  ist,  daß  man  ttoZ.  auch  vispo,  maÜ,  yiacor  und 
▼i?i»c  (ton  vivtis)  sagt:  sollte  man  mit  vivisco,  viaco  angefangeti  und 
dai  wort  durch  die  beiden  andern  tenues  (vispo,  yisto)  variiert  haben? 
aber  solche  Variationen  scheint  sich  die  sjwache  nii^t  e»  erlaubm,  und  so 
mnfi  man  sich  weiter  umsehen.  Visto  kann  itcU.  Ursprungs  sein^  auf  ital. 
ireise  verküret  aus  avvisto  für  avveduto  umsichtig:  in  einem  alten  genues. 
gedicläe  liest  man  omi  destri  valt'iiti  e  ;ivisti  Archiv,  stor.  ital.  ap}t.  nxm, 
IS,  p.  33.  Die  bedeutitngen  liegen  nicht  zu  weit  an.scinandtr:  der  mun- 
tere sicJU  sich  um  nach  allen  seilen:  vermöge  derselben  auß'asst4)ig  ward 
z.  b.  aus  dem  it.  alTorta  behutsam,  vorsichtig,  das  fr.  alerte  wacl^sam, 
munter,  flink.  Mi  rlonswerth  ist  das  adrcrbialr  piem.  vist  iion  vist,  audi 
vUt  e  pris  d.  h.  im  augrnhlick,  wrlchcs  offenbare  partii  tjutti  snid. 

Vitriuolo  it.,  sp.  vitriolo,  pr.  fr.  vitriol  än  mineralisches  scds: 
von  yitratu  wegen  seiner  glasartigm  beschaff enluü. 

Vfvole  t^.  (pl.)f  sp.  abivas,  adivas,  fr.  avives  (fpl.),  micrf.  virolae 
(13.  jh.)  die  speiMdrUsm  despferdcs,  dsgl.  eine  hraMeU  dieser  drOsen^ 
daher  muer  feiibL   Woher  aber  das  roman,  wert?  Aus  fid>a  vemmiha 
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Adehrnfff  weU  diese  dHiaen  höhnen  ähnükJi  seien,  was  hum  erwäkmmg 
verdient.  Das  coAdL  woti  ist  minoTas  d,  h  krSpfe, 

Yizio  f^.  fehler,  lasier,  aineh  lOsfemheUt  im  andrer  form  resio  im- 
aW,  dsgh  hdusUgung,  Uebkommg  (eteip.  vezs);  viziato  verdorben,  aiuch 
schlau,  durehiruAen;  Tezzoso  reisend;  ayvezzarc,  inrezzare,  wal. 
invetzä  gewöhnen,  disvezzare,  wal.  desv^tzik  entwöhnen.  Span,  vicio  laster 
und  lüstemhcit  wie  ital.,  überdies  üppiges,  (feHes  waehsthim  der  pflamen; 
yezö  gemoohnheit ;  vicioso  feidcrhoft,  üppig;  vezar,  avezar  gewöhnen,  des- 
vezar,  nialvozar.  Port,  vieio  laster  und  für  die  bed.  üppiges  warhsthum 
vi(,'o,  entsprechend  Vicioso  frhhrhaft,  vicioso  üpjrig  (daher  der  stüdtotame 
Villa  vi(;osa  d.  h.  in  cimr  üpjnijeii  g^ujend  gelegen);  vezo  getcohnheit, 
vezar,  av*"/,ar  wie  span.  J'rov.  viel  laster  und  Schlauheit  GO.  (catal.ver- 
gnii(ji)i  JFehr.  38),  vctz  gewohnheit ;  viziat,  voziat,  vr/at  schlau;  vezar, 
avt'zar  wie  span.,  envezar  belustigen,  uud  so  allfr.  \oWii',  envoisier.  Alle 
diese  Wörter  und  bedeutungm  hiiipfen  sich  an  vTtiiini.  hat  nament- 

lich wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  vicem  verwiesen,  welches  aber  den  der 
gewohnheit  fast  entgegengesetzten  begriff  Wechsel  ausdrückt  und  sich  übri- 
gens OMesl  durch  das  genus  {pr.  lo  vetz  =  Titinm,  la  vetz  =  yicem)  van 
uHserm  warte  seheidel.  In  betreff  der  bed.  üjjpiges 
an  das  vb.  vigere  gedacht,  aber  darans  war  das  sp»  yicio  nicht  tm  ge- 
Wimen.  Vitium  ist  einerseits  unart,  angewohmmg,  wie  denn  auih 
it.  yezzo  angewShnte  unart,  sp.  vezo  vornehmlich  Ohle  gewohnheit  bedeuten; 
andererseits  besag  man  es  auf  den  hauptfehler  der  mensehUchen  natur, 
Üppigkeit,  Uisternheit  (no(h  fr,  Tioe  woOust);  gewandtheit,  Schlauheit  mag 
sich  daran  geknüpß  haben,  die  auch  Dante  seiner  lonza,  dem  sinnbüde 
üppiger  begier,  beilegt.  —  Fs  findet  sich  ein  altfr.  ad^,  viseus,  voiseus 
listig,  das  Wörterbuch  van  Douai  übersetzt  es  mit  sagax,  huchstabHich,  wie 
es  scheint  (denn  an  visiis  ist  doch  wohl  nicht  su  denken)  as  iL  yeszoeo, 
ahrr  mit  der  eweitm  bedeutung  von  viziato,  die  sich  wie  aus  vitiattis, 
auch  aus  vitiosiis  enttvickeln  konnte.  Femer  findet  sich  ein  altfr.  subst. 
voisdie  Verschlagenheit,  das  sich  als  eine  ahleittmg  aus  dem  ad§*  TOisi^ 
prov.  gleichsam  vezadfa,  zstjs.  vesdfa,  voisdie,  zu  erkennen  gdd. 

Vogaro  ?7..  sp.  Ixtgrar,  pg.  pr.  vo^ar,  fr.  vog:uer  durch  rüder  ge- 
trieben fortschwthirnrn:  shsf.  it.  })g.  voga,  sp.  bopi,  fr.  vogue  lauf  des 
Schiffes,  figürl.  srlicanf/.  zug.  Fin  nicht  unpa-'-sendes  ttginon  ist  unter 
Voraussetzung  einer  ndartctin  form  wogon  ivgl.  unser  nhd.  wogen)  das 
ahd.  wagon,  mhd,  wagen  sich  bewegen,  in  wago  wesan  =  etre  en  vogue. 
Die  eigentliche  bed,  des  roman.  Wortes  ist  'sich  fortbewegen,  fortgctriehen 
werden,  twrtwAifilteA  durch  rüder,  aber  auch  durch  segd:  am  rems  et  am 
Tela  s'en  yan  a  mays  yogar  LB,  s,  v.,  so  noch  /Vom».  Es  versteiht  siA, 
daß  Yogare  euphonisch  wäre  fSr  gogare,  vgl  yagae  J7.  e. 

Volare  it.,  pr,  yoler«  fr,  yoaloir,  w<ü,  yielt  wollen,  span.  nur  in 
misammenseUungen  vorhanden,  wie  si-ynel-qual  fSr  guiUbet;  von  yelle 
mit  Umbildung  des  infiniUvs  nach  der  in  der  eonfugation  vorherrsAenden 
form  Yo\,  welche  die  form  yel  s^on  im  frühem  udatein  suweUen  ersetst, 
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jr.  h,  voleam  in  Cap.  Car.  Cal.  Baluze  II,  82,  volerent  in  alten  Urkunden. 
Das  wal.  vreä,  shsU  vreare,  ist  dm  andern  roman.  formen  voUkmmen 
mmäog:  Tolere  Msgg,  Tiere  yrere,  dipUhmgitfi  Tieare,  v^,  dieadhe  he- 
lumähmg  dies  1  im  hmh,  Torä. 

Volto  ü.jffr.^  fr.  Tolte,  TOfite,  wal.  bolt^,  sp.  bdveda  (nebsipg. 
aböbeda  am  einer  sweiten  pro»,  form  yonta  enUkmäen)  umämtng,  ameh 
gewSfbe;  von  yolTere  Tolntas,  rom.  voltns  (im  OoL  und  pro»,),  daher  vb, 
ToKare^  sp,  yoltear  «.  e,  w.   VgL  bnlto  IT  h. 

z. 

Z:\fferano  it.,  sp,  asafran,  fr.  safran,  wäl,  sofrAn  ekte  pflanze,  die 
namentlich  von  den  Mauren  in  Sjxwkm  gebaut  ward;  vom  arab.  za'farän 
(ol-*^)  Froj/i,  II,  238*,  Aue  dereeiben  arab.  witred  (za'&ra)  sind 
auch  diejenigen  roman.  Wörter,  die  unserm  saflor,  earthamus  tinctorius, 
entsprechen,  wie  it.  zaffrone,  sp.  azafranillo,  pg.  a^afroa,  fr.  safran; 
dsffl.  it.  asfiori  (V),  sie.  üsfaru,  veti.  asforo  (letzteres  die  fäden  unter  dem 
Safran  hedeidinä),  sp.  pg.  alazor,  arah.  uzfur.  S.  Weigand  saflor  1. 

Za;;aia,  azagaia  pg.  sp.,  fr.  vAv^iüe,  altfr.  arcigaye,  archegaye,  it. 
zaga^rlia  Wurfspeer  dn-  Mauren  ;  nach  Sousa  vom  arab.  al-chazeqah 
(cbäzeq  laneenspitze  Frcyt.  I,  4S3'').  Man  seJie  dagegen  Engelmami  69^ 
Doey  76  (bei  letzterem  wird  es  für  ein  icort  der  herhcrsprache  erklärt). 

Zanca  it.  sp.,  pg.  sanco  hein,  langes  bein,  stiel,  sp.  zanco,  lomb. 
lanch,  ven.  zanca  stehe,  pr.  sanca  cothurn,  wie  Eaynouard  übersetzt  (uon 
poita  80C  ni  sanca  P.  Vidal),  sard.  zancone  Schienbein.  Tkihm  wM 
omdipg.  chanca  s^Ar  langer  fuß,  sp.  chancIo  pantoffel  {vgl.  den  anlaui 
in  choclo  «  eocIo).  Die  Wörter  fügen  sieh  mm  ditsehen  zaoke  fUr  zinke 
($.  8ekmdter)f  besser  noeft  mm  seitm  ihrer  beäenämgm  mm  ags.  seanca 
Mn,  iÜna,  womaeh  sieh  ein  ahd.  scancbo  ann^men  läfiL  Muraiori,  AnL 
OoL  Uy  429,  erkemd  dagegen  m  zanca  jenes  tzanga  des  Cod,  Ifteod, 
das  die  den  roman,  Wörtern  weniger  eusagende  bed,einer  beinbMid$mg  haL 

Zappa  t^.  chw,f  q».  zapa,  wai,  aap^  hone,  fr,  aape  untergrabmg; 
vb.  zappare  ff.  Kommt  es  vom  gr.  axarravt)  grabscheit,  ay.a:trtiv  graben, 
so  gimg  das  wort  van  Italien  aus,  indem  sich  hier  der  anilaut  ox  m  z 
müderte  wie  in  zolla  aus  dem  aUdeutsehen  skolla. 

Zatta  und  zAttera  it,,  tp.  zata,  zataia  floß;  von  unbdumnter  her- 
bmft. 

Znvorra  it.,  wal.  sabürei  flp.zahorra  ssge.  aonsk  bailast,  schiff sand; 

von  s.ihiirra  mit  ders.  bed. 

Zf  ba  it.,  sp.  masc.  cliiho,  chivo,  fem.  chiba,  chiva,  pg.  chiho 
junger  Ziegenbock,  junge  zlcg*'.  zicklein.  Die  hinweisung  auf  das  ahd. 
zehar  opfnihicr  mit  rürksic/it  darauf,  daß  die  Longobarden  ziegenopfer 
hrachtm  (s.  1.  ausg.J,  ist  zu  gewagt.  Mit  unserm  zioge  Imben  {Urse  Wörter 
allerdings  nur  die  erste  sUhe  gemein;  aber  der  stamm  mit  labialauslaut 
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iomiiU  enieh  im  denüM^  sibbe  lamm  IHstit  II,  473^,  im  aÜHm,  tzgiep 
(Xylander)  mtd  tsjap,  wal,  tzap  »kgmfhodi  vor.  2k  lemeHtm  M  muk 
das  mU  tzap  gläM,  Icmb.  mit, 

Zebro  tl.,  sp,  pg,  sebra,  fr,  zÄbre  ein  säugMer  im  iSäUdim 
AfneOf  woher  aueh  der  name, 

Zecca  it.,  chw.  zecc,  zeda,  /r.tiqiie  ein  nteeet,  ktModt;  vom  ndd, 
teke,  mM.  zUchc,  nhd,  zecke. 

Zedigl  ia  tp,  eedilla,  fr.  o^le  hälcchen  utUen  am  e,  mn  ihm 
die  ausspräche  des  z  tu  geben,  früher  cz  getehridten  (canczon  =  caa^n, 
ozo  2=  (;o)\  dimin.  von  zeta. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  Irtztemr  sprarJw  auch  cio  für  cilo,  fr.  zMe 
eifer;  von  zelus  f'Crhi^)  hei  sjx'Urrn.  Daher  it.  zeloso,  sp.  zcloso,  jtg. 
cioso  eifrig,  eifersüchtig;  mit  palataler  aus.<iprache  des  z  (tcif  in  f:iug:giola 
aus  zizyphuni,  irenpiovo  aus  ziiiziber)  it.  freloso,  pr.  «.^elos,  fr.  jaloux, 
(7a.v  Tasso  ur(i<i  mit  ^clo  vtrhiudet  12,  22,  sbst.  ^elosia  m.  s.  f.  eif ersticht, 
dsgl.  fcnstergitter,  sp.  celosia.  Zsys.  sp.  rezelar,  j>r.  recear  argwöhneti, 
d>st.  rezelo,  receo. 

Zendale  it.  (seodale  Barberino),  sp.  pg.  pr.  dUfr.  cendal,  nM. 
zendi],  ztndal,  ML.  lindel,  omcA  U.  zendado,  pr.  zendaty  mhd.  zendat, 
eme  ort  taffent,  in  F^ankreidi  namenÜieh  eu  fahnen  verwandt,  s.  Dueangc, 
Eoguefort,  JRojfnouard,  tpan.  auch  etn  ferner  leinener  itoff;  erüärt  man 
gewSMtkth  ans  sindon  feine  Umnoand. 

Z  e  n  z ir  a,  zanzira  iL,  md.  tz^nzarin,  sp.  zenzalo,  aHtfr.  einoelle 'MMo' 
Ol.  de  Lille  p.l2*  (Sch.29),  so  auch  ahd.  zinzila,  zinzala,  mäeke,  sehnake, 
vgl.  alb.  zfuztras  grille.  Offenbar  ein  naturaasdrwk  von  dem  laute  des 
thicrchcns^  das  der  CaUdane  mosquit  de  tronipa  trompctcnmücle  nennt 
(aahnyB  n  nqvmtog  iattv  aga  rtov  iftfud(n>  Arisioph.  Nub.  16Ö),  aber 
schon  vorgezeichnet  im  tat.  zin/ilulare  zwitscitern,  vgl.  auch  mhd.  gelse 
Schnake,  von  ^^al  gesang  W'eigand  I,  460.  Dahin  auch  das  pori.  vb. 
zinir,  zunir  sumsen  (von  insecfen). 

Zenzuvero,  zenzero  und  gen^i<'tv<i  it.,  sp.  p'ii^'ibre,  a;^eii;;^il)re, 
pr.  ^'in^ohTv,  fr.  ^inj^embre,  wal.  j^himberiu,  mndl.  ;^hiiicbtTc  u.  s.  tr. 
ein  gtu  iirz,  inguer;  vom  lat.  /.in{?il)eri  i^iyyißiQi)j  ziuziber,  das  aus  dem 
Orient  stammt.    Wegen  g  au*'  z  s.  zclo. 

Zcru  it.  sp.  pg.,  z^ro  fr.  das  saidseichen  ntdl;  vom  yleiclJjed.  arab. 
fifron,  ff  krön  eigentl.  gans  leer,  s.  oben  cifhi,  worin  das  orafr.  9  (lp) 
dntrch  c  ausgedrückt  ward,  Moüändiseh  heißt  jenes  seidten  nidla. 

Zibellino  it,  pr.  sebeli,  sembeli,  fem.  sp.  pg,  cebellina,  zebel- 
Una,  fr.  zibellne,  ndat.  sabeUiiraSy  sabellnm,  aUfr.  sable,  engl,  zahle, 
deuiseh  zobel;  ein  mit  der  Sache  aus  dem  fernen  nardosten  gekmmnmes 
wori,  russ,  soboF,  serb,  sämnr,  wai.  samür. 

Zibetto  it.,  eiTette  fr.  zilcthhatse,  aueh  sibeth;  morgenländ.  wori, 
mittelgr.  Canitior,  man  sehe  Fott  in  Lassens  Ztsekr,  IV,  17.  Span,  gato 
de  algalia  genannt. 

Zimbello  t^^  ^,  cimbel,  im*.  aUfr,  cembel  lockvogel,  hekung;  vb. 
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ii.  Zimbel  lare,  alt  ciin bellare  PPä  /,  77,  pr.  GemhelsiT  (von  Raynouard 
unrichti(f  übersetzt),  altfr.  ceinbeler  (encembeler  NFC.  II,  7)  anlocken. 
Cymbalum,  dimin.  cymbelluiu,  hieß  das  glödcchen,  das  die  mönche  eur 
maUMeU  rief;  ü»  iSbtrtragung  auf  lockvogd  lag  nahe.  AUfr.  und  pr. 
eembel  hedetUH  überdies  Musammenkmft  Mur  htrgweäf  vomeMtcA  jimi 
waffeiupid  oder  das  waffenspid  setbsii  daher  «embeler  tumierenf  aU^ 
oerapellar  hei  Bereeo,  —  [Genaueres  üher  die  hedeuHmjfen  des  aitfrang, 
vofies,  loehmg,  hitUerkaU,  ffifeeht,  sUmdairte,  sehe  ma»  hei  Qadnet  s,  v.] 

Zio  it.,  sp.  pg.  tio  oh^utf  U,  xia,  sp,  pg,  pr,  tia  (pr,  sia  Legs 
d^am,  If  48)  muhme;  vom  spätem  tat,  tiiins,  tliia  nach  dem  gr,  ^etost 
i^ela.  Die  ital.  formen  aeigen  sdim  iUe  SMUst,  fiossen  29,  68  patrniu 
'siuSj  feiirro*  (veiter), 

Zirlare  Ü.,  sp.  chirlar,  cbirriar,  pg.  chirlar,  chilrar  sekreienf 
Mwitschem;  geht  zurück  auf  zinzilulare,  verkürzt  zilulare. 

Zitto  {fem.  zitta)  it.,  sp.  chito,  chiton,  fr.  chut,  ical.  citu,  inter- 
jection  schweigen  zu  gebieten ;  ein  dein  lat.  st !  etiisprecfiender  naturausdruck. 
Zu  cbut  gehijrt  auch  fr.  cbucboter  fliistem,  chucheter  ßwüscheni,  npr. 
cliitii  Ilüstern. 

Zoppo  it.,  sp.  zopo,  zompo,  wald.  zop  (czop),  chiv.  zopps  lahm, 
verstümmelt,  vgl.  altfr.  chope  klotz;  vh.  fr.  chopper  {alt  sopper)  an- 
stoßen^ it.  zoppicare  hinken,  cat.  ensopcgar  straucheln;  vom  dtsehen 
schöpfen  stoßen,  ndl.  achoppen  ntU  dem  fuße  fortstoßen^  vgl,  auch  ndL 
flompe  lakm,  sompen  hinken  SU, 

Zote  sp.  pg,f  Bot  fr.,  sot  piem,  frojpf,  jwud^  wü,  iod  hmsumrst, 
eng^,  und  schon  ags.  sot  O^fadm  und  ^^ätere  finden  seinen  ttrsprung 
im  semüisehen:  rMiniseh  scboteh  stuUns,  s,  Büsdorfs  Lex.  Mld,  tahn, 
p,  2375,  daher  auch  unser  schote.  Dagegen  erkennt  Pietet  (^chr.  fär 
vergL  spraehf.  V,  328)  darin  das  tr.  satban  dummkopf  schelm,  betrüger, 
BOtairc  geck  u.  dgl.,  die  er  auf  das  sanskrit  zurückführt.  Der  buehstabe 
gestattet  die  eine  wie  die  andre  herleitung.  Ein  altes  Msugwis  für  das 
wort  ist  das  folgende.  Theodulf  bischof  von  Orleans  spielt  in  einem  send- 
schrnhm  an  Karl  d.  gr.  mit  dem  namen  Scottus,  den  er  nach  ausge- 
.stoßenem  c  mit  sottus  in  cinkJang  bringt:  cui  si  litterulain,  quae  est  or- 
dine  tertia  tollas  .  .  haud  dubium  quod  sonat,  boc  et  erit  DC.  v.  sottus. 

Züccbero  i^.,  sp.  pg.  azücar,  pr.fr.  sucre,  xvah  zehiir,  aM.  zucura, 
nhd.  zacker  u.s.w.,  zunächst  vom  arah.  sokkar  assokkar  Freyt.  11,334", 
Horauf  die  span.  form  unmittelbar  hinivcisf,  dies  vom  pers.  scbakar 
Vullers  II,  431^"^  gr.  aa/.xuq,  aa/.yuQnv,  lat.  saccbarum.  Die  Araber 
hauten  sueker  sowohl  in  Ägypten,  Kreta  und  Syrien  als  auch  in  SufUim 
tmd  Spanien;  aus  Ägypten  holten  ihn  die  Venesianer,  am  Spanien  wm- 
derie  er  nach  Siidfrankreich. 
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A. 

Äbbaco  rechenhtnati  auch  pr.  abac;  von  abacus  tische  den  man 
mit  feinem  mnd  bedreuie,  um  Mahlen  darauf  en  e^reäm,  re^enHseh,  hei 
den  SSmentm 

Abesfo  tarnte  {ndten  abete,  abeto).  Man  beobachtet  die  ital  biU 
dtmgsgesetee  genauer,  wenn  man  dieser  form  nicht  abies,  da  t  (in  abietem) 

schircrlich  zu  z  geworden  wäre,  zu  gründe  legt,  sondern  *abieteu8,  abeteus 
fiir  abie^niis,  wie  auch  andre  bcaimnamm  (iaggio,  pruguo,  quercia)  auf 
adjectivcn  beruhen. 

Abrostfno  wilde  Weintraube;  aM.s  labruscum,  s^^.  lainhrusca,  indem 
sc,  wie  in  mistio  für  mUchio  u.  a.,  in  st  ausartete  und  1  als  artikd  ver- 
standen  ward. 

Accertello  ein  raubvogel.  wannenweihe;  dimin.  von  accipiter. 

Adonare  unterwerfen,  nicderaeklagen  Inf.  6,  34:  Tombre  ch'adona 
la  greve  pioggia.  Donuure  eMnt  nah  eu  liegen,  aber  inlauiendee  m 
gdd  mdä  wohl  in  n  jt6er.  Das  wort  iet  gemeinromamsch,  pr,  adonar 
Mngebenf  i&erUefem,  sp,  adonane,  /r.  s'adonner  eieh  fügen^  von  donare: 
an  die  Ungiimng  hnUpfU  auh  die  Unterwerfung^  gane  tote  tm  «p.  rendir 
von  reddere. 

Aggaeffare  beifügen  Inf.  23 y  16:  se  Tira  soTral  mal  vpler  8*ag- 
gneffa;  eigenU.  anweben,  wie  lat.  adtexere,  vom  ahd.  wifan  wAen.  DeS' 
edben  Ursprunges  ist  das  longob.  wifia  oder  guifia  das  emem  grundstücke 
angeheftete  seichen  des  besitses,  vb.  gniffare  etwas  mit  einem  solcficn  zdchen 
versehen.  Vgl.  darüber  Schmeller  1 V,  35  s.  v.  weiffen.  DaJiin  gefwrt  auch 
fr.  giffer  ein  haxs  mit  gips  zeichnen  d.  h.  es  confiscieren,  s.  Genin,  Reer, 
philol.  I,  löd,  der  es  unhcdinkluli  aus  it.  j^esso  (gips)  entstehen  läßt. 

Agognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  aytori^v  mit  gl.  bed.  Das 
sbst.  uyotria  ist  auch  den  andern  romanischen  sprachen  gemein. 

Agrotto,  grotto  kropfrogcl;  von  onocrotalus,  stark  abgeändert. 

Aja  tenne;  von  area,  fr.  airc,  jjg.  ©ira. 

Albaro,  albero  schwarepappelt  fr.  (in  Berry)  aubrelle,  ahd,  albari, 
ML  alber.  CbüoL  alba  h^  iAerkaupt  pappcl,  ursprüngl,  wohl  weifi* 
pappely  von  albus,  sp.  albar  weifUeh;  im  ü.  albaro,  eigenÜ.  der  wmfMue 
bamn,  muß  der  begriff  ausgeartet  d.  h,  auf  eine  andre  QMdes  dersdben 
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gattung  ühertragen  worden  sein.  —  [Aus  dem  zusammentreffen  der  form 
albero  mit  albero  =  arbor  gewinnt  Blanc  die  übereeugung^  daß  auch  das 
attere  mdiis  anders  sei  eis  arbor  md  daß  man  die  schwarepappd  als 
den  m  SaUen  am  häufigsten  vorkommenden  bäum  scJdeehiucg  den  bäum 
genannt  habe.  Dies  hat  etwas  für  si^  In  einer  gegend  des  maäänd. 
gebietesM.  b.  heifit,  wie  C^erubini  anmerJÜ^  Mol  sowM  bäum  wie  eastanien' 
bäum,  weU  Idkarer  dort  der  mMarste  bäum  sei.  Indessen  hat  die  «odle 
oueA  k^seite.  In  Cakdonien  nennt  man  die  pappd  Oberhaid  alba, 
m  der  Provence  die  toeifymppd  anbia  (aonbre),  m  Fiemont  die  sekwars' 
pappel  albra,  arbra,  die  tceiße  albron,  nrbron,  m  Maäand  ist  albers  die 
sntterpappd  (it.  alberella).  Fast  in  aUen  diesen  mundarten  hat  der  gf 
nerelle  begriff  bäum  einen  andern  namen,  dem  sieh  selbst  die  mit  br  ge- 
bildeten Wörter  nicht  anschließen  (mail.  erbol,  piem.  irho  cet.);  ich  möchte 
darum  lieher  hei  der  Jwrieitung  am  j)opulus  alba  stehen  hleihcn.  Ih^n 
entspricht  handgreiflich  das  cat.  wort,  worin  sich  nur  d<  r  hcgriff  eru  (  itcrt 
hat,  die  andrrn  müßten  urbst  dem  ital.  (eigcntl.  ßorcnt.)  ulbero  in  alimlus 
ihren  grund  haben,  vgl.  dattero  von  daotylus.  Wie  sehr  die  hedeuinngm 
durcheinanderlaut cn,  sieht  tnan;  in  d<r  mundart  von  Brescia  z.  h  wird 
unier  albera  die  schwarze  wie  die  weiße  pappel  verstanden.*  KrU.  an- 
hang  p.  10.] 

Alfiere  m  der  bed.  fähndrieh;  besser  vom  sp.  alferez  mit  tAge- 
stoßenem  z,  vgl.  das  ndaL  in  Spanien  sdbst  ge^braudde  alfemSy  ab  00» 
dem  im  lofem.  wenig  iädia^  aqniUfer  {ßr  aignifer),  das  eher  attifeio 
gegdten  hohen  würde, 

Allaszare  ermüden;  tom  go^  laQaiii  ahd,  le^an  aufhedten^  getk 
lat-8,  ahd.  las  träge. 

Altai  eno  sdvwengd,  bmnnensehwengd,  altalena  sduiuM;  vom  laL 
toUeno  Mt^  einmischung  von  aXtaSf  das  heben  auszudrücken. 

Altana  unbedeckter  platz  zur  aussieht  auf  einem  g^äude;  vonaltna. 

Amatita»  matita  röthel;  von  haematites,  fr.  h^matite,  eigentlMuistein. 

Ammiccare  mit  den  äugen  winken,  Minzen;  von  admicare  nach 
Cw^elvetro.  Das  ' zuschimmern  ist  freilich  fast  zu  pretiös  für  hlinzen; 
ufiser  uicken  aber  würde  sich  nicht  besser  empfehlen,  da  es  anniccare 
verlangt.  Dieses  besitzt  gwar  die  sard.  mundart,  aber  in  der  unpassenden 
bed.  übler  laune  sein. 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  nicht  von  occidere,  da  die  uvihtlduny 
der  Partikel  ob  zu  stark  wäre,  wohl  aber  von  incidero  einschneiden,  ztr- 
schneidetif  wofür  man  anaftiare,  aneude,  aiiguiiia^lia  für  inaftiare  «.  s.  f. 
verpleiehe,  Festus  nennt  freilich  als  veraltet  ancaesa  von  ancaedere  (an- 
cidere), dessen  bed,  'eireurnddere*  aber  der  des  itaL  wories  sddeekänu 
widerstrebt;  incidere  dagegen  twi  eaedere  (abhauen)  braueM  tUeLLong, 

Aneona,  aaooneta  brese,  bUdeken  als  geliSbde  dargebra^;  vom 
gr,  ehuiv  (f,)^  woher  auch  weL  iooaa^. 

Arazzo»  razzo  gewirkte  iapetet  engt,  arraa;  nath  der  Stadt  Anaa 
benannt,  wo  diese  tq^eten  verfert^  wurden;  oneiA  pg,  laz. 
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Arrogere  «rroBi  arroto  vrU,  misäsm;  wm  anogare,  «.  foegm  der 
9eräMdertm  cot^aHon  Rom,  gramm,  Hf  136, 

Asoa  lomh,  präpasUUm  ßr  UL  praäer;  von  abBqae,  wie  Ckenibmi 
und  P.  MonH  mit  rttM  vermidhm, 

Asciolyere  frvikstiiekm^  chw.  ansolTer;  floeft  dem  lat,  Bolrere  je- 
jnnia  ia»  fasten  unterhreehm^  engl,  breakfast  /HiMidk,  eig,  fasimibredteH, 

Asma,  asima,  ansima  engbrüstigkeU ;  von  asthma  (aa^/m).  Daher 
ansimare  1)  keichen,  2)  heftig  begehret^  wie  auch  ip.  anbelar  die  letztere 
bedeutung  erUwickeU  hat.  Für  ansimare  sagt  man  auch  ansiare,  ansare, 
das  aber  sicher  aus  mTim  .entstand  =  sp.  ansiar  heftig  begehren.  In 
die^'icfi  Wörtern  tauschten  also  asthma  und  anxiiis  formen  und  hcdcutungen, 
denn  die  einschiebung  in  ansimare  ist  nicids  cds  eine  anhildnng  an  ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  wal.  asteptä.  Von  adspectarc  oder 
von  exspectare'?  Für  ersteres  spric/d  d tus  sbst.  nspetto  anblirl-,  cnvartung 
(a(i8j)ectu8),  so  mc  die  verglcnhung  des  ahd.  warten  adspicere  und  ex- 
spectare; für  letzteres  läßt  sich  die  gleiche  entstellung  der  präpos.  ex  in 
asciatto  von  exsuctuB  geltend  machen. 

Astio  und  aaoUo  groR,  neid,  haß^  vb,  astiare,  aschiare  und  adastiare 
großen  u.  e,  w.  Der  imgIM  dee  radieden  st  und  wik  iei  wie  in  fiatiare 
und  fiscbiaie  (fiatnlare).  Wae  eidi  hier  mterst  darbietet,  ist  das  kU,  astiia 
Usi,  vereekihgenheit,  aber  die  bedeutungen  stimmen  niektf  auch  würde  das 
tat,  wort  asto  sekweriieh  astio  erseugt  haben.  Diesdbe  Anwendung  läßt 
sieh  gegen  das  mlat.  asto  animo  m  den  hmgob,  gesetsen  gdtend  machen. 
Bessere  ansprüclw  nach  laut  und  begriff  JuU  das  speciell  goth.  hai&t-s 
sfrf'if.  snoietracht,  tgig,  fQid^n'a,  dytov,  vb.  haifst-j-an  ayiüviua^at,  o^iUly, 
denn  kaum  war  haifst-j-au  ital.  anders  darsusteüen  als  mit  ast^i-aie,  vgl, 
mtten  bor-i-are  und  ahd.  bnr-j-an. 

Attimo  augenblick;  vom  gr.  aznitng  atom.  Genaue  bestimmung 
seiner  dauer  bei  Papias:  hora  habet  atomos  XXII  milia. 

Avacciare  hcschleunigm  Purg.  4.  116.  6,  27,  avaccio  und  accio 
sbst.  besrhleuni;fung,  adj.  adv.  schh  unig;  ein  vielfach  hrhandclirs,  gcuöhn- 
lich  für  vlrtiiisch  mit  avanzare  gehaltenes  u  orf,  ist  o/f  'rnbar  ein  particijüal- 
verbum  «riV  cacciare:  abigere  (^^re/^en,  (//«/i^m^  abactus  abactiare.  Dahin 
wohl  auch  das  altcat.  adv.  yvag  s.  Chr.  d'Esclot. 

Avale  adverb  s.  v,  a.  ora^  adesso,  aval  avale  =  or*ora;  bei  älteren 
sehriftstdlem,  wie  BoecaeeiOf  Buti  und  noch  bei  Loreng  von  Medici,  jetet 
nur  in  Toseana  auf  dem  Itmdo  ÜbUeh  (Tommaseo),  Woher  f  aus  U,  at- 
toale  9Ajtl9(attuaihnente,  aetudUment)  wäre  gegen  die  spraehgesetse,  Wohl 
aher  darf  man  it.  eguale,  als  adverb  genommen,  mu  gründe  legen  unter 
herufung  auf  den  gebrauch  des  sintwerwandten  deutsdten  eben,  als  aßß, » 
aeqüeiis,  äls  adv.  =s  nunc  ipsum,  s,  b,  *eben  hommt  mein  freund*.  Der 
buehstabe  erhebt  teinen  widerspnuk:  es  ist  diesdbe  (mundartliche)  bUdung 
wie  im  piem,  era  aus  aqua. 

Ar  an  n  0 1 1 0  nicht  über  ein  Jahr  altes  ßschehcn ;  von  ab  anno  (Menage). 

Arello  steinemer  sarg,  moden,  lavello,  maü,  naTeü  u,  s,  w,  gef^ 


Digitized  by  Google 


854 


ILju  AWEGNACHE-BADALUCCO. 


von  marmar  oder  anderem  etem;  wm  labeUnm  geßß,  ndaL  (9,  ß,)  1*- 
yellnm  ßr  sarg  gebraiM,  $,  Muratari  e.  v,  AmhA  laL  w  geUmgie  m 
frühen  mUielaUer  zur  hedetäung  sarcophag. 

ATYegnach^,  Partikel  für  lat.  etsi;  em  dem  eonjundw  00»  av- 
venire,  so  daß  es  eigeniUeh  bedeute  'es  möge  geschehen  daß\ 

Avventare  werfen.  Prov.  ventar,  alffr.  venter  heißt  in  den  wind 
werfen,  daher  (his  ital.  wort,  worin  Menage  d(is  lat.  araentare  (empor 
schnellen)  erblickte.  Aber  avontare  gedeihen  ist  von  awenire  von  statten 
geJien;  identisch  das  bekannt e  .^iril.  abbeutare  ruhe  findetif  abento  ruhef 
letgteres  nach  Fasgwüino  von  adventos  sc.  CbristL 

B. 

Babbo  vaier  (in  der  hinderepradie)  #.  (.  hei  Dante  Lif.  S2: 
lingna  ehe  diiami  vuunma  0  Iwbbo.  VcUkommen  edel  nnd  der  eigent- 
liche anedruA  für  pater  «t  der  sard,  nmndart,  e.  h.  nnu  rei  [ü.  re)  chi 
DOS*  6  babu  amorosa  ^nrgueddn,  Teecro  p.  234;  ebenso  chw.  bab.  Fem. 
wal.  babf  hebamme,  altes  weib^  wie  ungr.  baba,  mhd,  babe.  Das  wori 
ist  vielen  sprachen  gemein.    Oberital,  mundarten  brauchen  buba. 

Baocello  hülse,  bohnenschote,  dsgl.  dummkopf.  Nach  Muraiori  aus 
dem  arah.  bäqeläh  bohne,  allein  schwerlich  wird  die  arab.  kehlfenuis  im 
ital.  zu  pdlatalem  c.  Besser  erinnert  Menage  an  lat.  bacca  beere^  fruclU: 
auch  dem  Spanier  bedeutet  baya  (von  bacca)  scJwte. 

Bacio  gegen  norden  gelegener  ort,  adv.  a  bacio  gegen  norden.  Das 
schuierigc  wort  findet  seine  lösung  etwa  auf  folgende  weise.  Es  bildet 
den  gegensatß  eu  solat-io  Sonnenseite^  voti  äolata  Sonnenschein,  mit  dm 
suffix  ivus,  und  bedeutet  eigenÜ.  schattenseitef  obac-io  für  opac-io:  die 
eateiL  numdart  kennt  in  dereihen  hed,  obaga,  dem  M  mmaehst  attschließt 
neupr,  nbac,  dm^h.  Inbao  {ans  Tubae)  nerdeeite.  Die  nnmdeartlidien 
formen  gdien  weit  anseinander,  com,  OTfoh  tmd  vagb,  romagn.  bSgh,  gen, 
luvegn  «•  dgL 

Bacioceo  dmnmkoi^,  tfilpel;  mihi  nichts  andere  als  baeeeUo  (s, 
oben)  mit  vertauschtem  si4fix.  Qewohnüeh  versßdeht  mem  das  ven  Jngmim 
für  stuUus  gd>rauchte  baceolus,  s,  Sueton,  in  Aug.  c.  87, 

Baco  seidenuntrm,  überhaupt  wurm.  Nach  Menage  von  bombyx 
(ß6fißv§  ß6fi(iL  y.ng),  nüat.  bomb:ix,  daher  bombioo,  abgekürzt  baco,  parm. 
begy  bega.  Auch  der  Walache  bildet  bnmbäc  von  bombyx.  Eine  abl. 
ist  big-atto,  big-attolo,  dessen  sfanim  sich  besser  in  die  acht  laL  form 
bombyx  fügt,  abgekürzt  also  aus  boiiilMgatto. 

Ba duluc CO  tändelei,  Scharmützel,  ^;»r.  badalue,  baluc,  rer».  badaloco, 
com.  barlocb,  balocb,  it.  balocco  maulaße  {letzteres  auch  =  badalucco), 
vb.  it.  hadaluccare,  baluccare,  baloccare  tändeln,  scharmutzifren  u.  dgl. 
Mvnage  meint  von  badarc  zaudern,  woraus  aber  nur  baduccare  entsprin- 
gen konnte.   Besser  vidldcht  vom  pr.  badalbar  yiUmenj  lange  wede  habe». 
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alao  badalnc  für  badalhnc;  freilich  nicht  unhedenldich.  Oder  wäre  bada- 
Inceo  eine  sss.  anu  baiUre  und  alocco  V  dem  widenpridU  aber  seine  ab' 
stracte  bedeutung  80.  wie  das  offenbar  mdii  »9g9.  piem»  vb.  badol^  = 
badaluecare. 

Hagliore  bJcndum/,  abbajjrliare  Menden,  abbap:!io,  abbagliore 
Verblendung,  versehen,  irrthum;  dsf/l.  sbaglio,  sljagliare  und  barbaglio, 
abbarb.'igliare,  worin  bar  dieselbe  partiJcel  sein  muß  ivie  in  barlume,  s. 
unten.  Unter  allen  vorgebrachten  sogar  au.s  dem  arabischen  geschöpften 
etyniologien  ist  nur  die  von  Menage  der  erwähnung  Werth,  der  den  Ur- 
sprung des  Wortes  in  balluca  goldkömchen,  also  etwas  schimmerndes^ 
HmdendeSf  erkemU:  (Aer  wie  sollte  der  Italiener  eine  sacke  mit  einem 
ihm  so  ffui  wie  mMmmien  vmie  (s,  balaz  II,  h)  tmd  dasu  noch  auf 
figärliehe  weiss  (He  hUndmg  vergUehen  nUt  goldsand)  benannt  haben, 
für  die  es  ni^  o»  passenderen  aasdrudcen  fehlen  konnte.  Eine  vor- 
wndhmg  möge  hier  gewagt  werden:  bagliare  ist  dersdben  herkmft  wie 
fr,  berine  (s,  beUngne  J7.  c.),  es  st^  für  b&rgliare  =  bu-lne-olare 
(pgi,  laL  dilao-nlum,  anteluc-alas),  so  daß  in  bar-bagliare  bar  eine  gemi- 
naUan  erfuhr,  Einfach  ohne  geminaiian  und  ohne  ableitmgssi^jßss  ist 
das  gl^ehbed.  genues.  abbarlugä. 

Bajare,  abbajare  bellen,  kläffen.  Es  ist  Si^ueierig  zu  sagen,  oh  es 
aus  dem  gleichbed.  alt  fr.  abayer  herrühre,  denn  unmittelbare  herleitung 
aus  baubari  {com.  bopa)  gestatten  die  ital.  sprachgesetze  nicht,  oder  ob  es 
ein  auf  eigne  hand  gebildeter  naturausdruck  sei  wie  das  lat.  baubari 
selbst;  für  den  ersten  fall  redet  etwa  die  gleiche  Zusammensetzung  mit  ad. 
I}as  sard.  wort  ist  baulai  (baubniari)  und  beliai,  abeliai. 

Baleno  blitz,  vb.  balenare  blitzen;  vom  gr.  (itXtmnv  geschoß,  vgl. 
ßi  '/.tfivittjg  donnerkeil.  Die  regelrechte  forin  tcäre  belenuo  gewesen.  Zsgs. 
ist  arcobaleuo  regenbogen,  von  seinem  glänze  blitzhogen  genannt,  sonst 
auch  arco  Celeste,  arco  piovoso,  aber  sard.  arcu  de  douuo  deu  hergott- 
bogen,  ven,  aroo  de  fenene  Uebfrauenbogenf  sie,  arcu  de  Naö  Nbahs 
bogen  u.  dgL 

Balza  MNMy  ms^assmg;  von  baltem  gUM  (ba]tiiis4fiP*  ^  ^ob,  p. 
446\  wei,  baltz  sMinge,  Jbgd.  adj*  balzano,  pr,  bansan,  aÜfr,  ban^t 
wei^  gesekhnet  oder  überhangt  geseiehnet,  von  thieren,  daher  name 
des  ebers  in  der  ihierfabd;  nfr,  balzan  sehwarses  pferd  mit  weißen' 
fmßen  (die  ältfr,  bedeutwngen  erörtert  Gaehet)^  engl,  bawsin  dachs,  wegen 
der  weifien  streifen  am  hopf  (Wedgwood,  Ed.  Midier).  Andre  con- 
skrmeren  das  adj.  aus  dem  arabischen,  worin  bälhasan  *mit  dem 
sMnen  d.  i.  'mit  dem  seichen  der  Schönheit'  bedeuten  wärdCf  was  wir 
auf  SMh  beruhen  lassen. 

Barba  (m.)  oheim,  vafers  bruder  z.  b.  Par.  19,  37,  ebcn.so  chw.^ 
alt  fr.  barbe  s.  Berel,  mlat.  barbas  Alurat.  Ant.  ital.  II,  IUI  (urk.  v.  j. 
7ö2),  dsgl.  it.  barbano,  mlat.  barbanus  L.  Long.,  also  ein  altes  wort, 
wohl  nichts  anders  als  das  lat.  barba  bart.  Ein  Zeugnis  dafür  gewährt 
die  mmdart  von  Como.   Hier  besdiränkt  es  sich  nicfU  auf  dm  oheim 
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aUetn,  es  ist  üherhaujßt  tm  ehrentUel;  umgMui  hat  sieh  daß  neap,  n  s 
iL  zio  dieser  letzteren  anwendmg  kittgegehen. 

Barl  um  e  schwacher  Schimmer;  für  his-lume  =  sp.  vis-lumbre,  mö 
dem  CS  auch  die  figürliche  hed,  'schwache  kennitnis*  gemein  hat,  s,  das 
spati.  wort  II.  h. 

Basire  sterben,  dsgl.  in  ohnmacht  fallen,  auch  neiipr.  und  dauph. 
basir;  vom  (jael.  biis  tod,  basaicli  sterben,  womit  nord.  basa  (ödten,  er- 
Stickm  zusammentrifft.  S.  darüber  Diefenbach,  Cell.  /,  193  und  Montif 
Voc.  com.  Die  comasl:  mundart  kennt  überdies  sbasi  sterbe,  erbleichenf 
die  piem,  sbasi  nur  in  letzterer  bedeutung. 

Bstassare  »MUd»;  wM  vm  gr,  narttoastp  Mappen,  Mappem: 
aus  battere  wenigstens,  woher  die  ägmeiagen  es  UUei^,  hum  es  nM  ge- 
flossen sem,  da  dss  itid,  spraiAe  Jtem  smfßx  asB  asmhemit, 

Beoeo  hoek.  Schon  auf  einer  rämisehen  uu^r^  wm  ungemissem 
edier  OrdL  num,  4901  kommt  der  name  Beoeo  mit  eibgebSdetem  bock  vor. 
Es  hmn  nkiht  gleieher  herhanß  sein  mU  pr,  boo,  fr,  boiio:  sein  gesddossenes 
6  verlangt  ein  eigmom  mü  i  bio,  das  mcA  aber  nirgends  cmfseigen  läfit. 
Von  demselben  worte  besUst  die  frans,  spräche  ein  fem.  biqne  für  das 
üblichere  ob^e,  die  mundart  des  Jura  bequi  für  cheyrean,  die  von 
Champagne  beqaat  für  dass.,  henneg.  bedeutet  b^quöriau  lamm,  norm, 
becard  hammel.  Dem  Serben  bedetäet  b^kawitza  schaf,  von  b^knnti  blÖkenf 
btk  aber  stier.    Andre  beziehungen  bei  Atzler,  Genn.  elem.  20. 

Befaiia  (/roßr  puppe,  am  tage  epiphauiae  (daher  das  wori)  ^um 
schrecken  der  kinder  aufgestellt,  dsgl.  häßUcfies  weib.  Wie  man  in  Deutsch- 
land an  demselben  tage  den  kindern  mit  der  frau  Bertha  drohte,  darüber 
s.  Schmellers  Bair.  wb,  J,  194,  Grimms  Mgth,  260,  Simrocks  Mgth,  394. 
4.  auß. 

Belletta  satz  des  wassers,  sclUamm.  Blanc,  Vocab.  Dant.y  »er- 
muthet  vom  gleichbed.  gr,  nt^koi;.  Gleichbedeutend  ist  cmch  mail.  litta,  aber 
für  was  wäre  die  erste  siSbe  m  belletta  m  hedten? 

Beiletto  sdminke;  s,  v,  a.  fitttibello,  wm  adg,  belle. 

Berla  maü.  tragkorb;  vom  ähd,  biral  eephimts, 

Berllna  pranger,  auch  «ftuno.  Maratori  vermuthet  vom  fr.  pilerii 
atso  fär  pilorina,  pirolina,  aber  s^m  daß  keine  itoL  mimdart  antmOende 
^tenuis  seigt,  spridU  dagegen.  Zu  erwägen  ist  das  gUiMed,  dojr.bieeke 
Schmäler  I,  246,  daher  breehelhi,  beroblüii  berlina?  oder  mhd,  britelta 
sämmehen,  mit  dem  sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt.  Andre  ver- 
weisen auf  it.  Tieia,  ghiera  reif^  ring. 

Berlin  gare  schmausefi  und  dcusu  plaudern,  berlingozzo  mehige- 
backcnes.  Die  worte  haben  deutschen  klang,  das  dfst,  {primitiv  berlingo?) 
stimtnt  in  der  thai  zum  ahd.  prezilinc  kuchen. 

Berlusco  schielend  (bei  Ferrari),  comask.  balosc,  blusc;  für 
bilusco,  vgl.  bis  /;  dasselbe  wort  ist  henneg.  berlou,  berlouque,  dagegen 
scheint  warlouque  amiers  eusammengesetst  und  mit  dem  piem.  galuc^ 
schidm  verwandt. 
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BeBoio,  beflso  dumm;  von  bestia  aU  a^eeth  angewandt  une  pr. 
pec  gleUXbeä,  von  peoiu,  vgL  die  eomadt,  form  besoia  o^af^  ekw.  beseh- 
kr  UÖken. 

Bettola  geringe  seAenifce»  bettoliere  «eftenMr^;  wm  dettlsehm 
betteln,  bettler,  eagt  Ferrari  md  ihm  folgt  MwaUnri,  Nur  nmfi  es  auf' 

fallen,  daß  das  fast  allen  mundarten  geläufige  wort  nirgends  etwas  von 
der  deutschen  gnmdbedeuiung  durchblicken  läßt. 

Bezzo  gddf  sver  bezzi  gdd  haben;  vom  dtschcn  bauen,  bazzen 
baben;  batzen  ursprüngl.  eine  münjse  von  Bern  mit  dem  wappen  der 

Stadt,  dem  hären  oder  betz  (oder  von  batze  mcma  Grimm  im  d,  wb,), 

Biacca  bleiweiß :  vom  dfschcii  bleich  (Menage). 

Biante  1  andsi reicher ;  nach  Menage  für  viante  von  viarc  ivandern, 
das  pari,  vians  als  subsL  hei  Apulyus  u.  a.  Zu  bemerken  ist  die  parm. 
form  bigant. 

Biaseiare,  biascicare  schwer  kaueti  wie  zahnlose  thun,  mummeln. 
Wie  sich  im  engl,  muffle  mummeln  und  stammeln  berühren,  so  mochte 
einem  aus  blaesus  (stammelnd,  die  eungc  schwer  bewegend)  gdeiteten 
nerbnm  blasare,  com,  blassä,  die  bed.  mummetn  beigelegt  werden, 

Bioa  häufe  garben^  abbleara  htm  tn  halfen  setsen;  vom  ähd»  biga 
von  garben  gebraucht,  biga  garbönö  (karbdnd)  Ora/f^  lU^  S24. 

Bieoiaento  Mweisthtieidig ;  entstdtt  aus  bimento,  älfr»  beea^ 
von  bisaentiu  m  q^äterem  latein, 

Bieoo,  sbweo  sekitJendf  schief,  Obllqniis  (oenlo  obHqno  adspicereX 
daa  nach  strenger  reget  obbico,  bioo  gtben  mußtCy  ward  behandelt  wie 
pIToOy  es  gab  bieco  =  piego,  doch  erwähnt  Menage  auch  eine  form  bico 
(im  reim).  Dante's  plurale  bieci  Far.  6,  65,  biece  Inf.  25,  31,  Par,  6, 
136  erklären  sich  daher  ummttelbar  aus  obliqai,  obliquaey  da  ja  qni  qne 
leicht  palatale  ausspräche  anmnmt, 

Bietta  keil,  sbiettare  einen  keü  heraussiehen;  dunkler herkunft,  mit 
bitta  (thl.  I)  unverwandt. 

Biffera  weih,  das  ewei  männer  haJt;  von  bivira,  mit  schärfung  des 
Y  Jtu  f,  vgl.  fiasco  T. 

Bifoico  baucTj  der  mit  ochsen  pflügt;  voti  bubulcus,  i  aus  h  wie 
tu  tafano  n.  a. 

Biga  piem.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f.)  ferkel,  engl.  pig. 

Bigoncia  hübet,  bigonzio  (ven,)  ein  maß  für  /lüssigkeitcn;  ton  bis 
'   eoDgius,  natk  Minage  und  Muratori, 

Bileneo  krumm,  sdnef;  gebildä  vermittelst  des  deutsehen  link? 

Bioecolo  flodw;  von  floecns,  vgl  bonte  für  fonte  (nnmdartlieh), 

Biroio  hlödsiehtig,  sbireiare  hlinsenf  bereüoccbio  (berci-l-oeebio) 
em  sehietender;  ungewisser  herhaift,  sieher  9uehi  mit  gaerdo,  schwerlieh 
auch  mit  ttnserm  blinzen  susammenhängend.  Man  darf  etwa  das  ahd. 
breban  Gr  äff  III,  282,  so  wie  das  bair.  bir;,^-aug  SchmeHery  östreich, 
bir'aog;ig  IBfer,  wMe  Wörter  versdtiedene  fMer  der  äugen  ausdrücken, 
in  anseUag  bringen. 
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Birro,  sblrro  teherge,  häsdier,  daher  sp,  esbino;  vUUeiekt  weU  er 
mit  bimiB  beHädet  war,  vgl,  benetta  J.  80  Minage,  der  auch,  und  weUd 
mU  recht,  binacchio  jähriges  rind  vcn  birroe  tu  der  bed,  ryfu»  herleitet, 

B  i  8  b  e  t  i  c  0  mmderlich,  phatUastis^ 

Bisbiglio  geflüster,  bisbigUare /fäMem,  «itoeA.  pispelo,  M.fiiMird, 
bisbille;  naturau<idmck. 

Biscia  schlänge,  lomb.  bissa,  neupr.  bessa,  altfr.  bisse,  ätsch,  in 
Pieniont  biesso,  lomh.  auch  ttnisc.  biss  wie  it.  liiscio,  das  aber  den 
schmerzenden  trunn  unter  der  haut  hcdcufd.  Von  bestia?  dann  war  die 
richtige  bildung  bescia,  und  selbst  gegen  den  begriff  ist  etieas  einzuwenden, 
da  mit  bestia  im  ital.  cigcntl.  nur  säugctlntrc  benannt  werden.  Muratori 
verweist  auf  unser  dtscfies  bifs  =  ahd.  biz,  und  wiewohl  z  kaum  in  sei 
übergeht  (camo/.zn,  camoscio),  so  ist  dieser  urspmng  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich, passender  aber  legt  man  detn  dal.  worte  ein  aJid.  bizo  beißen- 
des Uder  3s  age,  btta  unter.  Lomb.  mundarten  besiteen  auch  das  vb. 
biBtä,  besUi  stechen  (von  tneeeten),  bUient  beißetid,  bisieli  Uenenstachd, 
bisioco  imseet  mit  etoM,  Sp.  pg.  bicbo,  bieha  «wrm,  ecldange  kdmm 
durd^  vergrSbenmg  des  z  im  eh  fSr  bizo,  biza  tt^en  «nd  mit  hism, 
biscia  identie^  sein;  das  basik  bieioa  passt  iiteAl  dafN. 

Bisdosso,  bardoMO  oAfieMM;  aadaie  a  bifldosBo  ai(^d^NojSai 
rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bU  dos  mtgdiärige  dieser  hand* 
hng  atisdrückt, 

Biazoooo,  bizzoccone  andächtler,  schwachkopf  (beide  bedeutmgen 
begegnen  sUA  auch  in  pappalazdo).  Überträgt  man  das  synonyme  bliteas, 
bei  Flautus,  ins  ital.,  so  geicinnt  man  bizzo,  mit  verstärkendem  suffix 
bizzocco.  Das  Glos.sar.  vefus  p.  511  kennt  auch  ein  subst.  blicea  'stul- 
iitia',  welches  auch  Papias  aufgenomiUen  (blitea).  Das  mit  bliteus  glcirh- 
bed.  pirnrd.  lilite  (Corblet)  kann  jedoch  nicht  unmittelbar  daher  katnmen, 
es  müßte  bliche  Umten. 

liobö  comask.,  bubü  genues.  getränke  (in  der  spräche  der  kindcr). 
Nonius  führt  aus  Varro  den  synonymen  naturausdruck  bua  an,  der  hier 
nach  roman.  sprachsiite  geminiert  erscheitU.  Das  it.  bombo  nebst  bom- 
bare,  bombettare  ist  weit  davon  abgewidien  oder  g^ört  besser  tu  gr. 
ßo^ßklv  gludssen,  wohin  auch  bömbola  fläschchen  (ßö^ißvlo^  glucksend) 
9u  rechnen  isL  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Md.  grossen  bombom 
'sorbiUmn  getränke,  suppe;  fwr  Utsteres  schlägt  ein  hritiker  ohne  nolh 
sibilnm  vor,  s,  Jahrb,  ßr  phOoL  si^,  XIII  S34, 

Bociare  kläffen;  von  tcol,  it,  boce  (M6nage). 

Bolso  hersscKlächtig  (von  pferden  gebraucht),  engbrüstig,  maiL 
sbolzä  husten;  von  pidsus  puls^  heräüopfen,  woher  auch  fr.  pousse, 
poui^sif,  vb.  limous.  poussa  schwer  cUhmen,  vgl  Schweis,  btüai  trockuer 
husten.  Dem  it,  bolso  schließt  sich  an  pr,  boU  ^egtms  nmUs  ptdsans* 
GB-ov.  54". 

Bombero  pflugschar,  sard,  bomere,  ven,  gomieio;  fär  TomerOi 
lat,  vomer. 
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Borchia  buchet  am  Pferdegeschirr^  breiter  hnopf  eines  noffdSf  golänes 
herMchm  oder  äJmliches  (hohles)  geaehmeidef  das  die  toetber  am  hake 
tragen.  Die  bedeutung  ist  vollkommen  die  von  boUa»  aber  die  hcrleitung 
daraus  ufMtcfter,  da  bal-cnla  für  bnllacula  kamn  atunmehmen  isi.  Man 
vergleieke  auch  ahd.  bolca  =  lat.  bulla. 

Böria  vernhcssener  stolz,  prahlsucht,  boriarc,  boriarsi  hochmüthig 
seiti,  sich  hriisten.  Diese  uörter  mahnen  an  ahd.  burjan  etnpor  heben, 
nJuh  eiri-p<»ren.  Andfe  verweisen  auf  boreas  wind,  daher  aufblähung, 
Messer  dächte  man  an  v;i])oreus.  .s\  unten  brina.  » 

Borro  und  l)otro  durch  bergströme  ausgehöhlter  graben,  burrone 
Schlucht,  moden.  budrione,  wohl  auch  hcrg,  hrcsc.  buder  strudcl;  nach 
MurcUori  vom  gr.  ß6x>gog,  ßod^Qtov  höhlung.  Man  vgl.  dazu  dcis  wal. 
bdtarf  hoKUf  den  span.  Ortsnamen  Vai-de-bmon  und  das  neupr.  bauri 
ahhang. 

Bot»  (nmr  im  phr,  ütHich}  fußfesself  Umtb,  boga;  wM  vom  ahd, 
bou^ormrm^,  mit  geringer  abSndmmg  der  hedmdmg,  Mkd,  Iwnea 
'wjwwla'  i\^piu.  Fjjl.  boa  IL  e.  Von  bqja»  wikin  Dueange  e$  reehnei, 
XxNHi  es  iNcAf  herstammet, 

Bramaiigiere'  Vorgericht;  vom  fr,  blane-maiiger  weites  gerieht  A. i, 
müeikgerkhtj  woher  auch  mhd.  bltmeoBohier. 

^randistoeco  wurfymr;  asgs,  aus  biandiro  sduoingen  und  stocco 
Stange. 

Bratta  genues.  schmutz,  koth,  daher  it.  imbrattare  besudeln  (Im- 
bratta  scherzhafter  name  bei  Boccaccio  Dec,  6,  10)^  sbratkare  reinigen; 
unoMfgeMärtes  worf. 

Breuna  miUire,  schlechtes  pferd;  vgl,  serb,  barna  gault  bnya  pferd 

mit  einer  blässe. 

Brenta,  piem.  briuda,  gen  f.  brande  weinfaß,  dtsch.  brente,  5.  Frisch 
und  Schneller,  bränte  bei  Stalder  ein  hölzernes  gefäß.  Grimm  hält  das 
im  alt-  und  mhd.  noch  nicht  nachuvisliche  wort  für  undeutsch,  vielleicht 
aus  rom.  branca,  das  in  braute  übergeJie,  entstanden,  s.  Deutsches  u^,  s,  v. 

Bretto  virU,  unfruchtbar ,  ärmlieh.  Carpentier  erwahsit  miat,  berta 
ovU  MT  fortpflanmmg  untau^ieihes  sdiaf^  und  ermneri  an  fr,  berftander, 
man  Mfte  berta  I, 

Brina,  oedt,  brino,  breino,  maU,  prinna  reiff  gefrorener  thau.  Die 
veraaekung  Hegt  naihe,  es  aus  lat.  praina  su  erldSren,  wie  oNcft  prainom 
sieh  in  brinoto  erhedten  mt  heibm  seheint:  b  für  anlautendes  p  ist  moar 
seUeUf  aber  nidiit  ohne  beispid,  auch  die  unterdrüchmg  des  m  vor  i  läßt 
sieh  zugehen,  da  auch  andre  fälle  derselben  vorkommen,  Beachtens werth 
ist  aber  hier  die  veneä,  form  borina,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden 
sein  könnte,  vgl.  bricco  aus  boricco:  den  stamm  bor  zeigt  dieselbe  mund- 
art  auch  in  borana  neben  burana  dichter  nebel,  und  im  wal  ach.  findet 
sich  bofP  dunst,  reif  Diesrr  stamm  könnte  sich  gestaltet  halxm  aus  lat. 
vapor :  inlautetides  p  wird  leichter  zu  b  als  anlautendes,  und  a2)härese  ist 
im  it.  häufig  genug:  die  walach.  form  abor  hat  sich  von  vapor  fast  schon 
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e6en  so  n-elt  entfernt.  Die  sard.  mundart  hat  börea,  die  cafal.  boira  nehel^ 
die  tnif  ihrer  bcdrutnug  hesser  zu  vaporea  passen  als  zu  boreas  nordwiiid. 

Brindisi  das  zutrinken,  ven.  prindese;  vom  dtschen  l)riug  dirs  d.h. 
ich  hrintje  dirs  zu.  Auch  fr.  )) rinde  erJdärt  sich  aus  dieser  phrase,  so 
wie  das  lothr.  vh.  bringuei,  hurg.  briuguai  eutrinicen,  sp.  briudär.  VgL 
bringen  bei  Stalder  und  Jlöfcr. 

Brivido  durchdringende  kaUe^  kalter  schauer. 

Bronoio  miirrüehes  ff^ekt,  imbfoneiftfe  onfsäUig  uteräen,  vgl.pic 
bronthard  AarMeli^,  auch  pr.  embroiuit  LR.  Mentiad^  mU  altfr.  em- 
broncher  (a,  mJ,  wie  Chuhä  mekU^  kaim  imbronoiaie  nieht  wokl  sein:  m 
diesem  faUe  isäre  es  daraus  enÜehU^  dem  Fransosen  fM  eher  das  pri- 
mitive broncio  tmd  atuh  die  hedeuiunifen  sümmen  nieht  sonderUi^  Maa 
verbinde  es  rnii  nilat,  brooeiiB  'ehsHnaius^  €fl,  aräb,  Ud^  sAweie,  bratscb 
mürrisekt  brittscheo,  nhd.  protzen  mürrisch  MM* 

Brontolare  murmeln.  Die  OaL  etymeiogen  verweisen  auf  gr.  figornj 
donner. 

hrnWo  und  brollo  bei  Dante  Inf,  16,  30.  34,  60.  Fg.  14,  91  ent- 
blößt, beraubt.  In  Modena  kennt  man  nur  sbrollo  nt^st  dem  vh.  sbrol- 
lare  berauben,  Muratori  erklärt  daJmr  das  räthselhufte  wort  aus  ex-peru- 
hire,  einen  wanderer  des  ranzens  (perula)  herauhen,  iiherh.  berauben,  pari. 
experulatus,  ahgekin^t  experulus,  endlich  sbrullo.  Die  erklärung  ist  nicht 
ungeschickt,  doch  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikel  ex,  das 
verbum  für  sich  altein  konnte  das  wegnehmen  eines  dinges  in  sich  fassen 
wie  eimare,  sca^'liare  den  gipfel,  die  schuppen  wegnehmen  u.  a.  m.;  die 
doppelung  des  1  läßt  sich  ertragen. 

Brntto  häßlich,  schunUeig,  roh  d.  h,  unverarbeitet;  von  brntiis 
s^er,  gefühllos,  daher  jahm^,  roh,  häßUdL  Nach  Muratori  vom  oUL 
brattan  erschrecken,  aber  herleittmg  ans  einem  fremden  gebiete  ihut  dies- 
med  nicht  nofh. 

BnociOy  baocia  sMle,  rinde,  kiäse,  haut;  obgM^st  ans  lob-nodo 
vom  gr.  loßog  oder  lonog  sMle,  hSdse?  vgt  loppa,  und  über  die  ahkSr' 
aung  Eom,  gramm.  i,  294.  In  lobnooto  eumed  konnte  lo  ab  artHkd  vor* 

standen  und  abgestoßen  werden, 

Buda,  btirda  stftpfwerk,  tomefttum.  Dieses  wort  muß  aus  der  sieiL 
mundart  hervorgeeogen  werden^  weit  es  uns,  wie  PasguaHno  erinnert,  das 
hdtantife  buda  'storea*  der  glossare  vergegenwärtigt,  wovon  Servius  sagt: 
ulvara  diciint  r(>m,  quam  vulgus  budam  Yooat.  Der  Sarde  hat  bada 
riedgras,  l)n(ledila  d.  i.  budella  inaite. 

Buf^ra  Sturmwind  {ual.  vifor?);  wie  pr.  bufar  blasen,  vom  stamme 
buf,  s.  thl.  I;  aber  wie  ist  das  suffix  era  eu  beurtheilen?  nur  iera  kennt 
die  grammatih. 

Bugno  bienenstock,  bugna,  bugnola  von  stroh  gefloclUener  korb,  cdtfr. 
bugnon  =  bugno,  wohl  auch  neupr.  bugno  baumstamm;  Ungewisser  her- 
hunßf  vgl.  bugna  I.  und  ir.  böu,  gciel.  bun  stamm  oder  stumpf. 

hAlimo  und  MÜ^BDioheiphungeri  vom  gr.  ßoihfios  dass.Jr.  bonlimie. 
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Balo  vmk  pion.  hmb.  ramfeTf  iMiffer,  dsgh  aufadinmdert  prM^ 
hans;  P.  MorUi  überseUt  es  auch  mit  ßerbino  (sttUßer)  uind  UUd  es  vom 
dtschen  buhle,  dem  auch  das  cimbr.  pul  entspricht,  wogegen  das  nihd. 
bnole  frei  iei  «o»  übler  bedeutung.  Schon  Muratori  hatte  diese  herkunß 
des  Wortes  anerJia$mt  mit  der  bemerkung:  ita  primo  appellati  meretricom 
aoutsii  seu  satellites,  tum  quicumque  tbrasonoin  an^unt. 

Burchia,  burchio  hcdcclier  narhm  mit  rndeni,  wozu  buchst ählirh 
stimmt  altsp,  bnrcho  art  nachen  (Sechendorf),  beide  eine  ahJeituiuf  mit 
c'l  vorattsset^end,  vgl.  mlat.  cum  barchis  et  burclis*  Eim  befriedigende 
deutung  fehlt. 

liussare  anklopfen;  muthmaßlich  vom  oberd.  buchsen  (engl,  box), 
vgl.  busseu  klopfen,  schlagen  Frisch  /,  121'  und  ndl.  buyssehen  KU. 
Derselben  herhmß  scheint  das  gleichbed.  aUfr.  buissier  NFC.  I,  98;  Ro- 
quefort fuhrt  auch  busquer  a», 

c. 

Caffo  ungerade  eahl:  giuocare  pari  o  eaffo  ludere par  impar;  auch 
pr.  caf  'rox  indignantis  GProv.  40^ ,  in  Berry  caffe.  Menage  hält  das 
wort  für  das  it.  capo,  lat.  caput,  weil  die  ungrade  sahl  die  volllommnere, 
die  hauptzahl,  weil  namentlich  die  dreizahl  die  voUkommenste  aller  zahlen 
.se/.  Daß  caffo  auft  capo  verderbt  uard,  ist  einzuräumen^  es  konnte  dies 
im  wunde  der  spielsücfUigen  Deutschen  geschehen,  die  lat.  p  gerne  aspi- 
rierten (vgl.  catafalco),  aber  daß  das  voVc  sich  unter  der  ungeraden  zahl 
etwas  vollkommneres  gedacht  habe,  ist  nicht  so  l ficht  hinzunehmen:  um- 
gekehrt bedeutet  z.  b.  gr.  oqtkk  1)  gerade,  voti  zahlen,  2)  vollkommen; 
ttvagtiog  ungerade.  LeiclUer  konnte  ntan  das  ungerade  als  das  über  das 
maß  gehende  au/fassen,  gr.  jitQiaang,  und  in  so  fem  war  capo  vielldcht 
em  geeigneter  cmsäruek:  essere  il  caffo  heißt  daher  'ausgeniehnd  sein 
vor  amämC,  Oder  seüte  sieh  oaifo  hersdireiben  aus  caput  m  der  rSnd' 
sehen  fcrmd  capat  ant  naTem,  die  mm  hei  einem  ähkUehen  gUkksspide 
fArmiddef  —  Für  die  gerade  sohl  hehidten  die  neuen  sprachen  das 
äUe  par,  für  ünpar  haben  sieh  mdurere  ousdrOdBe  eingefunden^  e.  fr.  maü. 
oepo,  sard,  cucco,  9.  non  (fr,  pair  ov  non,  pair  on  non  pair),  norm, 
nonqne,  auch  tie. 

Cagione  anlaßt  ursa^  schuld,  vorwand  («fie  pr.  ocaison,  tdtfr, 
oehoiiiOD);  gekürsi  aus  oocasio»  utdehe  küreung  auch  das  wald.  caysoii 
und  dttpg.  cajäo  erfuhren. 

Calabrone,  scalabrone  horniß;  von  crabro,  bei  Papias  carabrio 
'genus  animalis  muscae  simil{s\  im  älteren  mlatein  scabro  Graff  JVf  1039, 
Das  wort  scheint  auch  im  occ.  cbabrian  enfludfen  zu  sein. 

Caleffare  und  galeffare  verspotten.  Beide  formen  haben  dtsches 
aua.sehen,  aber  das  vorhandene  galiäao  (ca-)  Gra/f  II,  20ö  gewährt  keine 
passende  bedeutung. 
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Calpcstare  mit  füßen  treten,  shst,  calpestfo;  ßSffS,  am  caice  pi- 
Stare  (letzteres  unlat.)  mit  der  ferse  treten^  wald.  calpisar,  f.  pestare  /. 

Caluco  elend,  armselig;  von  cadncns.  Auch  im  prov.  Reimburh 
vorhandm:  calucs  'rurium  hahcns  visunt  67'*,  dsffl.  Brev.  d'am.  T.  173. 
Sollte  die  silbe  lue  zu  dieser  ahiceichung  von  der  hcdcntutif/  vi  rführt  halten? 
Oder  hängt  das  pr.  caluc  mit  eaducus  gar  nicht  zusammen?  In  der 
mundart  von  Haut- Maine  findet  sich  ca-lorgne  im  sinne  von  boryne^ 
worin  ca  seine  eigne  hcdrufung  hohen  muß. 

Camangiare  gemiise^  küc/tenkraut;  für  capo-maogiare  anfangs- 
essen  (Menage), 

Cinova  w^rraihskammer^  Weinkeller^  sard.  candva;  bereite  m  dm 
lad,  fimm  eanava  ^camea  (eamera?)  past  eoeHaeUhim\  omcA  canipa»  «. 
DHeange  und  Oraff  IV,  462,    Woher  aber? 

GanBare,  Boanaare  ottf&eiipeN»  auswekhen.  Der  wtprung  dieeet 
Wortes  fMA  «ie^  m  dm  aXSUA,  im  gleicher  hedemibmg  van  Enmm  go' 
bramehien  campBaie  (campoat  'fleeHt^  Gk  JM^  campsare  *fleetere  iUf 
61088,  ant,  Class.  auä,  VlI,  654)  und  wie  dieses  mU  dem  aeeusaiw  eon^ 
strmert  wirdf  so  oncA  das  ifäl.  wort:  campsaie  Leneatem  =  cansare  la 
morte,  scansare  Tira  del  tiranno.  Die  abä/nderung  des  warUs  ist  gering, 
sum  Überflüsse  läfit  sieh  audt  tat.  sarapsa  wmsa  sansa  zu  hülfe  rufen. 
I^'iscian  leitet  es  von  -/.aurrretv;  daß  es  übrigens  ein  voUcsühliches  wori 
war,  betveist  seine  fortdauer  im  ital.    Wegen  des  sp.  cansar  s.  cass  /. 

Caparbio  halsstarrig;  nf'tfhmaßlirh  von  capo,  das  auch  eigensinn 
bedeuten  lann  iric  unser  köpf;  ahrr  was  ist  arbio? 

Capitare  beendigen,  (infrans.)  ankommen;  von  caput  köpf  auch 
ende,  vgl.  chef  //.  c.  Zsgs.  seapitarc,  pr.  dcscaptar  cinintßc  leiden,  sbst. 
it.  8capit()  einbüße,  worin  t-aput.  irie  im  nihifi m  ixh-r  wie  boubet  im 
mittelhochd.^  ein  stück  der  vichherde,  ei)i  vi  rmiigmsstiick  bedeuten  muß. 

Capocchia  dick^  ende  eines  Stockes,  knöpf  einer  Stecknadel,  aäj. 
capocchio  dtiffMii  (teie  ein  Hots);  von  capitulum  köpfchen,  umgeformt  in 
oapntnlain,  wie  Fott  in  der  abhandL  PkiUatein  367  bemerkt» 

Caratello  fäßchen;  für  eanmtello  von  carrata  fuder,  ladmg, 

Carneyale,  carnovale  (o  /Ür  e  wegen  des  fangenden  r),  daher  sp, 
fr,  carnaTBl  fastnaeht;  eigenth  die  na^  vor  as^ermittwo<^,  wo  man  dem 
gemisse  des  flmehes  auf  eine  gewisse  teilt  entsagt^  ssgs.  aus  dem  it,  carne 
fleisch  und  dem  lat.  imperativ  vale,  s.  v.  a.  ^fahr  wohl  fleisch !  gute  nacht 
/leiwA/'  Oder  einfacher  noch  aus  dem  ital.  sbst.  vale  abschied,  so  dafi  Ü 
oarnevale  abschied  des  fleisches  bedeutete.  Fastnacht  halten  heißt  car« 
nascialare,  sbst.  carnaseiale,  nach  Muratori,  Ant.  ital.  VJf  229,  um- 
gestellt aus  carne-lasciare  das  fleisch  weglassen,  eine  etymologie,  die  durch 
den  gleichbed.  tcalach.  ausdmck  lesare  de  ciirne  bekröfiigt  wird.  Aber 
dies  durfte  kein  grund  stHn,  auch  cnrnovalo.  dessen  ^usanmif  t)s>  f-nug 
einen  deutlichen  siyin  gibt,  durch  Umstellung  zweier  silboi  aus  <*ariie-h'va, 
mlaf.  canii-lovaiiu'u,  zu  deuten,  wietcohl.  was  hier  noch  beigefügt  werdeti 
mag,  der  SicUianer  wirklich  ein  wort  carui-livari,  der  Fiemontese  uar-lave 
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hetUäL  Em  Märer  miai.  amärudt  ist  eaniipriyiimi»  em  spatk  eanies- 
tolendasy  em  nmpr.  cannentnui  =  eurlme  entrani  —  [Die  tfon  der 
mjfthohgie  vorgmommene  eerUgung  dS»  wertes  m  oar-naval  =  oamu 
navalis  eiMffemagm  hd  das  hedekläiehe,  daß  weder  die  Hol»  sehriflspra^ 
«oe*  die  mmdarim  etwas  von  einer  scHekm  form  mU  tkßr  e  der  sweUen 
sSbe  wissen,  und  doch  muß  das  frans,  carnaval  in  erwägung  der  sähe 
car  {nicht  char)  von  Italien  ausgegangen  sein.  In  diesem  lande  war  also 
die  Vorstellung  von  einem  sehiffswagm  entweder  gar  nidU  vorhandm  oder 
früh  erloschen.] 

Carpone  adv.  auf  allen  vieren;  nach  Ferrari  esge.  aus  qnadrup- 
one,  einer  höchst  ungefügen  bildtmg  für  quadrupedone  von  qiiadrupcs. 
Warum  nicht  von  carpiis,  it.  carpo  die  vorderhand r'  nicht  bloß  ein  a7m- 
toniischer  ausdruclc  nie  im  span.;  daher  auch  carpiccio  tracht  ohrfrigm 
und  das  neupr.  earp4  schlagen,  Carpone  würde  hiernach  auf  hänäen 
(und  füßen)  bedeuten. 

Carrobio  krcusweg;  von  quadriviam,  wie  Menage  lehrtj  so  Q&hhi& 
von  cavea. 

Gas  CO  alt,  hinfällig;  von  einem  worte  hei  ^mins^  das  Ausonhts 
wieder  hervorzog,  oMons  altf  Wenigstens  hmn  es  mekt  vom  it.  oas» 
eare  (fallen),  part.  casoato,  abgdtikrst  casoo,  entstanden  Mtn,  da  ans  in- 
transUivm  hime  sekhe  partieipial'a4ieetiva  gigprägt  werden^  eher  konnte 
eaacare  ans  easeo  fließen,  wenn  nieht  ans  lat.  Casare  (bei  Ptautus)  er' 
weüert  in  eaaicare.  Von  jenem  ital,  verhmn  ist  das  aneih  in  die  andern 
spraeken  übergegangene  cascata  Wasserfall. 

Castaldo  und  caataldionc,  ven.  gastaldo  gutsverwcdter^  haushof- 
meister,  vgl.  den  frans,  gesehlechtsnamen  Gastaud,  wald.  gastant  nebst 
dem  rh.  gastandeiar;  von  gastaldins,  gastaldio,  tHe  bei  den  Longobarden 
theils  der  Verwalter  der  königlichen  güter,  theils  der  über  die  Provincialcn 
gesetete  landvogt  genannt  ward.  T)ns  nach  einigen  mit  ^ast  £:sgs.  wort 
(s.  z.  h.  IjCo's  Gesch.  von  Italien  J,  04  ff.)  geht  zurück  auf  goth.  j;a- 
staldan  erwerben,  besitzen,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  nicht  deut- 
lich hervortritt,  vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb,  11,  306;  Pott,  Born,  demente 
in  den  lang.  ges.  358. 

Catasta  holzstoß;  ist  das  lat.  catasta  biihnc,  schafott. 

Cavare  herausnehmen;  eigentl.  ausgraben^  vom  lat.  cavare  auskdlden. 

OaTelle  md  corelle  (beide  schon  hei  Boeeaeeio)  wenig  oder  gar 
mtchts,  üeimgkeit.  Die  herhmß  des  veXksiäi'liehen  Wortes  ist  aehwer  su 
ergriktdent  da  die  etgenOieks,  smnUehe  hedentung  fehlt.  FieSeie^  ist  es 
nicht  gn  voreilig,  an  mhd.  kaf  hülse,  spren  su  erinnern. 

Geffo  sehnause  (etwas  sehnegfpendes)^  ceffarci  parm.  oi&r  schnap- 
pen, hasAm;  dasn  formen  mit  radieolem  a:  com  zaf  »  ceifo,  tsA,  sie. 
aoeiaffari  =  ceffare,  piem.  ciaflu  =  ceffato,  sie.  ciaib  tatee,  wohl  auch 
it.  zaffo  in  der  bed.  häscher.  Die  herlunß  dieser  Wörter  ist  ungeiviß. 
Vtdleieht  entstanden  sie  aus  hochdeutscher  ausqMWhe  des  Stammes  ta|» 
ff.  tape  IL  c),  weher  emch  das  mU  sie.  ciafia  susammsntreffende  ciampa. 
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Wai.  zepsi,  toeim  es  hieher  gehörig  verrätk  emm  mU  8  venfäHtten  siamm, 

vgl.  auch  das  russ.  vb,  x4paio  zugreifen. 

Ceramella,  cennamella  schaimei;  entstellt  aus  altfr.  chalemel? 

Cerro  1)  eimeiche,  von  cerrus,  auch  fr.  cerre;  2)  troddel,  von  oirras. 

Cesoje  (plur.)  scheere;  von  caesufl  wie  rasojo  von  lasos.  Dohm 
auch  cisale  ahgtschnittencs  stück. 

Cuspo  husch,  Strauch,  von  caenpex  .schölle,  häufe  hräutcr,  ahgel. 
cespuglio;  cesto  vom  cwc.  caespitem.  Wegen  der  hcdeutung  vgl.  cae- 
spites  sunt  frutices  Flacidi  glossae  auefac  (Class.  auct.  VI,  556''),  cespis 
frutex  ^7.  Erford.  p.  287".  Daher  vi.  cespicare,  wal.  ceaspeta  hängen 
hleibetif  strauchdit, 

Cesao  MiU;  verkUrH  <m»  Beceasns.  IHete  ädd  UaL  ugpkaerae 
liefft  aehon  in  eiium  der  Erfurter  ^ossäre  vor  p.  SSS*  forioas  lalrioaB 
ooMiiBseliiui  (L    oessu  Bellas. 

Chente,  prommen,  von  ehe  ente  (kiL  ens  eiitU)  was  für  ein  img, 
gMdet  wie  niento. 

Chiappare  erhaeAen;  entweder  vom  ahd,  klappa  foBe,  oder  vom 
vb.  happeiii  vgiL  chinrlare  in  nrlare  7.  Die  comask.  form  ciapä  aber 
redet  für  das  ertiere  (ria  =  da,  ciamä  =  clamare).  Anders  gebildet  ist 
ealappio,  galappio  faUe,  fallstrick,  dem  ein  ahd,  klapjo  gemäß  wäre. 

Chi^Tica  absugseanal;  entstellt  aus  eloaca,  mlat.  auch  clavaca, 
schon  bei  einem  alten  grammatiher  clnaca  noii  clanaca  Anai.  gramm.p.  444. 

Chiazza  mahl  auf  der  flaut,  chiazzare  spretikehi;  vom  deutschen 
klotz  schmutgigt  bekletzeu  besuddn^  s.  diese  Wörter  in  J,  Urimms  Beink, 
p.  378. 

Chiedere  fordern;  identi.uh  mit  dem  pof fischen  cherere  ron  quae- 
rere,  .<:p.  (jueror,  r  auf  ital.  weise  mit  d  vertauscht.  Von  ferire  ist  um- 
gekehrt die  form  mü  d  tiedere  die  poetische.  Zsgs.  couquidere  von  con- 
quirere. 

Chieppa,  cheppia  ein  fisch;  stark  ausgeartet  am  dnpea,  5.  Minage. 
Ghioceare  sMagen,  ahd.  klochön  dass. 

Cbiöcoiola  seknecke;  /tir  docc-iola,  dnnin,  des  unvorhandenen 
doocia,  dies  mU  verselatem  1  von  coclea. 

Cliiodo,  chioTo  naget;  =  chiaTO  von  olayns,  sp.  davo,  fr.  tXouff. 
Aus  ebiaT-o  entstand  euerst  ehio-o  =  pr.  olao,  äüjr.  do,  nnd  enr  ftewt- 
tigung  des  hiatus  ward  theäs  d,  theOs  t  eingeschoben,  die  hanptsäehliA 
doMU  bestimmten  bucMaben;  so  in  padiglione  aus  paMglione,  d.  i.  papi- 
glione,  Rovigo  aus  Ro'igo  d.  i.  Rhodigium. 

Chioma  hat^pihaar.  Entweder  von  coma  mit  eingeschobenem  i  «=1, 
oder  von  comula  mU  versetetem  1.  Für  letzteres  Icdnnte  man  anführen, 
daß  neben  dem  vorhandcnm  if.  comn  eine  form  mit  eingeschobenem  I 
unnütz  wäre,  aber  dem  Überfluß  sind  die  jiiugrren  sprachen  nicht  abhold, 
wofür  z.  b.  tiavo  neben  favo  zeugt;  ühriqms  scheint  das  nur  bei  Petro- 
nius  vorkommende  comula  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kleines  med- 
liches  haar. 
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Ciacco  Schwein;  abgeändert  aus  sacco  bauch?  Aber  besser  trifß 
Menage  s  deutung  aus  gr.  ai  ßct^  oi  ßu/.oQ  schtceinisch,  das  sich  ohne  zu  ang 
in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte,  vgl.  cia  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Cicigua  b lindschleiche ;  für  ciciglia  von  caecilia  mit  vertauschtem 
Suffix  vielhicht  zur  Unterscheidung  von  Ciciglia  =  Siciiia. 

Cicisbeo  ein  mann,  der  einer  frau  dm  hof  macht  oder  sie  begleitet; 
vom  fr.  chiche  klein  (?)  und  beau  schön  (Fasqualino). 

Cigolare,  scivolare  knarren,  knistern;  von  sibilare  nach  Ferrari; 
mu  dem  itamm  von  singnltire  nach  O.  CfaUftmi  (Arekw.  skir,  HaL  XZT, 
S42)^  vgL  vm,  oigare  MBcken,  knarren,  it.  cingottare  MunMuen^  Utgien 
naBetdl^  Hol^  tuiiiintusdHidtc, 

Cimento  proben  eimentare  verwarn;  wm  specimeiitiini,  we  Fer- 
rari meitU.  Spedmentam  für  speeimen  M  frtSliUk  iMt  vorhomSrnt  täm 
Am  9o  leida  /m  bUdm  wie  oantamento  fär  oantamen»  mid  der  ttbfidi 
der  ersten  sübe  ist  tMt  stärker  als  m  baiso  /Ür  bombaco,  ciulla  ßr  fim- 
cialla  und  nickt  wmgen  andern^  Born,  gramm.  I,  294.  Daneben  verdient 
Makns  erklärung  aus  caementum  (p.  72),  wiewohl  sie  das  miiid  (cemeni) 
für  die  handlung  (probe)  setst,  aUe  Anerkennung, 

Ciofo  niederträchtiger  mensch;  vom  deutschen  schuft,  dessen  Xweg" 
fielf  weil  der  Italiener  die  comhination  ft  nicht  duldet. 

Cioneare  abbrecht  n.  rerstiimmcln,  chw.  ciuiu  ar  dnss.,  wal.  ciung 
stümmtl,  versiiimmelt,  ungr.  tsonka;  entstellt  aus  it,  ciO(KiO  klotz?  Für 
ciODcare  gilt  mail.  s'ciaucii,  s'cincä, 

Ciotto,  ciüttolo  stein,  kiescl. 

Giro  Schwein;  vom  gr.  xo'iQog  ferkel  (Ferrari), 

Gispo  triefäugig;  woher? 

Ciaffo  schöpf,  ciuffare  heim  schöpfe  fassen;  von  schöpf,  weim 
wM  vom  zopi^  IM.  znl(  pr.  dtiif  *piU  super  fnmtem'  QFriv,  p,  68, 
f^L  mten  soÄ. 

Oiyajft  MUsenfHUkte;  wn  dbaria. 

Cogno  em  äUes  weisimaß;  mm  oongiiu. 

Gogol4ria  rease  etm  /IscA-  oder  krehsfang,  mit  weiter  Sffmmgt 
naA  umen  enger  werdend;  von  eneidlns  ke^pef  wegen  der  ähnlichkeU, 
Dasselbe  derivatum  m  rniat,  oneoUarinB  'mumieh*  (mSn^h)  Qloss,  Trev. 
Qraff  II,  804,  kapuseniräger. 

Gögoma  k^,  von  cncnma,  woher  auch  fr.  ooqiieinar  fhschenkesscl. 

Collare  wippen  d.  i.  foUem,  colla  folter;  vom  gr.  xoAouiv  strafen, 
nichtigen,  wie  schon  Monosini  aufstellte  —  oder  von  y.oX^iv  befestigen? 
Besser  trifft  mhd.  quellen,  kolleii  fesseln,  peinigen  (nhd.  quälen  ist  das- 
selbe wort).  Da  der  delinquent  an  einein  seile  in  die  hohe  gezogen  ward, 
so  iihi  rtru(i  man  das  wort  auch  auf  das  auf'jsiehn  des  segels,  man  sehe 
ein  btuipiel  bei  TruccJii  I,  31. 

Collottola  nacken;  abgeleitet  von  Collum. 

Gombagio  eusammenfügung,  comhB^xMQ  eusammev^gen;  dem  Äe- 
.  griffe  nach  das  lat,  compages,  vemmtMich  auch  von  da  ausgegangen,  aber 
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mit  witziger  auffassung  auf  combagio  (das  zusammenkwisen)  surückgeführt ; 
dieselbe  hegriffsvcrhindung  auch  in  der  form  comhaciare. 

Coiu'iare,  aceonciare  (woher  sp.  aconchar)  putzm,  zurichten, 
coneio,  arcoucio  als  adj.  hübsch,  als  subst  putz,  wal.  conciu  kopfpute. 
Man  stelle  es  nicht  zum  ai//"r.  cointer :  es  ist  eine  der  ziemlich  zahlreichen 
mit  i  gewirkten  participiaiableUungen  und  kommt  von  comtus,  partU,  vom 
Gomm  sdbiMeleii»  woher  t»  tdurn  Mkiage  Imtet;  fiwtä.  form  loirt 
ooBBer.  Juck  eontigia  putg  itt  kieker  jn  iiekmm. 

Congegnare  /mBammenfugen;  tmUkmafUeh  für  oosceimare,  laL 
ooncinnare,  unter  dem  emflnaae  des  Ü,  genio,  pr»  geiih  hmtt, 

Gorgere  t»  aooorgeni  {ehw. anooracher)  wakrnekmm,  und  seoigeie 
1)  wahmehmeHf  2)  gdeiim^  he^teUen.  Aocorgere  aeoorsi  aeoorto  iiHß 
m  semm  fiexion  eo  genau  mtsammen  mit  corrigere  correxi  correctam,  daß 
es  aus  ad-corrigere  entstanden  sein  m«^,  mdem  es  eigentlich  die  herichti- 
ffung  eines  irrtkmnes  ausdhiekt.  Scorgere,  das  dieseilbe  flexum  hat,  wäre 
nach  Muratori  aus  excnrritaie  entsteüt  wul  dem  ersteren  verbum  angepaßt 
worden;  allein  solche  Übergänge  atis  der  schwachen  in  die  starke  conju- 
gation  sind  so  ausnehmeyid  srlteti,  daß  diese  vermuthung  cntschiedeti  ab- 
zulehnen ist.  Scorgere  ist  nichts  anders  als  ein  verstärktes  corre^'irere, 
dem  dir  hrd.  regieren  zukommt,  woraus  die  bedd.  geleiten,  acht  luiben 
leicht  erfolgen  konnten.  Von  scorgere  kommt  scortarei  sbst.  scorta,  fr. 
escorter,  escorte,  sp.  escoltar,  eacolta. 

Corriljo,  currivo  leichtsinnig,  kiciUgläubig ;  wolwr? 

Cosso  kleine  betde,  ßnne^  waree. 

Costa,  costi,  oostinci,  orfMdMrMo;  «o»  eeea*  iitac,  eeea*  isftie, 
ecoa*  istino-ce. 

Co teetOy  ootestui,  pronomen;  ssgs.  aus  eecoti  esto,  lei,  eeeo*  tibi  esle. 
'  CoTone  garhSf  einfacher  lomb,  oot,  j»01n.  oheay.  Naeh  Fermri 
wm  cavas  kohl:  so  vui  die  kehle  hand  oder  der  hehle  an»  fe^  Der 
Ubergang  von  ema  m  covo  nuM  dabei  keine  sdiwierigheit,  er  ist  der- 
sdbe  wie  .der  von  clavas  in  cbioTO. 

Crepore  groll;  sicker  von  crepare  berstenf  so  daß  es-das  bersten- 
wollen  des  verhaltenen  kasses  ausdrückt, 

Crocchiare  klappem;  von  crotalum  (y-goTakov)  klapperf  eohi  auf 
tl  wie  in  vecchio.    Sp.  crotorar  muß  dasselbe  wort  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dampfen.  Sollte  es  zusammen fUin gen 
mit  aJ^d.  chrose  geröstetes,  welclies  Gra/f  JV,  616  als  zweifelhaß  auf sieUt? 
si  {oder  se;  und  gi  berühr eii  sieh  z.  b.  auch  im  it.  asio,  agio. 

Crojo  vrlt.  starr,  figürl.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi.  Aus  crOdos 
starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  entstanden  sein,  ihm  aber  mit 
Gahani  (Archiv,  stor.  ital.  XIV,  343)  de'isen  urform  crnidus  (cruiu8 
crujus)  unterzulegen,  ist  zwar  schön,  aber  gewagt,  weil  diese  form  nifiU 
Ml  gebraueke  war.  Sicherer  läßt  man  es  aus  cmd-i-tu  {wie  biyo  aus 
badins)  entsteken  d,  k  aus  einer  mit  i  bewirkten  erweiterung  von  erndofl, 
dergleieken  bei  mdureren  andern  a^jeeUvon  mdäugbar  vorkommt,  s,  Born, 
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pwnm.  II,  301.  Die  länge  des  wurwdvoeals  Tcürete  8uik  durch  rman. 
pOtUion  (crudjas),  so  da/J  er  in  o  übertreten  konnte. 

Gruna  nadclöhr.  Zum  gr.  ygütyrj  höhhtng  (Born,  gramm.  7,  137 ^ 
1.  Qusg.)  paßt  weder  buchstabe  noch  begriff  (aus  anlautendem  g  ivird  nicht 
c):  es  ist  syncopiert  ans  coroua  kreiß,  wie  cnicciare  aus  corrucciarei 
wegen  u  aus  o  vgl.  giuso  und  tutto,  oder  das  niittelgr.  y.nQOLvrj. 

Crusca  kleie,  cäm;.  crisca.  Ein  deutsches  wort,  wie  bereits  Nur afori 
erkannte.  Furfur  ^crusc  vel  chliha'  (kleie)  sagen  die  Flor,  glosstn  983'', 
schwz.  krüsch,  schwäb.  gru^sche,  vgl.  das  v(m  Bouiile^  Diff.  vtdg.  ling., 
erwähnte  gleichbed.  fr.  grais,  piem.  gros.  Die  neupr,  mundart  kennt  auch 
em  vb,  ornsci  eermeHmen,  Der  Sarde  besUet  $toch  tadan,  ün&nt. 

Onlla  wiege;  von  cnmilay  wie  Inlk  von  lannla,  tu  der  neap»  mund^ 
ort  noeft  tomoltk  (molm  in  einem  tdten  gedkkt  71,789), 
M  der  romagnoL  conla. 

Onpo  hM;  wn  eapa  tonne,  aZso  eins  der  wenigen  a^ffeeHoOt  die 
unmiadbar  aus  subeiantiiven  geMdei  wurden,  Book  gramm,  II,  S88»  Die 
sard,  nnmdart  entwiMie  daraus  das  g^eiMed,  adg.  cupüdn,  dem  Mi  iL 
enpnto  tur  seiie  sieht. 

Cntretta,  cutrettola  bachsteUe.  Sie  trägt  den  schwane  hoch  und 
bewegt  ihn  beendig.  Auf  die  erstere  »^nsüwft  bezieht  sich  das  ital. 
wort,  zusammengesetzt  aus  coda  schwänz,  retta  aufreclU,  also  eigenü, 
cndretta,  durch  assimilation  drr  media  an  die  folgende  tmttis  cutretta  ent- 
sprechend fr.  hoche-queue;  auf  die  letztere  it.  coditremola,  fr.  bnmlequeue, 
dtsch.  wedelsterz,  engl,  wagtail,  kgmr.  tinsigl  (tin  büred,  siglo  bewegen), 
gr.  aEiaojcvyig,  wohl  auch  tat.  motacilia  u.  a, 

D. 

Deh  interjeeOon;  venmMieh  vom  voeativ  dee  ßr  dens,  dessen  sieh 
^fäiere  Mtenai,  wanii  nieM  aus  deo  äbgekuret  wie  V  aus  io:  deo,  com* 
aggio  faUatol  FPS.  ly  277;  deo,  die  ben  aggia  Ämore  434,  Ein 
mundartl.  fr.  dey  könnte  desselben  Ursprunges  sein,  s»  Voe.  langrois.  VgL 
auch  Potts  ZaUmethode  p.  218  note. 

De  SSO  Pronomen,  wal.  d^nsa.  Pott,  Forsch,  II,  41  eonstruiert  es 
aus  idem  ipgus,  aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  Wortes  swischen  vocalen 
auszuwerfen,  ist  ganz  gcf/oi  dir  aydüfjc  der  ital.  spräche.  F^  könnte  ab- 
gekürzt sein  aus  einem  früheren  luedesso  =  pr.  meteis  (s.  medes  I.), 
allt  in  damit  erklärt  si(h  die  ihm  a}ih(ui(/cnde  syntactische  eigenhcit  nicht, 
daß  r.-<  nur  im  casus  rtcfus  hei  den  verhis  sein  und  schcineti  gebraucht 
wird,  wogegen  dem  Frovenzalen  .srt«  nieteis  in  jedetn  casus  recht  ist.  Man 
muß  sich  also  nach  einem  passetidercn  Ursprung  umsehen  und  ein  solcher 
findet  sieh.  Übersetzt  man  unser  'er  ist  es  selbst,  sie  sclieint  es  selbst* 
wärOeeh  im»  IMn.,  so  heißt  dies  ille  est  id  ipse,  iUa  videtur  id  ipsa, 
und  dieses  neutrum  auf  ein  maseuUn  oder  fenunin  heeogen  ist  eben  so 
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romanisch  wie  deutsch,  s.  Horn,  gramm.  III,  88,  Blanc  292.  Aus  id-ipse 
aher  entstand  (iesso,  welches  darum  nur  im  casus  rectus  brauchbar  ist: 
egli  e  desso,  ella  mi  pare  dessa.  Das  uort  enthält  also  einen  tnrrk- 
tciirdiffcn  Überrest  des  pron.  is.  Sonderbar  ist  in  idipsis  Form.  Marc, 
in  idipsum  Mabill.  Dipl.  p.  495;  dieser  harbarismus  aber  kmn  die  hier 
vorgetragene  etymologie  nicht  stören. 

D«8tard  mifweekm;  von  dfr-exeit«re  mU  iene&m  MUBOHUunMimg 
wie  in  donure  von  deamaTe.  Lmb,  mtmäarim  spreekm  deisedi.  Von 
le-excitue  ist  das  pr,  reiwidar  woekenj  enoa^tm» 

Diana  morgemtem^  auch  pr.  (anc  no  yisqnet  lo  dazs  tro  a  la 
diana  QBms,  S747)\  oigenO.  stoUa  diana  FPS.  tS7  von  dorn  tot- 
oekwtmdmm  oä^,  diaao,  äks  von  dies,  daher  die  müitärMi»  redensart 
battere  la  diana,  />.  battre  la  diane  die  reveille  sehlagen.  Figuera,  Diccion. 
mdUorqui,  henwrkf  aus  A.  Marth  als  veraUd:  ana  *la  ostnUa  Vomu\ 
oho  eine  starke  abkärtimg, 

Dilcggiare  vorspoUem;  jir.desieyar  vorsehroim,  vomifon,  M. 
deslei,  lat.  dis-lex. 

Di  legine  schlaff. 

Ditello  ack^eJhöhlr;  s.  v.  a.  ditale  fingerhut,  tceü  man  die  finger 
unter  die  achseln  eu  stecken  liebt:"  Dasselbe  wort  i^f,  mit  der  bed.  vou 
ditale,  das  romagn.  didel,  cUtfr.  deel,  n/r.  mdartl.  deau.  Für  ditello 
sagt  der  Xeapolitaner  tetelleca,  dcks  aus  dem  vb.  tellecare  hitzdn,  wal 
mun  an  jener  stelle  für  kitzel  empfänglich  ist,  gedeutet  wird.  Eben  darum 
leiten  manche^  aber  ganz  gegen  den  buchstaben,  ditello  von  titillare. 

Dondolare  schaakelnf  mail,  dondä;  nach  Menage  von  de-nndidan. 
VteUekhi  hat  es  keinen  so  vornehmen  vrspnmg,  ist  nämlich  gleiAer  het- 
hmfi  mii  fr,  dodiner  sehaiMn^  altfr.  dodeliner  emwiegcnf  von  dodo^  mit 
wMem  wart  man  die  hnder  m  den  sMaf  wiegt.  Dodo  sdhst  aber  id 
am  der  hnderqpra^  entstanden  dnreh  redupUeaHon  aus  dormir. 

Donnola  wiesei;  eigenU,  weiheheH,  vom  U,  d<miia,  ein  si^meidui- 
wort  für  das  thierj  gleich  dem  sp,  comadreja,  woran  Ferrari  erimwrtt 
oder  dem  dfoeAoi  jUngferchen,  ngr.wiKf  irl^  otler  dow  dcMfcaadeieigena 
von  aodrea  frau,  Jungfer,    Vgl.  bele  IL  e. 

Doppiere  facM;  von  dnplns  wegen  des  aus  ewei  faden  gedrehtm 
docJites:  so  das  deutsche  zwirn  aus  zwir  doppelt. 

Dossi  (plur,J  grauwerk;  eigenÜ,  rüekenstiiek  des  feUeSf  s,  darOber 
Ferrari. 

Du  OHIO  domkirche,  dorn,  daher  /V.  domo,  sp.  dombo;  vom  lat.  domus 
dei,  nicht  vom  gr.  dojita,  wie  der  diphiliong  im  ital.  zeigt.  FntsjinrJirnd 
üb>rset£t  der  (iothe  hgor  mit  gud-hu8  (goitvshaus).  Im  sard.  (logud.) 
domo  erhielt  sich  das  lat.  wort  in  seiner  alten  bedeutung. 
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B. 

Elsa  und  elao  Mthwertgriff;  vom  ahd,  helza  dass.  Auch  die  dUfr. 
^raeke  heniät  das  wort  und  zwar  in  älterer  form  (ohne  lautverschiebung) 
und  nur  als  mascuiin:  helt  (h  asp.),  heox  (mmin.),  =  aUn.  hialt,  ags, 
hüt  (n.)f  davon  ein  vb.  enheldir  mit  einem  schwertgriff  versehen  Roh 

Endica  auf  kauf  von  waaren,  nach  Muratori  aber  foaarmmederlojfei 
vom  iv^^xi]  ladung  (nach  demselben). 

Epa  bauch,  von  hepar  (Menage  u.  a.). 

Erto  steil,  partic.  von  ergere  =  erigere,  subst.  erta.  anhöhe,  all'erta 
auf  der  hut,  huclistahl.  auf  der  anhöhe,  wo  man  sich  umschaut,  daher  ac{j. 
tp.  alerto,  fr.  alerte  wachsam,  munter,  churw.  schlechtweg  ertL 

Esito  waarenabsatz,  vertrieb;  von  exitas  ausgang.  * 

Ette  (m.)  kleinigkeit,  pünctchen.  Üblicher  in  den  mundarten,  com, 
eta,  florent,  etti,  romagn,  etta  und  ett»  Borä,  ette,  m.  b.  com,  mUmparte 
on  eta  s  m*Importa  un  frollo,  neap,  chflleto  b  qneQe  oose;  nach  P. 
MimH  vom  MaL  h«tta  hei  FegUis:  res  minimi  pretii  .  .  cam  didmns 
'non  hettae  te  fteio*.   Vgl.  G,  OahmU  m  Jrehh,  tUtr,  UaL  XIV,  36S, 

Eziandfo  partSkd  fär  lat,  etiam.  Es  wird  ikeHs  am  etiam  diii| 
Mi$  aus  etiam  adeo,  iktib  aus  etiam  deva  gtämdtL  Dia  igt  gegm  dm 
sinn,  adeo  gegen  den  accent  und  so  bleibt  deiis  iänig,  welches  bereits 
Stdtviaii  aufgestelU  hat  und  welches  sich  bestätigt  durch  das  nlfsardische 
etiam  den,  s.  bei  Ddius  p.  13.  N  vor  d  statt  m  ist  natürhchf  vgl.  auf 
mmer  insehrift  decen  dies,  Corssen  J,  266  2,  ausg.  Es  war  sonst  üblich^ 
gewissen  concessivpartikeln  den  namen  gotte'^  verstärkend  beizufügen;  so 
entstand  av^•egna  dio  che,  macari  dio  che,  im  norden  von  Italien  sogar 
quamvis-deo  Bonves.,  altgenues.  quanvis-d^  Archiv,  stor.  ital.  app.  num. 
18,  p.  27.  36.  .so  denn  auch  ezian  dio  che,  ezian  dio  se,  ezian  dio.  Ähn- 
lich wird  in  der  bair.  mnndart  gott  geh  gehraucht :  'gott  gcb  die  seien 
gut  oder  bös'  (mögen  sie  gut  oder  böse  sein)^  s.  Schmeller  II,  83, 

V. 

Facimola,  fiuteolo  JieaunL  Der  sinmtU^  deutung  JllSnage^s 
aus  Uß%t9  und  mola  (qpferschrot  zur  eauberei),  gemäß  Virgü*s  verse 
Spaige  molam  et  fragiles  iaeeiide  bitumine  lauroB,  st^  Mwar  der  accent 
entgegen,  der  in  den  neuen  compositis  stets  dem  Mweite»  worte  gebührt 
(faci-möla  wie  faci-m41e),  allein  eher  läßt  sich  accentverschiebung  als  de- 
rivation  aus  faeere  annehmen.  —  Dürfte  nickt  auch  an  Üascmum  cet.  ge- 
dacht uerden?  fragt  Wackernagtl. 

Faguo  ein  verschlagener,  der  sich  einfältig  stellt;  mahnt  an  ahd. 
feihan  dolosus,  subdolus  (der  feiliano,  feihno).  Das  fr.  feint  {von  feindre) 
wäre  von  seilen  des  begriff  es  annefunlichf  aber  der  bucitstabe  widerstrebt, 

24 
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Fan  eil 0  hänfling,  piem,  fänrn,  mail  fanett.  Eine,  wie  man  mh 
nehmen  darf,  vnUfiändigere  form  ist  faganello,  daher  Möhns  erklärung 
aus  fa^nas,  Etym.  wUers,  p,  122,  mehr  vertrauen  verdient  als  Menage* 8 

am  falvus. 

Fante  hiahc,  knecht,  soldat  zu  fuß,  sp.  iiifante  //*.;  von  iuh.m  mit 
sehr  enreitnter  hrdeuiung.  Der  tregf<ül  der  anfangssilbe  in  ist  acht 
H(ilir)iisrli  u)id  kommt  auch  in  folto,  scipido,  stromento  vor,  so  daß  ein- 
fluß  (ks  uJid.  leudo,  mhd.  vende  {=nhd.  faut)  anzunehmen,  tcelclies  wort 
einige  selbst  erst  dem  Ual.  entnommen  glauben,  nicht  gerechtfertigt  er- 
scheint. Daher  auch  ÜEUiteria  fußvoUtp  fiwtoccio  puppe,  so  wie  das  specieü 
Hol  fflneUllo,  fimoinUa  kinä,  /for.  dm,  fanodk. 

Fara  lomb,  üeines  kMägtO,  BAamU  ist  «ms  FcnUnB  Diaeomia  und 
aus  den  gesetsen  das  kmgcb,  fiura  naehkommenschaß,  fmmUe,  später  w 
iUdisehen  tirkunden  im  einne  von  hef  oäier  grmdsiUdt  (ort  der  fantSUe) 
gebrancht,  daher  das  itaL  wort.  Über  die  herkunß  des  deutsdken  höre 
man  Orimm  11,  62,  —  [Burg,  fiira  heifU  eigentlich  (hahmg  m  hegidmng 
auf  den  gesetzlichen  theil  an  dem  besitze  des  Ttomanenf  daher  vidleieht 
kleines  landgut  ?  Doch  ist  die  longohardi^schc  bedeufung  mar  geeekleekt. 
So  Wackernagd  in  der  ahh.  Sprache  der  Bwrgmden  ^^.] 

^  Farnia,  Cargna  breit  blätterige  eiehe,  quercus  robur  nach  Nemnich, 
tmi  farnus  hei  Vitruv,  dem  man  die  bed,  esche  beilegt,  u  eil  man  eine  zu- 
sammenziehuiig  aus  fraximis  darin  vcrnudhct.  Das  ital.  wort  stammt 
eunächst  aus  dem  adj.  faniuiis,  bei  Apicius  farnei  funp^i,  al.  faginei. 

Fazzuolo,  fazzoletto,  auch  alisp.  lazoleto  schnupftuch.  Das  glf-ich- 
h(d.  neusp.  fazaleja  könnt f  wohl  aus  facics  (sp.  faz)  /ließen,  daher  auch 
tnliit.  faciale  facitergula ;  it.  fazzuolo  (dhr  pn.<{st  schon  in  betracht  seines 
unschicklichen  suffixes  keinesfalls  faccia  {ebeti  so  wenig  zu  fascia)  und 
mag  eher  in  unserm  fetzen  seine  quelle  haben,  auch  U,  pezzaola  fteißt 
feteen  und  eehnupftueh.  Da»  piem,  fitfw^et  etimmi  eben  so  wenig  eu 
£Msia  in  dieser  mundart  (&eiei),  wohl  eu  fiusa  (fiuMia),  dessen  hedentmtg 
aber  schon  weiter  eüUegt;  das  sie,  fuxoMta  fremd  «ieft  gleiehfaUs  von 
fiMsci  C&oies). 

F^dera  ewiUieh;  vom  ahd,  fedara  feder,  mhd,  Manpete,  fhmnger 

federartiger  sfoff,  mtat.  peona. 

Ferzare,  stsnm  peitsehcn.  ferza,  sferm  peitsehe.  Aus  fenre  kann 
kein  feritiare  ferzare  werden^  da  dir  4.  conj.  keine  participieiverba  her* 
gibt.  Sehr  wahrscheiiüich  ist  das  gleichbed.  ahd.  fillan  darin  enthalten, 
wovon  sieh  ein  intensiv  fillazan  =  nhd.  filzen  (strafen)  ann^men  läßt, 
daher  it.  felzare  ferzare  (vgl.  scalmo  scarnioi.  Das  vorhandene  ahd, 
fiUata  peitsche  kontd'  daqpgcn  nicht  in  t'erza  übertreten. 

Fiappo,  nur  ninnd'uilich ;  mall,  pirnt.  berg.  ren.  fiap,  cretnon.  flapp 
welk;  atis  dem  deutschen,  uorin  diesrr  stamm  etwas  schlaffes  oder  läppen- 
artiges  hedndrf,  z.  h.  flaj)  klappe,  flep  läppen,  ndd.  flabbe  herabhangetuies 
fnatU.    Dahin  auch  rotnagn.  liapa  /lecken,  picard.  flcpe  läppen. 

Fiavo  lionigwabef  dsgl.  tiale,  fiare,  für  fiavale,  fiavara.   Es  kam 
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mU  emgesMbmm  i  »  1  mm  fimu  hmmim,  doth  mag  emwkhmg  de» 
gleiMeä.  akd.  flado  tUM  angenommen  teerden^  ja  es  kSmde  ummUdbar 
daroHS  entstanden  sein  tok  ü,  biaya  am  biacUk 

Fieder e  verwmiden,  poek  form  für  feriie,  sp,  herir  /f.,  r  tu  d 
9enoandeU. 

Fignolo  kiMattet;  vem  deutsdien  finne  Heim  spitsige  UaUer  kn 
gesteht. 

Filza  schnür  angereihter  machen,  vb,  infilzaie  anreihm;  von  filmn, 
woraus  man  filitium  ableitete  (Ferrari). 

Fiiu'o  renez.  name  eines  voffeh,  fringilla;  vom  ahd,  finchO|  nhd, 
finke.     Vetler oni  verzeichnet  auch  eine  form  frinco. 

Fino,  iutiQo  partikel  für  lat.  imus;  von  in  finem  mm  eiel,  fine 
am  ziel,  vgl.  tenus  si^iiicat  fineni  Fcstws.  Auch  der  prov.  mundart  i^t 
diese  partikel  bekannt:  fi^GAlb.  ItO,  npr.  cod.  tins,  bearn.  (veraltet)  fenö, 
SO  auch  sard.  tiuza,  tiuzas.  Schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man 
fiue  via  publica,  de  alia  parte  fine  flamen  u.  s.  f.^  s.  Muratori  «.  v.  sino, 
mimI  iiiM0  form  fine  hnnmt  andk  im  eMUail.  vor, 

Fiöeina  harpune;  nadkMinage  von  faticuA  dreisaek;  es  wäre  diso 
enistdU  ans  fOecina  ntU  emgssehobensm  i  s  1  wnd  Verwandlung  des  sei 
m  ei,  ersteres  s.  h,  m  fiaoeola,  Utsteres  in  eaeio  fSr  easoio  vorhegend. 
Das  sard.  frteina,  das  maU,  froena  seigen  dagegen  ein  ek^eseikoibenes  r. 

Fi 060  wrd  von  der  Orusea  und  alten  Ual.  Wörterbüchern  mit  roco, 
heisSTf  erklärtf  wiewohl  Dante  es  überall  in  der  hed.  schwach  gebraucht^ 
mar  eine  stelle  läßt  die  erstere  zu  (s.  Blanc  Vocab.  Bant.).  Es  ist  kaam 
SU  bezweifeln,  daß  beide  begriffe  sich  naft  berühren;  daß  a.  b.  heiser  in 
schwach  Übergehn  konnte,  hetccist  das  mittelhochdeutscJie^  s.  Wb.  /,  666, 
Aus  den  volkssprarJwn  läßt  ffich  über  das  i(al.  wort  keine  belehrung 
schöpfen,  da  es  \lnivn  nicht  bekannt  sc/irinf.  Itukssen  ist  das  subst. 
tiochcz/.ii  eni  tnedicinischir  ausdruck  für  Iwiscrkeif,  nicht  für  schwäche  der 
stimtne,  man  sehe  Alhcrti.  Muß  man  in  heiser  den  grundbegriff  erkennen, 
so  kommt  das  wort  wahrscheinlich  von  roco,  lat.  raucus  mit  prothetisciiem 
{  {vgl.  rouibo,  fromboj  und  wandelung  des  fr  in  ti,  ti;  ist  die  grundbedeu- 
tung  schwach  oder  matif  so  kann  man  mit  Mahn  p.  (>3  nur  an  Üaccus, 
umgestdU  Üane,  denken;  beides  sdur  sdins  Vorgänge.  liochegude  verseid^ 
net  ein  pr,  firane  faUie,  Uike,  wdekes  bnehstäbUdk  mdir  mit  macuu,  bo' 
grifflith  mdur  mU  flaoooB  gestern  hat 

Fieehiare  pfeifen,  von  fistida.  Hatnla  viügo  fisda  dieitar  GL 
Umffch,  s,  Dneange,  Fiatalor  'sibilo'  Ql  leid. 

Fistella  kifrbeken;  von  fisoella,  erweitert  in  fiso-ett-ella  ssgs,  flstella. 

Fitta  mürbes  unter  den  fußen  sinkendes  erdreieh;  etwa  vom  ahd. 
fiabti  erdfeuchte?  vgl.  chw.  fiecbt  von  feucht 

Foga  hitsCj  heftigkeÜ^  hieraus  fr.  foogae,  adi-  fougueax,  vgl.  npr. 
fogo  gedränge;  vb.  it.  fogare  schnell  /liegen.  Man  denkt  an  fuga  flucht, 
dah^  eilfcrtigkeit,  eifer,  hitze,  und  auch  sj).  fuga  heißt  (außer  flucht) 
lebendigkcU  s.  b,  des  gespräches.  Mehr  noch  wird  diese  ansieht  durch  die 
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rmagn,  ermmm,  form  fuga  mdmUUtt,  NSket  dm  begriffe  Uegi  dler^ 

dings  focus  feuer,  aber  dam  war  fiioca,  ufemgsteHS  fiiog»'  mt  erwartm. 
Merkmrdig  ist  das  romagn.  ving»  f  ir  it.  foga. 

Foggia  gestaU,  arty  foggiare  büdefif  gestalten;  «omIdllDTea  gnAe, 

demnächst  woM  form,  in  die  etwas  gegossen  wird,  gepräge,  vgl.  it,  cavo 
hühlung,  form,  gr.  tv:rog  nndruck,  gestalt.  Die  iihliche  hcrleitting  aus 
fr.  forge  ist  um  so  weniger  zulässig,  als  der  Venezianer  foia  spricht.  Es 
gibt  freilich  ein  piem.  forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  schmiede  beigelegt 
wird;  auch  das  sard.  forgiai  entspricht  in  seinem  gebrauche  nur  dem  fr. 
foT^GT,  und  ein  subst.  forgia  fehlt  hier.  Die  port,  spräche  hat  fojo,  die 
Span,  lioyo,  lioya  für  fovea, 

Fognu  abzugs graben,  fognare  das  wasser  ableiten i  von  sipboOi  t;er- 
muthet  Menage^  gleichsam  siphonia. 

Foja  hrvtnst,  hUee;  wm  fttria.  Aaiäk  dm.  foia  eSfer. 

Folata  €^09,  doM  m  menge  kommt  md  s^ndt  vorübergeht,  folata 
d'  neoeUi  sekuform  vogd,  di  Tonti  wMstoß;  vom  gememromau.  yolata» 
▼olada,  volte  /In^,  f  /Sr  ▼  dunk  emmMmg  des  iL  fola,  folla  gedränge, 
fr,  foide. 

T olio  gedrängt;  von  foVbknaeh MuratorL  Bsner  non  infbUus  008- 
gestopßj  daher  sie,  'nfaltn  =  folto. 

F  0  rse,  aueh  forsi,  partikel,  dem  italiemsehen  mtd  seinen  mmtdarten 
verblieben;  von  fonan  (fon-an),  worin  es  der  endung  an  ergieng  wie  der 
endung  am  im  it.  unqae.  Dagegen  vermtähet  Pott,  Zischr.  f.  vergl. 
sprachf.  XIJI,  233,  in  forsc,  unter  berttfung  auf  das  häufig  vorkommende 
miat.  forsitan-s,  eine  Zusammensetzung  mit  dubitativem  si  (wenn).  Kctttm 
möchte  es  dieser  erklärung  bedürfen.  Wenn  der  Piemontese  e.  b.  forssi 
schreibt,  so  licfjf  in  setnnn  ss  yinr  einr  iJim  eigne  Verdoppelung  des  s  nach 
r.  AnrJi  ntiißff  in  einer  neuen  romanischen  eusammensetßung  fors-si  der 
accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen. 

Forzierc  koffer,  alt  fr.  forcier,  latinisiert  {on^arhi^  (statt  (ortiarius); 
eigentl.  starker  koffer,  um  werthvollc  gegenstünde  darin  auf  zubewahr  cf%, 
neufr.  coflfre-fort,  von  forza,  force,  s.  Liebrecht  hei  Gachet  412''.  Nach 
Ferrari  vom  gr.  tpoQxiov  lastf  ladmg, 

Fra  Präposition;  abgdtärst  aus  iofra,  vgl  tia. 

Fr&oidoy  imgesteHt  fradioio,  auch  wal.  iHiget  weiehf  morseft»  faml; 
von  fraoidnfl,  nur  lei  Cato  R  B.  einmal  vorkommend,  im  ittd.  oier  40- 
wohl  durch  die  umstdUmg  wie  dmri^  m^ere  eideitmtgen  eHs  ein  voUkS' 
ObUdtes  wort  sidi  ausweisend, 

Frana  äbsturSf  erdfaU,  franaie  einstürsen,  bertArdten;  wohl  wm 
fragmina  ssgs,  framna,  icie  baleno  von  ßiXepvnv, 

Frasoa  hda/ubter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der  ansieht  der 
akademie  das  sp.  frasca,  wdches  dem  Portugiesen  und  Catalanen  fehlte 
churtü.  sfraskar  ä.'^te  abhauen;  tn  italischen  Urkunden  de  silris,  frascariis 
et  spinetis  JlPMon.  I,  n.  85;  terra,  de  qna  videbatur  frascario  das. 
n.  y8.   Der  Spanier  nennt  eine  gerte  verd-asca:  soüte  nun  der  Italiener 
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OH»  dm  «i.  Tirere,  das  ihm  jeäodi  früh  Mandm  gdummm,  ein  M, 
Tiiwea  Tiasca  irasoa  obgMUt  Mm  wie  ohb  foggire  das  aä^*  fiiggiasco? 
Man  denkt  auch  a»  fresoo:  darf  man  aber  der  spräche  die  utmätse  ent- 

eines  so  Idaren  Stammes  etUrauen?  ¥hsr.  fraaehe  hedsuM  asuk 
passen,  daher  die  frans,  redensari  &ire  des  frasqnes. 

Fratta  saun;  von  gr.  (pQottetP  umsihmeHj  ngr,  ipem^  =  ^ayfiOf 
wie  Menage  richtig  bemerkt. 

Frignaro  6«  lomb.  mundarfen)  weinen,  tvimntem,  auch  den  mund 
verziehen,  höhnen,  cow.  fri<?iia  weinerliches  n  nb,  cremon.  krittelig  im  essen. 
Vielleicht  für  fli<;nare  vom  dtschen  flennen,  schivcd.  flina,  dän.  fline,  rvfjl. 
frine  (nulartl.  s.  Hallitvell),  vgl.  auch  piein.  flina  ^om,  wuth.  Aus  dein 
dtschen  erklärt  sich  auch  ganz  einfach  das  lomb.  frigna  in  der  hed. 
felsenößnung  d.  i.  grinsendes  maul:  ebenso  entstand  das  altfr.iX^n  Schieß- 
scharte (Öffnung  in  der  mauer)  aus  dem  mit  flennen  wurzelverwandten 
flaos  verserrtes  ntaul.  An  frignare  schließt  sich  t^.  infrigno^  infrignato 
die  stime  gerwntdty  verdrießlich^  dauph.  se  deifrinÄ  verdrisßHieh  sein,  vgl. 
fr.  86  refrogner,  w  lenfrogner  die  sHime  runsetn,  dessen  herhmß  ans 
froas  4mA  nidii  Har  darlegen  läfitj  das  aber,  van  frignare  hergdeUeif  für 
lefroigner  (oi  aas  \)  skhsn  muß,  edtfr.  refroigner  des  narinee  DMee.  p,26S,  9. 

Frisone»  frosone,  frosone  «in  vogd,  kernbeißei^  wird  owfrendere 
freaiis  Jmrgdieiüt,  s.  P.  Menü  «.  frimnui. 

F  T  0 1 1 0  mürbe  ( vom  fleisch).  Man  läfit  es  hervor gehn  aus  frienlare, 
es  kiekt  sich  aber  eine  bessere  erllärung.  Caro  fluida  lat.  sagt  so  viel 
als  came  froUa;  aus  dem  dimin.  fluidalus  konnte  flollo,  euphonisch  froUo 
werden^  wie  aus  stridalns  strillob  Jueh  mU  der  bed.  hrafUos  paßi  das 
UaH.  eum  lat.  worte. 

Frombo  gesumse,  —  rombo,  s.  d. 

Frullare  sausen,  rauschen;  unsicherer  hcrkunft,  vielleicht  von  fluc- 
tnare  wallni,  tosen,  dimin.  fluctularo  iluUare  frullare,  wie  bei  frollo.  Wal. 
flatura  wäre  alsdann  dasselbe  wort. 

Frusco  dürres  reisig  an  bäumen,  fruscolo  splifter;  uohcr? 

Frasto  bissen,  von  frustnm  dass.  Frustare  peitschm  (schon  in 
der  L.  Long.,  cd.  frustrare),  eigentlich,  wie  pr.  frustar,  zerfetzen^  auch  ab- 
nuisenf  ablagen,  daher  sbst.  frusta  peitsche;  von  frustare  serstücken. 

Fveina  schmiede;  von  focus  herd,  mU  Muratori.  Ebenso  ergieng 
es,  was  0  betrifft,  dem  stamme  fbe  im  ftaoile. 

Fnjo  nur  bei  Ikmh  und  swar,  naeh  der  Orusea,  in  drei  versekis' 
denen  bedenhmgen^  diebis^  nieMswOrdig  tmd  dumkd  (d.  h,  verborgen) 
vorkommend.  Bis  erste  beikutmtg  ist  leidli^  klar:  non  h  ladron  nh  io 
aninui  fain  Inf.  12,  90;  dieses  ftiio  ist  eine  nebenform  des  it€d.  adj.  furo 
=  lat.  fax  (fiaras  fnrias  fqjos),  wie  erojo  (s.  eben)  neben  crudo  besteht. 
Hieran  knüpft  sich  die  zweite  bedeuiung,  man  sehe  für  in  den  tat.  wbb. 
Ist  die  dritte  richtig  (Bkme  vermuthet  gleichfalls  fnr  darin),  so  muß  sie 
eine  andre  quelle  haben,  und  hier  paßt  nur  furrus  forvjoB  mit  mtgewohur 
Uehem  anrfaU  des  y  vor  i  fiirjiu,  mü  äbliehem  des  r. 


Digitized  by  Google 


874 


ILa.  FULYIDO— OARA. 


Fvlvido  gUmäend;  «ma  folgidns  mU  einmischung  von  fiilvas,  nicht 
dbulut  aus  Idzterem^  da  rman.  abieiiimgm  mit  idos  kaumf  amt  aäieetwm 
gar  wicht^  vorkommen, 

FnmmoBterno  0111  krotd^  erärcmeh;  mtttdU  aus  famos  terrafl^  fr. 

foineterre. 

Fu8 aggine  spindelbautn;  vofi  tusus. 

Fascello  spMuhm;  dimm,  van  fiistis,  gsgg,  aus  fuBticello. 

G. 

Gabvro  inent,  äarker  moNM,  amek  mMn,  ertmm,  gabeorr  raher 
meNMft  {ea  d.h,  ^  kt  hm  «/I  »  it.  n);  wm  dUL  gabAio  dcwer,  ehmo. 
pur,  ONfll  t»  fremden  epra^en,  aerb*  paör,  ungr.  por. 

Gaglivolo  schote  der  höhnen  oder  erboent  com.  gignm  nußaekaie. 
Von  callnm  duhe  hautP  alsdann  müßte  eine  wenig  übliche  erwekhmg  des 
11  in  gli  angenommen  werden^  galluola  gagliuola.  Oder  etwa  von  dem 
Jeidorieehen  galgolas  'baeot  ni  Qry  beere,  kern?  diesdbe  begriffseniwick' 
Jung  zeigt  auch  sp.  baya,  U,  baccello  schote,  von  bacoa  beere.  Man 
emendiert  freilich  galgnlns  in  galbnlus  n/pressetinuß.  Von  jenem  leitete 
schon  Grandgagnagc  J,  2ö2  das  wallon.  gaillo,  {;eie  naß,  nußkem. 

Gagnolare  whiscl n  ;  von  ganu ire  ( Mvn age). 

G  &\\aTCi  oben  auf  schtcimmenj  dm  muth  erheben,  sieh  freuen,  wofür 
auch  essere  a  galla  gesagt  wird.    Ferraris  erklarnng  galla  g(äl' 

apfel,  weil  er  im  wasser  nieht  untergehe,  ist  nicM  der  rede  werth,  wetm 
auch  der  Sicilianer  beide  tvi>rtcr,  gjuUla  yallapfel,  und  galla  in  der  ebefi 
bemerkten  redensartj  nicht  farmeil  unterschiede.  Aber  woher  das  wart? 
Nahm  man  es  nom  stMerenden  üppigen  hakn?  Die  span.  redeneari 
teuer  mncbo  gallo  (viel  stote  haben)  wäre  dieser  herleitmg  günstig.  Das 
tat.  vb,  gallare  liegi  mit  seiner  bedeutang  au  weit  ab,  das  ahd»  kallOn 
frdhMm,  übermäßig  sein,  dem  «ieft  gallöria  jubd  genau  aneusehliefien 
seheintj  muß  eis  fremdes  wort  eurückstehn.  Stammt  diso  gaUare  von 
gallofl,  so  hat  sieh  die  simüiehe  bedeutung  des  obenschwimmens  erst  aus 
der  aXfstraeten  des  iippigseim  entfaltet* 

Gangama  sidL  fisehemete;  vom  g^eiMed,  gr,  yayjfOftor,  wie 
FasqucUino  anmerkt. 

Gdngbero  thürangel,  sard,  canearn,  nudL  cancheo,  pr.  gangnil; 
bei  Uesychius  y.uyyaXn,;,  s.  Menage:  woher  aber  dies?  DaJiin  femer  iL 
flgangberare  aus  den  angeln  heben,  pg.  escancarar  angelweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit ;  naeh  Muratori  vom  arah.  vh.  jrhara  beneiden,  nach- 
eifern (^ara  anreiseti  (iol.  p.  17u4)]  sehr  verdäeläig  bei  einem  ivorte 
dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nicfd  einmal  als  subsf.  vorhanden  ist.  Weit 
nalürlicher  u-iirde  man  an  die  vielgebrauchte  ultf'r.  iuierj.  ^are !  aufgemerkt! 
aufgepaßt!  denken  dürfen,  die  noch  im  picm.  vorlianden  ist.  Veneroni 
kennt  auch  ein  vb.  garare  wetteifern  =  fr.  garer  aufmerken. 
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Garbo  venet,  irieni.,  com,  garh,  gherb,  cimbr.  gerbe  (it.  garbetto 
'  Veneroni)  büter;  vom  aM.  liarw,  nhd.  herb  (erst  seit  dem  12,  Jh,  Graff). 

Gargo  verschlagen,  tückisch,  piem.  gargh  tri^;  tieher  vom  ahd, 
karg  listig j  vgl.  altn.  karprr  hartnäckig,  träge. 

Garzo  (jrarz)  lonib.herz  des  kahles,  garzuolo  dass.,  w/ar/.  gar/.oeu 
(spr.  ^rarzö  )  knospe  des  weinst ocks,  ven.  garziilo  llachshüschcl  des  rockens, 
loinh.  irarzoii  Iimenkohl,  gänscdistcl.  Das  ctymon  von  garzo  fmdct  Mu- 
ratoi  i  in  Carduus,  und  in  der  that  steht  dem  ital.  rh,  cardare  r/n  mund- 
artl.  garzar,  dem  vtn.  ^arzolo  das  parm.  carzoeul,  dem  lomb.  j^^arzon  das 
tie,  cardedda  (hasenkohl)  nur  seiie,  so  daß  also  c  und  g,  d  und  z  /mr 
tammmtrtffen.  Die  formen  mit  z  baniken  sich  aber  auf  aibleUungen  wU 
oaideofl^  caideare  (ebenso  %  am  de  wi  ono,  laL  hordeum),  imäem  man 
mi  bekannter  mUerdrüekung  des  deriuHdihen  n  oarduB  {iL  eudo)  aus 
cardmui  maeUe.  Das  her»  des  Mies  vergleicht  rieh  mit  seinen  Oberein- 
ander  liegenden  biättem  dem  distMopf,  aud^  das  ffaehsbUndd  hej^  si^ 
mit  dessen  wcUigem  büschel  verglei^en;  das  fr.  oarde  bedeutet  sowohl 
earduas  wie  garz.  8,  garzone  J. 

Gasto  {nur  vorhanden  tm  eomask.  gast)  gdiebter,  dsgi,  gatte;  vom 
dtschen  gast  befremdeter  mann. 

Gattero  und  gattico  (m.)  ein  bäum,  espe. 

Gavigna,  garina  halsdrüse,  mandel,  von  den  sprachen  sehr  ver- 
schieden benannt,  e.  h.  gr.  a.inyyoQ  (schwamm  vom  anschwellen),  tat.  tou- 
siWsL  (woher i'j,  glandula,  wal.  entsprechend  phfudure,  fr.  glande,  sp.  agalla 
(gaUapfel),  sard.  ganga,  gaugula  (vgl.  gr.  yäyyhov,  yayyühov  gcschwulst). 
Des  ital.  warten  urspnmg  ist  unklar;  sicher  ist,  daß  das  rh.  agga\  ij;uare 
anpacketi,  heim  halse  parkni,  daher  stammt,  vgl.  sard.  leare  a  gangas 
prmder  per  la  gola,  also  nicht,  wie  Muratori  wähnt,  vom  deut^clten  gafaugan. 

GeUo  maulbeerbaum;  abgeküret  aus  morogelso,  dies,  wie  man  on- 
nimmt^  von  monu  oeka  helher  maulbeerbamn  im  gegensatse  smn  niedem, 
der  brombecrstoude,  eine  deutung,  die  durch  das  sie.  eensa  oder  das 
genues,  acna  buehstäbUdi »  Ust,  celBus,  eelsa  {genues.  s  =  laL  c»  r » 1)  • 
gestütst  wird, 

Genf»  gesuchte,  «ie.  jinia;  leitä  PasgudUno  vom  gr,  yerea  erseugmg, 
Auek  alttp,  giaea  gestXleehi  Canc.  de  R,  muß  Meher  gdkSren. 

Gheppio  ein  raubvogelf  wannenwethe;  vom  gr,  yv^  yvnos  geier, 
mit  Menage, 

Ghezzo  scJiwärsUch;  nach  Bedi  von  Wdgjp&OB  in  heziehung  auf 
die  färbe  des  Volkes,  woeu  Menage  aus  einem  glossar  anmerkt  aeguptium 
<f<twv  (schwärdich).  Die  regelrechte  bUdung  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch 
ist  auch  in  gheppio  ghe  =  gy. 

Ghiaja  kics ;  von  glarea,  alisp.  glera. 

Ghiera  pfeil;  vmn  ahd.  ger  gcschoß.  Merkwürdig  ist  das  pinn. 
parm.  gajda,  crnnon.  niail.  gbeda,  sard.  gaja  eingesetstes  heilformigea 
stück  am  kleide,  das  mit  dem  longob.  gaida  speer  Haupts  Ztschr.  1, 564,  auch 
in  den  GUm.  Fith.,  eusanmentrifft,  vgl,  wegen  der  begriffe  gheroue  i. 


Digitized  by  Google 


f 


376  ILa.  GHIOYA-GOZZO. 

Ghiova  erdschoUe;  aus  ghieva,  gleba  vermöge  der  Irraff,  welche  das 
it.  V  besitzt,  ein  unmittelbar  vorhergehendes  e  (odvr  i)  in  o  zu  verwandeln 
d.  h.  sich  zu  assitnilitren,  was  aber  sonst  nur  in  unbetonten  stiben  ge- 
schieht, Eom.  gramm.  1,  175. 

Gire  gehen,  ein  im  präscns  defcctives  verbum;  ms  de-ire  entstan- 
deti?  so  lat.  de-anibulare  neben  anibulare.  Oder  sollte  es,  wie  gina  aus 
agina,  abgekürzt  .siin  aus  agire  =  lat.  agere  in  bewegung  setzen,  agi  in 
beweffung  sein^  gehn^  gire  also  für  girsi  V  Man  kotmte  aber  de-ire  sagen, 
um  das  einfache  ire  fu  veräärhm  und  der  spräche  m  pbüsiändigerer  eon- 
jugatum  Mu  erhtdien,  Gire  ist  em^  dkkterwortt  aber  do^  den  nmndwrien 
mekt  gamM  uiMumnt :  gir  mi  Vdum  »,  BkmdefU  68. 

GiamelU  gwei  hmuMl  d.  k  eo  viel  die  beidei^  hohien  kändef 
ewüUngsedmeetem,  gemellae»  «meiiumder  gefugt  inBiekfasBat,  wie  Minage 
hefriedigeud  eMki.  Auch  das  fr,  jameaa  hat  e  mit  u  verimst^. 

Glsba  äblegerf  seitker;  wm  ohnr»  PfregfreiSf  vgl  wegen  desh  di» 
form  clabula. 

Gnaff^  inUerj.  meiner  treu!  aus  mia  ß. 

Gnoeoo  mehlkloß,  chw.  gnioc,  hair.  nook  dass, 

Goccia  tropfen,  mdarfl.  (eremon.)  masc.  gozz,  gonzz.  Unmittelbar 
von  gutta  lüürde  sich  schwer  rechiferti'/en  lassrn;  inelleirkt  vom  it.  vb. 
gocciaru,  zsgz.  aus  dem  unvorhandnen  gotteggiarey  das  dem  vorhandnen 
pr,  goteiar,  pg.  gotejar  gan;r  anidog  wäre. 

Gogua  pranger,  halseiseti;  vom  gr.  ayynvr]  strick  zum  hängen,  be- 
-  hauptet  Menage.    Ist  es  nicht  vielmehr  abgekürzt  aus  vergogna  schände, 
da  auch  das  sp.  vergilenza  jener  bedeutuny  fähig  ist  und  gogna  auch 
Verlegenheit,  Verwirrung  heißt? 

Gonda,  gondola,  daher  sp.  gondola,  fr.  gondole  eine  ort  naehemf 
gondeL  Venedig  naAm  dies  wort  am  dem  nmnde  der  Chie^en,  denen 
xnvöv  ein  trinkgefäß  bedeutet  wie  noch  das  fr.  gondole.  MSnage  beruß 
«teft  auf  eine  aUe  glosse  gondns  ^segpkus,  patera\  und  Huet  eitieri  aus 
einem  sehbliasten  des  Jwmal  (sat,  6)  gondeia  'genus  naeigitf  es  keifit 
aber  'genus  naieis,  guae  gandeia  dieiiur\ 

Gonzo  roh,  tSIpdhafL  Vom  gUiehbed.  sp,  ganso?  Odervomvenee, 
gono,  das  dem  U,  ghioszo  entspricht? 

Gora  {mit  offenem  o)  müMgraben,  so  in  einer  urkutide  vom  j.  716 
Brun.  p.  454,  Gewiß  nicht  für  gola  Schlund,  moden,  goia  {mit  geeehioS' 
senem  o),  wie  afich  Muratori  Ant.  üal.  II,  lOUG  erinnert;  man  wird 
darin  das  mhd.  wuore  (f.),  Schweiz,  wuor  dämm  zum  ableiten  des  tccissers, 
chw.  vuor,  atierkennen  müsseti,  so  daß  es  für  guora  steht.  Uber  das 
deutsche  wort  s.  Frisch  II,  ,  Sialder  II,  4ö8,  Schmdler  IV,  Jo7, 
Ziemann  669,  Müller  im  Mhd.  wb.  III,  825.    Die  venez.  form  ist  gorna. 

Gozzo  kröpf  der  vögel,  lomb.  goss.  Zwei  etymologien  sind  zu  er- 
wägen. Muratori  aimet  darin  eine  abkürzung  aus  einem  rot»  gurges  alh- 
geleiteten  worte  gorg-ozzo,  welches  dicke  gurgel  Iwißcn  könnte,  und  solcJte 
abkürsungen        iibUch  (vgl.  ceoQO  L),  auch  ist  ein  fen^.  gorgozza  vor- 
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ktmärn,  eorgozzo  hat  Venerom.  Andre  verweitm  auf  das  dtsche  ^sae 
rMme,  eanal,  daher  Schlund,  worifi  früh  am  z  entstand.  Die  ersterc 
erJäärunff  ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  hält  sich  dabei  an  die 
eignen  mittel  der  romanischen  sprachen,  was  immer  empfehlend  ist.  Zu- 
sammen Setzung  ryi  sind  sorgozzone,  sergozzone  schlaf/  gegen  die  kehle, 
Hub  gattur  pugnus  iiiHictus  (Firrari);  gozzoviglia  schtcdgcrei,  nächt- 
liches gelage  =  veglia  della  gola,  veglia  golosa,  icorin  gozzo  die  hcd. 
von  gola  ausdrückt  (Muratori).  Trangugiare  gierig  verscidingen  mag 
aua  trangorgiare  entstellt  sein. 

Granciporro  seekrebs;  von  caucer  und  pagurus,  mit  Menage. 

Grascia  Mfensmittd,  ameh  ohrigkeii  iä>er  die  lebensmittel,  grascino 
markimehi«^;  mach  Menage  vom  gr.  ayogaatixog  »um  emkauf  gehörig 
{h€9mr  CO»  dyo^aala  emkauf,  gespr.  agorisia).  In  der  hed.  fett,  aeftwalf, 
mtaff  es  das  fr»  gmisse  mm. 

Graata  Ummeiäopf;  wspHhtjfL  shäiamsek,  vom  gr.  yaa%^  ha»- 
ddehies  gefäfit  wie  Fas^miimo  riMg  amaerkt, 

Greggio,  grasso  «iii5«aHMM,  roh;  woher 9 

Grembo  sehooß;  offenbar  mm  gremmm.  ConsonanÜeries  i  mi 
grengo  kann  kein  b  erseugen,  dies  muß  also  eingestkchen  sein :  tnan  sagie 
erst  grembio,  woher  noch  gretnbiata  {nicht  greinbata)  und  endlich  grembo; 
eine  solehe  einsehiebnng  des  b  unier  gleichen  umständen  hegt  auch  in 
combiato  aus  commeatns  «or,  Mi  maü,  scünbia  für  scimmiay  yendembia 
für  vendemmia  u.  dgl. 

Oremire,  gherraire  ynit  den  klauen  packen,  gewaltsam  xcegraffen; 
vom  aJid.  krimman  mU  schnabel  oder  krallen  hauen.  Normann,  grüner 
kratzen. 

Greppo,  chw.  grip,  cimbr.  greppe  felsstück;  vielleicht  vom  ahd. 
klifp  ein  in  das  mier  vorragender  fels,  vene£.  grehauo  mit  JaJtialmcdia 
statt  tenuis,  der  ahd.  form  kleb  entsprechend.  Comask.  hat  man  für  die- 
selbe Sache  grip  und  crap,  letzteres  =  chw.  crap,  carp  kies;  aber  auch 
cip,  das  aus  clip  {dtsch  klippe)  entstanden  sein  kann. 

Greto  steiniger  oand  des  ^ers;  vom  ahd,  grioz,  pUn.  griot 
grieß.    Vgl.  grts  II.  S, 

Grttola  slMhen  des  käfigs;  nadk  Minage  von  erates  flechtwerkf 
mmdekst  wM  von  dm  darans  gMdeten  ahd.  erettili  koiMen.  Gretola 
aneh  spUUer^  daher  sgretolare  sersehmeUem. 

Gricciare  ein  finsteres  gesiehi  machen,  dsgl.  nach  etwas  gelüsten, 
eomask.  sgriza  l-nirsdien;  fast  unzweifelhaft  dersdben  herhmft  wie  fr. 
grincer  (II.  c)  d.  h.  vom  ahd.  grimizön  knirsc^wn^  verUmgen.  8bst, 
griccio,  griceiolo  ficberschauer,  eigentl.  gdmirsehe. 

Grillo  wmtderlicher  einfall;  ist  kein  anderes  wort  als  der  name  des 
insectes,  dessen  Sprünge  den  anlaß  zu  dem  bildlirhm  ausdrucke  gaben 
(vgl.  Capriccio);  ebenso  einigt  chw.  grilla  beide  hedcutungcn.  Die  redenS' 
art  il  grillo  mi  salta  (ich  werde  wunderlich)  ist  beweisend.  Auch  das 
vb.  grülare  anfangen  eu  sieden  (singen,  zirpen  wie  die  grille)  gehihi  hieiier. 
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Grimo  nm/^;  vom  ahd.  grim  grimmig,  gomig  (mit  gerunzelter 
sfirve),  das  im  comasl-.  und  churtc.  srine  alte  hcdeutung  heu-altrt  hat. 
Kyitsprichmd  stammt  sbst.  grinza  r>ni-fl,  grinzo  runelig,  aggrinzare 
runzeln  vom  ahd.  {rrimmisöii  grimmitf  sein. 

Gr  i Uta  lomb.  ßmteres  uf^)-eu)idliches  gesicht,  dsgl.  Jtochmuth.  ren. 
trieni.  grinta  grimm,  zorn;  erllürt  sich  leicht  aus  ahd.  grimmida  Hyrauws\ 

Gromma  Weinstein;  vgl.  srhufiz.  griinilete  hodensatz,  sehrtd. 
grums  und  gruramel  mit  dcrs.  htd.  Galvuni,  J^eeion.  aceadem.  J,  ÖÖ  er- 
blickt darin  das  cdt.  crammeo  grindf  das  schon  weifer  abliegt. 

Grongo,  gODgro  meeraal;  wm  congrus,  ynyyQogj  fr.  coDgre  U.9.W* 

Grnfolare  mU  dm  rüaad  wOklen,  mit  aMfgmorfmiem  rüsMl  grum- 
tm;  muihmaßieh  wm  ü.  grifo  rOtsdf  cker^  wegen  des  radieaile»  o  /Sr  i, 
mU  mimMehmg  wm  gragnire  gfumm. 

Grnzzo,  grdzzolo  hälfe  Mmammengetrage^ier  dmge^  wcH»  grneln; 
iwM  dmdsdier  kerhrnfl,  vgL  edkeeis»  griltx  gemisek  wm  ßÜerhemd  gesäme, 
mhd,  grdz  u.  dgl. 

Gnaleare  (in  einigen  tcbh.,  romagn.  pvalchr')  durch  stampfen  6e- 
arbeiten;  vom  ahd.  walchan,  »M.  walken.  ^6^e/.  gaalchiera  Walkmühle. 
Auch  Frankreich  ist  das  wort  nicht  u/nbtkannt:  altfr,  gaaoher,  dat^^ 
goochier  =  gnalcare,  altfr.  gauchoir  =  gualchiora. 

Giialeire  zerknittern,  zorhnetschen;  vom  a/^r/.  walzjan  volvere^  V^Bir 
carCf  nhd.  wiilzen  (unvorsichtig  hin-  und  /uriiDiden  und  drcJten). 

G  u  a  1  (l  a  11  a  strcifzug  von  reitern  auf  feindliches  gebiet  Dante  Inf. 
22,  5.  trupp  soldateti;  nach  Schmeller  IV,  66  vom  mhd.  wnidan  lri<  ;/s- 
sturm  u.  dgl.  (einen  woldan  riten).  l'her  des  deutschen  irorfes  iir.sprung 
s.  Schmeller  l.  c.  und  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  F",  4U8y  vgl.  auch 
Ducange  s.  v.  gaaldana. 

Goana  aUit.  (eweisilb.)  sirene,  hexe  Truch.  /,  öt. 

Gnaneia  wange;  vom  ahd,  wanga,  wauka,  aber  eigeiUUdk  tPiirde 
nur  eine  form  wankja  genügen.  Merkwürdig  tat  das  fßtoMed.  neap, 
gnoffola,  ▼noffala:  entstand  es  aus  laL  offola  mit  umgMtrter  hegriffs- 
eHtwiekltmg  wie  bei  bncea  1)  hatken  2)  bissenf  oder  ist  es  gteiekfeßs 
germamsdier  herhmßf  ahd.  hinfilft?  Der  akkmt  g  »  ]i  («.  mten  gafo) 
tprieht  für  letsferes,  die  toeaie  seheinen  mdur  für  ersteres  su  sprechen. 

Gadazzo,  nur  mdarÜ.  (eremon.  com.  gudazz,  berg.  ghidk»)  tauf- 
seuge^  pathe,  fem.  gndazza;  vom  ahd.  gotti  Voc.  opt.,  fem,  gota»  nhd, 
goihe»  etmör.  gote.  Merkwürdig,  weil  es  bucJtstäblich  an  goth.  godja 
priester  erinnert^  vgl.  Qrimms  Myik.  p.  86^  merkwürdig  auch  schon,  weU 
ein  wort  dieser  bedeutung  aus  dem  dnd sehen  bezogen  ward. 

Cf  u  e  ia  mdartl.  (bergam.)  große  faUcenwi;  sichtbarlich  das  ahd.  weho, 
mhd.  webe,  nhd.  weihe. 

Gufo  ohrade;  vom  gleichbcd.  ahd.  hilf,  liüvo,  wie  schon  Muraiori 
mcintt ,  mit  vntausrhung  (hs  gutturalen  anlaufes,  wir  dies  in  garbo  (s. 
oben),  vielleicht  auch  im  neap.  ^uoffohi  (s.  ^rnaneia)  der  fall  ist. 

Guitto  schmutzig^  fil^Qi  ^^^^  unbcka7iiUer  }wrkunft. 
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Gaizzare,  agnintare,  ven,  sgninzare,  tnatl.  sgninsi  fartsekUipfen, 
km  mul  herfakrm;  vom  mdarÜ,  dtschcn  witsen,  witschen,  vgL  die  ndd. 
redensari  wits  was  be  weg  Brem.  Wb.,  Friaeh  v.  wits  II,  463.  . 

I. 

Incettare  waarm  uufkaufeti,  sbst.  incetta;  von  inceptare an/bw^rer», 
mit  Übertragung  der  in  actattare  (fr.  achettr)  enthaltenen  hed.  hatten 
auf  das  iUd,  wort^  wogegen  das  pg,  enceitar  die  lat.  hedeutung  festhielt^ 
8,  encentar  H»  h. 

Iiier  OB  eere,  riBoreseere  tmjMiv.  verbimt,  verdrießen^  dm.  aaera- 
seher;  nach  Ferrari  und  Murakfri  «o»  ingraTeBeere,  warn  aUerdmffs  dU 
hedeiUtmg  hereM^,  nach  F.  jhuqudmo  noch  hmer  wm  aegreseere. 
Jber  warum  soU  et  nieki  das  lai.  ineieMere  sein,  da  es  doA  mU  dem 
emfaekeu  ü.  creeeero  ifleiehe  flexkn  hat?  m'mereaoe,  mi  rineresoe  es 
wäeM  mür  auf,  wird  mir  su  vid,  wie  mM.  midi  bevflt  Autk  der  aUfr. 
spraeke  war  dies  verbum  bekannt:  malt  Ii  encraist  BrL  11^  215.  Dariuu 
hmmt  es  auch  im  fram.  mlaiein  vor:  nomina  eoneobinaram  .  .  inerevit 
haic  chronicae  ineeri  Fredegar,  s.  Ducange;  ejus  dissoluta  conversatio 
Omnibus  inereverat  Ad.  8S.  Od.  i.  I,  468;  reinoreeoere  fmdd  sieh  (kg». 
Cor.  Cidv.  tit.  45. 

IndariKt,  adverh,  frustra;  aus  dem  slav.  darmo,  darom  (?ano,  gratis^ 
S.  Grimm  III,  107.  1U8,  vgl.  wal.  in  dare  zum  geschenk,  aliit.  a  dono 
WS.  II,  79.  Aber  auch  die  altfr.  spräche  hat  etwas  ähnliches,  das  denn 
aus  dem  xtal.  herrühren  muß  :  en  dar  oder  en  dart  SSag.  p.  68,  TFr. 
p.  61.  96,  Ben.  glossar.  Ausfallen  muß  freilich  ein  slav.  adverbium  in 
einer  spräche,  die  tionst  niciU  aus  dieser  quelle  schöpfte. 

In  Desto  und  uesto  pfropf rcisj  innestare,  nestare  pfropfen;  wm 
inaitiiB  eingefügt^  eingepfropft,  «Uber  H.  insetara,  und  fär  imi*tare|  zur 
meidumg  der  härte,  inestare,  toi«  Oeuidveiro  eudeuddeud  auseimmderseteL 

Intridere  einreiben;  von  ioterere,  gebiidet  wie  eonqnidere  aus 
eonqaiiero. 

IntusBare,  tintOBBaro  1)  die  spiUe  wmsdda^en,  stumpf  madm, 
S)  dämpfen,  sahmen.  Herkunß  aus  intandere  intosiu  ist  trete  der  »fter- 
emsHuunenden  hedeuiungen  eine  grammatische  Unmöglichkeit,  nur  intnaare, 
intngiare  konnte  daraus  entstehen.  Was  hindert  aber,  in  tnszare  ein  mit 
i  abpeieiietes  partieipialeerbmn  tut-iare  von  tuen  tatUB  aneunehmen^  wie 
es  denn  in  semer  eweiten,  vielleicht  (jradc  der  ursprünglichen  bedeutung^ 
mit  at-tutare  getmu  tummmrntrifft  'i'  Doch  dürfte  auch  unser  deutsches 
Btatzen  (abstumpfen)  in  erieätfung  kommen,  s.  unten  tOZZO. 

Iscliio,  esehiü  hageiche;  von  aesculus. 

Izza  zorn,  unwille ;  fü(jt  sich  zum  ahd.  hiza.  nhd.  hitze.  Aber 
ad-izz;ire,  a-izzare,  in-izzare,  com.  ezza,  altfr.  besser,  anreizen,  beson- 
ders die  humief  paßt  eum  nhd.  hetzen,  ndd.  hitsen,  une  auch  ven.  ozzare, 
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trient.  uzzar,  ver<m,  uuk  tum  mtmdarü.  hateen.  8.  Liefenbadk,  Gdk 
wb.  II,  6U. 

L. 

Lacca  tüfer  yrnnd  (hei  Dante);  naeli  Muratori  vom  ahi.  lahlu'i 
kleiner  sftmpfj  Icuihe,  daher  tiefe,  vgl.  lat-una  ahgrund  und  lache.  Nach 
ihm  hat  auch  lacca  m  der  bed.  kniekehle  cds  etwas  vertießes  denselbm 
unpnmff;  eme  passenäen  heäeuiung  a5ir  hktei  ßr  das  hUiere  das  gr. 
ilaxxot;  grübe,  loch,  vgl.  hf/jq  dcis  graben, 

Lamieare  rieseln,  fein  regnen;  wohl  fUr  lambicare  ein  teenig  be- 
lecken oder  ieqwUM,  v^ß,  sp,  lamer  (von  lambeie)  ein  wenig  wasdun. 
Dam  sümmi  das  hoA,  lambroa  sprUkregen,  wmeben  kein  tp,  lainbro 

Lampione,  Uunpone  kimbeere,  piem,  Ampola,  com.  smptl,  ekw, 
ompohia;  isi  das  sdiweis,  ombeer,  in  andern  mmidarie»  hombeere,  bim- 
pelbeere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;  entsUXU  aus  lewiaxng  weif^fiseh  (Menage). 

Lava,  daher  fr.  lave,  eine  geschmolzene  maierie,  die  aus  vulkanen 
strömt;  =  ncap.  lava  regenhnch,  der  dir  straßen  üherfluthd,  von  lavare. 

Lavagna  schiefer;  vom  dfschen  leie,  alts.  leia  Schmellers  Glossar, 
sar.,  ndl.  lei  (Aymr.  IIClIi,  gad.  leao)  mit  gl.  bed.;  lava^a  steht  aiso 
für  hi-af::na,  dtsch.  ei       mm.  a. 

Lavogjjio  kohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebetium  von  lebes  hand- 
becketi  ( Ferrari  u.  a.). 

Lazzo  herb;  nach  Ckistclvetro  von  acidiis  (wie  sozzo  von  sucidns) 
mit  aggUdimertem  artikel,  was  sonst  bei  adjcctivcn  schiccrlich  vorkommt, 
md  lioeft  kt  dt»  leiehter  ansmuhmen  als  etwa  mitsteUung  van  acidnliii 
tfi  lacidouBi  da  hier  kein  ankmtender  emsonant  das  \  an  sieh  si^ea 
hmnte.  Merkwürdiger  weise  hesitet  der  Baske  fUr  denselben  kegrif  das 
den  angränsenden  rman,  nmndarten  gans  uidfdBomde  latsA,  laobä,  a. 
dariiber  Ästadoa,  Apol,  p,  74, 

Leggiadro  gewandt,  sierUdk;  für  leggiardo  von  levis,  gleichsam 
leyiardns ;  ebenso  bagiadio  neben  bngiardo,  oder  lingnadro  (Veneroni) 
neben  lingnardo. 

Leggio  pidf,  mlat.  legivum;  von  legere,  wie  gr.  Xoyiinv  von  Uyeiv. 

Lercio  schmutzig,  gualercio,  gualerchio  1)  schmutzig,  2)  schie- 
lend. Im  sard.  bedeutet  lerzu  schief,  verdreht  und  wird  vov  Spano  ßr 
das  it.  lercio  gehalten.  Vermöge  dieser  bedetdmig  grscjlt  sich  das  wort 
zum  ndul.  lerz  link,  denn  link  ist  vir  dreht,  und  dazu  p^ßf  auch  die 
zweite  bed.  von  gua-lercio  (=  guata-lercioV);  für  gualcrchio  kannte  man 
sogar  die  mhd.  form  Uro  in  anschlug  bringen.  Aber  wie  erklärt  sich  die 
b&i.  schmutzig? 

Lc8»are  kochen,  sieden;  mlat.  lixare  laugen,  voti  Vij.  lauge.  Zsgs. 
bisleäsare  wallen. 
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Letame  düng»,  oMcft  a&lQi.;  «on  laetamen,  dies  vm  laetere  fruchi- 
har  machen.  Isidorus  nmnt  es  ein  vulgäres  wart:  fimiiB  .  .  .  qnod  ynlgo 
laetamen  vocatur,  es  war  also  wohl  volksüUicher  als  d4is  erste. 

Lezia,  lezio  eiererei;  von  delieia  kostborkeü,  Lezioso  aUit»  = 
delizioso  Trucch.  /,  69. 

Lezzo  gestank,  lezzare  stinJcen.  Entstehung  ans  olere  beweist  die 
form  olezzare;  lezzo  mw/i  also  aus  dem  stamnte  ol  in  clor  erwachsen 
sein^  vgl.  dasselbe  sufßx  in  rezzo  für  orezzo  von  ora,  aura. 

Lira  eine  münze;  von  libra  pfufid,  fr.  livre,  ebenso  bere  aus  bibere. 

Loja  koth^  schlämm;  unmöglich  von  lutum,  wie  Menage  meint^  mög- 
lifil  von  allwies  (ousgeireimBS  wasserj,  vgl.  denselben  ausfäU  des  v  m 
Bojmno  wm  BoviannnL  Aber  auffallend  ist  die  buehstäHieke  iAeremsÜm- 
nmng  mit  dem  gileiekbed,  bad^  loya,  das  der  Spanier  nieht  kennt 

Lonza  fleischiges  ende  von  köpf  und  pfoten,  das  an  dem  feUe  ge- 
sMachteter  thiere  surüdcbleibt;  eher  vom  ahd,  Idntima  feU,  speck,  als 
vom  fr.  longo  lendenstüek 

Lonzo  schlaff;  vgil,  mhd.  Inns  scKläfrigkeÜ,  haiar.  Innzefc  oMSfrig^ 
m  wie  nmdL  lompsch  träge,  hd.  Inntsch  Frisdi  J,  6S8^, 

Loppa,  lomb.  lop  (m.)  hülse  des  komes,  sprcti;  nach  Menage  vom 
gr.  lonog  hidsCf  schale^  woher  auch  das  gMchbed.  lolla  für  loppola. 
Das  von  Ferrari  erwähnte  lova  stimmt  besser  gum  lat.  loba.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  II,  154  stdlt  loppa  su  obd,  lauf  fruchthiilse^  s,  dies  wort  bei 
Weigand  II.  17. 

Lucherino,  ven.  lugariu  reisig;  lat.  ligurinus,  nach  der  Crusca. 
Lu China  moden.  falsche  eraählung;  vom  ahd,  lagina  lüge,  mit 
Muratori. 

Lugduega  mail.  ven.  trient.  eine  art  ivürsie^  pietn.  lugauighiu; 
lat.  lacanica,  weil  sie  ursprünglich  aus  Lucania  kam.  Das  andenken  der- 
selben hai  Siek  osuk  im  basL  Inkhainca  bewakrL  Sp.  longaniza  ist  andrer 
herlBunft,  s,  IL  b. 

Lnglio  monat  ßdi;  von  jalius,  etwa  mu  doMAeror  seheidung  von 
gingno  (jnm)  so  gebildet?  Seitsam  nähert  die  pim.  wmndart  die  namen 
beider  mwnate  wieder  in  ihrem  emäantt,  gingn,  lllgii.   Vfß.  jaillet  IL  e, 

La)  gaunkbnig  ekno  hrone.  Äthte  ital.  snbstantiva  asf  i  kommen 
kaum  vor ;  schwerlich  ist  mch  der  name  des  vogds  naA  seinem  sehrd  ge- 
bildet, welcher  Uuit^  angrgrhm  wird. 

Lalla  halbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  fasses;  Msgs,  ata 
Imola. 


Macdri,  raagari,  msigüia.  (volksmäßig)  interjection,  utinam;  vom  gr, 
^onagtOQ  glitcLiicJi  (neugr.  ^ctAagi),  vocat.  juaxctgis.  In  dem  alten  liede 
von  dullo  luU  es  die  bed.  einer  einräumenden  partikd:  macara  se  do- 
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leBfleti  wenn  du  dich  auch  hetriibtest ;  und  so  braucht  der  Walache  macär 
ce,  der  Serbe  makar,  der  Älhanese  iniicar.  Detn  ('hurtvälschen  steht  das 
wort  gleichfalls  zu  geböte:  uia«];ari  ca  ei  fuss  bucea  ver!  wäre  es  nur 
nicht  wahr!  Die  ncuprov,  mundartcn  scheinen  es  aus  Italien  eingeführt 
zu  haben,  da  es  der  cdten  spräche  noch  fremd  war.  Ob  die  altsp.  conces- 
sivpartikel  ina^'iiur,  maj^uer,  ma^^uera  fmager  de  pi6  wenn  auch  zu  fuße 
PC.  Tüö)  derselben  herkunfty  oder,  wie  Sancliez  will,  aus  fr.maXgt6,  mam- 
grd  enistdlt  sei,  mag  noch  erwogen  werden;  ein  jpg.  luaguer,  aus  dem  12. 
jh.y  bringt  8mla  BMa  heL 

Maooherone,  ven,  maouone  (mtr  im  plmr.  Utlich)  gerniUe  mM. 
Mm  Mtd  €8  iheOs  am  dm  U.  maoeo  hcktetArei  oder  dem  zb.  maooare 
Btan^eH,  ihmb  aus  emem  späterem  grieeh,  warte  bei  Bet^Mte  fwota^ 
ßltufia  h  fu^fiov  xat  ahpitiitv  tpeiee  omb  briihe  md  gerefengrimpen,  eigmA, 
teligkeU  (daher  höM  leisere  epeite?).  Aua  leMerem  humüe  es  lekkter 
erwuiheen,  du  es  hier  keines  vermitteindeH  gliedes  hedmfte^  iämgens  war 
der  wortstamm  auch  m  Mdlien  einheimisch  (s.  den  vorigeit  ariikel);  zwi- 
schen macco  aber  und  maccherone  müßte  man  maccarfa  annehmen,  das 
aUerdings  die  neqp.  mmdart^  ttwnn  atieh  i»  amlerer  bedeaitmgf  hemit 
(s,  maeco  I). 

Maccu  sard.  thörirht,  einfältig;  vom  gleichbed.  macciis  bei  Apulejus 
Apol.:  isti  .  .  macei  prorsu«  et  buccones  videbuiitur,  eigentl.  der  name 
des  narren  in  den  atellanefi.  Die  lolksniäßigheit  des  Wortes  in  der  be- 
merkten numdart  bezeugt  seine  mehrfache  anwendung  zu  verschiedenen  deri- 
vatis,   wie  maccouciu  närrisch,  macchisouzu  dass.,  inacchinada  thorheit. 

Mdcina,  mdcine  mühlstein,  macinare,  wal.  inacinä  mahlen;  von 
maehiua  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  fonio,  niaciua  et  rota  hat 
schon  eine  Urkunde  v,  j.  660^  macinarius  eine  inschriftf  s.  Muratori.  Von 
madiia  komsst  maeigno  brwAsitsm^  giekksam  maebiiimiB. 

Hacinlla  hmfbreehe;  nUM  von  maduna.  Baasdbe  wer^Beeug  heifit 
eUtfr,  maqoe  (s.  macoo  L)t  wdehes,  wenn  man  ammaecaie  (serquelsehan) 
erwägt,  iL  maeea  lauten  würde ,  dmin.  maochi-einlla  Msge.  macinlla: 
ebenso  am  fimti-HseUo  ftncioUo.  Oder  von  masio  sehlägel?  aber  die  erste 
anslegung  ist  für  die  aadte  beseiehnender. 

HAdia  backtrog;  vom  laL  magis  mAgidis  mit  gleicher  hedeuUmg, 
auch  mdgida,  fr.  im  Jura  maid,  norm,  met  (m,)^  waUim,  mai,  pie.  maie, 
auch  aiban.  ina^e.  Aber  aus  ftotKiga  ist  neeg^  matra,  maU.  marna, 
MMfpr.  mastra,  vb.  wallon.  mairi  kneten, 

Magge^e  brarhfcld;  vom  it.  maggio  moi,  weil  in  diesem  monat  das 
fdd  umgebrochen  wird,  ntail.  maggengh. 

Magone  tnoden.  kröpf  der  vügel;  vom  ahd.  mago,  nhd.  inagen,  s. 
Muratori  Ant.  ital.  Jl,  col.  1005.  Das  churw.  magün  hat  die  deut.<tche 
bedeutung;  das  vm.  piem.  magon  so  wie  das  gen.  magun  ärgere  groll 
nahmen  dieselbe  nchtung  wie  das  lat.  stomachas. 

Maj  61  i  ca  unächtes porcellan ;  vom  namen  der  insd  Majorca  {ii.  Majo- 
rica,  auch  Miyolica),  wo  es  gefertigt  wardf  man  sehe  Scaliger  hei  Menage. 
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MaHa  hexereif  nutliardo  emherer;  von  maliu  jotfiertsd^  hti  VWgiL 
Ed.  7,  28  ne  vati  noceat  mala  lingua  futuro. 

Mailo  gt-üne  nußschale;  =  fr.  malle  hehälter? 

Malta  schlämm,  trieiit.  kal/c,  chw.  maulta,  molta  mortel;  nach  Fer- 
rart,  Gcdvani  u.  a.  <=  lat.  lualtha  nwrtel,  hergthccr.  Auch  der  Lombarde 
kfd  molta,  aber  in  der  bed.  von  nialta,  und  dies  erklärt  Castiglione^  Goth. 
wrs.  fascic.  III,  42,  aus  dem  goth.  luulda,  cdid.  molta.  Vgl.  auch  niotta  I. 

Mammone,  eigentl.  <?attoinammone  meerkatze;  ein  atis  dem  ästen 
eingewandertem  wort:  gr.  fnuo,  mittel-  und  ngr.  ftai^toif  tccU.  moim^, 
meimuce,  alban.  türk.  luaiinuu,  ungr.  majom  äffe, 

Mancia  trinkgeld.  Nicht  unmiUelbar  atis  mauus,  es  ist  das  mlat. 
■ttnicimii  {von  nuuiica),  plw.  manicia,  handsehuh,  emd*  AmdpßMe 
im  snme  vm  tmgdd  oder  handgdd  heimm  alle  ronum.  Sjpraehmt  iL  gnuito, 
pangnaato,  sp.  gaantes,  fr.  gants,  vgl,  äUfr,  gaos  hei  Eoquefortf  so  auch 
pg,  liiTas  trinkgdd,  Z»  enmem  ist  aber  ameh,  daß  im  miUMter  emd 
aU  gesdimhe  dienten  oder  ges^enike  daran  befestigt  wmden,  s.  Orimm, 
Sekenken-^md  geben,  vgl  sp.  mangaa  m  der  bed,  gefSUe,  sportdn,  Abgd, 
manciata  hetndvoU  (handsMk  voll). 

Maniato  pron.  s.  v.  a.  medesimo,  Stesse;  nach  Albertus miUkmafiimg 
für  miniato  d.  i.  mit  äußerster  Sorgfalt  gemalt,  leibhaftig. 

Manigoldo  henker  (sp.  manigoldo  bei  Seckendorf),  Richtig  ahnte 
Muratori  deutsche  herkun/l,  ohne  sie  nachweisen  zu  können.  Manigoldo 
trifft  zusammen  mit  dem  ahd.  eigentiamcn  Miino:;ald,  Mauagolt  (noch  jetzt 
manpold  (ds  pflanze),  worin  das  wort  nicnni  fplur.)  halsband  enthalten 
zu  st  in  .scheint  Grimm  III,  453,  so  daß  maiiaj^old,  manigoldo  den  mit 
d*  nt  halshandc,  .scherzweise  dm  henker,  hcdeutni  würde.  Vielleicht  ist  .sogar 
jener  deutsche  cigmname  Manogald  durch  roman.  cinfluß  entstellt  aus  Mauo- 
-walt  der  des  halsbandes  waltet.  Italische  mundarten  besitzen  auch  das  ahd. 
meani:  com.  men,  genues.  mena  halsband  des  hundes;  so  wie  das  nhd.  man- 
gold:  eom.  menegold,  maä,  meregold,  pimn,  manigot  latHek  Fär  men 
habm  andre  mtmdarien  mei,  welches  denn  auf  laL  madinm  besogen  wird, 

Hannaja  beU  des  s^kufriehters,  lomb,  manaia,  ehw,  manera;  vom 
tat.  a4f'  mannaria,  weil  es  mit  swei  bänden  geführt  wird  (Muratari), 
Die  CasseUr  Jossen  geben  manneiras  für  das  dtsd^  partft;  sonst  ftndst 
sieh  im  ndatein  manaaria,  synonffm  mit  dextrale. 

M4ntaoo  und  m^ntice  bla^oig,  vb,  mantaoare  hei  Pajftias:  follis 
*Talgo*  manticam  fabri;  von  mantioa  quersaek,  ransen.  Die  caL  spraeke 
kemU  mancha  gleichbedeutend  mit  maatafia. 

Marangnne  taucher^  lomh.  margon;  von  mergns,  das  sieh  in  ma- 
ra^one  marangone  erweiterte  (vgl.  fagotto,  mit  eingeschobenem  n  fimgotto). 
Das  prov.  wort  ist  marguUi,  das  port.  margulhäo. 

Marasca  Sauerkirsche;  neben  amarasca,  von  amaras,  auch  amarina 
genannt. 

Maremma  seelandschaftj  altfr.  mareoue,  a^.  it.  marcmmano;  von 
maritima. 
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Marrone  eine  art  größerer  ecistanien  auf  den  geinrgen  Itaiim»^ 
daher  fr.  marron,  dtsch.  marone.  Darin  ahnt  Muratori  ein  alteinheimi' 
sches  wort,  das  sich  vielleicht  noch  in  dem  römischen  zunamen  Maro  er- 
halten habe  (über  diesen  s^  man  aber  FotU  Forsch,  11^  ö89J.  Bei 

Jb^ustathius  lautet  es  f-iäganv. 

!Marza  pfropf  reis;  von  martius,  weil  das  pfropfen  gewöhnlicJi  im 
mär::  (jcsrhicht  fCrusca).  Gleiclier  abkunft  ist  das  span.  vcrhum  marcear 
die  Schafe  sciteren,  da  dies  ebenfalls  im  märe  geschieJU,  daher  unser  aus- 
märzen. 

Hsiso  großer  tief  tfi  ämr  9r4i  Utgmäfr  tMm,  va»  muntk  Um^pm, 

Hatto  Mridd,  närrUek  Zur  deutimg  desädbm  hai  mm  wSrUt 
im  fwnekiedmm  spraekm  henrngeMogeHj  htugMehUch  folgende,  Or, 
fiottuog  gUMed^  jedoch  formeU  mgenügmä^  da  es  siA  in  miteo  nmao 
venmmdeU  haben  würde:  man  müßte  funog  annehmen.  Lat.  mattns  oder 
matiiB  MtmiseMy  hei  Peirmius  (plane  matiM  mun,  ▼Umibi  mihi  in  oera- 
brom  abiit  $aL  41),  scheint  der  hedeniung  mu  genügen.  Das  von 
Muratori  aufgestellte  deutsche  matz  heißt  ungeschickter  mensch,  tölpel 
Frisch  I,  6>52%  und  mag  eher  im  gleichbed,  camatk,  mat  seinen  abdruek 
gefunden  haben.  Das  aus  dem  Schachspiel  genommene  adj.  mat,  das  im 
eüJtproo,  niedergeschlagen,  kraftlos,  im  neuprov.  thöricht  heißt,  würde  mÜ 
die'iem  hegriffsüherqangc  das  gleicJie  ereignis  im  ital.  anmhmen  lassen, 
wäre  die  identität  des  alt-  und  neuprov.  Wortes  unj:iccifelhaft.  So  hcd 
jenes  mattu«  twch  den  vorzug  ah  italisches  tcort,  dessen  hedcutung  (be- 
trunken, benebelt,  daJier  unvernünftig,  sintdos)  wenigstens  nicht  weiter  ab- 
liegt als  die  der  beiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  =  madiduü  oder  = 
fiarög  ist  hier  nicht  sii  prüfen. 

Matto  {eigentl.  matt)  knabe,  matta  mädchen;  ein  durch  seine 
deutung  wichtiges  iSber  mnen  großen  theü  Oberikdiens  und  SkäUens  ver- 
breitetest auch  im  sard.  madglia  hindersAwarm  {für  mattnglia)  siA  ab- 
spiegelndes wort  mü  Vitien  derieatenf  ist  noch  genauer  eu  untersußhen, 
.  Was  »eh  unmiMor  dar^ietä,  ist  unser  ahd,  magat,  ma^  (vgL 
IHefenbaeh,  Goth,  wb.  II,  2),  weibei  man  wegen  des  it,  ü  eine  härtere 
ausspräche  des  g  emnehmen  muß;  roman,  fugte  man  das  gesMeckiseeiekm 
a  an  und  so  entstand  matta,  hieraus  erst  das  mascudin  matt;  eine  an- 
nähme, die  durch  den  mangd  des  masetdins  im  piemontesisdien  (nur  das 
dimin.  matet  kommt  vor,  fem.  matta)  unterstütet  urird. 

Meliaca,  mnliaoa,  umiliaca  aprikose;  von  anneniaonm  dasselbe. 

Melma  schlämm,  sard.  molma;  ahd.  melm  staub,  goth.  iiialnia. 

Melo  apfclbaum;  voti  malus,  jmcs  nne  scheideform  wegen  malum 
(übel),  zufällig  zusammentreffend  mit  gr.  fiij^'-or,  übrigens  von  hohem  alter: 
malum  'meluni  in  einem  glossar,  hs.  aus  dem  7.  jh.  s.  Class.  auct.  VI, 
632^,  dsgl.  bei  den  feldmessem,  Churw,  meü  qp/ei,  waUon.  mcleie 
apfelbaum. 

Meuuo  castrat.  Die  herleitung  aus  miuimus  für  immiuutus  ge- 
schwächt, vermindert  ist  abeulehnen^  da  der  sinn  eu  allgemein,  nieht  drm- 
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Osch  genug,  die  gestaltung  des  romanischen  waries  (iin  aus  um)  nicht 
einmal  regelrecht  wäre.  Bei  weiterer  Untersuchung  müßte  auch  das  gleich- 
heäeutmäe  nrnndarUiche  m^ngol  (Brescia)  in  anscUag  kommen. 

Mereorella,  marcoTella  hingdkrand;  wm  merearialis,  sp,  mercn- 
riftl  (fr,  mercoret  Nemmh)» 

Mezzo  (mtl  §e8Mä»mm  e  und  scharfem  zz)  icmdb,  wM;  von 
mftis,  woraus  mm  ein  neues  aä^,  mitias  {varküret  mi^OB  meizo)  oft^ 
Iniet  haben  muß,  vgl  oben  figo.  Für  raäieoies  i  eeu^  aiuek  da»  cremen» 
mizz,  neap.  gen.  nuso,  maä»  nizz. 

Minchia,  lai.  mentala,  daher  minohione  tölpcl,  wie  das  s^noHffme 
piDConc  von  pinco  oder  coglionc  von  coglia.  In  althochd.  ghssen  Ufird 
Oers  (meniida)  mU  mineo  überseUft  Graff  V,  707:  soü  dies  mingo  min- 
gonifl  sein  ? 

Minestra  suppe,  minestrare  die  suppe  anrichten;  von  ministrare 
auftragen  bei  tische,  so  daß  minestra  etwas  angerichtetes  heißt:  altit.  deo 
m'a  dao  in  (luest  inoiulo  capon,  salvadheHiiie  (salvagj^ine),  fonnagio  e 
ove  e  pisci  e  specie  ultramarine:  adonca  eo  vojo  (voglio)  usar  de  quelle 
Uieuestre  fine  (speisen,  gerichie)  Bonves.  de  aninia  et  corp. 

Miiiugia,  miiiugio  darm;  eigenil.  Idein  gehacltes  eingeweide  (sp. 
menudo);  von  minutia,  mlcU.  miuutia  poreoruni  Folypi.  d'Irminonp.  302^ 
auf  memt^itStes  emgeumde  iSbertragen  wie  ficatum. 

Mo,  neap,  mone,  com.  ammd,  sard,  moi,  immoi,  «wl.  amü,  partikel 
ntU  der  hed»  *eben  jetet\  von  modo;  im  moj&fOM  modo  jam.  Mne  glosse 
des  grammoHkers  Flaeidus  sagt:  ma  'adhMc\  consnetadine'est  Class, 
anet.  III,  eine  andre  mon  'tu  momen^iiiii*  VI,  634^,  wofär  Ä,  Mai  mos 
vemndkeL 

Moccio  Ast,  von  macns,  moccm,  eigenü,  wm  adi*  mncceiifl,  daher 
mocceca  und  moccioone  pkisd,  giny^  wie  gr,  /utxog,  ßXemfog,  »Ofv^g, 
Unmittelbar  aus  mucciifl  aber  etUsprang  moccolo  lichtetümpfchen,  urspr. 
wohl  nur  lichtscknuppe  {wofür  jetzt  moccoliya),  das  von  der  keree  abge- 
schnäuzte.  Span,  moco  hat  die  bedetäung  von  moccus  und  moccoli^a, 
piem.  moch,  neupr.  mouc,  moiuiuet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pflanee,  wiche,  mochus  in  der  botanik;  unbekannter 
herhunft. 

Moiidualdo,  auch  manovaldo  PPS.  /,  202  romtund;  vom  mlat. 
muiulualdus  =  ahd.  nuuitwalt  Graff  I,  813,  vgl.  umer  anwalt.  ' Jllund- 
wald  i^t  einer  der  das  mundium  id)cr  andre  Irntte  Lco's  Gesch.  v.  Italien 
/,  101.  Die  form  manovaldo  für  monovaldo  erklärt  sich  aus  einmischung 
des  rom,  maao  band,  vgl.  mainbonr  //.  e. 

Mongana  saugendes  kalbf  nMike^;  vom  iL  praes,  mungo  =  lai, 
mnlgeo,  eiso  eigenüieh  fär  mnngana. 

Mörbido,  mörvido  tp«te^  weiehUeh,  Nach  Mundart  entweder  vom 
dtsehen  mürbe  oder  vom  tat.  morbidas  krank,  indem  kranke  frOehte  sieh  weich 
mißUen.  Die  Utetere  eine  vcUständigere  form  gewährende  etjfmdlogie  wird 
durdt  das  sp,  mörbido,  das  die  laL  und  Hol,  bedeukmg  vereinigt,  unterstütet, 

26 
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II.a.  MORBIGLION£-~NiMO. 


Morl)igl ioue,  morviglione  masernkrankheit^  nUat.  morbilli;  von 
morbus  (Mmagc). 

Mo  rfi  re  tüchtig  fressen,  schroten^  ihst.  morfia  fresse^  mand^  vb.  dUfr. 
morfier  Carp.;  wm  miiäL  morfen,  wikä.  mnrpfen  oS/ressm,  &  tKer  das 
deutsche  toort  Frisch  ^  667*,  Offo  'mmfits*  tmOet  eme  glosse  des  10  jh^ 
Pfeiffers  Germama  J,  116,  Aber  smorfi»  vereemmg  des  gesiehies,  toel- 
ches  derselben  herhmß  sein  dürfte,  etUären  andre  ans  dem  gr,  $»ßQgfi 
geskdty  sMiheit, 

Mortella  heid^beersiraueh;  von  mjTtngy  teoher  aneh  mirtiUo 

heiddbeere. 

Moscionc,  rrn.  mnsson,  dimin,  romagn,  mimieD,  Umem.  monstic 
et»  Jdeines  geflügeltes  insect;  niehi  von  mnsca  sondern  von  miistnm.  iceil 
es  Mir  eeit  des  mostes  in  den  wcinlcllern  entsteht,  mttsca  ceUaris  bei  Linni 
(s.  Morri  Vor.  roma(/n.),  daher  moscione  auch  säufer  bedeufri.  Schon 
Jsidotus  kennt  das  wort  als  ein  volksUfdiches :  bibiones  sunt  qui  in  vino 
nascuiitur,  quos  "vulgo*  nuistiones  a  niusto  appellant  J2,  8t  16,  Mit 
bibio  aber  r<  rwandi  ist  das  picard.  biboron  sclinakc,  mückc. 

Mozzo  nahe  des  radcs;  von  niodius  für  modiolus,  in  einem  glosscar 
niuzolus  (iraff  II,  995,  vgl.  mozolus  DC.  Aus  dem  diminutiv  stammt 
auch  das  fr.  moyeu. 

MuGchio  häufe.  Die  übliche  herleitung  aus  montioalas,  so  daß  es 
für  monoliio  stände,  seiet  eine  starhe  eusammeneiehtmg  iforauSf  doA  ^r^nti 
auch  oonct^^limn  tu  oochiglia  emen  ausfaü  des  ik  vor  einem  guUuraH^ 
freHieh  in' unbetonter  sUbe,  Zu  erwägen  ist  eher  Nod^  mptnloB  ift  ä/er 
L.  Bip,  (erdhaufe  oder  dämm?  s,  Dueange),  worin  mvocliio  seinen  mlat, 
ttusdruek  gefunden  eu  haben  sMnt,  und      mojon  IL  b, 

Mamiar  modenes.  ohne  eähne  kauen;  nhd,  mmninelii,  ei^miimble 
(Muratori), 

Mm  SO  sauersüß. 

Nasso,  eibenbaum;  unbekamiter  herhtnft. 

Nastro,  comask.  ndstola,  tvallon.  uäle  band,  schleife,  wal.  nastnr 
knoten,  hiopf;  vom  ahd.  nestila  schleife  u.  dgl.^  nlid.  uüstel,  wie  aciwn 
Ferrari  aufetdUe, 

Neo  mudtefmdl;  von  naeviiB. 

Kibbio  hähnergeieTf  auch  daujsh,  nlbla;  wird  aus  mfl?»,  mflyias 
gedeutet,  bei  dem  leichten  ubergange  des  m  in  n  und  des  r  inh  nicM 
unpassend.  Über  miMiiB  als  Variante  von  nSUna  s.  Sehneiders  LaL 
gramen,  L  364, 

Nichetto,  niooolino  ein  eddetem;  von  ovyx  onyohiSy  tp,  oniqnei 
cot,  oniquel. 

Nimo  (in  volksmundurien) ,  sard,  mit  angefügtem  b  {wie  etwa  in 
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emmnegiiB     U.  oon  meeo)  nemiu,  prmmm^  niemand,  autk  waL  mmt, 

nimenea;  von  nemo. 

Nocca  knöchel,  mittleres  gelenk  des  fingers;  nicht  von  nux  nucis, 
augenscheinlich  das  mhd.  knoehe,  nhd.  knoclien,  mit  abgestoßenem  k,  da 
die  ital.  spräche  kein  anlautendes  cn  duldet.  'Knoche  mag  mehr  gelenk 
als  hein  bedeutet  haben  Grimma  Über  diphihonge p.  28»  Vgl.  auch  Qrand- 
gagnagc  s.  v.  nokeie. 

Nocchio  stein  im  obste,  hiorrcn;  von  nucleus,  sp.  nucleo. 

N6vero  zahl^  vh.  annoverare;  row  numerus,  numerare,  wiewofU  der 
tcandcl  des  m  in  v  zwischen  vocaUm  durrhans;  uniiblirh  ist.  Franz. 
nombre  kann  du^u  verleitet  habeti^  worin  das  entartete  m  schwand  und  b 
sich  in  V  ertoeichie. 

0. 

Ogni  pronomm,  äU  onni,  von  pmn|$.  Das  m  gn  erwei^ie  mn  hat 
vieUeidU  m  der  zss.  ogn-uno  =  omni-unus,  wenn  nicht  m  dem  veralteten 
Ogna  aus  omnia  bei  Barberino  (s,  Blanc  326)  seinen  grund;  zweisilbiges 
omnia  findet  sich  schon  bei  Virgil  Äen.  6,  33  und  anderwärts,  es  konnte 
im  volksmunde  leicht  onja  latäen  und  die  singularform  darnach  einge- 
richtet werden.  Bonvesin  schreibt  omia  persona,  omia  ben,  omi-onca 
mal  jedes  übel. 

Oibö,  cmn.  aibai  intcrj.  ei  was!  ei  bewahre!  scheinen  die  Italiener 
den  Griechen  ab<jelcrnt  zu  haben,  dmen  oißol  ein  (lusruf  des  unwillms 
ist.  Nichts  geht  leiclUer  von  volk  zu  volhe  als  interjccttotivn.  Für  eine 
abkürzung  des  lat.  ausrufes  heu  hone  deus  hält  dicsis  oibö  Muratori. 

Oiitduo  erle.  Sollte  es  aus  dem  coUectiv  aluetum,  sp.  aluedo,  fr. 
annale  entstanden  eem,  indemf  wie  in  topo  aus  talpa,  al  sich  in  o  tim- 
gebildet  hätte,  so  daß  es  auf  alnetanos,  tekehes  sich  m  einer  eweiten  ital 
form  amecUuio  aussusprechen  scheint^  marückgienge?  anek  das  q>.  lielecho 
entsprang  ans  dem  eoUeetiv  filietom.  Das  venes.  wart  ist  on^o,  das 
mmL  olnisEa  nebst  onuo,  offenbar  van  alnns,  das  irient.  ogn. 

Oppio  maMder,  aeer  eanipsstre,  buehstäblid^  =  opnlns  em  mbe^ 
stimmter  banm,  bei  Varro. 

örafo  goldschmied;  von  anrifex. 

Orbacca  lorbeere}fär  lorb.iucatKwlaiiri  tmcca,  s.  Rom.  gramm,  /,  204. 
Ostico  herb  van  gesehmack;  von  avavos  trocken,  woher  awrtQog 
kerb  (Mhmge). 

Otta  zeitpunrt,  stunde,  zumal  in  den  vrlf.  compositis  wie  allotta, 
talotta,  auch  moltotta  FFS.  II,  328.  Entstehung  aus  hora,  das  etwa  oda 
fff-ben  konnte,  ist  nicht  annehmbar.  Mögliclier  weise  aber  entsprang  es 
OM.S-  dtm  (joth.  übt  (nur  iti  abll.J  rechte  zeit,  xaiQog,  ahd.  uobta  frühzdty 
alin.  otta  die  zeit  der  drei  ersten  tagesstunden.  Ein  anderes  ital.  wort, 
dotta,  dem  ganz  die  bed.  xaiQos  eustehif  könnte  aus  einem  adverbialeti 
d'oUa  zusammengesetßt  sein. 
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P. 

Padule  sumpf;  bereits  in  früJtcster  seit  umgestellt  aus  palude:  pa- 
duUs  tu  einer  urhmde  vom  j.  651  Marin,  p,  182*,  und  später  notA  aß. 
Eine  span,  form  paül  (sard.  paüli)  erwähnt  CabrerOf  daher  m  derselben 
spräche  das  vrlt,  panlar  sumpf  pg.  paül  ist  bdumnt,  vgl.  in  padnlibofl 
Ttp.  I.  app,  mm,  8,  de  illa  padule  n,  30,  in  span.  Urkunden,  WäL 
padöre  wM  stimmt  huekstäüiA  mu  padnle.  JfVw.  mir  palnt 

PalaBcio  eart  sähet,  attfr,  palache  Roq.;  ist  das  russ,  paUseh,  waL 
pÄIo8,  ungr.  palo8,  vgl  hair.  plotzen. 

Pal  tone  betiler,  laftdstreichery  pr.  paltom,  abgd.  it,  paltoniere,  pr, 
(dtfr.  pautonier,  daher  mhd.  paltenaere.  Die  vermchten  deuiungen  sind 
nicht  stichhaltig;  buckstahe  und  begriff  werdeti  die  folgende  rechtfertigen. 
Fluutus  Bacch.  6,  2,  5  bedient  sich  des  iferativs  palitari  von  palari  um- 
herschneifen.  hiervon  it.  palitoiie  paltone  InndstreicJicr :  ebenso  aus  dem 
vb.  ciarliirr  diis  shst.  ciarlone,  aus  custrare  castrone  u.  s.  f.  Palitari 
wird  also  ivohl  ein  rolksübliches  wort  ycucsen  snn.  In  erteäijmig  käme 
noch  das  ndd.  jialte  läppen  Brem,  nh.,  palt  stück  s.  b.  brot  KU.,  aber 
dem  hit.  stumme  gebührt  auch  hier  der  Vorzug. 

raiitalon^  eitie  maske  der  Hol.  bühnc,  fr.  pautalou  ein  darnacJt 
benanntes  Heidungsstück;  eigetUl.  eine  venezianische  tradU,  die  Venesiatter 
aber  hatten  den  spOsnamen  paataloni,  weä  sie  den  heU,  Pantaleon  be- 
sonders verduien  und  häufig  mit  seinem  namen  getauft  umrden  (Minage). 
Der  name  der  madte  wird  aiso  ukM  eine  besiehmtg  auf  Venedig  ge- 
habt hedten, 

Pipe  interjeetion;  vom  lat  papae,  gr,  mmai:  so  entspricht  oeeiL 
babii  dem  gr.  ßaßai,  tat.  babae. 

Papero  junge  gans;  vgl.  sp.  parpdr  gänsegesehrei,  gr.  ncatnal^uv 
gaken,  gaekem,  eig.  lallen  (Wackemagel,  Voc.  anim.  p.  80).  Nicht  die 
stimme  des  vogels  soll  papero  nachbilden,  da  diese  eine  andre  ist,  es  soü 
sieh  vielmehr  auf  das  schreien  nach  futter  oder  auf  die  füittrung  bemd^en, 
indem  das  gämchen  mit  dem  kinde  verglichen  wird,  s.  papa  I. 

Piirixolo,  par^roletto  Mein;  für  die  glciehfidls  vorhandenen  i^arvolo, 
)iar\i)letto,  also  niclU  etwa  aus  parcus,  da  gutturales  g  mehrfach  für  v 
eintritt. 

Pastoccbia  m//7/r //' /? ;  vom  it.  pasto,  dar  pasto  einen  mit  Worten 
uni(rhulten,  kirren  (Jlninge). 

Pazzü  unsinnig,  toll,  wüthend,  pazziaro  unsinnig  sein  U.S.Uf.  Ver- 
gehens  hat  man  dies  wort  auf  lat.  gebiete,  e.  b.  im  verbum  patior,  gesucht, 
es  seheint  deutscher  herkunft.  Jhd.  bafzjan,  parzjan  {wenn  nieht  pavada), 
mhd.  barzen,  heißt  wuthen,  hieraus  konnte  utmUttelbar  paniaie  passiare 
entspringen,  während  dem  affectiv  ein  verlorenes  deutsches  adß,  »n  gründe 
lag.  Der  ausfaU  des  r  macht  wenig  bedenhenf  da  er  vor  z  und  vor  dmm 
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Umiverufandteti  s  mehrfach  eintritt  (cuciu/.a  von  Cucurbita,  j^zzo  vom  sj). 
garzo,  pesca  von  persica,  dosso  von  dorsum  u.  dgl.),  er  kann  sogar  schon 
im  imäsdim  gelegen  hahen^  wo  batzig  für  barzig  {adj.  aus  dem  eben  be- 
merkten htxißa)  steht,  s.  Weigand  lj  11t  Eine  m8$.  ist  Btrapaziare, 
daher  sp,  eBtiapazar,  fr.  «stnpasser,  strapasser,  verhöhnen,  misftaiufelti, 
eigenü.  überm&fiig  narren,  AsL  strapazzo. 

P^oora  (f,)  sehaf,  schon  im  Voedb,  8.  Gaüi  sing,  peoare,  dsgl.  m 
0tiMr  nrhmde  vom  j.  767  Mvrat,  Ant,  itdl,  HI,  669  inter  peooras;  vr- 
sprOnglieih  wohl  ein  eeitteetiv,  sdtafvieh,  nachher  auf  das  individuum  on- 
gewandL  Im  cremon.  begeiehnel  das  masc.  p4gor  dm  Widder, 

Pendfee  abhang;  nach  appendiceii  für  T)  pon  .pendele  gebüdet, 
aUfr.  pendant  anhohe  LBs.  179. 

P^ntola  topf  ;  von  pendulns  n<Kh  Menage,  weil  er  über  dem  fetter 
schwebe.    Vgl.  pente  //.  c.  Zhrselben  herknrjft  ist  auch  das  aäj*  pön- 

solo  schurhmd. 

P(  rgamo  kanael,  hohes  gerüst;  von  pergamam  anhöhe,  burg^  mit 
Menage. 

Peritarsi  (präs.  m\  pt  rittO  sich  scheuen,  sieh  srhämeti.  In  einigen 
mundfu  ten,  z.  h.  der  vvncz.  rrcniun.  und  mail..  bedeutet  peritare,  peritä 
scJUitzen,  tojcicrtm,  perito  tauator,  von  peritus;  aber  zwischen  beiden  bc- 
griffeti  fehlt  der  logische  zusammenJtang.  Auch  das  (eiceifelhafte)  lat. 
peritare  (jtu  gründe  gehn)  gewährt  hekien  passendm  begriff.  Minage 
bringt  panritare  vor,  OeraHio  von  panrire  (m  s-paurire),  worin  an  oder 
a¥  goMM  regelwidrig  in  e  geschwächt  wäre.  Dürfte  edier  nUM  an  sp. 
apretarae  (s.  prieto  JX  h)  gedacht  werden,  dessm  hed.  'bedrängt  sein' 
die  des  tlo^  wories  unmittdbar  berührt? 

Persa  mqforant  nengr.  niftaa;  von  n(faamp,  tteaaov  kuieh  (Menage). 

Pövera,  t»  einigm  wbb.  petriola,  mail.  pfdria,  romagn.  pfdarja, 
com.  ]i1t'dria,  ven.  impfria,  bresc  pedriOl  hölzerner  trichter;  nach  Ferrari 
von  impletorium,  was  den  formen  wenig  genügt. 

Pezzente,  peziente  bettlcr;  von  petieiis  ßr  petens  wie  aUit  eag- 
gente  von  cadiens  für  cadens,  oder  veggente  von  videns.  Da»  sß^iehbed, 
pg.  pedinte  liaym  dies  bestätigen. 

Pia  IIa  /tohel,  piallare  hobeln;  für  plannla,  plamilare,  von  planus 
eben,  plaiiare  ebenen,  i  gl.  lulla  von  Innula.  Diese  bei  Menage  it.  a.  vor- 
liegende eft/niologie  u  ird  durch  das  gleichbed.  sard.  piana  oder  praua  (/.  i. 
plana  bestätigt.  In  derselben  spräche  fiaf  pialla  auch  die  bed.  a,it,  ein 
Werkzeug,  das,  wenn  auch  nicht  zum  hobeln,  doch  zum  behauen  dient,  in 
andrer  form  pfola  und  so  comask.  piolet.  Man  ist  bei  läeterm  an  das 
aUd.  pial,  nkd.  heil,  tu  denhen  geneigt,  und  doch  »eheint  der  dipUhong 
ia  (pialla)  darin  mar  mit  io  vertanscht.  Im  vene».  ist  daher  pialla  und 
piola,  piallare  und  piolare  gleiekhedeuiend,  hobel  und  hobdn. 

PiccUolo  sUd  am  obste,  wod.  picior  fuß;  von  petiolas  ßfi(^mj  cbst- 
»Hei,  bei  Aframn»  nach  Nonhis,  auch  bei  Cdsus  und  Colmndla,  Mit  ver- 
ändertem SMffix  sagt  der  Spamer  pezon.  Mundarten  eher  »eigm  im 
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inkud  guUmaks  c :  vm,  picdlo,  maU.  picöU,  pMm.  pieöl  =  pediealiu  füfir 
dien  esge.  pecnlus? 

Pieve  landdechanei,  chw.  pleif  pfarrei,  ii.  piovano,  woL  plebaa 

landdechant ;  vom  mlat.  plebes  parorhialkirchc,  plebanus. 

Pieviale,  gcwöhnl.  pivialt*  rrspcnuantel;  für  iMOvialc  =  pluvialis 
reijenmantel,  nach  Ferrari  und  Mcnafjc.  Es  iat  ituhascn  nicht  trnhr- 
scheinlich,  daß  das  radicale  o  in  piova  (pluvia)  in  i  oder  ie  ausgeivirhrn 
sein  sollte,  da  v  vielmehr  ein  solches  o  nicht  selten  hervorruft.  Überdies 
ist  regenmantcl  eine  unter ifeschobene  hedcutung :  die  eigentliche  ist  priesier- 
mantcl  und  so  kann  seine  abstammung  aus  detn  vorhergehenden  worte 
mchi  jsweifclhaft  sein. 

Viq\b.tq  presseti;  ^ar^ ct^ioIoerdiMii  ocNi  pinsere  pinsiis,  ^feie^Awi 
pinsiare,  wie  pertogiare  wm  pertoBM  pertasiare;  mdd  wm  piflare. 

Pigione  imethrnm;  wm  pesio  ßr  pensio,  Atmo  magione  wm  mansio. 

Pignatta  topf;  wm  pinea,  foeil  äer  dedtd  deaa^Xben  ehedem  die 
geskiU  einea  fdUenmi^em  hatUy  wie  Muratori  hemerM*  Daher  enÜdM 
ap.  piiiata. 

Piota  brauehiDanielnf.  19, 120  für  fuß  oder  sohle:  forte  spingava 
con  ambo  le  piote,  und  ao  kommt  es  auch  tm  DiUamondo  vor,  bei  andern 
bedeutet  ea  ein  stüek  rasen.  Ferrari^  Minage  und  andre  etymoJoqen  leiten 
es  auf  das  umhrische  plotus,  plautus  mrUck,  wovon  Festus  sagt:  plotos 
appellant  Umbri  pedibus  planis  [natos  .  .  .  iinde  et  Macci]ua  poeta, 
quia  Uniber  Sarsiiias  erat,  a  peduiii  planitie  initio  Plotus,  postea  Plautus 
coeptu8  est  diei.  Ks  hieß  also  plaitfiißig  und  atis  die^setn  adjecttv  oder 
aus  detn  stamme  plot  müßte  das  ital.  substantie  genommen  sein.  Die  auf- 
findung  eines  altifalischen  Wortes  oder  Stammes  im  romanischen  hat  etwas 
reizendes  U7id  vielleicht  ließ  sich  die  hritik  durch  die  schimmernde  reliquie 
blenden.  Ist  piotu  nicht  vielmehr  die  ital.  form  des  pr.  pauta,  altfr.  poe 
=  nhd.  pfote,  mU  eingesehenem  1  wie  in  andern  Wörtern?  auch  piem, 
piota  und  dtngpih.  plaota  heißen  pfotCy  taUe,  Aber  4i»  M.  raaamehdU 
d,  h.  plattea  atUek  einigt  aieh  af^wer  mit  der  wm  paata,  leiekt  mit  der 
wm  plotus.  Oder  entatand  daa  Hei.  wort  am  dem  adj.  piatto  platt?  vg^ 
com.  pi6t  feat  getreten,  platt  getreten,  plöta  ateu^ailatte,  nu^  piöda  daaa. 
^ne  a(Me  entateUmg  wm  platta  tn  piota  {nieht  eiamed  piotta)  iti  edier 
für  die  ackriftaprai/^  miM  mu  genehmigen;  ob  für  die  mmdarten,  bleibe 
dahin  gestellt. 

Pipistrello,  auch  TipistreUo,  vispistrello,  vespistrello /IsilerMaii»; 
durch  veraetäung  des  g  und  r  aua  ▼espertillos  für  vespertUiOw 

Pitocco  betiler;  vom  gr.  nrrtaxog  dass.  Oder  etwa  von  pit  gering, 
woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutmtg  achließ  aich  genau  an  die 

des  griech.  wortes. 

Podestawawc  ei)icr  ohnglceitlicJten  person;  verdient  ernähnung, 
weil  es  dnn  natürlichen  gcschleclde  zu  gefallen  masculin  geicnrdai;  pr. 
podestat,  poestat  gen.  comm.j  sp,  potestad,  lat,  potestas  (im  persönlichen^ 
sinne)  feminin. 
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Poggia  seil  am  rechten  mde  der  segelstange,  rechte  seite  des  schifJ'eSj 
daher  fr.  l)Ogc  (m.) ;  vom  gr.  no^ioVj  dimin.  von  :ioi\:  seil  an  dem  unterm 
eipfel  des  segels,  in  Italien  auf  das  seil  eur  rechten  angewandt,  seitdem 
orza  für  das  linke  üblich  geworden;  einer  der  gienUich  faJUreichen  aus 
dem  grieek  aufgenommenen  sekifferaMiHU^  Vgl,  Mhnage  Orig.  d.  l, 
ikd,  $.9, 

Pollare  ieknent  SNenen,  £sg$.  nanpoUare;  von  puUare  Jm-Ckd- 
pnrmm  Ed.  6, 

Ponga  venee.  (ne«g^,fn  einer  reimehromkMured,Äni,  Üah  VI,  692) 
tropf  der  vögdt  wd,  pnng^  heM;  in  dieser  leMeren  hedeuhmg  sekon 
goA,  puggs,  altn.  pongr,  ahd.  fong  eet,^  dagl,  ntUkigr,  novyyij  noüyyioPt 
ngr.  jmvyyij  aber  aus  welcher  quelle? 

Pontare,  puntare  auf  etwas  dringen,  sich  dagegen  stemmen;  —  fr, 
pointer  die  spitee,  den  schuß  auf  etwas  richten,  vgl.  it,  poDtar  la  lanoia 
contro  alcuno.    Mail,  poiita  hat  auch  die  bed.  spitzen, 

Pozzolana  verwitterte  lava,  leoraus  mn  mörfel  bereitet  wird;  80 
genannt,  weil  man  sie  häufig  im  bezirke  von  Po/./.uoVi  findet. 

Prace  (aretinisch)  räum  ewischen  zwei  furc/ten ;  von  nquaia  garten- 
beetf  naeh  liedi,  Etimol.  Hai. 

Predella  fußsehrnicL  ft( (.stritt,  mail.  brella;  gewiß  vom  ahd.  pret 
=  nJtd.  brett,  trotz  Ferraris  Widerspruch.  Gleicher  herkunft  ist  pr. 
bredola  ^seabellum*  im  Floretus,  aus  welchem  cutch  RochegudCf  Glösa,  occitf 
€8  schupfte. 

Pretto  Umler,  rein,  mwemtisehtf  Tino  pretto  vinmn  merum;  durch 
sgnecpe  für  puietto  von  pains.  Muridori  in  der  meinung,  eine  sdehe 
sgneope  sei  im  iiaL  ohne  beispid,  eiehi  das  %oort  lidfer  aus  dem  ahd* 
berht»  peiabt,  dessen  bedenkmg  ober  (hdi,  ^äneendf  go(h,  bairhts  d^Xog, 
deuüiek,  offenbar)  nninder  genau  eutrifß.  BefremdUdi  isi  mar  das  offene 
e  m  pretto  neben  dem  gesM)SSenen  in  pnr6tto;  die  verkennmg  des  ur- 
sprünglichen Suffixes  mag  an  dieser  ausspräche  sdndd  sein, 

Pria  adv&rbf  für  prio  von  prios,  efira  der  gegenüber  liegenden 
Partikel  poscia  in  semer  endung  angdrildet,  keinesfalls  von  prima  mü 
ausgestoßenem  m. 

Pula  Spreu,  piem.  com.  bula,  bcrff.  bresc.  böla,  daher  it.  buliaeeio 
P.  Monti;  von  unbekannter  herkunft^  nach  Ferrari  vom  lat.  apluda,  was 
sich  schwerlich  recJitfertigm  läßt. 

Pu  1  e  i  n  ello  j^erson  oder  masle  in  der  neapolitanischen  komödie, 
fr.  polichinelle;  entstellt  aus  Puecio  d  Aniello,  dem  namen  eines  witzigen 
bauem  aus  der  gegend  voti  Acerra  in  der  Campagna  fclice,  der  diese 
person  euerst  spidte.  So  Galiani  im  Vocab.  napol.  Nadi  anderer  deU" 
tung  ist  paloinella  ein  hosewort  für  hindthen^  UMten  (h^nehen)  und 
ward  später  auf  jene  bd  dem  vdke  bdidie  madse  Übertragen,  s, 
s.  b.  BdssL 

Pare  partikd,  sdum,  tarnen;  vom  adv,  pure  rem  d.  h.  ungemischt, 
sddeektmg,  Autih  im  ältesten  prooensäHsdien  findd  sich  pur,  man  sehe 
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Boeth.  V.  6  und  192^  im  wald.  dasselbe  Hahn  p.  672,  im  ehuncälschen 

pir,  spir. 

Pusigno  maJUeeit  nach  dem  abendessen;  von  post-coeniuni  (tm- 
V/Mmsch)^  geformt  nach  ante-coenimn. 

Pazzo,  pnzza  gestank,  puzzare  geskmk  matkeHj  Mkm;  vim  pn- 
tidns  fiN^  ausffestofieiiem  d  pntiiui:  mwM  emders  sozzo  vm  raeidn«, 
nmoio  von  lanoidofl. 

* 

Qnattrino  ekte  Heine  munge;  to  giemimUf  weil  sie  vier  datian  gtU 

(Crusca). 

Qaercia,  qnerce  (f.)  eiche;  vom  aä^.  qnerceüs,  qneroea  wie  faggio 
von  &p:on<3.  Die  htldung  ist  alt:  alia  qnercia  sagt  eine  longob.  Urkunde 
V.  j.  742  Ughcll.  III,  671;  duo  qaeroias  eine  andre  v.j,760Brtm,p,ö70, 

Im  saräi,^chen  hat  sich  cliercu  =  quereus  erhalten. 

Quinci  ortsadverb;  von  eccu*  hiocce.  Ebenso  quindi  von  ecca' 
inde,  quivi  von  eccu'  ibL 

R. 

Bado  9dUn;  eufkomtehe  ohätidenmg  am»  laniB. 

Bagazzo  hiamälangerf  5H&e,  lagazza  m&idb«»;  tum  (mof  UmymrodB^ 
im  Oed,  l%eod>  rag%  daher  ragazzo  einer  der  die  laga  trägi^  Jmeektf 
nachher  auch  Imäbe,  wie  tat.  puer  beide  bedeutungen  einigt;  oder  von 
TBßa,  hämo  nihiU  im  Eo,  Matth,  So  Muratori.  Begazzo  Umiet  das  worl 
im  veron.  dialed. 

Bagia,  chw.  rascha  hare;  aus  einem  unvorhmtdenen  aßjf*  nzeiis, 
rasea  von  rasis  gleicMed. 

Ramjirro  eidechse,  romagn.  mar;  von  nme  hupfer,  wegen  der  färbe, 
vgl.  unser  kupfercidcchse  (Mahn). 

Ramfo  (nur  vorhanden  im  lomb,  ram^  raut)  spasmus;  vom  mhd, 
rampf  mit  gl  hed. 

'Ra.miAa.c Q  \  0  meerrrftig ;  durch  dissimilaiion  für  ramoraccio  van 
annoracia  mit  ders.  bed.,  hei  Colnmella  auch  arnioracium. 

Ran  de  11 0  packstock j  prügele  arrandellare  zusamnu^nknehdn;  vom 
dfschen  rädel  oder  reitel,  die  dasselbe  bedeuten.  Noch  näher  den  dteehen 
liegen  die  eema^  formen  rat  und  reglia. 

Bappa  hSsdtd;  vgl.  mhd.  mndl.  rappe  hamm  der  iranAe,  welAe 
hedeuiung  auch  dat  piem»  rap  (it  grappolo)  hat. 

Batto  acH,  raech;  von  raptas  hingerissen.  WaUon.  toratt  =  iL 
tntto  ratto. 

Bebbio  sinke  der  gabd;  von  ungewisser  herhmfl.  Nnmni  man 
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aber  für  unser  deutsches  riffel  (kanm  mit  eisernen  eitiken)  ein  älteres 
ripil  an  (vgl.  näl.  reppen,  eyigl.  ripple  —  hd.  riffeln),  so  trifft  dies  ztm 
ital.  Worte :  die  bedeufung  wird  keine  schtoierigkeit  machen.  B%tchstäblich 
dasselbe  wort  ist  sp.  rejo  spitze,  stächet. 

Reeare  darreichen;  hesser  vom  ahd.  recclien,  nhd.  recken  aus- 
strecken (hinhalten),  als  vom  ahd.  reiehan,  nhd.  reielien,  in  welchem  fall 
racare  erwarten  stand.  Ilonnorat  kennt  audt  ein  veraltetes  occ.  arecar 
herbringen. 

R6cere  speien;  von  relcere  für  rejicere,  zu  Fesfus  teit  gebraucfU, 
«.  MMd&rt  Lak  grmm,  J,  68t 

Befe  mm];  vom  gr.  ^q>ij  naht^  nach  Fetrari  u,  womben  aber 
«mtk  das  tM,  reif  sMd^  band  mu  erwägen  ist,  80  sktmmt  audi  piem, 
trsy  ekw,  tnui  bindfaden  aus  dem  ätsdien  draht 

BeiiBo  feiner  fiad»;  henamU  noch  der  sladt  Rheims,  woher  man 
Um  hesog, 

Beo  schuldig^  dsgl.  böse,  seMmm^  für  welche  JeUtere  bedmdung  eine 
form  rio  staüfindetf  waL  rf  n.  Aber  sp,  reo,  chw.  reas,  nur  im  Uä.  sinne 
des  Wortes, 

Bezza  eine  ort  spitsen;  von  rete,  plur.  retia. 

Ribaltare  umwerfen,  umstüreen,  e.  h.  an  vaso  di  vino,  eonstruiert 
Murafori  aus  re-ab-altare  von  der  höhe  herabwerfen,  vgl.  tat.  ex-altnre 
und  da.s  einfache  altare  bei  Sidoyiius.  Ist  dies  richtig,  so  gewährt  es  ein 
weiteres  romanisclics  heispiel  von  eusammensetzung  mit  ab,  wie  tn  ab- 
battere  und  einigen  andern,  s.  Horn,  gramm.  77,  420. 

Riddare  den  reihen  tanzen,  sich  drehen,  sich  umlicr treiben,  ridda 
kreißianz;  vom  ahd.  ga-ridan,  mhd.  riden  drehen,  winden. 

Rifiutare  verschmähen,  verweigern;  ganz  unverwandt  mit  fiutare 
beriedken,  dun^  ekuMbung  enMdU  am  refiitare,  mUU.  s,  v,  o.  respuere, 
«mnZ.  refbdä,  pr.  refodar,  reftiidar  («ds  ob  es  von  refiigitare  homme)^  auch 
lefindar  OProv,  32^  vgl.  rifinare  X  Diesdbe  emsekiebung  hinier  f  t» 
ÜMOola  fSr  fitooola. 

Riga  seHe,  streSf,  rigo  Imeai,  rigoletto  reihentanSf  reigen;  vom 
«ML  itga  Zmte,  üret/Utme,  wM,  rthe  »  nkd,  reihe  (iUe  wir  uns  ^en  so 
wdd  in  gerader  richhtng  denken), 

R im  petto,  di  rimpetto,  a  rimpetto  a  qc.  präposUion,  contra,  gegen- 
über; gebildet  von  petto,  lat.  peotos,  wie  riocontra  (re-in^contra)  von 
contra.  Petto  drückt  in  dersdben  weise  das  gegenübfTstehen  aus  wie  die 
span.  adverbial  gebrauchten  Wörter  hsicia  oder  cara  oder  freute.  Dante 
sagt  chioser  le  porte  iiel  petto  al  niio  sij;nor  sie  schlössen  ihm  die  pforte 
vor  der  nase  Inf  S,  115.  An  res])ectu8  ist  nicht  ZU  denken.  Auch  ap- 
petto  wird  in  dieser  irelsc  gcJiraucht. 

Ripenta«;! io  gefahr.  Bestimmter  ist  die  bedeufung  des  altfr.  Te\)C.r\- 
taille  {von  repentir)  reukanf  vertragsmäßige  büße:  it.  porre  a  ripentajj:li<) 
kann  also  iteißen  'etwas  auf  reue  oder  büße  setsen,  der  reue  oder  büße 
aussetzen. 
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ILa.  BIPIDO— BOZZO. 


Ripido  steil;  von  ripa  ufer,  steile  höfk^,  der  eimige  gewisse  fall 
einer  romanischen  abldtung  mit  idus,  liofn.  gramm.  II,  321. 

Kipiro  klettern;  wird  von  ripa  und  rapidiis  Jiergekitetj  warum 
nicht  von  repere  mit  übertritt  der  3.  lat.  in  die  3.  rom.  conj.  wie  in 
ftigere  fuggire?  Vgl  die  eknrw,  form  rever,  bei  weither  dieeer  ÜbertriU 
nicht  stattgefunden  hat.  Die  prov.  «prodb«  kann  das  partic.  repens  auf- 
weisen, freüieh  nur  im  EUtcidari. 

Büro 80  hartnäckig^  widerspenstig;  von  retrorsns  rückwärts  gMwi, 

Booohio  Uodb  Aolrocbr^fem;  ndisi  ronobione  vom  Ü.  roooa  fds? 

Bogo  hrombeersirauekt  wai,  rag;  von  rttbns  (rovo  fogoX  sp.  rnba 

Bombo  und  frombo  gesumse,  romba  tmtf  fromba  seMeifder,  rombola 
und  frombola  dass  .,  ronibolare  und  frombolare  xhleudem,  sicMbarliek 
vom  gr,  ^fißog  Ireißel  (daher  die  hed.  geeumae),  '^fjßüv  schleudern. 
Das  vorgesetjtte  f  muß  onomatopoieti.scher  naiur  sein.  Muratori  kennt 
auch  ein  mlat.  rumbulas  geschleuderter  stein  ss  it,  frombola  m  der  bed, 
abgerundeter  siein  oder  kie.^el. 

Komire  brausen,  lärmen;  rcffchfcht  gebildet  aus  ahd.  hroinjan, 
hruoinjiin  =  uhd.  rUlimen,  eiyciül.  lärm  maclirn,  shsi.  bruom  2ärm,  geschreL 

Roiiüto  einsiedler,  eiiisam,  sie.  riiiiitu;  rou  (Teinita. 

Roiica  hii>j)r,  auch  spirß  mit  einer  sicftel;  vom  vb.  rancare  ab- 
mäiien,  au.yäteu.    Altfr.  rons^e  spieß  lioquef. 

Ronzare  summen;  vom  ahd.  rünazön,  mhd.  rünzen  dass.  Auch 
sp,  ronzar,  roznar  mit  geräusch  kauen?  Sbst.  it.  rouzone  große  schmeiß/liege. 

Rospo  Mte;  vi^leiekt  mmmmekhängend  mit  nispo  rauA,  vgl  es- 
eoeno  IL  6.  In  irient.  mundart  lOSch,  t»  ehurwälseher  rose,  ruose,  tu 
vieenHnieeher  eiber  ^toto  aus  dem  deutschen  der  Men  gemeinden. 

Bosta  1)  hemmmgf  Sperrung  (eo  bei  Lernte  Inf*  13,  117  naiAMiir 
raiori  und  no^  nmndarü,),  daher  vb,  eomadt,  wstk  hemmen;  2)  fätüer, 
weddf  vb,  arrostare  wedtin,  hin  und  her  bewegen.  Es  etammi  in  beidm 
bedeutungen  vom  ahd,  nhd.  röit  (ahd.  auch  fem,  rOstft),  scfem  dassdbe 
nicht  allein  eine  Sperrung  im  flussc  (mlat.  rosta  ftei  Ducange),  sondern 
auch  das  gegitterte  visier  des  helmes  und  den  ebenso  geformten  fächer  be- 
Meieknet,  s.  Frisch  II,  128'.  Die  walach,  spräche  hat  losteiu  rast,  gitter 
=  serb.  rostilj. 

Rovajo  nordwind;  von  ungewisser  hcrkunft,  nach  Menage  umgesteüt 
aus  borearius  (für  borealis),  also  robearius  rovariiis. 

Rovello  und  rovella  grimm,  zorn,  arrovellare  ereümcn;  von  ru- 
belluB  roth.    Ira  rubeus  sagt  der  Lateiner. 

Rovistare,  ruvistare  herumstöbern ;  von  revisitare,  mit  Mmnge. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  nach  mit  lat.  riidis  identisch  und  ht-  . 
gegnet  mit  seiner  endtmg  dem  sp.  rudo,  dessen  entstehung  aus  rndis  Mit- 
eweifdhaß  ist;  äüein  wie  die  span.  form  ein  lat.  rndas  verlangt,  so  die 
ital.  das  noch  weiter  aSbliegende  judiu»,  vgl.  oben  fujo;  entere  begegnet  in 
einem  alten  f^oesar:  radiis  'a^pents*  Claas,  auä,  F/,  643^,  vgl  nidis 
'novus*  Gl-  Erford.  371,  43. 
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Rnbbio  ein  maß  für  hom;  von  rnbeiis,  toeü  äi»  mtUheUimg  ä»- 
tdbm  tiHM»  rüÜk  guei^nd  war  wie  bei  der  pinta. 

Bu spare  scharren  =  lai.  rasparl  durehfcreehm,  dem  ».  b.  VosMis 
äU  erstere  als  die  Grundbedeutung  beilegt. 

Ruspo  1)  neu  gemünzt,  2)  rauh.  Die  Ictetere  bedeutung  ist  sicher 
voraneustellen :  sie  führt  auf  ahl.  rusj»nn  sfnrrrn,  vgl.  ruspil-här  krauses 
haar.  (lOiucs.  rlis])ii  bezeichnet  einen  menscJten  mit  struppigem  haarf  aber 
auch  den  myrienäoni,  es  ward  nIsQ  mit  ruscuni  vrrtvcchselt. 

Ruösare  schnarchen.  Das  gleirlihcd.  ahd.  ruzzöu  hätte  it.  ruzzare 
ergehen  müssen,  aber  herkunft  aus  einer  späteren  form  rassen  Schmeller 
III,  138  darf  vermuthet  werden. 

Rüvido  rauh,  uneben.  Mit  rübidus  (roth)  kann  es  keine  gemein- 
schaß habenj  wiewohl  selbst  rubido  gesagt  wird,  und  nidU  ohne  hünsMei 
würde  es  siA  aus  rndUi  oUsileii  Zosssm.  Dagegen  hnmekt  lUmue  H,  N, 
18^  10  (S3)  em  a^j,  raidas,  dem  man  passend  die  hed,  rauh  beÜegt  und 
darmts  konnte  niU  bdcannter  ^mehiebung  des  t  {vgl,  flnidi»  floTido)  das 
HaL  wart  entstehen*  Die  stelle  ist:  major  pars  Italiae  rnido  ntitiiT  pUo, 
wasu  Eardmn  lemerkti  aspero  et  impolito,  nt  recte  HennolauB. 

Rnyistico,  rovistied  hartriegd^  ramweide;  entstellt  oMligoBtnini, 
das  man  sunädist  mit  lignstienm  (s,  levistieo  1.)  verwechselte. 

B ossäre  sehäkem;  ungewisser  herhmß,  (j^eiMed,  sdneeie.  rntzeii. 

Sala  ac/ise  des  wageus,  ein  in  keiner  romanischen  noch  auswärtigen 
spraclie  zu  entdeckendes  wort.  Lat.  axis  zwar  als  matheinatisclwr  ausdruck 
ist  Vorhemden  im  it.  asse,  welches  früher,  wie  noch  jetzt  mundartlich, 
dessen  grundbegriff  erfüllt  haben  muß.  Da  es  aber  auch  assis  und  aa 
bedeutet,  so  fSkUe  man  sieh  veranlaßt,  für  jenen  wiehiigen  gegenständ  em 
Mores  wort  emm^Skren.  Eimge  mundarten  bedienen  sieh  hieran  der  eib- 
UUwng:  die  maUändisehe  hat  asaäa,  die  venesiamsehe  assfl  (s,  Boerio), 
IfleiehsaM  azile.  Man  hbnnte  sidi  statt  axUe  auth  axale  deiiken  und  ein 
it,  assale,  verkurst  aale,  darauf  bauen,  wdehes  denn  sur  Unterscheidung 
von  aale  (saU)  in  sala  umgAogen  worden  warOf  denn  das  in  diesem 
Worte  ffleicf^alls  enthaltene  ursprüngliche  deutsche  sala  war  kein  störendes 
homonym.  Beispidlos  allerdings  Jst  diese  umbieffung  des  Suffixes  alis  m 
ala»  aber  das  aus  ass-ale  abgtkürste  aale  ließ  dieses  Suffix  nkikt  me^r  fühlen, 

Salassare  eu  ctder  lassen;  sage,  aus  aaogue  lasciare,  vgl.  altpg. 
sanguileixado.  Danehen  auch  aegnare  vom  fr.  aaigner,  pr.  sangnar, 
saugrar,  lat.  sanguinare. 

Salvaiio  (eigentl.  salvan  mail.)  alp,  der  die  schlafenden  drückt; 
von  Silvanus,  dem  da.^srlbe  schuld  (jegehen  icard,  s.  z.  h.  Schwencks  Rom. 
mythologie.    Diesdhr  »  ntsteUung  de^  i  in  a  icie  in  salvatico  von  silvaticns. 

Scaffaie  gestell  mit  fächern^  stellbrät ;  vom  miid.  schafe  (bchaf- 
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reite),  hair.  schafcn  (f.),  ndl.  schap  dass.  Gleicher  lierkunft  ist  gm. 
BCaä'o  hcttstellc,  sie.  chir.  scaffa  —  seaffale. 

Scalco  kiichenmeisttr,  rorschuridrr ;  vom  t/nfh.  Hkalks,  alid.  scalc 
dinier,  auch  im  it.  siniscalco  und  niariscalco  etU)uxlten.  Ein  frans,  es- 
calquc  hei  liabelais  bemerkt  Menage. 

Scalfire  rUzen^  aufkratzen;  von  scalpere  graben^  sch€urren,  mU 
demsMen  we^sd  der  lippenlauU  wie  m  soflfice  wm  snpplex.  Aber  m 
^onyf  jmverläsaig  ist  ^eeer  Ursprung  niekt.  Woher  ndmlt^  dae  parUe* 
Bcalfitto  /tcr  sealfito?  Hat  man  eiwa  scarificare  muffMdä  m  scarifioere, 
mf,  flcarfire  scalfiie,  pari,  soalfitto?  Enger  no^  sekmiegi  siA  das  eni- 
sprechende  sard.  scriffiri,  das^  wie  aUe  siammbeUmte  verha  dieser  tmmdartf 
nur  latemieeher  herha^  sein  Aann»  an  dies  hjfpoihetisd^  soarifieere. 

Scalterire,  scaltrire  fein  abrichteUf  scaltrito,  sealtro  (vgl.  finito, 
adj.  fino)  schlau,  listig,  Angenat^nlich  verwandt  isi  calterire  ritsen^ 
die  haut  aufriieen^  dessen  pari,  calterito  der  bed,  von  Bcaltrito  fähig  ist. 
Die  erklämngen  aus  call  Idas  oder  aus  calce  terere  u.  dgl.  sind  verwerf- 
lich. Wenn  femer  Muratori  calterire  aus  eauteriare  brandmarken,  scal- 
trito  zugleich  aus  cautus  deutet  und  sich  wegen  des  burh.'^tahens  auf  lalda 
für  lauda,  aldace  für  audace  bezieht,  so  i.s^  dagefjm  erinnern,  daß 
den  mundartlichen  (florpntinvtchen)  formi  n  mit  1  dii  ursprünglichen  mit  u 
zur  si^tr  stehen,  cauteriri'  aber  nicht  rarlornmtj  und  daß  es,  seihst  wetin 
es  vorkäme,  kein  dcrivatum  vo)i  eaiitus  sfin  ki'mnte.  Die  hcrkunft  heider 
allerdings  schwieriger  Wörter  ist  also  himnit  nicJU  ergründet;  ob  der 
folgende  versuch  besseres  leiste,  mag  zweifelhaft  erscheinen.  Lat.  scalpere 
heißt  1)  kratzen,  2)  eingraben,  amhanen,  eekmUen,  JDurdb  vemMumg 
des  scalplora  entstand  scalptaTire,  das  ungefähr  dassdbe  sagt  wie 
das  stammverhum;  hieraus  it  sealtrire  mU  der  »weiten  hedeutungf  die  öfter 
01^  die  hUdung  oder  Verfeinerung  des  mensdwn  übertragen  ward:  scaltrire 
definiert  die  Ohwea  di  rosso  e  ineeperto  fitre  altrai  astoto  e  aagace,  ako 
aus  dem  rohen  hervorbildeUf  wie  auch  der  plastisehe  künsüer  thut,  fein 
euschmteenf  verstand  und  witz  ausbilden,  Scaltro  verhält  sich  also  logis^ 
zu  scalpere  wie  yXaqivgog  zu  ykcapeiv.  Für  die  erste  bedetttung  von 
scalptarire,  worin  es  bei  Flamtus  Aul.  3.  4,  8  vorkommt  {al.  scalpurire), 
trat  calterire  ein,  das  aber  auch  dir  zweite  nicht  gane  verscJtmäht.  An- 
laufendes s  fallt  zwar  sonst  im  ital.  nicht  wrg,  aber  der  gleiche  werth 
zahlreichr  Wörter  mit  und  ohne  8  impurum  (s^iiardö.  iriiardo)  morhfe  zu 
dem  fehler  verleiten,  nehm  scaltorire  ^uch  caltcriiL'  zu^ulassrn.  .Va» 
merke  noch  einige  spurrn  des  wortes  in  andern  mundartm :  altsj).  oscal- 
drido  =  it.  scaltrito  (jenes  nach  Gayangos  verderbt  aus  esclarecido), 
Wold,  scautriinent  Hahn  599  —  scaltrimento. 

Scaraffare  wegraffen;  entspricht  besser  dem  mhd.  scbrapfeu,  bair. 
schrafeu,  ndd.  schrapen  kratzen,  zusammenkratzeft  (vgl.  escarbar  17.  b)t 
ods  dem  gr,  ay.agi(päoi>aij  da  hstoutet  a  im  präs*  searaffo  aus  i  hatte  ent- 
springen mtSseeUf  was  gegen  die  Ututgesdee  wäre, 

Scatola,  ehw.  seatla  ss  AoeM.  schachteL  S^on  Boceaedo  braucht 
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ää8  wori  mehrmals  und  stets  in  der  bedeutmng  emes  hehSUers  für  eeinfed; 
oueh  im  späteren  ü<ü.  mhiein  kommt  es  einmal  vor.  Ist  mm  aber  scatola 
ms  schachte!  oder  schachte!  aus  scatola?  Nach  Weigand  zeigt  sii^  das 
deid^che  tcort  erst  im  16,  jh.  und  sckeitU  entstanden  entweder  aus  dem 
deutschen  schaftel,  einem  derivatum  von  schaft  ^repositoriumj  und  so  ur- 
theilte  schon  der  alte  Frisch  II.  iöö'',  oder  aus  dem  ital.  tcorte,  dem  es 
auch  Wackernagel j  Umdeutscinmg  p.  58,  zuweist;  dieses  aber  wäre  aus 
deni  carolingisrh-lnt.  scatuiii  d.  h.  aus  dem  altd.  slvatt  'pccunia,  gasa  ah- 
gt'U'itft.  Diese  htzti  rc  driüntig  genügt  dem  begriff)'  kaum,  denn  zu  nncr 
geldkasse  eignet  sich  das  schwaelie  bthältnis  ivenig\  man  macidc  dafür  ein 
neues  wart  Schatulle.  Erwägt  man  die  buchstaben,  so  konnte  scatola  recht 
wohl  aus  schachte!  etUstehen,  denn  einfache.'^  t  vertritt  et  (cht)  auch  sonstj 
e.  h.  in  pratica,  etica  (hectj;  schachte!  aber  aus  scatola  würde  eine  un- 
gewclhUitke  simMbung  <ieff  eh  vor  t  erfakren  heiten.  Bekennt  man  sieh 
smr  ersteren  anndä  (scatola  am  sehaehtel),  so  verst^  es  siehf  daß  man 
dem  deutschen  worte  ein  etwas  höheres  alter  einräutnt. 

Seegliere  auswäUen,  Eerhmß  am  seligere  ist  etymdogiseh  mög- 
UA;  da  aber  keine  form  segliere  dankten  hesttM  und  die  übrige»  sprad^ 
meht  dieses,  sondern  ein  neues  eamposUum  ex-legere  fSr  eligeie  haben 
(41.  esleir,  pr,  esUre,  fr,  61ire),  so  ist  das  itei.  verbum  besser  wohl  aus 
ex-eligere  su  erklären,  worin  die  gemination  der  parükei  niekt  auffaUen 
kanUt  vgl.  unten  seilingnare. 

Seempio  marter,  Strafgericht;  von  exemplum  gleichbed. 

S(>ondere  herabsteigen;  verkürst  mis  desoendere  wie  stmggere  aus 
destruere,  sj).  descender. 

Sccruere,  scernire  mitcrscheidcn,  anzeigen,  auslescti;  ron  excerncre 
absoud(  rn,  pr.  cisseruir  auseinandersetzen,  anzeigen,  eisseriiit  auserlesm^ 
ausgez(  icliiH  t :  ;>/  .  eis  beweist  für  ex,  .so  daß  an  secernere  ocier  discernere 
nicht  gcdae/tt  lerrdi^n  darf.    Dazu  Krit.  anhang  p.  11. 

Scerpare  zerreißen;  /"/<>  scerpere  t?on  diacerpere.  CVmrti;.  acarpar, 
COM.  scarpa  von  dis-carpere. 

Öcheggia  Splitter ^  scheggio  steUer  felsen;  tm  iehidia  (axldior) 
bei  Vitruv,  in  erster  bedeutung, 

Sehersare  sekäkem,  seherzo;  deutsdus  wort,  mhd.  sohenen 
firoUieh  k^en  m.  dgß.,  verwandt  mit  äkd.  skerön  imi^ipiUt^  seinf  VgL 
Grimm  Seinh,  p.  887,  SdmteUers  Bair.  üb.  XU,  406. 

Sehiacoiare^Mc^seftefi,  knacken,  sehiaecia /alle;  vomaM.  tclaclijan 
serbredim,  mit  verstärktem  anlaut^  mhd.  zerkleclven  m.  b.  ein  ei  (vgl. 
Bakn  JM  Konrads  Otto  v.  145).  MU  fr.  ^her  (s.  qnatto  I.)  gans 
unverwandt. 

Schiaffo  mmdschelle;  vom  dtschen  schlappe,  aber  nach  einer  muth- 
maßlichen  form  scWapfe,  slapfe,  wogegen  der  ersteren  das  ren.  veron. 
4lepa,  mail.  8lei)pa  (/(mäß  ist.    Keujyr.  vb.  esclafii  scldagen,  /läppen. 

Schiainaz  zare  schnattern,  lärmen,  sf>s(.  8chiamaz20|  al^'r,  escla- 
masse  {daher  nhd.  schlamasse)}  von  exclamare. 
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Schiarea  srharlei,  scharlachJcratU^  sälvia  horminum  L.;  von  unge- 
wiftaer  herhmft,  welche  auch  die  mlatein.  und  alf deutschen  formen  sclue- 
gia,  sdarea,  Hcaviola,  scareia,  scaralega  nicht  aufzuhellen  vermögen. 

Schietto  rein,  ffhift,  pr.  esdct  GO.,  limous.  cscle  mit  ders.  hcd.^ 
chw.  scliliett  nichtsu  iirdig ;  vom  goth.  slafhts,  ahd.  sieht,  nhd.  schliclit, 
sclileelit.  DoJi  map.  scbitto  hat,  gleich  dem  udl.  sleeht.s,  die  adverbiale 
hed.  'nur  (schlechthin)  entwickelt^  so  auch  churw.  scUiett  (bei  Conradi)^ 
vgl.  it.  pure  von  purus. 

Scbioppo,  umgestellt  scoppio  krachj  hnallf  feuergewehr^  dimin, 
schioppetto,  scoppietto,  daraus  sp.  escopeta,  fr.  escopette  stuMtUektCt 
vb,  scoppiare  hutUen^  plaieeny  zerspringen,  UUUre»  tfi  äer  L.  8aL:  si 
quis  altenim  de  lagitts  toxicate  perenteie  Tolnerit  et  praeter  sdnpar 
jeiii 'vorbei  geaekosem*,  Bersim  gebraueki  sfloppas,  tmmebm  oMcft  eim 
lesart  sdopofl  angemmU  wird,  für  den  sehßü,  den  ein  sehlag  auf  crnfge- 
hUtame  hwkm  maelU:  nee  stloppo  tomidaa  intendia  mmpere  Imecas: 
hieraus,  hereii$  nocft  äer  ansieht  der  älteren  ägmologen,  das  UäL  teort, 
indem  stl  m  Bchi  ward,  vgl.  fist'lare  fischiare.  Eine  dritte  ital.  form 
Btioppo  ist  nuM  not h  wendiger  weise  als  unmittelbares  product  der  lesart' 
BÜoppns  SU  fassen,  da  selii  häufig  in  sti  übergeht  fstiaffo,  stianto,  stinoo). 

Schippire  entwischen;  offenbar  ein  deutsches  wort,  für  sclippire 
mit  mivermridl icher  Unterdrückung  des  \,  mhd.  slipfoii  (ahd.  slipfjan, 
sclipfjauV},  ndl.  slippen,  ags.  slipaii,  engl,  slip  gleiten,  schlüpfen,  weg- 
schlüpfen.    Nach  1.  conj.  comask.  slippa  mit  gl.  hed. 

Scialacqiiare  verj)rasse7i,  scialacqiiarsi  zerfließen;  nach  Menage 
aus  ex-adaquare,  ?iach  andern  aus  it.  seiahire  und  acqua. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  sp.  exhalar,  ital.  auch  entstellt 
in  asolare  keicJ^en,  gleichbed.  mail.  esala. 

Sciarra  Schlägerei,  sciarrare  sersprengen,  serstreuen;  tmbdtamder 
herhunft,  muh  JFV.  BasijpMUno  vom  arei>,  aeluurr  bosheHl  OeH.  1S66,  dem 
aber  die  beäeutung  des  verbums  widerspriehi,  Jfö  besserm  reckte  denkt 
mcn  tecXt  an  unser  ahd,  zenaa  serreifien,  mhd,  zar  riß,  uHiher  dL  etar- 
rare,  sodann  mii  protheOsehem  b,  wie  eß  in  deutsdien  Wörtern,  a-eianare 
werden  hmnte, 

Sclatto  plump,  ungestaU;  ssgs.  aus  negiereudem  ez  und  nptoB,  wie  ' 
auch  MSnage  erklärt.   Oder  ist  es  vom  .vp.  chato  stumpf,  sfuH^pfnasig, 
woher  sicher  das  MoiL  gciatt  dick  und  hurs?  S.  piatto  /. 

Scilingnares/offimeZn,-  ^^.^^.^.oMexMiideliDgaare  der sunge  berauben, 

Sciocco  unschmackhaft,  albern;  von  exsuccus  saftlos. 

Sciogliere,  scinrre  sciolsi  scinlto  losbinden,  lösen;  dsgl.  disciog- 
liero,  disciorre  disciolsi  diseiolto  lösen,  schmelzen,  l^rsteres  von  exsolvore, 
darum  sard.  isolvcre,  letzteres  (oder  auch  beide,  fcas  sich  grammatisch 
nicht  unterscheiden  läßt)  von  di.s8oivere.  Asciogliere  los!iprechen,  von 
absolvere.  Die  hehandhmg  des  v  in  dem  tat.  warte  ist  ungewöhnlich,  die 
ahänderung  der  conjugationsform,  die  auch  in  risolvere  risoUi,  assolvere 
assoläi  vorliegt,  kann  niciU  auffallen. 
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Scioperare  vom  der  mrbeU  MäUeUf  daher  Beifpero»  Boiopeione 
mSßig,  müfAggänger;  von  ex  und  operave. 

Seipare  verwUsUn^  verderben;  von  dissipare,  sp.  disipar.  Ehmeo 
sdflpare  ven  dissnpare,  einer  in  den  handiekrißen  iiNicÄm  vidMeht 

form,  die  also  im  ital,  fordet. 

Scipido,  seiapido  fade;  von  in-sipidus,  in-sapidus. 

Sconfiggere  sconfissi  sconfitto  at^s  haupt  schlagen.  Exconfigere 
widerstrebt  der  hedeutung,  dagegen  entspricht  derselhoi  das  pr.  csconfire 
escoufis  escontit  row  ex-confieere :  dies  naJitn  drr  Italiener  herüber,  lieh 
ihm  aber,  da  dessen  flexion  im  übrigen  eu  figgere  stimmte^  auch  den  in- 
fimtiv  dieses  verbums. 

Scornare  demüfhigen,  beschimpf efi;  altfr.  escoriier  einefn  die 
hömer  d.  h.  den  stole  nehmen,  coruua  sumere,  gleichsam  excornare;  da' 
her  sbst.  scorno. 

Scosso  (nur  vorhanden  im  lon^.  scosb)  scJwß,  gremium;  am  dem 
dentedten,  ahd.  lete.  Ikmdbe  wart  tsf  das  teaUon,  bö  für  bot,  ndl.  sehoot 

Scotolare  fheha  eikwingen;  vom  ahd,  scatttOn  tekBMnt  vgl,  waL 
scatari  sehäUehf  heatdn. 

Seotta  mdken;  wm  ezcoeta,  teeÜl  sie  durA  kochen  von  der  mUeh 
gesdneden  oder  auf  diese  weise  abgMki  eu  werden  pflegen^  darum  auch 
rieotta  gemannt,  Daf^  das  wort  nuM  im  dtsdien  flehotten  quark^  geron- 
nene müchy  das  man  von  scbtltten  herlmtet  (die  müek  sehättet  siehf  ge- 
rinnt), seinen  grund  habe,  beweist  die  eomask  form  soooia  »  ezoocta, 
wie  8ti«cia      stricta  «.  dgl, 

Scranna  hanJsj  auch  richterstuhl;  vom  gleichlaut.  aihd.  wort,  nhd. 
schranne  mit  denselben  bedeutungen,  Schmeller  III,  610.  In  ci-scranna 
sessd  mit  beweglicher  rüdUehne  ist  der  erste  theil  der  eusammensetsung 
dunkel. 

Scriccio,  Bcricciolo  eaunh'mig;  vgl.  ülyr.  zaritscb,  krain.  strescb 
ßci  Xemnich).  Griedi.  x^*|,  ags,  scric,  hd,  scbrick,  sind  vogelnamen 
atidrcr  bedeutung. 

Scure  beil;  durch  sgncqpe  von  secaris,  wal.  s^core,  sp.  seguri 
sard,  segarL 

Sdrajarsi  d^  der  länge  nach  hinstredsen;  währs^dnlieh  das  goth, 
stnnjan  oder  oAd  strewjan  aut^dten:  id  «  st  1010  f»  sdraceiolare. 

SdrAeeiolo  sddüpfrig,  gleUend,  vb.  sdracciolare  gteitenj  stdpem^ 
deker  ep,  esdrüzolo;  vom  ahd,  strfihhal  strmuxhdnd  (nidd  eu  bdegen), 
«ft.  mhd.  sferAohelen,  nhd,  stnuicheln.  Die  nomude  biidmg  wäre  sdnio- 
eolo  gewesen, 

Sdgolo  iMne  hadte;  von  secnla  ndM. 

Sema,  scm  comask.,  semma  maä,,  adverb  ßr  U.  ora,  vdta,  b, 
l*aot  gern  l'altra  volta,  semma  Tun,  semma  Folter  or  Vuno^  or  lakro; 
vom  lat.  semei  (P.  Monti). 

Sermollino  quendel,  ein  kraut;  von  flerpyllnm,  it.  auch  aerpUlo, 
aerpoUo,  sp,  pr,  serpol,  fr,  aerpolet 
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Se  r  q  u  a  eim  dulzend. 

Sezzo,  sc7//.ii}o  mit  assimiliertein  anlaute  zezzo  uUimtdS;  fw»  seeius 
schlechter,  geringer,  in  einem  glossar  des  12.  jh.  secius  'segnius^  lang- 
samer, später,  also  ein  noch  in  (ia  sezzo,  dein  gegensatze  von  da  prima, 
deutlich  ausgedrücktes  zum  adjafir  gruordrnts  adverb.  Eh<n  so  wohl 
würde  sich  das  ital.  wort,  mit  berufung  z.  b.  auf  fazzoue  aus  factio,  aus 
dem  von  Gdlius  angemerkten  sectius  für  sccius  erklären  lassen.  Eine 
form  mit  co  seccio  tsl  nieht  vorhanden,  seihst  nicht,  wie  es  scheintf  in  den 
sonst  so  fomemrmiAen  mmidarteik  Dm  pos&w  seeiis  hai  das  oJImtcL 
asseeas  bewahrt,  s,  ain^iB  IL  e. 

Sghembo  schiefe  gdsrUmmt,  piem»  mit  i  aghinbo;  ent^m^  im  fte- 
traeht  semes  stammooedls  nicht  dem  tat,  scambiis  (awoftßos),  besser  dem 
gr,  antfißög  kauernd  (susaminenffekrümmt?),  aber  das  ahd,  sUmb  schuft 
6air.  Bchlimm,  schlemm,  hai  vermöge  seiner  passenderen  bedeutung  bessere 
ansprüche;  noch  näher  liegt  dem  deutscJten  tcorte  das  hresc.  Biemha  schief 
geschnittene  scheibe.  Das  sie  scalcinbru,  tvohl  für  aelembrn  sclembn 
(roiiM^  Sgal^bar),  scheint  gleichfalls  dieses  Ursprungs.  Eine  ess. 
muß  sein  das  sgnonjfme  schimbesciOy  schimbecio  ßir  aghimb-bieseio, 
s»  biais  //.  c. 

Sglierro  schlägir,  raufer;  vom  ahd.  sc.arjo  hauptmann? 

k)gueppa  Waldschnepfe  s.  Eerrari,  com.  sguep,  CMch  wal.  sueap 
(m.);  vom  aM.  «iiepfa,  siiepfo,  nhd.  scluiepfe. 

Sgonientare  erschrerkin,  erschreckt  werden;  von  commentari  nach- 
sinnen, gleichsam  excoiiimeutare  aus  der  besinnuny  bringen,  wie  sdt</»i 
Muratori  auseinandersetzt. 

Sguancio  Schiefheit,  quere;  augenscheinlieh  von  unserm  schwaok 
d,  i.  biegsam,  Mehi  ansioeiehendf  sehnned,  Ask  svank  Arümm«^  ndL  iwan- 
ken  dreien,  daher  vhM  emh  seancfo  für  sgaanofo,  wsd  dmth  etnetMa- 
bang  eines  i  s  1  sehianclo,  vb.  achianoire.  —  Ein  wort  ähdiehen 
Monges  ist  sie  8e;iiinciii,  neap,  sgninzo  suer  (daiher  sp,  esgninee  «w- 
beugwsgf),  entweder  eine  ablaatform  wm  sguancio  oder  aus  dem  dtsehm 
windiBeh»  wiafloh  schief,  pgL  aweA  en^  aqnini  Zu  diesem  Bgaindn  ver- 
halt sitk  das  U.  flchinoio  (eremon.  bea-sebhis),  vb,  acheneiie,  eis  mtO' 
artung  wie  scancfo  su  sguancio. 

Sido  strenge  kaUSf  auiderarsi  vor  kälte  erstatren;  von  gidos  «tue 
krankheit,  erstarrwng,  siderari  erstarren,  füMlos  werden. 

Sino  und  insino  präposition,  tenus,  bis;  mutlmaßlich  entstellt  aus 
Signum  eeichen,  ziel,  wie  die  präp.  fino  aus  finis  genommen  ward.  Die 
churw.  spräche  besitzt  sin  la  fin  'am  ende. 

Sione  Wirbelwind;  von  aiifiov  Wasserhose,  auch  fr.  siplion.  lai. 
»iphou.  F  zwischen  vocalen  sgncopiert  gehört  in  der  ital.  Schriftsprache 
unter  die  seltnen  ereignisse. 

Siriina  die  letzte  abtheilung  einer  strophe,  abge^ang;  von  syriaa 
(avQfia)  scldeppc,  auch  ins  walach.  übergegangen,  s^rm^  faden^  und  ins 
oiban.,  sirm^  seide. 
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Slitta  sekUftm;  «om  M.  dito»  kaum  fem.  slitiL  Daher  com. 
slitiga  gUHe». 

Smacco  schimpf y  smaocare  heschimj[^m;  vom  ahd.  sm&hi  schmach, 
sm&hen  sehmähm,  gering  icerdenf  smähjan  erniedrigen.  Das  doppelte 
fle  statt  eines  einfachen  c  oder  g  rechtfertigt  sich  mit  ricco  von  rihhi, 
taccola  von  täha.  Davon  mu  trennen  ist  smaocare  in  der  bed.  maisch 
werden^  s.  maeco  /. 

Smalzo  vetiejs,  hutter ;  vom  dtscTten  schmalz. 

Sniania  tollheit,  siuaniare  toben;  von  luanTa,  gr.  fiaria,  auch  it.  nianfa. 

Söffice  weich,  geschmeidig;  von  siii>plex  demuthHj,  so  daß  (dso 
hier,  was  selten  geschieht,  die  sinnliche  hedcidung  sich  aus  der  abstraften 
entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etymologic  leistet  das  fr.  souple,  dessen 
form  EU  suppleiL,  dessen  begriff  zu  softice  paf^t.  F  aus  p  iH  freilich 
selien,  aber  dir  eifenJbar  hteiMeche  typus  des  Wortes,  die  iontose  endmg 
Tee,  läfa  heme  andre  wähl  eu, 

Soleio  sidee;  vom  deutschen  wart,  ahd,  sidsa.  Auch  pr,  solz,  soatz 
'earties  in  aeoto  QFrov.  64.  67.  Soleio  ist  ein  faü^  worin  ein  äUdtsehes 
femimn  auf  a,  ffegen  die  reget  ewn  maacudm  geworden  ist;  Oraff  hat 
übrigens  aneh  saltz  ohne  a. 

SoUeticare  küseln;  nach  Ferrari  von  snh'tlüUiesmt  atsoumgestdU 
ans  80-tellicare;  nach  Muratori  umgestdU  aus  soUioitare  sc.  digitis.  Fer- 
rari's  eridärung  gebührt  diesmal  der  voreug:  sie  wird  durch  das  neap. 
telleearc  gestützt,  dem  nur  titUlieare,  nicht  sollicitare  gemäß  ist.  Ans 
titillicare  ist  auch  dileticare  ß*r  tileticare. 

Soll  i  OT)  e  zeit  der  hundstage;  aab  leone,  weil  die  sonne  alsdann  im 
seichen  des  löicen  steht, 

Sollo  locker.  Der  lat.  ausdrurk  dafür  ist  solutus:  hieraus  konnte, 
wie  von  inutuH  iiiut<jlo,  ein  diminutiv  soltolo  (rtjl.  assolto  neben  assolutt») 
£$gz.  öolt'lo  sollo  entspringen,  auch  spalla  uns  spat'la  zeigt  assimilation 
des  tl  zu  11.    Die  etgmoloyen  haben  dieses  wort  übergangen. 

Sottecco,  sottecchi  adverb^  verstohlener  weise;  tiadi  der  Orusea 
von  sott*  ooehio,  was  die  venee.  form  solocliio  eu  bestätigen  seheinL 

SoTatto,  soatto  Uder  mu  riemen;  vom  tat.  BQbactam  in  der  be- 
deuhmg  gegerbt, 

Spacoare  qNitteN,  spaooani  bersten;  vom  vM,  spaohen  bersten 
machen,  spalten,  bair,  (intrs.)  bersten,  nhd.  spaken  daes.  Das  M.  ahd. 
spaeha  ast^  scheit  fehlt  dem  Bomanen. 

Spago  bindfaden,  ungr.  sparga.  Nadt  Ferrari  von  spartam  seH 
oder  sehmtr  aus  einer  gewissen  pftanse  (ig»,  esparto)  gedreht,  woraus 
spartieis  sptrcus  spacus  entstehen  mochten.  Beide  letztere  formen 
trifft  man  in  der  titat  im  frühern  mlatein  als  glcichbed.  mit  ahd.  drat 
Graff  V,  239,  doch  tuuß  sparticus  J^*«.sr//.s'  der  roman.  Sprachbildung  liegen, 
da  diese  von  dem  Suffix  IcoB  ui  seiner  tnänntichen  form  sonst  keinen  ge- 
brauch macht. 

Spalancare  aufsperret^    Palauca  it.  pfahl^  stakeie,  s.  pianua 

2C 
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paUwcato  ffahkmk  hesonäers  mm  sehää  diies  iiaiüikorea,  daher  gp«- 
lancare  das  thor  Sffnm,  sp,  espalaocar  axu^eUen  e.  (.  die  ame, 

Spaldo,  voran,  tten.  spalto  erlier,  pHur.  spaldi  vorspringender  gang 
obm  aüf  einer  mauer;  ursprüngi,  wohl  binnen,  einsckmUe,  vom  dtschen  spalt? 

Spanu  steil,  adj.  selten;  vom  gleiehbed,  gr,  anavng  mit  FasqttaUno, 

Spassarsi  sich  erlustigqn,  spasso  vergnügen,  daher  unser  spassen, 
spaß;  Iceine  Zusammensetzung  mit  it.  passare,  sondern  frequentaiiv  des 
lat.  expanderc  expasstis  sich  ausbreiten,  sich  auslassen. 

Sporne  re  axslösrhrn.  Starke  (sogenannte  unre(fclmäßige)  itcä. 
verha  fließen  fast  ohne  ausnähme  nur  aus  starketi  lateinischen :  darum 
spegnere  spensi  spento  aus  lat.  expiugere  expinxi  expictus  ausmalen, 
in  dem  sinnr  von  icegmalen,  ausstreichen.  So  erklärte  es  scJum  Muratorii 
jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Speme  und  spene  hoffnung  ;  beide  formen  podieA  imd  ipene  schon 
hei  den  ^Stellten  dit^item  und  mdd  htoß  im  reim.  Ef  üt  entweder  eine 
ongensehMditiie  aeeusatieform  von  spem,  oder  die  form  spene  gieng  vor- 
aus (äs  eine  paragogisehe  am  spe  wie  piene  aus  pii,  mene  am  me,  tene 
amteu,  dgh,  Uber  wek^  erweUermgen  Casidvetro  eu  Beuibo  JI,  98  und 
mit  beeug  auf  Bpeme  SUme  137  nackemdien  sind.  Die  erstere  ertiarung 
eiber  hat  mehr  für  siehj  da  n  vor  einem  voecAe  ited,  »leM  tu  m  Uberiritt^ 
eher  das  umgekehHe  stattfindet  (fornire  für  formire,  sono  von  mm),  Sin 
veOenc.  cspe  neben  esper  vereeiehnet  Bos  JHee,  vaL 

Spöudere  ausgeben,  von  expenderOi  «p.  expender,  woher  auch  unser 
spenden,  schon  ahd.  spenton;  spesa  aufwand,  von  expensa  (fem.  oder 
neutr.  ptur.),  mint,  spensa,  hieraus  unser  speise,  alul.  spisa,  churw.  spisa; 
spendio  von  (lisj)endium.    Davon  handelt  auch  Schmdler  III,  578. 

Spi^^Mierc,  spinfz:ere  forfsfoßfri;  gleichsam  exinngeTQ,  mit  vertausch- 
ter compositionspartiki'l  nach  iuipingere  voH  paogere  geformt ^  wie  auch 
pr.  espenher  7i('bcn  cmpenher  besteht. 

Spfgolo  ecke  einer  platte;  von  s])iculum  spitze.  Eine  andre  dar- 
Stellung  desselben  wortes  ist  spiccliio  knöpf  des  knoblauchsj  viertel  einer 
bime  u.  dgl.y  scheibchen  pomeranse,  schelfe  der  ewiebei  (etwaa  drittes 
oder  scharfes),  venejs.  gleichfalls  spigolo,  neap.  spicolo;  dafür  mieA  ven, 
veron.  spigo  lat.  spicus,  spicum,  vgl.  ehw.  spig  bergspOee,  DflS 
romagn.  spigal  einigt  die  bedd,  von  spigolo  und  spioohio.  Leteteres 
ist  edso  nkht  von  Bpieeare^  woram  nur  spioco,  spioca  hätte  entstehen 
können, 

Sponda,  pr.  esponda  brustwehr,  uferi  rand;  vMfponda,  fußgesteU 
des  betteSf  eine  omcA  den  roman.  Wörtern  «odk  vergönsUe  bedeutnng, 

f^|H)rto  vorspntng,  erker;  partic.  von  spoigeie,  loi.  exporrigere 
hervorstrecken.   Sportello  thürehen  deutet  MSnage  ober  am  porta. 

Spranga  riegel,  querholz,  spange;  vom  ahd,  spaoga»  dm  diesdben 

bedeutungen  zeigt,  mit  einge^choheneni  r. 

Sprazzare,  sprizzare,  spruzzare,  drei  durch  die  ganze  ah- 
ImUscala  gehende  verba^  den  deuisdien  verbis  spratzeui  spritzen,  sprUtzeu 
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mchgebUdet.  80  anuk  sbrizzare  beneigetij  serhrödcdn,  chw.  sbriuzlar, 
9g^  sbrooco  mbm  sproooa 

Spreeare  pendUUien,  versehwendm.  LaUum  iekemt  hetn  dymon 
m  hiäm,  Oder  $oU  moHf  gestüM  wf  gemere  gemioare,  eme  äblaiung 
aus  spergere  betprmgen,  ver^ehUudem,  daher  epergieare^  todaim  mU 
der  MtendiA  horieit  sjftteqpe  spereare  spieeaie  mmekmenP  Da  es  erlaubt 
iit,  mU  hgisth  ffiekkurHgm  heiepiden  andrer  sprachen  eu  aryamaOieren^ 
§0  könnte  man  das  ags.  Spree  naeig^  engl,  sprig,  heransiehen,  von  ledehem 
das  fragliche  verbum  stammen  würden  wie  das  sp.  derramar  zerstreuen, 
verschwenden  von  ramns  stammt;  ein  ital.  sbst,  spreeo  fehlL  Endlich 
käme  ein  deutsches  verbum  sprecken  he^rengen  (d.  i.  ausstreuen)  in  be- 
trachte zu  folgern  aus  oöd,  apreckiichft  betprengt,  tnhd.  Spreckel  haut- 
flecken  und  andern. 

Squarciare  zer stücken,  zerreißen;  hurhsfäbl.  vicrthcilen,  von  ex- 
quartare  {it.  squartare,  fr.  6earteler),  eru  ritcrt  in  ex-quartiare.  Neap, 
squartare  aber  hat  schon  an  und  für  sich  die  hrd.  von  squarciare. 

S quitt ire  zwitschern,  schreim;  vgl.  bair.  quitschen. 

Staffa  it.  chw.  stegreif;  vom  ahd.  staph,  stsi^ho  schritt,  tritt,  woher 
wM  sdbst  das  spätere  lat.  stapia.  ÄbU.  sind  staffetta,  sp.  estafeta,  fr. 
eetafette:  emsor  tabellarins,  eai  pedes  in  stapede  perpetoo  sunt,  naek 
Ferrari;  dsgL  staffile  hügdriemeH,  staffilare  mit  riemen  peitsehen,  ataffi- 
lat»  hieb,  fr,  estafihide  e^marre, 

Staggire  tu  heeehlag  n^men,  aatpfandenf  da^.  anhaUenf  hemmen, 
steggina  ee^netter.  Nicht  etiea  von  statas  oder  atatio,  da  eUih  kein  verbum 
statiire  ammdmen  läfU,  Es  mag,  wie  vide  ausdrucke  aus  dem  redits- 
wesen,  deutscher  absiammung  sein,  von  8tfttig6n  eistere,  hemmen,  oder  von 
■tfttiaii  (stttan)  fest  machen,  heften. 

Stambecco,  das  ahd.  stainboc,  gltfr,  umgekehrt  beao-estain,  chw, 
atambnoch,  s.  Menage  und  Le  Duchat. 

Stamberga  schlechte  hätte;  ans  seinem  kteten  theHe  eu  schliefien^ 
ein  deutsches  wort. 

Stecco  dorn,  stecca  Stab,  scheit,  stecchire  verdorren;  vom  ahd, 
steccho  stecken,  stächet,  ndl.  stek  sprosse.    Vgl.  6tiquette  II.  c. 

Stentare  zaudern,  darben,  chw.  ^i^wia^r  mühe  haben,  i7.  stento  nothy 
mühseligkeit,  chw.  stenta;  von  abstentare  für  abstiiiere  sich  enthalten, 
hnnger  leiden.  Dahin  auch  bistentare,  bistento,  pr.  {von  tentiare) 
bistensar,  bistens,  oA/r.  bestancier,  bestans. 

Stesse,  iatasso,  pronomm;  von  iste  ipse.  Diese  MSirsung  von 
iate  eeig^  suft  adwn  in  den  beken  lat,  handsehriflen,  worin  man  'sti, 
*wUmm,  *stoe,  'stane  Uest,  8,  Corssen,  Lat.  ansspraehe  II,  82,  88, 

Stia  hähnereteige;  vom  ahd,  stlga  stiege,  steig,  mdd  vom  egnmugmm 
■leiga»  gaÜL  staiga,  wddwm  ein  U,  staga  etieproehen  hedten  würde, 

Stimare  wojfUr  halten;  von  aeetimaie,  im  präaem  mit  fortge- 
HkMem  accent  stimo»  estüne.  Die  form  stimare  «1»  ältem  mlatein,  s,  Ol, 
Kanon,  p,  14&.  \ 
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Stinoo,  moäe»,  vm,  scliiitoo,  wudL  schinca  mMmiMi;  vom  qM, 
skinko  rSkre,  /fo^  mhd,  flchinke  Mi. 

Stio,  lino  stio  art  Inn,  der  tut  mäirß  gesät  wird;  nack  Minage  v€n 
sativnniy  cito  mt  ausfaü  des  ersten  ffoeaU  wie  in  staooio  fwn  setaeeun. 
Bester  pon  aestivam  sommerlein, 

Stovigli,  gtoviglie  irdenes  geschirr^  hüchengeschirr ;  nach  Muratori 
vom  dtschen  stube  d.  i.  küchr;  hesser  mm  ahd.  stouf  =  cdtn.  stanp, 
ags.  stedp  becher^  schale,  dimm,  ahd.  stouliii.  Dahin  auch  aUfr,  estea 
Chevallef  I,  440. 

Stracoare  abmatten,  stracco  für  .straccato  erschöpft;  viTtnuthlich 
vom  ahd.  strecclian  in  der  hed.  hinstreckcfi,  ztt  boden  schlagen.  Auch 
prov.  estraiar  scheint  ermiiden  su  bf  deuten:  jornadas  grans  e  lon;:as  et 
estracadas  große^  lange  und  ermüdetule  (ermüdete)  tagereisen  LH.  s.  v. 
estraguar. 

Strale  (m.)  pfeil;  vom  ahd,  strtia  (f.)  mit  gl  bed.,  oder  hetter, 
denn  sfcfila  würde  tein  weibU^et  a  auch  im  itäL  nicht  aufgegeben  heAen, 
•  vom  mhd,  8trU  (m.)  ss  äfft,  gtrnl  (m.),  diete  nach  WadBemoffd  von 
straejea  auttirenen,  Audi  im  a{am«eAai  hekmtdL 

Strappare  amtreifien,  Btrappata  ri^  rudB,  tp,  estrapada,  /r.estia- 
pade;  vom  obd,  (tehweit,)  stiapfeii  tieken,  nhd,  straff  fett  wtgetogen, 
Vgt,  estraper  27.  e, 

Stratto  seltsam,  wunderlich;  /türastratto  (abstraetns)  oder  dutratto 
(dUtraotas)  im  gedanken  vertieft. 

Straziare  mishandeln,  strazio  nUshandlung,  serfleischung  u.  dgh; 
von  distractus  territsm,  gleichsam  distraotiaie.  Schon  Muratori  war 
dieser  meinung. 

Strillo  latdes  geschrei,  vh.  strillare;  row  stridiilus  rauschend,  sausend. 

Striscia  streif  ntrisciare  streifen,  schleif Jirn.  Es  ist  schuer  zu 
sagen,  in  welches  etymon  sich  dies  wort  am  H-eni<jsten  fügt,  in  das  lat. 
strix,  strii;is,  da  es  aJsdann  eine  hcispicUosc  nominativform  (strixa)  ror- 
aussfit^te,  oder  in  das  dtsche  strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  it.  sei  wan- 
delt: nur  ein  ahd.  vcrbum  stnchison  würde  genügeti.  Logisch  paßt  stuAcisi 
besser  zu  strich  als  tu  strix:  una  striscia  di  paese  i^  genau  ein  strich 
landet;       sehe  anch  Muratori, 

Stronzare  betekneiden;  vom  ahd,  stroiuan  abtthieiden  (^mir  strun- 
zere detnmeator),  8btt,  stronzo,  stronzolo  runder  dürrer  hoth,  eilfr, 
estronty  nfr,  4troii  ho&^  nhd.  strnnzeD,  stranzel  ehgetehmttenet  stück  t, 
SchmeUerlll,  688,  ndl,  stront  dreck,  miet,  eijfenO,  abteknUt,  ebfodl,  weg- 
warf  (dmüer  wurtd), 

Strozza  hdde,  strozzare  ertoUrgen;  vom  oHd  drozzi pMcAMeirfefMi 
ffH^  ersterefyi. 

Straf  fo,  striifolo  häufe  läppen;  wohl  vom  dtschen  strapf  o^m»  cmt' 
gerauftem,  ahd.  stroutcn  rupfen,  abstreifen. 

Striig-ircre  zerstören;  für  distruggere  =  destruere.  Das  einj^ 
tchcbene  gg  erklärt  sicii  aus  eitlem  friUwren  hiatustilgenden  j  in  destm- 
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jere,  glatt  ämm  das  nUatem  Heber  das  Umtvenoandtc  g  setete  (trägere 
fär  tnere  d.  t.  trabere).  Ifkht  amders  verhält  sieh  aUpg.  tnger  wm 
'  tnheTe»  daher  npg*  trazer.  8.  Barn,  gramm,  I,  179, 

Stnuieare  cm/m&en,  emfaeker  moden.  skvu^  ekw.  Btnsehar;  vom 
dtsdien  stutzen  anstofien.   VeMroni  kennt  überdies  stozzaro  ekgträgen. 

Sobbia  meilM;  von  aBbula  pfriemen, 

Sncchiare  saugen;  gleichsam  Bucculare,  von  sncus,  succns  seft, 
8.  saoo  L  Es  bedeutet  auch  bohren,  weil  der  hohrer,  d,  h,  der  hohlbohrerf 
die  Spane  in  sich  aieftt,  davon  diis  sbst.  succhio,  nicht  von  sabala,  wie 
andre  trollen  (hl  nicht  =  cchi],  und  wohl  auch  nkiht  van  sucala  eine 
masc^iinc  zum  ziehen,  haspel,  winde. 

Süghero  Aor/»;  für  süvero  von  süber,  indetn  v  ausfiel  (nu-ero)  und 
gh  später  zur  heseiiigung  des  hiatus  eintrat;  ebenso  pavoiie  pa-om-  ])a- 
g^nne  =  la(.  pavo.  Im  ven,  und  cat.  auro  ward  der  hiatus  durch  jsu- 
saimncnzuh  ung  beseitigt 

Sagna  fett,  schmeer;  von  axungia  wagenschmeer^  vgl.  die  vencz. 
form  sonza  (z  =  IcU.  gi),  mail.  sonsgia. 

Sasfna  pßaume;  vietteiiM  na^  der  Stadt  Susa  ftenoim^,  woher  sie 
stammen  mochte  (Muratori). 

Sreglia  1)  weeker  in  der  vikr,  2)  sm  mtM  MeAr  ühUehes  htasm- 
strmnentf  dsgL  einer  der  es  Idäst,  Kommt  in  &^ster  bedeiUmtg  vom  vb, 
areg^iare  weiten  »  Ud*  eTigUare  (s,  vegliaro  LJ;  in  der  sweiten  leUet 
es  Bott,  ZtschK  fSr  vergl,  t^raehf,  XII,  192,  überraschend  vom  goth. 
arigya  avl^ti^  Pf^'^t  ohd.  guegalä  pfeife,  gegen  welche  deutung  die 
etwaige  eimcendung,  man  habe  mit  der  pfeife  geweckt  und  so  habe  für 
wedwr  und  pfeifer  dasselbe  wort  üblieh  werden  können^  nicht  schlagend 
genug  sein  würde. 

SYellere,  aregliere  ausreij^;  von  ezveUere  für  evellere. 

T. 

Taccola  elsfer,  tici'olo  schäktrei,  taccolare  plaudern;  vom  nluL 
talia  cornirula,  wie  schon  Graff  s.  v,  anmerkt,  oder  vom  unvorhandentn 
tahala,  woraus  nhd.  dohle,  vgl.  Grimm  /*,  131* 

Tagliuola  falUtrick,  f angeisen;  wie  pediea  von  pes,  so  diesss 
wart  von  talna  knSM  (der  Mere)^  eins  unmeeifelhaß  riMge  deutung 
MwroAoris, 

Tana  tl.  dbiv.  iwMpr.  IMs  wHder  liiere.  Es  soll  abgMrst  sein 
aus  aottana,  lat.  gleichsam  subtana,  rabtanea,  dem  man  die  bed.  unter- 
irdisch bedegt,  und  so  könnte  auch  das  entsprechende  eomask.  trana 
(wofür  auch  trona)  aus  sotterrana,  sabterraaea  gedeutet  werden: 
leidU  nändich  läßt  die  itoi,  spräche  eine  unbetonte  anlautssilbe  schwin- 
den, Oder  ist  tana  das  auf  ein  scheinbares  prtmiüv  surüekgebrachte 
fr.  tani^? 
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Tanfo  moäergentek;  woü  das  oM,  tamf»  nhä,  dampC  Dmdbm 
herhmft  iai  äa$  dumytagn,  tanfer  iMm     oM,  temQan  ersÜduiL 
Tarpare  die  ßugd  sUm^en;  woher? 

T^ttera  geriki^  phmder;  vgl  engl  tatton,  iM.  taltem  feUen, 
ahd,  satft  £ot(e. 

Tecchir«,  atteccliire  zunehmen,  tcarhsm;  offenbar  vom  goih.  thei- 
han,  dlts.  thfhan  =  ahd.  dihan,  nhd.  gedeihen:  t  aus  dtschem  th  ist  be- 
kannt, langes  i  aber  fiel  in  eine  tonlose  sübe  und  konnte  diso  wie  kurzes 
i  behandelt  d.  h.  durch  e  dargestellt  werden.  Diesem  tecchire  entspricht 
altfr.  tehir  {vgl.  it.  ^eechire,  altfr.  geliir),  das  auch  tcachsen  machen 
heißt:  eusi  mo  j)uisc  dicuB  tehir  Eracl.  2302.  Davon  zu  trennen  ist 
piem.  tec  crassus,  vom  ahd.  tliik,  nhd.  dick. 

T^molo  it.  eine  art  forcUm;  vom  adj.  thymTnus,  weil  ihr  fleisch 
nach  thymian  riecht.    Ein  sp.  tfmalo  in  einiffen  whh.  (fehlt  pg.  cat.) 

Tempella  (mdartl.  tamperla)  ein  itu^trumrnt ,  durch  dessen  klap- 
pernde Schwingung  die  möneke  zum  kirchendienste  geweckt  wurdm;  nach 
Muratcri  tfon  tempnB  weH,  nämlieh  zum  aufst^m,  IReraus  das  tb,  tem- 
pelUure  langsam  km-  und  kerbewegen  (wiejeties  imtruMeni),  inir.  schwan- 
ken, auch  m  moräÜsehem  «Milte,  tempellooe  uneniseMossener  mensih.  Ein 
he»eres  djfmm  gewähren  die  queUentpraehen  nicht, 

Testeso  und  tmth  adcerh  fUr  lat,  miper.  Nach  Ferrari  von  statiiii, 
ffoeft  MSnage  von  isto  isio  ipio  se.  tempore,  wekhes  aber  stestesso  er- 
geben hätte»  da  anlautendes  8  nicht  sehwindd.  Es  ist  von  ante  ist'  ipsnm, 
antestesso,  mit  abgefallnetn  an,  was  keine  Schwierigkeit  macht,  äknUoh 
lante  (infans),  bilieo  (uuibilicus).  Der  Wechsel  zwischen  giü  und  giaio^ 
SU  und  saso  gewöhnte  aber  daran,  auch  tesft^  testeso  fär  tMtesao  jk 
q^rechen. 

Ticehio  wunderlicher  einf all.  Ist  dies  nicht  augenscheinlich  aus 
unserm  ahd.  /Aki  böckchen  wie  das  mit  ticchio  gleichbed,  Capriccio  aus 
capra  gihildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  to^qqi,  russ.  towar  leder,  s.  Diefenbach, 
Qoth.  wb.  l  207.  •  , 

Tondo  rund,  als  sbst.  Scheibe,  tomliuo  reif,  tdler  (auch  ins  span, 
Übergegangen);  von  rotuudas  durch  aphärese.  Eine  äss.  ist  bis-tondo 
rundUeht,  worin  bis  das  unvoUhommne  der  eigensehaft  aasdriiekt,  piem, 
bis-riond. 

Tönfano  tiefe  Mte  im  wasser,  Strudel;  ist  das  fßeüMeA,  ML 
tompMlo  (gnrges  *wag  vd  tun^Mo'  GH,  Bhab.  964^),  mhd,  tttmpfel,  nhd. 
dtfmpfeL  Äu^  außerhalb  Italiens  läßi  sieh  das  wort  betreffen:  iipr. 
toumpley  aitpr.  tomplina. 

Topo  rotte,  maus;  =  sp.  topo,  cat.  taup  mautwurf;  von  talpa, 
verändert  in  talpas,  tm  Vocab.  SOaü.  talbas  ^scero*  (sdwrmam),  Bmna§n, 

fem.  topa  in  der  bed.  des  it,  topo. 

Tozzo  dick  und  kurz,  sbst.  tozzo  runl'en  brot  u.  dgl.  Entweder 
ward  dieses  wort  aus  iu-tuzzare  (s,  oben)  gefolgert,  oder  es  entsprang 
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mm  äm  ämltdim  (sekuMiaehm)  itoiz  sUmm,  stumpf,  üaiM  (Weigand  II, 
816),  vgl.  auch  hd.Mbt  a^pdflrffet  iing.  AJM^  mufite  das  Hol 
Wort  eigaiäi^  stonso  hmkn,  tAer  dkmöglichkeü  eines  abfaÜs  des  8  mpurum 
ist  einsuräumen,  s.  oben  scalterire  und  vgl.  ferner  it.  pasrao  für  spasimo. 
^  dem  verwandten  Btnzzicare  hat  ein  solcher  abfail  nklU  stattgefunden, 

Tr»  Präposition;  abgekürzt  von  intra  icic  fra  von  infra. 

Tralce,  tralcio  weinranke;  von  tradux  traducis  äass.^  vericandelt 
in  traniei.s  {s.  Ducange  traoex)  wie  perdicU  m  pernice,  sodann  in  trance 
tralce,  Jonib.  trosa. 

Tra III  ontaua  MorJe*/«,  nordwind,  nordstern  (auch  ins;  prov.  span. 
fram.  übergegangen) ;  von  trausmoutaaus  über  dem  yehirge  {den  Alpen) 
b^ndUch,  nach  norden  liegend. 

Trampolo  (nur  im  plur.  üblich)  stehe;  vom  dtschcn  vh.  trampeln, 
nord.  trampa,  dies  vom  goih.  trimpau.  Desselben  Ursprunges  ist  pr, 
trampol  gärqppel  GO, 

Trassinare  durchspüren,  auek  midumddn,  strascinare  und  stra- 
adeare  »Meifen,  schleppen,  M.  strascfno  und  str&scico  schleife;  mtrihmaß- 
Udk  aus  dem  pr,  traissa  sddeppe  (sehUppnets),  trassa  tpur,  s,  traoeiare  L 

Trastallo  MsUverUreah,  vb,  trastnUare;  vom  eM,  stnlla  seUpunei, 
stunde,  noeft  Minage  von  transoblectnlare,  nach  Ferrari  von  interlnsitare, 
beide  [urwörter  ohne  (die  ähnlichkeit.  MerkwOrdig  ist,  daß  auch  unser 
Stande,  ahd.  stunda  *momentum,  hora\  einsang  ins  romanische  fand:  für 
das  cdtsard.  istunda  seitpunct  Spanu  Ortogr.  T,  171  und  das  gleichbed. 
cot.  estona  («1^2.  segona  OMS  tat,  secimda)  wird  sieh  sehwerlieh  ein  anderes 
etffmon  aufzeigen  lassen. 

T  reg  Gilda  geisterchor,  der  in  langer  reihe  mit  brennenden  herzen 
umherzieht:  ehe  noi  gcoiitrainnio  tanti  lumiclni  .  .  og^niin  bnicö,  ch'  eil' 
era  la  tregen<lu  Tulci  Man/.,  daher  die  redensart  aiulare  iu  trcj^enda 
con  le  streghe  mit  dm  ht.mi  fahren;  von  treeenta,  ah  ausdruck  einer 
großen  menge,  in  welcher  allgtineinen  bedeutung  dus  dal.  wort  gleichfalls 
vorkomnü  ( Aller ti). 

Treggia  schliiten,  scMeife;  nicht  aus  dem  deutschen  verbum  trecben, 
tradcen  sidken,  sMbsn,  da  deutsches  cb  oder  k  nicht  su  ital,  g  wirdj 
vi^mekr  aus  mnem  warte  des  römischen  landbaues,  trahea  wagen  ohne 
rüder  tum  dreschen  des  getreides:  tribnlaque  traheaeqoe  et  iniquo  pon- 
den  laatri  Virg.  Oeorg,  1, 164,  romaniseh  ausgesprochen  tn\ja,  mit  einem 
im  Hai,  eikrdmgs  seUnen  umUnäe  des  hin 

Troglio  Stotterer;  vom  gleiiXbed,  gr.  taavh^, 

Tronfio  aufgeidasen,  hoehmäthig,  aufg^acht;  etwa  vomgr.xqwpii 
hoffari,  weher  ondk  wed,  tmfie  und  vb.  trafi  sich  aufblähen, 

Troscia  rinne,  vom  wasser  gebildet,  mit  vorgesetztem  s  stroscio 
geräusch  von  fallendem  wasser,  Btroseiare  herabströmen ;  buchstäblich  das 
goth.  ga-drausjan  herabstürzen,  nhd.  dreusclien  gleichfalls  von  regengüsscn 
gebraucht,  ndd.  druHeii,  s.  Diefenbachs  (ioth.  wb.  11,  643*  Das  üal, 
wort  seist  eine  form  mU  anlautender  tenuie  voraus. 
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TrnogOi  traogolo,  t0a7.troc  mülde;  dkltrog.  Eb  fimdei  nel  au^ 
em  äUfr.  troc  End.  v,44i3  u.  460B  (mit  dm  vantoOm  croc  «n^  flos), 
noch  jäet  norm,  trea  wnd  troB  haMrag. 

Tnffare  ekUmtchen;  vom  dhä.  tonfiui,  mkd.  tanfen,  vgß,  wgm  m 

aus  ou  rubare  von  roubon. 

Tuorlo,  torlo  dotier;  CO»  tomlns  mush'l,  fleischige  sidle  (nahr- 
hafter theU  des  eies),  bei  bäumen  der  qaUtUf  jpiem*  torlo  üeme  ffeeehwulst, 
beule. 

ü. 

Ubbia  ahenjlimJiischi'  furcht,  nhnung,  schlimme  rorfn(h>tiimq.  Sehr 
zu  heaclitm  ist  bei  dirsim  räthselhaftf-n  Worte,  was  Wackernaijel  dcu  iih/^ 
rtrmuihet,  daß  es  nämlich  aus  ijctrennt  (jesprochenem  ob  vi'am  herrühre, 
welches  nehm  obviam  bestanden  haben  könnte,  und  somit  dem  mhd.  ane- 
gauc  (bei  antritt  des  weges  entgegenkommendes  Vorzeichen)  entspreche, 
Nbeh  auf  tmdre  weise  würde  sich  das  wort  erldären  lassen»  Et  kikmte 
aus  den  beiden  interyeeUanen  nh  und  via  MusrnnmengeseM  sein  und  fori! 
weg  dmmi!  bedeuten,  eUso  eine  üibominaii^  emdriieken.  Die  verwand- 
lutig  des  Y  in  h  ist  bdsamU, 

Uggia  schallen  (besonders  in  iUdem  sinne),  figUH,  wdusl,  Widerwille, 
gute  oder  sehUmme  vorbedeulungf  adoggiare  naMteHig  besMlen,  be- 
lästigen. Mm  erklärt  es  aus  opaenSi  sogar  aus  nrere,  aus  udus  oder 
uvidus  (syncopiert  uvius),  und  letzteres  wäre  ewar  formell  tadellos^  aber 
das  ital.  wort  heißt  recht  eigentlich  sehaUenf  auch  moralisch  verstanden. 
Ist  es  das  hymr.  hudd  schatten^  dämmerung,  huddiad  beschattung?  Es 
wäre  alsdann  vielleiclU  das  eirnnge  pcniieU  ital.  wört  celtischer  herhmft. 
TVciV  //f'.ssrr  empfiehlt  sich  das  lat.  o])viain  im  wege  steh/^nd^  hinderlich, 
vgl.  altsp.  uviar  begegnen,  in  guter  und  schlimmer  bedeutung.  Fassender 
noch  erscheint  lat.  odiurn  mit  seinem  ganz  zutreff'enden  begriffe  haß  oder 
abneigung:  essere  iu  uggia,  venire  in  iiggia  ad  ale.  ist  =  lat.  in  odio 
esse,  odio  venire  alicui.  Ug:}j:ia  ist  der  den  gewachsen  verderbliche^  ver- 
haßte schatten,  hieraus  folgte  schlimme  Vorbedeutung,  endlich  überhaupt 
Vorbedeutung.  Wegen  des  abweichenden  genus  vergleiche  man  noja,  gleidir 
fäßs  aus  odiam,  wegen  des  u  für  o  ascio  für  osünm. 
Upiglio  hnoiHau^;  wm  idpienm,  ulpicnlmn. 

Utello  irdenes  Slfläseht^;  aus  nter  abgeleitel. 

V. 

Vaglio  sieh;  von  yallas  futterschwinge,  bei  Vatro,  dimin.  von 
vannus;  modenes.  richtiger  vallo,  da  sich  11  sofist  nur  vor  i  und  e  erweichi, 
Vb,  vagliare,  dafür  lomb.  vauta  d.  i.  vauuitare. 

Vago  i>  unstätf  2)  lüstern,  3)  reisend.  Auch  in  den  letstcren  he- 
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deufuHjfm  ist  «  von  vagns:  wer  von  emm  mm  andern  mädehen  eckmomßf 
hei  ätten  «idk  ekuehmeiMit  der  JtMeme^  verfUhrerieehef  homiie  kd.  yagQB 
genannt  werden;  ikd.  Yngo  ah  eiM.  keifii  Oberhaid  lieMber, 

Ymjo  ari  peUif  granwerk;  weder  wm  gr.  ^atog,  wie  Mnratori  wSl, 
noch  vom  dtaehen  feh :  es  laviä  pr.  vair,  woher  vainidor  hüradmer^  md 
hmn  nur  aus  varius  (bunt  gefleckt)  entetanden  eem,  wenn  es  auch  tpeeiäl 
ackeoarMfiieekig  bedeutet, 

Yampo,  yampa  gJuihf  vb.  avTampare;  von  vapor  mit  abgestoßenem 
T  irie  in  sarto,  pcpc,  cece  m.  a.,  daher  auch  vanipore,  wdld.  vanpor 
Mahn  5U1.  Eine  form  ohne  eingeschobenes  m  ist  vapa  PPS.  II,  32, 
cHhan.  vap*'.  wal.  vep.-ie  mit  (ß.  hcd.  Auch  sp.  hampa  prahlerei  kann 
diestr  herkunft  sein,  uii  wohl  ciu  n  rmittclndes  l'aiupa  (1"  aus  v,  s.  he  //.  b) 
mangelt  :  it.  meiiar  vainpo  heißt  praJdtu,  aufschneiden.  Das  bürg.  ya.mh^ 
rauchicolke  u  ird  demselben  stamme  zufallen. 

Varcare,  valcare,  Mi\\v,'AXQ  hinübergehen,  überschreUenf  cÄi^.  vargar 
iibertrejfen^  shst,  ü.  varco  durchgang.  Ohne  eweifel  von  yaricare  die  füße 
auseinander  ^urrenf  grätsehm,  wie  man  denn^  was  die  form  mÜ  1  beMfß, 
für  praeyirioare  auch  preyalieare  sagt:  man  nahm  yarieare  m  der  wei~ 
teren  bed.  siek  fofÜmoegen,  vgl.  lat,  passna  etkrittt  eigenü,  aueepreimmg 
der  beine.  Schon  die  Ind.  ghsaen  gewähren  yaricat  *ambulai\  ein  anderes 
aUea  gitoeear  yarieat  'deoertü  vel  ambulai'  Class.  anet.  FT,  dSO*, 

Vaaca  kafe;  baaca  bereiis  in  einer  mhmde  vom  j*  660  bei  Mt^ei, 
Star,  d^  p,  172.  CetUeten  werden  an  das  bekannte  baacanda,  germa- 
nisten  an  waschen  erinnern,  Ihrvas,  Catdl.  dclle  lingue  p.  207,  zerlegt 
08  in  das  bask.  nickt  vorkandne  n-asca  wasseibekäUer,  Es  kann  aber, 
für  yasica  stehend,  am  yas  abgeleitet  sein. 

Vedetta  ivaehr,  Wächter,  fr.  vcdette.  Man  leitet  es  getrost  aus 
dem  ff),  viderc;  da  aber  ableitungen  aus  verbalst ämmen  mittelst  des  Suf- 
fixes ett  höchst  selten  oder  £u  cifelhuft  mud  und  selbst  der  begriff  nicfU  zu 
genügt  u  scheint,  so  darf  man  der  venmUhung  räum  geben,  es  sei  aus  it, 
veletta  (s.  veglia  I.)  mtstellt. 

Veggia  faß,  fudtr;  leitet  Ferrari  passend  von  vches  führe,  fuder, 
später  gesprochen  veges,  vejes  (s.  Ducange),  durch  umbiegung  nach  der 
1.  declination  veggia.  Vgl.  wegen  des  eingescJiobenen  g  oder  j  oben 
struggere.  Nodt  küreer  würde  es  sieh  auf  das  MUnlaeAe  yeia  'plautimm' 
hei  Fettne  omüMOon  Uaoen, 

YentAyolo  nordwind;  entstdU  aus  yentiis  aqnüiiB? 

Yerm^na  idiBfiiUng:  von  yerbena  eweigt  eigmiü,  keiUger  moeig, 

Yerone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieeelbe  bedentnng  hat  aa- 
drone,  gr,  arÖQWP  gemaeh  fär  m&imer,  von  wn^Qt  artig  wäre  eo  nun, 
wenn  man  dies  mit  yii  ku  httein.  übertragen  kätte,  vir-on  yerone. 

Voran 0  pronomen,  nullus.  Daeu  kommt  noch  idtU,  yenrallo  PPS. 
ly  p.  302,  vgl.  vere  nnllam  finnitatem  non  habemns  Fumag.  p.  491  (v. 
j.  882);  wdai.  auch  verollns,  verhuUus  das.  p.  288  -  290  (v.  j.  853); 
oodann  mmdartiiek  ital.  yeigotta,  yergott  aliguid.  Man  deutet  yer-ono 
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aus  vel  nnus  (si  vel  onus  ezteterit  auch  tutur  tmer  L.  Sal.  tU.  45)^  mi 
beigefügter  negationspartikel  s,  v.  tu  UU^m  UMU  quidem,  oder  iL  ne  pure 
uno.    Verwandlung  des  1  in  r  zicisehen  voeaien  ist  im  iial.  allerdings 

ungewöhnlich^  konnte  aber  durch  das  eusammenireffen  desselben  worfcs  mit 
consoiia)iffm  in  vel-nullu8  oder  vel-^utta  leicht  hrwirkt  werden.  Das  da- 
sein der  Partikel  vel  auf  nordwestlichem  j/ehietc  muß  jeden  zweifei  Jicbeti, 
altfr.  vels  un  ist  (je.nau  das  it.  venino,  vcaus  //.  c;  auch  das  wal.  \'TQ 
in  vre-un  m.  a.  Zusammensetzungen  scheint  derselben  herkunß, 
Vötrice  wasserweidc ;  für  vetice  von  vitex. 

Vetta  1)  gipfely  wipfel,  kuppe,  spitze,  2)  reis,  gcrte.  Nach  einigen 
von  Vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t;  nach  Muratori  eusammenge- 
MOffen  aus  yedetta  ^anhöhe^  woher  num  sieA  umschaut*,  aber  vedetta  hai 
diese  bedeuhmg  mdU,  Jsi  da»  woft,  da  sein  anUnd  lotem,  herhtnft  for- 
dert, =  yiHAhopfbmde  der  priester,  indem  kierans  die  bedd.  kuppe,  gipfd, 
^piUe (daher  auch  gerte)  erfoUgten,  wie  dies  bä  apex  pnesfermätse  geschah? 

Vioenda  vergdiung,  abwedksdmg;  eigend  was  die  sUüe  vertreten 
nmß,  von  yioe»  vece,  Ud.  yiciB,  mit  anwendung  der  verbdalbleiimng  enda 
(leggenda  «.  dgl)  auf  ein  Substantiv.  S.  Oastdvetro  su  Bembo  II,  262. 

Vie  und  via  adverb  des  grades  vor  dem  eomparaiiv,  §.  b.  vie  piü 
daro  weit  härter.  Ist  es  vom  sbst.  via  weg,  daJier  strecke^  weite,  länge? 
aber  via  kann  nicht  das  maß  des  weges,  noch  weniger  ein  großes  maß 
bezeichnen.  Auch  die  ital.  interjection  via  befriedigt  nicht.  Ansprechetuler 
ist  Menage' s  deutung  aus  ?a/.  vis  fidlcy  menge  (die  auchGalvani  verficht, 
Archiv,  stor.  ital.  XIV,  364),  nur  müßte  man  in  dein  ital.  warte  nicht, 
une  er  will,  den  ahlativ  (denn  vi  durior  gibt  keinen  passenden  sinn)^ 
sondern  den  auf  roman.  ueise  gebrauchten  accus,  annehmen:  eine  fülle 
härter,  wie  fr.  beiiucoup  plus  diir.  Aber  befriedigender  wäre  ein  difn 
roman.  gelnete  bekanntes  wort  (vis  ist  ihm  unljekannt)  in  eine)'  weniger 
unlateinischen  und  weniger  pretiöseti  anwendung,  und  dies  bietet  sich  in 
dem  adv.  vive,  das  leiiäu  in  vie  syncopiert  werden  und  sdnen  andasd, 
wie  andre  worter  dieser  dasse  (pria,  seuza),  auf  a  bilden  konnte.  Vive' 
dnrior  wäre  'leMwft  härter  oder  ^ausnehmend  härter*,  denn  letetere  be- 
deutung  hat  das  Üal,  <u^'.  vivo  entwiduU, 

y  igliare  die  spreu  vom  gedroschenen  kam  mit  Mwmgen  oder  Ueinen 
besen  ahk^ren,  dsfß,  andesen,  auswählen;  mnthmafiUdi  für  vergUaro  » 
verricolare,  das  man  aus  verrere  eddeHide,  wobei  das  radieeie  e,  sur 
Scheidung  von  vegliare,  mit  i  getauscht  ward.  Aus  dem  verbnm  entstand 
das  sbst.  viglio,  wofür  aber  nur  vigliuolo  üblich  ward. 

Yinchio  weidenzweig,  von  vinelnm;  daher  awinohiaie  Mimwiidgii, 
vgL  vincalatoB  bei  Cod.  AureL 

Vi  n  c  i  do  weich,  mürbe  durch  feucht igkeit;  wahrscheinlich  für  viscido 
von  visciduH  klebrig,  zäh:  pjine  vincido  ist  brot,  das  im  keller  weich 
oder  zäh  geworden.  JHestlbcn  bcdcutungcn  hat  auch  das  sard.  bischidn, 
das  handgrei/Hf  h  von  viscidiis  stammt.  Genauer  trifft  mit  viscidas  das 
wal.  vea&ted  eusamtnen,  das  aber  welk  bedeutet. 
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Vinco  weide,  hmäweide.  Da  das  dmkmUe  dieses  tooriee  vinehio 
kmtei,  läeiner  wetdeneweig,  effenbar  das  laL  Tinonlnm  (s.  oben),  so  seJiekU 
yinco  jsu  den  faUen  mu  gehören^  worin  ein  derivaium  auf  sein  (vermmni' 
Uekes)  primitiv  swUekgtfiikri  vmtd:  vinonlam  sdiien  vincam  vorauszvr 
sdaen.    Wie  in  andern  spradten  nannte  man  die  weide  etwas  bindendes. 

Vizzo  Mm?*guiz  7,  o  well:;  muß  im  gleichbed.  Yietns  seinen  Ursprung 
habeUy  das  aber  hehanihlt  ward  wie  rudi«  u.  a.,  .<?.  oheti  fujo. 

Volp^erc  nebeti  volvere  wenden  dankt  sein  der  analoyie  andrer 
stark  /lectierendcr  verba,  deren  stamm  auf  diesen  buchstaben  ausgeht: 
er<;cre  ersi  crto,  tinp^ere  tinsi  tinto,  so  denn  vollere  volsi  volto.  Uber- 
tritt des  V  in  palatales  p  ist  nicht  romanisch. 

Voto  her,  hohl,  votare  ausleeren.  Das  ven.  vodo  und  mehr  noch 
dcks  piem.  void,  lamb.  voeuid  (vöid),  sard.  boidu,  boitu  leiteti  auf  das 
aUfr.  Tait  =  nfr.  vidOi  aber  das  it.  t  fügt  sieh  meht  hinein.  SeUie 
danm  voto  sgncopieri  smn  am  dem  parke,  yoIIo^  wddies  'gewÖlH,  0&» 
Aöfttt'  hedeutä  hatte  (s,  yolta  l),  d,  h  sdfUe  es  ante  dem  neap,  düieete 
herrührenf  warin  man  vota  fSr  Tolta,  Yotere  fUr  Toltare  sagt?  FSr  diese 
ansM  spridd  etwa,  daß  Yotare  €meh  umwerfen  heifU  wie  ToUare,  daß 
ven.  Inna  Toda  den  abn^menden  numd  bedeutet,  wie  man  UaL  sagt  la 
Ivna  Tolta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aiber  die  media  der  eiberUdl*  mundae^ 
hdri^,  so  wird  man  ein/Iuß  des  nahe  Hegenden  prov.  Wortes  annehmen 
müssen,  da  It  nicht  woJd  eu  d  werden  kann.  Ältitdl.  findet  sich  auch 
▼oitiie  FFS.  II,  29.  Das  sard.  vb.  s-bnidai  sMefa  sieh  den  oberUaiL 
formen  an.  • 

z. 

Z&ccaro,  zäcchero  khmker  von  koth  an  schufen,  -iegen  und  andtnn 
vieh;  etwa  das  ahd.  zahar,  mhd.  zaher  tropfen  [  nhd.  zähre),  tropfen  pech, 
harz,  wie  auch  gr.  dcc/.Qt  ?  Venez.  mit  1  zacohi.  Dieselbe  bedeutung  Itat 
pillacehera  (mit  comhiniertcni  sufßx)  royi  pillola  jyille,  kügelrhen. 

Zaino  scJuifertasche,  s/;.  zaiua;  vom  oÄd.  zaia  rohr  oder  Luhiii  korb. 

Zaua  korb;  vom  alid.  zainä  dass. 

Zanco  link;  ohne  sweifel  für  staneo  matt^  link,  wie  zaiii1>ecoo  fSr 
gtambeceo.  Es  findet  sieh  auch  im  prev.i  sancs  ^simskarim*  GFroe.43*, 
■anca  '«nun»  simstra  63^. 

Zanna  hauer,  haken,  JEs  könnte  vom  ahd.  zand,  zan,  nhd.  sabn, 
herrühren;  da  aber  aiueh  aanna  daneben  best^  und  der  deutsehe  anlaut 
I  sieh  im  Uat.  memais  m  s,  woU  aber  das  lat,B  sith  eß  in  z  verwanddt 
(lambaco,  zaTorra,  secao,  solfo,  anffolare  u.  a.),  so  hat  lat.  sanna  wenigr 
stens  eben  so  gute  ansprüche:  man  konnte  das  Mähnefletschen  eoueret  für 
den  gefletschten  sahn  sdber  nehmen.  Auch  scäna  findet  sich. 

Zanni  der  hanswurst  der  komödie  in  der  gestalt  eines  bauem  von 
Bergamo;  mundaril.  für  Qiamii  d.  t.  Giovanni,  s.  MSnage  Orig.  ital. 
Vfß,  auch  Mahn  p.  123. 
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ILa.  ZAZZA— ZURLO. 


Zazza,  zdzzera  langes  Haupthaar  der  mämur;  vom  (iM.aat&  jo^ 
vb,  zotarjan  herahwallen  (vom  haar). 

Zeeca  munzatättr,  ap.  zeca,  seea,  ahgeJ.  ti.  zecchino  eine  goldmiänto; 

vom  arah.  sckkah  prägstock  Frciftatj  II,  382'. 

Zeppa  kf'iL  zcpparo  voll  pfropfen,  adj.  zcppo  roll  gf pfropft.  Von 
cippuH  stamm,  ])fa/il,  S(inh\  Korans  auch  der  Spanier  citi  feminin  cep.i 
eog?  Aber  sowold  der  begriff  wie  der  buchst abe  dat.  c  icird  fast  nie  zu 
z,  auch  hat  e  offene  ausspräche)  sind  dagegen,  beide  einigen  sich  besser 
mit  ahd.  zapfo,  mhd.  zepfu  zapfen  d.  i.  p/lock,  weiches  in  z&So  noch  einen 
andern  abkömmling  hinterlassen, 

Zibibbo  eme  ort  roskim  am  Sprien;  vom  aräb.  zibtb,  s.  Rödiger 
und  POU  m  Laseeiu  ZMr,  V,  6S, 

Zipolo  äi^eken  im  hahm etnes  faesea;  vom  hoM.üpM7  vgl.  ndL 
tip  epUn, 

Zirbo  netß  im  leüe,  im  späteren  mUU^latein  cirbns  Diefi  CRoea, 
hä.  germ.  221^;  moA  Fr.  Pasquedimo  vom  gleiMed»  aroft.  ttatb  JF^rejfL 
I,  213^.   Auch  pg.  zirbo,  zerbo. 

Zito  hnahr,  /ita  mAfeA^n,  auch  citto  citta,  zitello  zitella,  oittolo 
oittoU;  wreprüngl.  ein  kosetcort,  gleicher  hcrkunß  mit  zitta,  also  eigemÜ. 
mUe:  diesen  doppelten  sinn  drückt  M,  h.  auch  pient.  teta  und  lat.  nuainUla  «tt. 

Zolla  it.  chw.  erdscholle;  vom  ahd.  aeoWn.  TroUf  der  ungewöhn' 
liehen  befiandlung  des  anJautes  uiirde  sich  doch  ein  wort  dieser  hedeuiung 
nicht  füglich  aus  dem  laidlich  ncUter  liegenden  nhd.  schölle  herleiien  lassen, 
8,  zanca  /. 

Zotico  bäurisch,  ungeschliffen;  von  exoticiis  frcmdiingf  meint  Me- 
nage.   FAnzmvenden  ist,  daß  it.  z  keinem  x  etit.'ipncht. 

Zuffa  geraufe;  vom  dtschen  zapfen,  gezupfe,  wie  ruffa  von  rupfen; 
Schweiz,  zufie  bündel,  pack. 

Znrlo  Uietemheitf  kited,  anek  surro;  sAeint  mit  sarire  (in  der 
hrunet  eein,  hei  Apul^us)  muammeneuhängen. 
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R   SPANISCHES  GEBIET. 
A. 

Abäba,  ababöl  sp.,  pg.  paponU  wüder  mohn,  Jtlatsehrose;  entstdU 
am  papaver,  vyl.  pavot  ZT.  e,  100  noch  weitere  variaHoMm  äe$  werte» 
üttgeHterkt  sittd» 

Abarea  ip.  pg.  grober  eehuh  vom  ungegerl/ter  cekeenkaut,  bdkamti 
eie  (etname  emes  kSmges  Saneho  vom  Novarrß;  htuk,  abaiqnia,  von 
•barm  eartee  hoU  oder  eweigej  teeü  Jene  eämke  smeret  daraus  verfertigt 
tMftteN,  und  qnia  saehej  ako  saehe  von  ewigen  (Ättarloa  Jpol,p,  Sfi2>. 

Abra  sp,  pg.  bucht,  paß  oder  fdseneehlucht,  Öffnung  im  erdboden. 
Vom  fr.  havre  ist  es  durch  das  genus  und  die  bedeutungen  getrennt, 
Sousa  leitet  es  vom  arah. 'khrah  hucM,  rft.'äbara  (jac)  durchgehen,  über' 
Schiffern,  die  Wörterbücher  aber  kennen  das  stdfstarUiv  nicht.  Die  gntnd' 
bfdcutung  ist  'rfiras  das  sich  öß'n(  f  und  so  könnte  das  wort,  un/e 
selten  auch  nomiua  am  verhis  der  vierten  lat.  cot^.  entstehen,  in  abrir, 
tat.  aperire,  seineti  ursprunfj  habai. 

Abrego  sp.  Südwest  wind;  von  africus,  it.  aflfrico. 

Abrojo  sp.,  abrolho  7>//.  distcl,  fußangel.  Jn  diesem  uorfi  birgt 
sich  bekanntlich  eine  zusammenseteuny :  abre-ojo  thu  die  äugen  auf,  nimm 
dich  in  adU  (da  d  ist  ein  und  fußangeln  sich  anhängen), 

Acaecer  sp.  pg.  {altpg.  oMch  a^^ueceT,  eu  iMlerpeMtoi  «o»  aqneeer 
wärmen,  s.  miien  öaientar)  »ieh  ereignen;  von  aeoadere  für  aooidera^ 
gleichsam  aocadiscere. 

Acebo  Q».  Stechpalme;  verhOrst  aus  aqnifoliom  mit  surik^tgesogenem 
aeeent  wie  in  trtbol  von  triifoUiiiiL  Die  bUdung  ist  alt,  vgl.  in  einer  fir- 
hmde  vom  /.  841  in  acereto  sagr.  XL,  B76,  Daher  oNcft  pg, 
aseTinho  jiMleiNKofii.  CaL  gr^Tol  ist  von  acnrifolinm. 

Acecbar  sp,,  asseitar  pg.  ai^passen,  tpähen;  von  asseetari  i&ereU 
hin  begleiten, 

Ace'iiQ  ^,pg.  Öl;  vom  areh.  as-iait  dass.,  hebr.  zait  Freyt.  II,  269*. 

Acelga  sp.,  pg.  auch  selga  lauch;  von  beta  sieula  nach  Cabrera, 
mii  einer  im  span.  ziemlich  ühlichm  Umstellung  des  1  (l)U('cnla  bloca, 
aiuadlo  ainaldo  cef.).  Auch  der  Araber  nennt  die  beeie  as-selqa  Freyt. 
II,  344^,  welches  aber  selbst  dem  gr.  0*x«A6s  entnommen  ist,  Doey 
GI08S.  39. 
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Acezar  altsp.  hmchcn,  acezo  hauch,  aihem;  wM  wmbeukOaiboH.) 
hatsa  athem,  mit  damdbm  suffix  wie  in  bostezar  gähnen. 

Achaque  sp.  pg.  Unpäßlichkeit,  vorwand,  daher  it.  aociaeeo;  vom 
arah.  aBch-schakä  mit  ersterer  hedeutmig  Freyt.  II,  445".    Beide  bedeu- 

tnngcn  einigt  auch  das  it.  cafrioiie:  krankheit  ist  etUschuldigung,  voncand 
£u  rrschemcn.  AUpg,  achaque  anklage  SBos,  Genaueres  darüber  hei 
Engelmann. 

Achar  jxj.  fniden.  Woher  dieses  seltsame  wort,  das  dem  gleiehbed. 
trovare  an  diütkrllu  it  nicht  nachzustehen  scheint  Verfolgt  man  seine  ge- 
schickte, so  findet  sich  als  älteste  form  .itlar  (in  einem  foral  vom  j.  1166 
STios.),  ch  =  fl  wie  in  enchar  von  iuflare.  Dasselbe  wort  in  dersclbai 
bedeidimg  kat  cbet  noA  weitere  verhreUung:  die  ehurw.  spräche  besit£t 
gleielrfaUe  aflar,  die  wedaeh,  aflft,  endUeh  die  neapcH.  mmtdartf  wekke  sei 
fSr  fl  eetei  (■einme  wm  flomen)  aseiare,  auch  aeehiare  (ne.  asciari).  Das 
wert  kSmte  im  gUuXbed,  gr,  alqmpeiv  seine  quM  hetben,  eüein  die  de- 
gMmng  eines  sekhen  begriff  es  lemU  mm  gevnß  meht  wm  den  Qriedien, 
die  Siek  ikreneUs  des  iäiHdieiren  ei^iüimv  bis  heufe  bedienen,  Vidmekr 
weist  es  schlechthin  auf  das  lat,  afflaie  anOasen,  anwehen,  dem  die  voUcS" 
Sprache  vielleicht  —  denn  wer  vermag  der  oft  wmderlichm  begriffsent- 
Wicklung  überall  nachzugehen?  —  die  bed»  anrührenf  emtr^en  beHegU» 
Am^  UU.  oonflare  keifil  meht  blofi  eusammenblasen ,  afuk  eusammen' 
bringen,  eusammenfugen  und  unser  paffen  ist  aufblasen  und  schlagen, 
treffen,  ja  das  pg.  stibst.  ache  bedeutet  Verletzung,  aus  dem  verletzen  ahn 
d.  h.  aus  dem  heftigen  berühren  konnte,  wie  in  unserm  treffen  oder  dem 
lat.  nltiMidere,  das  antreffen,  finden  her  rar  gehen.  Das  älteste  mlatein  ge- 
währt iittrigens  schon  beispiele  der  roman.  bedeutung.  Eine  glosse  bei 
Carpcntier  lautet  adflavit  'adtegit'  (attigit);  eine  an^i/'f' adfalavit  (/7<>  ad- 
flavit)  'Icvitcr  tetigit' ;  das  Keronische  glossar  sagt  gradezu  afÜata  ^pifun- 
dan'  (befunden)  p.  143'';  Papias  hat  aftlare  'aspirare,  asper gere,  aitingere*. 
Die  ital.  spräche  hesiUst  in-affiare  besprengeti,  o/fenbar  das  deeon^twnerU 
afliare  des  Bognas^  8.  witen  hallarr 

Aoibar  sp.^  pg,  azeTie,  eat.  oeyer  äloe;  vom  arob,  a^^abtr  dm. 
GoL  i336. 

Aoicalar  9».,  pg.  aoioalar,  a^aealar  glätten,  seMeifim;  vom  gteidh 
bed.  areib.  ^aqala  Fregt,  609,  besoer  vom  sbsL  a^-^iqU  poUtur.  & 
JedoA  Doag  36. 

Acicate  tp.pg.  sporn  mit  einem  Stachel  statt  eines  rädchens ;  nach 
einigen  vom  arah.  ascb-ecbavkah  (asch-scbavkaton)  stachd  Gol.  1325, 
welcher  deutung  Engelmann  nicht  beitritt,  Dozy  Gloss.  36  nicht  abgeneigt 
isi;  nach  Larramendi  wäre  es  das  bask.  cicatca,  das  dieselbe  bedeutung  hat. 

Aeipado  sp.  dicht,  fest  (vom  tuchej ;  leitet  CaJbrera  richtig  vom 
lat.  Btipatus  festgestopft. 

Acucia,  c'ucia  altsp.  behendigkeit,  gewnndtheit,  hurtigkeii,  aeuciar 
betreiben,  eiten;  von  actttos  versutus'  PapiaSf  mlal,  bei  Ekkehard  Jm*. 
acutia,  s.  Ducange. 
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Adalid  sp^  vrU,  adalit,  adalir  Ckmq.  ÜUrmn^  pg*  adail  ßhrer  im 
hneg,  heerführer;  vom  arab,  ad-dalil  Wegweiser ^  dies  vom  vb.  dalla  defi 
weg  zeigen,  s.  Engelmann  (der  in  der  herUUmg  wm  cUla  om  diesem 
verbutn  thl.  I.  ein  mwr(  rständnis  erkennt). 

Adarve  sp.  räum  oder  weg  auf  der  viwier,  wo  sirh  die  zhuim  er' 
hd>en  ;  vom  arab.  ad-darh  enger  weg,  s.  das  wort  hei  Freytag  II,  19". 

Adelfa  sp.  p(j.  lorhcrrhaum;  vom  arab.  a(\-diük,  dies  vom  gr.  <)t(fpvfj. 

Ade  man  sp.  pg.  haltung,  gebärde.  Fast  alle  einheimische  rtymoJo- 
gen  leiten  es  von  rnanus;  Larramendi  aber  erkennt  darin,  und  wohl  mit 
besserem  rechte^  ein  ba$k.  wort  adieman  (aditzera  eman)  'eu  verstehen 
gebeHj  von  adi,  adita  vergehen  und  eman  geben;  des -man  wäre  syn- 
eofitrt  aus  dM-ademao.  [Mahn  j>.  J24  gibt  die  mögU^ieU  der  haddsehm 
herhmß  euj  doel  mAom^  es  Um  verdäekiHg,  daß  das  wofi  in  dieser  form 
und  bedenkmg  im  InMs^en  sdbst  niekt  vorkmiden  ist.  Er  stimmt  darum 
fikr  manoB,  indem  handbewegung  auf  bewegung  itberhaitpt  übertragen 
werden  komUe.  Juek  deaman  sei  gleidisam  nMand.  TP^as  indessen  des- 
man  (Unordnung^  unheU)  betrifftf  so  ist  eusammenseUrung  mit  mano  wegen 
de.^  Widerspruches  im  genus  absulehnen.  Prov.  man  hei  fit  ordre,  desman 
desordre:  sollte  letzteres  nicht  nach  Spanien  gekommen  sein  und  das  dasige 
desmando  verdrängt  haben?  Jenes  fehlt  port.  und  ca/oZ.] 

Adiva,  adive  sp.,  pg.  adibe,  daher  fr.  adive  schakal;  vom  arah, 
ad'dib  wolf  Freyt.  II,  78"  (vielmehr  glcicitfalls  schakal,  I)ozy  Gloss.4ö). 

Ad  rede  .7).  pg.  adv.  ''mit  rorsat/ ;  vielleicht  vom  prov.  adv.  adreit 
grade,  richtig,  vgl.  cat.  adretas  Ij  richtig,  2)  vorsätzlich. 

Adur,  ad u ras  altsp.  adverb  für  lat.  vix;  eigentl.  mit  Schwierigkeit, 
von  durns  hart,  schwer. 

Afeitar  sp.  pg.  aufputzen,  schminken,  das  haar  krüwscln ;  von  af- 
fectare  künsteln^  das  span.  wort  aus  dem  port,  Enfeitar  in  letalerer 
spräche  woU  wm  infeetaie,  infioere  färben, 

Ageno  sp.y  pg.  alklio  fremd;  von  alienoB,  it,  alieno,  altfr.  allen. 
Judk  der  Barde  braucht,  wie  der  Spanier^  allenn  färit»  altroi,  altsard»  aseniL 

Againaldo,  agvilando  4p.  weUmaekts-  oder  nei^ahrsgesdienk;  im- 
hekannter  hefhmß. 

Ajar  sp,  beleidigen,  mishandetn,  durch  betastung  den  gUme  ben^men; 
ist  identisch  mit  dem  veralteten  igar  finden  ss  pg,  aohar  k  haUar, 
f^.  hü.  offendere  heteidigen,  antreffen,  finden,  pg.  ache  Verletzung. 

Alabar  sp,  pg,  loben,  wm  allaudare,  das  nur  Plautus  hmnt  (in- 
geniam  allaadat  manm  Merc.  prol.,  im  Poema  del  Cid  336  alaadare), 
auch  pr.  alanzar,  südwal.  alaudare.  Wie  hier  u  ncwh  ausgetretenem  d 
consonanticrt  ward  {vgl.  Pablo  aus  Paulus),  so  behauptete  es  in  der  form 
loar  vofi  laudare  seine  vocali.sche  natur  (o  =  au). 

Älabe  sp.  zweig,  der  bis  auf  dm  hodm  herabhängt,  auch  scihaufel 
des  rades,  darhtraufe;  nach  Larramendi  vom  bask.  alabca  ^was  sich 
nach  unfrn  n>igt\  nach  Mahn  p.  52  allerdings  baskisch,  aber  von 
adarra  zwag  und  be  unten.    Hieraus  erklärt  sich  attch  das  dunkle 
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pg.  a  b  a  herMumgender  saum^  dachtraufe  u,  dgl,,  ugs,  aus  alaba  wie 

pa^  aus  pala(,^o. 

AI  a  cra  n  sp.,  alacräo  pg.  srorpion;  vom  arah.  al-'aqrab  dass.  (joL  1018. 

Alafe,  alalie,  alae  altsp.  interjtdion  der  ermtoUerun;/,  bei  liuiz; 
nicht  mit  old  zusammengesetzt,  sondern  ursprünglich  eine  partikel  der  be- 
theurung^  von  fe  =  fides,  in  welchem  sinne  der  Foriugiese  liiheyro  alaf^ 
&il  Vicente  aber  alahö  gebraucht, 

Alaga  sp.  spdZf  dkütd;  van  abea  frine  wt  weism. 

Alamo  4!Pm  ^amo,  Alemo  pg.  pappd.  Die  span.  phüologen  kaltem 
es  für  eine  umtidUmg  wm  ulmns  mit  verfßekkimg  des  nord,  almr,  alm,- 
enjß*  ekD,  und  nadi  Nemmeh  wird  dieser  haum  im  gemeinen  leben  wiM 
mieh  alamo  genannt.  Aber  aneh  ahma  ist  en  hea^ten:  die  erU  heifit  in 
der  ihat  alamo  negro  (alamo  blanoo  *p€pidm',  alamo  negrillo  'ahnu 
Anton.  Nebri88.)f  und  da  der  Intonier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  ßr 
alna,  jaldo  für  jalne  spricht,  so  mochte  er  alnus  m  almo  alamo  verwan- 
deln und  den  namen  von  der  erie  auf  die  schwarä'  und  weifipagpd 
übertragen. 

Alarbe  sp.,  alarve  pg.  plumper  mensdh,  eigenU,  Araber;  vom  areb, 
ai-arab  besser,  nach  Dozg,  von  al-*arabt, 

Alarde  sp.  pg.  musterung,  heer schau;  vom  arab,  al-ar'd  (jo^) 
GW.  1658,  Freytag  III,  137"  gleichhcd. 

Alarido  sp.  pg.  krictjsgeschrei.  ülnrJuiupt  gcschrei;  nach  Sousa  vom 
arab.  al-arir  .^irgcsfrohlockm  Gol.  62,  gctöse  Freyt.  I,  24"  (Engclmann 
findet  dies  wori  bei  keinem  arab.  schriftsteiler).  Daß  alarir  in  alarido 
verwanddt  ward,  dazu  konnte  dat  bei  Wörtern,  die  einen  schcdl  an- 
zeigen, Mu/ig  angewandte  suffix  ido  (bramido,  graznido,  ladfido  eeL) 
verfuhrt  haben.  Man  heaehte  übrigens  Leeg  Qloss.  120.  Jn  der  altfir. 
Oianson  d^Antioehe  II,  J22  rufen  die  Saraeenen  artdel  aride!  worin  der 
herausgeber  dassdbe  wort  erkennt, 

Alasan  sp.,  alazao  pg.  gelbroth  (von  pferden);  nadk  Sousa  und 
Engdmann  vom  arab.  al-'ha^  starkes  schönes  pferd  FregL  I,  39]^. 
Daher  das  fr.  aleaan  ^eiehbedeutend. 

Albafial,  albanar  sp.  abeugsgräben;  von  alvena  graben,  flufibett. 

Albazano  sp.  hellbraun,  rothbraun;  vieUeieht  zsgs.  aus  albo  weiß 
und  baso  dunJcelbraun,  vielleicht  auch  ist  die  erste  silbe  der  arab.  artikd, 
wobei  in  anschlag  kommt,  daß  es  von  der  färbe  der  pferde  gehraucht  wird. 
Das  entsprechende  pg.  alva(,'ao  gestatte  freilich  diese  Zerlegung  nicht,  da 
hier  ba/o  fehlt  ;  aber  ist  es  äcJit  portugiesisch?  Man  vermißt  es  in  dem 
Wörterbuche  der  akadeniie  und  in  der  ersten  ausgäbe  des  Moraes. 

Albedrlo  sp.  freier  wiäe;  von  arbitrium  mit  fortgerücktem  accent, 
pr.  albire. 

Albödro  sp.,  pg.  crvodo  erdbeerbaum,  von  arbutus  dass.;  caf.  ar- 
bosser  vom  adj.  arbutcus,  woher  aucit  das  mdartl.  sp.  alborzü  s.  Cabrera, 
und  das  fr.  arbonsier. 

Albornda  sp.,  pg.  auch  albernoz  woUener  mantel,  daher  das 
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fMM  fr,  boarnoai;  wm  arab,  al-bomos  Jäeid  mU  eqpme  Freytag 
J,  IIS/'. 

Alboroto  sp^  üvowio pg,  aufirtATf  ist,  nehst  A\h or ozo  entsäekm, 

wie  ar(ü>isch  beide  Wörter  auch  aussehn,  nach  Engelmann  aus  dein  anUri^ 
iekm  nicht  nachweislich.   Man  beachte  überdies  Doey  Gloss.  371. 

Albricia  5p.,  alvi^jara  jijF.  (fast  nur  im  plur.  gebraucht)  geschenk 
ßr  eine  gute  nachricht;  vom  arab.  al-baschärah  gute  nachricht,  vb.  ba- 
schara  Freyt.  J,  124'' ,  vgl.  Sousa.  In  der  span.  form  ist  r  versetzt,  nicht 
eingeschoben,  ivieicohl  Berceo  einmal  alvicia  schreibt;  alyistra  «m  Alex, 
steht  der  pori.  form  gaiiz  nah. 

Alcabäla  x/).,  aloavala  pg.  abgäbe  von  waaren,  die  man  rerhduft ; 
nach  Sousa  vom  arab.  al-qabalah  (das  aber  eine  andre  hedeutung  hat, 
Freyt.  III.,  394"),  dies  vom  vb.  qabala  empfangen,  ein  geschenk  annehmen. 
Engelmann  weist  al-qabälah  in  der  bed.  einer  an  den  fiscus  eu  salüetiden 
taxe  aus  der  arah.  litteratur  nach;  s.  bei  ihm  p.  18.  106. 

Alcahaete  .<^.,  pg.  alcayoie,  pr,  alcaoti  aloavot  kuppler;  orafr. 
al-qaayftd  dass.  Enyt.  III,  ölS», 

Alcaide  4p.  pg.  befdAMber  tiner  hurg  u.  dgh;  vom  am(.  al-qfttd 
UfMMber,  vorgeseteter  Brejfi.  in,  613: 

Alcalde  ip.  seMiheißf  rkkter»  Jüan  leUä  es  wcM  vom  arab,  al- 
moqaflad  fürst  des  voUeeSy  s.  bei  Covarruvias.  Bessere  ansprüche  hat  al- 
qa*di  richter  Freyt.  III,  461*,  1  ist  eingemischt,  weil  die  spräche  die  Ver- 
bindung Id  Hebt,  die  Alien  schrieben  auch  alcall,  alcalle. 

Alaanee  sp.  pg.  Verfolgung,  erreichmg,  aleanzar  verfolgen,  er- 
reichen ;  vom  arab.  al-qana^  beute  des  Jägers,  vb.  qana^a  erjagen  Freyt. 
III,  504''.  Wörter  so  allgemeiner  bedeutung  wurden  nicht  leicht  aus  dem 
arah.  etifnommm,  da  die  eigne  spräche  ausreichte:  man  wäre  darum  be- 
rechtigt, in  alciin/ar  ein  abgeändertes  encalzar  (s.  incalciare  I.)  anzu- 
nehmen, aber  das  arah.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und  dcrgleiclwn  liat 
diese  spraclie  der  span.  mehrere  geliehen,  —  Gleicher  JierJcunft  ist  auch 
pg.  al-caii<;08  fängc  der  rauhvögel.  —  [Engelmann  hat  aleanzar  nicht  auf- 
genommen, Doey  Gloss.  83  }tält  es  für  eine  abänderung  des  erwähnten 
altsp.  encalzar.] 

Alcand&ra  sp,  stange,  worauf  der  faXke  sUet;  wm  arab.  al-kan- 
darah  stange  Freyt.  IV,  63^, 

Alcarraza  sp,  irdenes  gefä^,  das  wasser  hSäd  su  kalten;  wm  arab, 
al-korräs  trag, 

Alcartas  9p.diUe,  aUsp.  umgestellt  alcairas;  von  cbartaceuB,  detsm 
oMcft  das  U,  eartaeeia  eeigt;  ohne  arab.  artäkd  pg.  eartaz  ansehiag- 

mM.  Daneben  bestt^  arab.  alqartts,  toek^  man  auf  das  gr,  xi^c^ns 

MurSckführt. 

Aleizar  sp.  pg.  festes  .'schloß,  auch  hinter  castell  des  schiff  es;  mm 
arab,  al-qa^  Fregt  lU,  452",  das  im  pbtrai  schloß  bedeuiet.  Daher  auch 
U.  eissero. 

Alcor  4p.  oiiAa^  ktigeli  vom  arab.  al-q&iah,  pl,  alqfir  dass.  Gol.  1S79. 

27 
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Alcornoque  sp.  pg.  (m.)  korlhaum,  daher  tY. aloornoch;  M8g8»  ams 
qaeru-oco  schuammichte  eiche?  oco  =  hueco,  s.  unten. 

Alcorque  sp.  pij.  (m.)  schuh  mit  korLsohle  s.  v.  a.  sp.  corche,  da- 
her unser  kork  icie  das  engl.  cork.  IJs  muß,  da  es  nicht  arabisch  ist, 
wenigstens  in  dirser  spräche  keine  tcureel  hat,  aus  lat.  cortex  entstanden 
und  aus  alcorgue  abgeändert  sein,  vgl,  codigo  von  codex,  pega  von  pix, 
polga  von  paleXj  aUe  mü  g. 

Alcabtlla  tp,  wmerbdtaUery  iwutertturMi;  wm  ßp,  eaba  hSbd 
($,  eoppa  L),  ämm,  cabUla  {iStmdier  onbiUo)  U$mtr  hühd,  mU  varge- 
seUtem  al  und  durch  die  Araber  bewirkter  abättderung  der  bedeuhmg. 

Alcnfia  aUsp»  gesddeekt^  genSj  desgl.  mU  eingeschobenem  unbered^ 
Ugten  r  alonmla,  UMeres  nach  dem  wörierbuche  der,  spani  dkademie  ein 
unedler^  öfter  hei  dUen  sehriflstellem  (und  noch  jetsi)  nicht  unSblieher 
ausdruch  Derselben  hcdcutung  ist  das  aUval,  aloimya,  welches  der  w^pe$^ 
dichter  Jaume  Febrer  überall  wm  den  adtUgen  gesMechtem  gebrauchij 
deren  wappen  er  beschreibt:  sa  alonnya  e  sa  real  sanch  str.  109  u.  dgL 
Buchstäblich  entspricht  dem  span,  und  valenc.  worte  das  pari,  noch  immer 
mbHiche  alcunha,  heißt  aber  nicht  geschlecht,  welche  hedeutung  ihm  das 
Wörterbuch  der  port.  akademie  nicht  zuerkennt,  sondern  bciname,  euncune, 
und  damit  stimmt  das  nun  auch  veraltete  span.  masc.  alcano  überein. 
Allgemein  leitet  man  diese  Wörter  aus  detn  arah.  al-kuniah  beiname,  bei 
Pedro  von  Alcala  (nach  Engelmann)  auch  'renombre  de  linage\  stamm- 
oder  familienname.  Eine  andre  etynwlogic  ist  in  den  früherer}  ausgaben 
des  vorliegenden  Wörterbuches  versucht,  aber  nicht  mit  entschiedcnJieit  aus- 
gesprochen worden:  aus  dem  dUhochd.  bei  Otfried  mehrmals  vorkommenden 
adai-kumi  (gaÜL  atfaaU-kiiiii?)  edfe»  gesdäet^,  —  [Wem  ein  gelehrter 
hiitSter  dkaer  äeiämg  mit  der  frage  etttgegentritt^  wie  sUk  die  sähe  al 
des  span,  Wortes  aus  derselben  erkläre^  so  lag  es  auf  der  hand,  daß  diese 
siXbe  im  deutschen  adal  ihren  grund  hohen  solUef  dessen  d  IMt  ausfiel; 
und  wenn  dersdbe  kritiker  femer  einwendet,  daß  das  pg.  alcüiha 
nicht  Ugnage,  sondern  sumom  bedeute,  dem  deutschen  adal-kuimi  also 
meht  ent^tre^f  so  ist  diese  einwendung  von  geringem  gewicht,  da  das 
wort  in  zwei  mundarten  der  halbinsel,  und  zwar  in  ältester  zeit,  aller- 
dings die  bedeutung  Ugnage  hat.  Von  seifen  der  lautlehre  ist  das  gothir 
sehe  wort  so  gut  wie  das  arabische,  denn  selbst  fi  ßndet  sich  im  goth.  nj 
{gen.  kniijis,  pl.  kunja)  wieder;  aber  es  kann,  außerhalb  der  grammafik, 
gründe  geben  für  die  anspriicJie  des  arabischefi,  z.  b.  das  Übergewicht 
seines  spraclisto/fes  über  den  germanisc/ien  auf  spanisehefn  boden.] 

AldtJa  sp.  pg.  cat.  weder,  dorf.  Mit  recht  findet  Sousa  seitien  Ur- 
sprung im  arah.  ad-Mafah  grundstück  s,  Freyt.  JIJ,  34".  Aus  dem 
longob.  aldius,  aldio  (=  mlai.  litus),  woher  es  S.  Jlosa  s.  v.  und  Grimm, 
Bechtsalt.  309^  entspringen  lassen,  würde  sich  die  endung  ea  minder 
Uicht  erklären. 

Aledaüo  sp.  gränzc,  ac{}.  angräntmä,  Mögßieher  weise  fxm  limi- 
taneoBy  also  fSr  a-lendafio  mit  ausgestoßenem  n  «or  d,  was  sonst  nidd 
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fpamsA  ittt  sidk  aber  aU  äMmUdkn  rt^erOgen  Ue/ie,  AsmSmr  mA- 
mmg  ist  Larummdi,  der  es  am  dem  had^  aldedallo  heHeUei  und  dies 
QMS  aldea  naehbarschaft  und  der  pre^,  dailo  s,  v.  a.  <p.  hasta  gusammen- 
seiMi:  da  aber  auch  hier  dissimilatUm  angenommen  werde»  müfiief  so  bieibi 
man  besser  bei  detn  IcU.  dffmon, 

Alerce  sp.  Icrchenbaum;  von  larix,  statt  eines  unvorJiandenen  lerce, 
larce  =  it.  larice,  chiv.  lariscb,  mit  vorgcfiigte^n  arah.  nrtikel.  Oder  un- 
mittelbar  aus  arah.  al-arzah  pinus  cedrus  Frcyt.  I,  25  =  pers.  arz 
pinus.  cypressus  VuUers  If  79*.  Der  catal,  name  ist  cedro  dolor  woU- 
riechende  ceder. 

Aleve  sp.  treulos,  verr ätherisch,  altsp.  shsf.  aleve,  pg.  aleive  treu- 
losii/Ly.  il,  verrath.  iVocÄ  Covarruvias  vom  laf.  allevare,  so  daß  rs  eigentl. 
rebell  bedeutete,  aber  diese  bedeutuny  hat  es  nie  geJiabt,  auch  fehlt  dem 
Spanier  das  verbum,  SoUie  es  aus  deutscher  wurtel  sein?  Gotk  heißt 
ItffjßSk  verraffteny  ags,  Invs  verrdiher, 

Alfana  sp.  (fehlt  pg.)  großes,  starkes,  muthiges  pferd,  daher  eSUfr. 
destrier  av&ine  8ax.  J,  p.  129, 

Alfftnge  9.  j^g.  sabd;  vom  arab.  al-cbangar  dokik  Fragt,  1, 690*, 

Alfaraz  4p.  pg.  leiehies  pferd  der  maunsehen  reUerei;  vom  arab, 
t^fu$B  pferd  JFV^  JZ2;  331*.  In  einem  sehreiben  papsi  Johanns  VIIL 
an  lönig  Alfana  von  OaUicien  liest  man:  aliquantos  ntiles  et  optünos 
MauriBGOS  eum  armis,  qnos  Uispani  cavallos  alpharaces  TOcant,  ad  nos 
dirigere  non  omitlatis  JKk  v.  farius.  Hier  steht  alpharaees  at^eeüoiseh 
wie  auch  pg.  cavallo  alfaraz  und  altfr,  cheval  aaferant. 

Alferez  sp.  dltsp.  alf^rece,  alferc^e  fühndrich,  früher  aber  auch 
ein  ausdruck  für  höhere  iriirdni.  z.  b.  alferez  del  rey  comes  stabuiif  con- 
netable;  vom  arab.  al-faris  icitcr,  riitcr  Frvyt.  III,  332". 

Alfiler,  altilel  sp..  pg.  altinete  ."^trcbiadrh  plttr.  sp.  alfileres  nadcl- 
gdd;  arah..  al-chill  ,s-pi(zcs  höJechen  £um  jsusatnnwtistecken  der  kleider 
Fregt.  I,  510",  bei  andern  auch  Stecknadel. 

Alfucigo,  alföätigo,  alfonsigo  sp.,  pg.  alfostico  pistaeienbaum; 
arab.  al-fostoq  dass.  Freyt.  III,  346'. 

Alfombra  sp.,  pg.  al&mbar  fußteppich;  arab,  al-ehomiah  teppich 
ßum  Uten  Freyt.  I,  624*. 

Alf  or  ja  sgp.,  alforge  pg,  qnersaek;  vom  arab,  al-ohor^  Fregii.  J,  47^. 

Alf  OS  jp.  pg,  gemarkmg,  beoirh;  vom  arab.  afham  sßeidAed. 
Fregl,  I,  441: 

Algara  sp.  pg.  streifeug  auf  feindliches  gebiet  (wie  0,  goaldana); 
vom  anü).  al-garäh  dass.  Fregt.  III,  30P,  daher  aneft  vb.  algarear  hnrrah 
rvfen,  sbst.  algaiada  lärm,  geschrei,  fr,  algarade. 

Algez  sp.  gypsstein,  arab.  al-geg;  von  gypsam,  sp.  auch  yeso,  fV.gcssn. 

Algoz  pg.  henker,  Scharfrichter,  algozaria  grausame  thut,  mithat. 
Al-gozz  ist  der  name  einer  ursprünglich  türkischen  tribus,  von  welcher 
eine  Schaar  nach  Nordafrica  und  in  dtn  dic-mt  der  Almohadcn  kam 
und  später  eur  Vollstreckung  von  strafen  yebraucJu  ward;  datier  das  port. 
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woH,  8.  Doey  Gloss.  128.  Wenn  aber  der  Verfasser  in  dein  bekannten 
verse  des  troubadours  Gavaudan  Masmutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris  Chx. 
IV,  85  unter  Götz  yiicht  Gothen,  wie  sämmtlichc  ühprsei::or  des  (jedichtes 
(Jaurirl,  Mild  und  noch  ein  anderer)  gcthan  habeti,  sondern  chrn  jene 
mit  algüzz  he;:eirhnete  Schaar  versteht,  so  ist  dies,  geyeniiher  den  van  Mild 
für  die  hedeutmifj  Gothen  geltend  gemachten  gesichtspuncten  jedesfaüs  eine 
noch  genauer  zu  ])rüfende  behauptung. 

Alguacilj^  alvacil  sp.,  pg.  alguazil,  alvacil,  alvaeir  eine  gerichts- 
person,  pg.  jjuazil  auch  minister,  gouvemeur;  vom  arab.  vazir,  al-vazir 
Verwalter  des  Staates,  vexier,  dies  von  vazara  tragen  Freyi.  IV,  461". 
Ober  die  äbänäerung  der  grun^&edeukmg  des  arab.  woriee  m  QMMiselMi 
sehe  moH  Engdmtum  p.  40 — 4L  —  Aua  alguazil,  das  atieh  OMfaAer  5e- 
deutet,  entttand  mAt  wahrseheMeh  dae  fr,  argonsin,  da$  U.  aguzzino 
sldaioenaiifeeker,  wMe$  daher  atuh  dem  ßpamer  fdÜU, 

Algnariamo,  gwunsmo  durch  umäaämg  algoritmo,  pg.  al-  • 
gorigmo  rechaHmntt^  eiffer,  ^  euier  prav,  stdte  wird  das  wort  äu  dem 
sinnverwandten  abacus  geseUt  (s,  abbaco  II.  a):  l'abae  e  ralgoriame 
aprczl  L.  Born.,  und  in  einem  mhochd.  gedieht  tragen  ewei  mathemaüker 
die  tiamen  Algorismns  und  Abagoc  Mhd.  wb.  Aber  auch  das  span.  wort 
ist  nichts  anders  als  der  heiname  eines  berühmten  arabischen  mathematikers, 
Ä  Dojsy  Gloss.  131. 

Algures  pg.  ortsadvcrb  für  lat.  usquam,  alt  algur,  alhar;  von  ali- 
oabi)  also  eigentlich  für  algubre,  wie  alubre  für  aliubi.  Vgl.  unten  nenhures. 

Alhaja,  alfaja  sp.  hausgeräthe;  vom  araft.  al-'hägah  nöthige  sache^ 
Jdeider,  kinderspielzeug,  s.  Engelmann  mit  dem  zusatze  von  Dozy  133. 

Alholl)a  .s;;;.,  alforv'a  eine  pflanze,  foenum  graecum;  vom  gleich- 
bed.  arah.  (\\-ho\ha\x  Freyt.  I,  415",  dies  vom  r6. 'halaba.    i^o^Ä.  allorbea. 

Aliento  sp.,  pg.  alento  athem,  t6.  alentar;  von  anUelitus,  mit  ver- 
sßtssung  des  u  und  1  alentus,  vgl.  peligro  aus  periclum. 

AHbo  sp.  erle;  vgl.  (Ke  fiHA/bm  «Iso.  lAim  ttMmwt,  von  s^jumL 

Aljaba  sp.,  pg.  aljava  JsöiAer;  vom  arab,  al-gabah  (iuju>>)  dass. 
Fregt,  i,  281", 

Aljöfar      pg,  aljofre  Jdeine  perie;  vom 
perte,  ein  urspr.  pers,  wort,  Fregt.  I,  327^. 

AUende  ottsp.»  pg.  alem,  ortsadverb  für  lai.  tdtra;  esgs*  aus  alU 
ende  'von  dort  ani. 

Almaden  sp,  vrit.  bergwerkt  ersstufe;  vom  arab.  alma*dan  gteiMed, 
Fregt.  in.  122*, 

Almagra,  almagre  sp.  pg.  bergroth,  eine  erdart;  vom  arab,  alma- 
grah  rothe  erde  Freyt.  IV,  195^. 

A 1  ni  c  a  storax,  vom  arab.  al-mafab  dass,,  vgl,  um  die  form  bo" 
trifft,  aldca. 

Almece  pg.  molken;  vom  arab.  lH-mcig  dass.  (Dozy  Gloss.  162). 
Almena  sp.  zinne,  im  Alex,  ameua,  pg.  ameia;  vom  lat.  nnna 
(nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefügtem  arab.  artikd.   Marina  u,  a.  be- 
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miAm  es  am  dem  ortA,  al-menfta  verMnämmg,  hefeaÜgtmg:  das  lai*  wari 
dber  hät  gmam  die  bedeukmg  des  ipameeken, 

Almez  sp,  nessdbaum,  eeUis  tuatiralis  (Seekmdorf);  vom  aräb,  al- 
-inais,  8.  Engelmann,  dsgl.  Boey  Gloss,  164. 

Almofar,  almofre  sp.,  almafre  pg.  panzerTcappc;  vom  arab,  eX'm\%' 
fiur  aus  eisenringe»  verfertigter  hdm  Freyt,  Uly  285^, 

Ahn  oh a da  5p.,  almofada  pg.  Hsmn^  kopßüeten;  vom  arab,  al- 
•^echaddah  Freyt.  T,  464",  vgl.  Sousa. 

Almohaza  almofa^  pg.  Striegel;  vom  arab.  alme^hassah  daes, 
Freyt.  7,  577*. 

Almoneda  sp.,  alinoeda  pg.  Versteigerung;  vom  arah.  al-inoiuidija 
dass.,  dies  von  nada  schreien,  ausrufen^  s,  Mngdmann.  JJojsu  ein  berich- 
tigender Zusatz  von  Dazt/  GIoss.  175. 

Almorranas  sp.  (plur.),  pg.  aimorreimas,  cat.  moreuaiä  eine  krank- 
heU;  entstellt  aus  haemorrhoides. 

Almoxarife  sp.,  almoxarifei»^.  JoZI<ii4^MI«r;  vom  ara&.  al-moschrif 
rnftOner  Fre^  U,  414^. 

Almnd  sp.,  almade  pg.  ein  geMdemaß;  vom  arob*  almod  dm, 
Freifi.  IT,  169; 

Almnerio  fp.,  almorfo,  almo^  pg.  fHäMek,  «5.  almonar  {eoL 
esmonar);  nM  noihwendiffer  «wm»  mU  Covarmvias  vom  arab.  ariikd 
mmt  dem  lat.  morsoSi  sondern  waiknMtilk^  von  admonns  bei  8ym- 
maehus^  gleichbedeutend  unser  anbiß. 

Alnado,  andado  5p.,  pg.  enteado  Stiefsohn;  von  ante  natus  der 
vor  der  gegenwärtigen  die  geborene,  Span,  auch  anteoado,  in  den  leid, 
gßossen  antenatas  'privignus*;  gr.  irQnynvng. 

Alquilc  sp.  pg.  miähe»  alqoihur  miethen;  vom  arab.  al-kira  nrietk- 
preis  Freyt.  IV,  31'. 

Altamisa  sp.  ein  krautt  beifuß,  cat.  altimira,  entstellt  aus  arte- 
misia,  fr.  armoise  cet. 

Alubre  altsp.  anderswo,  anderswohin  FJ.,  auch  Bc.  Loor.  114 
(wo  &  iubre  steht)  orisadverh;  von  alTubi. 

Aluir  pg.  sciiaukehij  anstoßen,  dsgl.  aushöhlen  (vom  wasser);  von 
alludere  sehäkemf  pUUsthem^  anschlagen,  begrifflich  passender  als  allaere 
hespiilen. 

Ama  sp.  pg.  amme,  pflegerin,  hausfrau,  daiker  moviert  amb  hof- 
meisler,  hatu^err.  Schon  Isidonts  henni  amma:  haec  avis  (strix)  'vulgo' 
dicitar  amma  ab  amando  parmlos,  imde  et  lac  praebere  fertnr  nas- 
eentibns.  Der  vogd  heifii  amma,  w&l  er  nnU^  gibt.  Freßieh  nicht  aus 
araaie  floß  das  wort^  es  ist  ein  edteinheimiisches,  badt.  ama,  gad.  am 
mattet',  oedt.  ama  großmutter,  ahd.  ammft  nutrix. 

Amigo  sp,  eMpg.  drohende  gebärde,  vb.  amagar. 

Amago  pg.  her»  oder  mark  emes  dinges,  innerster  theil,  vgl.  cat. 
pr.  aniaprar  verbergen.  Aber.  igi.  imago,  cat.  aniag,  ämad  beseichnen  einen 
eigenthümlkh  unangen^men  gesehmack  des  Honigs,  sp.  Asiago  hdßik 
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imh  ekel,  uriderwäle.  Die  kahmß  diem  wie  des  vorigen  wortee  iti 
mermiUeU. 

Amapöla  sp.  eine  pflanze,  mohn;  nach  iMtramendi  durch  Ver- 
setzung aus  dem  basl\  emalopa  'was  dem  schlafe  unterwirft',  von  ema, 
eman  gehcti,  und  lopa,  lopea  imtrr  (ton  schlafe;  vgl.  wegen  des  hcgriffes 
sp.  adoniiidera  niiihn}>ßanzc.  [Anderer  niriniing  ist  Jluhn  p.  125.  Nach 
ihn  stammt  das  Ixiskisc/ic  eher  aus  dem  sjxini-^efim  trorte,  fvrte/ies  in  dein 
veralteten  papida  =  tat.  pa|)avt'r  seinm  Ursprung  hat.  Dozg  (rioss.  284 
verweist  es,  neijst  a7id(  r)i,  sjniu  i sehen  hcnmnungen  (s.  o/>nj  ahaba  ),  auf  das 
arab.  habba  baura,  welches  eigentl.  samen  des  hraehf  ldes  hcdeuiet.] 

Araarillo  sp.,  araarello  pg.  gelb,  amarellus  in  einer  Urkunde  v.  j. 
988  Bsp.  sagr,  XXXIV,  456,  dafür  cat.  grog.  Galle  ist  zugleich  hiUer 
und  gelb^  fmd  ao  hmnie  das  vfori  aue  amanis  entspringen»  Diese  etgmih 
logie  aber,  die  swei  eigenschaften  logisch  verhnüfßt  weil  sie  sich  Mufäüig 
an  demsdben  gegenstände  wcikmdimen  lausen,  ist  gefäkrüeh:  mit  gleiekem 
reckte  lief^  sieh  süß  und  gdb  durch  hemg  vermiUdn,  TrefifUch  Imtä 
Mähnp,  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm  ambarillo  (bernsteinfarhig) 
vorangieng.  Der  autfalt  des  b  hinter  m  ist  unbedenklieh,  er  ist  hespnh 
chen  Born,  gramm.  /,  282.  —  [Nichts  sclhcint  gesichert  auf  dem  fei  de  der 
etymologwehen  forsehung.  Neuerlich  hat  Eösler  in  der  ahh,  Farbenbe- 
eeichnungen  tm  Soma»^  p.  12  diese  deutung  bestritten,  weil  das  aus  d^m 
Oriettt  ins  spanische  eingewanderte  ambar  einen  schwarzen  oder  höchstens 
grauen  körjyer  hczeichne,  mithin  zum  ausdrucke  einer  gelben  färbe  unpas- 
send ffcwcsen  wäre;  erst  später  sei  das  wort  wegen  gewisser  ühnlichkeiien 
heider  stoffe  auf  den  hernstein  ausgedehnt  tvorden;  ein  besseres  etymon 
seheine  luaruiii,  name  einer  p/lame  mit  hell</elben  blumen,  sp.  iiiaro.  Aber 
kann  aiubariUo  amarillo  nicht  aufgekommen  sein,  naduiem  ambar  die  be- 
merkte erweiter ung  seiner  bedetttung  erfahren  hatte?] 

Ambiilos,  aiuidoü  altsp.  adv.  ungci  nc,  wider  wülen  (s.  die  glossare 
bei  Sanchee);  von  invitas,  wie  Cabrera  richtig  si^,  it  invito,  altfr.  envis. 
Neben  amidos,  qae  non  de  grado  Oron,  Hm.  ed»  Midwt  v.  681  stiht  auch 
a  miedo,  que  non  de  giado  v.  490^  vemuMieh  durch  utndsuiung  (aus 
furcht) f  m  Cd,  4  D.  p,  1&  las  tenion  amidos  €  eon  miedo  sidbf  moii 
beide  ausdrücke  zusammen  verbunden, 

Am6n  de  4p.  ade,  abgesthen  davon,  ausgenommen,  s,  b,  amen  del 
lecho  todo  lo  demas  se  haliad^  eon  mneha  abondaacia  DQuix.  1,  2; 
abgekürzt  aus  h  menos,  das  denseHben  sinn  ausdriiAt  (Cabrera). 

Amito  «p.  «m  HeidungsstUdt,  aUfr.  amit;  von  amiotos. 

Amortignar  aus  mortificare;  s,  santigoar. 

Anafar  pg,  säubern,  glätten. 

Ancho  sp.  pg.  loeit;  von  amplus,  it.  ampio  ff.,  d>enso  benchir  von 
implere.    Zsgs.  ensaufhar  erueifem,  gleichsam  ex-amplare. 

Anco  pg.  cUefibogeti,  bwgung,  vom  gr.  a)y.og  bug,  Vertiefung ;  sp. 
ancon  (m.J  bucht,  rhede,  von  dy/.iov  dass.  Min  bret,  ank  winket  kennt 
Le  Fdletier.   S.  aucJi  Ducanye  s,  v.  ancus. 
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Andario  sp.  hoMdge;  Msgs.  aus  andar  gehen  mtd  rio  flufif  4ie 
am  flusse  wamUU, 

An  das  8p,y  pg.  und  bei  Berceo  andes  (nur  im  plur,)  aänfte;  mekt 
VOH  andar,  es  ist  das  lat.  amites  stangm;  amites  basteroarnm  trogst an- 
gen  der  sanften^  sagt  FaUadUiSf  also  im  ^pottweA«»  pan  pro  Mo  geseUt, 
Vgl.  haute  II.  c. 

Andromina  sp.  mährchen  um  rinen  zu  hintergehen;  nach  Larra- 
mendi  das  hasJc.  aiulraininac  Unpäßlichkeiten  der  weiber  (die  oft  als  vor- 
wand gebraucht  wer  den)  ^  das  sich  leicht  in  audrea  weib  und  miua  scimere 
zerlegt. 

Angaro  sp.  sigfial/lamme;  vom  bask.  jjarra  flamme,  an  garra  dort 
flamme,  s.  Larraniendi.  —  [Nach  Mahn  p.  123  vielmehr  aus  dem  gleich- 
hedeutmden  gr.  üyyoQOv  nvQ.  Die  ähtUichkeit  ist  schlagend.  Man  mw^e 
fragen,  okm  der  im4mg  eheaa  abeubredien:  wie  kam  dieser  griechische 
bei  Äsckjflus  vorkommende  aasdnO^  der  weder  Cakdonien  noch  PorUtgaU 
berührte,  na^  Spanien?  Aber  die  wege  der  wMer  sind  suweHen  seltsam,] 
Angra  sp,  pg.  bucht;  sdteint  griechischer  herkunß,  seigt  sich  aber 
•  «fto»  tm  mkUein:  anorae  ayxea^  avliSv6g  OL  gr,  lat.,  vgl.  ayxaXt^j  dpivltj 
eBenbogen, 

Angurrla  ^  Wassermelone;  ein  rein  bask.  wort,  s,  Larramendi. 

Ans  ia  sp.  pg.  caL,  sard.  aosia,  ansa  angst,  auch  altfr.  ainse  Ben.; 
vom  adj.  anxiaSi  anxia,  vgl,  asma  II.  a. 

Antojo  sp.,  daher  pg,  antojo  für  antolho  lame,  grille,  lüstemheit; 
von  ante  ocnlum  Uvas  einem  vor  die  äugen  kommt*;  dazu  in  sinnlicher 
bedeutung  das  nur  im  plural  übliche  sp.  anteojos,  pg.  iiiitollios  brille. 

Ana  dir  sp.  hinzufügen;  von  iu-addere,  aU  eanadir  i^c,  (Utpg.  ema- 
der  SRos..  auch  tcal.  innedi. 

Afiafil  sp.,  anaül  pg.  trompete;  vom  arah.  an-nafir  eherne  trompete 
Freyt.  IV,  312',  dies  aits  dem  j)ers.  nafir,  vgl.  Vuliers  s.  v.  karrana  //, 
823*.  Auch  pr.  amafil  'parva  tuha  cum  voce  alta  GProv.  p.  öl  '  (wohl 
aniafil  zu  lesen). 

Aftagaza,  äagaza  sp.,  nega^  pg.  lockvogd.  Larramendi  seriegt 
es  in  die  bask.  worter  afia  goza  süße  amme,  etwas  m$  poetisch  für  die 
sacke.  Ferreira  mu  Lus.  1,  86  leitet  es  aus  lat.  illex,  das  etwa  enagaza 
{vgl.  wegen  des  n  enoina  aus  ilex),  sodann  afiagaza  {vgl.  aiiadir  aus 
enadir)  ergeben  konnte.  Grammatisch '  leichter  wäre  umstdhmg  aus  en- 
gafiasa  (engai&ar  anlocken),  doch  empfUkU  sich  die  vorhergehende  deutung 
durch  das  genaueste  susammentreffen  der  begriffe, 

AnU,  im'iT  sp.,  anil  pg.  indigopflanee;  vom  ardb,  annilah,  Hndigo- 
fera  tinctorid  Freyt.  IV,  3öU',  die<i  vom  pcrs,  nila,  welches  dasselbe  bedeutet. 

Afiosgar  sp.  nicht  frei  athmen  können,  vor  Mom  ersticken;  vom 
bask.  anasca  Schlund  (Larramendi). 

Apaeiguar  sp.,  aus  paoifieare;  s.  saiitiguar. 

Apear  sp.  pg,  absteigen  machen,  buchstäblich  auf  den  fuß  stellen; 
von  pes,  sp.  pi6. 
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Apero  sp.,  apeiro  pg.  schiff'  und  geschirrt  aucli  schäferei^  daher 
aprisco  schafsfall,  vgl.  cotnask.  aper  vcrscMag  zwischen  stall  und  heti- 
schoher;  erklärt  man  aus  apparare  zurüstvn,  so  daß  niun  nn  Substantiv 
von  un  ff rir ahnlicher t  aber  doch  nicht  unmoglidter  prägung  apparium  oh- 
nehmen  muß. 

Aposentar  sp.  ptj.  herhrrgen,  aposento  herberge,  nimmer;  parti- 
ctpialrrrbum  ron  posar  (tat.  pausare),  woratis  cii/cntlirh  aposantar  etit- 
{>pringen  mußte,  auf  de.'isen  fonn  aber  das  begri/f'svertcandie  »eutar  (seleen) 
eingewirkt  haben  mag. 

Aqueude  altsp.^  pg.  aquem,  ortsadverb,  cüra;  Msgs.  aus  aqui  ende 
(fai,  ecca'  inde)  'von  Mer  aus,  so  daß  es  mit  U,  quindi  susammeniriffi, 

Aqaese      eHipg,  aqaesse  prmmm:  ngs.  am»  eeoa*  ipse. 

Aragan,  haiagan  ^.  tr&ge^  fehU  pg,;  nrnthmalHUeh  vom  oikiamg, 
arg  ffeißig,  mehUw&räigf  Uräge,  Ein  verpS/nUs  sMi^wort  hei  den  Xon- 
ffoharden:  si  quia  aliam  argam  per  fnrorem  damaYerii  eeL,  äsgL  Bauhm 
Diae,  6t  S4:  menidiitoi  qaod  md  esse  inertem  et  mntilem  dixeris  et 
ynlgari  rerbo  arga  Toeaveris.  Auch  die  aUe  heimath  der  Longobardm 
bewahrt  dieses  wort  mit  demselben  suffix,  comask.  ärgan,  berg.  arghen 
poUrone.  In  das  gr,  dfgyog  für  atQ'/nq  (vgl,  argwi  *tardus*  Fapias)  pafit 
waugstens  die  span.  form  minder  leicht. 

Arafiar  sp.  krateen,  sbst.  arano,  dasu  das  veraltete  oder  populäre 
aninar.  Ihre  herhmft  ist  nicht  ganz  deutlich.  Vielleicht  ist  erstere 
form  mit  p.inmischoKj  von  rädere  aus  letzterer  abgeändert:  stammt  nun 
difsr  ron  am  IC  wie  rasgunar  von  rasgar?  oder  vom  sp,  rofia  (pr,  rimha) 
kratze:'    Die  bt  deutung  ron  arare  widf  rstnht. 

Arcilla  sj>.  thoncrdc;  von  arj^illa  mit  cigenthümlichcr  behandlung 
da-  kt/ihnedia  n  ie  in  arcen  (ag}::er)  und  andern,  Rom.  gramm.  I,  269. 

Ar  da,  ardilla  sp.,  harda  pg.  eichhom.  Larramendi  hält  es  für 
baskiseh  und  MerUgt  es  in  die  Wörter  ari  da  'es  bewegt  sich  immer,  aber 
der  huk  nrnne  ist  anders.  Am  lat,  lütena  hmnte  dnreh  die  iOUtke 
pratheei»  de»  a  anedilla,  wM  anuih  aredüla,  ardiUa  eiUstdwn  wnI  Ueron» 
arda  abgeeogen  werden.  Vidleieht  aber  findet  sieh  eine  »mmiäesigere 
herleitung,  —  [Eine  andre  erüänmg  des  schwierigen  wefrte»,  die  »ngtekk 
pr,  arda  und  ama  motte  nmfafHt,  hat  spater  Mahn  p,  127  versucht,  asf 
wdche  hier  nur  verwiesen  werden  möge,] 

Ardite  eine  geringe  Span,  münze,  in  Guienne  hardi,  limous.  ordi ; 
vom  bask.  ardita,  dies  von  ardia  schaf,  vgl.  pecas,  peeania,  Lkluee 
Gramm,  basque  p.  33  Nach  Larramendi  s,  v,  dita  ist  es  auf  andre 
weise  suMmmengesetet. 

Argolla  sp.,  argola  pg.  eiserner  ring^  halscisen;  vom  sp.  aro  reif 
und^^o\a  kehle,  hals,  span.  mit  erweichtem  1  wie  in  gollete.  £s  ist  die- 
selbe art  dvr  Zusammensetzung  wie  in  ferro-pea  eisen  für  den  fuß. 
Nach  Cabrera  aus  lat,  *  arcalua,  was  nicht  angeht^  nach  andern  aus  dem 
arabiscihen. 

Arisco  sp.  pg.  wild^  ungezäfmU,  sclieu,  nach  ConstaticiOf  der  es  von 
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ftrena  ktHeUei,  oimA  trocken,  z.  h.  terra  arisca.  Von  rigidus,  gunächst 
ritsoo,  datm  a-rüsoo,  ariaoo?  Aber  prothetisekea  a  findet  auf  adjcctiva 
hane  anwendung  (s-miisco  moschusfarhig  Icann  ohb  einem  gleicMatUenden 
Substantiv  herrühren,  auch  stcJit  ihm  eine  form  mnsco  Mur  Seite,  wogegen 
"kein  risco  vorhanden  ist).  Besser  denkt  man  sich  in  arisco  eine  ah- 
liiirzung  von  arriscado  kühn^  venoegenf  dies  von  arriscar  in  gefahr  sägen, 
s,  risicare  /. 

Armadilla  sp.  gürtelthier ;  gleichsam  gepanzertes  thier^  von  aniiado. 

Ar  in  11  eile  sp.,  pg.  armoles,  armolas  (nur  im  plural  üblich),  auch 
dUfr.  urniol  liq.  ein  kraut,  melde.  Der  tat.  name  dafür  ist  atriplex 
(s,  arrochc  II.  c).  Vielleicht  liegt  in  dem  span.  worte  einer  der  fälle 
vor,  worin  zwei  Wörter,  ohne  eine  deutliche  compositum  mu  bUdoHf  m  eins 
misammengeflostm  sind,  d.k,»t  hai  seinen  grund  in  sM  wm  atii|dex  und 
mnelle  in  moUiB  oder  emollieiiB,  insofern  diesem  krmd  erweiehende  hrafl 
sngeBekritlben  wtrd:  von  Atriplex  emdlliens  bemdäte  abo  der  volksmnnd 
mar  dU  betonten  Men  —  wenn  die  eengeänr  nkid  eine  der  verfMen  ist, 

Aro  sp,  pg,  reif,  ring  von  hoiä  oder  eisen  u,  dgL,  aUpg,  umkreifi 
einer  sladi,  eines  darfes  s.  8,  Boso,  Eine  befriedigende  detOnng  fehU, 

Arrabalde,  anmbal  8p,pg>  vorstadt;  vom  gleichbed,  oreA,  ar-raba'd 
JV^  //,  IIP. 

Arrebol  sp,pg.  der  roihe  gton»,  den  die  wölken  vor  sonnenmifgang 
oder  nach  Sonnenuntergang  annehmen,  dsgl.  die  rothe  schminke.  Mahn 
p.  48  zieht  es  atis  dem  arab.  rabab  weiße  wölke.  Vielleicht  aber  läßt 
sich  die  detäung  aus  rubor,  tcobei  an  Aurora  rubescit  Virg.  erinnert 
werden  darf,  aufrecht  erhalten.  Baß  nämlich  al  auch  manchem  nicht 
arabischen  worte  vorgesetzt  ward,  ist  gewiß,  und  daß  der  Spanier  aus- 
lautendes T  gerne  in  1  wandelt  (inarmol,  arbol,  vorbei  cei.),  ist  nicM . 
minder  gewiß:  überdies  trat  noch  eine  vertauschutig  des  radicaien  o  oder 
u  mit  e  ein  wie  in  arredondar  für  arrodondar.  Ist  dies  factisch  richtig, 
wie  es  theoretisch  schrUt  vor  schritt  bewiesen  ist,  so  entspridd  das  verbum 
arrebolar  (röthen)  dem  it,  arrovellare,  nur  daß  dies  aus  dem  adj,  mbel- 
Vom  enMandf  und  man  brandii  nidd  einmai  den  arab.  nrHM  in  mwprwih 
m  nAmen,  da  das  tiManÜv  ans  dem  verbmn  (worin  sx  ^  Ud.  ad)  ge- 
togen  sein  hmnte,  Nad^  form  und  begriff  schänt  «te&  diese  e^fmotogie 
ans  naHamdem  dement  besser  eu  en^dden  äXs  die  ans  fremdem,  Krit. 
anhang  p,  S2, 

Arr6eif6  pg,  aneciÜB,  reoife,  o2tq>.  arracifb,  edtpg,  anaoef 
dammstrafie,  dsgl.  klippe  des  meeres;  vom  arab.  ar-ractf  dammweg  an 
einem  fUme^  hohe  fahr straße.  Daher  wohl  auch  fr.  r^cif,  ressif  reihe 
mit  Wasser  bedeckter  Uippen  (arah.  arrai.af  reihe  etdne  im  waseer^  um 
darauf  hinüber  zu  schrei  Fregt.  II,  löö''). 

Arrel,  arrelde  sp.  ein  gewicht  von  4  pfund  ccistilianisch.  pff.  arra- 
tel,  altsp.  arrate;  vom  arab.  ratt  gr wicht  von  12  unzen  Frcyt.  II,  16'(/. 
Das  bask.  orraldea^  wenn  auch  ein  gewicht  von  10  j^und  bedetUendf  wird 
mciits  anders  sein  als  das  sp.  arrelde. 
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Arriba  sp.  pg,  adverb  für  laL  ngura;  wm  rip«  ufer^  ouMe^  vgL 
unten  derribar. 

Arriero  sp.,  arriciro  ju}.  inaulthiertreiber ;  von  dem  an  die  maul- 
th'ure  (i<-nrlitetm  zuruf  arre  {neupr.  it.  arri),  altsp.  farrOi  der  arabischen 
Ursprunges  sein  soll,  s.  Sousa,  dsgl.  Jhzji  (Hoss.  202. 

Arripiar  pg.  schaudern;  nach  den  portug.  eit/mologen  von  horripilare. 

Arr()l)a  sp.  pg.  gewicht  von  25  pfund;  vom  arab.  arrob'a  (^j)  vier- 
ter Uteil  (des  ceidncrs)  Freyt.  II,  113''. 

Arrojar  sp.^  arrqjar  pg.  werfen^  auch  dufi^  Prahlen  verhreiien^ 
sprossmt,  anojo  difiistigJccit,  verwegenheiL  MBjßk^  wem  van  mar, 
gleich  dem  fr.  raer  umgebogen  ams  tat.  mere,  mU  kiahutägendem  j  n^ar 
Tojar  arrojar;  wegen  dkm  J  «.  imim  trage.  ZNe  herk^img  em  lejicm 
toenigstens  ist  kaum  erwähnenewerih, 

Arroyo  tp.,  tmiopg.  bat^  arroyar  itberflK^en,  wegspiUen,  cdisp. 
arrogio,  migi,  airogium  eehtm  m  einer  whmde  vom  j.  775  Esp,  sagr. 
XVIIIt  301.  Gewiß  nuM  von  riTUS.  Verwandt  sdieint  lomb.  rogia  baeh 
eum  wässern  der  teiesen,  ndat.  rogiam  (9.  Jh.),  weshalb  Muratorif  Jnt. 
itd,  Uf  1106,  an  gr.  ^017  van  ^t»  erimert.  Man  vgl.  cmeh  waiL  emg^ 
wassergrabenf  ungr.  \\ruk. 

Artiga  sp.  cat,  artigna  pr.  frisch  ang^autes  fdd.  Nach  Adelung, 
Mithr.  II,  43,  crlti.s'ch,  vgl.  hjmr.  ara  pflügen;  wie  aber  abgeleitet  und 
warum  nicht  eben  so  wohl  vorn  lat.  arare?  Auch  die  bask.  spräche  kennt 
artica,  artii^a,  worin  Larramendi  mit  bcrufung  auf  deti  gebrauch  des- 
selhm  als  eines  eigennamrns  (so  heißt  z.  b.  ein  gerichis^engd  von  S. 
Sebastian)  ein  dieser  spräche  angelwriges  icort  erkennt. 

As  CO  sp.  pg.,  sard.  ascu  ekd,  absehen,  ascoso  und  asqueroso,  as- 
coroso  ekelh<rft,  letztere  form  auch  im  altmud.,  s.  Bonvesin  disput.  muscae 
V.  2S6,  Das  teort  ist  von  tmsieherer  herhunß.  Es  mahnt  an  gr.  aioxn^ 
stiuinde,  m^gog  käfiliehf  aber  nSher  steheny  den  grie^  wörtem  ^leicMtf- 
deutendf  dfst.  gaÜL  atyteki,  ags.  ayvisc,  adj.  ndd.  aisk,  aUch;  ja  sdbst 
dU  deutsche  mterj.  des  Ms  Üks  hännte  verwandi  Mtfi,  teie  denn  amh 
manche  m  dem  roman.  warte  einen  bloßen  naturausdruck  fühlen,  Larra- 
mendi s.  V.  und  unMängig  van  ihm  Diefenbach,  Gath.  wb.  I,  Sff,  vor- 
muthen  dagegen  auf  bask.  asod  (aaqai)  *vidf  an  vM*  d.  K  saM,  übersatt: 
allein  der  ba^.  ausdruck  für  afloo  ist  nicht  aaoa,  sondern  nasca,  wdche^s 
letztere  m  vermeiden  die  ^Mm.  spräche  keinen  anlaß  hatte.  Man  vgl. 
noch  churw.  SMstet  unrein,  asohria  tmreinijßteit.  Merkwürdig  ist  auch 
die  span.  form  nsgo  für  asco. 

Ascua  sp.  pg.  glühende  kohle;  fügt  sich  trefflich  zum  cdid.  ascä, 
goth.  azgo,  nhd.  asche,  ohne  daß  man  darum  mit  Diefenbach  ein  goth. 
as(ivö  vorauszusetzen  hätte,  d.  h.  es  fügt  sich  eben  so  wohl  zu  asca  tvie 
eslingua  zu  slinjra.  Wegen  der  begriffe  vgl.  lat.  it.  favilla  asche  und 
funke.  Hat  etwa  das  bask.  auscua  'sfoff  zu  asche\  welcl^es  Humboldt  als 
ein  (khtes  eiyiJwimisihes  teort  gibt,  dieselbe  quelle?  Larramendi  s  Zusam- 
mensetzung des  span.  Wortes  aus  detn  bask.  aäco  sua  (d.  h.  genug  feuer) 


Digitized  by  Google 


ILb.  ASEAK-ATIUL. 


427 


aidier  verfM.  —  [Maim  p.  1S8  häU  He  goOMte  heHbmiß  deaaObm 
für  mSgüdtf  ßr  gkherer  aber  doch  die  haddedie,] 

Asear  sp^  'aneiar  pg.  puUen,  eekmekeii, 

Asinha  pg,  aämb  für  laL  tkiUm;  doA  wM  von  agina  L  jm  tren' 
nenP  etwa  von  ad  Signum  ot/  den  wink. 

Asir  sp.  pg.,  tdi^.  azir  ergreifen.  Dir  herleitungen  au8  lat.  ansa 
oder  atif!  bask.  atsi  (fassen)  sind  abetUehnenf  da  sie  für  das  8pan.präsen8 
asgo  d.  h.  für  das  eittgetretene  g,  wdches  sonst  nur  in  kUeinisehen  tvörtem 
vorkommt,  keinen  grund  hergeben.  Das  wort  entsprang  vidmeftr  aus  dem 
gleicJibed.  lat.  apiseire  für  apisei,  2sg£^.  apsir  asir,  präs.  apiscor  apsco 
aspo,  also  in  diesetn  k-inpus  mit  zurückgezogenem  accrnt  wie  in  t'ubro 
von  coop<^rio.  Wo  ein  vorftandenes  lat.  wort  genügt,  sind  neubildungen 
nicht  zuzulassen. 

Asurarse  sp.  anbrennen;  für  arsorarsey  vgl.  it.  pr.  arsara  brand, 
sard.  assura. 

Atar  sp.  pg.  cot.  binden;  von  aj)tare  anpassen,  anfügen,  daher  zu- 
sammenßigen  (wie  gr,  a^fio^tiv),  oder  von  arctare  jmsamtnenpressen,  da-* 
her  susammens^nüren?  Wiewohl  t  vor  e  autfdUen  hann,  so  empfiehU 
die  fofm  doch  das  erstere  eigmm.  In  dm  glossen  des  Piaeidms  werden 
beide  verba  mU  Tioeire  als  synonym  susammengestdli:  abto,  Tindo,  arto 
Class,  ancL  VI,  664. 

Atarfe  sp.  vrlt.  ein  straadk,  tamaridte;  vom  arab,  aVtarfth  Frey- 
tag  m,  60^. 

Ataviar  ^  pg.  sekmüeiksnf  atavio  s^ntuek.  Soasa  meint  vom  arab. 
a't-*tlaba  surüsiung^  cdso  umgestellt  attabia,  aber  diese  umstdlung  des  i 
«5^  nicht  spanisch.  Es  pafit  buchstäbH<^  tum  goth.  ga-t§yjaii  anordnent 
bestellen,  teva  Ordnung,  rdks,  oder  eben  so  woÜ  su  dem  verwandten  tan- 
jan  (präi.  tavida),  ags.  tavian,  engl,  taw,  ndl.  touwen,  ahd.  zawjan  machenf 
bereiten,  vgl  sp.  parar  bereiten,  sekmücken.  A  ==  lat.  ad  wird  m  spani' 
sehen  verhis  leicht  vorgesetzt. 

Atisbar  sp.  aufpassen,  lauern;  vom  bask.  atis})eatu,  dies  von  ateis 
verschlossene  thüre,  und  beatu  schauen,  also  äurcli  thürritzen  schauen 
(Larramendi). 

Atobar  sp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  von  tuba  trompete,  etwa 
wie  attonare  von  toiius.  Aus  goth.  daubjau  wäre  in  üblicher  weise  ado- 
bir  geworden. 

Atraear  sp.  pg.  evn  sdnff  heranH^wn*  Von  attrahicare?  Besser, 
da  es  an  sekifferansdrudt  ist,  vom  ndL  tiekken,  aantiekkeiL 

Atreverse  sp.  pg.,  ottQ».  trevene  sieh  erdreisten.  Es  soU  von 
tra-yebere  herkommen,  ist  aber  von  Bibi  atfaribneiey  Bibl  tribnere  meh  bei- 
legen, sieh  anmaßen.  Das  daneben  vorhandene  atribnir»  tribair  stört  diese 
herUikmg  nieht:  jenes  ist  das  äUere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  lat, 
aeeent  haftet,  atr^vo  =  attrfbao.  An  das  gUichbed.  bask.  atrebita  ist  aiso 
nicht  zu  denken,  dies  ist  selbst  aus  dem  span.  herüber  genommen. 

Atril  ^.  lesqndt;  vieUeieht  entsüüt  aus  latril,  letril,  gleichsam 
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lectorile,  aMfr.  letrin,  indem  anlautendes  1  in  dem  artikel  aufgieng,  el  latril 
als  el  atril  verstanden  ward.   Letril  in  der  bed.  UtiekterstM  kommt  vor. 

Alice,  abce  altsp.  (f.)  geschieh,  loos,  e.  h.  con  dios  e  con  la  vnea- 
tra  ance  PC.  2376\  buen'  aiice  2S79\  abce  mala  Alx.  545;  auce  dura 
Bc.  Mit.  778.  Sanchez  erwähnt  aus  Apulejus  Met.  lib.  9  bona  et  satis 
secunda  aiicilla,  und  eine  zurüchfuhrung  von  aucilla  auf  ein  vermeint- 
liches jnimitiv  aiice  lie^c  sich  anriehmeti,  s.  Horn,  gramm.  /,  29;  hei  au- 
spiciuin  ahff,  dessni  (fcnus  sich  yiarh  dem  von  siicrte  go'ichtct  Mttc,  be- 
dürfte es  dieser  annaiimc  nicht.  An  auce,  abce  knüpft  sich  vermittelst 
der  altval.  bei  Au.s.  March  vorkommenden  form  abziach  das  sp.  a^. 
aciugo,  pg.  aziago  Unglück  bringend,  span.  als  sbst.  unglüddicher  sufäUf 
da»  mä  »emem  {  die  detdmtg  mis  anspiciam  mUertiäigt,  doch  müfite  da$ 
unitbiieke  sufßx  ago  aus  aco  gedeutet  werden, 

Avllar     (aialar  Bs,)  heulen;  von  ejulare  wie  ajnno  «o»  jejiiniiiin. 

Antillo  ep.  eine  ort  eiden,  kämedten;  von  otns  (tkos)  ehnule.  Es 
scheint  für  a-otUla  im^  vorgefägtem  a  wn  titekn. 

Anto  tjf.  pg,  Verordnung;  von  aetnm,  atto.  Daher  ep,  anto  de 
fe,  pg.  anto  da  fb  gkn^enebesMufi, 

Averignar  sp.  oi»  rerificare ;  s.  santigiiar. 

At^b,  ab^s  altsp.  adverb,  wofür  neusp.  ap^na»;  van  ad  yiz,  wie 
asias  van  ad  satis,  ckurw,  vess.    Verstärkend  iat  die  ees.  mal-ayes* 

Avieso  sp.,  avesso  pg.  verkehrt,  unreckt;  van  aveniis:  90  auch 
aUsp.  envesar  für  envcrsar;  vgl.  rivescio  L 

Axedrez  sp.,  xadrez,  enxedrez  pfj.  Schachspiel;  vom  arab.  asch- 
scha'trenp  Schachbrett,  dies  aus  dem  j)ersiscJieti,  das  alter  indi.'^cheti  Ur- 
sprungs ist  und  hundert  (d,  h.  verschiedene)  färben  Jiobend'  bedeutet,  s, 
Vullers  11,  431; 

Axenjo  wermuth;  von  absinthium.  Die  Alten  schrieben  auch 
enxenso. 

Axuar,  axovar  sp.,  cat.  axobar,  pg.  euxoval  ausstattung  einer  neu- 
vermählten; ardb.  aseh^schnar  Fregt,  II,  463^, 

Ayo  sp.  hofmeister,  aya  kinderwärterin,  il.ajo,  aja.  Nach  den  span, 
etgmciogen  vom  griedi,  «6.  ayetr  leHen,  ereidien:  dann  aber  hätte  ein  grieeh. 
Substantiv  dieses  Stammes  schon  vorhanden  sein  müssen,  wdehes  man  in 
aytoyog  nicht  »uehen  wird.  Es  könnte  goffnechen  ureprungea  sein:  ahd, 
hagan,  hagan  schirmen,  pflegen  (ndl,  heghen  ereiehen  Kü.)  gab  ein 
sfi«f.'hag)o  Pfleger,  otteA  kommt  (von  einem  andern  verbum?)  heio  kOter 
und  der  eigenname  Ileio  vor  Graff  IV,  761.  710;  daß  hieraus  ayo  wer- 
den konnte,  versteht  sieh.  Doch  tritt  hier  ein,  wie  es  scheint,  achtes  bask. 
wort  dem  goth.  in  den  weg.  Ixirramendi  II,  31"  bemerkt  ayoa  mit  der 
hed.  'einer  der  wartet  und  einer  der  folgt\  daher  auch  zaya  hüter,  scinzaya 
kinderivärter  u.  a.,  vgl.  Hervas,  Catal.  delle  linguc  p.  220.  Es  kommt 
ctuas  darauf  an,  ob  das  ital.  wort  ein  cltiJieimiscIirs  oder  ri)i  aus  Spanien 
eingeführtes  ist.  —  [Wackernagel  fragt:  aya  von  avia,  ayo  ebenso  von 
einem  avius?] 
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Asa  pg.  1)  lieMt,  Shr  an  geßfim  9p,  asa,  m^.  anw  find  naasa, 
tat*  ansa.  2)  /Uigd  des  vog^  »  ala,  das  der  Foriugiese  m  diesem 
sinne  haum  gebrauäU;  vielleicht  wiederum  das  lat.  aosa,  indem  man  den 
flügel,  woran  man  den  vogd  faJU^  als  griff  betrachtete;  oder  führte  man 
etwa  das  nüat.  ascilla  =  axilla  auf  ein  umrieküges  primitiv  ascia,  aza 
mmick?  Merkwürdig  trifft  das  pari,  wort  ^usammen  mit  einem  gleichbed* 
latein.:  acia  ala  Gl.  Isid.  (aria  ala  Exc,  Fiih,)^  eher  loa  häMe  dies  seine 
queUe?  Graevius  liest  dafür  axilla  ala. 

Azafate  sp.  pg.  körhcheii  ;  vom  arah.  as-safa'te  dass.  Frei/t.  II,  223K 

Azcona  sp.,  auch  entstellt  in  fascoua,  ^r.  ascona,  altcat.  escoüa,  Chr. 
d'Escl.  645''  Speer  ;  vielleicht  vom  aJid.  asc  csclw  (eachiner  scliaft  Nih.). 
Deusu  pg.  ascona  mit  der  hcd.  kämet,  die  auch  dem  lat.  hasta  zukommt. 

Azofar  sp.  pg.  messiug;  ist  das  arab.  a^-yofr  mit  ders.  bedeutung 
Freyt.  II,  504". 

Azogae  sp.,  azongne  pg.  quecksHber;  vom  <gräb.  azzaibaq  dass, 
Oei.  1076,  Freyt.  II,  219",  dies  am  dem  persisdun, 

Azote  sp.,,  a^Qte  pg.  peitsche,  asotar,  a^oatar  mid  wM  muh 
oiottare  g^ssdn;  vom  arab.  as-sau't  Freyt,  II,  37&, 

Asnoena  sp,  p$,  weifis  Ißie;  vom  arab.  as-sflsaiii  Mr.  siuaii,  gr. 
aowrov,  s,  €M,  ISST,  Freyt,  H  37&, 

Aiafaifa,  aiofei&^.,  pg,  agofeifit  brustbeere;  arab,  ai-so&isaf 
OoL  HOL 

B. 

Babazorro  grober  metisch;  buchstäbl.  bo/niensacJc,  Spitzname  der 
Alahcsen,  die  viel  bohnen  essen,  vom  bask.  baba  bohne  utid  zorro  sack 
(Larramendi). 

Bacfa  sp.  pg.  becken;  nUat.  baccea,  Variante  bei  Itidorus,  vgl. 
baeino      mit  dem  es  gleicher  herkwnß  iH. 

Badana  sp.pg.  gegerbtes  sckafleder,  dsgl.  gefärbtes  Uder  mu  bSeher' 
disAeni  vom  unä>.  bi- tftnah,  a,  Engelmasm,  Daher  fr.  iMsane  dass.  (s 
ems  d  vieBei^  nach  einem  proo.  bazana),  ads*  basaad  von  der  färbe 
djewcii  ledere, 

Bafo  älttp.  pg.,  nmap.  baho,  eat.  yaf  hauch,  dmst,  sp.  aTahur,  pg, 
bafiur  durch  dm  hamh  erwärmen;  naturausdruek  das  ausstoßen  der  luft 
naehsuhilden ,  vgL  mcA,  banfik  sdhnasibesk,  arab,  bacbaia  aushauchen 
Fregtag  I,  90". 

Babarl  fp.,  pg.  bafiuri  eine  art  sperber;  nach  Sousa  8.  v.  a,  über- 
seeisch, vom  arab.  bahr  meer  (ba'hri  marinus  Freyt.  I,  88%  ein  name, 
der  auch  andern  über  das  meer  fliegenden  raubvögcln  heigclegf  wird. 

Baladf  sp.  werthlos,  gehaltlos;  augenscheinlich  arahischer  Jterkunß, 
nach  span.  etymologen  s.  v.  a.  städtisch,  von  balad  stadt  Gul.  314,  weil 
in  der  stadt  den  landleulen  verfälschte  waaren  verkauft  würden,  s.  Covar- 
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ruvias.   Balad  heäoutet  auch  Jwhle  hand,  stemenUen  gegend  des  himmds 

U,  dyl.    Grnaueres  darüber  bei  Dozy  232. 

Baladrar  sp.  schreien;  viclleicfU  eine  umbüdung  des  aU^,  bftlitar 
blöken,  durch  einmischung  von  lad  rar  hellen. 

Balsa  .9;).  pff.,  bassa  caf.  pfiif^e,  dsgl.  ßoß,  pari,  auch  sfrohge/kcht, 
gestrüppe;  nach  Larramendi  vom  hask,  balsa  ursprüngl.  Sammlung,  an- 
häufung,  was  den  hedeutungen  genügt.  Vgl.  Hutnboldt,  ürhewohner  Hisp. 
p.  40,  wo  auch  der  städlename  Balsa  tti  Baäica  (bei  Flinius)  hieher  ge- 

Balnz  ottltp.  Uaner  goUOdumpen  (Sedunäorf  u,  a.);  Jat,  balnz, 
ballnx  goldsandf  bei  PUmiiff,  hei  späterem^  baUnca,  mtdkmaflich  em  alUee 
epmk  .ufort.  8.  reeeU  Efgmd  und  Fetts  Fereeh.  Jl,  419.  610.  Balm 
üher,  «eßr  Aldreie  jp.  26*  balnce  eagt,  iet  kern  vo&säbUdier  ausdrudt, 
sondern  erst  von  den  geUMen  aus  balnx  romanisiert. 

Bandfbala  sp.  hmnbcwlien ;  von  mandibnla,  UKAnekemliek  durA 
assimilaHonf  d,  h,  das  erste  b  durch  das  sweHte  hervorgerufen. 

Barbasco  ^.  ufoükraui;  00»  Terbasciim:  se  ottsp.  bardasoa  neben 
verdasca  gerte,  von  viridis. 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  {sard.  abbarcai)  umarmen,  sobarcar 
untf'r  dein  arme  tragen.  Nicht  für  ad-bracbiare,  sub-brachiarc,  denen 
nur  abrazar,  sobrazar  gemäß  uüre,  grammatisch  genügt  allein  eine  form 
bracliicare,  durch  Umstellung  des  r  barcar,  gebildet  also  wie  caballicare. 
Sp.  pg.  sobaco  heißt  achselhölde,  sard.  suercu:  ist  ca,  wie  Cahrera  an- 
merkt, das  Isidorische  subbracbiam,  so  muß  es  yleidifaiüs  einmischung  des 
sufjßxes  ic  erfahren  haben. 

Burragau  sp.,  pg.  barragäo  gefährtCf  junggeselL  Da  das  nunver- 
äUete  wort  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfem  mann  gebrauehi  .UHtrd  (baen 
barragan  FC.),  so  ist  mu  erwägen,  eb  es  mdU  tdenOsA  seim  h9nne  mU 
barragan,  das  einen  festen  dauerhaften  Stoff  bedeutet  (s,  baraeane  L),  wie-' 
wohl  Übertragungen  dieser  ort  sdün  sein  mögen.  Sonst  sueht  man  es  im 
arab.  (Covarruvias)  oder  badsi^ihen  (Larramendi^  Eervas,  Moraes). 

Barriga  sp.  pg,  bauek,  2fi^  wohl  tm  barra,  da  heim  tpan.  suf' 
fix  ign  fär  neue  äbleitungen  m  anwendung  gdnmmen:  man  müßte  eise 
für  diesen  einseinen  fäll  eine  ausnähme  gestatten,  indem  man  darin  etwa 
eine  scheideform  von  barrica  tonnef  für  den  begriff  genügend,  erblickte. 
Was  hin-  folgt,  nAme  man  eis  anspruchslose  vermuthung.  Durfte  ein 
körpcrtheil  nach  einem  ihm  eukommenden  Ueidungsstück  benannt  werden, 
wir  fr.  ])oitrine  eigentl.  hrustgürtel  bedeutet,  so  konnte  der  bauch  nicht  un- 
passend gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber  liot  das  cüid.  baldricb,  span. 
verändert  in  baldriga  barriga,  vgl.  llodrich,  sp.  Rodrii^o ;  dir  mittclform 
baldrij2:a  aber  hat  sich  fast  buchstäblich  erhalten  im  ptarm.  bodriga  bauch 
(0  aus  al).  In  Ikrrij  sagt  man  baudru  für  i  mtru,  eine  form,  die  gleich- 
falls an  das  deutsche  wort  erinnert;  man  sehe  baudrö  //.  c. 

Barrueco,  berrueco  sp.,  h&Tvoco  pg.  ungleic?ie  nicht  recht  runde 
perle,  pg.  auch  unebener  fels,  daher  das  fr.  ac{j-  baroque  schiefrund. 


Digitized  by  Google 


ILb.  BABRUNTABp-BELENO. 


431 


JSiwaf  mit  vertauschtem  suffix,  von  yenmca  fds,  tfforf«,  da  otidk  sp.  ber- 
rneco  beide  bedeuiungm  hat  und  Flinius  das  icort  auf  eine  unchmheit 
der  edelsteine  anwendet?  Oder  aus  dem  zsgs,  Ijis-roca  schiefer  fcls?  s, 
bis  /.  Beide  Wörter,  Verruca  und  roca,  könnten  sich,  wenn  man  die  he- 
deutungm  erwägt,  an  dem  romun.  worte  hetheiligt  haben.  Davon  trennen 
einheimische  etymologen  wohl  mit  gutein  gnmde  das  pg.  fem.  ])arroca 
ufiebene  steinichte  gegend,  dessen  Ursprung  sie  im  sinnverwandten  arab, 
borqah  {plur.  bora<])  Freyt.  I,  III"  erkennen. 

Barruntar  sp.  pg.  voraussehen,  errathen,  muthmaßen,  altsp.  bar- 
ruüta  Scharfblick  im  voraussehen^  barrunte  späJier,  kundschafte r :  barruutes 
son  Uamados  aqaellos  homes  qoe  and^n  con  los  enemigos  6  sahen  sn 
iboho  dellos,  porqae  aperciben  i  aqneUos  que  loBmhiukFarHd,  2^26^ 
11,  Conq.  ÜUram,;  m  Jlex.  fMd  «tdb  oiiesft  die  fwrm  barronta.  iSSii 
W€H  äekwienffer  ßeuhmg.  Span,  etytuologen  $dieiun  ndb  nUihtf  ea  von 
bamis  ettjolUmtf  eis  dem  tumm  de»  ventdndigsteH  ihieres,  her/ndeUm; 
Lammmäi  wM  amf  das  haäL  bannan  ^darinnen*  (kmerUeh)  m  ione- 
JliM^  auf  die  emdHngetide  sMrfe  des  urtheüs.  Folgende  deuiung  wird 
hesser  begründet  erscheitten,  Bamintar  steht  dttrek  eine  dem  panier  sehr 
geläufige  eineehiebung  des  n  für  baratar  (JRom.  gramm,  961),  dieees 
aber  heißt  prov.  meM  durchsiebet^,  woranSf  wie  in  cemere  oder  AgivEiv, 
die  figürlichen  bedd.  unterscheiden,  ausspähen,  wahrnehmen  u.  dgl.  Jiervorgehn 
konnten.  Über  den  Ursprung  von  barutar  s.  bluter  II.  c.  Die  neupr. 
spräche  kennt  ein  vb.  barouutd  schaukeln,  sicher  dasselbe  wort,  denn  das 
sieben  gibt  eine  schaukelnde  bewegung,  vgl,  sp.  mecer  misciien,  schüttdn, 
schaukeln. 

Basca  sp.,  pg.  vasca  (uie  auch  der  Spanier  ehemals  schrieb)  ekel, 
angst,  pr.  basca  misbehagcn  Chx.  II,  266,  M.  I,  p.  217;  vb.  altsp. 
bascar  ekd  hohen.  Auch  im  bask.  vorlwinden;  sei}i€  Zergliederung  seJie 
man  bei  Larramendi.  Darf  auch  das  mii  sp.  basca  gleichbed.  chw.  hor 
sehiaii  kiOer  getum  werden? 

Batafalna,  bata&loga  sp,  oHi,  m  für  b  matala-bna,  -buga, 
-bura,  caLaaird,ioaA»Selvi^€megfian»ef  am»;  twmara&. 'habbat-aL-'balvah 
datSf  9,  JBngelmann, 

Baja  4p.  hiäee,  Bchote,  anA  bem;  9cn  baea  =  lai,  baeea»  pg,  baga. 

Baso  <p.,  pg,  tmle,  vgl.  neiqur,  bescle  hammdemile,  aUfr.  bascie. 

Bec^rtQ  tp.  pg.  heilb,  junger  stier,  becerra  j)^.  jin^  htii;  vom 
boA,  beicecorra,  dm  von  beia  kuh  (vgl.  kymr.  biw)  und  ceoorra  kaib,  e, 
Larramendi.  Dasu  gesdU  sich  noch  sp.  bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

Behetrfa  sp.  pg.  freie  ihren  herrn  sich  selbst  wählende  sfadt;  nach 
Larrammdi  vom  bask.  beret-iria  stadt  für  sich  selbst,  Stadt  ihres  eignen 
willens;  nach  andern  von  benefactoria,  wie  man  um  1020,  benfetria,  wie 
man  um  1129  schrieb,  s.  (  'ovarrmias  und  Cubrera.  Diese  letzteren  müssen 
recht  haben,  da  auch  ein  ganz  entspreciiendes  lual-fetna  vorliandtn  ist^  s. 
JBerceo  Milaijr.  2ü8. 

Beleno  sp.  bilsenkraut;  von  venenam,  ü.  veleno?   Die  äJitUichkeit 
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hann  täuschen:  für  solche  dinge  lieht  die  spräche  individuellere  heseich- 
nungen.  Wort  oder  würzet  heqerfnen  auch,  ohne  zusarnrnrnhnnf]  mit  ve- 
nenum,  auf  andern  gebieten:  ags.  belene,  belone,  belune,  russ.  belena, 
poln.  biclun,  höhm.  bljn,  ungr.  bclend-fu,  ahd.  bilUai  voUständigere  ver- 
gleichung  bei  Diefmbaeh,  Orig.  curop.  p.  260. 

Belleguin  sp.,  beleo^uira  pg.  häscher;  nach  Saasa  vom  arah.  bale- 
guin  dnfifi.  (Gol.  321  hat  nur  bolaqina  unhed),  7iach  Larraniendi  vom 
hask.  boUa  nachtwache  (sp.  vela)  uml  cguin  thun. 

Bellota  sp.f  pg.  belota,  bolota,  boleta  eichet;  identisch  mit  anUt. 
baUtft  CM.  p,  S18,  Freyt.  J,  153%  das  dm  kL  baümns  euM,  eaOtmiB 
miiaprUAt,  Asu^  ii,\ii\\^iX% gwi/iim$ eatiwm 

Böodo  ottq».  MuNAm;  twi»  bibitns,  t»  aeKoer  M.  'diier  diar 
ffänmlBm  ktA*^  oomido  *der  gegessen  kat\  s.  Born,  gramm,!!!,  265, 
Die  sähe  beo  ans  bib. 

Berro  ^,  hrmmenkreste;  MfctMft,  h^iauptet  Larrmnendif  da  ee  m 
Jabori,  didlect  einen  feuchten  ort  bedeute,  die  kressen  aber  am  waseer 
wachsen.  Es  ist  vidmehr  celtischy  #.  h.  hjmr.  berwr,  hret.  bdier  mit  der- 
selben bedeuUmg;  weitere  vergteiehmgen  bei  Diefenbach,  Ooih.  tob.  /,  330 
und  Orig.  europ.  435. 

Bisojo  sp.  schielend,  eigentl.  doppeläugig,  nach  ewei  Seiten  blickend, 
comask.  bisoeucc  (Itisöc)  von  big-oculus,  s.  biais  //,  c.  Ahrr  sard.  bisoga 
ist  in  die  bed.  einäugig  ausgeartet  {umgekehrt  fr.  louche  von  lusciis). 

Bizco  sp.,  vesgo  pg.  schielend;  esgz.  aus  bis-oculus  {woher  sp.  bisojo) 
wäre  hart.  JSach  LarramendVs  aruncht  ist  es  baskisch  und  heißt  'von  eiccien. 

Bizma  sp.  (f.)  pßaster  als  heilmittcl,  Umschlag,  ei>itiiiKi  (^/".^  magen- 
pßaster;  von  epitbema  etwas  aufgelegtes,  it.  epittima  und  pittima,  fr. 
^pithcme.    Uber  sp.  z  aus  t  s.  Rom.  gramm.  1,  365. 

Bledo  sp.f  pg.  bredo,  cot.  bred,  nach  Covaimunas  ein  kückenkraut 
ohne  geschmaekf  nach  dem  worterbuehe  der  akademie  eine  ari  wHder 
bnmnenikresse;  wm  blftoni  {ßU%or\  das  mdde  oder  spimd  heiHen  seH 
LeMere  bedeidimg  hd  sp,  bledomora. 

Bobo  q>.  pg,,  sard.  bovn  emfWAg;  ohne  mo6(d  von  balbuB,  ü. 
balbo^  pr,  balb  «.  s.  somtA  gane  unstatthaft  von  bo8  bo^  kergetätet, 
vgH.  wegen  des  hegriffes  sp.  fiirfolla  Stammler^  baA.  fiurfoilla  dummkopf, 
wegen  der  form  popar  (palpaie).  Auch  ein  prov.  bob  hat  sich  einge- 
funden, gleichbedeutend,  wie  man  annehmen  darf,  mit  dem  Span,  warte: 
no  semblee  pecs  ni  bobs  Am,  Vid.  ed.  P.  Meyer. 

Bocear  «p.  die  Z^>pen  bewegen  (von  pf erden  6eim  fressen),  altsp. 
nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl.  mit  seltnem  suffix  (s.  unten  tropezar)  sp. 
bocezar  und  bostezar  ;  muthmaßlieh  vom  sp.  buz  lip2>e,  s.  urUen. 

Bochorno  sp.  pg.  heißer  nordwind;  von  vulturnus. 

Boda  sp.  pg.  cat.  hochzeit.  Es  soll  arabisch  sein,  ist  aber  gut 
lateinisch,  vota  plur.  von  votuni:  ad  tertia  vota  migrare  eur  dritten  ehe 
schreiten  Cod.  Just.,  ad  secunda  vota  ire  L.  Burg.  42,  1.  Eine  altsp. 
form  für  die  bed.  gelübde  ist  vota,  it.  boto. 
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Bode  ^*pg»  Miegmboek.  Disset  woH  sMdd  sieh  bestimmt  sowtM 
vom  U,  beooo  wie  vom  fr.  bone,  wd^es  leUtere  <Aer  <m  der  gränge  des 
Span,  gebieles  vorlumden  istj  s,  das  frans,  wert  JI,  c  Vergleiehen  läfii 
Mdk  etwa  comaA»  bida  Miege. 

ßofe  .9/).  j)g.  Junge;  von  bufur  hlasef^  schnauben^  wofür  port,  anieh 
hofsi  gebrauch  wird;  vgl.  gr.  nvevfiuav  lunge  wm  nveiv  blasent  it.  man- 
taoo  blasbalg,  lunge.  Daher  sp.  hofcna,  bohena  wurst  von  sckweindmge. 

Bof^  alfpg.  adrerh;  zsfi^.  aus  a  boa  16  traim,  griviß. 

Bojar  sp.  eine  insel  oder  ein  vorgehirrj  umschiffen;  mahnt  an  ndl. 
bogen  d.  i.  Heyen,  beugen;  derselbe  gebrauch  im  lat.  flectere  promnntorinm. 

Bon i na  sp.  pg.  eine  art  der  Jcamille.  Ein  liebliches  feldhlümclien 
nennt  sie  Moraes  Silva,  und  Camoens  erblickt  darin  ein  bild  der  weiße 
und  scfiönfteit:  .sollte  das  wort  nicht  darum  vom  sp.  bueno,  pg.  bom  (gulf 
Itübsch)  abgeleitet  sein? 

Borboleta  pg.  schmeUerling ;  von  borbolhar  waUen,  sprudeln,  in 
hesiehung  auf  seinen  gaukdnden  flug.  ViäUukt  ist  diese  auffassung  nickt 
die  riMge,  aber  eusammenkang  swis^en  sehmetierUng  und  waüender 
hewegung  verräik  asi^  ekurw.  bnlla  »  borboleta,  vbi  bngliar  »  borbol- 
bar,  ebenso  lo^,  boabl6  name  des  insects,  ndL  bobbeln  waiUen, 

BoBtar  i!p.,  hosMpg.oehsenstäO,  JSS»  tMesengtes  wort:  bostar  locus 
Qbi  staut  boves  Ol.  Ind.;  bostar  vel  boviale  scipen  (sehoppen)  Älfric; 
bostar  locus  ubi  combarebantor  corpora  boam  vel  statio  bonm  Papias, 
weleher  Ckarisins  stelle  vor  äugen  hatte:  bnstar  locas  abi  concremantar 
mortuornra  corpora.  Man  vergleickt  ßovafcoiov,  aus  dem  es  freilieh 
meht  gebildet  sein  kann. 

Bote  quin  sp.  kleines  boot;  vom  ndl.  bootje,  das  früher  bötkiD  ge- 
heißen haben  mag,  firnneff.  bnteqnin,  })odequin. 

Brefia  sp.,  brenlia  pr/.  mit  (pstrnuch  bedeckte  scJüueht,  mint,  brenna 
urk.  V.  781  s.  Ducange.  Ein  ähnlichrs  wort  ist  das  deutsche  braliiu-  ge- 
büsch  an  feld-  und  wiesenründern  Frisch  1,  124",  su.sammcnfiany  beider 
aber  nicht  ^f<  Ixliaupten.  Dagegen  zerlegt  Larramendi  das  entsprechende 
bask.  brena  in  be  ereüa  besäte  tiefe. 

Brico  sp.  sancU)ank  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nord.  breki  im 
meer  mhorgene  hlippe. 

Brinear  sp.  pg.  hüpfen,  springen,  tansen,  spielen,  sehersen^  ibst. 
brinoo  spnmg,  hursweU  u.  dgl.,  plur,  brineos  yndsaehenf  sehmueksaehen, 
MUtemaddUf  ckrrimge.  ViMiekt  vom  dtsehen  blinkoD  {akd.  bliocban?) 
sekimmem,  demnächst  Mttem,  äappdn^  wie  lat  micare,  ooroscaie  beide 

Brisa  umnirester,  ein  in  Aragon  und  Catalonien  volk.süblichcs  wort, 
s.  das  wb.  der  span.  akad.;  vom  gleichbedeutenden  brisa  bei  Columella, 
weicher,  ein  Spanier  von  gdntrtf  uns  das  aUer  auch  nocA  anderer  Wörter 
der  halbinsel  beteugt. 

Briscar  sp.  cat.  seide  mit  goid-  oder  sUberfäden  durchweben;  etwa 
=  aUfr.  broissier?  Rom.  fr.  p.  64. 

28 
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Britar  cdtpg.  brechen,  z.  h.  as  portas,  a  lan^  a  tregoa,  a  yerdade. 

J^«?  giht  einige  angels.,  engl,  oder  nord.  Wörter,  welche  durch  den  Völker - 
verkehr  nach  Foriugal  gclantßen,  ohne  Spanien  zu  erreichen.  Britar  ist 
=  ags.  hrittiaa  serbredien,  eerbröckeln^  mdarü.  engl,  brit,  vgL  briUle 
eerhrec}dich. 

Broziio  altsp.,  auch  brosuo  Cki,  e  2>.,  rauh,  barsch  {wie  bronco), 
feJdi  port.  und  catal. 

Bruxa  sp.,  pg.  cat.  bruxa  nachteule^  hexe,  wie  lat.  striga;  masc. 
braxo  hexenmeister.  Einem  unnie  dieser  bedeuiung  ist  nicht  leichi  auf 
die  ApttT  JM  kommen;  die  folgende  vemmÜmng  gdd  wenigstens  mH  d/et 
huMiire,  Bruzft  ist  eine  näbenfemn  vom  bnm  buirste  {wie  nxier  nAen 
aU^,  usier,  nsier,  laL  Mtiarins)  und  oo  Meß  die  enJe  weffen  iktrta  itm^ 
pigen  köpf  es:  wngMuri  nennt  mam  einen  mensdim  mt  struppigem  haar 
aekweiM,  hnwel  euie.  Der  name  gieng  auf  die  kexen  itbetf  weU  sie  in 
eulen  verwmddt  (oonTertidas  en  gallo«,  'lechuas'  o  ener^os  Cervantes 
noo.  10)  den  nächtlichen  teufelssehmaus  besuchen.  Nach  Bord  sagte  man 
in  der  landschaft  Foix  bmesche  Zauberin,  das  sich  aber  mit  dem  span, 
Worte  nicht  einigen  läßt  und  vieUeicht  mit  dem  gaeL  briosag  (hexe)  sn- 
tammenhängt.  S.  auch  Ducange  v.  broxa. 

Buega  sp.  grämstein;  vgl.  dtsch.  buk  erhöhte  gränjsscheide,  bnik 
J!nsch  7,  io7* ;  buchstäblich  näher  kymr.  bog  (m.)  aufschwellung. 

Buho  sp.,  pg.  bufo  [wal.  buh^j  eine  art  eulen,  uhu;  vom  lat.  bübo, 
aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspirataf  wohl  unter  dnwirkung  des 
ahd.  büf  und  hüf  gebildet. 

Buir  altsp.  pg.  glätten,  polieren,  z.  b,  Danza  de  muertos  p.  431. 

Bulto,  vulto  sp.,  pg.  vulto  klumpen,  masse,  heule,  auch  büste,  ge- 
sicht.  In  letzterer  bed,  sicher  von  vultus  {it.  volto,  pr.  vult,  volt),  in 
ersterer  wahrseheinlieh  von  volvere  Tolotns,  rom.  yoltas  (s.  Tolta  I.),  also 
s,  V,  o.  Tolomen.  Dabei  ist  nocA  su  enmMm,  daß  ndl.  halt  mU  sp.  bulto 
tu  der  hed.  gesehwulst  susammentrifft^  beide  auch  von  Diefenbach,  Chtk, 
i;  283,  vergUehen,   Wat.  bnlts  klun^^ 

Bnrdo  sp.  grob  (von  Staffen),  budalla  grobwtXtiffss  sdkaf.  JBine 
herUUmtg  aus  dem  arab.  bord,  das  einen  didden  woUsnstoff  bedeutet,  gibt 
Engdmasm  als  vet  muthung. 

Bnrga  sp.  warme  heHqueUe;  vom  ftosfc  bero-ur-ga  i0orMi-iMSMr- 
stelle,  s.  Larramendi. 

Bu  z  sp.  pg.  handkuß  (bei  Covarruvias  und  S.  Rosa),  auch  cdtvai, 
buz  JFebr.  31,  pr.  bus  GG.,  in  der  bed.  lippe  wal.  buz^  und  selbst  sp. 
huz.  Ein  weifvcrhreiMcs  wart,  auch  auf  deutschem  gebiet  (Schmeller  I, 
211),  auf  celfischcm  (Dicfcnhachs  Goth.  wh.  I,  286)  und  arabischem  (Gol. 
348)  heimisch.  Daher  das  span.  advcrh  de  buces  mit  dem  gesicht  auf 
detn  hodcn  (it.  bocconc).  auch  de  bruces,  letzteres  von  Larramendi  aus 
di.m  bask.  bums  'mit  dem  köpfe  hergeleitet;  vielleicht  auch  bocel  rand 
der  gefäße  {wie  lat.  hibrunij  und  bocera  rest  von  speisen  an  den  Uppen, 
auf  welclie  aber  aucJt  bucca  atisprücite  macht. 
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Cabal  sp,  pg.  pr.  hanptsücMkh;  von  cabo,  lat.  capni 

Cabe  «p.,  alt  cabo,  dsgl.  altpg.  cabe,  cabo  8BoB,^  präj>osiflon  für 
lat.juxta;  eigentl.  A  cabo,  altfr.  ä  chief  om  ende,  an  der  kante,  daher 
sbst.  cabe  das  anstoßen-,  vgl.  de  capo  de  illa  Serna,  ad  caput  de  illa 
Serna  TejJ.  I.  app.  n.  8.  Ein  mlaf.  cape  in  cape  me  stans  hüK  ScJimdhr, 
Lat.  (jedichtc  des  10.  11.  j/i.  p.  230,  für  identisch  mit  dem  span.  worte. 
Daher  das  altsp.  rb.  cabear  anpassen  Alx. 

Cacho  sp.  kleines  stück,  vh.  cacliar  zer.'ttücken;  vom  nilat.  capalare 
capMare  abhauen?  und  ebenso  caclia  messerstiel  von  capulus  cap'lus? 
vgl,  ancho  von  ampliis. 

Cacborro  sp,  das  junge  des  hundes  utid  andrer  säugethiere;  nach 
Covarruvias  von  catalns  canus,  daJter  denn  auch  eachonda  für  lat. 
catnliens.  Bukiseh  chakbana  Jieißt  hund,  bei  Salaberry  kUmer  hundt 
ehakh  konnie  der  Spanier  tmsteUm  t»  cach:  ist  mm  das  UKtrt  ein  achtes 
badcis^ieSt  so  kännte  eachomy  dessen  suffix  hadsMk  ist,  allerdings  seine 
quelle  darin  haben. 

Oaoo  pg,  seherle;  MmUe  dareh  ausfall  des  h  aus  oAcabaB,  wie 
etwa  Jago  am  Jicobiu,  entstanden  sein;  daher  amh  unser  kaohel  irdenes 
gesehirr. 

Cadera  sp.  caf.,  cadeira  p^.  hiifte;  von  cathedra  .tite  {fr,  chaire), . 
eigentl.  der  theUf  auf  welchem  der  obere  körper  ruht.  Daher  sp,  caderülas 
(ptur.)  kleiner  reifrock. 

Cadimo  pg.  listig,  ausgelernt  (im  Übeln  sinne);  wird  auf  arab. 
kadim  cdt  (gealtert  iw  einer  kunst,  einetn  g^srhäff)  zurück  geführt.  Das 
port.  wort  hieß  ursprüngl.  geschickt,  betriebsam,  ds(jl.  üjfcntlirh,  s.S.  Jtosa. 
Prov.  caYm,  welches  Mahn,  Etym.  unters,  p.  39,  nachweist,  ist  dasselbe 
wort,  s.  Krit.  anhang  p.  23. 

Cdfila  sj).  pg.  unordentlicher  häufe  von  personen  oder  Sachen;  vom 
arab.  qatilab  truj)p  reisender  Gol.  1948. 

Cafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  k&fir  ungläubig,  ruchlos, 
undaMar  .FVvy^  IV,  Jatume  F^er  braucht  es  woM  noch  m  der 
ersten  bedeutung:  qnea  yengd  molt  be  de  tote  aqnells  cafires  er  rächte 
siel  mAt  an  allen  jenen  un^ßdubigm,  str.  136,  Leker  fr,  cafard  sohein' 
heSUg, 

C'alambre  cambrai^.  kram^;  vgl,  ähd.  oblampberen  klammem, 
susammenkaUen,  Dahin  auch  dat^  ei^calambid  (=  esealambrA)  die 
beime  auseinanderslreeken,  das  gegentheil  von  klampberen. 

Calafia  sp,  mmter,  eigenschaft;  wohl  von  qnalis. 

Calavera  itp.,  caTeira  ji>^.  todtenkopf ;  von  caivaria. 

'Calentar  jgi.  erwärmen,  partie^nalverbum  von  oalere  calens;  esgs. 
eitttp.  escalentar,  pg.  esqnentar,  auch  pg.  acaentar,  aqnentar.  AU^, 
caleeer,  ssgs,  escalecer,  dsgl.  pg,  aqnecer,  von  calescere. 
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Calha,  quelha  pg.  rinne,  canäl;  muthmafilieh  VOH  canalioala  mü 
ausfall  des  n  und  ersten  1  cailha,  mit  MurüekgeMOgmiem  accetU  calha,  vjß, 

leUfterm  fall  in  tünch  o  von  foemVnliim. 

Calina  s/j.  pr.  hitze  mit  dunst;  von  caVv^o? 

Cama  sp.  pg.  beftj  lagcr  z.  h.  der  thiere,  str>'ii,  schichte  {letztere  bed. 
hat  auch  das  engl.  bed).  Kin  altes  tcort,  schon  hri  Isidoms:  in  camis  i. 
e.  in  stratis  19,  22,  29;  cama  est  brcvis  et  circa  terrani,  Graeci  enim 
yaual  breve  dicuut  20,  11,  2.  Sofern  die  grundbedcutung  streu  zu  sein 
scimnt,  darf  man  diese  herleitung  aus  =  IcU'  liumi  genehmigen, 

die  auch  durch  das  vh.  acamar  *  auf  die  erde  ausstrecken  unterstützt  wird: 
8ol(^  ein  meärtges  heH  oder        nmmt  der  QHedie  mit  «Amm  eompos, 

Oama  «p.  (nur  im  phr.  gebrmM)  skmge  am  gebiß  des  pferdeSf 
vgi  camiiB  maulkorh  der  pferde,  im  ImrekeiiitaMn,  gr.  xiifdg,  akd,  diamo. 

Cambron  sp^  pg,  oambiao  (mir  «m  plur.  oambroes)  leegedom, 
rkamnuSi  vberh,  dortish^auek;  muh  eimgen  wm  eanvBnu  gMimmi  (eamu- 
ris  sah  conubuB  hei  Virgil). 

Oamote  americanischebaiate;  vom  memeamsekencamoHI^  s.  Cabrera. 

Canaito,  oanasta  sp.  neupr,  korb,  ep.  miek  oanastro,  daher  fr, 
eanastre;  oms  canistniin,  it.  canestro. 

Candado  sp.  Vorhängeschloß,  altsp.  cadenado;  von  cutenatum  etwas 
angelif'ttctcs;  schon  hei  Isidor  in  diesem  sinne,  bemerkt  Cabrera.  Cadnado 
ward  also  in  candado  unujcstellt,  voUcsmäßig  calnado  (nach  Covcwr.); 
minder  getreu  ist  dcis  alte  canado.  Vgl.  u  cgen  der  bedeutung  auch  ü, 
catenaccio,  fr.  cadenas.    Verb,  altsj).  caiidar  verschließen. 

Cangilon  .s;;.,  caugirao  j^^.  ein  maß  für  ßüssigkdten  u.  dgl.;  von 
congias  (Covarruvias). 

C&nho pg.  link,  canhoto  Unks d, h.  die  linke  statt  der  rechten  hrauchendf 
sbst,  krummes  hcle;  wm  cam  hrumm  (s.  gamba  1.)^  glei^sam  cameus? 

Gaftaherla  sp.,  cat.  canyafera  wie  pfiame,  gertenkraut;  esgs.  Oma 
canna  und  fenda.  Die  span,  nebenform  ea&aheja  erklärt  sieh  etwa  am 
eanna-fiBrioiila. 

Carabe  ep.  pg,,  woher  amh  fr,  oaiab^  hemMn,  agtetem;  fwm 
pers.  kähnibft  d.  i,  ströhränber,  wegen  seiner  deetriachen  eigensdkaft,  $, 
Räder,  Boman,  farhenbeeeickmmgen  p,  13.  Dtesdbe  hedenkmg  erßOi  in 

den  roman.  sprachen  oueft  das  gleichfcdls  orienkdische  wort  ambra, 
wdekes  eigenUieh  eine  andre,  waehsartige  sulstane  beeeiehnet,  fr,  ambro 
gria^  sp,  ambar  gris  grauer  ambra,  s.  ambia  I, 

CÄrcava  sp.  festungsgrahen,  leichen-  und  aasgruhe,  pg.  nur  in 

erster  bed.,  rarcavar  pg.  ausgraben,  aushöhlen,  sp.  mit  einem  graben  um- 
gehen. Schwerlich  zsgs.  aus  caro  und  cava  fleischgruhe.  wie  Ckwarruvias 
will,  da  alsdann  der  zweiten  silhe  der  ton  zukommen  müßte:  es  kann 
entstellt  sein  aus  concava,  woraus  zuerst  corcava  {vgl.  unten  eorcovar), 
sodann  carcava  tvard.  Das  tnasc.  sp.  cärcavo  bedeutet  die  höhluny  des 
buucJies  an  einem  thiere. 
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Oareomer  q».  j»^.  anfressen  (vorn  kdUfmtrtn)^  carooma  wurmfraß, 
hoJztourm;  zsgs.  aus  earo  flMch,  itmerer  ikeü  des  haitmss,  tmd  oomedero. 

So  schon  CovarrutHas. 

Cdrdeno  sp.,  cArdeo  pg.  bläulich^  bleifarbig. 

Carnero  sp.,  carneiro  pg.  hammel,  mlaf.  vaceas  et  carneros  et 
porcos  Yep.  III,  n,  32  (acr.  1087);  nach  Covarrurias  vmi  carne,  tceil 
das  ihier  die  vornehmste  fleischspeise  gehe  (so  stammt  auch  hoedus  nach 
Isidorus  von  edere  essen).  Leitet  man  es  von  crena  {fr.  craii)  einschnitt, 
carnero  das  eingeschnittene  thier  'vgl.  die  Versetzung  im  ultfr.  crenel  und 
carnel),  so  ist  dies  für  die  hedeufung  bezeichnender ;  auch  unser  hammel 
heilit  verstümmelt,  llielwr  mag  wold  auch  caruicol  gespaltene  (einge- 
sehnittene)  khue  geJiören. 

CamsoA  9p.  eat.,  sp.  pg.  carrasco  Mniiehe^  mmergrUne  eUhe, 
Noeft  Oommrmias  «.  v,  a.  coscojo.  Wenn  es  mekt  liebst  dem  synonyme» 
caryallo  ein  äUemkeimisehes  wort  istf  so  darf  man  lat.  cemis  als  etymon 
keranutAem  sp,  CA  aus  laL  06  ist  swar  nickt  okne  bedenken,  aber  es  gibt 
eimge  fSüe^  worm  e  a  loanf,  oAne  dm  wrkergdimdm  kMaute  die 
neue  mutpraitshe  amfimdrangen:  lagarto,  ursprimgl.  laoarto,  statt  lasarto, 
rogalar  statt  rejalar,  so  tndleicht  auch  canasca  statt  eeinwca. 

Carrizo  sp,  sukwertUlie,  pg,  earri^  schilf;  von  carex,  it*  oärioe. 

Cascabel,  cascabillo  sp.,  pg.  pr.  cascavel,  dauph.  carcayel  schelle, 
gtoekcken.  Larramendi  übersetät  cascabel  mit  lat.  scabellnm  und  man  könnte 
es  in  der  fhaf  darauf  gründen,  wäre  die  beschaff enheit  dieses  musicalischen 
instrumentes  nicht  zu  ungewiß.  Eben  so  wenig  würde  sich  eine  zusamtnen- 
setsung  mit  dem  dadschcn  bei  (s.  biliar  //.  c)  behaupten  lassen. 

Cascar  sp.  zethreclicn,  pg.  zerschlcu/rn,  sard.  eascai  zerdrücken, 
mißhandeln.  Der  Spanier  lieht  das  verbalsuffij;  ic-are  und  so  eruriterte 
er  lat.  quassare  in  quassieare  ca.scar.  Hieraus,  so  seheint  es,  die  sub- 
stantiva  casco  etwtis  zerbrochenes,  scherhe,  auch  schädel,  casca  utid  cas- 
eara  kiUsef  rinde,  schale,  cascajo  stdnabfälle,  kies.  Casco,  in  der  bed. 
piMkatibef  woher  U.  casco,  fr.  casqae,  leite  man  itieM  am  cassis,  da 
das  eaffix  ic  fast  nur  feminma  gibt,  s,  oca  7. 

Casimiro  sp.  ein  feiner  wcÜener  stoff,  pg.  easimira  (Oonstaneio, 
fM  Moraes  t  2.  ausg.);  genannt  naek  dem  lande  Kasdmnr^  entweder 
wtü  er  wr^prUnglUik  von  da  beeogen  ward  oder  wegen  einer  äknUehkeit 
kn  gewebe  mit  den  berOkmten  «ftoiofo  von  Easehmr. 

Caspa  sp.  pg.  sdtorf,  der  siek  auf  wnnden  u,  dgL  ansetet;  unbe- 
kannter herhmß. 

Gasta  sp*  pg.  raee;  budietäbl.  etwas  uneemnscktes,  von  castnB  rein^ 
vdOkommen. 

Catarafia  .<^.  ein  wasservngel,  stursmöwe;  entsteUt  aus  cataractes 

em  cogel,  der  sich  schnell  herabstürzt. 

Caudal  ■'^p.  pg-.  auch  7>r.  cabdal,  a//'//.  chaudel  vorzii'jlirh,  als  shst. 
vermögen,  Überfluß;  von  capitalis.  Daher  auch  caudaloso  überreic/*,  em 
bdi^tes  beiumt  großer  ströme. 
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Cayado  sp.^  cajado  pg.,  gayato.  co^.  hiriengtab,  khickmstoek  Ist 

es  nicht  aufjmschnnlich  erweitert  aus  dem  gleichhrd.  gr.  xouog? 

Cayo  sp.  dohlc;  vgl.  aM.  kalia  krähe,  ndl.  kaiiw. 

Cebada  .<?/;.,  cevada  gersie,  cat.  pr.  civada  hol  er;  von  cibare, 
sp,  cebar  füttern.    So  auch  sp.  cibera  getrcide,  von  cibaria  (plur.J, 

Ceifar  pg.  enden;  woher? 

Cejar  sp.  (eige)dl.  ccxar,  wie  die  Alten  schrieen)  euriickgehn^ 
zurückweichen  i  von  ceääarü,  dem  im  üal.  die  verwandte  hed.  entweichen 
gustefU. 

Oelda  8p,  geUCf  aU  cella;  vom  kU.  cella,  daher  auch  sp.  cilla  ge- 
treidduilerf  wie  von  eeUarimn  qi.  ciHero,  pg.  dUeiio. 

Cencerro  eeheUe;  b(uk.  cinoerria,  cinnurria. 

Cenefa,  8allefi^  vrU*  asanefik  sp.,  pg.  sanefr  horte  oder  kröne  an 
vorhängen  u.  ägh;  wm  aräb,  aQ-^anefiJi  rand  oder  Mwm  des  hleidee 
Fregtag  U,  627', 

Oeniza  sp.  asche,  oenizo,  cenioiento^  cenizoso  aechgran,  oeniceto 
aschengrube.  Es  scheintf  als  habe  man  in  diesen  Wörtern  ein,  nicht  einer 
als  thema  des  lai.  cinis  angenommen  und  hieraus  das  adj.  cenizo  =  ci- 
nericins  ßei  VarroJ^  demnächst  das  subsL  ee&iza  geschaffen.  Die  port. 
formen  sind  cinza  (mit  zurückgezogenem  accent^  wie  hier  öfter),  cinzento, 
cinzeiro.  Die  wcd.  spräche  hat  ctwcis  analoges,  bestätigendes,  indem  sie 
cinis  durch  t-euust^,  d.  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ciu  abgeleitetes  wort, 
ausdrückt.  Das  prov,  nehm  cendre  vorkommende  cenes  ober  müßte  eine 
notninativform  sein. 

Cenogil  sp.  (m.)  strum^band;  vom  it.  giüOGchiQÜo  stiefelmandtette, 
hnieband  (mit  Covarruvias). 

Genteuo  sp.,  centeio,  senteio  pg.  eine  getreideart,  roggen;  von 
oentenns,  uteÜ  er  hundertfältige  frvdd  hrin^  soR,  s,  Cooarrmiao, 

Oenzaya  sp,  Underwärterin;  vom  bioL  seüizaya,  dies  von  seiila 
hind,  und  zaya  wache,  s,  LarramendL 

Cepillo  49>.,  cepilho  pg,  htM,  bSnte;  von  eepo  sp,  hhte,  2d<.eippiiB. 

Gerdo  sp.  pg,  schwein;  nach  Larramendi  vom  hcuik.  eherria  dass,, 
läfit  sieh  übrigens  grammaüseh  mtaddhafi  am  aordidaa  (saerdo  seido, 
vgl,  unten  freute)  erklären.  Daneben  steht  etn  fem,  oerda  häufe  Schweins- 
borsten oder  auch  pferdehaare,  unmöglich  von  seta  oder  setigera,  also 
woJd  atiS  cerdo,  indem  man  anfangs  eine  schweimhaut  so  benannte,  später 
aber  den  ausdruck  auf  die  borsten  hesdhränkte? 

Gern a da  sp.  laugenasche;  =  cincrata,  cat.  ceudrada,  von  cinis. 

Ccrquinho  />//.  in  carvaiho  eerquiuho  Steineiche  (s.  Moraes);  um- 
gestclU  aus  (luercinho  =  it.  quercino. 

Cerri<»n  sp.  eiszdpfen;  nicht  mit  Corarruvids  von  cirrus,  noch  mit 
Ixirrammdi  vom  hask.  cliirria.  das  selbst  fremd  ist,  sondern  mit  Cabrtra 
von  detn  ganz  entsprechenden  lat.  stiria,  worin  st  durch  e.  wie  sonst  ge- 
wöhnlich durch  z  (mozü  von  mustus  u.  dgl.),  vertreten  wird. 

Gerro  sp.pg ,  pr.  ser  anhohe,  dsgl.  nacken  oder  rückgrat  derthiere; 
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nach  Larramendi  vom  gMckibed.  haak,  oerra,  wiUAes' frmKeh  nach  Bum- 

holdtj  ürbewohner  Hisp.  p,  6S,  auch  aus  detn  span.  entnornmen  aem 
iSmUe;  nach  CovarruvuMSj  da  es  auch  flaehsbüschel  heißty  mm  lat.  cirnis 
hMarbiiadid  auf  dem  "köpfe  der  vögdf  Mmm  MM  die  berükrung  der  begriffe 

hütehd  und  gipfel  (anhöhe)  in  top  ags.  und  engl,  anftihren  darf. 

Cetrero  sp.  falkenjäger;  gleichsam  •Aceipitranus,  f^?.  accertello  H.a. 

Chabasca  sp.  reis,  gerte;  sicher  vo)i  clava  pfropfreis,  daher  wohl 
auch  chaborra  junges  mndchen,  eigentl.  s.  v.  a.  scf^ößling,  Sprößling, 
vermöge  einer  bekannten  mtit(j^her  (gr.  tQvos,  xoQog,  fioaxos,  o^os  sproß, 
abkömmling). 

ächara  sp.  gescJiwäia,  gekkUsch;  naturausdruck,  sard.  ciäcciara, 
a.  ehiicchiera. 

Ohacona  ein  spanischer  nationaUang;  vom  ba^.  chocona  niedlichf 
artig  (Lammmdi). 

CliaiDaraBca  q».  rMSbuäd;  vom  hoA.  cbamar-aBoo  'mel  Hebus* 

Chamberga  9p.  weUer  üherroek;  muh  dm  manekaU  wm  Schömberg 
henmmi,  der  diete  VUiämg  mck  Spamim  Iradio  (SeekemdMf)' 

Chamorro  »p.  pg,  hM  gesehoreHf  chamorra  hMkopjf;  muthmaß' 
Ueh  von  oalvus,  umgegldU  ebmu,  und  sp.  morra  achädd^  das  affectiv 
am  dem  stManth, 

Chamasear  ap,  pg,  veraeagm;  00»  flanuna,  pg,  elumia  (Covarr^ 
vias).  Altsp.  xamuscar. 

Chancia,  chinela  pasUoffel;  =  it.  pianeUa,  von  plaaus  eben^ 
pHoMj  ohne  absate. 

Chapa  sp.  pg.  platte,  lederstreif  auf  den  nähten  u.  d<ß.,  r]\{\\<\w, 
chapini  pantoffel,  vgl.  norm,  aller  a  cliapin  leise  auftreten;  vb.  cliapir 
platt  irren;  vom  fr.  chape  mandi  (etwas  dcchendis),  mit  chapa  susammcn- 
treffend  in  der  hcd.  platter  thvd  der  schnalle,  womit  man  sie  atüieftet. 

Chaparra,  chaparro  sp.  steinciclhe;  nach  Larrammdi  vom  hoA, 
achaparra  hraUe^  .womit  sich  allerdings  die  kurgen  eweige  dieses  haames 
verglokhen  lassen, 

Chapuzar,  zapazar,  zampuzar  5p.  unterUmehen^  vgl,  eai,  pr.  ear 
Iraasar,  pr.  aoeabnBtar;  das  port,  wort  ist  ehalbndar.  Woher  aber  diese 
hSämgea? 

Gharco  sp,pg,pßUaei  vom  haiät,  eharooa  selMit,  veräMieh  (Lar- 
ramendi), ZU  erianem  ist  aaeh  an  hask  ohareea  besudeln^  hei  Lecluse. 

Charro  sp.  pg.  hauernUiamid;  aas  dem  hadBischen^  «00  es  sektecht^ 
gering  bedeutet  (Larramendi). 

Chasco  sp.  ende  der  peitschenschnm,  womit  man  Matscht^  dsgl. 
possem,  streich,  sard.  ciasco;  vielleicht  nur  ein  schall  wort,  buchst  ählich 
mit  unserm  klaUohe  MUgammentreffend;  nach  Larramendi  «0»»  bask.  che- 
•aaoö  sehr  dünn. 

Cha/.a  sp.  jagd  im  baUspielf  chazar  den  baU  surücktreibeni  vom 
fr.  chasöe,  chasser. 
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Chillar  sj).  pftifm,  Inistcrn;  kann  von  sifflare  kommen  wie  soUar 
von  suffljire.    V<jl.  auch  ci^olare  //.  a. 

Cliinche  sp.  pg.  wanzc;  von  ciiiiex,  it.  cimice. 

Chirivia  sp.,  pg.  cherivia  und  ;il(juiriviu,  auch  fr.  chervis,  chi- 
roui  (m.)  zut  hericurzel^  vom  arab.  karivija  dass.  (Dozy).  Gewohnlich  votn 
lat.  siser  hergeleitet. 

Chisme  sp.,  xisme  cot,  kUäseherei  nm  ßwiäraekt  m  erregen;  ent^ 
sunt  aus  scbiBma?  lai,  sdi  wk4  nieht  regdreekt  eu  sp.  eh.  Oder  vom 
gr,  aiafios  geeisekeP 

Chispa  ep.  pg.  funke,  regentrSpfehen^  läam»  dUmemts  mUekamUer 
herinmß, 

Ghocho  pg.  mreif,  matt,  entnervt,  epa»,  Innditeher  greis,  fasd- 
kons;  wahrsekemlieih  von  Biictiis  für  exsiiotiu  ausgesogen,  saßos,  vgiL  U, 
seiocco  II.  a. 

Gholla  sp.  schadet,  dsgl.  verstand,  fä/ngkeU, 

Cliorcha,  ohoeha  sjh  schupfe. 

Cliorlo  sp.  eine  eisenhaltige  steinart;  vom  dtschen  schörl. 

Chorro  sp.,  pg.  chorro  und  jorro  Sprudel  einer  ßiissigkeU;  von 
SUBUrrusV    Nach  Larramcndi  vom  hask.  zorrotz  geschärft,  gespiiet. 

Cboza  s]).,  cho(;a  pg.  hütte,  schäferhüttc ;  paßt  buchst äldich  zu 
plutea  für  pluteum  Schutzdach.  Wie  genau  aber  auch  dir  buchstaben  zu- 
treffen, so  ist  doch,  um  des  sinnes  mUen,  die  herleUuny  aus  dem  arab. 
cho^(;  vorzH.:ieh)i,  s.  Dozy. 

Cbozuo  sp.  ururenkel;  woher? 

Ghucha  sp.  nachteule;  von  ihrem  geschrei  so  genantU,  sagt  Covar^ 
rmias  —  wenn  das  wort  nÜM  mebnekr  eine  anspidung  auf  das  saugen 
an  hindem  enthalt,  das  der  vdlks^aube  einer  art  dieser  Ouere  sekuld  gibt, 
pg.  ohaohar  saugen,  piem.  ciuo^  dass. 

Chnlo  sp.  pg.  spafihaß;  vgl,  it.  zurlare  sehakem, 

Chnmaso pg.hopfkOssen;  vonplmna»  ondb  i^.pitiiDaceioiM<2piiiiaodo. 

Chus  altsp.  adverh  der  vergleiekmg;  von  plus,  #.  b.  ohna  Borrenda 
Bc.  3nil.  370,  vgl.  'mas'  sorienda  Sc.  S.  Or.  93  {und  doch  deutet  es 
Sanchez  aus  chuBOUk,  Cabrero  gar  aus  plebs),  dsgl.  altpg.  chns  und  choB 
SBos.,  (  Ii US  poneo  Drov.  mun.  166,  3,  s.  Fori,  kwnst-  u.  hofp.  123. 

Chuzo  7).  pg.  pfeü,  Wurfspieß.  Cabrera  meint  von  teutonus  bei 
Isidor,  was  nichts  für  sich  hat.  Lat.  pilum  aber  homUe  durch  ableiiung 
pUazo,  durch  sgncope  pluzo  cliuzo  gehen. 

Ciar  sp.  pg.  rückwärts  gehen^  rüchwärts  rudern.  Dieselbe  bedeutung 
hat  auch  sp.  cejar  (s.  oben),  aber  ciar  muß  andrer  herkunft  sein. 

Giema  .sp.  die  blüthe  oder  das  beste  eines  dinges,  pg.  cerne  dcui 
beste  oder  härteste  im  hohe,  vgl.  it.  cerna  auswaJd,  ausschuß;  von  ceruere 
sieben,  sichten,  sp.  ccnier  auch  mit  der  bed.  blühen. 

Cigtteüa  sp.,  cegonha,  pg.  pumpenstock;  von  ciconia:  hoc  inatiu- 
mentnm  (telon  Stange  man  wassersehöpfen)  'Ilispani'  ciooniam  yocaat» 
sagt  Jbidoms. 
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Ginibrar  sp.  eine  gerte  »duemgm  (eigmtl,  liegen) ^  oimbieito  6t^ 
Mffiy  geschmeidig;  nach  Larrommdi  vom  bask.  cimela  biegsam, 

Girnela  ap,  ffiamne;  «onoereola,  hei  Vtrgü  pnmom  ceieam  woi^ 

farbige  pflaume. 

Cobija  sp.  decke,  cobijar  bedecken,  zudecken;  von  cooperculum 
(it.  copercliio,  fr.  eoiiverclc)  mit  demselben  euphoniscftm  ausfalle  des  r 
vor  j  wie  in  sobejo  von  supcrcnlus. 

Co (^üT  pg.  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen,  beunnihigen^ 
pari,  t'octiis,  daJier  coctiare.  Weiter  daraus  abgeleitet  sp.  coscar  s.  v.  o. 
pg.  cof^ar,  sbst.  eosquillas? 

Co  de  8  0  sp.  eine  p/lanjse;  von  cytisus. 

Cogollo  sp.  hersdeahMes;  von  caulicalus  (caluculaa),  sofern  man 
muiähmg  aus  cologlo  aniu^men  dmf. 

Cogajada^.,  eai.  cogullada  lumheiiilerdie;  von  eacnUns  haubSf 
Üal,  cappellata  genamU,  Daher  auch  cogajon  «Äe  eines  hUssenSf  weU 
sie  hmibenarHg  isi. 

Collaso  sp.  müehbmder;  von  ooUaetetw  fär  oollaotanens. 

Colmena  4».,  oolmea  pg.  bienenkarb,  SpamstAe  äymologen  «w- 
ttruieren  dies  wort,  oder  eigentl.  colmenart  pg,  colmeal  bienenhauSj  aus 
arab,  knar  men  nn  hal  hienetikörbe  von  bienen.  Einfach  deutet  es  Mahn 
aus  dem  eelHschen:  bret.  köluen-wönan  heijU  korb  der  bienen;  man  Mfte 
seine  auseinanderseteung  p.  64. 

Col  ini  1  lo  5/;.,  colinilho  pg.  hatizahn;  von  columella,  dens  colu- 
mellaris.  Schon  Jsidorus  kennt  die  ^an.  form:  hos  (dentes  caniuos) 
▼ulgiis  colomellos  vocant. 

Colodra  .S7>.  mdkkühel,  weinkrug,  wasserkrug ;  von  Ungewisser  Iwr- 
kunß,  vielleicht  zsgs.  mit  uter  schlauch  (doch  nicht  caul-uter  stall-schlauch?) 
DaJivr  colodrillo  hinterkopf  von  der  kiibelartigen  gestalt  wie  testa  I. 

Comadreja  sp.  wiesei;  eigentl.  Meine  gevatterin,  commatereula, 
eis  mUmuMdwort,  s.  Ferrari  s.  v.  bellora  und  Grimms  Beinhart  p.  GOXXIV, 

Corner  sp.  pg,  essen;  von  comedere.  Ein  veraltetes  oedt,  oomer 
veräMmet  HonmraL 

Condesa  äüsp,  häufe  menseheUf  oondeaar  aufhäufen^  aufbe¥Beihren; 
vom  oondenmu  diiM  ftetsommen,  tm  «toi  angefSXU  (di  dolorosa  nebbia 
U  cor  eondenso  Fetr,),  s,  8an^  de  las  Brösas  anm,  mu  tT.  de  Mena. 
Iküm  auch  eondensa  vorreMBommer,  denn  m  dem  Uer  heiibtMlmen, 
dort  ausgestoßenen  n  vor  s  liegt  kein  mdert^^rw^  vgl,  sp,  defesa  defensa. 
Gayangos  verweist  auf  arab.  coddasa  s.  v,  o.  eondesar,  was  nkkt  noth 
tkut,  da  das  lateinische  dement  ausreicht, 

Conbecer  pg.  erkennen;  von  cognoscere. 

Contir  altsp.  sich  ereignen  Alx.,  cuntir  PC,  bei  den  Alten  auch 
acuntir,  nehst  der  inchoativform  contescer,  neu^,  pg.  aoontecei;  durch 
starke  syncope  von  contingere. 

Corazoii  sp.,  cora(;rio  pg.  herz.  Dem  lat.  cor  entspricht  nur  das 
altsp.  euer  (ae  ai46'  u):  vielleicht  um  jede  Verwechslung  mit  caero  =  lat. 
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ILb.  COKCHO-COTOVIA. 


corinm  eu  hescitifjm,  führte  man  das  derivatum  cor-az-ou  ein,  dem  kein 
it.  coraccione  oder  fr.  couragon  zur  Seite  geht. 

Corclid  ■'<j).  korkhoh,  coreha  gefäß  von  kork,  corche  sandcUe;  von 
cortex,  tcie  paiiclio  von  |)autex,  (/.  h.  c  hi  ch  vergröbert. 

Corcbvar  sp.  pg.  krümmen,  corcüva  höcker,  bttckel  {pori.  sogar 
al-corcovar,  al-corcovo);  vcn  con-oanrare;  hei  Berceo  SiL  640  oonooyar 
verdrdten,  vgl  sp.  oor-eistr  ßr  coneosir.  Merhmardig  ist  pg.  ooroös 
=  GOieoTftdo. 

.  Gordero  49.,  ooideiro  pg^  oorder  eaf.  hmm;  wm  agnos  ohor- 
dos       gAormes  Zcmim»  hei  Vom  und  lUniMS.  So        AXdrele  u,  a, 

Gorisear  pg.  hlUeenf  oorifiCO  IHÜm;  lotsen  sich  nur  von  cornscare 
herleiten,  toenn  anA  i  ßr  u  gegen  alle  regd  isL  Jn  der  sieä.  mundart 
findet  sich  snimscu  s.  v.  a.  pg.  coriseo. 

Co  rill  a  sp.  fußkJofg;  erinnert  an  gr.  ^ngung  klote. 

Corro  S}).  kreiß  von  pcrsonen.  kreißt  am,  pg.  circus  für  stiergefecJde, 
auch  kreiß  von  Zuschauern;  scheint  nicht  das  tat.  currus,  sondern  ein 
neues  product  aus  dem  vh.  currere,  vgl.  sp.  correr  toros  ein  stiergefecht 
Iwlten.  Ähgel.  sp.  pg.  cat.  corral  sc}MU,spielhaus,  schauphiU,  geiicge,  hof. 

Corzo,  corza  sp.  pg.  reh;  etwa  umgestellt  aus  gr.  ^o^|  ^ogxösf 
nebenform  vm  Soq^  doQy.6g  reft  oder  gaeette?  Auch  der  sptm.  mmte  emes 
andern  säugähieres,  gazapo,  ist  ja  am  dem  grietinadiem,  Boek  itt  *n 
erwägen:  lat,  caprea  konnie  sieh  in  eamea  ooiea,  mU  e&nsonaniiertem  e 
{vgl.  granea  graiya)  tu  eoija,  mü  sdtärfung  des  i  gn  z  {s,  ciben  aioiUa) 
m  oona  verteanddn, 

Coscojo  sp.,  cat.  eoscoll  Scharlachbeere  an  der  stecheiche,  tat.  eiUh 
enliiim  bei  Flinius  H.  N.  16,  8  (16,  12).  Der  bäum  selh.'it  heißt  span. 
coscoja,  cat.  coscolla,  bask.  ooBCOlla,  cusculla.  Man  häU  das  wart  fOr 
ein  altes  hispanisches. 

Cosecha  sp.  ernte;  wahrscheinlich  gebildet  aus  consecare  COnsectus. 
Dafür  altsp.  cogecha  =  pg.  collieita,  lat.  collect.i. 

Coso  sp.  kampfplatz;  für  corso  von  ciirsus,  it.  i-orso.  Daher  altsp. 
coser  sclUacJUroß  =  it.  corsiere,  vb.  nsp.  acosar  verfolgen. 

Costra  sp.  rinde;  dareh  umtidbmg  aus  enuta» 

Gote  pg.  in  a  cote,  de  cote,  adverh,  täglich,  #.  h,  yestido  de  oote 
ein  Heid,  das  man  fä^kh  trägt  ;  wird  von  qaotidie  hergdeUeL  Besseiben 
Ursprunges  ist  aueh  cotfo  äUiägUAf  gemeint  sp,  dia  de  eatfo  Werktag. 

Goto  sp»  einkegmg,  gränestein,  pg.  conto  asylf  freistälUf  tlb.  sp, 
aootar,  pg,  aoontar  einsätmen,  schützen.  Es  ist  vom  lat.  cantum  Verord- 
nung, in  welcher  bedeutung  es  noch  Bereeo  kennte  s.  b.  Loor  37  un  eoto 
nialo  1)11  so  (Merodes)  gab  eine  schlimme  Verordnung;  demnäcMt  Jmßt  es 
fvsisctzimg,  gräme,  mlat.  infra  cautos,  infra  cautuin,  lapis  cauti,  S,  Du- 
cange.    Urkunden  des  9.  jh.  gewähren  schon  die  form  l  oto. 

Cot  oy  in  pg.  ein  vogel,  lerche,  für  alle  arten  deisclben  gebraucht.  Es 
ist  ungewiß,  woher  dem  Portugiesen,  welcher  alauda  nicht  kentd,  dieses 
wort  gekommen  oder  ms  wdchen  miUdn  er  es  sich  geschaffen.  Der 
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Spanier  spricht  dafür  totoWa,  versMU  aber  nur  darunter  die  Haubenlerche; 

auch  wird  ein  mdarÜ.  ital.  tottovilla  hetnerJct.  Gewöhnlich  vergleicht  nuin 
fr.  cochevis,  aber  auch  die  (fleichfalls  mundartl.  ausdrücke  coutelou,  co- 
trelus,  coutriaux  sind  zu  ertvägen;  man  sehe  bei  2ienmich,  —  \MaJm  p, 
25  hält  cotovia  cet.  für  celtisch,  bret.  kodioch.] 

Coz  sp.  (f.)  fußtritt,  cocear  treten;  von  calx  ferse,  it.  calcio. 

Crena,  quema  hiel  des  seht  ff  es;  von  earina,  it.  sp.  carena, 
fr.  eaathoß, 

Gr  euch»  tp.  pg,^  eai,  denia  schmM  im  haar;  von  eriniealiu 
maeh  OcArera,  VUllMi  aber  wM  mU  erena  (omBehtUU)  muammm- 
hßHffmd^  crenievla? 

Grift do  sp.  pg.  diener  {weniger  üblich  it.  creato);  von  criar  er- 
nakrmf  ersiehen^  lai.  creare,  also  eögling,  hostgängery  oder  der  in  einem 
hause  erzogene,  niy.hr^Q,  eine  hedetdung,  die  ihm  noch  im  oftQNm.  (&  Muts) 
und  nach  S.  liosa  im  aJiport.  susteJU.    Vgl.      //.  c. 

Cris  pg.  (m.)  sonnen-  oder  mondfinsterniSf  auch  ac^.  einer  endung 
cris;  ahgehirzt  aus  eclipsis. 

Crisuelo  alisp.  lampe,  crisnela  unteres  gefüß  derselben;  vom  bask. 
criBelua,  cruäulua  mit  ersterer  bed.  (Larrametuii).  Daftin  auch  crisol 
tehmdgUegd. 

Gndir  sp.  pg.  in  aoiidir  «u  hüife  eüen  (daher  nach  Muraiori  iL 
•«endire)  und  i^eodir  enriiekepringenf  erwiedemf  MMeAeN,  mm  JJex.  re- 
oodir  amüeÜBekren,  Accarrere  und  reoanreie  passen  wM  mU  dem  he- 
griff,  nkhi  miU  der  form.  Becndir,  recodir  erinnert  an  redttore  marSeh- 
seUagen,  in  reflexivem  sinne  eurüchspringen,  vgL  sacndir  von  snccntere, 
pr.  secodre;  cilpg.  {»recndir  SBos,  ist  offenbar  von  percütere.  Acudir 
wäre  also  icohl  eine  neue  hildung  aus  dem  im  reoudir,  precudir  herausge- 
fühlten stamme  euterc;  wenigstens  ist  es  nidU  von  aooüderei  da  es  un 
port.  mit  0  flectitTt,  acudo,  acodes,  acode. 

Cnerdo  sj>.,  cordo  pg.  klug;  verkürzt  aus  cordado,  lat.  eordatus 
mit  gl.  bed.  hei  Ennius,  IHaufus  und  ganz  späten  schriftstrUern;  vgl.  die- 
selbe Verkürzung  in  paj^o  aus  pagado,  inuuso  aus  inansuetus. 

Guesco  sp.,  cosco  pg.  ohstlcemf  coscotron,  coscorrao  bevde  am  hopf 
durch  einen  sthlag,  kopfnuß,  dsgl.  brotrinde  (wie  fr.  grignon  von  grannm 
lem).  Darf  man  vergleiehen  hatk.  coskha  stoß  des  Widders? 

GaUntro  sp,  ein  kraut;  von  eorumdnun. 

Gnu  dir  sp.  eat.  sieh  verhreUen,  neA  fortpflaneeUt  spröfiinge  treiben* 
Dieses  Wort,  das  die  span.  etymologen  sich  aus  cunctim  ire  zusammen^ 
säeeUf  ist  weder  lateiniseh  noch  baskisch  noch  celtisch  noch  arabisch:  es 
verräth  eine  germanische  wurzel:  goth.  kuni  geschlecht,  erzen gnis,  yfvog, 
yivvrjfta,  adj.  kunds,  sbst.  altn.  kyn,  ags.  pe-cynd,  oigl.  kind  =  ktmL 
Dem  span.  warte  würde  zunäcl^st  ein  vb.  kundjan  entsprechen. 

C  arti  r  s/>.,  coiüi pg.  gerben.  Es  wird  von  condire  oder  von  cortex  her- 
geleitet, ist  aber  in  der  ihaf  von  conterere  mürbe  machoi,  oo-tcrere,  mit  ver- 
sdstem  r  corter  curtir.  Derselbe  stamm  findet  sicJt  auch  in  derrctir,  s.  unten. 
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Ciispir,  cospir  p^r.  speien,  spucJcen;  von  conspnere. 

Cutir  sp.  eine  Sache  verfechten,  ds'jl.  schlageti,  anschlagen.  Wie  aus 
coiitercre  cuterir  ciitrir,  so  mochte  auch  aus  eonipetere  ciimptir  captir, 
endlich  cutir  werden;  eine  starke^  aber  nicht  beispieüose  sif9icope. 

% 

D. 

Didiva  «p.  pg,  jfesehmi^;  dathra  /trr  donativa  tN  dm  läd,  ghtten, 
Dai&ar  q».,  danar  pg,  hetekädigm;  vom  damnarei  destm  heäenhmg 

durch  damniun  hestmmt  ward,  Dieu^  hedeutvng  hat  condenmare  m 
der  L.  8al.  emmd.:  si  quis  terram  alienam  condemnaverit  tit  71,  und 
aUfr.  condcraner  in  «inem  der  ältesten  denkmältTf  Leodegar  str.  28. 

Dechado  sp.  vorschriß;  von  dictatam,  woher  auch  pr.  dechat,  al^r. 
ditiö  eine  fjatfung  von  gcdichtcn,  pr.  dechar  =  lat.  dictare. 

Deliesa  sp.,  alt  defesa,  cat,  devesa  Viehweide;  mkU.  defensa,  de- 
feiifiuni,  altf'r.  defois  verbotener  platz,  wiese,  weide. 

Deuguc  sp.  pg.  cat.  (m.),  sard.  dcngbi  Ziererei,  pg.  auch  adj.  ge- 
ziert; von  deiicgare  verweigern,  abschlagen,  vgl.  die  redensart  hacer  den- 
gues  sich  sträuben,  jrt^ft  Das  ital.  sbst.  diniego  ist  also  dasselbe  wort, 

Dennedo  sp.y  denodo  pg.  unersehroekenheU ,  denodaroe  er- 
kühnen; von  nodos  knoten,  bindungt  daher  ung^undenheU, 

Dennesto  sp.,  doesto  pg,  hesMnpfwig,  vh,  sp,  denostar»  pg,  doea- 
tar,  aU  deostar  SBas,;  von  dehoneBtom,  dehonettaie  mU  versetätem  n  Im 
Span,  iVov.  desnot  Verspottung,  für  denost?  s.  Lex,  rem, 

Derramar  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgießen,  ausbreiten;  eigenä.  dea- 
-ramar  in  ä.9te  auseinandergehen  lassen,  theilen;  it.  disramare,  pr.  de»- 
ramar,  derramar,  nah  derrma  ausästen,  altfr.  deramer  zerreißen  (zer- 
theiUn)  l'ass.  de  J.  Chr.  08,  Alx.  29,  desraBmer  Ben.  111,  80.  Das 
gegentJteil  ist  das  eomasl:  ramä  sammeln. 

'  Derretir  .sj>.,  derreter /j*;.  schmelzen,  figürl.  aufzehren.  Ein  unge- 
löstes,  aber  nicht  Milöshares  wort.  Da  es  sich  im  port.  zur  2.  conj.  be- 
kennt,  so  muß  es  der  lat.  2.  oder  3.  angehören,  kann  also  nur  lat.  Ur- 
sprunges sein,  und  so  iomnU  es  von  deterere  oder  disterere,  mit  verset" 
Bung  der  buehstaben  t  und  r.  Sbst.  derretimiento  trifft  also  tusammen 
mit  detrimentnm,  ist  aber  neu  abgeleitet,   V(ß.  ehen  cnrtir. 

Derribar  tp,  pg,  umstüreen;  von  ripa  ufer,  itai,  auch  steile  an- 
hühOf  ohstwM  (daher  traripare  hereMir§en),  sp,  ribazo  Mang;  edoo  wie 
derroear. 

Desoer  pg.  hercd)steigen.  Die  herkömmliche  deutung  aus  descen- 
dere  ist  entschieden  abzuweisen,  da  nd  nicht  syncopiert  wird.    Trote  der 

schreihnnij  mit  sc  stammt  das  porf.  verhum  von  desiderc  sich  niederlassen, 
sieh  .^'  tilcru.  In  dtr  form  decir  be.'<(ts(  es  auch  die  altsp.  spraclw:  dice 
de  Ulla  Sierra  PC.  974  Jan.;  decido  es  Mynaya  1391;  esto  dixo  niyo 
Cid  dicicndo  dcl  cuvulio  dies  sagte  mein  Cid  vom  pferde  steigend  1758; 
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perf.  desciö  Gonq.  ültram.,  deeieron  JÜf.  imeeno.  Keim  der  sehwetier' 

^n'ochen  kennt  dies  vcrhum. 

Desollar        nltsp.  desfollar,  7)7.  csfolar  nhhnutm;  von  follis  halg. 

Despedir  sp.pg.von  sich  entlernm,  entkissen,  despedirse  abschied 
nehmen;  con  de-expedire.  Als  eine  scheideform  von  despedir  darf  man 
nehmen  pg.  despir  etitkleiden,  ausziehen j  eigentl.  losmaclien^  bloßmaclien, 
entblößen» 

Dexar  sp,t  deixar  pg.  lassen;  glMiom  dMitare  des'tare  wm  de- 
sinere  deritna.  Dersdbe  Ursprung  des  x  unie»  in  qnexur. 

Dieha  q»^  dito  pg»  ghiek;  von  diotnm,  pbar.  dieto  ausgesprochenes, 
hetllimmiiss,  wU  Ud.  &tiim  von  fsuL  Auch  it.  detta  kann  in  dieser  bedeih 
fumg  (mgenoemät  werden.  An  lixt]  ist  also  nicht  zu  denken. 

Donaire  sp.  pg.  anmuth^  geuHmdtheit,  w^primgl.  schöne  naturgabe, 
e.  b.  palabra  es  donaire  qae  hau  los  omes  tan  solamente  Fartid.  2.  tit.  1, 
altsp.  auch  donario;  von  donariam  gäbe.  Ad^,  donoso  camm^g^  wm  doa 
=  loi.  donum  s.  v.  a.  donaire. 

Doudo  pg.  einfältig,  närrisch.  Dies  dem  Spanier  unhvkannte  wort 
kam  aus  England:  dold  (in  IJcvonshire)  hat  dieselbe  bedeuiungt  engl,  dolt, 
ogs.  dol  u.  s.  w.j  vgl.  Halliwell  und  E.  Müller. 

Da  endo  sp.,  pg.  (mundartl.)  dondo,  pr.  domde  eahmf  mm  hause 
gMrigf  tb,  pr,  domtar,  dondar,  dtfr,  donter,  nfr.  dompter;  von  domitiu, 
domitera.  MÜ  redst  erJdärt  Ormm,  Mgfhel  468,  a»uh  sp*  pg,  dnende 
haibeUd  aus  diiendo,  so  dafi  es  hausgeist  {sp.  auch  dnende  de  casa)  be- 
deutet, nidd  mU  reiht  aber  erklärt  er  dnendo  aus  domns. 

Dnrazno  sp.  art  pßrsichs;  von  penioa  dnraoina,  it.  dnraoine 
atl§.  fest,  hart  (von  früchten). 

Dureta  sp.  badcbank,  badestuhl.  Dies  von  Augusius  gebrauchte 
wort  (iiisideus  ligneo  solio,  qiiod  ipse  hispanico  verbo  duretam  vocabat 
Sueton.  in  Aug.  82)  hat  man  aus  dem  lat.  wio  firhitchc  in  das  spanische 
eingetragen.  Larramendi  s.  v.  und  AMarloa,  Apol.  p.  251,  deuten  es  aus 
dem  bask.  ara  wasser. 

EL 

Eito  pg,  Ordnung,  reihenfolge. 

Eiya  pg.  ansats  von  ßidms,  gAreehen,  tprung  im  glase,  eiTai^ 
anfangen  eu  fanden. 

Elche  sp.  pg»  «g^ostat;  vom  areb,  elg  proselyt  Freyt.  lU^  S06^. 
Embargar  9».  pg.  pr.  hindern,  aufhalten,  sbst.  embargOy  embaro 

hAndemis;  von  barra  riegel  (s.  thl.  I.),  daher  imbarricare. 

Embutir  sp.  pg.  cat.  ^s,  bottaro einschlagen,  eindrücken;  wohl 
aus  derselben  deutschen  wur^rl  wie  botar,  vgl.  auch  mhd.  büz  schlag. 

Lmpeccr  alf^p.  pg.  scftaden  thun,  beschädigen,  hindern,  mit  dat. 
oder  acc,  dah&r  empiezOi  empecimento  hindernis.  Für  empedecer,  wie 
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noch  Tierceo  schreibt,  von  impedire?  Oder  soll,  was  dem  begriffe  hesser  »th 
sagitj  dies  empedecer  für  eniperdecer  (von  perda  vcrlust)  gelten? 

Eiiipeine  5/).  Jcrätsr,  flechte;  van  impetigo,  U.  empetiggine,  wal, 
pecinj^ine.    Einpeiue  Unterleib  s.  pettine  J. 

Eiicciitar  sp,,  euceitar,  encetar  pg.  anschneiden  eum  essen;  vm 
inoeptare  anfangen^  hd  PlmiAtt.  Dakin  «leA  ^  deomter.  Fp{.  en- 
tamer  IL  e. 

Enelenqne  «p.,  eol.  enclenc  JbrdniUteA,  tdbiffäeMteA;  von  oUniemi 
hdüägerig,  mi  vorgeeetglem     wie  m  endeble  vom  debilis. 

Enoono  «p.,  aU  enconfa  Mom,  erbittenmg,  enconar  erbittern.  Es 
hmn  vereinfacht  sein  aus  sp.  malenconia  som,  u  uth  (melaneholia),  wortH 
man  ein  compositum  mit  mal  fühlt»  (inaUeaoonia).  Da  enoonar  aber 
(MicA  bedeutet^  eine  wunde  eum  schwüren  bringen,  enconado  entzündet  (von 
truvden ),  giftig  Bc.  Mill.  36,  so  verweist  Cabrera  Auf  aconitum  ««  gif' 
tiges  kraut,  sp.  acönito,  welches  gleichfalls  berechtigt  scheint. 

Endilgar  sp.  auf  den  weg  bringen,  leiten,  überreden;  von  in-dele- 
gare  hinschicheti^  hinweiseti,  eu  etwas  anweisen.  Die  bekannte  herleitung 
aus  in-dirigere  befriedigt  den  bucJistaben  nicht  besser  und  setzt  eine  Störung 
der  conjugationsform  vor<ms,  die  der  Spamer  nicht  li^t, 

Eneldo  eute  pfimufe,  M;  ven  ansUmm  mU  eingemischtem  1, 
me  dies  vor  d  im  spanischen  suwcilen  gesdiiehtt  vgl.  oben  aloalde,  amr 
balde.  Die  pert.  form  ist  endro,  cniHanden,  wie  es  sMntt  ans  endio. 
JRaH,  aneto  est. 

Engere ir  sp.  stoU  machen;  wahrs^einüch  «Ofiingredi  einherschrei- 
ten,  (trans.)  einhersehreiten  machen^  wie  sp.  ewnrrir  aiuia^en,  ansUmfcn 
machen  u.  o. 

En  ho  pg.  einjähriges  hirschkalb;  von  hinnalens,  für  eiillio?  Oder 
sollte  es  aus  bi-enniiiH  mit  abgeworfenem  numeraladverb  entstanden  sein? 
etwas  ähnliches  sehe  man  unter  robrar  7. 

Enlear  pg.  fesseln,  hindern,  beirren,  altfr.  enloier;  von  in-ligare, 
eunächst  ivoJU  aus  der  aUfr.  form  enlaier,  da  ligare  port.  nur  ligar, 
liar  gibt. 

Ennödio  altsp.  junger  hirsch^  spießer;  ohne  stoeifd  venviäS&m  ast^ 
los,  weU  ihm  das  geweih  nodk  fehU, 

Ensalmar  sp.,  enxalmar pg. durch  segenssprü^ kälen;  von paalmiis. 

Ensenada  ifp.,  enseada  pg.  bucht,  bai;  von  sinns,  insinnaie,  9. 
ensenar  m  den  busen  bringen. 

Eilt  (CO  sp.  hränkUdi,  schwächlich;  von  hecticns,  aJtpg.  etego,  0, 
etico.  Wie  lat.  c  am  ende  einer  silbe  durch  sp.  n  ausgedrücht  wird,  dar- 
aber  8.  anche      Rom.  granrn.  I,  246  note. 

Ento jar  j)g.  ekel  empfinden,  entojo  ekel;  von  taediiim. 

E 11  tib  0  .s^;.  stütze,  entibar  statten ;  von  stipes  (m.J pfähl,  bosk.  estiba, 
das  auch  ein  altsp,  estibo  vemiuthen  läßt. 

En  ton  altsp.  Air.,  pg.  entäo  advcrb  für  lat,  tum,  von  in  tum;  dsgl. 
sp.  cütouces,  alt  estonze,  estonzas,  von  in  tancce,  ex  tuucce. 
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Entregar  «p.  pg.  eat.  ühergehm^  überliefern,  sp.  entiego,  pg.  en- 
tregue  überliefert,  entreg:a  Überlieferung.  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
tradere.  Bedenkt  man  aber,  daß  für  das  sp.  entero,  pg.  inteiro  =  lat. 
integer  eine  altspun.  form  entrej^o,  alipg.  entregue  stattfaud,  daß  Berreo 
entergarse  id.  i.  entregarse)  fUr  ncusj).  enterarse  =  inteL^rare  gchraurkt, 
so  sieht  man  sich  auf  die  genannten  lat.  Wörter  angewiesen,  irenn  auch 
das  neue  verbum  in  einen  andern  sinn  ausgewichen  ist.  Eutregar  alguno 
de  alg.  Cosa  mochte  heißen  timn  mU  duas  ver^dien,  eigmUL  ergäneen, 
dmm  noch  jetsi  heifit  entregane  de  alg.  cosa  sieh  i»  <20fi  hesitM  einer 
eaehe  seteen;  Meram  erfolg  tmt  veränderter  consiruetien  die  erweiterte 
hed,  einem  etwas  iSbergeben,  Entrega  heifit  atitp,  ergänsmg,  ersatSf 
nensp.  Obergabe. 

Entremes  sp.  ewischemipid;  vom  it,  inter-meuo  s  mter-medium, 
'verschieden  vom  fr.  entre-mets. 

Entroido,  antraido  altsp.,  nsp.  antrnejo,  cdtpg.  entroyäo,  npg.  en- 
trado  rarnevalszeit ;  leiten  die  einheimischen  phiMogen  von  introitus  ein- 

gang  eu  den  fasten. 

Enxeeo  altsp.,  eiixeco,  lyxeco  altpg.  Schwierigkeit^  schade^  Grafel 
vom  arab.  asch-scbeqq  schivierigkeH  Freyt.  II,  433''. 

Enxerir  sp.,  enxerir  pg.  einjügmj  pfropfen;  von  iuserere.  Ebenso 
enxertar  von  insertare. 

Eaxnagar  sp.  ausspülen;  vem  ex-aqnare  mU  versetetem  n,  it 
seiaoqnare. 

Enzandia  sp,  fett;  von  aznngia  wagensdmeer,  fr.  azonge,  vgiL 
sagna  XL  a. 

Ergo  dlipg.  partM  mit  der  hed.  aufier,  ausgenommen,  e.  h.  nunca  ' 
soabe  ren  amar  ergo  Toe  ^nks  wnfite  ich  jemand  eu  lieben  außer  euch* 
Trov.  n.  149,  1;  nanca  pnd'  en  en  ontra  ren  arer  sabor  erga'  en  coidar 
en  vos  162,  1.  n.  dgl.  oft,  schon  in  einem  foral  r.  1192  Silos,  (eigo  v.J. 
1408  scheint  entstellt).  Wie  die  spräche  dem  lat.  ergo  diese  bedeutung 
abgewonnen  hätte,  wäre  schwer  zu  begreifen.  Man  vermuthet  darin  erj;a, 
so  daß  ein  gegensatz  in  deti  sinn  einer  aussrhließung  übergegconjen  u  urc: 
*nie  liebte  ich  jetnand  euch  gegenüber  =  nie  liebte  ich  jemand  euch  aus- 
genommen'. Der  Lateiner  sagt  praet^rquod  ^ außer  daß':  solUe  ergo  dar- 
aus abgeküret  sein?  vgl.  algo  aus  aliqaod.  Aber  die  MSrmmg  wäre 

Ergvir  sp.,  eigaer  pg.  anfrkiden;  von  erigere  mU  settner  hehand' 
hmg  des  gnttmds.  Eine  andre  form  ist  sp.  ereer,  ^  ans  g  wie  in  areiUa 
und  andern. 

Erial,  edo  sp.  mangsbant;  von  m,  laL  aiea,  also  tewnenarOgf 
wie  eine  tenne  beschaffen. 

Escada  pg.  treppe;  entstellt  aus  escala,  laf.  soala?  Oder  ist  e.f  aus 
escalada  sjfncopiert^  um  das  in  die  bed.  seehafen  ausgewichene  escala  su 
ersetsen? 

Escalio  t^.  brachacker;  von  sqaalidus  sc.  ager,  s.Isidoru8  Ib^lS, 
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also  rauher  achcr,  nie  span.  etymologen  richtig  erklären.  Vgl.  terras  de 
Bcalido  ejeci  lep.  IV,  n.  28;  squalidavit  et  fecit  viueas  £sp,  sagr, 
XL,  n.  18. 

Escamondar  sp.  einen  bäum  putzen,  seine  äste  beschneiden;  vxel- 
leicht  für  escami-mondar  abschuppen^  reinigen,  vgl.  maui-atar,  pemi- 
qnebniT,  mnie  suHnen  ort  der  äusammetuettung. 

Escarapelarse  sp.  pg.  8kk  gmiam;  nach  Owamwias  von  eaia 
und  pelw,  ist  aber  wM  mr  da»  ü,  scarpdlare  »erhrüigm^  vm  scarpello 
=  laL  scalpeUaiiL 

Esearba  5p.  muammmfStgimg  steeier  pkmkm  «.  dgL;  nach  Lat' 
rammdi  wm  bads.  elearbea  *uHim  vereimgi\ 

Escarbar  sp.,  esoarrar  pg.,  wohl  auch  cat,  esganapar  iraiMeii, 
tcharren;  vgl.  näh  schrapen,  mhd.  schrapfen  dass. 

Esearclia  sp.  pg.  etwas  krame.^,  reif  (prtiina),  escarobar  ibtSUM^* 
bereifen;  nach  Larramendi  vom  hask.  ecachea  feiner  regen. 

Es  Carmen  tar  .sp.  pg.  hart  zurechtweisen^  vor  gefahr  warnen^  sbst. 
escariniento.  Von  zweifelhaftem  Ursprung:  nach  einigen  von  escarmenar 
=  lat.  ex-carmiaare  krämpdn,  eupfen  {(üso  für  escarmenantar!) ;  nach 
miidvn  vom  U.  9ßkern»  d.  h,  ffom  dkiAm  aehinnen  (sckütaen,  wahrm, 
wmtenjj  das  aber  sp,  esgrimir  lauteL  Igt  escaimiento  etwa  «  tf.  soar- 
namento  emfrUmmg  der  haut,  süehHgtmgP 

Eaearzar  sp.  die  biemenstoeke  schneiden;  von  ex-castiare,  dnrdk 
versetsimg  ezcaistare  escarzar.  JSStne  seiche  Versetzung  seheini  sdian  vor- 
guUegen  in  caraatns  'eastrains*  Gl.  Paris,  ed.  Hildebr. 

Escdtima  sp.  pg.mangel,  abbruch,  esoatimar  abbrechen^  verftürfw. 
Bash.  (labori.)  escatima  bedeutet  hader^  von  escatu  fordern^  eman  gdten, 
hader  ist  aljer  kränkung  und  Verkürzung.  So  Larramendi.  Berceo  Sil. 
146  hat  estemado,  vertnuthlicii  für  eficatemado.  S.  über  das  wort  auch 
S.  Rosa. 

Escodar  sp.  jig.  steine  behauen;  erklärt  sich  einfach  aus  sp.  codo 
tüeilbogen  d.  i.  ecke,  winkd,  vgl.  codillo  stumpf  eines  abgehauenen  astes 
am  haumstamm^  heißt  also  eigenä.  äiles  vorragende  wegschaffen.  Daher 
M.  eseoda  hammer  der  9tämhomsr, 

Eaooliinoflo  sp.  hart,  rauh,  stärrig;  von  MoljmvB  (axolvpog)  ort 
eßbarer  distett  wegen  ihrer  staMigen  blätter  (Covarrusias), 

Eaeonao  pg,,  esoonzado  qi.  nnfßei^  «d^$r,  stnmpftsinbdig. 

Escoplo  sp.,  pg.  esoopro  (eatoapro  SBos,),  val  escapre,  edlfr, 
eachalpre  meißel,  schabmesser;  vm  soalpnim.  i^Min.  escaipelo,  0.  acar- 
pello,  von  scalpeUain. 

Escote  sp.  runder  ausschnitt  an  einem  kleide,  escotar  einen  solchen 
ausschnitt  machm.  Schwerlich,  wie  Covarrnrin.<:  u  iU,  von  ex-curtare,  da 
r  vor  t  niclä  ansfällt;  richtiger  wohl  von  loisrrm  schofs,  goth.  skaut-s 
».  s.  w.,  indem  das  auszuschneidende  einen  busen  bildet  und  deshalb  weg- 
genommen wird. 

Es  er  am  0  altsp.  Wurfspieß.   Dies,  wie  man  awHdmen  darf,  nie  ge- 
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braucJUe,  aus  dem  mitiellatcm  in  das  span.  lexicon  eingesehaltete  u/ori 
liegt  vor  in  der  L.  Wisiy.  9,  2,  1:  scutis,  spatis,  scramis,  lanceis,  sa- 
gittis;  eine  cs.t.  mit  salis  (mcsser)  hei  Gregor  v.  T.  cum  cultris  validis, 
qiio8  'vulj^iis'  scramasaxos  vocant  Vgl,  Diefenbach^  Goth.  wb.  IJj  267^ 
Orig.  europ.  p.  418. 

Escudriüar  6^).,  ncupr.  cscudrinhd  durchforschen;  umgesteMt  OM 
escrudinar,  it.  scratinare,  von  scrutinium. 

Esenerzo,  esconon  ^  hröte^  auch  U»  seorsone  ort  giftiger 
tMmgen;  eigenÜ.  rinde,  bawnrinäe,  Ü,  BOOTza,  wegen  der  rauhen  narftigen 
kani  der  hriUe?  In  Bresda  heifit  eie  ntpata,  wm  rapa  nmeeL 

Eaparcir  sp^  espanir  pg.  eenireuen,  ottg».  pg.  espargir;  von 
spargcre,  pr,  espaner.    Vgl.  wegen  9  aus  g  oben  arcUla. 

Esparrancarigi.  die  beine  auseinander  ttperren.  Wohl  erinnert 
es  an  das  ahcL  ar-sparran  'distendere\  woraus  sich  aber  die  sübe  anc 
nicht  erklären  würde.  Besser  darum  nimmt  man  es  für  eine  Variante  von 
eapalancar,  ,v.  spalancare  //.  a. 

Espeque  sp.  pg.ftn  )  hehehaum,  schivou/d  der  schiff spumpc  u.  dtjl.; 
vom  ndl.  spaak,  speek  (f.)  Speiche,  hehehaum  =  ags.  spaca  (mj^  engl. 
spoke,  ahd.  speihhä  mit  erstercr  bedeutung. 

Espertar  altsp.  (Sanchee  glossare)  pg.pr.  wecken;  von  expergitus. 
Ztgs,  $p,  despierto,  pg.  desperto  wath,  u/aeheam,  vb,  despertar,  auch 
wdlon,  dispierter. 

Espiehe  «p.  langer  degen,  pg,  espieho  hrahn  an  einem  faste,  «ft. 
tp,  pg,  eBpichar  det^ien;  ven  spionlnm  spiclmn,  apienlara,  wie  haeha  von 
fiM^uIa  faela. 

Esplinque  sp.  falle  oder  schlinge  eum  vogdfang;  für  esprinqiie, 
ahd.  springä  fessd.  Derschen  herkunft  seheint  oee,  esperenc  und  wohl 
auch  com.  sparangon  sprenTcel. 

Esparrir  sp.  die  beine  auseinander  sperren;  von  exporrigere,  it, 

Sporgere. 

Esqueccr  pg.  ver<jcssen  machen,  esquecerse  rerrjessrn;  richtiger 
altpg.  escaecer,  (/leichsam  excadeseerc  entfallen,  factiiiv  entfallen  machen. 

E  8  q  u  i  n  a  sp.  pg.  ecke^  felsstück ;  muthmaßlich  scheideform  von  esqueua 
rüekgraty  eigentl.  spitze^  wie  it.  spigolo  {lat.  spicidiim)  ecke  bedeutet, 

£ s  qu i  nsar  sp,,  eaL pr,  esqainsar,  pr,  aueh  esqnissar  serreißen,  eer- 
a^neiden  (üeider  oder  läppen);  vom  gr,  ajjX/u»  eerspaUen,  serspUttem, 
jmsAneiden,  mit  eingesehobenem  b?  Aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht: 
das  sbst.  axi^a  e.  h.  heißt  vomikmIiA  Idein  getpäUenes  holz,  im  mitteh 
lalein  gleichfalls  in  diesem  sinne  vorkommend.  Auch  der  hier  folgende 
deutungsversuch  ist  unsicher.  Erwägt  man  nämlich  das  synonyme  it. 
squarciare,  nchen  welchem  auch  squartare  besteht,  von  ((uartus  (s.  IL  a), 
80  kann  man  der  vertiurhuuff  niclif  widrrstehn,  das  vorliegende  westroma- 
nische  wort,  nehcn  welchem  gleichfalls  eine  Variante  mit  t,  pr.  es(iniutar, 
vorkommt,  auf  qu  intus  zurücksndeiten,  welches  hier,  wie  ([uartus  dort,  nur 
eine  unbestimmte  mehrheii  von  tfuAlen  cMszudrücken  berufen  wäre. 

*  29 
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Estaeha  tp»  hatpimmUau;  vom  bask,  est-archa  harpunett-kaUer 

(Latramcndi). 

Estiar  altsp.  still f  sfcJim,  hlcihm  wo  man  ist;  von  aestivare  dtti 
Sommer  wo  zuhnmjen,  mit  enceiterter  hedetUung.  Fg.  estiar  hell  werden, 
at^hören  zu  regnen,  iibcrh.  nacJdasseti. 

Est  rag  0  sp,  pg.  Verheerung^  eerrüUung,  auch  ausschtceifung,  lieder- 
UMeU,  OBtiagar  verhearm  «.  8,  «r.  Mtm  t»  vm  ftrages  (f,)i  md 
wMiuik  gibt  et  einige  fäUe,  worin  die  media  mtaspinert  gebUebe»,  vgl. 
gorga  von  gnrges. 

Estriga  pg.  (MeUmg  von  fhehe,  die  jedetmtd  an  dem  rodcen  fte- 
feßügt  wird,  um  gespornten  an  werden;  vom  hä.  sMiga  eiridk  oder  eduoaden 
.  des  geschniHenen  getreides. 

Estrinqn«,  estrcnqiic  sp.,  estrinque,  eBtnnc&  pg.  seil,  taUj  pg. 
estrincar  drehen;  vom  dtschcn  strick,  stricken  mit  eingeschobenem  n,  vgiL 
veneg.  strica  schnür,  romask.  stricca  schntircii,  und  tricoter  JI.  c. 

Eatrueiido  .s;).,  estroudo  pg.  getösr,  gejn'ctssel;  nach  Covanuvias 
von  strepitus,  näher  aber  liegt  tonitrus  mit  vcrstärkendetn  ex  und  ver- 
setztem r  extronitus,  vgl.  fr.  estonuer  ton  extonare.  Altsp.  atruendo 
würde  sich  noch  weniger  in  strepitus  fügen. 

Evay,  pilmr,  erad,  evades  aUsp.  PC,  Conq.  ÜUnmL  lisik  io/  «dU 
dal  von  MMieAerem  Ursprung,  nach  einigen  von  Tideas,  yideatis.  8.  Rosa 
fährt  aueht  aber  ohne  M^,  ein  voUtldndiges  pari,  verbmn  eni  an.  Eine 
andre  verhaHnterjeeUon  iti  abi  (avA),  aba-te,  pHur.  abad,  aba-os  pZofir 
dal  wMe  QArira  am  apage  denkt. 

F. 

FagUeäo  (in  Aragon)  Westwind;  von  £^vouius,  cast.  it.  fayonio, 
dt8(^  fohw. 

F  ald  ri(iii  era ,  faltriquera  sj).  roclinschr ;  ahgrJcitet  a?/.s  falda  fmVtr 
aocA*  (s.  thl.  1.),  wobei  ein  c//mm.  faldfca  voraus::nsrtz(  n  istj  daher  mit  £U- 
gefüglem  r  (wie  in  faltrero  tasehendieb)  faldr-iqu-era. 

Fafiar,  fiuuur  oftsp.  einm  ÜMer  die  okren  sMeenf  pg.  £uiar  he- 
schneiden;  von  uködumnier  herhmft. 

Farindala  ^r.  pg,  eak  gemeerbe  des  schanapiders,  onciA  umher- 
aidnende  sehan^nderiruppe.  8o  äU  diso  is^  der  dmdsdw  anu^bmek  fiümnde 
d.  i.  wandernde  leuie,  spidleatet  daß  die  Spanier  ihn  nicht  etwa  dem 
mhdeutschen,  sondern  einer  tvcit  älteren  mundart  eninelimen  konnten.  Denn 
&randala  führt  auf  ein  primitiv  faranda  wie  lavAadola  auf  lavanda,  gi- 
rändula  auf  giranda.  Oder  ist  es  rafhsamer,  dieses  wort,  oder  eigentlich 
das  entsprechende  ncupr.  farandolo  reihen f (im,  aus  gr.tfähty^  und  ()ni  ).o^, 
weil  die  tanzenden  gewissermaßen  aneinander  gefesselt  sifid,  zusommcn- 
eusetzen:*    S.  diese  sf  Ksame  etymologie  bei  Honnorat. 

Faro  pg.  geruch,  Witterung  (der  hunde),  fährte,  dunst  des  fleisches; 
soll  arabisdi  sein,  fcldt  jedoch  hei  Engelmann  und  Dosy. 
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Farronpo  pg,  einjähriges  sehwem^  ferkel,  nach  S.  Rosa versehniäenes 
tehwein,  cdtpg.  auch  hammd.  Woher? 

"Feehtkr  pg.  sehließen,  versehließeii,  daher  techo  riegel;  eigenU,  eine 
urhmde,  emeM  Mef  sdUießeHf  von  fiiotam  daium,  sp,  fechar  äaÜeren, 

Feligres  sp.  pfarrkind;  von  filins  gregis. 

Feo  sp.  pg.  häßlich;  von  foedns,  hei  Iluie  hedo.  Da  dieses  hodo 
auch  miiffig  bedeutet  (pan  duro  e  hedo),  so  möchte  es  J^idai  auf  ioetidus 
vefweSMen,  s.  Canc.  de  Ii.  glosmr. 

Fcrropea,  lierropea,  arropea  sp.,  pg.  ferropea  fußscheUen;  von 
ferrnm  und  pes. 

Festo  cdtpg.  höhe,  gipfd,  cm  festo  s.  v.  a.  a  cima,  enfesta  h(rg- 
ahhang,  sp.  ciiliiesto  adj.  aufgerichtet,  enlie.star,  cUf  enfestar  aufrichten; 
von  fastigiuiü,  altfr.  faiste  und  mit  eurückgezogetiem  acccnt  faiste,  nfr. 
falte  (m.)  gipfel,  giehel. 

Filhar  pg.  vrU.  n^men  (in  versehieäenem  sinne)  a.  h.  filhar  (fillar) 
oonseUo  einen  raihsehluß  fassen,  senbor  eine  dorne  w&den,  sabor  behagen 
en^angen  (s.  auch  8.  Mosa);  scheint  kein  anderes  wort  eis  filbar  in  die 
famäie  cnifnehmen,  von  füim,  mit  erweiterter  bedeuiung.  Auch  edtsp.  fyUar 
gaerra  krieg  unternehmen,  im  Canc.  B. 

Findar  pg.  besehließn),  endigen;  von  finitaSi  pg.  finde,  nicht  von 
finem  dare,  wie  es  denn  auch  den  accus,  regiert. 

Fisga  sp.  pg.  dreiznel-  2um  fischen,  vb.  fi^gar;  vgh  gotk  fiakon 
fisdten,  ahd.  fisker  (fisk-j^Or  0  (b  eizack. 

Fiücia  altsp.,  ssgz.  fiicia,  liucia  vertrauen;  von  fidiicia.  Daher 
eusammensetzungen  wie  atiuciar,  ahuciar,  destiiizar,  deshuciar,  desahuciar 
(sänmtUch  veraltet),  mlat.  aftiiluciare. 

Fleco,  flueco  sp.  franse,  troddel;  von  floccus,  s.  wegen  des  stamm- 
voeab  unten  frente. 

Fofo  sp.  pg.  sehwomtmg,  weich.  Derselbe  stamm  ist  an^  in  tfol. 
mundarten  einheimiseh:  ven.  fofio  engbrüstig  (anfge^Hasen),  athemhs,  dsgl. 
Mfeich,  schlaff,  sbst,  fafii,  lomb.  fo&  schrecken  (athemhsigkeit,  anhoilten  des 
athnus),  eom.  fi>&  ettcas  schwammartiges,  neupr.  refonfö  aufgetrieben  sein, 
vgl,  henneg.  champ.  foufe  lumpen.  Dieser  stamm  mag  idenOs^  sein  mit 
ndl.  pof  aufgehlasen,  schimmmig,  vb.  poflFen,  nhd.  i)uffen,  norm,  pouffe  = 
ndl.  pof,  f  für  p  durch  assimüation.  Zu  bemerken  ist  auch  pg.  eatalfar 
athemJos  machen. 

Foiia  pg.  fliegender  futdic.  Merkwürdig  stimmt  dazu  goth.  fon,  gen. 
funiiis,  ft  uer,  altn.  funi  glüliasche,  woher  aucli  funke.  Fcsfus  xar//;  fouiites  .  . 
alii  vocari  piitaut  sciutillaä,  quae  ex  ferro  caudeuti  malleiä  cxcutiuutur. 
Aus  fomes  (m.)  konnte  si^  eine  nominativform  fioma  büden  wie  aus 
fiutis  (m.)  fusta,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unubUeh, 

Fonda  sp.  wirththaus,  haffeehaus,  eity».  Schleuder  «  nsp,  honda; 
vom  lat.  fiinda  gddbeut^f  im  ndatein  sammdpHats  der  kaufieute  {altfr. 
fonde),  wie  auch  buisa,  borsa  beide  bedeuttmgen  in  sieh  begreift. 

Fonil      fnnll  pg.  iriehter,  bask.  nnila;  entstdU  aus  fandibolom 
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Ol,  PhiUx.,  laf.  infandibalam,  linum.  enfonnil.  Dassdbe  noort  ist  enpl. 
foiinel}  hrH.  founil  ;  wahrscheinlich  war  es  auch  im  fram.  vorhanden. 

Fonsado  aUsp,  heer;  für  foaado,  iwe  es  auch  alfpg.  heißt,  partie, 
voti  fosar  mit  einem  graben  irnnjehen,  ursprünglich  also  befestigtes  Inger. 
Ein  trouhadour  sagt:  Tost  qu'es  tot  entorn  claus  de  fossatz  das  iieer^ 
das  ganz  mit  grührn  eingeschlossen  ist  CliX,  II,  211. 

F^oxa  sp.  enic  mit  dem  halsband,  anas  torquata;  ungewisser  hcrlci- 
tung.  Nach  Covarruvias  vom  gr.  (p('ii$  ein  ut^estimmi€r  sumpf-  oder 
wasservogely  also  aus  einer  nominativform. 

Fraga  pg.  holperiger  boden,  sieüer  felsen^  sp.  pg.  fragara  tmAair 
hol,  Steilheit,  Wer  vermuthet  nkhi  hierin  dm  ^amm  dn  hL  frSg-osns 
tme^M,  ranAf  woiram  «ieft  der  Portugiese  em  einfaehee  subetanH»  eiumg? 
Las  ap.  finga  heifit  brambeersfraMtih  (mm  higam  erSbetire)^  wiäh  8,  Boea 
auch  gehiisch^  vgl,  pg.  fiagoso  wdd,  verwaeheeH:  häU  man  nun  das  pg. 
fraga  för  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  hedeutung  wenigstem  durch 
firagosns  hesiimmt  worden  sein.   Man  sehe  dazu  fraga  hei  Ducange. 

Fraire,  freire  alisp.,  pg.  freire,  «sp.  durch  dissimilation  fraile, 
freile  Ordensbruder,  abgekürzt  sp.  fray  (it.  frä),  pg.  frei,  hieraus  movicrt 
fem.  sp.  traila  n.  s.  w.  ordmssi  hu  esfcr ;  von  frater,  doch  sind  die  formen 
unspanisch  und  müssen  aus  detn  prov,  gdnete  eingeführt  sein^  wo  fraire 
sprachgetnäß  ist. 

Freute  sp.  ^tirnc;  euphoniscJtc  Verkürzung  aus  dem  altsp.  fruente, 
lat,  frons.   Auch  Portugal  ließ  neben  fronte  die  form  frente  eu. 

FriBol,  fiisaelo,  frejol  sp.  ort  höhnen;  von  phaaeolna  nach  Cabrera, 
utdehes  eiber  fitfol  gibt.  Zu  erwägen  ist  das  ndat.  fresa:  defreavin  *de- 
trüumf  node  adbac  fresa  fitba»  qnae  obtrita  fraogitiiT  Oloss,  Plaäd,; 
laba  fresa  diota,  qaod  eam  frendant  i.  e.  frangant  JBp^MOf. 

Fücar  jfp.  reicher  mann,  wallon.  foukeur;  vom  deutschen  gesddeektS' 
namen  Fugger,  s.  Schmeller  /,  616,  Grandgagnage  i,  212.  362, 

Fiilano  sp.,  o^^.  falan,  pg.  fulano,  faäo,  sard.  fulann,  unbestimm- 
tes pronomen,  quidam;  vom  arab.  fölan  mit  ders.  bed,  Fre^,  III,  37^, 
Vgl.  SancJiez  glossar  zu  Bcrcco. 

Fulo  pg.  braungelb;  von  fulvus,  mü  einem  wenig  üblichen  ausfalle 
des  V,  Rom.  gramm.  I,  286. 

Furo  drag.  adj.  wild,  leutescheu,  sp.  huraüo  dass.;  wie  it.  furo  von 
fax  und  heißt  eigenU,  diebisch,  verstohlen^  seheu^  vgl,  die  redensari  baoer 
ftuo  etmas  listig  verbergen  (diebistk  handän). 


Gaita  sp,  pg,  eat,  Heine  fiSte  oder  pfeife^  aueh  sadqsfeife,  But^ 
stäblich  dasselbe  wort  findet  sicJi  auch  im  prov.,  wo  es  wache,  Wächter 
heißt  (s.  gnatare  1).  Sollte  man  die  pfeife,  womit  der  Wächter  das  seichen 
gabt  nach  ihm  genannt  JutbenP  vgl,  pg,  na  primeira  gaita  beim  ersten 
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haknenschrei,  der  hahn  aber  hat  die  bedeuhmg  des  Wächters.  Span,  entur 
de  gaita  heißt  munter,  fröhlich  sein,  eine  auch  m  einer  tAeritaLmuHdarty 

der  irientinischcn,  vorhanfJrne  redcnsart. 

Gajo  sp.,  pg.  ^alho,  raL  ^'allo  ahgcsc/mit teuer  zirHfj  mit  friic/itrn, 
vgl.  cotnask.  gai  keim  von  fruchten^  ewiehdn  u.  dgl.  JJas  elymon  ist  nocJt 
jsu  finden. 

Galäpago  sp.  Schildkröte,  cot.  calapat  krötc^  pg.  cagado  kleine 
flußschüdkrote;  unbekannter  herkunft, 

Galdre  ep,  htreer  i^errodk;  eine  wm  den  Uraneeeen,  die  aus 
Oddern  kamettf  eingeführte  ^rodU,  8*  Seckendorf, 

Galgo  9>.  pg*  wind^^;  von  eaois  gaUicns:  Ut  cania  in  Taoiio 
leporam  cum  gallieas  arvo  ridit,  et  hic  praedam  pedibns  peiii,  ille  sa- 
lutem  Ovid.  Met.  J,  533,  auch  bei  Martial.  Daher  galga  aussMag  am 
hake,  tcie  bei  diesen  hnnden  vom  halshande,  nach  Covarruvias  wemung, 

Galima  dlisp.  kleiner  diehstahl,  dsgl.  die  den  Christen  von  den 
Sarazenen  abgcnommetie  beute  (umgekehrt  bei  J,  Fdtrer  etr,  183);  vom 
arab.  ganiinah  beule  (F.ngelmann). 

Gainarra  sp.  ])g.  sprungritnu  n ;  uueh  im  bask.  rorhandcti  und  u  ohlf 
wie  die  mci.^en  ivi/rter  der  cndung  arra,  daher  enfle/itif,  ohschon  sich  auch 
das  ahd.  gamarjan  hindern,  ags.  geinearra  Jnndernis,  dazu  anfithrcn  ließe. 

Gamo  5p.  pg.  damhirseh,  fem.  gama,  in  einem  port.  foral  v.J.  1180' 
de  eorio  de  eerro^yel  de  gamo  SRes.  11,  126,  Wenn  man  sp.  gazapo 
aus  dasypus,  golfin  aus  delphinus,  gragea  aus  dragte  vergleicht,  so  ist 
gamo  am  lat,  dama  als  ein  vMmmen  möfßeher  fäU  amuerkennen, 

Ganado  «p.»  gado  pg,  herde,  mHat.  ganatos  Tq>,  I,  num.  8  (v,  j. 
$72),  Partie,  ven  ganar,  eiao  das  em  orbene,  errungene  (ganatos  uberh. 
bewegliches  vermögen  E.tp.  sagr.  XIX,  395),  vgl.  altfr.  proie  rauft,  eß 
für  herdc  gehraucht.  Die  gleiche  bedeutung  übertrug  der  Franzose  auf 
aToir  FC.  IV,  18,  der  Provenzcde  auf  aver  (habe),  basJc.  aherea,  aber 
neupr.  aver  (fem.!)  schaf.  Vgl.  auch  bask,  atcieoda  stück  vieh,  vom  sp. 
hacienda  vermögen. 

Gangucar  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso  näselnd; 
naturausdruck,  wenn  nicht  vielmehr,  leic  auch  Larrametidi  erinnert,  vom 
bask.  ganga  zäpfchen  im  halse,  da  dies  beim  näsdn  mit  im  spiele  ist; 
vgl.  andk  U,  gangola  manddn  im  hohe,  fiocft  gr.  yayyUov  gesehwulst, 
^  JEim  andere  form  tat  alisp.  pg.  gago  e,  v.  a,  gangoso. 

GansQ«  ep,f  gasoa  pg,  na^hliitsel,  dieterieh;  vom  haek,  gaoo- 
itsoa  hUnder  eddSssd  (gdieimer  sMüssel,  diAeeehUised^),  mit  Larramendi, 

Gafion»  gafiote  ep,  luflriihre;  von  canna  rohr  (Cahrera). 

Garab&to  garavdto  pg.  harpmue^  auch  vorragende  eiscnsfange 
einen  balken  mu  tragen;  wird  für  eine  zss.  mit  garra  (kralle)  gehalten, 
wobei  das  zweite  wort  (bato)  dunkel  bleibt.  Ist  es  arabisch  F  Hier  he- 
dctitet  garb  {auch  girabi  den  gekrümmten  theil  einc.<i  Schwertes,  dsgl.  etwas 
vorragendes  Freyi.  III,  266".  206'';  was  das  suffix  at  betrifft,  so  wäre 
etwa  burcate  gabelförmiges  hole,  vom  sp.  hurca,  eu  vorgleichen. 
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ILb.  GARBANZO-QAZAPO. 


Garbaiizü  ^7;.  hchenrhse;  vom  haslc.  j^ar]>aiitzua,  ssijs.  aus  g^arau 
Tiorn  uml  aiitzua  irocl.cn,  s.  Larramcndi.  Die  dcutuny  aus  gr.  i^t^ivi^u^ 
kann  niclU  in  bctraclif  kotiimen. 

Garbillo  sp.  sieb  von  weidensweigen,  garbfllar  sieben;  gleichhcd. 
ist  arab.  gerbäl  sbsi.,  gerbala  vb.  Freyt.  111^  267''  (vgl.  Engelmann  s.  v.), 
oIImh  man  darf  das  wori  mii  Cahrera  gHrost  ans  dem  Jat,  eribeUmn 
herleiten,  da  die  span.  spräche  in  viden  fSUen  (wie  &raefcieo  von  pbra- 
netioQs)  r  vom  undamlte  entfernt,  Dock  könnte  das  arab.  wori  naA  Doey 
OUm,  einfiuß  antf  die  ^pan,  form  geübt  haben.  Auch  gar  bin  haamets 
von  cribruin? 

Garduna  sp.  wiesd,  wohl  auch  atlpg.  gardonha,  das  8.  Bosa  tnit 

dachs  übcrsctet. 

Garlar  .«7;.  plaudern;  von  garrulus. 

Garraiiia  sp.  pg.  ahijuhe,  rauh,  crprcssung ;  arab.  gamniah  Gol.  17U4. 

(larrido  sp.  pg.  zitrlich,  artaj,  reizend;  vom  arab.  pirir  edles  an- 
genehmes Wesen  Gol.  16V5;  oder  besser  woM  von  gari  schöHj  artig  Gol. 
1704^  mit  romau.  sufiix  uie  in  florido. 

Garalla  ausgekernte  iraube;  vom  bask.  garau-UU  todtes  kom,  nach 
LanamemU. 

Gsrio  sp.  pg.  bkmäugig;  leitet  man  von  gaixa  reifter,  weit  er  bkme 
äugen  habe,  daher  tu  etnem  Hede  lindos  ojos  h  la  gana.  Die  ffieiehmsae 
der  dichter  läfit  der  etgmdtoge  an  sieh  vorübergehen  mnd  schont  nocft  dem 

buchstaben:  gano  ist  nichts  anders  als  das  untgesieUte  zarco  (s.  unten), 
sieht  also  für  cano,  SO  gavasa  für  bagasa  u.  a.  Ein  gldehbed.  U.  gaico 

erwähnt  Ferrari. 

(Jnrzo  sp.  haumschwamm;  entsdllf  aus  af^ariciis. 

Ciavilan  sp.,  gaviäo  2>fh  spcrher.  Im  fnihcsten  mlatein  bildete  sich 
für  die  bedeiifiouf  eines  rauhvogels  capiis  von  capere  nie  unser  habicbt 
voti  babeii  d.  h.  fassen.  Daridxr  sagt  Isiitarus:  capus  (<//.  cajns)  italica 
liugua  dicitur;  buuc  uustri  lakuueiu  dicunt,  und  äereius  in  Aen.  /,  l'O: 
£»lco,  qui  tusca  liugua  capys  dicitur.  Auch  die  mlat.  glossare  bringen 
das  wort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steuh  über  die  urbewohner  Bkä- 
tiens  p.  21)  h&t  es,  auf  des  schcliasten  seugnis  gestutzt,  für  dekt  etruikisch 
(rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  deutschtyroL  tschaffit  (feiSke)  wieder  en 
erkennen,  Wohl  komite  ^.  cap-el-an  gav-il-an,  pg.  gav-i-ao  daraus  er- 
wachsen, ittdem  II  im  dimin.  cap-ellus  (hlciner  habicht)  span.  sich  in  \ 
vereinfachte,  port.  (jänxUehschwand,  wie  dies  mit  gemellus  i»J  geraelOi  gO- 
meo  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sich  derselben  behandlung  wie 
in  gav-ela  von  cap-ulus.  Auch  die  italische  spräche  lennt  dies  tvort: 
mail.  com.  «i^aviiiel,  umgestält  gauivel,  bedeutet  sperber;  pr.  gavauh  ist 
Jcäen/alls  ein  raubvogel. 

Gazapo  sp.,  cat.  catxap,  sard.  gai'ciapu.  ])[f.  carapo  junges  Lanin- 
chen.  Die  S2)an.  etymolugen  halten  es  für  eine  entstellung  aus  dem  von 
Plinius  oft  erwälinten  dasypuä  (öaainovg),  das  einen  hasen  oder  ein 
kanindten  beseiehnen  soU,  und  eine  wfeü«  entskUung  ist  recht  wohl  mbg' 
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UA:  d  homUe  aniautend  mit  g  vertausehi  werden  (Rom.  gramm,  I,  369) 
und  gasepo  wof  leicht  th  gasapo  verwandelt,  da  der  au$gang  ap 

üblicher  ist  als  ep.  Diefenbach  (Hall.  L.  Z.  1844  ]).  1056)  vermuthd  Ver- 
wandtschaft mit  bret.  gad  hose,  darin  würde  aber  der  bemerkte  ausgang 
des  span.  wortcs  keine  befriedicjung  finden, 

Gazinono  sp.  scheinheilig;  vom  baslc.  gazmuüa,  gazmunaria  einer 
der  küßt,  wie  der  scheinlmliye  Inldcr  und  rcliquien  küßt  (Larramendi). 

Gazuza  stp.  graßer  kunger;  vom  bask.  gose-utsa  laui&^  hunger,  s, 
Larramendi, 

Geira  pg.  em  adkmnafi:  ao  vid  Umä  ein  pßug  w  «m«m  tage  um- 
adbert;  ßr  jugein,  lai.  a<^.  jngaring  hei  den  fMneseem, 

Qt  eito  pg.  koihmg  deekärperSf  gestaU,  teeise;  von  jaotaSfeAiPMN^,  wurf, 

Germania  sp.  gaunerspraekef  rothwälsch  (zu  unterscheiden  von 
Gmninia  für  Alemania).  Die  gnmdbedeutung  ist  brüdereehaß,  von  ger- 
manns;  so  hieß  ein  r^eüenbund  in  Valencia  la  germaiiia»  ao  die  gauner 
imd  Zigeuner,  die  sich  unter  sich  selbst  brüder,  gemianos,  nennen,  so 
endlich  ihre  spräche,  wie  mit  demselben  suffix  ia  auch  die  arabische  ara- 
bfa,  algarabfa  genannt  ward.  Es  ist  eiti  nrisrcrsfändnis,  wenn  man  ger- 
mania  von  dem  völkemamen  Germanus  leitet,  weil  die  spräche  der  Zi- 
geuner eine  aneahl  gothischer  Wörter  enthalte:  wer  so  viel  gothisch  oder 
germanisch  verband,  um  es  in  Jener  spräche  herauseufiihlen^  der  hätte 
weü  mtkr  uraaehe  gehabt^  jene  Benennung  auf  die  span.  spraeke  adbst 
äbereuiragen.  Die  vertdtete  form  hennanfa  legt  aber  Idar  eu  tage,  teaa 
aidt  der  Infamer  unter  gennania  (foesMe;  ne  kann  «mt  von  hemiaao  (bruder) 
atammen,  utMea  nie  für  dm  votkemamen  GennannB  geaettt  waird, 

Ginetc  5p.  leichtbewaffneter  reiter,  auch  geaekiekter  reiter,  dsgL 
leichtes  feines  cavalleriepferd  (daher  it.  ginnetto,  giannetto,  fr.  genet  sp(m. 
pferd),  gineta  ort  eu  reiten  (mit  kursen  bügdn),  art  spieße  {wie  die 
leichten  reiter  sie  flirten,  it.  giannetta);  entsprechend  pg.  ginete,  ginpta. 
Vollständiy  paßt  das  von  mcJircren  aufgestellte  (jr.  yr^ivi^cr^g  leicJUer  krieycr, 
erinnernd  an  yricchischc  hcrrschaft  in  Spanien.  Andrer  meinung  ist 
Mayans  y  Siscar,  Oriy.  I,  102:  Cinetes  hießen  die  bewohner  des  Striches 
jswischeti  dem  voryebiryc  S.  VitKent  und  detn  Guadiana,  ihre  reiter  icarcn 
nur  mit  apUf^  und  tartseke  bewaffneif  und  von  ihnen  übertrug  man  den 
namen  auf  die  tum  ackutae  der  span.  aeekäate  gegen  maurische  piraten 
erriektete  rdterei:  daa  aei  eine  kiateriaeke  tkataat^  (auf  die  wir  aber  niekt 
eingdm  kSmen),  Diefenbaehf  Orig,  europ»  p.  356,  iat  geneigt,  daa  wort 
aua  guukUB  (ylvros)  kerauleiten,  daa  aber  dem  begriff  wenig  euaagt.  Wenn 
er  dabei  *leicktea  pfer^  unbedenklich  für  die  erste  bedeutung  von  ginete 
ertiärt,  so  ist  er  mit  den  span.  philologen  durchaus  im  Widerspruch^  die 
ilberaU  den  reiter  voranstellen,  ja  8eU)stf  wie  Antonius  Nebrissensis  oder 
die  freilich  nicht  wortreiche  erste  amgabe  der  akademie,  die  bed.  pferd 
nicht  einmal  kennen. 

Giro  sp.  schön,  vollkommen  in  seiner  art. 

Goivo  pg.  eine  blume;  nach  Nunes  de  Liao  cap.  y  ubgekürat  aua 
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leucoion  (Xtvuniov)  m'ißrfi  veilchen,  eusamtncntrcffriul  mit  altpg.  goivo 
s.  V.  a.  gozo,  aber  sdiwrrlich  damit  idetUisch;  sonst  auch  mit  einem  worte 
arabischer  iierkunfl  aleli  genannt. 

Goldre  sp.^  coldre  pg.  köcher;  von  dem  gkiciibed.  corytuSf  wie 
OowU'ruvias  will. 

GoUizo  sp.  hehle;  von  gala,  sp.  gola. 

Gomi*  sp.  (f.)  f/esser;  pon  gomia  mit  ^  hetL  bei  Lneäms  und 
Gorgojo      hommrm;  von  ewenlio. 

Ooto  pg.  9ehbmd;  von  gnttnr,  begrifflieh  näher  Uegend  ab  gattiu. 

Gozo  ep.  pg.  vergnügen,  vb.  gozar  (mit  de,  auch  mit  accus,  eon- 
struiert)  genießen.  Die  übli^  herleUung  ist  aus  gavisns  gavisare;  bes- 
sere anspriiche  haben  gandiuni  und  gustas.  IfW  ersieres  redet  das  gleich- 
bed.  cat.  gotj,  vb.  altval.  gotjar  (50  rnitj  von  luedias,  ratj  von  radius), 
für  letzteres  die  port.  form,  sofern  s-ic  o,  nicht  ou  setzt,  u>id  dieser  grund 
scheint  stärker,  auch  kann  das  veraltete  gostar  vermittelnd  antreten.  Mit 
sp.  gozar  stellt  man  darum  besser  das  altval.  gozar,  cat.  gosar,  neupr. 
gauüä,  mail.  golzä  zusammen,  welche  die  hcd.  sich  erJn'dnicn  (d.  h.  früh- 
lichf  üppig  sein)  entwickdt  habeiif  also  mit  onar  zusammentreffen.  Eine 
atHeUtmg  ist  9p,  rejoeijo  lustbarkeit. 

Grietar  sp.,  gretar  pg.  sich  spalten,  attfreißen^  grieta,  greta  spalte, 
rißf  Umb.  eretto  Jagemanm  wb,;  von  crepitaie  bersten, 

Grillo  sp,,  eat.  griU,  pg,  grelo  sehöflUng  aus  dem  samenkamf  vb, 
sp,  grübff  ff,  sprossen.  Auch  eÜfr,  findet  sitk  em  gUidAed.  sbst,  grel, 
das  von  gracilis  herzmtammett  scheint:  hieraus  köntüe  das  port.  und  die 
übrigen  worter  entlehnt  sein,  eine  schon  von  andern  ausgetproehene  ver- 
tmähung. 

Grima  sp.  cat.  grausen,  Schauder  (nach  Covarruvias  das  entsetzen, 
das  man  bekommt,  wenn  man  etwas  schreckliches  sieht),  pg.  abneigung, 
tviderwille.  Muthmaßlich  aus  deutscher  quelle,  Ursache  für  Wirkung  gesetzt: 
ags.  grima  Zarte,  yespenst.  Spanische  etymologm  verweisen  auf  gr.  y.Qeii('>g 
frosi.  VieUeicht  darf  man  hielter  nehmen  fr.  grimace  (f.)^  sp.  griiuazo, 
pg,  engrisum^  vsrmrrmg^  verserrte  oder  vertogene  figur. 

GrnlU  sp,  hrami^;  erklärt  sitSh  aus  graionla. 

Guafiir  sp,  grwnsen;  ags,  TAnjan,  ahd,  weindn  laerimarey  vgL 
eomadt,  B-goagni  wsküagen, 

Gaarismo  fp.,  s,  oben  algnaiismo. 

Guedcja  sp.,  s.  unten  yedija. 

Guijo  sp.  kieself  kieseihauf^  gnija  kiesel,  viereckige  erbse,  guijarro 
kieselstein.    Etwa  von  ciihus  cubicalns  cuiclus  wüirfdchen?  Aber  an^ 

f acher  entspringt  es  aus  bask.  eguiya  ecke,  kante,  wie  guijarro  aus  egog- 
-arria,  egui-arria  cckstein,  s.  Larramendi.   Altsp.  für  guija  auch  grija. 

Guilcüa  sp.  eine  pflanze,  aglei;  von  acjuilina  bei  den  hotanikern. 

Giiilla  sp.,  giiillia  pg.  reiche  ernte ;  vom  arcd*.  i^ah  dnkür^te  von 
einem  lande  oder  hause  (Engelmann). 
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Gttincho  tp,  stadtdt  gainchar  siechen;  vgl.  gaizgar  anspornen. 

Ga  ita  sj).  pg»  starker  bmdfaden,  schmtr;  vgL  ahd,  wita  haarband, 
dies  von  lat.  vitta. 

(i  11  i  t  o  arag.^  cat.  galt  fehlerhaftf  ungelehrig,  boshafi  (von  laaUUicren) \ 
unbekannter  herkunft. 

Guine  pg.  (m.)  schärfe;  von  acamen. 

Gumia  sp.,  pg,  gomia,  agomia  doleh,  waidmesser;  s^nmUtk  von 
aeüinen,  weiches  regdreekt  agnmbre  eraeugt  haben  würde, 

Oarramina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  Aemannes;  bas- 
üsAer  herhmfl,  gar-min»  'sumeigimgs-übe^,  s.  LarramendL 

Gnsano  sp,  pg,  wurm;  von  eoflsos  heiewurmf  weher  ONeft  ckurw, 
eo88  engerUng, 

H. 

Ilaciuu  vrU.  trmrig;  ut^Uicklich;  vom  arab,  'hsoAU  dass.  Freg- 
tag  /,  376', 

Hulagar  .s/^.,  früher  falagar,  afalagar,  vhenso  vol.  falagar  bd  A. 
March,  aber  schon  vor  ihm  hei  J.  Fahrer  s.  h.  str.  130  lialagar,  cat. 
alalegar,  pg,  syncopiert  afagar  liebkosen,  schmeicheln,  shst.  halugo  u.  s.  w. 
Fal  nieht  eds  stamm  atmdunenf  da  kein  qMm.  suffix  ag  vor- 

tmsnt,  das  suffix  ie  aber  fiilcar  oder  &lgMr  erseugt  Mite.  Darmn  ist  es 
bedenktiihf  das  wort  s.  b,  aus  der  interjeetien  bAlo  Ss.  2334  ohetdeiten, 
die  allerdings  eine  Udtkosung  auseudrueken  stheisit:  qnaodo  era  maaoebo, 
desianme  halo!  halo!  agon  qne  to  Tiejo,  disen  qne  pooo  valo.  Man 
wird  also  falag  als  stamm  setsen  müssen,  der  aber  nur  vermöge  einer  im 
span,  üblichen  einschiebung  aus  flag  oder  falg  erweitert  sein  kann.  Diesen 
stamm  mit  passendem  begriff  gewäJirt  unter  den  qudlensprachen  nur  die 
gothische  in  tlilaibaii  liebkosen,  trösten,  hayy.aXtL&ffi^ai,  7faQay.a).üi\  sofern 
sich  dafür  eine  mdartl.  form  Hailian  annehmen  läßt  (denn  ans  jener  wäre 
sp.  trajrar  geworden),  oder  die  hochdeutsche  in  Heliun  schmeicheln,  bitten. 
—  Daß  das  bask.  palacatu,  balacatu  nic/d  das  oriffinal,  sondern  der  db- 
druck  des  span.  icortes  sei,  bedarf  kaum  der  bemerkung.  —  Menage,  Orig. 
Hai  s,  V,  losinga,  weist  auf  fallax,  oder  es  liegt  in  dem  wesen  der  ems 
affectiven  gdeUeten  iransitioa,  eine  eigensekaft  auf  das  objed  eu  über' 
tragen:  &lagar  müfiite  bedeuten  *betriigeriseh  machen*.  —  MtdUeh  lief^ 
sieh  das  span.  wort  auch  als  compositum  fa-lagar  fassen,  aber  nur  der 
Mweite  theü  dessdben  gäbe  emen  «NIM»  vfß.  lagot  II.  c. 

Ilallar  sp.  finden,  alt  fallar  {dieses  noch  üblich  in  der  bed.  ein 
urtheil  finden  =  cdtfr.  tronver).  Vom  it.  fallare  scheidet  es  sich  durdi 
den  begriff.  Sollte  es  aus  ahd.  fallä  'decipula'  gebildet  sein,  so  daß  es 
eigentl.  ertappen  bedeutete?  Aber  warum  dem  Südwesten  zwei  verschie- 
dene Wörter  für  denselben  begriff  zumutJicn,  so  lanr/c  sich  beide  noch  ver- 
einigen lassen:'   Das  veraltete  falar,  wie  man  schieb  und  vielleiciU  auch 
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sprach,  kann  nämlich  recht  toohl  umgestellt  sein  cms  pg.  aflar,  älisp.  ajar 
{s.  oben  achar);  sind  auch  solche  den  anlaut  verändernde  Umstellungen 
selten,  so  kennt  doch  grade  die  s/xm.  sjrrarhe  manch:  hcisjnele,  Rom. 
gramm.  J,  205  -  6.  Ohne  tmdcllung  der  huckst ahcti  entstand  aus  aflar  die 
Span,  form  uj;ir  beschimpfen,  mishandeln^  vgl,  die  bedeutungen  des  1<U. 
offendcre  treffen,  finden,  beleidigen. 

Hambre  sp.  Hunger;  von  fauies,  dem  man  den  genit.  iaiuinis  bei- 
legte, altsp.  fame,  sard,  fitmini.  Merkwürdiger  noch  iit  pg,  fome,  das 
mit  emadi,  fom,  wal.  foame  Oberrinkommt, 

Barbar  aUsp,  pfwehm,  sudeln. 

Harija  4p.  sUmimM;  nach  Larramendi  «mgestdU  aus  hodc.  jaria 
*tHwaa  das  sich  teriireuii*  —  oä/er  soüte  es  aus  laL  tu  (fiOTienlDm)  ab- 
gdeitet  sein? 

Ilaron  sp.  faul,  träge,  altsp.  fiuron  M,  b,  caballo  Bs.  616;  budh 

stäblich  das  arab.  baron  halsstarrig. 

ITarto  sp.,  altsp.  pg.  farto  (jcsättigt,  adv.  sp.  luirto,  al(p().  &rte 
nug,  daher  bartar,  furtar  sättigen;  von  liircirL'  fartiis  voUsiopfcn. 

IlascjU,  fasctis  alfsp.  advcrb.  8.  v.  o.  paene,  ferme;  wohl  ssgs,  aus 
sp.  biiNtn-casi  Iiis  fa.4,  fast  sogar.  * 

iiastir  sp.,  altsp.  altpg.  fasta,  präposition  s.  v.  a.  tenus  mque  ad; 
Msgs.  aus  bäcia  gegen  und  ata  bis?  über  lästeres  s,  unten  t6.  Abgd,  «6. 
hastar  axisd/Amm, 

Hastial  sp,  frenti^s  emes  gebäudes  u,  dgt,;  von  &8tigiam. 

Hato  sp,,  fiito  pg.  Idmäervomiiiä^  hausgeräthe,  Oberh,  habsdigikeiiei^ 
atieft  hardCf  Haufe;  entspricJU  dem  ahd.  £Eizza  bündel  oder  fomuU  hesser 
dem  ncutr.  f\iz,  das  t»  saner  aUn.  form  faX  kleid,  tasche,  fessel  bedeutet^ 
vgl,  schwed,  fote-bur  vorrathskammer  für  llcidcr  und  geräihschaften, 

ITaz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  PC.  708. 7 1 5  u.  oß ;  von  nc'ies. 

llaza,  aza  sj).,  alt  faza  garhcnftld,  stiirJ:  bauland;  buchstäblich  das 
pr.  faissa  streifen  hiuil.  wie  Raynouard  übersetzt,  also  fascia,  wien  ohl 
der  loifische  zitsammvnJtang  zwisrhoi  streifen  land  und  dem  speciellen  be- 
griff (/nrbcnfeld  nicht  fclar  hervortritt.  In  rhätiscficn  dialecfen  ist  fai^cia, 
liistia  ein  langer  scJmalcr  wicscnstreifcn,  s.  Stettbs  RJiüt.  etfmologic  p.  89. 
Mit  Diefenbachs  HerleUung  van  fioa  aus  facies  erdoberfiaehe  (Qath,  106. 

I,  74)  laß  si^  das  prov.  wort  kaum  vereinigen,  da  fiicies  m  dieser 
Sprache  die  bestintmte  form  hm  bdcemU;  audk  ist  für  den  begriff  nidds 
damit  gewonnen.  Wie  verhiät  sieh  dasu  das  badk,  azaoa  garbe  f  ist  es 
aus  heimis^er  wurself 

He  in  be-me,  be-te,  be*lo,  be-la,  sp,  adverb,  sieh,  ecce;  statt  fe-me 

II.  5.  f.  und  dies  aus  ve-me  =  lat.  vide  me,  odso  belo  =  it,  yeUo.  Andre 
beispicle  der  Verhärtung  des  v  zu  f  Born,  gramm.  I,  2S8. 

Hebilla  .s/>.  schnalle,  (pdiic.  febilla;  dimin.  von  Übula,  l^r.  fivela. 
llebra  sp.  faden;  von  ül)ra,  ital.  wie  tat. 
llt'dioiulo  sj).  stiniccnfl;  (fleicJisam  i'üek'i>uiulii8. 
liedrar  sp.  zum  js weiten  tnalc  umhacketi;  von  itcrarc. 
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Henchir  s}).,  prj.  eneher,  aJf})fj.  cm])nv  füllcfi,  anfi'dlnu  sh.sf.aUsp. 
euclia  entsc/iädi(/itn<f,  ymunthuun<j  (crfiiÖHUfj) ;  von  implere,  it.  Oiiipiere. 

Heüir  .s;^.  tciy  hieieu;  von  liii*:L'ie  bilden,  s^uhcrcitcn,  it.  jiiij^ere  ff\ 

Ilerinano  sp.,  irmÜG  ^'erinä  rat.  hriider,  fem.  liermaiia  //'.,  «/>- 
gekürzt  pg.  iiuiuo,  mana;  von  genuanu»  bereits  in  dm  ältesten  Urkunden 
ßr  frater  (fraile),  das  dem  Ordensbruder  überlassen  ward  (fradre  Uüli^er 
bnuUr  ApoL  691)  \  heniMiui  «i  einer  Urkunde  v.  j.  998  Esp.  eagr,  XL, 
406.  Durch  die  emßihnmg  ven  hennano,  bennaoa  herwlte  sieh  die 
span,  igprtuAe  der  wuredveraddedenen  ousdrOeke  frater  und  Boror.  In 
der  venee,  mundari  ist  zenoan  veUer,  eugino,  cownfi  gemunn,  sennaoa 
hase,  ^ne ms.  isf     eorm&no,  pg,  coirmao  Stiefbruder  —  con^germaniu. 

Hermoso  pg.  äUep*  fermoso  und  fremoeo,  wai.  firamoe  eehön; 
von  formosuB  (faermoBo  fermogo). 

Herpe  sp.  pg.  cot.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr,  ^Qntjg  um  sich 
greifcmder  schade,  hautgescliwür. 

Herrin  sp,  rost;  vor»  ferrugo  fürrugiuis.  So  herrambre  von 
ferrumcü. 

Ilervero  sp.  Schlund,  kehle;  vombask.  erbera,  dien  von  erachi  bera 
kinahsie^igen  machen  ( Larramendi). 

Hidalgo  sp.,  altsp.  pg.  üdalgo  eddmann;  ssgs.  aus  b|jo  de  algo, 
daher  auch  bijodalgo,  pl  bijosdalgo  gesagt  werden  iantL  heißt  also 
der  söhn  oder  erbe  von  stand  oder  vermögen^  denn  beides  kann  algo,  laL 
aliqnody  bedeuten:  abnaSi  cnerpos  et  algos  aeelen,  leiber  und  vermögen 
Bs,  390.  Nach  8.  Bosa  hatte  schon  das  einfache  algo  persönliche  be- 
deutung  gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  f^o  d'algo  söhn  eines  solchen 
mannes;  was  jedocJh  unerweislich  scheint. 

Uilvan  sp.  heßnaht;  wird  mit  bilo  vano  (unnützer  faden)  erlh'irt. 

Hiiicbar  sj).,  ineliar  pg.  aufhhisni :  von  intlare,  it.  onfiare.  Bcdicr 
dfSt,  hincba,  incba  haß,  eigcntl.  aufgcinchenhcit  durch  leidenschaft. 

lliniesta  sp.  ginster;  von  i;enista,  it.  giiu'stra. 

Hipo  sp.  der  schluchzen;  ein  scJuUlwort,  wie  es  wenige  gibt;  pg. 
suluvo,  cat.  siaglut,  val.  cban^lut. 

Hisca  sp.  vogeUeim  {altsp.  fisca?);  von  Tiscnm,  pl.  Tiaea,  pg.  iL 
riaeo,  y,  wie  in  andern  fäUen^  in    sodann  in  b  verwandeU. 

Hito  4p.  aehware. 

Hol  gar  ^  pg.  eoL  folgar  sieh  ausruhen,  feiern;  vom  späteren  lat. 
follicare  ein-  und  ausathmen  wie  ein  blaAalg  (follis),  daher  ausscAnoK/en, 

sich  erholen,  sbst.  pg.  fulej^'o  athcmholen.  Ein  ähnlicher  begriffsiätergang 
im  ü.  seialaie  ausdünsten,  sich  wohl  sein  lassen. 

Ilollejo  sp.  dünne  haut  der  f rückte;  von  folliculus  balg,  ü.  foUicolo. 

Ho  11  in  ."ip.  ruß;  von  fulifro  fuliginis,  it.  fulifrgine. 

Hontem,  ontt'iii  port.  (idnrh  für  lat.  heri.  Die  von  cinhrimischcn 
etymologvn  versuchte  lurlfdnng  aus  liodie  ante  tmtbehrt  jedtr  stütze.  San 
Ursprung  scheint  in  ante-dieni  liegen,  tcelches  der  Spanier  in  der  form 
antedia  /ur  pridic  gebrauchte:  denselben  sinn  drückte  auch  das  mlat. 
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antcdie  am,  man  sehe  hei  Ducange.  Port,  ooyte  SMos,,  aus  einem  docU' 
menl  von  1743,  ist  vielleicht  ein  anderes  tvort. 

llormazo  sp.  maucr  von  trockenen  stHneti;  schon  hei  Plinins  H.  N. 
35,  14  parietes,  quoä  appellaut  (in  Hispaiiiu)  foriiiaceos,  quouiam  iu 
foriua  circumdatU  atrimqae   duabuä  tabulis  iuferciuntur,  s.  Mdrete 

Hornabeqne  4».  homwerk;  «ms  dem  deutschen, 

Horro  <p.,  forro  pg,  freiy  alforria  frmheU  u,  o.;  vom  arab.  *hon 
frei,  M,  al-*honQab  Friytag  I,  360',  361*. 

Hostigar  sp*  »UMgen^  pg.  pr,  fiistigar,  wm  fiistis. 

Hoto  attQ9.,  i6to  dltpg,  siekerhrit,  pg.  fouto,  afonto  sicher,  dreist, 
afoutar  dreist  machen,  altsp.  ahotado,  enhotado;  hesser  vm  fotiis  g^pfi^i, 
unterstützt,  shst.  fotus,  als  mit  Moraes  vom  unlat.  particip  fautus. 

Hoya,  hoyo  .s^.,  j)g.  fojo  gruhc;  von  fovea,  vgl.  fojrj;;ia  II.  a. 

Hoz  sp.,  foucc  pg.  sicf^cl;  von  falx,  fr.  faui  u,8,f'.j  daher  das  ( von 
Oabrera  erwähnte)  alfsp.  vh.  hozar  ahschneiden. 

lloz  .sj}.,  foz  pg.  hergpaß,  mündnng  eines  fluascs;  von  faux,  it.t'om:. 
Daher  auch  sp.  hozar,  pg.  fo^ar  in  der  erde  tvühlcn  (von  schweinenjy 
toemgsiettg  bedeutet  (aax  in  der  span.  abl.  hocicOi  pg.  focinho,  den  rfinel 
oder  die  sehnauße  der  lAterv. 

Hnebra  sp,  {seheideform  von  obia)  morgen  land;  huMäbIkhioerk, 
daher  tagewerk,  enbeii  eines  tages,  von  opeia,  wdekes  der  S^pamer  CcH»- 
mtüa  m^rfiuh  in  diesem  sinne  anwendet.  Concrete  hedeutung  Mdgt  oneft 
comask.  ovra,  hurg.  oeavre  ahgang  vom  flachs  oder  kanf,  werg,  werk, 
vitUeieht  «ms  dem  letäieren  deutschen  warte  übersetzt. 

Hueco  sp.,  ouco,  öeo  pg.  hohl,  Jecr,  shst.  sp.  hueco  höhlung,  loch, 
vh.  ahuecar  aushöhlen,  d.^gl.  die  erdschollen  serschJagm,  in  letzterem  .^inne 
geiviß  von  oecarc.  Wäre  aber  die  von  J.  Grimm  utid  Maßmann  für  das 
gothi.schc  lialk  dürftig,  nioiyiK  aufgestellte  grundhed.  vacuus  eine  thatsaelic, 
so  dürfte  tnan  in  ouco  einen  sprößing  desselben  annehmen,  vgl.  s.  b.  pg. 
poupar  aus  palpare. 

Hnero  sp.  unbefruchtet  (von  eiern);  nach  Oabrera  das  lat.  ftrTmu, 
gr.  oißivng,  in  ovam  ariniun  unndei,  besser  das  gr.  ovQtog  =  wQtvog, 
mit  versetsung  des  i  airo  nero  hnero,  vieüeieht  auch  gOero  (wie  haerto 
und  gllerto),  woraus  die  port,  form  goro,  vgl,  eng^erar  FJ,  «  enbnerar. 

Hu  milde     pg,  demütig;  von  bnmilis,  s.  Rom.  gramm,  I,  363, 

Hnraoo  sp.  loch,  hoiacar  nM  boradar  dwrdMdwm;  vom  forare 
(CovarrwBias), 


I.  J. 

Ijar  sp.  (m.)  weiche,  pg.  ilbal  .stnte,  altfr.  iiiers  Ken.  IV;  von  lat. 

ilc,  ilia.  pr.  ilha.  IhJier  auch  sp.  ijada,  deni  der  l'ortugiese  das  merk- 
würdige ilUarga  zur  seile  stdlte. 
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Inda,  ainda  pg.  advcrb  für  lat.  adhuCf  etianmmn  (lüt^.  inde),  von 
iudc  ad,  ab  inde  ad;  ainda  a^ora  von  ab  inde  ad  banc  boram.  In  der 
bed.  'selbst,  sogar*  vergleicU  es  sidt  dem  sitmvericandtcn  fr.  jusqu'ä. 

Izaga  sp.  hinsenrexcher  ort:  auch  hask.  izaga,  von  Xa  bmse  und 
aga,  das  eine  fülle  bedeutet.    Man  sehe  Larrammdi. 

Izquierdo  und  esquerro  sp.,  pg.  esquerdo,  caf.  pr.  esquer  (fem. 
es(iiierra)  link.  Man  eyklärt  es  aus  drni  gleichhed.  bask.  ezijuerra,  dessen 
urspiüngliddceU  in  dieser  spräche  übrigens  nicht  durch  escua  (hand)  eu 
eneeuen  isiy  da  dies  tcort  in  keiner  eusammenscteung  in  ezqu  {mit  stummem 
a)  ottfofief.  StMberry  gibt  eskner  Unk,  eaku-esker  Unke  hand  (aiso  mii 
beigefügtem  eakn  hand),  eaknin  redUe  aeiie»  Wie  retJutferUgt  aiek  eher 
d  tn  isqnierdo?  Dmtr  deniail  wird  im  tpa$k  Mnier  1  oft  eingesekoben, 
nioNab  hinter  t:  hat  er  ake  eeimen  gnmd  tehon  im  baskiedien,  ans 
tpeZcAer  spräche  Larramendi  in  der  thai  ezqnerdo  nebst  dem  9&.  ezqaer- 
data  anfährt^  Vergleicht  man  bask,  lerr  neben  lerd  »  sp.  lerdo,  so 
könnte  man  sich  versucht  fühlen,  in  ezqoerr  eine  aus  ezqnerd  geschwächte 
form  anzunehmen.  Aber  wir  gehen  auf  diese  frage  baskischer  philologie 
nicht  ein  und  verweisen  deshalb  auf  MaJtns  Zergliederung  des  tiorfcs  p.  76. 
Was  jedoch  noch  den  anlaut  i  für  e  in  iz(iuierdo  betrifft,  so  erklärt  er 
sich  aus  der  neigung  des  Spaniers,  den  vocal  e,  wenn  die  folgende  silbe 
den  diphthong  ie  enthält ,  euphonisch  in  i  zu  verwandeln^  wie  in  simieute 
(sementis)  u.  a.,  Rom.  gramm.  /,  176. 

Jabali  sp.,  pg.  jayali  (fehlt  eoL)  dter,  heSer,  sp.  jabalina  ftocAe, 
Idbne.  Jreh.  cbiintr  g^aball  ist  bei  JPedro  von  Akala  »  sp.  pneroo 
montte  herg-  oder  vMsdiwem:  der  ßpamier  begnügte  sidi  mif  dem  eweUen 
arab,  teart  =  montte  (witd)  sur  beeeiehsimg  des  (kieres,  s.  Engdmaum, 

Jaez  jaez  pg,  pferdedeeke,  kieid,  rodt;  vom  aritb.  gahax,  gebas 
geräthe  Fre^g  l  Sld»,  318^. 

Jorgina»  joigoina  sp.  hexe;  vom  gleichbed^bask,  aorguUi&f  sorguina, 
dies  nach  Larramendi  von  sorr  unempfindlich  {warum  nicht  vom  lat.  sors, 
sp.  suerte,  bask.  zorteaV)  und  «;iiiüa  machetid.  Daher  enjorguinar  rußig 
maclien  wie  die  durch  dm  Schornstein  fafiretidm  hea  m  thun,  s,  CovarruviaSf 
der  auch  das  gleiüd^d.  holgina,  bolgin  aus  jorgina  entsteJicn  läßt. 

L. 

Labareda,  lavareda  pg.  ftamme;  ist  mit  Meraes  hereuleiten  aus 
labamm  fahne,  wegen  ihrer  waBenden  bewegtmg.  Die  umgekehrte  begriff'S' 
eutwiddung  in  flamma,  flammula  «.  oriflammelf.  c.  Eine  gdtkrie  unier- 
eudiung  über  labarnm  aber  findet  sich  bei  Mahn  p»  66  ff. 

Labriego  sp.,  labrogo  pg,  feldarbeiter,  bauer;  wm  bkbor  m  der 
bed,  feldarbeit,  s.  Ducange. 

Ldcio  sp.  wdk;  von  flaccidus,  wie  die  Schreibung  Ibacio  =  Ilacio 
bei  Berceo  beweist,  vgl,  llama  von  flamma,  Laiuez,  Llaiuez  von  Flainiz. 
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Laera  8p,  nurhe,  niangel,  gchreehmy  vb.  lacrar  fichadm;  vergleiekm 
darf  man  nmdH.  laecke,  altengl.  lake,  neitm^  lack  feitler. 

Ladrillo  sp.,  ladrilho  pg.  hackstein;  von  laterculus  dasselbe. 

La'!:ar  sp.  pg.  keltcr,  weinpresse;  von  lacus  ktrfe  für  den  gepreße» 
Wcinj  woher  auch  husk.  l.'icoa  in  erster  hedentung. 

Tj  ai  V  0  pg.  scfimutji/leck ;  etwa  van  labes,  woraus  man  ein  adj.  labeus 
leitete. 

Lambrija  sp.,  loiuhri^a  pg.  tvnrm  in  deti  cingctceiden;  von  lum- 
bricus,  ü.  lombrio.   Span,  auch  lombriz. 
Lampo  pg.  frühreif. 

Lande  sp.  pg.  eiehtif  landre  (f,)  drütengesekwiiUt;  von  glans, 
glandnia,  vgil.  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  hohle  an  der  seUe  eines  herges;  wird  aus  dem  gr.  lana^ 
(grübe)  gedeutet. 

La]) a  sp.  dünne  liaut  auf  fiüssigkeiten,  hahm;  vom  gUiehbed.  gr,  l&nijj 
lafinij.    Vgl.  auch  hask.  lapa  weinhcfe. 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flacher  stein,  lederstreif;  umgestellt  aus 
laxns,  laxa  schlaff]  dcvmärhst  lappenartig,  denn  auch  .<?/).  laxa  (laja)  ist 
dafür  ühlirh.  Vort.  sagt  man  lasca  de  jircsunto  schnitte  sc}iinl:em.  Sinn- 
verwandt,  aber  nicht  daher  zu  leitem,  ist  das  deutsche  lasche  einge- 
setztes zeug-  oder  lederstückj  worüber  Weigand  s.  v.  Span,  laucha  s. 
V.  a.  laxa. 

Lastar  sp.  pg.  für  einen  andern  eiMen  unter  vorbehait  der  rüth- 
MMungt  auch  fremde  sehM  büßen,  dfst,  lasto.  Ein  gerieUUeherausdrue^: 
um  so  eher  darf  man  deutsehe  herhmft  vermuthen,  goth.  laia^aB  folgen, 
besser  ähd.  leisQan,  leittfin  s.  v.  o.  nhd.  VUHei^  aber  ist  das  span. 
wart  nur  abgMrst  aus  dem  passenderen  M.  loMeistdn  beistand  gewahren. 

Laana  q».  metallplatte,  degenHinge,  ort  aiegelerde.  Nicht  von  la- 
mina,  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  läganom  platter  ifcucAe»,  g  tu  n 
verwandelt  wie  in  sa^a  snlma  sauma  (sonia). 

Lavanco  sp.  p<).  wilde  ente ;  vogd,  der  sich  badet,  von  lavarei  wie 
engl,  duck  etite  eigentlich  tauchcr  fteißt. 

Laya  sj).  pg.  art,  he.scfiaffenhcit.  Es  trifft  äußerlirh  mit  dem  altn. 
ags.  lag,  mgl.  law,  mJid.  leye  Ordnung,  gesctz,  art  zusamtiicn,  ist  aber 
anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigentlich,  wie  auch  im  basl^schcn,  ein 
adterwerkteug,  mit  wMem  immer  mehrere  ndmeinander  stehende  leute 
arbeiten,  daher  die  redensart  son  de  la  rnisma  laya  sie  sind  eines  gelieh- 
ters.  80  TT.  v.  BmMdi  im  MUhridates  IT,  298  und  schon  Larramendi 
s,  0.  Damit  ist  freHieh  die  batik,  herhmft  des  Wortes  »oeA  mdU  ausge- 
macht.  —  [Mahn  p.  9  erkennt  es  dieser  spräche  eu] 

Lebrillo       ein  gefäß;  von  labrum  (Cahrera). 

Lechino  sp.,  llchino  pg.  wieke,  charpie;  bei  Vegetius  De  arte  vet. 
liciniuni,  von  licium. 

Lechon  sp.  schwein;  nach  Cabrera  ursprüngl.  Spanferkel,  vom  sp, 
leche  milch.   Daher  auch  lechazo  noch  saugendes  mauUhier. 
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Lö^amo  sp.  schlämm,  leJmihoden,  alt  16gano;  von  nligo  uliginis 
fciichtiffkcit  der  frde,  wie  Cahrcra  richtig  anmerkt,  nicht  vom  ftosib.  legamiE 
Sauerteig,  das  iibrigetis  selbst  ein  roman.  wort  ist,  fr.  levaiii. 

Leira  pg.  heet.  Ist  es  von  lim  furche,  so  muß  man  ihm  zunächst 
ein  adj.  lirea  unterlegen.  Aber  das  alipg.  laira  de  terra  stück  land  Silos, 
macht  ditsc  Jierledung  verdüchttgy  da  ai  nicht  aus  i  oder  i-c  hcrvorgeJU. 

Lelo  sp.  emfältigf  dumm;  nocA  Larramendi  vom  bask.  lela  oder 
loloft  *€hne  taU*.  8,  darüber  MaHm  p.  S8, 

Lern  e  sp.  pg.  (fehU  eoL)  steuemukr,  JU  eme  ableiiimg  darf  man, 
wegen  der  ähnliehkeU  beider  ämge^  bdrackten  q».  limon,  fr.  limon, 
Mer  näL  Uunoen,  deiehadf  dgenÜ,  eine  der  beiden  etangen  einer  gabA- 
dekhsd.  Dieselbe  begriff sherührung  im  chw,  timan  deichsd,  Steuerruder, 
pg.  temao,  timao,  dei^sd,  timoDeiro  steuermannf  eiban.  timoni  rüder, 
alle  vom  lat.  temo.  Lctne,  limon  nehmen  ein  Stammwort  lim  in  anqmtch; 
ein  solches  mit  der  bcd.  glied  gewährt  die  ags.  und  altnord.  spräche: 
sf/'uer  und  deicltsel  als  glied  oder  gelenJc  des  Schiffes  und  wagms  aufgrfaßt 
wäre  passend  genug  und  jeder  zueifcl  würde  schwinden,  leenn  das  roman. 
irort  eine  s)iur  jenrr  gruitdhcdi  utung  zu  erheyinen  gäbe.  J//«/.  liiiu»  im 
Vocah.  opt.  p.  SW",  wo  es  aber  den  nagcl  an  der  nabe  bedeutet.  Das 
UHiUon.  limou  halken  ist  wohl  von  limen  schwelle. 

Leyantar  sp.  pg.  aufheben;  participialverbmn  von  lerare  levaiu. 

Leve  pg.  lunge  (nur  im  pUir,  üblie^f  Aeneo  dU-  und  neupr.  leo, 
ekm.  ler;  pr,  levada  gdünge;  vm  leTis,  weU  eie  wegen  ihrer  eehwam- 
mkMen  beeduiffenhmi  UMer  ist  td»  andre  ^ngeweide,  daher  auch 
liyianos  (pi.),  engl,  lights. 

Lezos  aduerbium  für  lai.  Umge,  auch  adjectiv  in  den  piUiral- 
formen  lexos,  lexas;  nichi  von  longas,  es  erklärt  sich  ohne  ewang  aus 
laxus  wrlf.  Die  alte  spräche  brauchte  noch  luene  =  longo,  kn  Cane.  de 
liaena  findet  sich  selbst  lengos,  das  für  liPHi^os  sfehm  muß. 

Liudc  sp.  altpg.  (m.  f.)^  neupg.  liiuhi  grunze,  von  liinen  limitis, 
pr.  limit  ff.;  vb.  lindar  sj).  pg.  angränzen,  von  liiiiitaie;  jtr.  lindar 
schwelle,  von  limitaris.  Dahin  auch  das  mU  letzieretn  gleichbtd.  sp.  liutel 
•md  dintel. 

Lirondo  ep.  rein,  mvemriaeht. 

Lisiar  verstOmmelnj  ea^.le8iar,  pg.  lesar;  partiäpudverhumwm 
UMdere  laems;  aUep.  lision  =  lat.  laesio. 

Llanten  ^.  ein  knuä,  wegeridk;  von  plantago,  iL  piantaggine. 

Lleco  sp.  a^,  noch  nie  angebaut;  unbekannter  herhmß, 

LI e gar  sp.,  cliegar  1»^^.  1)  noAem,  2)  intrans.  ankommen,  daher 
sicil.  gbicari,  das  Fasqualino  vont  gr.xixtio  herleitet.  Von  j)licare  biegen, 
wohin  biegen  d.  i.  nähern,  eine  auch  dem  it.  piegare  vergönnte  bcdeiäung: 
coine  il  vento  a  noi  gli  piega  —  sp.  llega  Jnf.  5,  79.  Die  etymoJof/lc 
ist  unzweifelhaft,  da  im  alts/ja)!.  die  form  })legur  für  Uegar  vorkommt: 
los  conipaiiiieros  plegaron  a  (Juiraldo  (kamen  an  bei  (r.)  De.  Md.  194, 
vgl.  Apol.  91,  wo  plegar  vereinigen  bedeutet.    Vidkichi  aber  yicng  diese 
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hedeudmg  erst  von  dem  zsgs.  allegar,  ache^^1^,  lat.  applit-are  (anfügm, 
wohin  neiym)  auf  das  eitifarJie  wort  iiher.  Man  leite  es  aho  tiicJit  von 
lif^are  binden,  verbinden,  wie  lockend  auch  das  yleichbed.  it.  ^iugiiere,  von 
jüngere,  dasteht;  tioch  von  legare  senden,  da  lat.  1  im  port.  nie  als  eb 
auftritt.  Auch  die  aUsp.  Schreibung  legar  beweist  nicht  für  ligare,  tnan 
drUdsie  anHatOenäes  11  gewifhUkh  dunh  oMfaehes  1  om. 

Llosa  sp.  gesehhssener  kampfplatM,  pg,  choiua  üekier  eingehegter 
piaUt;  vom  laL  pari,  daiisa  (U,  ohinm). 

Loba     jP^.  ermeUaaer  UUtrock  der  priester;  vom  fr.  Tanbe  ehorhemd, 

Löbrego  ep.pg.  traurig,  dunkel;  umgestdU aus  Ingühti»,  it,  Ingöbre. 

Logro  sp.  pg.  geicinn^  besÜMt  otieft  |)r.  logre,  lograr  ;  t^onlncrnm, 
lacrarL  Zsga,  mit  malo  9.  malogro,  ji^.  mallogro  ackUchter  erfolg,  vb. 
malograr,  mallograr  vereitdn. 

Loino  sp.,  auch  pr.  lom,  der  untere  iheil  des  riickens,  kreuz,  ds(jl. 
loma  bergrikken;  von  lumbiifl  »11^  bekanntem  ausfaUe  des  b  nach  it. 
aber  lombo. 

Longaniza  sp.  eine  art  würste;  vom  lat.  longJlno  niastdarm,  hei 
Coelius  ÄureLf  vgl.  longabo  in  der  bed.  umrst  bei  Apicius.  Mit  unrecht 
also  leiten  es  Covamwia»  mnd  Cabrera  am  laoanica. 

Loro  sp.,  loaro  pg.  gelb,  goldgelb  (vm  der  reife»  aaai),  auch  brätm- 
Ueh.  Von  loridns  Haß,  gelbUeh,  meint  Nunee  de  Liao  ee^.  7.  Dietee 
hat  aeinen  aiadrudt  m  sp.  pg.  lerdo  gefunden.  Der  porL  dipkAong  oa 
sp.Q  des  gegenwärtigen  teories  weist  auf  lat.  aureus,  welchem  der  ar- 
tikel  lo  vorgesetzt  sein  müßte,  was  bei  einem  adjectiv  fast  ohne  bei^iel 
ist.   Von  aareolusi  mit  verseteung  des  1  WM-e  »ocA  kühner.  Vgl.  iazzo  I. 

ho  VLT &  2)g.  kaninchenhöhle;  wird  ron  laurex  (junges  k^ininclwn)  her- 
geleitet, woinit  sich  allerdings  auch  eine  noch  vorhandene  eweite  form 
loosa  (8  atvi  (•  in  lauriceni)  wohl  verträgt. 

Loza  sp.  irdenes  geschirr;  von  luteus,  woher  auch  churw,  com.  loiMM, 
roniagn.  lozz  lettm,  schlämm  u.  dgl. 

Lozuno  sp.,  louzäu  pg.  fröhlicl^,  munter,  sierlich;  erinnert  an  gotk. 
laus,  ahd.  168  leoTf  leicht,  annmthig,  UMiA  {pg.  oa  »  go^  an).  Das 
pieard.  und  wäüon,  bieten  cnmA  das  einfache  loes  mit  der  bed.  spa^ikafl, 
nmOuemig;  dsgl.  schont  in  lomb.  (brese.)  Idsftfc  eitdkeU  das  deutsehe  Ifta 
durekeukUngen  {Mosa^  muk  andern  lösitä). 

Laa  a2^M  ^^S^  ^^-i  besser  p^.laTa  handschuh;  offenbar  vom  goth. 
16fa  (m.),  edtn,  Idfi  fkuAe  kaud,  ags.  glofa  (m.),  engl,  glove  handschuh. 

Lucillo  sp.  steinernes  grab,  aUsp.  auck  locilo»  aUfr.  loBeaiii  wm 
locellus  kästchen,  loculus  sarg,  im  mlatein. 

Lugär  sp.  pg.,  vrlt.  logar,  ort;  an  die  stelle  des  zum  adecrbium 
getcordenen  luego  (locus)  getreten;  ron  localis,  das  sufß.e  al  mit  ar  nr- 
tauscht,  wie  oft  auf  diesem  gd/iete^  wobei  jedodi  das  gemeinroman.  local 
nicht  aufgegeben  ward. 
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Haeho  ^,pg,maim,  mätmlidk  Et  ist  «ergdUdie  mähet  <K«e»  wart 
auB  masdiliu  mu  äidtm,  da  s  vor  e  mekt  anuMU:  eU^Mm,  sagte  man 

nuus(  lo  (vgl.  mesclar  und  ohne  ausfäÜ  des  vocäls  discolo,  mascolo  u.  a.)^ 
ja  das  aUe  maslo  Bc,  SPart.  und  mnslo  eeigen,  daß  eher  c  als  b  in 
dieser  Verbindung  schwindet.  Mit  macho  bezeichnet  der  Spanier  einen 
hammer,  daher  machar,  machacar,  maehiicar  stampfen^  machado  {für 
machardo?)  holzaxt,  machete  kurzer  breiter  säbel.  Für  das  wort  in  dieser 
zweiten  bedeutung  läßt  sich  jcdesfalls  ein  befriedigendes  etymon  aufzeigen : 
wie  sacho  aus  sarculum,  ebenso  entstand  mit  untfrdrücktem  r  macho  aus 
marcalus,  dessen  primitiv  marcus  'malleus  major  bei  Jsidorus  vorkommt^ 
aUU,  marco  PPS,  11^  17.  Jn  äer  enteren  bed.  mann  wird  macho  das- 
selbe wort  sein:  auek  U,  mareone  ^emam  (bei  Veneroni)  sMnt  ans 
naieiis  obffdeiteL  Das  vb,  nuurclar  hämmern  besitst  die  thmrw,  nmndart. 

Maolo  pg.  gesekmeidig;  nath  Sonsa  vom  arab,  maafh  äass.  Bregt, 
IV,  177K 

Madera  und  madero  sip^  madBiia  pg,  äUnmerheiä;  von  inateria, 

materies  mit  gi.  bed. 

Madrngar  sp.  pg.  früh  aufstehn,  alisp,  madaigar;  s,v,  a»  matari* 
oare,  von  maturas  zeitig. 

Maiz  sp.  türkisches  kom;  amencanischcs  wort,  aus  Haiti. 

Ma  jada  sp.,  inalhada  pg.  schafstall,  auch  herber ge;  leitet  man  von 
magalia  zelte  (niagaliata  magliata).    Vgl.  unten  n:i{^ucla. 

Majo  sp.  zierlich,  geputzt,  daher  wohl  cat.  luaco. 

Mal  sin  malBim  pg.  angeber,  aufhetzer,  malsinar  angeben,  ver- 
Umnden  u,  dpi.  Lststeres  soU  ans  male  signaie  entstanden  sein:  da  js^ 
doA  die  namen  handdnderpersonen  ntdd,  oder  wenigstens  i&eraiiis  selten, 
ohne  se4f*^  o*»  verbis  abgdeitet  werden  (s»  vorrede),  so  ist  eu  bedenken, 
ab  makin  meAl  aus  mal-vecino  ßöser  naMar)  gMdä  sein  konuei  um 
so  mehr,  da  aueh  die  ital.  mtd  aUfr,  spräche  eine  sss,  malTioino,  mal- 
ToiBin  besitsen. 

Mal  rar  altsp.  böse  machen,  nsp.  malvado,  j^.  malvat  boshaft,  mal- 
vadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  nccifcl  zusammengeschmolzen  aus  mal- 
levar  {vgl.  malograr  für  mal-lograrj  und  bedeutet  also  eigenU,  iibd  er- 
£%eiien,  iibd  anleiten. 

Mamparar  altsp.  altpg.  schützen;  von  mann  parare  mit  dei-  hand 
bewahren,  s.  parare  I.   Zsgs.  altsp.  desmamparar  s.  v.  a.  desaiiipurar. 

Hancebo  sp.,  pr.  idifr.  mancip,  massip  junger  bnrsehe,  fem.  man- 
oeba,  mancipa;  vom  lol.  maoeipiiim  eigenOms,  tXtane,  so  daß  äho  mos- 
mdm  mtd  feminm  am  einem  nentrmn  meviert  wmden,  wie  s,  b.  ottn. 
0^  (m.)  servas  uns  ikf  (n,)  masn^pimn,  s.  Orimm  JU,  882  nate.  Das 
mase»  mandpiDB  JL  8aL  tit,  8S,  md  im  späteren  ndalein, 
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Handü  tp.  pg,  sehürscy  auch  pferdedecke,  pr,  numdil  idhriiuk 
Flam^  Am,  Vid*,  vom  aräb.  mandÜ  ütA  tum  oMsdlm»  die»  vm  hffgtml. 
ftay&r]liov^  enÜehtU  vom  lat.  mantUe  (Doxif  Ghsa.). 

Mandria  jrp.  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das  bash,  eman- 
drea  schwaches  tveibj       pg.  mandriäo  ein  Jtauskkid  dar  umber. 

Man «2:1  a  aUsp.,  m&n^TR pg.ntehlthau ;  mtsfrUf  am  melligera  honigthau? 

Mangual  sp.,  mangoal  pr/.  streitkolbm,  ärcsch/Jegcl;  von  nianualis 
was  mit  beiden  händen  geführt  wird;  8,  über  das  eingeschobene  g  me- 
noTare  /. 

Manir  sp.  das  fleisrh  miirhc  werden  lassen,  che  man  es  genießt ;  von 
manere  bleiben,  tvarien,  daher  warten  lassen^  liegen  lassen  (Covarruvias). 

Manojo  sp.,  manolho,  molho  pg.  handvoü;  von  manapalus  für 
manipulus,  t^.  manipolo  ff, 

Ifanser  sp,  kind  «imr  SffenÜitkm  dkne,  sdkm  bei  SedMis;  vom 
■    rMimsehen  mamser  BusOorf  p,  1184,  Näheres  bei  Ihieemge  v.  manser. 

Haute  ea  sp,,  pg,  manteiga»  cot.  mantega  btUterj  schmäU,  daher 
wohl  erst  neap.  mauteca  butter  von  Schafmilch^  sieü.  fetter  ilu  'd  des  l'äses, 
ital.  pommade.  Butyram  fehlt  dem  Südwesks^  fivr  butirada  huUerwcck  > 
hennt  S.  Kosa,  manteiga  findet  sich  schon  in  einer  urhmde  vom  j.  1200 
Elurid.  J,  30S.  Dieses  teiehtigc  dem  Ardher  sowohl  xcic  dem  liasJcen  un- 
helanntc  wort  {htderer  sagt  burra  oder  guria)  darf  nicht  ohne  den  ver- 
such einer  deutung  dastehen.  Die  Andier  bedienten  sich  der  schläucJie  zur 
bereitnng  der  huffrr,  für  welche  butferschlüuchc  sie  mehrere  ausdrücke 
haben  (kerbäli,  ua  hi  u.  s.  w.).  Dieser  gebrauch  läßt  sicii  auch  bei  den 
Spaniern  voraussetzen.  Hieß  ihnen  der  dasu  bestimnUe  sekUnteh  eiwa 
mantica  (mü  verschobenem  aeeeni  manMca),  so  komUe  das^  woriH  die 
butter  Muberatet  wardt  der  hdter  s^bst  den  namen  geben,  wie  m  der 
sicU,  mundart  forma  den  in  einer  form  bereiteten  käse  bedeutet.  Mm  er- 
wäge und  aefte  sieh  weiter  um, 

Manzana  sp,,  alt  mazana  Alx,,  CaL  S  D.,  pg.  mazaa  e^fel;  lat. 
malum  Matiannm  nach  einer  person  benannte  Sorte  äpfel;  s,  auch  Isidor. 
17,  7,  5. 

Mana  sp.,  luanlia  pg.,  niaina  bask.  fertigkeit,  arglist.  Soll  aus 
mauus  entsprungen  sein,  aber  wie  ':'  Es  konnte  sich  vieltnehr  ganz  rcgd- 
recht  bilden  aus  lat.  niachina  niacirna  Usf.  Jcunstgriff.  Daher  wohl  auch 
das  uyierldürUchc  i7.  magnano  (c«/.  iiiaiiyd,  /V.  mda;//.  niagnan,  magnier, 
wallon.  sogar  mignon)  Schlosser,  eigentl.  artil'cx.  Aber  anderes  Ursprunges 
ist  doch  weUd  das  it,  man  na,  sp.  mafia  bundii  a,  b,  fhehs,  reiser,  «fr. 
ilt,  amnumnare,  ammanniro  wi  büsehel  theXUn,  überhaupt  susammentragen, 
ordnen,  an  das  gad.  mam  hmdvoß  {pim:  rnaim)  erumemd,  womit  sdion 
P,  MonH  das  com,  man  susammenstdU, 

Harayedi  sp.  pg.,  pr,  maiabotin,  eine  spanische  münse:  vom  sstA, 
völhcrnamcti  moräb^tin  (Sousa  u.  a^,  s,  auiA  Sarmienio,  Obras  poeiumas 
p,  131,  und  S.  Rosa  s,  v.  maravidU. 

MarcUito  sp,  wdk,  daher  mareliitar  welk  machen;  mutkmafiUch 
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diminutiv  form  eines  verlorenen  adj.  marcho,  entsprechend  dem  it.  marcio, 
pr.  marcit,  -ida,  von  niarcidus.  Eine  andre  detäimg  scheint  das  sufjßx 
it  nicht  zu  gestatten.    Das  port.  tvort  ist  inurclio,  s.  unten. 

Marli  1  sp.  (auch  franaj,  marfim  pg.elfenljein;  wird  }ier geleitet  aus 
einer  verhmdung  der  ardb»  Wörter  n&b  eahn^  til  dephant^  woraus  aiber 
im  rmamtdie  wart  nicht  woM  eiUstdten  hnuUef  s,  das  Mere  hei  Engd- 
mmm-Dossy  p,  302,  Bas  älteste  heiipid  dieses  Wortes  fhtdet  skk  im  Span* 
mUteOatein  (aer.  930),  worin  es  sX-msM  UnUä  Da 

Mariposs  ^.  pg.  eoL,  sard,  maniposa  sehmetterUng»  Die  von 
,Mahnp,  9  gegAene  eHäärung  dieses  wortes  aus  mar  y  posa  meer  und 
ruhe  =  heieegmig  nnd  ruhe  ist  schön,  leidet  aber  daran,  daß  meer  und 
ruhe  keine  gegenscUee  sind  und  das  bild  überhaupt  ßr  das  flattern  des 
Schmetterlings  zu  erhaben  ist.  Der  Portugiese  besitzt  ßr  das  wenig  übliche 
dem  span.  entnommene  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
poasa-lousa.  Dieses  gestattet  eine  (vielleicht  zu  gewagfe)  deutung:  es  ist 
=  pous'  ä  lousa  d.  i.  'setz  dich  auf  den  grabstein,  in  heziehung  auf  die 
sUte,  Schmetterlinge  als  Sinnbilder  der  seele  auf  yrabsteinen  abzubilden. 

Marrano  sp.  (daher  das  gleiMuä,  UäL  wort)  verflucht,  verbannt, 
wrtprUngl.  gäaufUr  Jude  ven  verdMOger  hMurung  (anders  8,  Bosa  s.  v.)» 
Nadi  einigen  vom  hebr.  marah  sieh  aufieknen,  muk  Oovarruoias  vom  sp» 
vb.  manar  fMeldagenf  eiwrm,  dodt  pflegt  sitk  das  svfjfi»  ano  nieht  mU 
iwU»  JM  verbinden.  Das  fem.  marrana  wird  audi  auf  die  sau  angewandt, 
das  im  sinne  der  Juden  verfluchte  thier? 

Harras  9.  eoL  adumh  für  laL  eiim;  itt  da»  arab,  manah  semd 
Od,  2209. 

Marron  sp.  ßci  Cabrera,  der  maron  sehreiht)^  cat.  marrsi  widder, 
gleichbed.  occit.  marra  und  mar-mouton,  bask.  marroa;  vh.  p<j.  luarrar  mit 
den  hörnern  stoßen  (von  bocken  gebraucht).  Lateinischer,  nicht  etwa 
ih(risehrr  Jierkunft,  von  mas  maris:  Isidorus  12,  1,  11  nämlich  bemerkt, 
(laß  der  widder  oder  bock  in  Spanien  mas  (männchen)  genannt  werde: 
apud  DOS  in  gregibus  mares  dicuntur;  grex  aber  ist  ihm  nur  die  scJuif- 
oder  äiegenherde  s,  12,  t  8.  Aach  der  8arde  nennt  den  widder  maaen 
(masenliifl).  Der  nämUdm  herhmfl  ist  auch  sp.pg.  marra  hammer^  vfß, 
die  herOhrung  dieses  hegriffes  mit  *maun*  oben  mUer  maoho.  Für  marron 
ist  der  iUUdke  span,  amdrudt  momeoo,  muämafiH^  dhgeSndwi  aus 
manteco,  um  es  vom  geogngph,  namen  Marraecos  zu  scheiden  —  oder 
scUte,  da  das  veraltete  maroeco  aiusA  mauerbrccher  heißt,  dies  die  Urbe- 
deutung gewesen  und  das  wort  aus  mnms  abgdeUet  sdn?  aüein  das 
Suffix  tüürde  diesen  sinn  nicfU  ausdrücken  können. 

Mastranto,  mastranzo  sp.  eine  pflanze,  wilde  mUmtei  durch  ver- 
setsung  entstellt  aus  ineutastruni,  it.  raentastro. 

Mata  sp.  1)  gf^träuch,  gehiisch,  baumstück,  2)  Strauch,  husch,  staudc; 
pg.  niata,  inato  nur  in  ersterer  bed.  Bereits  in  einer  Urkunde  aus  Spanien 
vom  j.  876  mata,  nach  Dueange  ein  aekermaß,  vgl.  aber  ipsum  forest 
Tel  ipsam  matam,  qaae  dieitnr  sfl?a  S.  Bomaai,  also  wohU  gebSs^ 
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VielJeicht  ein  goth.  wort,  von  maitan  abhaneny  hair.  maifs  Schindler 
627  abgetriebener  plaUi  im  walde  (wo  buschwerk  entsteht)^  tnhd.  meii 
Wb.  IL  132. 

Matar  .s^).  pg.  pr.  scMachteUf  tödteUf  auslöschen;  von  mactare.  Zsgs. 
rematar  enden,  remate  ende? 

Matiz  sp.  (m.)  scfnUHerung ,  abstitfung  der  farheny  ih.  mati^ar. 
DU  hei  Seekendorf  bemerkle  deukmff  mu  ep,  mata  (busekiiBerk)  hesiäHgt 
sieh  dm^  das  Ü.  maoehia  1)  hisdiwerhf  S)  sMUiimmg,  Mo»  wüm 
also  den  ausdruek  von  dem  Übergänge  des  Mieren  in  dmUderes  grün,  wie 
dies  eine  mit  gotisch  bewachsene  anhöhe  darbieiei. 

Hatraoa  ^p.  pg.,  daher  ü,  matraooa»  Idapper;  vom  arab,  nuTtraqali 
hammer  Freyi.  III, 

Majota  sp,  wdbeere;  eigenÜ,  maifrueht^  von  majoB;  so  auch  maiL 
magiostra,  oceit.  majoufo. 

Mazmorra  sp.  pg.  unterirdischer  kerker;  vom  arab,  matmörah 
kdler  u.  s.  w.  Freyt.  III,  71". 

Mear  sp.,  pg.  mijar;  von  mejere  mit  einer  in  diesen  sprachen  selte- 
nen umbiegung  in  die  1.  conjugaiwn.  IS.  Horn,  gramm.  I,  20.  In  spä- 
terem mlaiein  meiare,  meigare  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  364*. 

Mecer  sp.  schütteln,  ein  land  wiegen;  von  ndgeere  mischen,  um- 
rilhren,  pg.  mexer,  iL  mesoere. 

Media  41.,  meia  pg,  stnm^f;  eigenÜ,  media  calza  halbes  beinUeid, 

Med  rar  sp,  pg,  gedeihen;  von  melionoe,  eigene  für  meldrar.  JÜm- 
lieh  ist  die  einsehiebung  des  d  vor  t  mit  mUerdrüektem  h  «  j  im  pg, 
pindra  aus  pinhora. 

"Hego  sp.,  meigo  pg,  sanß,  gefäOig  s.  b,  im  umgange.  An  gr. 
ftaXcntng  ist  nicht  zu  denken.  Man  erinnert  an  engl,  meek,  dies  ist  cAer 
=  goth.  muks,  alfn.  miukr  (Grimm  P,  386),  die  nnm  eii  dem  roman. 
Worte  nicht  passmdm  vocal  haben.  Die  lösung  liegt  nahe:  es  ist  vom 
gleichbed.  mitificus,  oder  besser,  da  die  zusammcyiziehimg  hart  wäre,  här- 
ter als  in  sautiguar  aus  sanctificare  (^s.  u«/e«^,  von  niitigatus,  welches  be- 
handelt ward  wie  cordatus  in  cuerdo.  Zu  mego  paßt  ein  prov.  adj.  mec 
PO.  354,  dessen  bedeidung  aber  unsieiter  ist, 

Hella  sp.  scharte,  lOeke. 

Mellizo  ^  swiOmg;  vom  gemeUiUy  gteiAsom  gemeOieiiu. 

Membrillo  sp,^  besser  pg,  maimelo  ^^mUs^  daher  guOtemmis;  von 
melimelom  ort  «wjSar  i^el,  eigenU.  homgcgafd,  weH  mm  die  gmUtem  mit 
homg  hoehte,  wie  später  mit  sucker.  S.  Ferrari  s.  v.  mannellada. 

Henear  sp.  pg,  handhaben,  rühren,  geschäfte  führen;  sdnekU  nicht 
von  minare,  it.  menare,  theils  weil  verba  mit  dem  suffixe  ea  denominativ 
sind,  theils  weil  keine  der  andern  sprachen  ein  solches  verbum  besitzt ; 
sondern  von  maniis,  aho  eine  nebenform  von  mauear,  it.  maneggiare,  fr. 
manier,  möglicher  weise  mit  einmiscJiung  des  altsp.  meoar;  wegen  e  für 
a  vgl.  pelear  fiir  j)alear, 

Mereuüuriu  pg.  Cam.  Lus.,  menencoreo  Ribeir.  Brist,  verdrießlich; 
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emisteBi  am  mefauiGolioo.  Eine  ämnootten  enMBmg  oder  umdmiung 
von  meUncholiA  m  mal-eiiGODia  wxrd  obm  witer  encono  herührt. 

HeTginsar  4p.  imieherf  mn  vogd;  nrlegt  Me4  leuM  in  äi»  Wörter 
mergas  aoaer. 

Merino  meirinhoi^.  heghiariekier;  oo»  nugoriniis,  Dueange, 
vgl.  S.  Rosa  0.  niaiormo. 

Mesar  sp.,  dUsp.  messar,  fehlt  catal,  die  haare  atisraufen;  mU 
Cabrera  von  metere  messus:  barham  forcipe  Dietere,  sagt  Juvenal. 

Mielga  sp,  eine  pfianeef  luaemef  von  medica,  ebenso  altsp,  jolgar 
von  jndicare. 

Milagro  sp.,  mW&gre  pg.  wunder;  umgestellt  aus  miraeulum. 

Milauo  und  vilauo  sp.  wolle  der  distdbliUhe;  von  yillus  ßoUe, 
M  am  anlautendem  v  auch  in  mimbre. 

MilgraBa,  mingnoa  dtsp.  granatapfel;  noA  sekun  videnkömem 
hononnt» 

Milmandro  tp,  (bei  Cabrera),  meimendio  pg,  bStenkraat  Hanc 
(herbam)  sagt  Isidor  IT,  ^,  4  *yiilgi»*  mQimindinm  4ioity  propter  qnod 
alienatioiiem  mentb  indncii   UngeadUd  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der 

Ursprung  des  worUs  unbekannt;  eine  vermuthung  darüber  seJte  man  bei 
J)iefBiAach,  Orig,  emrop*  jp.  260.  Der  Baske  kai  für  diese  pfianse  einen 
gans  verschiedenen  namen,  erabelarra. 

Mi  mar  .s^.  pg.  hätscheln,  liehkosen,  mirao  lichkosungj  mimoso  ver- 
zärtelt; wohl  von  minimns  Ideines  tcesen,  lleiner  liebling,  woher  auch  it, 
mimma  püppchen  und  pg.  meiminlio  Jdeiner  ßnger. 

Mimbre  und  vimbrc  sp.  bachweidc;  V07i  vimen. 

Modorra  sp.  pg.  tiefer  betäubender  schlaf,  adj.  modorro  in  einem 
soleken  schlafe  liegend^  einfältig,  dumm  (daker  sie,  madurm  mU  UUderer 
hed,)f  o(.  modonar  beUkiben,  aueh  M,  modnrrfa  siumpfhcit,  dammkeH, 
Sadt,  modonm  keifif  der  siampf  eines  baumes,  dem,  wie  Lorramendi  an- 
merkt, ein  tu  dmi^em  seklafe  liegender  (modorro)  wM  vergUt^nen  wer- 
den konnte.  Die  simdidie  bedetOnng  erhielt  «ieft  nur  im  äl^,  modona 
kaufe  d.  h.  etwas  rundes,  siumpfes,  s,  S.  Rosa. 

Mofa  sp.  pg.  eat.  Verhöhnung,  vb.  mofar;  stimmt  cu  mhd.  mapfen 
den  mund  vereiiken,  spottein  Frisch  I,  675^,  Mkd.  wb,  II,  274  =  ndl, 
moppen,  engl.  mop. 

Mogo  altpg.  grämstein,  sp.  mogote  einzeln  stehender  borg;  vom 
bask.  muga  gränze,  oder  ist  dies  vom  sp.  l)uega'?  (bask.  anlautend  lu  oft 
==  5p.  b).  Mogotes  spieße  des  hirscJies  leitet  Lorramendi  dagegen  vom 
bask.  mocoa  spitze. 

Mojou  sp.,  altpg.  moiom  SRos.,,  sard.  mullone  gränzstein,  häufe: 
atwa  vom  matiliu  etwa»  oSbgestumpßes,  abgerundetes? 

Moller  a  sp,  vorderhaupt,  pg,  molleira  sMtd  am  köpfe  der  säug- 
Unge;  von  moUiB,  weU  diese  sÜBe  offen  und  weith  ist,  • 

Montero  4p.,  monteiro  pg.  jäger,  der  tm  gißArge  sdnware-  oder 
rathwUd  jagt:  von  moni. 
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Morango  sp,  »dbeere, 

Moroon  tp,  ItMimrti;  vom  hta^  morooa  äidker 

Uoron  sp.  hügd;  wohl  vom  bask.  murua  hügel,  häufe,  vb.  morntn, 
mnmita  außäufen,  woher  auA  naek  Humboldt^  üfhemnimer  Http.  p.  48. 
49t  ^       Städtename  Moron  stammen  soll. 

Morondo  f^p.  geschorm  (von  mmsrhen);  buchstübl.  mohrenmäßig, 
weil  die  Mohren  das  haupthaar  ahschnUtm,  über  das  sufjfix  ondo  a» 
Substantiven  s,  Rom.  gramm.  IT,  379. 

Morro  s^).  überh.  ein  runder  körpcr,  kleiner  runder  fels  oder  hiescl 
(pg.  morro  kleiner  runder  hügelf  aus  dem  span.),  dsgl.  dicklijjpiges  oder 
vorMMcitt  maul,  für  wMe  hedeutung  sieh  haA.  mntarra  findä^  vgl 
auch  0^  moron.  Dohm  pr.  mor,  morrei  altfr.  monne  «Amoimw. 

MostrenoOy  moBtronea  op.  herrenloses  giU;  von  monstnure,  1000  der 
fmder,  um  es  mu  erwerben,  es  ö/fenüich  auarufen  und  vorseigen  nmfite. 

Moaeo  pg,  harthörig;  woher f 

Moxo  sp,  pg*  jung,  sbst.  junge  f  hursche  (hieraus  U.  mozzo,  fr, 
monsfle);  von  mnstns  jmsg,  frisch,  mit  Verwandlung  des  st  in    s,  SanehsM 

MU  Berceo  p.  527,  daher  auch  stihst.  moza  bei  Euie  =  lat.  mnstnm  mosl. 

Muohacho  sp.  kleines  kind,  knahe;  für  mochacho  von  raocho  (s. 
mozzo  L),  eigcntl.  also  ein  kleiner  stiimmd,  vgl.  chicote  endchen  tau  und 
Junger  menschf  in  deutschen  mundarten  bUtzel,  eigenÜ,  etwas  kleineSf  ab- 
gestumpftes. 

Mache  sp.,  muito  pg.f  much  beam,  viel;  von  multus,  ii.  molto 
u,  s.  f.;  abgekärst  mny. 

Maesoa  sj).  fuge,  einseknUt;  unbdmmiter  heHnmß, 

Mngre  sp.  (f.)  jfeUiger  sdmmbi  ainf  dm  Ueidem;  doeh  wM  von 
mOoor  kahm,  sMmd9 

Magron  sp,  senker,  pfropfreis.  Man  snehi  es  im  ardbiaehen^  wie- 
wohl  das  hu.  muero  (spitze)  ihm  ffenügf:  auih  pna  heilU  ^ntge  mid  senker, 
Cat.  mngrö  stid  des  obstes. 

Muladar  sp.,  richtiger  pg.  munäal  miststätte;  nach  Covamwias 
so  genannt,  weil  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht  werden. 

Mulato  sp.  pg.  adj.,  daher  fr.  mulatre  von  cinvni  neger  und  einer 
weißen  oder  von  einem  weißen  und  einer  negerin  erzeugt.  Die  grundhe- 
deutung  ist  junges  mault  hier,  denn  dcL'^  suffix  nl  drückt  junges  oder  kleines 
aus,  und  so  wird  es  auch  im  altspan.  altport.  (hier  z,  b,  in  einem  geseU 
V.  j.  16S8  $,  8,  Bosa)  genommen.  In  der  neuen  weU  Übertrug  man  den 
namen  des  bastards  von  esd  und  pferd  auf  das  aus  gwei  mensehenraeen 
hervorgegamgene  kind:  man  namUe  es  mauUhierehen,  und  diese  benemmng 
war  um  so  passender,  tds  sie  Mu^eieh  die  veraMung  ausdriidUef  die  man 
vor  dem  misehling  empfand,  Engümamn  gibt  eine  andre,  überraschende 
auslegung:  mulato  ist  das  arab.  mowallad  d.  h.  von  einem  arabisciien 
vaier  und  einer  fremden  mutier  geboren  (Freyt.  JV,  504");  sie  findet  aber 
dairin  ihre  sehwierigkeU,  daß  die  entsprechende  bedeutung  des  ^.  wortm 
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0Me  «rsf  in  fimarm  weUm  himmgdegie  BiUmäer  ako  hM  das 
arab.  wort  im  spanischm  Jahrhunderte  lang  unbtaMet,  oder  es  drang  gar 
nicht  ein  und  sein  mtsammentreffen  mit  dem  spart,  tcorte  ist  sufäUig, 
[G^en  diese  deuiung  aus  dem  arabischen  s.  Dosy  Gloss.  384] 

Muleta  4p.  pg,  (anttih  sidl.  cmask.)  irüekef  eigenü.  mauUMer,  vgl. 
boidone  I. 

Munir  sp.  einladen;  von  inonere,  monir. 

Murcho  pcj.  schlaff,  welk.  Dies  detn  Spanier  utibekanntc  udjectiv 
findet  sich  wieder  in  dem  seUneti  lat.  murcidu»  trüge,  wt  lehes  Augustinus 
Gnf,  Dei  in  einer  stelle  des  Pompomus  außewahrt  hat.  Aus  dem  mhd, 
mm  morsch,  smnpßg  Wb.  II,  274  ist  es  wenigstens  nieht  henmteiten. 

Mnrciego  Mp.,  neu  mnioiegalo,  pg,  moreego  fiedermaus;  von 
mm  caeons,  miu  oaecnliu  hlinde  maus,  weil  sie  bei  tage  Umd  mu  sein 
seheint,  indem  sie  erst  abends  au^Uegt,  Cetera  findet  den  ausdruek 
schon  bei  Vegeiius  De  ort.  vet,,  aber  dessen  mm  caeona  wird  fSr  oaeoilia 
(bkndsddeUke)  genommen. 

Mürrio  sp.  sehwermüihig,  mdrria  schwere  im  lopfe;  von  raoroB 
(pioQoc)  dumpf,  dumm,  nach  Covarruvias  v.  a.  Woher  es  auch  sei,  das 
it.  mogio  dunmit  dämisch  scheint  dasselbe  wort,  aus  murrio  ward  luorjo 
mojo  mogio. 

Masco,  amusco  sp.  dunkdbraun;  buchstäbl.  moscliuaf arbig ,  von 
muscuti. 

N. 

Na  da  sp.  pg.,  occit.  nado,  pronomen  fiir  lat.  nihil.  Man  liat  seinen 
Ursprung  theils  in  der  cdt.  negation  na,  theils  im  aitkU.  no  hetta  (s.  ette 
//.  a)  gefunden.  Es  ist  eine  ablcürzung  aus  res  nada  {lat.  res  nata), 
«///V.  rieiis  iit'e,  wie  it.  nnlla  aus  nnlla  cosu  ahijrhüret  ist;  wörtlich  et ivas 
geboren« s,  vnriiandenes,  injcnd  etwas,  in  verhindunq  mit  iion  nichts.  Dsgl. 
sp.  Dadie,  alt  iiadi,  fiir  lat.  nemo,  gihihh  t  (ins  nadu  d.  h.  altsp.  oinc  nado 
(hoiiio  natiis),  tvie  altsj».  essi  aus  esso,  indem  man  mit  der  endnny  \  die 
pcrsönliclie  bedeuiung  des  pronomens  ausdrückte ,  also  Jieineswcgs,  wie 
Montau  Diee.  etimdl.  p.  340  die  sache  ofWtdU,  eine  uraUe  pluralform  auf 
i,  die  naiMer  mm  Singular  herabgesunken  sein  mUfiie,  Jls  ad^ectie  für 
lat,  nuBus  bnnukt  die  gase,  mmdart  nat»  fem.  nad».  8,  Bern,  granun. 
m,  4Slt  428,  43t  Zsgs,  ist  sp,  pg,  nooada  (f,)  läeinigieU,  wie  lat, 
Bon-nihiL 

Naguela  altsp.  hütte:  von  den  einheimischeti  ctymohxjm  aus  dem 
arabischen  oder  badeisehen  hergeleitet,  ist  Jnindgreiflich  das  lat,  niagalia, 
mit  versetetem  i  magaila  maguela;  anlautend  n  aus  m  ist  bekannt. 

Naipe  ,«7;.  pg.  (m.J  Spielkarte,  it.  iiai'bi  (pl.  m.),  htzfrres  zuerst  er- 
wähnt 13y3,  s.  über  seine  bedcutung  Mahns  gelehrte  erörtcnottjcn.  Ein 
jaego  de  uaypeä  wird  beschrieben  in  einem  spaniscficn  cancionero  aus  der 
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ersten  hälße  des  Iß.  jk,  bei  Ferd,  Wolf  eu  Ticknor  p.  41  (besonderer  afr- 
druek).  Nach  einer  span.  sage  sfamnU  das  wort  von  der  darauf  gezeich- 
neten chiffre  N.  P.,  Nicoiao  Pepin,  dem  namen  des  erfinders;  nach  andern 
aus  dem  arabischen,  worin  allerdings  ein  wort  nä'ib  (mit  da'  bed.  stell- 
Vertreter)  vorkommt.  Indessen  haben  Merlins  Untersuchungen  in  der 
lievue  archeologique  1859  p.  W3.  280.  747  den  orientalisdicn  Ursprung 
der  Spielkarten  hinlänglich  widerlegt  und  deren  erfindung  in  Italien  sicher 
gestern,  s.  Engdmmm  p.  88.  Daß  naibi  Mw»  UA  Mang  hat,  ist  letekt 
JH  hemerkenf  das  etymm  mrd  meft  meht  90  leieht  darhietm, 

Karria  tp*  MMeifc,  ieklUtm;  vom  hadt,  narra  dM  (Lanramendi). 

Nata  pg.  eoL  roAm;  wm  nataie»  ap.  nadar,  abo  das  MAtnm- 
wie  Plinius  oagt  H.  N.  28,  9:  ibi  qnod  sapematat,  butyram  est 
Die  richtige  büdmg  wäre  mit  d  gewesen;  nata  rechtfertigt  sich  aber  als 
iMdefurm  von  aada  nichts.  Dasselbe  wort  ist  wohl  noap,  natte  mAonm, 
a2ao  SU  tretwen  von  lomb.  natta?  s.  mattone  /. 

Nava  sp.  pg.  ebene;  gleichhed.  hask.  nava,  nach  Humboldt,  Urbew, 
Hisp.  p.  15,  ein  ächf(S  uort  dieser  spräche,  woher  der  name  Nav-amu 

Nava  ja  sp.,  navalba  pg.  schermesscr;  von  novacula. 

Navio  sp.  pg.  großes  schiff;  voti  navigiuiu,  pr.  navigi,  navei.  In 
der  span,  tigeunersprache  bedeutet  es  körper  und  ist  nach  einigen  ein 
anderes  wort,  das  goth.  nans  todter  körper  (pl.  naveis),  was  sich  nur  mit 
der  betonung  nAvio  vertragen  würde;  die  bed,  iSrper  harn  aber  am  der 
bed.  ochiff  lätgeteStd  emn,  mm  vgh  iL  caaflero  gerippe  des  sekiffes  mtd 
hoKter  M. 

Nama  q».  siegd  des  briefes;  vom  gr.  v^fia  faden,  weU  man  die 
briefe  früher  mit  einem  faden  umuNMnd,  woranf  das  sieget  gesetet  ward. 
Nemon  sp.  seiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 
Nenhnres  pg.  ortsadverb  ßr  tat.  misgnam;  von  nee  nbi  wie  nen- 

hnm  von  nee  iinus.    Vgl.  oben  al^rcH. 

Nerviü  sp.,  cat.  nirvi,  ^>r.  nervi  nerv,  sehne,  sj).  nervioso,  cat.  nir- 
vios,  pr.  nervios  nervig;  von  uervium  (vevqiov)  bei  Varro  undPdromus, 
mcht  von  uerviis. 

Nesga  sp.  pg.  keü  oder  ewickel  im  kleide  (einytsetgier  dreieckiger 
läppen)  ;  nach  einigen  von  Bezns,  annezos. 

Nlngnem  pg.  pronomen  für  lat.  nemo;  von  nee  qnem,  u  für  ne 
Rom.  gramen,  I,  S46. 

Nombre  sp.  name,  oMsp.  nomne;  von  nomen. 

KÖTio  4p.»  pg.  noiTO,  eat.  pr.  noW  nernrnmiOiMer,  /^neWa,  noiva; 
von  noTUB,  no?a  (nova  nnpta),  nicht  etwa  vom  vb.  nubere.  Deiher  auch 
M,  pr.  noYias,  wiaL  nobiae  hoehaeitf  mtr  im  pinral  übtieh  nocA  dem 
nmster  von  nnptiae. 
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0. 

Olla  9p,  fleMtopf,  daher  fr,  oOle;  vom  hä,  oUa,  jpr.  ola  /f.,  dem- 
näditi  «Ml  gerklU  von  versekiedeHm  fleist^sortcn  mit  ewieheln  und  hnoh- 
Jauch,  eigcnü.  olla  podrida  gemäuU  (für  pndrida  morsch,  mmhe  nach 
Oooommas},  fr.  pot-ponrri. 

Oqaeraela  sp.  knoten,  der  sich  beim  nähen  kn  faden  büdet;  vom 
bask.  oquertzea  sich  verdrehen  (Lan  ammdi). 

Ordcüar  sp.,  oräenhar  pg.  melken;  zu  unterscheiden  von  ordenar 
anordnrn.  Afan  hat  darin  das  gr.  oqoq  (mrdkeyi)  vermuihet;  es  ist  dies 
aber  einer  der  fälle,  worin  die  vergleichuny  der  mundarien  gute  dieiuste 
thui.  Melken  heißt  limous.  odzustd  =  fr.  ajuster  in  Ordnung  bringen, 
woraus  denn  hervorieuehteif  daß  ordenar  identisch  mit  ordcuar,  sich 
aber  durdk  paronmmie  davon  lossagte.  Ordefiar  ana  Taoa  heiJU  also 
bmthsl&llieh  eine  hih  m  orämmg  bringen,  damit  sie  von  nenem  nMk  an- 
setsen  könne.  Ein  andrer  attsdrvdt  für  melken  ist  aUpg.  enxogar  trocken 
maihen,  8.  Soso. 

Orondado  5p.  wellenförmig;  von  undulatas  ondoiado  mit  sUben- 
verseiMungf  Oder  ßr  ol-ondado  (sp.  ola  welle)? 

Orralho  thau;  nach  den  einheimischen  etymologen  von  rorale, 
pl.  roralia,  was  drr  buchstahe  schwerlich  gestattet.  Dassdbe  toort  ist  das 
gallic.  astur,  orbayo  kalfrr  Staubregen. 

08  0  Sp.  bär;  für  orso  von  ursiis,  caf.  08,  pg.  urso. 

Ostugo  sp.  1)  spur,  2)  Winkel,  versteck;  nach  Larranwndi  wegen 
letzterer  bed.  vom  bask.  ostiiquia  et  was  gestohlenes. 

Otar  aUsp.f  otear  alt-  und  neusp.  voti  einer  anhöfie  herab  beob- 
MlfeM,  fehlt  porL  mmI  eataL  Die  angegebene  bedentmtg  ist  indessen  nicht 
die  mrsprUngii^  wid  kornite  sogar  dumrek  einmisekimg  von  otero,  wddws 
muh  Oooarrmrias  nrit  otear  m  verbindmtg  bringt^  verantafit  worden  sein, 
fidmekr  heifit  es  bei  den  JUen  sekleekikin  'ansehenf  betrachten,  m.  b, 
qnando  ^1  habia  grant  pesar  6  oteaba  &  Helbed  cet.  Cäl.  S  D.  p,  6P, 
wo  von  einer  anhi^  keine  rede  ist.  Spanische  ä/gmologen  leiten  es  von 
nrtrntiai,  statt  dessen  aber  nur  oaaofiat  üblich  war.  Besser  berechtigt 
ist  tat.  optare  wünschen,  wählen:  wie  nahe  aber  dem  wählen  das  sehen 
liegt,  bezeugt,  wenn  man  ein  beispid  verlangtf  das  pr.  chaosir  oder  das 
mhd.  kiesen. 

Otero  .s/).,  outeiro  pg.  Jäigt'l;  in  Urkunden  des  9.  und  10.  Jh.  oterum, 
antemm  «.  dgl.,  von  altus,  buchstäblich  das  lat.  ultarium  erhöhung^  auf- 
saie,  vgl.  das  ital.  adj.  altiero. 

Ozald  sp.,  pg.  oxaU  partikd  für  lat.  utinam;  gleicKbed,  arab. 
eomhft  aUah  (en  «min,  seht  woUte,  aÜah  gott):  n  fiel  aus  und  e  ward, 
mm  ihm  die  bodeutumg  eines  ausrufs  su  gAen,  itn  o  ehgeänidert.  £u 
CMUmisehe  ist  diese  partikd  nkkt  eingedrwtgen. 


Digitized  by  Google 


m  U.b.  PADA-PAKDO. 


P. 

Pada  pg.  em  Ideinea  hrot;  sjfMOpieH  mu  panada,  daher  padeiro 
bächer  =  sp,  panadero. 

Pairar  pg.  aushalten  8,  h,  stürm,  drangadle,  (intrans.)  sich  bedenke^f 
unentschlossen  sein,  temporisicren,  als  ach^erausdruck  (auch  span.)  la- 
vieren,  beilegen.  Ist  es  abgeändert  aus  parar  at^halten,  sich  auflnilten:* 
einige  port.  icörtrr  gelten  ai  für  a,  so  plaina,  niaincl,  esfaiinar;  auch  kann 
reparar  in  allen  hcdentungen  (herstellm,  überlegen,  sich  hrdenken)  mit 
repairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramendi  noch  eine  andre 
quelle  zu  erwägen,  die  dem  buchstahen  uyid  dem  begriffe  sehr  wohl  genügt^ 
bask.  pairata  leiden:  man  leidet  drangsde,  indem  man  sie  ausiiält,  ihnen 
triäerttanä  entgegensetet,  mam  wrhSU  leidend^  wm  mm  midd  mm 
hamSdn  gelangt^  wem  mm  ien^mieieri  oder  mii  dm  eehiffe  Md  vor- 
wäris  hommL  Da$  wort  edwkU  auch  m  Oberikdim  hekuMh:  eemtuik, 
pairft,  piem,  paird^  apair^  gen,  apajfti  aUmaü»  apaiiar,  Bomee,  Lmd. 
V.  Mar.  V.  419  muße  haben,  eigentl.  unthätig  sein,  nicht  handeln. 

Paladino  sp.  altpg.  öffentlich,  offenbar,  deutlich,  altsp.  espaladinar 
erklären,  auseinandersetzen  FJ.  Lot.  palam  liegt  mit  seiner  bedeutung 
nahe  genug,  doch  ist  die  art  der  ableitung  ohne  beispiel.  Ital.  paladino 
(^eti,  redlich,  bei  Ciullo  v.  Alcamo,  PPS.  I,  13:  amoti  di  core  paladino. 

Pal  et  0  sp.  damhirsch.  Cervus  palmatus  hirsrh  mit  flachem  hand- 
ühnlirhrm  gciccih  lomnU  bei  den  Alten  vor:  hieraus  nach  Cabrera  das 
span.  Wort,  dessen  form  aber  doch  durch  paleta  =  tat.  pala  bestimmt 
wurden  sein  muß,  da  das  geweih  des  thieres  eben  so  wohl  schau/dartig 
genmni  werden  kann. 

Pantorrilla  sp.,  pantarilba  pg.  wade;  eigenH  bänMein,  dwreh 
eine  mgewShnUdie  freäteU  für  pantig-orra  von  pant-ex.  Oenamer  driUM 
sieh  der  Ckdaiane  auSf  der  diaen  iheU  yentrell  de  U  cama  bani^  des 
beines  nemd,  lat»  yenter  orariB,  gr.  yaasQO-Tia^fuorf  cAurw.  seUeMoeg 

Pardiez  span.  inierjectum,  dem  aitfr.  par  diex  =  nfr.  par  dien 
nachgesprochen,  altsp.  aber  at4ch  halbfr.  par  dios  Conq.  ültr.;  vgl.  mhd. 
ohtciz  aus  aJffr.  oh  diex,  dessen  x  ffleief/falls  mit  z  ausgedrückt  ward. 
Nur  als  ein  beispiel  entlehnter  interjectionen  durpe  das  spm.  wort  hier 
eitle  stelle  finden. 

Pardo  sp.  pg.  grau,  dunkel.  Von  lat.  jmllus,  meint  Cabrera,  allein 
so  nacfigiebig  sind  die  spraehgesetse  nicht.  Iis  ist  von  pallidus  £sgs, 
paldus  pardus  {wie  escarpelo  von  scalpellum,  saroo  wm  snlcus):  btrieh 
ist  sdmmteigweiß  und  gdU  tfi  dmäde  färbe  über,  vgl  ahd.  bleib  paüidus, 
ags.  blfte  poUtdns,  niger,  gr,  nüXos  fksens,  eatms,  ^enso  noJUog  m.  dfß.  m. 
Von  pardo  ist  pardal  igmhngf  gramer  vogd,  wie  eharw.  grinbiiii  wm 
griseb  grau. 
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Pirias  sp.f  päreas  pg.  (f.)  tribut  eines  fürsten  oder  skuUes;  ist 
phir,  mim.  tmdhuekMUkk  ia$  lud. ptria  («on  par)  erwieämmgf  tMmg, 
vgl.  par  pari  respoikdeie  «.  v.  a.  poriare  hemtläen,  in  spaiu 

Parra  9.  pg,  ad,  rt^engdmder,  panar  die  Mweige  antbreUe»,  Fär 
üe  hAmmie  herieUimg  oa»  pergula  bieten  sieh  keine  andogen  fSüe, 

Pasa  sp.,  passa  pg,  getrocknete  weintnmbe;  VTa  passe. 

Patata  und  batata sp.jpjjr.  erdapfd;  ameriean.  wort,  s.  Aldretefol.  26". 

Pateca  pg.  Wassermelone;  vom  arab.  bi'tichali  Gol.  285,  pg.  auch 
albudieca,  cat.  albudeca  genamU,  Deredhen  herhmft  ist  femer  sp.  pg. 
badea  gleichhed. 

Patio  sp.  pg.,  cat.  neiipr.  päti  hof  am  hause,  in  letsicrer  spräche 
auch  Vorhalle,  hau.s/Iur  (idtpr.  pati  iihersetet  liaynouard  mit  pays).  Nack 
Sousa  u.  0.  ein  africanisches  wort,  patbaton. 

Patrafia  sp.,  patranba  pg.  fabdkaße  ergäkhmg  enr  unterluiUung, 
Mdttrelm;  ßr  palanalla  vom  gleidMi.  eai.  patana,  dies  wM  wn  pata 
gam  (gäntegeselnekte).  Bmä  schreibt  pastraSa. 

P4laro  ep.,  pg.  passaro,  waL  pas^ie  ffogd;  von  passer  iperUng, 
Die  mdat.  endmg  ar  berOhri  edum  der  Appendix  ad  Frofhm:  passer, 
non  passar.  80  imeh  anser,  non  aosar,  4p.  ansar;  oamera,  non  eammaia, 
tp,  camara. 

Pech  in  a  sp,  ort  muscheln;  von  pecten  dass. 

Pecho,  pecha  sp.,  pg.  peito,  peita  vertragsmäßige  ahgaibe,  zins, 
pechar,  peitar  abgäbe  zcüdcn;  von  pactum,  wie  auch  das  deutsche  pacM. 

Pedazo  sp.  pg.  stück;  von  pittaciuni  stüch  papier,  läppchcn,  mlat. 
pitacium.  Auch  andre  mundartm  hnnen  es:  pr.  pediis  /lickwortf  occ. 
petas  lappeti,  vb.  pr.  pctazar  flicken  GProv.  32,  fr.  rapeta-sser. 

Pejo  pg.UndemiSf  auehhesMmmg,  pejar  AMem,  pejada  mAimni- 
ger  (Aeneo  sp,  embaraiada  gdwnderi  und  aehwanger) ;  von  pedica  feesdy 
denn  man  darf  teoU  ann^men,  daß,  um  de  Im  ^pon.  (mege  von  med*ens)| 
so  aiuk  im  pari,  eu  j  werden  hann.  Das  veränderte  genue  in  pejo  wird 
auffallen,  aber  auch  fr,  ■pOgeedilingef  handgreiflich  von  ^eäic&,  ist  masculin. 

Pelear  sp.,  pelejar  pg,,  peleiar  pr.  streiten,  pelea  ff.  streit.  Vid- 
leieht  eine  griech.  religuie,  von  uuhtitiv  kämpfen,  wenn  nicM  vom  tat, 
palas  übungspfaM  der  Soldaten,  vgl.  altfr.  paleter  Scharmützeln. 

Pella  sp.,  pella  pg.  ball,  hnäuel;  von  plla,  tcelches  die  schwester- 
spracfwn  nicht  anerkennen.  Aber  sp.  pila,  pg.  pilhu  i nebst  fr.  pile) 
häufe  aufgestapelter  dinge  ei  klärt  sich  buchstäblich  besser  ans  pila  pfeiler. 

Pelleja  sp.  öffentliche  dime;  leitet  Covarrm  ias  von  pelliciila  feil 
(also  Schimpfwort)  mit  beruf ung  auf  scortuiu,  das  beide  bedeutungen  einigt^ 
wogegen  Oirera  deh  an  peUex  haU,  vmaus  man  gleichfalle  em  dkmin, 
pellienla  formen  Jtomde,  Da  aber  das  dimin,  von  pellis  ein  vorhandenes 
laL  wort^  ist  und  hdm  roman,  spradie  pellez  hemd,  so  verdient  die  erstere 
heHeOung  den  versug, 

Pellis oar  43».  kne^ten,  auch  peoUgar;  nadt  Covarrmias  von  pellis 
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hmi,  freSUeh  mU  dm  aeUnm  suffix  izcar,  über  oueh  dltfr.  pelicer,  offm- 
har  von  pellis  (v^  peliQon},  hedeitUi  migfm^  n^m  BuOA,  J,  15.  Die 
pari,  form  ist  bellisear. 

Pelmaso  9».  tekwerßlUgf  shä,  platt  gedrückte  masse;  naek  im 
span.  eiymologen  vom  gr.  niXfta  fußsohley  gleichsam  damit  platt  getreten. 
Läßt  man  das  etymon  eu,  so  faßt  man  das  a^,  besser  auf  als  breitßifiig, 
Khu'cr  auftretend,  n  ie  fr.  patand  schwerfällig,  von  patte. 

Penca  sj).  pg.  cat.  stacheliges  blatt,  auch  peitsche;  celtisches  wort^ 
kynir.  ])iiic  (pin^c)  Schößling,  spitge,  auch  engl,  piuk,  vgl.  mlat,  pinca, 
pincas  Dief.  Gloss.  lat.  germ. 

Perol  sp.  pfnnm\  pr.  pairol;  von  patina,  abgeleitet  patinol  patnol 
patrol,  endlich  pairol  mit  bekannter  auftösung  des  t.  Dem  bask.  perolea 
(etwas  ufärmeiides)f  mraief  LarrameM  verweistf  undertgprUM  dar  prov. 
d^^hihong. 

Ferro  ^.  Mmd  (ak  aßj.  heisstarrig),  daher  sard,  perra.  AU^^ 
'  ist  ean  memÜck  fi&KeA,  wie  antk  notk  jetet  «•  Aetwrien  wed  OMeisit, 
man  sehe  es  e.  b.  Cal.  S  D.  p.  67^,  D,  J,  Man.  ed,  Q.  p.  248^,  /n  Por- 

tugal  ist  cao  der  eigentliche  ausdruck,  perro  weit  weniger  gebräuchlich. 
Letzteres  ist  noch  eins  der  sahireichen  probletnc  romanischer  dymciogie, 
VielleicJU  führt  der  canis  petruncalu«  der  L.  Burg,  oder  der  canis  pe- 
tronius  (s.  Ducangc  und  Diefenbachs  Orig.  enrop.  332)  auf  die  spur. 
Man  merke  dazu  das  cat.  gos  {)eter  eine  kleinere  art  hunde,  sp.  gozque, 
tcorin  peter  das  sp.  perro  hcdetäen  muß.  Man  kann  nicht  umhin,  hierbei 
noch  einiger  anderer  viellcicJd  unverwandter  ronian.  wijrter  zu  gedenken, 
wie  des  bürg,  pötra  grober  bauer  (Mignard  116)  und  des  wcd.  petninchios 
bäurisch,  welches  letetnc  auf  peatr^  =  petra  (stein)  zurückgehen  muß. 
Äueh  tti  Piemont  hommt  perro  vor,  bedenüt  eiber  hier  eine  art  kamn^en. 

Pesenezo  sp.,  pesco^o  pg.  nad^  geniek,  auch  heis;  esgs.  ans 
poBt  {s,  unten  pestorejo)  und  enezo  MbA  (s.  cocoa  J.>,  dso  hMOerkSbd^ 
ein  grober  ausdmek  für  hinUerhopf,  man  sehe  testa  /.  Diese  ansprechende 
etffnuHogie  gehört  Minage,  s,  Orig.  ital.  v.  coccare. 

Peatillosp.,  pestell  cot.  riegel  an  einem  schloß.  Aus  ^essnlus 
konnte  mit  vertausehung  des  diminutivsuffixes  leicht  pesillo  werden^  pestillo 
kann  sich  nur  aus  pe»-it-illo  erklären,  gebildet  wie  cabr-it-illo,  eine  form, 
welche  die  ^ache  vielleicht  sur  Unterscheidung  von  pesUlo  (kleine  wage) 
ergriff. 

Pesturejo  nacken;  buchstäbl.  was  hinter  dem  ohr  i^^  von  post 
(puest  pest)  und  oreja. 

Pesufia  .sp.  klaue  der  thiere,  pedis  uugula. 

Petaca  sp.  reisckoffer ;  cms  dem  mexican.  petiaoalU  (Ckibrera)* 

Petate  sp.  Mnsenmatte;  ans  dem  mexiean.  pellatl  (derselbe). 

Peto  sp.  bmsthamis^;  vom  gleidtbed.  0.  petto,  lat.  pectns. 

Piara  sp.  herde;  von  pecnaria  (Oabrera).  , 

Pierna  sp.,  pema  pg.  bein;  von  pema  Mi  von  der  hSfte  Us  emn 
fufk,  nur  bei  Ennim,  sonst  ketde,  schenken.  DaAdroiieApeniOi  pernio,  pemiL 
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Pihnela  sp.  fußsch^lm;  dimin.von  pedica  nach  den  einheimischen 
etymologen.  Die  eusammensiehung  wäre  hart:  besser,  n^st  piola  {vgl. 
yihaela  viola),  utmittelbar  von  pes  pedis,  wie  auch  pi-ojo  von  ped-iculuS| 
d  Ji.  pi  oMf  ped. 

Fimpollo  19».  seköfiHmgf  kno^  pg.  pimpoUio  Schößling 
ttodt;  für  pampinollo,  dimm,  von  pempinos,  vgl,  densdbm  voealwechad 
m  pimpinella  und  pampinelk  L 

Pino  pff,  nagd,  twede;  muthmaßlich  (wie  priego,  s.  unten)  au8 
emer  der  nord.  sprachen,  dem  Spamer  unbdumiU:  ndl,  m^l.  kjfmr.  pin, 
gaeL  pinne»  aUn.  pinni,  hd.  pinne  dgl. 

Pino  pg.  höhepuncf,  pftr  a  pino  grade  aufrichten;  soU  v&n  pinus 
(fichte)  her'kommen,  was  durch  das  vb.  prj.  sp.  enipinarse  sich  bäumen  = 
tfbolarse  (voti  arbol  bäum)  einige  wahrscheitdichlcit  gcuinnt. 

Pintaoilgo  sp.,  pintasirgo  pg.  distelßnk;  von  pictus  passerculus 
(  Cabrera). 

Piorno  sp.  pg.  ginster;  vielleichi  für  picorno  von  pico  spieße  weü 
dUm  pflatm  lange  dünne  stengd  imbt,  daher  wir  ne  pfnemerdcraiid 
nmnen,  AaufäU  dm  e  auch  in  pia  für  pioa. 

Pito  9p*pfv(t^  pitar  pfeifmi  mdmamänidt,  vgl,  pita  rvfdiehSkner 
tu  lodsm, 

PIzarra  $p,  pg.^  pisana  caL  sdiiefer.  WM  von  pieza  etikk, 
namentlich  plattes  stück,  läppen,  me  cmch  unter  schiefer  hruclistüdt  5e- 
deutet,  suffigiert  arra.  Nach  Larramendi  em  compositum,  vom  hask,  posca 
oder  pizca  stück,  und  arria  stein;  aber  der  ausfall  des  c  hinter  z  iräre 
ungetcöhnlich.  Mahn  p.  87  hält  pizarra  gleichfalls  für  haskisch,  aber 
entstanden  aM.<?'piz  schwarz,  welche  bedeuiung  zwar  cigentUch  l»altza,  beltza 
habCf  wofür  jedoch  in  compositis  baz,  bez,  aucA  paz  vorkomme. 

Plegdria  sp.  gebet;  von  precarius. 

Pleita  sp.  bitisen/lecJiie;  von  plectere. 

Pdoima  sp.  armwUrank;  vom  gr.noviofia  trank,  umgetUXU  potdmA. 

Podenco  ep.^  podengo  pg.kaninehenhmd;  unbekamUer  kerkunß. 

Podre  tp*  eiUr;  von  pttter  fand,  moreeh,  mdd  von  püs  pQris,  v^ 
pg,  a4f.  podre  ss  lat,  poter. 

Polilla  sp.,  polilha  pg.  Ideidemwtte;  noeft  den  einheimisehen  etg- 
mohgen  eigenü.  ttaubtkierehenf  von  pohia,  obo  mU  mUerdrüdttem  t. 

Poneho  sp.  schlaff,  träge, 

Popar  sp.  liebkosen,  pg,  ponpar  ochenen,  sparen;  von  palpare 
tireieheln,  itail.  wie  lat. 

Porende,  poren  altsp.  altpg.  partikd,  aus  dem  gründe,  darum; 
von  proinde.  Neupg.  porera  ist  in  adversutirot  sinn  übergegangen,  ver- 
kürzt aus  näo  porem  (nicht  darum,  ßleidiwoid)  wie  fr.  pourtaut  aus  nun 
pourtant 

PorHa  sp.  pg.  cot.  harinaekigkeU,  porfiar  kartnäfMg  Oreiien,  Für 
porfia  iriffi  man  edtpg.  perfia,  altsp.  porfidia,  veikamäßig  prohidia  (s.  (kh 
itarrumaa),  und  so  haben  wirdoBlaL  perfidia  vor  uns,  das  mA  im  iUd, 
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die  angegdme  hedeiämg  eeigt.  Wegm  äimt  heäeukmg  verglMe  mm 
gr,  amavia  ttedogigktiUf  utif'olgscaMt  (beide  twnwMdly  weU  <m  «idU  «r- 
fäUeUf  was  sie  8€UeH)f  wegen  der  form  ep,  hastto  am  &8tidiiiiii.  Im  F. 
juego  keijU  porfidia  mibSli^keii,  dem  tmne  des  Ud,  wertes  näher  verwandt 

Fori  (lad  aUsp.f  altpg.  paridade  geheimnis  =  nsp.  paridad,  lat. 
pnritas,  »genU^das  wahre  verhälinis einer  sacke,  altfr.  purt^  z.  b.  Rllor.p,48* 

Porra  sp.  pg.  cat.  heule  mit  dickem  ende»  Nach  Covarruvias  von 
porruni  knohlauch,  iceil  ftie  die  form  dieser  jiflame  habe;  nach  Larra- 
mendi  vom  bash  cemporra  stück  von  einem  baumsfamme.  Man  toird  sich 
leicht  für  das  römische  wort  entscheiden,  dessen  hcdeutung ,  auch  befriedi- 
gender ist.    Dahin  ferner  adj.  porro  schwerfällig,  dumm. 

Postilla  sp.  scharf,  grind  (audi  blaUer,  nach  Seckendorf);  von 
Pustula,  pr.  pustella. 

Preguutar  sp.,  perguntar  pg.  fragen;  von  perconteri. 

Prensar  sp.j  cat.  prempsar  drOeken;  von  pressaie. 

Priego  aUsp^  prego  pg.  nagd;  vfß,  ags.  prica,  engl  priek,  ndl. 
prik,  hgmr.  pric  staehelf  spOee. 

Prieto  ^.  gedrängtf  (d^,  preto  D.  IHn.  p.  SP,  npg.  perto  dieM 
daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari  drängen.  Auch  diewaßon, 
spräche  kennt  dies  wort,  adj.  pret  nahe^  das  nicht  aus  dem  lat.  praesto, 
wohl  aber  aus  dem  span.  herrühren  lann.  Desgleirhen  führt  Uonnorat 
ein  veraltetes  occit.  apertä  an,  das  er  dem  pg.  apertar  vergleicht.  A]iretar 
ist  bucJistählich  =  adpectorare  an  die  brüst  drücken,  demnächst  wold 
drängen,  pressen,  indem  die  speciellc  bedcutung  schwand  wie  im  it.  rim- 
petto,  bei  dem  an  brüst  nicht  mehr  gedacht  wird;  r  attrahirrt  wie  in 
pretiua  für  petrina,  pectorina.  Apretar  al  pecho,  apertar'  ao  peito  wäre 
aZs0  «m  dnreh  die  verdunkelte  grundbedeuhmg  des  verUmw  veratdafiier 
pteonasmus.  Prieto,  wenn  die  herieOung  richtig  ist,  hUrete  man  ans  apre- 
tado,  wie  enerdo  atis  cordatnSy  um  ihm  den  verbakn  sinn  sn  ndmten; 
oder  bildete  es  ans  peotore  =  iL  nel  petto  (di^  daran).  Expeetome 
ist  lateiniseh,  adpectorare  freHieh  niehi,  aber  es  ist  bereits  in  Indorfs 
glossar  vorhemdm  egiplieare  ad^peefus),  was  bei  einem  span.  warte 
m  anschlag  kommt. 

Prieto  sp.,  preto  pg.  schwärzlich;  scheint  tdentiscJt  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte:  was  dicht  ist,  wie  staub,  nebet  und  andre  dutge,  erscheint 
schwärzer,  dunkler  (Monlau  Dicc.  37 U). 

Primo  sp.  p'j.,  primo  licrmauo  sp.  vettrr,  söhn  des  ohcims  oder 
der  iante,  erster  bruder  in  der  Verwandtschaft  näcL'it  dem  leiblichen, 
wcd.  primaria  mit  derselben  bedcutung,  vgl.  bask.  priiuua  erbe.  Die 
Frovemalen  giengen  in  der  bencnnung  der  verwandten  mit  gaJden  noch 
weiter:  sie  kannten  swar  gleichfalls  einen  prim,  aber  aueh  einen  segon, 
einen  qnart  (den  nach  rSmiseker  beredmung  im  vierten  grade  verwandten). 

Pringne  4».,  sard.  pingn  sdmuis^  fett,  vh.  pringar  mit  fett  bo' 
sireiehen;  doch  wuin  von  pingniSi  wie  cweft  Ctdrrera  meint.  Einsehiebimg 
des  r  noeft  einem  consonantanlaut  ist  im  ^Mmisehen  nicht  mihäsfig. 
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Faches  sp.  (in.pl,)  hrei;  von  pnls  pultis,  i/.  polta.  I>aA«r  pnehero 
hodüopf* 

PnUr  p0,ki^en,  iiqpfen,  auch  heimm;  wm  pnllaie  oder  pnUnlare 
hemm  (gpnMn), 

Puya,  paa  ^  pg.  piia  spUse,  stachele  dom^  pfropfreis;  wahr- 
scheinlich von  pugio  pugionis,  wie  buba  von  ßovßwv.  In  betreff  der 
UUtm  bedeutung  ista»^.  mogroa  abUger,  senker^  eigeniL  doUh  mu  erümem. 

Q. 

Qu  an  sp.j  pg,  quäo,  pr.  cau  adverb;  von  quam. 

Queda  pg.  fall,  stürz  =  sp.  caida  von  caer  (?a<.  caderc),  it.  caduta. 

Qu e mar  sp.^  queimar  pg.  brennen.  Larrammdi  vennutJiet  seinen 
Ursprung  im  ba^,  qae  eman  d,  i  raueh  geben,  und  auch  Humboldt, 
TJrbew.  Bbp,  p.  156,  lakit  a  wm  qoea  rauek,  wimM'  em  vh,  qaematn 
nM  vorkommt.  Lot  cremare  dagegen  igt  iSber  dm  game  prov.  gdnd 
Ins  Vdleneia  verhreUet,  und  da  der  ßpamer  das  den  anlaut  hegUUende 
r  suweüm  entfernt,  indem  er  es  oerseM  (qnebnr)  odsr  ansstölUiißmplu), 
so  darf  man  qaemar  mit  fug  aus  dem  tat.  teorie  erJdären»  Cranado  hat 
das  glossar  «Mm  F,  jusgo, 

Qnexar  fqnejar)  sp.,  qneizar  pg,  klagen;  gleichsam  qaeBtare, 
queiUativ  von  <}ueri  questus. 

Quexi'go  sp.  grüne  eiche;  nichi  aus  qaercas  abgdeitet,  da  dem 
Spanier  kein  sufßx  igo  zu  geböte  steht. 

Quicio  sp.  sp.  thürangcl,  haspe,  resquicio  Öffnung,  loch;  iiner- 
mittelter  herkunft.  Die  deutuny  der  span.  ciyinologen  aus  dem  vb.  quicsci, 
weü  die  thürangd  sieh  nicht  drehe,  ist  kaum  der  anfuhrung  Werth, 

Qaien  sp.,  quem  pg.,  pronomen,  vom  lat.  aee,  quem.  Zsgs,  al- 
gnien,  algaem,  von  aUqaem;  dsgl  ßr  quilütet  qaien qniera,  quem» 
qaer,  dessen  sweites  wort  den  eo^funetiv  von  qneier  (weUen)  enätäU* 

Qttilma  sp.  (mundarÜ,  s,  Montau  $S7)  getreidesaek,  mMsadt,  ssgs, 
eeqailmo  ertrag  von  herden  oder  grundsHUken,  eflqailmar  ernten;  unbe- 
kannter herkunß. 

Qvii nt&  pg.  landhaus  mit  grundstücken,  viUa;  nacli  den  ein- 
heimwchen  etymologen  so  benannt,  weil  die  pächter  solcher  landgüter  ein 
fünftel  des  ertrages  an  die  eigenthümer  abzugehen  hatten.  AUfr.  quiute 
dagegen  bedeutete  so  viel  als  burgfncde,  s.  Ducange,  Menage, 

Quizä,  quizas  sp.,  pg.  quiga,  alt  quizais,  sard.  chisa,  cliisas,  sie. 
cusa,  adverb  für  lat.  fortasse;  esgs.  aus  qui  sähe  {nsp.  quieu  sabe)  d.  i. 
wer  weiß,  im  Poem.  d.  Cid  2609  qui  sab,  Alex.  032  quizab. 
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R. 

Räbano       rsbao  pg.  weifte  rübe;  von  raphanas  rdHfft  i^*  rafano. 

Rftbo  4».  pg.  schwang,  überh.  dwas  hinten  herabhängendes,  daher 
rahoso  zofielig,  rabear  schwänzeln  u.  d(ß.  Es  wird  von  repere  herge- 
leitet: warum  nicht  lieher  von  dem  buc/istählich  näher  liegenden  rapere 
sddeppcnr'  vgl.  unter  andern  ahd.  zaskon  raffen,  rauhen,  nhd.  zeschen 
schleppen  {wie  raj>ere),  übst,  zesche  schleppe,  oder  schweif  des  kleides,  s. 
tasca  /.  Desselben  Ursprunges  ist  wohl  auch  piem.  rabel  schleppe,  ge- 
folgCf  rable  schltppenj  schleifen.  —  [Nicht  zu  itbersehm  ist,  daß  Mahn  (p,  46) 
rabo  von  rapnm  leitet  *w6bei  er  mtf  mser  MAmmf-rttbe  (fleiadiiger  theü 
des  pferdetthweifes)  verwM,  Die  epratihen  henmMn  äieeen  hörpertkeH 
gewÄkUch  damßeh  daß  er  nackgeetXteppt  wird  oder  daß  er  sich  hm  mtd 
her  hewegtf  und  dies  ist  ein  heseuikneiiideres  merkmiA  ab  die  okediMeU 
mit  einer  rübe,  die  sieih  im  deiUsehen  auch  nur  auf  einen  theü  des  Schweifes 
bezieht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedesfaüs  noch  andre  beitg^iele  «r- 
wünscht  gewesen,  KriL  ankang  p.  23.] 

Radfo  altsp.,  pg.  arredio  verirrt;  gleichsam  errativus? 

Rafez,  rahez  altsp.,  refece  cUtpg.  leicht,  gering,  schlecht;  arab. 
rachi(;  leicht,  gelinde,  shst.  roch^  wohlfeilheit  Gol.  962. 

Kajar  sj).  spalten,  raja  spalt,  spahn,  gleichhed.  pg.  rachar,  racba, 
cb  aus  j  entstellt,  weis  übrigens  selten,  z.  h.  in  granclia  für  granja  SRos.f 
geschah,   JES«  altsp.  racba  in  der  Cotiq.  Ultram.   Aber  woher  rajar? 

Balea  sp.^  pg.  ral^,  te\6  stamm,  race;  unbekannier  heuhmß,  ÄuA 
der  eogdf  den  der  fäSke  vorsugsweisc  jagt,  wird  so  genannt, 

Balo  ^.  pg,  dünn.  Von  laralos?  aber  teoeu  ein  unvorhandenes 
diminaiie  mm^men,  teenn  die  rümisehe  li^otor  das  ehifo/Ae  teort  ge- 
währt?  Plautus  sagt  vestifl  »11%  worin  das  aäjsäw^  wie  eu  vermuthen 
ist,  *dünn  bedeutet,  sei  es  nun  aus  rarulus  oder  aus  ravulus  (s,  Freund) 
zusammengegogen.  Der  Spanier  wälUte  hier,  wie  in  andern  fällen  (novela, 
apelar),  einfaches  1  statt  11.  Das  wort  reicJU  über  das  südwestliehe  gebiet 
Äj'nauA-.  limous.  und  henneg.  rale,  fläm.  rael  KU.,  selbst  alhan.  ralc:  sollte 
die  letztere  spräche  auch  erst  rarulus  gebildet  haben  ?  sie  kennt  das  suffix 
ulus  nicht  einmal.  Hätte  man  es  bloß  mit  dem  spanisclten  zu  thuu,  so 
könnte  man  übertritt  des  lat.  r  in  1  annehmen,  rarus  ralo,  aber  der  frans, 
Sprache  ist  dieser  übertritt  swisclum  voccUen  schwerlich  bekannt. 

Bambla  sp.  eai.  sandfläehs;  vom  areb,  ramla  dass.  (Dozy). 

Banger  pg,  einen  rauhen  Um  von  sich  geben,  hnarren,  knurren. 
Die  grammaHk  Mrt,  dafi  die  roman,  verba  eweiier  eoi^,  Udeinisehsn  Ur- 
sprung haben  und  daß  sie  fast  ohne  ausnähme  (pg.  toiser  von  tnssire) 
von  lat.  verbis  eweiier  oder  dritter  herkommen;  ranger  ober  ist  uuiateinisdt 
und  erinnert  nur  von  fem  ongr.^iyxuv,  ^oyxa^tr  schnarchen,  seknarren, 
Es  scheint  eine  freie,  onomatopoietisehe  bädung,  worin  die  Uttera  eanina 
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die  hu^pMle  ipiett,  Tide  äerfjßeiekm  hommm  in  WaekemageU  Voees 
ommanHum  vor, 

Rapaz  sp,  pg»  (lapaso  Apol.  567)  junger  hurschef  rapaza  junges 

tnädrhm.  Coi'amwfan  rermuthet  vom  lat.  rapax,  weil  l'inder  nach  alletn 
ffrcifoi.  Wir  nennen  hieine  lituier  tcohl  krahbrv,  weil  me  auf  dem  hoden 
JicrumJcnechen,  s.  Friseh.  Die  tfrundhedeutnn(/  hind  läßt  sich  mit  rapaceria 
kinderei  hclegen,  und  was  den  hurJistahcn  anlangt^  so  weist  das  ahyeltiiete 
rapagon  unwidersprcchlich  auf  rapax  wie  perdigoü  auf  perdix,  raigon 
auf  radix.  Dieses  bucJisic^enverhäÜnis  eeugl  gegen  arabischen  Ursprung^ 
wäre  autk  dae  wm  Ifoyans  vorgthraehh  rabaz  *diener*  loirUidb  em  arab, 
wart  (eeU  es  mni  raba'd  domeeHeite  Qok  9319). 

Bapoaa  ep,  pg.  fwJia,  edlen  mose.  npoio.  Ee  iimmd  nAst  zorra 
die  stdU  des  aus  der  hedbmed  versdimmdetun  kd.  vnlpes  ein,  wovon  sieh 
aber  do^  die  ditninutivform  Tnlpeja  erhalten  hat.  LeUd  man  es  wm 
rapax,  so  müßte  es  sein  suffix  getauscht  haben,  überdies  loäre  der  ausdruck 
besser  auf  den  wolf  als  auf  den  listigen  Beineke  emgewandL  Am  ein- 
fachsten fließt  es  aus  sp.  rabo  schwänz,  wie  aueh  Covarruvias  deutet: 
häufig  nämlich  findet  sich  tenuis  bei  fortgerücktem  accetit  wieder  ein,  vgl. 
lobo  Inpino,  cahra  capruno;  die  cat.  form  mit  h  rabosa  kommt  dabei 
kaum  in  anschlaij,  da  diese  spräche  die  media  begünstigt.  Hiernach  wäre 
der  fuchs  der  stark  geschwänzte,  eine  individuellere  von  einem  uesentliclun 
merkmai  entnommene  bezeichnung,  uAe  die  spräche  sie  lid>t,  wobei  man 
«oeA  er-iimgr»  daarf^  daß  in  fabdn  und  spriehw&rtem  von  dem  sdmdfe  des 
HAeres  mdurfadi  die  rede  id,  Eme  gewisse  ähnHiekkeit  mU  dem  ^pan, 
Worte  hai  aUerdings  das  gieidtbed,  attn.  ref-r;  jenem  aber  kümte  nur  ein 
prvmüv  Midummen,  wddies  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthidte,  d,  A.  «mm 
dieses  nordische  nichts  weniger  als  gemeindeutsche  wort  wirkUdt  nach 
Spanien  gelangt  wäre,  so  würde  es  sidter  nicht  mit  dem  suffix  oso  aus- 
gestattet worden  sein,  eben  so  wenig  wie  man  aus  TQlpes  ein  gleichbedeu- 
tendes derivatum  viilposa  gebildet  haf)en  würde;  jene'i  aber  isf  offenbares 
Oi^ectiv,  in  dessen  primitiv  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthalten  sau  kann, 

Rato  sp.  Zeitraum,  weile,  eigcntl.  augenblick;  von  raptus  riß,  rtwk. 

Rinido  sp.  reißend,  alffr.  pic.  rade  (z.  h.  von  flüssen  Eracl.  0367)^ 
daher  auch  sp.  pg.  raudal  gicßbach;  von  rabidus. 

Rausar  {auch  raaxar,  rousar,  roixar)  altpg.  weiberraub  begehen, 
mdi  8.  Rosa  einem  weibe  gewcdt  antkm^  ebd,  rou^om,  ndat,  in  epan, 
urhmden  lansng  DC.  Die  lautgesetse  gestatten  herleiiung  aus  raptiare 
für  raptaie,  wdehes  leidere  im  porL  die  gleiche  bedeutung  hat 

Real  sp.  pg.  eine  münsef  port.  mit  dem  phur,  reaes  und  übUeher 
r^8;  von  regalis  kSniglidte  münMe;  attfr*  loyal. 

Real  Q}.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptqmrtier  eines  königs  oder 
oberfddhermf  im  port.sumal  das  königlicfie  zeit;  von  regalis.  Desgleichen 
ist  dieses  wort  ein  begrüßungsruf  für  den  könig  von  Portugal,  so  Lusiad. 
3.  46  dicendü  em  alta  voz:  roal,  real,  por  Afoiiso,  alto  rei  dePortuirnl, 
ober  <mch  unter  Spaniern  und  Franzosen  üblich^  indem  es  z.  b.  in  einetn 
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cHifrane.  gedieht  der  schlacJUruf  Karls  genannt  wird:  crier  royal,  l'eii- 
seigne  Karle  Bol.  cd.  Nich.  p.  XXII;  von  regalis.  S.  üher  diesen  aus- 
ruf  Lichrecht  im  Jahrb.  II,  Iii),  Mihi  Trov.  79.  Für  real  hat  die  port, 
mundart  noch  das,  wie  nian  ylauht,  daraus  entstandene  arruial. 

Rebatar  sp.  pg.,  gew.  arrebaüir  entreißen,  rasch  ergreifen;  toird  , 
(Us  eine  aus  raptare,  arreptare  erweiterte  form  aufgefaßt,  was,  wefm  man 
ähnliche  einschidmngen  erwägt  (Born,  gramm.  /,  303),  nicht  gegen  den 
sprachgM  ventöf^, 

Rebentar,  rerentar     pg,  hentm;  wm  Tentos. 

B'ecandar  isp.,  pg»  recadar,  anrecadar  steuern  erhebeny  ciUp.  aUpg» 
reeabdar  mrkmgmy  errmekm  Ah,,  H8oa,  9p,  neanda  steuererhebimg,  le- 
eado  {woßr  ouei^  recando)  hrtediaßi  grüß,  übersan^Ues  geseheiik^  fürsorge, 
vomähf  ebenso  pg,  recado.  Span.  etigmUogen  lassen  das  wort  theäs  am 
recaptare,  theüs  aus  cantns  entstehen:  jenes  aber  hätte  recatar,  recavtar, 
dieses  sp.  recotar,  pg.  recoutar  geben  müssen.  Recaudar  (alfpg:  recabe- 
dar,  sbst.  recabedo,  rccabito)  ist  vielmehr  identisch  mit  it.  ricapitare  aus- 
richten, bestellen,  sbst.  ricapito  {ebenso  cat.  recapte  =  recado)  bestellung, 
von  capitare  (II.  a.)  zu  ende  fidiren,  vollbringen,  woraus  sich  die  formen 
recaudar  und  recadar  leicht  erklären:  nicht  anders  entstanden  caudillo 
und  (bei  Berceo)  cadiello  aus  capitellos.  Alle  bedeutungen  von  recado 
aber  lassen  rieh  auf  betMhmg  turüdefuhren, 

Eöoio  i(p.  MfHg,  störrig;  mU  Ckänwa  wm  iTgidiUy  mewolA  g  «nut 
nur  nach  eomonanim  die  gestaU  von  q  ommwinn^  vgH,  oben  arciUa.  Die 
hSräe  du  raäiedm  i  tprieht  «idb  horeUs  am  mm  mlai,  rogidofl  ßr  rigidns 
Ol  IWm.  od,  Wdebr,  27t  Daikm  (weA  arrecirae  vor  käUe  ertkmn, 
rigescere. 

R^cna  sp.  cat.,  rdcova  pg.  Icoppd  lasUhkroi  wm  atoh,  rekb  Mug 
von  Tuenden  auf  lastthiereit  (Dozy). 

Redil  sp.  pg.  pferch,  schaf stall;  eigentl.  flechtwerk,  von  rete  näjs, 
sp.  red  gitter,  käfig.    Vgl.  r€  II.  c. 

Redor  sp.  umkreiß,  eigentl.  rund  gesrhnittner  teppich,  präposithnal 
redor  de  im  kreiße  ALx.,  aderredor,  tisp.  alrededor,  pg.  ao  redor  u.  s.  w. 
Bedor  etwa  für  niedor,  rnedol  (IcU.  rotulus  rad)  Verwandlung  de$  1 
in  T  wie  in  roisfifior  am  Imoiiiioliui? 

Bedrufta  q>.  Imke  hmd;  buchMU,  die  am-  oder  wmüekwri/^winäe 
im  gegmsatee  mar  rechten,  der  stracken,  von  letro,  sp.  redro,  gleichtam 
retnmea  wie  nltronea.   Vh,  .ledrar  am^eugen  JIx,  990. 

Regazo  sp.  pg.  schoß,  rega/ar  schürzen.  Ist  es  ein  compmtmn,  90 
darf  man  vielleicht  an  dm  g^eiehbed,  baak.  M,  galzarra  denken, 

Regoldar  sp.  rülpsen;  nicht  von  ruetare  (co/. rotar),  ebenso  wenig 
ein  schallwort,  wofür  Monlau  es  hält,  besser  ein  bcgriffswort,  von  gola, 
lat.  gala,  aus  der  kehle  zurückstoßen,  nUt  bekannter  verstärlMng  des  X 
durch  d. 

Rehen  .<?/).,  refcm,  arrefem  p^g.  geisel,  bürge;  vom  arab.  lahn,  ar- 
rahn  pfand,  pl.  rchän  Freytag  II,  203''. 
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Re  j  a  sp^  pg,  reUia  im  der  beeL  eimnea  gitUr;  von  Tetionlnm  neUi, 

Vgl  relha  /. 

Rel  va^>//.  kurzes  gras,  relvar  sich  damit  heäcckm,  (trans.)  es  schneiden. 

Kerne  dar,  arremetlar  sp.  p<j.  nachahmn;  von  re-imitari. 

Uemir  prj.  auslösen;  von  rediiiiere,  sj).  redimir  m.  s.  w. 

Remolaclia  sp.  rotlui  rübe;  =  ü.  ramolaccio,  lat.  urmoracia,  die 
aber  ein  anderes  lourMdgeufäeks,  meerretiig,  bedeuten;  vgl.  wegen  einer 
MUehen  vemoedudung  oben  rabano. 

Bendija  9p,  kleine  speiUe;  ssge,  aue  äUtp,  rehendga,  dimm,  von 
fbnda  spaUe,  Neu^,  aueh  hendrija  mü  veraeUtem  r, 

Refiir  4».,  renhiri;^^  rm^r  MlLjanftefs  q).riiia  muA,  «Immm»  len- 
eüU;  vom  lat.  ringi  tidt  veräriefMeh  benehmen. 

Bepollo  repolho  pg.  kopßoJU;  doch  wohl  von  repullularei  weil 
er  im  winter  neue  sprossen  treibt?  Das  span,  wort  heißt  auch  knospe. 

Res  sp.,  prf.  rcz  stüch  scJdachtvieh;  vofn  nrnh.  ras  köpf  Fregt,  H 
103",  vgl.  laf.  Caput  k(>])f  odn  stück,  gcwöh)dich  einer  herde. 

Ketama  sp.  pg.  g inster i  vom  arab.  ratam,  ratamah  dass.  Freytag 
JI,  120- . 

Retofio  sp.  neuer  Schößling,  retoüar  toieder  ausschlagen,  wieder 
sprossen.  Mm  kann  sich  aus  tumidus  ein  span.  verhum  re-tumiar  (lim- 
pidas,  limpiar),  besser  romamsiert  retofiar,  denken,  dem  man  dis  neiUnäe 
bed.  sehwdlen  ßr  gesehwdUen  machen  beilegte  (ebenso  qaedar  mhen  für 
ruhig  machen).  Gemma  tarnet  die  huug»e  schwiUit  ist  laieinisek,  CeUisien 
werden  vieüeieht  liAer  an  hgmr,  tan  'ekeas  durchstoßendes*  erinnern. 

Rezar  sp.  pg.,  cot. resar  hersagen^  beten;  voiiraeitaraM^#.re9*taie. 

Rezno  sp,  em  insect;  von  ricinns,  it.  ricino. 

Ria  sp.  pg.  cot.  mündung  eines  ßusses;  für  rilia,  lat.  ripa  ufer,  it. 
riva  auch  eiel,  also  eiel  des  flusses,  wo  er,  wie  Dante  sagt,  ruhe  findetf 
V^.  arrivare  das  tifer  oder  ziel  errächen. 

Riel  sp.  (m.)  harre,  metallslange;  =  regellus  von  lat,  legola  stob, 

TL  ilh  iiT  pg.  benagen;  woher? 

Rincon  sp.,  alt  rancnn,  rencon,  cat.  raco  winkel.  Man  leite  es 
nicht  mit  Cabrera  von  aocou  ellenbogeny  da  der  spräche  das  prothetisciie 
r  fremä  ist,  VemuMUA  ist  es  gleicher  herhmß  mit  dem  gemeinrom. 
nmoo,  renoo  und  beseithnä  etwas  eingekrOmmtes,  go(h,  YraiqvB  krumm, 

Bingla  lengla  eoL,  daher  «p.  renglon  jsife^  reiAe,  ringlero 
Urne  tum  gradsehrtSben;  von  legola  riektsehmr, 

Bipio  sp.  pg,  vol.  (mehl  caL)  Mne  steine  man  ausfuOen  swisehen 
grosseren,  dsgl.  ahfall  von  steinen,  sp.  ripia,  pg.  ripa  futterhrett,  laUe^  vb, 
sp,  ripiar  mit  schuft  ausfüllen;  etwa  entsteUt  aus  dem  bei  Vitruv  vor- 
kommenden replura  füllung  in  einer  thüre,  oder  rcüimen  einer  solchen? 

Ro  sp.,  rou  pg.  ein  ausrttf  stillschweigen  zu  gchirtm  oder  kinder 
eineuschläfern,  daher  sp.  rorro  wiegmkind.  (Hl  Vicentc  in  ein<  m  Schlum- 
merlied I,  57:  TO,  TO,  TO,  miestro  dios  y  redentor  110  lloreis  (}ue  dais 
dolor!   Desgl.  11^  26  (portuy.)  ru,  ru,  meuino,  ru,  ru!   Auch  als  sub- 


Digitized  by  Google 


484 


U.b.  BOBRA-RUIN. 


sfantir  wird  es  gcf>raurhf  (a  la  ro!).  Wir  Jieißcn  das  trauliche  ivi'irirhen 
wiUkommen,  denn  ts  mahlt  an  unsir  ruhe,  ahd.  roa,  rowa,  ruowa.  aitn. 
r6;  es  tvüre  mi'xjlirh.  daß  es  daher  stammte:  empßndungswörtcr  und  aus- 
rufungen  (jehen  leicht  von  volk  zu  volke.  Im  sj)anischcn  und  lateinischm 
sdieint  es  keine  verwandte  au  haben. 

Bobra  sp.  urJamäe  m/r  heglaubigung  tinm  Verkaufes;  von  Tobonure. 
Fwi.  rdbora  (r^ora)i  näai,  robora  MemnftofM;  mm  robnr. 

Bodrigon  9.  uvm^oM;  von  ridica  eZos».  (Ciäirtrtt),  aber  mit  seU- 
eamer  anlekmmg  m  den  eigennamen  Bodrigo,  üe  aueh  m  dem  pflameih 
namen  rai-ponee  für  riponce  vofUegt. 

Rombo  pg.f  romo  rom  eat,  aä$*  stumpf;  wold  vom  dtschen  shst. 
mmp^  ndl.  romp  ^ninow,  stumpf.  Der  Portugiese  hat  auch  ein  shst. 
rombo  Öffnung,  loch,  ursprüngl.  vnhl  stumpf  vgl.  buco  i  JEtwas  eni' 
femier  dem  roman.  warte  liegt  kymr.  rhummeu  bauch. 

lioncar  .7).  pg.  cat.  schnarcfwn,  auch  verhöhnen;  von  rhonchare, 
erst  bei  Sidonius,  vgl.  shst.  rhoncbus  (^oyyoi:)  gcschnarche,  spöttei-d. 

lioncear  sp.,  ronccjar  cat.  zaudern,  mit  Widerwillen  arbeiten,  sieh 
mürrisch  benehmenj  sp.  roucero,  pg.  roncciro  langsam,  träge;  woJU  des- 
sdben  Ursprunges  wie     Tonsare  snmmen,  hrutmnm  TL  o. 

Boneo  sp.  altpg^  ronc  eei,  Amsst,  seknarrend  u.  dgh;  fUrmeo  von 
laBcas  mU  einmeehmg  des  verfnms  ronear  =  lei,  rbonohaie.  DoJber 
fM  dem  Spanier  und  Catdanen  das  unprOngiiAe  rooo,  roe,  mir  der 
Portugiese  bewahrt  ronco. 

Kosca  sp,  pg,  cat.  sehraube;  unbekannter  herkunft. 

Rostro  s}}.,  rosto  pg.  in  der  hed.  antlitz,  vgl.  wal.  roBt  niund. 
Seh'iH  tat.  rostrum  für  08  bei  Plautus,  TawUius,  Varro,  Pefronius,  also 
uuihl  ein  rolhsiddicJicr,  aber,  da  auch  die  l'andccten  ihn  brauchen,  nicht 
unedler  ausdruek.  Man  ."^ehe  Wnihelmanns  abh.  über  die  Umgangssprache 
der  Römer  (Jahrbb.  für  philol.  sppl.  II.  502).  Zu  vergleiehen  wäre  ags. 
neb  OS,  engl,  neb  rostrum;  ahd.  suabul  rostrum,  altfries.  saavel  os,  Ueti 
übrigen  roman.  sprachen  fehlt  rostrum. 

Bozar  sp.  pg.  abweiden,  ausjäten,  auch  an  äwas  hinstre^en;  fre- 
guentaHv  von  rodere  roBQS  nagen,  eMsraUenf  tiso  fSr  rowr;  eder  ehea 
von  einem  iieraliv  lositare.  Ans  der  nämUehen  wured  isi  wohl  omcI 
das  pg,  rojar  den  boden  streifen  (s,  b,  a  eapa  loja  der  meuäd 
scMeift  nach)f  wofär  man  rodieaie  anndimen  muf^  tbst,  lojao  das  kreisen 
amf  der  geige, 

Rüeio  Q»^  TQ^  pg,  graulieh  (oder  röthlieh  nach  CabreraJ;  von 

rasseus. 

Ruido  sj).  pg.  lärm;  von  rugitus  gehrüll;  vgl.  rut  IT.  c. 

Ruin  sp.,  ruim,  roim  pg.  elende  erbärmlich ;  von  ruiiia  verderben. 
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s. 

Sacbo  sp.  pg,  jäOiam,  vb.  saeluur  und  sallar;  von  MTcnlam,  sar- 

cnlarc,  it.  sarchiare  w.  «.  m. 

Siidio  pg.  heilsam,  gesund;  muthmaßieh  etUsidU  aus  saadio  {von 
saöde,  lat.  salus),  vgl.  pr.  galnfatiii. 

Säfara,  safra  pg.  steinkhtc  wüste,  adj.  safaro  tcild,  rauiij  scheu, 
sp.  zaliareno  dass.;  vom  arab.  <;ahra  wüste  Freyf.  JL  482". 

Sahir  2)g.  ausgehn,  herausgehn^  alt  salir;  von  salire,  />.  isaillir  u. 
8.  w,   L  fiel  aus  und  h  trat  ein  zur  tcaftrung  des  hiatus. 

Sahmnar  «p.  räuchern;  für  sohamar,  lat.  sufifamicare. 

Salitre  sp.  pg.  salpäer^  (hemo  w<d.  lalitni,  dtstk,  wXks&ü,  sali- 
ter,  ruBs.  selitra;  von  sal  nitraai,  t^.  tabiitro. 

Salpiear  op,  pg,  pr,  hag^rengen;  huMäU.  mU  solr,  wie  fr»  sau- 
pondrer,  von  pioar  punetieren. 

Sancocbar  sp.  halb  gar  kochen;  von  aabäoctns  (Cahrera). 

Sandfo  tp,^  (sendio  Ä;.,  i^Jl),  j»^.  sandeu  närrisch,  emfätig.  Um- 
gcsfclU  aus  sanido  =  it.  insanito  von  insanire?  Oder  von  sanna  Iwhn, 
ganiiio  narr,  mit  cinschiebung  eines  d  nach  u  itte  in  pendola  rtm  pennulaV 
Aber  die  letzten  localc  des  Wortes  sind  hier  nicht  zu  überscltcn,  ihre  vcr- 
srhiedenheU  in  hridoi  schicistersprachen  nn(ß  einen  ctymolotjisclicyi  grnnd 
Judjen,  Saiid-i'o  und  saiHl-rii  verhalten  sich  offenbar  n  ie  sp.  jud-iu  und 
pg.  }\ni-6\x  ton  jud-ueus,  fähren  also  auf  lat.  aeu8  oder  eus:  sollten  diese 
formen  etwa  aus  dem  ausruf  saocte  dcus  entstände»  sein  und  eigentlich 
einen  meno^en  anjteigen,  dem  oRes  wibegreifliek  vorkommt  umd  der  daanm 
jenen  amruf  der  Verwunderung  ttels  im  munde  f&vri?  aanctigaarse  (sieh 
bekreueen)  bedeutet  darum  hei  Bereeo  oben  eo  vid  wie  admirane.  Ein 
äknli^er  ftdt  wäre  das  walhn,  doddiew  eeheinheiUger,  entstanden  am 
dem  ausrufe  doQX  dien. 

Santigaar  9.  das  eeieken  des  kreuses  maxien;  von  sanetifioare 
wie  amortiguar  von  mortificare,  apaoigaar  von  pacificare,  atestignar  ton 
tcstificare,  averiguar  von  verificare.  I>(t  sich  in  alhn  diesefi  fälhn  u 
hinter  g  einfindet,  so  läßt  ev  sich  Icatim  fiir  eine  hi  di  ulungslose  linschie- 
hun/j  halten,  es  scheint  i^iclmehr  ans  einer  Umstellung  herzurühren,  nach- 
dem sich  f,  wie  öfters  in  dieser  spräche,  in  v  erweicht  hatte,  also  santi- 
guar  aus  santigvar,  dies  aus  sautivi^ar.  vgl.  fruytevigar  aus  t'ructilicare 
in  einer  portugiesischen  Urkunde  v.  j.  1317,  S.  Bosa  appettd.  p.  Z*.  Der' 
selben  umstdlung  und  voealisierung  eines  lipperdautes  dankt  audi  fragua 
aus  fitbrica  seine  form.  Bort,  nur  aantiguar,  averignar. 

Safia  sp,,  sanba  pg.  wu^;  abgMrst  aus  insania,  oder  ist  es  sanna 
gähnefletsehenf 

Sapo  ifp.  pp,  hröte;  nach  span.  ctgmologen  vom  gr.  ai'»/»  ai^7togairt 
gifligcr  schlangen  oder  eideehsen,  auch  lat,  seps.  Identisch  mit  dem  Span, 
warte  ist  bask,  apoa,  zapoa. 
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486  Hb.  SARÄIVA-SENDOS. 

Saraiva|75f.  hafjeJ,  saraivar  hageln. 

Sarilho,  sarWho  pg.  haspel,  vgl.  sj).  ZAryd  rad  mm  drthm  der  seide. 

Sarua  sp.  fig.  cat.  räude.  Darüber  gibt  es  ein  sehr  altes  Zeugnis: 
Impetigo  est  siceii  scubics  .  .  haue  'viilgus'  sarnam  appellaut  Isidor.  4, 
8,  6.  3Ian  darf  es  für  iberisch  lialten,  bask,  sarra  utui  zaragarra  be- 
deuten dassdbe,  vgl.  kymr.  Barn  (f.)  estriehf  sarnaidh  hrutlig.  Ob  auch 
sp.  pg.  sarro  aMam,  weinstem  dahin  gehdrt? 

Sarracina  tp,  blutiger  ttrmt;  vont  bask,  asserreoina  emähafUr 

Sarrafar  pff.  aufriUen^  sekrSpfen;  teoArNsMiKd^  mktdU  am 
scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sarjar  (scarfoar  8oar^ 
oar,  lat.  rc  =  sp.  g),  «oeA  mdtr  verküret  sp.  pg,  Bajar,  erklären  muß. 
Man  möchte  arab.  Ursprung  vermuthen,  da  die  medicin  in  den  händen  der 
Araber  war:  ihr  Jcunstausdruck  für  scarificieren  aber  ist  taracha  Freyt. 
1, 189^ ,  welches  pg.  tarafar  ergeben  hätte.  Das  bask.  wort  lautet  sarciatQ. 

Sarraja  s;).,  SQTmWvA  pg.  hasenlohl:  lactuca  a«;rcstis  est,  quam 
Barraliam  uomiuamus  eo  quod  dorsum  üJuh  iu  modum  serrae  üt>t  Isidor. 
17,  10,  11. 

Särria  sp.  pr.  cat.  netz  oder  gefleckte  von  fttiMOi,  äUfr,  sarrie 
Eoquef.,  hash,  sarrea;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  seiia  bitttekkraut.  DkwMor 
ertfmem  an  ähä,  aahar  ried,  binse,  ndat,  saiex  'earex'  {woher  auch  U, 
Bala?  denn  lekM  enteUM  m  dieser  spraehe  1  aus  r),  aber  sie  kSmiien 
aueh  ans  der  berberspraehe  herObergtkommen  sein  (Doay  Ghss,  368  no(e), 
Sehwenek,  D.  u^.  542  note,  verweist  noek  auf  gr,  o^ixoff  korb  und  ver- 
wandte Wörter  dieser  8prai6ke. 

Sarta  sp.  sckmnr  aneinander  gereüikter  dinge,  »,  b,  perlen,  von  Berta 
kröne,  schnür. 

Sarten  sp.,  pg.  sartagem  und  sarta,  pr.  sartau,  vgl.  sie,  sartaaia, 
tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  .s^).  Schneider;  ctiphmisch  für  sartrc  von  sartor,  it.  sartore. 
l^ott,  L.  Sal.  p.  146,  zieht  hvrleitung  (ins  mint,  sareitor  vor. 

Saudade  pg,  (viersilb.J  schmerzliche  Sehnsucht,  saudoso  seitnsuchts- 
voüL  XHeeen  UebUngen  der  diekier  giengen  die  formen  soldade,  BoYdOBO 
voraus  für  Boledade,  BoledoBO.  Sandade  beeeit^net  diso  eigenäidi  die  ah- 
gesckiedenkeU  von  einem  gdidften  gegenstände;  vgL  disio  L  Künig  Dionigs 
bran^  soydade  viersilbig  p.  68,  GH  Vkaite  spruM  sandade,  Bandoso 
dreisilbig,  Camoens  immer  viersilbig, 

Sayon  altsp.,  saiäo  altpg.  geriddsdiener;  vom  ahd.  sago  d.  i.  sagcr, 
ndat.  saio,  sagio  L.  Wisig.  und  span.  Urkunden,  S.  über  das  deutsche 
wort  Grimms  licchtsalt.  p.  765.  781,  liichthofen  s.  v.  asega. 

Sencillo  sp.  einfach;  dimin.  von  siiiiplex  =  it.  semplicello. 

Send  OS  sp.,  scnlios  pg.,  alt  selhos  Silos.,  das  cimigc  distributiv, 
das  den  nei«  n  sprachen,  aber  auch  hier  tiur  den  südwestlichen,  in  alter 
bedeutung  verhlicben  ist,  von  siuguli,  singulos,  Bom.  gramm.  III,  17. 
AUsp.  seüero  von  siugulariuä. 
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Serba  sp.  eisbeere;  ßr  suerba  von  sorbuD,  U,  sorba. 

Serrin  sp.  (m,)  $ägemekl;  von  semgo  aenagmifl,  wie  orin  vcn 

aeru^'o. 

Ses^^o  .<?;).  pg.  schräg j  sesgar  «e^ä^  schneiden  oder  drehen;  von 
mbekannicr  herJaitifi. 

Seso  sp.,  siso       verstand,  htm;  von  seusus. 
Seto  sp.  geJiege;  von  septum. 

Sieraao  pg.  pronomm  für  ha.  qmäam;  abgdeUet  wm  secaras  hn 
smne  von  eerkts.  Auch  der  Ptovengaie  hat  die  entsprechende  aU.  segaran. 

Sien  sp.  (f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen  und  Ckttor 
lamm  unbdiannte  wort  leitet  Cabrera  gans  unpassend  von  siniu*  Moman. 

mundarien  nennen  diese  gcgcnd  des  hauptes  somnns  (vgl.  tompia  L),  dies 
tkut  auch  der  Baske  (loa  vjtva$,  pL  loac  yLgoxatfoi):  aus  somn  konnte 
anen  werden,  in  sien  läge  eine  gang  ungewöhnliche  entstdUmg  des  sprach- 

richUgcti  (h'phfhongs,  die  sich  höchstens  als  scheideform  von  suefio  icürde 
begreifen  lassen,  tvie  man  etwa  nilat.  \\\\\]\Qm  (schlafe)  für  iem\)OTa  sprach. 
IHe  vertamcliung  des  gcnus  wäre  minder  auffaUcnd,  Noch  eine  andre 
erklärung  dürfte  hier  angrrcgt  werden.  Tempus  von  der  wurzel  rtfi  he- 
deutd  nach  einigen  ursprünylich  eiyie  ahtheilung  oder  gegend  am  haupte 
(Potts  Forsch.  II,  64):  wer  diese  auffassung  theilt^  der  wird  gegen  eine 
erüärung  von  aien  am  segmen  sßkimUok  etwas  emwendm,  sien  am 
segm  sega  wärs  wk  des-den  am  digniu. 

Siesta  ^  aeeta  pg.  mittagsruhe;  von  sexta  die  sedisto  stunde 
nadi  Sonnenaufgang,  die  mUtagsstunäe,  d.  h.  von  einer  weiekeren  form 
der  ordmmgsnid  (s  statt  x),  ei4spree3wnä  der  eardtnaUakl  seia ;  verb 
aestear  mittagsruhe  haiien. 

Silo  basik.  siloa,  ciloa  getreidegrube,  fehlt  pg.  cat.,  aber  neupr. 
isilö.  IHe  spanischen  efymologen  erblicken  darin  das  den  Hörnern  bekannte 
airuH,  gr.  aeion^;  gegen  tcelches  hei  dem  hcUtßgen  Übertritte  d^  X  in  l 
(auch  im  bask.)  nichts  z»(  erinnern  ist. 

Sima  sp.  hölUe,  grübe;  unermitteltcr  herkunft. 

Singe lo  pg.  eimdn;  lat.  gleiclisam  siugillus,  woiter  singillarius 
bei  Tertullian. 

Siquiera  sp.,  pg.  scquer,  adverb  für  lat.  säUem,  zsgs.  aus  si  und 
qnieia  ooniunelw  von  qaerer,  so  daß  es  hedeutä  'wenn  man  wül,  wenn 
emA  nur. 

Sir  gar  sp.  pg.  cat.  bugsieren,  sbsL  sirga  handhmg  des  hugsierens, 
audk  dazn  dienendes  seU;  nach  den  span.  etgmologen  vom  gr.  aeig^v  mit 
dem  seile  siehen,  wovon  es  eiso  nUttM  des  suffixes  ic  cbgMtet  sein 

müßte,  siricare. 

Sisas/).  pg.  aufläge,  auch  schwämeJpfennig  der  diensthoten,  sp. 
sisar,  pg.  seisiir  abschneiden,  zuriickbehultcn.  Nach  Ducange  identisch 
mit  fr.  assise,  wenn  es  nicht  vielmehr,  da  der  Spanier  nicht  leicht  den 
anlaut  a  abstößt,  aus  pr.  sensa  aufläge  =  lat.  ceufiofl,  wie  j^g.  sifio  aus  sen- 
soä,  entstanden  ist. 
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Sftio  sp.  pg.,  caf.  siti  stelle,  hdngmmf/,  ^itiar  belagern;  wohl  vom 
ahd.  sizaii,  alts.  sittian  sit£en,  vgl.  bi.sittiuu  hdugern.  Herleitung  aus 
sedes  oder  obsidiuiii  wäre  unrichtig,  da  sich  d  keinem  solchen  ivandd 
hingibt,  vgl.  8edio  /. 

So  bar  sp.,  sovar  pg.  kneten;  vom  gleiehbed,  sabigcre,  auf  romm* 
weise  tu  sabagere  {daher  audi  aobajar)  urngdfüM  und  tu  8ob«r  Musam' 
mengezogen  wie  exporrigero  m  espnrrir.  Auch  der  Baske  sagt  sobatii, 
Nacft  Larramendi  für  jobata,  wm  jo  Uepfen  und  bato  sammeiH,  wMe 
deiUung  aber  gegenüber  dem  UU.  eigmim  Mtmkkmweiaen  isL 

Socarrar  sp.  cat.  versengen;  laiAisehes  Wort,  sncartOi  von  Larrth 
metuli  zerlegt  in  saa  feuer^  und  earra  flamme.  In  dem  ersieren  aber 
mocfUe  der  Spanier  seine  präpos.  so  fühlen  wie  in  dem  sgnomjmen  so- 
Ilamar,  daher  socarrar  für  sucarrar.  Sbst.  socarra,  sofern  es  Verschmitzt- 
heit bedeutet,  leitet  Dtan  von  »o^'a,  b(isk.  soca,  strick,  verschmitzter  mensch, 
aber  auffallend  hat  auch  soHauia  hitit erlistiges  tcescn  (siibllauimare)  in 
eineni  mit  dtun  haak.  earra  gleiehbed.  warte  seinen  gruiid. 

Sohez,  soez  sp.  schmutzig  (in  jedem  sinne),  niederträcfUig.  Nack 
den  etyntoiogen  von  sub  und  faex,  worin  sub  als  präposition  zu  verskiken 
sein  müfite  wie  m  80-oolor  vorwand  (snb  colore)  «.  a.,  hombre  soes  wäre 
aiso  homo  sab  fiiece  popnli  Hefer  als  die  hefe  des  voÜm,  Das  gdabukOe 
dieser  deuhmg  wird  niemand  enigdien.  Darf  man  atmekment  daß  die 
wm  dem  Spanier  PrudenHus  (adv,  Sgnmuuih,  ZT,  813)  gebnmehte  foirm 
snis  für  süs  (sporca  suis  nostro  amne  natat ;  <ü.  sordida  sus)  äwas  mehr 
sei  als  eine  grammatische  siererei,  daß  sie  ihren  grund  hatte  in  der 
vcikssprache,  so  braucht  man  nach  keinem  andern  estgmon  zu  forschen, 
zumcd  da  der  Spanier  nominatii  formen  auf  s,  das  sieh  diesmal  ah  i.  dar- 
stellte, lielit  (dios,  Carlos):  der  ton  zog  sich  nur  auf  die  zweite  sUbe  wie 
in  juuz.    Auch  porcus  irtird  zum  adj.  puerco, 

Sollar  alfsp.  blasen,  tisp.  rt'soflar;  von  siifHare. 

Sollo  sp.,  solho  pg.  ein  see fisch:  von  suillub;  porci  iiiariui  vulgo 
vocantar  suilli  Isidor.  12^  6  (Cabrera). 

Soltar  sp.  pg.  loslassen;  frequentath  von  solvere  solutnSi  also 
für  solntar. 

Sombra  sp.  pg.  eat.  schatten.  Es  weist  mit  seiner  ganten  bUdung 
und  seinen  derivaten  (sombrage  =  U.  ombraggio  u.  «.  w,)  so  bestimmt 

auf  das  gemeinrom,  ombraf  dafi  das  anlautende  s  nicht  irre  machen  darf. 
Muthmaßlich  sagte  man  anfangs  80-ombrar  =  aob-oinbrare  miter  schatten 
setsenj  demnächst  durch  contraction  sombrar,  ^fts^.  sombra :  das  varhandtie 

prov.  sotz-ninbrar  beschatten  Jfr.  95''  liriiujt  diese  muthmaßung  der  gC' 
tcißlteit  naJi.  Merkwürdig  i^t  noch  die  altspan.  form  solombra  schatten 
s.  Alx.  und  Teatr.  ed.  Ji'ohl  p.  83,  alfpg.  sooinbra,  vb.  pr.  dauph.  soluiii- 
brar  bcsrhatten  (ncupr.  soiilouiubrous  schattig),  vielleicht  nur  aus  sotzom- 
brar  entstellt;  oder  hat  sich  hier  der  artikcl  eingemischt  (so  Tonibra)  wie 
im  lothr.  aüaurbe  s.  v.  a.  oubre,  cigentl.  s.  v.  a.  a  l'ombre?  an  solis 
urabra  wird  man  meM  mit  Ckwamtvias  und  Cabrera  denken  weiUen,  Die 
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frane.  spräche  hat  ein  adj.  sombre  düster  {daher  ndl.  somber),  welches 
diissdhc  tcort  sein  kann;  altfr.  essombre  B/uUb*  II,  W  schaUiger  ort? 
Abgel.  soml)rer(3  hut,  im  Alx.  solombrero. 

Somorgujo  s^p.  tauchcr,  aomoTgü^üT  untertauci^en ;  von  Sühmetg&n, 
mU  sdtnetn  sufßx,  auch  in  grau-ujo  und  burb-iija. 

Sortija  sp.,  sortilha  pg,  fingerriny.  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
circes  circitis  kreiße  bei  Sidonius,  dintin,  circiticula,  welches  scrtija  und 
mnU  emm  dem  Spanier  wenig  geläufigen  voedUoeehed  sortija  gegebeh  habe. 
Ee  isi  aber  buehääükih  das  Uä.  sorticala  und  bedeiäet  hiemaek  etwas 
sMksedbesiiHmiendes,  einen  Moxdterring,  dessen  steinen  magis€^  hraße 
jmgelraut  wurden.  In  einem  testamente  9.  J.  1S68  $.  b.  IM  mani  qne 
as  suas  sortelas  das  Tertndes  as  gardem  para  as  cnfermaa  die  ringe  mit 
jiauberkräfien  soU  man  für  die  kranken  bewahren  SRos.  p.  In  der 

französischen  poesie  behielt  der  zauha-ring  den  einfachen  namen  anel, 
z.  h.  im  Renaut  von  Montauhan:  Maugis  vos  sanra  anchanter,  bien  saura 
des  auiaus  p.  275.  Aus  (unvorhandnem)  sortilha  entstand  auch  das  pr, 
SOltilhier  Zauberei-. 

Sosanar  altsp.  verspotten,  verachten,  s.  Suncliez  glossare  und  das 
zum  Canc.  de  Jfaena,  shsf.  Hosano,  a///>(/.  sosano  Verachtung;  unzweifel- 
haft von  Bubsanuaru  verhöhnen,  bei  spätem  Lateinern,  zsgs.  mU  sauua. 
Dassdbe  wort,  wiewohl  ein  setdwr  ausfaU  des  sausdaufes  fast  nur  mund- 
aeÜiieh  vorkommt,  scheint  pr.  soanar,  altfr.  sooner  BM.  H,  480  mit  gL 
ML,  M.  soan,  soana.  Wie  erMärt  si«ft  aber  daß  prw.  in  einigen  stdien 
vorkommende  sofanar?  Fer.  1401,  Kathar.  rüuale  p.  SOt  Leye  II,  366. 

Sosegar  (präs,  sosiogo)  sp.,  socegar  pg.  beruhigen^  besSnßigeny 
sich  beruhigen,  sosi«go^  socego  stille,  ruhe,  daher  U,  snssiego  ernste 
hattung.  Etwa  ßr  sos-egoar  sachte  ausgleichen,  lat.  gleicfisam  sub-ae- 
qnare?  Eine  span.  form  v^uht  von  aeqnare  braucht  das  Alexanderlied, 
egliar  die  Conquiata  de  Ultramar,  eine  port.  igar  bemerkt  S.  Rosa. 

Soso  sp.  geschmncllos,  rieht i (/er  pg.  insosso;  von  iusolsas.  Das 
syn&nyme  sp.  zonzo  muß  dasselbe  wort  sein. 

Soto  sp.,  souto  pg.  gehölz;  von  saltu8,  altpg.  noch  salto  SBos.  wie 
iiai.,  in  Urkunden  saatus  z,  b.  Esp.  sagr.  XV p.  448  (vom  j.  1021). 

Snero  tp.,  soro  pg.,  aorn  sard.  motte»;  vonsenm.  Diese  Verwand- 
lung des  betonten  e  in  o  vor  einfachem  eonsonanten  ist  im  span.  beispid- 
los  und  läfii  fast  einflufi  eines  verlorenen  frans,  soir  vermuthen.  liieht 
eimnat  ein  homonpn  nSÜdgte  mu  dieser  abänderung  des  tonvoeals, 

T. 

Ta,  ta,  auch  täte,  täte,  sp.  und  pg.  intetjection,  schweigen  su  ge- 
bieten; woJU  von  tace. 

Taba  sp.  beinchen,  hwchlein;  vom  arab.  'tabacj  dünner  knochen 
zwischen  deti  rücicemcirbf  ln  Frcyi.  IIJ,  39°?  Nach  Doey  Gloss.  341  aber 
vom  yleichbed.  arab.  ka  bah,  t  für  k  gesetzt. 
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Tahique  sj).  jig.  Zwischenwand  von  steinen  und  lehnt;  vom  arab. 
'tabkj  e/zrav  aneinander  passendes  Freyi.  TIF,  40^  nach  Sousa.  Für  tabi- 
qiie  ßndef  sieh  im  (Jaricio-nero  de  liaena  taxbi(|ue,  genau  das  arab.  tasch- 
bik,  wie  schon      dro  von  Älcula  zeigte,  s.  Malms  Untersuch,  p.  71. 

Tagarote  sjj.  pg.  ägyptischer  falk;  so  genannt  von  dem  /hisse 
Tofforros  in  AfricGf  weä  dieser  vogd  in  den  felsen  seines  ufers  nistet 
(Comtmmas), 

Taimado  sp.,  taimad  eai.  UsHg,  veneknM,  M,  tp,  taimonfi, 
eoL  taimarfa. 

Tala  9p,  pg,  cot,  jr.  amroUimff  der  Somhi^  wrwüthmgf  talar  MiMie 
abhauten  «.  i.  w,,  vgl.  den  franz.  Ortsnamen  Boistall^  Voeäb,  du  Berry 

p,  103.  Sicher  nicht  idenÜaeh  mit  dem  sijnont/men 
handschriftliches  bask.  glossar  übersetzt  tala  'excidium  sylvarum*,  woM 
freilich  die  iberische  Jicrhmft  drs  wortes  noch  nicht  beweist,  allein  es 
scheint  sich  auch  in  hispan.  Ortsnamen,  wie  Tala-briga,  Tala-miiia,  Tal- 
ori,  mederzufindm,  worin  es  das  ausrotten  der  wälder  zu  neuen  ansicde- 
hingen  bedeuten  lönnie,  s.  Humboldt,  ürhcw.  Hisp.  p.  63.  Datuhcn  ist 
allerdings  nodt  zu  erwägen  ahd.  zfUon  diripere  =  mlat.  talare  in  der 
L,  Alam.t  weU  das  wort  aucJi  in  Frankreich  heimisch  tvar,  theHs 

vteU  da»  rülkwähehe  talar  graäe  dtaw  ^pecidU  ML  (farMmm,  fort' 
reißen)  aiairüdi, 

Talega  i^p.,  pg,  taleiga,  pr.  taleea  tack,  heM;  naek  dm  tpem, 
etffmalogen  vom  gkkkbeß,  gr,  d'olawtg,  teokm  auch  wal.  tileig^  gdiSti, 

Tambo  pg.  hrandbeU;  van  thalamiis  eingeuhobaum  b,  eiHpg, 
temo  hochgeUrfest. 

Tan      pg.  tao,  adverbium,  aus  tantus,  s..  Bom.  gramm.  11,  477. 

T  a  p  i  a  sp.,  pg,  taipa,  sard,  masc.  tapia  lehmwandf  P(ß,  Umib,  (brescj 
tabia  elende  hütte. 

Tarde  sp.  pg.  (f.),  cat.  tarde  und  tarda  abend,  eigentl.  die  seit 
vofi  mittag  bis  nacht;  vom  adv.  tarde  langsam,  dafter  spät.  Man  ver- 
gleicht ijr.  jQcu^eg  langsam,  neupr.  ;i^udv  abend. 

Tarima  sp.,  pg.  auch  tarimba  schemel;  vom  ara6. 'tariuiab,  wdeJws 
heitstdle  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp.^  tassalho  pg.  stück  gerämeheri  fleisA;  etwa  vom  gaXU- 
'  sehen  tazSa  spede,  das  Jbidörtis  aus  Aframms  aiifuhrtF  Oder,  wie  Cabrera 
meiMif  9on  tesseUa  wurfMenf  Unter  diesen  beiden  sfiMt  das  eoL 
taMO,  umgesIdU  am  taxo,  für  ersteres. 

Tascar  sp.  pg,  supfenf  heMn;  aikd,  laskön  raffen,  bair.  zaaehen 
/riehen,  schleifen^  womit  das  rom.  tasea  Msammenhängt,  s.  thl.  1. 

T  6 ,  at^,  hei  den  Alten  atem,  port.  präposition,  offenbar  von  teuus, 
ad-tenus,  alfsp.  at.^ues.  Die  Alten  schrieben  auch  hactö,  als  stamme  das 
wort  von  luicteiuis,  al)er  sowohl  der  aecent  wie  die  bedcutung  sind  da- 
gegen. Das  synonyme  altsp.  altpg.  fata  und  ata  erklärt  man  mit  recht 
aus  dem  glcichhed.  arab.  'hatta. 

Tea  sp.  pg.  fackele  atear  anjsUnden;  von  taeda. 
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Teela  sp*  pg,  caL  sard,  tasU  der  argd  u,  dfß,;  wird  ans  tognla 
weffm  der  eiegdartigen  form  erWki.  '  Die  sehlechte  remanisierung  (es 
müßte  sp.  teja,  pg,  telba  kaUen)  verräth  dei^  später  geeehaffemm  kunst' 
mudrmk, 

Teiga,  teigula  pg.  binsenikorh;  Mweifdhaft,  ob  von  theca  oder  von 
teges  (f.)  himenmattc. 

Tema  n]).  harinärkigkcit ,  cigmtl.  in  der  behauptung  eines  saizcs 
(thema),  daher  teinatico  thtvitüisch  und  harinäclig,  vh.  hask.  tbematu  he- 
haupten.  Der  Vortngicsc  hat  sich,  neben  teiiia  in  alter  bcdeuiung,  die 
schädeform  teiiua  gebildet.  Eine  ähnlidtc  berührung  der  begriffe  im  it. 
prova  heweiSf  weitstreit,  provano  harhiädtig, 

Tepe  sp.  pg.  stüdt  rase»f  auelt  piem,  com,  tepa  mooBf  erdscholle^ 
m  Bresda  topa. 

Teroiopelo  sp.  pg.  eammet;  esgs.  aus  tercio  und  pelo  Aoor,  seiden' 
faäm^  weU  er  ursprüngUeh  aus  dreidräktiger  seide  gewirkt  ward. 

Ter  CO  sp.  hartnäckig,  hart.  Covarruvias  leitet  es  von  altercari: 
wie  nahe  aber  lag  ihm  tetricus  unfreundlich^  streng,  dem  sieh  wohl  auch 
das  sgitongme  it.  terchio  anschließen  tcird. 

Testigo  sp.  eetigc;  gleichsam  testificos,  wie  testignar  von  testi- 
fieare.    S.  oben  santii^^uar. 

Tez  sp.  (f.)  glatte  obfrflärhe,  frische  gcsichfsfarhe,  pg.  te/,  tes,  tex 
äußerste  zarte  haut,  auch  des  obstes,  vb.  sp.  ate/ar  glatten.  Von  tersus 
glatt,  vb.  tersare,  oder  (mittelst  der  form  terUis)  von  tertiäre. 

Tierno  sp.,  terno  pg.  eart;  von  tener,  fr.  tendre  ff. 

Tieso  sp.,  teso  pg.  hart;  von  tensas  gekannt,  iL  teso,  vgl.  das 
glossem  temms,  tesns  ölass.  auet.  VI,  64$'. 

Tilde  sp.,  til  pg,  (m.)  Meiner  sMeh,  aeeent,  eat,  titUa;  von  titnliu 
henneeieheHf  nach  Covarruvias:  diesdbe  umstdiung  tu  cabfldo  an»  capi- 
tnlum.  Das  wal.  title  circumßcx,  das  occ.  titnle  punct  Uber  dem  i, 
barUA  von  titnlns,  kommen  dieser  herieitung  ai  statten. 

Timpe  bei  A.  March  in  der  ausg.  v.  1660  mit  montana,  hei  Fignera 
Diee.  mallorq.  mit  cuesta,  snbida  erklärt,  ist  noch  zu  untersuchen. 

Tino  sp.  pg.  richtiges  iirfheil,  Ortssinn,  scharfsitin,  auch  atino.  vh. 
atinar  im  zid  treffen.,  das  rechte  treffen.  Von  ungewisser  hcrkunft,  sicher 
nicht  von  atting;ere,  vielleicht  oifslfuidai  aus  der  dem  Portugiesen  wohl- 
bekannten präpos.  teuuö,  ad  tenus  (s.  oben),  die  das  eid  bezeichnet,  wie 
ameh  ahd.  sil,  ags.  til  mit  der  gleiehbed.  präp.  til  eusammen fallen.  Am 
dem  vb.  atinar  wäre  kiemaeh  erst  das  ^t.  atino,  emUich  tino  entstanden. 

Tiritafta  sp.  ein  dSnner  seidenstofff  pg.  tiritana  mantd  der  Mwerm- 
nen,  otfdb  fr.  tirotaine  ein  keiheollener  Stoff. 

Toba  sp.  Stengel  der  distd;  von  tnl»  rühre,  npr.  tonve  dass.,  vgL 
fr,  tige  röhre  und  stengel. 

Tobillo  sp.  knöchel  am  fuße;  von  tnbercnlnm  kleiner  höcker, 
oder  unmittelbar  am  tnber  abgeleitet,  da  tttbercolnm  eher  tobejo  er* 
geben  hätte. 
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Toclio  sp.  grob,  plumpf  dumm;  verwandt  mit  den  U.  tozzo  didt 
und  kurz?  s.  dasselbe  II.  a. 

Tocino  sp.  eingepökeltes  Schweinefleisch.  Die  €tymolo(jen  srJiicanken 
gwischcn  tucetum  gcricht  aus  gefnicktcm  fleisch  (?)  und  tüinacTiiu  art  würste. 

Toldo  sp.  pg.eelt;  vom  tat.  tholas  huppeldach^  mit  eingeschobenem 
d  auf  spaniaehe  weise,  Vb.  pg.  toldAr  dedsen^  tapesieren,  daher  tolda 
deekenäe,  übermehende  materie, 

Tolo  pg»  dumm,  einfSlHgf  augm.  toleirao.  Nach  Moraes  vom  deut- 
schen toll,  mU  dem  et  ätterdmgs  äufMieh  susammentriffL  Msr  der 
hoehd.  anlaut  t  =  näd,  d  {alts.  dol,  dUn.  dnl,  goth.  dvals)  gilt  kein 
^tan.  t,  das  wort  veriangt  eine  «ndre  erJdärung,  B.  Biniz  braucht  tol- 
heyto  als  synonym  von  loaco  (que  hüa  que  deos  makliga,  volo  ten  louco 
e  tolheyto  p.  181.  1S2),  es  mag  stumpf  von  sinnen  hdeufeti  und  ist  das 
pg.  tolliido,  alt  tolido  gelähmt  (s.  unten  tuUir),  bask.  tlioldo  erstarrt. 
Hieraus  kann  tolo,  das  auch  erstarrt^  betäubt  heiß^  abgeküret  sein  wie 
manso  aus  maiisiieto  u.  a. 

To  mar  sp.pg.  nehmeti,  wegnehmen,  auch  fühlen,  leiden  (hinneJmcn?) 
und  nur  in  dieser  bed.  kennt  es  der  CkUalanc.  Iiis  scheint  von  goth.  her- 
hunß,  vgl  äUs,  tdmian  kdig  oder  firei  madben,  woraus  die  bed,  losmachen, 
wegmehmen  erfolgen  honniSj  so  sp,  qnito  ledig,  los,  ([aitar  wegn^men, 
QriedL  tofiog,        stimme»  nur  mü  dem  buthstaben, 

Tomate  sjp.  pg,,  tom&tec,  tomaoo  eai,  eine  frudd  aus  Nems^amen, 
Udtesapfely  goUUg^d;  vom  mexiean.  tomatl  (Catbrera). 

Tomiaa  ^k,  tami^a  pg.  hinsrnsfrick;  von  toniix  duss. 

Tomo  sp.  pg.  körperlicher  umfang,  dicke,  große,  dsgl,  gewic/U  d.  i, 
Wichtigkeit;  wohl  von  toimis  buch,  band,  das  man  dem  synonymen  volomen 
auch  in  dieser  anumdung  gleich  stellte. 

To  na  p<i.  dünne  rinde  oder  schale  von  bäumen  und  früchten.  Von 
tunicn?  aber  der  Portttgiese  wirft  die  rndung  Tc  yiicld  ab.  Vielh  ichf  ein 
alteinheimisdtes  wort.  Im  kymrischm  findet  sich  touu  (m.)  krustc,  schale^ 
haut. 

Tonto  sp.pg.  dmmn;  von  attonitas,  daher  amtk  ip,9iontu  betikAen, 

Toria  eai,  senker,  ableger.  In  diesem  worte  seheint  sit^  das  von 
dem  l^^amer  OdkmuUa  gthroMdUe  tario  fsehöfiling)  mit  geringer  veränr- 
denmg  erhdUm  tu  hd>en.  Es  wSre  also  mii  hursem  n  tfirio  anmm^men, 
da  langes  n  fNCs^  mu  0  wird, 

Torrn  0  sp.  hoher  einsdn  stehender  fdsen;  für  torao,  vom  cdts.  aiUn. 
mhd.  tarn  {lat.  turris),  um  es  von  tomo  drehschcibc  u.  dgl.  zu  unter' 
scheident  pr.  aber  ton,  nach  Raynouard  *rempart\  Oder  läßt  sich  ein 
passendes  etymon  aus  einer  näher  liriff-ndni  spräche  aufweisen? 

Torezon  «p.,  alt  torzon  bauchgrimmen ;  von  torsio  (CabreraJ,  U, 
torzione. 

Torrar  sp.  pg.  cat.,  sp.  auch  turiar  und  esturar  rösten,  sengen; 
von  torrerc,  extorrere.  Man  fühlt  sich,  versucht,  an  das  dtsche  dorren 
((M^'.  ahd.  durri,  goth.  thaüräuä)  zu  denken,  da  die  umbiegung  der  2.  «019. 
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in  die  1.  im  spati.  so  seJtcyi  vorkommt.  Aber  sie  kommt  f>or  {s.  oben  mear) 
und  somit  muß  dem  Inf.  ctymon  jedes  andre  weiehen.  Die  3.  conjugations- 
form  im  occit.  estoiirrir  lud  weniger  befretndlicJws.  Das  churw.  torrer 
blieb  der  lat.  form  getreu. 

Torvisco  sp.y  pg.  trovisco  ein  südeuropäiseher  sirauchf  daphne 
gmimm  L.;  von  tarbisens  hei  lridorus,  qaod  de  uno  eespite  ^ns  molta 
▼iigolta  snigant  quasi  tniba. 

ToBCO  ip,  pg,  grob^  rauh  (von  MeAm  und  penonen);  tmbdBomiUr 
entaUAmg,  J,  Fäbrtr  hrameki  »  «mA  tu  gutm  «Same,  temn  tr  eine 
hriegenekaar  gent  valenta  e  tosca  nenni  tir,  S7* 

Toura  pg.  unfruchtbare  kuh.  Tanras  TACcas  steriles  appellari  ait 
Verrius.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und  Columdia  bemerlU  man 
dwt  Wort.  Eine  ahl.  davon  ist  das  prov.  adj.  torija  zsgz.  tnrga  un- 
fruchtbar  (von  frauen  gebraucht),  neupr.  turgea,  i>tm.  torgia,  dsgL  norm, 
torliere  {von  taurula)  .s.  v.  a.  pg.  toura. 

Tour  MO  pg.  wiesel;  woher? 

Toxo  (tojo)  sp.ginster,  pg.  U>}0  dorngestrüpp ;  unbekannter  herkunft. 

Tozo  arag.  wituig^  ewergmüßig,  t02A  stumpf,  stümmelj  toz&T  stoßen, 
anstoßen}  von  tonsnt  Hein  gestoßen, 

Tosaelo  ^.  nacken,  Naiäi  Covorrumas  heeeieiknet  es  den  fieinshii' 
gen  nadcen  eu$md  der  ikiere,  tmd  steht  für  torznelo  von  tonu  muM^ 
undst;  grammatiteh  unverwerfliek 

Tragar  sp.  pg.  verschlingen,  hinunterschlucken,  awh  sard.tnffae, 
Idd,  trabere  heißt  eieheyi,  in  sich  ziehen,  daher  auch  trinken;  hieraus 
konnte  mit  erweiterter  bedeutung  sp.  trahicare  titagßi  tragar  abgeleitet 
werden,  ebenso  ward  aus  volvere  volvicare  volcar. 

Trappe  .sp.,  trajo  p;/.  art  sieh  zu  kleiden,  tracht ;  vom  ä/?.  traor  tra- 
gen (ein  kleid),  lat.  tralu  ri',  im  mlatcin  zur  beseitigung  des  hiatus  tTAQQn 
geschrieben  und  gesproehen,  s.  struggere  //.  a. 

Trailla  sp.  eine  waljse  die  erde  eu  ehenen;  von  traba  scldeife 
(  Cahrera). 

Traplohe  sp.  pg.  MudtermuhU;  von  ttapetom  Ölpresse  (dersäbe). 

Traaegar  sp.,  pg.  aber  traafegur*  cot,  trafiigar  aus  einem  gefäß 
in  das  andre  gießen,  umgießen,  umkeStren^  M,  traaiegOy  trasfögo,  trdfag. 
Etwa  von  traoB-aeqnare  aus  dem  gleichen  bringen,  undeehren,  ausgießen, 

wie  fr.  verser  beide  letetere  bedeutungen  eeigt?  Allein  eine  so  müßige 
einschidmng  des  f  ist  gegen  alle  erfahrung.  Vielleicht  ist  dieser  6udb^ 
Stabe  nur  ein  gesehärftes  oder  a^riertes  v  und  trasfegar  steht  für  trag- 

vegar,  glcicfisam  trans-'s  icare  von  vTcis  Wechsel,  woher  auch  sp.  vegada 
und  mit  gleicher  aspiration  fr,  t'oU.  Die  grundbedeutung  wäre  hUemaeh 
umwechseln,  umtauschen. 

Trasgo  sp.  pg.  ^Poltergeist,  der  das  küehcng eschirr  durcheinander- 
wirft (s.  Covarruvias) ;  von  trasegar  umkehren,  vermuthet  J.  Grimm  Myth. 
473,  vgl.  die  vorrede  dieses  wörterbuclws. 

Trasto  sp.  pg,  aUer  koMsrallh;  wohl  von  transtrom  bank,  a  potiorL 
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ILI).  TRAVI£SO-Tü£RO. 


Zu  trasto  pnfit  formell  alifr.  trasto  querbaUceni  sichtbarlich  von  transtrum, 
dem  auch  diese  hedeutung  zusteht. 

Travieso  sp.,  trave.sao  py.  quer,  travös  shst.  quere,  &ihiefe,  atra* 
vesar  quer  legen;  von  transversus,  fr.  travera  u.  8.  w. 

Trefe  ap,  schlaff,  unächt,  auek  sehwhMidiiig,  pg.  trefo,  trefego 
vmMUt,  arglistig,  fM  eat^  äbgd,  pr,  treft  tretOos  (tni&n  GAlb,  1381), 
vb.  trefiuiar,  tre&rt  Seehendorf  im  Spam,  wb,  venoM  auf  das  hebr. 
trefe  krakk;  er  mekU  w<M  terefii  das  van  wiXdm  Üuerm  Hrritame  fieSfeh^ 
das  deshalb  eu  essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  speise,  im 
judendtuisch  sehledU,  ungereeki,  woran  sieh  die  roman,  bedeuiungen  hmgpfen 
lassen. 

Trepar  .<??).  pg.  rat.  Mettem;  ursprüngl.  ivohl  nur  hinanfsteigen, 
vom  dtschen  treppe,  n  ie  sditni  3[oracs  meinte,  viJid.  trappe,  ndl.  trap,  <Utn. 
trappa  s^M/t',  wureelverwandt  mit  pr,  ixo\wr  II.  c.;  vgl.  occit.  esaüo  trep})e, 
escala  klettern;  lat.  gradus  stufe ^  fr.  j^ravir.  Aber  rat.  trepar  bohren 
erinnert  an  gr.  i{)t:itiv,  lat.  trepit  'vcrtit'  Paul,  ex  Festo. 

Treva  pg.  (nwr  im  plur.  üblich)  dunkelheil;  von  teaebne,  sp. 
tinteblas  u,  s,  w, 

Trigar  eitpg.  antreiben,  besMeimigen,  #.  (.  trigar  ob  cavalloB, 
trig«r  a  na  jomada  &  Bos^  daher  AsL  trigan^a  efle.  BedeM  also  das 
ge^tMfheü  des  pr.  trigar  Aemmcn,  von  tricari:  iti  es  etwa  von  eztricari 

entwirren  d.  i.  losmadwnf  fordern?  aber  wcgfaHl  der  composiUonsimrtikd 
ist  ein  im  spanischen  unerhörtes  ereigms.  In  trigar  muß  man,  sofern  die 
lautgesäee  eu  folgerungen  berechtigen,  eine  gothische  rcliquie  anerkennen: 
^  threihan  drängen,  pressen  =  ags.  alts.  thringan,  ahd.  dringan,  nhd. 
dringen,  konnte  sich  romanisch  kaum  anders  aussprechen.  Dos  port.  wort 
ist  um  so  willkommener,  als  es  die  eimnischung  des  n  noch  nicJii  rerräth. 

Trigo  sp.  pg.  wcizen;  von  triticuni  mit  euphonischem  ausfall  der 
zweiten  silhe.  Die  andern  sprachen  bedienen  sich  daf  ür  des  lat.  framen- 
tum,  dessen  bedeutung  sie  auf  diese  gäreideart  einschränktenf  und  dem 
gemäß  Obersetsen  es  bereit  dUhotMeutsehe  ghssare  mit  weist 

Trinea  sp,  pg.  caL  dreiheU,  drei  dinge;  muthmafSilieh  von  trinitaa» 
das  man  ober  aus  seken  vor  seiner  heUigen  bedeutung  (AsiMiA  entsteUte, 
s.  dkdkhs  fSOs  B/am.  gramm.  II,  492.  Oder  hat  man  nach  dem  muster 
von  unns  anicu8,  aus  trinus  trinicns  geformt? 

Trooir  dltsp.  hindurchgehen,  sterben;  von  tradnoere,  s,  Sanches 
gtossar  Mum  Cid. 

Tropezar  sp.  pg.  stolpern,  shst.  tropiezo,  trope^o;  dsgl.  pg.  tro- 
picar,  s]}.  mit  einge^^chohenem  ni  tronipicar.  Wie  das  hegriffsreru-andtc 
tropellar  aus  tropel  fliaufe)  entstand,  so  das  gegenwärtige  verhum  aus 
dem  primitiv  tropa:  alisp.  findet  sieh  auch  on-tropezar  Ahr.  und  en- 
trompezar.  Befremdlich  ist  hier  das  suffix  ez,  das  ährigens  auch  in 
boätuzar  (aber  präs.  nicht  bostiezo  wie  tropiezo)  und  acezar  vorliegt. 

Troj al  sp.  StmMs;  von  toronlar  presse,  wie  Cdbrera  riMg  erUärt 

Tnero  q».  sMt  höh,  pg.  toro  entsweiffter  baumstamm,  rümpf  des 
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körpers,  lomh.  toeur  (tör)  llotji^;  von  toriis  muslrJj  ine  sp.  mnfion  muskel 
und  stütnmel  heißt;  minder  nah  liegt  lat.  torris.  Dahin  auch  sp.  atorar 
8terl-en  hleiben  (wie  ein  block  oder  wtUsOt  das  nichi  von  obtürare  her- 
rühren lann. 

TuUirse  sp.,  tulirse  ccU.  gliederlahm  werden  =  pg.  tolherse  de 
membros,  von  tollere  wegnehmen^  eu  gründe  richten,  aUsp.  toller. 

Tnreo  aUsp.  seknSde,  unbeteheidm,  hei  SanHÜama  preverh,  p,  $6 
(Maär,  1799);  von  dem  v&kemamem  Taroo.  8o  auA  sie.  tniea,  piem. 
twoh  starTf  mbettgeam  u,  dgL 

Titf  ar  wid  atmar  9p»  das  haar  glaU  scheren;  von attondere  attonsiifl. 

Tdtano  sp.  pg.^  taetano  sp»  mark  der  ftnoeftc». 

ü. 

Uncir  jp.,  att  juncir  ochsen  anspannen;  t;of»  joogere,  vgl,  ercer 

von  erigere. 

Una  .s^;.,  uiiha  prf.  nagel,  halle;  von  ungula,  it.  unf;hia. 

Upa,  aüpa  s?;.,  cot.  val.  upa,  fehlt  pg.,  ermunterungsruf  besonders 
für  die  kinder,  aufgestanden!  munter I  vh.  sp,  upar  sich  anstrengen  um 
Siek  em  «Mm.  Das  äusammmUre/fen  mit  go(h,  iDp,  iupa  aVai,  aUs,  up, 
tp,  npa  isi  Sberraa^end,  mmud  da  auch  ein  verhmt,  #.  h.  ags,  nppiaa 
sA6k  oMen,  edln,  yppa  erhAen  »  sp*  npur,  staU/isidet.  Die  wOerjeeUon 
aM  oMeA  dm  Batiem  tu  g^otCf  s.  Larrameudi  «.  v.  uudAslarloa ApoL 
p.  260,  das  terhum  scheint  ihm  mu  fehlen. 

Urea  sp.  pg.  ein  fahrzeug;  nach  Aldrete  p.  65"  vom  gr.  oknag:  da 
aber  nrca  auch  sturmfisch  heißt,  lat.  orca,  find  leMerem  auch  die  bed, 
tonne  susteht,  so  *ist  lat.  ursprtmg  wahrscheinlicher. 

ürce  sp.  pg.  heidckraut;  von  erice  dass.  (Cabrera). 

Urraca  sp.  pg.  eUter.  Covarruvias  räth  auf  furax  diebisch  und 
Seckendorf  bringt  ein  altsp.  fiirraca,  dem  jedoch  die  port.  form  wider- 
spriclU.  Schwerlich  ist  der  edle  span.  fraucnname  Urraca  {in  den  ur- 
huuden  Harraca  und  Orraca)  daher  entnommen,  leichter  fand  das  umge- 
Mrh  tlaU:  heißt  ja  doch  derselbe  mgd  auch  marica  Mainsehm,  ds^ 
hoA,  nrraea,  uÖA  Mahn  p,  38  ffon  nna  haselnufi, 

Usted  sp^  plm.  nstedes,  persSsd,  prenomen  der  ehrerhiekmg,  cäh 
ffeMret  aus  Tvestra  merced,  entsprechend  dem  U,  TOMigaoria,  dem  deut- 
schen euer  gnaden.  Die  MBrtung  ist  stark,  wird  aber  durtih  die  ähn^ 
Uchen  fäUe  usencia  aus  yaestra  reyereiiGia  oder  usefioria  aus  ToeBtia 
sefioria  so  wie  durch  die  catal.  formen  mit  anlautendem  y  \ost6,  voscncia, 
Tosenyoria  bewiesen ;  auch  sagt  man  im  gemeinen  leben  vosast^  für  usted. 
Andre,  selbst  J.  v.  Hammer,  erketmen  in  letzterem  das  arab.  ustäd  herr, 
meister,  ohne  eu  bedenken,  daß  .sie  für  voscncia  oder  vnsenyoria  alsdann 
keinen  rath  haben,  daß  ferner  U8ted  feminin  ist  und  daß  endlich,  als 
dieser  ehrentitel  aufkam,  es  mit  dem  ein/luß  arabiscJier  Sitten  auf  die 
spanische  beo&kerung  eu  ende  war. 
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n.b.  UVIAß- VELAR. 


Uviar,  ubiar,  hubiar,  huyar  äUsp.  helfen  PC.  IWJ.  im.  1217, 
hmevkommcn  3331^  begegnen,  widerfahren  Se.  Mü.  95  «.  «.  mehi, 
IMS  Qayangos  nuMd^  Conq,  ÜUram.,  gUiehbeäeutend  mU  haber.  Die 
aekreibmg  nuih.  ist  Am  ao  irrUhOmlidt  wie  die  heHeitmHg  am  irgend 
einem  andern  werte  ah  dem  nachdassisehen  obviare  entgegen  tommen,  ab- 
hdfen,  Ubiar  iet  gewiß  älter  ob  das  erat  ane  dem  latein  wieder  einge' 
fSkrte  obviar,  t^.  owiare  Mndem.  Zage,  ant-nriar  etworkommen,  be- 
eehteumgen,  ÄsL  antöyio. 


V. 

Vaofo  .<?;).,  vasi'o  pg.  leer,  sp.  vaciar,  pg.  vasar  ausleeren;  von  va- 
civus  hei  Flautiia  und  Terem. 

Yaguido  sp.,  vdgado,  vägaedo  pg.  schwindet,  ac^j.  sj).  ydguido 
eehwindiig,  WuNfel  und  bSidung  k9nnen  dentsA  sän:  go^.  Tagjan,  akd, 
wcgjaa  sMtteln,  eehwingen,  ags.  yagiau,  engl,  wave  weiten,  wogen,  daher 
abtt.  ahd,  wagida,  wegida  aekwimgimg;  ytigiuAo^afände  obo  enphemaeh 
für  gnagnido,  a.  dar&ter  Tagae^  n.  e,ein  am  derselben  wureet  stammen- 
des  wort. 

Vaiven  sp^  Taivem  pg.  Schwankung;  ssga,  ans  ▼ayiene  oder  Tay 
▼iene  gdt  und  komm,  geh  hin  und  Act. 

Vastago  sp.  schößlitig  eines  haumes,  frhlf  port.?  von  ungewisaer 
herkunft.    Man  erinnert  an  gr.  ii/.ütjini;  srh<>ß(in(j,  adj.  ^i'/l.ann/.nc. 

Veado  pg.  hirsch;  von  vciiatus  wüäjjretf  mit  ausgestoßenem  u  tiach 
port.  brauch,  sp.  veiiado,  tcal.  viinat. 

Vedija  sp.  ivoll/locke,  schöpf  von  vernickeltem  fuiar,  vgl.  chic,  va- 
deglia,  comask.  vedeglia  flocke;  daeu  (denn  gu  kann  aus  y  entstanden 
sein)  sp.  guedeja  haarMse,  I9wenmähne,  pg.  gaedelba,  gadelha  langes 
haar,  felbd.  Nidit  wohl  vom  ahd.  wadal,  wedil,  nhd,  wedel,  da  die 
regdreehte  form  goallo  oder  goadel  gewesen  wäre.  Die  span,  etgmeiogen 
leiten  beide  wSrter  vom  tat.  yelliu  her:  dieser  i^sriritt  des  \  in  d  ist 
freilich  ungewöhnlich  und  läfit  siih  nur  aus  dissimilationf  um  das  wieder' 
heite  \  in  yelUla  oder  vellilla  a  vellicula  zu  vermeiden,  rechtfertigen. 

VegA  sp.  cat.  sard.,  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon  in  den  früh- 
sten Urkunden  vorhanden,  z.  b.  in  einer  fjnlUrisrhen  vom  j.  757  K^-p.  sofjr. 
XL,  362.  Es  soll  bctskisch  sein,  nach  Larramendi  entweder  von  bera 
tiefes  land,  od'T  von  be-gaoa  ohne  hiddm  d.  i.  f/äc/tc.  Merkwürdig  ist 
die  altpg.  form  varga  Slios.,  wenn  sie  als  eine  solche  getiommcn  werden  darf. 

Velar  sp.  pg.  trauen,  jmesterlich  einsegnen  zur  e/ie;  eigentl.  ver- 
schleiemt  weil  die  braut  mit  einem  schlcier  erseheint  (oder  erschien^ 
Moraes),  daher  die  nenvermähttertAsAsL,  eSber  oiidk  der  gakerfAtiäo  heißt. 
Es  hat  skh  also  in  diesem  span,  warte  das  wiederholt^  was  «ieft  tm  lei. 
nnbeie  und  (nach  (Mmmf  vorrede  eu  SehuUes  Ooth.  wb.  p,  XJU)  auA 
tm  goth,  liugaii.  (verhäBen,  heirdAen)  ereignet  hat. 
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Venoejo  tp,  btmd  jwm  fesihmdm;  von  yinonlnm,  gßeiehsam  yin- 
dcnlom. 

VcDta  sp.  einsam  an  dtr  landstraße  liegende  herberffe.  Dasselbe 

wort  heißt  auch  einkauf  =  it.  vendita,  wogpgm  altfr.  vente  auch  den 
ort  (h's  einkaufen,  marlt,  halle  hrdrufff,  und  hiermit  muß  die  rrstere  hr- 
deutwu)  des  sjy.  veiitu  zusammenhfinffen,  vgl.  sp.  foiula  irirflis/iaxs  und 
nüat.  l'unda  Sammelplatz  dar  kau/leute.    Hacer  venta  hrißf  einhikren. 

Ventana  sp.  fenster;  ursprüngl.  wind-  oder  luftloch,  von  vtMitu.s: 
so  altn.  viiul-auga,  dün.  viudue  windöffnuny.  Rüttelst  desselben  su/ßjes 
entsprang  Solana  sonniger  platä  aus  soL  Das  pori,  wort  ist  Janella, 
das  man  aus  janua  abteitet.   Veroiiet  ist  fiaiestn,  hiniestnu 

Verdngo  sp.  frisches  reiSf  von  yetäe,  viridis;  dsgl.  degen  mU  sehr 
sehmeder  klinge,  iL  verdnco ;  auch  ein  name  des  henkers,  insofern  er  ndhen- 
sireiche  mu  geben  hai.  Nach  Cabrera  entstdU  aus  Tirgnltnm,  aber  das 
sufjßa;  ug  ist  unbestreitbar.  Die  zweite  bedentung  geigt  auch  das  fr,  yet- 
dan  bei  Marot  und  Rabelais,  das  aber  aus  detn  städtenamen  Yerdun,  fßo 
man  dergleicfien  degen  verfertigt  hahcn  soll,  erklärt  wird,  mnn  sehe  z.  b. 
Rciffenherg,  Bull,  de  Vacad.  de  Bnixelles  VI,  tum.  4.  Amadis  hieß  fr. 
le  Chevalier  de  la  verte  t^pee;  was  hat  verte  hier  zu  hideutetiy 

Vereda  sp.  pg.  pfad;  via,  per  (luani  veredi  vadunt,  erllärt  Du- 
cange  h.  r.,  vgl.  fr.  vreder  //.  f.  Man  trifft  es  schon  i>i  dncr  urlmule 
von  767  Esp.  sayr.  XL,  363:  poatea  vadit  ad  illa  vurcda,  quae  veuit 
de  Bovera. 

Vericneto  sp.  rauher,  unebener  weg;  vom  basik.  biregueta,  cigentl, 
bide-gne-ta  d,  i.  weghser  ort,  s.  Larram^L 

Veta  4p.,  pg.  beta  oder  im  hoUe  u.  dgl.,  streif  im  eeuge,  band,  pr. 
yeta  t»  UtMterer  bed.;  von  yitta  binde. 

Viga  5p.  pg.  bedhen»  Die  prov.  und  cat.  form  ist  biga,  die  kaum 
ein  ttrsprünglicftes  v  amuhimen  läßt.  Nach  Oovarrutrias  bezeichnet  Tiga 
den  horizontalen  balken,  auf  dem  die  daclisparren  ruhen:  sollte  man  ihn 
benannt  haben  nach  tat.  ])iga  wagen,  in  so  fern  dieser  ähnliehe  spnrren 
trägt?  (Jolumella  kennt  \i\nii  t{>o  thoh:  es  häffr  sp.  y'ija  gef/rhen,  nicht  y'iira. 
'  Villancico  sp.  kircheulicd  mit  musiccdi.sc/ier  begleit utig  besoiiders 
für  das  tceihnacJifs-  und  frohnleic.hnamsfest,  s.  liengifo  Art.  poet.  und  Co- 
varruvias;  ur.^j^rüngl.  Volkslied,  lündlichrs  lied,  von  villauo,  welche  bedeu- 
iung  auch  das  pg.  villancete,  das  sp.  villanesca  hat, 

ViDCO  pg.  falte,  dsgl.  geleise  des  wagens. 

Virfcos  (pl.  masc.)  sireiikräfte  nmr  im  Poema  dA  Cid,  Mweinud: 
creoen  estOB  Tirtos,  ca  gentes  son  soberanas  663;  virtos  del  campeador 
ä  nofl  Tienen  bnsoar  1606.  Nach  Sanehee  von  lat.  virtas  mit  hinweisung 
OUtf  dessen  mitteü.  bed.  copia,  vis  hostilis  (?).  Hieraus  entsprungen  wäre 
das  wort  ein  unding :  ihm  widersprächen  aceent,  declination  und  genus. 
JSs  muß  eine  andre  bewandtnis  damit  haben. 

Vislumbre  sp.  pg,  falsches  oder  schwaches  licht;  eigentl.  bis-lumbre, 
s.  bis  1. 

92 
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U.b.  VOLCAR-ZAFIO. 


Volcar  Q».  unMren,  eat  boloar  wmI  embolicar  emmMitf  Umos. 
buulcd  ausschütten;  für  YoMcar  wm  yolTere.  WM  tmehpg,  emborear 
umkduren  ßt  embolear. 

X. 

Xaböefti  xabega  ^  grofiea  fitekemäM;  vom  wrth,  sebabaka  näM, 
Mm  vergleiche  über  dieses  wort  mU  rfidbidU  oi^  obareeo  DoMg 

Gloss.  352. 

Xaqueca  sp.,  xaqncea  pg.  emseiUges  kojj^weh;  vom  arob.  schaqt* 
-qah  dass.  Frrytag  Jly  437". 

Xani  sp  ,  xara  pg.  ein  Strauch,  wilder  rosmarin,  xaral  ein  mit 
solchem  strauclaa  rk  hewaclisrncr  platz^  adj.  xaro  sp.  wildschweinartig  von 
borsten  ;  vom  arah.  «cba'rä,  wichrs  P.  v.  Alrala  mit  mata,  hrrha  üherSf  tH. 
Aus  d>m  span.  ist  d(is  hask.  cliara,  nicht  umgekehrt.  —  JEinc  Urkunde 
era  684  luü  ad  ixaraiem  de  Fostello  .  .  .  ipsa  karral  il.  xarral)  Yep. 
Uf  n.  13:  ist  sie  unoerdäehtigt  so  kann  das  wort  kein  arabisehes  sein,  — 
Ein  mit  xara  ^euXbedeuknäes  wori  (eb  <Aer  auA  eta  wttsfiMteAef  wni 
ättesP)  ist  sp,  ladon  vom  laL  lada,  leda  mdog)  dshts  eretteus,  das  mar 
m  dieser  romast,  mandari  vorMukommen  sMni, 

Xarifo  9.  sehSn^  «cAdfi  gMidet;  vom  arah.  schartf  edel  Frejjfag 
Ilf  414",  wohlbcJcanrU  aus  dem  türkischen  t/chiM  edle  hatubieiehmßtg 
d.  i.  kaiserliches  decret. 

Xato,  xata  sp.  kalb;  vom  arab.  schalt  junger  eweig^  setding  Frejft, 
IJf  42 P  hlhUlch  grnommen?  aber  das  arabisehe  wort  kemU  diese  IM' 
liehe  anwcndung  nicht. 

Xfcara  sp.  fasse,  chocolattasse,  daher  pg,  chicara,  Ü.  chicchera; 
aus  dem  mcxicanischcnt  s.  Mahn  p.  18. 

Y. 

Tantar  aUsp,^  jantar  pg.  frühstücken^  ehw,  ientar;  von  dem  seltnem 

Ust.  jentare,  in  alten  glossen  bereits  jantare. 

Yerno  5/).  cidam;  von  goner,  pg.  c:eiiro,  fr.  gendre. 
Yerto  .'«p.  struppig;  von  hirtus,  pg.  hirto,  it,  irto.  Altfr.  enrherdir 
sich  sträuben  (vom  haar)  LJ.  483". 

z. 

Zabnllir  'dp.  untertauchen;  eigenÜ.  hmdeln,  blasen  werfe»  OMf  der 
Wasserfläche,  von  sab-buUire  (Covarruvias). 

Zafi  0      safio  pg,  phrnp,  ungesekiiffen;  vom  arab,  gftfi  gleiehbed, 

(Doey  368), 
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Zafo  WBlb  pg*  frei  von  hindernissen,  ledig,  quittf  zafiur,  Bftfiff 
frei  machen  von  dwoSf  ptUzen,  schmücken;  muthmaßlich  vom  arab.  saha 
abrinden,  abhäuten,  abschaben  d.  h.  putzen  Freyt.  II,  294*.  MoiUau 
Dicc.  ctym.  466  verweist  dagegen  auf  lat.  salvus,  engl.  safe. 

Zaga  sp.  altpg.  gepäck  hinten  auf  dem  wagen,  hinterer  theil  eines 
dinges,  altsp.  zaga  adv.  hinten;  esgs.  sp.  rezaga  nachtrab,  welche  hedeu- 
tung  im  Foetna  dcl  Cid  auch  zaga  einnimmt.  Die  span.  dymologcn  er- 
Hären  dm  wort  für  em  araftMes^  hH  Engdmann  säqah  nachirab.  Z» 
enoSImm  ist  qhmA  LarranmdPs  äienüimg  au»  hank.  atzaga  ende,  von  atiea 
hinUerer  (htü  eifies  dmges. 

Zagal  9p.pg,8chSferj  tm  «pon.  meih  hräßiger  jtmffer  mmm,  LattCf 
die  der  wOtenrng  ausg^eM  wareUf  Mumdl  kirteHf  tnufen  das  sagnm,  dd- 
her  sagal,  zagal?  Engelmann  dagegen  zeigt  aretbischen  Ursprung:  zagal, 
den  wbb.  dieser  spräche  fehlend,  heißt  hei  Pedro  von  Alcala  nmihigf  tapfer 
(vgh  die  eweite  span.  bed.)  und  ist  auch  sonst  nachweislich. 

Zaherir  ftp.  einem  etwas  vorwerfen  (einen  fehler  oder  selb.<;t  rinn 
toohlOifit  K  fehlt  port.  cot.;  nach  einem  altern  span.  etijmologen  (s.  hei 
Monlau  466)  von  *8ab-ferire  arglistiger  weise  verletzen:  um  so  annehm- 
barer, als  dem  Catalanen  das  Märe  lat.  ferire  in  dieser  hedeutung  genügt. 

Zaino  sp.  pg.  dunkelbraun  ohne  ftelle  flecken  (von  pf erden);  soll 
arabiseh  sein,  doch  fehU  ein  eiferet  etymon  (Doey  Glösa.  362),  Daher 
das  gtesMasd»  Oed,  wert. 

ZaUgarda  sp.  Mnterhdt;  ein  gans  deutsches  wort,  ssgs.  aus  zMft 
verderben  tmdwarta  lauer,  und  doch  durfte  für  ersteres  passender  das  lat. 
oelare  angenommen  werden. 

Zalea  sp.  sehafyHUs  nrit  der  gansen  wolle;  vom  hask.  osa  alea  die 
ganse  wolle  (Larramendi). 

Zamarro  $p.  schafpeh,  zamarra,  chamarra,  sard.  acciamarra  daraus 
gefertigter  weiter  rock,  it.  zimarra,  pr.  samarra  Flam.,  daher  auch  fr. 
chamarrer  verhrümen;  eigentl.  hausrock,  vom  bask,  echaniarra  eeiclien 
des  hauses,  nach  Larramendi,  der  aber  zamarra  von  chamarra  etymologisch 
trennt. 

Zambo  sp.  krummbeinig;  leitet  man  richtig  vom  gleicJibed.  scambus. 

Zanahoria  sp.,  pg.  cenoura  pastinake;  erklärt  Larramendi  aus 
dem  hoAisdien,  warm  es  gelbe  wursd  bedeute.  Nach  der  färbe  fiennt  sie 
auch  der  Oatalane  safranaria. 

Zangano  sp.,  pg.  langao  Arohne  (bruthieue),  faulenser,  der  auf 
fremde  losten  lebt;  ist  das  it.  zingano  sigeuner  d.  i,  landstreieher. 

Zaque  sp.  weinschlaudk;  vom  hatk.  sagnia,  zaqnia,  ssgs.  aus  zato- 
qaia  lederschlauch  (Larramendi). 

ZaragUclles  sp.  (m.  plur.)  eine  art  dUniodiscJm-  hoseti  mit  falten, 
mlat.  (plur.)  Baraballa,  sarabella,  sarabara  u.  a.  formell  s.  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  512"  eine  weite  beinhckleidung ,  fliixa  et  sinuosa  veatimenta 
CgutiOj  mittetgr.  aaQoitoQa,  arab.  serval  (seraal),  woi^  audt  pg.  ceroulas 
Unterhosen, 
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Zaraiida  sp.,  ciranda  pff.  konisieh,  sandsieb;  vom  arab.  sarandah, 
dies  vom  vb.  sarada  verketten,  verweben  (SousaJ.  Das  arab.  uort  aber 
hat  bei  Golius  1165  nur  die  bed.  'woM  JBUsamtnengefügt*.  Das  etyinon  ist 
noch  tu  finäeik 

Zarcillo  ip^  aU  oercillo  okning;  von  ciroeUns  ringel,  beiApicius, 
haüt»  eiicülaa. 

Zarco  ßp,  pg*  hMlau,  van  angm,  me,  laiea  Majl;  tforn  oraft.  xtrqi 

(fem,)  jßädfMeutmd, 

Zarria  sp.  schmutz,  der  »eh  unten  an  die  Itieider  hangt;  vombatk, 
zarria,  charria  schucin  (Larramendi). 

Zato  stück  broi;  vom  bask.  zatoa  stück  (LarrmendiJt  labort. 
zathia. 

Zirigana  sp.  übertrirhenr  srJimelrhrlei ;  vom  bask.  zurij^ana,  ehnri- 
frana  {wofür  auch  ?/w^eA:tfAr<  gainchuritu)  der  oben  geweißte  (verschöticrtej 
t/ml,  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.  pg.,  altsj). /mwa  fuchf^,  dalier  pg.zono,  bask.  zurra.  listig, 
verscHagen.  Muthmaßidi  vom  vb.  zurrar  das  haar  ahschaben,  da,  wie 
auch  Covamtvias  anmerUf  der  fucks  tm  smmer  das  haar  verUert,  vgl. 
gr.  dHumviUa  das  ausfäUen  der  haare^  von  dh&nti^  fuchs,  Zona  wäre 
also  ein  sehingafname  des  Utieres,  schäbig  feü,  der  amA  in  der  hed, 
iSffenÜiehe  dkne  »  lai,  Boortiim  /SM&or  ittx  nar  mtf&Ug  trifft  damit  das 
ühd.  zatarrft,  aus  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen  konnte,  eu- 
sammen.  Ansumerken  ist  hier  auch  das  pr.  /oira  'vetus  canis'  GProv, 
66ff  das  wenigstens  dem  ahd.  /.olia  (zauke^  kündin)  nicht  entstammen  kann, 

Zor/al  sp.  pg.  ein  vogel,  drosscl;  vom  arab.  zonft],  mner  andern 
form  von  zor/.iir  sfaar,  aber  auch  drossel  (Dozy  369). 

Züzobrar  sp.  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden i  von  so  unter  und 
sobre  über,  das  unterste  zu  oberst  kehren. 

Zumaya,  zumacaya  ein  lo^eZ,  käwschen  ;  nach  Larranietidi  baskisch, 
znmba-caya  fähig  eu  spotten  (nach  seiner  stimme).  Oder  i^  es  aus  sp. 
zamba-cayo  spottende  dihle,  von  caya  mit  vertansehtem  genms,  was  in 
eou^M)sitis  dßer  vorkommt? 

Zttmbar  sp.  sumsen,  sammen;  natmausdrwik. 

Zumo  sp.  soft;  vgl,  gr,  ^ta/iog  hrOhe, 

Znpia  sp.  sauer  gewordener  wetn,  ausschuß,  wegwmf;  vom  bask. 
zapea,  zurpea  bodensats  der  kufe  (Larramendi). 

Zara»  znro»  znnma,  znrita»  zorita  die  in  fetsen  nistende  taabe, 

holetaube. 

Zurcir  pg.  cirzir,  serzir,  cat.  surgir  7nit  \enien  stichen  nälicn; 
wohl  von  sarciro  /fielen^  dein  sich  wenigstens  das  pg.  serzir  zuneigt. 

Zurdo  sp.  link,  liriks;  von  surdus  taub.  Wer  nicht  gut  hört,  ist 
also  links;  in  den  mJid.  lerz  und  lere  begegnen  sicJ*  auch  die  begriffe 
links  und  stamtnelnd. 

Zar  rar  sp.^  sarrar  pg.  gerben,  durchprügeln^  durchpmtaßhmi  wi- 
gewisser  herkunft.  Die  grundbedeutung  ist  'haar  ohsehaiben,  wie  anek 
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(lau  pori.  wörferbueh  aussagt,  also  vielleicht  aus  surradere  £usatHtnen- 
gezogen. 

Znrriaga  sp.  peitsche;  vom  hoA,  znrriagay  wafUr  auch  azoiria  ge- 
sagi  wird,  s.  Lananundi  und  vfß,  scoriada  dm  Mi»  wüaml  mcM 
wderslreti  {%  tm  w  m  zambo  ti.  o.). 

Znrrir,  ninriAr  sp.  summen;  naturausdruck,  lat,  Busurraie. 

Zurron  sp.,  sarrao  pg.  schäfcrtasche,  lederner  heutd;  vom  arah. 
Qorrah  gddbeutel,  vb.  FregL  II,  4$0'?  Das  cataL  wort  ist  Band, 
das  b<isk.  zorroa. 

Zutano,  citano  cai.  sutano  pronomcn  mit  lat.  quidam  glrieh- 
bedeutend;  unhfkatmtcr  herJcuuft.  Vermuthinigcn  darüber  s.  Krit.  anhinuj 
p.  23.  Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitus  der  getvußte,  bewußte,  dem  man 
dasselbe  suffix  beifügte,  da.s  )nan  in  cert-ano  und  sicr-ano  j^g-  waihrnimmt, 
denn  citauu  ist  mit  zutauo  etymologisch  gleichberechtigt. 
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II.C.  AATIR-ABOKNEB. 


C.  FRAü^ZÖSlSUUÜIb  GEBIET. 

A. 

Astir  (ahfttir)  d^r.  onmMii,  besonders  mm  hmpf;  M.  aatie 
anretjwf^,  hittige  femätAaß  (fHreiidre  aatie  eacontre  qqao,  fiiire  aatie 
qqon),  dsfi»  aatine  (auch  astine  geschr.),  aatin  A.  Av.  86^  mint, 
a.stia.  Diese  Wörter  beschränken  «tcA  das  franz.  gebiet^  ihr  Ursprung 
ist  also  vor  allem  im  nordischen  ssu  suchen.  Hier  findet  sich  das  vb.  etja, 
prüf,  atta,  pari,  att,  glcichhcd.  mit  natir:  shi^t.  at,  auch  etja,  eta.  T)ait 
anl.  a  der  franz.  nachbddungen  ist  dif  ruman.  prüposition,  die  sich  aurJt 
in  dem  ht  (/riff'svf  rwandtcti  a-tiser  eingefunden  hat.  Das  U.  astio  hai  mt 
aatie  keine  Verwandtschaft. 

Altai t,  abah.  Im  prov.  Gir.  de  Boss.  3603  ff.  heißt  es:  aneiii  al 
plah  qu'uura  lo  reis  eu  Frausa  aquest  inieb  malt,  e  seraa  i  siei  comte 
6  siei  aliali  que  jutganm  lo  tort  'gehen  wir  sur  gerichtssHsung,  die  der 
h6mg  m  Freinkrei^  m  der  mitte  des  maimenats  halten  wirdt  wo  seine 
grafen  und  seine  beamten  (?)  sein  und  über  das  unrecht  urtheHen  werdend 
Läfit  sieh  abah  anders  erklären  als  aus  dem  bekannten  ambaotas  oder 
dem  deutschen  anihabt?  Ab  aus  amb  awk  in  abdos,  ah  aus  act  ist  eine 
bdsamde  eigenheit  dieses  gedicJUes.  Die  franz.  abfassung  bei  Michel  114,  i 
hat  entsprechend  ahait.  Ähidkk  verwanddte  sieh  das  aUgaUisehe  wort 
in  das  kymrische  amaitli. 

Able  fr.  Weißfisch,  miat.  abula;  von  albulus,  also  euphotii^^ch  für 
alble  {wie  foible  für  lioible),  Schweiz,  albelc,  östr.  albel,  trierisch  alf,  der 
hedeutung  inich  das  tat.  alburnus  bei  AusoniuSj  s.  Buching  gur  Mosella 
126;  span.  albur. 

Abom^  und  abosiu^  niedergeschlagen^  niedergedrückt  in  moralisehem 
sinne,  ein  iihUches  aUfr,  a^eetw.  Die  Schreibung  mit  8  hum  auf  an- 
sehieibung  berultenf  die  ohne  s  ist  keine  jüngere,  sie  findet  «db  mÄo»  um 
PsaUer  des  l!rin.  eoR,  Von  abomtnatiiB  mit  absehen  oder  widerwtUem 
erfUJU,  eins  der  partie^en,  worin  passive  Vergangenheit  in  aäive  gegen- 
wart  umschlug:  abominare  tdfscheu  haben,  abominatas  einer  der  ahsrheu 
hat,  s.  Born,  gramm,  III,  264,  Auch  embosmö  sagte  man,  DMce» 
p.  133,  15. 

Abonner  fr.  auf  ein  unhe.<!timmtes  einkommcn  einen  bestimmten 
preis  setsent  8  abonuer  sich  als  theiUiaber  an  etwas  unterschreiben;  von 
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bonos  gut,  bürgend,  vgl.  sp,  abonar  hürgm,  gut  heißen,  versiehem.  Man 
leitet  es  ohne  noth  von  bonnc  gräme. 

Aboyer  fr.  anbdlen,  altfr.  abayer;  von  ad-baiibari,  das  einfache 
verhtim  hei  Lticree.  Daher  shst.  abois  (plur.)  die  letzten  aihemsügef 
eigentl.  des  erlief/enden  hirsches,  den  die  hunde  umhdlett. 

Acharner  fr.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  also  ein  thicr  auf 
das  fleiteh  hetzen,  pari,  acharu^  eingebissen,  erbittert^  ü.  accaruurc  itis 
fleuch  ärmgen,  vgl. 

Aehe  fr,  (f.)  ^pieh;  tfon  apium,  it.  appio,  pg.  aipo. 

Acre  (f.)  ein  fläd^emiaß;  vom  dmUÜe»  «eker,  tu  der  äUeren 
Bpiwke  sowohl  pfiuffbmi  aU  muh  okt  längemimli:  acken  laoc,  aoken 
brnt;  eekom  gofh.  akrs.  Die  herleitung  aus  dem  von  GblmiMOa  gdtrauch- 
ten  acnna  (axmva)  hat  zwar  dm  buchstahcn  nicht  gegen  sich;  daß  aber 
die  sehwestersprachen  sich  dieses  wort  nicht  angeeignä,  hat  für  die  deutsche 
herleittmg  einiges  ffowieht^  wdches  durch  das  abweichende  gemu  nidd  vor' 
mindert  wird. 

Adelenc  pr.  von  hoher  geburt  (nur  im  G.  de  Boss.),  zsgz.  altfr. 
eÜQ  Boq.;  vom  ahd.  adalinc,  ediling,  ags.  iulheling,  nüat.  adaliiigus. 

Adeser,  adaUer  altfr.,  adesar  pr.  sich  anhängen^  dsgl.  anrühren, 
amfassen;  frequentativ  von  adhaerere  adhaesus,  s,  unten  aerdre. 

Adnrer  aUfr,  wdlon.,  pr,  abdnnr  verhärtenf  aiuheiten,  wie  fr. 
endnrer,  pari.  adorÖ,  abdoimt  karinäMg,  dauerliaft,  ein  häufiger  beinmne 
äer  holden;  von  obdnnure  mä  vertanschier  parOkd, 

Aerdre,  aderdre  aiUfr,  pr,  anheften,  veehinden,  ergreifen;  von  ad- 
haerere, gespr.  adh^rere  adher*re  mit  eingeschobenem  ä,  anhangen,  frans, 
im  factitiver  bed.  anhangen  machen,  it.  adcrire. 

Affaler  fr.  herablassen  (schiff eroMsdruck);  leitet  man  passend  vom 
ntU.  afhalen  herahholcn,  herabziehen. 

Aftubler  fr.  vermummen;  für  aftibler,  mlat.  sc  uftibulare  sich  ein- 
huüen,  ursprünglich  den  mantcl  mit  der  libula  hf festigen,  it.  allibbiare; 
U  für  radicales  i  auch  im  pr.  fuvella  GO.  und  atiil)lalh,  romagn.  afiube. 

Afre  altfr.  (nodi  itet  pl.  affres,  bürg.  sg.  afre)  schrecken,  grauen, 
adj.  nfr,  affireox  gräidieh;  entspriM  mit  hnMabon  mtd  begriff  genau 
dem  ahd.  ad$,  elTer,  eipar  omt,  horridns,  immank,  Grimm  HI,  610, 
Graff  J,  100.  Aneh  das  ü.  afro  (hesh)  sMnt  daraus  oManden.  Kern, 
afir  wie  frans. 

Age  fr.  alter,  cdtfr.  edago  Bot.,  eage,  aage;  gleiehsam  aetatieam 
van  aetas.  Zur  oMänmg  des  ankmtenden  a  (fUr  ae)  im  dreisilbigen 
aage  vgL  das  sgnongme  cäifr,  a-^  am  ae-tatem  und  zur  erUärtmg  des 
SSlffixes  age  das  gleichfalls  synonyme  pr.  antig-atf::e  d.  i.  antiqu-aticuni. 
Tn  der  nfr.  form  ist  seltsamer  weise  nur  das  suffix  stehen  geblichen,  der 
stemm  ed,  freilich  im  lat.  nicht  einmal  ein  stamm  (aetas  uns  aevitas), 
ist  verschwunden,  aber  nicht  ohne  eine  dehnung  des  a  ^u  bewirken. 

Aglan  pr.,  cot.  agla,  altfr.  aglaiul  (6t»  noch  in  Jkrry,  lothr. 
aiguiaud)  e'whel.  Vom  lat.  glaus,  aber  vielleicht  unter  einteirkuny  des  gr. 
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«xt  Aoc  oder,  was  huchatählich  naher  liegt,  des  yoth.  akrau  fruchi  (ecker) 
entstanden^  da  der  PrwentäU  dem  proihäischen  a  nieki  hdd  itL 

Agr^s  fr.  (m.  pl.)  taktHwerit  vb.  agr^er  mU  iäkdwerk  versehen, 
Altfr.  agrei  hieß  überhaupt  ausrüsttmgf  vorraiht  agreier  ausrüsten  g,  6. 
curres  wagen  rüsten  LEs.  27;  mU  vorgeteteter  partäed  a  vom  ndl.  ge- 
reide,  gerei  apparatuSi  gereeden  parare  EU,  »  gaih,  ganu^ia»» 
gereiten,  vgl  redo  /. 

All)  ;>r.  On.),  mit  ahtfiplattctcm  diphthong  ab,  eigmschaft  (Jhx.  IV, 
3USf  sitte^  gebrauch  III,  103,  zumal  gute,  feine  sitte,  bos  !ul)s,  udj.  aibit 
*morigcratus  d.  i.  ijcsittet  GProv.  52",  gent  abit  fein  gesittet  (rAlh.  32.'>0, 
aber  auch  iiials  ailis  .1/.  lOiS,  5.  1075,  2.  Ein  merkuiirdiiff'S  hloß  der 
altpror.  sj)ntr)ir  hrkauntcs  ivort:  i(m  so  (her  darf  tnan  vvrmutheii,  daß  es 
aua  fremd'  I  (p<eUe  gt  schüpft  ist,  denn  babitiis  (brschaffenheit),  das  sich 
aus  der  grundsprache  darlnetet,  hätte  doch  wohl  aute  ergebcti,  wie  debitum 
deate  ergab.  In  erwägung  kommt  eunächsi  goth.  aihr  diogor:  yahehnmie 
sdir  wohl  als  naturgalie  aufgefaßt  und  auf  sitte,  gute  eitte  Übertragen 
u/erden;  auch  si).  donaire  {von  donnin)  ist  eur  bed,  ariigheit,  ferne  sUte 
gdang^.  Aber  die  riMge  pro»,  form  wäre  aibre  gewesen  mid  dieser  im 
prov,  kaum  vorkommende  wtgfaU  des  auslautenden  r  ist  dem  bemerkten 
etgmon  hockst  ungünstig.  Schlimmer  noch  istf  daß  das  nur  cinnuü  vor' 
kommende  goth.  uort  selbst  nicht  sicher  steiht,  wenn  auch  Leo  Meyer  (Die 
goth.  spräche  1869)  niciits  dagegen  erinnert.  Unter  diesen  umständen 
verweist  Mahn  p.  41  auf  ein  bask.  wort:  aipna  ruf  aipatu  von  jemand 
reden:  der  ruf  stütze  sieh  auf  die  eigensehaften  des  menschen  und  so  sei 
es  geschehen,  daß  nt<in  im  prov.  räcku  ärts  scJdießcnd  von  d(r  Wirkung  auf 
die  Ursache  gekoniDu  n.  Das  fortschreiten  von  der  ursarlu;  zur  Wirkung 
ist  in  den  sprachen  nichts  seltettes,  aber  auch  der  umgekehrte  Vorgang  ist 
gedenkbar.  —  [Doch  mochte  noch  ein  arahuschis  wort  rücksicht  verdienen: 
anb  'eeleritaSf  consuetudOf  mos*  Freyt.  I,  68\  daeu  aus  dertefben  wurad 
aibaby  wobei  eiber  nur  die  bed,  ederitas  angemerkt  ist,  Mer  das  erstere 
genägtt  da  an  im  prov,  Meht  in  ai  Überg^t] 

AYenl  fr,  großvater;  dimin,  von  avns,  pr,  aviol,  U,  irolo,  i9».abDelo, 
pg.  avo,  'Auf  das  wiederum  verkleinemde  und  kindisch  machende  oder 
auch  auf  das  ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  kosende  form 
passend  übertragen'.  Grimm  JU,  677,  wo  ähnliche  attdeutsche  verkleine-' 
rungen  bemerkt  sind. 

Aifilent  altfr.  z.  b.  Horn.  fr.  p.  33,  pr.  afruilea  hatirbutie:  abgel. 
pr.  airiülamier,  ai«^lentina,  fr.  i'glanticr  dorn.strauch ;  aiguülö,  aguillia 
md  dem  suffijc  eiit,  tat.  gleichsam  acuculeutus  stachelig. 

Aign  fr.  .^pitz;  von  acutus. 

Ailleurs  /r.,  alhors  pr.  adverb;  von  lat.  aliorsum,  das  nach  dato 
und  den  komikem  veroUete  und  ins  mlatein  aus  der  Volkssprache  wieder 
aufgenommen  ward;  s,  0,  MuOer  emn  Feetus, 

Aime  aUfr,  ein  Weinfaß  Chrp,  s,  v,  ama;  von  bama  ^fivh 
mlatein  häußg  und  in  verschiedenen  bedeuhmgen  ama,  daher  wM,  fime, 
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bme,  M.  ohm,  aÜH»  ftma  «.  8,  w.   In  der  bed.  sehäUimg  naA  dem 

tmgenmaß  ist  airae  =  esine,  s.  esmar  /. 

Ain  (iJtfr.  ßschangd;  von  haraus,  it.  amo,  s.  auch  ancino  /. 

Aiu<;ois  alfft.,  aiin  is  /)>:  advcrh,  vorher,  eher,  prius.  Etwa  enys. 
aus  rom.  ans-eis  =  lat.  ante  ipsuiu  d.  i.  vor-ihm,  vor  dieser  zeit.  In- 
(Ifs.-i/u  sind  noch  andre  niiUßicJw  quellen  dieses  Wortes  zu  beriicksirhfigcn. 
JJiH  griechisch  lal.  glossar  übersetzt  iftu(}ooi}iv  (vorher,  vormals)  mit 
anti-secDS  DC,  worin  seciis  au/'  lateinische  weise  fast  müßig  sf^iht:  dies 
hmnte  sieh  rmemisdi  susammensieken  in  antsecs  anoeis  (c  ans  ts),  also 
muh  form  und  begriff  voOständig  suireffend.  Ein  anderes  Mptel  romar- 
nisAer  susammensetsimg  mü  secns  isi  das  aUe  sard,  asseeiiB  (noMer^ 
hinterdrein)  von  ad-seoos  nach  DeUns,  Bord.  duMt  des  IS,  Jh.  p,  18. 
Femer  würde  sich  das  fUr  aozi  (s.  tid,  L)  ai^gestdUe  antias  sekr  wM 
«mf  anceis  anwenden  lassen.   Darüber  wäre  also  eu  entscheiden. 

Atnö  fr,  adif,  äUer,  sonst  ains-o^  geschrieben^  von  ante  oatos.  Vgl, 
alnado  //.  b. 

Ais  fr.  hrrff,  von  a\iä,  ansis,  iL  aase;  dimin.  aisseau  schindele  von 
axicellus,  astiieellus,  it.  assicella. 

Aisil,  aissil  alt  fr.  e.<tsig;  entstellt  am  acctiini,  it.  aceto,  wal.  otzet, 
ihw,  aschaid,  ischea.  Dasselbe  icort  ist  mgl.  eisel,  älter  ainyl  Ilallitc., 
schon  ags.  aisil,  eisile,  statt  de;*  Hbliclteti  eccd,  yoth.  akeit  {aJtd.  ezib  um- 
gesteUi  für  ehiz).  Qemekurom,  isi  mir  der  susammengesefsfe  ausdrudt 
▼iniim  aere,  fr,  Tinaigre  ff.  s,  f, 

Aisne  o^^.  wMtetire  Voc,  dmc;  von  aoiniu,  iL  aoiiio^  vgi.  Dm- 
cangs  s,  v,  ema. 

Al^rion  altfr.  ein  raubvogd:  fimooDS  ne  aigle  ne  alerions  ue 
p^usseot  veoir  si  der  FC.  IT,  330;  ein  ross  braust  daher  wie  ein  alerion 
GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdenams  Alex,  28j  9.  Als  heraldisehr 
amdruck  gilt  es  noch  immer  für  einen  adler  ohne  schnöbet  und  füße. 
Sorel  verzeichnet  aus  Bible  historial  ein  synonym  aillier:  si  coiurae 
aifrk'S.  ailliers  et  es^couflfs,  und  läßt  alerion  daraus  entspringest.  Was 
iiher  die  herhunft  von  aillier  betrifft,  so  ist  icenigstens  an  a(iuil-arius  nicht 
zu  denken,  ueil  es  der  beruf  des  suffixes  arius  nicht  ist,  vehmbestimmun- 
gen  des  primitivs  aussudrückeHj  wie  dies  in  aquila  adler,  uijuilarius  art 
adler  der  faU  40m  würde,  sondern  einen  selbständigen  begriff  eineuführen^ 
ms  im  frans,  die  (hiemamen  Ml-ier,  lim-ier,  pluv-ier,  T6id-ier  lehren. 
Dagegen  hmnte  das  wort,  wie  ^perrier  aas  sperber,  ans  dem  gleichfalls 
daäsAen  adler,  adelir,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nidit  weUhen 
ranbvogd  su  benennen. 

Algier,  algeir  altfr.  speer  Hol. ;  erinnert  an  das  synonyme  cJul  azgcr, 
ags.  iltgar,  altn.  atgeirr,  .s\  darüber  Grimm  II,  717,  Jdhd,  wb,  J,  498, 

A 1  hon d re  prfw.  ortsadverh;  von  aliiinde. 

Alize  (alise)  fr.  (f.)  die  frucht  des  ali/.ier  d.  i.  des  erataegns  tor- 
minalis,  auffallend  mit  nyiserni  ^•\^G-bcere  übereinstimmend.  Für  dir.^elhe 
/'rucht  und  denselben  bäum  häU  man  altfr.  alle  (oft  als  Verstärkung  der 
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neijaiim  gebraudU)  und  alier,  e.  b.  SSag.  ed.  Lc  Iloux  d.  L.  p.  22  un 
alier  .  .  bien  chargiez  d'alies  melires,  neupr,  aligo,  aliguier.  Bei  dem 
tmgemem  idtnen  autfätt  de8  b  Mwuehen  vocdm  mI  m  alie  hmm  eme 
form      alise  otMiMMillmefi. 

AUoner  fr.  ffdien  Jossen,  MugAe»;  am  naiiirUduteH  vorn  loner  = 
lai.  laadare,  das  die  heää,  rathmf  hiUigen  eiitwiekeU  hatte,  8bit,  attoQ^ 
Sachwalter,  verweeer  führt  mit  seiner  bedeuiumj  mmiitelbar  aitf  loaer  == 
looare,  U,  allogaie  hinsieUeit,  anstellen,  wiewohl  es  auch  von  dem  ersierm 
verbtm  einen  eugdassenen,  gutgeheißenen  ausdrücken  könnte. 

Altdrer  fr.  1)  verändern,  2)  venlerhen,  verfälschen;  von  alter,  da 
ein  lat.  altcnire  fehlt.  Die  zweite  awk  im  prov.  vorhandene  bedctäung 
erinnert  an  Fcstus  herw  rl  ung :  alter  et  pro  non  bono  ponitur,  u  omit 
0.  Müller  das;  (jr.  Vitung  vir  gleicht.  Die  schu(s((  rsprarhm  hahni  das- 
selbe vcrhum  md  denselben  bcdeutungeu.  Sofern  aber  alterer  3j  durst 
machen  heißt  (schon  IL  Stephanus  hat  altere  ^siticulosus^Jf  so  wird  man 
Egger  beipflichten  müssen  (Inseryat,  XXIV,  2,  339),  der  eine  enUtdhmg 
ans  art^rier  darin  vemmtheL  Arteriataa  tUindieh  bedeutet  im  mUtdUäein 
einen,  *c^fus  fanees  rhmntUiäan^,  obo  enteündet  sind  tmä  dnrst  leiden,  DC 
^  alten  detitsehen  ^ossären  10M  arteria  «dUedU&m  mt^  halsaäer  iSbersdMt, 

Alnine  /r.  wermuüi;  von  aloe,  dem  namtn  einer  gleichfails  bitteren 
pßanae,  mit  dem  suffix  ine,  das  häufig  pflaneennamen  bildet  (amarantine, 
argentine,  ayelline,  balsamine,  ^lantine  crt.),  ui  für  oi  wie  oMich  sonst, 
z.  b.  irniid  aus  modius.  Überdies  findet  sieh  mit  erweichtem  11  altfr. 
alogne,  dafür  auch  aloigne  Jtoq.  s^tppl.  195" ,  Alex.  ^279^14,  sjKpg.  alosna, 
losna,  mlat.  aloxinum,  s.  Altrom.  f/lossare  40;  und  dieses  tcurt  macht 
die  gegebene  deutung  von  aluine  zweifelhaft.  Andre  deuten  es  aus  dhovy. 
yta  (i)  xeliixi'  raQÖog),  einer  Variante  von  auluni-fm,  dem  namen  eines 
andern  krautes,  bei  Dioscorides. 

Amadooer  fr,  anlocken,  liebkosen,  daher  das  spätere  in  der  1.  ansg. 
der  Akademie. noch  nieht  aufgeführte  Ast.  amadon  aander  ßockspeise,  vgl, 
esca  I.),  Msgs,  vb.  lamadoaer.  Die  vorgebrachten  deatnngen,  #.  b.  die 
aus  amatofly  befriedigen  nickt.  Das  wort  sieht  sdusierig  ans,  an  seiner 
losnng  ist  aber  nteJU  au  veraweifelu.  Das  atin,  vb.  mata,  dän*  made,  heifHl 
atzen  a,  b*  junge  vögcl  (goth.  matjan  essen),  daraus  a-mad«on-er  (wie 
baf-on-eri  s.  beffa  I.)  eigctitl.  mit  speisen  anlocken,  it.  ad-escarc.  Zu  er- 
warten war  freilich  amatouer,  daß  aber  goth.  t  mitunter  zu  d  herabsteigt, 
darüber  sehe  man  Born,  gramm.  I,  312.    Die  pic.  form  ist  amidouler. 

Ambore,  aml)ure  altfr.  s.  v.  a.  anibo,  meist  neutral,  aber  auch  als 
un/leeiiertes  adjeciiv  geltraucht.  J>sp.  anibur  en  terre  et  en  nier  (wie 
engl.  Itoth-andj  Ben.  III.  p.  ö03 ;  e  si  «lient  ambore  e  saver  e  tolage 
Chart,  p.  27;  ebevalierö  et  serganz  ambore  Ben.  J,  p.  276;  ambur  oeit, 
ambure  crayente  Bol.  p.  264.  Man  hat  däbei  an  den  gemU»  amtionim 
gedacJU,  aber  dieser  easus  kann  meft  hier  mit  nidits  rechtfertigen.  Ein 
neuer  'deutungsversueh  war  der  folgende  (Rom.  gramm.  JI,  416,  S.  ansg,). 
*  Wie  ambo  mit  dao  verbunden  ward,  so  dürfte  eine  Verbindung  mit  ater, 
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ntmm  als  äm  mSglieher  foB  anffenommm  werdm :  amb-ntmm  J[<mnie  ttadi 

den  lautgcsetzen  allerdings  ambure  ergeben.  Liegt  nun  auch  in  der  form 
keine  s^wmgkeU,  so  könnte  eine  solche  in  der  bedeutung  liegen,  da  sich 
nter  anf  dns  von  zweien,  nicht  auf  zwei  bezieht.  Aber  es  war  leicht,  von 
eins  auf  ::icei  ühcrzugehn,  da  man  bei  dicsrm  worte  die  zweizahl  immer 
im  sinne  haben  mußte:  auch  alteruter  schritt  fort  von  der  bcd.  eins  von 
beiden  zur  hed.  beide,  utcrque.'  Von  dieser  weicht  eine  spätere  etymologie 
(des  verf.)  beträchtlich  ab.  Man  hat  hei  diesem  leorte  übersehen,  daß  fs 
über  Frankreichs  grunzen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besiUft  es  in  dem 
veralteten  indecUnabdn  amboro,  z.  b.  fetcea  tremare  ambaro  le  sponde 
hei  SM  (14.  Jh.).  Da  e$  mm  etmMeßich,  wie  es  eMut,  in  ItOien 
wui  in  äer  ^wmomd^  mUd  emeeken  beiden  gebieten^  Mniteft  iet^  ao 
amfi  es  van  dem  ei$ten  mif  das  andre  gisbiä  verpflmut  sein,  was  bei  dm 
verkehr  twisd^  Narmandie  und  Säditalien  leidtt  gesduken  kennte.  Ifimmt 
man  an,  es  sei  in  letzterem  lande  entstandenf  und  schlägt  man  den  da- 
selbst fühlbaren  griedusehen  einfluß  an^  so  steint  oftiq^nregov  ein  beredt- 
tigtcs  etymon^  um  so  mehr  als  afnpfnegnV'XtUj  ganz  wie  ambure-et,  auch 
conjunctional  gehraucht  wird.  Bas  richtige  product  des  griechischen  n  or- 
tes  wäre  allerdings  aiiiforo  gewesen;  es  war  aber  ganz  natürlich^  daß  man 
es  dem  lat.  aiiibo  annäherte.    S.  Jahrb.  für  roman.  litt.  V.  413. 

Ameiuler,  aniende,  aniendeiiient,  eine  schon  um  die  mitte  des  12. 
jh.  vorkommende,  im  prov.  Boethiuslied ,  welches  v.  12  emendauieut,  v. 
260  aber  mit  anlautendem  a  amendanieut  schreibt,  noch  höher  kmauf" 
reit^ende  entstettmtg  aus  emender,  die  äne^  ins  Hat.  eingegriffen  hat, 

Ampleis  eiUfr.  adverb  für  lat.  amplius,  tm  Psaut.  Bodl.  (p.  60. 
61.  73.  87.  89.  102),  sonst  nirgends?  Bei  Eoquefort  stdd  noch  ein  un- 
belegtes amplofl.  iVoo.  und  aXtfrans.  finden  sieh  mdurere  neutroie  com- 
paraOee  esif  eis  oder  ois,  icie  sordeis  (sordidins),  forceis  (fortioa),  gen- 
ceis,  gences  (geiitiua  für  gwiitius),  longeis  (longins).  Für  diese,  wenig- 
stens für  die  drei  letzteren,  läßt  sich  nur  eim  abnorme  Umbildung  oder 
umbiegung  aus  den  beigefügten  lateinischen  originalen  annehme^},  indem 
der  accent  auf  i  fortrückte,  leelrhes  nach  romanischetn  brauche  in  e  über- 
trat und  sich  dann  in  ei  dehnte.  In  sordeis  gieng  dieser  wnndeJ  leiehfir 
vor  sich  und  es  wäre  möglich,  daß  sieh  die  andern  nach  tlusem  heispitle 
ausgebildet  hätten.  Ohne  accentverschiebung  war  die  einführung  dieser 
neutra  eine  Unmöglichkeit,  denn  die  auf  legale  weise  zusammengesogenen 
formen  forz,  genz,  lonhs  wOrden  sich  von  ihren  positiven  nicht  unter- 
sMeden  keiben.  Die  spraäte  aber  mochte  «t'dk  diese  neutra  nicht  versagen, 
da  die  übrigen  organisdten  eomparative  derglei^en  besafhn  (melher  roeils, 
behdre  beUus  eä.).  Jenen  neutris  auf  eis  aber  seheint  uum  aveh  unser 
amplias  angepafit  su  haben.  —  Dieser  cen^ur  stellt  sich  ekie  andre 
gegeniiher,  aus  dem  parOe.  ampliatius  oder  amplatius.  Aber  warum  als- 
dann nkht  ampliaifl)  amplaia,  wie  beUatius,  belais? 

AncStres  fr.  vor^fem,  alt  fr.  ancestres  {aee.  ancessors),  lat.asiie- 
cesaoros.  Daher  aUfr.  anceBserie  abhmft.- 
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Ancolie  fr.  agiei;  von  «qnilcga  (im  dam,  latem  nidU  btkamU),  U. 

aqnilegia. 

Andouille  fr.  hlufwursf.  ncap.  nnojjlia,  chw.  andufbiel,  haal:.  an- 
(loilla.  In  altcii  deutscJim  glossaren  wird  seubiling  (art  uürste)  mit 
iiuiuctilis  iihcrseiet  s.  Gruff  VI,  409,  SrhmrIIrr  III,  313.  und  wie  sich 
daa  dvuische  warf  aus  dein  ( inscliivhvn  in  dm  darni  [ahd.  skioljjin)  er- 
Märt,  so  auch  Jau^s  lat.  inductilis,  welcJwm  andouille  {für  endouillc) 
buchstäblich  gleich  ist.  Was  Genin^  Reer.  phil.  i,  80,  2.  ed.f  darüber 
vorbringt^  mü«  wer  M  hat^  sdbst, 

Angar,  hangar  (mU  und  ohne  aepiraHon)  wagentekoppen,  remiee. 
Wie  dies  wort  mii  dem  kd.  angaria  (frokndiend)  eutammenhänge,  itl 
tnekt  wohU  eineusehen.  ür^urüngUeh  hedendet  es  eekutädadk,  maUe  jw» 
mdeckeHf  und  ist  mmud  im  waüonischcn  (angftr)  £U  hautet  aber  es  hmmd 
tdbet  im  edtiaehenf  wenigstens  im  gael,  dioiette  vor. 

Angarde,  engarde  aitfr,^  pr,  angarda  vorhä,  auch  warte;  von  ante 
und  garde,  ime  fr.  avant-garde. 

An^'o  fr.  engd.  Die  spräche  vrrfiuchtc  verschiedene  formen,  bis  sie 
bei  dieser  (d)gekür2tcn  stchm  blich.  Die  ülttsfe  muß  sein  ixw'^i'U'  3  silh., 
z.  b.  Antioch.  I,  93,  Dolop.  p.  402,  in  letzterem  gedieht  413  und  ander- 
wärts auch  2  silh.  gesprochen;  femer  angle  IIBord.,  Fier.  und  anderwärts 
oft;  endlich  augre  e.  b.  JJMce.j  GBourg.,  schon  seltner.  Die  heilige  he- 
deutung  des  Wortes  mag  der  grunä  gewesen  «ein,  daf^  man  so  lange  am 
buchstaben  festhielt:  dasselbe  gesehah  audt  hei  Tierge,  welehem  virgine 
mir  seüe  gieng^  s,  unten» 

Anglar  pr.  stein,  fds;  eigenU,  etwas  edaigeSf  von  angularis. 

Antienne  fr,  vorgesang;  vom  ndat,  antiphonai  also  geformt  wie 
^enne  von  Stephanns. 

Antif  altfr.  alt:  antifs  hamea  ^semoribus*  LHs.  p.  57,  vi^s  sentier 
anti  alter  pfad  FC.  I,  399,  une  vi^s  voie  antie  Ben.  IV,  21.  Es  ist 
von  antiquus,  wie  altfr.  cve  von  aqua,  indem  q  austraf.  Das  neufr.  an- 
tique  folgte  dem  it.  aiitico  und  pr.  untic.  —  Sofern  aiitil"  die  (allerdings 
bestrittene)  hed.  'hoch'  hat,  muß  e^  aus  altif  =  pr.  altiu,  sp.  altivo  ahge- 
ändrrt  sein  (n  aus  1  liom.  gramni.  J,  204),  wiewohl  letztere  nicht,  gleich 
dem  frans,  warte,  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  S.  liatjnmard 
im  Journal  des  savants  1834  p.  108,  Henschd  und  Gachet  s.  v.,  OSrnn, 
lUer,  phü.  I,  156,  Jahrb.  für  rom.  liit.  lU,  109. 

Aon  dar  pr.  hdfm,  frommen,  aon  hülfe,  von  abiindaie. 

Appaner  etUfr.,  apanar  pr.  nähren,  versorgen,  daher  fr.  apanage 
teibgedmge;  von  panis. 

Appeau  fr.  lockvogd,  hd^mfe,  wallon.  apell;  von  appellare.  * 

Araign4e  fr.  spinne,  urspr.  spinn  wehr  irainede  Feaut.),  da  man 
für  spinne  araigne  besaß,  das  in  derselben  bedeutung  noch  in  mundarten, 
e.  b.  lothr.  ar^gne,  fortdauert;  auch  aranea  und  ^Q^yrr^  heißen  beides, 
doch  gieng  das  lateinische  gleich  dem  framös Ischen  wortc  mit  der  hed. 
Spinnwebe  voraus.   Autfaliend  ist  nur,  da^  die  sc/twestersprachen  die  ab- 
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leitung  araneat«a  =  araign^e  für  das  von  der  aranea  gewirkt  t  vir  fit  her- 
vorgebracht haben.    Die  clinnvülschc  sagt  tilun,  filient  d.  i.  Spinner. 

Aramir,  arraniir  altfr.,  arainir  j^r.,  areinir  altcat.  (letztens  bei 
Ducange)  gerichtlich  £usichern,  überh.  eusichern,  zusagen,  bestimmen,  e.  b. 
aramir  ud  saireuieut  die  leistung  eines  eides  gerichtlich  zusagettj  aramir 
OQ  jnrer  (eine  phrase)  geloben  oder  sekwören,  betonäers  anunir  batdUe 
Jtampf  ansagen  m  beäi^mng  auf  eeU  mä  ort,  daher  anunie  ange- 
sagfer  hompft  noch  jet/rt  norm,  m  der  hed,  arrangemenL  VgL  die  bei- 
spUie  hei  Duetmge,  Saiflumard,  HensM  und  OodkL  Eben»  mht, 
arramire  sacramentam,  bellum.  In  den  hss.  der  L.  Sah  lautet  das  wort 
sehr  verschieden:  adrhamire,  adchiamire,  adcramire,  achia]iiix6|  agramire 
tf.  dgl.,  in  denen  der  Lex  reform,  auch  adiramire,  s.  die  ausg.  von  Merkel 
p.  19;  diese  Schreibungen  verrat hcn  ein  deutsches  mit  hr  anlautendes,  aber 
mit  der  lat.  partikcl  ad  zusaynniengcsctztes  wort.  Seine  herhinft  ist  nicht 
ganz  gesicJtert.  Grimm,  Ixixhfsalt.  p.  844.  184,  erklärt  sich  für  goth. 
hramjau  ans  kreuz  heften,  daJirr  anheften,  demnächst  bestimmen,  ver- 
sichern, verwandt  mit  ahd.  nimOu  zielen,  trachten!  Nach  Müllenhoff  stur 
L.  Scd.  p.  277  aber  heißt  das  salische  adhramire  arriperej  rapiare.  An- 
heften wnd  bestimmen  sind  Übrigens  nah  verwandt,  sie  begegnen  sidi  s,  b, 
m  afligeie  ndat.:  qnod  Lnitprandits  rex  in  sno  capitalari  sie  aflixit:  si 
qailibet  Longobardna  est,  c  Ughdl.  VI,  1378.  Dem  Frasensokn  ist 
auch  das eiMfaehe ramir nodt vergönnt^  teemgstens liest manbsiG, v. Tadda 
3298  lo  senhor  qn'en  la  crotz  fo  ramitz  (fora  mitz  Faar.\  das  dem  goth, 
Inamiths  du  galgin  'an  das  kreuz  geheftet^  zu  entsprechen  scheint;  v. 
8630  steht  dafür  aramir.    VgL  auch  Diefenbaths  Goth.  wb.  II,  589. 

Arbaletc  fr.,  uThaleatA pr» armbrust ;  «o»  arouballiata  bei  VegetiuSf 
weher  auch  das  deutsche  wort. 

Arcasse  fr.  vrlt.  castell  im  hintcrtlmle  des  schiff  es;  zusammen- 
treffend mit  it.  arcaccia,  sp.  arcaza  kästen^  von  arca;  <Ü80  nicht  von  arx 
hereuLeiteti. 

Ardoise  schiefer ^  daher  t/.ardesia  in  einigen  wli^,und  ardosia; 
van  uMtmmter  herhmft,  noeA  Addmg,  Mitht,  ü,  4$,  eettisehf  ohne 
beweis;  nach  Vergy  (s.  MBnage^  3*  amgl)  von  Ardes  m  Irtamd  benaumt. 
—  {Mahn  p,  86  hält  es  für  abgdiSrst  aus  ardenoiae,  am  den  Ardennen, 
was  wir  auf  sich  beruhen  lassen.] 

Argot  fr.  gaunersprachej  von  unermittdter  herhmft.  S&ne  eusam- 
menstellung  der  deutungcn  bei  Fr»  Midid  Sur  Vargot  p»  HI,  ff.  Mam 
liest  GBmrtj.  II,  13.  62,  18  en  arcage  gresois  m  grieeh.  mmdart,  aro- 
age  geformt  nach  langage,  aber  arc? 

Argot,  ergot  fr.  spitze  eines  abgestorbenen  smiges^  spom  des  feder- 
viehs:  gleichfalls  unaufgeklärt.    Champ.  artot. 

Argue  fr.  (f.)  ein  Werkzeug  gold-  oder  silherdruht  zu  ziehen,  vh. 
arguer,  s.  Complem.  du  dict.  de  V Ac.  Man  erinnert  an  gr.  tQyov.  Die 
Herkunft  aus  dem  dunkeln  ahd.  arahöu  mit  künstlichem  gewebe  bedecken 
(Horn,  granm.  i,  299,  2.  ausg.)  ist  mehr  als  sweifdhaft. 
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Arinoire  fr.  (f.)  schrank;  abgeändert  aus  dem  alten  annaire, 
aiiniaire  (ni.)  =  pr.  armari,  it.  sp.  armario,  kymr,  arraari,  hret.  armel,  dtsch. 
almer,  lat.  armarium.  Von  aruiu  iM  ferner  armoiries  (f.  pl.)  wappen, 
eigmä,  ämammetuUüunff  vom  waffm. 

Armoise  fr.  (f.)  ein  hraui,  artemisia. 

Arn»  pr.  cat.  sMbe,  motte  {im  Elueidan  uda),  npr.  damo,  «fr. 
amar  henagm;  «on  mibekamUer  kerhmft  Audi  die  eard*  mmäati  kemd 
ama  m  gL  hed.  Das  dbtirtff.  wori  iri  tama,  das  aber  mit  U»  tanna  jm* 

Arpent  fr,  (t  angefügt  Born,  gramm.  J,  452),  pr.  arpen,  oueft 
oZ^sp. aiapende,  ein  fcldmaß,  lat.  arepennis  als  gallisch  angeführt:  Galli  . . . 
semijui^ernm  quoque  arepennem  \ oc&nt  Columella  6,  1,  6;  dagegen:  liiiuc 
Baetici  arapenneni  dicunt  ab  arando  Jsid.  Äher  nicht  daher,  .'^ondrm 
aus  einer  Gallien  und  Ilispunien  gemeinsamen,  ivahrsclieinlich  einer  celti- 
schen  spräche  kommt  das  lat.  wori,  man  sehe  Diefenhaehs  Orig.  europ.p.  233. 

Ar  räch  er  /r.,  pr.  araigar,  eradicar,  esraigar  herausreißen;  von 
eiadicare,  ezradieaie  bei  Ptaukis,  Terems  und  VarrOf  U.  era^earey  war- 
dteare.  TTepm  der  versekiedenen  b^andlimg  des  e  in  airaeher  mid 
aiaigar  ist  an  fr,  penehef,  pr,  pengar  für  pendicare  mu  erimiem, 

Arriaer  fr.  fatten  lassen,  kenMassen;  ffom  oücLantBaii  muammen 
faOen. 

Ar  röche  fr.  (f)  ein  kraut,  mdde^  iraUoik  aripp  (f.);  entsieBt  osu 
atriplex  (n.),  it.  atrepice. 

Ars  altfr.  (plur.)  die  Schulterblätter  oder  der  vorderbug  des  pferdes; 
von  armus,  womit  auch  Nicot  ühersetzt.  nämlich  zwischen  r  und 
einem  dental  erlaubt  sich  der  Franzose  ausfallen  zu  lassen:  so  in  dors, 
dort,  ferte  aus  dorm's,  dorm't,  firm'tas,  nicht  anders  ars  aus  arm's.  Auch 
der  Sarde  sagt  armu  de  caddu  =  arinus  caballi,  versteht  aber  darunter 
ein  geschwiir  am  bug;  tcal.  armur  drückt  gam  das  lat.  wori  aus.  Noch 
jeUt  sagt  nuin  fr.  saigner  an  cheval  des  qnatre  ars,  wo  also  auch  der 
Unlerhiig  mütbegriffcn  ist.  Es  ist  ein  mtIAmn,  wenn  Oaehet  unter  lea  an 
die  brüst  versidit  und  dies  vom  fem.  ansa  (behäUer)  herleitet:  wdd^ 
sinn  hätte  aHsdann  der  auf  das  einsdne  (hier  angewandte  plurtd? 

Alto  an  nenpr,  bretf  ein  U.  aitone  kennt  Venerom;  dasu  kommt 
noch  sp.  artalejo  oder  artalete  pastetchent  und  arteila,  pg.  arte^a 
backtrog.  Man  vennuthet  darin  das  gr.  äg^os,  aber  nähere  ansprüche 
hat  wohl  das  bask.  artoa  maisbrot  s.  Larramendt,  Diccion.  T,  p.  XVI, 
nach  Humboldt,  Urbcw.  llisp.  p.  156,  urspr.  eichelbrot,  von  artea  ort 
eichen.    P.  Monti  rechnet  auch  das  comask.  adro-basto  (hrof)  hieher. 

Assen  er  fr.  einen  schlag  versetzen,  überh.  treffen,  altfr.  einem  dwas 
bestimmen  oder  zuweisen;  für  assigner  =  it.  assegiiare. 

Assises  fr.  (plur.J  außerordentliche  gerichtssiizung,  in  engerer  he- 
deutuny  gerichtssitjBung  an  vorher  bestimmten  tagen^  aUfr.  auch  sing,  assise, 
pr.  asisa,  teomit  i^erdies  eine  in  einer  seichen  sitmmg  heseXhssene  mt- 
ordnung,  #.  b.  eine  stenerverordnung  oder  sdäeehtweg  eine  Steuer  LBs. 
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p.  390.  393,  lejsetehnet  waräf  daher  leyare  assisiam  eine  Steuer  erheben, 
U.  araifla  abgäbe,  tieeise,  nee^.  assisa  t€ixe  der  lehensmütel.  Es  ist  ein 
particip  vom  alifr.  pr.  asBire  seUen,  sich  setzen,  Jat.  adsidere,  und  be- 
deutet cäso  eine  gesetzte  Sache,  im  franz.  ganz  concrrt  eine  schichte  steine 
d.  h.  etwas  aufgesetztes,  im  prov.  läge,  zustand,  posiiio;  in  dieser  spräche 
fitidet  sich  auch  cizias  (plur.).  Im  gegenwärtigen  falle  kann  es,  gramma- 
tisch betrachtet,  sowohl  den  festgesetzten  gerichtsiag  als  auch  das  darauf 
festgcsäete  bedeuten^  nicht  eigentlich  die  Sitzung  oder  Session  sdbst,  — 
Eme  Abänderung  von  assiae  und  im  firatuf.  eigemßidk  ein  firmdimrt  itt 
afeeise,  Aw^  aueih  ziese  abgäbe  van  eingeführten  lebensmUidnf  wobei 
man  o»  aoeldeie  (abo^neidm)  gedatM  haben  muß;  m  en^it^en  sagt 
mum  ezeüe  phondiad^  =  aocise. 

Assoager,  aasonagier  aüfr^  jpr.  aasnaviar  nnl4emi  von  snayiSi 
mit  beobdchtung  des  ahleiiungsvoeaUs  i  wie  in  loTi-are^  moUi-are  «.  a. 
roman.  forthUdungen, 

Assouvir  fr.  ganz  satt  machen,  den  Jieißhunger  stUlen:  assouvir 
qqun.,  assouvir  une  faim  caiiine.  Es  läßt  sich  buchstäblich  construieren 
aus  dem  nur  im  gothischen  vorhan  hnen  jja-söthjan  yngräZiiv,  wenn  man 
th  ausstößt  und  v  dafür  einschiebt:  so  entstand  pouvoir  aus  uraltem  po- 
doir,  pr.  poder.  Allein  größeres  recht  hat  überall  das  lat.  dement,  hirr 
besonders,  wo  sich  das  deutsche  wort  auf  eineti  entlegnereti  dialect  be- 
aehränkt;  und  darum  ist  aafficere,  wiewoKl  «tdl  ff  sonst  nkht  in  y  er- 
weiiM,  tn  5dradU  jk  «teftmy  s,  GaM  der  etn  aUfr»  asonlfir  «•  der 
hed.  saüsfaure  anfuhrt;  aaaooTir  'saiis  cHiem  faeere"  bei  Nieot.  Sopire 
•  genügt  nur  mit  dem  buMoben,  AuffaOend  ist  attfr»  assoiiTir  batäille 
0M  treffen  liefern,  b,  5.  Age  d^Av,  p,  ISö, 

Atelier  fr.  werkstätte  ^  pr,  astelier,  sp.  astillero  (von  hasta)  ge- 
MeU  zum  aufbewahren  der  lanjsen,  zunächst  wohl  gestell  für  das  harwl- 
werJcsgeräthe,  daher  werlstättc.  Baynnuard^s  Übersetzung  von  astelier 
'amas  de  lanccs*  LR.  ist  ungenau:  die  rcilw  der  krieger  wird  in  der  an- 
gezogenen stelle  (aqui  viratz  £ar  d'astas  tant  astelier  GRoss.)  offenbar 
mit  einer  lanzenraufe  verglichen.  Neupr,  astelier,  astier  feuerbock  d*  i. 
gestell  zum  auflegen  des  holzes. 

Aubaiü  fr.  fremdling,  nUat.  albanus.  Die  erklärung  aus  alibi 
natis  ist  abmiweisen.  Zu  erwägen  wäre  ahd,  eiibenzo,  früher  ali-banto 
'aus  einer  andern  gegend\  dllein  müfiie  das  mlaLwort  dann  nidit  alban- 
tos  oder  doch  albaaiiiiB  lauten?  Häufig  verbindet  sieh  das  euffix  an  mit 
adoerhien,  Mid  so  hmnte,  wie  aus  proohe  pfochain,  aus  loin  lointain, 
cäer  aus  ante  ancien,  oneil  aus  alibi  aabain  abgeteOet  werden, 

Aabier  fr.,  albar  pr.  spUnt,  das  weiße  earte  holz  unter  der  rinde; 
von  albus  (albarins),  woher  omcA  lat.  albamam,  aüfr.  aabour,  lim.  oouban. 

Anfage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  z.  b.  Maugis  s'en  vait  Tam- 
blellre  pensaiit  sor  son  aufagv  QFAgm.  Mone;  brocher  l'alfage  deNubic 
Otin.  p.  34.  Das  vorgesetzte  al  weist  auf  arabische  hcrkunft,  kaum  jedoch 
darf  man  der  vermuthung  rautn  geben^  es  sei  aus  dem  mlat.  tarius  s 
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arab.  faras  (bei  Bwm  r.  Agiles  um  IloO)  mit  ausgefallenem  r  geformt^ 
noch  weniger,  aus  dem  mhd.  phage,  ndd.  page,  welches  selbst  fremd  ist. 
—  Sofern  es  ein  Oberhaupt  der  Sarcuzenen  bedeutet,  z.  b.  in  der  stelle 
aiiiiraut,  roys,  aufages  ChCyg.  v.  6226 ^  erinnert  Gachct  p.  36  an  das 
gr.  (päyoq  «.  v.  o.  glouton,  UMtr^  «m  Khimpfwort  für  einen 

Sarwmm.   HTmm  ober  &m  »olehe  iäbenägumg  «m  gneM^?  Emm 
Vorwurf  gegm  die  anhanger  dee  propkeUn  jm  übertimeken,  lag  gewiß  mdU 
in  der  eiimmmg  der  eeiL 
Anferrant  s,  feramt 

Aage  fr.  (f)  trog;  vom  lat.  alvem  wanne,  it.  alveo,  genues»  argio  u,s.f. 

Aumaille  fr.  (f^  tmr  im  plur.  üblich)  Itornvi^;  von  animalia,  tu 
den  Cass,  glossen  animalia  'hrindir\  So  auch  churw.  arnial,  waUon.  ain& 
rtW,  aber  piem,  parm.  aiiimul  schwein,  romagn,  animela  StM,  bukt  sMe, 
kihtdin  u.  dgl.    S.  Pott  über  die  Lex  Sal.  16t. 

Aurone  fr.  (f.)  eine  pflanaCf  stabwurs,  aberraute;  von  abrotonam, 
ü.  abrotano. 

Aus  neupr.  (m.)  vlies,  feil  des  sciial'eSy  s.  Honnorat  und  glossar 
Oouddin;  aon  schreibt  Sauvages,  die  ekamp,  mundart  kennt  auäe  Tarbc 
II,  162,  altfr.  findet  eith  heas  de  montoB  Boq.  supplL  Ist  es  das  goth. 
an-B  Orimm  I,  64,  III,  327,  aihd,  awi,  an  schaff  Aber  beseere  an^früehe 
hat  ein  latein,  wenig  Mumntes  wortt  hapras  bä  Oeleus,  worüber  Gsgier 
bemerkt  (Räetk  p,  S249)  hapBimi  *vdlera  tanae*,  non  hapsns;  vgt  hapsam 
'vellus  lanae*  3-1.  leid.  Hieraus  ward  mit  au/lösung  des  p  in  u  proo*  ans 
(vgl,  De-ipsum  ncns,  malaptas  malaut).  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  gr. 
Sipoc,  die  bemerkung  des  grommaUkers  Caper  geigt  wenigstens,  daß  es 
ein  übliches,  sein  dasein  im  romanischen,  daß  es  ein  voUcsübliekes  wort 
war.    (Jricch.  laoior  (vlies)  liegt  fern  ab. 

Aussi  frans,  partikd  (ebenso,  <utchj,  altfr.  a\sif  ausiuc,  auch  florent, 
alsi;  von  aliud  sie. 

Au  tan  t  franz.  prünomm;  von  aliud  tantumj  awcÄ  altsp.  autan. 

Autel  altfr.  prononien;  von  alius  talis. 

Aaren t  fr.  sddrmdat^  Die  deutung  aus  dte-vent  *was  den  wind 
oMott'  ist  gegen  laut  und  begriff.  Anvent  ist  siekfbar^i^  das  pr,  anTan, 
ambao,  das  einen  vorsprung  oder  erker  sum  sekuts  eines  einganges  der 
bürg  SU  bedeuten  stkeint,  s.  FaurieFs  glossar  su  O.  v,  XMda:  am  an 
ward  an  wie  m  enanmeiit  fär  enanmeni  Anvan  ober  kann  ^ne  su- 
sammensetzung  sein  aus  ante  (so  angarda  aus  ante-g.)  und,  wegen  irgend 
einer  aknUahkeU,  aus  yannns;  Ducange  erklart  avTent,  auvant  aus  altns 
vannus.  Was  hier  fehlt,  ist  die  anschauung  der  Sache.  Griech.  außiov 
bergvorsprung  u.  dgl.,  daher  mlat.  anibo,  nlffr.  ainlioii  bühne^  ual.  aniv<'jn, 
rnss.  anibou  geriisfe,  hmzel,  ist  kaum  su  nennen,  da  sich  b,  wenn  m  vor- 
hergeht, schwerlich  in  v  erweicht. 

Avachir  fr.  {nur  reflexiv  s'avaehir)  erschlaffen;  vom  aÄrf.  weichjau 
oder  arweichjan  erweichen.  Walion.  s  uvaclii  bedeutet  sich  senken.  Nach 
dem  Dict.  de  Trevoux  ist  s'avachir  ein  kunstau^u€k  der  Schuhmacher 
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für  sr/ilecht  getcordcius  Icder  ttnd  lommt  vom  fr.  vaclie  Icuh.  Dies  würde 
sich  hören  lassen,  uetm  vuche  scidechtes  oder  weiches  Uddcder  bedeulefe, 
was  nicht  der  fall  ist.  Wenn  man  ein  vcrhum  aus  einem  Substantiv  bil- 
dd,  80  wird  die  substanM  dadurch  nicht  geändert^  aus  leder  kann  kein 
teUeekies  leder  g^nuieht  tßerden;  es  fehU  aho  der  logische  susammetthang 
jneisdien  yaehe  und  «'avachir. 

ÄTaissa  und  avais  pr.  name  eines  sirauthes:  frag  d*aTai88a, 
pruna  d^avais,  im  Lex,  rom,  mU  aoaisse  iSkenelst*  Hieraus  ahgiMrgt 
scheint  yaissa  wüde  rebe  nach  Jjcx.  rom.  (rasims  de  vaissa  Be^d,  de 
IVod.),  Ml  einer  whimde  v.  j,  1332  de  vayehüs  et  aliis  arboribus  viri- 
dibns;  in  einer  v.  j.  1341  cum  quibusdam  vayshig  et  aliis  minutis  ar- 
boribus 5.  DC.  ed.  II.;  im  neuprov.  nicht  nachgewiesen.  Das  dunkle  wort 
wäre  einrr  nntersuchnng  werth:  p/kuuetmamen  steigen  jsutceilen  bis  in 
die  Ursprachen  eines  landes  hinauf. 

Avalange,  avalanche  {wie  altfr.  frosen.i^e  yieben  fresencliej,  daher 
it.  valanga  luwiue;  von  avaler  hinabsteigen,  vgl.  das  ebenfalls  daraus  ab- 
geleitete SLYsAsäson  gießbach.  Eine  andre  form  ist  fr.  lavange,  lavauchü, 
pr,  lavancay  enheeder  umgestdU  aus  avalange  oder  erweitert  aus  ndaL 
labina  hei  Jsidorus,  der  es  von  labi  eXfstammen  läfit  (labina  eo  qiiod 
ambnlantibiis  lapflum  inferat  16,  1),  cftttncr.  lavina.  Eine  erklärung  aus 
dem  dtstken  laoen  (auflhauen)  sehe  mm  bei  Sehmeller  JI,  406, 

Kfeospeeidl  frans,  präposition  dem  it.  sp.  con  enfsj>n  rhend,  iätfr, 
adv.  avoe,  aTuec,  avec;  zsgs.  aus  al^r.slb  =  lat.  apud  und  oc  =  laL 
hoc  %ei  dem^  mit  dem';  ebenso  altfr.  por-uec  'wegen  dessen.  Eine  para- 
gogische  form  ist  avecqiies.    Vgl.  appo  /.  und  o  //.  c. 

Aveiiidre  fr.  hm  orlang'  n,  oce.  avt'tlrc.  Wohrr  dirs  seltsntne  in 
seiner  endung  mit  peindre  (iiingere),  empreindrc  (iuipriim  rc),  geindre 
ff^emere)  zusammenfallende  wori?  (h^wifS  nicht  von  u«lveniro  oder  ad- 
viiicire.  Es  gab  cm  lat.  abeuiere  wrgnthjnen,  von  Festus  aufbewahrt: 
abemito  signiticat  deiuito,  auferto,  dies  mußte  fr.  aveiudre  lauten;  mlat, 
abemere  Dief.  Ohes,  lai,  germ.  Es  läfit  sich  frälich  auch  oihne  swang 
aus  dem  ühU^eren  adimere  leiten  wie  äUfr.  avoaltre  aus  adnlteri  aber 
da  dies  hone  roman.  spräche  anerkennif  so  ist  kein  grund  da^  von  dem 
etgmologiseh  noch  näher  liegenden  abemere  a^sugehn:  besitsen  Ja  doch 
die  jOi^eren  sprachen  der  versduUenen  laL  wöHer  so  manche.  Die 
champ,  mundart  liat  das  wori  sur  1.  conj.  gezwungen,  avainder. 

Avel  altfr.  champ.  (plur.  aviaux)  inbegriff  alles  wünschenswertheti. 
Nicht  von  volle,  es  erllnrt  sieh  einfach  aus  lapillus  /»rlc,  edelstcin,  it. 
lapillo,  wie  es  dmni  auch  uirklich  mit  hijou  (khinod)  iihfrs'fsf  wird,  s. 
Ttoquef.  Man  glaubte  in  lavel  drn  artdcrl  zu  fiddoi  und  sprach  drum 
avcl;  genau  so  ergieng  es  dem  lat.  labolliiiii  im  it.  avello. 

Avenant  /ir.,  ^r.  avineu  (daJier  it.  awcuante,  avvcnente)  anständig, 
artig;  von  advenieus  ankommetidf  zukommend,  wie  unser  bequem  d,  t. 
pauend,  von  biqueman  sukommen. 

Aviron  fr.  mder  fUr  Id^ne  fahrseuge,  mlat.  abiro.  Nach  Frisch 
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wm  ad  gyram,  weü  es  $Uh  im  hreifie  hewege,  SeM  man  statt  gyrum 
nur  Tiron,  ao  dkte  erktärmtg  niehU  unwohrKkeiiMka  w»d  es  läf4 
sieh  no(k  heißigen,  dafi  das  hihr,  aiTiron  aueh  iratAenhokrer  heifU,  em 
werhseug,  das  eine»  hreifi  hesekreiibl,  Nach  andern  ist  es  vom  it.  albeione 
großer  batmtf  aber  diesem  warte,  dem  sich  die  lothr,  nebenform  aabnnm 
ansunähem  scheint,  ist  die  hcd.  rüder  fretnd. 

Ayoi  altfr.interjectiony  die  eine  unmnthige  vartnmderung  ausdriiekt, 
daher  unser  mhd.  avoi.  Den  Ursprung  derselben,  der  sonst  in  ah  voie  = 
it.  eh  via  oder  im  classischen  evoe  rjfsiicht  ward,  hat  man  neuerlich  in 
cimni  l'irchlichen  rcfrän  «'vnvae  gefunden,  der  die  vocah'  am  den  Wörtern 
seculormii  amen  zusaninifnfaßt  (s.  besonders  Wolf  Uhry  dir  lais  p.  1S9), 
hit  .•iirh  aber  die  buchstäbliche  entwicklung  nicht  klar  (/f  fnachf.  ^Lv^lVae 
konnte  allenfalls  ein  dreisilbiges  evoij,  nimmer  das  auf  moi  reimende  uvoi 
erzeugen.  Dieses  letetere  gerügt  sich  van  seihst  m  die  beiden  interjectionen 
ah  und  Toi  'ha  sidt,  und  diese  ungekiinstdte  deuttmg  bestätigt  sieh  durch 
die  buchstäblich  identische  span,  ntterjeeti&n  aU  PC,  1326,  «wrm  y,  wie 
öfter,  sieh  in  f  verwandeHte,  diso  =  ifp.  ah  ve  =  /r.  all  voi.  JIs  refrän 
trifft  man  aueh  aoi  und  tub,  vfß,  dasselbe  verhaken  des  voedls  in  Toi^ci  und 
TO^ii  altfrans.  —  Ob  der  refrän  der  öhcmson  de  Eoland  aoi  identisch  sei  mit 
unserm  Siftn,  ist  eine  frage  der  litteraturgeschiclUe,  doch  darf  aisf  MagMs 
bemerkungen  darüber  im  Joum.  d.  Sav.  1852  p.  768  ff.  verwiesen  werden, 

Avol  pr.  (adj.  einer  endung)  scfUeclU,  elend,  shsf.  avnleza,  altit. 
avolezza  .»j.  (^(ärani.  Lczioni  accad.  II,  264.  Auch  im  altcat.,  altspan. 
tend  (dtpg.  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so  scltdti,  daß  die  angaben  srinrr 
brdf  Ktnng  schirafikni.  ÜancJicz  übersetzt  avol  ome  bei  Berceo  zweifelnd 
mit  ladron,  indem  er  au/  volare,  das  ihm  stehlen  btdeuict^  verweist.  Moraes 
übersetzt  das  port.  wort  im  Nobiliario  ( wofür  er  auch  eine  Variante  arU 
vorbringt)  mit  mäo;  das  baak.  (navarr.)  ahoi  (gering  von  werth)  wird 
dassdbe  wort  sein.  Im  prov,  ist  avol  tUdii^  aber  Jetst  gtdehfeXts 
erstorben,  und  bedeute  das  gegentheü  von  pro«,  fr,  pienz.  Daf^  die  erste 
sähe  den  ton  hat,  beweist  das  ssge.  pr.  hvX,  das  sieh  su  &vo\  verhält 
wie  fr« -Iii  zu  frivol:  mit  unrecht  also  aeeentuiert  Seckendorf  avöL  Was 
seine  fterkunß  betrifft,  SO  räth  man  auf  gr,  aßovXr^g  unangendmt,  lästig, 
das  aber  der  bedeutnng  nicht  genügt.  Ducange  bemerkt  aus  einem  urtheil 
vom  j.  1411  advölus  =  advena,  buchstäblich  das  roman.  wort.  Wie  man' 
sp.  cuerdo  abkürzte  aus  corihitus,  pr.  elin  aus  clinatus,  so  konnte  man 
advoluH,  avol  aus  advulatus,  avole  abkürzen.  Die  f/rundbcdrutung  war 
*herge/!of/(n  d.  i.  hcimathlos,  fremd  und  so  wird  das  vollständige  wort 
öfters  gcbrauciU:  ceux  qui  ot^toieut  aiiisi  haunis  .  .  .  les  appelloit-on 
aTolez  Ducange  v.  advoli  ;  garue  avol^e  TFr.  449.  Aus  dieser  bedeutung 
konnte  leiekt  die  oben  bemerkte  hervortreten  wie  tu  unserm  elend  1)  perS" 
grinuSt  S)  miser.  Allerdings  war  alsdann  em  adjeeHv  sweier  endungen 
SU  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie  MyoI  »  friyolui,  friyola. 

Ayoner  fr.,  wasa  pr.bdxnnen,  anerhennen;  nicht  von  yotare  (wie 
noch  Rom  granun,  I,  148,  2.  ausg.  angenommen  ward)^  sondern  von  ad- 
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Tocaray  loie  oneft  aroaö  von  advocatns.  iVov.  pari.  aTOoar  heißt 
anrufen,  zu  sich  rufen^  woraus  die  hedd.  annehmen,  anerJcennen  erfolgten, 
mlat.  advocare  ut  tilium  suum  einen  als  söhn  annehmen,  Ilm  ah  solchen 
anerkenneti.  Daher  shsf.  aveu  bekennt nis  {mit  ih  m  iiblichrn  durch  die 
stellHw/  de^  vocales  bedingten  Wechsel,  wie  in  jouer  jeu,  aoaer  udeud| 
louer  l'ieu,  fouaf^e  teil).    S.  Gachet  46". 

Avoutre  alt  fr.  pr.bastard,  bret.  avoultr;  von  adulter  unächt,  auch 
U.  «TÖlteTO  MtrecheTj  w<d.  votru  kuppler.  Über  den  Ursprung  des  r 
in  dieam  worie  «.  Born,  gramm,  J,  189.  Das  waüon,  ayotron,  avatron, 
wMes  Qramdgagnage  addiL  ohne  noA  aus  dem  fiämisdun  UÜä,  hat  au^ 
die  hed.  sehöfiUng  eutuidedi, 

Aye  frans,  intetjection;  vom  aUenm^^eratufwltoktlft  s.  Gitun  VariaL 
d.  l  l.  frang.  p.  333  ff.^  Gachet  p.  11\ 

Azaut,  adaat  pr.  erfretdicht  lieblich,  azaatar  erfreuen,  gefaUen;von 
ad«apta8,  adaptare,  wie  malant  von  mal-aptas,  also  =  U.  adatto  passend^ 
daher  anständig,  gefällig.  Man  leite  es  nicht  etwa  von  ad-altus,  dnm 
nie  tvird  adalt  gesagt.  Der  span.  Alexander  lietH  dassrlhc  wort  Vj79: 
todos  tenien  que  era  nini  adaptc  nobleza.  Gleiciicr  herkunft  ist  cdtfr. 
a-ate,  eir^ach  ate  tauglich,  kräßig,  fähig. 

B. 

Balraorre  fr,  buUermüeh;  für  bat^beurre:  battre  le  bearre  hutier 
machen. 

Babil  fr.  geplauder,  hühiWer  plaudern,  «m^^  babble,  <2^A.  babbeln ; 
naturausdruck,  'zurückgehend  auf  die  laute  ba  ba  (papa?),  womit  das 
früheste  sprechen  und  plaudern  des  kindes  beginnt'  (Weigand). 

Babord  fr.  linke  seife  des  schiff  es;  vom  «rf/.  l>ak-boord  d.i.rürken- 
hord,  ireil  der  Steuermann  bei  der  führung  des  ruders  der  linken  seite 
den  riicken  zukehrt. 

Babouches  fr.  (f.  pl.)  türkische  pantoffiln,  daher  uohl  erst  sp. 
babachas;  vom  arab.  bäbusch,  dies  aus  detn  2)ers.  päpusch  d.  i.  fuß- 
hedeekung  (Engelmann). 

Bac  fr.  fähre,  henneg.  trog;  vgl,  tutt.  bak  midde,  trog,  hrä.  bag, 
bak  harke.  IHmimAwawsd  baqnet  und  baille  (bac-ola),  ans  letsterem 
ndl.  balie,  sehwed.  ba^a,  dtsdi.  balge. 

Biel  er  fr.,  baelar  pr,  sperren  mU  einer  querstange;  wm  bactilos. 

Bacon  altfr.  pr.  Speckseite;  vom  aA<2.bacfao,  fN{<2.bak  rücken,  mndl. 
\nuv  Schinken.  Die  dauphinesische  mundari  nmwi  bacon  {entsprechend 
nikU.  baco)  das  ganse  (zubereitete?)  schwein. 

Bäfre  fr.  (f.)  fetter  schmaits,  picm.  Icifra  voller  ttnurh,  fr.  bafrcr, 
npr.  braffi'i,  piem.  ])afre  srhirelgoi,  Jtenneg.  hafreux,  pimi.  Itafi'Dii  fresst  r. 
Ungewisser  fwrleitnng,  um  so  Ungewisser,  als  Roquefort  auch  bautIVer 
und  das  piem.  Wörterbuch  auch  buiafre  vcrseichnen.   Man  darf  etwa  er- 
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innon  (ui  have  [/eifcr,  .vo  daß  Ijafrcr  eigcntl.  hieße  dm  mund  wässerig 
hahin  (lat.  salivaiu  cicre  dtn  nmnd  uüsstriy  machen,  uppdit  crrcyenj, 
vgl.  pic.  bafe  leckcrmaul,  baflier  geiferer  u.  s.  w.:  r  wäre  hituugcireten 
wie  im  U.  bATEio,  ven.  bayarolo  geifertuch, 

Bagae  fr,  ring  mU  einem  eädstein,  auA  ring  teanaeh  mm  rtmU; 
von  bacea  perUf  geUnk  der  kette.  Boja  et  baga  nnmn  sunt  Ol,  Jeoma. 
Ebenso  von  baca,  baooa  ist  fr,  baie  heerey  pr,  baga,  baca,  ap.\»ioti,pg* 
baga»  it,  bacea. 

BaYonnette  fr,  eine  tcaffe;  sicher  nach  der  stadt  Ba.yoüne  henarmt, 
nach  einigen,  weü  jene  bei  dem  stürm  auf  diese  Stadt  (1666)  euerst  ange- 
wandt ward.  Ist  dies  richtig? 

Halafre  fr.  (f.)  lauge  sflmiarre  oder  wunde  im  gesicM,  hcnneg. 
borlafe,  mad.  harlcffi,  t7.  sherloffe,  vh.  fr.  balafrer.  Tslv  ist  tcahrsehein- 
lirh  eine  zusamniensct zting  aus  der  partikel  bis  schief,  übel,  und  bil)rum, 
oder  huchstühlicher,  da  dies  in  levre  übergieng,  dem  aJul.  leffiir  li2)pCj 
so  daß  es  üble  lippe  bedeutctCy  lippe  nämlieh  für  eine  klaffende  wunde 
wie  gr.  im  eftamp.  berlafre  ein  übd  an  der  lippe^  böse  lippe^ 

li^  die  grundbedentm^g  am  tage, 

Balai  fr.  besenf  balayer  auMuren,  Die  grundbedeuhmg  des  Wortes 
ist  eine  andre:  pr,  balai  Aalm,  geriOf  so  «mmA  aitfr.  balais  (balai?),  bei 
Matth,  Paris  baleys  virga^  altengl.  baieis,  vb.  pr.  balaiar  schwanken, 
flattern,  p&tschm.  Man  darf  naeh  der  bed.  gerte  oder  reis  celtischen  «r- 
s^mmg  vermuthcn:  hgmr.  bala  heißt  ausbruch  (hei  Owen),  pl.  balaon 
knospen  der  bäume  (hei  Boxhorn),  balant  das  aussrhlagm  oder  sprossen 
derselben,  hret.  balaeii  hesm,  das  sich  im  altfr.  halaiii  '/lagclhon  LRs.  282 
wiederfindet,  hret.  balan  ginsfer.  Doch  ist  in  dem  roman.  worte  kein 
Suffix  ai  anzuyiehmcn.  da  ein  solciies  für  suhsfaniiia  nicht  vorkommt:  die 
ganzvhildung  muß  ein<jcfiihrt  sein,  kymr.  balaiaier  heißt  nur  dorn  der  scimalle. 

Balc  pr.,  fem.  balca,  nur  einmal  vorkommend^  feucht^  wie  Baynouard 
Ubersetet.  Es  heifit  hier:  ima  terra  trop  baloa,  arenosa  eet,  OaUseh 
balo  heifit  die  krustige  Oberfläche  der  erde:  krustig  wOrde  sieh  mU  sandig 
besser  vertragen  als  feudut. 

BalÖTre     Unterlippe;  fär  bane-lÖTre. 

Balme  o?^.,  balma  i)r.  cat.f  in  neuern  mundarten  baumo,  groUe 
durch  einen  überragenden  f eisen  geifildet  (Honnorat),  schweie.  bahn,  so 
auch  oberitalisch  ;  barme  in  roman.  mundarten  kennt  Scliott,  Deutsche 
spräche  in  Piemont  242.  271.  Man  hat  dies  wort  für  ceUisch  gehalf eti 
(Srhnieller  s.  v.  l)alft'n),  in  sei)ur  vorliegenden  auspräfpni;/  aber  fehlt  e^ 
den  sjirachen  dieses  stammc^s,  s.  Dief.  Ce/t.  I,  192.  (h  ig.  europ.  p.  239. 
Sfeub,  Rhüt.  ethnologie  86.  198,  gibt  als  urforvi  das  rhäfische  ]>nlva  o«, 
wovon  der i Vota  in  vielen  Ortsnamen  rurhandcn  :  hieraus  sou  ohl  dtis  bairische 
und  tirolische  balfen  wie  das  rom.  balma,  desgl.  das  churw.  bova  erd- 
stUAipf,  Balma  mufi  hiemoßh  sdnr  bei  seit  in  diese  form  ausgewiesen 
sein,  da  es  eis  geographiseher  name  in  den  frühesten  Urkunden^  m,  b, 
Briq,  J,  p,  428'  (v,  j,  721),  vorJiegL 
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Ban,  bum  pr^  baaya  eoLhom,  Unckgeimh;  weihi  vom  jbymr.  bftn 
mit  ders.  hed.  s.  Dief.  Goth.  tob,  I,  267,  Vfß*  aber  muh  ahd,  bun,  bair* 
hirschbain  SehmeUer  I,  178,  Daher  oec  banaiut  gMmt,  baiiar(d)  hirsdh 
häfer, 

Banlieue  fr.  weichbild,  wörflich  meilen-fjcmn,  von  ban  gerichfshar- 
keit  find  liiMu.'  nirile^  feld,  (jehiet,  aho  das  £u  dersdhcn  grrirJdaharheit  fje- 
hörirjr  ndnet.  So  auch  altfr.  baumolin  tnüMenbannf  mühlengerechtigkeit, 
S.  Ducange  s.  v.  hanuuiu  leiicae. 

Baragouin  fr.  kaudeniülsch;  vom  bret.ham  hrot  und  gwiu  wein, 
welche  toorte  die  Dransosen  häufig  im  munde  der  Bretonen  harten^  denn 
ihrer  spraehe  gaU  der  amsdnu^  tuertt  und  Jsemmi  daher  t«  spuitäMäem 
vor;  80  Vülemarque^  DieL  frang.  bret.  p.  XXXJX.  Daau  ErU.  anhang 
p,  6,  DiefMaeh  verweigt  dagegen  oMf  9*  buirbimda,  if.  bara-biiffii 
veneimmgt  lärm, 

Barlo I  er  fr.  bunt,  aber  ohne  kunst  und  geaehmadt  malen  (ältere 
uhb,  kennen  nur  das  adj.  bariolö).  Variare,  variolare  hiekt  sich  leicht 
dar.  Allein  der  Franzose  tauscht  anlauUndee  lat,  y  nicht  mit  b  (brebis 
ruht  auf  einer  lat.  form  berbex),  und  icarum  sollte  er  dieses  wort  seiner 
^familie  ohne  grund  entfremdet  haben?  xvurtm  nicht  varioler  wie  varier, 
vainm  II.  s.  u\?  Enttrcdrr  liegt  in  bar  eine  nmdeutung  mit  der  glnch- 
numigen  partikel^  um  dem  ungehörigen  der  maierei  einen  ausdrueh  zu 
gehen,  oder  varius  ist  gar  nieJd  in  dem  tcorte  enthalten,  es  ist  eine  jzss. 
aus  der  genannten  partikel  bar  und  no\6  gestreift,  vgl.  die  redensart  no\6 
et  pioM  Umieeheekig, 

Barlong  /r.,  eilt  berlong  mffieieh  Um^ch;  für  beslong  t^.  bis- 
iQDgo»  j;^.  mU  hiB,  das  etwae  tmgthöriges  ausdtikhtt  s,  bis  I, 

Base  nie  fr.  gegengewkhi  an  einem  bnmneneehwengdf  einem  sehlag' 
bamn  oder  einer  eugbriieke,  dsgl,  breit  eum  schaukeln.  Man  fühlt  zu- 
sammenseUung  mit  bas  und  cul  (Frisch,  Sehder),  aber  der  gedanke  ist 
nicht  ganz  klar.  Deutlicher  spricht  der  neuprov,  antsdrtuk  leva-coiia  hdte 
den  schweif  d.  h.  den  längeren  fheil  des  halkens. 

Bas(}uiner  aUfr,  beeaubem;  vom  gr,  ßaaTudvsiv  dass.  (Frisch^, 
wal,  bo8coni. 

Bau  fr.  (m.)  querbalhen  zmsrhcn  hciden  seifen  (h]s  srhiffcs  hoch 
Über  dem  boden  (Nicot);  nach  Frisch  u.  a.  vom  ndl.  hiük  trabs. 

Bau  ehe  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand,  nach  Menage 
werietätte,  von  apotheoa»  nach  GSnm  sehindel,  wm  beis,  ffon  weiehen 
Wörtern  es  aber  mdd  stammen  kann,  Zss,  sind  ^bsocber  aus  dem  rohen 
arbeiten^  flüchtig  entwerfen,  embancber  einen  gesetHen  emmehmen,  dsiß. 
listig  werhen,  döbaocber  verßihrent  eigenü,  am  der  werkstätte  lotken. 
Wegen  des  ursphmges  von  baacbe  vgl,  sowohl  das  vorhin  schon  mtge- 
gogene  gael.  balc  erdhruste  tpie  altn.  btlk-r  Zwischenwand. 

Band  fr,  eine  mi  Windhunde  aus  der  Berberei  stammend,  auch 
chiens  mnets  genannt;  man  sehe  die  beschreibung  bei  Nicot.  Soll  baud 
denselben  sinn  ausdriieken  wie  muet,  so  führt  es  auf  gael.  baotb  taubf 
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aueh  dumm,  thorichf  ed.,  goth,  banth  taub,  stumm,  xatqtog  (Dief.  Goih, 
tcb.  J,  280),  vfobei  noch  auf  ttorm,  bände  entarrt  oder  taub  von  gliedern 

(Du  Meril)  zu  verweisen  ist. 

Bandet  fr.  c^'I,  henneg.  auch  fem.  bände  eselin,  altfr.  Boudoain 
in  der  thicrfabel;  von  band  fröhlich  (s.  baldo  L),  nach  Grimm,  Heinh. 
p.  CCXLIV,  das  zufriedene  vor  frö/dichkeit  jauchzende  thier. 

Baudro  a///r.,  baudrat  ^>r.,  ahgd.  fr.  baudrier,  daher  entlehnt  pg. 
boldrie,  it.  budriere,  gürtd,  degengcln  nk.  Lat.  balteiis  würde  it.  balzo, 
pr.  balz  ereeugen^  die  obigen  formeti  danken  also  wohl  ihr  dasein  zunächst 
dem  ags.  belt,  dlin,  belti  (über  dessen  verh&tm  tu  balteos  s.  Dief.  Orig. 
europ.  p.  240),  oder  no6h  wumiielbarer  dem  ahd,  hMeAeh^  oUeugL 
baldriek,  baadrick  (fii2a^  baldringas),  wem»  oneft  die  lAeehweifmg  im 
baldrat  sdtiam  erscheinen  muß.  Eine  tes,  ist  oA^r.  esbandi^  mUie  des 
hibcs  Fer.  p,  174'  (auch  einfach  bandrä  Gavfrey  p,  46f  8),  ursprimgL 
wohl  der  von  dem  gürtd  umfaßte  theil,  eine  bedeukmg,  die  nach  W. 
Grunms  ansprechender  vermuthung  auch  das  rem.  oinge  (ciog^nm)  des 
(Jasper  glossars  gewährt.    Vgl.  barriga  II.  b. 

Beau  fr.  in  l>oau-pcre,  beaii-tils,  beau-fn-re,  bellc-inere,  belle-tille, 
beUe-soeur,  daher  )u ><}))■.  ])qq\\-\^cyo.  ])e]ii-m{ira  scJnvirgtr- oder  sfiefvater  ff.  . 
Dir  Alien  hatten  dafiir  einfache  znm  theil  noch  jetzt  iddiche  uörter,  für 
schwägcrscJuift  sogre  oder  soivre,  soj^redainc,  gendre,  brii  oder  nore, 
serorge  (m.  f.) ;  für  stiefverwandtsdwft  parastre,  marastro,  tiliastre 
frerastre,  soiastre  {noch  oec.  sourastre).  Früh  aber  schlugeti  die  hSdusf 
gen  mit  aster,  die  ursprünglich  nur  annäherung  ausdrücken  seilten  (un' 
achter  vafer)^  in  üblen  sum  um  und  tm  gegeneatä  tur  bösen  stiefinMtter 
nannte  man  die  gute  hf/pcihoristisch  belle  möre  d.  h.  im  äUem  sinne  des 
adjeetivs  ^litbe  mutter'  und  so  beaa  p&re  /f.,  ausdrüdbe^  die  au^  auf.  «cr- 
schwägerte  übertragen  wurden.  Dasselbe  Verhältnis  betmtkndt  der  Nieder' 
länder  mit  scboon.  der  Brefone  mit  k&tr  (schön),  vermuiJdich  nach  frans, 
vorgange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  Schwiegervater  Herr  {mail. 
messee,  rm.  missier),  die  Schwiegermutter  herrin  (madonna)»  gleichfaUs 
ehrentitel. 

Beaucoup  fr.,  dafür  it.  bcleolpo,  für  lat.  midtum;  ron  beau  scltöft, 
groß  (z.  h.  beau  inanj^eur  für  grand  in.)  und  cuup  streich,  wurf,  also  ein 
großer  wurf,  häufe,  vgl.  sp.  golpe  ebenso  streich  und  menge.  Altfr.  findet 
sich  auch  grandcoup,  pr.  mancolp  00. 

Beanpr^  fr.  segdstange  am  bug  des  sehiffes;  vom  fMÜ.  boegspriet, 
engl,  bowsprit 

Bedon  fr.  Meine  trmmA,  dsgl.  didxr  bau^  bedaine  «ml  bedon- 
daine  mit  letßterer  bed.,  dahin  utaihrscheinlieh  oimA  aXtfr.  bedonean,  be- 

douan,  bedouau  (letzteres  z.  b.  bei  Nicot),  norm,  beddn  dache,  eigentl. 
didcbauchf  vietfraß.  Bedon  und  bedaiue  .<^tdien  in  einetn  ablautverhältnis 
wie  raitoii,  ni itaine,  ribon  ribaine,  ihr  stamm  aber  harrt  noch  etymologi^ 
scher  aufklärnng.  Don  kann  nicht  dafür  gdtcn,  da  be  keinen  brfricdi' 
genden  sinn  geben  würde.    Vgl,  dondoiL 
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Beguo  /r.,  beiqae,  bieque  pic.  stammdnäf  daher  ältsp.  yega%  Cane» 
de  JB.f  vh.  pie.  hurg,  norm,  b^er,  fr.  b^yer  stammt'  leMeres  ein 
nomen  begai  vormuaeteend.  Von  beo  (s^mM)  sekeM  hgieeh  unskUt- 
haßf  nieki  ehmaH  dem  loallon,  bdqaeter  mdcAfe  Qrondgaffnage  diesen  ur- 

ig^ng  sugestehn.  Möglicher  weise  zsge.  au8  pr»  baree  alberner  sdiwäieer^ 
ap.  babieea  pinscl,  daher  altfr.  begaad,  norm,  begas  mit  Ictztcrrr  hed,; 
wegen  der  verküreung  der  form  vgl,  pr,  Mgeta,  oA/r.  Bette.  Hehaupien 
aber  läßt  sich  diese  detäung  nicht. 

B^gueule  maulaffe;  eigenU.  wer  das  tnaid  aufsperrt,  von  b^r  und 
gneale. 

Bele  altfr.  wiesei  (chevals  e  dras  e  beles  rosse,  tiicher  und  wiesel- 
fclle  Rou  I.  p.  332),  nfr.  dimin.  belette,  sp.  l)cleta  (in  cinigeih  wbb.), 
maU.  b^Uora,  sard.  beddula,  com.  börola,  parm.  beula,  geti.  b^llua,  sie. 
baddottala  (fih^  baUottnla,  beUottnla);  sUmmt  huMÜbUeh  eum  kgmr. 
bele  marder,  eo  wie  mm  heehd,  bille  Frisch  J;  ahd.  bil-ih  bOehmaus, 
VieUeiehi  eher  ist  bele  nuhts  anders  eHs  das  Ud,  bella  sthSn:  auch  bel- 
len pafit  JM  belltd«,  ebenso  heißi  es  bair,  schOntbierleui,  acbOndüiglem, 
dän.  den  kj<")nne  jM^c^o,  ein  schmeichelumri  für  das  thier,  dem  man  ge- 
heimnisvolle Icräße  zutraute,  altengl.  £airy  HMie»  S.  Schmeller  JF,  JS3f 
Grimfns  Myth.  p.  1081.  Diefenbach^  Orig.  europ.  p.  250,  gilt  nur  an- 
lehnun'f  an  bellus  zu,  nicht  hn-l  mift  aus  demselben.  Das  thier  heiß  norm, 
roselet  rofh,  lot/ir.  inoteile  (imistela),  norm.  l)acoulette. 

Beliur  fr.  widdcr,  leithammd,  in  drr  ihvyfabcl  Belin,  daJwr  norm. 
blin;  vom  ndl.  bei  glöclchen,  weil  er  ein  snh  fws  zn  (ra'/ai  pflcijt,  ndl. 
bcl-haniel,  engl,  bell-wethcr,  fr.  auch  cloclieuian  ((jlöckncr)  und  moutou 
k  la  soDoette,  ndat.  aries  squilatus  genmnt.  Derselbeti  herkut^t  ist  auch 
fr.  bfli^re  glockenring. 

Bölftre  fr,  betüer^  lun^,  daher  nach  Cfavarruvias  das  sp,  belitre, 
pg.  bOtre;  tAgel  ii.  belitrone  Ferrari  u.  o.  Unter  den  vorgebrachten 
iToMreicftefi  deutungenf  s.  b.  ans  balatro  oder  bflUiatrariiis  oder  bUtmn 
(man  sdie  bei  Minage)^  oder  gar  von  btter  USiken  (Ohiin,  Heer.  phü.  /, 
169),  denn  das  gewerbe  des  bettlers  gestattet  sdur  verschiedene  auffassun* 
gen,  ist  die  von  Nicot  aus  dem  dtschen  bettler,  umgestellt  bleter  bliter, 
Jtcrtorzuhcben,  da  sie  auf  einem  gleiehbvd.  worte  fußt;  die  alffr.  Schreibung 
belintre  ist  bei  dir  häufigen  einschivhuinj  des  s  lor  t  kein  Jiindcrnis.  Doch 
jnöchtc  die  von  Ätder  aus  benedietor,  (/.  h.  der  den  geber  segnende,  nicht 
minder  zu  beachten  sein:  ähnlich  von  seifen  des  begriffes  ist  das  sj).  ])or- 
-dio8-ero,  einer  der  die  bcschwörung  'um  gottes  willen  im  munde  führte 
ein  bettler.  Vgl.  Fott  Zigeunerspradte  J,  29,  Über  ein  lomh.  bUcter 
9Ae  man  bei  Chmibiini  und  Monii. 

BellezonT  altfr,,  pr,  bellaxor,  eon^^ativ  von  bei,  nrit  der  nomiina- 
Uefarm  pr,  bellazeifs]  Fkm,,  QFrov.  80,  übKi^er  bellaire.  Waekemagd 
(s,  AUnman.  sprachd.  p.  22)  gründet  diesen  eomparativ  auf  lat,  bellatior 
von  beUataSy  wovon  Itautus  das  dimin.  bellatulus  gebraucht.  Solcher  ah- 
leikmgen  mit  atns  am  ae^fectiven  finden  sieh  noch  andre  und  wieht  bloß 
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bei  Plautus:  ebriolatus  von  ebriolus,  pullatus  von  pullus,  hifidatas  von 
bitidus,  vgl.  DünUers  Wortbildung  p.  63.  La  Ravalliere  (gloss.  MU  Thibaut) 
und  MoquefoH  kennen  auch  den  posHw  bel^,  fem,  belöe,  fwll^e;  häUm 
sie  bdege  beigefügt^  eo  stände  die  hemerläe  deniking  gans  sieketf  dem 
bel6  ifcaiiii  nur  wm  bellatas  herhtmmen.  Merkwürdig  isi  tm^  ak  die 
einsige  in  ihrer  oi^  die  aUsp.  abl  belido,  d»  t.  belHtns:  sonriaos*  el  rey, 
tan  belido  (1  für  11)  fablö  PC.  1376^  atieh  älipg.:  leTanton  s's  yelida, 
levantou  »'alva  J).  Din.  p,  142.  Der  necg».  superUüiv  beUediBsemo  (bei 
Galiani)  scheint  damit  eusammeneuhängen. 

BcUuguc  altfr.  Enquff.,  pr.  bclup:a,  daher  norm,  beluette,  fr. 
bluette  funke,  vh.  pr.  beluf^eiur  (belu^ueiurV),  fr.  bluotter  funkni  sprü- 
hen. Es  srhiint  zH^ammengesetzt  aus  dir  roman.  jiariikcl  bis  und  lux, 
.so  daß  es  eigentl.  scheaches  licht  heißt,  wie  das  mit  derselben  partihel 
esgs.  it.  bar-luiue,  sp.  vis-luinbre;  da/iin  urist  auch  eine  zweite  norm, 
form  berluette.  Also  be-luga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loi  mben  bes-loi. 
Für  dassdbe  wori  ist  s»  kedleHf  mit  einer  geringen  abänderung  der 
detUung,  fr.  b  er  lue  funken  oder  Uitse  vor  den  augen^  btendmg  des  go- 
siehieSf  in  Berrg  diminuHvisdk  öberlnette,  vb.  pr,  arbellacar,  piem,  s-ba* 
•Incb^,  in  JBerrp  4-berlater,  chan^.  a-berlnder  (t  tmd  d  eingesAelben) 
blenden.  Dem  fr.  bcrluc  etif spricht  übrigens  buchstäblich  das  gleichbed, 
maU.  barluss  {vb.  barlnsi,  piem,  berlosö),  nur  daß  lux  hier  niehi  in  Inca 
umg^Udet  erscheint. 

Benc  j)r.  (m.):  desceiulion  d'aqni  aval  per  ns'desrancs,  per  ns 
belciu'S,  per  unas  roehas,  per  iis  Ixmics  11.  33.    Man  sieht,  daß 

von  einer  felsengeffmd  die  rede  ist.  Uonnorat  führt  benc  auch  als  nen- 
pror.  an  und  mit  den  bedd.  zinke  einer  (jahel.  starker  dorn,  zache;  es 
kitnnte  in  der  citierfen  stelle  klippe  heißen:  dabei  verweist  er  auf  bec 
Schnabel.  Das  Gloss.  occ.  citiert  lo  cor  truir"  ab  lui  beuc  das  herz  her- 
aussiehn  mU  einem  dtrmf  Jueh  belenc  (vgl.  B.  249,  26)  ist  heoA- 
tenswerth. 

Bercer  (gewäknUch  bener)  äUfr,  mit  dem  boUen  oder  pfeU  er- 
schießen  (Willam  fii  berc^  Ben.  Hl,  363,  vgl  Antioeh.  i,  36),  ds(ß,  da- 
mit  jagen;  bersail,  ü,  berBaglio,  berzaglio  sid,  beraailler,  berseUler 
trtffen,  Ducange  führt  ein  in  englischen  Urkunden  gehrauehtes  ^st.  beisa 
( Umzäunung)  an,  worin  ('arpentier  das  bret.  bcrz,  berch  (hinderung,  ver- 
bot) zu  erkennen  glaubt,  und  so  behauptet  man,  bercer  heiße  'im  park 
jagen'.  Allein  theiJs  leäre  eine  solche  brg)  iffsii}iertragung,  wenn  rielhicJU 
nicht  unmöglich,  aber  dai  h  sehr  unwfdirsch«  inlich,  dmn  borccr  von  bersa 
verlangt  die  bed.  unniinnrn  oder  schützen,  die  auch  das  bret.  vb.  borza 
au.'idrückt;  theils  bezirkt  es  sich,  wie  zaJd reiche  stelloi  lehren,  nicfd  ein- 
mal amschließlich  auf  die  ausübung  der  Jagd  innerhalb  (icr  yeliege.  Es 
muß  eine  andre  deiäung  versuehi  werden.  Eine  Oedisdie  ehronik  in  Mur, 
Seriptt.  rer,  tfol.  VI,  1041  (dazu  Ant,  ital,  479)  enihäU  die  stette 
trabB  ferrata»  quam  bercellnm  appellabant»  d,  h.  mauerbreeiier,  wdder^ 
sturmbodCf  offenbar  von  berbex,  venrex  (eine  andre  hs,  gibt  barbizeUum); 
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m»  berbex  ward  em  iUd*  berciare  (imberoiareJfcofitm^  ror),  fr.  bercer, 
iem  man  die  hed,  diirtXbohrm  heileyte,  vgl  wed.  berbeei,  inberiieclk  äoßok 

Bereer  fr^  bressar  pr.^  auch  ottq».  brizar  wiegen;  altfr,  bers 
(woAer  das  pie.  ber),  pr.  ben»  hteB,  auek  aUpg*  bre^,  fif^.  ber^  attsp. 
biizo^  äbgel.  fr.  berceaii,  wiegen  m  frühem  mlaiein  berciolnm,  *qnod 
honesto  sennone  philosophi  cunabulum  vocant',  5.  Ducange.  Muävmaf^ 
hek  ist  berccr  mit  dem  eben  hcsprodienen  verbum  identisch,  indem  man 
eine  andre  thfUigkeit  des  sttmnbockes,  das  hin-  und  herschaukdn  desselben 
im  auge  hatte:  ähnlich  nannte  man  die  teiege  mlat.  a<!:itariom.  J)a  fr. 
berceau  auch  hu(bf/etvnlhr  heißt,  von  der  iihenJachung  der  tciege,  so  rrr- 
muthni  (uulrf  seinen  HrspyfDxi  \n  dem  antjehjieli  eelt.  hcrsa  uinlietjung 
(s.  den  vorigen  artikelj,  tvomit  aber  kein  ireseutliches  merlmal  der  wiege 
ausgedrückt  würde.  Außer  brizo  ImI  der  Spanier  auch  hrezo  und  hlezo 
mit  der  bed.  beit  auf  einem  weidengeftechte^  esgs.  combleza  concubine, 

Berle  fr.  (f.)  ein  ftrou^,  haehhunge,  Man^Bm  Eny^irieus  gibt  eis 
laUimsdk  em  vor  semer  eeU  it leAl  vorkommendes  wni,  berola  kresse:  ber* 
bam,  quam  latine  beralam,  graeoe  cardaminen  Tocant,  edU.  Basä,  248. 
Man  darf  es  als  das  etgmon  von  berle  annehmen^  wieuxM  die  hedeuhm- 
gen  «teft/  stimmen,  aber  pflanssnnamen  werden  hSsifig  verwedtsdt;  übri- 
gens wachsen  beide  hrätder  an  hächen  und  diimen  wenigstens  gegenwärtig 
zum  salat.  Ein  mhd.  glossar  hat  bcrule  *benii^nge  Uoffm.  Sumerlaten 
64,  80,  was  sich  der  fram.  hedeiitung  schon  zu  nähern  scheint.  Eine 
abweichende  form,  ivenn  nicht  ein  andres  warf,  ist  ncupr.  berria  für  eine 
S>p€cies  der  berle.    Alan  sehe  da^u  1>ief.  (h  ig.  enrop.  p.  435. 

Berlin e  fr.  eine  art  l,ut.'<ehvH  Ikrlin  nach  raris  gdiommenf 
das  Wort  auch  ins  ital.  und  Span,  übergegangen. 

Berme  fr.  rand  am  festungsgraJben^  datier  «p.  benna;  vom  ndl. 
breraoi  engl,  brim,  ags.  brymme  rand,  saum  (nhd.  brXme),  vgl.  ndl.  berm 
eUunm  JCä. 

Hemer  fr.prdten,  in  die  höhe  sehndien.  Die  Rämer,  sagt  Oi^aeins, 
preBten  mU  dem  flagam,  gUtMedeutend  aber  mii  sagom  ist  edtfr.  beme 
('s,  bemia  I.),  daher  das  vh.  berner.  Das  fteeg^,  bemare  «ieft  erhistigenf 
tg^aß  treibenf  soll  französischer  herhunft  sein. 

Berruier  altfr.,  pr.  \)exro\\tT  plänklery  lämpfer  des  vortrabs:  et 
en  la  ost  veirem  solat/  e  laifrna  eis  berroviers  soven  corrcr  la  j)laij:na 
LH.  s.  V.  Muratori,  Ant.  itnl.  II,  53U.  hält  die  berruiors  für  dir  hommes 
p&rdu.s  des  lieeres^  wenig  rersrfiirdcn  von  den  ribahlis.  Ihre  tajtfirkeit  war 
sprichwnrtlieh :  Elya.s  se  delTent  ä  l(»y  de  berruier,  oder  et  Mauduiii  ebc- 
vauehe  ä  loy  de  berruier  ChCyg.  I,  p.  llü.  Audi  zum  waidwerk  gehörige 
leute  führten  diesen  namen:  »es  veneors  et  ses  berroiers  MFr.  I,  54. 
EigenÜkk  bedentete  das  wort  einen  eimedhner  von  Berry,  wie  noch  Jetzt 
(8.  Jaubert)^  wnd  findet  sieh  daher  mit  andern  vcUtemamen  ensammenge' 
steHU  (Flamenc  oo  Berraier  Mones  Anseiger  VI,  331):  aus  welchem  gnmde 
es  aber  smn  appdlativ  geworden,  darOber  gibt  es  eben  so  wenig  gewifiheit 
wie  bei  ehaorcin.  Jfoii  häre  aneh  FoMot  ölS,  tmd  namenUieh  vber  die 
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hedeutungen  Gachet  61''.  Aus  FranJereieh  eingeführt  ist  it.  berroviere 
straßenräuber^  hwfcher,  in  einem  alftii  gBmm,  gedieht  berroei  Ardtiv,  stor. 
ital,  app.  num.  IS,  p.  51.    S.  auch  Ducange  v.  berroerii. 

Hesji  i  j::  re  fr.  säuerlich :  von  dem  vom.  adv.  bis  und  dem  lat.  adj.  accr. 

Bcscr  fr.  (norm.  Menage,  bezer  Nicot)  hin  und  hnrnincn.  von 
kühen.  dir  n)i  insect  (jesiochcn;  ist  das  gleiehbed.  mhd.  biscu,  auch  piäou 
{mit  kurzem  i,  daher  daa  fr.  e).     Vgl.  dheralld  /,  346. 

liesi  fr.  (in  den  westl.  yegendm)  wilde  birne;  nadt  der  uLadanie 
em  edL  wort,  vgl.  aber  näL  bes,  besie  beere, 

Besiole  fr.  (f.,  nur  im  plur.  itblidO  briUe,  Die  gewakkUehe  her' 
leiiimg  iet  von  hiB-eydns  dqppdkreißy  das  eitea  wm  einem  medkmieue  er- 
fmden  sein  könnte.  Nach  Minage  aber  iet  besicle  das  aüfr,  (und  prev.) 
beriole  =  beiyllns  mü  vertaiusdäem  sufßXf  Uteteres  wart  im  mitteUiUer 
für  hrille  gehraucJit  (woJier  auch  das  deutliche  Wort);  im  occit.  hat  roericle 
die  bed.  hesicle,  im  genfer  dialeet  bericle,  tm  wallon.  berik.  Die  form 
kann  in  Paris  entstanden  sein,  wo  man  frkse  für  Mre,  misesese  ßr 
miserere  sagte^  s.  Bouillc,  Diff.  ruhj.  hng.  p.  36,  und  vgl.  Itotn.  gramm. 
I,  454.  Diese  dcidung  ist  minder  kiinstlieh  als  die  nsfnc,  aber  <iuch  m- 
erlaubt  nicht,  in  dem  icorte  ein  äeht  fran^i  sisehes  d.  h.  ein  von  d<  in  rolke 
geprägtes  ancHerktinwn,  in  ueleheni  fidh  es  berille  hätte  hinten  niässeti: 
bericle  mag  unier  den  Icutcn  vom  fache  entstanden  .sein  wie  auch  vcricle  s.  u. 

Beter  dltfr,,  e.  b.  uug  ours  quant  il  est  bien  betez  R,  de  la  reee 
V.  10619  (id,  d^Jmst.);  comme  im  oars  batre  et  beter  bei  CarpenOer; 
on  beter  Ben,  III,  p,  6S9,  NFa  II,  69,  Es  muß  heißen  *gebiß  oder 
maulkorb  anlegen*  wie  es  auch  CarpenOer  mit  emmustier  iUtersetet,  und 
so.  ist  es  das  ags,  bstan,  iNfidl.  beeten,  mhd,  beizen  beißen  machen  (in 
den  2ügel),  aber  autk  AefiM»,  wi»  mhd.  erbeisen,  s.  b.  sur  moi  betera 
bille  Wrights  Folit.  songs  p.  231.  Eine  mss.  ist  mlat.  abettuni,  en^ 
abct  anstiftung,  altfr.  pr.  abet  trug,  list,  pr.  abetar,  altsp.  dass.  Älx., 
aftfr.  alietcr  hintcrgchcyi,  zum  besten  haben,  pr.  abetar  'decipere  vcrbis 
GProv.  28.  noch  jetzt  norm,  abet  ködcr,  abrtcr  ködern;  forbeter  fndd 
sich  S.  Graal  v.  3702.  —  Merkwürdig  ist  da.'<  parCu  ipialadj.  altfr.  bete, 
pr.  betat,  besonders  auf  ein  gewisses  entfernies  meer  angewandt:  dusc'  a 
la  mer  betöc  s.  Ferabr.  p.  Id'J",  C.  de  Voit.  p.  53,  Um.  III,  3U9,  pr. 
juse'  a  la  mar  betada  Fer.  v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  mars 
betada  sela  qae  esyirona  la  terra  LR,  II,  216.  IV,  16$.  Was  heißt 
aber  dies  betö?  Es  erldäti  sieh  aus  Srandaine  p,  132  wai  com  ele 
(la  mer)  fast  bietöe,  im  original  p.  26  coagolatom.  Mer  bet^  ist  eise 
das  geronnene  meer  (eoncretam  mare  bei  JPUnius,  U,  N,  4,  16, 30),  mhd, 
das  lebermer  von  liberen  gerinnen  (Wb.  II,  138),  darum  auch  Fer.661 
sanc  vermelh  T)etatz  (icronnenes  hlut^  sane  trestout  bet6  DMee.  p,  295 
u.  oft.  Man  könnte  hierzu  anführen  gael.  binndich  gerinnen,  läge  es 
buclisfäblich  nicht  zu  entfernt:  auch  dieses  bct<5  kann  von  unserm  beizen 
lierriihrm,  da  man  die  milch  durch  smwen  eum  gerinnen  brinßt,  —  [Z^ow 
Didt.  Orig.  europ.  p,  388,\ 
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Bengier  /r.,  vrüf.  bogler  brUUm  wie  em  rind;  von  Iraealns,  das 
auch  dU  form  des  tdtfr,  bugle  =  nen/r.  bnffle  (bubalus)  bestimmt  su 
haben  sdiM. 

B^Toe  fr*  versehen;  ssgs*  mit  bis,  <.  dies  wort  thL  J, 
Bicbe  fr,  hindin,  altfr.  im  norden  und  England  biase,  waüon.  bih, 
ne^qnr.  bicho,  piem,  beeia.  Man  hält  es  theUs  ßr  eine  nchenfoifn  von 
bi(iue  ziege,  neupr.  bico,  womit  sich  aber  bisse  nicJU  verträgt;  theih  für 
das  lat.  ibex  steiuhock  oder  gemsc,  altfr.  ibicbe  Ilen,  IV.,  und  hicrmts 
würde  sich  alli  rdings  die  äoppdförmigleit  des  Wortes,  ss  neben  ch,  sehr 
befriedigt  nd  erklären.  Jis  wäre  (dso  dem  durch  cliamois  verdrängten 
ibiche  eine  andre  hesiimmung  eu  tJteü  geworden;  aber  die  Übertragung 
ist  stark. 

Biehu  ijUtfr.  kleine  hündin;  vom  ags.  bicie,  e^iyl.  bitch,  nord. 
bikkia  dass*^  vgl,  hd,  betze;  nach  Frisch  aber  ahgeküret  aus  babiebe, 
dUs  aus  barbicbe  sattiger  hundf  wm  barbe  hart,  wosu  mm  auch  noch 
ü.  barbime,  gen.  barbin  anfähren  kümiie*  Von  bicbe  kommt  bicbon  fUeiner 
kmghaanger  hunä. 

Bidet  fr,  Heines  pferd^  Hepper,  mteh  saekpuffer^  daher  wohl  iL 
bidetto  mit  ersterer  bed.  Der  stamm  ist  im  celtischen  eu  suchen,  wo  er 
etwas  kleines  bedeutet:  gael.  bideacli  wimig,  l)i(b.Mn  kleines  geschöi^f 
kymr.  bldan  Schwächling,  bido^^an  kleine  waffe.  Dahin  auch  benennungen  • 
des  kleinen  viehcs  wie  comask.  bide  ziege,  in  Tterry  bide  altes  schaf, 
henneg.  bödo  schaf  (in  der  kindersj^rache),  occ.  bodi^o  einjähriges  schaf, 
doch  erinnern  diese  producte  der  Volkssprache  auch  an  lat.  bidens. 

Bied  al(fr.  /JxßUtt:  qiie  tute  la  graut  ewc  fait  isir  de  suii  bied 
Chart,  p.  32,  vgl.  Og.  6874,  dalier  norm,  bediöre  {wie  von  lit  litiLre) 
bett;  vom  ags.  bed,  edtn.  beür  =  ahd.  betti;  doch  ist  die  frana.  bedeutung 
unsem  edien  munäarten  niiM  bekannt,  A^f  die  form  betti  gründet  sieh 
vießeieht  das  neirfr,  biez  miüdgang  =  mlat,  bietinm,  biesium;  an  bed 
aber  sMicfA  sieh  bürg,  bie^  norm,  bien,  piem,  bial,  genues,  beo,  ndai. 
bednm  u.  dgL  &  auch  Dief,  Ooth.  wb,  7,  264, 

Biffer/r.  ausstreichen;  unbekannter  herhmft, 

Bigarrer  fr.  buntscheckig  maehenf  eat.  bigarrar,  sp.  abiganar  (aus 
dem  frans.?  fehlt  port.J.  Nach  Caseneuve  von  bigeriea  vestis;  besser  nach 
M'iiage  von  bis-variare.  Eine  andre  dem  buchst  üben  sich  genauer  an- 
schließende auslegung  wäre  die  folgende.  Bi-garrer  steht  für  bi-carrcr, 
»tie  bi  gorue  für  bi-corne  (s.  unten),  von  carr«'  viereck,  loid  hi'iß(  eigentl. 
quadratartig  zeielmen,  wie  unsrr  scheckig  eigeidl.  heißt  '  tuwh  urt  des 
Schachbrettes' i  bis  (s.  thl.  I.)  drückt  das  unregelmäßige  dieser  Jieich- 
mtng  aus. 

Bigle  fr.  sMiend,  bigler  schielen.  Ist  bigle  »  U,  bieoo  von  ob- 
liqnns?  dann  wäre  \  umgestdit,  was  der  Fransose  nicht  IieM.  Oder  = 
sp,  bisojo  von  bis-ocalns?  es  stände  dann  für  bis-igle  ssgs,  bisgle,  vgl, 
iclemborn-iole,  bonni-ider  aus  der  mundart  des  Jura^  und  diese  deuiung 
isi  vormuriiäwn. 
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Bigorne  fr.  homamboß;  von  bioornis  Mweiharmg,  iL  bicornia,  sp, 

bigornia. 

liigot  fr.  frömmelnd  und  ahergläuhisehy  audi  als  siihsiantiv  iiblickt 
fem.  bigote.  Die  altliergehrachte  deutung  ist  aus  der  deutschen  beiheit' 
rungsfortnel  Inn  ^ot,  bt  f?ote,  weil  der  bigotte  den  namcn  gottes  im  munde 
zu  fiihreti  pfleqe,  und  ili'se.  (Uislrt/uni/  hat  alle  ledhrsrhcinlirhleif  für  sich. 
Wie  aus  anrufungen  goftcn  nnth  andre,  h( grijfsveneandte  nomina  <ntstan- 
den  sind,  darüber  sehe  man  .sandio  //.  b.  und  füge  uoeh  sp.  porilioseru 
bei  (*•.  oben  b^litre).  Got  oder  gud  ward  su  ar  sonst  fratu.  £u  gui 
(unten  s.  v,),  olfem  es  lag  raoAe,  dos  suffix  ot  auf  das  neue  wort  am»- 
wenden,  das  man  aiueh  in  dem  synonymen  cagot  ($.  unten)  fiiUen  fnodite, 
Dageffen  häU  Wedgwood  bigot  ßr  eme  form  des  bekannten  begnina,  tro- 
fiir  mmA  begotta,  mase.  begardoB,  it,  bighiotto  mifgdunmnen  sei^  und 
Mtä  diese  Wörter  vom  0,  bigio  t»  beeiekung  auf  die  graue  Heidung  der 
begmnen:  allein  das  unserm  warte  ailerdinga  sehr  nahe  liegende  beg-utta 
ist  eine,  wie  es  seheinf,  erst  m  16.  jh.  entstandene  ungesehiekte  liUinisie- 
rung  desselben  (es  ßndet  sich  in  einem  lat.  deutschen  glossar  so  wie  in 
BeucMins  Breviloquus  und  in  den  Episf.  obsettr.  virorum),  und  atirh  bi- 
ghiotto ist  dieses  gepräges.  laid  iras  bigio  betrifft,  so  ist  es  <  i}i  unniiig- 
Heltes  etymon.  Wie  alt  das  franz.  wort  in  der  ant/f getitncn  hnhufiitKj 
sei.  ist  noch  aufzusuchen;  so  findet  es  sich  bei  J'asquier,  bei  Hob.  Siepha- 
nus  (lü39)  par  bigotie  ' superstitiose\  Aber  es  steigt  weit  hulter  hinauf^ 
kommt  jedoch  anfangs  nur  in  einer  eigcnthünUichen  anwendung^  als  spUs- 
name  der  frans.  Normannen  vor,  worüber  man  den  diäter  Waee  hdrm 
muß:  mnlt  ont  FraneeU  Noimanz  laidiz  e  de  mefiuz  'e  de  niedii,  sovent 
lor  dient  leproTien  et  daiment  bigoz  et  drasebien  Ron  II,  71.  Ver- 
anlassung und  sinn  des  wertes  berührt  eine  bis  eum  J,  1137  laufende 
Chronik  (Duchesne  III,  360,  Bouquet  VIII,  316):  herzog  Rollo  JuAe 
känig  Karls  fuß  su  küssen  mit  den  englischen  werten  nc  se  bi  god  'nimmer 
hei  gott^  verweigert,  woraus  jener  spitsnanir  bigot  entstanden  sei.  Man 
konnte  um  .meiner  deutung  willen  die  nnecdutr  enJirhtrt  Jndjcn.  in  sieh 
selbst  aber  i.^t  sie  nicht  unirnJirseJieinlicli.  Ani  ciiifdr/isfc»  ist  es  anzu- 
nehmen, die  Normannen  hättin  .sich  dii.srr  schuurfortnel  häufig  bedient 
und  seif)!  tlarnaeh  benannt  worden;  solcher  Spottnamen  für  g<nue  vnlker 
gab  es  im  mätclalter  mehrere.  Das  wort  jedoch,  weil  es  in  diridungen 
als  der  name  eines  südlichen  Volkes  vorkommt,  aus  Visigothas  zu  ertiären 
und  diesen  namen  auf  die  Normannen  als  ein  volk  germamsthen  ur^pruur 
ges  ausdehnen  su  lassen^  wie  Miehd  ihut  (Bist,  des  raees  maudUes  1, 369), 
ist  offenbar  su  kSnsäieh.  —  Selr  bemerkenswerth  ist  noeh,  daß  das  thema 
bigot  überdies  tut  lätfr.  bigote,  bigotelle,  bigotere  bSrse,  die  man  am 
gürtd  trug  Roq.,  vb.  bigoter  reizen,  erzürnen,  und  auch  auf  andern  ge- 
bieten vorkommt,  pr.  l)igote  knehelhart,  bigoteia  futtend  für  dmselbcn, 
it.  sbigottire  aus  der  fassimg  bringen,  mufhlos  machen.  Ob  sich  alle  dkse 
Wörter  unter  einen  huf  bringen  lassefi,  ist  die  frage. 

Bijou  fr.  kleine  kostbare  oder  kümtlicite  arbeitt  kktnod;  wird  aus 
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einer  bis-jocare,  bi-jouer  yalcutet  und  soll  hiemach  etwas  auf  meh' 
reren  seüen  spielendes  oder  glätusendes  ausgehen.  Man  möcJUe  fragen: 
wanm  blieb  die  ^odte  aUdam  nidd  hei  dem  deußi^en  bijan  et^e»? 
ein  v5.  bijtuaer,  worauf  es  sieh  hesiehen  hümUe,  ist  meht  vorJümden. 
dessen  gewährt  die  cdt.  spräche  em  mUspreehendes  wort:  da»  eite  emusehe 
ghssar  (nicht  vor  dem  12.  jh.)  hat  biflon  'anuhis*f  hrä»  bixon,  bizeo, 
iv^che  Zeuß  II,  1109  dem  gleichhed.  kjfmr,  bjBon  (von  hjB  fingerP)  eer- 
gleicht :  hieraus  leitet  Chn  allet  das  frans*  worL 

Bioc  ein  a»udruek  der  provengalischen  und  catalanischen  metrik, 
um  einen  l'ürzerm  mit  längeren  verknüpften  vers  zu  hezeichnen:  pies 
truiicados,  que  nosotros  llamamos  medios  pie8,  e  los  Leiiiosis.  Fran- 
ceses  e  aun  Catalanes  bioqs,  sa(jt  Santillann  (SancJiee  I,  LVJ.  Dcuu 
ein  verbum  biocar  'curtare  Gl'rov.  63'',  wo/d  auch  nur  vom  verswescfi 
gehraucht.  Im  vnttdlatein  kommt  vor  biocbu8  stamm,  dicker  ust  z.  h. 
Statut,  genuens.  Carp.  Ist  nun  mü  rücksicfU  hierauf  etwa  truncus  die 
grundbedeutung  von  bioc,  so  daß  es  in  einer  bädliehen  hesiekmig  stände 
SU  bordon,  welches  langer  stab  und  vers  heifUf  Aber  oufift  dies  suge^ 
geben,  bUSbt  seine  herkunß  dunkel»  Das  pg.  bioeo  itt  gan»  versMdener 
hedetdung  und  also  wohl  unverwandt. 

Bismnth  fr.  (m.)  ein  hedbrnetail;  das  wert,  wie  andre mmerdlogisehe, 
aus  äcni  deutschen, 

Bi88etrc,  bissestre  dUfr.^  norm,  bisieutre,  picm.  bisest  urükeU; 
eigentl.  schaltiacj,  von  bissextus,  der  schon  im  cdten  Rom  und  später  in 
Franhrckh  für  heillos  galt  :  bissextos  saper  regend  et  populom  ceoidit 
Order.  Vital,  s.  Ducangc  s.  v. 

Hivac.  bivouac  fr.  (m.)  feld wache,  vh.  bivouaquer;  ein  .späteres 
trorf,  s(hnn  nach  Menage  aus  dem  dtschen  lüwaclit  für  bciwacbt,  eine 
nthenwachc  oder  außerordentliche  wache;  sp.  vivac,  vivaque. 

BUfard  bleich;  nieht  vom  nhd.  bleUivb^  wie  Menage  vermu&ä, 
es  ist  offenbar  das  M,  bleih-&ro,  su  folgern  aus  dem  mhd.  bleiob-Tar 
von  bl^iAer  färbe,  d  sugifUgt  wie  in  homsrd.  —  [Aus  bleiohfitrb  läfit  es 
enuh  Jault  entstehen.] 

ßlaireau  fr.  dachs.  Mlat.  bladarius,  it.  biad^jaolo  bedeuten  ge- 
ireiddtändler,  das  diminutiv  wäre  bhidarellus,  biadarello  und  dies  stimmt 
genau  sum  fr.  bl^^reau  (von  blö),  wie  man  ehemals  schrieb,  vgl.  wegen  der 
form  auch  (dtfr.  blairie  =  pr.  bladaria.  Daß  man  das  thitr  den  kleinen 
gf'trridrhändh'r  nannte,  kann  in  einer  uns  unbekannten  anschauung  st-him  ■ 
(jrund  liahen,  denn  es  spfiehcrt  kein  grirride  auf:  aber  auch  im  mgltschm 
ist  badjL'i^r  kornhändler  und  dacLs.  IHrfmbach  Ctlt.  I.  223  erklärt  sich 
f/f/s  fraiu.  uort  aus  dem  kymr.  adj.  blawr  eisengraii  und  vergleicht  engl. 
gray  grau  und  dachs  (wozu  auch  noch  pic.  grisani  anzuführen  wäre);  da 
aber  ein  frans,  adj.  blair  nicht  vorhanden  ist  und  Jedesfcdls  iibergang  des 
Jbjfmr.  aw  m  fr.  ai,  indem  es  sonst  dem  o,  ea  oder  an  entspricht,  gegen 
die  lautgesetse  streitet,  so  ist  diese  erklärung  kaum  susulassen.  An  das 
engl,  gray  erinnert  äufierhc^  das  it.  grajo  (in  einigen  w^.),  das  aber 
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nicht  von  graa  herstammen  iatm:  der  huchstabe  leitet  «her  auf  agnrius 
fddarheiter,  wie  man  den  dadie  aekershaß  nemen  hnmte.  —  [IReran 
Mohns  randghsse^  daß  der  dachs  aUerdmffs  geMäe  (huehwetMen)  mf- 
speieherSf  Etym.  untersuch,  p.  52.] 

Blaser  diesintie  abstumpfen  durcii  den  nMrauch  geistiger  getränke»  . 
pic.  blas^  wer  ein  durch  trinken  geschwollenes  gesicht  hat,  s.  E^callier 
p.  24,  occit.  blas.l  dm  gerurh  abstumpfen.  Da  die  grundhcdeutung  dieses 
dm  aliin  qufihn,  ivir  es  srhrinf,  unh/'!:aunfni  wortrs  sich  nicld  hcstimmen 
hißt,  so  ist  es  schwer  ührr  srinc  htrhitift  ein  urtlicd  auszusprechen.  ■ 
[Malm  p.  109  erkennt  nunnuhr  m  blascr,  welches  mundartlich  austrockni  v, 
verbrennen  lieißen  soll,  unser  deutsches  blasen,  besonders  mit  besiehung 
auf  die  hedeutungen  des  aUn.  blisa  und  engl,  to  blaze  schmeUen,  aus- 
tr<f€knen  eet,] 

Blocke  fr,  wei^  weiMkh,  norm,  bleqne  morsch;  wird  vom  gr. 
flXa$  ßlaxog  (schlaff,  weiMehy  einfäUig)  hergdeitet,  wogegen  die  gramma- 
tik  nichts  £u  erinnern  hat^  um  so  weniger  als  in  nUat.  gtossaren  blax 
'sfulfus*  wirklich  vorkommt,  s.  Class.  auct.  VJ,  511^,  vgl.  wegen  des  fr* 
eh  moustache  on  uvmaS.  Andrer  mmmmg  ist  Grandgagnage,  der  es 
aus  dem  deutschen  bleich  erklärt,  .<?.  v.  bleqne. 

Bl&me  fr.  blaß,  bleich,  bleinir  erblassen,  daher  n%(jl.  blemish  nach 
Wedgwood.  Altfr.  .schrieb  man  sowohl  ])lenie  u-ie  i)lesuie,  woraus  man 
fast  mit  ."tichcrheit  .schließen  kann,  daß  s  emijesrliolten  ist.  Ein  ahd.  (ulj. 
bleihh-uiiio,  wäre  es  cmhandi-n,  gäbe  ein  treffliches  etymon:  statt  dessen 
bietet  sich  das  altn.  sbst.  blaiui  bläulicl^e  färbe  (von  blä  blau),  wobei  an- 
mmerken  ist,  daß  altfr.  blemir  eigenü,  schlagen  (hlaue  flecken  machen) 
MCam.  ji-  273,  oder  ameh  hesehmutMen  heifU»  ^  Berrg  ist  döplamy  bla^ 
von  gesicht. 

Blosser  fr.  verwundenj  verletsen,  hei  den  Atien  a»ch  hesdiääigen: 
qaant  Ii  qnatre  angles  sont  bleciet  LJ.  603*;  escuz  bleciez  gerhauener 
Schild  Chev.  au  Hon  (L.  Guest.  I,  206'')  u.  oft.   Das  altfr.  (;  ist  häufig 

der  ausdruck  eines  dtschen  z,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bletttl 
flicken,  bletz  {ahd.  pletz)  Stückchen  leder  und  dgl.,  daher  bleaser  xer- 
fetzen,  mhd.  zeblctzen  in  stücke  haum.  Von  unsenn  letzen  kayiyi  das 
franz.  verbum  nictU  lierrühren^  da  neben  ver-letzeu  kein  be-letzea  statt- 
ßtiäet. 

Biet  fr.  morsch,  nur  noch  in  ])oire  blette  morsche  birne.  picni.  biet, 
vb.  henneg.  bletir  morsch  werden;  vgl.  ahd.  bleizza  blauer  flecken  durch 
queischung.  In  Berry  sagt  man  blosse  für  blette,  was  an  das  ndl. 
blntsen,  hd,  blotzen  quetschen  (die  äpfel  sind  geblotä)  erinnert. 

Blinder  fr.  verdecken,  unsichibar  machen;  ein  deutsches  wort:  goth. 
bliD^an,  ahd.  blendan,  nhd.  blenden.  Davon  das  sbst.  blindes  (plnr,) 
de^Bwerk,  it.  blinde. 

Bloc  fr.  klotz,  häufe,  vb,  bloqner,  dahn-  entlehnt  it.  bloccarc,  ap. 
bloqnear  einen  platz  einschließen;  vom  ahd.  bloc»  bloch,  nhd.  block,  diee 
nach  Qrimm  JJ,  23  für  bi-loh  sehloßf  fiegel,  vom  goth,  Inkan  schUefien; 
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bloqner  ist  also  cigmtl.  die  eugängc  eines  ortes  verstopfeti.    Fr.  blocus 
{mii  hörbarem  s)  vom  dtschen  bloc-h&s,  blockhaus. 

Blois  alt  fr.  j  bles  pr,  skummbtd;  von  bUesiu. 

Blofltre  äUfr.  Hemer  hübet  oMf  äm  erdboäen  2^.  II,  81;  vorn 
mU,  blaytter  JEtl.,  engl,  blister  kübd  auf  der  haut. 

Blottir  mir  r^kxio  86  blottir  sieh  muammeMekmiegeiif  fenMiw, 
sich  ducken;  muthniaßlich  für  b«llotur  VOM  ballot  pack,  tfoüe»,  sßehhsam 
sich  iu  einen  baUen  oder  klumpen  MusamitemieJien.  Man  verffesse  nkhty 
daß  11  in  ballot  nur  den  werth  eines  einfachen  1  hat,  wonnt  auch  die 
Alten  es  sclniehen.  Der  ausfall  des  vocah  hinter  dem  consonantanJaut 
ist  wie  in  frette  für  tVrrette  oder  alifr.  gline  für  galliiic,  Rom.  gramm. 
If  107.  Noch  eine  andre  Herkunft  ist  gcdenkhar.  Wir  haben  oben  bei 
biet  d<i.<i  deutsche  rb.  Motzen  (quetsclien)  wahrgenommen;  dir^ies  gestattet 
die  annähme  eines  ndd.  blotteu:  sich  quetscJien  ist  sich  eusamnwndrüclcenf 
auch  se  cacher  sagt  eigentlidt  nichts  anders. 

Bluter  fr.  mdd  m  der  mäkle  sUbenf  Uiiteaii,  blatoir  nMaieb. 
Ferraris  etfmon  apluda  (kleie)  ßgt  sUk  in  die  form,  Minage*s 
▼olataTe  mtr  mäluam  m  den  hegriff.  Unser  beitteln,  mhd.  bintehi,  drOeki 
genau  dieseBte  handbmg  aus  wie  bliiter  und  steht  auch  hueihstäibUeh  so 
nahe,  daß  identitat  beider  Wörter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch 
die  franz.  spräche  von  einer  so  starken  Versetzung  des  1  kaum  gebrauch 
macJU.  Aber  die  sache  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  riehtiger  au/fassen: 
bluter  ist  aus  bruter  abgeändert;  ein  gleirJihed.  sp.  brntar  kennt  Berceo. 
Zunächst  iccisf  l)lnteau  nämlich  auf  vilat.  buletellum  bei  Math.  Faris, 
vh.  buletare,  altfr.  buleter  Ficr.  p.  lOl,  23,  woraus  sowohl  bluter  wie 
htnneg.  bulter  zusammcyigezogen  sein  kann.  Beiner  ist  die  altfr.  form 
buretel  FC.  II,  382,  bürg,  burteau,  denn  sie  stimmt  genau  zum  it.  bu- 
rattello  von  buratto  mefUbeutel,  eigevUl.  ein  dünner  sto/f,  vom  altfr.  bare 
(s.  bojo  ihi  L).  Der  IPrownsede  entstetUe  baratel  sdtsam  in  baratol,  dem 
das  dai^  bAritel  gans  nahe  stdd^  derBretone  m  baratel.  Die  grundbed. 
ffon  boretel,  baletel,  blotel,  blateaa  ist  also  ein  lodierer  sam  si^en  ge- 
eigneter Stoff  wie  fr.  ötamine.  Oedt,  formen  sind  bamti,  bamteUL  Woher 
aber  ehw,  biat  beutet,  biatar  beuteln? 

Bobine  fr.  ynde,  piem.  bobina.  Nach  Salmasixs  von  bombyx,  weü 
sie  einer  eingesponnenen  seidenrangfs  gleiche.  Von  bombas,  weil  sie  ein 
summendes  geräusch  macht,  wäre  grammatisch  besser.  Wie  verhält  sich 
dazu  das  pic.  norm,  bobinette  klinke? 

Ho i 8 80 11  fr.  (f.)  geiränke;  von  boire,  lat.  bibere,  gleiclisam  bibitio, 
verwandelt  in  beisson,  boisson. 

Hüite  //•.,  jtr.  bostia,  boissa,  mit  cinschiebung  l)rostia,  brustia 
büchse.  Aus  pyxis  gestaltet  sich  mlat.  buxis  bei  Paulus  Diac,  woher  die 
prov.  form  boissa,  «m«  10.  jh.  bemerkt  man  buxida  vom  aee.  pyxida ' 
(nitida),  umgestdU  t»  bazdi%  bastia,  wMes  ktstere  ün  ILßL  begegnä, 
pr.  bostia,  altfr.  boiste,  bret.  boÖst  Die  ^Erfurter  glossen  (9.  Jh.)  haben 
(Ue  bemerkenswerthe  t/täle:  pizides  'vom  fiio<Üea  argentea  vd  Ugnoa,  quas 
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vuigo  poxides  tigpdhaU*  36? ^  S8.  Daher  fr.  d^botter  verrenken,  ant  der  | 
pfatme  (bolto)  bringen,  einfach  hoiter  hinken,  henneg.  botier  mit  ursprüng- 
lirhcr  Stellung  des  i.  Eine  cMeitung  muß  sein  boissean  scheffel,  engl. 
buBhel,  da  es  mundartl.  boisteau,  ndaL  bustellus  (vom  j.  1214)  Umtetf 
verschieden  vom  alt  fr.  boucel,  boachian,  pr.  bossel  gefäß  für  flüssigkeiten 
=  it.  botticello,  von  botte  /. 

bouierie  norm.  Vorschuß  auf  den  gcirinn  «Ims  schiff fs  (Trrr.j:  ran 
ndl.  bodeinerij.  hd.  bndiiierei,  engl,  bottomrj',  dies  von  bodem,  bottom 
Jnel  des  schi/fes,  d.  h.  das  schiff  selbst. 

Boude  fr.  schleuße,  eapfen,  boudon  spund,  letzteres  auch  pron.  Et 
stammt  aus  dem  deutsehen,  warm  es  nur  noch  mundaräi^  vorhanden  ist:  j 
sdutms.  punt,  sckwäb,  bunte  u.  o.  (s.  Steider  undSehmid),  verstärkt  ahd 
s-poot,  Vfß,  phondlooh  Orafflll,  342.  Die  form  ohne  s  aber  scheint  im 
deutsdien  die  ältere  (Weigand  U,  776). 

Bondir  fr.  abprallen,  bond  preU,  Sprung.  Das  aUfr.  und  prov. 
verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern,  auch  iransit.  schmettern  lassen^  M.  b. 
rolifans  soit  boudis  werde  g^dasen  Fier.  p.  168,  und  kommt  ohne  sweifd 
vom  lat.  bombitare  summen,  esgz.  bondar,  aber  nach  der  3.  roman.  conj. 
geformt,  ivie  dies  zuweilai  mit  intransitiven  gcsehirhf,  vgl.  das  st/noni/me 
teiitir,  retentir  von  tinuitare.  Picard,  lautet  rs  noch  nach  erster  boiider, 
auch  neupr.  boundä.  Wäre  aber  im  frans,  die  organisch  richtige  form 
niclU  mit  t  bonter,  tde  couter  aus  comi»  tare,  douter  aus  dub'tare? 
Aber  man  sagt  auch  mit  d  coude  aus  cub'tug,  auf  gleiche  weise  konnte 
sieh  t  in  bomb*taie  wegen  der  vorausgduendm  nwdia  ist  d  erumAm. 
Mlat.  bonda  *sonus  tgn^^am  s.  Dueange  und  Class.  auet.  VI,  512'. 

Borne  fr.  (f.)  grSmsaek^  bei  Dante  Inf.  26,  14  bomi  edtsteuMf 
vb.  fr,  borner  begränsen.  Gleidibedeutend  ist  nUat,  bonna  (tl.jK),  eUfr. 
bonne,  bonne,  bonane,  neupr.  boaino  und  das  weit  ältere  mlat.  bödinai 
bödena  {diesen  accent  fordert  die  ewischen  e  und  i  schwankende  endung 
ena,  ina),  alt  fr.  bodne  jBen.  I,  376.  An  die  älteste  form  hat  man  sich, 
wie  überall,  zu  halten:  aus  bodina  konnte  sich  recht  wohl  bonne,  aus  dem 
ssge.  bodna  bei  der  Verwandtschaft  zwischen  d  und  r  leohl  aurh  borne  | 
gestaltm;  legt  man  aber  l)onna  zu  gründe,  so  hlnht  das  in  i)orne  <«/• 
haltene  r  ohne  erklürung.  Mit  aufstellung  der  urform  liodina  fällt  die  her- 
leitung au-s  finwög  (hügel)  so  wie  die  aus  dem  hret.  ))orn  (Potts  Forsch. 
II,  212,  bonn  Le  Gon.)  weg:  hier  bleibt  nur  übrig  dem  stamme  bod 
naehtuspürcti,  dessen  Vorhandensein  au^  das  pr.  bozola  (=  botne)  esgs. 
bola,  ndaL  bodola»  bestätigt;  s.  unten  bonder.  Venmtimngen  über  das 
unsichere  wort  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  300,  so  wte  bei  Grunm, 
Deutsehe  gremedterth.  (Berh  akad.  1843),  wdehem  bonna,  bonda,  bondida, 
bosnla  auf  die  botones,  bosones  der  agrimensoren  suHUSutug^nen  Schemen. 

Bosseman  fr.,  votn  ndl.  bootsman,  ndd.  boosmann. 

Bon  altfr.  armring:  la  bou  de  siin  braz  'armiHam  de  hrackio  LRs. 
121;  armilles  qn'om  boua  apele  Ben.  1,  341;  vom  cdid.  boug  (dies 
von  biogan)»  aUn.  baugr  ring,  Spange,  kette.  Die  prov.  form  wäre  baue 
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Bouc  /V.,  pr.  hoc  das  männliche  thier  des  snegengeschlecMcf^.  Das 
wort  kommt  auch  um  die  grämen  vo7i  Frankreich  vor:  churw.  huck, 
eonuLsk.  bocch,  cat.  boc,  arag.  boque;  aÜsp.  buco  scheint  gradezu  aus 
dem  frans.  Es  ist  im  cdtischm  und  deutschen  einheimisch,  nach  Grimm, 
Gesch.  d  «pr.  J,  42,  aber  »st  am  dem  romaa,  ms  ätndiehs  verpflatui. 
Jn  sekur  statt  hrauekt  der  Italie»er  beeoo,  der  Spamer  bode.  Äbgdeitet 
ist  fr.  boaeher,  pr.  bochier  meteger,  e^m^tei  hoeksMMer^  fr,  bon- 
eberie,  pr.  booaria  metsig.  80  hatte  man  bieoaria  metgig  für  sehafe, 
cabieria  ßr  biegen,  em  äUgememerer  ausdruek  tear  carniceria.  Die 
meisten  leiten  bouclier  von  boucbe:  der  fleischer  sei  einer  der  für  den 
mumd  arbeite.  Dem  widerspricfU  schon  dtu  sufßx  arias,  fr.  ier,  er,  da 
es  personen  bezeichnet,  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen  oder  damit 
in  herührung  sind,  nicht  solche  die  dafür  arbeiten  (barbier,  ouvrier, 
Chevalier  cet.).  Überdies  wird  die  herleitung  aus  bouc  durch  das  it.  bec- 
caro  =  boucher,  von  becco  =  bouc,  nicht  wenig  unterstützt.  Das  ur- 
sprüngliche franz.  ivort  für  ßcischrr  muß  maiselier  =  macellarius  ge- 
wesen sein;  warum  es  dem  speciellen  boucher  weichen  mußte,  ist  schwer 
SU  sagen;  vielleicht  weil  es  sn  sdur  an  mesel  (aussäteig)  erinnerte.  Weiteres 
iUter  bottober  im  Srit  anh.  p.  6. 

Boacber  fr.  enstopfen,  bonobon  stopfen.  Die  deutmtg  dieser  Wör- 
ter ist  so  vereweifeU  »tdU,  wie  sie  den  etgmdogen  sMmt.  Boneboii  ist 
=  pr,  booo,  bocoone  and  heifit  eigenü.  mmäesU,  das  was  den  mmd 
fäütj  spedell  was  den  mund  der  flasche  fiHÜ;  darnaek  das  boncber, 
das  keine  andre  roman.  spräche  kennt. 

Boncle  fr.  (f.)  ring,  auch  haarlocke,  hieraus  sp.  bucle  mit  letzterer 
hed.;  aber  altfr.  bocle,  blouque,  pr.  boci.i,  bloca,  ultsp.  blooa  PC.  mit 
der  hcd.  erzbescMag  in  der  mitte  des  schihlrs,  mlaf.  bucula  scuti^r7.  /s/V?., 
m/«?.  buckel;  aft^eZ. /r.  bouclier,  ^)r.  bloquier,  j/.  i)rocchic'ro,  «Äf/.  buckeler 
Schild  mit  einem  hurkel,  wal.  boglariu  spange;  sämmtUch  von  buccula 
backen,  nach  der  ühnliclikeit  benannt. 

Bonder  fr.sekmt^len^  boadin  (comosifc.  bodin)  blutwurst,  boudine 
knöpfchen,  altfr.  nobel,  npr,  bonddli  hiitsd,  bondougao  JnuStd,  gesduadstf 
piem,  bodero  dieikf  untersetet; Msgs,  mit  inflaiei  npr,  boad-enflA,  bond-onflA, 
boad-iflä  anfUasen;  mit  sufflare  fr,  boar- Bouffier  (ßir  bond-soafiler), 
assimiliert  boitoffler,  doch  wäre  hier^  das  wal,  bos-onflä  verglichen^  ottdl 
jeusammensetzung  mit  bona  geschwulst  und  inflare  gedenkhar.  Diese  bü- 
dungen  führen  auf  einen  stamm  bod,  der  etwas  aufgetriebenes  bezeichnen 
muß,  denn  selbst  bouder  heißt  das  maul  hängen,  die  Unterlippe  als  wulst 
hervortreten  lassen  (piem.  fe'l  bodon),  oder  es  heißf,  wir  das  henneg. 
boder,  schlechtueg  aufschucUen.  Zu  demselben  stamme  gt^hürt  auch  Ix'xl- 
ina  gränsc  (s.  bome),  eigcntl.  etwas  vorragendes  wie  unser  schwellt'  ron 
schwellen.  Ist  dieser  stamm  lafeinisch,  so  findet  er  sich  unzweifelltaft  in 
bot-ulus  wieder;  goth.  bauth-s  stumpf  liegt  in  seiner  bedeutuny  schon 
entfernter;  engl,  bad  knospe  fehlt  der  ags.  spräche.  • 

Boae  fr.  kaO^  dreckt  ^  boe.  Dem  Süden  Ihmkreiehs  fM  es 
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und  seine  stelle  vertritt  pauta,  womit  es  aber  nichts  f/rmein  haben  kann. 
Man  merke  dcLSu  lothr.  bod(^re  gleichbed.  und  pic.  baudeiu  adj.^  wekfic, 
da  sie  schwerlkh  anäereB  Ursprunges  sind,  eium  dmUtd  «fe  skonmaudmd 
des  etymons  ammekmm  lassetu  GMekwoM  ist  die  von  Frisch  venmäkäe 
herhmß  d€8  waries  mis  dm  hä,  booht  oder  UUit  nkkt  wahrBckeMiehf  da 
cht  em  festes  frattä,  t,  abo  auch  mdartl.  hotSm,  botel6  verlorn^  wUrde, 
Besser  genügt  hgmr,  baw  (m.)  schlämm,  wobei  auch  bodyr  seUatmmg  mt 
herOdcsichtigen  ist ;  man  heactUe  Dief.  Cell.  /,  183.  Zu  crwälmm  ist  fMd 
das  wahrscheitüich  aus  booe  {pr,  boa?)  entstandene  lotnb.  boga. 

Boagcr  /r.,  bojar  pr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl.  wallon.  bogt 
wegriicken.  Mit  Lnbnits  und  Frisch  vom  ahd.  biogan,  nhd.  biegen  nach- 
gehen, weichen,  oder  vom  ahd.  bogen,  ndl.  bogen,  srhirriz.  bojeii,  altn. 
buga  beugen,  krümmen.  Diese  herlcitiou/  scheint  gcniif/nid,  ylcichirohl 
ist  etwas  dabei  zu  erinnern,  tcas  sie  mehr  als  zweifelhaft  macht.  Das 
eigentl.  prov.  ivort  ist  nicht  bojar,  c/as  erst  in  dem  prosaischen  Älhigenser- 
krieg  vorkommt  und  aus  dem  firam.  Stammen  iaim,  sondern  bolegar 
=«  iL  bnlioare,  offanibar  äbgdeitä  aus  balir,  balir  sieden,  »aUen,  wimmetn, 
sp,  bnllir  m  steter  mmhe  sem,  pg.  balir  etwa»  ven  seiner  stdh  weg- 
rüeken,  und  mit  diesem  wort  tr^  bonger  hu^stäblieh  mtsammen, 

Bongre  fr,  ein  Schimpfwort.  In  der  älteren  spräche  ist  es  s,  v.  a. 
BnlgarOBy  vSlkemame,  bedeutet  aber  demnäM  Jeden  ketzer,  weU  dieStd" 
garen  dem  mcmichäismus  besonders  ergeben  waren  und  der  höchste  priesfer 
dieser  secte  in  ihrem  lande  seinen  sitz  hatte,  daher  boagrerie  ketzeret.  Bei 
Nicot  hat  ])oup;re  die  hrd.  paedico,  die,  wie  Menage  vermuthet,  dem  worie 
darum  beiyrh'(ft  ward,  weil  der  paedico  derselben  strafe  verfiel  wie  der  ketzcr. 
8,  Ducauge  s.  v.  buli^arus,  vgl.  auch  liijcking  zur  Nofifia  dign.  p.  *10S4. 

Boulanger  fr.hücker.  Vergleicht  man  sp.  hoWo  mUchbrot,  comask. 
bulet  eine  brotsorte,  so  darf  tnan  es  mit  Ducange  von  boule  (s.  bolla  J.) 
herleiten,  woraus  mmäehst  ein  unvorhandenes  boalange  (kugelförmiges 
bac^twerk^)  entstand,  Bnlengarins  findet  sieh  im  12..  Jh, 

Bonleyard,  boaIe?art  fr.  (bonleTer  bei  Nkot)  wall,  festungswerk^ 
hieraus  enüeknt  pr.  baUoar  erst  mi  der  Chron,  cXbig,,  U,  balvaido,  9. 
balaarte;  vom  dtsdien  boUwerk  wie  edtfr,  Ertraboit  von  Strftsbiie;  jenes 
nach  jFHwA  I,  IIS  zsgs.  aus  bohl-werk,  vgl  aber  au^ SekmoBer  IV,  141 
und  J.  fh-ifnm  im  Wb.   Roquefort  hat  boUeworqve. 

Bouleverser  fr.  über  den  häufen  werfen;  eigentl.  umkehren  wie  eine 
kugel  (boule).  Die  linwus.  mnndart  änderte  dies  in  polo-vers;'i  (polo  clunis). 

B online  fr.  seitentau  eines  se geh,  altfr.  boline  2W.s<.  11,  75.  boeline 
Brt.  11,  141;  vom  itd^.  boe-l^n,  bow-line,  schwed.  bog-lina,  bo-lina, 
iid.  bo-leine. 

Bouquer  /V.  sich  fiigen;  vom  nord.  biicka  niederdrücken,  nhd.  bfleken. 

Bouquiu  in  der  bcd.  schlechtes  buch;  von  einem  mndl.  boeckin 
bOddein,  shmR.  boekje.  Man  sehe  über  diese  ndl.  diminuliea,  sofern  sie 
ins  frans,  übergegangen  sind,  Nieot  tf.o.iiuui]iequiu,  Menage  v.htaäidqisin 
und  Sam.  gramm,  II,  S09. 
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Bo  nr  b  e  /V.  ff.)  sehlamm,  waUon.  borbou ;  man  vergUidnt  gr^ßof^o^og. 

Bourde  fr.,  hordsL  pr.  lüge,  vh.  bourder;  dahin  mnrf?.  boert,  boerde. 
Die  alte  hcd.  spaß,  helustiffumj,  aufschnriderci  fuhrt  auf  die  Herkunft  des 
uortcs,  das  aus  pr.  bort  für  biort  ritter.^^jnel  (s.  bagordo  I.)  etitstand:  . 
cdtfr.  behorder  seiiß  schon  die  alujcleitclc  hcd.  srlu  rsen,  spaß  treiben.  Aus 
beliord  in  diesem  sinne  ward  das  engl,  boord  und  yael.  bürd. 

Bourgeon  fr.  knospe ,  sprosse.  Dueange  vermutket  vom  lat.  turio 
(q.  V.);  gang  verwerfiidL  OrammaHseh  mS^ii^  ist  miiskkimg  aus  dem 
ahd.  bujui  heben,  eo  daß  bourgeon  (ahd.  borjo  V)  eiwas  sieh  hebendee, 
kervorbreehendes  bedeuMe,  Die  oecU.  mundart  keimt  fUr  äuge  des  eumges 
da»  emfadiere  homn,  die  lomb.  für  bruelwarm  »  lMoip0  bona. 

Bonrrean /r.,  borel  pr.  henkery  schaifruMer,  NachMhmge  esge. 
am  bonchereaa  von  boacher  metzger.  Ist  auch  gegen  die  begriffe  nichts 
eineuicendeUj  da  e.  b.  sp.  boya  beide  bedeutungen  in  sich  schließt,  so  scheint 
die  zusamtnemiehung  doch  etwas  gewaltsam.  Horel  hnnn  aus  boja  (s. 
dies  wort  thl.  I.)  abgeleitet  sein  und  vermittelst  des  dopjirhufßxcs  er  eil, 
tvovoH  auch  die  fran::.  .y)rache  heispiele  besitzt  (mät,  niat  er-eau),  es  ent- 
spräche also  einem  hypothetischen  it.  boj-er-ello,  vgl.  chw.  bojer,  altsp. 
borrero.  Fbn  bourreau  ist  auch  das  vh.  bourreler  peinigen.  —  [Sdion 
Hmi  vermuthete  eusammenhang  zwischen  boja  und  bourreau.] 

Bonse  fr.,  pr,  bou,  bua  hakdänger»  Chme,  boTatBcha,  eem. 
boMcUt,  iMifNi.  boazia  mit  den»  hed,  lassen  em  fr.  bovasse  atm^imen; 
'  ob  eher  a»A  boiuse^  boase,  M  sehr  »weifdkafl,  da  tkh  von  einer  vet- 
legmtg  des  tones  mm  dem  eiMfmtgssufßx  avf  den  eiamm  im  fran».  kein 
gan»  »werlässiges  beispiel  findet,  Sidierer  ist  herleitung  aus  mhd.  butze 
klumpenj  der  lAgeschnitten^  weggeworfen  tvird,  nach  Müller^  Wb,  I, 
schon  von  I^riaek  geltend  gemacht;  diesdbe  auffasemtg  m  ötron,  8.  Btron- 
zare  //.  a. 

Hrac  pr.  (f.  braca)  'ri7,  sah,  abject^  nach  LR.  T,  246,  nur  tn  rima 
braca,  vida  braca.    Unter  brac  schlämm  (oben  brago  J.)  hißt  es  sich 
nicht  ordnen,  weil  sein  c  radicnl  ist.     Umer  brak  'corruptuSf  vilior 
I  r  isch  I,  124''  empfiehlt  sich  der  er  wäg  ung. 

Brague  altfr.  luslbarkeitf  braguer  (noch  nfr.)  lustig  leben,  neupr. 
braga  prangen,  stdleieren,  ältfr,  bragaid  gqmt»ler  mensekf  stnteeTf  mndl. 
bnggaeid.  Mndkmaßlichj  da  e»  der  aUen  proe.  spräche  fehlt,  vom  eHin. 
biak  gerdus^  bnika  prangen,  Obermiitkig  sein.  QUiscke  beeid^nngen 
bei  Diefenbaek,  GoOl  leb.  I,  268. 

Braiman  pr.  freiheuter;  vöUemame,  Brabänter,  tdtep.  entstellt  in 
bfeioiaiite  Alx.  (von  Sanchcz  unrichtig  erUärt).  S.  Dueange  v.  braban- 
cionot.  J^'n  appdlativ  andrer  bedeutung  gab  der  völkername  Flamänder : 
altcai.  flamenc  frisch  von  gesicht  Chr.  d'Escl.  682'',  vgl.  Cervantes 
Num.  7,  /;  en  lai«  teces  de  rostros  tan  lustrosos  .  .  pareeeis  .  .  de  padres 
flamenco»  engendrados ;  aber  piem.  tiameugli  prächtig,  herrlich,  mhd. 
vlaeuiinc  ein  mensch  von  feiner  rede  und  büdung  s.  Wackemagels  Altfr. 
lieder  p.  194. 
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Brairo  fr.  schreien  (vom  esd),  alt  fr.  pie.  norm.  pr.  braire  iihcrh. 
schreien,  weinen,  auch  sehmtttrrnd  singen  (lo  rossinhols  brai),  pari,  brait, 
daher  shst.  brait  yeschrci;  churw.  bragir,  bargir.  Achtet  man  auf  die 
sinnverwandten  verha  dUfr.  muire  aus  mugire,  braire  aus  bragire  (mkU.)^ 
m  Uifit  bntra  em  äUeres  bnigire  Mießen^  das  aueh  im  wJcrfeiw  vor- 
homnd.  Ihm  iSimte  en^.  brag,  kymr,  bragal  prakUn,  lärm  maekm,  ver- 
wandt 9em,  läge  nidd  eme  verstärkmg  wm  laiie  <liireA  mtdertednee  b 
{vgl.  b-rnire  aias  rngire)  gam  wA,  Vem  M,  bimit  iei  pr,  braidar, 
pg,  bradar,  daher  a((/.  pr.  braidin,  altfr.  braidif  e.  b.  Brt.  II,  202  hUeigy 
stürmisch,  ttrspr.  wiefiemd ;  vielleidU  auch  pr.  a?^/r.  braidir ,  altit.  bradire 
PFS.  If  243.  Auch  fr,  brailler,  pr.  braillar  plärren  {für  braaiUer?), 
piem.  braje  könnten  aus  brai-re  ah<jeleitet  sein  ine  etwa  cri-ailler  out 
cri-er,  pi-ailler  aus  dem  unvorhandenen  pi-cr,  it.  phire. 

Brande  fr.,  neupr.  brande  klemes  gesträuch,  inBerry  brande  Heide 
SU  hesen. 

Br aquer  fr.  biegen,  lenken;  vom  altn.  bräka  unterwerfen,  eiyentl. 
brechen  =  mhd.  brächen,  dalier  langsam  machen,  vgl.  engl,  to  break,  lat. 
frangere  hrechen^  beswingenf  beugen^  altfr.  briser  son  corps  seinen  korper 
liegen, 

Bras  edlfr,  maUt  mUd.  bradnm  (onde  eeravitia  fit  Pcspu»),  «6. 
blasser,  aveft  aUep,  brasar  hraueny  niüd,  braciare»  biazare  eel,;  vom 
gMtehen  braoe  hei  FliniuSf  ein  getreide,  woram  mdHf  bereiM  ward, 
unserm  brauen  nach  Grimm  Wb.  nahe  liegend,  gad,  braich  (f.),  hgmr. 
brag  (m.,  sing,  bregyn),  vb.  gael.  brach,  kymr.  bra<ru.  Abweichend  vom 
frone,  ist  das  wal.  brahe,  wofür  aber  Diefenbach  slavische  herkunft  ver- 
muthet.  Näheree  bei  Grandgagnage  a.  v,  htk  und  Diefenbach,  Orig,  europ. 
p.  265. 

Breche  fr.  hruch,  lücke,  scharte,  wohl  aueh  pr.  berca  kerbe  GO., 
aus  dem  fr.  eutkhnt  it.  bre(!cia,  sjy.  brocha  hruch  der  mauer,  in  dieser 
bcdeulung  bereits  bei  J.  Fcbrer  str.  229  roinpre  uiia  bretja;  vb.  pr. 
bercar  und  enbercar,  pic.  überquer,  fr.  ^br^ber  schartig  machen.  Das 
wert  sümmt  mU  ahd.  biecbi,  Uthd,  breche  etwas  hredwndee,  werkeeug 
ßum  hreeken,  mndl.  breke  hruehf  oehwe,  breche  sture  ven  losgerissenem 
^steine.  Man  vergleiekl  aneh  hgmr,  br8g  (m.)  hru^  Dem  mhd,  br^el 
(brecher)  entspri^  U.  briccola,  9.  brigola,  fr,  brioole  stsinstMeuderf 

mauerhrecher. 

Brede ui Her  stottern;  nuUhmaßlich  vom  aÜfr,  bradir,  pr,  braidir 
smgen,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Breliaigne  fr.  ufifrurjiffxir  (von  menschen  und  thierrn).  Es  gibt 
verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  dm  Livr.  d.  rois  p.  6.  350 
baraigne,  vom  u-eihc  oder  auch  von  sacken  ijebraucM :  la  baraigne  plu!»urs 
enfantad  'sterdis  peperit  plunmos' ;  hiernach  wäre  br(*haigne  umgestellt 
aus  beraigne  und  h  tmr  eingeschoben,  um  den  hiatus  zu  waihren.  WalUm. 
lauiei  es  bronhagne,  meteiseh  bereigne,  pic.  esge.  breine,  huirg.  braune 
M.  dgl,  aüengl.  barrayne,  neu  harren;  span,  urhmden  ^päUmr  eeU  heim 
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brana.  Di£  ital.  spräche  besitzt  bretto  unfruchtbar,  muthmaßlich  gans 
verschiedenes  Ursprungs.  Hält  man  sieh  an  die  älteste  form  baraignc,  so 
kann  das  tiort  abgeleitf  i  sein  aus  dem  alten  bar  mann  im  gegensatz  zum 
weibe,  im  frühsten  mhdcin  barus  neben  Ijaro:  baraigiie  wäre  alsdann  ein 
mannwcib,  ein  u}i fruchtbares  weib.  Dieselbe  aulfassf<ng  begegnet  im 
gleichbed.  sp.  machorra  von  macbo  mann,  im  pr.  toriga  ton  taur  stier, 
vgL  Ißi.  tania.  Qetooknlieh  erieimt  man  darin  das  hret.  br^'han,  das 
dm  iämgtn  eeli,  mtmdartm  äbgdU  mi  um  io  dur  ein  fremdUng  aem 
ktum,  —  Wat  bedeuM  flauste  brdbaigne  hei  Roquefort  iM.  fran^p,  106? 

Brelan  fr,  «m  harteHapid,  vb,  breUmder.  Bie  lätfr,  form  uA 
bielenOy  berlenc  und  bedeutet  das  brät  »um  wUrfdepUH:  an  berlenc 
aporte  et  trois  dez  FC.  III,  286,  troi  d^s  et  nn  brelenc  JT,  44^  später 
auch  den  ort  des  würfelspielSf  s.  Nicot  und  Menage.  Fs  ist  vom  dtschen 
bretlin  brettchen,  oder  (besser)  bretling,  wie  J.  Grimm  bemerkt  (Haupte 
2techr.  I,  577).    Dalmer  sp.  berlanga  ein  glüeksspiel. 

Brome  fr.  ein  dem  karpfen  ähnlicher  ßseh;  für  bresme,  vom  dtschen 
bracbsme,  in  Bheims  bräiiie,  neupr.  braino. 

Bressin  fr.  seil  am  ende  der  segelstange,  um  sie  zu  richten;  ndl. 
sehued,  bras,  engl,  brace,  nhd.  brasse,  aber  nicht  dalier,  sondern  vofi  dem 
in  gleidum  ekme  gebrauchten  fr,  bras  arm,  da  diete  taue  glekh  armen 
herabhängen,  Bressin  iamehte  a  mit  e  vietteM  emn  unterschiede  von 
bnusin  g^räude, 

Bret  pr.  'horno  Unguae  impeditae*  GPrev,  p.  60,  fr,  parier  bret 
oder  bretonner  etammdn,  eigenä,  bretomseh  d.  h,  für  einen  Ihmsoeen 
unverständlich  reden:  ieu  ai  lengaa  bretona  quo  negus  hom  no  m*oiten 
LB.  I,  440.  So  ist  dem  Spanier  yascnence  und  algarabia  verworrene 
rede,  und  ähnliches  findet  sich  auch  andencärts. 

Brette  ^r.  (f,J  hieber,  vb.  bretailler;  vgLnord.  bredda  kurses  measer 
oder  Säbel. 

Rreuvage  fr.  trank;  umgestellt  aus  Ix-iivrage  =  pr.  l)euratge,  it. 
beveraggio,  von  boire,  lat.  bibere;  vb.  abreuver  für  abeuvrer  =  jyr. 
abeurar.  Das  r  in  beurage  rechtfertigt  sich  aus  einer  vorausgegangenen 
mAäemiMMung,  wie  etwa  pr.  biyer  schenk,  beveria  se^ereL 

Brimborion  fr,  lappalie;  nach  IVieth  von  brimber  bettdn  (s. 
bribe  L),  also  mit  anwendung  einer  halb  latein.  endung  (brimborinm). 

Brin  atlfr,  gebrause,  lärm:  demainent  grant  brin  Sax,  66,  vgl. 
It  210,  Fer.  tS6^,  186';  wohl  vom  aUn,  brim  brandung,  meeret^traus, 
wogegen  Gachct  auf  bmin,  bmine  verweist. 

Brin  d'estoc  fr,  epringstodi;  atts  dem  deutsehm  worie. 

Briser  fr.,  pr.  brisar,  brizar  brecften,  zerbrechen  {frans.,  auch  in- 
trans.  fiir  se  briser,  sc  brizar),  sbst.  fr.  bris  (m.)  hruch,  Schiff  bruch, 
Schiffstrümmer,  ;;r.  briza,  lomb.  \)rhA  [piarent.  im»)  brosam,  brothrümehen ; 
esgs.  altfr.  debriser,  pr.  desbrizar,  abiizar,  desabrizar  zerfrüninu rn,  .shsf. 
fr.  d^bris  (m.)  trümmrr;  abgel.  fr.  I)resiller,  pr.  brezilliar  zerbrix hin, 
sbsi.  fr.  in  Berry  br^illes  ItoUstückchen.   Dieser  stamm  bris  erinnert  an 
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%msrr  deutsches  brestan  {präs.  bristu),  aJtn.  bresta,  schwed.  brista  aus- 
einander brechen,  bersten :  aber  ihm  tßürde  eher  brisser  als  briser  ent- 
sprfchcn.  Man  darf  ein  selbständiges  tvort  darin  annehmen,  das  sich  e.  b. 
auch  im  gad.  bris  brechen,  sbst.  bris  bruch,  im  ndl.  brijzen  Ätl.  und 
brijzelen  Mertrümmem  atisspridit.  Genau  mU  dem  (neftato&en,  minder 
genau  mU  dm  begriffe^  sUmnU  das  herrita  von  den  iäiem  etymologen 
Mereu  angefSkrie  ktymmsekef  sdiweriieh  ma  dem  aUerdmgs  gkieihbed, 
gr»  ßgvTsa  geformie  brisa  weMrerter,  s,  IL  6,  dem  mek  da»  mkd.  bei 
dem  tduikuien  Conutns  whmimende  brisaie  an^treuen  aMmgi;  dodk 
vermUtdt  dae  hret.  bresa  eerlnittem,  pressen,  stampfen  einigennafien  die 
hcdeutungen  von  briser  und  bruare  (8,  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  27 3J. 
Sollte  dieses  spcm.  brisa  das  urwort  sein,  so  ist  es  Icmerkenswerth,  daß  es 
der  Südwesten  nicht  zu  tceiteren  bildungen  benutzt  hat:  das  sp.  brizna 
Splitter  z.  b.  ist  schwerlich  dahin  zu  rechnen.  Im  it.  bricia,  briciola, 
briciolo  darf  bei  der  nicht  ganz  seltenen  ausartung  des  s  in  c  (cucire 
für  cusire  cet.)  vme  abiveichung  vom  Irnnb.  lirisa  unf/etwnmten  werdm: 
das  altn.  britia  zci'stiickeln  wäre  ein  zu  weit  hergeholte^s  etymon.  Prov. 
briga,  lomb.  brica  s.  v.  a.  briza,  vb.  npr.  esbrigd  s.  v.  a.  brizar  schdMn 
eum  deuieehen  breohen  an  gehären,  vgl.  (hl,  L  bricco  (1). 

Brive  fr.  wird  in  einigen  frone,  wörterbiiekem  eda  ein  ane  dem 
edfieeken  gdcommenee  wort  mU  der  bed.  brüdke  aefgefiäui,  da»  eeU.  hnn, 
bria  eAer  in  vereduedenen  etädienamen,  ».  b.  in  dem  aUen  namen  von 
Amiens  Samaro-briTa  (SommebrücTie),  nachgewiesen.  Aus  der  mundari 
von  Dauphine  hat  man  ein  glaehlaiUendes  briva  nüt  der  bed.  weg^  strafie, 
woßir  auch  brio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  könnte  allerdings  cdtiseh 
sein,  lymr.  briw  bruchf  vgL  die  bedd.  bruch  und  sirafie  im  alifr.  bru^ 
und  neufr.  route. 

Broch  et  fr.  hecht;  cigenth  Heiner  spieß,  von  broche  (s.  brocco  I.) 
wegen  seines  spdzcn  manles,  ebenso  heißt  engl,  pike  sjneß  ufid  hecht,  fr. 
bequet  schnabel  und  fiecht,  vgl.  auch  fr.  lanceroii  junger  hecht,  von  lauce. 
Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broigne,  braute  edtfr^t  bronha  pr.  pamer,  broyna  «odb  «fi  eieum 
gedicM  vom  J.  1433  s.  Joga»  dd  gai  »aber  p.  268,  miaL  bragna  in  einer 
Urkunde  vom  j.  813;  vom  fßeiekhed.  goth.  brai^ö»  ahd.  braiyS»  äUn.  biyiga, 
dies  von  brinnan  brennen,  ^äneen  Orimm  III,  446.  Die  roman.  inwA- 
bildung  ist  so  genau,  daß  sie  selbst  das  ahleitende  j  der  auaeprache  nach 
(phonetisch)  bewahrt  hat:  tei  cnvenist  helme  e  brunie  a  ^portetr  Aiexe.  83. 
Das  sclwnc  wort  hat  sich  nur  im  nordieehen  erhalten. 

Bronde  alt  fr.,  piem.  bronda  »weigt  oeeit.  brouado  reishoU,  daher 
pr.  brondel,  brondill  eweiglein. 

Brouailles  fr.  eingeueide  der  fische  und  vögel,  buchstäblich  das 
wort  dar  Jsid.  glossm  Ijurbalia  'intestina',  seinem  Ursprünge  nach  schwer 
zu  beurtheden.  S.  Diefenbachs  Celt.  J,  2U0.  Nicht  zu  übersehen  ist  dabei 
das  mit  brouailles  gleichbedeutende  altfr.  breuilles  (jsweisilb.J. 

Bronze  fr.  nebel;  eine  participiailbädung  wie  guilöe,  gel^  oder  »p. 


Digitized  by  Google 


I 


n.0.  BROUm— BRUIKE.  585 

neyada,  van  wtetUschiedener  Jierhunß,  doch  weder  aus  latein,  noch  eelL 
Wurzel.  Die  picard.  mundart  leitete  aus  demselben  stamme  bronache 
feiner  regen,  die  von  Bern/  brouasser  fein  regnen,  rieseln;  statt  brou«^c 
aber  spricht  die  letztere  mundart,  vielleicht  nur  durch  einsrhii  /»louj,  licr- 
rOQ^e.  Vo)i  bruiue  scheidet  es  sich  durch  seinen  stammvocal,  stimmt  aber 
in  dieser  rücksicht  zum  synonymen  brouillard.  Man  darf  erinnern  an 
ags,  brodh  {für  bradh)  duft,  und  an  mhd.  brod-em  {für  braUeui); 
bioiiilUnrd  würde  aisämm  mm  brodel,  bradel  aufsteigender  dampf  Frisch 
l  14P  gesMU  werdm  dürfen. 

BroQir  fr,  vtrbretmmf  von  der  eonme^  eitfr»  cmch  wm  feiur^  le  fen 
i  boatent  e  traatottt  Font  braY  0ar.  I,  210;  wm  mhd.  brflejen,  ndl. 
bfoegen  eiMten,  anbrennent  nhd.  brtthen.  Dassdbe  bedeutet  piem.  bro^ 
broT^  ven.  broare,  mail.  sbröjä.  Merhwurdig  ist  das  gleichhed.  neupr» 
braDuzf  =  branzir,  das  sich  au  broair  »u  verhalten  Mh^nt  wie  anzir  au 
onTr,  janzir  z^t  jonir,  blauzir  au  bloair,  und  also  einen  eUmmbtand  oder 
braot  in  aiisjiruch  nimmt. 

Brouques  pic.  hosen;  vom  ndl.  broek  =  ahd.  brnoch.  Von  der 
ess.  theoh-bniocli  Graff  Uh  278  bewahren  nur  die  Gass,  glossen  eine 
roman.  nachbildung,  s.  Altromanische  ylossare  107. 

Bru  pr.  Heidekraut  (nur  der  nom.  brus  ist  vorhandeti),  occii.  mail. 
brug,  gen.  brago;  mm  Kymr.  brwg  wald,  strauch,  dref.brüg  so  wieschweia. 
brfleh  heSdiStraut.  JBieifter  auch  bioia  *nha  marma  in  den  Md,  ghssenP 
AbgeteUet  fr,  brayire,  das  eich  im  eat.  brogaera,  mmL  bnighieia  wieder- 
hoU,  äUfr,  bniOToi   V9L  Dkfenbacha  Ceti.  /,  216. 

Bru  fr,,  in  der  alten  spräche  hruj,  Schwiegertochter^  beUe^fUle,  Es 
ist  deutscher  herhmft:  goth.  bruths,  ahd.  mhd.  brüt,  nhd.  brant,  alts. 
brüd,  ndl.  bruid,  ags  bryd,  engl,  bride,  äUn,  hitüdJta^  schwed.  brad,  die 
verlobte  kurz  vor  der  hochzeit  oder  die  neuvermählte.  Im  goth.  jedoch 
luU  das  (nur  in  einer  stelle  begegnende)  wart  dieselbe  bedeutung  wie  im 
franz.,  wobei  es  unentschieden  bleibt,  ob  sich  letztere  daraus  herleite  oder 
ob  sie  sich  unabhängig  aus  der  iicmeindcntschcn  entwiehelt  habe.  Benurkens- 
Werth  ist  dabei,  daß  auch  dem  churw.  brütt  nur  der  goth.  begriff  zusteht. 
Bru  übrigens  das  einzige  deutsche  verwandtschafiswort,  das  in  einer 
roman,  eehrißspracJte  platz  gefunden.  Die  norm,  und  thamp,  mundari 
bewahren  aueh  noch  die  aes,  bra-man  newermähUerf  am  dem  äUn.  brfidh- 
maanr  (ß^Hieh  brfidh-madhr)  hochaeOsgaett  sekwed,  brnd-man  brautfUhreTf 
die  <dso  ungefähr  m  dm  mn»  00»  brfldh-gami  «  biftntigam  amge" 
widien  send, 

Brno  pr.  rümpf:  aqui  lor  an  las  testas  del  bruc  cebradas  GRoss,; 
atimmt  eum  ahd.  brah,  nhd.  brueh  fragmen,  Gleichbed.  ist  brut:  ac  long 
e  plenicr  lo  brut  Fer.  980,  welches,  wenn  es  nicht  eine  lleinc  abweichung 
isi  von  briie,  auf  das  ahd.  brüht  fractio  zurüch geführt  werden  dürfte. 

Hruine  fr.,  bruiiia  pr.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr.  I)riiiner.  Wie 
nah  auch  lat.  pruiua  (reif)  zu  liegen  scheint,  so  i.st  doch  der  übertritt  der 
anlaiäenden  lippentetiuis  in  die  media  im  franz.  etwas  so  ungewöhnliches^ 
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daß  man,  auch  irrtin  die  hpfjriffe  noch  besser  stimmtest,  auf  diese  etymo- 
logie  verzichicn  mi<ß.  Das  uort  ist  ein  ächtes  jirudurt  der  tiordwestlichen 
spräche,  die  das  suffix  iua  mehrfach  auf  nalurcrciynissc  anwendet:  so 
pr.  calina  hitee,  plovina  regen  u.  dgl.y  die  wureel  aber  ist  uns  verborgen^ 
dem  auf  brugir,  brair  (ramehm^  sumsen)  hmn  nur  eine  entfernte  ver- 
muthung  faUen,  wiewiM  die  pr.  formen  Imisiiia  und  htmix  Mueammen' 
treffen  und  ehamp,  bmire  die  dttppdte  bed.  htU  brauten  und  nebeln,  VgL 
Qßüh  Orandgognage  v.  bronliine. 

Drais  er,  broser  aUfr.Mera^meüem,  MerMkmnem  t,  b,  UniMm'Bm, 
J,  159.  214.  Ily  33,  G.  Gaimar  p.  26;  zsgs.  oombroisser  s.Livr.  d.  reis 
p.CXVlll^  del)ruisier  TFr.  33%  LR  TT,  261%  wo  auch  ein  eitts^,9\mmt 
vereeichnet  steht.  In  diesem  sehr  üblichen  auch  su  zusammensetrungen 
heyudzten  icorte  ist  vielleicht  das  gleichhed.  ahd.  brochison  anzunehmen; 
man  vgl.  auch  engl,  bruist',  das  auf  ags.  brysan  eurückgeleiiet  wird, 
Celtische  verwandte  s.  hei  Diefetihach,  Goth.  wh.  I,  321, 

Buquer  fr.  vrlt.  anklopfen;  vom  ndl.  beuken. 

Bur  norm,  wohnung,  altfr.  buron  hütte;  vom  ahd.  bür  iiaus,  ttoAn- 
stättef  nhd.  bauer.   S.  Grandgagnage  v.  baur. 

*  Bnse  /)  .  (f.)  eine  geringe  fdOBenari,  muh  bosart,  pr,  bmc«  U. 
bozzago,  abnzzago  =  lai,  bnteo.  Daher  oueh  die  deuiedien  wSrter 
boM,  bafthart 

Bosse,  bnse,  bnoe  altfr.  ein  gröf^eree  fahreeng,  ndei,  (um  1080) 
baeia,  (um  1110)  boia»  maee.  pr.  bns,  aftqi.  bnso  ein  ruderei^t  vf^ 

ags.  butse  in  batsc-carlas  schifflettie  (hei  Lye,  s.  aeuk  Ducange  v.  bu8- 
carla),  engL  bnltey  ndl,  baise  ßscherboot,  aün,  bfissa;  von  butta,  battia, 
nach  Dueamge  u,  o. 

c. 

Caable,  cbaable  äÜfr,  ein etineerm  wurfgeediSta Mne mt  etMendem 
Bei,  u.  8,  Wm  sgneopiert  aus  cadable,  m  späterem  udatein  ehadabiila. 
DieeObe  saehe  hei^  pr,  ealabre,  worin  d  mit  1  vertauedd  ward,  ao 
auch  aUsp.  calabre  Conq.  ÜUram,  Das  altfr.  wort  bedeutet  auch  das 
niederwerfen  auf  den  bodm  eo  wie  den  niedergeworfenen  bäum,  die  ah- 
geschlagenen  äste,  vgl.  cables  on  arbres  abbatus  (vom  j.  1402),  le  bois 
noiiiin(?  caables  qui  chiet  par  avanture  (1411),  s.  Carpentier.  Daher 
soirnhl  neufr.  at'cabler  zu  hoden  schlagen  oder  drücken,  wie  chablis 
Windbruch  in  widdcni.  Form  und  begr^'  von  caable  leiten  auf  gr.  nuxtu- 
ßo'Ai]  nieder w er fung,  Zerstörung. 

Ca  bü Ii  au  fr.  ein  fisch  der  nördlichen  meere;  zunächst  vom  ndl. 
kabeljaauw,  woratis  auch  durch  Umstellung,  vielleicht  mit  rüeksicht  auf 
baculoB  siockj  das  sp.  bacalao,  bask.  bacailaba,  vetiez.  picm.  bueala 
etoehfis^  (getrockneter  heibHau)  hervorgegangen  scheinij  doch  ist  die  form 
auch  nddeutadi  (bakkeljaa). 
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Cabestan  fr*  (m.)  sehiffsiomde  das  ankertau  auf-  und  abeuwicleln, 
engl,  capstan  ;  aus  dem  9.  oabr-€8tante  d.  t.  stehendes  hebceeug  (Wedg- 
toood,  vgl.  E.  Müller). 

Cabrer  />.,  cabrd  «cf^;)r,  (nur  reßexiv  cabrer  cet.)  sich  bäumen; 
von  caper  bock,  einer  üblichen  Stellung  diesem  thieres  entnommen. 

Cabus  fr.  in  chou-cabus  köpf  kohl;  =  it.  capuccio  köpfcJien,  von 
Caput,  nhd.  kappes,  russ.  kapusta  cet. 

Cadeau  fr.  schnorkel  der  scfiönsehreiber^  äiera^  cadeler  vrU, 
tdmdrkdn;  wm  calelliu  dimin.  wm  eatena,  vgl.  iL  oatendla  hettmßmige 

Cadet  fr,  adj,  der  jOnfftle  mder  gndumstm^;  von  capitettniD, 
rmium,  äUmn.  vm  oapnt,  aUo  Adwfrfcslen,  jimgea  htuipt, 

Ca  dran  fr.,  quadran  pr.  sonnemikr;  von  qnadrana,  U.  9p.  qna- 

diante  astronomischas  instrument. 

Gagot  fr.  scheinheilig.  Dieses  wort,  das  in  der  bemerkten  bedeu- 
tung  nicht  vor  dem  16.  Jh.  vorkommen  soll,  u  ird  mit  dem  gleichlautenden 
nanien  einer  i)i  Jicarn  und  angrämenden  land(sfh(  ihn  zerstreuten  race 
ndir  caste  für  identisch  gehalten.  Nach  Aquitanien  gifJüddetc  Gothen 
und  Araber  erhielteti  von  Karl  Martell  und  dessen  mulifvhjern  schule 
und  freiheiien,  galten  aber  bei  den  einwohnern  für  Arianer  und  aussätzige 
und  wurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagot8  d.  x.  canes  Gothi 
heUgt.  8,  WehO,  mtt,  des  race»  numäiU»  /,  284,  Stymetogiedi  M 
gegem  äieee  eiemlieh  eMe  erläänmg  mehts  ehunmenden:  pr,  ca  hmd,  60t 
CMhe,  Die  neue  hedeukmg  wUrde  sieh  aUo  woU  in  der  ort  am  der 
oUen  eniteickdi  haben,  daß  man  eidk  uni  er  eagot  einen  meneehen  dockte, 
der  gegen  seine  Überzeugung  die  katholischen  hirchengehräuche  mitmachte; 
ebeneo  ist  oafard  eigenil.  ungläubig,  demnächst  scheinheilig  (s.  cafre  //.  h). 
Wie  man  übrigens  in  Südfrankreich  die  von  dem  Spanier  so  hoch  geach- 
teten Gothen  mit  den  Sarazenen  vermengte,  zeigt  der  schon  oben  s.  420 
angeführte  vcrs  eines  tmubadours:  Masniutz,  Maurs,  Götz  e  Barbaris. 
TVisch  I,  362'  deutet  das  n  ort  aus  detn  pr.  cap  und  dem  dtsc/tett  gott: 
cap-got,  ca-got  wäre  eine  betheurung  'bei  detn  Haupte  gottes,  womit  man 
die  heuclder  benannt  habe. 

Cahier  fr.  heft  papier.  Denkt,  man  sich  cayer  (so  schrid)  man 
tkemede)  aus  pie,  eoyer  (quoyer  E^hart)  abgeändert  wie  frayenr  aus 
froyenr,  ee  kam  ea  ame  eodicarlam,  von  eodeX|  ßueammengejiogen  mmi, 
und  dieses  wort  kennt  edbst  der  Lateinerf  wenn  auch  in  anderer  beden^ 
Umg,  Schon  Nieoi  bemerkt:  cayer  semble  qnMl  yienne  de  codex, 
pooTtaDt  les  Pieaids  dient  eoyed,  et  semble  que  le  Fran^ois  de])yroit 
dire  cayed.  Aber  besser  deutet  Mahn  (p,  122):  cahier,  tn  älterer 
Schreibung  qnayer,  ist  das  pr.  cazem  d.  h.  cadem  =  it.  qnademo:  d 
schwand  und  in  die  lücicc  trat  y  (i)  ein,  ebenso  sch/rnnd  das  auslautende 
n,  u  ii'  dies  naeh  r  zu  geschehen  pflegt.  —  Ducange  und  andre  erklärten 
cahier  aus  (juiiternio,  das  im  mlatein  vier  zusammengehörige  Idäiter  Ac- 
deuletf  allein  quateruio  hättOf  wie  der  Krü.  anhang  p.  8  berechnet,  höch- 
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stetus  cargnon  gehm  l-mnen.  Dies  war  ungefähr  getroffen,  es  heißt  t-ar- 
rij^iKHi,  der  anhany  m  lioquefort  kennt  es  (s.  carreifj^non),  übersetzt  es 
aber  mit  scel  (sieget),  dagrgfn  liest  man  dar.  If  124  furent  Ii  carif^non 
t'8crit  et  seclez  'die  bogen  umrdcn  geschrieben  und  gesiegelt  f  quaregnoD 
steht  Alex.  64,  17. 

Cahutc  fr.  baraeke,  altfr.  chaliutc  und  cahuotte.  Das  wort  hat 
das  ansehen  eiia  r  Zusammensetzung.  Ihr  erster  thcil  ist  nicht  ganz  sichrr, 
walirscheirdich  aber  das  deutsche  kaue  (/.  i.  käfig,  beMltnis;  der  zweite 
offenbar  das  im  frana.  vorJtandme  deutsche  hUtte,  zusammengenommen  eine 
enge^  sehiecMe  hÜiU,  Da  kaue  (vom  lat.  cavea)  im  franz.,  worin  es  eitoa 
eboe  oder  cboiie  (fdauiä  würde,  luehi  wrhomnd,  90  darf  mm  on- 
«e%men,  daf^  das  eomposUum  im  detUadim  bereits  vorlag,  Caliiiette  muß 
eme  dimimäivform  sem  für  cahatotte  mul  sie^  verhaUen  wie  semette  für 
serritette.  Das  fr,  cigiite  skmmU  aus  dem  ndl  ciyiiit 

Oftillon  fr^  «itfr,  caUlan  Fier,  96y  7,  noch  jeM  pie,  ealira,  ds^ 
caHel  CkCyg,  s»  Qaekä,  oaillea  Fier,  167,  10  und  so  oaillex  DMee, 
216 f  14,  304, 29,  pr»  caUiao,  oeeiL  oaiaa  (eaXaoa)  Heed,  daher pg,  calhio. 
Die  enämg  sdunoaM  swischen  on,  an,  t\,  en.  In  sdUien  faüen  gibt  dk 
prov,  nmndart  gewöhnlich  den  ausschlag:  das  sufj/ix  m  ^  fr,  on  ist 
lat.  ay,  wie  in  Anjau  Anjou,  Peitau  Poiton,  allein  das  pr,  oalhs«  (im 
Elucid)  ist  wenig  üblich  und  scheint  entlehnt,  der  eigentlich  prov.  noch 
jetzt  gültige  ausdruck  ist  codol.  Ganz  klar  und  verständlich  ist  das 
Suffix  oa  in  der  form  caillon:  es  muß  dasselbe  sein  wie  in  ^non,  verron 
s=  nHtfr,  genoil,  verroil,  das  abgefallene  1  erhidt  sich  im  diminutiv  cail- 
lonl-et  (-ez  DMce.  11,  1).  Als  primitiv  zu  allen  bemerkten  bildungen  ist 
cail  anzuerkennen,  caille  gleichbed.  besitzt  Bemj.  Die  form  betrachtet, 
leitet  erst  eres  auf  coagulum  wie  eailler  a?^/' coai^ulart' :  .-tiitzt  man  sich  auf 
Grimms  deutung  von  kiesel  aus  einem  unvorhandenen  vh.  kisaii  gerinnen, 
so  daß  der  kiesel  ein  aus  sand  oder  kias  zusammengeronnener  oder  gebil- 
deter stein  wäre  (Haupts  Ztschr.  VII,  469),  so  hat  man  einen  analogen 
fall.  Aber  wenn  die  darin  waltetide  naturansehauung  auch  für  das  deutsche 
angenommen  werden  dürfte,  so  ist  dies  für  eine  neuere  spräche,  welcher 
muhe  (pullen  zu  grhote  standen,  weit  gewagter.  Das  franz.  wort  laufet 
ivallon.  eaiuu,  dimin.  caiewai,  bei  welchem  Grandgagnage  I,  93  auf  das 
gleiclibed.  ndl.  kai,  kei  hinweist;  was  aber  diesem  etymon  fehlt^  ist  der 
dem  erweieJden  1  des  abbüdes  genügende  buehstabe.  Mn  lat,  wort  mm 
ähnliehem  kUmge  ist  oalonlns  eale'lns  steinehen:  hieraus,  freUich  mä  einem 
den  frans,  büdungsgesetsen  wenig  entspre^enden  verschwinden  des  l, 
caclns,  endlieh  cail,  wofür  chail  su  erwarten  war,  doch  steht  chaillo  Berk 
p.  48,  chailloa  Qayd.  p.  151,  chaillot  Chev.  au  lyon  p,  1S7,  Die  natsor- 
naHOat  dieses  etgmons  muß  das  mangdhafle  der  form  aufwiegen.  Aber 
hier  noch  die  frage:  wie  ist  das  mit  caillon  gans  gleiehbed,  kjfmr,  oeOt 
nebst  callestr  su  beurtheüen? 

Calandre  fr.  watse;  von  «^lindnis  (tvUrd^oq),  Da  nämUeh  y 
nicht  seUen  wie  u  oder  etwa  VL  lautete,  so  homUe  auch  das  vorherg^ende 
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e  MMe  ffutturaU  amg^raeke  hekaiipien,  wie  Hei  m  eoiog  xvdwiop  ge* 
sMh:  calaadre  itt  ako  m  gnmde  aus  oolandre  abgeättdeii, 

Galne  jir.  *ctirfmn  häbens  vimm'  GFrw,  j>.  57,  oneft  Br.  Am.  173. 
Et  Ut  vom  U,  cdneo  jm  Ifmne»,  und  HSmOe  Hne  maammeiuämmg  mn 
ea-loe.  Dieses  ca  «et^  mMmA  cmmA  ealMgne  m  der  mmidari  «om  Haut' 
Mamef  das  der  hedeuhmg  wm  boigne  eiUspriekit  eher  ms  efklSH  es  sieh? 

Cambrer  fr^  itempr,  cambri  hogenßnmg  hrümmn:  von  eamerare 
wSlbeny  einem  bogen  fofmen. 

Canap»a/r.  rmuen  ßr  speisen  (kein  aUes  wort);  vom  disAen 
knappsack,  dies  von  knappen  essen,  kauen. 

Gane  aUfr.  (f.)  schiffe  nfr,  canot  Meines  fahrseug;  dsgl.  nfr.  cane 
(f.),  altfr.  canote  cnfe,  nfr.  canard  enterieh,  auch  trasserhund.  Man  sieht, 
daß  schiff  und  ente,  beide  als  Schwimmer  gedacht,  in  derselbm  hezeichiung 
gusammniffiUrn.  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort 
weist  nicht  auf  lat.  canna  rohr,  gondel,  das  mit  caniie  (V/m.  canette  Ääwi*- 
chen)  ausgedrücJä  uHrd,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f.)  =  nJid.  kahn. 

Canif  fr.  fcdcrmcsser ;  vom  altn.  kiiifr,  ags.  cnif  =  nhd.  kneip, 
kneif.  Dimin.  ^anivet  (vrlt.),  altfr.  cnivet  Trist.  JI^  127 ^  pr.  canivet, 
daher  entlehnt  altsj).  canivete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeut«  r,  freiheuien^rhiff.  Aus  cap  vorgebirg,  weil  sich 
solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164'^),  kann  es  nicht  ahgc- 
leitet  sein.  Es  ist  das  ndl.  kaper,  vorn  vb.  kapen  rauben^  entwenden^ 
freibeuterei  treiben;  dies  aus  dem  lat.  capere? 

Cskqner  fr,  herinffe  ausweiden  und  einpökeln,  caque  heringstonne; 
vom  ndL  ib.  kaecken  eigenü,  die  kiefem  (kaecken)  aussekieident  s*  JEtUa». 

Garean  fr,  pr,  hMand,  heiseisen,  engl,  carcanet  HaUiw.  Es  hai 
seine  queUe  weder  im  gr,  Ktaqxivo^  krebs,  aange,  mocA  im  dtedten  kragen, 
wekkes  edtfr*  efter  oraon,  nfr.  eran  ergAen  hohen  würde.  Besser  sUmmt 
dojm  akd,  qnerea,  aUn.  qverk  gurgd,  hals.  Das  smffix  ist  aot,  daher  die 

formen  eharehant,  eberehant,  ndl.  karkant,  seine  anwendmg  «her 
onf  ein  wori  wie  das  gegenwärtige  ist  ungewliknliek 

Garillon  fr,  gloekentpid;  nach  Mhtage  ehemals  aus  vier  gloaken 
bestdwndf  gleichsam  qoadiUio. 

Garne  fr.  (f.)  winkei,  ecke.  AUfr,  carne  bedeutet  thürangel,  von 
endo  eaidinis,  daher  nfr.  charniöre  gewinde^  gewerbe,  beide  bedeuiun- 
gsn  £.  h.  auch  im  gr.  ytyyXvftng. 

Carole,  qaerole  altfr.  eine  art  des  tanzes,  etwa  reihentane,  caroler 
den  reihen  taneenf  pr.  carolar  GO.  Man  faßte  sich  dabei  an  den  händen, 
s.  b.  as  mains  se  tiennent  Ii  baron  alos6  tont  autresi  cnm  aient  carol6 
(iayd.  />.  b8,  7.  Fraffkreich  war  die  eigctitlichc  heimath  dieser  belustigung, 
deren  die  ])<iesie  häufig  erwähnt  und  ihr  selbst  eine  eigne  liederfja{i)ing, 
chanson  de  carole,  dankte  oder  uidmefe:  man  sehe  Ferd.  Wolf  Lais 
p.  185.  yaeh  Italien  und  England  gieng  siwhr  und  wort  über:  it.  carola, 
carolart',  engl,  carol  ge.mng^  ursjyriingl.  tanz  f.so  goth.  laiks  tanz,  ahd. 
leih  £pte^,  gesang),  kgmr.  carol  (nacik  Owen  von  ü4r  freund),   IHe  hier 
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in  crwägung  kommenden  stanimuörtcr  lauten  säynnttlich  mit  co  statt  mit 
vii  an,  (Iix'Ji  ist  ein  tausch  des  o  (fCf/cn  a  in  tonloser  silhc  einzuräumen 
(entsprechende  falle  si}id  unter  ('aiiiiiUM)  /.  namhaft  (fema(ht  norden):  aw  h 
scheint  auf  eine  ältere  geschtvundetie  form  corole  das  hrct.  koralla  tansm, 
hi/mr.  coroli,  vielleicht  auch  gael.  eoirioll  2u  weisen,  ja  ein  trouhadour 
hat  corola  (qu'ieu  fui  ja  de  lor  corola,  var.  escola)  M.  782,  2,  und  üc 
Faidit  corolar  Tel  coreiar  'coreas  ducere^  GProv.  29.  Diese  Wörter  sind 
ooroUfly  eboroBi  choiea,  ehonmla.  Coiolla  paßt  wm  90Um  der  fi»m,  mdd 
des  hegriffes:  kränge  irugm  wüd  die  Bämer  hei  luaikHMieih  aber  einen 
reigen  darum  einm  hrang  gu  neumm^  wäre  eme  starke  ühertntgmtg.  Auek 
t»  der  hed.  kreiß  von  mensdim  pafit  es  sehHe^  da  kimmier  nur  gu- 
sdumer  oder  gukärer  verstanden  sM.  Die  hedeutung  der  beiden  feigen- 
den  ufSrter,  fang  mU  gesang^  trifft  genau  gu;  nur  m&fiite  neH  in  choralns 
das  genus  geändert  u$td  in  ehoieoU  das  eStlMtends  e  verwiaM  häten. 
Am  siekerstm  g^  man,  was  die  form  anlangtf  mit  Watikemagd,  der  in 
caroler  ein  aus  choraola  gdntddes  veibum  annimmt  (ooianlaie  ^ecncd- 
eari  treten,  daker  tansen,  bei  Ugutio),  aus  diesem  verbum  das  sbst.  eo- 
ranla,  carole  tarn,  saitenspiel  Lief.  Gloss»  tat,  germ.  150^. 

Garp  pr.  {fem.  carpa)  porös,  s^wammickt,  nur  imElueidari,  auek 
neuprov.  nickt  vorhanden. 

Garrefonr  fr.,  carrcforc  pr.  kreusweg;  gieieksam  qnadrifurciim 
was  viermal  eine  gabel  bildet. 

Casnard  ältfr.  Schmeichler  liorpuf.  Sollte  das  wort  in  der  that, 
wie  Sieger,  Grat,  roman.  fragm.  ed.  II.  p.  530,  meint,  das  von  (JuitUilian 
aufbehaltnie  gallische  casnar  sein?  in  oratione  Labieni  (sive  illa  Comelii 
Galli  est)  in  PoUionein  casnar  asso<-tator  u  (^allia  diictiim  «.st  /.  5,  8. 
Umweifelhaft  wenigstens  ist  die  herleitung  nicht.  IHe  alifranz.  spräche 
hat  die  neigung,  s  vor  n  oder  gn  einzuschieben,  so  daß  casnard  für  ca- 
nard  oder  cagnard  gelten  darf,  cagnard  ist  neupror.  und  burgundisch, 
aber  auch  iti  die  Akademie  aufgenommen,  und  heißt  tagrdieh,  memme,  pic. 
cagne  träge,  schlaff,  in  Rheims  heißt  cagucr  feige  sein.  31it  anderm 
suffix  sagt  man  in  Berry  cagnaud  s.  v.  a.  casnard  utid  diese  modificalicn 
läßt  auf  eitlen  stamm  cagn,  lat.  cauis  (vgl.  pr.  canha  kündin)  se^Uefien, 
Der  name  des  hundes  wird  auch  sonst  rur  beseicknung  Übler  eigensckaflen 
benutzt,  üebrigens  erblickt  AMfretÜd  m  casnar  wne  abMtung  aus  lat,  casrnis 
d,  i,  eaniis  vermittelst  des  sufflxes  &ri,  Zntsd^.  f.  vergl.  spracJtf  .  JI,  i5S. 

Geindre  fr.  gürten;  von  cingere. 

G^ladon  fr*  eine  meergrüne  färbe;  so  genannt  mit  dem  namm 
eines  sekäfers  m  ITUrf^s  Asträa  (1610):  die  sMfer  nämlick  dockte  man 
Siek  grün  gddeidä, 

Cenelle  fr.  beere  der  stet^lpaUne;  ohgMrgt  am  coecinella  vw 
coccina  für  ooccam  sekarlackbeere,  wegen  der  äknUckkat  beider  früekte.  So 
MSnage  und  man  darf  beistimmen» 

Gercean  fr,  reif,  ring,  ältfr,  leeeroel^  pr.  nwnelat  geringtit;  tm 
cirenlna,  cireelliiB. 
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Cercneil  fr,  {9^,  oerkenil)  sarg.  SaroophigoliiB,  ttwrk  cimMmsri^ 
»gäbe  mmer  nur  8ar&U,  «loriMi  w<  die  htrMkmg  mu  dem  ähd,  sare 
{wm  meophmgos)  ridUiger,  das  mit  dem  sufjßx  el  die  oA/r.  formen  sar- 
qn-el,  sarqa-en  Alexs.  117 y  saro-a  ergeben  konnte. 

Oers  pr.  cat.,  sp.  cierzo  nordwind,  nordostwind ;  vom  lat.  cercias, 
eircius  uordu.<tstmnd,  einem  im  narhonensischen  Gallien  gebrauchten  worte, 
S.  auch  Fotts  Forsch.  II,  499,  Diefenbaehe  Orig.  europ.  p.  290.  Ur- 
kunden aus  Südfrankreich  brauchen  es  genau  für  occident^  e.  b.  de  parte 
oricntis,  meridiei,  contra  circio,  contra  aqailone,  d.  i.  gegen  osif  süd, 
wesi,  uord  HLauf/.  II,  num.  21  (v.  j.  898).  Covarrumas  leitet  auch  sp» 
cecina  gedörrtes  fleisch  und  v cc lal ^stockßsch  (für  cercinji,  cercial)  da- 
her, weil  beides  an  diesem  trocknoi  winde  gedörrt  werde:  aus  siccas  konnte 
wenigstens  das  letztere  nicht  entstrhm. 

Chabot  fr.  ein  fisch,  kaulkopf,  pg.  caboz;  von  caput  wegen  des 
dicken  kopfes,  vgl.  lat.  capito,  gr.  /.tfpalo^  großkopf  ein  fisch. 

Chabraque  fr.  pferdrdecke ;  ein  neueres  wort,  nebst  dein  deutscften 
Schabracke  aus  dem  türk.  tsihfiprak  (Dozy  Oosferlingen). 

Chacal  fr.,  auch  jachal,  sp.  cliacal  ( u6/ icÄer  adiva  ii.  b)  goldwolf^ 
canis  aureus;  aus  pers.  schigala. 

Ghagrin  />.  gram^  kummer.  Dieses  wortf  das  dem  12.  und  13.  jh. 
noch  fremd  seheint,  ist  sieher  identiseh  mit  ohagrin  d,  t.  ein  rauhes  mit 
Senfkörnern  gepreßtes  Uderj  z  i  g  r  i  n  o ,  ven,  rmagn.  sagrin,  ndl,  segrein, 
schon  mhd.  zager  s,  Mütter  m  wb,  III,  840 1  mit  Mhiage  vom  türk, 
ilgit  ntdfeii  oder  hrens,  weü  es  von  dem  hretise  des  esds  oder  mauUhieres 
genommen  werde,  dies  aus  pers,  aftgait  sßeiMed.;  die  Araber  nennen  es 
largab  FregL  II,  232^.  Da  num  mm  diese  oder  eigenOieh  die  äkntieh 
hesdiaffene  haut  eines  seethieres  auch  wu  reibeisen  oder  feilen  henutste,  so 
ward  ehagrin  ein  nicht  unpassender  amsdrudt  für  nagenden  kmnmer,  wie 
das  it.  lima  (feile)  ähnliehen  sinn  vertritt.  Daher  bedeutet  in  der  gemtes, 
nrnndcurt  sagrinä  nagen,  sagrinäse  sich  vereehreti  vor  eom  u.  dgl. 

Ghaire  fr.  lehrstuhlf  kmed,  pr,  eadeira,  altfr.  chayere  überh,  stM, 
Sessel,  und  so  in  den  nmndarten;  von  cathedra,  daher  auch  altsp.  eat* 
bask.  cadira,  piem.  comask.  cadröga  in  der  altfr.  bcdeutung. 

Chaise  fr.  stuJU,  halbkutsche.  Die  ältesten  gedruckten  Wörterbücher 
kennen  chaise  noch  nicht,  und  so  muß  man  es  mit  Menage  für  eine  etwa 
im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene  abänderung  von  ehaire  halten,  s. 
oben  besifle;  auch  die  älteste  franz.  grammatik,  von  Palsgrare  1530,  rügt 
cheze  für  chaere  als  einen  fehler  der  pariser  ausspräche,  num  sehe  Wei/, 
Ilist.  des  revd.  du  langage  p.  264,  Littre,  IRsf.  d.  l.  l.  fr.  II,  116.  Besäße 
es  die  alte  sjirache,  so  wäre  freUich  das  lat.  capsa  kutschkasten  (Faulus  aus 
FestusJ  in  er  wägu  ng  zu  ziehen. 

Chaland  fr.  plattes  boot  zum  w  aar  (Eitransport,  früher  auch  ein 
knegsfahrzeug,  altfr.  kaland,  chalandre,  altrat.  xelandrin  Chr.  d  Kscl. 
589^,  mlat.  chelandium,  chelinda,  xahiudria,  mgr.  /.t'/Midioy.  Diese  art 
von  schiffen  war  besonders  bei  den  Bgeantinern  üblich  {Ducangc  s.  v.  che- 
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landium),  vielleicht  ciiisteUt  aus  x^-^ltJ^oc  tcasserschildkrötc,  tv asser scJüange. 
Sofern  unier  clialand,  sp.  calan,  eine  pt  rson,  (hr  hmde  des  Izaufmannes, 
verstandni  u  ird,  ist  es  schiverlic/i  cm  anderes  tvort:  man  verglich  ihn  mit 
dem  die  tvaarcn  abholenden  hoot,  vgl.  l)ar]i;ui^ner  von  harca.  Dagegen 
leitet  es  Caseneuve  aus  calo  pachknecht,  in  bezichung  au/'  eine  stelle  bei 
Faptas  caloues  'ncgotiatores,  naviculac'. 

Clialonj^e,  chalenge  altfr.,  caloü}&  pr.  läugnung,  bestreüung  eines 
(msprucfiSt  vb,  chalougier,  calonjar,  gleichbed,  aUsp.  calofia,  calofiar  (pora 
oaloniar  el  toerto  CaL  i  D,  p.  31' )f  engl,  challenge;  vm  calamnia  foMie 
heaehuldigung,  dtietme, 

Ghaloupc  fr.j  daher  sp,  chalupa,  U,  acialnppa,  em  Vlmiies  fahr- 
geug  Mum  rudern^  das  gewähnlteh  emm  großm  sehiffe  amkSn§i.  GUidi&r 
hedeuhmg  itt  ndl.  sloep  (f,},  mgL  sloop,  sdiwed.  sliip  (m.)^  Mnd  hienm 
k&mUe  das  fronM.  muri  entMU  Mm,  detsen  regtireekie  form  selonpe  oder 
atieh  aalonpe  wäre;  das  mjß*  shallop  Uitm  die  mnheimiiehm  dij/mologm 
sdbä^  und  wohi  mU  reekif  am  ohälonpe.  Zu  tergiokkm  M  für  da» 
Utetere  auch  aUfr,  efloalope  sd^neämham  Mtdeb^  Il,  215,  nach  C^mdld 
7,  423  vom  ndl.  soholp  nmtehdsekäle:  da^  9kh  die  hedd,  tmudlel  und  eehiff 
berühren,  ist  biiwmt. 

Obaliimeau  für  chalemean,  alt  ohalemel,  pr.  carunel,  sp.  ceatir 
millo  rohrpfeife,  eehalmei;  von  calamiiB,  sehen  in  den  Casader  glosetn 
mit  1  calamel. 

Cham  ade  fr.  eeichcn  durch  trommd  oder  trompete  -  eur  Übergabe 
einer  fcstung  an  den  feind;  vom  pg.  ohamada  ruf,  dies  von  ehanuur  ss 
lat.  clamare. 

Champignon  fr.  ein  eßbarer  sehicamm;  eigentl.  feldschwamm,  von 
Campus,  agaricus  campestris  Linne,  it.  campifrnuolo. 

Chance  fr.  Würfelspiel,  glücksfall,  altfr.  clicance,  vom  vb.  cheoir,  lat. 
cadere,  fallen  (mit  heziehung  auf  den  würfcl),  mhd.  schanze,  ital.  cadenz-a //". 

Chancir  fr.  schimmeln;  von  canescerc,  sp.  canecer.  Norm,  chanir 
von  canere.  Altfr.  canuir  grau  werden  DMce.  224,  lö  gleichsam  canutire- 

Chantepleure  fr.  trichter  sum  durcJtseihen,  früher  gießkanne;  von 
fr.  elianter  und  pleurer:  sie  singt  und  weint,  sie  macht,  tropfen  sprühend, 
ein  geräusch  (Menage).  Daß  die  gießkanne  singen  soll,  ist  etwas  umnder' 
lieh  und  es  liegt  in  chante  wahrscheinlieh  eine  umdeutung;  man  sehe  ha 
Friaeh  und  SMer»  JOamaeh  gebildet  U.  sp.  caat-implon  hMgefäß 
(plonure  fM  hier). 

Ghaorein  pr.  umAerer,  ndat,  caoniniu,  oatoroiniu,  Gawaniniu» 
dts^,  kswartBcb,  gawertsch,  kaaweis.  Die  herleitung  am  dem  dtsehen 
gaa-tftii8cher  «.  9.  a.  UmdbeMiger  (Frisch  606i^)  oder  aus  oampsor 
Wechsler  (HSOmanns  Städteieesen  II,  44)  ist  chne  <älen  etgmeiogisehen 
Werth:  das  wort  paßt  nur  en  dem  völkertuimen  oadnieioiiSy  pr.  oaore^ 
chaorof  «mooAfMr  von  Cahors,  und  so  verstand  es  behanwüidi  schon  Dante, 
indem  er  iUese  stadt  sum  site  des  Wuchers  meiehte:  e  pero  lo  minor  giion 
nggellE  del  uogao  sao  e  Sodoma  e  Oaoraa  Bif,  U,  49,  NaA  Dmangs 
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aber  warm  die  oadnnini  italienvsche  "kaufleute  tu  Cdhors,  später  nauk 
Montpellier  und  Nimes  versetML  Wälsch  Tyrol  Jcennt  noch  jeM  den  aM9- 
druek  siori  (signori)  dal  caorz  arme  krämer  (bei  Azeolbn). 

Chapler,  chapeler,  chaploier  altfr^pr.  chaplar  Fcr.  4146  einhatien, 
shst.  pr.  chaple,  daher  altfr.  chapleTs,  pr.  chapladis  niederhauung;  von 
capulns  degengri/fj  degen,  mlat.  capulare  abschneiden  L.  Sal»  und  Burg, 
Oder  ist  es  gleicher  herktwft  mit  dem  folgenden  worte? 

Chapuiser  altfr.,  capuzar  pr.  abhauen,  zerhauen;  sbst.  L'lia])ui8 
Zimmermann,  von  Nicot  als  mundartlich  erwählt.  Das  etynion  liegt  zur 
hand:  es  ist  eapus,  eapo  verschnittener  JmJm,  dcdier  das  nur  im  siidtcestcyi 
vorhandme  vb.  capar  verschneiden,  mJul.  kappen.  In  seiner  ahlrttuiu}  aber 
ent.'ipricht  das  franz.  ivort  dem  it.  tap:li-iizzare  und  .tcJtrint  dtm  synony- 
men men-iiiser  angebildct.  Eine  ähnlicfte  ableüung  cliaut-uäcr  aus  cbauter 
Rou  II,  }K  122. 

Chaque  fr.,  cac  pr.  pronomen.  Es  trifft  in  sdner  bedeutung  mit 
quisque  zusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  zu  a  wird,  so  darf  man  an- 
nehmeftf  daß  es  von  der  ess.  cbac-un  =  quiscjuc  uuus  abgetrennt  und 
sdbsMändig  ward  wie  das  span.  cada  sieh  von  cada-uno  trennte^  oder 
wemgstens  daß  oliaeini  aif  «tue  fum  mmoMtte,  Diese  form  findet  sieh 
im  pr.  qaec-s  für  das  harte  qneso-s,  worin  der  erste  sauselaui  ht^anddt 
ward  wie  in  trUftis  trits,  d,  h,  austreten  mußte;  im  coma^.  oiasehe  &e- 
hoBn^piete  sieh  8.  Dem  hudisteiben  nach  stimmt  cao  äüerdings  genauer  emn 
gleiekked.  tr.  eich,  ättgad,  eeaeh,  die  form  qneoB  o&er  entschieden  eu 
qoiaqiie,  und  wer  mö^te  in  sokhen  herühnmgen  den  voreug  der  lat, 
spräche,  ewnal  tu  grammaHseken  woriemf  bestreiten?  anuh  stdit  in  cfteh 
e  /Sr  p,  9^  cdikgmr,  paap,  com.  peb,  brä,  pep  Zeuß  J,  S79.  8.  auch 
dasenno  und  cadaiino  Z 

Charade  fr.  sübenräthsel.  Der  endung  «ocÄ  fremdes  Ursprungs, 
und  doch  fehlt  es  im  ital.  und  span.  Neupr.  charado  ^  it.  eiariata  heißt 
gepHauder,  im  fr  am.  vtetteicsA^  in  ^wortgetändel'  übergegangen,  woraus  die 
gegenwartige  bedeutung.  Aber  genauer  trifft  den  sinn  Ilofmanns  herlei- 
1mg  aus  altfr,  charaie  sauber^mteh  (amn,  su  Jourdain),  etwas  in  dunkel 
gehülltes:  wegen  der  endung  m  ehar-ade  wäre  alsdann  noch  das  verbum 
en-char-aader  zu  verglciclhm. 

Charivari  fr.  polterabend,  katzenmusik,  nüat.  charivariuiii,  clial- 
Taricam,  aJffr.  caribari,  dialivali,  ]>ic.  queriboirv,  dauph.  cliauavari, 
neupr.  taril)ari  u.  a.  formen  (etwa  seit  dem  14.  jh.).  Urspriinylich  galt 
das  charivari  dem  der  zur  zweiten  ehe  schritt :  wie  der  eintritt  des  paares 
in  das  braut  gemach  sonst  mit  den  tönen  der  harfc  begleitet  ward  (quae 
clamorera  virginis  possent  iiiipedire  Altd.  hlätt.  II,  276),  so  hier  mit 
unliarmonischem  geklirr  und  yeJdapper.  Denselben  gebrauch  drürlt  der 
Spanier  mit  cencerrada,  von  ceneerro  schcUe,  der  Caialunc  mit  detn 
gleichbcd.  esquellotadu  aus.  Die  etynwlogic  ist  schwer  zu  ergründen,  das 
wort  scheint  aber  ßusammengesetztf  der  erste  theil  dem  eweiten  durch  den 
fNM  ongMdetj  dem  dieser  meeHe  tritt  auek  tu  andern  tusammenseteun- 


Digitized  by  Google 


544 


ILe.  CHAßBiA-CHATOUILLER. 


gen  auf,  z.  b.  in  dem  jagdruf  oorvari,  hourvari,  in  dem  pic.  norm,  champ. 
genf.  boulevari  verworrenes  geschrei,  getöse,  in  dem  piem.  zauzivari  gc- 
gurgel,  in  dem  norm,  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris  odSr  chw.  virivari 
{das  freilich  an  unser  Wirrwarr  cr'ninat,  it.  biribara,  mail.  tiribara). 
Der  prov.  ausdruck  ist  caravil,  der  norm,  mit  einer  andern  Zusammen- 
setzung carimullot.  Zu  erwägen  ist  das  gleichbed.  wallon.  pailtege,  eigenU. 
pfannengehUrTf  von  paill  =  fr.  po^le,  entsprechend  champ.  hooleTarii  von 
houle  topf,  woraus  hoamri  entstdU  sekeini.  Biege  leMerm  heiipkU 
hereMgen  vuUeuM  m  dem  ersten  utorie  von  charirwi  das  hd.  calix 
Ml  venmdhen,  wobei  die  form  chali-Tdi  in  onsddag  kommt.  Das  glossar 
von  lASU  p,  10^  (24)  übeneM  cludiTali  einmal  mU  morganicmn  morgengabe, 
was  keiner  erHänatg  bedarf,  dann  mU  lamaeiom  von  la^rai  keg^sel, 
mme  u.  dgL:  sotUe  die  leMere  bUdung  das  gMrr  mii  gefafien  auf- 
drucken?  Mne  susammensfdhng  der  verschiedenen  deufungen  s,  beiMinage, 
vjd,  OMck  Hugdceoper  m$  M,  Skke  U,  143—147,  besonders  oherFhOI^ 
über  die  kaUenmusikm  1849t  worin  eine  große  menge  formen  gesammdt 
und  mehrere  deutungen  versucht  sind.  Auch  Dante's  earibo  FUrg.  31,  132 
ist  (uts  chariTarium  gedeutet  wordaty  s.  die  ausgäbe  von  Costa  utidBianekL 

Charme  altfr,  (m.)  zauberliedj  eauberformd  (il  dit  un  channe  qae 
ü  avoit  aprina  Gor.  ü,  104\  nfr.  zauber,  charmer  hesauberHf  ältfr. 
clmrmeressc  zauberin;  von  cannen  liedy  eauherformdy  canninaie  em  Ued 
dichten^  bei  Sidonius,  bei  späteren  wie  Hincmar  s.  v.  a.  charmer.  Dem 
ndat.  carminare  entspricht  unser  ahd.  garminon,  germenon  'ineanfare' 
und  au.'i  letzterer  form  ist  das  riiail.  iii-f?ernia  für  iiigermiiia  {nie  noiuare 
von  iKiiiiiiKire).  Hier  drangen  steh  uns  noch  einige  andre  mit  char  an- 
hehcndc  Wörter  derselben  begriff ssphärc  auf  wie  cliarraie,  cbaraie,  cliar- 
roic  Zauberei,  charroieressc  zauherin,  eiicliaraiidcr,  norm,  euquerauder 
bezaubern.  Sie  deuten  zunäckst  auf  carrus  und  man  erinnert  au  einen 
Volksglauben  vom  wagni  des  königs  Artus  u.  dgl.  Prosaischer  genommen 
können  sie  gleichfalls  in  cariiieii  ihren  Ursprung  luiben,  wenn  man  an- 
nimmt, daß  sich  ein  ausfall  des  m  nach  r  ereignet  hätte,  wie  dies  in 
dortoir  oder  ferte  unzweifelhaft  vorliegt.  Sie  bedürfen  indessen  noch 
einer  unpassenden  Untersuchung,  in  wdthe  auch  das  späüat.  caragias,  die 
rem.  earait,  carin  ti.  a.  hineingezogen  werden  dOrßen, 

Charme  fr.  (m.)  Weißbuche^  in  Bcrry  ehane,  henneg»  oame;  von 
carpTnus,  gew&mUeh  carplnoa  beseiehnetf  ndat  cArpenns  Oioss.  bei  Bat' 
iemer  1,  292,  Qhss.  seM.  39,  240,  Sumerlaten  4«.  65^,  it.  c4rpiD<s 
wäl.  c&rpin,  sp.  carpe. 

Charpie  fr,  gemipfte  Umwand;  parHäp  des  aUfr,  vb.  cbarpir,  Hb- 
Ucher  in  eBohaipir^  desoharpir,  tat,  oarpere.  Audi  U.  carpia. 

Charte,  ohartre  fr.  (f)  Urkunde;  von  charta,  chartnla. 

Chart re  aUfr.  (f.)  gefSngms;  von  oaroer  (wl),  ijp.  oaroel  (f.)^  iL 
caroere  (c). 

Chätier/r.  züchtigen;  von  oaatigaref  t^.  gaatigare  ff. 

Chaton iiier  fr.  kOsdn,  neupr,  gatilhar;  von  eatdire  kitsel  emr 
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pfmden  (eigetUl.  brünstig  sein,  von  jungen  thieren,  eatulis,  gdn-durhf), 
umgebildet  in  catuliare  (vgl.  caiiibire,  cambiare)  und  vielleicht  eben  durch 
diese  Umbildung  factitiv  geteorden.  G randgagnage  s.  v.  cati  stimmt  für 
iias  forvifU  entferntere  «r;.*;.  citelau,  «d/.  kittelen ;  aber  auch  andre  formen, 
wie  sied,  gattiggliiari,  wul.  j^edili,  bürg,  im  Jura  gatailli,  lothr.  gattiö, 
piem.  gatie,  vertragen  aich  besser  mit  dem  tat.  ivorte.  Bemerkenswerth 
ist  noch  pr.  castiglar  '  digitum  ponere  8ub  ascella  altej-ius  ad  provocandum 
ludum  G.  Frov,  29. 

Chaoffer  fr.,  caXf&r  pr.  heiaenf  erhiüteny  ssgs,  dchauffer,  escal&r, 
läMterea  auch  eat,;  vom  eaShßm,  ezcalüstcere,  MfMe  num  mar  t  eanjug. 
eog,  wo/m  das  fr,  üi  ^  hiom  dm  weg  Meigte:  dasMe  mMcImI  hatte 
uiUer  amdemt  fdbst  im  UaL  und  span.,  restare.  Galftr  hesehränkt  sich 
auf  das  nordweeiU^  gdnei:  gememromamw^  ward  das  sdtene  laL  ex- 
ealdare»  iL  scaldare,  sp,  eat,  escaldar,  4^w,  scaldar,  pr»  escaadar, 
/r.  Schauder,  waL  wf  Idk  —  [JSs  Hegt  kein  dringender  grund  vor  sur  er- 
Idärung  von  calfiur  ein  neues  erst  von  einem  deutschen  schriftstdler  des 
12,  Jh.  gerauchtes  calificare  jw  eUieren,  welches  übrigens  oalifier  ergeben 
heim  würde,] 

Chanme  fr,  (m,)  stoppele  stoppdfdd,  daher  ohanmiere,  chaumine 
sirohhütte;  von  calamus.  Man  merke  aus  einem  alten  deutschen  glossar 
die  form  oama  Vor'  Sumerlaieti  66".  Derselben  herkunf  i  ist  mlat.  calma, 
schon  in  einer  Urkunde  von  627:  vineas  deplantasAent  aut  calmas  ru- 
pissent;  es  ist  aber  hier  in  em  anderes  genas  ausgewichen  gleich  dem 
vetum.  calma  pfropfreis. 

Chaupir,  caupir  pr.  sich  eines  dinges  bemächtigen,  es  ergreifeji; 
vom  goth.  kaupöii,  ahd.  chaufan,  nhd.  kaufen.  Die  Verwandtschaft  von 
nehmen  und  kaufen  zeigen  aueh  emere  und  acheter. 

Ch au ve-souris  fr.  ßedermaus,  eigcntl.  kahle  mans,  ived  das  thier 
unbefiederte  ßügel  hat.  Aber  Grandgagnage  J,  l')4  rcriniit/iet  darin  t  ine 
umdeutung  von  choue-souri8  s.  v.  a.  souris-hiljou  maus-eule,  da  die  wallon. 
formen  chawe-sori,  cliau-sori,  chehau-sori  auf  diese  Zusammensetzung 
führen,  was  allerdings  beachtung  verdient  ;  aueh  die  jnc.  formen  eüs-sourls 
und  cate-seuris  lassen  sich  in  cave-seuris,  cavette-seuris  zerlegen,  s.  untcft 
choe.  Der  lothr.  ausdruck  ist  bo-volant  fliegende  krötCj  der  prov.  soritz- 
peimada,  rata-pennadoi  aueh  Mr<2.ratä-pignata=/^(2er-ffiat4«,  derlknaus, 
piiMHiato  (f.). 

Chavirer/r.  umschlagen  (von  schiffen);  esgs,  aus  esLpui  und  Tinxe 
mU  dem  topf  untenhin  kommen.  Der  Malienert  dem  yirare  fehlt,  sagt 
dafär  eapo-Tolgere,  oapo-Toltare. 

Ohef  fr,  han^,  oberhaupif  tp.  xefe;  von  oapnt.  Daher  vb.  chevir 
(chaWr  s,  Chuhd  88*),  pr,  ohabir  sum  side  kommen^  dUfr.  yenir  h  ohief : 
desm  oliie(  jir.  oap,  bedeutet  en^^pmet  sowohl  wie  anfangspunet^  de  chlef 
en  ehief  von  anfang  bis  mu  ende,  reclue^  recbap  Wiederanfang.  Von 
cbevir  ist  cheyanoe  nutsen;  aus  dem  franz.  eingeführt  scheint  U,  ciyire 
beendigen,  besorgen,  otyania.  IKeAer  auch  fr,  ikevet  kopfhiissen  u,a,m, 
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Chelme  (schelmej  allfr.  unrulistifier^  rebell;  vom  dtschen  schelm, 
so  Dict.  de  Trev.,  lioquef. 

Chenapan  /r.,  späier  aufgenommenes  tcorif  das  äimUcke  schnapp- 
hahn,  teMes  guergt  1494  voreukommm  aMiU. 

Ghdne  fr.  (m.)  eiehe,  aU  chesne,  tmmdarü.  qaeme,  prcv.  mit  a 
casser  (m.)  für  easne  vfie  Böser  für  Bosne  wm  Rhodanus,  gase  oasw 
(m,),  heam,  cassouna,  nUat.  casnns.  Addimg  u.  a,  haiUm  tUu  wort  für 
cdtiseh,  «Aue  em  paasmules  eiffmon  aus  dieser  tpnuhe  naekmweisem. 
VidUiiM  läfit  »e4  ober  auch  dieses  wort,  wie  so  mattekes  tfermeiiiÜiek 
edtiseke,  dem  Jotom.  elemeiUe  tufSkren.  Das  ü.  qneteitk  mU  ders,  hed. 
(II.  a)  ist  vom  a^.  qnereeiu.  ^ii  eweUes  adjeetiv  von  qoerens  ist 
qaemaSy  ein  fiHiheres  qoeroiniis  =  it.  qnerofno  voraussetMend^  das,  im 
qner^na  vnd  durch  üblichen  ausfaU  des  r  vor  Sibilanten  in  qaesniiB  ver- 
hürety  das  altfr.  qnesnc,  chesn^  das  pr.  casne  oder  casser  ergab:  die- 
selbe  darsteüung  des  kU,  qn  vor  t  oder  i  durch  fr,  oh  seigt  ohaseun  von 
qnisque. 

Cböneau  fr.  dachrinne;  von  canalis. 

dienet  fr.  feuerhoch  zum  außegm  des  hohes  im  kamin;  von  canifl, 
weä  er,  so  sagt  man,  hundefüße  Inf  ;  so  occit.  clia-fner  feuerhundf^ 

riieiiille  fr.  raupf,  pr.  cauilha  'u7ius  (l.  rrnuis  mit  dem  herausg.) 
comcdcns  dura'  (iP/ov.  63',  also  wohl  hohwunn.  Man  dürfte  catenula 
oder  eigmtlirh  cateniciila  geltend  machen  wegen  des  ans  em;:elnen  ringen 
eusammengesetztin  J:i'>rpers,  ivärc  diese  auschauung  Jiichi  zu  anatomisch; 
und  so  ist  die  deudtng  aus  canicula,  in  so  ferti  manche  ranprnkiqifc 
eine  ähnlichkeit  mit  hnndehopfen  haben,  vorzuziehen,  wobei  man  sich  auf 
das  mail.  can  oder  caguon  Seidenraupe  (hund)  beruf cfi  kann.  In  lomhard. 
mundarten  ficißt  die  raupe  gatta,  gdttola,  was  doch  wohl  kotze  bedeuten 
soll,  im  port.  heißt  sie  la^arta  eidcclise,  also  verschiedene  anschauungen. 

Chey§tre  fr.  (m,)  halfter;  von  capistrum,  t^.  capestro. 

GhoTron  /r.,  pr.  oabrio,  eabiro  Sparren,  asieh  s^  cabrion,  cayinm 
hoteblock;  eigenÜ,  bock,  wormf  etwas  nüUf  capreolas,  von  eaper,  wA 
cafer  tn  dersdben  anwendung,  JSin  sdtr  aUes  gengms  für  das  frone,  wori 
ist  caprians  Gl.  eass. 

Ohes  fr.  prdpoaUon  fär  laL  apnd,  abgMrMt  am  en  ehes  ss  otisp. 
en  oas  'tm  hame  (qni  en  ohite  Ii  ira  BuriA.  /,  32)\  von  laL  easa,  dem 
die  deeUnationsendung  als  äberfUissig,  wie  dem  laL  gatta  tM  fomft.  nagott» 
enteogen  ward.  Aus  dersdben  anst^uung  gieng  hervor  die  gteiekbed, 
aUn.  präp.  biä  von  h!  wohnung^  so  wie  die  dän.  hos  eusammenhangend 
mit  hils  haus,  s.  Grimm  11^  756,  III,  178.  268,  und  in  Haupts  Ztsehr. 
VII  467.  Das  prov.  wort  ist  ab,  doch  findet  sieh  chaz  auch  als  gallieismus. 

Cbien  fr.  hund,  chienne  hü»ulin;  von  canis.  Die  lat.  silbe  an  er- 
gibt regelmäßig  /r.  ain  (panis  pain,  manas  main):  wie  gelangte  man  hier 
zum  diphthong  ie?  In  mundurtlicheti  formen  desselben  warten,  teie  waU. 
cbcin,  lothr.  cliei,  auch  pr.  eben,  i'bin  fand  er  sich  nicht  ein.  J>ir  itaJ. 
Wörter  sind  masc,  cane,  fem.  aber  cagna,  und  dieses  gn  gdfen  auch  die 
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meisten  nrubildungev  dieser  sjrraclie  zu  crJce^incn,  wie  cagnacoio,  cagrnazzo, 
cagnest'o,  cairnotto,  ca^'iiuct'io,  capieirfriare  u.  s.  f.  AneJi  im  prov.  lautet 
das  masc.  grwöJmlich  can,  das  fem.  i-aiiha,  üherdtes  kommt  ein  adj.  caiib, 
canlia  vor  in  la  gen  canha  [schwerlieh  für  la  gen  de  eanlia).  Dem  prr,r. 
subst.  eauba  entspricht  ferner  auf  frans,  hoden  ein  picurd.  shst.  caigne 
(jf.  h.  Aye  Äv.  p,  53).  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  er- 
weichte n  läßt  s-ich  nur  mit  einem  lat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß 
canha  auf  ein  unvorhandencs  cauea  zurückzuführen  wäre,  wobei  matt  an 
caper  caprea  erinnern  dürfte.  Es  ist  ein  ähnlicher  Vorgang,  wenn  der 
Froverusale  atts  plan  shst.  ein  fem.  plauha  ableitete.  Man  erzwang  also 
eine  bequeme  «wiUieAe  /bm,  weU  man  dersdhen  bedurfte.  Der  Franzose 
gehlug  einen  andern  weg  et»,  um  «me  tdeke  hu  gewinnen:  er  Ubertrug 
eein  sufftx  ien  ienne  auf  den  ursprüngli^en  namen  ohan,  dessen  raäkaU 
andmg  er  m  dem  suffix  aufgehn  ließ. 

Ghiffe  fr.  adilee^ies  dünnes  tueh^  cbiffon  lumpen^  pie.  chifer,  fr. 
ohiffonner,  «ftofi^.  ehifoniller  eerknUüen;  piem,  cifogn  =  chiffe,  oifognö 
=  chiffonner,  Orandgagnage  vemwihet  ideniUät  van  chiffonner  mit 
wattan.  esAmgid,  das  dieselbe  bedeutung  hat,  dsgl.  wm  ohiffon  mit  waüon. 
cafo  werddose  saehe  {ehamp.  oafat),  mm  ndl.  (und  mhd.)  kaf  ^eu:  nur 
würde  man  die  frans,  form  hesser  zum  ahd.  keT&  Graff  JF,  370  ordnen, 
da  e  leichter  zu  i  wird  cUs  a.  Hiermit  lassen  sich  sinnverwandte  aum 
ihcd  nicht  mehr  übliche  Wörter  mit  p  für  f  verbindet^,  wie  oliippe  v.  a. 
cbiffon  G.  Guiart  p.  28,  chipe  (auch  chife  nortn.)  runlin  hrot,  chipper 
in  stücke  schneiden  —  engl,  chip,  chipot  hleinigkeit^  cliipoter  sieh  nüt 
Ideinigkeiten  abgeben,  chipault  lumpenkerl  u.  dgl.  m. 

Chignou  fr.  genick,  alt  fr.  chaaignon,  cbaignon  für  chaYgnon,  das 
sowohl  glicd  einer  kette  wie  geniel:  bedeutet ;  von  nXMxina  (altfr.),  /a^  catena. 
Noch  Nicot  kennt  chaiuon  d'une  diaine  ring  einer  kette  und  cbainon  du 
col  wirhdbein  des  halses  d.  h.  geniek,  oceif.  cadena  daou  col.  —  Gleich' 
bedeutend  mit  cbaignon  ist  altfr.  cliaon,  caon  z.h.  pendre  par  le  eiiaon 
Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  erstercm  sytieopiert,  sondern  von  cavus,  die 
höhiung  unter  dem  htntcrhaupte,  die  nackengrube. 

Cbippe  =  chiffe,  s.  oben. 

Choe  cdtfr.  Bert.  (Sch.  v.  840),  pic.  cave,  pr.  cau,  chau  *bubo'  LR. 
VI,  9  uhu.  Daher  fr.  ohouette,  pic.  cavette  kaue  (Meiner  uhu),  hieraus  ent- 
Mfillf.  oioretta,  eivetta, «en«». zoyetta,  tmZ. eiorfce;  dsglpic.  cawan, 
in  Anjou  ohonan,  t»  Berry  ohayant,  pr.  clianana,  brdt.  kaonan,  schon 
dem  früheren  miatein  bdurnnt:  canani  *üUdae  emes*  Ol.  erford.  p.  S83^, 
strix  Tel  oananna  Ol.  Jjfriei,  noetua  comu  nocturnns  Tel  caaannas  Oh 
ang.  Rf.  Ihsne.  ehat-hiiant  euHe  (höhnende  hatee)  ist  vidleieht  nur 
eine  umdentmg  wn  ohonan,  doch  hemmt  oueA  das  einfaehe  haant  vor: 
les  leoB  oj  nller  et  Ii  hnaiiB  hna  Bert.  p.  41  (S^  v.  706).  Besseiben  Stam- 
mes sMnt  der  name  eines  andern  vogds,  pr.  cancala,  fr.  cboucas 
nebeOaräihe,  auch  sp.  chova,  das  ganz  eu  altfr.  choe  stimmt,  dsgl.  sp. 
choja,  enfß.  cbowgb,  vg^  in  einem  lat.-dtsehen  glossar  Hattemer  2,  290^ 
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clinviio  'facha  (dohle).  Der  stamm  mag  deutsch  sein:  mJid.  chouh  eule 
s.  Grimm  P,  178,  (in  rofjd  cauha  findet  sich  L,  Alam.  99^  13 i  vgl,ndl, 
kaaw  krähe,  engl,  kaw  krächzen. 

Choisir  />.,  jtr.  causir,  chausir,  daher  entlehnt  aZ^j/.  ciausire,  altpg. 
consir  Trov.  p.  '258.  303,  altsp.  cosido  adj.,  altpg.  cousimento  =  pr. 
cansinien,  ssgs.  pr.  escausir,  altcat.  scosir  Chr.  d'Escl.  717''  wählen,  unter- 
scheiden, sbst.  fr.  clioix,  pr.  causit  icaM;  vom  goth.  kausjan  prüfen^ 
doM^iuZtiv,  vgl.  wegen  des  latdüberganges  /r.  Choisy  attö  Causiacam.  Oder 
entsprang  causir  nicJU  vidmekr  vom  goth.  kiusan,  das  (meh  m  hoM, 
vorhanden  ist  (kiown,  kiesen)?  die  dem  in  oder  io  verwandten  d^ 
thonge  eu,  eo  gestaUen  sieh  aueh  sonst  proe,  mu  aa,  »,  ft.  kd,  rkenma  jw 
rsama,  leopardns  su  laupart;  aUein  die  regdreekte  form  wäre  in  «ftewm 
falle  «fter  cauear  äU  eavBir  gewesen^  s.  Rom.  gramm,  II,  393. 

Ohopine  /K  ein  maß  für  fUissigluiten,  katgptsäehUd^  wektf  sehen 
bei  OUe.  Bassiiin,  hemieg.  cbope;  vom  dtsehen  achoppen.  Daher  ehopiner 
schoppdn. 

Gierge  fr.  (m,),  pr,  ein  waMterse^  amh  sp.  cirio;  vom  gMehbed. 
ceieuB,  gesprochen  cerins,  fr.  g  ans  L  Jueh  unser  kene  kommt  von 
e/BOLf  sunädwt  wohl  von  cerata. 

Cingler  fr.  geissein;  nach  Jluet  t'on  cingulum  gürtet  als  werkseug 
des  geisselns  verstanden.  Die  form  müßte  picardu^ch  sein,  in  tc elcher  mund- 
art  singler  für  sangler  gilt.  In  Berrg  ist  sillon  die  litee  an  der  peitsche. 

Ci senilis  aUfr.  Chev.  au  lUm  in  Romvart  p.  651;  ist  unverändert 
das  ahd.  zisi-mds,  ags.  sise-müs,  mlat.  cisimus,  nhd.  ziselmans.  Ebenso 
das  feil  derselben:  un  cort  mantel  ot  desos  d'e^carlate  et  de  ciaemiis 
Chev.  de  la  charr.  v.  4582. 

Cive,  civette  fr.  Schnittlauch;  von  caei)a  zwicbel. 

Civiere  fr.  iragbahrc  z.  h.  für  .'<teinc  oder  niist,  ahn-  .'^elbst  für 
heilige  hildcr,  reliquien  oder  das  geweihte  hrot  (B.  Stephanus,  Nicot, 
Menage),  venez.  civiora,  mail.  seivera  in  er.stcrer  bed.;  dsgl.  it.  civ6o 
und  civ«''a  schleife  oder  Schlitten  mit  einer  flechte.  Das  spätere  mlatein  gab 
diesen  ivihiern  in  dem  coeno-vehum  mist-fuhre  ihre  deutung.  Sie 
sind  noch  näher  zu  untersuchen. 

Claie  fr.,  alt  cloie,  pr.  cleda  flecldwerk,  hürde,  mlat.  clida  L. 
Bajuv.f  Capit.  ad  L.  Alam.  etc.,  clia  Gl.  Jlfr.,  dimin.  cletella  Greg. 
Tur.  Dem  werte  wird  mit  reiM  eMseher  Ursprung  suerkannt.  Buch- 
stähH^  identiseh  mit  der  voraussusetsenden  form  elSta  ist  das  pleiielML 
aHtirisehe  eliath,  h/mr.  elwyd  (tr.  ia  «  kgmr.  wy  a  urspr.  e)  und  auch 
die  roman.  formen  fügen  sidi  m  langes  e,  s.  Zeuß  I,  21.  114.  186,  Dief. 
Go^,  wib.  n,  636,  wo  auch  die  weite  versweigung  dieses  wortstammes 
verfolgt  wird. 

Olamp  fr.  (m.)  klammer  flViv.),  waüon.  clamm  ffj  norm.  ae> 
damper  aiÄeften;  vom  ältn,  klampi,  mM.  klampfe  Hammer, 

Glap  pr.  häufe,  masse,  clapiera,  dltfr.  elapier  dass.,  adapar  oi^- 
häifen;  tüwh  laut  und  begriff  das  hgmr.  elap^  elamp  masse. 
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Clapir  fr.  {nur  reflexiv  se  clapir)  .s<cä  vcrkrkchcn  fvmi  haninclhen); 
stimmt  zum  lat.  clepere  stehlen,  se  elepere  sich  verbergen,  wird  aber 
von  Ducangc  auf  ndat.  clappa  (falle)  zurückgeführt.  Daher  clapier 
hminchenyang. 

Olaqne  fr,  klaps  mit  der  hand^  vb.  daquer;  scJidllwort^  nikd.  klac 
irachf  ndL  kÜk«ii  Maiadten^  vgl  caL  elaca  geaduM»^  norm,  claquard 
pUmäarhaft 

Cligner  /r.  liUtuun^  pie.  dUfr,  olinery  clinnerBm.  J,  68,  M.  clin 
Fer,  p.  174',  nfr,  din  d*oeü;  «o«  dinare  neigen.  Das  neufr,  vfort  ver- 
räüh  eme  emA  sonet  hemerkbare  fwrmeerelarhmg:  eiitfr,  erigne  fSir  orine, 
nfr,  harpigner  vom  liarpin.  JJber  aUfr,  clin  gier  verlangt  etM  adl. 
olinieare. 

Clinolie  /r.  (Trio,),  norm,  eUnebe,  ehan^,  waUm.  cliche,  aU/ir, 
clenqne  Bnteb,  341,  pic,  cliquet  riegel,  der  tieh  hett  und  eenikt,  th. 
pie.  acliqner;  vorn  nhd,  klinke,  ndl.  klink. 

Clinquant /V.  roHM^o^  cUnoaille  metallner  hansrath,  etitstelU 
Ml  quincaille  kurze  waaren,  vh.  reqainqner  aufputzen;  vom  vdl.  klinken 
klingen.  Doch  nähert  sich  ciinqaant,  wdchee  lothr,  elindaat,  nei^, 
elindan  Unttety  mehr  unserm  klingklang. 

Clique  pic.  klapSj  klatsch^  diquer  klatschen,  vgl  KFC.  L  30LK 
nfr.  cliquet,  cliquette  (wofür  icallo7i.  clakett  von  claque)  llapper,  t*li(iueter 
klappern.  Schallivörtei-  nie  unser  klick  Frisch  I,  523",  fidl.  klikken  u.  (hfl. 
Wie  kam  aber  clifine  2ur  ei  (/entlich  franz.  bed.  rotte?  Oder  sollte  es  in 
diesem  sinne  wirklich  das  ahd.  gilihho  (min  j;ilihho  meines  gleichen),  ndl. 
gelijk  vorstellen?  Vgl.  auch  wallen,  quilike,  quilite  reihe,  worin  aber 
G-randgagnagc  das  ndl.  ^elid,  nhd.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  nebst  t^clisse,  (dt fr.  clice,  esdice  schiene,  gc^ndiener 
zweig  u.  dgl.;  vom  ahd.  kliozan  .^pcdten,  i  aus  io  wie  in  qn'iWe  aus  kiol 
—  oder  unmittelbar  von  dem  subst.  kiitz  spieß  (stange?)  Frisch  1^024"^ 
altfnes.  kletsie? 

Oliver  fr.  spalten,  ein  wart  der  steinst^meidthmst;  wm  denisdien 
klieben  oder  engl,  eleave. 

Gloclie,  der  frans,  ausdruck  für  das  sädliehe  leeit  ältere  campana» 
pr.  doea,  docha,  selbst  piem,  com,  eioea,  mkd,  dooea,  doca  (8.  jh.); 
vb.  aUfr.  docher,  pr.  doear  Ukden.  Äud^  außerhalb  des  raman,  gdndes: 
ags,  dncge  (jC,  8,  jh,),  nord.  klneka,  ahd.  docca  (B.jk),  gewchnlieh  mit 
aniantender  media  glocca  (vgl,  in  dersdben  mundart  glag6n  für  klag6n, 
globo  fär  klobo),  ondk  glogga;  dsgl.  tr.  dog  (m,),  kgmr.  doeh.  Von 
seiner  ähnUMeU  mit  einer  ^oeke  kiefi  ein  reiserock  oder  mantel  ndai, 
docca,  ält/r,  doche,  wciher  en^,  doak  (Ducange).  Die  Herkunft  des 
Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicales  u  zu  verlangen, 
eäber  oft  entsteht  ags.  u  aus  lat.  oder  rom.  o.  Man  leitet  cloche  z.  b. 
vom  /r.  docher  hinken  fs,  folg,  artikel)  in  bezieJmng  auf  ihr  hin-  und  Iter- 
schwanken.  Vom  ags»  doecan,  engl,  cluck  glucken,  glucksen,  was  der  be- 
deutumg  nickt  susagL   Vom  ahd,  klochön  schlagen^  besser  wäre  vielleicht 
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kloppen,  auf  roman,  weise  ahgd.  cloppicare,  da  der  Walaehe  döpot  sagt, 
der  Serbe  klopötftr  gtoekmUräger  #.  h.  vfidder.  Oder  wm  rtm,  kdlokol* 
gleiehbed.  ( llapps  Oramm.  II,  136),  Die  saklreichen  mU  kl  anhebenden 
sehaUworkr  deuten  da/roMf  hin^  daß  es  in  diesdbe  dasse  gMrt,  Schon 
Notker  machte  die  (von  Waekemagd,  Voees  amnumOim  91  angeführte) 
bemerkung:  rotta  a  sono  Tocia,  qnod  gnumnatici  &eticliini  Tocuit,  nt 
tintinabnlum  et  clocca. 

Olop  eitt/r.  pr*  kmkend  {daher  kgmr,  elolf),  sbsL  attfr,  dopin, 
dopinel,  engl  cloping  EalUw.f  vb.  cloper,  dopiner,  nfr.  4dop^  Iku 
wort  kommt  früh  vor:  cloppus  xf^^^9  Gl  iot.  gr^  nt  doppos  pcrmaneat 
m  einer  hs.  der  L.  Alwn.  für  cXoMdus,  Ist  es  von  unserm  klopfen, 
kloppen,  so  daß  es  etwa  das  anstoßen  an  den  boden  ansdrüekt?  aber 
klopfen  heißt  mit  vhiem  stumpfen  werhßeuge  schlagen,  was  mit  hinken 
nichts  gemein  itat.  Olaadipes,  clodipes,  toora»  man  gedacht  hat,  drüdt 
die  hedeutung  genau  a'/<?,  aber  besser  als  dies  unvorhandene  empfiehlt  sich 
das  vorhandene  (jr.  yvAoi.ioic,  worauf  Menage  verweist:  es  wäre  nicht  das 
einzige  griech.  woit,  welches  Frankreich  erreicht  hätte,  ohne  Italien  £U 
berühren.  Gleichhcd.  mit  cloper  ist  doch  er,  pic  cloquer,  /^r.  clopchar, 
entweder  £sgz.  aus  cloppicare,  welches  sich  mit  it.  zo])pioare  vcrfjleichen 
könnte,  oder  vom  tat.  claudicare,  das  sich  auch  in  dieser  form  im  prov. 
erhielt:  die  Schreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr  dein  ersteren  ttymon. 

Coche  fr.  sau,  daher  cocbon  und  woJd  auch  sj'.  cocUino,  eochastro, 
cochambre.  Coehe  soll  früher  das  verschnittene  thier  bedeutet  haben: 
hiernach  wäre  es  identisch  mit  coche  cinsch7iitf,  wte  sich  sj).  carnero  aus 
crcna  erklärt^  Ja  vielleicht  ist  auch  das  piem.  crina  (sau)  aus  creua  zu 
deuten.  Die  herleitung  aus  kymr.  Ii  weh  bei  Wächter  u.  a.  läßt  sich  mit 
ttteftto  rechtfertigen,  ZU  bemerken  ist  noch  das  wed,  eodne  saustaUj  welches 
nicht  wohl  aus  dem  frans»  abgMtet  sein  kanny  vgl  ungr.  kotia,  illgr, 
kntsitza  sau, 

CocbeyiB  fr,  (m,)  hmdmUrche,  gleiehbed.  pic,  oorlot;  em  wort 
schwieriger  herteUung.  Bemerkungen  darOber  bei  Van  den  HeUn  Woord- 
gronding  I,  63.  117,  II,  16;  deutungsversuehe  bei  Chrandgagnage  9.  oo- 
kUvi,  Mahn  p.  26  (der  es  für  e^üsdi  häU).  Vgl.  cotoyia  U.  b. 

Codero  pr.  aä$.  angAaut,  bearbeitet,  als  sidfst.  angebautes  land, 
a.  b.  qnaii  rayerdeioii  Ii  conderc;  terras  ermas  e  eondrechaB  LR,  Über 
dieses  speeieU  prov.  wort,  wdehes  die  frans,  abfassung  des  G.  de  Ross. 
mit  ooldere  wiedergibt,  kann  kein  eweifd  sein.  Schon  unter  Karl  d.  gr. 
ist  es  häußg  im  gebrauch,  z.  b.  in  einem  cc^ular  von  807:  qui  snam 
beneficiom  habeat  condrictum  aat  destructum  entweder  bearbeitet  oder 
SU  gründe  gerichtet,  und  später  in  oeeitamschen  Urkunden.  Es  ist  par- 
ticip  des  gleichfalls  mlat.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung  bringen, 
daher  hearheiten,  s.  DC,  so  daß  also  coderc  steht  für  codrec.  An  codeta 
bei  Festus  ist  nicht  -u  denken;  auch  ein  vb.  condergar  '/oir«  germer 
LH.  für  <'Oiiderger  ist  nicht  anzunehmen. 

Cödol  pr.  cot.,  aucii  parmes.  cretnon.  codol,  npr.  codou  harter 
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stein;  besser  von  cos  cotis  ab  von  cautes,  da  au  im  prov.  seine  diph- 
ihongisdie  geslalt  zu  behaupten  pflegt. 

Cohue  /'r.  2ärm,  gewühl  {marhthalle  DC,  v.  cohua);  ^toa  ssgs.  aus 
der  präp.  con  und  dem  vb,  haer  schreien?  Die  numdart  wm  Berry  hat 
cahaer  für  haer.  —  [Makn  p,  184  vermuM  eelii^t^  herhmift,  brel. 
kochi,  kohoy  eä,  hedU,  mßn  sehe  dla$  mSkere  hei  ihm  adM,] 

Co  iiier  äUfr»  beerdiffen:  ileo  sont  sepelis  et  beUement  ooUUöb 
AAmgn,  j>.  89.  iVScIU  tdenüseh  mU  ^iler  =  Ud,  eelare,  wdehes  weder 
der  SSmer  noch  der  Bomeme  in  diesem  sitme  anwendet,  aandemvidleieht 
am  dem  ndL  knilen  eingraben,  hegraiben,  doMU  knil  grab,  mhd,  kille, 
mederrh.  kaiil  grübe, 

Coin  fr,  ecke,  wnM,  heU  t,  b,  mn  h<ii$8paUen;  van  cimeiui,  iL 
oonio  ffi,  tdtfr,  qain.  Mgel.  cogn^e  00?^,  bereOs  im  Capitul.  de  vSÜs 
eap,  42:  anaqoaeqac  villa  .  .  habeat  .  .  catenas,  cramacalos,  delaturas, 
seeares  i.  e.  cani.idas.  Dsgl.  qaignon  runken  brat,  für  enignon,  daher 
ep.  quinon,  pg.  quinliao  ration,  antheiL 

Colporter  fr*  hausieren;  ugs>am  col  porter  die  waaren  am  hohe 
herumtragen. 

Corabrer  altfr.  paekenj  fassen.  Von  comraorari  aliquem  ehien  auf- 
halten, hemmen,  daher  festhalten^  wäre  tp  ammatisch  vollkommen  zulässiff. 
Besser  aber  leitet  man  rs-,  unter  Voraussetzung  der  gleichen  bcgriff.sentwich- 
htng,  aus  dan  gemeinrom.  coinbrus,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hin- 
deniis,  eine  heinmung  ausgedrückt  wird,  so  daß  es  derselben  iierkut^t  wäre 
wie  encombrer;     colmo  /. 

Complot  fr.  Immlicher  böser  anschlug  unter  mehreren  jycrsonen,  bei 
Hob.  Stephanus  (1539)  und  Nicot  überh.  Verabredung,  übereinlcunft.  par 
complut  'ej:  comjxtsito,  compacto\  vb.  coraploter  e.  b.  avec  un  tel.  Frisch 
legt  dem  subst.  die  sinnliche  bcd.  knäuel  als  die  tirsprüngliclie  und  als 
eine  noch  übliche  bei  und  erklärt  es  aus  pclote,  von  pTla:  complot  wäre 
JUernod  e^vas  MUsammengdMdltes,  ßusammengewiekeÜes.  Der  eütsfaU  des 
e  iMod^  Ml  bedenken,  jene  grundbedeufmg  aber  ist  nicU  naehweidieh* 
Passender  sMnt  ein  anderes  worti  complieitmn  compUcHam  s,  v,  o. 
complicatio  verwiefdung,  iheUnahme  (an  einer  bSsen  ihat),  vgl.  das 
spaUaL  oomplez  iheUtuhmer.  Complot  stände  für  comploit  wie  frotter 
für  froiter. 

Compote  fr,  eingemachtes  obst;  für  oomp6tei  iL  composta  d,  t. 
composits,  ndl.  kompoBt,  mhd,  gompost. 

Concierge  fr,  bnrgvogt,  thürhüter,  lerkermeisterf  conchierge  'eon- 
servatar  Ol,  de  lAOe  21^  (ed.  Seh,  47),  in  ^äteretn  mlatein  oonsergiiu. 
Aus  conaerrare,  woraus  es  Menage  gewinnt,  konnte  nimmer  conservius 
entstehen,  weil  es  nicht  üblich  ist,  das  stiffix  ins  eur  ableitung  aus  verbis 
m$  bemdeen.  Labbe's  lat.-dtsches  con-skarjo  (mitscherge)  aber  verfehlt 
den  sinn  gänsUeh,  Bob,  Sttphanus  übersetst  concierge  ^qui  ha  la  charge 
du  lieu  de  Vexertnce  mit  gymnasiardlllB  und  hiermit  gab  er  unbewußt 
Mugleich  das  etgmon  des  frans,  Wortes,  wdches  nur  die  erste  silbe  goa, 


« 

üiyitizea  by  ^üOgle 


o52  ILc.  CONGE-COQUIN. 

vidlMt  unter  emwirhung  von  woasrvajn,  mU  oon  veriamehte;  ^  ßr  n 
80  Ufte  Tg  au8  rc  odet  reb  sind  h^amU, 

Cong6  fr.f  pr.  comjat  uthuib,  vb,  dUfr.  cougier,  von  oommeatos; 
nfr,  oong^dier  wm  U,  oongedo,  dies  von  der  aUfr,  form  oonget 

Gonson  de  fr.  (f)  weMumre^  heimodl;  von  oonsoliday  qi.  eomeldft/f. 

Gopeau  fr.  span.;  von  oonpe  si^nittt  dies  von  ooaper.  Oder  isi 
copeatt  das  an  easpis  mahHende  aUfr.  oospel  (am^eoispuMgestkr.)  dorn 
und  djß.?  s.  Trist.  glo8s.f  JmgL  ^  trouo,  p.  66,  Ben.  I,  362. 

Goq  fr.  hahn;  naturausdrut^  von  der  stimme  des  vogds  enUdM, 
ags,  GOC,  engl,  oock,  wal.  alban,  oocö^,  ^w.  cot,  vgl.  die  verba  coqaeri- 
quer,  coqaelmer,  ndl.  kokelen,  gr.  xoxx^^iv  (mU  dem  perf.  Y.t/j)Y.Av/.£v 
Äristoph.),  icorin  sich  dasselbe  bestreben  ausdrückt,  das  gesehrei  oder  die 
stimme  des  hahnes  unedersugeben,  8.  e.  b.  Weigands  Wb.  s.  v,  gttkkel, 
Waekemagels  Voe.  animmtium  40^  61.  Der  name  der  kenne  ist  ponle 
=  pnlla.  Van  coq  ahgel.  ist  adj.  coqnet  gefallsüchtig  (sich  brüstend 
wie  der  hahn),  cocarde  hut schleife  (dem  hahnenkamm  ähnlich),  altfr, 
cocart  eitel  (quo(iuart  NF.  Jnh.).  —  Die  schwestersprachen  sind  bei  frallas 
und  jrallina  str/icv  geblieben,  it.  gallo,  gallina  ff,,  wal.  gal  (in  einigen  ivhh.), 
g^ine.  So  auch  pr.  ^al,  f^alh,  jal,  jau,  galiiia;  in  der  Charte  de  Grecdou 
(v.J.  1293,  erst  in  ahschriftcyi  des  15.  jh.  iiherliefert)  gals  o  coq!<  cnp.  22, 
letzteres  sicher  ein  spaterer  £t(sat~.  Aber  auch  altfr.  gal,  geliiie,  letzteres 
fortdauernd  in  dem  p(hnzvn)uimm  morgeline  =  niorsui?  galliiiae 
hühnerbiß,  noch  jetet  nomt.  berr.  jau,  dimin.  jollet,  iothr.  jau,  dim.  jall^ 
champ.  gau. 

Co<iuelicot  fr.  Mat  sehr  ose,  wilder  mohn,  der  im  kom  wächst.  Es 
ist  nur  formverschieden  von  coquericot,  womit  das  gesehrei  des  hahnes 
ausgedrückt  wird,  und  mund(»ilich  damit  gleicIibedetUendf  s.  coquelicoq 
Frisch,  Leicht  konnte  man  nach  semem  schrei  den  hakn  selbst  coqnelicot 
nennent  wie  der  Grieche  ihn  tUnt^^og  oder  wie  der  Fhmsose  den  meäkepf 
putpat  nemUf  und  wegen  seistes  purpurroUhm  hmmws  dm  namen  dies 
haiknes  auf  die  Ihmie  übertragen.  Ebenso  bedeutet  oacanusi  sowcM 
hahnensehrei  wie  UatschrosSf  und  pie.  cocriaoot  einigt  die  bedd.  hakn  und 
Jdedsehrose  in  sieh.  Nach  iSauvages  wird  mit  dem  gleiehfaiBs  oeeit.  eueor 
laeA  der  schrei  des  hahnes  und  eine  andre  purpurroü^blume,  t6wenmaul, 
benannt.  —  Das  wori  verdiente  diese  riUiksieht,  weU  ihm  edtistkor  Ursprung 
sugesprochen  worden^  iris^  codlaineaa,  gad,  oodalan  s.  J,  Orimm  «fter 
Marctdlus  Burdig. 

Coquin  fr.  hungerleider,  betder^  Schelm  (petax,  mendieus  bei  Nieot, 
altfr.  Gar.  J,  269),  vb.  altfr.  cociuiner.  Nicot  leitet  coquin  von  coquina» 
tveil  die  hungerleider  narl  den  Überresten  in  der  küche  mu  haschen  pflegen. 
Andre  erblicken  darin  das  bei  Flautus  vorhandene  ad^.  coquinus  (foram 
coquin  um  qui  vocant,  stulte  Tocant,  nam  non  coquinum,  verum  furinum 
est  forum),  erklären  übrigens  ebenso  wie  die  erstrrcn.  Beide  bedenketi 
nicht,  daß  einem  lat.  coquinus  nur  ein  fr.  cuisiu  gerecht  wärr.  Soll  etwas 
von  der  küciie  darin  stecken,  so  kamt  das  wort  nur  ein  diminutiv  des 
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al^/r.  cocs,  gcivöhnl.  queux,  sein  und  etwa  küchenjunge,  demnächst  einen 
menschen  bedeuten^  der  die  küchen  aufsucht.  Es  erinnert  aber  auch  an 
dUn,  kok  sehhmdf  vermöge  einer  leichten  metapher  hungerMdert  «tut  mm 
iSmde  einiges  gewicht  auf  ÜMet  noräMe  etffmm  legen,  weU  sieh  ooqnin 
gam  auf  ^FVankrekh  beaekräkkt, 

Corbeille  fr,  korb;  wm  oorbienla  bei  Mhdim. 

Corlieo  atifr,pr,läii^er,  earlien  'praeeursor  LIt8,p.27;  esgs,  öns 
oorre  lottj^M»  mmI  liea  IML  DasMe  wart  ist  neu/r,  oottrlieii,  oonrlis 
name  eines  Umgbeimgm  vojfels,  seohpax  arqwdOf  hrwämogüt  engL  cnrlew. 

Corme  fr,  (m,)  eine  frfuskty  spierÜng,  eomiier  spierUngsbaiimy  auch 
pg,  mid  oUengL  eoime;  muh  Friseh  u,  a,von  oornnm  ItmieOtmehe^  was 
Mtdb^  jw  billigen  ist. 

Gormoran  fir.  ein  vogd,  seerabe;  vom  brd,  mdr-vraD  (m6r  meer, 
bran  rabe),  mU  vorgesetztem  cor!)  =  corms,  also  eine  pHeonasÜsehe 
bildmg  wie  loapgaron.  Jhrop.  heifU  derselbe  vogd  corp-mari  ss  corms 
marinni. 

Cornard  fr.  hahnrei  (hirnierträger).  Man  hat  die  spuren  dieses 
ausdrucks  bis  in  das  alterthum  hinauf  verfolgt  (s.  außer  Menage  und 
Ferrari  auch  Weigands  Spnom.  wb.  II,  12J,  der  etymologe  hat  dabei 
kaum  etuas  eu  bemerken.  Cornard  if^t  ftperirll  frauzösisch,  der  Italiener 
sagt  dafür  becco  cormito  gehörnter  bock  oder  schJeehtieeg  l)ePCo.  der 
Spanier  cabron  Ziegenbock.  Was  auch  die  grundvor Stellung  gewesen  sein 
mag,  dein  Prorenzalen  ist  eornut  ein  armer  icicht,  der  sich  alles  bieten 
läßt,  eine  bestia  cornuda,  wobei  das  symhol  des  hörnerscJimucLf  gar  nicht 
in  anschlug  kommt;  es  ist  sinnverwandt  mit  suflfren,  das  überdies  auch  für 
haJmrei  gehraneht  wird.  Ein  (ruubadour  z.  b.  sagt:  fahre  ich  fort  eitler 
dorne  den  hof  zu  marh<  die  jetzt  einen  andern  buhlen  hat,  so  gelte  ich 
per  comut  e  per  soArcn  für  einen  der  sich  foppen  läßt,  s.  Chx.  III,  89, 
Auch  it.  bozzo  roher  stein  f daher  unempfindlicher  mensch)  und  fr,  sot 
Memer  mensA  haben  diese  bedentungy  wie  Menage  unter  erstermn  warte 
tsnmertL 

Goron  altfr.  fm.),  ein  den  schmsterspramSken  mfhdcanntes  wort,  dessen 
ekm  ncft  am  besten  mit  dem  von  bont  verfimeken  läfit,  so  daf  es  ende, 
änfierstes  bedeniä,  Bsp,  Vnn  des  eorons  laist  defors  pendre  einen  der 
MipfA  (des  manids)  MFr,  II,  233;  comme  eile  seoit  on  coron  devant 
de  la  nef  (naeh  dem  lat  snmmitas  prorae)  .BSniiMl.  70;  coron  on  sarge 
du  lit  RFlor.  26;  coron  de  la  robe,  coron  dn  monde,  renir  k  coron 
ä  baut,  k  bon  coron,  4  nn  coron  taut  dtnn  bont,  par  nul  coron  par  aniem 
baut,  s.  Gaehet,  der  dies  wort  genau  untersucht  hat.  Es  ld>t  in  mund- 
arten  feei:  pic.  und  wallen,  coron  ist  das  ende  eines  Stoffes  oder  fadens. 
Neben  eoTon  findet  sieh  auch  cor:  Tun  cor  de  la  cambre  Fier,p.  66,16, 
namenUieh  tu  der  redensart  de  ehief  en  cor  vom  anfang  bis  eum  ende, 
waHon.  coir.  Ein  compositum  sdieitU  aeor  (m.)  eipfd  eines  kleides, 
s.  Wolfs  Lais  351.  352.  Woher  nun  diese  Wörter?  Bei  cor  köimte  man 
Qa€het*s  deuiung  aus  coma  schon  gelten  lassen,  aber  eine  abieitung  cor-on 
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siaU  corn-on  ist  gegen  die  sprachgesetMe,  Bätte  man  es  dagegen  nur  mU 
eoTOn  «II  ihm,  so  dürfte  man  trats  dsm  abweichenden  genm  an  ooronis, 
TiOQüjvis  ("ende,  äußerstesj  denJm,  Qrandyagnage  s,  v,  ooir  mistnmt  der 
herteitung  am  cornn  gleiehfäßs  und  erimiert  an  das  äUfr,  quar  nAsi 
quaion  edce^  daher  sipfd  eines  mantels,  dann  das  ende  eines  dinges^ 
eigenH  vieretik  von  qnadranii  U.  qnadro,  qnadrone,  jpr.  eaire,  cairA.  In 
den  formen  cor,  coron  könnte  o,  freUich  gans  wMti^er  ufeise,  aus  na 
susammengesogen  sein,  uns  dies  im  deutsehen  mehrfach  (qnartar,  ohortar 
ahd,),  aber  auch  im  mittdilat.  und  müHetgriech,  und  hier  grade  an  dem- 
selben Worte  vorkommt:  MiSga  codia,  qnadra  Ol  gr.  laL  DC,  eUtgr,  uto- 
dffovTt^  aus  quadrans. 

Corset  fr.  Icibchen,  schnürleib;  aligel.  von  fr.  corg  =  Ust,  eorpu», 
also  mit  hnmtzung  des  flexivischen  %,  wie  dies  auch  in  coiMge  geschah, 
Bichtiger  gehildei  ist  das  it.  corpetto  neben  dem  entlehnten  coreetto. 

Corv^e  fr.  frohndienst,  nüat.  corvada  im  Capittdare  de  viUis.  Die 
deuiiotff  aus  ciirvus,  weil  man  sich  bücl'c  bei  dn  qleichpn  arheitm,  ist 
lächeilich;  die  ans  corpus,  gUirJisam  corjii'e  Jcörjxrlichi'  arbeit^  verstößt 
fjff/f'H  den  hHchstaben.  (hadc  die  von  den  etymol'u/en  verworfene  ist  die 
richtige:  corvec  entstund  aus  c()rroj;uta  wie  enttTNi  r  aus  interrojrare,  in- 
dem in  beiden  fällen  das  radicale  o  schwand;  im  henucg.  eourowt'-e,  im 
oceit.  courroe  rrhielt  es  sich,  mlat.  con(tj;;ita  kommt  seihst  vor.  Die  brdeit- 
tuny  ist  aufgchaty  denn  altfr.  rover  —  tat.  rogjare  heißt  hegehren,  bcfehleti. 

Co 8 80  und  ecosse  fr.  (f.)  hülse  der  hohnni,  crhsen,  linsen  u.  dgl., 
^cos^tT  aushriien.  Nach  Minagc  vom  partic.  exeiissa,  tcas  heinen  ange- 
messenen sinn  gibt.  Nach  Frisch  II,  222"  vom  ndd.  schote  gleichbed. 
mit  den  fram.  Substantiven,  insofern  dies  ein  M.  schösse  voraussetst:  ein 
ndt.  schösse  verseidmet  SSUan;  fr.  cosse  müßte  aber  aus  ^eosse  abgMrat 
sein,  Oder  ist  das  wert  lateiniseher  herhmft?  Cntis  gSibe  ein  v6.  ex- 
cntiare  atikSiuiten,  schSkn  =  ^cosser,  hieraus  öcosse  schale.  Aber  die 
herleiiung  aus  dem  deutschen  scheint  einfacher.  Mit  beiden  deutungen 
verträgt  sieh  das  aufradieales  t  führende  Umous,  escontUlU  s.  v,  a,  6xM»er, 
wogegen  das  pic,  ^cosse  radieales  s  verlangt. 

GoBSOii  fr,  komwurm;  abgMtet  aus  oossns  hctswurm,  hret,  kos. 

Condre  fr,  (m,)  hasd;  von  coiylns»  wngesteUt  in  eoliiis  ooldniSy 
eomat^,  cöler,  t^.  cöiilo. 

Couire  aitfr.  köcher  Bou  II,  184,  cneYie,  enivre  Antioch.  I,  237, 
daher  engl,  qniver,  nUat,  im  Capit.  de  viU,  oüonrnm,  mittel  gr.  xovy.ovgny; 
vom  ahd.  kohhar,  ags.  ooeer,  nicht  von  coiytns.  Die  herkunß  des  deut* 
sehen  wertes  ist  unklar. 

Couler  fr.  fließen,  gleiten;  von  colare  durchseihen,  factitiv  ange- 
wandt; ital.  wie  tat.  Daher  adj.  coulis,  |)r.  coladitz,  gleicJtsam  cohitieius, 
sbst.  fr.  coulisse  schiebwand,  altfr.  coleYcc  fallgattcr  (etwas  gleitendes), 

Cousin  Schnake;  dimin.  von  culcx,  gleichsam  eulicinus. 

Cofltcr  fr.  kosten,  coüt  preis;  von  constare  zu  stehm  kommen,  it. 
costare  //'.   Daher  auch  alt/'r,  coste  ein  gewürs,  mhd,  koste  s^ise,  wie 
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auch  utiser  sptsa  eigentlich  ausgäbe  bedeutet;  dsgl.  mit  sdtu-ctn  ahleitungS' 
suffix  altfr.  wallon.  costcnj^e  (coustenghc  üracl.  v.  704)  aufwand. 

Coutre  fr, pßugeisen;  von  cdter,  t^.  coltro;  amwtök.  coltra,  contra 
pflug^  pars  pro 

Crabe  fr.  (m.)  eine  ort  fäekier  M8ftre6«e;  vom  ndi,  krab  (f.),  ags. 
cnbba       äUn.  knbbi  (m),  aus  lat.  carabas  (xo^a^Voc). 

Crac  /r.,  vb,  ciaquer;  vgl.  aihd,  kiao,  nhä,  kTach,  engl,  crack,  gad, 
crao.  Graqneiin  em  hraehmdea  haekwerk,  ndl.  knkeling. 

Graie  fr.  kreidet  crayon  eiück  kreide;  von  ereta,  sp.  greda  u.  s.  f, 

Craindre  fr.  fürdUen.  Da  das  wovi  ttarke  ftexion  ßeigt,  so  nmfi 
es  der  lak  2,  oder  3.  eoi^,  omgMrm;  die  verba,  die  hier  tn  htiraiiM 
kommei^  sind  tremete  ttiMl  timeie.  Beide  sind  romaniseh:  äUsp.  tremer 
Alx.j  pr.  altfr.  tremir;  pr,  tem6r,  oiUeaL  t4mbre  Chr,  d^Esel^  neueat.  i4mer. 
Für  die  herhmft  von  craindre  ans  timere  konnte  man  seinen  transitiven 
gebrauch  anführen,  aber  auch  tremero  ist  dieses  gebrauehes  fähig,  laf. 
tremere  aliqaid  und  selbst  it.  tremare  uno.  Für  tremere  seugt  überwie- 
gend der  näher  liegende  anlaut  er,  vieileieht  euphoniseh  für  tr,  und  die 
vergleichung  von  empreindre  aus  iroprimerei  geindre  aus  gemere,  raembre 
{vgl.  altfr.  creinbre  für  craindre)  aus  redimere,  die  also  alle  auf  die  3. 
lat.  coiij.  weisen.  S.  das  vcrbum  Rom.  gramm.  11^  248.  Im  prov.  ist 
craindre  nicht  heimisch  geworden,  wenn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern 
jagende  A.  Daniel  das  pari,  creius  rinigetnal  gehraucht. 

Cran  fr.  (m.)  einschnitt,  kerbe,  henneg.  cr^ner  einschneiden,  sjmltenj 
abf/fl.  fr.  eTenean,  altfr. pr.  t&vüel  zinne,  zaehe  der  mauer,  «/V.  carneler 
kerbrn.  Das  wort  ist  fast  ein  gemeinromanischs:  chw.  crenna,  lomb. 
crena,  pinn.  cran,  vgl.  sp.  caruero  //.  b.  Gleielhidcutend  ist  crena  beim 
ältrmi  Plinius,  sotist  nicht  vorhanden:  steht  es  sicher  (Born,  gramm.  1, 14), 
so  Sind  die  roman.  Wörter  darauf  angewieseyi.  Es  begegnet  mit  derselben 
bcd.  auch  im  deutschm,  wo  es  aber  keine  würzet  hat:  mhd.  kriniie,  bair. 
krinnen  (f.),  dsgl.  ndd.  karu  (verschieden  von  karve  =  M.  kerbe),  vb. 
karoeii,  s.  Brem.  ub. 

Graneqnin  €itfr,  ein  werkseug  die  ankbrust  eu  spannen,  crane- 
qa inier  dn  armbrustsehiUee,  Minage  häU  das  teort  für  deutsch  (nieder* 
Umdis^)  und  in  der  fhat  berechtigt  die  endung  quin  su  dieser  venmUhung, 
s.  beispide  Born,  gramm.  H  309.  Doeh  ist  kein  ndL  krftiiekiii,  wekkes 
ane  Ideine  mnde  bedeuten  kannte,  nadhieeidieh,  nur  kräneke  kommt  vor, 
s.  KSi,  bedeutet  eher  die  gonee  amdmtst,  was  wenig  untersiMed  maehL 
Der  daeu  gMrige  q^mner  Meß  attfrane.  auch  tonr  {daher  aic4-toar), 
U.  tomo;  mhd.  wird  antweik  (masMie)  dafür  gehraucht.  8,  auch  crone. 

Crapavd^r^  pr.  erapant,  gTa[>aiit,  cat.  gripan,  Um.  gropal  (für 
grapal)  kröte.  Von  crepare,  das  berstende  d  h.  eum  bersten  sich  blähende 
ihier?  aUein  warum  alsdann  nicht  detUUch  crevand?  Richtiger  leiten  es 
andre  vom  engl,  creep  kriechen  =  ags.  creöpan,  ndl.  kmipen,  vgl.  obd 
kriefen,  ahd.  krifan  Graff  JV,  698.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  crapenx 
kröte,  als  adi*  schmutsig,  von  ciape  schuppen  auf  der  haut,  so  daß  das 
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(Amt  das  grindige  hdUm  hSmUe,  vgl  temm  prov.  namen  graiatant  wm 
graissa  =  fr,  graiBse,  ensse;  aber  das  engl,  oreeper  hriediendes.un- 
gegiefer  knüpß  crapaod  angensdmnUA  an  creep. 

Crait  jw.  ffi)  name  eines  berUhmien  kieüilfddes  in  der  nähe  wm 
Arles,  kommt  hei  den  irmbadaiirs  nicM  ob  a^fipälalie  vor:  tan  de  marea 
cum  ha  codols  en  Gran  so  vid  mari  eis  hesd  auf  der  Cran  Uegen  LR. 
I,  294;  vhM  eheir  findet  sieh  das  ad^.  craue  steinig:  en  ta  see  ni  en 
tant  cranc  loc  00.  78;  crauo  'sterüis*  GProv.  43;  norm/oran  «tnrarfer 
stein,  auch  in  Savoyen  Obliek  (Addungs  Mithr.  II,  54).  Es  ist  eins  der' 
jenigen  Wörter,  welchen  man  unbedetMieh  edtisehe  herkunß  sugesttktf 
hgmr,  eraig  (f.),  bret.  krag  (m,)^  gael.  creag,  crag  (f.)  fds,  stein,  creagan 
fdsengegend,  daher  engL  orag.  Wie  sdag  mit  esclau,  fag  mü  £m,  jo 
konnte  allerdings  ai*eh  Ciag  mit  crau  gegeben  tcerden.  Vgl.  Minage  s.  v. 

Creantcr  altfr.  versichern,  daher  sbst.  creant  bürgschafi;  gleichsam 
credentarc  glauben  marken,  vom  part.  credens.  Andre  formen  sind  cra- 
anter,  cranter,  mit  media  r^raanter»  greantor  und  granter,  letsteres  schon  in 
den  Livr.  d.  rois,  enyh  j^rant. 

Cremaillon,  cr^nailleri'  /V.,  dalwr  sp.  gramallem,  kesselhalm, 
einfache^-  bürg,  eramail,  wallon.  crama,  champ.  crainaille,  in  ältester  form 
(•raiiiailn(s)  (H.  cass.,  mint,  cramaculus  Capit.  de  villi.%  uramacula  '/mjA- 
liala^  (tI.  Undenhr.,  vgl.  Dief.  (itoss.  tat.  ycnn.  v.  (.-remafula.  Wie  dieses 
hahliala  aus  liangen  (hahluui),  .so  kannte  man  )Hch  cremaillere  ans  gr. 
■/.Qnttw'>((i  abgeleitet  denken,  hätte  die  griechische  spräche  tiefer  in  die 
romauischin  eingegriffen.  Näher  berechtigt  ist  darum  geinß  das  ndl. 
kram  eiserner  fiaken.  —  [Gachcf  p.  103''  dactUe  diese  deutung  m  ver- 
bessern,  indem  er  ein  compos.  kramhahila  annahm,  welches  also  (ms  zwei 
ungefSkr  dasselbe  aussagenden  Wörtern  gebildet^  übrigens  im  deuisekm 
unbdumnt  ist.  Man  bedarf  keines  mmten  wories^  das  sufjßx  aeiil  ist  Amt 
pans  an  seiner  stdle.] 

Crfepc  fr.  ßor,  krepp;  von  erispos. 

Crenx  fr,  eienx,  pr,  eres  M2e,  grvibe^  fA.  fr,  crenaer 

aushSIdenf  vgL  eoma^  croeoBa.  Von  oorrosns,  conoanm,  woraus  sieh 
sowohl  das  aäjeemio  utie  das  substantw  erJdären  umrdeP  ZufaOig  pafit 
eine  pros,  steOe:  pan  on  raton  &n  cros  brot  in  das  die  rotten  locker 
wuiehent  corrodnnt 

Creyette  fr,  ort  Meiner  seekrebse;  von  eaiaboa,  oder,  was  etsoas 
näher  liegt,  vom  dtsehen  krabbe,  woher  auch  henneg,  crape.  Oheyrette 
heifiit  em  nah  verwandtes  inseetf  von  ohdmi  wie  auch  dtseh,  böokle,  meer- 
geiß,  s.  Xemnich  I,  804. 

Crique  fr.  (f.)  kleine  von  der  nahur  gtbUdete  bucht;  vom  ndL 
kreek,  engl,  ereek,  schon  ags.  crecca  dass. 

Criqaet  norm.,  neupr,  cricot,  engl,  cricket,  pic.  cr6qaeillon  14 nd 
erinchon,  ndl.  krekel,  h/mr.  crifcll  ein  insect,  hcimchcn;  natu rausd nicke, 
und  so  fr,  criqaer,  ndl,  krieken,  gr,  imixetr,  xqi^iv  ti.  dgL  achriUen^ 
sirpen. 
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Criqnet  fr,  Uemn  fiferd;  vom  dtseken  kiacke  f Frisch),  Daher 
mgl.  cricket  schemel. 

Croc  fr.  pr.  chw.  haken,  dahr  fr.  crochet,  croeliu,  accroclier;  in 
german.  und  reit,  mmidartcn  cinli(  unisrli:  altn.  krokr,  eyigl.  crook,  ndl. 
krooke  Kd„  ki/mr.  ero^;  da^u  ein  verbitm  in  der  L.  Sal.incror.iH',  (dffr. 
encrouer  an  einem  hakm  aufltänf/m,  wie  noch  nortnannisch.  (jrocliet  gab 
dem  Spanier  corchete,  dem  Portugiesen  colehcte. 

Grone  fr.  (m.)  hcheeeug  für  ivaaren  in  den  häfcn;  vom  ndd.  krau 
—  hd.  kranich,  r/fr  name  des  vogrls  auf  die  niaschine  überiragm  wie  fr. 
grue  und  gr.  yi^ctvo^.  Ein  diminutiv  dazu  ist  das  vrlt.  i-raiiequiii 
(s.  ohen)^  Werkzeug  die  armhrust  eu  ^anneUj  wallen,  crcnckiu  armbrust^ 
s.  Uuydecoper  eu  Stahe  III,  318, 

Grotte  fr.,  crota  pr.  gaatenhUk  aus  staub  und  regen,  mist  der 
sehafef  äiegen,  ftonme&en,  mäuse  «.  o.  <fttere,  daher  nach  XUiam  das 
glächied.  fläm,  kiotte.  Die  hekamUe  herteünmg  aus  crosta  verträgt  sich 
mehi  mU  der  prev,  form,  VUUeiehi  enMofid  es  aus  dem  ndd,  sehwed, 
klöt,  hd.  Vlots  hugdfSrmiffe  masse,  w>bei  mm  an  die,  freStUsh  proHe- 
wiatitehe,  herhmft  von  boose  aus  batee  fs,  oben)  ernmem  durfte, 

Grnehe  /K,  cM  enjt,  gase  oroga,  pr,  crngö,  fr,  oniehon  hug; 
vom  tjfmr,  crwo  eimer  (eigenU,  ein  gerundetes  gefäß).  Entfernter  st^ 
ähd,  otnoe,  er6g^  aUfrs,  kiOoha,  ags,  croooa,  ehw,  ornog,  \auog, 

Gaire  fr,  kochen,  von  coqaere,  pr,  ooier;  cqSmoh  sdtmeräf  von 
coctio;  cnistrc  pfaffenkoch,  gleicheam  ooqaaster)  vgl.  pr,  cogaaströ,  ndai. 
cocistro  QL  leid.;  dsgl.  pr.  cosenza  pein^  gleidisam  eoqaentia,  daher 
aUfr.  cusen^on;  auch  ü.  cociore,      eieoior  u,  a.  m, 

GaiTre  fr,  hupfer;  von  onpruni,  oder,  streng  genommen,  vom  aed, 
eoprenm. 

Gnlbate  fr.  hurzelbaum,  vh.  ciilbnter:  esgs.  aus  cnl  büreü  und 
bäte  etwas  aufgeworfenes,  also  stürz  mit  dem  bürsel  zu  oberst. 

Culvert,  cuivert  alt  fr. ^  pr.  ciilvert  .spitzhühisch,  gottlos:  es  wird 
häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich  gerne  zu  felon. 
Die  herleitung  aus  culum  verteiis,  was  doch  nur  feige  heißen  kann,  ist 
wegen  dieses  dem  worte  fremden  sinnes  unzulässig  und  selbst  .schon  wegen 
der  starken  abkürzung  bedenklich.  Menage  hält  es  richtig  für  collibertiis, 
wie  in  Frankreich  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sklaren  näher 
stand  als  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herrn  verschenkt  und  verkauft 
werden  konnte.  Diese  bedeutung  hat,  wie  es  scheint,  das  romanisierte 
culvertiis  in  einer  Urkunde  vom  j.  1106  und  offenbar  bei  Helinand  cuivert: 
uiorz  fait  frane  homme  de  cuivert,  vgl,  bei  Matth,  Par.  sab  nomine 
calvertagii  et  pcrpetaae  servitatis;  daher  das  t^.  aenlvertlr  jmhi  shkum 
moAent  AnHoeh,  I,  96,  Die  ausartung  des  begriffes  bedmf  Amtier  «r- 
Uutertmg,  8,  M6nage  w,  eonillaats,  oouYeit,  Dueange  w,  oollibertas, 
ealyertaginin,  ed,  Bened,  v,  cniTerta. 

Gnsehe  äUfr,  »n  foHgem  aus  dem  adv,  eiuchenieiit,  nur  mi  der 
BmUm  CMeH  88:  a  g^rand  honor  de  oes  pimenc  raromatisen  ensohe- 
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meut  (den  leib  Christi).  Die  prov.  form  würde  cusc  si  in:  eine  solche 
findet  .<tich  LH.  J.  533:  una  gen  ques  tai  cusca,  «?>er  ihr  sinn  ist  in 
dein  kleinen  hruchstiick  unsicher.  Daejegm  braucht  Ausias  March  cani. 
d'am.  60  dasselbe  wart  in  der  ziimluli  Idar  rorlicyenden  bed.  blöde  oder 
schüchtern,  und  diese  führt  auf  unser  keusch,  ahd.  kflski,  während  das 
ctitsprechende  alts.  cüsco  adv.  mU  seinen  bedä,  gesiemend,  ehrerhieHg 
der  steile  aus  der  Passion  vtMändig  genügt, 

D. 

Da  frang,  parHkd  i»  oni-da,  nenni-da.  Die  äüetie  ferm  dendbem 
ist  divA,  demnächst  chgMrMt  m  das  ekwXh.  dei,  ihre  bedenttmg  eme 
dringende  ai4Forderungf  wo  niiht  ein  vorwmf:  diva»  ne  me  eelerl  diva 
ta  m*aB  honil  ZKe  deniungen  em  gr.v^  %w  Jia  oder  (bei  MSnage), 
aus  tat,  Diva  mmüer  goUes  (Miehd  im  Chartern,)^  aus  fr.  ^  Talet  "die 
puer*  (P.  Paris  im  Oarin  /,  295,  II,  23),  aus  lat.  vae  (Gar,  l  266) 
scheinen  sämmilich  unhaltbar,  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfache  va, 
ohne  Mwetfd  iu^iteraiiv  von  aller,  häußg  und  in  früher  zeit  denselben  dienst 
thtä:  va,  car  me  di!  Chev.  au  lion  ed.  L.  Guesi  p.  138" ;  lesse,  Ta, 
tost  les  chiens  aler!  so  laß  doch  geschwind  die  hunde  los!  Ren.  I,  47; 
qili  es  tu,  va?  Ruteb.  II,  101;  or  va,  de  par  dieu  va!  irohlnn  in  ffoffr^ 
namen!  ChCyg.  I,  1242;  noch  nru^irov.  an  tarai  pas  vai  ich  ihn  es  durch- 
aus flicht.  Dies  u  örtchen  verstärkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden 
di,  imper.  von  dire,  z.  b.  diva  sag  an  Alex.  61,  6.  73,  20,  das  zuweilen 
auch  wiederholt  ward:  et  tu,  diva  di,  faz  no'ienz  Ruteb.  I,  335.  —  [HV/jm 
E.  Du  Miril  (Floire  p.  201)  die  hier  anerkannte  partikel  va  schon  Itei 
Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  irelcher  sagt:  cum  (Chlothocarius)  graviter 
vexaretur  a  febre,  ajebat:  wa!  quid  putatis,  qualia  est  ille  rex  coelestis, 
qui  sie  tarn  magnos  reges  interficit,  so  scheint  er  damit  die  daäsche 
interjectio  dolentis  zu  verweclhseln,  auf  welche  sinn  und  Schreibung  hinweisen,] 

Dagorne  fr.  kuh,  die  ein  hcm  verloren  hat;  ssgs.  aus  dagne  dcilA 
und  corne,  vgl.  bigorne  für  bioorae. 

Daim  /r.  daml^sch,  fem,  daine,  tdifr.  maee,  dain,  doiher  it,  daino, 
piem.  dan,  aUsp.  dayne  Cane.  de  R,  ndi,  deyn  EU,;  wm  dama  (t^.  dammaX 
woraus  ein  niase,  damns  moeiert  ward, 

Daintlö  äUfr,  (m.)^  auch  daintier  ledkere  spdae,  daher  das  gleiekbed. 
engl,  dainty.  Statt  des  masc  dainti^  hat  der  prw,  Qir,  de  Boss,  das 
fem,  dentat:  no  ftlhit  al  meigar  nidha  dentats  beim  essen  fektie  Mi 
Uckerbissen  v,  1303,  vgl,  im, 7791;  im  Ms,  Barl  Midk p,  334stda  daintai, 
gleichfalls  weiblich,  bei  einem  iroubadour  dintat  B.  Lcnkm.  p.  163.  Bis 
etymologie  betreffend,  halt  Chchet,  mit  besiehung  auf  das  schon  bei  Boche- 
gude  vorkommende  dentat  ^ragout,  mets\  für  die  grundbedeutung  ^das 
zwischen  die  zahne  gesteckte  ;  aber  dentat  {von  dens)  könnte  doch  nur 
heißen  geeahnt,  und  überdies  wäre  der  ausdruek  für  die  saehe  ubei  ge- 
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tcäJdt.  Dainti^  läßt  sich  hitchstählkh  auf  kein  anderes  lat.  wort  zurüch- 
fülirm  als  auf  dignitas  und  desseti  bedeutung  scheint  ihm  noch  in  der 
Chanson  de  Ttoland  v.  4S  su  gehiihren,  wo  es  heißt:  quo  nus  pt  rduiis 
l'ouur  ne  Ui  (leintet  daß  wir  die  ehre  und  würde  verljeren.  Man  konnte 
das  im  prov.  ihm  zukommende  weihliche  gescidecht,  verführt  von  der  par- 
tidpialcn  gestalt  des  Wortes  (daJ^er  auch  das  altfr.  düiü^e  GBourg.p.  GS) 
mit  dem  männlichen  vertauscht  haben.  Die  grumlbedcutung  mag  kostbar- 
keitj  schmuck  gewesen  sein,  vgl.  Barl.  160,  2 :  tez  coro  est  molt  en  graut 
dainti^  dein  leib  ist  in  sehr  großem  9dmmA:  sehmude  aber  und  anstand, 
dignitas,  tktä  hegri/fe,  die  sieh  nahe  berühren,  Aneh  das  mundarÜ,  engL 
daintee  hedeiUet  etwas  werihvoUes^  s.  HcdHweU, 

Dais  fr,  thronhimmd.  AUfr,  bedeutet  dois,  jpr.  deis,  die  tafd,  wotim 
man  speist,  von  diseas,  t^.  deseo,  dtseh,  tifloh.  FSir  dois  gaU  nnmdairÜieh 
dais  M,  6.  MGar,  p.  11,  espois  neben  ^pais  und  dgl.,  daher  die  neufr, 
form,  Sokhe  ^^eisetisehe  seüen  oben  mit  einem  iuehe  Oberqxmnt  gewesen 
sein,  damU  nkhts  von  der  decke  herabfide,  und  so  kam  es,  daß  das  wori 
atush  die  hed,  throiünmsnd  annahm,  s.  Minage.  Am  doniim  doesinm, 
worauf  andre  verweisen,  läßt  si^  die  urform  deis  nieht  herleiten;  9. 
dosel,  it.  dossiere  können  ans  dem  alten  dois  geformt  sein. 

Dame  fr,  interyeetion  s,  v,  a,  potstansend;  nach  Nodier  von  dien 
me  damne;  nach  andern  von  dame  als  namen  der  heil,  jm^ram.  Es 
ist  aber  niehts  als  das  auch  dem  Italiener  bekannte  domine,  voeatio  von 
dominus,  der  vocal  a  auch  im  cUtfr.  dame-dien  =  domine  deus. 

1)  and  in  fr.  alberner  mensch,  dandiner  sich  hin  und  hermegen,  bd 
Nicot  ineptire;  vgl.  mhd.  tant  possefi,  nhd.  tand,  rh.  mndl.  danten  m- 
eptireKii,  nhd.  tiindeln,  oft(7.  danteru,  engl,  dandie.  Die  wal.  Sprache  hol 
tendäle  kleinigkeif,  aber  wohl  von  tantillum. 

Danger  fr.  gefahr.  Ka  hrdetitete  in  der  alten  spräche  das  strmge 
recht  des  oberherrn  in  bczichung  auf  den  besitz  seines  unter gcltenm:  lief 
de  danger  z.  b.  ist  ein  ati  vielerlei  bcdingungm  gehmnUries  lehen.  das 
h'icJd  eingesogen  werden  konnte  So  heißt  danger  überhaupt  wiUkür,  gc- 
wcdt  ( wie  noch  jetzt  das  norm.  u  ort).  se  mettre  eu  danger  de  tmun  sich 
dem  belieben  eines  andern  unterwerfen,  dsgl.  Weigerung,  Schwierigkeit  (auch 
pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qch.  sich  weigern  etwas  zu  sagen, 
Umous,  dondzi^  ahneigung,  Widerwille.  Aus  damnom  (einbüße)  Idiete 
mm  damaaiiiim,  fr.  damnier,  gcspr.  danger;  letsteres  wort  verifvi  andk 
damnnm  w  seiner  ndat,  bed,  besehädigung,  vgl.  Dneange,  —  [Ober  eine 
herldismg  ans  dominium  sdie  man  Krit,  anhang  p.  16  und  besonders 
Oaehd  p,  111%  der  die  bedeutungen  des  wertes  grSn^Bieh  ansdnandersetst 
und  sieft  gleidifäüs  fär  damnnm  entsdieidd,] 

Dame  fir,,  darno  neupr,  (f)  schnitte  von  dnem  fisdi;  vom  kgmr, 
und  brd,  dam  (f,)  dOek,  bissen,  nadt  Pidd  p,  107  identisdi  mit  dem 
sanskr.  darana  ^heilung. 

Dartre  fr,,  mundartl.  dertre  flechte,  schwinde.  Zu  verwerfen  ist  die 
deutnng  ans  gr,  dtt(jv6g  (abgehäntd),  da  die  ärste  den  eigentliehen  anS' 
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druck  Isixi^  MieU  verfehU  haben  würden,  Ficteif  J^chr.  ßr  vergl.  sprachf, 
F,  339 i  vermulhd  ahsiammimg  von  einer  äUedUeeken  form^  jeUt  hrd. 
daroaMen,  derroMen,  kymr.  darwden  (tarwden)  «  ihr,  dardru,  ags, 
teter,  engl,  tetter,  nhd,  zitter,  düe  mit  dartre  gleichbedeutend.  &  anek 
OtevaSlet  I,  246. 

Dauphin  fr,,  dalfin  pr.  ein  fiseh;  von  delphinna*  '  Wae  dem  älte- 
sten eokne  des  hSnigs  von  Frankreieh,  frOher  dem  grafen  von  Vtemie,  eis 
Htel  Mukam,  ist  dasaeßte  wort, 

D4bit  fr,  verkauf ,  vertrieb,  d6biter  ufoaren  äbsetsen.  Da  das  «er* 
bum  auch  'ins.  sehddbuch  schreiben  bedeutet,  so  erklärt  es  sich  aus  dem 
kaufmännischen  ausdrucke  debet  sehM,  rudcstand,  buekstäbUeh  genauer 
aus  debitum. 

Dec,  (l«  ch  pr.  1)  gebot,  hcfehly  2)  gebiet,  gränzey  3)  cJjgabe, 
4)  büße,  gebrechen,  mangcl ;  dsgl.  fem.  d  e  c  a  (neupr.  deco)  und  decha  in 
der  4.  bed.;  vb.  npr.  dcca  abbreekeit,  aUpr,  dechar  tättschen?  LR.  Für 
diese  Wörter  findet  sich  kein  andrer  rath  als  in  edictum  Verordnung, 
welches  das  mittdaltcr  aber  auch  für  hanuuiu  (aufläge,  büße,  Jurisdiction) 
gebrauchte.  Die  bildung  deca  aus  dec  {riclUiger  dech)  ist  unorganisch. 
Aus  indictuin  (mlat.  aufläge,  abgäbe)  ist  pr.  eiidöc  abbruch,  mangd, 
endechat  mangelhaft,  und  gewiß  auch  sp.  pg.  cudccha  Uagclicd  Uber 
einen  iodten,  wozu  noch  mlat.  iudictare  anklagen  =  aUfr.  euditier  eu 
vergleicJun  ist.    S.  auch  Mahn  p.  43. 

Deciller,  dessiller />.  die  äugen  öffnen;  von  cilium,  ?7.  discigliare. 

l)<^erne  fr.  'ßlle,  servante'  bei  Borel  687,  handgreiflich  das  ndl. 
deerue,  hd.  dirue.  Steht  aber  das  franse,  wort  so  sicJur,  n  ie  Chcvalld 
i,  407  es  hitistellt?  Bord  bringt  es  in  .seinetn  £  weiten  anhang^  worin  er 
nach  eigner  aussage  viele  deutsche  Wörter  aufgenommen  hat. 

Degr6  /r.,  degrat  (degra)  pr.,  auch  pg,  degr&O  stufe;  für  grc  = 
gradus,  gdnidet  ax»s  degradarei  eis  seheideform  von  gii  =  gratmn. 

Degun  prov.  pronomen  ßr  lat.  nuUus,  noch  jetst  bis  Nissa  OhUek, 
auch  edtBp.  degon  tm  F.jusgo;  dem  dhd,  dibein  nachgMdet,  ms  Orimm 
lU,  40  bemerkt,  Kern  wunder:  noch  ein  anderes  pron,,  maint,  ist  ja 
uiidaAemiseher  herhmft. 

D^lai  fr.  aufsekub,  frist;  von  dilatamy  ttol.  fem,  dilata.  Daher  vb. 
dilayer,  vrlt.  delayer,  aufsthieben,  hieraus  it.  dili^jare. 

D^li^  fr.,  m  älterer  form  dengi^  sart,  fei»;  von  delioatOB  wie  pUb 
von  plioatofl,  pr,  delguat,  sp.  delgado. 

Demanois  attfr.,  demanes  pr.,  jmrtikel  ßr  lat.  statim;  von  de 
manu  mit  angefügtem  ipsum  'von  der  hand  weg,  kurser  kand*  gr.  iK  x^^e^i 
nihd.  zehant   Für  demanois  tcird  auch  fr.  inanois,  pr.  manes  gesagt, 

D^penB  (fN.j72iir.>,  d^pense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von  dUpendere 
diBpensns. 

Depit  fr.y  despieg  jjr.  Unwille;  von  despectns  Verachtung,  lY.dispetto, 
sp.  des])eclio.  Ädj.  altfr.  despit  Chev.  d.  l.  cJiarr,  p.  168,  Muteb.  J,  104, 
vom  pari,  despectas,  it,  dispetto.    Vgl.  r^pit 
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Desver  und  dcrver  altfr.von  sinnen  sein,  rasen,  sdten  dever  js.b. 
FDuek,  p.  35,  aber  nfr,  endßver  toben;  suhst.  alifr.  desvcrie,  derverie 
raserei.  Ein  aites  geugnis  ist  se  d^sved  'fureret'  LRs.  86;  ohne  se  z.  h. 
Og,  I,  123  a  poi  qn'il  ne  d^sve.  Häufig  begegnet  das  adj.  desve,  der\6 
unsinnig;  sehr  üblich  ist  auch  die  redcnsart  le  sens  cuide  derver  er  glaubt 
den  verstand  zu  verlieren,  ivo  also  das  rcrhum  transitive  Jxraft  hat;  zn- 
tceilen  du  sens  cuide  dcrver  z.  h.  Fier.  p.  33.  Man  hat  es  aus  de-ex- 
viare  construiert,  woraus  richtig  desvoyer  ward,  desver  nicht  werden 
konnte.  Es  gibt  andre,  besser  berechtigte  Wörter,  z.  b.  diruere,  umgeformt 
nach  der  1.  conj.  wie  das  einfache  ruar,  aus  ruere,  also  diruar,  endlich 
dervar,  mit  verstärktem  präßx  desvar,  desver.  Auch  sp.  derribar  (um- 
werfen, zerstören)  dürfte  genannt  werden.  Jiei  dissipare,  da'^  im  pr. 
disipar  und  it.  scipare  zu  gründe  richten,  verwüsten  bcdiaäct,  wäre  das 
bedenken,  daß  sich  p  schwerlich  in  v  erweicht  haben  würde,  da  dies  im 
prov.  auch  nicht  geschah.  iJie  herleifung  aus  derogare  genügt  dem  huch- 
staben  vollständig,  wenn  man  altfr.  enterver  von  interrogare  vergleichif 
aber  seine  bedeutung  liegt  mh  weit  ab.  Folgendes  ist  ein  weUerer  heUrag 
Mur  auslegung  des  vidbesproehenm  Wortes.  Nimmt  mm  die  älteste  franM. 
form  d^fl¥ed  und  heredmtt  jeden  buehstahen^  so  kommt  man  auf  dösipit, 
was  dem  begriffe  genau  Musagt;  p  wird  auch  m  dem  einfachen  BaToir  (von 
sapere)  Die  L  person  desipio  wärde  froUieh  «mm  andre  form  go" 

geben  haben^  eher  sie  ward  im  Idfen  sdten  gehört^  da  UMmand  unsinmg 
sein  wiUf  und  hat  darum  hemm  einfluß  auf  das  roman»  wort  gehahL  Streng 
genommen,  wäre  aber  auch  desipit  nieht  desve,  sondern  d^  geworden: 
man  fUgte  t  am,  um  die  amspraehe  mb^kh  mu  maehen,  und  da  das 
wort  hierdurch  den  schein  der  L  eon^,  ddbom,  so  ist  der  infin.  desver 
leicht  zu  erldären. 

Dötresse  fr.,  destresaa,  detreissa  pr.  bekletnmung;  vom  pari,  de- 
strictnSy  pr.  dt  streit  gepreßt,  beengt,  gieiekmm  destrictia:  da  aber  ab- 
leitungen  mit  einfachem  suffix  Ta  kaum  vorhanden  sind,  so  sdieint  dem 
Substantiv  ein  vb,  destreissar,  gleichsam  destrictiare,  vorausgegangen  tu 
sein.  Ihr  Italiener  hat  dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia, 
aber  im  altspan.  findet  sich  destricia  noth,  bedrängnis. 

Dette  fr.  schuld;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.  interjection,  entstellt  aus  diahle  um  den  namen  des 
bösen  meht  in  den  mund  zu  nehmen;  ehnrw.  dianser. 

Die  altfr.,  dia  pr.,  beide  nur  im  Gir.  de  Boss.:  ja  no  sera  mos 
sira  Iii  ieu  seus  dia  2368;  in  der  franz.  ahfassung  Jiodl.  ja  ne  sera  mos 
seiiidre  ne  eu  siens  die  J/.  //,  p.  95;  dagtgen  Ilarl.  ja  ne  sera  mis 
sires  jor  de  ma  vie  Mich.  p.  289,  wo  also  das  wort  vermieden  ist.  Die 
hed.  dienstmann,  lehensmann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  oItütt^^, 
heiß  gotk,  thiu-s,  ags.  theöY,  theÖTa,  ahd.  in  ahU,  und  gss*  thio,  theo, 
deo,  aber  nur  auf  Ois  ähA.  form  mU  anlautender  media  ist  das  prov. 
wart  MU  gründen,  da  thin  den  anHaut  t  gefordert  hAen  würde,  Deo  oder 
dio  hätte  fireHiek  den,  dien  oder  diu  geben  soUen;  man  konnte  jedoch  das 
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wort  in  dia  umbiegen,  damit  es  nicht  mit  dens  jmsammenknf:  soleher 
maseidina  auf  a  mit  persötUicher  hedeutung  besaß  die  spräche  mehrere, 
wie  bada,  crida,  uca  und  zumal  sira,  dessen  gegensatz  dia  bildete.  Ein 
gläclifalls  aus  einer  gcrman.  spräche  geschöj^les  synongm  von  dia  (fö) 
werden  wir  utUen  kcnn/n  lernen. 

Di  Ilde  fr.  trut  kenne  ^  dindon  truthahn;  abgeküret  aus  coq  d'Iudo 
indischer  (americanischer)  hahn,  cat.  gall  dindi,  indiot 

Disette  fr.  mangel;  von  desecta  cd)geschnittene  sache,  ab  geschnitten- 
heit, nicJU  von  düsita,  wie  die  etymologen  wollen,  das  eher  deste,  dette 
hinterlassen  hätte. 

Dolequin  altfr.  hireer  zweischneidiger  degen;  vom  mncU.  dolckin, 
dimin.  von  dolk,  nJid.  dolcb,  dies  aus  dem  slavischen,  böhm.  z,  b.  tulich, 
s.  J,  u.  W.  Grimms  Wb. 

Dommage  fr.  schade,  altsp.  doma^  Be,,  oitfr,  VMÜon,  richtiger 
damage,  pr,  dampnatge;  von  damnniD. 

Dondon  fr.  (f.)  dkkes  roikbaekigeB  weib  (didhe  hmte  Weibsperson 
Friaek).  Es  »duhU  eine  »imwentmimde  roäiiplieaHon  mid  doB  euifaeke 
don  aus  dem  tmmdarßieken  OHjß.  dnmp  m  dnmp-y  kurg  und  dick,  diimp- 
ling  kleine  feUe  person,  kleiner  Mos,  womu  man  ein  iaUmd,  doomp  vergUkM 
(s»  Änanifm.  dkdeei  of  Orasen,  Land.  1828),  Em  «u^eefip  jm  dondon 
isi  das  oüfr,  dond<  dkk,  hMU  =  mmdariL  dnnty,  dunpty 
(dnmp-et-y?)  hirae,  «fiefes  person,  Dondon  boritkH  sich  mii  bedon  (s.  obem): 
aUfr,  dondaine  e.  b.  (ein  wwrfgeseküU)  isl  =  bedondaine.  Ob  aucft  dodn 
(iUek  und  fett)  hieher  eu  steUen  sei,  ist  unsicher^  da  der  FrauMOse  die 
fUSailität  nicht  leicht  aufgibt;  vermtähungen  bei  Sehder. 

Dongeön  fr.,  doiyo  pr.,  mit  erweichtem  n  altfr.  doignon,  pr. 
dompnhony  unmlakindiom^o(1025),  dungio,  domnio,  höchstes  befestigies 
gebäude  in  einer  bürg ;  man  lese  die  beschreibung  Lex.  roni.  III,  71.  Zwei 
beaehletiswerthe  deutungen  liegen  vor:  au«  dominium  bei  Menage,  und  aus 
dem  cd  tischen  dnn  befestigter  ort  (vgl.  duna  I.)  bei  Ducange;  in  beiden 
fällen  ist  eine  ableitung  vermittelst  des  Suffixes  ion  anzunehmen;  dominio 
dominionis  müßte  etwa  das  beherrschende  gebäude  (nicht  das  herretihaus, 
denn  das  war  es  nicht)  ausdrücken.  Nicht  günstig  für  die  ccltische  Jier- 
hmft  ist  das  s})äte  auftreten  des  Wortes  im  mittellatein,  wiewohl  zu  sinnem 
gebrauche  gelegenheit  genug  gegeben  tcar.  Zeuß  /,  30  hält  das  von  Or- 
dericus  im  Widerspruche  mit  allen  andern  quelleti  gebrauchte  dangio  für 
die  bessere  form  und  erkennt  darin  das  ir.  daingean  befcstigung.  S.  auch 
Muratori's  Änt.  ital.  U,  600,  Grandgag  nage's  Mtm.  sur  les  noms  de 
lieux  77  und  Diefenbadis  Orig.  europ.  p.  327,  der  sich  der  lat.  herkunß 
des  wertes  Muneigt.  —  [Ein  neues  eeugnis  für  dieseibe  bringt  Mussafia, 
DarsteBung  der  aUmaUändise^  mundart  (1868)  p»  37,  nämUek  das  bei 
Bonvesin  vorkommende  dominion,  *wodunk  die  besMUene  abUUung  dksss 
Wortes  (dongeon)  aus  domininm  bemake  uuMweifelheft  wird.*] 

Dorca  und  doro  pr,  krug;  von  oioa  wnt  vorgesdtUm  d. 

Dorelot  oMfr.  aäirümg,  UebUng,  n/r,  doreloter,  dorloter  verMörtdn, 
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käiseMit,  Nach  IHs^  von  dorer  vergdldm,  wormts  aber  doielot  mokt 
iAgMM  werden  hmnte,  Oherdiea,  woUte  man  etwas  von  gold  dorm 
tmidrüekent  so  gab.  das  •  snbtt,  or  die  passendete  grmäXags  des  nenen 
Wortes,  Besser  jedoch  vom  ags.  dßdrling  lieblingf  die  endung'in^  vertaustM 
mit  dem  diminutivsuffix  ot.  Andre  verweisen  auf  das  mit  dorloter  gleich- 
hed.  hret.  kymr.  dorlota,  welches  allerdings  aus  dem  französischen  entlehnt 
sein  könnte,  aber  in  dem  einfacheren  hret.  dorl6i,  dorlö  (dem  auch  die 
bed,  behandeln,  handhaben^  kneten  eusteht)  eine  stütee  zu  haben  scheint. 
Derselben  herkunft  sind  auch  wohl  die  liebesintcrjectionen  der  cHfranä, 
wdkslyrik  o  dorlotin!  o  dorenlot!  dorenlen!  yalidoriax! 

Dorönavant  (mit  fahch  angewandtem  accent,  s.  Genins  Vfuiat,  de 
la  l.  f.)  franz.  advcrh  für  lat.  dehinc:  von  de  hora  in  ab  ante. 

Dorna  pr.  topf,  npr.  dourno;  von  urna  mU  vorgesetstem  d  wie  in 
dorca.    Daher  sp,  dornajo,  domilla  trog. 

Douer  fr.  begaben,  von  dotare;  altf r.  dou6e  verlobte,  mit  einer  doB 
begabte;  doaaire  (m.),  pr.  doari  witthum^  mlai.  dotarium;  douairiere  frau 
die  ein  witthum  bezieht. 

Douille,  doille  altfr.  weich  NFC.  J,  113;  von  ductilis,  pr.  ductil 
u.  s.  f.;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr,  douillet  {nicht  von  dalciB,  dalci- 
cuiettas). 

Donille  fr.  (f.)  zapfen,  dHUf  mtai.  daetile  rinne,  eigenU,  etwas 
getötetes;  vgl.  eomeuk,  indoja  Mtse  eines  sHdeSf  wm  indnctUe»  oie» 
andonille.   Von  duoere  ist  aneh  das  fr,  doilBiL 

Dom,  dor  ciifr.,  pr»  dorn,  iii  späterem  ndatein  dnmns  ein  Beinee 
Uktgenmaß,  Venerom  hat  oudb  ein  it.  dorone,  das  eSber  niekt  dornt  paßt, 
und  dem  gr,  dm^v  naehgefomU  ist.  Die  genaue  Mentnng  ergibt  tie^ 
•   asis  dem  proe,  Rambiu^  worin  es  heifi^:  donu  'mensnra  manns  desms^ 

also  faustbreit,  handbreit,  vgl.  die  altfr.  stelle:  graindre  demi  pi^  et 
plftin  dor  einen  halben  fuß  und  eine  handbreit  größer  Guül.  d'Or.,  s.  Hof' 
mann  zum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3869.  CeUisches  wort:  gael.  dorn,  kymr, 
dwm,  bret.  dorn  hand,  faust.  —  Daß  schon  der  ältere  Plinius  di-doron 
eds  gaüisch  bezeichne,  ist  ein  von  Adelung  in  die  litteratur  eingeführter^ 
von  Diefetthaeh,  Orig.  europ.  p.  310^  aufgedeclUer  irrthum, 

Doyen  fr.  decluint,  decan;  von  decanus. 

Drageon  fr.  scJwßlitig.  Vom  deutschen  trieb  fjlHrhbcd.,  auf  welches 
man  die  endung  der  sinnverwandten  l)oiir^eon  und  "Aiw^^ion  iihertrug:  nur 
setze  man  statt  des  nhd.  trieb  das  mhd.  treib,  entsprechend  dem  ahd,  vb, 
treibjan,  goth.  draibjan,  denn  deutsches  ai  wird  fr.  a. 

Dragne  fr.  ausgebrautes  moLSf  trtüfer;  ist  das  altn.  dregg,  engl. 
dreg  hefe,  bodensatz. 

Drague  fr.  Iwhlschaufi  um  sand  u.  dgl.  aus  dem  wasser  zuziehen; 
vom  ags.  dräge,  etigl.  drjig  haken,  zugnetz. 

Dräsche  altfr.  hülsen,  schoten,  mlat.  drascus  oder  dr&scum  Matth. 
Paris;  muthmaßlich  vom  oM.  drescan  dreschen,  also  ausgedrosehenes,  nhd. 
drasch  tritura^  s.  Orandgagnage  v.  drftke. 
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Drille  fr.  (m.,  mit  enceichtem  11)  kamerad;  huchstäiüich  das  ahd, 
drigil  burschey  dienere  aUn.  thnBÜ,  vgl.  (irinm  III,  321,  Graff  600. 

Drille  fr.  (f.)  läppen;  vom  nard.  drÜ  wegwürfe  Hoch  andern  vm 
hymr.  dryll  (m.)  stück,  theä. 

Dröle  fr.  possierlich;  lustig.  Die  lexica  des  16.  Jh.,  wcnigsteti^s  die 
von  Ttoh.  Steplianus  1539  und  Nicot  1573,  enthalten  dieses  wori  noch 
nicht,  und  da  es  auch  in  der  altfr.  und  prov.  spräche  nieht  vorhamim 
scheint,  so  ist  iihtr  .sriiic  ursprünglichere  form,  d.h.  ob  dem  circumflect  irrten 
n  rine  eti/mofogiscJte  htiieutung  zukomme,  nichts  zu  sageti.  jSlcnage  er- 
innert an  trossulus  slnt;:er,  da.s  aber  eher  trosle,  trole  ergeben  hätte.  Es 
ist  sicher  desselben  Ursprunges  wie  unser  drollig  (erst  gegen  ende  des  17. 
jh.  Grimm),  engl,  droll,  vgl.  auch  ndl.  drol,  altn.  drioli,  gad.  droU  plum- 
per ungeschickter  mensch. 

Dromou  altfr.  größeres  kriegsschiff,  o^^n.  drOmuudr,  mAd.  tragmon^ 
dra^uut;  von  dromo  {dgofauv)  'genua  naoiedlae  vdoeissimae  nach  Fu^ 
gentius  PlanCj  vgl.  Isidor  19 f  1.  Prov.  dromo  plattform  itt  dmdbe  wart, 
Wal.  dxom  ttraf^,  hüm,  von  dgofio^  laufbahn, 

Dvire  äUfr.  pr,  anieUen  gu  etwa»,  «wtemeA^eM»  iMi^iim,  tm  £m- 
degar  str.  4  pwf,  doiit,  im  JBoäk,  v.  1Ö6  pari,  präs,  doien  (s.  die  anm, 
daMu)t  als  aäj,  eSUfr.  pr.  dait  geaclMMt  gewähnt,  geObt,  thst.  aUfir,  dnison 
'  orHgkeU  NF.  Jub.  I,  105;  nicht  etwa  wm  dooere»  eondem  van  daoere, 
mit  dem  Mtne  flexion  muammentrifft  (doiBt  =  duzity  nicht  =  doeiiit), 
dtenso  »p.  dncir  in  der  hed.  von  dniie,  daeho  t»  der  bed.  von  duit, 
audt  unser  dehen  educere,  edtieare*  —  [Die  prov.  form  dozer  tn  eüm 
später  hdBonnt  gewordenen  alten  prosadenkmal  UifU  neben  dem  angefUhrkn 
dosen  wenigstens  eine  mischung  der  verba  dooere  und  dnoete  imndunm. 
Das  prov.  Beimbuch  hat  dohtz  'doctus  56"^ 

Düpe  fr.  (f.)  Schwachkopf,  der  sich  leicht  hintergehn  läßt,  daper 
hinter gchn,  bethören.  Frisch  I,  212^  stellt  dupe  jum  sehwäb.  dtippel 
dwnmkopf,  vgl.  schweiß,  täuppen  irre  reden,  täubelea  MU  bethören  suchen. 
Weitere  sich  annäftemde  Wörter  sammelt  Atzltr. 

Dürfe ü  altfr.,  umgestellt  drufeU  Ignaur.  p.  16,  elend,  erhärvüieh. 
Rom.  gratnm.  II,  291  (1.  ausg.)  ward  dies  wort  den  ahleitungcn  mit  utus 
eugeseJlt  und  dahei  an  das  gleicJdjcd.  isl.  thurti  erinnert,  worauf  es  auch 
Du  Mvril  Form.  d.  l.  l.  fr.  zurückführte.  In  dic'^em  falle  aber  hätti  das 
franz.  wort  turfeli  lauten  müssen.  Vergleicht  man  mal-feii,  fem.  mal-feüde 
Alexs.  S9,  so  hat  man  grurnl,  in  unserm  worte  ein  compositum  dur-feü 
SU  erkennt  n.  Malfcü  aber  entspricht  dem  pr.  malfadat  Fer.  1S61  und 
dem  sp.  maltadado:  durt'cü  ist  dure  latatuü  d.  h.  von  hartem  sclticksal 
betroffen;  in  beiden  aber  ward  das  suffix  atus  mit  dem  sufßx  utue  ver- 
tauscht wie  etwa  in  letru  für  letr6  u.  a.  (Auch  das  einfache  fett  ist  vor- 
handen,  OhLy.  p.  212.) 

Dnvet  fr.  flaumfeder.  Das  ättfr,  dum  fnmn,  dons,  s.  Hensehd)  so 
wie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dornet  (beiDuMSril  deomet),  ndoL 
dwna,  gehen  auf  das  ättn,  dfin  (dorne)  msr&ok;  ober  duyet? 


Digitized  by  Google 


Hc  EAU-ECHANTILLON. 


505 


B. 

Ean  fr.  (f,)  wasser;  wm  aqua  mUUist  einer  stmrkm  rnnbüdung:  sth 
erti  eve  (vgl.  yve  aus  eqna),  «Jo^  6 vi  er  gußstein  (aqnuium),  d^k- 
ikongiert  ieve,  iave,  eane,  ean  (ebenso  bei,  biel,  bial,  beau).  Diese  und 
andre  formen  gehen  in  einer  und  dersdben  handschriß  nebe^ieinander^  im 
Herabras  e,  b.  aigne,  angne,  iaagae,  yawe,  iane.  Noch  im  16,  jh.  honnte 
man  mii  der  srhrrihung  des  wiehHgen  wortes  mtkt  ins  reine  hemmen :  B. 
Stephanus  z.  h.  schreibt  nur  eaue,  Ntcot  eane  tmd  ean,  bis  mm  sich 
endlich      schloß,  das  weibliche  e  fallen  eu  lassen. 

Kbaubi  fr.  erstaunt,  crschrccJct,  pari kip  des  nnublichcn  m/*.  6baiibir, 
alt  auch  abanbir;  eigentl.  stammeln  madien^  von  balbiLS,  altfr.  baube.  8. 
daeu  Garhet  p.  2*. 

Ebe  fr.  (f.)  das  fallen  des  mccr /rassers  nach  der  ßuth;  vom  ndl.  ebbe. 

Eblouir  fr.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäuben,  era- 
blauzir  bletulen.  Was  sich  zuerst  darbietet,  ist  unser  blau,  das  rom. 
rerhum  IcömUe  heißen  'einem  blau  machen  vor  den  auf/en,  l)lauzir  tväre 
nämlich  für  blau-ir.  Indessen  wird  das  prov.  z  luHm  zur  hiatustilgung 
vertcandt,  wo^ti  auch  in  dem  regelrechten  blavir  (vgl.  blaveuc,  blaveza, 
blaveiar,  nicht  blauzenc  ff.)  kein  anlaß  war.  Man  muß  darum  Grand- 
gagnage  beitreten^  der  auf  ahd,  bl6di  ßaghaft,  schwach,  stumpf  (sbst.  blödi 
Mfehtdojnerweietf  oneA  «ümt  blOdsiehtig  ist  etkwaeMehügf  ehnnpfsichiig. 
Das  oAd  ver^mm  lautet  blddan;  «um  verwandten  getK  blantljaii  würde 
das  pr.  blauzir  buehstäbHi^  besser  stimmen,  aber  die.  ms  überlieferte  he- 
dentung  des  ersteren  (wegschaffen  mtv^fovp)  hegt  den  romanisehen  nidii 
nähe  genug, 

£oaryer  fr,  (im  sehiffbau)  ewei  jpXanken  an  den  enden  hieinmider 
fedeen;  vom  engi  io  tcar^  sehwed,  skarf^a  dass,,  eigenÜ,  eusehneidenf  «u- 
spOeenf  ahd,  wtaMa  'eeneidere\  s,  AUler,  Dahin  auch  das  span,  sbst, 
esearba,  gleichfalls  im  schiffhau. 

^chalas  fr,  weinpfakt,  äUfr,  mit  r  esearas,  und  so  pic.  ^carats, 
berr.  cbarisson,  piem.  scaras.  Naxk  einigen  von  stala  leiter;  besser  vom 
gleichhed.  mlat.  carratium  L,  Long,  mit  vorgesetetem  es,  dies  vom  gr, 
TßeiQa^  (wal.  b^rac),  s.  Caaeneuve  und  Ducange. 

Echalier/r.  zäun  von  pfählen  oder  ästen.  Trote  seiner  begriff s- 
verwandtschaft  nicht  aus  (?chalas.  Man  läßt  es  aus  scala  entstehen,  weil 
es  eigentlich  eine  ort  doppelter  als  saun  dienender  leiter  bedeute,  s.  Boquef. 
V,  eschall ier. 

Echan d nie  fr.  schindet;  von  scandnla  dass.,  lothr.  mit  ursprüng- 
lichem accmt  clioiulre,  lomh.  (brcscian.)  scandola,  wal.  scinuliire. 

E  chaiitill  011  fr.  probe,  muster,  henneg.  oeaiitillun  }ini'(d  (mnstrr, 
richtschnur  yj.  entlehnt  sp.  escaiitillon,  descantiljoii.  Es  wird  aus  altfr. 
caut,  chaut  feckCf  winkel,  stück)  geleitet^  und  in  der  that  zeigt  das  mit 
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chant  gleichbed.  esebantelet  dieselhe  eusammemeUnmg  mU  es,  hädesekeimm 
äüo  aus  demsdben  primiHv  abgdeUet. 

Schasse  fr.  siehe,  'alt  eschace,  Amiu;^.  ^oaohe;  /läm^sohaets  dass., 
heiU.  schaatSi  engl,  skate  Schlittschuh. 

Isiobaagnette  fr.  warte,  hei  deti  Alten  auch  esohajg&ite,  eschirgaite 
^MheTy  wäcJUeTf  oder,  wie  Gachet  516"  nachweist,  ein  zum  beobachten 
bestimmter  trupp,  vb.  cschargaitier;  vom  dtschcn  schaarwaclit,  worauf  die 
altfr.  formen  weisen.  Das  neufr.  wort  ist  aus  eschargaete,  eschalgaete 
entstellt. 

Et'lieveau  sträng  ewim  oder  {/am;  wird  (jnvöhnlirh,  dem  hcffriffe 
ganz  ungenügend,  von  capilliis  hergeleitet.  Sollte  es  nicht  aus  scapus 
entstanden  sein,  sofrn  difs  fiir  den  cylinder  dt  r papierrollen  gehraueht  wird, 
und  etwa  röUchen  hedeiUet  habm?  Daß  man  etwas  rund  gewickeltes  dar- 
unter verstand,  scheint  aus  Nicot  hervorzugehn,  der  es  'sjyira  ßlacea,  orbis 
ßaceus'  übersetzt,  auch  heißt  das  veraltete  eschcvete  nach  Roquefort 
knäuel.  Derselbe  hat  auch  eschavoir  mit  der  bed.  haspcl,  also  etwas 
aufwickelndes. 

£ohoppe  fr.  (f.)  Meine  bude;  vom  aA({.8chap0^  nhd,  MaM;8olivp- 
peo,  100^  «fd  waL  lopiu. 

^ichoner  fr,  stranden  d,Kauf  dm  sirand  gereßwny  dsgL seheHemt 
döolioiier  wieder  fhU  maekm;  äwa  vem  oantes  dU  den  sekiffen  gefährtkke 
IfUppe?  (DATes  nihU  oantes  timelMuit  Oo/esae).  Oantes  tM  fireüUk  em 
fmrem»  wcH^  ^eiekwohi  ist  diese  herleOung  hesser  eis  die  von  Mimage 
aus  seopnlosy  dahtt,  e  vor  o  meht  m  oh  ObergM. 

£elair  fr,  bUts;  von  ^olairer,  lat,  exdaiaie  eriendUen,  edso  wie 
fidmen  und  folgor  von  folgere  glänsen,  oder  ^amp,  Itimer  htiisen,  von 
Inmen.  Es  begegnen  tiotk  andre  ausdrOeke  für  blitz:  altfr.  espart  Eutd>: 
n,  481;  csdistrc  s.  unten;  bürg,  dlaide,  blende  Mignardj  hthr,  alande^ 
aidoide  Mem.  de  Vigneulles, 

läcope  fr.  schöpf kanne;  vom  schwed.  skopa  dass. 

£oore  fr.  jähe  stelle  am  meeresufer;  vom  ahd.  scorro  ü^fpe,  ags, 
seore,  engl,  shore,  ndl.  schorre,  sehore  Kily  vgl,  gad.  sgör. 

tcornifler  fr.  schmarotzen.  Es  ist  dies  ein  begriff,  der  dem  wifze 
die  verschiedensten  auffassungen  erlaubt,  daher  ist  seine  deutung  keine 
leichte:  auch  das  entsprechende  deufschr  wort  harrt  noch  der  aufklärung. 
Auffallend  trifft  ecoruitier  mit  unserm  karniflelu  zusammen,  wiewohl  letz- 
teres etwas'  anderes  (puffen,  knuffen)  aussagt.  Frisch  1,  501'  bemerkt: 
*karDiflfelu,  franz.  ^coruiUer  einen  als  Schmarotzer  tractirrcn,  vom  Hol. 
scorno  schimpf,  spott\  Auch  jetzt  noch  vermuthet  man  darin  eine  aller- 
dings unregelmäßige  ableitung  aus  ecorner  beschimpfen  =  it.  scomare, 
wiewohl  man  eher  eitle  Zusammensetzung  darin  vermuthen  sollte. 

Ecoufle  fr.  (m.)  hühnergeier,  cdtsp.  escotle  Conq.  Ultram.  Ncmnte 
man  umrfgeschütze  nach  raubvögeln  (s.  terzuolo  warum  sollte  man 
nicht  eitlen  raubvogel  nach  einem  wurfgeschütM  gena$mt  heAenf  Sdinpfbr 
(von  schapfen  fortstoßen)  hieß  et»  wurfeeug  F^riseh  JI,  234%  ihm  ent- 
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ipvieftf  wnU  tmier  leieMm  Mßndmmg  (vgl  orible  für  eribie,  uU  temple 
flr  tempn)  das  aUfir,  eseofle.  ChevoOet  J,  l^erXmiia  <fam  gkiMed. 
hni,  tkoid,  eornMcft  aoonl:  dieses  etjfmom  wäre  iidier  bester  he- 
reehügi  eis  das  andre,  weim  skih  die  formen  einigen  Uef^ 

icoQTÜlon  tpiMlflr  jHm  abpnUenf  sp.  eBeoTiÜon;  dimm,  ven 
soopa  hesen. 

£cran  fr.  feuerschirm;  vom  diseken  Bchragen  gestellt  vgl,  flan  vm 
fladen.  Nach  andern  floß  es  aus  dem  ahd.  scranna  bank,  oder  gar  aus 
dem  gad,  arian  sägd  =  kymr.  ffrwyn  =  lat.  frernun. 

I^eraser  gerquetschen;  ^pedeU  fr  am.  den  Normannen  abgdforgtes 

wortf  altn.  krassa  eerreiben,  schwed.  krasa  zerschlagen. 

^Icrevisse  fr.  krebs,  altfr.  escrevisse  auch  hämisch;  vom  ahä. 
krebiz  mit  vorgesetztem  s,  worin  Wackeniagel  einfluß  von  scarabaeus 
(gr.  Y.aoctiinc,  o/.ctQußng)  vermuthet,  henneg.  einfach  graviche,  wallon.  grevess. 
Der  Provetizale  hat  daßir  cranc  von  Cancer  (s,  grauchio  thl.  JJ,  die  neue 
spräche  aber  auch  escrabissa,  escrevici. 

fecrou  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  (m.  f.)  grube^  vgl.  it. 
cavo  mit  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte  franz.  kaum  anders  als 
öcrne  oder  6cru  lauten  können;  im  churw.  scrov,  scruv,  im  wal.  airof, 
im  ungr.  srof  aber  fand  es  nachbildung. 

E  c  r  0  u  e  1 1  e  /r.  (nur  im  plural  üblich)  drüsengeschwidst ;  von  Bcrofella 
für  scrofula  hcdsgesehwM, 

£cn  fr.  sekäd,  sMdMUr;  von  Bentnm,  t^.  scado  ff.,  daher  anuk 
^uyer,  pr.  eseadier  ff*  sMdknappe^  fr.  66aa&m  toappensMd  {gleichsam 
senHo  mo  von  arciu  axo-io  ar^n). 

£ciieUe  fr^  pr,  escadela  ein  gefäfii  von  sontella,  t^.  seodella,  dhd. 
'seasQft,  ML  sdillueL 

£enrie  fr.,  enwaria,  eaeampr.  siaR;  vom  uAAsedia,  skiiura,  ndoL 
Bcnria»  nhd.  scheaer,  weher  denn  ondk  waL  iax^f  ungr,  totbr. 

Effarer  fr,  bestüret  madien,  s'efEarer  bestUrsi  teerden;  seheini,  wem 
enanpr,  eB-feiar  sdmihen  vergleicht,  nicht  von  efferare  wild  machen, 
sondern  neue  bildung  aus  ferofly  wMes,  wie  ferox  in  fiironobe  (auch  hier 
U  aus  e),  die  bed.  scheu  annahm. 

ägoat  fr,  daehrinne;  nicht  mU  Jault  vom  fläm,  goot  gösse,  oder 
mit  txndem  von  aqaae  dactns;  es  ist  einfach  vom  frone,  vb.  ^ontter  ab- 
tröpfeln, pr,  esgotar,  vgl.  pr,  goteira,  fr.  gonttifere  =  6gout. 

^^laguer  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichten.  Nach  Frisch 
von  ablaqueare  {auch  oblaqueare)  die  erde  um  die  weinstöcke  außociiern, 
um  das  unkraut  zu  vertilgen,  eine  Jicriritung,  für  welche,  da  ablaqueare 
rtur  dlacer  erzeugen  konnte,  vorerst  eine  form  ablaquare  angenommen 
werden  müßte.  Es  wird  sich  fragen,  ob  das  u-ort  nicht  deutscher  herkunft 
sei,  ob  dcis  ahd.  Iah  inci.'^io  arborum  Graff  IL  100,  oder  das  mndl.  laecken 
vermindern,  verdiinnen  nicht  darin  enthalten  sein  könne.  Über  Iah  s. 
Grimms  licchtsalt.  p.  544,  wo  auf  nhd.  leck  verwiesen  wird.  —  [Auch 
Grandgagnage  ist  auf  diese  etymologie  gekomtnen  v.  liguer.] 
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6lan  den-thier;  ungewiß  ob  vom  akd.  elaho,  aee.  elahon,  j^s^ 
elan  (ähnlich  lu'roii  von  heigir-on)  oder  tfom  späierm  deutseien  elen, 
elend,  slavischer  herhunß. 

Einbler  alffr.,  eml)lar  strhln},  in  hss.  der  L.  Sah  bereits  imbulare, 
//omj^  iinbolare,  cA/r.  inirular,  un^nilar;  tw<  iuvolare  wegtichmen:  remitte 
Pallium  mihi  menm,  quod  iiivolasti  CaiuU ,  so  noch  ital.  Lateinische 
grammatibr  hahm  j//  nifschciden,  oh  iiiv(»lar(!  in  dein  angegebenen  smm 
identisch  sfi  iitif  involarc  him  in/liegen,  desgl.  sich  auf  eticas  losstiir::eyi, 
icufiir  sich  anf  nlnen  ließe,  daß  es  verha  gibt,  dir  l  iiien  f  ortschritt  in  ihren 
hedeutiingen  zu  erhennrn  grb'  n,  wie  in  verfolgen  und  erreichen,  suchen  und 
finden;  odn-  ob  rs  mit  \  (»la  zusammrugesetzt  sei  und  eigetitlich  heiße  'in 
die  hand  stecken ,  wobei  an  maiiuari  stehlen  {con  iiuuius)  bei  Gellius  aus 
Laber iu^  erinnert  werden  dürfte.  Abgekürzt  aus  involare  ist  das  neufr.  voler. 

Embronu  alt  fr.  pr.  geneigt,  gebeugt,  e.  b,  ara  van  embroncs  et  , 
enolins  LR.  II,  262,  mbrone  oontra  Ia  terra  GJSb,  S164;  fr.  paien  i 
bassent  lar  cbefe  e  Inr  mentim,  lor  helmes  clers  i  snzelinent  enbnme 
B6L  p*  t27i  ä/aker  muk  gedankenvoll,  traurig;  ekenso  vol.  enbroneb  ge- 
hrimmU  A,  Marek,  pie,  embion  linkie^  (verdreht?),  vb,  embroneber  2ft- 
coi,  bürg,  rembroneber,  ottiQ».  bronear  beugen,  krümmen.  Die»  kerhmfl 
des  Wortes  ist  nock  nisker  gu  untersuchen,  MögUek  wäre,  da  embrone 
eigenä,  voneärts  geengt  heifU,  atiUUung  am  pronus:  impronieare,  woraus 
embrono  als  verhOrstes  partidp,  wäre  an  gegenstOck  su  oUnieaie,  au(k 
dürfte  noch  das  aUpg,  ambrom  'vorwärts'  vergilitken  werden,  aber  diese 
mögliekkeU  liegt  nichts  weniger  ah  nak.  Wie  verhalt  sich  dasu  pr,  em- 
bronear,  altfr,  embroncher  m  der  hcd.  einhüllen,  bedecken?  pr,  BOti  son 
elme  s'embronca  e  8on  espout  brandig  (rAW,;  en  flon  obaperon  « iiliron- 
chic  Ren.  II,  129;  Ii  amiralz  en  ad  le  helme  enolin  e  en  apres  si'u  en- 
bronket  son  vis  Rol.  p.  135.  S.  Menage  v,  embruncher,  und  vgl,  pie, 
embmgner  bedecken  (Gorbiet),  henneg.  embrunqu^,  berr.  embrnnch^  in 
schlimme  händel  veru  icl  elt.  Auch  das  adjectiv  eyitsi)rieht  dieser  bedeutung, 
z.  b.  0  eil  s'eii  sunt  parti  joiant,  enibrous  e  enehaperonez  eingewickelt 
und  eingemummt Ben.  II,  tSO.  —  [Kine  genaue  Untersuchung  der  eer- 
schiedoien  fmleutnugoi  der  fraglichen  irörter  bin  dachet  p.  ISV,  drr  auch 
das  it.  hroncio  hiehcr  rechnet,  daritber  s.  ahm  IL  a.  Handelte  es  sich 
hier  bloß  wn  die  bed.  hummrrrolf  so  könnt<:  man  an  das  gleUhbed,  god, 
brönach  dtn/.tn,  aber  dtr  sinnlahc  begriff  hat  den  rorzug.] 

Kmpeltar  pr.  cat.  pfropfen,  sbst.  cat.  empelt,  pr.  t-mpeut,  altfr. 
cmpeau  pfropfrris;  von  pellis  (haut  des  baumcs,  rinde)  oder  be.^^ser  von 
dem  prov.  dimin.  jteieta,  woher  auch  engl,  pelt,  fr.  pelletier,  also  tigait- 
lieh  em-peletar  in  die  rinde  einsenkm,  dtseh.  pelzen. 

Emplotte  fr.  einkauf;  für  altfr.  eraploite,  nomi.  empleite,  von  im- 
plicitns  implio'taSi  dies  von  implicare  (in  roman,  sinne),  verwenden,  oa- 
legen,  JUfr,  war  auch  emploiter,  pr,  empleitar  vorhanden,  wumMbmr 
das  tat,  implieitare.  Unrichtig  ist  sowohl  Minage's  deutung  aus  impleta 
wie  die  von  lirisek  aus  employ-ette.   F^l  unten  expioit 
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En  arme  dUfr.  riemen  den  sehäd  mu  fassen,  ahd.  Bkilt-riemo.  En- 
anner  keifit  den  schild  mit  einem  colcften  riemen  mtmAmi,  eigenÜ.  mkl 
£um  g^rtmehe  fertig  machen,  wm  wnnan  nnU  äwas  veredien;  daher  das 
s65^.  enamie.  Die  msammenseteung  mit  en  ist  für  unser  gefuhl  über- 
flüssig  und  scheint  durch  andre  auf  ausrüstung  bezügliche  verha,  embas- 
toner,  em{)en!K'r,  eiiaster,  enfreiier,  veratdaßt.  Den  unterschied  stoischen 
diesem  wort  und  guige  sucht  dachet  zu  crmUtchi  142'' . 

Eufruni,  enfrun  ultfr.,  eiifrun  pr.  (/icrif/,  untrsüttlkhy  s'eiifrunar 
gierig  essen,  sich  voll  stopfen  Chx.  JV,  453;  ohne  zwei  fr  J  von  frünit'ii 
guryel,  Schlund,  wodurch  sich  auch  das  schirati/cen  zwischen  a)äautendem  m 
und  \\  erklärt.  En  ist  hier  präposition,  au  irvLin  heißt  '  in  die  (/tirael  hinein. 

Eiij^er  fr.  helüstiffen:  qui  lu'a  eug^  de  cet  animal?  JJict.  de  Vacad., 
dsgl.  anfüllen,  äht'rfiilh'n :  Nicot  a  enge  hi  France  de  Therbe  nicotiaue. 
JEs  fügt  sich  buchstäblich  zu  enueare  plagen,  zsgz.  en't'are,  vgl.  vindicare 
vin'care  veuger.  Dasselbe  wart  ist  augenscheinlich  das  pg.  engar  heftig 
dringen,  feindlich  euseUeUf  das  Moraes  unstatthaft  vom  dischen  eng  her-' 
liUet,  AÜfr»  heißt  enger  auch  sich  vermehren,  überhand  nehmen  (beson- 
der»  ven  sehädH^en  dingen),  s,  oeite  dartre  enge  grandoment;  la 
peste  enge  fort;  daher  engeaiMseftriff;  nach  MSnage  von  iugigaere,  dessen 
meeUes  n  aber  MteA<  sihwinden  kannte.  Hieraus  pg.  in^r  (a  coelha  em 
poneo0  meaes  in^o  a  terra  heckte  das  land  vcil),  limous,  8'endz4  sieh 
erteugen  (vomungeeiefer)  und  woM  aueh  sard,  aogiai  hedten,  Junge  werfen» 

Engrant  äUfr,  gierig,  m,  h,  taut  fiut  engrant  de  nale  ferne  LK 
JU,  494;  oe  soir  ta  montt  Fities  engranz  Buteb,  II,  64;  dagt.  engrande: 
Ii  priex  ki  estoit  engiande  FC,  IV,  68;  de  serrir  fa  la  dame  engrande 
NFC.  I,  294;  del  leyenir  eont  ja  engiande  Parton.  II,  188*  Beide 
formen  sind  also  für  mase,  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist 
das  Ufort  s^ten;  Bagnouard  verzeichnet  nur  ein  beispiel:  ieu  ni'en  sni 
mee  tOB  temps  engräns  B.  Born.  Im  lothring.  ßndet  sich  s'agransi  gierig 
verlangen,  ChevdUet  hält  grant  für  ein  std}stantiv  und  erblickt  darin  das 
deutsche  gram:  d  wmre  tdsdann  zugetreten  wie  mBertran-d;  Gothel  räth 
auf  das  altn.  partic.  angradlir  beunruhigt,  das  zweite  n  wäre  also  einge- 
schoben. In  grant  und  ^^raude  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
fheds  weil  das  volle  wort  niemals  attributiv  gebraucht  wird,  theHs  weil  es 
nicht  adjcctivisch  flectiert. 

Engri's  alt  fr. ^  auch  engrais,  engrois  (fem.  ungresse),  pr.  engres 
hitzig,  heftig,  leidenschaftlich;  shst.  engreste  TCant.  p.  72,  Brt.  II,  198, 
vh.  s'engresser  das.  106.  FJwa  von  agrestis  rauh,  wdd?  vgl.  ivegcn  n 
eii;:rot  von  aegrotus.  Nach  Villemarqne,  Chans,  bret.  I,  132  (2.  ed.)^ 
vom  bret.  sbst.  enkrez,  inkrez  hummer,  unruhe.  Andre  ziehen  diese  Wör- 
ter atis  gravis,  Carpentier  aus  ingravare,  abrr  weder  dieses  noch  in- 
gravescere  erklärt  die  formen.  Afi  der  spitze  derselben  kann  nur  das 
adj.  engr^s  stehn  (wofür  agrostis  allerdings  ein  wenig  euverlässiges  etgmon 
ist):  hieraus  das  snhst.  engrtstö  für  cugressetö  so  wie  das  ver^mn, 

Eni&'pr,  unwillig,  aufgdiradd;  von  iniqana. 
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Enne  altfr.  partikd  für  frage  und  muruf:  enne  poiroit  bien  avenir? 
G.  d'Angl.  p.  128,  vgl  Michas  gloss.  zum  Trisim  und  zur  Cknm»  de 
Ben.,  Orelli  p.  319;  offenbar  zsgs.  mit  dem  fragewort  et  (Rom.  granm. 
III,  403)  und  der  negationspartikcl,  noch  lofhr.  enne  (Ohet  lif}).  Mit  dem 
mndl.  fragewort  ene,  eno  Boffm,  Mor,  bdg,  VII.  p.  8  trifft  das  froM. 
also  nur  zufällig  zusammen. 

Eiiquar  pr.  anfangen:  enqueth  'coepit'  im  Fv.  Joh.  ed.  Ilofm., 
häufig  im  Gir.  de  Ross.;  offenbar  von  iiichoare,  einem  der  wenigen  lat. 
wijrfer,  die  detn  prov.  gebiete  aussehUeßlich  eigen  sind,  denn  der  Itaiicner 
besitzt  nur  das  pari,  incoato,  welches  auch  die  IjCx.  Long,  gebraucht : 
qaod  ipsum  malnm  per  ipsum  tiet  in<(uoatuiii.  JSäheres  bei  Mahn 44. 

Enron  er  fr.  heiser  werden;  von  raucus. 

Ens  altfr.,  ins  pr.  partikel,  von  intus;  zsgs.  altfr.  dens,  nfr.  dans, 
dedans,  pr.  dins,  dedius,  vun  de  iutus,  de  de  intas ;  dsgl.  altfr.  saiens, 
laieus,  pr.  saYns,  laYnSi  deren  erste  hälße  die  ram,  Partikeln  sai  und  lai 
sindy  neufr,  cöans  und  löans. 

En  tarn  er  /r.,  eatanieiiMr  pr.,  dsgl.  piem.  KatmaA  veMärn,  fiürm, 
JMi  verwundm^  <m^  cmsekneidm.  Wie  «dir  tick  aueh  gr,  hti/irup 
dur^  seine  bedeutung  empfiM,  so  scheint  doch  das  lai.  taminare,  weUhes 
Fssius'mU  vUdare  erüäiri,  düin^  seine  heimath  wie  dur^  seine  form 
(denn  nm  dItM  sith  rcmamseh  mcsy  t»  men)  besser  hereekÜgL  Es  ver- 
sM  sieh,  da^  das  rem,  en-tamenar  anders  susammmgesetst  ist  eis  das 
hd.  in-taminatas.  Mam  deidei  Jenes  wM  oncib  ans  eetÜsiAen  wäriem 
uns  tarn  hissen,  taman  rmnpf;  was  Ufi  si^  elbsrßrden  laiein.  Ursprung 
eines  WHissmt^^vsriangenfoisdafiesnadiformundit^^ 
dieser  <j) räche  zusammentreffe?  Ameh  anfangen  bedeutet  eniAmar,  und  unge» 
fähr  denselben  schritt  vom  schneiden  zum  anfangen  (hat  unser  dtsches  beginnen, 
dessen  primitiv  ginnen  die  bed.  spalten,  sehneiden  hat:  brat  oder  fleisch  schnei- 
den oder  geschnitten  haben  ist  anfangen  m  essen,  und  so  ward  schtieideti  bald 
überhaupt  für  anfangen  gebraucht  (J.  Grimm  in  HoMpts  Ztschr.  Vlll,  18J, 
Die  umgekehrte  begriff sentwicklung  seigt  das  pg.  encentar  //.  b. 

Ente  fr.  Pfropfreis ,  gepfropfter  bäum,  piem.  parm.  enta,  moden. 
entin  (Muratori),  vh.  fr.  eutcr  pfropfen.  Buchstäblich  paßt  ente  zu  gr. 
tiKf  vrov  eingepflanzt,  enter  zu  hi(pi  ihieiv,  woher  auch  ahd.  inipitön,  mhd. 
impfeten,  7ihd.  impfen,  ndl.  eilten  (feleitet  wird.  Schon  in  der  L.  Sal. 
findet  sich  impotus,  das  sich  in  betreff  seines  p  zu  tuffunv  verhalt  u-ie 
colapus  zu  colaphus  und  auch  mit  seimm  o  zum  gr.  v  stimmt.  Andre 
erkennen  in  dem  worte  ein  compositum  aus  in  und  detn  ndl.  ])oot  pfote^ 
auch  satzstamm,  daJier  iin-]iotu8,  brct.  em-bouden,  besonders  Di*  f.  Goth. 
wb.  I,  415,  vgl.  II,  762;  zu  diesem  etymon  aber  paßt  die  franz.  form 
nur  mit  knapper  noth,  indem  sich  der  accent  auf  die  partikel  zurückge- 
sogen  Jiaben  müßte,  die  ahd.  gar  nicht,  und  könnte  das  hret.  wart  niM 
dem  altfr.  emboter  (einfügen)  nachgesproAen  seim?  Dem  von  JMt  (s, 
Dief.  I,  442)  vorgebroßlden  im-patare  steht  grammatisdk  ntcM»  Im  im^ 
seine  bed,  einsehneiden  aber  seheint  wenig  gesichert. 
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Entereier  dtfr,  mtäemhmimm^  mmhmmm  ».  5.  pur  im  Ten- 
tei^  'oMlMMipil  eoN»  Unwilmiim  LBt,  3;  vom  mlof.  in-tertiare  m  äU 
dritte  hand  legen,  in  einer  hs.  der  L.  Stil,  eop.  47  und  an  andern  steOen, 
S.  WaÜMf  Rechi  der  aalisehen  Franken  p.  156.  Wer  eine  ihm  gestohlene 
MMAe  m  fremdem  besitz  enideekte,  hatte  das  redU,  sie  mit  heschlag  gu  ht- 
legen  und  einem  dritten  zu  üherafUtvorten,  worauf  der  besitzet  seinen 
wuttor  stellen  mußte.  So  ward  'mit  bescMag  belegen  gleichbedeutend  mit 
*w%€dererhetmen\  aber  auch  die  juristische  bedeukmg  ist  dem  attfr,  warte 
moht  fremd,  s.  beispiele  bei  Ducange. 

Enticher  /r.  anstecken  mit  einer  hrankhett  und  dgl,;  vom  dtsehen 
wortf  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entriiilles  fr.,  intralias  pr.  eingetceide.  Lat.  interaneum,  pl.  in- 
teranea,  ergab  it.  entraj^nn,  sp.  entranas,  altfr.  entrai?:ne  {hei  Roquef.  en- 
trt'iiigne),  in  der  L.  S(d.  intraiiia,  in  den  Casseler  glossen  intrange 
(spr.  iniragnc).  Auf  die  franz.  form  icard  offoihar  das  sufßx  aillc,  wo- 
mit man  colkctiva  schuf,  angewandt,  vielleicht  gab  das  begriff sverwandte 
tripaille  den  näcitsten  atUaß.  Das  churw,  wort  ist  eudadeoB  =  fr,  en 
dedans. 

Entrechat  fr.  kreuzsprung;  vom  it.  intrecciato  ineinander  geschlun- 
gen; abgeküret  aus  capriaola  intrecciata  (Mhiage). 

Entresait  a2//r.,  noch  jetst  norm,  antresiais,  adverb  mU  dethed, 
*ohm  umstände^  jedesfalls\  g,  h,  Hnes,  iait  il,  tont  entresait  eheste  renbe 
qne  seaefie?  FC,  J,  66;  e*est  gaaing  entreset  das  ist.  jedesfalls  gewkm 
Mm,  Jangl  et  trom,  p,  161.  Die  prov.  form  ist  atTasait,  atiasag, 
#.  b,  best»  es  iatrada  per  aliasaig  en  son  vergier  Jfr,  p,  81*;  ear  atia- 
aatts  an  qne  mai^  p,  lOB*;  abgMtet  daher  ist  am  mmtes  adeerb  atm- 
aaiadament  s,  Pois,  rettg,  pidd,  p,  P.  Meger,  l^emU  man  die  pri^aeti' 
Honen  en  mid  a,  so  gewimti  man  tresait,  trasait,  das  auf  tnnsaetna 
dentet;  a  tois  tnisagi  brauehi  ein.innMkmr,  Im  attitei,  trifft  man  ixor 
aaito:  dunque  ben  h  ragione  ehe*l  nostro  amore  si  parta  in  trasatto  oAne 
umstände  sich  scheide  PPS.  J,  322;  Salvini  übersetzt  'rinmuia  dipossesso*, 
Dassdbe  adverb  findet  sich  bereits  im  frühem  nUatein:  habeat  eos  in 
transactura  Liutpr.  Leg,  6,  94;  in  finitum  et  in  transactum  UPMon.  J, 
nmm,  63  (v.  j.  896);  num.  66  (v.  j.  899)  und  oß.  Transactum  kann 
hier  nicht  vergleich  bedeuten,  es  geht  vielmehr  auf  transigere  durchstoßen^ 
durchführen,  abthun  zurück  und  drückt  das  gegentheU  von  rücksichten  oder 
umständen  atts,  unbedingtheit,  daher  auch  it,  traaattarsi  sieh  etwas  an- 
tnaßeti,  sich  ohne  umstände  etuas  zueignen. 

Envahir  fr.  mit  gnvalt  an  sich  reißen;  von  invadere  anfallen,  mit 
ausgestoßmeni  d  uyid  cingcfiHirtem  h  zur  Währung  des  hiatus,  pr.  envazir 
mit  schärfung  des  d  zu  z  tiach  der  sitte  dieser  mundtui.  Es  ist  also  nicht 
an  iuvL'herc  zu  dettken. 

En  vis  altfr.  adverb  mit  der  bed.  tvider  willen,  z.  b.  envis  oii  vo- 
lentiers  (oft),  prov.  nur  im  Gir.  de  Ross.^  wallon.  eviss,  bürg,  anvi;  vom 
cu{j.  iuvituä  für  iuvite  (nihil  üaciat  invitosj,  aber  in  dieser  mascuUnen 
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fonn  gleich  dem  8p,  ambidos  IL  hf  mU  heohachtung  des  fiexioiu-M,  tmm 
adverbium  erstarrt,  wenn  nicht  dieses  s,  welches  auch  der  gegensatz  rolen- 
tiers  Off  Mdl  trägt,  der  bekannte  paragogische  buchstabe  der  adverbien  ist 
(Rom.  gramm.  U,  466),  Später  setzte  man  k  vor  (a  envis)  u-ie  bei  andern 
adverbien;  das  span.  wort  hat  sich  dessen  enthalten.  Endlich  legte  mem 
auf  das  schließende  s  keinen  werth  mehr  und  sagte  e,  b.  ovCit  envi  qiiel- 
quc  cliosc,  wie  noch  Nicot.  —  Andrer  herkunß  ist  der  neufr.  atisdmck 
ä  Teiivi  um  die  wette,  avec  emulation:  ils  travaillent  a  Teiivi  rnii  de 
Vaiitre.  Es  ist  von  cnvie  =  invidia.  indem  dii'<  weibliche  c,  mc  in  ad- 
verbien, ah  bedeutungslos  getvordetier  vocal  {vgl.  das  adr.  or  für  orc)  weg- 
fiel; die  tcörterbücher  des  16.  jh.  aber  setzen  noch  h  Vvny'ic  Vm\  de  l'an- 
tre.  Dieses  envi  für  ideritisch  mit  dem  prstfTivähntrn  <'nvis  halten, 
verbietet  der  sinn.  Widerstreben  und  ucttcifer  berühren  sirh  nicht,  ivoM 
aber  neid  und  Wetteifer^  vgl.  gr.  trjXog,  laf.  aomulatio,  mhd.  nit  (feind- 
licher Wettstreit  aus  haß  oder  neid).  Das  nun  veraltete  subst.  cnvi  ^die 
summe,  die  ein  Spieler  setzt,  um  seinen  mitsjrieler  zu  überbieten  scfieifU 
man  aus  der  adverbialen  redensart  herausgezogen  eu  haben. 

EnyoÜter/r.  vermittelst  eines  wachsbÜdes  verwünschen:  devovet 
ahsentM  Binnüaehraqiie  eeraa  tiugit  et  misernm  ieniieB  in  jecnr  nrget 
aens  Ovid,  Für  doyorere  braucht  Apulcjus  devotare,  wdehem  ongdehnt 
das  fr.  enyoflter  eigenÜ.  emwSmt^mf  «n  eifie»  gewissen  sustand  wOnschm 
bedeuki,  denn  was  dem  ätibäde  angeihan  ward,  sMe  auch  dem  urbäde 
gesek^en.  Wenn  man  im  spätem  ndatein  inyidtare  sehrieb,  so  daekie 
man  em  ynltiis,  so  daß  es  abbäden,  in  ein  bild  bringen  hieß,  was  gteiek- 
faüs  beseielmend  wäre;  eiber  der  in  Fhmhreieh  forü^ende  rdmtws^  ge~ 
brauch  scHUe  er  nicht  auch  für  dbstammmg  des  frans,  ans  dem  dafür 
ÜbU^en  ht,  werte  reden? 

^Ipancher/V.  aussMtten;  gleiehbed,  it,  spandere  von  ezpandere, 
woraus  der  Fransose  expaadicare  aüeitete  wie  aus  pendere  pendieare 
pencher. 

£panoair  fr,  entfalten;  erweitert  aus  dem  alten  espanir  (venes, 

spanire)  für  cspandir,  nebenform  von  espandre,  IcU.  expanderOi  wie  s,  b, 

tolir  nehen  tolre  steht;  doch  scheiden  sich  jejte  beiden  formen  auch  einiger- 
maßen iti  der  bedeutung.  Zu  dieser  erweiterung  mag  das  bi%'ij)ii'l  von 
övanouir /((Vr  övanir  (s.  unten)  verleitet  haben.  Die  entsprechende  jtrov.  oder 
eigentlich  poitevinisclie  form  ist  espanausir  GNcv>.  p.  20,  eine  form,  die 
ihren  grund  in  dem  analogen  Verhältnis  ifewisscr  prov.  uyid  franz.  verba 
haben  muß.  Da  fr.  ouir,  jouir,  ('d)lonir  pr.  auzir,  jau/.ir,  oshalaii/.ir  7«*<^'«, 
.so  führte  man  in  dem  halb  franz.  Poitou  auch  esj^aiioir  auf  isj)aiiaiizir 
hinaus.  Srlbsf  bei  hrauzir  =  hrouir  fwo  die  bemerkten  fülle  schon  ver- 
glichen wurdcnj  konnte  diese  eigenthündiche  umprägung  statt  gefunden 
haben. 

Epavc  fr.  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  seinen  Ursprung  in  ex- 
pavidas,  so  daß  es  eigenU,  'scheu  geworden  bedeutete,  erst  von  thierenf 
ttoMer  von  äSler  fahrenden  habe  gebraucht. 
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Speiche  fr.  (Triv,)^  altfr.  espcehe  SiiM.  I,  66^  pie.  ^pöqae, 
tcallon.  spoi  ein  vogd;  vom  ahd.  speh  specht. 

Epeler  fr.  buchstabieren,  altfr.  espeler  sageUy  bedeuten:  volt  savcir 
qued  espelt  will  wissen  was  (der  brief)  aussagt  Alejcs.  70;  que  »peltV 
was  bcdenttt  diis?  Llis.  162,  pr.  espelar  erkUuren^  miiM^  ^  espelhar; 
vom  goth.  spillon,  ahd.  HpellOii  crzäJUcn. 

K perl  an  fr.,  daher  sp.  e])erlano,  eperhin?  ein  fisch,  stint;  nhd. 
spierling,  ndl.  spieriug,  über  dessen  mtUkmaßliche  herkunft  aus  lat.  spira 
s.  Weiijand. 

Epieu  fr.  spieß,  f angeisen;  von  spiculuin  wie  essieu  oon  axiculus, 
darum  altfr.  auch  espieil.    Man  scheide  es  von  espiet 

Ergoter  fr.  über  Jdcinigkeiten  disputieren;  mit  Metiage  aus  lat. 
ergo,  der  in  den  disputaüonen  Ms  wiederkdirmäen  folgerungspartikelj 
ßu  erUäreny  daher  auch  sp.  ergoteo  äa»  «iÜQNftievvn,  gleicfiftdU  mU  €»i- 
gestMenem  t  Dieses  ergo  gab  t»  hurg,  mtmäart  femer  ein  tbsi,  erigO 
ekteoHe,  Die  wm  Dueange  angenommeite  enMuimg  wm  ergoter  om  ar- 
gütari  ist  mcM  der  rede  werfk:  leMeres  hoimte  nur  aigfler  (3  M.)  er- 
geben^  wcfär  die  and»n  tgpratken  aigllire^  argttir  gebrachen, 

Erre  äUfr,  ff,)  reise,  weg,  errer  reisen,  aiuk  handeln,  sieh  benehmen 
(mes-errer  übd  handdn),  daher  eheyalier  errant  fahrender  fnieht  ^irren- 
der*)  ritter,  Joif  errmt  wandertider  Mle,  ad»,  errant,  erraomeiit  eojßeidi, 
auf  der  stelle.  Die  älteste  form  ist  edrar  8LSg.  12.  19  und  diese  weist 
auf  lat.  itcr,  iterare,  letzteres  in  der  roman,  hedeutung  bei  Venant.  Fort, 
u.  a.  Auch  im  altmail.  läßt  sich  das  wort  wahrnehmen:  Bonvesin  de pass, 
S.  Job  V.  208  (vgl,  vita  Alex.  v.  63)  sagt:  so  edro  Uli  hau  apUiao  «10 
haben  ihre  reise  angetreten.   JProv,  errar  aber  ist  lat.  errare. 

Escai  link,  veraltetes  prov,  wort  bei  Bmmorat,  der  das  gr,  aimog 
darin  erkennt. 

Escamoter  fr.  verstohlen  auf  die  Seite  bringen,  daher  wohl  erst 
sp.  escaniotar,  das  im  port.  und  catal.  fehlt.  Zweifelhaften  Ursprungs, 
aber  gewiß  nicht  von  fornmutare,  wie  Menage  glaubt,  oder  vmn  ahd.  sca- 
mara  räuber,  dieb  Graff  VI,  497,  woran  Ihre  denkt.  Gieng  es  etwa  aus 
(Jerselhcn  anschauung  hervor  wie  unser  W('gj)iitzeu,  indem  es  von  squama 
stammte  und  eigentl.  abschupjjen,  abputzen  bedeutete':'  vgl.  pg.  escamar  ab- 
schuppcn,  säubern,  velhaco  escamudo  durclUriebener  schelm  (bei  Moraes), 
Oder  darf  man  das  kymr.  und  gael.  cam  täuschung,  kunstgriff  darin  er' 
blicken?  dies  würde  aber  eher  ein  franst,  ecbamoter  vorausseteen  lassen, 
vgl,  chemin  von  caman. 

Escautir  pr.  auslöscfien;  von  candere  glühen^  also  für  eseandiri 
todehes  die  Legs  d^amors  kennen;  das  einfache  can  glühend,  von  Candidus. 
Oder  ist  eine  deutsehe  wured  darin  enthaUen?  oberd,  kenten,  aUn,  kinda 
heieen,  kindir  feuer,  s.  llöfer  v.  kenten,  Schmeller  v,  kenden. 

Eacargot  fr,  seknedce  mit  gMm;  wahrsMnlicJi  gleiches  Stammes 
mit  caraool,  dem  ein  verstärkendes  9  vorgesetet  ward. 

Esoheri^  escari  oitfr.,  eecafit  pr,  fein  oder  schlank  gewachsen: 
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heingre  out  le  cors  et  graisle  e  eschewid  Bol.  p.  148;  bians,  eschevis 
et  mol^s  Gar.  I,  85;  la  bele,  blonde,  l'escavie  GNev.  p.  31;  noehJeUt 
bedeutet  rat.  escatida  die  ein  enggcfaUetes  leihchcn  trügt.  JSin  wort  von 
deutsche))!'  Hang,  ahd.  scafjan  bilden,  ordnen,  part.  f^-ascafit  in  prägncmt^m 
sinne  für  wola  gaijcatit,  wie  altfr.  inole  für  bieii  iiiole,  fonn«^  für  bien 
form6,  seant  für  bien  seant,  lat.  coinpositus  für  bene  compositum.  Das 
vb.  escafir  hat  Gir.  de  Ross.  2294:  drehs  aura  jut^'etz  e  escatitz,  ahd, 
reht  scafan.    Auch  die  churw.  spräche  besitzt  scaftir  erschaffen. 

Eschirer  altfr.,  wallon.  hirö,  j^r.  esquirar  zerkratzen;  stimmt  zum 
ohä.  skerran  kratzen.    Zsgs.  ist  fr.  d^chirer,  pic.  dekirer  zerreißen. 

Eschiter  altfr.  besudeln  Ren.  IV;  vom  ahd.  skizan,  ags.  scitan, 
woher  die  wallon.  form  hiter.  Auch  auf  die  gcstalt  des  fr.  einer  mw/S 
das  deutsche  wort  eingetcirkt  haben,  da  es  rein  aus  dem  hiicin  entstanden 
unMweifelhaft  chayer  iwi$  payer  von  pacare)  gelautet  hätte.  Erwähnen 
läfit  sieh  hier  aueh  veneä.  achito,  com.  schit  mist. 

EsoUndre  fr.  (m.)  lärm;  vom  soandalmn,  altfr.  ritktigor  esohandre. 

Eseienque  cAyV.  Ukke  htmd  Bmieb.  j;  S41y  eseleoge  Ben.  JJ^  p. 
171  (KoB  eaelenolie  rmmemi  auf  gaenohe),  wäUon,  Ueing;  vom  oM.  dine, 
ndL  fllink  d,  i.  Unk  mU  vorgotätUm  s,  «6.  fllinken  lUifNi  oder  adunoaiA 
w&rdm^   VgL  Qrmägagnago  s.  v.  oUnche. 

Eselier  oiUfr.  tonsP^tom  Bs».;  vom  «ikd,  atHÜMtok  fSr  sttum,  ML 
sehleiften,  ag$.  Mm  jurbred^  Merreilkn,  MmL  slUÄ  (vontHiäfien) 
giht  a»  koM,  form  getreu  wieder  (s  »  z). 

Esclistre  «difr.  (f.)  hUUt  Oeg.  24ß9,  ^iste  BerL  p.  mfv.SSl? 
ed.  Sch.)f  noch  henneg.  4clitre;  vom  aHtn.  g|itn  mirikkttralden,  oder  vom 
engl,  glisten,  gl  ister  gUkue», 

Esclo  cUtfr,,  hemr  pr.  esclaa  huf schlag:  a  pena  an  hom  son  es- 
clau  kaum  hört  man  seinen  hufsehlag  Jfr.  183' f  äUcat.  eselau  del  cavall 
RMuni.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  ahd.  slag,  verderbt  in  sclag,  auch 
mhd.  slac,  fußstapfe,  eingeschlagene  spur,  vgl.  wegen  der  form  pr.  &a  von 
£lg-U8,  wegen  des  bcgriffes  altsp.  batuda  spur  des  wildes,  eigenil.  schlag. 

Escondire  altfr.  pr.  entschuldigen ;  mlat,  ex-cou-dicere,  wie  ixlo- 
yuo&ai. 

Escraper  altfr.  abkratzen  Roq.  suppl.;  vom  ndl.  schrapen,  engl. 
Bhr&^e  gleichbed.  Auch  altfr.  e^crafe  ßschgräte  LJ.  473'^,  escreffe -iN'-FC. 
//,  104  scheint  dieses  Stammes,  mhd.  schrapfen  krateenf  fläm.  schraefien 
KU.,  vgl.  occ.  escrafa  auskratzen,  tilgcfi. 

Kscrej^ne,  cscriegue,  escrienne  altfr.  unterirdisches  gemach,  sam- 
nu  lplatz  der  weiber  und  kindcr  für  die  abendzeit,  noch  jetet  pic.  bürg. 
^raigne  (Corblet,  Fertiaultj  vgl.  Carpentier).  Man  knüpft  dieses  wort 
an  screuna,  screona  erdgemach  L.  Sal.f  soreniiia  L.  Burg.,  hinter  weUhoH, 
wie  Waehemagelj  Spr.  der  Burg.  p.  5,  hemorlU,  ags,  80räf  grube^  mhd 
aelurove  gruft  liegt.  Qrmm  hatte  es  aus  UU,  Boriniiim  gdoUeL  Wegen 
dmer  gom&chtr  verwoirt  Bignon  auf  Taeitus  Oormtmia  eqp.  itf .  Mm 
headOo  aueh  FoU  m  der  oML  FUMMi^  p.  314,  MmmOwg  «nr  L,  SO, 
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Escriler  aUfr.  ausgleiten;  schwed.  skriila  dass.  (Cheväüet). 

Esgramer  aHtfr.  Ruteb.  /,  75,  cat.  esgnimar,  dsgl.  cdtfr.  esgrnnier, 
es^aner,  pr»  cat,  e8£;ramar  Merbröch^^  äerrmbtn;  wm  ndl,  kraim, 
nkd,  krume. 

Eslider  altfr.,  norm,  blinder  gleiten,  hinghitm;  vom  ags.  sltdan, 
engl,  slide,  mndl.  slidden  dass.  Norm,  Uder  =  ags,  glidan,  engl, 
glide  u.  s.  u\ 

Esneque,  esneche  altfr.  geschnäbeltes  schiff;  vom  alin.  sncckia, 
dän.  snekke,  ndd.  snik,  ahd.  snagä,  mhd.  »necke,  wahrscheinlich  mit 
Schnecke  verwandt,  s,  Grimm  III,  437,  Ducange  s.  v.  naca. 

Espanir  ^ablactare  Voc.  duac.  (altpic.),  neupic.  ^paiiir,  6p6nir; 
deutsches  wortj  ndl.  spaueu,  spenen,  ahd.  ant-spenjan  ein  kind  entwöhnen. 

Espantar  pr.  ängstigen,  wallon.  espawter,  pic.  ^pautor,  sbst.  pr. 
espaat  angst;  vom  gleiehbed,  pavitare  mü  vorgeseUdem  ex  wie  in  expavere. 

Esperir  dltfr.  pr.  erMwotai,  s'esperir  moadtenf  pr.  resperir;  wm 
expergere,  re-expergere,  mit  ungewSMi^km  anufaü  dei  g,  iU  ob  man 
Buvor  experrigere  gesprochm  habey  vgl.  liro  von  legere. 

Espier  oA/r.  spieA  jr.  h.  QJSourg.  p.  18,  OHnd  71;  hteMOHieh 
beater  vom  ahd.  Bper,  hkd.  Speer,  äh  vom  Jat,  ipanun,  dat  ONeft  die 
iibngen  sprachen  nicht  benuM  haben.  Ob  dcim  iL  spiedo  gehäre, 
s,  spito  J. 

Espiet,  espi^  o^*»  espieat,  espiaiit  pr.epeer^  jagd^piej^  den  man 
schleuderte  (lancer  espiez  Ben.  I,  279^  Ambery  p,  64),  aber  auch  mim 
hauen  brauchte  EMunt.  321,  18;  vom  ahd.  spioz,  speoz.  Die  ursprOi^- 
lichste  form  seheint  espieut,  worin  deutsches  e  oder  i  dipJUhongiert  ward. 
Man  beachte,  was  Qadiet  179'  über  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Esprelle  und  prSle  fr,  ein  kraut  mit  rauhem  stid,  scheuerkraut^ 
iL  asperella;  von  asper. 

P^sprequer  altfr.  stechen,  stacheln  Ben,  JV,  p,  199;  vom  ndl, 
prikken  dass.    So  Henschel  s.  v. 

Esproher  alffr.  besprengen  FC.  III,  408;  vom  ahd.  spruejen 
Grimm  II,  240,  oder  mhd.  sprewen  spriteen  Wack.  Whuch.  Gleichbed. 
usi  sp.  espurriar,  das  aus  esprajar  umgestellt  sein  und  gleichfalls  at» 
spruejen  herrüJtren  kann. 

Esprohon  altfr.,  henneg.  eproon,  waUon,  8prew  ein  vogel,  siaar; 
vom  ahd.  sprä,  nhd.  sprehe,  ndl.  spreuwe. 

Esquille  fr.  knochcmplitter ;  dimin.  von  axidrj  scheit,  span  (schi- 
dola},  oder  von  axtdioy,  daher  plur.  schidiae  hei  Vitruv.  Vgl.  scheggia  II.  a, 

Eflsart  äUfr.j  eifsart  pr.  gereute,  eflflarter,  eiflsartar  amreuten;  von 
ex-Baritnm  das  ansgdkadäe,  vb.  ex-aaritare.  Das  wort  findet  sich  sAon 
häafig  in  den  deutschen  vdUcsrediien:  si  qnia  . .  in  tylra  eommiuii  ex- 
artom  fyoetit  L,  Burg.;  nemine  oontiadieente  exartaTi  L,  Baju»,  — 
[Oadwtf  darauf  gestatstf  daß  neben  essart  aneh  Bart  vorkoamU^  UM  beide 
U^ter  von  Barcalnm  hacke,  das  hdft  doch  wohl  vom  vb.  saronlare  b&- 
iboeiefk  Dadurch  wird  fUr  die  beäisnimg  nicht  mehr  gewonnen  eis  mit 
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saritare.  Allerdings  ist  dieses  letztere  nicht  vorhanden,  aber  der  •  triebe 
frequentaUva  mu  sehaffmj  tvirkt  ja  in  den  ioehtersprachen  mächtig  genug, 
um  die  annähme  einer  solchen  bildung  eu  gestatten.  Nach  Gachet  soü 
sich  dagegen  die  Umwandlung]  des  c  in  t  (sarculus  sart)  mit  mustiaus 
aus  inusculus  d.  h.  mit  einetn  vereinzelfrn .,  unregeltnäßigen,  der  prov. 
mundari  überdies  frrmdm  falle  recldf'i'rti(/en  lassen.] 

Essieu  fr.  achse;  für  aissirii  von  axiculus,  vgl.  epien  von  spi- 
cnlnin ;  audi  it.  assiculo  eäpfcJicn,  um  das  sidh  etwas  drehte  also  ein 
diminutiv. 

Est  fr.  (Ic  liest  LRs.  248)f  daher  s_p.  este,  altsp.  leste,  ästen;  vom 
ags.  eAst,  engl,  east  oriens. 

Estalb i  pr.,  estalvi  cat.  Schonung,  Sparsamkeit,  estulliiar,  »  stalviar, 
tvcUd.  stalbiar  Hahn  p.  ö72.  675,  noch  jetst  occ.  estaouviü  schoiun. 
Neitfr.  würde  es  ötauger  lauten^  und  dies  findet  sich  {neben  etou^^i  r)  in 
JBeny.  Woher  äieses  räAedkafle  mrtf  ÄMtk  hoMsch  bedeutet  cstalpea 
mMt,  estftlpetcea  eduBUien  (p  «  j)r.  b  auch  in  zuperna  ^pr,  sabenia). 

Estalvar  jpr.  geedkdum^  ^ek  ereignen  (von  den  hfrisehen  didUem 
nuM  g^ameht);  mbdUmnter  kerhmft, 

Estampie  äUfir^  estampida  pr.  eine  Uedergattimg,  gewÖknUeh  am 
fiedel  gesungen,  daher  it*  stampita  (alcnna  stampita  e  nna  ballatetta  fti- 
rono  eaatate  Boee,  Dee.  giam.  6.  proem),  nmdL  stampie  (in  Ostflemdem 
noch  üblieh),  mhd.  Btampente,  v^.  Imr*  stampelliedel  smgstüch  sur  tan*- 
musik  SehmeOer  III,  638.  Bas  prao.  wort  heifit  aueh  sank,  Urm  (?), 
das  ittd.  langes  verdrießliches  gerede;  dasu  hmmi  sp,  estampida,  pg, 
estampido  krachen  des  donners  cet.  Man  hat  an  stampare  gedaekt  utid 
unter  dem  stampfen  das  tanzen  oder  tactscMagen  verstanden;  aber  wai  um 
alsdann  nicht  estaiupada?  Das  vb,  estampir,  uioher  das  wort  kommen 
muß,  findet  sich  allerdings  im  prov.,  wo  es  ertönen  oder  rauschen  zu  be- 
deuten sclieint:  del  salter i  faras  detz  cordas  estampir  (jod.  estrangir)  B. 
95.  An  da.<i  hier  in  befracht  kommende  ahd.  stamph  knüpfen  sich  ztcei 
verba  dieser  spräche:  stam{)lir)u  ' comminuere\  uoraus  das  pr.  cstampar; 
und  stemphan  (ursprümjlichcr  stamplijan)  ^caelarr.  woraus  nach  form 
und  br griff  zutreffend  (dorn  die  deui sehen  verba  erster  conj.  geben  rar- 
nehmlich  romanische  dritter)  das  cat.  estampir  bosseln,  getriebene  arbeit 
machen.  Im  pr.  estampir  aber,  von  dem  wir  nur  die  bemerkte  hedeutung 
kennen,  scheint  das  sbst.  stamph  (stößcl)  zu  wirken,  es  scheint  ein  lautes 
getöse  auszudrucken,  wie  es  der  stoßet  im  mörser  macht,  wobei  die  hedeu- 
tung der  span.  und  port.  Wörter  zu  beachten  ist.  Wis  hypotltetiseh  dies 
auch  sein  mag,  so  ist  es  doch  sciiwerlich  erlaubt,  für  cstiimpir  einen  an- 
dern stamm  anzunehmen  als  für  estampar.  Etampir  kenmn  übrigens  auch 
frans,  mundarten  in  verschiedenen  bedindungen. 

Esteil  altfr.  pfähl  Roquef;  wehl  vom  ahä,  stihbil  dass. 

Estern  pr.  sjmr,  weg,  fem,  esterna  dass.  M,  762j  1,  esleniar  ver- 
folgen; vom  ags.  stearn,  engl,  stern  sehweif,  schleppet 

Esters,  estiers  äUfr.  pr.  parttkd  nnl  der  grundbed.  'auterhalb*, 
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daher  ^ausgenommen^  hei  Seite  gesetät^^  m,  h.  pr.  de  totz  bog  aips  esters 
außerhalb  aUer  guten  süten  d.  K  nidii  Im  hesUm  tkndben;  estiers  mon 
grat  außerhalb  mmnea  wUhnSf  ohne  m.  w,;  eaäm  so  ns  ans  pregar 
aufierhtdb  dessen  d.  k,  ohne  das  wage  «ndb  nuM  m  hiüen.  Aus  diem 
gHeiekbed.  extra  läjU  es  sieh  nieht  ableUen,  aber  ein  genügendes  eiymon 
ist  ezterias  *v0fi  außen,  mit  versetäiem  i  eztieiuB  eBtiers.  Die  widdens. 
form  ia  stier  Bahn  606;  611". 

Estone  pr.  hmttd?  oder  stoß?  s.  LR  JU,  221;  unser  stock 
und  ahd,  stnag  ^punctunC,  mhd,  Stangen  stellen. 

Es  torer  dUfr.  erri^hton,  hauent  schaffen,  emHcAlen,  mit  etwas  «er- 
<dben;  vom  instanrare  in  stand  seUen,  Daher  denn  auch  estor^  estore- 
ment  zurüstung,  nüat  instanriim  und  Btanmm  vorrath  (in  Urkunden  aus 
England),  engL  störe,  gael.  stör,  kgmr,  ystdr.  Das  aÜfr,  sbsi.  estoire, 
wiewohl  es  im  spätem  nUatein  instaurum,  egpparatus,  classis  übersettt 
wird,  scheint  aber  eu  staolo  (tht.  I.)  zu  gdiSren;  s.  dagegen  Guessard  tn 
der  £role  des  chartes,  2.  serie  II,  316  ff. 

s  1 0  u  t  pr.  altfr.  übermiUhig,  liihn ;  scMießt  sich  vermöge  seiner  be- 
dcuhnuj  an  (his  dtschc  stolz,  it.  stolto  aber  an  lat.  stultus.  Von  estout 
ist  wolil  altfr,  estotoier  mishandeln  Brt.  I,  147,  vgl,  die  prov.  form  estot 
für  estout. 

Estovoir  altfr.  verh.  impers.  geziemen,  noth wendig  sein.  Es  fl ediert 
starJe  (jmis.  m'estuet,  pf.  m'estut),  prist  (dso  auf  ein  lat.  verhum  zweiter 
oder  dritter  conj.  Allein  die  lat.  spraehe  seheint  kein  passetides  darzu- 
hieten.  Dagegen  hatte  das  franz.  vb.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estut 
von  stetit,  wie  aiieh  arestut  von  arester  rorhandeti  ist:  aus  diesem  perfect 
folgerte  der  spracJtöinn  ein  präs.  estuet,  inf.  estovoir,  nach  inuet,  mut, 
movoir;  ein  neues  verbum,  dem  man  eine  ndtenbedctäung  von  stare  oder 
ester  beilegte,  ansttken,  gejrimmL  Diese  deukmg  wird  dadurch  unter- 
Stotel,  daß  dem  Brovenetden,  dem  die  form  estut  von  estar  unbekannt  ist, 
auch  das  verbum  abgeht;  nur  der  nu^  m»  prov,  Gir.  de  Boss,  hat  estat 
fft  der  bemerkten  bedeutung,  s.  Lex.  rem.  v.  estever.  Der  inf.  estovoir 
eeard  auch  als  duL  benutet  mit  der  bed.  nolhwendigkeit,  Ubenthedarf,  wo- 
von en^.  stover  futter,  ndat.  estoyeriam  {^tenso  von  manoir  manerinm). 
Außer  der  aUfr.  besitet  dieses  verbum  auch  die  ^mrw.  spräche  in  der 
form  stoY^,  stav^  'mässen*,  aber  mit  persSnlicher  hraft  (el  sto  er  muß, 
perf.  stuTdt,  eoi|f.  stnyess)  und  man  darf  sich  nicht  verhdden,  daß  hier 
die  angedeutäe  entwicklung  aus  heimisehem  elemmt  (j)erf.  von  star  lautet 
stet)  ntdbt  glaUfinden  konnte^  einführung  aus  Frankreich  aber  bei  einem 
warte  dieser  art  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  terbum,  welches  in 
anscMag  kommt,  ist  studere,  von  seiner  formellen  seile  ganz  tadellos  {vgl. 
Btuvet,  altfr.  estut  =  studuit;  stuvess,  altfr.  esteust  =  studuissct):  man 
Tconnte  das  wollen  oder  streben  als  innere  nolhwendigkeit ,  als  hediirfnis 
auffassen,  so  daß  studeo  scire  den  .^inn  'ich  muß  wissen  ausdrückte;  verha 
des  modus  sind  ja  in  ihren  bedeutungen  srhr  rvränderlich,  s.  Tiom.  gramm. 
III,  226.    Keine  Schwierigkeit  macht  der  unpersönliche  gebrauch  des 
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fran£.  uortes,  theils  weil  persöfdiche  verba  nicht  seUen  in  unpersöfduAe 
übergehen  (dltfr.  il  me  doit  =  je  dois  gana  andlog)^  theäa  weU^  wie 
bemerkt,  die  dhuncr.  spräche  den  penünUi^  gebrauch  fortiMrmd  geigt. 
Es  darf  vi^ieieht  noch  in  ansehlag  gebraßkt  werämy  daß  earolingisehe 
Urkunden  stadere  Mt^  vorli^  und  Sfters  da  gebraut^en,  wo  andre  debere 
setsen  würden^  a,  b.  ni  hoo  reddere  stndiat  (jniräekffeiben  müsse)  Briq. 
n,  229;  Inminaria  tantom  in  eccleBia  mmiBtrare  Btodeat  (nur  muß  er 
kersen  lUfem)  n.  260,  p.  363%  vfß.  p.  412*.  447'.  487". 

Estrac  fr.  (vrU,)  hager^  sämd  (vcn pfeirden);  vom  dtschm  stnok  d.  i. 
gestredstf  ahd.  Btrao  strietus. 

Estragaar  pr.  absehweifen,  ausschweifen  (in  figOrL  sinne);  von 
extra'Yagare,  it.  etravagare,  wie  auch  Magnouard  bemerkt.  —  [Dem 
Worte  schien  ein  altfr.  rh.  estraier  zu  enf.fprcchmj  man  sehe  Du  Mirü 
im  fflossar  eu  Floire  und  Faul  Meyers  kritik  des  Wortes  (Revue  gcrman. 
XVJJj  432),  Da  es  indessen  die  kenmeichen  eines  namens  trägt  {nom, 
estraiera,  acc,  estraier,  fem.  cstraiere),  so  laß  es  sich  als  die  frans,  form 
des  pr.  estradier  (s.  s^TS^dA  I.)  au/fassen.] 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhauen,  daher  nfr.  ötrape  die  dcwu 
dienende  sichel;  neben  form  ton  cstreper,  pr.  estre})ar  vertilgen  =  Tat. 
exstirpare?  Allein  nach  form  und  begriff  liegt  näher  Schweiz,  strapen 
absirdfen,  bair.  straffen  behauen,  besrhyieiden.    Vgl.  it.  strappare  //.  a. 

Estreer  alt  fr.  herausgeben,  überliefern  s.  lioquef;  vom  pr.  tra<lar, 
gebildtt  aus  tra-dare,  ex-tra-dare.    Vgl.  Altrom.  Sprachdenkmale  p.  4S. 

Estros  alffr.  pr.,  ."itets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros,  a  estros, 
adverb  mit  der  bed.  'ohne  umstände',  'auf  der  stelle'.  Von  extrusus  kann 
keine  rede  sein.  Die  spräche  hat  mit  dem  neuen  worte  extrorsiim  einen 
gegetufaiz  zu  introrsum  ausdrücken  wollen^  'nach  außen  heraus'  d.  h.  'ohne 
riickhalt'.  Man  muß  auc/i  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  U 
parestrasse  das  äußerste,  das  ende  LBs.  67,  vgl,  Michas  glossar  surChr. 
de  Ben.,  vorfindet, 

Eatrun  pr,  trotsig,  ungestUm,  auch  ^st.;  dsgl.part.  estnmat  hUsig, 

Eatarlenc  pr.  imOir,  de Bi>ss.1tampfer;  vom  oAd atarilinc  Junger 
krieger:  aqni  moro  a  glai  tant  estnrleno  e  tan  noble  yassal  i  adelene 
2183,  eine  sUdle,  die  swei  merkwürdige  deutsehe  wSrter  durch  den  reim 
verbindet  (edeleno  das,  UÖS). 

Estarman  aUfr,  Steuermann  Ignaur.  p.  65  (eatramant  FL  BL 1365, 
estirmaa  Brt,  II,  226,  stieresman  GGaim.  p.  33);  vom  ndL  stannnan, 
eigs,  steörmany  engl,  steenman.  Vgl,  Fr,  Michel  Jtum  Ger.  de  Nee,  p.  14. 
Des  einfachen  edtiere  Steuerruder,  ags,  afteöre,  bedient  sich  Mar.  de 
France  I,  462. 

liltablir  /r.  festsetzen,  errichteti;  von  atabilire,  itoL  wie  tat. 

Etai  fr.  starkes  tau  den  masl  zu  halten,  audb  ^  Oltay,  dsgl.  fr. 
6taie  stütze  (woher  pg.  esteio),  vb.  etayer  sti'fzen;  vom  mndl.  staede, 
staye  stütze,  hülfe,  engl,  stay  stütze,  tau,  buchstäblich  =  ags.  stede,  ahd. 
stata,  mhd,  State  gdegenheit,  vb,  mndl,  staeden,  engl,  stay  befestigen,  stütsen. 
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£tape  fr.  unrnremiiedeirlaget  äU  estaple  b,  Carpemtkr;  vom  ndL  * 
stapeL  mgh  staple  dass, 

£teindre  fr.  ISmAm;  von  ezstiDgaeTey  t^.  stin^eie. 

itineelle  fr.  funke;  dmrdi  umsidkmg  von  sointilla,  äUfr.  noch 
eBeintele,  doch  iJSs.  168  atencde. 

ätiqaette  fr.aufy^eftäea  gdtdehen,  AeniM^.  estiqnete  MugeapUgies 
holschenf  nec^.  sticchetto  sei^m  eUies  verbotenen  weges;  ohne  mveifd 
glekkes  Ursprunges  mii  ü,  stecco  etaehd^  s.  IL  a.  Ilenneg.  stiqae  degen, 
vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stikken  amsieckenj  vgl.  cUtfr.  estiquer,  esteqner, 
eBtichcr  stecken,  stechen,  ekamp.  stiqner  einstecken  Tarhe  /,  162. 

Etonner  fr.  in  vertcunderung  setzen,  erschüttern^  oitfr.  estoner  be- 
täuben (betäubt  werden  Hol.  p.  133),  engl,  astonish;  von  attonare,  ver- 
sfurl't  in  extonare.  Der  alten  prov.  spräche  fehlt  estonar:  dafür  findet 
sich  Fer.  1143  estornar,  wahrscheinlich  umgestellt  aus  ostronar,  identisch 
also  mit  etouner,  da  auch  tronar  und  toimer  eins  U7id  dasselbe  sind, 
lienschel  s.  v.  cstoner  erinnert  dagegen  an  das  glcichhed.  ahd.  Storudo. 

iitraiii  pic.  seeMste  (Trev.);  vom  ndl.  nhd.  Strand. 

ittreiudre  fr.  zusammendrialrn ,  imi  stringere;  so  astreiudre, 
restrcindre  von  adstringere,  restringere,  coutraindre  von  constringere. 

Etroit  fr.  schmal,  enge;  von  strictus,  f>r.  estreit,  i^.  stretto.  Daher 
6tr^cir  verengern,  T6tr(^c[T  einjs^ehen,  verba  inchoativer  form  und  faditiver 
hedeutung,  lat.  gleichsam  strictescere,  vgl.  sj).  cstreehecer.  Altfr.  Jia-tte 
num  noch  estrecier  RCam.  p.  122,  das  einem  lat.  strictiare  entsprechen 
wwtle.  Zsgs.  d Stroit  engpaß,  vom part.  destrictus  m  der  bed.  MUsammen- 
gebogen,  vgl.  oben  d^tresse. 

^Tanonir  fr.  (nur  reflexiv)^  pr,  esraiiiiir  versckwmden,  vergehen, 
Et  eni^rndd  dem  U.  sranire  {neiien  vaiiire),  ehw.  warnt,  pg.  esrair, 
prät,  ü.  svaniseo  »  Ua.  eTanesco  d.  i.  ezranesoo,  wMe  form  die  roman. 
epraehe  4n  sieh  aufiuthm;  es  trennt  sidk  aber  von  dem  UaH,  werte  durch 
emffesekobenes  on,  wiewM  aueh  pr,  aHtfr.  envanir  =  U.  inyanire  vor- 
handen ist.  Bier  hai  merkwürdiger  weise,  wieGnehet  undTchler  erkannt 
haben,  die  lat,  form  des  perfeets  mntti  ^er  die  des  gansen  verbums  ent- 
schieden und  dieser  Vorgang  hat  sieh  im  veralteten  engenoair  von  ingigneTe 
wiederholt. 

j^yaser  fr.  eine  öffmmg  erweitem;  von  vag  gefäß  (Frisch).  Oder 
hat  man  d<is  gegentheU  von  convasare  (ettsammenpackcfi)  damit  ausdrücken 
woUen,  da  evaser  UD  arbre  einen  bamn  sich  ausbreiten  lassen  bedeutet? 

Exploit  fr.,  pr.  espleit  und  fem.  esplecha  vortheil,  vb.  exploiter, 
espleitar  benutzen,  bearbeiten,  vollstrecken;  von  explicitam  explic'tum 
ausgeführtes,  gewonnenes.  Wegen  der  form  vgl.  altfr.  ploite  falte  Bert, 
p.  182  (Sch.  v.  3319)  von  plicita  so  wir  plait  von  plaeitiiiii.  Dcrsclbm 
herkunft  ist  pg.  espreitar  auskundsc haften,  schließt  sich  üJxr  an  dnc 
andre  bedeutung  von  explicare:  au^ndig  machen,  eigentl.  auseinander! alten. 
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P. 

Fa9on  fr,^  fitisw  pr,  gegtdU;  von  fiMstio  äas  maiäm^  pasriv  dM 
gmtuAie^  geschaffene,  vgL  toieon  dae  getehcrene^  wm  tonsio.  Die  ikl 
sproßke  hat  fitzione;  ummi  denke  also  nkhi  an  &oe  gesM  »  it,  &ccia. 

Faide  aüfr,  feindsehaft,  radte,  daher  fitidin  feindUeh,  pr,  fiadir 
verfolgen,  verbannen;  vom  ndat.  &ida  in  aUdeutsehm  geseUen,  ags,  fehdhe} 
ahd.  gafHbida,  nhd.  fobde. 

Faint  altfr.  nachlässig,  träges,  b.  Charl.  iV Orleans  cd.  1809,  p.  139 
{davon  das  etvfl.  faint),  partic.  von  86  feindre  de  qch  Brt.  /,  p.  24,  pr, 
BO  fenher  de  i'lam.  p.  18,  62  etwas  vernachlässigen;  eigenll.  sich  r«r- 
stellen,  von  fingere.  Daher  auch  das  volksmäßigc  faignant  arbeitsscheu, 
nach  Genin,  Variat.  p,  371  ff.^  mundartl.  feindant  5.  Escallier  sur  le 
patois  p.  94.  Man  v(jl.  noch  it.  infingardo  1)  versfrllf,  2)  Ian(/savi.  icozu 
Muratori  hemerlt:  illi  proprio  infingardi  api)ellautur,  qui  facere  (|ui»l- 
quain  possunt,  sed  aut  nulunt  aut  cum  pig:ritia  id  faeiunt  simulautes 
sibi  vires  dcesse.  Die  bürg,  mundart  sagt  foiudrc  uacJtlassen,  pari.  luinL 

Faire  altfr.,  far  pr.  in  der  bed.  sagen  pflegt  man  aus  dem  lat.hn 
eu  erklären.  Gewöhnlich  kommt  es  im  präs.  und  perf.  vor  und  ^^eigt  als- 
dcmn  dieselbe  form  nie  die  gleichen  tempora  von  faire  =  facere: 
seltne  imperf.  fesoient  (.sie  .sagten)  Euteb.  II,  Wo  macht  seitie  id^Udäi 
mit  diesem  verbum  unzweifdhaft  und  facere  steht  für  verba  facere.  Aus 
altfr.  fait  erklärt  sich  wohl  auch  die glosse  isXii'loquüur^  Class.  auct.  VI, 524^. 

Falaise  fr,  klippe,  dsgl.  name  einer  Stadl  in  der  NormandiSt  aUfr, 
fidise;  vom  ahd,  felis&  (jf.),  fels  (m.). 

Faloarde  fr.  (f.)  lasl  hoHa;  seheimd  Msgs.aus  fiuxlonrdi  uriesdm 
Nieol  meinte,  freilich  mit  abgeändertem  genus. 

Faner  fr,  im  hm  machen,  eine  pftanse  wdken  Ionen,  g,  (.  fiyier 
rherbe  d'an  pr6;  le  grand  h&le  fiine  lea  fleuB;  aktfr,  fener  und  fiuiir 
wdken,  pic.  fenoTi  miUd,  aifenare,  anteh  pr.  fsaaa  (aus  dem  franM, 
tuoBSf  fenar.  Man  leitet  es  von  fiieniim,  fbenum,  und  in  der  that  findd 
sich  im  eiUfr.  fanonl  fOr  fenonil  dersdbe  Hergang  des  ^  in  sl,  und,  was 
besser  trifft,  lothr.  foaon  ist  =s  fr,  foin,  loUhr,  fonamiA  s  fr.  fiuer; 
ebenso  Umous.  sbst.  fe,  vb,  fend. 

Fanon  altfr.  läppen,  handtueh  Ben.  I,  128,  Hnde  am  arme  des 
Priesters  Ben.  HI,  479,  nfr.  fanon  und  £uii<m;  vom  ahd.  isno,  gotk, 
fima  stück  tuch,  afid,  haiUfano  handtueh. 

FantOmc  fr.  gespenst;  von  phantasma,  it.  fantasima,  |)r.  fantauma, 
eiterst  tmhl  fantalma,  wie  das  cat.  fantjirma  andeutet.  Zsgs.  altfr,  en- 
fantosmer  behexen.    Dahin  auch  occ.  fantast!  kohold,  phantasticus. 

Faon  fr.  isjjr.  fan)  hirschkalb,  faom  r  hirschkälbcr  setzen.  Altfr. 
faon,  feon  (zireisilb.)  hieß  das  Junge  überhaupt  2.b.  des  löwen,  des  bäreii, 
des  äradwHf  s.  lien.  11,  p.  62,  ILoq.  I,  687'*,  faouer,  feoner  Junge  werfen, 
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tftV  legen^  ganä  dttgmem  von  der  fcrififianzung  gehrattchi.  Die  deiäung 
aus  infuns  ist  mundässig:  aher  aus  fetus  frucht,  leibesfittcht  ward  das 
abgeleitete  feon,  vermöge  der  bekannten  Vorliebe  für  a,  faou.  Da»  wort 
gMrt  also  eum  pr.  feda  (s.  unten)  und  seUt  eine  alte  form  fedon  voraus, 
die,  wie''{eda  in  fea,  IciciU  in  feon  syncopiert  werden  konnte. 

Far<l  fr.  schminke,  farder  schminken;  etwa  vom  altn.  fä  glane^  po- 
litur  (vb.  fa  malm),  mit  angefügtem  roman,  suffxx  ard?  dann  wäre,  die 
altfr.  form  fijard,  feard  fjncesen.  Fanl  ist  sf/nonym  mit  teiiitc.  lat. 
tincta:  letzteres  in  uhd.  ühersvt^Hng  laufet  «;i-t"arwit,  i^i-fiirit  fron  farwjau 
färben),  das  Schiet fsfädter  glossar  e,  b»  sagt  givarida  fucata  246: 
hieraus  das  franz.  u  ort. 

Faroüche  fr.  tcild,  scheu,  efturouclier  verscheHchcn :  von  ferox 
terocis  trotz  der  ungewöhnlif  hf  aber  doch  auch  in  iiinrdaclie  vorliegen- 
den  hehandlnng  des  lat.  c,  das  sieh  im  pr.  eat.  ferot^e  wieder  auf  andre 
weise  ausspricht.    Nehm  farouche  altfr.  zuutden  haroiuhe  ühtrmidhig. 

Fat,  fem.  fada  jjr.,  fr.  fade  (m.  fXunschniachhaft  (z.  b.  si  la  sal 
es  fiula  *si  sal  insidsum  fuerit*),  daiwr  it.  fado;  dsgl.  pr.  {at,  fada,  fr, 
tat  (nur  mase.)  oliem,  thoriekt;  das  wori  in  beiden  Bedeutungen  von 
tstm»  muchmadiAaft,  dsgl.  edbmt,  na  vereinfacht  in  n  wie  im  pr,  vaes 
ans  Tacans:  diesdbe  emigung  maieriätter  und  geistiger  nudtheit  oud^  in 
insipidiu  und  insnlsiis.  —  Dies  ist  die  älthergdfraehte  deutung  des  Wortes. 
Ems  nene,  sekarfsumige  prOfimg  dersdben  von  Oaston  Ports  (MSm,  de 
la  soe,  de  Ung*  de  Par,  J,  90)  bringt  ein  andres  residtat.  Man  müsse 
eigmeitogiseh  unterseheiden  swisdien  fr.  fiit  älbem  und  fiide  unsehmaeXhaft 
Nur  jenes  stamme  von  fiitaaB,  dieses  ntdb^,  weU  die  eombina^  nn,  na 
eet.  im  frans,  den  vorhergehmden  consonanten  sehütaej  so  daß  sich  t  be- 
hauptet haben  wOrde;  es  stamme  vielmehr  von  vapidas  (verdorben,  -vcr- 
rochen).  Die  ausarUmg  des  kU.  v  in  fr.  f  läßt  sich  sug^nmi  ist  aber  der 
schütz  des  consonanten  vor  uu  unbeschränkt? 

Fatras  fr.  phmder;  für  fartas,  von  fartas  füllsel  (Menage). 

Faubonrg  fr.  voräadt.  Gilt  es  für  for-bourg  =  forU-burgns 
außen-stadt,  oder  für  faux-bourg  =  falsus-burj;iis  unrechte,  uneigentliche 
Stadt,  nebenstadt,  wie  man  faux-frais  nehenkosteti,  faux-liois  nebenzweig, 
faus8e-clef  nachschlüssel  sagt?  Für  beide  crklärungen  f>  /dt  es  nicht  an 
f/riinden.  Man  findet  in  der  älteren  litt  erat  ur  einigemal  U)x\)OX'^,  fors- 
bourg,  ja  Iloquefort  hid  liorshorc,  offenbar  von  hors  =  foris.  s>  lhst  das 
ahd.  furi-burg  dürfte  angeschlagen  werden.  Für  fauxhourg  sprield  z.  h. 
das  ucdlon.  fa-bor,  indem  fr.  faux  in  dieser  sjiraehr  mit  ta,  for  aber 
fnU  füll  odfv  (jlcicJifalls  mit  for  ausgedrückt  wird;  die  nahe  liegende 
picard.  mundart  hat  sich  dagegm  für  forbourg  entschieden.  Beide 
auffassungm  können  stattgefunden  Jiaben;  daß  aber  das  neufr.  fau  «ms 
for  entstellt  sei^  ist  kaum  zu  glauben^  da  die  spräche  keinen  anlaß 
hattet  das  seinem  sinne  Moeft  gans  deuäkhe  forbourg  su  verdunketn, 
und  t  auih  in  foiban  «.  ,a.  nicht  ausstieß:  ^er  seheint  forbourg  eine 
mundartUeheumdeatuag  der  andern  ihrem  sinne  nach  minder  klaren  form. 
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Fände  (äitfr.  sekaf statt;  vom  fjßeiehbed.  ags,  &ld,  ftlnd,  «ngl.  fold, 
diÜs*  &led,  vgl.  hftnr.  ffald  pferch. 

(ph6)  altfr.  knecht,  nur  in  den  lAv.  d.  rois:  uns  ph^  fiid  de  la 
maign^e  Saul  'erat  auiem  de  domo  Saud  servus*  p.  149,  dagegen  tnn  ercnt 
an  fö  de  Egypte  'invenerunt  virum  aegyptium  p.  U5.  Es  ist  das  oUtL, 
ÜBBdd-r  emährtt  auferMogen,  und  verkäU  sieh  also  begriff  lieh  wie  das  sp, 
oriado. 

Fe  da  pr.  roniasJ:.,  piem.  altwulä.  fea,  dauph.  feia  schaf;  vom  aäj. 
feta  ''was  gehören  hat'  2.  h.  lujja,  ursa,  viilpes,  sumal  ovis,  tco  denn  das 
adj.  den  ijmizen  begriff'  vertreten  konnte  icic  im  sp.  cordero:  uon  iui^ueta 
graves  tcntabunt  ])abula  fetas  Virg.  Txl.  J,  50.  Im  heamesischm  dialed 
wird  lieda  (mrh  vom  tieibe  gebraucht  gleich  dem  lat.  feta;  wal.  fet  heißt 
kind,  fat^  tochter,  vom  sbst.  letus,  vb.  gebaren,  lat.  fetare;  sard,  feda 
proles.    Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und  tochter. 

Feier  fr.  spalten,  für  fesler;  offenljar  das  nur  bei  Apulejus  vor- 
findliehe  tissieulare,  detn  dieselbe  bedentung  beigelegt  wird. 

Feme  pr.  adj.  tvciblich,  z.  b.  l  efau  maücle  o  ferne  LH.  Entweder 
von  femina  unmittelbar  zum  adjeciiv  gestapelt  (s.  soldie  fälle  Rom, 
grmtm,  II,  288),  oder,  da  der  Provensak  für  femina  itberaü  fenma  {mt 
n)  seist j  vom  adj.  feminens»  ttbgekürMt  t»  förninos:  etn,  freiÜdt  spätes, 
(ßossar  (s,  Dief,)  schreibt  gradesu  feminns  (in  femina  tnrba  hei  Proper» 
erkennt  man  nmr  das  sUMantiv  an).  Widiiger  eis  die  herhmfl  des  ad- 
jeetm  ist  das  mu  %hm  gMige  männUehe  substanÜv  ferne  mit  der  hed, 
wefftUehes  geschält,  Mumai  leeibchen  der  thiere,  isd^es  einem  lat,  neuimm 
feminenm  animal  enti^meht,  s,  h,  Tamor  de  masde  e  ferne  Breo,  d^am, 
I,  34,  Ii  ferne  8on  desiron  ü.,  statt  dessen  andk,  eäber  nicht  m  ganM 
gleiehem  shme,  las  femnas  8on  desirondaa  gesagt  leerden  ioninte.  Es  ist, 
aHs  wenn  der  Fransose  le  femean  statt  la  femelle  in  seine  ssraeh»  eknr 
geführt  hätte. 

Ferme  fr.  (f.)  pachtgut,  meierhof,  wie  it.  ferma  und  q».  firma,  «H- 
tersehrift,  abschließung  eines  Vertrags,  fermare,  ^nna.T  fesfsäeen,  untereeich- 
nen;  von  Rmuis,  firmare.  Sbst.  iütfr.  fert^  festung,  für  formet^  fennt^ 

wie  dortoir  für  dorm'toir. 

Fermillon,  fremilon  aZ</r.,  f remWo  pr.,  letzteres  nur  im  (Hr.  de 
Ross.,  ein  leort,  das  in  Verbindung  mit  liaiihert  erscheint;  voti  mailles 
de  fer,  vermuthet  Ilenschel,  also  ter-niaillon.  Die  vermuthung  ist  nicht 
ungeschickt,  denn  ai  -  lat.  a  vereinfacht  sich  vor  einer  erweichten  liquida 
manchmal  in  i,  2.  b.  j^i  ille  für  ^raille,  ])r()vigner  für  provaigner,  s.  Rom. 
gramm.  I,  423.  Wackernagd  frägt'  fermaiUou  t;on  fermail,  firmacalumV 
S.  auch  Gachet  225". 

Fer  ran  t  und  auferrant  altfr.,  ferran,  alferan  pr.,  ein  adjectiv, 
das  eine  helle  färbe  ausdrückt ;  Thibaut  II,  202  nennt  der  geliebten  atülit£ 
auferrant.  Gewöhnlich  wird  es  vom  haar  der  greise,  mehr  noch  von 
Pferden  gebraucht,  s.  Michel  eum  Ger.  de  Neo.  p.  126.  Daher  konnte  G. 
QvMßfi  vom  grafen  FerrannSt  sagen:  Ferrant  portent  dui  aoferrant  qui 


Digitized  by  GoOf^Ie 


Il.c.  FESSE. 


583 


toiiB  denx  sont  de  poil  fervant  BC,  fenandns.  Die  foim  al-feran 
stkeiiü  aroh.  ur^mmg  tu  ansprueh  tu  nehrnm^  auth  hmmU  die  mdung 
ant  häi^  meniäli$ehen  Wörtern  Mu,  so  tnAafricanty  Penant»  Jerasalant, 
Beanliani  Duetmge  äeuM  ee  dtÄer  em  dem  arab,  fuas  edles  pferd, 
mUtdgr,  tpagagf  sp.  alfiuaz:  wm  der  färbe  dieser  pferde  habe  man  das 
(uyediv  enilehnt.  WdOie  man  diese  voratmettung  auch  jfeUen  lassen,  so 
wäre  doch  ableitung  von  ferrant  {nicht  einrnai  &nnt!)  aus  fiuas  gegen 
die  granmatik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist  auf  tat.  ferrum,  daher 
it.  ferretto  dsengrau,  Imlhgrau  (vom  menseklkihm  haar),  wofür  auch  fer- 
rigno,  und  diesem  letzteren  entspricht  genau  das  pr.  ferrenc,  welches  oUtfr, 
ferrant  lauten  mußte  {vgl,  flamenc,  flamaut);  aus  ferrant  aber  entstand 
wieder  das  pr.  ferran.  In  al-ferran  steckt  kein  arab.  artikcl :  wie  man  blanc- 
ferrant,  chenu-ferrant  sagte,  so  auch  alb-ferrant  al-ferrant  (umgedeutet 
haiit-ferrant  Fier.  16S,  7).  —  \Einen  Icsenswcrthen  artikel  iihcr  aiiforrant 
hat  Gachet  36''  ff.  (jelieferf.  dessen  wesentlicher  itihalt  der  folgende  ist. 
Altfr.  ferrant  ist  allerdings  ein  adjectiv  mit  d»  r  hed.  eisengrau.  J'rov. 
alferan  ahcr  drückt  keine  farhe  aus;  es  wird  stets  als  suhstantiv  gehraucht 
und  heißt  schlachtross,  renncr.  Als  adjectiv  zeigt  es  sich  im  altfranz., 
aber  auch  hier  nur  selten,  wie  in  dostriers  aiiferrans  et  ereniis,  cheval 
au  ferrant  ou  gascon,  m  welcher  letzteren  stelle  es  sich  nir/d  auf  die  farhe, 
sondern  die  herkunft  des  pferdes  bezieht.  Es  muß  der  namc  einer  race 
sein^  gebildet  aus  arab.  al-frs,  sp.  alfaraz.  Die  Franzosen  brauchten  ihr 
aus  dem  Süden  eingebrachtes  auferant  aud^  aßjeetimch,  ioeti  sAs  ems  Shn- 
liMeU  mit  i^rem  adj»  finrnnt  darin  bemerkten  und  weÜ  Jm  den  herber- 
Pferden  grau  die  vorherrschende  färbe  isL  Statt  anferrant  sagte  man  eu- 
weHen  kurs  ferrant,  was  edso  nidd  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
fenant  Ii  tratest,  k  Gadres  (Oaäix)  ta  norris  Gar.  I,  168,  aber  doch 
oMcA  an  ronein  ferrant  ds,  258.  227,  Eine  mss»  alb-ferrant  ist  niekt 
ansuH^men»  —  ^  dieser  erbrterung  ist  der  hat^ii^nmikt,  nämUeh  die  ort 
des  Überganges  von  alferea  tu  alferan,  auf^  acht  grossen.  Indessen  muß 
man  gestekn,  daß  der  J^rwensede  alfevan  (pferd)  von  ferran  (grau)  dur^ 
einfadies  und  doppdtes  r  sehr  sauber  scheidet,  wodurch  ersteres  von  ferrom 
eipm&ogisch  getretint  und  auf  einen  fremden  stamm  verwiesen  wird.  Man 
hcmn  also  wohl  annehmeti,  dei-  Provetizale  hohe  im  Widerspruche  mit  dem 
Spanier  in  aUeres  das  schließende  s  als  einen  flexionsbuchstaben  und  fer  als 
den  stamm  aufgefaßt  und  diesem  das  suffix  an  ant  m  den  genannr 
ten  anfricant,  pergant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr.  alferan 
i-st  =  sp.  alfaraz,  daJter  altfr.  anferrant,  das  doppelte  r,  wo  es  vorkommt, 
durch  das  adj.  ferrant  veranlaßt,  von  diesem  ferrant  das  pr.  ferran.  Die 
bedeutung  des  suhstantivs  ist  leichtes  pferd  —  sp.  alfaraz,  und  zwar  nicid 
bloß  ein  von  dem  ritter,  sondern  auch  von  dem  knccht  gerittenes.] 

Fessc  fr.  (f.)  natis;  von  lissus,  fi^sa,  woher  auch  Wv.  fesser  —  oder 
i.v/  letzteres,  du  die  aus  suhsia)diven  ahgeleitctcn  rerha  kei)(e  einuirkung 
auf  ihre  primitiva  ausdrücken  können,  vom  dtschen  ützen  hauen,  peitsc/ujn^' 
J£ine  picard.  form  feclier  konnte  dies  entscheiden. 
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Fi  altfr.  pr.  sicher,  zuverlässig,  z.  h.  de  la  iiiort  fis  des  todes  fHchcr, 
versichert  Ilourcv.  p.  34,  tis  de  sa  vida  LR.  III,  332,  adv.  tieuieut  ge- 
trost SB.  p.  548";  von  tidus,  detn  das  mlatein  die  gleiche  hedeutung  bei' 
legte:  lidus  ab  Iiominibus  sicher^  gesichert  vor  den  menschenf  sagt  Greg, 
Tmr.  7,  8;  it,  fido;  adv.  de  fi  woksrhaflig.  Für  t  wur  es  Oker  Mu^, 
fifl  MU  «prefiAm'  andi  im  eaa,  oU.»  daker  das  altpg.  Au  2V0O.  177 ^  i, 
npg,  fido. 

Fiacre  fr,  muthhuUdte;  90  genmuU,  weU  der  tuUerfiekmer  m  einem 
hause  su  Paris  k  PeiiBeigiie  de  St  Fiacre  w^Mte,  ein  erst  su  Minag^s 
seit  entstandenes  wort, 

Fiancer  fr,  verloibenf  pr,  fiansar  geloben,  U,  fidanzare;  von  fides 
treue,  wart, 

Fi  Celle  fr,  hindfaden;  dimin,  wm  filam,  gJeiehsam  filiceUam  mit 
verändertem  genus  wie  in  eervelle  aus  eerebeUmn.  Wegen  des  versehwm^ 

denen  1  vgl.  pacelle  ßr  pnloeUe. 

Fiente /V.,  fenta  ^>r.  mist.  Sonderbare  bildung,  todche  eigentlich 
finiita  verlangt,  wie  altfr.  friente  auf  fremitus  führt:  dieses  fimita  aber 
scheint  aus  fimetum  mtstdUf  wddtes  fr.  fetnaie  hätte  ergehen  müssen. 
Die  eat.  form  ist  fempta,  die  neupr,  femto,  fieudo,  die  aUsp.  hienda. 

Fierce,  fierche,  fierge  altfr.,  pr.  fersa,  mlat.  fercia  (Carpentier) 
hönigin  im  schach;  mm  pers.  ferz  feldherr.  Fier*,'e  entstellt  in  vierge 
sog  die  benennungeti  dame,  reine,  sji.  reyna,  nach  sich. 

Figer  fr.  gerinnen  marhefi.  ivohl  ein  späteres,  aber  nicht  neues  wori, 
e,  h.  bei  Roh.  Stephanus  löoU  und  Nicot;  von  tigere. 

Filou  (fr.)  gduner,  scheint,  daher  filouter  vb.,  filouterie.  Daß  in 
den  abll.  t  eingescliulu  n  srin  /:ann,  versteht  sich.  Aber  wie  hoch  steigt 
das  wort  hinauf  in  der  geschieht e  der  franz.  spräche?  Menage  erzählt, 
ohne  einen  beleg  beizubringen,  es  habe  ursprünglich  ein  kleines  stäbcJten 
mit  numerierten  Seitenflächen  bedeutet,  tvuniit  man  gespielt  und  oft  betrü- 
gerisch gespielt  habe,  daher  lilou  oder  tiloutier  vor  etwa  70—80  jähren 
suerst  für  einen  fälsehen  Spieler  aufgekommen  sei.  Das  umgMiHe  wäre 
glaublicher.  Wahr  ist  es  indessen,  daß  die  ältesten  worterbO^er  und, 
wie  es  seheintj  auch  die  frühesten  gudlen  das  wart  noch  nicht  haben,  ^war 
kommt  in  Gottfrieds  Distan  ein  riese  Urgan  Ii  fiUU  oder  Ii  yüüb  vor 
und  so  nennt  er  sieA  sdbst^  aber  es  kann  sein  =  Ii  veluB  der  sottige 
(vgl  Urgan  le  velu  !Mstan  II,  100):  daeu,  und  nieht  su  filon,  stimmt 
der  dasdbst  gebrauchte  aceusaiiv  vilin,  denn  mhd.  ia  ist  der  Uhliche  aus' 
drudt  des  fr.  n,  nieht  des  oa.  Es  lassen  sieh,  was  die  etgmolcgie  betrifft, 
einige  hinter  passende  Stämme  eitieren.  80  filo  filonia  tm  iätsren  ndaiein 
s.  V.  a,  ndndo,  jenes  aber  vielleicht  nur  eine  andre  form  für  felo,  it.  föl- 
lone.  Femer  das  ähd,  verbum  filon  feilen^  wobei  an  fonrbe,  fripoo,  po> 
liflSOD)  g^ldet  aus  rerhis,  welche  glätten  oder  reiben  hr (Inden,  zu  erinnern 
wäre;  entsprechend  bedeutet  altengl.  file  einen  taugenichts  oder  betrüger: 
sorful  bicom  that  fals  tile  and  thoght  how  he  moght  man  biwille  (be- 
guile)  HaUiw.  v,  file.  Sdbst  fr.  s^er  (schleifen^  verwandt  mü  glätten) 
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wäre  zu  nennen:  lothrmg.  aiffilei  hdf^t  sowohl  srJihifen  wie  hinfergehnj 
tmd  aiftiloii  wt  ganz  =  tilou.  Aber  die  Schwierigkeit  des  Wortes  liegt 
weniger  in  dem  stamme  als  in  der  cndung.  Ist  ou  =  ucul  wie  in  genou 
=  genuculumV  Allei)i  das  sufßjc  eul  wird  im  roman.  zur  hildung  von 
Wörtern  persönlicher  bedeutung  nicht  gebraucht,  und  eine  andere,  ältere 
sclieint  hier  nicht  erweislich.  In  beziehung  auf  jene  cndung  und  in  der 
vorausseteungj  daß  unser  wort  späterer  entstehung  sei  (LUtrS  setet  seine 
einßthrung  ins  froMösische  ungefähr  tM  das  17.  Jh.),  iri  auch  auf  engl, 
fidlow  hameradt  f»  eiiMr  der  sUdli^en  provnufen  Englands  ein  aMnpf- 
wert  (HäUiw.),  m^merJtfam  mh  tmuhen, 

FlagorneT  fr.  ang^en,  kuUerhringen  (Nicot),  niedrig  sdmeiiMn 
(Aead,);  wm  ilatter  und  oorner  (anx  oreilles)  m  die  ehren  üaeen  (Le 
DuduU),  aber  diese  ort  der  auea/mmensetemg  ist  unültlUtih»  lAttri  ver- 
mmthet  darin  eine  variaHen  von  flageoler  dureh  vermitüimg  vm  flagot 
oder  flagol  flöte. 

Flaiiibe.A**  sehteer&ßief  edtfr,  pie,  auch  m  der  hed.  flamme;  muth- 
maßilieh,  da  b  vor  vocälen  im  frane.  niM  wohl  eingeschoben  wird,  von 
flammula  ilamblo  flambe.   Daher  flamix  r,  flambcan  u.  a.  abü. 

Flamberge  fr.  schwert,  nur  üldieh  in  der  redensart  mettro  flam- 
berge  au  vent  das  schwert  ziehen^  s.  z.  h.  Furetiere  und  Landais;  bei 
neuem  deutschen  dichtem  flamberg  (m.),  bei  Frisch  I,  86'  flamberge, 
Musammengesetzt,  wie  er  im  Dict.  des  passag.  bemerkt,  aus  flanc  und 
berge  die  seitc  declend.  Vgl.  den  schwertnamen  froberge  im  Garin  (fro- 
bierge  JMdar.  p.  62),  nach  Grimm  Myth.  p.  196  die  den  herrn,  ahd. 
fro,  hf-rgnide  waff'c  oder  eitle  erinnerung  '  an  das  schwert  des  gottcs  Fro, 
fiord.  Freyr;  5.  Hoffmann,  llor.  bei;/.  V,  115.  116,  und  Rciff'vnberg  im 
J:*h.  Mouskct  II,  CI,  welcher  flaiubtT^f  und  froberge  für  identisch  hält. 

Fläner  fr.  sich  müßif/  umhertreiben,  bummehi;  ein  irst  in  neuester 
zeit  aus  den  mundartvn  (der  )iorm.  bürg,  lothr.  cd.)  aufgenommenes  wort^ 
hei  welchem  man  etwa  auf  das  ishind.  flaiia  blindlings  hinlaufen  verweisen 
darf.    Im  norm,  heißt  es  auch  neuigkeiten  zurecht  tragen. 

Flaquc  fr.  pfütze,  lache;  vom  mndl.  vlacke  niedrige  stelle  am 
meerCt  wo  sich  lachen  büden  durch  die  /luth,  aestuarium.  Vgl.  Ducange 
w.  flaco  und  flactra. 

Platte r  fr.j  pr.  flatar  {eu  folgern  aus  dem  sbst,  flataire),  dsgl.  altfr, 
afflater,  pr.  aflatar  streiehdu,  sehmeichdn;  vom  ags.  aUn,  flat,  ähd.  flas 
fleuih,  Deihm  auch  dtfr,  ilat  südag,  flatir  eu  boden  sMtgen  d,  K  pteM 
htuetreehen,  eiUn,  fletia  flaieh  machen,  detta  flatr  platt  fällen  u.  o. 

Flavelle  oittfr,  sckmeiehM;  von  flabellom  faeher,  wedet, 

FUan  fr»  geieed,  aU  flael;  von  flagellam.  Die  vertemchmg  des  fl 
weit  ft,  wovor  eim  granmwdiker  warnt  (flagellam,  non  fragellam  od 
Frobum,  gr,  tpifayilÜUor)  hat  das  frone,  wort  nidd  ergriffen,  dagegen  iL 
fragello,  kymr.  ffirowyll,  altir.  srogell  Zeuß  I,  194. 

Fleche  de  lard  fr.  (f.)  s))eckseUef  altfr.  flique,  flec  DC,  Carp.,  pr. 
fleca?  GO,;  deutsches  wort,  in  Leidener  glossen  (Mausts  Ztsehr.  V,  197, 
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9,  jh,  hei  Nyerup  380)  perna  flicci,  ags.  Ilicce,  cdtengl.  flick  HaUiw^ 
neumsß»  fiitcli  =  nhd,  flick,  fleck  läppen.  Es  ist  also  anderer  herkunß 
als  flöehe  pfcil,  wiewohl  dessen  begriff'  nteM  wiäeryfräeke,  da  m.  h.  aniih 
das  ajfnonyme  altfr,  haste  emen  feUun  fleiseh  bedeutet  QNev.  p.  300. 

FUchir  /r.  pr.  hu  gm,  pie,  flekir.  Seinen  Ursprung  aus  fldotere 
beweist  refl^hir  s  leflecteie,  sonst  ist  Übertritt  des  d  in  fron»*  ch  wenig 
UbUeh.  Das  U.  flettere  ist  tatimsmus,  aber  fietteie  FPS,  U,  218  muß 
als  ein«  itaL  form  anerkannt  werden»  Auf  flexne  Ast,  und  flexare,  nieht 
auf  fleetiare  Gadiä  21Bß,  da  kein  fleotos  vorhanden,  ist  das  seltne  pr, 
fieis  naehgidtigheU,  vb,  fleissar  loüassen  (vgl,  fiMm  nachgeben)  eurudt- 
eufuhren.  B.  229,  8  muß  flieya  aber  in  der  snmUeken  bedeutung  von 
flexns  gehraucht  sein. 

Flete,  flette  fr.  ein  fahreetig  auf  fiiisscm  zum  üherseieen,  fähre; 
etwa  vom  ndl.  vleet  das  obere  gesteU  eines  sdiiffes,  oder  (mit  JauU),  von 
Seiten  des  hcgriffes  passender,  vom  engl  flat  flarh  (flat-boat). 

F16trir  fr.  wdken^  welk  machen,  hcschimpfcn,  in  Berry  flatrtr,  aU 
flaistrir.  ^icht  aus  flaccescere,  es  floß  eunächst  aus  dem  altfr.  adj. 
flaistre,  flestre  toclk,  fdrhlos  s.  Roquef.  s.  v.,  Brt,  1,  132^  welches  sich 
ohne  bedenken  auf  flaecastcr  zuriickfiilirm  h'ißf. 

Fl i bot  fr.  ein  kleines  Seeschiff;  vom  engl,  Üy-boat.  Daher  audi  sp. 
flibote,  tili  böte. 

Fl  in  fr,  donnerkeü,  wetsstein  (Trev.);  vom  ahd,  flins,  ags.  flint 

kiesel. 

Flou  fr.  mait,  alffr.  floi  (fem.  floive  durch  epenthrsis),  cdfpic.  flau 
Srrrruf.  p.  p.  Ilccart  p.  Sl,  noch  jct^f  licnnrif.  Diese  letztere  fonn  muß 
den  weg  zeigen,  aus  ihr  konnte  tloi  und  Hon  entstehen  wie  aus  piia  altfr. 
poi  und  po,  pou:  darum  ist  Jierleitung  aus  Üuiilus  abzulehnen.  Da  die 
frans,  spräche  den  vocal  der  kU.  endung  us  oder  um  zuweilen  in  den 
stamm  fmemeieht  (suif  für  saey  aus  seTn-m),  so  ist  entstehung  aus  flac- 
cas,  umgestellt  flaac-s,  möglich,  hei  der  großen  sdteiAeit  dieser  ort  von 
mnstdlung  tdter  wenig  wahrseheinlieh,  FUm  ist  entschieden  das  ndL  flaaw, 
fMleftef  Qrimm  P,  224  mit  dem  hd.  lan,  Waekemagd  mit  dem  goth, 
thlaqTOfl  identisch  seheint.  Von  floa  ist  das  adj.  floet  für  flonet  — 
{Balm  sdie  man  Weigand  I,  S47,  wdeher  umgMiri  flanw  /ür  undeutseh 
hält  und  seine  qmUe  im  rom,  flan  vermuthet,] 

Foin  fr,  heu;  von  foenam,  fiMnam.  Das  regdreehie  fien  =  it, 
fieno  wäre  mit  ciifr,  fien  =  lat,  fimiu  eusammengdirofen:  darum  ward 
foin  als  scheideform  gewählt^  nieht  einmal  gegen  die  lautgesetee^  da  aus 
ae  doch  mitunhr  der  diphthong  oi  entsteht,  vfil  oben  blois.  Eim  andre 
Wendung  nahm  das  wort  im  altfr.  pic.  fein,  das  eigentl.  fenam  veriangL. 

Foire  fr.  durchlauf,  pr.  foira,  churw.  faira;  von  forin. 

F eisen  fr.,  foiso  pr.  Überfluß;  von  fusio  ergießung,  it,  fnsione  ff. 

Folc,  fouc  altfr.,  pr.  folc  herdc,  auch  Jieer  ST/g.  22,  comask.  folco 
menge;  vom  aJ^d.  ags.  folc,  alin.  folk  häufe,  schaar;  wogegen  fhu'  (tlou) 
NFC.  I,  108,  CItx,  IV,  87  dem  ags,  üoa,  altn,  flockr  au  folgen  scheint. 
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Fondefle  «SÜfr.  (f.)  ein  vnufgerääie;  wm  ^^äiem  lat,  fiindibaliim, 
fimdilniliim  Vulg.,  ÜMfor.,  sp,  fimdibiilo. 

Force  lüfr.  {neufr,  nur  foroes),  pr.  fona  grot»  aeheen;  wm 
forpez  ibrpicis.  Dag  aUer  der  rmmm,  iüdung  heMmtgt  die  grosse  foreUt 
'seän'  Haitemer  J,  309^. 

Fondre  fr,,  pr.  foldre,  foteer  IMm,  äUfr.  vmtärU  esfoldre  Og, 
36SS;  wm  fidg^ir  ioVre  foldxe,  t^,  fSIgore,  wail,  falger. 

Fondre  fr,  (m.)  ein  toeinmafi;  vom  dt  sehen  fader. 

Fönet  (spr.  wie  foit)  /r.,  auch  maü,  foett,  cot.  fuet  peitsche,  vh. 
fonefeter;  nach  Huet  von  foa  =  iat.  fagus  und  unrklich  bedeutet  das 
hemieg.  fönet  reisbündel,  woraus  die  bedd.  ruihe,  peitsche. 

Fonger  fr,  aufwühlen;  von  fodieare,  romagn.  fudgh^.  Äbgel. 
foniller,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodiculare,  woher  wallon.  foyan  tnaul- 
wurf.  Ät4ch  far-fouiller  umwühlen^  nach  3Icnage  für  par-fouiller,  also 
durch  assimilation?  Das  glcichbed.  occ.  tburfooliä  scheint  mit  furca  su- 
samnimgesefzt,  vgl.  fni^are  /. 

Four^'on  fr.  in  der  bed,  karren;  von  furca  gabelt  it.  forcone,  sp. 
burgon,  eigentL  gnhelwagcn. 

Fouriuiller  fr.  wimmeln;  vom  äurcheinandcrlauf  n  der  ameiscn, 
gleichsam  foriiiiculare,  alt  fr.  auch  formier  =  formicare.  Das  sp.  <;:usa- 
near,  ton  giii^ano  uurm,  hat  dieselbe  bedeutung,  so  auch  das  nüid.  wibeleu 
von  wibel  küfcr,  homwurm. 

Foyer  />.,  foguier  pr.  herd;  vom  adj.  focarius,  sp.  bogar. 

Fraiditz  «c5s/ fraidel,  fradel  pr.  (auch  altfr.  {Ta.dom  lirt.  11,274?) 
ruchlos,  gottlos;  erinnern  an  ahd.  fireidi,  freidic  'profanus,  apostata,  pro- 
fugus\  mhd.  Tieideo  ireidaSf  ^^ermtUMg. 

Fraindre  aXtfir.  hreeken,  wm  fiangere;  nfr.  enfieindre  wm  in* 
fringere. 

Frairin,  frarin  aUfr.,  pr,  fhdii  arm,  dend,  veräehÜich  u,  dgl,; 
naek  Gaehet        wm  firater  möneh,  indem      hed.  arm  wrausgieng. 

Frais  fr.  (pbtir,)  Unkosten,  ausgaben;  soU  aus  dem  udaL  frednm, 
worunter  man  gewisse  Mahlungen,  ur^prun^Msh  als  büße  fär  friedentbrueh 
(oM,  fridn),  verstand,  gebildet  sem;  mit  fret  hat  es  hsine  gemeinsehaft. 
Vb.  d^frayer. 

Fraise  fr.  (alt fr.  freze  geschr.),  pr.  fraisa  (^««^  fraisier  iw  feigem) 
erdbeere,  daher  das  gleichbed,  sp.  fresa?  Vielleicht  erweitert  aus  fragom, 
das  noch  tm  wallon.  frev,  parm.  fro  vorliegt.  Dergleichen  fortbildungen, 
Iheils  die  fruchte  theils  das  kraut  betreffend,  sind  mlat.  iragea,  fragnla 

(it.  fragola),  fragaria,  fragnria,  fracium  (aus  fraise),  fraxina  (dem  frans, 
tcorte  nah  liegend),  s.  Dief.  Gloss.  lat.  gertn.  und  Nov.  gloss.;  doch  würde 
ein  adj.  tragea  dem  frans,  warte  nicht  genügen,  auch  ist  es  mit  it.  fiasca 
nicht  eu  vermengen. 

Framltoise  fr.  himheerc:  vom  ndl.  braambczic,  ahd.  brämberi  d.  i. 
domstrauchbeerr^  mit  Verwandlung  des  h  iu  f  vielleicht  durch  cinwirkung 
von  fraise.   Neupr.  frumbuisu,  sp.  t'rambuesa,  cotn.  fambrosäi  picm.  ilaa< 
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boesa  mögen  aus  dem  frans,  sein.  Das  alter  des  Wortes  heseugt  fnm- 
boMS  'hin^mi'  (kimbeeren)  Gl  Emmeram. 

Frapper  fr^  pr,  frapar  (m  einer  chramk)  sMagen,  treffen.  Dieses 
^peeieU  frans,  wort  hat  visBeieht  nordisehei^  Ursprung,  mm  hrappa  stielten, 
einen  anfahrenf  adj.  hiappr  gewaltsam:  denn  äaf^  frapper  früher  die 
nord.  bedeuiung  hatten  verräth  uns  das  mdaHl.  engl,  frape  sehdten  Halliw., 
das  nur  aus  dem  frans,  herrühren  kann;  und  wie  increpare  geräuseh 
machen  heißt,  so  auch  engl,  fraple,  daher  frape  geseUsekaflf  häufe  menschen. 
aÜfr.  frapin  LRs.  436  und  frapaille.  Immerhin  mag  auch  das  ndd. 
Happen,  engl.  Aap  (klatschen)  erwogen  werden,  da  wenigstens  das  mdarti, 
fraponille  läppen  (in  Ekerns)  nwt  semer  bedeuiung  an  engl.  Aap  und 
ähnliche  erinnert. 

Frayeiir  fr.  (froior  Agol.  537),  pr.  freior  schrecken;  dazu  fr. 
effroi,  alt  estroi,  7>r.  esfrei  gleichhcd.,  rh.  effravor,  ^)r.  csfreyar,  cst'rei- 
dar  in  schrecken  setzen.  Die  prov.  form  mit  d  führt  hier  so  deutlich  au( 
die  spur,  daß  man  weder  an  fragor  knall,  noch  friare  zerbröckeln  zu 
denken  braucht:  die  hildungeyi  sind  von  fri}:^idus,  freior  ist  wie  laf.  t"ri<^ns 
oder  gelu  eigentlich  schauer,  effraycr  durchsehaueni.  Zunr  steht  tla<;<>r 
{l.  fragor)  'ehiso  (sehreeken)  Gl.  Kcr.  175",  allein  wie  hätte  das  vb.  eÖrayer 
hieraus  sich  hervorbilden  können'^    [Iliezu  Krit.  anhany  p.  1(J.] 

Fredon  triller  im  singen,  rb.  trrdonm  r;  wohl  von  dem  stamme  frit 
im  lat.  fritinnire  zwitschern.  Caseneuve  i  crmuthet  darin  das  barbariscJte 
frigdora  des  Notker  Baündus^  worüber  Ducange  nachsusehen  ist. 

Frelater  le  Tin  /r.  den  wein  verfälscheti;  vom  nM.  wyn  veilaten 
wein  in  ein  anderes  gefäß  gießen. 

Fr^le  fr.  gebreeklick;  von  fragilis,  t^.  fraile. 

Frelon  fr.  komiß;  muthmaßlick  von  fr€le,  dasäUfr.aueksekmäektig, 
dihm  bedeutet,  in  besiekung  auf  dm  sMsnken  bau  des  tkiertkenSf  s.  Menage. 
Die  form  froilon  bei  Nicot  sUkt  dieser  etffmotogie  nickt  im  wege,  oi  findet 
Siek  öfters  ein  fiirtd.  (äUfr,  fraile  fr§le).  Eben  so  seksSmt  das  gldeXbed. 
grelon  (m  Berry)  aus  g^e  d.  t.  g^Uis  (schlank)  enistandenf  wiewohl 
Sauvages  das  occit.  graule  von  erabro  kerleitet.  Der  deutscke  name  be- 
sieht sich  auf  das  dem  tone  eines  komes  äknUeke  sumsen  des  inseetes, 
S.  "Weigand  /,  518. 

Frelore  altfr.  zu  gründe  gerichtet,  verdorben:  nostre  fait  i^eroit 
tont  frelore  cet.  jPathelin  bei  Roq.^  noch  mundartlich,  z.  b.  in  Genf;  vom 
deutschen  yerloren.  Forelores  leere  warte  Ben.  J,  107  scheint  sich  da- 
gegen dem  engl,  forlorn  =  ags.  forloren  anzuschließen;  zunächst  aber  aus 
dem  franz.  ist  das  altengl.  forlore,  da  ihm  das  schließende  w  fehlt. 

Freue  fr.  (f.)  esehe,  alt  fresiie,  fraisne;  von  fraxiuus,  i>/y.  freixo  u.  s.  f. 

Fresaic  fr.  eine  art  eulen,  käitzehen;  nach  Menage,  mit  berufumj 
auf  die  poücvin.  form  presaie,  gase.  Iiresague,  von  praesaga,  weU  der 
vogel  jiach  dem  franz.  (wie  nach  dem  deutschen)  Volksglauben  unhed,  cu- 
mal  todtsfCdle  verkündigt,  daher  auch  offraie  und  oiüeau  de  la  mort, 
deutsch  todtüuvogel,  Icichhuha  genantU. 
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Fresange,  fresanche,  fraissengae  äUfir,  junges  sehwein,  iifir.  auch 
fraysae;  vorn  ahd.  friskin^,  nhd.  Arischling.  Das  it.  frassagno  fett, 
schmeer  erinnert  gleichfalls  an  frisking,  triskung,  seine  bedeutung  aber 
führt  auf  sugna  (II.  a),  das  also  wohl  mit  fraysse  zusammengesetzt  sein 
kötintc  (fras-suguo  schweim-feU),  Der  Sicüianer  mag  sei»  frisioga  aus 
dent  franz.  hahm. 

Vre^tv  alt  fr.  (m.),  pr,  frest  giebd;  vom  ahd,  fiist  (nj  gijpfd,  zinne, 
niid,  giehfl  dr.s  darhes. 

F  r  i'  s  t  »•  1  e  altfr.  pfeife,  ßöte^  vh.  fresteler,  jw.  frestelar;  von  fistelia 
für  fistula  mit  eingemischtetn  r. 

Fret iiier  fr.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf  man  mit 
Salmasius  nach  dem  lat.  fritillus  ein  vh.  fritillare  mit  der  bed.  'hin  und 
her  schüttdn  voraussetzen,  so  könnte  dies  das  roman.  wort  sein,  wiewohl 
auf  die  franz.  form  das  von  Frisch  aufgestellte  frictillare  bessere  anwen- 
dung  fände;  fritillare  ^060  rege^hreM  frediiler. 

Fretin  fr.  absekabsd,  oMsehußf  fischbrut;  vcn  fäent  frictum 
(FHaeh). 

Frette  fr.  eisernes  hand,  phur.  firettes  gitter,  daher  sp,  fretes  giUer 
im  Wippe»;  fiir  f errette  vo»  femun. 

Frenx  fr.  Saatkrähe;  va»  fragUegna«  sagt  Minage,  das  eher  formdl 
nicht  dornt  mt  einige»  ist.  Derselbe  vogel  heifit  eihd*  braoeh,  ags.  hrde, 
aÜ».  hrdkr  fhei  BiSr»  seerabe),  dän,  lOge,  tidd,  xook,  ebd,  mech;  aus 
der  »ord,  form  aber  {vgl  frimafl»  Mper)  entstand  mit  Uberiritt  des  h  in 
f  das  fr.  frenx  une  aus  cocus  queux. 

Friche  /V.  (f.)  brache,  braehfeld;  vom  dtschen  friseh  wie  lat.  novale 
vcn  LOYQB,  meint  Ducange,  vgl.  im  spätem  mkUein  friscnm,  altfr.  frische. 
Aber  war  alsdann  nicht  fraielie  MU  erwarten?  Bezeichnender  ist  Orimms 
herleitung,  (icsch.  d.  d.  tpr,  p.  61,  ans  fractitium  (vgl.  occ.  roumpudo 
frisch  gebrochenes  land,  norm,  briser  einen  acker  bearbeitenj  und  auch  von 
Seiten  der  form  unverwerflich,  da  die  endung  itiiis  (ieios)  »uweile»  iohe 
un$d.   Mn  prov.  fresca  würde  entscheiden. 

Friente  alifr.  z.  h.  des  dievanx  /)V«.  //,  p.  146;  von  fremitus 
it.  freinito.    Lc  ])urhat  schreibt  fraiute  und  h  itet  es  von  frangere. 

Frileax  fr.  frostig;  gleicitsam  trigidulosas,  vom  classischen  tri- 
gidulas. 

Friinas  fr.  reif  gefrorener  thau,  vb.  pic.  frinier;  unzweifelhaft  vom 
ylcichhtd.  altn.  liriiii,  da  d( r  anlaut  hr  dieser  spräche  sich  auch  sonst  in 
fr.  fr  umwandelt,  a^/.f.  ylcicJi falls  hrim,  engl,  riine,  ndl.  rijm,  bair.  reim 
(aucA  pfreimj.    Im  pic.  riiuee  blieb  der  nord.  anlaut  weg. 

Fringucr  fr.  sich  rasch  hin  und  her  bewegefi,  bret.  fringa  da.^s., 
vgL  oec.  friogd  schon  ihm,  liebkose».  Muthmaßlidi  aus  einer  wurzel,  die 
aneh  im  lat.  fringatiie  ewUschem,  fringuilla,  fringilla  fink,  so  wie  in 
frigutire  und  irigolare  enthaiie»  ist,  wddie»  sich  kymr.  ffreg  (geplauder) 
ansuschließe»  seheint.  Sieh  hi^end  bewegen  und  switsd^em  sktd  «aÄ 
verwandt:  das  brd,  fringol  triUer  ist  dessdben  Stammes  und  das  ebge" 
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leitete  fr,  fnngoter  (Trh\)  zintsrhern,  it.  fringottare,  irrisf  qehidenseh 
auf  fringuer  jruriirl\  die  nchtiiform  t'riij^otor  erinne^rt  an  fri^Mitire.  Btarh 
entsteUt  aus  fritiguilla  ist  it.  tUimguelio,  a  für  i  im  parm,  crem.  Ix^uigol, 
piem.  franguel,  frangoi. 

Fr i per  fr.  abnutzm,  verhraurhen,  gierig  vereeliren,  fripon  spit^- 
huh(\  friperie /';V'f/'7'  /  (ahgmuf^te  sacIiDtJ.  In  diesem  ausseid ießlich  fran:. 
stamme  scheint  ein<  r  der  fülle  vorzuliegen,  worin,  wie  in  friinas,  nordisch 
br  zu  fr  geworden,  indem  sieh  das  franz.  verbum  dem  isländ.  hripa  'tumul- 
tuarie  agere'  liii'n  n  logisch  recht  u  ohl  anschließt. 

Frique  alt  fr.,  pr.  fric,  npr.  fricaud  munier,  lebhaft,  dauph.  trieau- 
dela  lebhaftes  müdchen.  Die  lat.  spräche  gewährt  keinen  tauglichen  stamm: 
frlcare  hätte  werngtUng  freque  gegeben,  wenn  die  gnmmiaHk  iMie  adjec- 
twbüdunge»  erhubte.  Auch  an  unser  frisch  ist  nkJä  mu  denken,  da  weder 
Iresc  ftoeA  edhst  freqne  irgendwo  vorhxnden  igt,  Wold  aber  fügen  sieh 
die  wSrter  jw  goth,  fnks,  ahd»  ft&L  gierig,  mhd.  vr^ch,  ags,  free  hShn^ 
Xseeifct  äUenfß,  frek  lehhaß  HeMiw.:  wie  sieh  hShnheU  und  nmnterkeU  he- 
rühren,  seigt  aneh  gaillard.  IkmsiXben  stamme  hammi  noeh  eine  andre 
hedeuiung  su:  npr,  frieaad  heißt  auch  lecker,  käsßidk,  M,  frioot  ("oudb 
pie,  norm,)  Uekeres  geriehi,  nfr,  fricandean  dass,,  friea&ser  eigenä. 
leäser  snbereiten.  Sie  scheinen  rneft  an  die  deutsche  hed.  gierig  su  kniffen, 
woraus  die  bedd.  leckerhaft  und  endlich  lecker  erfolgen  konmten:  beide 
letztere  einigt  z.  b.  das  fr,  friand.  Formrerschieden  davon  ist  das  er- 
wähnte friand,  vb,  norm,  frioler  lüstern  sein,  henneg,  tpmddn.  Mischen 
(von  speisen  auf  dem  feuer),  fr,  affrioler  anlocken,  anreizen;  schwerlich 
von  frik,  nach  Menage  u.  a,  von  frigere  rösten,  vgl.  altfr.  frieol  brat- 
pfanne.  —  [Eine  geschickt  hegrUndete  herleitung  von  fricasser  aus  frietas 
{von  frij^ere),  woraus  fricare  für  frietare  entstand,  hat  Mahn  p,  47  mit^ 
getiieilt,  dazu  sehe  man  den  Krit.  anhang  p.  25.] 

Frire  fr.  braten;  von  frigcre,  it.  frij^gere. 

Frisson  fr.  frost,  scliauder.  Schon  (iregor  v.  T.  bedimt  sich  dieses 
teortes:  quas  'viil^o'  frictiones  vocant,  und  Vitvnnge  erklärt  es  ric/dig 
aus  dem  unlat.  frigitio  zsgz.  frictio  friron,  vo)i  frigere,  altfr.  pr.  frire. 

Froc  fr.  mönchskuUe ;  eigentl.  flockiger  .^toff,  vom  lat.  lloccus  flocke, 
pr.  fioc  in  lat.  und  frans,  bed.,  mlat.  tloccus,  fruccus,  mit  fr  schon  in 
den  Schielt  st.  glossen  39,  147  froccum  ^rok\  Wackemagel  (in  Haupts 
Ztschr.  II,  Ö50)  leitet  das  fr  am,  wort  aus  der  ahd.  (neben  roch  kaum 
vorkommenden)  form  hroch  mit  Übergang  des  hr  in  fr,  aUein  jene  für  das 
romanisehe  organ  aüertUngs  harte  Verbindung  wird  theäs  dnrdk  wegfiM 
des  h,  theils  durch  eütsdiiebung  (har)  gemildert;  nur  das  der  spraddniimg 
erst  später  gebotene  altn,  hr  wird  frans,  fr  {vgl,  frimaSi  friper),  ein  aUn, 
hroekr  ist  aber  itteM  vorhanden.  Übrigens  ist  auch  die  form  floc 
(memofo  froc)  «icM  aufier  acht  su  lassen,  bei  wddier  man  su  gunstem 
des  deutschen  Wortes  eine  doj^MUe  ändenmg  jener  lautverbindung  an^ 
n^men  mUfite, 

Froisser  fr,  serguetschen,  serreßen;  entweder  von  frondere  fieesiui 
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oder  von  fricare  frictus  (s.  frizzare  I.J,  von  letzterem^  wmn  sich  eine 
piccard.  form  froii;licr  aufzeigen  läßt;  die  cdten  denhmäUr  dieser  mundart 
scheinen  nur  Iroisscr  zu  kennen. 

Froncher  tdtfr.  schnarchen,  schnauben  FC.  Tl.  III.,  pic.  fronker: 
Ii  destriers  fronke  du  nes  Fier.  126.  127;  wohl  von  rhonchare  bei 
Sidonius,  mit  verstärktem  anlaut,  s.  roncar  //.  b. 

Frunir  pr.,  eigcnüich  nur  pari,  t'ninit  und  fronit  gehrocheti:  asta 
fronia  GAlb.,  figürl.  von  menschen  GRoss.  6822,  LH.  I,  303.  Lat.  fru- 
nisci  liegt  der  bedeutung  ferne.  Darf  man  ßermahnen  als  grundbegriff 
mmekmmt  90  mSSkeri  «lel  daa  proo,  wori  dm  mUxt,  frnniie  lok$  hereUm 
d,  f.  haumnude  MerrMbem^  aber  oueft  dmm  herhmfl  seheini  utMtamU. 

Fnmier  fr.  mist,  nehüger  cUtfr.  femier,  wotuiben  freiU^  sehm  die 
ertfere  form;  tm  fimiu,  n  aus  e  ebenso  im  titfr,  pk,  ehamp.  fameUe  für 
liniieUe,  äUfr.  fromer  fwr  ferner.  8.  Born*  gramm.  1, 176, 

Fnrolles  fr,  (fem,  pUtr,)  feurige  dünste,  irrUehi;  für  foroles  von 
feil  feuer,  eibgd,  wie  U,  üocigQolo  /bcrt^,  fr,  flammerole  eime  ShnlidiiS 
erseheimng  asf  der  See*  *  * 

G. 

Gable  fr.  (f.)  giM  des  hauses.  Es  erinnert  an  das  dUe  lat.  ga- 
balas  kreuz  (gabalam  enicem  die!  veteres  Tolunt  Varro  heiNonius),  der 
giehel  konnte  seinen  namen  daher  haben,  weil  die  balken  an  der  spitze 
des  darhrs  sich  kreuze))^  auch  ist  das  norm,  gable  gen.  masc.  Da  indessen 
das  ivort  den  übrigen  mundarten  fr/dt.  so  wird  es  rathsamer  sciti,  es  auf 
das  ahd.  gabala  gal)cl  (vgl.  altn.  gati  m.  )  als  seine  näcltste  quelle  zurück- 
zvleiim;  auch  lat.  furca  heißt  die  gabelförmige  spitze  an  gebäuden. 

Gächer/r,  rudern,  rühren,  gäelie  rührstock,  rüder:  vom  ahd.  was- 
kan,  nhd.  waschen.  Daher  gacliis  pfiitze^  vgl.  engl,  wasii  Spülwasser^ 
sumpf;  altfr.  waschier  auch  hesudeln. 

.Gagnoii,  selten  waguon,  hofhuml,  Schäferhund  u.  dgl.  Das  ehmals 
tienüich  ühlicJhe  wort  ist  veraltet  und  selbst,  wie  c.s  scheint,  in  den  mund- 
arten erloschen^  seine  herkunft  nicht  ganz  frei  von  zwei  fei.  Gachet  p.  227* 
hält  es  fwr  einen  Sprößling  des  auf  dcti  ackerbau  angewandten  Wortes 
giaing.  Man  hümUe  daibd  an  die  kerkunfl  des  synonymen  m&tin,  das 
snm  haushält  y  hörige  (hier,  eritmem.  Besser  jedoch  wiirde  es  sein,  wenn 
sith  gaguon  auf  canis  gründen  ließe:  viete  thiemamen  n^menja  das 
Suffix  on  sn  sieh,  Boquefort  hat  in  der  (hat  oagnon  1^  666^  aber  im(e- 
legt.  Stierer  stdd  das  femimn  cagne  (s,  oben  ehwn)^  wMes  die  com- 
binaiion  gn  m  unserm  werte  rechtfertigt;  der  antaut  w  freilich  in  der 
nebenform,  an  der  steUe  einer  auf  o  surUekweisenden  Vorstufe  ist  sdten^ 
eher  nUigluh.  Seit,  gagpiolare  scheint  einem  andern  Hamme  ansngehoren, 
«.  IL  a. 

Gaif ,  ehose  guye  ältfr,  eine  im  stich  gelassene  von  nsemand  MurOd^ 
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geforderte  saehe,  vb.  gneyer  «m  sUA  lassen;  ndai.  wajfiiim,  res  mirae, 
«(.  wajviaie.  ürsprüngliA  hedeutä,  gaif  =  engl,  wmif  em  verlaufenes 
stüA  viehf  animal  ermns  oder  vagans  tn  german,  geseUen,  md  wird  er- 
VUtrt  aus  engL  waive,  waTe,  ags*  vafian  skh  hin  und  her  hewegenf 
schwanken,  8.  E.  MSUer  s,  «.  wave  2. 

Oaimenter,  watmenter  aUfr»t  pr,  gaymentar  {noA  Jetsi  dat^ 
gneimentt)  üagenf  jammern,  sbet*  vxdd,  gaymönt  Bakn  p,  669»  696, 
Da  «icft  hem  vh.  gaimcr  findet,  wovon  es  eine  parHdpieilableiinng 
sein  könntej  SO  ist  darin  eine  Umbildung  von  lamenter  vermittelst  der 
inierj»  gnai  an$nmdmm.  Nicht  minder  merkwürdig  ist  das  ghichbed. 
gnermenter,  worin  sich  eine  eeU.  toured  zu  verstecken  scfteint^  gael. 
gairm,  hymr.  garmio,  bret.  garmi  gesehrei  ausstoßen,  vgl.  mndL  oaennen 
Grimms  Reinh.  v.  2716,  nndl.  kermen.  Aber  auch  86  gramenter  sieh 
beklagen  kommt  vor  Ben.  I,  346,  was  wieder  an  einen  deutsehen  stumm, 
gram  (bctniht),  erinnert. 

Gal  alffr.  ein  stein:  des  cailliex  lor  oiit  tant  contreval  rue  et  tante 
gres  coriHH'  ut  tant  ^al  «Micostö  DMci.  304,  ''29,  abgel.  nfr.  galet  ein 
von  detn  mccre  ausgcworfoier  platter  und  ylattt  r  stein,  galette,  pr.  galeta 
ein  plaitf'r  luchen,  it.  gak'tta,  sp.  galleta  Zwieback;  in  franz.  mutidartm 
mehrfach  ahydcitctj  b.  henneg.  galiiT  =  gal<'t,  berr.  galinc  kleimr 
stein,  pic.  galer  rollen  wie  ein  stein  (Corblet).  Ein  u-ort  so  ivichtiger 
bedeutung,  welches  weder  die  lateinischen  noch  dir  deutsclun  .sprachen 
kennen,  muß  ein  alteinheimisches  sein,  und  da  die  anlautende  kehltemiis 
im  frans,  mehrmals  als  media  aufMU,  so  wird  es  gestattet  sein^  das  kymr, 
calen  (f.)  wet/«tein  su  verglmehen. 

Galaubia,  galanbey  pr.  praciU,  aufwand;  em  aUen  andern 
mmdarten  mMtanntes  nun  veraltetes  wort,  kcmn  seine  herhmß  aus  dem 
goth,  galaabs  (kostbar)  nidd  verUkngnen,  Dohm  amih  der  name  Qmnr 
lanbet  CSIx.  V,  220, 

Qalbe  fr,  (m,)  was  sieh  an  gdtäuden  oder  geräthen  eierUdk  nach 
oben  ausibreitet;  vom  mhd,  walbe  fm,J  =  nhd,  walm  einbiegmtg  des  datkee 
an  der  giebelseite  Sehmdler  IV,  61;  daher  muer  gewölbe.  Bei  Soqiiefort 
ist  galbe  auch  der  vordere  theU  des  wamses  mtd  mhd,  walbe  soU  das  ge- 
wSRtte  blatt  der  sohnüie  bedeuten  (gezieret  was  der  vordere  walbe  Mhd, 
tffft.).  Dcks  frans,  wort  ist  seidecht  assimiliert,  denn  Ib  hifUer  dem  ton- 
voeal  duldet  diese  spräche  nicht;  es  bezeugt  hiemnt  seine  spätere  einfüh- 
rung.  Käme  es  von  dem  allerdings  begriff sverwandten  iL  garbo,  SO  würde 
es  das  genehme  rb  nicht  für  Ib  aufgeopfert  hohen. 

Gale  fr.  krätze,  se  galer  sich  kratzen.  Schon  Nicot  leitet  es  von 
Callas  Schwiele,  daher  mlat.  callosus  galcux.  Der  anlaut  ca  wird  auch 
in  einigen  andern  füllen  (gamelle,  alt  fr.  'j:'A]cA)  £n  i:a,  so  daß  gegen  drft 
buchst ahen  wenig  einzuwenden  ist.  (Heichwohl  scheint  die  herleitung  un- 
siclicr,  da  auch  das  dtsche  galle  schadhafte  .stelle,  engl,  gal!  schramme, 
to  gall  wund  reihen,  in  betracht  kommen.  Pictef  (Zeit.-ichr.  f.  vergl. 
sprachf.  V,  33SJ  venmithct  seine  quelle  im  ir.  galar,  galradh  krankhcU, 
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Ital.  galla,  agalla  gesckundsl,  beule  führen  aber  auf  lat.  galla  gall- 
apfd,  wddke  heäeuiimff  dem  nmum,  werU  ^mhfaü»  vergSmd  ist,  « 

Galimatias  fr.  venecrrenes  gerede;  eins  der  späteren  Wörter  von 
Mufälliger  entstdiung  (fM  s,  b»  bei  2fkot  1673),  Uber  weiche  die  etffnuh 
logie  niehts  vermag,  ^ne  aneedete  su  seiner  entmffenmg  in  Häfers 
Oberd.  wb»  ISt  Man  mirke  dasndas  aUengh  giUliinawfrej  ein  ge- 
rieht von  aüerUi  Idein  gehabten  speisen,  dsfi,  ein  verworrener  misekmaseh 
von  dmgen,  «.  HaUiweUf  dsgi,  Dief,  Oloss,  lat,  germ,  s,  v.  balimathia. 

Gancbir,  gaenchir  pr,  aUfr,^  ehe,  gninohir  amweAdhen;  vom 
aM.  wankjao,  weDkJan  weichen,  wanken.  Vom  M.  wank  ist  das  comask. 
goaneh  fdder. 

Gandir  dltfr.,  guandir  pr.  ausweichen^  sich  retten,  gaiiditz  \hsfl- 
nans  tmare  (l.  declinons)  GProv.  62*,  aUfr.  amtch  gandiller  NFC.  i, 
417;  vom  goth.  vandjaii,  ahd.  wantjao,  wen^an,  nhd.  wenden. 

Garance  fr.,  dalter  wohl  sp.  granza,  pic.  entsprechend  vvarancbe 
eine  pßanse  eum  rothfärben,  im  frühsten  nüatein  garantia,  später  waren- 
tia.  Die  Scharlach fnrhe  hieß  dem  Griechm  aKrii>ivöv  die  ächte  färbe;  dem 
entspricht  das  aus  verus  oder  dem  vh.  virare  geschaffene  verantia,  ent- 
steüt  varaiitia.    So  Salmasius  und  Fossius. 

Garen  11  (.^  fr.  Inninchengehege^  ßschweide,  ds<jl.  va renne  J<i(/d(/ehegc, 
letzteres  für  wareuiie,  mlat.  (hesunders  in  hrigland)  warenna,  nihd.  ge- 
-frenue  Wb.  III,  399.  Ist  es  vom  allfr.  garer,  warer  Inhiitoi,  wie  sinn 
und  bucitstabe  vermuthen  lassen,  so  muß  das  sujfix  entstellt  worden  sein, 
garene  vielleicM  für  garine  stehen,  vgl.  gastine,  guerpiue,  haine  aus 
deutschen  wurzeln.    Die  ndl.  Sprache  bildete  warande. 

Garer  fr.,  garar  pr.  acht  haben^  bMten;  vom  ahd.  warön  in  acht 
rühmen.  Zsgs.  pr.  esgarar  s,  v.  a.  gaiar,  dagegen  fr.  ^garer  {woher  it. 
sgarrare)  miU  der  bed,  a»l^  anM  lassen^  irre  fähren^  altfr.  pr.  esgar^ 
verirrt,  betrübt:  dolente  et  eguaiethe  JJexs.  94, 

Gargote,  gargotte  fr,  garhüche.  Weder  an  das  dtsehe  wort  noch 
an  lat,  gurgastiiim  ist  eu  denken.  Sein  nrspnmg  Hegt  im  ai^lfr.  pit.  gar- 
goter  »eden,  brausen,  das  einen  onomatopoietisehen  anstrich  hat. 

Garrie  pr,,  garrig  cot.,  jarris  dltfir.  Qagd.  p,  $45  (janrriB  170) 
«Mieidb^  pr.  caL  garriga  Steineichenwald.  Von  gana  hndle?  vgl.  wegen 
dieser  anstkmmng  chapans  JL  b.  Auch  comask,  gar-öla  ei^df  nufikem 
ernmeri  an  einen  soiehen  stamm, 

Gasp iiier  fr.  vergeuden,  pr.  gnespiUar,  waüon.  caspouY;  vom  ags. 
IpespUIan,  o/Mi  gaspUdan  versehrryi,  ansgeben. 

Gate  henncff.  wcdlon,,  gaie  lothr.,  gaiette  champ.,  gaise  im  Jura; 
deutsches  wort,  goth.  gaitei,  ndl.  geit,  ahd.  geiz,  nhd.  geüSi.  S.  Hecart 
V.  gate. 

(iateau  fr.,  alt  gastel  {daher  sicil.  guasteddu),  ^^r.  gastal  huchen; 
fom  mJid.  wastel,  nach  Grimm  II,  26  susammctUiängend  mit  wiät  speise; 
tnhd.  {^asu^l  aus  dem  romanischen. 

Gauche  fr.  links,  altengl.  gauk.    Der  anlaut  muß  deutschem  w 
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enUpreehe»,  das  ach  im  heimeg.  »MeU:  frim  wanqnier  Imker  5nMfer, 
Stiefbruder  £,  h.  ist  9.  v.  a.  fr.  fröre  ganeher:  es  stammt  also  sektmOek 
vom  lair.  g^iseh  (verMrt),  wie  Sehmdler  hemufkä,  Emmt  es  vm 
g&nchir  m§sweiekenf  aber  aistfeetiea  entst^en  nicht  unmUttibar  aus  fferUs, 
auch  vmr  eum  ühertritte  wn  an  in  aa  Jcein  euphomseher  gnmd,  und  wo 
ein  soIrJhrr  übertritt  vorkommt,  pflegt  die  erste  form  wemgstens  liehen  der 
Bweiten  fortsndehen.  Wohl  aber  paßt  das  wort  zum  ahd.  welk  schwach, 
matt,  me  man  sich  die  linke  hand  gejfen  die  rechte,  die  kräfUge,  dachte^ 
vgl.  it,  stanca  die  müde,  die  linke,  manca  die  scftadhafte,  $p.  znrda  die 
taube,  redruna  die  surückweichendc,  neuprov.  sogar  man  seneco  die  alte 
d.  h.  die  welke,  kraftlose.  Ähnlich  vergleicht  sich  mit  dem  mhd.  teuc 
link  das  schwz.  tebngg  träge,  welk,  s.  Dief.  Goth.  wh.  II,  325.  Bcachtcm- 
werth  ist  noch  das  mdartl.  engl,  gaulic  hand  linke  hand  Hall  tu-.,  insofern 
ihm  ein  altfr.  jralc  die  form  gewiesen  haben  muß,  denn  j^allica  mauas 
wäre  doch  zu  seltsam.  Span,  i^aucho  schief,  von  gauclieV  Uber  rechts 
und  links  überhaupt  s.  Fotls  Zühbncthode  p.  258. 

Gaufre/V.  (f.)  honigwabe,  dsgl.  ein  back  werk,  pic.  waufe,  auch 
altsp.  guatia,  nüat.  gafruin;  vom  dtschen  waiTel,  verwandt  mit  wabe, 
eigentl.  zcllenßrmigcs  backwerk,  vom  vb.  weben,  ndd.  wevcn. 

Gange  altfr.  in  uois  gauge  watsche  nuß  FC.  7,  393;  vom  ahd. 
I  walall  fremdf  utideutseh,  w^kes,  erst  walc  gesprochen,  in  gauge  über- 
gieng  wie  del'oatuB  tu  dengö.  •  Ber  name  ist  uräU:  ags,  veal-hnnt,  edtn, 
val-hnot,  nhä,  wallnnft.  Aee  einer  madem  auespradie  entsttmd  die  pic 
form  gaugue  ndtst  gaugaer  nufibaum, 

Gaule  fr,,  hemmeg,  waale  große  stange,  aiueh  reiigerte,  Ansprüche 
auf  dieses  wort  erheben  laf,  vallns  pftM  md  goth,  Tains  stotk,  gerU, 
iaßdog,  fries,  wala,  aftfk  vOlr  dass,  s,  Grimm  H  487*,  Weniger  die 
hedeuhmg  äl$  der  umstand^  daß  eich  nur  Nordfrosekreith  dieses  wort  eu 
eigen  gemacht  (Frooence  hennt  ee  6»  jetet  mi^)^  entscheidet  fiir  deutsche 
harhmßt  die  auch  durtA  die  gestaU  des  anhutee  unterstätet  wird.  An 
hat  m  dem  doppelten  1,  denn  tSXna  lautet  wie  vallus,  seinen  gnmd, 

Ganp  0  fr.,  bürg,  gaupitre  ungestaltes  schmuteiges  weih,  cdtfr.  waupe; 
vermuthlich  das  aUengl,  wallop  stück  fett,  klumpen.  Das  ahd,  wnlpä 
(wölßn)  hatte  gonpe  ereeugt.  Das  bürg,  ganpe  ubersetet  Mignard  fUle 
fot&tre. 

Gausser /V.  {nur  reßexiv  se  gansser  de  qcb.)  sich  lustig  machen 
über  etwas;  den  alten  würterbiichem  noch  unbekannt,  nach  Frisch  das 
it.  «^ayazzare  schwatzen,  besser  das  gleichbed,  eben  SO  wohl  reflexiv  ge^ 

brauchte  sp.  f^ozarse  de  — . 

Gant,  i^ualt,  {;al  all  fr.,  pic.  norm.  chw.  gault,  pr.  gau,  gaut  GO. 
buscMolz ;  vom  dts<  Ii<  )i  wald.    Dalier  altfr.  gandine,  pr.  gaudina  geJiölz. 

{}a.\c  pic,  WdUon.  gaf,  champ.  gueOV  kröpf  der  vögel,  vb.  pic. 
gavcr,  neupr.  se  gava,  champ.  se  gueffer,  fr.  s'engouer  sich  voll  stopfen, 
pic.  cngavtT  gc/lugcl  .stopfen  oder  mästen,  fr.  gavion  Schlund,  vgl.  auch 
occ.  eugavachä  würgen^  mail.  gavaügia,  cotn.  gavazza  großes  maul  u.  a. 
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Nimmt  man  an,  daß  He  tcured  gav  etwas  aiufgetnAma  oder  amgMUtes 

bedeutet  so  darf  man  auf  lat.  cavus  und  cavea  MTNuiMMy  indem  durch 
letzteres  sieh  das  fr,  gavion  (das  (jleiche  span.  wort  litift  korb  wie  it, 
gabbia  aus  cayea)  am  leichtesten  erklärt. 

Gaze  /r.,  sp.  gasa  ein  durcImchOges  gewebe;  genannt  nach  der 
Stadt  Gaza  in  Falästinaj  woher  es  besagen  ward  (Fihan  Gloss.). 

Gazon  fr.  rasen,  arag.  cremon.  gason;  vom  a/trf.  waso,  nAcif.  wasen. 
Das  ags.  vasc,  ndl.  wase  häßt  auch  schlämm,  daher  das  gleicfibed.  fr. 
vase  (f.jj  pg.  vasa,  vcrmtdhlkh  erst  sjmter  aus  dem  niedcrl.  eingeführt^ 
da  w  nicht,  der  lauiregel  gemäß,  mit  umschrieben  ward;  doch  findet 
sich  norm,  gase  für  vase,  engaser  für  euvascr  mit  schlämm  bedecken. 
Vgl.  Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  244. 

G^ant  fr.  rie^e,  pr.  jayan;  von  gigas  gigantis. 

Geiudre  ächzen,  winseln;  von  gemere. 

Gene  fr.  (f.)  f alter,  ewang,  alt  fr.  gehene,  vh.  gener;  von  dem  ur- 
sprünglich itebr.  gehen  na  hölle^  bei  kirchenschriftstellcm. 

G^nisse/h,  pr.  junega  GO.  junge  kuh;  von  juuix  juuicis  dass. 
Auch  in  genievre  ward  tonloses  u  nach  ursprünglichem  j  in  e  geschwächt. 
Im  Jwa  sagt  Moti  für  g^uUne  sinfaeh  gegna,  wddws  mit  janega  su- 
sammenkängen  nrnj^  Andre  formen  sind  eoniosft.  gionifloia,  ehw.  giaBitsoha. 

Gens,  ges  pr.,  aUfr.  gens,  giens,  eine  dem  nardwesU,  gAiete  eigne 
noch  im  nen^r,  ges  oder  gis  wnd  eat.  gents  forMende  negaüon  s,  v,  a, 
fr,  pemL  Ihr  mrsprwng  ist  mdd  gans  sidier.  Der  Börner  pflegte  gewisse 
ortaaäeerbia  mit  beigefügtem  gentiam  su  verstärken  (nbi  gentiam,  nns- 
qnam  gentium)  und  trug  diese  Verstärkung  aueh  wf  minüne  lifter,  und 
so  könnte  das  rom.  gens  {von  gentium  wie  prets  von  pretinm)  «mm  weitere 
fortbüdiung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  =  non  gentiam  s,  v,  a,  mi- 
nime  gentium.  Daneben  wäre  auch  noch  genas  zsgz.  ^^ens  sn  erwägen: 
non  genus  nicht  die  art,  nicht  der  schatten  eines  dinges,  8.  AUrom, 
sprachdenhn.  p,  53.  A.  W,  Schlegel,  Observ,  Sur  la  litt.  prov.  anm.  35, 
dachte  an  das  deutsche  ganz,  was  weder  die  form  noch  den  begriff  für 
sieh  hat.  Nicht  minder  fehlerhaf  t  ist  die  deutung  von  Onofrio,  Essai  d'un 
gflosscnre  cd.  p.  243,  aus  dem  pr.  nien,  welches,  da  es  sweisilbig  ist, 
nimmer  die  ausspräche  gen  erzeugen  konnte. 

Gerbe  fr.,  altfr.  garbe,  pr.  cat.  arag,  garba  getreidebündel,  vb.  fr. 
gerber,  arag.  garbar;  identisch  mit  ahd.  garba,  nhd.  garbe,  ndl.  garve, 
das  den  iibrigeii  mundarten  fehlt  (engl,  gerbe  kann  aus  dem  altfr.  sein) 
und  sich  durch  den  bucJtsicd^en  vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  T.)  scheidet. 

Gercer  fr.,  mundartl.  jarcer  NFC.  1,  376  aufritzen,  spalten,  gerce 
bücherwurm.  Nach  Menage  vom  hypothetischen  carpiscare,  dies  von  car- 
pere  eertheüen,  zerreißen.  Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nic/U  unerhörte 
darstellung  des  lat.  ca  durch  fr.  ge  (cavcola  geole)  angenommen  werden, 
so  muß  man  eher  auf  das  buchstählich  zutreffende  carptiare,  von  carptas, 
vermudhen,  das  sieh  durch  sahireiche  ableitungen  dieser  ort  rechtf  h  t  igen  kann, 

G^se  fr,  (f.)  pike,  mUibUehes  in  einige  Wörterbücher  aufgenommenes 
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wort,  nachgebildet  dem  nücU.  gaesa,  m.  h.  gesa  '<u^  jaeiihuH  (cd.  gmnm 
'hasta  vd  jactdum)  Gl.  Md.,  gesa  'asta  Gallorum*  Gl.  erford.  p.  334^ 
dies  ous  dem  laf.  ursprünglich  gcdlischen  gaesnm,  worüber  auf  Diefen- 
bachs gelehrte  erörterung,  Orig.  curop.  p.  350  ff.,  zu  verweisen  ist.  —  In 
der  Chans,  de  Itoland  st.  CLII  findet  sich  am  Schlüsse  eitws  überlangen 
männlich  reimenden  verses  der  uaß'enname  gieser  (e  wigres  e  darz  e 
miiseras  e  agiez  e  gieser);  ein  ähnlicher  sieht  bei  Papias:  gessaris 'Tawern', 
der  nom.  sg.  davon  in  den  Gloss.  sangerm.:  gesara  Hancca';  es  versteht 
sichf  daß  nur  gesiirum  (-us)  das  franz.  wort  befriedigen  würde. 

Gesier  fr.  hropf  des  ffeflügels,  altfr.  auch  jusier  *jecur  GL  de 
LtU.  7  (13);  geformt  durch  dissimilaiion  am  gigeria  ^J^Mr.  eingewcidc  des 
ge/Iügch  LuciL,  Petron.,  Äpic,  den  schwestersprachen  unbekannt.  Scheler 
bemerkt  hierzu  die  picard.  form  giger,  gigier.  Das  Vocab.  d'JSormx 
p.  43  sehreibt  dagegen  gaisier. 

Oöair  fr.,  bei  den  AUm  auch  gire,  präs.  S.sg.  git,  vrü.  gist;  seU- 
same  nni  niehis  gleu^nem  tu  utUerstätgende^  »eher  urotte  dbwekhimg  vom 
normalen  pr.  jazer  {lat.  jaeSre),  Msgg.  neupr.  jaire,  präs,  jaliy  mfur  leem 
aUfrang.  oder  atieh  mir  mmdarükhea  jaiair,  jaire,  jaist  nadmetMh  ist, 
Daher  gtte  (m.)  naehOager,  ^mMoL  giatmii  tmd  gUta,  proo*  aber 
jatZy  noch  jetst  jaa;  dsfß.  göaine  hinäbett,  pr,  jasina. 

Gibier  oU/r. tu aler j^bier,  aleroclsr §tre engibier C«.GMe<9d9^> 
vögd  jagen,  beiäenj  überhangt  jagen  m.  b,  BBord.  p,  42,  6,  Ben.  I,  p,  662, 
ChCyg.  I,  v.  1563,  nfr.  giboyer,  sbst.  gibier,  altfr.  gibelet  wUdpret,  nfr. 
gibeciere  waidtasche;  von  unentschiedener  herhinft.  Ist  es  richtig,  daß 
gibet  (galgen)  eigenüich  den  strick  um  den  hals  bedeutet  (thL  1%  166), 
so  könnte  sich  gibier,  ursprünglich  ein  verbum,  auf  den  Vogelfang  mU 
der  schlinge  besidien;  aber  es  bleibt  dies  immer  nur  eine  sehtoach  be- 
gründete vemnUhung.  [Sehr  zu  beachten,  weim  auch  kein  sicheres  resuUai 
gewahrend,  sind  die  späteren  deutungsoersuche  und  bomerkungen  snm 
Gachet,  Scheler  und  Littrc.] 

Gier,  jziieres,  giers  conclusive  conjunction  in  einigen  der  ältesieti 
franz.  deyilcmüler;  entweder  voti  igitur  oder  von  ergo.  Ersteres  scheint 
buchstühlif  h  nälier  zu  liegen,  man  vergleiche  erre  von  iter;  da  aber  ergo 
für  die  logische  folgerung  der  übliche  ausdruck  war,  so  ist  es  ratJisam, 
das  roni.  wort  daraus  entstehen  zu  lassen:  aus  erg  ierg  Jconnte  sich  mit 
consonantierung  des  i  ger  gier  bilden  wie  aus  ego  ieo  jco  gie. 

Giler  norm.  u.  s.  w.,  neupr.  gilhä  forteilen;  ein  wort,  für  das  sicA 
schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  aufzeigen  lassen  als  das  ahd.  gilan, 
giljan  (prov.  h  =  j)  für  gi-ilan  fortstreben,  eilen.  Dassdbe  wori  verbürgi 
sieh  auih  im  gleickhed,  eemask,  zelä,  dem  ober  die  form  gillau  (roNi.0«lf) 
genehmer  ist,  vgl,  eomaäi,  aerio,  zoja  =  U,  gerlo,  gioja.  Oder  wUl  mom 
letsteres  von  aildn  'sieh  beeUen*  horMten? 

GiTre  fr,  (f.)  schlänge  in  Wappen,  altfr,  givie  ÜboHt,  oddamge 
last,  60;  entstimdm  am»  gaim,  dte»  om  lai»  Tipen  mdUkM  unier 
eimnisehung  des  ahd,  wipera,  daher  auth  eSUfr,  wiyro,  hjfmir»  gwiber,  5n0<. 
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wiber.  Iku  wort  hedeutä  überäkB  ein  mirfgesehofi,  die  Uefäkrende 
eeKlange  AiUioeh,  I,  267,  Seme»,  p,  p,  Ifonm  p.  96.  37  {Boutdühn 
ee^reibt  gigBie!),  Fk.  Mouek,  JJ,  ZF,  gewifi  nidii  von  dem  barharisehen 
bebim  hei  Vegetuu,  man  erwäge  vieUnd^  das  ejfnonpne  age,  Tifer,  Tiber, 
woßr  Qrimm  III,  444  fifer  vermiUkä, 

Givre  fr.  (m.),  bürg,  gßvre,  pr,  givre,  gibre,  cot.  gebre  gefiromer 
thaUj  an  den  eweigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar,  cat.  gebrar.  Sauvages 
tm  Die/,  langued.  bemerkt,  das  oec  givre  bezeichne  auch  die  von  bänmen 
und  dachrinnen  herabhängenden  eiseapfen:  da  diese  die  gestaU  von  schlan- 
gen haben,  so  scheint  das  wort  trotz  seines  abweichenden  gesehlechtes 
identisch  mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heißt  der  rauhe  retf 
barbasto,  weil  er  die  geiviü  iise  wie  mit  einem  harte  aberzieht,  norm,  pie, 
gel^e  barbel^e.    Das  occ.  jaliltre  glatfns  waJnif  an  laf.  gelu. 

Glacier,  gla^oier  altfr.  gleiten.  An  ein  ahd.  glatjan  =  wÄrf.  ^^liitteu 
ist  nicht  zu  denken,  nur  ein  vb.  glazjan  würde  genügen.  Das  wart  muß 
aus  glacies  geformt  sein,  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  glitschen  wie  eis. 
Denn  nicht  selten  drückt  das  verbum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des 
Substantivs,  von  defn  es  stammt:  so  brillare  glänzen  wie  heryll,  corl)are 
schreien  unc  ein  rabe^  formicare  wimmeln  wie  ameisen,  eigentl.  thun  toie 
beryll,  rahen^  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  neufr.  subst.  glacis 
sanße  abdackung  der  äußersten  brustwehr  in  den  festungen,  ursprüngl. 
Reitende  fläche;  aUfrane.  wäre  glacelte:  so  gab  couler  das  sbst.  couleYs, 
eonllfl  «.  s,  w.  Von  glacier  ist  m  tremim  glacer  t»  d!»  venoanddnf 
SbereiuHtem,  glaeieren,  lat.  glaeiare. 

Olsire  fr^  glara  pr.  (glarea  Im  Elneidari  ist  laHnismms)  s^eimi' 
ger  stoff,  hesomkrs  ubUeh  m  glaire  d*<|^  ekeeifi,  engl,  glair  of  an  egg, 
prov,  aiieh  mU  tenms  sUM  media  elara  d*Qn  hnen,  und  so  it.  chiara,  sp, 
6lar%  mM,  eierklir.  Von  elanu,  indem  man  vom  eiweifi  aasgieng  ob 
einem  keßen  fad  foMuen  siof  tm  gegensatse  Mom  eigelb?  Glaire  fiir 
elaire  geht  Jeieiht,  Aber  warum  ähdann  fem.  la  glaire,  da  man  doch 
mase,  le  bUme,  le  jaane  d'oeuf  sagt?  Nur  der  Elucidari  kennt  das 
ma.'^c.  dar  do  uou.  —  Buchstäblich  ist  glaire  =  lat.  glarea  hies  (und 
diese  bedeutung  legt  ihm  noch  Nieot  bei);  aber  im  Glossar,  vet.  525  liest 
man  glarea  'strieta  glutino  res  vel  res  gluHnatiosa  Class.  auct.  VI,  526'' ^ 
in  andern  wird  es  mit  lehm^  leim,  lett  u.  s.  w.  übersetzt,  s.  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.  Merkwürdig  ist,  daß  it.  chiara  außer  eiweiß  auch  Sandbank 
heißt,  in  welchem  sinne  die  venez.  mundart  nur  giara  =  it.  ghiara  =  lat. 
glarea  gelmiucht.  Möglich  wäre  es  nun,  daß.  wie  jrlaroa  hier  in  der 
form  elara  auftritt  (g  .steigt  sonst  nicht  zur  fcnuis  empor),  mmi  aurh  um- 
gekehrt rlaruin  ovi  mit  der  form  glarea  hekleidrte,  ohne  die  hcdeuiungiii 
genau  zu  wägen,  die  höclistens  darin  übereinkommen,  daß  der  kies  glänzend 
ist  (gleißender  sand,  in  einem  glnssar  bei  Dief)  und  das  eiweiß  zum 
glünzendniarhcn  dient.  —  Bekanntlich  hielt  Grimm  P,  58  das  erwähnte 
engl,  glair  für  identisch  mit  ags.  glaire  bernstein,  welches  wieder  auf 
glesum  surückgeht  (den  eiweiß  Stoffe  das  cdbumin,  nennt  die  citetnie  matt 
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bertutekifarbig).  —  Endlich  Mahn  p.  51  führt  uns  auf  cdtisehes  ^ebid: 
hret.  glaour  (f.)  heißt  Speichel,  auch  klebri(fc  fcurhfigkeit,  hfmr.  glyfoer 
(m*)  geifer  cet.:  sind  die  buehstabenverhäUnisse  dabei  wohl  erwogen? 

61a ise  fr.^  gleza  pr.  thonerde;  vorn  miat.  schon  in  denlsid.  glossen 
vorfindlichen  glis  glitis  'humus  tenax\  adj.  gliteus  'de  creda  Gl.  tat.  ital., 
dsgl.  gliceus  'cretaceus\  s.  Garpentier  und  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  Den 
urspruHf/  von  glis  sucht  man  im  gr»  yUa  leim,  yliaxQog  Udtrig;  andn 
verwandte  stellt  Atzlcr  zusammen. 

Glaivc  fr.  (m.J.  glavi  pr.  schwert,  it.  glave  Schwertfisch.  Gladins 
setzte  im  prov.  die  formen  glazi  (pr.  z  =  lat.  d),  sodann  mit  ausfall  des 
d  gla-i,  endlich  gla-v-i  ab;  gladi  steht  noch  im  Leodegar  23.  So  ge- 
staltctm  sich  z.  b.  aus  adulteriiini  die  drei  Varianten  azulteri,  aUltcri, 
avulteri,  oder  aus  vuliia  soivohl  veuza  wie  veuva.  Detn  pr.  glazi  ent- 
sjmcht  kein  fr.  gladi,  weil  hier  d  zwi.schen  vocalen  nicht  geduhht  ivird, 
glaivc  aber  mit  bekannter  Versetzung  des  i  [vgl.  altfr.  saive,  pr.  savi) 
ist  =  pr.  glavi,  so  wie  das  vrlt.  glai  {daher  glaieul)  =  pr.  glai.  Es 
ist  also  niehi  der  schatten  eines  grtmäes  vorhandent  den  Ursprung  des 
franM.  teortes  im  gael,  olftidbeamli  §ehweri  {(Mr.  claideb  Zeuß  /,  72, 
kymr,  eMyt  hrd,  dezef)  £u  MeAen,  wie  einige  m  die  remtm,  eiymcHagie 
hinetHk^flpeitde  edtitten  geOum  haben,  hm  altfr.  haUe  e$  die  bed,  speer: 
glaiye  lancer  dm  9peer  »Meiukm  Ben,  J,  216^;  im  Qlaas,  de  lAüe  p,  9 
(8ch,  p,  20)  aber  sehen  gladins  *^ave  eu  etpie';  ersiere  bedeuimg 
ist  awh  die  des  enUehnten  mkd,  giaeytn  (f.)^  nm^  glavie.  Umgekehrt 
hieß  framea  bei  den  alten  sehriftsteUem  speer,  bei  den  späteren  sehwert 

Olaner  /r.,  pie,  ehamp,  ^iost,  pr.  glenar  und  grenar  GiVop.  31 
ähren  stoppeint  fr,  glane  handeop  gestoppdter  obren,  glane  de  poires 
miU  kleinen  bimen  besetiter  sweig^  glane  d'oignons  bund  etci^dn.  Ein  edtr 
altes  toertf  worin  a  aus  radicalem  e  entstanden  scheint :  si  qiih  in  inessem 
alienam  glenaverit  Capit.  pacto  leg.  scd,  addit,  S,  Pertä  IV,  p.  12  (v.  j. 
661—684).  Leibnits  nimmt  eeUisehen  Ursprung  an:  hjfmr.  glain,  glän 
rein,  glauhau  reinigent  scheuem,  vgl.  nord.  glana  aufklären,  so  daß  die 
eigentliche  bed.  wäre  'reine  arbeit  macJten\  —  Neben  glane  oder  glena 
wäre  noch  ein  ähnliches  synonymes  im  mlatein  sehr  übliches  wort  zu  un- 
tersuchen: gelima  i.  e.  garba  Joh,  Jan.,  gclinm  sänge*  (d.  i.  garbe)  Graff 
VI,  254  (8—9.  Jh.),  gelima  'garba'  Gloss.  tornac,  'garbe  Gl.  de  Lille 
p.  15  (36).  Eherhardus  de  graecismo  betont  gtMiina  und  so  scheint  es 
identisch  mit  dem  gh  ichhid.  ags.  gilm,  gclni  (m.),  engl,  yelm  und  daraus 
latinisiert,  unverwandt  mit  gleiia,  welches  aber  doch  im  aitfr.  galeyne 
*manipulus'  Uibl.  s.  lioq.,  wenn  das  wort  richtig  ist,  erUhalten  sein 
könnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappon,  mhd.  klaffen  pl€ntdern,  aJul.  klafion. 
Dahin  auch  fr.  clal)aud  kla/fer,  vgl.  ndl.  klabbaerd  klapper. 

Gieton  altfr.  Gl.  de  Lill.  18  (Sch.  42),  Voc.  duac,  in  einem  lat, 
glossar  Diiitisha  11,  71:  glis  vooatur  berba,  quam  vuigus  gieton  ToeatHr; 
dsgl,  gletterou,  nfr.  glonteron  UtUe;  vom  ahd,  oblettft,  oder  besser  von 
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chletto,  aec.  cblcttuii,  chletton,  gUiMeä.  AkUnUenäe  iarnia  neigt  deton 

*kgspa  Voc.  (T^vreux. 

Gleite  fir.  sUber-glätie;  aus  dem  äemtoehen. 

Glisser  fr*  gleiten;  vtm  hd.  glit-sen,  glit-schen,  ndl.  glit-sen  Kil.f 
atteh  gliflsen,  von  welcher  form  es  aber  tiicht  wohl  kommen  kann,  da  das 
pic.  cb  in  glicher  nicht  mit  88  übereinstimmt.  In  ital.  mundarten  trifft 
man  gliseiarc,  im  altfr.  glinser,  netipr.  linsA,  hurg.  linzer.  Das  ühlirhe 
altfr.  wart  ist  glacier  (s.  oben)  und  man  kimnte  versucht  sein  glisser  da- 
her £u  leiten,  wie  chiicnon  von  chaignon,  grille  voti  graille;  allein  ai 
scheint  tiur  vor  erweirhtem  n  oder  1  in  i  überzutreten,  Rom.  gramm.  1,  423. 

Gloriette  gartenlaube,  sp.  glorieta.  Altfr.  hieß  es  ein  zierlich 
geschmücktes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name),  z.  b.  auf  einem  schiffe: 
en  lor  nef  ot  une  maison,  une  moult  bien  painte  cambrete  c'Urrake 
nome  gloriete  Farton.  IL  64.  In  Wolframs  Wilhelm  führt  ein  '^palas* 
diesen  nameti:  des  wart  Glorjet  iu  angest  bn'iht,  zc  Oransche  der  liebte 
palas  232,  16.  In  mailänd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  übliche 
glorieta  ungefähr  was  wir  belvedere  nennen,  s.  Ducange;  vgl.  auch  Menage. 

61  u  fr.  (f.),  pr.  glut,  .¥kM  auch  pg.  grade  vogeüeim;  nicht  von 
glnten,  8<mdem  ^mbar  wm  äem  miersi  haAusenka  vorkommenden  glus 
glutis.  Zsgs.  pic.  englui,  pr.  euglut,  sp.  engrudo,  vb.  engludar,  engrudar. 

Qtlui  fr,  (m.)f  glueg  pr.  grobes  roggenairok  mm  dachdeekoi,  früher 
auch  garbe  (oenf  glnys  on  jarbeB  de  seiglOi  v,  j.  1406  Corp,);  nach 
ChevaUet  eäüaeh,  b,  h»  kymr»  cloig  hättdd  weieemirok  äum  daMeekenf 
vgh  den  anUmi  im  neupr.  dai;  nath  Duecmge  vom  fiäm,  geloye^  glnye  SU. 

6 ebbe  fr,  vergifteter  hiesenf  norm,  gebet  hisaeHf  gobine  mdhUeitt 
fr,  gober  gierig  verschlingen^  engl,  gob  mmdooU,  vb.  gebble.  Zusammen- 
stellung mit  celt.  Wörtern,  gaeL  gob,  logmr,  gwp  M^M,  sdie  mm  bei 
Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  169. 

Gobelin,  gobiin  fr.^  engl,  gobiin,  hob-goblin  poltergeist;  vom  gr. 
xoßalog  Schälk,  woher  auch  unser  kobold?  Man  sehe  Grimms  Myth. 
p.  470.  Diefenbach^  Goth,  tob.  /,  160,  erinnert  an  bret.  gobilin  irrlicht. 
Verwandt  scheint  comask.  8-gorb^l.  Schon  Ordericus  Vitalis  kennt  den 
gobelinoR  als  einen  su  Evreux  in  der  Normandie  einheimischen  ziemlich 
harmlosen  geist,  der  sich  in  verschiedenen  (/f  stalten  zeige,  s.  darüber  Ducange. 

Goda  npr.  (auch  ^odo  geschr.)  faidr  dirnc,  altfr.  gcKlon  lüstling 
Scrvcnt.  p.  p.  Ilecart,  nfr.  gouine  öffentliche  dirnc,  für  godiiie;  weder 
vom  ahd.  (luena  oder  engl,  queeii.  wie  Frisch  meint,  noch  vom  altgael. 
eoiiuie  wdb,  wofür  sich  Armstrong  entscheidet;  dimin.  bürg,  godiiieta  = 
gouine,  henneg.  godinete  vergnügungssüchtiges  niädclten,  bürg,  gaudrillc 
mefzc.  altfr.  gouderois?  Trist.  I,  32  (vgl.  altengl.  gaudery  munterkeit 
Halliw.);  godemine  lustharhcit  NFC.  II,  93;  vb.  altfr.  godcr  IV, 
p.  435,  nevfr.  godailler,  in  Brrry  gouailler  zechen,  schwelgen,  sich  be- 
lustigen, nebst  andern  mundartl.  Wörtern.  Derselbe  stamm  scheint  auch 
außerfialb  des  franz.  gebietes  zu  umehern:  man  vergleiche  auß  der  span. 
gaunersprache  godo,  godeno,  godizo  leekerhaft,  die  man  sonst  auf  den 
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voJlcsnamen  (iodo  mit  der  hed.  vornehm,  reich  zurücklcitet ;  femer  «^oderia 
gelutje;  j)icm.  gaudiiieta  dass.;  wohl  auch  pg.  enj^odar  ködern,  dazu 
henncy.  godan  köder,  Jockspctse.  Bask.  godaria  chocolafe  (Jcrkerer  trank) 
mag  aus  dmi  roman.  eingeführt  sein.  Wem  füllt  liier  nicht  das  hit. 
gaudcrc  ein  ?  Aber  frnlicli,  lassen  sich  auch  mehrere  der  bemerkten  er- 
geugnisse  damit  einigen,  so  uiirde  dies  bei  andern,  zumal  bei  dnn  pcr- 
sönliefu^n  sahst,  goda  oder  bei  dem  a<^.  godo,  mislingen,  für  welche  nur 
das  kymr.  god  Üppigkeit^  ehehruch  ein  genügendes  etymon  darleiht;  godailler 
aier  erklären  einige  aus  dem  engl,  good  ale,  indem  auch  ein  stibst.  godale 
vorkommt^  s.  besonders  Gachet  243''.  Hieher  vermuthlich  auch  /V.  goinfre 
a^nodger,  dessen  endung  mU  der  von  goaliafre  amammmtrifftf  vb.  goinfrer 
sehwdgcn^  goinfrade  s^kiedgerei. 

Godendao  aitfir.  eine  ort  hMbarde  der  FhmSmder,  heetßmähm 
wm  G.  Chuari:  k  gtm  iMMtons  pesanz  ferreE,  ä  nn  lonc  fer  agu  devant» 
Yout  cens  de  France  reeeyani  Tiex  basten,  qa*il  portent  en  goerre, 
ont  nom  godendao  en  la  terre.  Godendae  e^est  bon  jonr  k  dire,  qni  en 
fraa^is  le  vent  desorire.  8,  Dueange,  Die  henemmg  war  oiso  seherM- 
haft,  wie  oßera  hei  waffm.  Das  wort  wUrde  kein  redU  haben  hier  eu 
aÜhn,  wenn  es  nicht  in  einem  iftdfo  von  Ihmkreieh  im  gebrauche  wate, 
«.  Du  Meril  Fateis  normand  118, 

God  et  fr,  ort  becher;  von  guttus,  it.  gotto?  D  zeugt  freilich  nur 
für  einfaches  t,  nicht  tt,  allein  der  fortg^rütkle  accent  konnte  leUiteres  ver- 
einfachen^  got^t  godöt  aus  gottöt  bilden. 

Goßland /r.  eine  ort  der  möwe;  buchstäblich  aus  dem  celtischen 
übernommen:  hret.  gwelan,  kymr.  gwylan,  gael.  foilenn,  muthmaßlich  vom 
vb,  gwi'la  bret.,  g>vylaw  kymr.  weinen  (Dief.  Orig.  europ.  p.  221). 

Gogue  altfr.  scherz,  kur£W(  d,  sc  goguer  sich  belustigen,  nfr.  go- 
gucttes  (;/?.)  ;>o.s.<f<?t?,  anzügliche  reden,  gogaille  lustiges  gelage,  goguenard 
{aus  einem  verlorenen  goguiuV)  lustig,  possenhaft  u.  a.  ahleitungen.  Xicht 
vom  mhd.  goukt'l  Zauberei,  närriscJies  wcsen,  jwssen,  da  es  auf  ein  ein- 
facheres urwort  ankommt.  Wir  scheine}i  auf  celtisehes  gebiet  angewiesen, 
bret.  g«'>guöu  täusrhen,  spotten,  kritisieren  (schon  nach  Hüt  t },  kymr.  gogau 
Satire  (spott  und  si  herz  liegen  nah  zu.sammcn).  Zugleich  mahnt  fr.  gogue 
i)i  der  bed.  fülle  im  koch  werk,  a  gogo  Jicrrltch,  köstlich,  goguelu  im  über- 
/luß  lebend  und  darum  übermüthig  an  kymr.  gog  über/luß, 

Goi  altfr.  in  der  betfwurung  vertu-goi  =  vertu  de  dieu,  neupr,  in 
tron  de  goi;  vom  dtschen  god,  got.  Die  nebenform  Terta-guiea  lehnt 
sith  an  yertn-dien.  Jndt  mort-goi,  saug-goi,  jarui-goi  (je  renie  dien) 
wurdeti  gebraucht, 

Gottre  fr,  (m.)  kröpf  als  krankheit,  aitfr.  pr.  goitron;  vom  gUiehr 
hed,  gnttnr,  mit  geschwächter  endung  gatter  (vgl,  gntter  *etrumam*  Oraff 
JV,  176)f  durch  unuUHung  goetr  goitre.  £^  edisames  wort  iet  m  den 
Md,  Jossen  gnttorina  *gutturie  infiatio\  vermuüdi^  für  gnttamea,  ge- 
bildet  aus  gnttnr  wie  roborneos  aus  robur,  daher  das  mHat,  aiäj.  gottax^ 
nosofl,  pr,  gntrinos.  DaMuDtefenbach^  Ztkkr.fSr  ver^  ^proßhf.XUySO, 
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Goliart  alifr.  pr.,  altpg.  goliardo  SBos.,  nUat.  goliardüs  possm- 
9pider^  s.  Th.  Wright  zu  W.  Mapes  p.  X,  Eigentlich  wohl  ein  schimpf- 
trort  für  dergleichen  leute,  hungerleider  (guliardus  Dief.  Gloss.  lat.  (jerm.), 
vm  einem  nur  im  altital.  vorhandenen  rfc.  goliare  gierig  verlangen FFS. 
I,  59.  182 f  dies  vom  lat.  gula.  Im  fr.  gouliafre  gierig,  .vp.  golafrc, 
erkennt  man  denselben  stamme  der  zweite  theil  des  Wortes  aber  ist  mmder 
deiUlich. 

Gorre,  göret  altfr.  mager,  arm  Bog.;  mundartl.  gourrin  armer 
schlucler  s.  Ouofno,  Kssui  d'un  gloss.  ctt.  p.  237,  altfr.  gourrer  hcsteJdm, 
hetriigi  n,  mlai.  gorrinare  'dccipere,  surripere  DC\  vgl.  goth,  gaür-s  hdriiht 
oder  ndl.  gorre  geizig;  auch  ahd.  gorag  arm,  elend  liat  ansjjruch  darauf, 
wiewohl  Grimm     99  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  goth.  worte  bezweifelt, 

Gorre  älifr.  sau,  daher  gorron,  gorreaa  und  n/r.  göret  ferkd,  omcA 
hurff.  h^.  goari,  neupr.  sp.  gorrin  {eai.  cSber  garri) ;  vgl.  dm  ättihe  pb, 
gnrreii,  gorren  äm  kmt  gtmr  maehen^  grunzen,  gone  «lirf^  oifdl  aiXleiMe 
mäkfe  i^ViMft  1  mK  38^, 

Gonge  fr,  ümef  neupr.  gougeo  magd,  daher  fr.  gonjat  trofXmbe; 
vom  jSdiadim  goje  durisfikhe  lüenerm,  Mr.  goj  wXk, 

Gonjon  fr,  em  /iwA,  grundUng;  vm  eobio,  gobio,  auch  ital,  tpan. 
Vgl.  BSdSitg  Mur  lioBeOa  132, 

Gonrme  fr.  (f.)  mreimgieU  aus  dm  nästem  junger  pfeirde^  pg. 
goBma  dmB.y  vb.  pg.  gosmar  und  goinuur  diese  unrems^  von  sieh 
geben,  dsgl.  sich  erbrechen^  tp.  gonnar,  bask,  gormatu  in  letzterer  bed, 
BoMU  läßit  sich  anführen  altn.  gorm-r  schlämm^  mdarti.  engl,  to  gorm, 
to  grom  verwireinigenf  besudeln,  zu  tcd(hm  auch  herr.  ean  gonrmie  stock- 
endes Wasser  zu  gehärm  seheiiU.  Das  kymr.  gör  eiter  oder  amehdas  mdarÜ, 
mgl.  goie  sehUmm  reichen  zur  erklärung  des  frans,  wertes  nicht  aus, 

Gonrme  fr.  nicht  vorhanden,  aber  zu  folgern  aus  dem  hret.  gromm 
und  dem  fr.  gourmette  kinnkette  der  pf erde,  gounner,  ?>rf^  gromma 
dir  hnnhette  anlegen,  dsgl.  jemand  puffen  (gewaltsam  behandeln,  zahn 
machen  wie  ein  pfcrd),  gourmander  ausschimpfen.  Chevallct  verweist 
diesem  goiinnc  nicht  unpassetid  auf  das  hjmr.  crom  (cnvmm)  gebogen,  mit 
berufung  auf'  engl,  curb  kinnkäte,  vom  fr.  conrbe  =  curvus,  vgl.  unser 
kinnreif. 

(iourmer  hcnneg.  teein  oder  andre  gctränke  kosten,  gourmet /V*. 
weinkenner,  f^ounnaiid  schlcmmer,  norm,  jrourmacher  unsauber  essen.  Das 
Verhältnis  dieser  wörttr       denen  der  beiden  letzten  artikel  ist  unklar. 

Gr  aal,  fjreal,  j;rasal  altfr.,  pr.  grazal,  altcat.  gresal  ein  gefäß, 
hecken  oder  napf,  von  holz,  erde  oder  metall,  ivie  Carpentier  angibt;  noch 
jetzt  braucht  man  in  Südfrankreich  grazal,  grazau,  grial,  gran  für  ver- 
stJnedene  gefäße;  auch  fr.  grassale  napf  (Trev.)  ist  hiäwr  gu  stdten. 
Aus  greal  ist  aUsp.  grial  (greal  in  Sanehes  gtmw  su  tom.  JF,  der  text 
hat  garral,  auch  bei  Janer),  pg.  gral,  das  aber  mSrser  bedeutet;  sicherer 
aUmaiL  giaellino  Bonves.  de  60  ennoMtaHbus,  v.  178.  Über  form  und  ge- 
brauch dieses  gefäfies  sagt  Hetinand  (etwa  omfang  des  13.  jh):  gradalis 
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vel  ^radale  dicitar  gallice  scatella  lata  et  aliquautuluni  profunda,  in 
qua  pretiosae  dapes  cum  suo  jure  divitibus  solent  apponi,  et  dicitur 
noraine  graal,  s.  ViUetuarquc,  Cmif.  pop.  /,  193;  die  stellen  £eif/m  aber, 
daß  es  den  verschiedensten  zwecken  diente.  Saint  jj:raal,  dessen  etüstehmg 
aus  sang  royal  durch  die  prov.  formen  widerlegt  wird,  ist  in  den  epopöeth 
die  Schüssel,  woraus  Christus  mit  seinen  jünifcrn  das  ahendmal  gmof^y 
mhd.  zsgz.  gnil.  Im  mlat.  gradalis  ward  da^  prov.  z  rc(jehei)it  dunh  d 
aim/edrürkt :  es  scheint  daher  die  reinste  fortn.  Des  Wortes  herkunf't  ist 
eweifelhaft.  Wollte  man,  was  an  und  für  sich  nicht  rathsam  wäre,  die 
eben  erwähnte  mythische  hedentung  für  die  ursprüngliche  nehmen  und 
grazal  aus  gratialis,  von  gratia  mlat.  heil.  abe)Klmaly  deutete,  so  würde 
die  frani.  form  graal  nicht  eustimmm.  Borel  Becherch,  p.  242  sagt: 
oe  mot  Tient  de  grais,  parce  qne  ces  vftisBOftnx  sont  fidts  de  gimis  enit, 
anid^  häifit  TBissean  de  gröe  em  hart  gebrmmka  irdmes  gescküfr;  aber  auA 
hier  widerstrebt  die  frans,  form,  warin  radieaies  b  meht  hätte  untergdken 
wie  es  denn  oueft  in  gr^öller  nieU  unlergieng.  Mit  besserm  ret^ 
dürfte  man  an  crater  erinnm^  da»  der  bed,  heeken  niehi  svwider  ist: 
mlai,  brauchte  man  cratas  dafOr  (Lat,  ged.  herausg,  ffsn  Ortsan  und 
StkmMer  p,  $19),  woraus  die  oN.  eratalis,  pr,  graial,  fr,  gnsü  heqitem 
erwachsen  kennte.  An  cdtMwn  Ursprung  ist  am  wenigsten  su  denken: 
Jenes  magische  gefäß  hieß  dem  Britten  per  beckenf  wovon  graal  nur  die 
frans.  Obersetsunjf  ist,  VillemarquS  l,  e.  Die  alten  dichter  dachten  an 
das  vh.  a<;r4er:  car  nus  le  graal  ne  Terra,  ee  crol  je,  qa'ii  ne  Ii  agr^ 
&  Qraai  jp.  p.  Michel  p.  112t 

Grabnge  fr.  (m.)  hader,  eanky  Verwirrung^  hennrg  mit  ch  grabncbe, 
oÄ/r.  grabeüge  (viersilb.  Boq.  ohne  beleg).  Ihm  scheint  verwandt  alifr. 
greUse,  noch  jetzt  im  Jura  greuse,  pr.  grahusa,  masc.  grahus  'quereile, 
dispute*  LRom.  MSnage  und  Frisch  halten  grabugc  für  einen  ahlömm- 
ling  des  it.  garbuglio  Verwirrung,  zwiit rächt  (s.  thl.  I),  welcites  aler, 
durch  altfr.  garbouil  vollständig  vertreten,  außerhalb  der  frage  liegt. 
Eher  dürfte  man  es  für  einen  ahhimmling  von  grattal)ugia  hatzhiirste 
halten,  woher  auch  als  Variante  grettse  stammen  könnte,  denn  dem  it.  g 
entspricht  oft  das  fr.  s.  Wegen  drr  hedcutung  könnte  man  sich  auf  fr. 
chagrin  berufen  1)  kratzendes  Werkzeug,  2)  kumnur,  ärger;  es  ist  nur 
schade,  daß  das  ital.  wort  die  angegebene  (auch  in  grattugia  eidhaltene) 
hedeutung  nicht  überschreitet.  Zum  behufe  einer  weiteren,  eindringenden 
Prüfung  wäre  Schelers  artikel,  worin  auf  das  deutsche  graben  und  krabbeln 
verwiesen  wird,  so  wie  das  von  Diefenbach  su  dem  warte  gelieferte  materialj 
Ztsdw,  f.  vergl.  sprackf.  XII^  77 y  eu  rathe  su  sieben. 

Grammaire  /r.,  gramaira,  gram&uria  pr.  grammatik;  gdnldet  aus 
dem  pr.  gramädi  d.  i  grammatiens  (Mtram.  spraehdenkm.  p.  309)^  also 
ursprüngl,  gramadiria  ssgs.  gramüria.  Mitse,  pr.  gramaire  OAJb.  23$, 
altfr.  dass.  sprach-  oder  schriftgdehrter  =  graminatioiis,  eigentL  gram- 
matioariaB,  wdeher  letsteren  form  das  noch  ^iiehe  badt.  gramatteariä  so 
wie  das  M*  giamatiehare  bestätigung  brinj^;  hAeram  ist  weiter  abgMtet 
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fir.  gnunmairien.  Vfß,  we^m  dieger  hOdimg  UU,  lNirb«ric«riii8  von  bar- 
baricoB,  mkii.  jndicarii»  von  judex. 

Graver  fr.  eingraben^  ektprägen,  daher  mnUtMii  sp,  giabar;  eher 
vom  dtBchen  giaben  ab  vom  gr,  yuatpew^  da  9  m  ygeuplop  frmui.  mu  ff 
wird  (groffe). 

Gravir  fr»  klettern;  vfi,  Äymr.  grabin  padfend^  Utttemd,  dagl,  ndk 
grabbele!!  raffen.  Indesten  läfit  sich  dies  wort  hesser  aus  dem  lat.  sprach- 
stoffe  sehSjßfen.  Aus  gradns  stufe  ward  iL  gradire  shtfenweise  htnantf- 
steigeHf  fr,  gim-ir  und  mit  eingeseUtem  y  grayir,  em  Vorgang,  den  man 
in  mehreren  Wörtern  hemerU:  emblayer,  pamSi  pouYOir.  —  {Diese  etg- 
mohgie  trägt  auch  Menage  vor,  ohne  sie  tu  geneJÜnigen,] 

Grefte  fr.  (m.)  Schreibstube;  von  fn'aphium  (ygarpiov,  ygafpainv) 
griffet,  später  auf  schreihtafel,  Schreibtisch,  Schreibstube  ühcrtragefi,  indetn 
man  sich  a/Ze.v  zum  schreiben  gehörige  darunter  dachte:  graphium  'scrip- 
toriuni  d.  i.  im  fnhtcin  Schreibzimmer  der  mönche  Pap.,  graplüum  'scrip- 
iorium  vel  officium  scripturae^  Dicf.  Gloss.  lat.  germ.,  mndl.  greftie,  ncundl. 
griftie  (f.)  landschreiberei :  ciyic  ähnliche  bcgriffscrweiierung  erfuhr  bureau. 
Prot',  grati,  altf'r.  grafe  bewahren  noch  die  grundbedeutung,  wie  auch  aJid. 
graf,  griif.  Abgcl.  pr.  grafinar  ritzen,  npr.  esgraffa,  aUfr.  esgraffer  aus- 
kratzen,  ausradieren,  fr.  ögraffigner  sudeln. 

G  reffe  fr.  (f.)  pfropf  reis ,  greffer  pfropfen,  so  engl.  sbst.  und 
vb.  gT&%  mndl.  sbst.  grafie,  vb.  graiien;  mlcU.  bei  Venaniius  Fort,  gni&o- 
Inm.  Greffe  tn  der  bemerkten  bedeuhmg  kann  mit  dem  eben  b^anddten 
gXGtte  griffet^  trota  dem  vere^edenen  genus^^identUth  sein,  da  aus  nentrie 
aß  femimna  werden:  audk  ndH,  griffel,  griffie  Aal  beide  bedeuinngen.  Näher 
liegt  die  von  Ducange  erwähnte  neupr,  form  grafion,  umgeatdU  pg.  garfo. 
Der  griffet  itt  etwas  ^»itsiges  mul  daß  spitse  auf  sehößUng  übertragen 
seerden  konnte,  beweist  jr.  b.  das  sp,  magron.  Casenenv^  denkt  Utber  an 
gr.  xoQ^or  halm,  das  in  edten  (ßossaren  mit  sureubis  äbersetst  sein  soU 
(ameh  lai,  ealamiu  hahn  wul  ffrapfreis):  Südfrankreith  müßte  dlsdatm 
das  wort  von  den  Griechen  emfgfangen  haben,  bei  wddwn  es  die  fron», 
bedeuimtg  aber  Mieftl  hatte. 

Gr^gnes  fr.  (plmr.)  hosen;  vom  hgmr.  gwregys  gürtei  (Huet). 
Surg.  gargaisses. 

Grele  fr.^  graile  pr.  schlank,  dünn,  dsgl.  greütmend;  von  gracilis. 
Daher  sbst.  aitfr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  et»  gr^&nendes  blasinstrument; 
ähnlich  clairon  art  trompete,  von  clair. 

Grelot  fr.  schelle;  nach  einigen  von  grelle  fs.  den  vorigen  artilcd), 
nach  andern  von  crotaliim  Jdapper:  ht^feretn  scheint  von  Seiten  des  IfC- 
griffes  das  vb.  grelotter  mit  den  zähnen  klappern  mehr  gemäß. 

(ireiiouille  />.,  granolha  pr.  frosch  —  it.  ranocehia,  lat.  gleich- 
sam ranucula.  Der  vorgesetzte  hehllaut,  wogegen  ohne  denselhm  altfr. 
ri'iioille  j\JFr.  fabl.  3  vorkommt  (das  im  Jura  noch  fortlebt),  ist  um  so 
fiierkwiirdiger,  als  sich  diese  form  nicht  einmal  als  naturau,sdrnck  recht- 
fertigt; auch  der  pflamenname  greuouUlette  (rauunculus)  zeigt  sie  und 
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dies  ist  mtseheidend.  Damit  nieht  Mvfriedm  Uiteie  Erich  in  seiner 
*u4vt)-Q(anny).('nioynvia  76^  14  das  tcort  aus  dem  gr,  yvftvog  frowhbnif 
kaidqiiabbef  daher  gyrinnla»  grinula.  Das  primUw  nme,  laine  ist  noch 
vieUn  mundarten  geläufig. 

Gros  fr.  (m.)  sandsfrin,  npr.  gros  grobkörniger  sand,  daher  pr. 
greza,  tcres.sa  (j^raissa  67). »,  fr.  j^rMe  grober  har/rl,  schloßen,  ri.  g:reler; 
dim.  fr.  ^Tt'sil  (mit  crur-iclifem  1),  pr.  jrra/il  feiner  huffvl,  vb.  f^rcsillrr, 
«Xnizilhar.  Dm  iif>(r(jang  vermittelt  das  ueupr.  ;;rezo  grieß.  tvritistcin  = 
dem  btnierktm  altjjr.  j^reza  hagel,  vgl.  in  dtscften  mumlartni  kiesein  [von 
kies)  für  ha/jcln.  I  ot«  reit,  craj;  (felsj  kann  fjrt'S  nicht  herkommen,  irohl 
vom  ahd.  ^riez,  ^rioz,  niui.  grieß,  so  toi^  grcle  (gresle)  vom  mhd.  griezel 
kornchrn. 

Gresillon  altfr.  ein  imcd,  grille;  für  gr^-eillon,  diminutiv  von 
gryllas,  vgl.  oi-8illou  von  aviä  oder  wegen  des  ausgefallenefi  II  pu-celle 
wm  pulla. 

Grive  fr.  (f.)  sandiges  flaches  ufer,  pr,  cot.  grava  hies,  chw.  graya, 
greya  samlflaeke,  venes.  graTa  hstt  dsr  berffstrSme,  daher  fr.  gravelle 
{etigl  gravel),  gravier,  graToia.  Cdtisehes  toort.  Com.  groa  ^asma  sdH 
em  äUerss  gnu  vorcn»,  daher  rem,  grava.  Die  hjfmr,  form  ist  gro,  pl. 
gravel  grober  sand;  der  Brekme  hat  gra^,  gröa. 

arif  afi^.  (m,)  BMce,  p.  48,  1,  griffe  (f,)  hraOe,  griffer, 
pr,  gri&r  Am,  Vidal  padten;  «om  aihd.  grlfan,  nhd,  greifen,  sbst^  grif 
fanfff  mhd.  Idatie  iygl.  gripper).  Autk  eberitalis^e  numdartem  hesitsm 
das  wart:  piem.  gnf,  e&m,  gri^  sgrif  hraUe,  dsgL  ekw,  grifla;  vidleiekt 
ist  es  auch  im  it.  grifo  rüssd  enihalien.  Dagegen  it  griffe,  grifone, 
sp.  grifo,  pr.  grifö,  fr.  griffen  vogd  greif,  vom  lat.  grypbus,  woraus  das 
fr.  vb.  grilfer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwickeU  haben,  sehwer^ 
lieh  abgeleitet  ward.  Zu  erwäfmen  ist  cutch  it,  grlfagno,  altfr,  gri- 
faigne,  das  wenigstens  nicht  in  letzterer  spräche  räuberisch,  sondern  ettca 
bösartig  oder  bedrohlich  heißt:  gent  grifaij^ne  Antioch.  I,  OS;  Charle  4 
la  barbe  grifai{i;ne  Hol,  p.  XLVI;  raontaigne  jcriffaigne  jBen.  /.  p.  13 

Grijjnon  fr.  Kruste  dfs  brotes,  tco  es  am  besten  ausgebaclen  ist, 
norm,  einfach  j;rij:;nc,  pic.  ^ri^Miette.  Neupr.  pri^noiin  bedeutet  kern  drr 
trdidietdteere.  der  birnc  cet.,  demnächst  konnte  man  den  luirteyi  spruden 
theil  der  rinde  ihren  kern  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  hd.  riiiiri 
noch  vom  dfschen  ruulv  oder  <^r\nd,  es  ist  (digch  itet  von  <;ranuin  Arr«  «wtjf 
steht  für  greii^non  (altfr.  greiirnaillf  kennt  Roquef.)  oder  graignon.  icie 
cliignoii  für  chaigiion,  barguiguer  für  bargaigner.  K6.  griguuter  an  etwas 
nagen,  langsam  daran  kauen. 

Grigoa  fr.  armer  schlucker,  dsgl.  knauser.  £s  gibt  einige  Wörter 
der  endung  ou,  welche  personen  beeeichnen  und  eine  üble  bedeutung  haben : 
außer  gngovi  auch  cagou  schmutshittel,  (iloa  (s.das.),  lonpgarou  (s.das,). 
Im  letsteren  steckt  wstweifdhaft  das  deaUeheiroXt  (olf,  ulf)  und  in  mdsn 
persomeimamm  hat  es  diesslbe  äbkOrsmtg  erfahren  (Ani-on,  Far-on,  MMxe-im 
eet,).  Mit  gutem  grmtde,  was  den  letsten  theU  mweres  wertes  betrifft,  er^ 
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Uärt  ea  daher  Manage  durch  graeo-nlfiiB,  wobei  der  erste^  der  eigentliche 
träger  des  begriffes,  nicht  befriedigend  gelöst  sdteintj  denn  nicht  als  hunger-' 
leider  waren  die  Griechen  im  mittMter  verrufen»  Auch  cagon  und,  wie 

wir  teissen,  filou  sind  dunkel. 

Olim  jw.  betrübt,  gnma.  betrübnis,  grimar  sich  hcMihen;  vom  ahd. 
grim  wSihemd,  grimmig,  mit  ähnlichem  Übergang  der  bedeuiung  wie  bei 
gnm,  8.  gramo  /.,  dsgl.  grimo  IL  a. 

Grimoire  fr.  (m.)  zauherbuch  um  geister  zu  bmrhwörm,  auch  un- 
versti'indliche  rede  oder  schriff.  Verläßt  man  den  burJislabm  nicht,  so 
geräth  man  auf  altn.  grima  larve,  auch  name  für  eine  Zauberin,  ags. 
griina  Zort'C,  gespenst,  grimoire  wäre  grsjmi^terbuch,  gebildet  nach  ex6- 
ciitoire,  monitoirc  «.  dgl.  Auch  andre  Wörter  der  nordischen  mythologie, 
tcie  caucheinar,  loii])|^aroii,  truiller,  besitzt  das  franz.  Aber  vielleicht  ist 
grimoire  ein  wort  spätvrer  zeit.  Genin,  Hecreat.  phil.  I,  113.  123,  weist 
aiis  Bauduin  von  Sebourg  (14.  jh.)  t^ramare  in  der  bed.  row  grimoire  nach 
und  hält  beide  für  enistellungen  aus  grammaire  (grammatik  d.  i.  lateini- 
sche spracite):  selbst  in  diesem  falle  müßte  man  die  zurückführung  unseres 
Wortes  auf  eme  deutsche  wured  anerkennen,  denn  nicht  ohne  grund  würde 
man  gnun  in  grim  abgeändert  heiben.  Doek  ist  meht  mu  i^ersehen,  daß 
dieses  gramaire,  wie  RMont,  p.  300  gesehrieben  steht,  ein  maseutin  ist, 
Le  Buehat  deM  sieh  dassdbe  mit  vorgesetsiem  g  aus  rime  entstanden, 
denn  die  beschwörungsformdn  waren  gereimt;  man  sAe  die  aus  erdichteten 
Wörtern  eusammengesetste  bei  Budäbeuf  n,  85.  Vgl,  auch  lAttrSy  Biet, 
de  la  langue  frang,  1,  62, 

Grim  per  fr,  hlettem;  wm  ahd,  klimban  »=  nhd.  klimmen»  wenn 
einer  freiUeh  seltenen  einsehidnmg,  vom  ndü  grijpen  (greifen), 
wasu  das  norm,  waüm.  griper  =  ^xm^et  passen  würde.  8.  Grandgagnage. 

Grincer  ^r.,  gr'mchw  pic.  knirschen;  vom  gUichhed.  oAci.  gremizon 
=  a^grimetaii,  nicht  von  gremisön  wüihen,  wosu  die  pie,  form  sehlecht 
sHasmen  würde.    Vgl,  it.  gricciare  II.  o. 

Gripper  fr.  ergreifen;  ist  das  goth.  greipan,  aUn.  gdpa,  ndl.  grijpen 
=  ahd.  grtian,  nJid.  greifen.  Daher  auch  lomh.  grippä  wegschne^^pen, 
aiueh  it.  grippo  raubschiff  'c'  aber  sp.  gripo  heifSt  l-auffahrer. 

Orive  fr.  ein  vogel,  drossrl,  cat.  griva;  vielleicht  onomatopöic  ( Me- 
nage), llieiwr  gehört  vielleicht  am  dem  Donot.  prov.  61"  das  masc.  grios 
'guaedam  ains'. 

Grolle  fr.  (f.)  Saatkrähe.  Wiewohl  das  suffix  Äcnl  regelrecht  nur 
zu  acie  oder  ail  wird,  graculus,  gracula  zu  tjraillo  fa.  gracco  I.).  so 
darf  doch,  wenn  man  altfr.  sciile  aus  saeculiini  rtrffleirhf,  aus  detnselhrn 
etymon  «/<rA  graule,  grole  als  mundartliche  Variante  angenommen  werden ; 
man  seiie  ähnliches  unter  meule.  Ital.  grola  (in  einigen  wbb.J,  mndl.  grol 
£jU.  aus  dem  frone. 

Ott omm.Q\QX  fr. murmeln,  wdUon,  einfacher  ^oxml;  (2foeA. gmmeln, 
gramen  Friaik  I,  378*,  engl,  grumble. 

Grouiller  fr.krMdn,  wimmdn,  sieh  rühren,  sith  regen;  vom  ahd. 
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^ubilon,  ndd.  grubein  wühlen^  juekm  (nhd.  grübeln),  pfß,  aUik.  gnifla 
bctappehi.  Nahe  liegt  auch  ahd.  crewelön,  ruU,  kreyelen  wimmeln^  jucken; 
aber  die  frans,  form  fügt  sich  besser  in  das  erstere  teortf  das  tmmdartL 
gravouiller  (in  Berry)  vielleicht  in  das  letztere. 

Gr  II  au  fr.  griifjsc,  henneg.  feinslc  kleie;  zsgz.  aus  grueau  =  alt  fr. 
gruel  Juhin.  Jongl.  et  irouv.  p.  105,  gruel  aber  für  grutel  ist  vom  ags. 
grut,  ahd.  gruzi,  tütd.  grlltze,  daher  auch  engl,  gruel,  lymr.  grual  hafer- 
schleim.  Das  einfache  gru  klrie  besitzt  die  champagn.  mundart,  pr,  grutz 
'farruni  (rFrov.  58,  lumpr.  griK  i  grütze  machen. 

(Jruger  fr.  etwas  hartes  zerkauen  {engl,  grudge),  ^gruger  khin 
stoßen.  Gestützt  auf  das  gleichbed.  wcdlon.  gruzi,  in  Naniur  grcugi,  er- 
kennt Grrandgagnage  darin  das  ndd.  gruseu  {ndl.  gruizeuj  zermalmen. 

Gruyer  fr.  forstmeister^  forstrichter.  Wie  das  synonyme  verdier 
«Oft  viridis,  so  gruyer  nach  Diieange  vom  dtscken  grün.  Statt  des  leU- 
lere»  sdas  mm  da»  mkä,  grao  mridis,  ds  siM.  pratum, 

Onaliar,  galiar  pr.  (drmUb.)  hintergehen ^  daher  m*  h.  goalüui 
hSkmsek?  Ckx.  IV,  SOO,  nUM  mit  verwecksdn  mU  goliart  Es  stammi 
amgmsehemUek  von  omm  dmdi  alU  gemmmseke  tpraehm  verbreUetm 
HPoriOf  dessen  hedeukmgen  aber  m  goük  dval-s  fMrieldf  ags,  dvala  trriAiaN, 
d?eliaii,  dTeligan  wretn,  finms,)  irr  maehen,  täuseken,  mU.  dwalen  irr 
gdm,  am  besten  am  proe,  passen.  Daß  in  der  roman.  aneigmmg  d  vor 
Y  obfaiBen  nmfite,  versieki  sidi,  man  sehe  densetben  fäU  unter  gnerolo  L 

Glieder  fr.  sättigen  (nur  im  pari.  ga6d6);  vom  ahd,  weiddn  jmw- 
eerCj  woher  auch  wallon.  waidt  mit  ders,  bed. 

Guenille  fr.  lumpen^  lumpenrodt;  nach  Frisch  vom  fläm.  qaene 
wollene^t  Überkleid  KU,  nach  andäm,  nebst  rnnqnenüle  (leoher  mhd,  ssg- 
geilte  Wb,  IL  b.  219)  von  gonna  /. 

Guenipe  fr.  liederliches  schmuteiges  Weibsbild,  vettel,  dauph.  ga- 
nippa;  wohl  vom  mndl.  kuijpe  falle,  in  die  man  geräth,  vgL  mndl,  kuip 
bordell,  nhd.  kneipe.    E  ist  eingeschobm  wie  a  in  canif. 

Guonou  fr.  affin,  in  den  Wörterbüchern  des  10.  jh.  meerhatzc;  nach 
Frisch  vom  ahd.  quenä  wdh,  engl,  (nu  t  n;  buchstäblich  naher  läge  a)ul. 
will  ja  freund  in,  gattin.  Vgl.  wegm  der  bedetUungen  it.  moiiua  äfjin,  von 
madouna  dame. 

Guepe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmi.schung  des  ahd.  wefsa, 
nhd.  wespe,  vgl.  lothr.  voisse  (vo  =  ahd.  w),  champ.  gouepe,  in  Birry  göpe. 

Guerpir  altfr.  pr.,  auch  gurpir  (letztere  fonn  die  ausschließliche 
in  der  Fass.  Christi)  aufgeben,  im  stich  lassen,  nfr.  döguerpir;  vom  goik. 
vairpan,  akd.  werfan,  und  was  gurpir  betrifft,  von  wurifjaD.  Die  bed. 
von  gnerpir  besieht  «tdk  anf  einen  altdeutscken  re^gAraiuih,  vwmaiA 
unter  dem  werfen  eines  kUmes  in  den  busen  eines  andern  eine  erbeinr- 
seteung  (eine  abtretang)  verstanden  ward,  8,  Daeange  v,  guerpiie  und 
Chrimms  BedUsetU,  122, 

Gnfttre  fr,  (f,)  kamaaehe,  ohne  r  oeeii.  gaeto,  waRon,  gnett,  Hkmnp, 
gu&to,  piem,  gheta,  sard,  gfaetta,  hmmeg»  gaetton,  aber  breL  gweltren; 
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aweSfäkaft^  ah  tnuih  tiüpg,  gotedra»  s.  ComUmeio,  ThtprOmfi,  la/ppmi^ 
Irnnj^f  vgl,  das  buekstaSUeh  stimmende  U.  gn&ttera  seheuermagd  (aeheuer' 
läppen  ?)f  dsffL  venu,  goaterone  fdMen  tutck  (bei  Ferrari),  attfr»  gaitrenx 
beUdhaft. 

Guense  fr.  großes  dreieckiges  stück  geeekmolzenes  eisen;  nitsprUHd 
dem  schwcd.  gös  (welches  Ihre  atts  dem  frone,  worte  leitet)  und  hd.  guis; 
Im  mailänd.  heißt  es  gbisa  (  für  gUsa?),  im  ^rten^ti».  ghiia.  Daß  man  an 
muer  gnfs  ^innert^  läßt  sich  denken. 

Gaeux  /V.,  fem.  giieuse,  bettelhaß,  schuftig,  giieuser  hettdn^  schwe. 
gösen.  Man  vcnnuthet  Zusammenhang  mit  dem  altfr.  gueuse  gurgel 
(geuse  Chig.,  ivie  geulc  öfters  für  gueule,  gile  für  guile),  so  daß  es 
Hungerleider  bedeiäefe.  Ob  nun  dieses  giieuse  aus  it.  gozzo,  oh  auch  fr. 
gosier  Schlund  aus  go/./aja  =  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  zu  bedenken. 
—  Fallet  p.  544  hält  ^'ueux  für  identisch  mit  queux,  und  dachet  274* 
bemerkt  aus  dem  15.  jh.  le  dnc  a  trois  gueux  pour  sa  houclic  cet.  Man 
könnte  wegen  der  bedeutung  coquiii  vergleichen,  wenn  dies  in  der  that 
aus  cofiuus  abgeleitet  ist;  8  in  gueuse  und  gucuser  wäre  aber  nur  aus 
dem  zum  stamme  gezogenen  x  (Jür  s)  zu  reclUfertigen^  bekanntlich  ein 
höchst  seltener  Vorgang. 

Olli  /V.  eine  j^anze^  mistet.   Franz.  gu  vertritt  in  einigeti  fällen 
lai,  T,  drum  vom  viscas,  viscum,  wiewohl  so  unausgedrückt  blieb;  allein 
pflanteimamen  unterliegen  einer  größere»  enisUüung.  ItaL  Tiflco,  visehio, 
Tisco,  cot.  Tesc,  neupr*  two, 

Gaicbe  und  gaige  ältfr,  band,  vortukmiidi  den  sekOd  um  den 
hals  eu  hängen,  mhd,  schildevezel:  (la  gDiohe)  qtiaiit  U  Ta  aa  ool  DMee. 
p,  186;  U  pnmt  sa  targe,  s'ait  la  goiehe  saisie  OVum,  2773;  la  gnige 
en  Mt  d*im  bon  palie  roet  Rai,  p,  iSS;  iL  gnlggia.  Das  tekweben 
Mwüeken  ch  und  g  eetH  etwa  ein  urapribtgUehea  to  oder  de  voraus  (vgL 
nache,  nage  von  natica  «o  wie  prdcher  v.  piaed'oare,  Jnger  v.  jad'care). 
Jn  dieser  hifisicht  würde  em  wort  des  Casseler  glossars  windicas  plur. 
vom  ahd.  wintinc,  womit  es  eugleirh  übersetst  ist  (vgl.  fasciola  ^vindinea 
Gl.  schlettst.),  genügen;  nur  der  im  franz.  unübUche  ausfall  des  n  vor  d 
wirft  einen  kleinen  schatten  auf  diese  deutung.  {Das  später  erschienene 
^inche  Aye  d'Av.  p.  86  hat  diesen  schatten  beseitigt.]  Zu  windica 
scheint  auch  das  mundartl.  s^againeher  sieh  sckmiicken  (mit  bandem)  eu 
ffehöreti,  s.  Saubinet  Vocab.  remois. 

(Tiiichet  fr.  kleinere  thürc  in  einer  größeren,  alt f r.  wikei Trist.  II, 
101  und  giiischet  mit  eingesciwbenem  s,  daher  pr.  j;iiis(iuet;  vom  altn. 
vik  Schlupfwinkel  ags.  vic.  Fngl.  wieket,  ndl.  wiaküt  sind  aus  dem 
remanischen.    Hierzu  Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  139. 

Guile  altfr.,  pr.  giiila  und  masc.  guil  trug,  spott,  iücke,  altfr. 
guiler,  wiler,  pr.  guilar  hintergehen,  foppen,  daJter  engl,  beguile;  vom  ags. 
vtle,  engl,  wile,  gleichbed.  mit  dan  roman.  Substantiv.  Man  schrieb  auch 
11  /V/>  i,  aber  der  reim  (z.  b.  guillc:  evangille)  zeigt,  daß  dies  kein  er- 
weichtes 11  sein  kann,  was  für  die  etymologie  nicht  gleichgültig  ist;  das 
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Umoits,  gnilU  und  das  pg,  nibtL  gnillia  tmd  entweder  em  guOa  eiiMOIt 
odet  andrer  herhrnft,  dwa  vom  ndd.  wigelen,  ags.  viglian  zaubern 
treiben,  oder  vom  edin,  Tfgla  verwirren.  Diefenbaekf  Goth,  wb,  /,  i86, 
eteUt  hieher  auch  kjfmr.  gwill,  hrek  gwll  dicb, 

Guil^e  fr.  regenschauer;  nach  Frisch  von  unserm  weile,  Ufeü  er 
mar  weile  dauere.  Es  steckt  ein  seltenes  «m  Umgst  verlorenes  deui- 
idheft  wort  in  dem  frcMMÖsiachen :  ahd.  wasal  regen^  gail^e  aber  geformt 
nach  ond^c  und  ähnlichen.  Näher  rückt  uns  das  etgmon  die  wdkm, 
form  walaie  für  waslaie. 

Gull  ledin  fr.  wallach;  vom  engl.  p:eldiiig  dass.,  vb.  geld  verschnei- 
den.   Die  apocope  des  g  ist  regelrecht,  Rom.  gramm.  I,  319. 

Guimple  altfr.  guirape  nfr.  (f.)  ein  Jiopfschmuck  der  fraum  (auch 
der  tnätnier  Antioch.  1,  p.  130,  turhan?),  dsgl.  fähnchcn  der  lan^c,  vb. 
guimpler,  b.  l)el  se  f^^uimplad,  'omarit  caput  suum  LRs.  378;  vom 
ahd.  wimpal  thcrisfrum,  mhd.  wimpel  icie  romanisch.  Bedenklich  ist  sp. 
grinipola  schiff'sirimjtel,  pg.  griinpa  tcetterfahnv,  da  sich  eingeschohtnes  r 
hinter  anlautenden  gutturalen  sonst  nicht  betreffen  läßt.  Auf  sp.  impla 
Schleier  (bei  Berceo  und  im  Span,  laiein,  s.  Ducange)  kann  sowohl  wimpal 
wie  lat.  iufala  anspruch  machen:  der  Wegfall  des  w  würde  sich  wie  in 
Andalaoia  ans  Yandalitia,  die  vertaus^mg  der  labiattaute  wie  m  eolpo 
aus  eolaphns,  sopUr  ans  nifflm  erüären;  doch  sHmmt  es  in  seiner  he- 
denhmg  genau  än  guimple. 

Gningois  fr.  Ungleichheit,  sehiefheU;  doch  wtM  vom  idin,  king-r, 
keng-r  hiegung,  winket,  durch  assinütoHon  für  qningois.  Pie.  gaingoin 
erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann  die  erste  silbef 

Gniper  dÜfr.  uberspkmen,  wirhen,  daher  gnipare  ort  spUsen;  vom 
goth.  veipan  bMineen  ss  mhd,  wtfen»  nhd»  weifen,  dem  sinne  nath  besser 
vom  ahd,  wSban  (w6paii),  nhd,  webeiii  subst,  ahd,  w^ppi,  mhd,  webbe, 
w6ppe,  nhd.  gewebe.    Vgl.  aggaeffare  IL  a. 

Guiscarty  gaiehard  oA/r^  giiuooB  pr,  scharfeinmg;  vem  aUn, 
Tiflk-r  dots. 


u. 

Hagard  fr.  (h  asp)  stbrrig,  zumal  vom  wilden  faUrn  grhyaucht, 
etigl.  haggard,  dtsch,  hagart  Frisch  I,  394';  ein  wort,  das  die  franz. 
Normanmn  aus  dem  altengl.  hauke,  neuengl.  havvk,  vermittelst  de^  ver- 
schlimmernden suffuir^  ard  [wie  in  busart)  sich  schufen,  wiewohl  das  altn. 
häk-r  hitzkopf  dem  huchstahen  nach  etwas  näher  liegt.  Jtiagnouard  findä 
das  franz.  wort  im  pr.  aguer  wieder. 

Uaie  fr.  (asp.)  liecke;  vom  mndl.  haeghe,  nndl.  haag,  mhd.  hege 
(f,)  gehege,  mmn,  Vb,  aüfr,  hayer  äneäunen  =  ahd.  hagan,  mhd. 
nhd,  hegen. 

Haillon  fr.  (asp.)  lumpen;  vom  mhd.  hadel  dass,,  üblicher  hader. 
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ahd.  hadara.  Das  erweichte  11  muß  seinen  grund  in  dl  haben,  das  man 
wie  in  tl  (in  vetulus  vieilj  behandelte. 

Hair  fr.  (asp.)  hassen,  älteste  form  hadir  Alexs.  87;  vom  goth. 
liatan  mit  gl.  bed.,  oder  besser  wegen  des  ableitenden  i  vom  ags.  hatian 
aUfrs,  hatia,  alts.  hetian.  Sbst.  aJtfr.  h6  Ben.  gloss.,  vom  goth.  hatis, 
alis.  heti;  abgeleitet  haior  und  haiue,  nfr.  liaine.  Dem  Froicti^alen  ist 
das  wort  fast  fremde  er  hat  dafür  azirar,  uirar  (adirare),  sbst.  azir,  aür; 
«rsl  dEm  nmrtn  mumäartm  tri  tit  'js  haicr  geläufig  geworden, 

Halre  fr,  fasp.J  häreties  gewandt  t»  tUmr  form  «Aon  in  im 
fragment  von  Valeneiennes:  tforn  ahd.  hftn,  aUn,  h»n  haarfüs,  haar» 
tqipi^  Der  Normanne  heeiM  auch  hair  fmj  m  der  M.  hangrihaar, 
aUn,  ähd.  hlr. 

Haise,  bese  oAfr.  (eag^,)  FO,  JF,  21,  Ben,  1,  34  u,  s.  w,,  mlcrf. 
hesia  DC  v.  aiaantia,  norm.  liaiBet,  hmneg,  asian  gatUrikäre  an  hmem- 
kSfen  oder  gärten  (mehi  wm  reisemf  wie  HSeari  «.  haBian  gegen  SoguO' 
fort  hemerkt),^norm,  haisier  wagenileUer,  5a«L  hesia  eann,  VieüeM  mU 
ausgestoßenem  r  von  hirpex  ege^  das  aneh  im  fr.  herse  aspiriertes  h  eeigt, 
vgl.  ciates  mit  den  bedd.  flechte  und  ege.   Ahd.  harst  Uegt  weiter  ab. 

Hait  altfr.  (asp.)  vergnügen,  haitier  aufmuntern^  erfreuen:  sil  cun- 
fortad  et  haitad  LRs.  91;  esgs.  dehait  nieder geschlagenheUj  Krankheit, 
vb,  dehaitier,  nfr,  sonhait  uninsch,  vh.  souhaiter  u.  a.  Es  findet  sich 
kein  etymon  als  goth.  gahait,  ahd.  ga-heiz,  besser  cdtn.  heit  versprechen, 
gelübde,  woraus  sich,  wie  beim  lat.  votum,  die  bed.  wünsch  ergeben  hmnte: 
a  hait  }tnfit  nach  tcunsch,  nach  verlangen,  souhait  heimliches  verlangen. 

Hall) ran  fr.  (asp.),  atich  albran  (ebenso  span.)  junge  wilde  ente. 
Die  älteren  etymologen  sahen  darin  das  gr.  ßgtvi/^ng  name  eines  vogcls, 
Msgs.  ah'ßgev&og  seevogel,  und  schrieben  daJier  albrent,  halbrent;  theils 
aber  i.st  dieses  compositum  im  griech.  nicht  vorhanden,  theils  iiiderstrebt 
der  begriff.  Das  wort  ist  doch  wohl  aus  dem  deutschen.  In  franz.  mund- 
arten  nätnlich  bedeutet  halbran,  halebrand  cet.  den  vogel,  den  wir  wegen 
seiner  kleinheit  halb-ente,  die  Niederländer  middel  end  nennen,  anas 
querquedula  Nemnich  I,  281:  statt  der  ess.  halb-ent  mochte  wohd  auch 
halber  ent  (mhd.  ant  masc.)  wie  halber  ampfer  gesagt  werden^  daher  fr. 
halhreiiky  Ubran.  De»  adj.  halbrent  *iinI  gAroekenen  federn  (vom 
faUm)  wird  andrer  herhunft  SAH» 

H&le  fr.  (asp.)  aomunbrandf  sommerhitee,  hiHeit  verbrennen,  dorren 
(den  hmrf).  Dae  eerenmfleetüerte  a  geigt,  nocft  dem  eUtfr,  balle  jm  «Hftei- 
len,  kein  omgefedUnee  %  an:  wn  eo  heeeer  stimmt  das  frans,  wert  jum 
näl,  bael  Iroän,  dikrr  KU.  Jber  «meh  das  gHeiMed.  eitfr,  barle,  vh. 
barler,  imiOoii.  aitrler,  ist  niekt  unerwogen  su  lassen.  Jedenfalls  absuiehnen 
ist  das  hgmr.  haol  somie,  älter  beul,  com.  bool,  brä.  heol,  da  das  fr, 
a  keinem  der  celiischen  diphthonge  entspricht. 

Haligote,  barligote  altfr.  (asp.)  lumpen,  fetzen,  haligoter,  hari- 
goter  MGar.  p.  62  gerfetzen;  vgl  engl,  harl  faser,  ahd,  harlof  licium. 

Halle  fr,  (asp,)  bedeckter  marktphts,  forum  venalinm  (JSicot), 
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ältfr,  festlicher  saäl^  it.  alla  Versammlungsort  für  öffentliche  angelegefiheUeii; 
vom  ahd»  halla  tempd  (seltenes  wort)  älts,  balla,  ags.  Iieal  u.  dgl.  Über 
da»  dmMie  woH  s.  Dkfe^^h,         wb»  Jlf  520,  Weigernd  8,  v, 

Hallier  fr.  (b  asp.)  busch,  gestrSnuh,  hetike,  engl,  hallier,  pie,  haDo. 
Die  etffmdlogen  verweieem  auf  haShu  oder  balla  in  der  JL  8al,  41,  4:  ant 
de  ramia  ant  de  ballia  super  oooperaerit,  wofär  eiber  die  mdurgüM  der 
hss.  callis  fss  *siceis  ramie'  tu  einer  glom)  lieä.  Nähe  Uejft  hada  der 
L,  Bip,:  in  liasla  h.  e.  in  ramo. 

Halot  fr,  (asp»)  eehlupfwinkd  der  hmiit^m;  muthmafiUek  vom 
ahd,  hol  hShUj  mit  Verwandlung  des  o  in  die  oiiel  im  age.  lud  » 
bol  iHiriie!^.  FyZ.  bnlotte. 

Halt  alt  fr.  (asp.)  aufenthait,  wohnung:  il  est  venoz  6\  halt  des 
ho»  (ow)  et  des  lions  Fortan,  JJ^  26,  nfr.  halte  (f.)  stillstand  auf  dem 
marsch,  auch  interj.,  it.  sp.  alto;  vom  cUschen  halt  festigkeU,  feste  stütze, 
vgl.  aliengl,  hold  festung  HaUiw,^  mhd.  be-halt  sicherer  piatM,  fem.  ahd. 
halta  hemmnng,  hindemis. 

Hameau  fr.  (asjh)  Meines  darf,  aitfr.  pie.  ham;  vom  gotk,  haims 
(f.)  flechriu  ahd.  heim  wohnung. 

llampe  fr.  (asp.)  griff  einer  tcaffe;  konnte  leicht  aus  aM..  haathab& 
gusantnif  »(jf'zogrn  irirdcii^  wie  auch  .'^chon  andre  vcrmufhet  haben. 

llanufat  vrlt.  ein  maß  für  honig  (TrevouxJ;  vom  ndl.  bonig-Tat» 
nälter  alts.  hanij;-fat. 

Haue  baue,  heiiebane  fr.  (asp.)  bUsenkraut;  vom  engl,  hen-bane 
d.  t.  hdhticr-tod,  fr.  mort  aux  poules. 

Hann  et  on  fr.  (asp.)  maiküfer;  viellcicM  diminutiv  vom  dtschen 
halni,  ahgekürzt  aus  weiden-liahn,  wie  das  insect  mundartlich  gmannt 
wird,  Nemnich  11,  1237.  Grimm,  Myth.  1222  (3.  ausg.),  leitet  es  von 
dem  vrU.  banne  pferd^  diso  pferdchen,  welcher  name  viell^fU  dem  Schröter 
gebUhH  Kolbe,  Andre  Mum  theU  auf  das  smmiien  dee  ineeefee  hegogene 
frans,  namen  sind:  htkr.  bnrlat  (Mim,  de  Vigneulles),  in  MeUi  henlo, 
pic,  bonrion  oder  urlon,  auch  bmant,  ekamp.  öquergnot,  waüon.  bi^ae- 
&-balowe.  —  [Treffend  uniersHiUt  Mahn  p.  79  die  deidung  ans  bahn 
n^t  einem  englischen  namen  des  inseäeSf  co<^-chafer  d,  i,  hdknkäfer. 
Ginint  BierSai.  phü,  ^  1$6,  schneidet  die  agpuroiim  ab  mtd  verweid 
anneton  auf  attfr,  ane  ente,  in  beeit^umg  auf  eine  äknUdMt  beider  tkieret 
die  man  wahrgenommen  mu  haben  gXaiubie.] 

Hansacs  alt  fr.  fasp.)  messer:  fist  de  hansacs  desmembrer  ^dmsU 
euUris*  LBs.  162.  Es  ist  das  ags.  handnoax  handmesser.  FVanä,  han- 
aart  gartenmesser  (in  einigen  whb.)  muß  daraus  entstellt  sein. 

Hanse  /r.  (asp.)  handclsgc.sellscJuift,  daher  marchand  hans^  6R08S. 
du  droit  fran^.  in  Inst,  de  Loysei  (Par.  1846);  vom  ahd.  hansa  aeftoor. 

Hante  alffr.  (ohne  aspir.)  .schuft  der  lanee^  auch  banste  geschric' 
hen;  entspringt  leichter  aus  araes  amitis,  das  auch  im  span.  vorhanden 
ist  (s.  audas  11.  h),  als  aus  hasta,  aitfr,  gleichfalls  haate,  it,  4p.  asta. 
Die  etymologie  ist  von  Menage. 
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Hanter  fr.  (asp.)  oft  besuchen,  h«inti8e  vertrauter  umgang,  altfr, 
QMck  hant  e.  h.  hant  de  femme  LEs.  83;  daher  engl,  bannt,  dtsch.  han< 
tieren  [leUrteres  nach  Weigand  von  band].  Fs  ist  ein  erst  von  den  Nor- 
numnen  eingebrachtes  auf  das  fr  am.  gdnet  beschränktes  wort:  altn.  heimta 
(von  heim  nach  hause)  einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  zu- 
rück verlangen  oder  aufnehme»,  dän.  heute ;  hair.  heimfsen  heimführen 
ist  dasselbe.  Es  drüekt  also  eine  innige  Zuneigung  axs:  servire  imiiuin- 
ditiis  wird  darum  in  den  Liv.  d.  rois  p.  422  mit  haute r  le«;  ordeez  ühcr- 
setzt.  Intransitiv  bedeutet  es  hausen,  wohnen,  und  erhniert  umnittelhar 
an  seinen  Ursprung  von  lieiin:  les  seraiues  en  la  mer  haiiteut  Brt.  ljp.37» 
Man  leitet  es  sonst  von  liabitare,  oder  vom  deutschen  band. 

Happe  fr.  (asp.)  hnlhkrriß  von  eisen,  krampe^  happer  i^acAüw;  vom 
ahd.  happa  sichel,  vh.  nhd.  happen. 

Ha  ras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  mlat.  haracium.  I)as  lat. 
hara  (hoben)  paßt  schlecht  eu  dem  begriffe.  Ahd.  hari  heer^  trupp,  ivorauf 
Jault  verweistf  ist  mu  allgemeiner  bedeutung.  Treffender  wäre  diis  longob. 
fiua  hei  FäMbtg  Diae.  2,  da$  er  Met  'generatio  vd  Imea  übersetetj 
wenn  man  annimmt,  daß  es  auch  der  fränk,  mundart  geläufig  war,  denn 
antantendes  f  hmn  in  h  geschwäehi  werden  (hon,  harooce,  hansart). 
Noch  beeeiehnender  ist  wohi  das  arab.  fitnu  pferd^  woher  auch  sp.  alfaraz, 
B.  eben  IL  h.  Die  arab.  pferde^  farii  eqni  2X7.,  waren  auch  im  ndttd- 
älter  se^  geeMttt;  daß  sie  mar  ßueht  dienten^  ist  nickt  bu  hesumfdn: 
dem  fremden  werte  eher  üroMuto  mam  Imekt  eoUeetiven  smn  attfdriieken, 
wie  Ja  auek  das  nengtr,  ego  (lat.  eqna)  die  bed.  von  hanw  erfiäten  mufi. 
Beide  letetere  etjfnuihgien  heAen  nur  das  anstößige^  daß  eine  aütfr.  form 
£aras,  eine  mlat.  faracium  nicht  vorhanden  ist. 

Harasse  altfr.  (asp.)  großer  schild,  der  den  ganzen  mann  deckt, 

Hard,  hart  fr.  (f.,  h  asp.)^  daher  pr.  art  Am.  Vid.,  wiede,  sträng^ 
harde  koppdseil,  auch  rudel  thiere,  plur.  hardes  klcidungsstüdBC,  geräih- 
Schapen;  ab  gel.  harcelle  weidengerte  sum  binden.  Von  ungewisser  her- 
kunft.  Hardes  erinnert  einigermaßen  an  sp.  pg.  fardas  und  fr.  fardeau, 
wofür  sich  altfr.  hardel  findet  Ren.  I,  32.  13'J,  dem  auch  die  bedeutung 
von  hard  susteht:  an  ^and  hardel  de  soie  aras  ou  col  no^  Fier, 
p.  79,  8. 

Hardier  altfr.  (asp.)  reizeti,  neeken;  von  demselben  dt  selten  stamme 
wie  hardi  (s.  ardire  J.).  vgl.  ndd.  aiiharden  anreizen,  und  dm  pieard. 
ausruf  hardi  um  zwei  kämpfer  gegeneinander  anzureizen,  eigcntl.  muihig! 

Harer,  harier  altfr.  (asp.)  aufreizen,  drängen,  erst  er  es  noeh  jetzt 
normanniseh,  daher  alten  gl.  to  hare  und  to  haiie  treiben,  drängen,  plagen; 
von  bar,  haro  dem  hülfer uf,  vgl.  ahd.  hären  schreien,  rufen,  nicht  wohl 
vom  ags.  herian,  hergian  verwüsten,  eerstih-en  (plagen,  s.  Bouterweks 
Glossar),  da  sieh  nirgends  im  frans,  radicates  e  seigt,  Gans  deutlieh 
hängt  mit  jenem  nothges^rei  susammen  altfr.  haraler  (asp.)  beutnruhigcn: 
mmei  Tapele,  n*aToit  son  de  erier  Hiaiele'  er  ruft  leise^  will  ihn  nicht 
asfsdtreien  Trist.  I,  p,  119;  subst.  harele  aufstand,  en^pärung.  —  Ms 
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neuerer  phiJoJoge  leitet  harer,  harier  nebst  harasser  ti.  a,  aus  cUtfr.  har 
tveidenruthe,  das  auch  peitsche  bedeuten  soll.  Aber  dieses  har  ist  schwer- 
lich eine  eigne  form,  sondern  nur  eine  schlechte  Schreibung  für  hard  oder 
hart  (s.  Nicot,  Borelf  Roquefort)  utid  duldet  keine  ahJeitung  ohne  zutritt 
des  ihm  gebührenden  dentcds.  Fände  es  sich  gereimt  auf  char  m.  dgl^ 
80  tväre  die  sache  anders. 

Harune  alt  fr.  Verdrießlichkeit  Roq.,  hergne  verdrießlich  id.,  lothr. 
har^gne  hader,  eicist,  nfr.  bargneiix  (asp.)  zänkisch,  norm,  harij^iieux 
störrig,  vh.  altfr.  hargner  hadirn,  zanken,  picard.  höhnen,  dsgl.  bergner 
sich  beklagen  Roq.  Dazu  gesellen  sich  noch  norm,  uörter  wie  hargag- 
neux  fier  harprnenx  und  harguigner  für  bargner.  FAnige  der  verzeich- 
neten Wörter  deckt  das  ahd.  barmjau  'obJurgarc\  andre  weder  dieses  noch 
etwa  bader.  ~  Man  bemerke  den  formellen  Zwiespalt  zwischen  bargueiix 
und  harigneax.  Die  franä,  spräche  dMet,  was  die  erstere  form  betrifft, 
die  eombinaHon  rgn  unbeimMitk:  AnTergne,  borgne,  ^pargner,  hergne 
ßr  hernie,  lorgner ;  die  Hat.  komm:  fiurgna  für  fimnia.  Im  span,  kommt 
doB  ißmehbedentende  rfi  schwerliieh  vor:  eine  Variante  von  aleoila  mit  em- 
gesehobeHom  r  wird  alcnniia  gesehriebe»,  ni^  alcufia. 

Harioot  fr,  (asp»)  Mmte  hekiw  (pfiange  oder  fimckt),  omch  ragon^ 
pk.  hariootier  JUemftäfNRer.    Wie  Bier.  pM.  l,  46  /f.,  emeekh 

ander  eeUt^  gimg  die  bed,  *ragout  von  Hein  gesdmitteiiem  kamm^fieisdi*, 
harioot  de  monton,  vonm,  auf  die  hoknm  habe  man  das  wori  erst  im 
17,  Jh,  übertragen;  gMdet  sei  es  aus  aliqaot,  woher  auch  baligote  (febu» 
dttfr,),  Biemach  käme  dem  volke^  das  von  aliquot  nichts  wußte,  kein 
UieU  an  der  entsteJiung  beider  worter  eu;  von  den  gebildeten  aber  sollte 
man  denken,  daß  sie  ein  solehes  gemengsei  U^>er  ein  qnodlibet  als  ein 
aliquot  genannt  hätten. 

Haridelle  fr.  (asp.)  elendes  mageres pferdj  henneg.  hardele,  en^ 
harridan,  vgl.  wallon.  barott,  norm,  harin  dass,  Trotä  dieser  Varianten 
isi  seine  herkunft  nicht  klar. 

Haro  (asp.)  Zetergeschrei,  besonders  in  der  Normandie  üblich.  Man 
detdct  es  unter  andern  aus  di  r  intcrj.  ba  und  detn  tiamen  des  ersten  hcr- 
zogs  Rollo,  daher  es  sich  zuurilcn  liarol  geschri^eti  findet:  es  sollte  einen 
an  diesen  fürsten  gerichteten  hiilfiruf  ausdrücken.  Abgesehen  jedoch  von 
der  in  der  sache  liegenden  unscitieklichkeit  eines  solchen  ursjmmgs  uäre 
auch  die  interj.  ba  hier  am  unrechten  orte.  Die  ahd.  spräche  bietet  bera 
und  bara,  dsgl.  herot,  alfs.  berod  s.  v.  a.  lat.  huc,  und  aus  letzterer  form 
würde  sich  nicht  allein  haro,  sondern  auch  das  alte  vb.  baroder  ^dcr 
schreien  bucJist üblich  erklären,  so  wie  aus  der  einfckcheti  form  die  zss. 
harloup,  barlevrier.  Die  b^kuUmg  von  haro  wäre  also  die  dem  begriffe 
des  setergesakreies  mdcommende  'hiekerl  h«tbeif*  haron,  haioat  Ii  Tors! 
hUAert  anf  den  bdren! 

HasehidTe  altfr.  (asp,)  strafe,  pein;  vom  gUiMed,  ahd,  bana- 
aeaia  eigenü,  st^merafheU;  näaL  zsgz.  basoaria,  aUeat,  aliaoanL  Seüst 
das  bekannte  aiifr»  hasobie  könnte,  wie  schon  JDneange  vermndket,  am 
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baaehi^ie  obgMrMt  seSn;  ea  aus  dm  vb,  baeher  AerfNfetfaN,  venrnM  die 
pic  form  hasUe. 

Hase  fr.  (asp.)  umbeke»  des  hamlk  «om  M,  haso,  womt  aiber  em 
fern*  baU  fM,  Norm,  heri  ha»,  vom  ailin,  hdri,  nach  Bu  MM. 

Hftte  ^.  (asp.)  für  haste  eOe,  hftter  haehümiiffm,  aäi.  hlti^  jpr. 
aatiii,  aUU.  ado.  aatiTamente;  vom  äUfrioo.  hast,  nord.  hastr  oSe^  vb. 
haata,  fimdL  hasten  «Ze». 

Haterel  oAS/^.  faQ».>  jfomdt^  nad^  oneA  hastend  (jffliM  m  do» 
äUetUn  werken^  noeft  jetjd  pic.  hatereau,  toallon.  batnd.  Man  hUo  es 
getrost  von  dem  gans  gleichbed.  akd.  hals&dara,  mhd.  halsftder,  loorauo 
halster-el  halterel  haterel  und  mit  eurückgerufenem  s  hastercl  werden 
"konnte:  auch  in  contraindrOi  pr.  contraigner,  fiel  s  swisehen  Uqnida  und 
i  schon  in  ältester  zeit  ot»,  vgl.  auch  Ü,  poltro  am  polster.  —  [Gachst 
gibt  daneben  das  lat.  hasta  eu  erwägen,  woraus  norm,  hatcl  scheit,  welcher 
hedeutung  die  des  rückgrates  oder  des  gemdeeo  cds  gipfd  des  rumpfes 
nahe  liege,  iias  sehr  gel'ünstclt  aussieht.] 

Haubans  fr.  (masc.pl.,  asp.),  alt  liobones  taue  zur  befestigung  des 
mastes;  vom  altu.  liöfudbendur  (fem.  pl.J  dass.  Mndl.  sagte  mayi  liobant 
für  boofdband  (Iloffmanns  ITor.  bclg.  F,  106).  Es  wäre  also  besser 
hobans  zu  schrcihen.    Vom  ndl.  raa-baud  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  altfr.  halt,  hault;  vom  lat.  altus  mit  vorge- 
setzter aspirata,  was  sonst  kaum  begegnet  und  aus  ein/Juß  des  nord.  hä 
oder  akd.  hoch  erklärt  zu  werden  pßegt.  Genin,  Variat.  de  la  lang.  fr. 
p.  öl,  lehrt,  haut  sei  zur  seit  Franz  I.  (1515—47)  noch  nicht  asj)iriert 
worden;  Bouille,  Differ.  vulg.  ling.  löoo  p.  62,  muß  sich  also  verhört 
haben,  wenn  er  sagt:  hault  ab  alto,  sed  vul^us  eam  aspirat  Oder  meint 
Jener  die  spräche  des  hofes? 

Hanthois  fr.  (asp.)  em  JilaMnstrwimit  wMes  hoch  geht,  bnck-' 
stähUeh  hoehhelU. 

HaTe  fr.  fasp.)  mager  und  Ueich;  vom  gr.  alog,  avog  trocken^ 
meint  Mfnage,  vom  engl,  heavy  JMsek  Die  atgnraiion  spricht  onc^  hier 
für  ein  deutet  wori,  aber  füdit  für  das  hgisdi  wenig  passende  heavy, 
sondern  für  das  ags.  hasra  iroeiken,  ftMcft,  das  Madb  Grimm  422  aneh 
in  einem  nM.  heswe  vorhanden  ist. 

Häver  aitfr.  (asp.)  an  sieh  siehen;  wohl  vom  ahd,  hab^n,  engl,  to 
have  est,  in  der  bed.  halten,  fassen.  Desselben  Stammes  ist  fr.  havet 
haken^  entweder  am  dem  sbst.  haba  {vgl.  hant-hab&),  oder  besser,  tcie 
Grandgagnage  u-iJl,  aus  haft  fessel,  mit  anbOdung  an  das  fr.  suffix  et, 
wie  amek  woMon.  haveter  vom  haften  heften. 

Hayeron,  havron,  averon  fr.  wüder  hafer  (Trh,  u.  HScart);  vom 
ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm  ist  und  oueA  ayeneron  vorkommt, 
von  avena. 

Havir  fr.  (asp.)  versengen;  vom  ahd.  hoien  brennen  (woher  unser 
nhd.  hci-rauch):  ei  d.  i.  ai  ward  regelrecht  zu  a,  und  v  setzte  man  - ein, 
um  den  hiatus  su  beseitigen  oder  um  das  wort  von  hair  jsu  unterscfieiden. 
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Harre  fr,  (m,^  oipJt  ^  lutTenei  hayle,  hable  portut»  marUmm; 
ummädbar  vom  ojfB,  httffen,  ottn.  htffiL 

Harr  es  ac  fr.  (aap,)  tomüUr;  vom  dtschm  habenack,  von  dm 

fuhrleuten  eu  den  kriegdeuten  übergegangen, 

II  t*  fr.  in  helas ;  entspricht,  da  h  ein  stummes  zeichen  isi,  eJier  dem 
UU.  klageUaUe  ai  [ai)  cUs  dem  dtschen  ha  oder  hei:  pr.  ailas. 

Heinere  cd  ffr.,  wallon*  hink  schmächtig:  heiugre  out  le  oon  e 
graisle  RoL  p,  148,  norm,  haingre  schwächlich^  Iränklich;  von  aeger  mit 
eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr.  malingre  kränklich^  piem.mail.  maliiip:her, 
wohl  auch  durch  umsfcUung  alt  fr.  norm.  mingreliD,  it.  mingherlino. 
Dahin  ferner  alt  fr.  cnj^rot  krankheif  Iht.  I,  101^  eugrotö  krank  363, 
eine  glmr/ifalls  rhinisti.sche  form  mn  ae^rotus. 

fiel  er  un  iiavire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrtsfen;  vom  engl,  to  hail  a 
öhip  ihm  heil  zurufni,  ndd.  aiibaleu. 

Hellequill  altfr.  (asp.),  auch  ncnpr.,  eine  geistcrersrheinuny,  geisicr- 
kampf  trihler  järffr,  s.  Carpentier  (daher  Dante  s  tcNfehnanic  Alichino 
Inf.  21,  118?).  Vom  dctäschen  helle  (hölle),  dimin.  ndl.  hclleken,  helle- 
kin,  persönlich  aufgefaßt^  vermuthei  Grimm  MgtJiol.  8^4^  vgl.  Simrocks 
Mythol.  199,  6.  ausg. 

Hendure  altfr.  (asp.)  degengri/f  RCam.  p.  19 ^  adj.  hendö  mU 
^mem  griff  vemikm:  esp^  qni  de  fin  or  estoitkeiidte  CifelW. p.34i 
vom  oMn.  kenda  ergreifen.  —  [Aber  Gaeket  p.  38T^  vermMd  nkikt  ohne 
grunä  kendnre  eei,,  mu  helt  (s.  elsa  II.  a)  gehörig.] 

Herde  aUfir.  (asp.X  pic*  kerde  (ohne  asp.),  cätwaüon.  kierde  rudd 
wüdf  uberh.  herde:  domini  gregem  dwreh  kerde  nostre  eigner  äbereetd 
FC.  I,  4S;  vom  akd.  kerta,  goßt,  kairda.  AUfr,  kerdier,  ^amp.  kairdi 
TaM  I,  161  Mrt,  hihhirt,  ndl.  keider,  mhd.  kertaere. 

Höre  fr,  (asp,) in  der  Verbindung  panvre  köre  unbedeutender  menstk; 
kein  altes  xcort,  vom  nhd,  kerr  oder  ndL  keer.  La  Fontaim  1,  ä  braucht 
es  auch  ohne  adjectiv. 

Iit'r[^(>  fr.  (asp.)  mit  nebenklauen  versehen,  wenn  von  künden  die 
rede  ist  (Trevoux);  ohne  eweifd  für  harpö  von  harpe^  pr.  aipa  Haue. 
Vb.  norm,  herper  ergreifen,  packen. 

Herse  fr.  (f.,  asp.)  ege,  richtiger  altfr.  herce,  miat.  erptia,  hercia, 
von  hirpex  hirpicis,  it.  erpice,  neupr.  erpi,  lothr.  erpe;  vh.  fr.  hener  für 
liort  tM"  erfen.  In  zweiter  hednifung  ist  her^e  eine  art  candelaber,  weil  er 
üliuiu'hkeit  mit  einer  vge  hat  (DC):  machiua  illa  ferrea,  quae  vulgo 
*or/a  vocatur  Statut,  eluniac.  Dieses  erza  lautet  pg.  e(;a  und  heißt  cata- 
falk.  dir  i/hirhfalls  mit  kerzen  geschmückt  ist  (fehlt  span.).  Nach  form 
und  lM(lrt(tnnii  nif spricht  den  roman.  Wörtern  aber  auch  engl.he&T^c  fjrah- 
gerüst.  ags.  hcrsta,  ahd.  harsta  rost,  scheiterhaufe.  -  Ein  dimimdie  von 
lurcer  ist  altfr.  herceUM-  (asp),  nfr.  harceler  (vgl.  harce  für  herce  noch 
fjei  Sivüt)  einen  bis  zur  peinigung  reizen,  denn  die  zahne  der  ege  )ietni(jen 
den  erdbodcn.  Nach  Gvnin  freilich  von  hareelle,  aber  eim  hi)idictide 
wäre  ein  scMeciU  gewähltes  reia-  oder  pcinigungsmiUd.   Eine  schlagende 
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parallele  für  die  gegd>ene  etymologie  ist  das  engl,  to  harrow  1)  egen, 

2)  peiniym. 

Herup4  und  hurepö  alt  fr.  u.  noch  norm,  ((isp.)  stmpjng  von  haar, 
sottig,  letztere  form  z.  b.  Llis.  345,  tco  villosus  mit  hurepez  übersetzt 
wird.  Die  herleitung  aus  dem  hei  Apnlcjus  vorkommenden  horripilare 
ist  abzuweisen.  Das  wort  verräth  einen  deutschen  anlaut  hr  und  maJmt 
OH  ags.  hriöpaa  pflücken^  impfen:  ein  ahd.  hrupfan  wäre  ihm  vollkommen 
gerecht, 

H^tandeaii,  hestendean  äUfr,  (asp.)  junger  Isapaun;  dmm,  vom 
aikd,  liagMtalt  eoMsj  tiro,  mioL  baiitaldiis.  Andere  schreiben  estandean, 
aber  noch  Bega  aspiriert  den  anknU.  Nach  Dueange  nmmte  man  Jene 
ikiere  weil  eie  wm  den  baistaldit  d,  t.  edoms  g^Uttert  wurden;  es  ist 
aber  MeÄneAr  eme  sekershaßs  Übertragung  mensdüAcher  auf  thierisehe 
ämtändef  der  h^tandean  wird  eis  ein  enm  eSlibat  bestUmntes  thier  auf- 
gefafiit.  Vermöge  einer  ähnUehen  ttbertragung  bedeutet  unser  deutsches 
mdnch  ein  verschnittenes  thier,  mOncben  versehneiden, 

Hetre  fr.  (m.,  asp.)  buche;  vom  ndl.  heester,  heister  stände,  ndd. 
bester  pmge  buche,  nhd,  heister,  s.  Grimms  Beehtsalt.  p.  106. 

Hiboa  fr.  (asp.)  uhu;  naturausdruck  vom  geschrei  desvogds,  aÜfr, 
auch  honpi,  vgl.  Schweiz,  hibucben  keichen.  ■ 

Hide  und  hisde  cdtfr.  (f.,  asp.)  schrecken,  grauen^  bideur,  hisdeur 
dass.,  hideux,  bisdeux  (ersteres  auch  neufr.)  schrecklich,  gräulich,  z.  b. 
la  fores  estoit  bisdousc  et  fa^e  der  wald  war  grauenvoll  und  gefeit 
Parton.  7,  p.  18.  Ein  mittelfranz.  verhum  cnbider  rer::cichnet  3[ounard. 
Ist  bisdeux  etwa  von  bispidosus  rauh  (iti  eiuigtn  ausgaben  des  CatuUj 
und  ist  hieraus  das  subst.  bisde  abgezogen?  IHc  .seltenhrif  eines  solchen 
Vorganges  ist  ein  geringeres  hindernis  als  die  altfr.  .Schreibung,  die  eher 
auf  eine  ursprüngliche  form  bid  als  auf  bisd  srhließm  läßt.  Mdh  icht 
hat  das  wort  in  dem  von  seifen  des  bcgriffrs  genau  zutKrlfendm  ahd. 
e^idi  'horror  seine  quelle:  aus  egidi  konnte  aida,  und  da  dem  Franzosen 
ei  oft  zu  i  wird  (Horn,  gramm.  I,  423 j,  ide  eiUstrhen:  liegidi  aber  wäre 
eine  aspirierte  nebenform  wie  heber  für  eber,  beigan  für  cigan,  büz  für 
üz.  Diese  prothesis  ist  besonders  m  der  fränkischen  mundart  häufig  und 
kommt  M,  b.  m  dem  aus  demsdben  stamme  gebildeten  eigennamen  Hegisher 
vor,  s.  I^stemamns  Namenbuch,  I*f ei  ff ers  Forschung  auf  dem  geriet  d,  d, 
alterth.  2,  6. 

Hie  äUfr.  (asp.)  getoaUf  naehdrudt;  vom  ndL  b^gen  streben,  keiehenf 
ags.  bige,  byge  eifer^  vb.  bigan,  engl.  bie.  Das  nfr,  bie  ramme,  stampfe 
muß  dassdbe  wort  sein;  auch  ndL  begen  rammen  scheint  nur  ein  um' 
geformtes  bygen. 

Hillot  diener,  bei  Marot;  fSr  fSiot,  im  beam,  dialect,  wo  oNeftbils 
für  fils  gilt.   S.  Nodier  Exam.  crit. 

Hob  er  altfr.  (obier  Og*  07961  sich  rühren,  seine  stdle  verlassen, 
Cdtisch?  vgl,  kgmr,  ob  das  weggehen;  dltn.  hopa  weichen  hätte  bonper 
{mit  aq».  b)  erseugen  müssen,  doch  aspiriert  Faisgraee, 
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Hob  in  oZ^r.  (asp.)  edter,  daktr  mUl^mt  H,  übino;  wm  engl. 
hobbj  Meme  ort  pferde^  Uepper  (dän,  hoppe  tMe),  dsgl.  lieme  oH 
hainäue.  Abgd.  äÜm^  bobeler  der  emm  Hepper  reUet,  fr.  hoberean 
(h  asp.)  lancüunker,  auch  krehenfälk,  mht,  hobeUariofl,  hoberarios,  vgl 
dieedbe  begriffsoerfrindung  m  $p,  tegaiote  geringer  faßt,  armer  «fefatcam, 
8,  Covarruoias, 

Hoo  älifr»  pk^  hoqaet  (b  o^.)  Aaftm,  06.  boqner,  ahoqner  em  dm 
haken  hängen;  vom  ags.  boc,  enpl.  book,  näl,  boek  (m.)  htUm^  mML^ 
ecke  (kymr,  bwca  eUoas  gekrümmtesj,  nicht  vom  deiäsehen  baken.  Dat 
neufr.  fem.  boche  (a^.)  herbe,  einschnitt  mag  eben  daher  stammm:  altfr. 
broc  und  brocbe,  oroe  und  croche  Meigen  die  nämliche  art  der  tcorthUr 
dumg.  Span»  bneca  stimmt  mu  hoehe  nach  form  tmA  begriff:  ea  igt  m 
trennen  von  bneco  //.  h.? 

Hocbe  altfr.  f asp.)  langes  gewand;  vom  mndl.  hoicke,  fries.  hokke 
mantdj  capuee,  s.  Bichthofen;  die  hymr.  spräche  hat  hug  (stt  letzierem 
sUüt  Dirfenbach,  Orig.  europ.  246,  das  mutidartlich  fr.  Irnque^  säf//x.  hüke). 

II  och  er  fr.  faspj  schütteln;  ßusanimenhängend  mit  dem  gleickbed. 
ihS.  hotsen,  hutsen,  wallon.  liossi. 

Hogner  fr.  (ohne  asp.,  picard.  mit  asp.)  hrtimnien,  murren.  Gleich- 
hed.  ist  hd.  hummen,  mgl.  hum,  nord.  humma:  hogner  könnte  emem 
ahd.  humjau  oder  nord.  huinja  entstammen. 

llogue  norm.  (m.  f.)  hiigel,  nur  in  Ortsnamen,  in  späterem  mlatein 
hoga,  hogum,  altfr.  mit  palatalem  g  hoge  ff.  asp.)  hügel,  auch  (jrahhügel 
LRs.  127;  vom  altn.  haug-r  (m.)  gleichfalls  hügel,  grabhügel,  ahd.  hohi 
(f.)  höhe  u.  dgl.  Dasselbe  wort  scheint  augue  Agol.  v.  35,  vgl.  Fallot  p.  506. 

Ilomard  fr.  (aap.)  aeekrAe;  vom  schwed.  hummer,  das  dem  laL 
oammarns  entspru^ 

Hoqnet  fr.  (asp.)  der  sehlue^en;  natnrmudrwik^  vgl.  weHm,  hikttt^ 
bret.  bak,  h!k,  engl,  biceongh,  hickap. 

Horde  ailtfr.  (asp.)  si^ranke,  border  »ehStMen,  nfr,  bomder  grab 
iSbertänAen;  vom  oM,  bort,  nhä,  btlide. 

Höre,  Tieille  bore  norm,  sehimpfwort  für  ein  edtes  weit,  s.  Mkinga, 
daher  oueft  bonrier,  bonritee  bei  Oatpeniier;  vom  ahd.  bdri»  baoift  me- 
rekisßf  baontri  »eortaior, 

Horion  fr,  (asp,)  derber  Mag  anf  topf  oder  eMUer  (m,  b,  mit 
einem  prOgd:  sy  l'en  donray  00  cief  nng  si  gnuit  horion  ChGyg,  v.  1189), 
ot^r,  norm,  auch  Jcrankheitf  norm,  horgne  in  erster  ML,  boriqae  (f.J  tu 
leteter^f  vb.  lothr.  \\ov\6  prügeln.  3Ienage's  deutung  aus  dem  sdtenen 
oreillon  sMig  auf  das  ohr  (orillon  faustschlag  Gayd.  p.  244)  hat  etwas 
empfehlendes,  aber  das  aspirierte  b  und  der  in  der  Schriftsprache  wohl 
kanm  vorkommende  ausfaü  des  erweichten  1  machen  es  wOnschenswerth, 
nach  einem  andern  etymon  tu  forschen. 

Hotte  fr.  (asp.)  tragkorb;  vom  Schweis,  hatte  dass.,  oder  hd.  botie 
wiege,  hei  Frisch  I,  471". 

Uoablon  /r.  (asp,)  hopfen.  Jus  dem  gleichbed,  ndl.  hop  entstand 
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(las  altwaUon.  hubillou,  hieraus  crl  Järt  sich  das  franz.  wort.  So  Grand- 
gagnage;  doch  wird  man  houbloii  hesser  in  houb-el-ou  zcrlegm,  wie  auch 
noch  Nicot  schreibt,  da  sich  lioubillon  7iirht  ohne  härte  in  houblon  zU' 
sammenziehcn  würde.  Mlat.  liumlo  findet  sich  schon  beim  h.  Adhalard, 
es  ist  das  mndl.  hommel,  aZ/».  hiim.ill :  daraus  Ät/Y^e houmblon,  schwer- 
lich houblon  tverden  könnenj  da  diese  spracfie  die  Verbindung  mbl  liebt^ 
nicfU  meidet. 

Uoue  und  hoyau  fr.  (asp.)  hauej  vb.  houer,  Äeww.  hauwer  aufhaueti; 
vom  ahd.  hoawä,  honwan. 

HoQille  fr.  (asp.)  lüUkher  siemkokUf  wdUon,  lioie^  Im  spätem 
wdai,  hnlla,  auch  sp.  Bulla;  gewiß  ein  uraUes  loeates  mri,  dessen  herhmft 
schwer  su  ergrOnäm  sein  möekfe,  JFHseh  erkemU  darin  ein  nds.  httUen. 
—  [Später  hat  Sdider  seinen  Ursprung  im  deuisehen  kohle  vermufheif 
Atäler  mit  besserem  gründe^  wie  es  seheint,  im  deuteten  schölle»  ahd, 
skoUa»  vgL  dieselbe  bAandUmg  des  anlauies  kn  wäR»  htle  nom  lat,  soala. 
Darf  man  ein  äUeres  skoQa  su  gründe  legen,  so  rOdst  das  rom.  wori  dem 
deutschen  noch  näher:  skolja,  oMwaU,  hoille  (?),  fr,  honOle. 

Hoale  ältfr.  (aap,)  heektopf;  vom  Ut.  oUa,  sp,  oUa,  woher^  auch 
ahd,  nla. 

Heule  altfr.  bordell  (en  la  tayerne  ou  cn  houle  FC.  III,  283)t 
holier,  houlier  besucher  der  houle  oder  =  bret.  houlier  kuppler?  Daher 
auch  altengl.  holard  liederlicher  geselle,  altfr.  holerie  Roq.  Ist  hoale 
identisch  mit  dem  vorigen  und  bedeutete  es  eigentl.  garküchcj  demnächst 
liederlicher  ort  ?  Aber  passender  scheint  ahd.  holt  (f.J,  altn.  hola,  engl. 
hole,  nhd.  höhle,  gane  unpassend  Ducange's  herleitung  aus  houUle  kohlen- 
grober,  s.  v.  huUae. 

TToupt^e  fr.  fasp,)  das  aufsteigen  einer  welle;  vom  ags,  hoppan, 
ahd,  hupfan  hüpfen? 

Tlouppe  fr.  (asp.)  quaste,  troddel ;  vcrmuthlich  vom  ndl.  hoppe  (f.) 
hopfen,  wegen  seiner  kugelfönnir/in  schuppichten  blumendecke.  DoßU 
scheint  auch  sj).  hopo  wollichtcr  schweif  der  thicre  zu  ^;rt.s\sm, 

Hou  Spill  er  fr.  (asp.)  einen  zerren  oder  auch  mit  Worten  mis- 
handeln;  wird  durch  zcrle<juu(j  in  hous-piller  nicht  deutlicher  und  scheint 
eher  eine  ableitung,  etwa  aus  ags.  hyspan  verspotten,  verhöhnen.  [Eine 
plausible  auf  eusammenseUung  gegrUndäe  erUärung  hat  spater  LittrS 
gegdfen.  Das  wort  hat  seinen  Ursprung  in  einem  aUfr.  hoace  pigner 
(honoe  roek,  pigner  aiuMmmen\  demnächst  honsse-piller  einen  am  rock 
packen  (bei  JRoq.J,  ihn  quälen.] 

Honsse  fr,  (asp.)  sattüdedse;  vom  ahd,  holst,  hnlft  nUt  gl,  bed,, 
mtat,  hule!«,  hnleitoni. 

Ho  HZ  f^,  (asp,)  sUel^Mlme;  vom  ahd,  hnlis  ruscum,  ndd,  hnlse, 
ndH.  hnlst  Daher  honssoir  slaMesen  (ans  sweigen  von  honx),  hoosser 
kehren,  honsslne  gerte. 

Hn  aitfr.  ausruf  eum  hShnen  oder  schenchen,  hner  hinter  einem  her 
sehreien,  hnard  «eAreier,  hnette  eide,  norm,  haant  dass,  (äUe  asp,).  Ha 


Digitized  by  Google 


618  HÜCHE-UÜVET. 

scheint  naturauscIrucJc,  der  auch  in  dem  gleichbcd.  hret.  hu  und  dem  hymr, 
geterschrei  hw  begegnet^  aber  auch  dem  deutscheti  gebiete  nicht  fremd  is^ 
#.  h.  ähä,  hdwo  etile,  woraus  viMM  Imette  unmitdbar  abgdeüet  ward. 

Hacb;e  fr.  (asp.)  hasten^  mehOBotkn,  daher  wohl  sp.  altpg.  hacha 

hask.  ncha  (o,  Humboldts  verMtiehms),  Da  man  äUfr,  auch  hnge 
sdirieb^  so  passen  beide  formen  su  dem  mlat.  hutica  wie  ufr,  naehe  uud 
aUfr,  nage  eu  natica,  d.  A.  hntiea  wird  durch  die  frans,  doippdferm  be- 
stätigt. Hängt  dies  letstere  nun  mÜ  unserm  htttte  dder  hotte  susammen? 
Aus  haclie  oder  hntiea  ist  enfi.  hnteh  hasten^  trogt  ttWftN  andre  das  ags, 
hy&cce  b&chset  lade  erkennen^  s,  daritber  K  MOUer. 

Hneher  fr,  (a^.),  pr,  nehar  mt  lauter  stimme  surufen.  Daß 
hucher  aus  hucar  enfstandf  beweist  auch  das  pr,  ocar,  pie,  hnqner,  piem, 
nch^  vgl.  mlat,  qui  ad  ipsos  haccos  cnonrrernnt  Form.  Sirm,  num.  30. 
Das  offembar  an  lat.  huc  erinncmär  u  ort  ist  weif  m-hreiff  f :  mndl.  hunc 
Huydecoper  eu  Stoke  I,  S82y  kymr.  hwchw,  «crfc.  iika.  hneher  ist 

hnehet  jägerhom.  Atizumerken  ist  auch  norm,  honter,  henneg.  hntier, 
vgl.  engl,  boot,  mhd.  hinzen  schreien, 

fluitre  fr.  auster;  von  ostrea,  sp.  ostra,  it.  östrica. 

llulotte  de  lapin  fr.  (asp.)  kaninchcnhühle;  vom  ahd.  boli  höhlCf 
aber  nach  einer  älteren  form  mit  radirali  m  u  wie  im  mhd.  büle. 

H  linier /r.,  ^>ic.  heumer  (ü>p.)  si/dürfeyi,  naturaHsdruck? 

Ilune  fr.  (asp.)  mastkorb^  dalier  sp,  bima;  vom  aUn.  hdn  (m.)  mit 
gl.  hed..,  mndl.  büne. 

Hure  fr.  (asp.)  struppiges  haar,  dsgl.  mldschweinskopf  alt f r.  ^rMt 
fu  la  hure  (pii  sor  les  ex  Ii  pent,  die  dem  wilden  schwein  über  die  äugen 
hängt.  Anberg  j>.  54;  hl  hure  abati  er  hieb  den  haarigen  theil  (von  dem 
hauptc  de-i  erzbischofs)  herab  TCant.  j).  150.  In  der  alten  spräche  be- 
zeichnet es  auch,  wie  im  nmiederl.  (s.  Clignetts  bydragen  p.  222)  die 
schnauze  des  wolfes  oder  löwen  u.  a.  thiercj  daher  altsp.  hara  Canc.  deR 
(nsp.  hoia  helfet  gestM^  am  iopfe),  aUengl,  hnre  HcMiw,  Das  wert 
scheint  aus  den  nbrdiichen  provinsen  gekommen:  man  findet  la  geut  harMe 
et  ahnrie  Rdb,  le  diäble  E,  III',  col,  1  (nfr.  ahnrir  bestürsi  nuuheu), 
norm,  huH  struppig^  henn,  hnr6e  rauh  aufgeworfenes  erdreieh,  Sihweis. 
hnwel  {ahd.  hinwila)  heifiit  ohreule  und  mit  hinsidit  auf  das  rauhe  ge- 
fieder  üires  kopfes  wird  ONcft  ein  mensch  mit  stn^ffpigem  haar  so  genaust 
(St(dder),  im  Rom.  de  la  rose  steht  (nach  Ls  Duehat):  le  hnon  (uhu) 
aveo  sa  grant  hnre.  SoUte  hnre  imii  verderbt  sein  aus  hnle  howel, 
wie  cätfr.  mnre  aus  mnle  (lad.  mala),  navire  aus  naTÜe?  JFWm^/, 
verzeichnet  htlrru  eine  etde.  Was  das  nfr.  ahnrir  betrifft,  so  hat  das 
ahd.  uii-hinr,  un-liiuri  schrecklich  (ungeheuer)  gewiß  nähere  ansprO^ 
und  selbst  bei  dem  sbst.  bure  ist  dieser  Ursprung  zu  bedenken, 

Hütte  fr.  (asp.)  tugurium^  sp,  bnta;  vom  aiid.  hutta. 

Hut  et  aUfr,  (asp,)  mUra;  vom  ahd,  hftba,  altn,  häfiL 
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Ilaee,  flneqnes  äUfr. orisadverb^  tfon  illoc, pic,  ilo;  ßsgs,  icil ec,  eüec 

Isanbrnn  altfr.  pr.  stoff  von  hrmtner  oder  st^iwärjßieher  färbe 
jr.  h.  fUr  Überkleider:  noires  ohapes  d'isaiibniD,  en  oels  a  don  noir  et 
da  hnm  BUl»  Cknei  1618;  desos  les  altres  dras  out  d^isebran  mantel 
TCani.  p,  166;  derioi  poternnt  habere  eappas  de  ysembnino  JDC.,  vgL 
P.  Mejfer  m  Fhm.  p.  343.  Auf  dieses  noofi  daaf  fnan  dii^«»  «wrfA 
legen  ob  der  wenigen  germanieehen,  wdehe  die  einheiHmehe  UUeratur 
mdii  iernU:  eieenfarb,  eisengra»  hat  sie,  nkht  eisenbraun.  Auch  mU 
braneta,  bninetta,  mhd.  \maSt,  beseiehnäe  man  einen  dunluifarbigen  steff, 
Mn  verwandln-  hichhame  id  pr,  aUfr.  galabrnn,  galebrnn,  mlat.gsi\ii- 
bmnoniy  m  wdcher  Zusammensetzung  das  erste  wort  no(h  mt  bedenken  bleibt. 

Isard  occit.f  cat.  isart  und  sicart  eine  ort  gemsen;  nach  Saimasius 
vom  gr,  i^uko^  einem  hchrort  der  gemse;  sehr  eweifi^haß. 

Iserna^.  eiche  GO.  Ist  das  wort  richtig,  so  darf  an  eine  ab- 
leitung  ilic-erna  für  ilicca,  nach  detn  muster  von  quer-na  und  acer-na, 
worin  man  erna  für  das  suffix  nahm,  gedachf  werden. 

Jabot  fr.  kröpf  der  vögcl,  jalxiter  murren,  brummen.  Mt-nage  he- 
miifU  sich  CS  aus  dem  mivorhandcmn  capus  hehältnis,  woher  cajjulus,  £u 
leiten.  Einfacher  nimmt  man  Jabot  für  s'ihot,  wie  jaloux  für  geloux, 
altfr.  jalt^e  für  ^elt  e  stehn,  und  so  entspringt  es  ans  ^ribba  huckd.  Ebenso 
heißt  unser  kröpf  ursprüngl.  etwas  aufgetriebenes^  geschwoüeneSf  ahd.  eine 
blas€j  'vtsicula. 

Jacliere  fr.  brachfeld,  alt  gachiere,  gasciiicre,  2)ic.  i^jujiiiere,  ghos- 
quiere,  auch  garquiere  Gl.  de  Lille  75  (oöj,  mlat.  gasaansi  (12.  jh.).  Wo- 
her? Man  hat  vacaria  dafür  aufgestellt^  vom  tat.  Tacaro,  also  müßig 
Hegendes  fdd,  aber  läßt  sich  fr.  j  so  fetdU  a^UU.Y  mträdcleiten?  {aber- 
dies  s^eitU  s  kein  bloßer  einschub.  Auch  die  eelHseiien  sprachen^  wortn 
man  das  wort  sunä^si  suehi,  veru  eigcm  es, 

Jadis  frans.  parOkel;  erJdärt  sieh  ans  jamdin  wie  tandto  aus  tarn- 
diu,  pr.  tandins.  Das  Vorhandensein  eines  einfa^en  rom.  din  wird  durch 
das  ehurw,  gig  (t;^.  gi  aus  dies)  besengt. 

JaiUir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Minage  für  jailler  von  jactdari 
aeUendem  {oder  von  ejacolari  m.  b.  aqnas),  was  grammatisch  möglieh  ist; 
vgL  oben  bondir.  Es  findet  sich  überdies  ein  eHfrans.  wohl  nur  der  pi- 
eardisehen  mundart  angehöriges  vb,  galir  {nicht  gaillir)  springen,  fort- 
springen, z.  b.  des  lanclies  sunt  Ii  trons  encontre  mont  gali  DMce. 
p.  161;  la  lanche  hors  des  poiiis  Ii  ^b\\  Gaufr.  p,191;  wdehes  sich  nicht 
auf  jaculari  surückführen  l'ißt,  eher  auf  unser  wallen  spruddnf  eine 
nehenform  walir  würde  entsciteiden. 

Jale  fr.  großer  kübel  das  mehl  zu  messen,  mulde  für  den  wein; 
dsjß,  eitfr,  jalon,  galon  getreidemc^  {nUai.  gaio,  galetaB}|  henneg.  galot 
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imme  und  cmdre  lüdimgm.  Die  dffmohjfm  vermmm  amf  ganliu  trink- 
gesMTf  aimer,  aber  heUmtes  an  verflacht  sieh  eekwerUeh  in  a;  eäer  ai^ 
das  nhd.  schale,  wdekes  wenigsUns  ein  fr,  chale  verlangt.  Neben  jale 
bemerkt  man  noch  ein  Sjpun,  aUfr,  jaille  {Dueange  v,  galo),  buehstäbliek 
das  Ud,  galea  kdm,  dessen  diminuHv  galeola  ein  vertiefles  ffesekirr  ie- 
deutä.  Aber  für  die  vorher  ertsähUen  wärtGr  ohne  erwdädes  1  ist  dieses 
etjfmon  »teU  tau^ieh, 

Jan^lcr  ältfr.y  pr.  janglar  llafjm,  Untschen^  spotten^  alt  fr.  jaogle» 
pr,  jangla  geklatschf  spotterei.  Welcher  Jterkunft  janglar  auch  sein  mag, 
sicher  ist^  dt^  die  proti  mundart,  welche  die  ung^rüngUehen  formen  ge- 
wöhnlich besser  wiedergibt  als  die  frans.^  die  in  diesem  werte  und  in 
joglar  oder  jongleur  vorhandenen  stamme  rem  von  einander  scheidet  und 
eben  so  weintj  die  hedrufungni  mischt.  Eine  bloß  modificicrte  ausspräche 
von  joglar  hunntc  etwa  nebmformm  dieses  und  der  dazu  gehörigen  u  örier 
cr^cugru,  aber  in  Jangla,  jaiij^lur,  janglador,  janglaria,  janglos,  jangluelh 
Cef.  trhnmt  man  einen  reich  u  uchernden  stamm,  dem  der  andre  nn  frucht- 
harkcit  bei  weitem  nicht  gleich  kommt.  Italien  und  Sjiamm  kennm  ihn 
nicht,  um  so  mehr  wird  man  auf  Deutschland  verwiesen.  Ndd.  fidl. 
janken,  jangeln  heißt  bellen,  belfern,  keifm  (KU.):  daß  die^  an  klatschen 
gränat,  ist  an  und  für  sieh  klar,  man  kann  sich  dasu  auf  die  bedeutun- 
gen  des  pr.  f^lutir  berufen  LH.  III,  47 1.  Aber  nicht  £U  iiber.<iehen  ist, 
daß  auch  janglar  vom  hunde  gebraucht  wird:  cas  noü  pot  layrar  ni 
japar  ni  jangolar,  welcher  gebrauch  im  neuprov.  fortdauert^  s,  HonnoraL 
Vjifl.  übrigens  engl,  jangle  und  jingle  bei  E,  Müller, 

Jante  fr.  (f.)  feige  d,  t.  eins  der  krummen  stücke  des  radkreißes. 
Die  älteren  etymologen  leiten  es  von  canthns  fyar^og)  eiserner  reifen  um 
das  ganee  des  radkreißes,  «w»  «teA  von  Seiten  der  bedeutung  nicht  em- 
pfiM;  die  tdneeiehung  im  genus  wäre  kein  entscheidender  einwand.  Es 
bietet  sieh  indessen  ein  anderes  etgmon  dar.  Die  Flor,  und  I4ndenbr, 
glossen  halben  camites  Tel  oanti  ^dga*,  Qegen  canfhns  hohen  wir  hereiis 
ein  bedenken  erhohen,  oames  oder  camis  oamitis  aher  kann  ein  vorromo- 
nisehes  aus  der  wursd  cam  krumm  (s,  darüber  gamba  I,J  geformtes  wort 
sein,  und  iMe  jambe  aus  camba,  so  konnte  jante  aus  dem  wurzelverwandten 
camitem  entspringen^  ja  vielleicht  ist  das  wallon.  chame  (feige)  nicht  aus 
chambe=p^.  caniba  (gleid^alls  feh/e)  entstanden^  sondern  nichts  anderes 
als  die  nominativform  eames.  [1  Herrn  ein  er sclwpf ender  artikel  von 
Diefiubach,  Orig.  enrop,  p.  ^68,  u<lcher  in  dem  bemerkten  mlat.  caniit 
das  gleichbed.  bret.  cammed  (/.>,  mit  anderem  suffix  kymr.  cammog  erkennt.] 

Jars  fr.  gänserich.  Das  pic.  gars  (Gloss.  de  Lille  13  [3i\  ancer 
'gart*  lies  garsj,  daher  bret.  garz  (wrlches  Pictet  aus  sanskr.  varata  'nt- 
springen  läßt,  Ztsehr.  f.  rergl.  .sprach f.  JV,  127)  ^cugt  mit  ztemhcher 
Sicherheit  für  den  (miaut  g  als  dm  älteren.  Ih  r  auslauf  s  sield  zweifel- 
hafter aus,  da  häufig  auch  jar  (/esehri(b<n  wird;  so  schreibt  cmch  Nicot, 
der  aber  auch  ,HO)ist  den  verstummenden  consemautcn  unterdrückt.  Mhiage 
kennt  sogar  ein  nmndartl,  vh.  jargauder  sich  paaren  (vom  gänserich), 
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iforoM  moii  amf  ein  stibsL  jaig,  jarg-s  sehiießm  könnte.  Die  dymologk 
igt  nicht  gane  sicher.  Das  von  Gachet  41'  verglidme  com.  yar  *gaUifia\ 
tooMU  Zeuß  II,  1114  bret.  kymr.  iar  citiert,  hat  von  teitm  des  hegriffes 
die  doppelte  unähnliehkeU  mit  jars,  daß  es  einen  sehr  verschiedenen  vogcl 
wnd  diesen  im  entgegengesetzten  geschlechte  bedeutet,  Muthmaßlich  ctitMlt 
das  wort  ein  merkmal  des  männlichen  thieres  (das  tveiblkhc  heißt  oie). 
AUnard.ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s.  den  folg.  artikel):  daraus 
kann  es  durch  einmischung  von  garire  enf standen  sein,  denn  der  gänserich 
schnattert,  die  gans  'dattert\  der  gänserich  schreit  heftig,  wenn  tnan  ihn 
festhält,  die  gans  nicht  (Krünit^ens  Eneyel.).  Xac/t  dem  etigl.  vh.  jar 
schelten,  schnattern  eu  schließen  scheint  selbst  ein  fr,  jarrii  für  garrir. 
stattgefunden  zu  haben. 

Jas  er  fr.,  alt  gaser,  pr.  gasar  schwatzen.  Da  die picard.  mundart 
gleiclifalh  jaser,  nicM  jacher  spricht,  so  kann  das  wort  nicht  von  unscrm 
gagzen  oder  gatzen  herstammen,  wohl  aber  vom  nord.  gaasi  schnatterer, 
eiyentl.  gänserich,  vgl.  bair.  gäuselu  plaudern.  (Uieeu  eine  bemerkung 
von  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  349.J  Le  Dttchat  leitet  jaser  aus  dem 
it.  gazza  clster,  aber  fheils  fehlt  dem  Italiener  selbst  das  vb.  gazzare,  thcils 
wäre  alsdcmn  die  altfr.  form  gacer,  iwefti  gaaer.  Bessdhen  Ursprunges 
ist  vidUkM  wuih  gazoniller,  dt  gaziller  MwOsehem,  plaudern^  wMe$ 
emiire  aus  dem  sjfnonifmen  brä.  geiza  gebildet  denken. 

Jaager  ^r.  visierenf  eitlen,  jan^  visiemaff  maßstab,  Oaaenewe 
verweist  mif  äitfr,  jalaie,  Duemge  auf  ndat.  galo,  wdehe  beide  iM  eu 
allgemein  urspriktgUdi  nur  gefäße  wm  unbeetimnitem  maße  bedeuten,  abri- 
gern  auch  fomuü  unfugaam  sind.  Denkt  man  n«A  dagegen  aus  aeqnalis 
em  rem,  verbum  aeqoalificare  gUi/dmaehen,  auf  et»  tiiMf  dass^  maß 
bringen,  so  ergibt  dies  fr.  ögalger  (v^I.  aUfr,  niger  wm  nidificare),  eu- 
nädut  egangeTi  mit  abgestoßenem  anlaut  {s.  unten  mine)  ganger,  wie  es 
«dtwaillon,  lautete,  engl,  gange.  Die  henneg.  formen  oanqne  und  gauque 
s=  jange  sind  für  einen  stamm  calc,  der  sehr  wohl  aus  qualfc  syncopiert 
sein  kann,  beweisend.  Aus  aequalis  würde  sich  denn  auch  jalon  visier- 
stange  erklären  lassen.  Fast  noch  näher  liegt  qnaliiicare  die  eigensehaften 
einer  sacke  hrstimmeyr,  nur  müßte  alsdann  jalon  die  stammgenossenschaß 
mit  janger  abgesprochen  werden. 

Joindrc  fr.  verbinden;  von  jüngere,  it.  giugaere. 

Jon  er  fr.  spielen,  von  jocari ;  jeu  von  jocus. 

Juc  fr.  irlf.  hühnerstmige^  ualhm.  joc,  vb.  fr.  jiicher  sich  auf  die 
Stange  setzen  um  2u  schlafen  (von  liühicrn),  ]>ic.  jiKjuer,  wallon.  joquer, 
neupr.  s'ajouca,  engl,  to  jukc.  In  Ikrnj  sagt  man  sbst.  gueuclie,  vb. 
gueucher.  Die  hcrkunft  dn\ses  spcciell  franz.  Wortes  ist  uns  bis  jHzt  noch 
verschlossen.  Einige  anspriiche  hat  ndl.  hukken,  hd.  hocken  d.  i.  kauern, 
wie  die  hühner  thun,  namentlich  auch  von  dtr  Irriitendm  henne  grbraucht 
Frisch  I,  459',  sofern  man  nämlich  um  des  ronian.  anlautes  ji  u  tllen  eine 
deutscl^  Zusammensetzung  mit  ge  annehmen  darf.  Normannisch  sagt 
man  Lucher,  und  diese  form  würde  das  einfache  hukken  ausdrücken. 
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Juge  fr.,  pr.  caf.  ß\ti::e  rirhfrr,  daJicr  altsp.  juge  und  hask.  (lahort.) 
yuyea.  Judex,  tvo/icr  es  (jelcitci  wird,  wäre  fr.  jus  t/e worden:  um  dieser 
unpassenden  form  ausziiweicJien^  zog  m«»«  juge  am  dem  r/>.  juger  =  judi- 
care,  in  den  roman.  scJtriffsprachen  rielhirJä  das  einzige  Substantiv  )>cr- 
sönliclier  hedeutung,  das  unmitteWar  (ohne  ahleitungssufjix)  aus  einem 
verbum  gezogen  ward. 

Juillet^wZ?.  Ein  diminutiv ^  cdtei)i  was  soll  hier  die  diminution? 
Ist  CS  ein  schnciclu'lwort?  Man  bemerke,  daß  der  alt  fr.  name  desselben 
nwnats  juinet  war,  e.  b.  al  setuie  meis  de  Tan,  juinet  l'apele  Tun  im 
suhenten  monat  des  jahreSy  den  man  juinet  nemit  TCant.  p,  16 Ij  vgl. 

$47f  Uly  278;  der  war  Oso  der  Meine,  pieUeidd  der  Jüngere 
oder  MweUe  jum  und  dieee  ofisteft^  kann  aus  England  etammenf  wo  der 
Juniue  der  erste  gelinde^  der  jtdnw  der  MweUe  gdinde  (monat)  genamä 
ward,  tun  ltdba,  Aftera  ltdha  (Grimma  Gramm,  II,  360,  Geeek,  d.  d. 
spr,  I,  81).  Später  verwandeUe  man  juinet  t»  jnillet,  um  es  mit  dem 
lat.  julias  wieder  in  einkUmg  su  hringen,  Diesdbe  ans^auung  begegnet 
in  der  aidL  mundart,  wird  eiber  wohl  durch  die  Normannen  Mneingdbradd 
sein:  giagno  heifit  der  set^sie  monat,  gingnetto  der  siebente.  In  einer 
neap,  reimchronik,  Mur.  Antiqq,  iioL  VI,  711,  dagegen  wird,  zur  Unter- 
scheidung so  äknUdier  namen,*  der  jum  jon  c^rdLSXdiXO  ^hirschenjuni,  der 
juli  julo  messoro  emtejuli  genannt,  str.  724.  747.  749.  772.  851.  Im 
sardischen  fehlt  der  name  Julius  (luglio  ist  aus  dem  ital.  eingeführt),  man 
sagt  dafür  mesi  de  treulas  dreschmonat.  Der  Chunvälsche  nennt  den 
Juni  zarcladur  Jätemonat,  den  Juli  fenadnr  heumonat,  beschränkt  sich  aber 
bei  den  übrigen,  wie  es  scJunnty  auf  ihre  fierkömmlicJien  namen.  Gleich- 
falls um  der  deutlichkeit  willen  nennen  Provenzalen  und  Catalanen  den 
Juli  juliol,  den  Juni  einfaeh  juuli.  Der  Baske  hat  für  den  Juni  und  Juli 
ein  und  dasselbe  wort,  garagarilla  gersh  nmonaf,  s.  Astarloa  p.  3^6,  nach 
Larramnidi  ist  dies  der  name  des  Juni,  der  j>di  heißt  garilla. 

Juiiiart  fr.  hastard  aus  dem  pfirde-  und  rindergeschlecht ;  vielleirlU 
eine  abändcrung  von  jumeiituiii,  doch  ist  das  occit.  wort  gimerc,  gnnorou, 
was  etwas  an  cliimaera  mahnt.    Das  gesehöjif  ührigeiis  probletnatiseh. 

Jumeau  fr.  zwilling;  entstellt  aus  gemellus,  pr.  gemel,  vgl.  wegen 
des  radiralen  u  Jutiiiege  von  Geraineticuui,  furnier  von  tiiiius. 

Jusaut  fr.  (m.)  ebbe,  flux  et  jusant  fluth  und  ebbe;  votn  altfr.ado, 
jus  d.  t.  herab,  also  abnähme,  vieüeieht  nach  courant  (ström)  geformt 

Jusqae  frans,  partikel,  von  de-usque,  der  ausspräche  nach  s,  v,  a, 
diusque  (vgl.  jus  von  deosnm),  aUfr,  einfach  nsque  nur  m  den  ältesten  , 
denkmaiem,  Pass,  de  J.  0,  96,  Jlexs,  68,  doch  osmA  nsqao  m  der  proo. 
Charte  de  Gr^odou  p,  92;  ObUeher  dasque,  pr.  dQe8C*a,  auch  jnactt. 
Daß  die  prSp.  de  der  riehtung  na(h  einem  äide  nitht  gradeeu  wider* 
sprieht,  beweist  fr,  deren  versus.  Eine  ess,  ist  pr,  trne8C*a,  attfr, 
trosqa'a  von  intro  nsque  ad,  (hw,  troqna,  antroqua.  Die  eittfr.  formen 
jesqney  tresque  werden  meh  imAI  aus  Juesque,  traesque  erklaren.  Ober 
tnie8o*a  s^  man  etwa  denKritist^  anhang  p,  S6  und GaM p,  WO^, 
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Lagot  JM*.  schmeichdei,  sp.  lagotear  sehnmekin;  vgl.  goth.  bi-laigön 
belecken. 

Lague  altfr.  gesetz  (fremder  ausdruck) ;  vom  ags.  lag,  mgl.  law. 
Daher  utlague,  ullage  geächteter,  ags.  üt-lag,  engl,  out-law  wie  laf.  ex  lex. 

Lai,  lais  altfr.,  pr.  lais  (lay  LH.  I,  573),  ifal.  nur  im  plur.  lai 
vorhanden,  heißt  im  allgemeinen  klang,  sang,  speciell  eine  liedergattfiug, 
in  dfftn  prov.  Reirnhueh  41'  wird  es  mit  \iulcis  cantus  übersetzt.  Envägt 
man  nur  die  form,  so  trifft  lai  mit  dem  altn.  lag  gesetz,  mdodie  buch- 
stäblich zusammen,  nicht  md  dem  altn.  leik-r  spiel,  das  sich  i)t  die  form 
leqiie,  legue  gekleidet  haben  möchte,  besser  schon  mit  ahd.  leih,  mhd. 
luich  (womit  das  fr.  lai  übersetzt  wird:  er  vant  ouch  ze  der  selben  zit 
den  edeleu  luich  Tristanden  =  fr.  le  lai  de  Tristan  Gcttfr,  v,  Str.); 
allein  das  wort  ist  von  der  Nommidie  ausgegangen.  Da  die  äHfram, 
diäter  €äber  das  lai  autdrüeläieh  den  BreUmen  heUegen,  so  ist  seine  deif- 
tung  am  dem  edüs^en  gegen  die  am  einer  der  german.  tpraeken  in 
sehste  m  nehmen,  Sgmir,  llais  AajBI  slmme,  schaü,  Utrmf  md  dieses 
wort  enypfiehU  sieh  Utieräff^istorisdi  we  phü<dogisek:  auch  lai  ist  läang, 
s,  h,  schiUeMmg  LR,  die  aecusaiivform  lais  aber  beweist^  trois  der  sehr 
natärUd^  verirrung  in  lai,  daß  das  fremde  «/ort  auf  %  amgieng;  bei 
leieh  würde  die  spraehe  ein  radieoies  a  beigefügt  haben,  was  schon  hähner 
gewesen  wär^.  Man  beachte  auch  was  Wotf^  Lais  p.  155.  16$,  Liefen' 
baeh,  Orig.  etirop.  p.  306,  Mild  y  Fontanals,  Jaheb,  V,  166,  über  das 
frans,  wort  bemerken. 

Laie  fr.  hacke y  wHde  sau.  Es  nähert  sieh  dem  gleichbed.  mhd, 
liehe,  paßt  aber  nicht  genau  dasn,  noch  weniger  8U  liene  d.  i.  nhd.  lehne, 
s,  Mhd.  wb.  1,  984.  Ducange  vergleicJU  das  im  CapÜtdare  de  viUis 
eap.  40  vorkommende  leha:  ut  nnusquisque  judex  per  villas  nostras 
*8ingulares  et  lehas'  (etlehas  ms.),  ])avoTies,  fiisianos  .  .  Semper  halicant 
*keiler  und  backen  cet.  Nach  neuer  auff'asstmg  aber  muß,  da  hier  nur 
von  geßügel  die  rede  ist,  ^^illgula^is  als  das  gcwidndichc  adjccfir  ifcnommin 
werden;  etlehas  freilich  ist  schwierig,  Guerard  vermutfiet  alites  dafür, 
8,  Bibl.  de  Vecole  des  chartes,  3.  ser.  IV,  323. 

Laie  fr.  durch  den  wald  gekaumer  weg  (altpg.  lada?  Silos.) ^ 
vh.  layer  un  bois;  vom  altn.  leidh,  ags.  lad  (f.)  mit  gl.  bed.,  nüat.  leda 
(über  alts.  leia  s.  Schmellcrs  Gloss.  sax\).  DaJier  der  ortstiame  S.  Ger- 
main  en  Laye. 

Lai  BS  Ol  lesse  fr.  hoppelseil,  kutschnur.  Die  erste  hedeutung  drückt 
dm  ndL  letse,  die  eweHe  das  ndl,  Uta,  nhd,  litze  aus  ;  jem  mahnt  an 
ahd.  le^jan  mtrüdthaUm  (woher  auch  U.  aUaasare),  vgl.  fr.  r§ne  eügel^ 
von  votinm.  Da  imdessm  der  Maliener  für  die  erste  bedeiOung  lasoio 
gebrau€ht,  so  darf  man  allerdings  lat.  laxos  oder  laxare  als  etymen  auf- 
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stellen:  das  l-oppelseil  ist  kein  straff  aiKfrzognirs,  rs  ist  ein  loslassctides  etwa 
wie  ahd.  laz  schwungricme  des  wurf'spvrs  [von  lazan)  eigentl.  etwas  zum 
losliissen  oder  schleudern  bestimmtes  ist,  vgl.  laxamiua  'fiobetiae  Gl.  Isid. 
Nadundesen  wäre  Crrandgagnage  v.  Iahe. 

Lam  pr.  hinkendf  auch  einarmig  GO,;  ahd.  lam;  nhd,  lahm.  Auch 
die  piem.  mdart  kemit  Uun,  aber  mU  der  bed,  eddaff. 

Lambeaa  fr.  herabhangender  fetäen  oder  läppen,  eomask,  lampet 
da8s.f  sp,  lambel  Uiirnierkragen,  m  JSSerry  lambriche  fransen^  ehm  m 
mkd.  labellufl,  dUfr.  labean  Roq.,  engl  label  herabhattgende  sMfen  ob 
sieraih  u,  dgL;  vb.  fr.  d^labrer  serfrUmt  das  ßr  d^bler  etdm  könnte. 
Die  form  mU  reinem  b  sMnt  die  nrepränaßuhe:  leicht  wird  m  vor  diesem 
buehstaben  eingeechoben^.eehwer  faXU  es  am,  dirtm  ist  die  herteOnng  ans 
dem  rnnthmafü^  wuredveneandten  lat.  lambeiaief  warans  überdies,  sireng 
genommen^  das  dtst.  lambeaa  ni^  entspringen  hmmte,  anstößig.  Besser 
trifft  Frische  dentung  von  dölabrer  atts  labnim  lippe,  rand,  samn,  daher 
trodddf  fetäen^  wenn  auch  die  form  lärre  eu  widersprechen  scheint  {vgL 
aber  cabrer  neben  chevre),  und  so  wäre  denn  label  von  labellum.  Da- 
gegen  nähert  sich  die  oben  bemerkte  cotnask.  form  wieder  dem  dtscfien 
läppen  und  rs  fehlt  auch  nicht  an  eeltischen  verwandten,  z.  b.  gad.  leab, 
Äymr.  llabed,  bret.  labasken.  Framg.  lambreqnin  helmdecke  am  Wappen- 
schild floß  aber  nicM  unmittelbar  aus  lambeau,  es  setzt  ein  ndl.  dimin. 
lamperkin  von  lamper,  larafer  (schlcicr)  voraus,  wie  mannequin  ein  ndl. 
maimekln  voraussetzt.  Vyl.  Grandgaynage  v.  lainek«*iie.  —  [Aht  etynwn 
von  lambeau  cet.  hat  Ascoli  neuerlich  ein  altlat.  iamber  (fetzen)  ange- 
nommen, Ztschr.  für  veryl.  sprachf.  XVI,  was  auf  sich  beruhen  möge.] 

Lambre  altfr.  yetäfd  (Mones  Anzeiyer  VIII,  599");  von  lamiua 
brett,  ähnlich  marbrc  von  iiiarm'r.  Ahyd.  nfr.  lambris  (m.)  mit  ders.  bed^ 
für  welclws  Dacier's  erklärung  aus  auibrcx  bei  Festus  nicJd  haltbar  ist. 

Laudier  fr.  feuerbock  zum  au/lajen  des  holzes;  bask.  laudera.  JNacÄ 
Frisch  vom  dtsclien  ge-lUnder,  vgl.  bair.  lander  latte.  Indessen  findet  sich 
für  dieselbe  sache  ein  altes  nüat.  wort  von  unbekannter  herkunß,  andeoai 
wUkm.  andi,  worans  landier  entstanden  sein  kSmUe,  da  midb  die  edtfr. 
form  andier  ist,  s.  m.  b.  DMee,  p.  209,  17,  Gloss.  de  LOU  23  (60), 
engl,  aadiron. 

Lange  fr.  (m.)  windelj  altfr.  wollenes  Ideid;  vom  adj.  laaens. 

Lanqnan,  prov,  parHkd  für  fr.lorsque^  eigenä,VBn  qnan,  u/o  denn 
an  {lat.  anans)  einen  unbestimmten sei^Mmet  omsdriidA  fmemogan,  aatan. 

Lapin  fr.  kanmchen,  dm.  laperean»  vgl.  ndL  lampred  junges  hor 
mnehm.  Der  bdumnten  herleitung  ans  lepas  unden^meht  die  frans, 
tenuis,  fär  wdche  v  einMen  mu/Ue;  die  verkOrsung  des  primUins  lepor 
fii  lep  ist  stark,  aber  einsuränmen,  da  einige  fälle  dieser  ort  nicht  sn 
Uhtgnen  sind.  Man  ihut  indessen  dem  Sprachgefühl  mindere  geweilt  em, 
wenn  man  lapin  nimmt  für  clapin,  aus  dem  stamme  clap,  woher  auch  se 
clapir  sich  verkriechen  (von  kaninchen),  clapiere  kaninchenhöhle  (s.  oben): 
ähnliche  vereinfaekung  eines  eombuiierten  anlautes  in  loir  für  gloir. 
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La  rein  fr.  diebstahl;  von  latrociniom,  umgestdU  pr,  laironici,  sp,  • 
ladronicio,  it.  ladroncecio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  art  kJeinn-  flöten;  nach  Frisch  ans 
dem  niKsicalischeii  ausdrucl-e  largo,  von  seitm  der  form  imtaddhaftt  da 
für  ergo  auch  erigot  gesprochen  ward,  s.  oben  t-rgoter. 

LariiH*  fr.  thräne;  von  laerirua.  h'rinc  schlechtere  hildung  ist 
das  alte  lairme  Alexs.  119^  leriue  117  (noch  norm,),  toorin  sicJt  g  in 
i  au/löste. 

I^arris  altfr.  pic.  ungebautes  feld,  vgl.  un  hirris  sauvage  piain  de 
foBses  pres  de  boscage  DC;  par  raus  et  par  larris  dar.  /,  92,  nüat. 
larriciam ;  nach  Kilian  das  gUiMecL  ndl.  laer  (mndl.  laar  offener  platz 
im  wdde),  s.  DiefaibaehB  CM.  w9rt»h.  II,  129,  Grandgagnage's  An- 
eiena  noms  de  Ueux  (1856)  p,  79. 

Layette  fr,  kide,  sMldade;  vom  ndl,  laeye  KU.  «  nhd.  lade. 

L^ge  fr.  aäij.  ohne  hdumg  (vm  sehiffen);  von  dem  in  g^eiehem  smne 
miehen  ndl.  leeg  für  ledig,  mU  CkevaUeL 

Lendit  fr,  jakmuM  en  8.  Denis;  urspränfß,  Tendit,  von  indie- 
taiDy  weU  er  SffenÜiek  verkSmäigi  ward, 

Lendore  fr,  (m,  f.)  trüge  eekUfiniUMe,  vb.  norm,  lendorer.  Eme 
reinere  form  oÄeint  hret.  landar  träge,  lafidrea  träge  sein,  lafidreafit 
fatdeneer  (wozu  Monti  das  com.  landrian  steUt);  hieraus  durch  umdeu- 
tung  mit  il  endort,  aber  nicht  daraus  entstanden,  lendore,  richtiger  aUfr. 
landreux.  Vom  mkd.  lentern  langsam  gehn,  schlendern,  ndl.  lenteren, 
sbst.  lenterer.  Die  umdeutung  mit  endort  hat  etwas  entsprechendes  im 
pie.  lendormi  (mit  agglutiniertem  artikel)  8.  v.  a.  lendore. 

Leri  pr.  munter,  fröhlich  (nach  Raynouard  und  P.  Meyer  Flam.), 
auch  neupr.  leri  (frm.  leria)  leicht,  flinJc,  hübsch,  blühend,  üppig  (Jicrome, 
Honnorat).  Von  hilaris,  enrrifert  iti  bilarius,  das  auch  als  (aufname 
vorkommt;  die  aphärese  des  i  {geschr.  Iii)  ist  leicht  ziungchm.  liichtujrr 
freilich  wäre  lari  oder  lair,  vgl.  contrari  und  vair  (Yariu»),  aber  beide 
lagen  dem  bösen  worte  lairo  (latro)  r?<  nähr. 

Les  altfr.,  pr.  latz,  präpositum  mit  der  bed.  jurta;  von  latus  seite, 
it.  allato  ,  nfr.  in  Passy-lez-Paris,  Fiessiä-lez-Tours;  nüat.  de  iutus  carte 
aut  latus  curte  L.  Sal. 

Leude  altfr..  pr.  leuda,  leida,  ledila,  selbst  \(di^(\ii,  alisp.Xtzddi,  arag. 
leuda,  wird  für  jede  art  von  abgaben  gebraucht,  besonders  bei  verkaufen, 
tmeh  für  wegegcld;  occ.  ledo  havage.  Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das 
german.  leadis  gddbuße  für  einen  getödteten  menedien,  wergeld,  aUein  so 
leid^  iet  dies  meht  Mneun^men:  sowohl  die  hedeutung  widerspridd  wie 
die  form,  der  dtet^  d^gUdkeng  eu  häUe  sieh  anders  dargestdU.  Lenda 
enieprang  ans  dem  o6.  levare  tu  tribotam  leyare,  lever  des  impots,  wo- 
vom  man  ein  parHe,  l^ritaB,  wie  vm  cabaie  cnbitas  u.  dgl^  aideitete;  die 
reffdredde  hüdmg  eiber  ans  lerita  war  lenda  wnd  sähst  lelda,  led%  das 
cho  etwas  erhobenes  ousdrüeM.  Den  beweis  fUr  diese  wßiUd.  partieipidl' 
bddemg  Uefert  der  orHkd  liiSTito  L 

40 


Digitized  by  Google 


626 


ILo.  LEYAIN-LIGE. 


Levain  /r.,  ley&m  pr.  Sauerteig;  von  levameu  also  h^emittel.  Vgl. 
lievitu  /. 

Liaison  fr.,  Uazo  pr.  band;  von  ligatio  hei  Scribonius  Lurgus. 

Liart  altfr.  {f.  liarde),  pr.  liar,  lear  hell  von  färbe,  weiß  oder  hell- 
grau, wird  von  pferden,  wolU  auch  vorn  menschlichen  haoi'  gtbrauchtt 
8.  Lex.  rom.f  daher  it.  cav&llo  leaido  weißes  pferd,  schimmeL  Minage 
syncopiert  es  am  leacardns:  Miam  AdMs  F^rmÄrekh  olfetn  das  gr. 
Umog  heaeBsm'wid  «s  /ta^MM,  äim  UKnäe  der  grieth,  Wörter^  zugefiihriy 
äeim  Uer  eniUkmäm  würde  es  «et»  %  mdU  emgAUf^  hehei^  Näher  Ueg$ 
hgmr.  Ufti  dmMgrau;  nidii  minder  nah  aUfr,  fiMkh  (laetas),  denn 
frShUeh  nnd  hdtfmhig^  heU  und  frökUeh  gAm  IMd  im  einander  über, 
wie  e.  h.  iL  gßio,  fr,  gai,  gr,  gmidgog  lehren.  —  Was  nei^r,  liard, 
name  einer  Mnen  h^ermünee,  ^^MP»  90  vertrügt  Mdb  seilte  herhmnfl 
aus  dem  a^f»  lUurt  nicht  mÜ  dessen  hegriff  mid  es  ist  noch  besser  das 
wort,  wie  man  geüum  hd^  ans  einem  sOdfr»  U  haidi  s  q».  aidite  ü.  6. 
sn  eonstrmeren, 

Lice  /r.,  aU  leisse,  pie,  liehe,  pr,  leissa  jagMndm  am  eiM; 

nach  Caseneuve  von  dem  antiken  hmdenamen  lycisca,  genauer  von  der 
form  lycisce,  da  sieh  QMS  ersterer  pr,  leisoa,  pic  lique  gestaltet  hätte. 
Audi  deutsche  glossare  übersetsen  lyciaca  nnU  'soha  hiindm,  oder  mÜ 
'hrachin  tceiblkher  bracke, 

Liüou  fr.  halfter;  aus  lie-cou  binde-hah. 

Lic  fr.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  chere  lie;  von  laetoa,  alifr. 
lie  (Jem.  lit'c  und  He),  if.  licto. 

Lit^f^c  fr.  (m.)  kork;  primitiv  von  l«§yer  })f deutet  es  eigentlich  etwas 
leichtes  und  würde  jirov.  leuge  heißm  (occit.  leugt?  I»i  (ioudelin). 

Lige  fr.,  litge  pr.,  daher  it.  ligio,  engl,  liege,  im  späiern  mlat. 
Iigiu8,  sbst.  altfr.  lige(5,  ligesse.  Erwägt  man  lige  in  .'deinen  verschieile- 
nefi  anwendungen  (man  sehe  bei  Ducange),  so  muß  ihm  dte  bed.  'unbe- 
dingt, vollständig'  zuste/wn.  Der  homnie  lige,  mag  er  nun  ein  hhen  be- 
sitzen oder  nicht,  ist  seinem  oberherrn  gegen  jeden  dienste  zu  leiste  ver- 
p/lichtetf  der  seigneur  lige  sie  dfenso  eu  fordern  berechtigt;  und  so  sagte 
man  ligia  potestas,  ligia  Tolaotas,  wiibedingte  gewalt,  mibesohränider 
wHUy  adv,  ligement  et  ftBnehement,  purement  et  ligcment  VbssiMs  halt 
ligius  für  eine  ahtettung  am  dem  rom,  liga  band  oder  bmtd,  so  daß  aus 
der  bed,  strenger  Verpflichtung  die  der  unbedingtheit  sid^  entfaUet  hohen 
müßte.  Dagegen  ist  nur  eu  erinnemf  daß  wüat,  odfeeHea  nnt  dem  suffku 
ittB  oder  eoB  schledithin  unfraneösiseh  sind.  Eher  noch  dürfte  mm  an 
das  ottn.  lidi  (gefahrtej  erumnem^  woraus  sieA  em  aäj»  lidi-ii%  frone,  ge- 
^»rochen  lige»  entwiMn  konnte;  aber  hier  genügt  die  bedetdung  nichL 
Huydecoper  au  M,  Städte  Uf  p.  163  eiOert  eine  steBe  aus  einer  wbmde 
des  13,  jh.  ligios  homo,  qood  tentoniee  dicitur  ledigman  d,  t.  frei  von 
allen  verbindUehheiten  gegen  andre.  Für  ledig  entscheidet  sidk  mwh 
Grandgagnage  v.  üge.  06  es  sachlidi  passend  sei,  bleibe  den  reehisge 
lehrten  iiberlassen. 
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Limaude  fr.  em  plaitfisch;  nach  LäDuduU  von  lima  feäef  wegen 
seiner  ranken  lunä,  wnA  atterünga  wM  deirsdbe  fUeh  ttal.  ekifM  lima 
genannt.  Das  sufßx  anda  drüda  MeTf  wie  aaeh  anderwä^f  inoetk  oder 
hegtmmnmg  am  (mm  feüen  hesUmmf). 

Limier  Y''*  spärhundf  leUhmd,  Von  Uminariiis,  hehaupM  mofi, 
weU  er  dk  Jagd  eröffne;  gang  unhaUbar.  Die  äUfr,  form  ist  liemier 
(dreisSb,)  Gar,  11,  226,  Jtomv.p,  681  Ih  loiemier,  loiemer  l{o5.  U  diM 
B,  Uli*,  cd»  h,  EraeL  3047^  noch  bret.  liamer,  die  prov,  iiamier;  dies 
fuhrt  auf  fr»  lien,  alt  loien,  lat,  ligamen:  der  hund  ward  so  genannt, 
weU  er  an  einem  seUe  naehgefährt  ward:  Ii  liendera  s'en  yieat  avaat, 
8on  lien  el  col  Tarton.  I,  €3;  Ii  das  demande  Broehart  son  liemier, 
ftardeyant  lui  Ii  amaine  uns  brenicrs,  Ii  dus  le  prent  et  si  Ta  desloi^ 
Gar.  l.  c.j  vgl.  Auhery  p.  44.  MJid,  einen  ieithnnt  er  begreif,  an  ein 
seil  er  in  Bweif  Wb,  1,  728.  Ligamen  war  der  eigentliche  atusdruck  für 
das  seil,  womit  man  den  htmd  anlegte:  si  qais  canem,  qui  legamine 
noyit  etc.   L.  Sal.  tit.  6. 

Linge  fr.  (m.),  auch  pr.  linge,  hasl-,  linla  Idnwand;  vom  aäj, 
lineus  leinen,  nie  lauge  von  laueus.    Altfr.  liuge  auch  adj.  LIls.  141. 

Lingot  fr.  Nach  dem  IHct.  de  Trvv.  1)  gold-  oder  süberharre, 
2)  (fetfossetter  metallhlmnpeti.  Menage  erklärt  es  aus  liiigua,  M?a.s  zur 
( I  s(t  n  bt  drutung  gut  paßt,  denn  lingua  nebst  ligula  Hrigi-n  sich  zu  ver- 
uuiiilfcfi  bedeutungen,  auch  ist  trotz  langue  mit  radiralnn  a  ni  linguct 
i  gthliehen.  Die  zweite  bedeiäung  wäre  denn  eine  (lusaytung  drr  er.sten. 
Aber  nun  gibt  es  ein  engl,  inj^ot,  welches  gleichfalls  nicfallmussr  heißt  und 
allerdings  aus  lingot,  worin  man  1  als  artikd  aiiß'aßle,  iibvniommen,  aber 
auch  ein  einheimisches  wort  sein  könnte:  iu-got  =  eiu-guß  d.  h.  etwas  in 
eine  form  gegossenes,  bei  Chaucer  eine  solche  form  selbst  (s,  Johnson)  und 
dieses  englische  könnte  sieh  tm  frans,  werte  verbergen.  Es  findet  sieh 
ei»  nihd,  tngaz  in  der  abstraeten  bed,  einfluß,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
vorhanden, 

Linot,  linotte  fr,  hänfUng.  Dem  entsprechen  seine  deutschen  namen 
leinfinke,  flaohsfinke. 

Lippe  /r.  (f,)  dicke  unterl^^  (lepe  Ren,  IV,  39),  henneg,  liper 
beglich  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags,  lippa  cet.  (gad,  lip,  liop  f,),  da- 
gegen cwnasL  leff  lippe,  liffia  mund,  von  der  ahd.  form  le&,  lelhur. 

Lobe  altfr.  spott,  lober  spotten;  vom  ahd.  lob  =  nhd,  lob, 
loben,  vgl.  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten^  pg.  lohen.   Ronsard  nenmt 
lobbe  ein  altes  wort  und  räih  den  diehtem,  ein  verbum  lobber  daraus  su 
bilden,  das  aber  längst  im  gebrauche  gewesen. 

IjOc  altfr.  klinke,  schloß  TCanL  p.  14ö,  abgel.  n/r.  loquet,  //.  luc- 
chetto,  illi/r.  lokot;  vom  ags,  loe,  engl,  lock,  ahd,  bi>lob  (block)  riegel, 
goth,  ga-lukan  verschließen. 

Loche /r.  (f,)  ein  fisch,  Schmerle,  sp,  loja,  engl,  loaob.  Herkunft 
unbekannt. 

Locber  fr.  vrlt,  sdUUteln,  sddenkern,  esgs.  eulocbier  losmachen 
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(m.  h.  Im  dens  düe  Mm  emseHdagen  Driä,  12,  ]B4)$  B'eslocier  sieh  auf' 
machen  SB.  432^,  hemteg.  arlocher  {für  ielo(dier)  stark  stMiUim;  vom 
'   mhd.  Ittcke  locker  (vb,  Indien  locksmF). 

Locman  fr.  lootse,  piloi;  vom  ndl.  loods-man,  mgl.  loads-man, 
äUenfjß,  auch  lode-man  neben  lodes-iiuui.  Stofh  enisteUi  hieraus  ist  fr, 
Umanenr,  mit  anbildung  an  goiivenieiir  stmermaum.  Eins  andre  mf- 
fassung  bei  Schder  unter  drm  IcUteren  worte. 

Lodier  fr.  woüene  hettdcche;  vgl.  ahd.  lodo,  Indo,  mfid.  lode  grobes 
icollemet4g,  dsgl.  zotfc,  ags.  lodlia  hettdecke  (S<>mn.),  auch  lat.  lodix,  dessen 
Suffix  jedoch  in  dem  fram.  irortr  rmnißf  wird.  AUfr.  lodier,  loudier, 
fem.  lodiere,  könnte,  wenn  faidcnztr  als  seine  grundhrdeutung  feststände, 
wie  unter  poltro  /.  angenommen  worden,  als  eint  j)ersonification  des  eben 
genannten  lodier  aufgefaßt  werdest,  allein  nur  die  hrd.  tnugenichts  kommt 
ihm  mit  sicherh/  U  zu.  Es  mochte  darum  identisch  sein  mit  alfn.  loddari, 
mndl.  lodder,  die  dieselbe  bedetUung  haben,  mhd.  ioter  possefircißer^  tUuL 
lotter-bube. 

Löf  fr.  die  gegen  di  n  wind  liegende  Seite  dc^  schi/fes;  vom  ndl. 
loef,  engl.  loul.    DaJier  das  vb.  louvoyer  (und  von  diesem  unser  la- 
viereu)  im  fahren  abtoeehselnd  die  eine  tatd  die  andre  seite  des  Schiffes 
gegen  den  wM  Mtm,  So  entstand  auch  das  synonyme  bordayer 
sp,  bordear,  t^.  boideggiare  von  boid  rechte  oder  Unke  seite  des  Schiffes. 

Loisir  fr.  muße;  ursprüngl.  inßnitivj  lat.  licere  ertaait  sein,  er- 
lauhms.  Ebmso  verhält  sich  das  sbst.  phusir  sn  plaeere. 

Lombard  fr.  leikhans,  ndl.  lombaeTd,  dsgl.  äU/r.  a4^  lombart 
wneheris^  TOant.  p.  41,  vgl.  skü,  Itunbardn  sdmkmrih;  von  dem  vStker- 
namen  Lombard,  indem  häußg  die  Lombarden  tu  lyamkreieh  handel  und 
umcher  trieben:  hier  aber  verstand  man  unter  Lombarden  Oberhaupt  Ita- 
liener, worauf  auch  Dante  Purg.  16,  126  anspielt:  che  me*  bI  noma 
'francescamoDte*  il  semplioe  Lombardo  =  Italiano. 

Lona  pr.  laclte,  sumpf,  nur  in  einem  prosaischen  denkmal,  aber 
noch  im  Süden  fortdauernd,  Onofrio  p.  261.  Laonna,  sgncopiert  la-äna, 
hätte  streng  jirormmlisch  höchstetus  läuna  abgehen.  Gleichwohl  ist  diese 
entstehung  leicfäer  hinsune/men  als  die  aus  dem  aUn.  16n  (n.),  das  die- 
sdbe  sacke  bedeutet. 

Longe  fr.  lendnistück,  altfr.  wallon.  logne  s.  (hatid gagnage,  auch 
sp.  lonja  stück  schinken  ;  ron  dem  nnlat.  adj.  lumbea,  sbst.  lumbus  Icnde. 

Longe  fr.  (f.)  strick  an  der  halßer;  s.  v.  a.  alonge  Verlängerung; 
Talonge  —  la  longe, 

Lop  in  fr.  sd'ck  oder  bissen  fleiscit^  u.  dgl.;  mit  Frisch  vom  dtsrhit 
lappeu  fetzen,  aber  mit  abgeändertem  wurzelvocal,  vielleicht  um  es  vvn 
lapin  kaninchen  zu  sclmden.    Norm,  lobet. 

Loque  fr.  fetzen,  läppen.  Es  könfde  von  unserm  locke  stammen, 
wolwr  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deutet  man  es  aus  altn. 
lök-r  etwas  herahhangetuies.  Damit  ssgs.  scheint  fr.  b  r  e  1  o  q  u  e ,  henneg. 
berluque,  npr.  barlocco  (f.)  zierliche  IdeimgkeU,  anhängsd,  chw.  bargliooea 
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(ktmgmutei)  lämpehenf  hamhdte;  th,  Jmneg,  berloquer«  m  Ekeim  häXkh 
qncr,  cku,  balnoar  sdUoUem^  sehleiübem  ^  wiewM  sich  äber  dm  ersten 
ikeU  der  ess.  nMs  befriedigendes  sagen  läßt;  s.  oncA  Diefenbachs  Orig, 
eur.  262.  Das  wori  erinnert  sogar  an  das  badalncco  spiderei,  BeiU' 
UAer  ist  die  ess.  in  pcndeloqne  anhänger  am  ohrring^  wm  adj.  pen* 
dolus,  daher  mit  üblicfter  verwomäkmg  des  \  in  i  henmeg.  pendreloqoe: 
das  vb.  pendere  hätte  eher  penloqne  gegeben. 

Lorgner  fr.  heimlich  betrachten,  lorgnette  femglas.  Nach  Frisch 
vom  dti^chrn  laiu'rn,  srhweiz.  loren,  luren  (ahd.  hluren?),  um  so  wahr- 
srhrinlicher,  als  mir  Ii  Mmage  die  norm,  form  loriner  ist,  die  dnrch  ein 
nomen  lorin  vermittelt  sein  könnte. 

Loriot  fr.  goldanmur.  Fror,  sar/t  man  aurioK  sj).  oriol,  von  an- 
reolus,  daraus  mit  agglutiniertem  artikel  loriol,  rntstcUt  altfr.  lnrif>n, 
n/r.  loriot.  Das  cdtfr.  oriouz  GV%an,3293  und  das  pic.  uhot  entbehren 
noch  des  artikels. 

Louer  fr.  loben;  von  laudare. 

Loa  er  fr.  miethen,  von  locarej  loyer  einSf  lohn,  von  locarium 
gleichbed.  bei  Varro,  pr.  loguier. 

Lonpe  kreififormige  gesehmdst  unter  der  haut^  dsgl.  glaslinse;  von 
Inpa  wolßn,  nach  diesem  gierigen  Unere  vietteiiM  wm  ihrem  Umsichgreifen 
genannt,  sp.  lupia  und  lobAnUlo,  diw.  Inppa,  vgl  diseh,  wolfiBgeschwolst, 
basie.  oko  weif  und  gesekmdst,  AUfr,  lope  bedenkt  ONcft  grimasse  Ben, 
II,  43t  eigenÜ,  wohl  düdte  lippe, 

Lonp-garon  fr,  menseh,  der  weifsgesteiU  annehmen  kann,  'Qiod 
bominiim  geniis,  st^ft  Oervasius  lUUb,,  genilphos  Galli  nomfaumt,  Angli 
yeio  Terewolf*  wdHÜeh  mannwcllf,  hs^^gmoo,  pg.  lobis-homem.  Das 
laünmerU  ans  dem  angeU.  entstandene  gernlpbiu  aber  Umtete  aUfir,  ga- 
ronl,  gavoQ,  waron  (so  Baonl,  Raon  aus  Radalpbas),  bei  Marie  de  Fr, 
/,  178  etwas  abweichend  garwall.  Das  neufr.  loup  -rarou  ist  also  ein 
pleonasmtis,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem  gleichbed.  bleiz-garo, 
worin  bleiz  defn  fr.  loup  ent^[nicht.  S.  Grimms  Mijth.  p.  1048,  vgl, 
einen  ähnlichen  fall  im  fr.  cor-moran  (s.  oben)  und  it.  Mon-gibello,  dessen 
gweiter  (arab.)  theil  schon  berg  bedeutet.  Es  mag  eufällig  sein,  daß  sich 
das  bret.  wort  auch  in  bleiz  wolf  und  garo  grimmig  zerlegen  läßt,  womit 
aber  der  begriff  nicht  ausgedrückt  wäre.  Andre  provinzen  bieten  andre 
ausdrücke,  Prorrncf  leberouD,  leberou  (Btronie  p.  67.  126.  altfr.  loup 
beroux),  Berry  uiarloup,  louara,  auch  birette.  Normandir  lubin,  Roque- 
fort bemerkt  auch  ein  altfr.  iiiillegroux,  dsgl.  leu-wa^te  u.  «.;  ifal.  hnßt 
er  lupo  niannaro.  Von  j^arou  ist  das  norm,  varouafre  närhflicfies  unüicr- 
schweifen.    Pic.  garou  hat  die  bed.  hcj  enmei.'^ter  angenommen. 

Loure  altfr.  sackpfvxfe,  nfr.  ein  tanz;  vom  altn.  lüdr,  dän.  luur 
hirten/löte,  vgl.  Ihre  II,  101. 

Lucarne  fr.  kleines  dachfenster;  von  lucerna,  worin  sich  e  frühe 
in  a  verwandelt  haben  muß,  wie  auch  goth.  lukaru  (n.),  ir.  luacharn, 
kumr.  Ilygom  (m.)  beseugen.  Ein  occit.  lazema  kennt  Honnerat,  Vgl, 
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Luette  fr.  säpfchm  im  hals;  dimin.  des  glcichM.  lat*  BT»  miU 
vorgesetjBtem  artikd;  iL  ngolA  für  uvola  drücki  dasselbg  am,  vgl,  comask, 
vga  für  uva.  Eine  alfprw.  form  ist  lenla  Flarn^  eine  ntmjprw,  mroaleto, 
tMtvM  für  lavouletto. 

Lueur/r.,  pr.  lugor,  altii.  Incore  schein,  eehimmer;  von  lucere, 
aber,  was  den  guttural  (/es  Stammes  betrifft,  unter  einwirhmg  von  Incanns, 
lucuU  ntiis,  wnm  auch  nicht  vom  altlat.  lucus  —  lux  ;  rein  Ineere 
gebaut,  wäre  /)r.  luzor,  it.  liu'iore,  i/vV  cociore  von  euucere,  ndstandm. 
Der  gleiche  stammauslaiif  auch  im  pr.  lug-aoa  lichtf  lug-ait  morgc-nstern, 
alacar,  altfr.  alucher  anziindfu. 

Luuette  fr.  augcuglas,  ebenso  U.  luuctta  Öffnung  in  eintm  gewölbCf 
wodurch  licht  her  ein  fällt :  von  luiia. 

\j\\(\\\yix  norm.,  louqui  uallon.,  fr.  roluquer  sntu'f'irts  beitbachti-n; 
wohl  vom  ahd.  luogen,  nach  hürtrrrr  ausspräche  lin»kt'ii  d.  i.  aus  einem 
verstecke  hervorsehen,  ags.  luciuu,  engl,  to  look.  Ob  auch  it.  Inchera 
blickf  mienCf  lucherare  sched  cmsehen,  hiclwr  gehören,  ist  die  frage, 
Lmb.  Ivghm  fnkke  fUhrt  dagegen  auf  ahä,  loug  fUmm, 

Lntin  fr,  ein  poltergeist  wie  esprU  fof^  latiner  poUem,  (träne,) 
plagen,  bemirMgen,  Eine  andre  form  ist  udtfr,  Initon,  #.  h,  diable  aemble 
on  loitonB  on  manfez  QwM,  ^Or*  (s.  MSnage).  Neben  Inton  findet  meh 
im  norden,  namenÜieh  in  Belgien,  aneh  nniton,  seHum  hei  Pk  Monä^ 
II,  478,  dem  da»  veretSminden  dieses  kobolds  ein  hUd  darUUU;  noehjetst 
in  einem  großen  theOe  des  WälUmenlandes  nnton  kcibcid,  der  m  grotten 
woknt.  Frisch  deutet  lntin  ans  dem  distalen  laut  {äU  hitt),  das  aber 
etwas  JM  äSlgemeines  anssagt;  Grimm,  Mftk  476,  am  dem  laL  Inetns 
irauer,  so  daß  es  wehklagender  geist  hieße,  was  eher  (iem  wtsm  dieses 
Moides  fremd  scheint,  dessen  gäbe  vomehmlieh  die  der  sdbsteerwandlung 
war:  qnant  il  veat»  est  choTal,  qnaat  tl  vcut,  est  inonton.  oisel  on 
pomme  on  poire  on  arbre  ou  poisson  (laufr,  p,  161.  Von  einem 
idageton  ist  nicht  die  rede.  Mit  anbruch  des  tages  versehwi$tdet  er.  Ch, 
Grandgagnage  erklärt  es  aus  dcfn  altßäm.  luttil  klein,  weü  man  sich 
unter  lutins  zwerghafte  Wesen  detike.  Gegen  die  bekannte  herleitung  des 
aUbeeeugten  nniton  aus  fr,  nuit  (nachtgeist)  ist  von  seilen  des  begriffes 
wie  der  form  nichts  erhebliches  einzuwenden.  DenJct  man  sich  abtr  luiton 
daraus  entstellt,  so  bleibt  es  ruthsclhaff,  wie  dir  sprach^  dem  Maren  ir<,rtc 
ausweichen  moclde.  Man  sehe  die  anziehende  monographie  von  J.  Grand- 
gagnage: Sur  les  mgsterieux  hcdnUmts  des  grottes,  Liege  16ö3,  dasu 
Gachet  p.  289'. 

Lntrin  fr.  Icsepult,  für  l(^trin,  lectrinnm,  ahd.  lectar:  vom  mied. 
lectrum  analogium,  ^xpf  r  quo  Icgitur  Gl.  Isid.  Die  ycnues.  mundart 
sagt  ebenso  letterin  //>>•  it.  leggio. 

Luzerne  (fr.)  eine  art  klee,  schneckenklee,  von  Littre  aus  deni  16. 
Jh.  nachgewiesen,  unbekannter  herkunft.  Mit  andern  suffixen  champ. 
Inzette  ^ieraie*  (SchderJ^  in  Langres  luzote  dass.^  in  Berry  Inzet  ^gesss 
Sans  feuiUes\  neigtr,  Unaerdo. 
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M. 

Macabrc,  danse  macabre  fr»  todtetUoHä;  wird  hergeleitet  theils  aus 
detn  nameii  S.  MaeariuB,  iheils  aus  dem  arob,  mafi;abir  todtenItof\  theils 
und  um  bersten  aus  ehorea  Mat^habaeornin.  Näheres  darüber  bei  Grimm, 
Myth.  810,  desgUßichen  bei  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr.  JX,  314, 
welcher  bemerkt:  *es  seheintf  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so 
genannten  Maccahäer  d.  h.  dir  sieben  hrüder  sammi  der  mutter  und  Elcasar, 
die  unter  Antiochus  Epiphams  den  märtgrertod  gelitten^  eine  rolle  in 
den  todtentämen  gespielt  hohen,  falls  nmn  nicht  bloß  die  aufführuny  zu- 
erst auf  deren  fest  verlegte'.  Man  mir  he  daeu  noch  lothr,  maicaibr^ 
piiantas(isr/u'j>  wolkcngebilde  Dict.  pat.  app. 

Ma(.'oii  fr.,  inasso  pr.  steinhauer,  maurer.  Dieses  wort  trifft  zu- 
sammen mit  un.^erm  nictz,  ahd.  rnez/o.  besser  noch,  wegen  des  wurzel- 
vocals,  mit  altd.  meizzo,  von  ineizau  einschneiden,  goth.  raaitan  abhauen, 
nhd.  meißelu.  Doch  liegt  gegen  seine  herkunft  aus  dem  deutschen  ein 
bedenken  vor.  Auffallend  isi  es  nämlich,  daß  schon  IsidoruSj  der  nur 
wenige  deutsehe  ufMer  katt  es  kennt:  niachiones  diofci  a  maehius,  quibas 
iosistimt  propter  altitadineni  parietam  19,  8,  Machio  »diireibt  er  seiner 
elijfmeiogie  eu  gefaUen  für  maoio,  denn  oh  und  c  waren  damals  phone- 
iiseh  gleiekbedeutend.  Aus  einem  ffotk  eubsL  maita  Heß  «iel  eine  eeHeke 
gewumeUf  wohl  aber  honnie  aus  marcns  seklägd  ein  persSm- 
Uekes  maiüio  *einer  der  den  eeUägel  fShrif  sUmarbeiier*,  wie  tabellio  ems 
tabella,  ehgMtet  werden:  r  fid  aus  wie  im  span,  maeho  vom  dnmn.  deS' 
sdben  Uä.  wertes^  maFoolua.  8,  Oher  eine  form  maxoio  Dueange  v,  maeio. 
Das  ibsi.  mazon  ==  fr»  ma^-ou  kam  dem  Spanier  abhanden^  eher  in  dem 
nun  veralteten  mazonar  lebte  es  fort.  Diese  herleitung  wird  vieUeieht 
geringe  sustimmung  finden,  gleichwohl  ist  die  thatsache  nicht  wegzuläugnen: 
ma^n  ist  buchstäblich  —  maehio  wie  m.  6.,  was  ch  betrifft,  biacel-et  = 
bfachiale,  machio  aber  kann  aus  keiner  goth.  oder  gerne»,  queüe  ge- 
flossen sein.  Eine  andre  herleitung  wäre  aus  dem  lat.  matea  (s.  maTxa), 
aber  würde  Isidorus  t  dxrcb  eh  ausgedrückt  haben?  Vgl.  noch  JHef. 
Goth.  wb.  II,  23,  FoU  su  den  longob.  geseteen  (Ztschr,  für  vergl.  sprachf, 
XIII  90).  . 

Madre  //•.  fleckig,  sbst.  norm,  niaire  fleckt  )i  auf  der  haut,  alt  fr. 
niazre,  madre  eine  holzart  (hanap  de  inazre  Tn.sf.  ghissar).  mlat.  scyplii 
niaserini,  «/^V.  mazelin  adj.,  madelin,  iiiaderin  sbst.  Irinkg^äß;  vom  ahd. 
msL»&T  h  narren  im  ftnlz,  nhd.  maser,  niaser-liolz. 

Main  altfr.  in  iiiain  menue  geringes  volk,  arme  leutc,  auch  hasse 
main  Parton.  I,  67,  hone  main  /,  91;  sicher  nicht  von  minus,  sondern 
von  maDU8  metige,  häufe,  aneahl. 

Mai  ob  Our,  mambourg  altfr.  besehäteer,  Vormund  (s.  pr.  manbor 
LR),  mainbonrnir  tehütsen,  daher  mainboande  s^mte,  vommndaehaft. 
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Aus  dem  deutschen:  in  frühem  mHatem  muiidiburdus,  ahrl  mnntboro, 
ags.  mandbora,  ndl.  inomboor  tefor,  patronus,  eig.  schUsMmffsr,  mUä. 

mnndiburdis,  mandibardum,  alis.  mondbard  cet.  iuida;  zsgs.  aus  mnnt 
urspr.  hand,  sodann  schütz,  beran  tragen,  ähdich  rom.  main-tenir.  J/an 
siehi  leichty  daß  munt  in  das  rom.  niain  (hand)  umgedeutet  oder  übersetzt 
istf  wie  dies  aueh  im  it.  manovaldo  geschah,  burd  aber  ist  in  bournir 
rrrderht;  miindiburniuni  wird  schon  aus  einer  Urkunde  des  10.  jh,  angS' 
führt.    Vgl.  IHefctibacJiS  Goth.  wb.  II,  86. 

Maint  />,.  pr.  iiiaint,  mant  [neupr.  maiit-nn),  daher  das  it.  nianto, 
pronomni  für  hit.  multiis.  Ist  es  von  hymr.  maint  große,  menge,  adjeeti- 
risrh  angruandt  tcir  truppus  im  it.  troppoV  Oder  ist  es  vom  ahd.  sbst. 
inanagöti,  ndl.  iiimi^te  mett/je,  oder  vom  ahd.  adj.  manag,  nhd.  manch, 
in  welchem  falle  man  »  s  aber  auf  ein  neufrum  managaz,  managat  zurück- 
fuhren müßte?  Auch  hier  ist  Diefenbachs  (ioih.  irh.  nachzulesen,  11,34. 
Ein  compositum  ta-maint,  dem  sp.  ta-mano  tütrUich,  braucht  Froissart 
(Orelli  p.  131),  daher  it.  tamanto. 

Haire  fr.  nam  eines  heanUen;  wm  eompar.  major  größer,  ange- 
sdmer,  m  altfr.form  maiie  (weher  auch  unser  meier),  hekamä  emmd  in 
nugor  domiiB.  IXe  vsrj^eUkung  der  emparatwform  seigneoT  IneUt  «idk 
Uutkt  dar. 

Hais,  fem.  maiae,  äUfr.  aä^äw^  das  gegenÜwÜ  wm  bon  (U  en  y 
ot  des  maix  et  s'en  y  ot  des  bons  Gaeket  895*),  adv.  maisement»  sM. 
maisetet  Man  mmnU  in  diesem  dem  norden  des  geMes  angMrigen 
worie  wohl  eme  eontratUen  aus  manTais  an,  indem  hieraus  euersi  das 
allerdings  vorhandene  mavais,  dann  maais,  endUi^  mais  geworden  wäre. 
Aber  diese  contradien  sdiemt  gegeis  den  geist  der  aUfranz.  spraMUdmug, 
welcher  chaaignon,  gaaigner,  raan^on  und  ähnliche  falle  des  hialus  «o0- 
hommen  sKsaqfcn;  und  wenn  sich  auch  ein  contrahiertes  chaignon,  gaigner, 
lan^n  schon  einfand,  so  dauerte  die  voUe  form  daneben  doch  noch  forty 
von  maais  aber  scheint  man  niehis  zu  wissen.  Überdies  seigen  die  werke, 
welche  mais  gthrauchen,  wie  der  Chevalier  au  eygne .  das  ungeschwächte 
mativais  daneben.  Vielleicht  hat  mTser  anspräche  auf  das  fragliche  wort: 
maisetet  wäre  alsdann  das  it.  misertä.  Gegen  ai  aus  i  ist  nichts  einzuweti- 
den:  aus  misellus  entstand  ja  auch  maisiaus.  Aber  von  mesre,  wie  das 
lat.  misi'ra  noch  im  alten  Alexius  lautet  (grsrhr.  mczre),  mußte  mdlirh 
enturdrr  s  (xlrr  r  austreten,  denn  mer»'  aar  ni'ht  zu  hraur/un,  ucU  <s 
mit  nit*rt'  (mutier)  rollidierte,  und  so  konnte  durch  syncope  mais  entstehen. 

Malart  fr.  münnchen  der  wilden  ente,  altfr.  und  noch  norm,  und 
pic.  enter  ich  überhaupt;  von  male,  IcU.  masculus  (Menage).  Eine  pic. 
form  ist  maillard. 

Mall- public  altfr.  öffentliche  rechtsverhandlung;  mlat.  mallum 
publicum,  ersteres  vom  goth.  mathl,  ahd.  mahal  gericht. 

Halt  fr.  (m.)  eum  bierhrauen  hereUete  gerste;  deutsdm  weri:  engl. 
malt,  ahd.  nhd.  malz. 

Halt6te  fr.  (f.)  gelderpressung ;  vom  äUfr,  tonte,  tolte  Steuererhebung 
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(pariic.  von  tollir,  lat.  tollere)  mit  vorgefüyton  mal,  it.  maltoltn,  mala- 
tolta:  gnarda  ben  la  mal  tolta  inoneta  Jnf,  19,  OS;  dltpg.  niailatosta, 
maltübta  abgäbe  vom  wein.   S.  darüber  Ducange  v.  tolta. 

Manaier  ältfr.  sekuUeHf  schonen  Rou  ZT,  268 f  shst,  manaie,  pr. 
(kiten)  manaya  M^ifjr,  sehtnumg,  noMehi,  gnaäe;  vom  mann  adjatara 
mit  der  hamä  wüentätgen^  darum  muh  eme  form  mU  d  maimide  ChCyg. 
J,  V.  82f  menaide  Oar.  /,  S$6,  Es  igt  also  ein$  MvsammemeUung  t9ie 
mantenere,  maUeTare,  mamparar. 

Manant  fr.  eingebomer,  hmier;  pari,  präs,  twm  äUm  manoir,  maindre 
vohnrntf  hd.  manere,  #.  h.  in  cujus  pago  manet  wohnt  L.  Seil.;  tuff.  dltfr, 
manan^  pr,  manto  igokOUAenäf  manaatie  reuMkmn;  ndat.  ad  TÜlas  ma- 
nentiiiiD  sont  regnasi  Greg.  2Wr.  (DC),  Nodk  jettt  bedeutet  dem  Qe- 
wneeen  manente  achersmann.   S.  aueh  mas  /. 

Manage  /r.  (m,)  reiteehde;  aus  dem  it,  maneggio,  dies  von  man- 
egglare  handhaben  =  fr.  manier. 

Kaneyir  in  amanevir  altfr.,  pr.  amanoYr,  amanavir,  amarvir,  ein- 
fach marrir,  bereit  seim  (mich  cot*  amanir  bereit  machen  ?)y  daher  das 
übliche  particip  altfr.  manevis,  amaneTis,  pr.  amanoYtz,  amarvitz  bereit^ 
hitzig,  ordt.  amarbit  munter  (rhfis.  zu  Goudelin.  Vgl.  besonders  Paul 
Meyer  zum  Guill.  de  la  linrre  p.  39.  ^TaiioYr  stimmt  so  buchstäblich 
zum  goth.  den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  iiianvjan  bereit 
machen  (v  in  o  aufgelöst),  daß  seine  detitsche  ahkunft  laum  zweifelhufi 
erscheint.  Ferner  adv.  pr.  marves  unbedenklich,  adj.  marvier  bereit, 
vom  gleichbed.  goth.  adj.  maiivns.  Dieses  adverb  und  diej^rs  adjeciiv 
•  müssefi  jeden  versuch,  das  frort  aus  iiiaiu'  adrr  manu8  oder  ad  manuni 
ire  (vgl.  Gachct  16")  herzuleiten,  niederschlagen. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  von  nianus,  zunächst  wohl  von  manica, 
weil  sich  die  taschenspieler  bei  ihren  künsten  des  ermels  bedienen; 
Papias  hat  maniculare  'dolum  vel  strophas  excogitare\  Span,  manganilla 
gleickbed. 

Manne  fr.hurb,  jpic. mande;  vom  ndLmand,  mande^/V«  ags,  mond, 
««^.mannd  mU  (ß,bed.;  so  auch  manneqain  tragkorbf  voiii  mmS.  mande- 
kte.  Ist  dies  letsrtere  siehtbarUeh  deutsdker  herkunft,  so  ist  kein  grund, 
für  manne  ein  edtis^es  etgmon  heran  tu  si^en. 

Manneqain  fr.,  daher  sp.  maniqnf,  (ßiedermam;  vom  mndl.  man* 
nektn  männehen.  Der  WcXtcm  hat  maniket  ewerg, 

Mansarde  fr* gebrochenes  dach;  so  genamU  naek  dem  namen  eines 
baiumeisters  Fr,  Mansard  f  1666. 

Ma  quere  an  fr.  name  eines  fisehes,  daher  ndl.  makreel,  engl. 
maekerell,  kymr,  macrell ;  wird  aus  macnla  (fleek)  erklärt^  da  der  fisch 
über  den  rücken  gestreiß  ist:  es  wäre  aiso  aus  maolerean  verderbt,  Jn 
Champagne  maqaet 

Maqnerean  fr.  kuppler.  Die  herleitung  von  Rob.  Sfephanus  aus 
macnla  fleck,  in  he ziehung  darauf  daß  die  kuppler  der  römischen  komödie 
sieh  eines  scheckigen  kleides  bedient  hätten  (leao  paUio  varii  coloris  utitttr 
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DoiMrf),  ist  Mwar  nteM  ungeschickt,  fufit  aber  auf  der  sehr  gewagten  vor- 
OMSsetMung^  daß  FranhreiA  ein  andeniken  an  die  rümisehe  bOkne  verUi»' 
hen  sei,  wovon  die  andern  provmsen  keine  spnr  besUsen,  Besser  trifft 
die  deuhmg  aus  dem  ndl.  makelaar,  hd.  mMkler,  oder  ndl,  maker  von 
maken  unterhandln  (s.  maecken  X!U.)t  M.  mahhari  von  mahhöii  maM- 
narif  hnor-mahhari  leno;  vgl,  besonders  Sekufendt  v,  mi&kelD.  Ein  aUfries, 
mekere  Unterhändler  in  ^esaehen  stdlt  Biehihofen  lieber  sum  ndl.  makker 
gefährte,  vers^ieden  von  maker. 

Mar  and  fr.  betUerj  tangemehts^  maraode  liederliches  toeUMld, 
marander  plündernd  umherstreifen,  *  Dieses  wort  verhält  sich,  unbefangen 
betrachtet,  wie  badand,  clabaud,  nigaiid,  ribaiul  ridiaad,  d.  h.  es  ist  mit 
dent  sifffix  aud  abgeleitet,  welches  häußg  Übeln  sinn  ausdriiekt.  Den  ur- 
sprünglichen d^phthong  au  verbürgt  noch  das  limous.  maraon,  fem,  ma- 
raoade  (llonnorai)  und  das  wallon.  maraudor.  Aus  niaraad  flief^  raa- 
rander  und  iiiaraudenr  wie  aus  olabaud  clabauder  und  clabaudeur.  Der 
stamm  ist  freilich  nicht  ganz  gewiß;  am  passendsten  scheint  marrir  ff€- 
trüben,  sich  verirren  u.  dgl.,  daher  shsf.  iiiarancc,  marison  kummer : 
iiiaraud  könnte  rtnen  dürftiger}  oder  einen  umherirrenden  hedeutcn.  Daß 
diese  ahjrifungen  mit  aud  meist  aus  deutschen  stammen  hervorgehn,  ist 
bekannt.  Hat  es  also  mit  dem  diphthong  au  seine  ri<htigkeit,  so  ist 
Mahns  übrigetis  grsehickfe  und  üho  raschende  detäung  von  marodeur  aus 
lai.  inonitor  ahzidehncii.'    Krit.  anhang. 

Nfarc  fr.  irrster,  pie.  inerc;  naeh  Menage  von  amurca  i)hlsatz.  Fast 
möchte  man  auf  das  buchstäblich  besser  zuireffi  nde  hei  J'llnius  und  Colu- 
mella  vnrfindliche  gallische  eraarcuni  vvrmuthcn,  das  eine  geringe  art 
reben  bedeutet  (c  abgestoßen  wie  in  nüna  von  heiniiia).  Der  herleitung 
aus  dem  deutschen  mark  (medulla)  widerspricht  entscheidend  der  begriff" 
dieses  wertes,  welches  gleich  dem  lat,  den  kern,  das  beste  eines  dinges, 
nicht  den  sMUnre^  desselben  bedeutet.  V^.  überdies  Dief.  Orig.  eur.  S33 
und  unten  marcher. 

MarcaBsin  fr.  friseklmg,  wüdessehwem  tm  ersten  jähr;  unbekanw 
ter  herhmft.  Man  dmf  etwa  vergleichen  norm,  margasi  margaaae  sMam- 
nüge  pfUtse,  86  margaaser  suA  darin  besudeln. 

Marchs  fr.  markt,  von  mereatoB;  marehand  kaufmann,  ssgs.  aus 
aHtfr.  mareheant  (marohedaiit  Pass.  de  J.  0.)  »  it,  mercatante  (woher 
unser  marketender),  partU.  von  mercatare,  pr.  mercadar,  ndat.  necntiaii- 
tes  vel  meroadantea  (Dd);  doA  findet  sitih  aUfr.  auch  sehen  marchaady 
markand     t^.  mercante  vom  lat.  mercari. 

Marcher  fr.  sich  vorwärts  bewegen  (besonders  von  truppen),  sbst. 
maiche  gang,  tritt,  auch  stufe;  spedell  franz.,  daher  entlehnt  it.  mar- 
ciare,  marcia,  sp.  pg.  marchar,  marcha.  Sonderromanische  wbrtcr  sind 
oß  schwerer  su  enteiffem  als  gesammtromanische,  da  ihnen  die  in 
der  nationalen  rersehicdenheU  der  formen  enthaltene  oufHarung  abgeht; 
so  auch  hier.  Ist  marcbcr.  wie  viele  geglaubt  fmben,  aus  dem  celtiscJten 
oder  germanisehen  march  entstanden,  etwa  wie  chevaucher  ans  catMÜua» 
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und  hieß  e.s  früher  sich  zu  pferde  fortbewegen?  ÄUein  march  toar  längst 
vom  framösiüchen  hodcn  k  t  schivunden,  als  marcher  in  der  bemerkten  be- 
deutung  daselbst  aufkam.  Wäre  ein  dem  it.  mercare  oder  mercatare 
(Handel  treiben)  entsprechendes  altfr.  vb.  luarcher,  marchuer  vorhanden^ 
statt  dessen  nur  ein  sbst.  marchant,  marchöant  vorhanden  ist,  so  könnte 
man  annekmen,  dieses  habe  in  seiner  hedeukmg  eine  andre  rie^ung  ge- 
nommen, handd  treiben  sei  mit  umherwandem  vertansM  worden,  und 
ouefc  diese  auffassung  hat  ungeachtet  der  bemerkten  sehwieri^ieii  anhäsh 
ger  gefunden.  Besser  vietleidit  würde  man  das  ursprünglieh  deutsehe 
marqae  darin  anerketmen,  seiehen,  spur,  in  weiterem  sinne  etwa  ßfiste^e, 
tritt.  Einige  unterstätäung  fSnde  diese  asukgung  im  venes.  nuurchiare 
buehstäbU^  s  it,  marohiare  «  fr,  marqner,  begriflich  »  ü.  maroiare 
SS  fr.  maroher,  so  daß  man  auch  hier  vom  seidtenmadten  auf  das  sduritte- 
maiehm  gekommen  sein  kSnnte.  —  In  diese  dämmerung  hat  endlieh  Aug. 
Scheler,  Diä.  etgm.  und  Beoue  de  Vins^.  pM.  en  BOg.,  1S63,  lieht  ge- 
bracht. Die  älteste  bedeutung  von  marcher  ist  den  fuß  auf  etwas  setzen, 
mit  dem  fuße  pressen,  treten,  u/ie  noek  jetäi  in  marcher  l*^toffc  u.  dgl.; 
hieran  knüpft  sich  die  fortbewegung.  Am»  mareher  treten  scheint  raaro 
ausgepreßte  kvisen^  bodensats  hervorgegangen  jsu  sein,  jedesfaUs  haben 
beide  ihre  quelle  im  lat.  marrus,  marcalus  hammer  (marcare  hämmern?). 
In  einem  gleichen  verwandtschaftsvrrhaUmsu  befinden  sich  die  deutschen 
Wörter  traben  =  marcher  und  träber  =  marc,  oder  treten  und  trester 
(was  unsere  gcmianisten  nicht  übersehen  mögen). 

Marc  *incid)us'  Vorah.  duac,  zsgs.  neufr.  ca  ii  c  lic iiia  r  /m.);  vom 
gleichhf'd.  aJfti.  iiiara,  ahd.  iiiara,  mhd.  iiiare  (alfr  ffin.),  nhd.  iiiahr  (m.), 
engl.  nif;lit-niare  ((irimms  Mt/th.  p.  433)  und  dem  franz.  nicht  mehr  vor- 
handmm  vh.  eaucher,  pic.  caiKiucr.  hurg.  coquai  =  it.  calcare  pressen. 
JHe  occit.  mundart  sagt  cliaouclR-vielio  drücketide  alte  (hexe,  die  durch 
den  .schonis/tin  fährt,  ChampoUion  Sur  les  patois  ^25),  dsgl.  pesant, 
peant,  peen,  auch  ^reou  oder  |)loumb.  überhaupt  etwas  drückendes,  so 
auch  sj).  pesadilla,  altsp.  iiiaiiipesada.  Im  henneg.  findet  sich  neben  cau- 
qucmar  auch  die  entstellung  oder  umdeutung  coquenoir,  im  wallon.  das 
einfädle  marke,  s.  darüber  Grandgagnage. 

}ihTfii\k\\\ieT  fr.  hrehenvorstdwr,  altfr.  marreglier;  von  matricn- 
larias,  weil  er  das  armenregister  fährt, 

Marionnette  fr.  puppe;  eigenü.  Mariechen  (Ideines  mädchen),  fr. 
Marion.  DoMn  auch  marotte  {für  mariotte)  nanenseepter  mit  anem 
puppenhopf,  Steckenpferd  (fig.J. 

Marmotter  fr.  murmeln,  auch  eomade,  marmotii;  naturausdrudif 
Waekemagel  es  lidfer  an  das  dtst.  mannotte  und  verglekht  unser 

an  mormeln  gelehntes  mnrmelthier,  was  sehr  su  beachten  ist. 

Marne  fr.,  altfr.  marle,  merle,  noch  pie.  marle  eine  fette  dünger- 
erde,  mergd,  mamer,  marler  mit  sdkker  erde  düngen;  von  maiiga,  nach 
PHnius  H.  X.  17,  7  goHlisdt:  qnod  genas  (terrae)  vocant  margam  (GalH 
et  Britanni).   Mne  abl  aus  marga  (neiben  wdehem  bei  Flinius  noch 
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eine  Variante  murin  bemerkt  werden  muß)  ist  mlat.  raargila,  altd.  niergril, 
daher  auch  durch  eusammemiehung  die  frane.  formen^  vgl.  wegen  marne : 
posterle  poteme.  Bit  ursprüngliche  form  erhielt  aM  tm  U.  sp,  marga 
'  90  wie  im  hreL  marg  (m.)^  während  die  andern  edt,  sprachen  nur  da» 
abgeUiteU  wort  kennen,  kffmt,  mar!,  gad,  mftrla.  8,  Grandgagnage  II,  68, 
Diefenbachs  Orig,  europ.  880. 

Maron,  marron  fr,  em  fUhrer  durch  die  Jlpen  (Fureti^  THoaux), 
marones  appeUantnr  Yiainm  praemonstratores  (in  Alpibas)  Chrom.  & 
JVudonis  DC.  Woher  dies  wwty  eigenth  ein  vSOtemame,  auch  ttammm 
möge  (B.  de  BeBoguet  n.  297  häU  es  für  edUseh,  s,  dagegen  Dief.  Orig. 
europ,  381)f  das  aiUfr.  maronter  seemann,  nuUrose  ist  nuM  daher,  denn 
das  Suffix  on  mit  persönlicher  hedeutung  vorträgt  im  frans,  lein  eweües 
gUkhbed.  sufjfix:  aus  fonlon  s.  b.  wird  nicht  noch  einmal  fonlonnier,  oder 
es  ist,  wenn  es  vorkommt,  ein  grober  solöcismus.  Maronier  (noch  bei 
Nicot)  ist  nichts  als  eine  andre  form  von  marinier  {vgH,  vilenie,  vilonie» 
cardioal  oardonal). 

Harrain e  fr.  pathin;  nUat.  nuUrina,  pr.  mairina,  if.  sp.  madrina, 
das  franz.  frort  also  wohl  entsUüt  ous  manine  durch  anbüdung  an  das 
masc.  parrain,  5.  daselbst. 

Marsouin  fr.  ein  ßsch;  von  maris  stis  Bouillc  p.  14,  ahd. 
meri-suin  delphin,  nhd.  lueerschwein.  Champ.  marsouin  schmutziger 
mensch. 

Massacre/r.,  pic.  maehacre  niedermctzeluntf,  hhithad;  vb.  uia>sa(*ror; 
mlaf.  mazacriiim  au^f  dem  13.  Jh.  De.^  Wortes  stamm  erklärt  sich  hncht 
ans  inasse  hrnle  oder  dem  ahd.  nieizan  Schleiden,  hauni.  aher  das  .^ufftj: 
aere  ist  ufu/etvöhnlich;  das  hnrJistählich  zutreffende  it.  iiiaz/.;iebera  hf  dcutrf 
etwas  anders.  Xicht  unwalirsrlirmlirli  entstand  es  ans  dem  ndd.  matskt'ii 
zerhauen  Brem,  wb.,  ^umal  urnn  man  chic  form  iiiatseken.  inatj^oktTn 
annehmen  darf  ;  auch  unser  hd.  metzf^cr  liegt  nahe,  vgl.  piem.  maääacra 
verstiimmler,  pf uscher  (Zalli,  fehlt  Torna).    {Daeu  Mahn  p.  69.] 

Matelot  fr.  matrose.  Gegen  Nieofs  deutung  aus  mät,  so  daß  ur- 
sprünglich ein  am  masAamne  arbeitender  so  genannt  worden  wäre,  ist 
das  hurse  a  swar  lein  entscheidender,  aber  dodk  ein  «idU  ungewichtiger 
Mcuge;  in  einer  steUe  des  13.  jh.  (bei  Littri)  steht  mathelot,  ftidU  mastolot 
Man  wird  es  also  auf  matta  jmriiekfuhren  müssen:  einer  der  oiuf  der 
matte  schläft,  mattarins,  und  vi^eieht  ist  matelot  (für  materot)  grademt 
aus  mattarins  geformt,  woeu  matelas  ftir  materas  eine  sdiietUehe  ver- 
gleiehung  bietet.  Weniger  empfiehlt  si^  die  deutung  aus  ndL  maat  ka^ 
merad,  da  das  einfaßhe  wort  keinen  eingang  in  das  frans,  fand.  Die 
bret.  form  ist  mart61od. 

Matois  schlau,  versehmüst.  Dassdbe  sagt  en&nt  de  la  mate:  die 
Mate  aber  war  ein  pHatä  in  Paris,  wo  die  diebe  jmsammenkatnen  (de 
Brieux,  Orig.  de  coutumes  p.  16,  Du  Meril,  Diet,  norm.  152). 

Matras  oitfr,,  pr,  matrate,  matrat  wurfspeer  mit  dickem  knöpf  (?), 
aUfr,  matrawer,  pr,  matrasseiar  serquetschen,  sersto/^;  tfom  gaüieeh4at. 
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matara  Caesar  (mataris  Livius,  luatem  Auet,  ad  Her.)  tnU  dem  auffix  u 
abgeleiiei,  vfß.  Zeufi  i,  ^,  Dief.  Orig.  eur^p.  p.  383. 

Manca  pr.,  moca  cat.  bauch j  *venter  grossus*  GProv.  64;  wohl  aus 
dem  dtschen,  indem  es  mit  dem  (jleichbed.  ndl.  moocke  JSiLf  welches  hociiä, 
niaudie  lauten  würde,  zusammentrifft. 

Mauft*  altfr.  name  des  teufcls ;  roii  male  factiis,  li.  malfatto  unge- 
stalt,  vgl.  map.  bruttotatto  der  häßiche,  der  teuf'eL  Die  Walloneti  nennen 
ihn  den  geschwämteti,  cow^. 

Mau  vis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  iceindrossel,  turdus  iliacus.  Früher  tvar 
die  hedeutung  weniger  bestimmt.  Xicot  z.  h.  helegt  drn  arten  des  turdus 
mit  diesrm  namen;  Furetihr  u.  a.  erkennen  ihn  auch  di  r  möre  zu.  Die 
alten  dichter  gesellen  den  unmnsiaüischen  vogel,  der  nur  zij>  zip  ruft, 
hüufii/  zur  narhtigall,  z.  h.  car  les  rossi^^nols  et  raauvis  sceurcut  si  liaulte- 
Qieut  chanter  Horn,  de  la  rose;  dies  ist  aber  noch  kein  grund,  die  lerche 
darunter  zu  verstchn  (MicheVs  gloss.  zu  Ben.),  da  es  dem  drosselgeschlechte 
mehi  an  sängern  fehlt  (turdus  musicus,  iurdus  viscivorus).  Jus  Frank- 
reieih  sMni  das  m  pofi,  md  eakd,  umorkamdme  sp*  maMz  (m.)  em- 
geführt;  die  map.  nmndort  besitMt  nuurmso.  Man  deidel  das  wort  aus 
malus,  da  der  vogd  dem  wemstoeke  sehädlieh  ist  md  dtstmn  oneft  grire 
de  ▼endange,  dtseh.  weingar  tsTogcl  heißt;  grammaüseh  besser  wäre  mal  um 
ritiB  unheü  des  rebstocks.  Der  breton.  name  ist  mflfid,  milvid,  tfi  Vannes 
mUc'honid;  com.  melhnez  heißt  hrehe  (mel  hnez  sufier  hauch,  nach 
IVyce) ;  und  audi  hieraus  wird  das  frane,  wort  und  sidier  mit  besserem 
re^ie  gdeitetf  s.  Dief»  Orig,  eurcp.  2SL  Ein  dimin.von  nuuiTis  (manvit-s?) 
ist  maanette  (für  manvitette?)  üeine  drossehrf  (Furetiire  u.  a),  m 
Paris  die  gemeine  lerehe  (Nemmtk);  daeu  hernieg,  iiianTiar(d)  amsd, 
turdus  merula. 

Mazette  fr.  dende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler;  nach  Frisch 
J,  662"  vom  dtschen  matz  ungeschieki,  ktote,  ein  mateicht  pferd,  ein 
matziger  kerl 

M^chaiit  fr.  elend,  boshaft,  altfr.  raes-cheant,  partic.  von  mos- 
clieoir  übel  fallen,  übel  ausschlaget!,  buchstäblich  Tiiinus  cadere,  sbst.  altfr. 
niescbeance  unheil.  Ebenso  ist  das  altsp,  maloaido  unglücklich,  arm 
FJ.  zu  beurthedeti. 

Megir  fr.  weijSgerhen.  \\\v\(\i.'  ireißfferherhandwerk,  in<d^\»,  bei  lioque- 
fort  luesgins  (?),  iiit.-su'is  u-njS  (j<(ferhfis  feil,  rn^gissier  weißgerber.  Die 
herkunft  des  Wortes  isf  uiigi  wiß.  Jlenuye  gewinnt  iiiCj^^issier  aus  mer^ere, 
denn  die  feile  werden  eingeweicht,  und  diesi  dcutung  ist  nicht  ungeschickt. 
Frisch  erinnert  an  engl,  meek  stnift,  aber  daraus  läßt  sich  jiu'^ie  nicht 
bilden;  auch  nicht  aus  mll.  ineiik  eru  eicJiung,  das  franz.  wort  müßte  drnn 
verderbt  sein  aus  in^guie,  wofür  man  pic.  m^guichier  =  fr.  uiegissier 
anführen  könnte.  Littre  vermuthet  den  urspnmg  des  Wortes  in  einer  regel- 
losen Verwandlung  des  deutschen  weißgcrbea.  Die  schwestersprachen 
Mai  keine  sgpur  desselben:  Proveneaien  und  Spanier  m',  d.  nernm  dm 
weißgerbcr,  ufie  unr,  blanquicr,  blanquero. 
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M^gne  fr,  (f.)  molken;  nach  einigen  für  maigre  (pic.  m^gre  kommt 
vor)  das  magere  dermUeh^  dem  aber  dasgemiß  mu  widersprechen  scheint; 
nach  Hciet  p.  173  ein  celi.  wori,  gael,  meogi  itymr.  niai<l)i.  Man  erwäge 
eiber  noch  mlat.  inesga  und  nettpr.  mergue  (masc.  nach  Honnorat)  molken, 
und  das  wcU.  mesge  saff.  Auch  ein  dtsches  meghe  ist  bekannt,  s.  Kilian,  * 
wallon.  makaie  hei^  weißer  käse*  Die  picard.  mnindart  kennt  für  megue 
auch  mingle. 

^I^K'ze  fr.  fm.)  Icrcfienbaum ;  mutlunaßUrh  zusammcngeseizt  aus 
lud  und  larix  (lerce  mit  ausfall  des  r  nie  in  chC'iie  für  elier(,'ne),  also 
Jwniglerche,  das  luure  oder  inantM  des  baumes  honig  genantU.  Neuprov, 
schlechtweg  mele. 

Menage  fr.  haushält,  Sparsamkeit ^  daiutr  meuager  sparen;  für 
liiesuuge,  mlat.  mansionaticum. 

M^uil  fr.  bauerniMUs;  für  luaisiiil,  mlat.  maiisioiiile. 

Menottes  fr.  handschdlen;  von  mauus,  main,  it.  manettc. 

Merir  aUfr,  prov.  lohnen,  vergelten  (mit  dem  dat.  der  person  und 
aee,  4er  aache),  eim  hedeukm^^  die  das  wort  früh  angenommem:  säum 
seiTitiiim  .  .  debite  et  ntionabiliter  yqU  Uli  merere  Cap.  Cor,  Ceiv, 
(DC).  In  der  hdumiUen  altfr.  formet  diex  le  tos  mire  'gott  John  es 
euch*  muß  Adk  mire  dnreh  händigen  g^auch  aus  miere  vereitifadd  haben: 
m  dem  eiUepreeheitdm  pr,  diens  tos  o  meira  gesdwik  dem  werte 
heim  gewoU. 

Merlan  fr,  ein  seefk^  gadus  merianguSf  wUtmg,  ältfr.  merlenc, 
mettenc,  kemwg.  merleiii  merlin,  hret.  marlonan.  Es  hat  deiäeehen  itang, 
itber  ein  wori  wie  merling  fM  dieeer  spräche:  Schmerling,  mhd.  smer- 
lingf  ist  ein  /IfcA  des  süßen  wassers,  eobitis  barbattda. 

Merlin  fr.  eine  art  dünner  stricke  auf  den  schiffen;  =  imü. 
marlijo,  meerling,  enjß.  marline  daea*,  vb.  ndl.  nwrlen  mit  dOnnen  seilen 
annähen. 

Merrain  fr.,  pr,  mairam  stabhoh  u.  dgl,  medirau  'cimpar  (gim' 
merhole)  Gl.  cass.;  wm  materiamen  L.  Sal.,  tat.  materia.  S,  Fott  Ober 
die  L.  Sal.  163. 

MÖ8ang:e  fr.  (f.)  ein  vogel,  meise.  Das  wort  ist  aus  dem  deiäschen 
mit  einem  suffix,  das  gewöhnlich  ahsiractm,  wie  louange,  laiiletiije.  ^u- 
kommt :  es  i.st  cntskilt  aus  dem  ndd.  dimin.  meeseke,  icie  sc/wn  Mimige 
vermuifwtr,  pic.  luasaingue.  Ein  vocabularim  vom  j.  14U0  übersetJtt  me^ 
mit  mesenca  Hoffm.  Hör.  belg.  VII,  12. 

Mesel  alffr.  aussätzig,  altsp.  mcsyllo  Canc.  de  B.;  row  misellus, 
dem  das  mittclalter  dieselbe  bedeutung  beilegte;  daJier  auch  unser  luiseisueht 

Mest,  prov.  prüpo.sition  für  lat.  inter;  von  luixtuui,  vgl.  dän. 
i-blaudt  von  bland  mischung,  oder  engl,  a-nioug. 

Meteil  fr.  mangkom;  =  mixticulum ,  dimin.  von  uiixtuui  ge- 
misdäes  getreidc. 

Mets  fr.  (altfr.  mes  geschrieben)  gericht,  speise;  von  missam  das 
aufgetragene^  wie  das  gUsichbed,  ittd,  sbst,  meseö  bewM,  Die  siemtidk 


Digitized  by  Google 


ILO.  MEULE-MIEN. 


689 


alte  Schreibung  mets  ist  eine  etymologische,  um  das  wort  an  da.t  rh. 
mettre  zu  hiiipfen,  nachdevi  das  alte  noch  im  sbst.  messe  fortdauernde 
partir.  nies  (jetzt  mis*  detn  sprarbgcfühlc  frimd  yeivuyihn.  Wächters 
deutnng  aus  dem  goth,  mats,  aiid.  maz  speisCf  ist  detnnach  bei  seile 
tu  setzru. 

Meule  /V.,  mdartl.  inule,  heu  .,  korn-  oder  misthaiife,  ahgrl.  niulon, 
ndnt.  muUo  Order.  Vit.,  vh.  honirg.  muler  heuhaufen  hihhn.  Lut.  iiioles 
massc,  fdumpen  befriedigt  den  /ji<(  hstabrn,  schivcriich  doi  begriff;  iiiolu 
geschroti  )ies,  von  inolere,  vertrügt  sich,  abgesehen  von  dem  begriffe,  nicht 
mit  (Irr  form  luule.  Man  erinnert  an  metula  von  ineta  jjgramidcn förmige 
tigur,  und  wiewohl  daraus  nach  allgemeiner  regel  meiUe  hätte  werden 
sollen,  so  ist  doch,  wenn  man  altfr.  aeale  aus  gaeonlniDi  reule,  rule  aus 
regula  anschlägt,  w<M  oueA  meide  mit  syncopiertem  t  tumättBia^  Aber 
das  pr.  molö  seheint  •oms  dem  fron»,  mu  stammm.  Der  Piearde  hesUei 
auch  dasprimUw  moie,  dessen  herMimg  aus  meta  keine  sehwieris^  maehf, 

Menrtre  fr.,  aU  auch  menrdre,  mordie  mordihai,  vb.  menrtrir  J0r- 
qfsetseheH,  altfr.  mordrir  m.  dgl,  ermorden;  vom  goth,  ouuiithr,  ahd,  tihd, 
moid,  vb.  goth,  maortihijaD,  ahd,  mnrcyan. ,  Das  fransösisdie  stimmt  aUso 
m  der  anwendung  des  sweiten  (derivaiiven)  r  «um  gothisehen,  nieht  su 
dem  weit  späteren  hochdeutschen  dialect,  Hnrtre  ai  eat  d'home  et  de  fiune, 
qnand  en  (on)  les  tue  en  leiur  Ilet  oa  es  aneme  maiii^  iranr  qae  ee 
ne  aoit  en  meal^e  Estahl.  de  Louis  iX,  eftop.  26.  Der  äUenprov,  spradie 
fehU  das  wort,  die  comask.  aber  besUet  mördar  böse,  gotÜos,  und  so  be- 
deutet auch  ahd,  mordreo  dieb^  mord  frevMat  (ktätores  tti  MuspüU), 
churuf.  morder  mörder,  räuber. 

Meute  altfr.  aufstand,  erhebung  besonders  tum  kriege,  weshalb  2.  b, 
die  kreuseüge  meutes  genannt  wurden,  nfr.  mente  koppel  Jagdhunde, 
eigentl.  jagdzug,  daher  unser  meate.  Daf!i  es  in  movere  seine  qudle  habe, 
beweist  außer  der  bedeutung  {aufregung,  motas)  auch  das  dem  vb.  ^mou- 
voir  parallel  laufende  erneute  aufruhr  iprov.  auch  remota),  U7id  es  thut 
nicht  noth.  nnclt  dem  a(fs.  niöt  begegnung  zu  greifen.  Ks  scheint  .sich 
(tber  im  roman.  ein  partic.  luovitus  festgesetzt  eu  haben,  irofiir  nicht  allein 
das  mlai.  movitJi  in  den  Sirm.  formein,  sondern  auch  das  (dtsp.  muelida 
7?<r.,  Apol.  267  und  das  noch  fortlebende  sard.  dem  ital.  inossa  gleich- 
bedi  Utende  mövida  zeugt.  Von  ineute  ist  fr.  mutin  aufniegler  {für 
motin,  moutin'?),  .sp.  motiu  auf  ruhr,  vb,  fr.  mutiuer,  sp.  amotluar,  it. 
ammutiuare  aufuiegeln. 

Micmac  fr.  Spitzbüberei;  vom  deutschen  mischmasch,  engl,  mish- 
mash  u.  s.  w. 

Mie  fr.  in  ma  mie,  une  die  kinder  iioeA  in  neuerer  seU  ihre  hof- 
meisterinnen nannten;  für  m'einie  ans  der  dten  spräche,  welehe  sieh  das 
possessiv  raa  noch  su  apostrophiorm  erhtAte,  Daß  aber  auch  sie  in  mie 
sehen  eine  verkürtte  form  fuihUe,  beweisen  verbi$idmgen  wie  one  mie 
(eine  gdiebte)  für  nn*  amie  Fa  IV,  7. 

Mien,  tieii|  aien  nenfr,  oibscikdes  possessio,  Entstehung  aus  dem 
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acc.  meum  cet.  ist  nicht  anzunehmen,  da,  als  jenes  sich  bildete,  Jcein  altfr. 
meon  ßr  mon  staäfand.  Die  formen  erwwÄsen  vielmelir  aus  dem  üb- 
Uehm  possetri»  m\,  %  si  mit  dm  aiffix  iea  «  d/m  ltd,  mfßx  aaiis  me 
aneien  um»  ans,  haben  äUo  mit  dm  glekiifäüs  spätem  düekm  memig 
von  mein  etwas  analoges. 

HieSy  miez  aitfr^  ndai.  meziiim  em  geiränk,  mäh;  dhd,ag8.  medo, 
engl,  mead,  gr,  /te9v  cef.,  $,  Dief.  Qoth,  wb.  21, 72,  Dkaea  mkU,  mesimn 
erinnert  in  seiner  bUdmg  an  biesiom,  s,  oben  bied.  Der  prov.  Und' 
dort  hat  medo  gewiß  ans  dm  ndat,  medo  medonis. 

MiÖTre  fr.muthwUUg,  Minage,  amf  die  norm,  form  ni^vre  gesüStst, 
leiiet  es  von  nebalns  ßr  nebnlo.  Anlautendes  n  aus  m  ist  in  der  ord^ 
nung,  nicht  das  umgekehrte.  Vgl,  m  der  mmndart  von  Börry  maffion 
mumteres  Jcind. 

Mignon  fr.  niedlich^  eis  sbst.  HMng,  daher  it,  mignone;  fr.  mig- 
luurd,  vh.  mignoter  liebkosen  und  andre  Ölleitungen.  Dieser  stamm  mit 
erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem  ahd.  miiya  tie^  als  aus  dem 
gad.  min,  s.  mina  L  Im  mhd.  und  mndl.  war  minne  eine  liehkosende 
anrede;  so  ningf  cinf  mutier  ihrem  kinde  zu:  minne,  minne,  trüte  minne, 
8wik,  ich  will  dich  wagen  firiegen)  Hoffm.  Hör.  belg.  III,  116;  diese 
hedeutung  paßt  zur  französisclien. 

Milieu  fr.  mitte;  von  mediiis  locus,  auch  it.  miluogo,  tm/.  mizloc 

Milsoudor,  missoudor  ultfr.y  pr.  milsoldor,  gewöhnlich  caval  mil- 
»üldor  2)r eiswürdiges  schlachtroß;  von  caltallus  mille  solidorum,  wie  schon 
ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  viöt  <a\al  milsoldor  a  pretz  de  treuta 
sols  tornar  Chx.  F,  362.  I'Js  ist  dcrselhc  fall,  wenn  man  fin  klrinc.< 
pferd  bidet  de  (luatre-viiigt  sous  fiennf.  s.  Le  Duchat  v.  Indet.  Emc 
ganz  entsprechende  zss.  eines  Zahlwortes  mit  dem  getiitiv  eines  Substantivs 
ist  aüfr.  quartenor  =  quatuor  auuorum.  Aus  mille  sous  formte  der 
Normanne  ein  adj.  milsoudier  steinreich. 

Minoe  fr.  dftmn,  gering f  vb,  norm.  berr.  und  noch  beilfieot  minoer 
serstäekdn.  Wohl  hmnte  das  verbnm,  indm  der  aeeent  des  infiniHvs 
vonoaUetSf  aus  miniitiare  {woher  menaiser)  enistehenf  aber  das  adjedm 
weder  hieraus  »oeA  ans  minStiu,  minfitiiiB.  Da  das  wort  ein  ansse^ießend 
fransösisches  ist,  so  darf  man  auf  ein  german.  e^fmon  vetmuthen,  att». 
ttdDgt,  ahd.  minnist  *minimus,  temiissimns\  ^  ans  tt  wie  ün  äUfir.  brooe 
aus  bonte,  bttiste. 

Mine  fr.,  mina  pr.  ein  getreidemafi,  gewöhnUeh  von  medinmiis  her' 
gdeitet,  pafit  buehst&üid^  nur  su  hemlna  maß  für  fluesighmten^  ndaL  edier 
anth  frueht-  und  längenmaß  wie  pr.  emina,  oiUfr,  emine,  sp.  hemina. 

Mirci  Muweilen  miere  RMont.  432 f  37 ,  ^  sdtr  üblicher  alt  fr,  aus- 
druck  ßr  arst^  wundarstf  noch  jetzt  in  der  norm,  mundart:  qai  ooort 
apres  le  miere,  court  apres  la  biere  (Du  Meril),  vb.  mirer  heilen^  s. 
Carpentier  v.  miro.  Herkunft  desselben  von  medicus  ist  unmoglieh,  dar- 
aus entsprang  raege.  Man  hat  es  wohl  aus  emir  herr  d.  h.  aus  einem 
durch  die  Araber  su  Salem  aufgekommenen  ehrentitei  für  ärste  erklart 
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(s.  Gar.  IT,  89,  vgl.  Äntioch.  11^  378):  sollte  ps  aber  alsdcmn  der  ital. 
.^achc  mtgangeti  sein?  Auch  au  ii]yro])ftla  dürfte  man  denken,  hätte 
es  das  mittelalter  nur  in  diesem  sinne  angewandt.  Vom  rb.  mirer  endlicJi 
war  mireor  zn  erwarten,  nieht  iiiire.  Sidonius  braucht  medicator.  welches 
in  micre,  kaum  in  mirc,  zummmeyischwindeti  konnte:  letzterem  liegt  doji 
unUit.  iiieditor  zsgz.  nieire  inire  gewiß  näher,  entbehrt  aber  jedes  beleges; 
auch  würde  in  beiden  fällen  der  accus,  meor  lauten  müssen.  Aber  so 
uie  man  grammaticus  in  grammaticarius  erweiterte,  wanmi  sollte  man 
uieilicus  niclU  in  medicarius  erweitert  Imbcn?  Wie  aus  Jenetn  worte  mit 
sptcopiertem  ca  grammaire  wardy  so  aus  diesem  mit  derselben  syncope 
meire  mire.  Dadurch  erklärt  sich  auch  die  alte  form  mirie  LRs.  304, 
indem  ie  hier  die  eruhmg  ins  vertriUt  wie  sie  aneh  ia  verträen  muß 
(miflerie,  glorie,  pecunie).  Die  oN.  medie-arins  iei  in  der  that  teeniget 
anffoUend  als  medio-iamie,  woher  aUfr.  medecien,  nfr,  mMecin.  Itdl. 
medicaria  für  medicina  hemä  VenenrnL 

Miroir  fr,  epieffd,  aUfir,  mireor,  pr,  mirador;  gUiehaam  miratorinm, 
^  mirador»  wmrtümm,  U.  miradore  apiegd.  Eine  andre  form  ist 
pr,  miralli,  it.  miraglio,  huh,  miraita,  mtfaUig  nnt  Ud,  miraenlmii  jm- 
sammentreffltnd» 

H itraille  fr,,  daher  sp,  metraUa^  kleine  metaüstvcket  hesonders 
knpfer  oder  messing;  woU  vom  äUfr.  (flamschen)  mite  U^/ne  kupfer- 
münse,  mndl.  mijtei  nndl.  mijt  in  ders.  bed.,  ursprüngl.  etwas  kleines, 
wkmges,  omuih  eine  mUbe,  s.  mita  I.  Mitraille  stände  also  für  mitaille 
vermöge  einer  nach  t  nicht  seltenen  eimchiebung  von  r.  Ein  ähnliches 
wort  ist  das  norm,  mindraille  kleine  müme,  vielleicht  identi.sch  mä 
mitraille,  aber  dem  companUiv  mindre  {d.  i.  moindre)  assimiliert. 

Modle  fr.  mark  ;  für  meolle,  pr.  meola,  it.  midolla,  lat.  ineduUa. 

Moineau  fr.  Sperling.  So  artig  die  Iwrleitung  aus  fr.  moine  ist, 
wornach  es  münchlcin  heißen  würde  in  bezithung  auf  die  hibelsfelle  passer 
'solitarius'  in  tecto,  oi^ne&inv  lunuZov  Psalm  101,  und  wiewohl  auch  das 
it.  moiiaco,  das  sp.  fraile,  das  fr.  iionnette  .so  wie  unser  donipfatte  als 
namen  von  vögeln  gebraucht  werden,  so  zeugen  doch  überwiegende  etynw- 
logische  gründe  für  einen  ganz  andern  Ursprung.  Die  norm,  form  nämlich 
ist  moisson  Brt.  II,  244  (noch  Jetzt  üblich),  in  Lille  iiiousson  (rlo.ss. 
p.  13  (31),  wallon.  mohon  [so  lothr.  mohlia),  cat.  luoxö,  uclc/ie  sich  als 
ablcituHgen  aus  /a/.  musca  zu  crkcuncn  geben  (uiuscio  ):  ein  kleiner  vogel 
ward  mücke  genannt  wie  in  unserm  grasiuücke,  das  henueg.  niouchon  und 
das  npr.  moasquet  bedeuteti  überhaupt  einen  kleinen  vogel,  nortn.  mois- 
seroD  ßnke;  pr.  moizeta,  cat.  moxeta  ist  ein  ratUrngd,  der  kleine  vögel 
fängt  (meiiQts  anaels  prendeiit  J^ueid*),  niehi  s=  moaette,  wie  Maifnouard 
uhersetsL  Aas  moisson  aber  entstand  moisonel  moisnel,  nfr.  moinean; 
t  gl.  nnuß,  miuche  Hoffm,  Hör,  hdg,  VI,  256F^  VII,  6,  ndl.  mosoh.  Es 
gibt  ein  ahd,  mes  späUng  Orimm  III,  362,  dem  si^  aber  die  roman, 
worter  nieht  ansMeßen,  Man  sdte  Qrandgagnage  s,  v.  mobon. 

Moire  fr,  (f,),  frOher  moh^re,  monaire  ein  fest  geschlagener  seidener 
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oder  halbseidener  sioff]  mohr;  nach  Menage  zunächst  an<i  drm  mgl  iimliair 
hnartuch,  dif.^  nach  Scali(/er  aus  iiiomcar  (an(fclch)it  ««  liair".'')  ein  in  der 
Lernntf  ans  zieijcnhaar  vcrff'rtiijtt  r  stuff:  cim'  (Uutung,  welcher  auch  die 
enylisdiin  ttymologen  he'istimnwn.     \  yl.  Wtignnd  JL  184. 

Molsi r  fr.,  iiiu/ir  pr.  schimmeln;  von  mucere  oder  uiuce^cere. 

Moit^oii  alt  fr.  tnaß;  von  mensirt. 

Moissttu  //'.,  ineisso  pr.  cmte;  von  inef^sio  ahmähuny. 

Moite  fr.  feucht,  altfr.  moiste,  dalier  engl,  uioi.st.  NicM  von  ma- 
ilidus;  hesser  berechtigt  wäre  huniectus  mit  eingeschobenem  8,  aber  die 
englische  form,  worin  dies  s  hörbar  ts/,  scheint  der  cinschiebung  eu  wider- 
gprecften.  Die  begriffe  zart,  weich,  saftig,  feucht  gränMen  aneinander, 
e,  h.  m  Udt,  ndus,  gr.  vygog,  it,  motte:  Ud.  mostens  jung,  neu  dürfte 
also  in  hetraehi  kommen,  engl,  moist  heißt  nicht  hloß  äußeriieh  femeht, 
mmdem  atieh  imertdeh  saftig.  Die  unter  moscio  L  erwähnen  Wörter  mit 
der  hed.  feucht  sind  vidleitht  dem  gegenwärHgm  anjmreihm. 

Molleton  fr,  ein  stkr  «wt^Aer  woOener  staff,  dtsek  molton;  vm 
adj.  mol,  mottet 

Homer  tdtfr,  matkerade  spiden,  nfr,  momerie 
momon  poseenreifier;  vom  dtechen  mummen,  mnmmeiei,  eigmitl.  maek- 
ahmung  des  vom  dumpfen  laute  so  benannten  getpensies  mnmel,  Chimms 
Mffth.  p.  473.  Nach  Dncange  momerie  fOr  mahomerie  fnoseAae»  daher 
JaeherU^  sache. 

Mon  altfr.  parfikel  mit  der  bed.  '  (dhrdings.  tnrklich\  z.  b.  0*601 
moii  das  i.'<t  so,  ce  fait  nioii  das  thut  er  allerdings,  bei  Moliere  Qa-mon 
ma  foi  MaL.  imag.  1,  2;  andre  hspp.  §relU  343,  Bur9mgH306.  Sollte 
das  alfn.  fragewort  mun,  schwed.  monne,  dän.  mon  (Grinm  III,  762) 
oder  das  gr.  ftcav  darin  stecken,  da  es  sich  häufig  an  savoir  hängt  (pour 
savoir  mon)?  Allein  dem  wider.<^priclU  der  sinn  des  Wortes,  worin  kein 
^H-rifel.  vielmehr  bestitnmtheU  Iii  (jt.  Besser  srhon  vertrögt  es  sich  mit  tat. 
adniotluin,  ließe  sich  die  form  damit  in  einhlan;/  bringen.  Auch  von  dem 
ital.  zeifadverb  inö  =  lat.  modo  ist  es  fern  zu  halten.  Hecht  wohl  aber 
nach  forin  und  het/riff  paßt  es  zum  lat.  adv.  munde,  so  daß  es  für  mond 
.steht,  denn  ilas  fehlende  ortho'fraphische  d  kann  in  dn)i  dunhln  wortc 
nicht  in  betracht  kummoi.  Das  altfr.  adj.  inonde,  urspriinglirh  gewiß 
mnsr.  mon,  iiioiid  irie  im  prov.,  war  ganz  ndLsi<hlich.  Hiernach  a  ar  die 
grundbedcutung  ungefähr  die  des  it.  |)ure:  pour  savoir  mon  heißt  'um  es 
rein  heraus  eu  erfa/trcri,  vgl.  hcnncg.  lie-monV  nicht  waltr?  [Man  sehe 
die  weitere  rechtfertigung  dieser  deutung  bei  Gachet  318^.] 

Honjo'ie  altfr.  (f.)  hohe,  gebirg:  noz  gens  fnrent  endoa  dflMs 
nne  monjoie;  ßr  mongiu  aus  mens  JoyIb  alpengf^irg,  wenn  es  emd^  kd. 
durch  mons  gandü  ausgedrückt  ward.  Einen  andern  Ursprung  hat  mon- 
joie als  kriegsgeschrei  der  Fransosent  nadt  Dneange  von  mons  gandii» 
weil  der  heil.  Diongfsius^  denn  oft  wird  S.  Denis  beigefiigt^  auf  einer  an- 
höhe  gemartet  worden  seL  Ein  richtigeres  etgmen  ober  ist  menm  gaa- 
dimDi  wie  schon  Ordericus  Vitalis  s^reUdt  der  lutme  des  sdnsertet 
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Karls  d.  gr.,  welches  tw  seinem  griffe  eine  rdiqme  harg.  So  lehrt  Gachet 
318''  tn  beireff  heider  bedetUunyen.  ManJcann  indessen  das  bedenken  nicht 
übermüden,  daß,  was  das  erste  wart  betrifft,  mons  Jovis  woM  raonjoi, 
aber  nicfU  luoiijoie  erzeugen  konnte,  und  in  betreff'  des  zweiten,  daß  das 
pronomen  iiion  sii  Jt  nicht  mit  dem  ffm.  joie  verbunden  /iahen  feiirde,  drnn 
(hirlit  Csn  ldürHug,  letzteres  sei  im  proveftzalisehen  masculin,  ist  unriehtig: 
bckanntluU  gdßt  es  hier  ein  masc.  joi  und  ein  fem.  joia,  das  zweite 
namentlich  in  dem  Lriegsgeschrei  uiunjoia  angewandt.  ( > rammatiscli  be- 
tracUict  kann  also  kein  luüuui  gaudium,  allerdings  aber  em  mouti  gaudii 
darin  enthaltt  n  sein. 

Moquer  altfr.  verspotten  z.  b.  lillor.p.  14,  nfr.  se  uiuquer  de 
qtjuu,  pr.  mochar.  Dieses  letetere  beweist^  daß  die  streng  franz.  form 
luoclier  oder  moucher  wärCj  der  man  abetf  wie  es  scheint,  zur  unter- 
Scheidung  von  moacher  (sekneusen)  das  pic,  moqner  vorsog,  Bessdben 
Ursprunges  ist  das  sp*  maeoa  grimassst  Verspottung,  aUsp,  moea.  Über 
ein  wort  wie  das  vorliegende  ist  es  nicht  leiekt  ins  reine  eu  kommen^  da 
der  stamm  moe  mit  dhnHeker  hedeuUmg  m  versduedenen  sprachen  vor' 
kommt,  8o  gr,  fiotitfy  verhökien,  besonders  mU  grimassen,  em  allerdings 
entlegenes  wort;  hgmr,  moccio,  engl,  mock  spotten  (aus  dem  frans,?); 
ndl,  mocken,  ndd,  mvoken  den  mand  versiehen  (vfß,  Ü,  befilure  spotten, 
dg,  wohl  die  lyppen  tpOsen);  nhd,  mnckoD,  sidi  mncken  s,  v,  a,  kU, 
mntire,  w(Aer  ü,  motteggiare  einen  aufstehen,  vexieren.  Eine  gans  ver^ 
sehiedene  deutung  sehe  man  bei  Sehder,  vgl.  auch  Dief,  Odtica  I,  82, 

Morblea  /r^  früher  morbiea,  em  sdtwur;  ei^»hemistiseh  fUr  mort 
dien  gotts  tod, 

Morceau  fr.  bissen,  amoree  köder,  amorcer  ködern;  von  morsiis,  it. 
monello,  mlat,  morselloB  ^offas*  Ngen^  p,  S8ö,  s  mit  t}  vertausdu  wie  in 
percer,  rincer,  sauce  m.  a.,  daher  die  picard.  formen  morchel  und  uinordie. 

Mordache  fr.  zange;  vom  a^,  mordaz  mordaciB  beißend,  sp, 

mordacilla,  dtsch.  l>€ißzanj;e. 

Murtoudre  fr.  erkälteHt  eigenU,  den  schnüren  tnac/ten;  vonmorve 
fondre,  s.  mormo  /. 

Morgue  /"/".  trotziges  gesicht,  luurgutir  einen  trotzig  anse/im.  Woher 

Morillc  /';*.,  pic.  mcntuille,  ineroule  ein  eßbarei'  schwamm,  ndl. 
morilje,  ewjl.  inorel,  ah<l.  iiiorliila,  nhd.  inorubel,  sehwed.  iimrkla;  nach 
Sulmasius  so  genannt  von  der  scitwarzen  färbe,  dw  dieser  schwamm  abgc' 
kocht  annehme,  s.  Menage. 

Mo  nie  fr.,  inorn  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom  g(dh.  uiaüriian, 
u/uJ.  luorucu  trauern;  eigentlich  von  einem  unvurhandenen  adjectiv  dif^scs 
Stammes,  Ein  verbum  monier  verseichnen  Roquefort  und  Monnard. 
Andrer  bedeuitmg  ist  pg.  morno  Um,  kraftlos,  matL 

Mortaille  aitfr,  das  erbrecht  des  herm  an  das  vermögen  seines 
ohne  erben  verstorbenen  leibeigenen;  für  mort-taiUe  todtenabgabe,  morhii 
tallia,  wie  Dueange  erklärt,  sonst  auch  manne  mortna.  Daher  neufr, 
m(NrtaiUable  leibeigen. 
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Morue  fr.  .Stockfisch,  giulufi  morhua  L.,  mundartl.  auch  molue.  Es 
kann  auf  franz.  tvrisf  synropii  rt  sein  aus  inonula,  fic  di  r  nanw  eine.t 
anihrn  fisches  l>arl»Uf  aus  baibiula,  barbuta:  f>r.  laorut  (/Vm.  iiioriida), 
sp.  iiiurrudü  ah^r  heißt  dii  klippig;  allein  dies  ist  kein  hr^eichnrndes  merk- 
mal  dvs  thieres.  das  nur  eine  vorstehende  obere  kinnlade  zeigt.  Moruda 
ist  also  wohl  in  andi  rm  sinne  zu  nehmen.  Der  Spanier  nctmt  du  ein- 
gcircidf  dieses  fisch*  s^  die  man  eins(d.:t  iitul  rrrsendet ,  luorros,  das 
überhaupt  für  abgerundete  kihpcr,  kleine  klumpen^  auch  dicke  Uppen  ge- 
braucht wird,  daher  Uioruc  ein  fisch,  weWter  dergleichen  klumpen  in 
sich  etUhält. 

Moa  fr.  ochsen- f  kaths-  oder  schtfshmge;  eigenU.  weicher  theü, 
weiches  ek^feteeide^  mm  mollis,  im  gegensaU  tu  kerg  und  leber,  die  man 
mundarÜ^  m,  b.  in  Rheims  und  Normaudief  le  dar  nemtt.  JJUfr.  mol  = 
mollet  weidier  theil  des  beines^  wade, 

Moa  eher  fr,  sekneueen,  mkU.  si  nasam  excasserit,  at  mnocare 
(maeare)  noa  possit  L,  Üt/».;  von  macos,  maccos.  Daher  auch  moachoir 
sehmpflueh  u.  a.  m. 

Moae  fr,  vergogenes  mtud.  Nicht  vm  gleiMed,  engl,  mow,  wMies 
im  angds,  in  dieser  bed,  unoorhandene  wort  (Sommer  veremcknet  moTe 
acervus  s  en^,  mow  heap)  Johnson  nicht  befriedigend  au»  enfi.  mootfa 
erklärt;  sondern  eher  mow  von  moue,  wie  tow  von  Toaer.  JBs  eehemt 
das  ndl.  moavre  Eß.  p,  404  oder  das  hd.  maawe  pulpa  Urisdk  65P, 
und  kämUe  die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten^  wie  hmneg.  faire  la 
lippe  so  viel  heißt  wie  faire  la  moae,  ndl,  moawe  niaken  Hoffm.  Uor, 
hi  hj.  VI.  254'',  vijl.  auch  schwe,  manwen  kauenf  uAuel  verdrießliches  ge* 
sieht.    ViellrirJif  ist  dos  neupr.  moio  laune^  gf^t  dasselbe  wort. 

Mouettü  //.,  pic.  mauwe  möwe.  Von  mone,  weil  der  vogel  einen 
hnollen  an  der  unterm  kinnlade  hat?  Allein  es  kann  seine  verwandf- 
scfuift  mit  dem  deutsehen  tiiöwe,  iiiewe,  ohd,  meu,  (tgs.  miLv,  aÜengl.  mow, 
neuengl.  luew,  schwer  rerlüugwn. 

Moussc  /r.,  niossa  pr.  moos,  schietnum;  vom  ah<i.  mos,  nhd.  nioos 
(it.  .<?/).  musco,  teal.  iiiu^chiu  vom  lat.  inuscus).  Daher  vb.  mousser.  mail. 
iiiossä  schäumen,  ^rnoiisser  abmoosen^  so  wie  sbst.  uioasserou  ein  im  tnoos 
wach.'iender  erdschwamm. 

MouticT  fr.  pfarr/.irche,  kloster,  alt  fr.  moustier;  von  monasterium 
miinster.    Noch  in  Lothringen  i.st  mot6  das  übliche  wort  für  kirche. 

Moyeu  fr.,  pr.  muiol  und  molli  nahe  des  rades;  vom  gleichbed. 
luodiolus,  vgl.  mozzo  //.  a. 

Moyea  /r.,  alt  moieul  d'  cef  Gl.  de  Lille  26  (66)t  pr.  mmol, 
mugol,  moiol  dotter,  eigelb.  Die  bdlumnte  herleitung  des  frone,  wertes 
aus  modiam  oyi  ist  deti  prov.  formen  gegenüber,  ir^  der  früheren  auf 
etgmotogiecher  ansidiit  beruhenden  Schreibung  moyeuf,  nkht  so  leicht  hm- 
eun^men.  Die  bendnnung  des  dotters  eis  mitte  des  des  wäre  ohnehin 
pedantisch :  meist  nennt  man  ihn  nach  der  färbe;  sonet  hei  fit  er  led,  kaib' 
rhen  (Titellas),  itaH,  muM  (toorlo),  ^^an.  knospe  (yeuia),  äUnord,  blume 
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(eggia-bloDii).  Atis  medulla,  hegrifffich  nicht  unpassend,  sind  ucnigstens 
die  prov.  formen  nicht  zu  construitren;  aher  mytilus,  ft^'.s.sef  iiiutulus,  lüf^t 
sich  mit  einiger  aussieht  auf  sustimmung  geltend  macheti.  'Die  gemeine 
eßbare  muschel  hat  die  färbe,  ungefähr  auch  die  große  des  dotten  und 
befindet  sieh,  wie  dieser  ,  Schede:  leicht  konnte  man  ihren  namen 

emf  ihn  iibertragen.  MÄtnlns,  mit  mehr  raman,  «ndung  mntölns  {so  scMi- 
dnlSi  ^cbandole),  konnte  pr.  mniol,  fr.  moyeul,  vgl.  dies^  «nhoicfämg 
des  y  in  crayon  aus  creton,  ergehen. 

Maer  fr,  sich  maußm,  aUfr.  vsrändemf  «M.  mne  manfiSf  äHfr.  auch 
iäfiff  herker;  von  mntare,  pr,  tniidar  ff,  Zsgs,  fr.  remner,  pr.  remndar 
rühren,  bewegen,  ms  derseibe  hieihen;  ungeachtet  der  edtfr.  bed.  wegschaffen, 
entfernen  nicht  von  removere.  Mlat.  nt  nnUuB  de  Utis  convenientiU  se 
reroatare  non  posset  BrSq.  num.  39  (v,  j.  672). 

Mnfle  fr.  (m,)  schnaube,  dasu  norm,  monfler  maulen,  pic.  moofeter 
die  Uppen  bewegen;  vom  deutsdien  moffel  wer  dieke  herabhangende 
Uppen  hat. 

Mugne  neupr.  eine  bhme,  hjfadnthe,  daher  fr.  muguet,  it.  mu- 
ghetto  und  mngherino  maHiume,  oitfr.  mit  s  mnsgnet  TFr.  p.  36',  Nach 
Salmasius  von  maBcns  moftchus,  überhaupt  wMgeruch,  darum  mngiiot 
auch  ein  von  salben  duftender  liehhaber,  und,  was  entscheidend  ist,  das 
veraltete  noix  niuguette  muscatnuß  (noch  hei  Nicot),  rgl.  auch  sp.  niU8- 
cari  hyacinthe.  Di«-  ital.  Wörter  miissefi  aber  aus  dem  franz.  rin geführt  sein. 

Miilot  fr.  große  feldmaus;  vom  ndl.  imil,  ags.  iiiyl  staub  (ein  thier, 
das  im  staube  l^bt?).  vgl.  auch  ndl.  mol,  engl,  mole  mauhcurf. 

Mur/r.  adj.  reif^  alt  meUr  (rnaUr  LBs.  370)',  von  maturus,  pr. 
madur  ff. 

Mnsser  fr.  verstechen,  besser  Hiiicor  =  pic.  raucher,  daher  sie. 
ainiiiui'ciari;  (la.<^srlbe  u  ort  ist  churw.  inicciar  etitwi.schen.  (rt  irohnlich 
braucJit  nnut  es  rr/lcxiv  se  iiiusser:  ist  ev  nun  das  mhd.  sich  imizcn  sich 
maußcn  d.  h.  sich  ins  dunkle  zuriickzirlicn.  da  die  maußekiifige  verdunkelt 
warm?    Wenigstens  ist  ein  deutscher  stamm  miiz  deni  wortc  analog. 

N. 

Nabot  fr,  hnirps.  Kapns  (rübe)  ließ  navot,  wie  navet  erwarten: 
drum  geht  man  hesser,  und  um  so  besser  weU  nabot  tpecidl  frans,  ist^ 
emf  eiin.  nabbi  Jmiorren  eurOds.  Norm,  napin  hübehen  erinnert  eugHeich 
an  das  deutsche  knappe. 

Naeelle  fr.  naehen;  von  navicella  tu  den  Pandeeten. 

Nager  fr.  schwimmen,  oXtfr.  auch  schiffen;  von  na?igare  mit  beiden 
hedd.,  wedUm.  nsAYt,  it,  naTicare  m.  navigare. 

Naie  ättfr.  parfikcl  der  Verneinung;  vom  oUtn.  nei  =  goth.  n%. 

NaYf  fr.  naturgetreu,  nai&rheh,  unbefangen,  natif  gdnirtig;  vm 
nativas,  sp.  naÜYO,      natiTO,  natfo  ang^ren,  natürlieh,  ursprünglich. 
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NaNhUehe  ehifaMeU  wird  UicM  eis  umoettUmd  aufijcfaßt,  Met  hedeM 
ditfr,  md  noch  jetft  henneg,  naYf  ekifäUig,  ä&em:  folg  et  mtlB  FC.  IV, 
180^  m»eh  pr.  fondat  nadiya. 

Na  BS  (plur,)  altfr.  pfäHder,  mSM  BuUb.  1,  121;  später  namps 
gesehr»,  nUat,  namimn,  daher  nantir  pfand  geben;  wakrsekemlieh  vom  äUn, 
n&m  (n.J  wegnähme,  mhd,  nftme,  wie  sp,  pg,  prenda  pfmd,  moM,  vom 
vb,  prender  nehmen.  8,  Grimme  BeehteaU,  p.  618. 

Nappe  fr.  Hächiuch;  von  mappa,  waUon.  mapp.  Das  laL  wart  hat 
sieh  in  dieser  anwendung  mir  im  frone,  behauptet:  die  ^pon.  qtradw  hat 
dafür  manteles,  die  itdl.  das  unlat.  tovaglia;  doch  findet  sieh  piem.  mapa, 
neap.  niappina  w%s(Mai>pen,  bei  Ferrari  auch  nappa,  da»  smist,  gleiA 
dem  UmA.  mappa,  nur  die  hed.  qtiaste  oder  büsehH  hat. 

Nargner  fr.  spoftm;  gleichsam  naricare  die  nase  vereidlen.  Die 
Isid.glossen  enthalien  das  .s6^.  nario  ^subsannans',  daher  aAci.  narro,  nhä. 
narr,  eomasl'.  nar,  vgl.  bask.  narra  närrisch  (bei  Humboldt).  Auch  henneg- 
naqiier  bcricchen  stellt  uohl  für  iiarquer.  Narquois  verschmitzt  (ver- 
höhucnd)  leitete  schon  Frisch  ans  derselben  qnrUc.  ahrr  sicher  läßt  sich 
auch  das  sbsf.  narquois  fiatoicrsprachr  hichcr  rcch>i'  )i.  )i((sel)idi  odrr  höh- 
nische spräche,  vgl.  dasselbe  Suffix  in  pat-ois  und  im  aUfr.  clerqu-oU 
gelehrte  spracht' ,  latein. 

Natte  fr.  matte,  altfr.  iiate  schon  im  Ah  jittslied :  tw?  niatta,  desseti 
m  sehr  früh  in  n  ühcrtrat:  illiid  qiiod  iiitextis  jiiiici  vir^ulis  tieri  solet, 
quas  'vii1ji:ü'  luittas  vocant  (rreg.  Ttir.  iJaJier  auch  mndl,  natte  iCi/.,  vgl. 
Huffm.  llor.  belg.  VII,  30.    Ital.  inatta. 

Naut  pr.  hoch,  shst.  nauteza;  von  in  alto  tu  der  Jwhc,  ical.  iialt 
neben  inalt,  woher  auch  das  alb.  nahe. 

Navet  fr.  Steckrübe;  von  Dapus,  auch  it.  navooe. 

Ne  frone,  eum  verhum  eonttnnerte  negaHon^mühel;  gesehwikht  aus 
äUfr.  non  (nun),  der  anssehließUchen  form  in  den  Eiden  und  im  lAed 
auf  Euhdia,  nur  daß  teteteres  tu  der  verhindung  no-s  (»  non  fle)  n  ab- 
stößit.  Zuerst  eeigt  sieh  die  geschwächte  form  neiben  der  ungeschwädUen 
im  Leodegar.  Zsgs.  ist  nenni  netii,  äUfr.  nen-il  =  pr.  non  W.  ^  tat. 
non  Qlndi  5et  R.  Stephanus,  Gramm.  goU.  p.  77,  nani  «.  nanin;  iukA 
lUiigßiwwxrd  von  non  nihil,  nacA  Ampire  vom  älÜat.  nenn  bei  Lueree. 

Nee  pr.  {fem.  nega?)  unwissend,  athemy  ».  b.  B.  172,  SO,  nicht 
*  stammelnd*,  wie  Roehegude  meint;  wahrscheinUch  vom  tp.  niego  nesUimg, 
s,  nido  T.   Abgeleitet  von  nec  ist  das  gleichbed.  fr.  nigand. 

Neige  fr.sehnee,  vom  adj.  uitbu»,  niyea  wie  cage  mmcavea;  altfr. 
neif  ==  pr.  neu,  von  nix  nivlB. 

Neis  cUtfr.,  JMimlen  neYs,  auch  nie,  /)r.  ncis,  selten  neiis  adv.  sähst, 
Mgar,  z.  b.  ncis  qiian  soi  iratz,  ieu  ehant  'selbst  ufenn  ich  betrübt  bin, 
singe  ich\  Muthmaßlich  entstand  diese  partikel  ans  ne  ipsam  und  sollte 
eigentlich  verneinen,  allein  der  negative  sinn  schlug  in  positiven  um,  fcie 
dies  annäherungsweise  auch  bei  pr.  nc  (lat.  der  fall  war.  rheritie.< 

ist  nicht  eu  überseften,  daß  die  prov.  nebenf  orm  uegu-eiSi  welche  jmsam- 
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mengesetet  ist  wie  neg-un  d.  h.  neque-unus,  gleichfalls  positiven  sinn  auS' 
spricht.  Andre  deutungen  sind:  aus  in  ipso  und  aus  nae  ipsum,  letstere 
von  Litiri, 

Neleit,  neleg  pr.  noMissigkeitj  fdder;  vom  Ast.  negleotas. 

Nemps  prw.  adüerh,  vom  kd,  nimis,  naehgewiesm  van  Raifnouard 
LR,  s,  V.,  8,  6.  tatZy  boca,  nemps  pote  lengnejar  sekweig^  mmd,  nur  su 
sehr  hatmst  du  phudem  ;  n*ai  dich  nem  M.  823^  2.  Über  eine  com- 
paraÜvbiUmg  nemU  8,  AUram,  glossare  s.  63  note. 

Niee  fr.  alhem;  von  neaoins,  pr,  nesd,  sp,  neoio. 

Nicber  fr.  niäen,  aU  nigeri  nigier  Brt.  II,  60;  von  nidifioarei 
indem  de  (nidfoare  nideare)  sowM  mu  eh  toie  su  g  werden  kann.  Merk- 
würdig ist  npr.  nisä  von  nis  =  nidnfl,  dessen  fUxivisches  s,  wie  in  einigen 
andern  fÜlenf  als  ein  radicaies  verstandm  ward  —  oder  sollten  beide 
worter  aus  unserm  nisten  und  nest  entstanden  sein?  Aber  das  latein  genügt. 

Nieee  fr.  nichtc.  Keine  der  roman.  sprachen  hat  sidi  mit  tat, 
neptis  begnügt,  wtiehes  it.  nette,  fr.  nct  hätte  geben  müssen.  Man  bog 
es,  vielleicht  um  seine  weibliche  beäeutung  besser  fühlen  su  lassen,  in  die 
erste  declination  um.  nepta,  das  im  früheren  mlatein  begegnet,  pr.  nepta, 
sp.  nieta,  p;/.  rat.  neta.  Ihr  Franzose  verschaffte  sich  mit  hülfe  des  ab- 
leitenden i  in  nept-i-8  die  ganz  unffewöknlirhe  form  ueptia.  nieco,  pr. 
netsa  (it.  ne/xa  wenig  üblich).  Aber  auch  dem  masc.  \\v\\u>  rrUlockte 
man  ein  unmittelbares  fem.  ne))ota,  pr.  cai.  neboda,  wal.  lR'püatt,^ 

Nippe  fr.  (f.)  Ideidung,  miihcl  und  alles  was  zur  einrichtuny  und 
£um  putz  gehört  (Arad.).  pr.  nipa  de  seda  putz  von  .^^eide  GAU).  1207, 
vh.  fr.  nipper  mit  dcnjleichen  yerüthe  versehen;  mit  ChcvaUet  vom  altn. 
hnippi,  hiicppi,  awcA  knippi,  schwed.  dän.  kmp\)Q  biindcl  (hab.seJigleifcH  f'J. 

Xiqiie  fr.  (f.)  sjwttischfs  nicken,  bloß  in  der  reden.'^avt  iaire  la 
nique;  vom  ahd.  hnicchan,  nhd.  nicken.  Dahin  henney.  faire  uu  niquet 
einnicken,  schtummemf  im  Jura  niquet  mittagsschläfehen.  Auch  nichc 
sekeHikeU  (faire  nne  nicbe  ä  qqun)  wird  von  nicken  hergeleitet,  s.  Ampere, 
Form,  delal  fr.  p.  213. 

NojSl  fr.  w^hnat^ten;  von  natalis,  pr,  altsp.  nadal,  also  ewphemsch 
für  nael  wie  poCle  /ur  paSle. 

Noise  /^.,  jir.  naosa,  cot.  nosa  sank,  stänmg,  lärm.  Man  denkt 
an  Doza  und  niedaiändis^  pkiMogen  i&erseteen  so  ihr  dem  frans,  ab- 
geborgtes  noyse,  noose  s.  CUgnett  II,  132;  oßem  die  prov.  form  ent- 
scheidet für  nansea  M,  demnächst  wtM  ärger,  widerwärtige  suche;  noxa 
hääe  otMiA  «II  dieser  mmdart  mar  noiaa  hervorbringen  kömien. 

Nomhle  fr.  (f.)  kirs^eiemer;  von  lombiiliu.  Man  sehe  Fotts 
Forsch.  IL  100. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  lA».  d,  rois  le  nord  p,  250),  daher  it. 
ig»,  norte  eine  weligegend;  vom  ags.  nordb,  engl,  north  septentrio. 

Norois  altfr.  norwegisch,  vom  nordischen  ländernamen  Norvegr, 
bedeutet  demnächst  stolz,  übermüthig  Ren.  IV,  GS,  vgl.  HCam.  p.  30,  ein 
von  der  eigenschaß  des  erobernden  voUses  abgesogener  begriff.  Fast  in 
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umgMiirtem  akme  drütM  jeUi  der  äh  appefiath  gebrauekte  name  der 
frone.  Normannen  etwae  eweideuHges  am:  r^ponse  nonnande  iet  eo  vid 
die  r^ponse  ambiga& 

Kosche  o^V.  (nnsohe  Bei»  p.  26),  pr,  noBoa  Fkmi^  nosela  GO. 
sehnaüe;  iet  dae  akd.  nneca  mit  pl.  bed,,  ehgeL  nnskil.  8,  amk  Iheange 
V.  nnwMiy  nofloa. 

Konilles  fr,  (nur  im  piur.),  dae  deutsche  nadeln. 

Nourrain  fr.  hrut;  für  nonrrin,  pr.  noirini,  von  nutriraen. 

Nojan  fr.  kern  im  obet$;  von  nnoalis  nufkartig,  daher  omcA  pr. 
nogalh  kern  der  nuß. 

Knalh  pr.  nicht  stein  <li(h  wovon  aber  mar  der  compar.  nnalhor,  eitfr, 
neuir.  nnalz,  iiberdieg  mehrere  ableüungen,  wie  niiallos,  altfr.  nneillo?, 
pr.  nnalheza,  vh.  nnalhar,  vorhanden  sind.  Raynouard  dachte  an  non 
Valens,  es  hat  vielmehr  seine  quelle  in  niigalis  bei  GeUius,  oompair.  nag;a- 
lior,  nug^alius;  y.  Altrom.  sprachdenkm.  p.  09. 

Nuer  fr.  schattieren;  von  nue,  lat.  nabes,  gewÖlk,  daher  niuuice 
schattienmg,  eigcntl.  hcuölicung. 

Nuitantr«'  fdtfr.  (ulr.  zur  nachteeit  (entstellt  miitaiK-rr  Assi.*i.  de 
Jermaletn  p.  lieugnot  f/loss.),  mlai.  mit  noctauter  ausgrd nicht  nach  dan 
muster  von  eunctantpr.  J\/ica  cntstandm  ans  noctis  tempore  =  it.  notte- 
temporeV  Aber  uir  sovi'iitre  aus  jjequt'ntc,  .so  koymtc  nuitantre  aus  dein 
ahlat.  noctante  entsteigen :  das  gleichhcd.  iiuitaiuniL'nt  läfSt  sich  nur  aus 
nootaiitt'  inente  erklären.  Das  vb.  uottarc,  aunottare  kennt  dte  Ual.j 
anaitier  die  altfr.  spracfte. 


0  äUfr.  pr.  pronomen^  eaeret  in  den  Eiden  vorkommend  in  o  qnid, 
vom  lat.  hoc;  esge.  aiUfr.  avoc  damit  (s.  oben  aveo),  poroc  dadareh, 
Binoc  ohie  das. 

Obier  /r.  (eu  unterscheiden  von  aiibier  e.  oben)  ein  etraudk,  mbur- 
num  opulus  L.  (eum  it.  oppio  H.  a). 

Obsdqaes  fr.,  pr.  altsp.  obseqnias  leiehenbegängniis;  umgedeutä 
aus  exseqniae  vermittelst  obseqaium,  indem  man  an  das  toillfährige  ge- 
folge  der  freunde  und  diener  dachte:  in  obaequitim  divitis,  sagt  Pctr. 
Chrysologus  (f  449\  migrat  hic  tota  civitas,  cum  funns  effertur  (DC.). 

Ohus  fr.  fm.)  ein  grobes  geschüte^  daher  sp.  obuz;  vom  dtschen 
Haubitze,  im  15.  jh.  haufnitz  aus  dem  böhm.  haufnice  ursprüngl.  Stein- 
schleuder, uüi  li  Schmellcr,  s.  Weigand  s.  v.  Die  hcrleitung  aus  tat.  ohtia 
(cit)  trintf/r.^rhirrj  ist  verfehlt:  der  Fratteose  kennt  weder  das  primitiv 
noch  da.s  suf/i.r. 

Oeillet  fr.  nclLc;  dimin.  von  oeil,  also  äuglein. 

Oi^non  />.,  uignon  pr.  zwiehel;  von  unio  bei  Columeßa. 

Oiudre  fr.  salben;  von  ungere. 
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Oisif /r.  müßig;  aus  otium  abgeleitet. 

Olifaut  altfr.  1)  elephant,  2)  elfenhein,  3)  ein  blase-instrument^  bei 
Turpm  tnba  ebnrnea,  pr.  olifiui  im  ertter  bed,  (elepbant  nurmElueidari); 
miapnd^mä  nieämMn»  olyfiuit,  ndH,  olfimt  Ol,  bai»  saee.  14^  8,  Dief, 
Glots,  kd.  gernLy  notk  jeUi  olifont  name  des  thienSf  hret.  uliftifit,  com, 
oliphttiB,  hfmr,  olillaat  tiame  des  Üneres  und  seines  eahnes.  Die  eSb- 
weiehnng  von  elepluntiu  ist  sdisam,  ihr  atdafi  dunkel;  Wackemagel  ver- 
gUkht  den  ankud  des  goät.  nlbandoB,  akd,  olpenta  hamedf  ebenfaUs  um" 
gMdä  aus  ili^poe.  Noch  da»  ghssar  von  Domo»  (14.  jh.)  lud  oUifiuis, 
das  von  LiUe  (16.  jh.)  sehen  elephant  Auch  it.  lio&ote  und  lioofimte 
sind  «imorm.  Sonderbar  ist  das  td^port.  von  8.  Bosa  vereeiehnefe  ol-mafi 
für  das  übUche  marfim  dfenbem:  es  ist,  als  hätte  sich  olifant  auch  hier 
eingemisehi  d.  h.  eine  sonst  nicht  vorkommende  abänderung  des  arab.  ar' 
tikele  hervorgthracht.    Vgl.  W.  Grimm  zum  Rciandüied  233,  4 

Onole  fr.  pr.  oheim  (wal.  uncbiu,  aUnm,  iinki);  eher  durch  ausfeiü 
des  y  aus  a'nncnlns,  das  bereits  auf  einer  neeg^üaniseken  inschrift  vor- 
l'ommt  (Corssen  J,  138),  ats  durch  abfaU  des  av  aus  nncnlns  f^ntstandeny 
da  die  frans,  spräche  die  aphäresc  wenig  begünstigt.  Avuneulus  für  pa- 
truuö  hat  schon  die  L.  Sal.;  nicht  anders  ward  unser  oliciin.  früher 
muUerbrudcr.  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Rieht liof  cn  r.  eui. 

Ordalie  fr.  (f.)  gottesurtheil ;  vom  mlat.  ordalium.  dies  vom  ags. 
ord&l  fn.)  =  uhd.  urtbeil.  AUfr.  ordel,  s.  Gloss.  du  droit  fr.  in  Instit. 
de  Ztoysel,  ed.  de  Par.  1846. 

Ordonner  fr.  ordnen,  hrfrhlnr,  ron  ordinäre  mit  migcn(>hnli<hcm 
vielleicht  durch  die  phrase  doiiiRT  l'urdre  veranlaßtcn  ntjcrtritt  des  i  in  o; 
auch  altcat.  ordonar  bei  M.  Muntanerj  aber  altfr.  ordeuer,  neucat.  pr.  sp. 
pg.  ordenar. 

0  reu  droit  altfr.,  orendrei  pr.,  zeitadverb;  zsgs.  aus  or  en  droit, 
wörtlich  'jetzt  grade  fort\  Ähnlicher  art  ist  ahd.  in  girihti  immerfort^ 
reht  =  fr.  droit. 

Orfrale  fr.  (f.)  meeradler;  von  Oflsifraga,  it.  ossÜrago,  s  in  r  ^ 
sdiwä^f  engl,  aber  mii  vertauschtem  leibiid  osprey. 

Orfroi  fr.,  riehüger  orfirou,  aUfr.  auch  orfrais,  pr.  anrfres,  ciUsp. 
orofrM  mii  gM  durehwirhter  Stoff,  goidborte,  dimin.  aUfr.  orfrisiel  Ben. 
IV,  vb.  orfroiseler.  Das  mittMter  machte  aus  diesem  wort  anriplirigiiiiD, 
indem  ihm  die  {^lygiae  refltes  der  AUen  vorschwdtten,  s.  b.  anrifrigiam 
*goldbordo  Oh  Undenbr.  (10.  jh.);  aber  der  autlaui  8  st^  so  gesichert, 
dafi  an  phiygiiu  nicht  su  denken  ist.  Auch  in  anrom  fractam,  wekhes 
gatehlagenes  gold  d.  h.  goldfaden  heißen  soU  (s.  b.  Du  Merü  Fl.  Bl.  gloss.), 
wili  es  sich  nicht  fügen.  Ihr  zweite  theil  der  sss.  muß  vielmehr  fraise 
sein  (fregio  1.)  und  das  ganze  goldhräusdung,  goldversierung  bedeuten ; 
fraise  übeTf  sofern  man  nicht  eine  ableitung  aus  dem  nnm.  Phiyx  suläßi 
(woher  das  zweifelhafte  phryxiaiius),  scheint  deutscher  herkunft. 

Orif lamme  /r,,  frührr  auch  uriflambe  (orie  tiambe  Rol.)  ftnd  ori- 
flant,  pr,  aoriflan,  ursprüngl.  fahne  des  klosters  S.  Denis,  von  rother  seidtt 
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Hfl  ffergoldäer  kaue  getragen^  m  weiierm  $kme  haufUbmmer  eme$  heeres, 
8.  R  de  Cambr.  p,  33t,  Dmam^e  v,  «iriiaiiiiDa,  vgl,  Qinin,  Chtm».  de 
BoLp^CXlU;  M8g8.aMa  MTWSkuitdßaxaaAwimpdf  wegen  Beitier  »aekidUem 
geMt  80  gemmüt  hei  Vegetme  flammnU.  SeUeam  das  gUiMed,  eMfir. 
oriflonr»  pr,  anriflor,  de88en  eigenäidur  eim  nur  goläjthtme  eem  hum, 

Orme  fr.  (m.)  ulme;  von  nlmns,  pr,  olme  ff. 

Orne  altfr.  in  dem  adv.  a  onie  'mmmii^  tmd  sonders,  gewölmlich 
mit  fout  verbunden:  Ii  rois  Artns  cele  part  torne  et  Ii  autre  trcstot  ä 
orne  Triat.  I,  ISS;  trestoz  les  ehiens  mordent  a  orne  Ben.  /,  4^;  vgl. 
IWa^.  /,  161,  Ben,J,  244,  Brt.  II  215,  Ben.  J,  113,  a  ourne  TFr.  46^; 
von  ad  ordinem  =  ex  ordine  nach  der  reihe,  s.  Michel  su  Ben,;  ordae 
für  ordre  LJ.  466. 

O rn i e r e  fr.  geleise  des  wagitis ;  mit  seltener  t^ertcandJung  drs  d  iu 
n  aus  altfr.  pic.  ordi^ro,  gleichsam  orbitaria  rrm  orbita,  dessen  dttsein  auf 
franz.  gebiete  auch  das  wallon.  ourbire  hezeugt. 

Osche,  oche  o///'r.,  newpr.  liousco,  houcHcu,  cat.  o&t:d  kerbe,  rb.  altfr. 
oscber,  ocher,  />;•.  ra/.  oscar  einschneiden  ;  von  ungewisser  herhmft .  Manj- 
Lafon  p.  38  führt  auch  ein  bask.  opca  aw;  das  bref.  u  ort  i.st  ask,  t  b. 
aska.  Sollte  letzteres  die  ursprüngliche  form  dar.'<tellen,  so  dürfte  virl- 
leicht  a»  tat.  exsecare  z.*igz.  eseare  gedacht  nerdru.  Aber  zu  der  bed. 
einschneiden  kommt  im  altfr.  noch  dir  fjed.  brechen  Ben.  I.  165,  Trist, 
gloss.,  pic.  ocher  schütteln  (einen  bäum).  Andre  composita  sind  eutreoscher 
CharL  p.  23,  Trist.,  aocher  unterdrücken  LIis.  236,  desoeher  losmacl^i. 

Oflcle  td^r.  pr.  Schenkung;  mkU.  osculum  donatio  propter  nuptias, 
qnam  solet  sponsos  intenreniente  osculo  dare  sponsae  Dneange.  Neeh 
hwrg.  oole,  oolage. 

Oseille  fr,  Sauerampfer,  FSr  dieses  kraut  haben  die  andern 
sprayen  andre  ansdrSdie  gewähUf  die  span,  e.  h.  aeedera,  die  porl,  aw- 
dlnba,  die  ehurw,  aschiella,  die  Uak  aeetosa,  agretto,  die  nenpr,  aigreto, 
die  eatal  agrella  (von  acidos,  acetas,  acer);  das  spätere  miikHafein 
achrieb  gewäuMh  acidula»  aoednla  (so  OUss.  deJJUe),  Dieses  dimimdiVf 
ent^^reehend  unserm  Säuerling,  hmnie  frans,  kaum  anders  landen  als 
aceille  {genau  das  angefOkrte  ehiarw,  ascbiella)  oder  höehstens  mU  8  aaeiUe, 
nicht  oseille:  hat  hier  nun,  tu  hetraehi  des  anUndes,  das  ledmmsehe  dem 
griechischen  entnonvmene,  vielleicht  nicht  einmoi  volksüblidie  oxalifl  ein- 
gewirkt, oder  hat  der  zufdll  diesen  auch  in  orteil  vorhandenen  lautneehsd, 
oseille  aus  aeeille.  herbeigeführt?   Das  ist  die  frage. 

Osier  fr,  baehweidef  weidetindhe,  mdartl.  (in  Berry)  oisis,  brd, 
ao/il;  stimmt  zum  gr.  onwi;  weidenoriiger  etraneht  dessen  eweige  emn 
flecfden  dienen.    Altfr.  auch  Time,  pr,  Tim  u,  s,  w. 

f>tor  fr.,  alt  oster,  pr.  ogtar  wegnehmen,  daher  engl,  oiist.  Bucanqf 
n.  a.  erklären  es  rtM,s-  obstare,  das  auch  die  schwesterspraehii,  abt-r  in 
lat.brdnttung  haben :  si  (juis  baroni  viam  siiani  <<l»staverit  L.Srd.  nnmd. 
3f  1.  irnnu  obstare  viam  so  viel  hdßr  wie  öter  \v  cheiniii  r/zx  fi>//  he- 
neiimen;  und  so  sage  man  auch  oter  ie  soloil  ä  qqun,  so  dafi  dtegnmd- 
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hedr}(t>()i(j  hemmen,  ahhaltcn  irürcj  endlich  auch  üter  le  paiii  de  la  inain. 
Af>'  r  die  hcstm  loid  iiltcstfu  hss.  lesni  si  quis  baroiiein  de  via  sna  osta- 
\eril,  was  diese  crlAäruntj  sehr  rerdächtigt.  Hier  eine  andre,  idnigeiis 
schon  von  Menage,  aber  ohne  rechtfertigung  ausgesprocheiie.  Lat.  liaiirirc 
keifet y  wie  unsre  lexicographcn  übersetzen,  schöpfen,  verschlingen,  desgleichen 
heraumekmen,  ivegtiehmetij  z.  b.  sumptum  ex  aerario,  und  so  konnte  das 
roman,  wort,  da  es  offenbar  die  UÜteren  bedeutungem  geigt,  aus  einem 
frcquentaHv  bftiittare gkiMed,mni hanrire  eHMamdm  «01«,  nwieft«  neuer- 
ItM  vm  Wägern*  in  iem  ghesem  exhaiistaiit  'efferwif  hei  Feetus  (Paul,) 
naehgewieeen  worden  ist.  Die  frone,  form  oster  ist  spraehriMg,  die 
sirenge  prov.  wäre  cMefdings  auBtar;  ostar  i^Atn^e  aus  JPVankreieh  ge- 
kommen sein,  dem  Oatahnen  ist  es  nidU  hdxtnnt.  Zwar  nemU  uns  Hon- 
norat  ein  veralUetes  pr,  smbA,  das  er  nrit  hausser  übersetet,  die  bedd.  auf- 
hAen  und  wegnehmen  aber  liegen  mAe  Musmnmen,  wie  die  lat,  verba 
tollere  und  levare  Ukren,  doeh  fehit  jede  genauere  angäbe  Uber  ein  solehes 
verbum.  Die  proo,  form  von  obataie  wUrde  mit  der  IcUein.  itusammen- 
treffen,  wenn  man  obs,  obserrar,  obstmar,  obstant  vergleicht.  Eine  be- 
st ätigung  der  hier  angenommenen  deuiung  liegt  in  dem  mit  oster  gleich- 
bed,  altfr.  doster,  in  Berry  doter,  pr.  (15.  jh.)  dostar  s.  Jogas  p.  141 
(dooar  e  dostar  geben  und  nehmen),  limous.  dousti:  wie  auf  haarire 
oster,  so  geht  auf  das  gleicJ^alls  vorhandene  dehaurirc  doster  eurücki 
deobstare  wäre  ein  unsinn.  Selbst  das  churw.  dustar  bewahren  (bei  seile 
thun)  wird  dieser  herhmft  sein.  —  Eine  sehr  aufmerlsame  Untersuchung 
des  Wortes  von  Sehekr  fia^iet  sich  Revue  de  Vinstr.  publ.  en  üelgique  1663 
janx.  et  mai. 

Ouaiche  fr.  (m.)  spur,  die  ein  sehiff'  auf  seiner  fahrt  im  leasser 
curiiekläßt.  Das  deutsche  sfjst.  vveir  ist  fern  zu  halten.  Als  nehenform 
gibt  Trevoux  oua^'o.  und  dies  erklärt  sich  vermittelst  des  span.  a|;iia;rr 
Strömung  im  meere,  denn  das  schiff  bringt  iti  s«  inem  laufe  eine  ströniun;/ 
hervor,  indem  es  das  irasser  nach  sich  zieht;  agaage  a6e/- i^/ =  aquagiuiu 
Fandect.    Auch  das  genus  paßt. 

Ouaille  fr.  schaf;  von  ovicula,  sp.  ovcjn,  pr.  ovclba,  oellia.  Das 
primitiv  ovi«  findet  sich  im  altfr.  oiie  wieder  Ben.  II,  79,  ebenso  im  wal. 
oae;  die  dimtnutivform  aber  ist  acht  romanisch:  ovicula  seUst  daher  e.  b. 
der  VoctA,  8,  Cktüi  f&r  das  dtsehe  keine  verideinerung  ausdrüekende  an 
(=  lat,  oris).  Übrigens  wird  onaille  nur  in  btURichem  sinne  gebraucht, 
für  den  eigenÜiehen  gilt  brebis,  in  der  itaH,  spräche  pecora. 

Onblie  ein  baekwerh,  hippc;  von  oblata  wegen  seiner  ähnlichkeit 
mit  dem  so  benannten  dbendmaXbrot;  die  ruhige  form  wäre,  wie  schon 
Mh%age  erinnert,  onblaie. 

Oncbe,  onacbe  ^Utfr,  »um  pßigen  taugliehes  land,  terra  arabtUs, 
naeft  Dueange;  vom  mlat.  oloa,  einem  uralten  werte:  campus  tellare  foe- 
cnndos,  tales  enim  inoolae  oleas  Tooant  Qreg,  3\ur,,  daher  der  Ortsname 
Disoaobe  (Doae  olcae  Qui^erat  Noms  de  lieu  58);  vgl,  gr,  tabux,  toka^ 
furche. 
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Ouest  fr,  (äU  le  west  LBb,  248),  daher  tp,  ovest,  dne  der  weit- 
fftffenden;  vorn  ags.  Test,  enjß,  west  oeeideiu. 

Oui  fr^  00  pr.  pwrükd  der  b^ähmg.  Aua  UU.  hoe  floß  die  prw. 
form,  die  aZso,  eiiiBpre^eitd  dem  gr.  twra,  ^das  iet  es*  bedeutet^  aiifr. 
dbgMret  th  o  und  sodann  erweitert  in  oYl  »  hä.  hoo  iUnd|  weher  das 
nfr.  oui,  von  MeUkre  oft  noch  sweistUng  gehraueht,  in  äUen  denhnäiem 
auch  oie  Mom»  gramm.  IT,  479y  in  der  waüon.  mundart  awoi  mit  vorgr- 
Sehlagenem  a.  Dem  bffjahenden  oYl  annlog  ward  auch  das  verneinende 
nciiil  zusammen^eUty  s.  oben  ne.  Dies  ist  einfach  der  Sachverhalt.  Die 
übrigen  deutungen^  wie  die  von  oe  aus  deutschem  auch  oder  mhd,  j&  ieh, 
die  von  oui  aus  dem  partk.  oxk\  'gehört  \  das  hier  den  sinn  von  ^eugege- 
ben  aussprechen  soll,  odir  gar  von  voil  für  je  veux,  hum  man  getrost 
bei  Seite  setzen.    S.  dazu  den  Krit.  auhung  p.  30  ff. 

Oiitil  fr.  (mit  stummem,  ursjtrihKjl.  aber  mit  hörbarem  crweicJU^H 
1.  wegen  outiller)  uerkzeug,  handwerlsgcräthe,  nltfr.  ostil,  iistil  mit  radi- 
caletn,  nicht  auf  einschiebunfj  beruhendem  wie  das  wallon.  usteie  be- 
zeugt, welchfmi  buchstäblich  ein  fr.  outillt'  cntsjtreciten  würde.  Man  hat 
an  iit^iisilf  (jt  dacht,  <1<ls  der  Franzose  utfiisi'le  ntsilc.  etidlich  wohl  auch 
oiisil.  iiimmer  abt  r  outil  sj)rechen  konnte.  u  vrt  ist  allerdings  zievifrl- 

hafter  herkKuft,  viclh  ieht  aber  können  oberitnl.  mundarten  licht  .schi/fcn. 
Kiichengcräthe  heißt  comask.  iiscdM,  muH.  iisiulej  (plur.J,  die  sich  nur 
aus  iisarc,  zunächst  aus  dem  ital.  .sA.s/.  n^ato  erklären  lassen  und,  wie 
Utensil ia,  dinge  zum  handgebrauche  bedeuten:  aus  di^em  usatellom 
konnte,  mit  anderm  suffix,  das  altfr.  ustil  werden,  pie,  mii  demselben  Suf- 
fix (ieu  =  eil)  otiea.  IdUri  UM  das  wort  swar  ^dehfoiSU  vem  luiis, 
eUber  in  emäirer  weise*  Er  legt  ihm  ein  sdtenes  mkU,  nsibilis  mu  gründe^ 
wdehes  man  wahrseheinUek  m  nsitilto  abgeändert  habe,  worams  alsdann 
ustil  hervorgegangen,  Läfii  man  aneh  ein  selbes  usibilis  ais  eine  veHks' 
mäfiige  bildung  #m,  so  ist  es  doch  kaum  glanhlieh^  dt»fi  die  spra^  das 
ihr  gdaufige  suffix  bilis  mit  tOis  veiiauseht  haben  soOtte.  —  Inder  henmeg* 
nmndart  heifU  otU  strungafwirkerei:  ist  dies  aus  opus  toxtile  eusammen- 
gesogen? 

Oarrir  fr,,  pr.  obrir,  nhrir  offnen,  auch  dUU,  oprire.  Über  dieses 
wort  seHUe  man  nieht  so  IMi  himeeggleiten.  Die  Hai,  form  ist  aprire, 
die  span.  abrir,  von  aperire:  wdi^ien  anlaß  hatte  die  nordwestliche  spräche 
dies  in  obrir  abeuändern?  Der  hergang  ist  der  folgende.  Ovrir  ward 
zusammengezogen  aus  altfr,  a-oyrir  (dreisilb.  Antioch.  /,  87),  a-uvrir  LIis., 
SB*;  dies  entstand  durch  syncope  aus  adubrir  l  lam.  p.  30,  LR.  II,  J(/4; 
adubrir  aber  mit  bedeutungslos  vorgesetstem  a  {wie  z.  b.  in  ablasmar, 
afranher)  aus  de-operir?  aufdecken,  öffnen,  bei  Celsus.  Letzteres  liegt 
deutlich  vor  im  neupr.  durbir,  pi&n.  durvi,  wallon.  drovi,  lothr.  deuni. 
Das  mail.  com.  dervi  so  wie  das  crenion.  därviT  ipnrt.  davert  —  apert«») 
führen  auf  eine  zss.  dt  aperiro.  [Andrer  meinini;/  i.st  Littr«'.  Die  spräche 
habe  entweder  die  beiden  tat.  Wörter,  apcrin  und  operire  miteinand'r 
icrueciiseU,  oder  sie  Imbe,  wie  auch  sumt,  lat.  a  m  o  (oo)  verwandelt 


Digitized  by  Google 


II.C  OVE-PALLETOT.  653 

und  dies  dem  prov.  und  catal.  mitf/cfheilt.  Die  formen  mit  d  Jcmne  man 
auf  deoperire  zurücJcführry) ,  man  könne  auch  ouvrir  darin  erhlicken,  zu- 
sammi'ngesrtzf  mit  auynientativem  de.  Wichtig  ist  die  hetturkunf/,  d<iß 
flehen  ovrir  im  altfr.  auch  avrir  vorhanden  war:  wenigstens  findet  sich 
im  TAI»,  psalm.  ed,  Micttel  p.  XVIII  sepulcre  avraiiz  =  lat.  sepulcruui 
pateus.J 

0  ve  fr.  (m,)  tieraih  an  yebäuden;  von  uvum,  it.  uovolo,  sp.  ovillo. 

p. 

Pairar  pr.  (fehlt  Lex.  rom.)  in  der  atdle  qa'om  lor  o  paire€%re8^. 
pircn,  3ö2f  26  tekemi  hegaklen  tu  bedarimf  wie  Ud.  pariare  "Bomä/uA-y 
eiffeHÜ.  glmehmaehen^  ausgleichen  (Baritth  überaeM  geetaUen),  In  eher 
ßweUen  hed.  gkiehseiu  (pariari  deo)  bedient  eieh  dessen  öfter  TerhdUany 
in  ähdieher  bedeutung  muß  es  auch  im  prov,  hei  Omr,  Biqmer  p,  64  eu 
nAmen  sein:  diens  don  nons  podem  paiiar  'gett,  dessen  giMdkn  wir 
nieM  sein  können.  Im  aUfrane.  findet  sieh  heim  pairer,  wM  aber  parier 
jmgesdlenf  eimgenf  auch  pr.  pariar  (drmÜlb.);  neu/r.  parier  wetten,  eigenü, 
fßMwe  gegen  gleiches  seteen, 

Paisseati  fr.  weinpfähl;  van  paxilliiB. 

Palaia  fr.  gaumen.  Ihfi  es  nieht  aus  palatnm  entspringen  honntey 
verst^  sich;  welche  ansdiauung  aber  dagu  veHeitete,  palatiim  auf  pa- 
latium  zuriicha^ührenf  denn  dieses  letetere  etymon  verlangt  das  frane. 
wort,  ist  unschwer  sni  ergründen.  AUfr,  palais  bedeutete  ein  großes  zu 
festlichkeiten  bestimmtes  gemach,  dcis,  wie  der  saal  (sale),  gewchnlich  für 
sich  allein  ein  gebäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt,  was 
man  auch  unheseugt  glauben  könnte,  wenn  man  pales  vola,  palais 
voutis,  sale  voutie  nicht  so  oft  fände  (I)Mce.  270,  22,  GBourg.  p.  77, 
Auhery  p.  17,  18,  Ah  jc.  6\9,  32,  Ho  t.  4  cet.):  so  konnte  denn  der  gaumen 
nicht  unschicklich  das  gewölbe  des  mundcs,  palais  de  la  bouche,  genannt 
utrden,  wie  umgekehrt  I'nnius  das  gewölbe  des  himmels  coeli  palatum 
nennt.  Im  ital.  heißt  der  (/aumcn  il  eielo  della  hovca  (Ferrari  und  Chen4- 
InniJ,  entsprechend  im  S2)an.  cl  cielo  de  la  lioca,  im  neupr.  lou  ciel  de 
la  bouco,  im  walaeh.  ceriul  gurii  (coeluni  gulae),  im  ndl.  het  j;ebeiiielte 
des  monds,  gr.  ovQuvia/.og,  die  gewölbte  decke  des  mundes.  In  ßreseia 
heißt  silter  gleichfalls  gaumen  und  gewölbe.  Die  celt.  sprachen  thedm 
diese  auschauung  nicht,  wohl  aJber  die  statischen,  serb.  nebo  himmel  und 
gaumen,  russ.  nebo  himmel^  näbo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die 
henennung  des  gaumens  von  J,  Orimm  «»  Htmfits  Ztsehr,  VI^  641,  vgl 
auch  mfers  Oberd,  wb,  I,  261. 

Paleron  fr.  vorderbug;  von  pala  sehuUerblatt,  durch  vemMung 
eines  adj.  palarius,  so  daß  ihm  ein  pr,  palairo  entsprechen  würde, 

Palletot  a  pallio  et  est  breve  yestimeiitam,  sagtBouiUe  Über  dies 
reredtete  wori,  das  man  Meht  als  diminuth  van  paUa  (langes  oberldeid) 
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rrrstrhm  kömiff  wie  das  altfr.  j)alletel.  Alier  vorsichtiger  ist  eine  andre 
au^LeyuH<i.  ScJitn  piillrtut  (jidt  palletoc  JUquef.  Cnocli  heiNicof),  woraus 
die  erster/'  form  rtitstand  (attslautetid  t  aus  c  ist  häußg);  der  Spanitr 
sagt  r/jrnso  paletoque,  der  BretoNc  paltök.  f/nr;/.  paIto(juai  heifSt  tmwr 
(dalur  fr.  paltoquet),  .so  daß  eine  sss.  palh'-toqii«^  (kaputsrockj  a/i.-«- 
nchnwii  ist.  So  ronstrniert  .sy  /uv»  Le  (ionidec  das  bret.  wort,  woraits  alter 
das  franz.  nicJd  geflossen  sein  kann^  es  hätte  paatoü  oiler  pautot  lauteti 
müssen.  Das  neufr.  schreibt  palctot. 

Pampre  /V.,  pauipol  pr.  teeitUaub;  von  pampinus. 

Pan  €Utfr.  pr,  tueh,  aiHek  Uteh,  feigen  {lai.  panDOS,  ii.  panno,  ^. 
paäo)  erscheint  im  dUfrmM,  imck  m  der  heä,  weggetummene  sacke,  vft. 
paner,  pr.  ])auar,  sp.  apafiar  wegnehmen^  iMkf  hieraus  ist  engl,  pawn  und 
mit  angefügtem  dentaH  ML  phrät,  äUfries,  pant  wegmAme  wider  wMm 
des  eigenüdimers,  vb,  penta  pfänden,  an  gdd  strafen,  «mmS.  pant  schade, 
verUist  (Hujfdeeeper  eu  Stoke  /,  460),  wMes  Utetere  dem  frone,  werte 
ameh  begrifflich  gane  nahe  tritt,  (Pfiuid  am  lat,  panetam  fSr  paetam  a 
Fett,  Beiträge  eur  vgl,  spraniif,  II,  49.)  Dae  span,  verüun,  das  aaeh 
flicken  und  eimeiMn  heifit,  verbindä  paa  klar  mit  panniu,  paiko,  daher 
ONcft  aÜfr,  despaner  eerreißen.  —  Zn  trennen  sind  hnchstoNich  nah  lie- 
gende verha  ^it  der  hed.  büßen,  von  poeiiitere,  wie  espeneHt»  espanoTr, 
auch  espenir,  espanir,  wie  Ti.hler  eeigt,  Jahrb,  VIII,  345. 

Panache  (m.)  federlmseh;  von  penna,  tp,  penaobo,  it,  pennacehio. 

Panne  fr.,  daher  sp.  pana,  felbel,  aXtfr.  aber  pene,  jir.  penna,  pena» 
altsp.  pefia  (belege  bei  Cabrera)  und  pena  (mucha  pena  Ta  e  grisa 
Apol.  349,  lies  var  e  grisa)  pelz  werk,  z.  b.  hermdin;  von  penna,  mhd. 
federe  d.  i.  fcder,  weil  es  flaumartig  ist  'f'  allein  tat.  penna  bedeutete  nie- 
mals flaum,  pannus  aber  ist  pr.  pau:  das  roman.  wort  wird  also  ivohl 
aus  dein  dtschen  üJivrsetzt  sein,  das  sowohl  jdunui  wie  penna  heißt.  Nach 
Littre  ist  es  eher  eine  weddiche  form  des  lat.  paimus,  nictU  oh$ie  ein/luß 
von  pau  US  liüsrhel  wolle. 

Tantois  fr.  atJientlos,  sbst.  pr.  pantais,  val.  pautaix,  cat.  pautex 
athemlosiykeit,  prov.  auch  noth,  Verwirrung,  vb.  altfr.  panteiser  Ben. 
JI,  28,  pantaisar.  pauteiar,  neupr.  pantaigea,  val.  pantaixar,  cai. 
pantexar  athcmlos  sein,  verwirrt  sein,  fr.  pautoiemeut  engbrüstigkeit.  dsgl. 
pant e  1er  keiciten.  Diese  wörter  führen  zunächst  auf  das  engl,  paiit 
gleichbcd.  mit  fr.  pantoler,  das  sich  aus  dem  kymr.  pantu  niederdrücken, 
pant  druck  erklärt.  Auch  im  altital.  kommt  ein  vermuMich  aus  dem  pree. 
genommenes  vh.  pantasare  var:  ^  e  notte  pantasa,  da»  SoMm  dnnh 
griechischen  anklang  verführt  mU  dem  adj.  tntta  erUSH,  Foet,  d,  pr,  see. 
J,  10;  die  verm,  mmdart  bewahrt  pantesar,  die  venee,  panteaara,  die 
cremon.  panselaa  {für  pantaselaa)  keiehen.  —  Eine  lea/ddensmerthe  her- 
Imtung  aus  dem  vonPlautus  gebramchHen  pandicalari  sieh  ansd^nen,  m,  h, 
heim  gähnen,  findet  sieh  bei  Ed,  MOUer  s,  v,  pant 

Papier  fr,  nuM  wohi  unmittelbar  von  papfnu,  vidmekr  vom  adj* 
papyritts  durch  verseteung  des  i  und  Verwandlung  desselben  in  e  (papiir 
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Papier):  daßr  ßeugi  das  pr,  papiri.  8pm,  papd  mag  vom  siM.  alh 

Par  frans,  präposition,  in  den  FAdschwürm  und  in  spätem  denk- 
malen  noch  ])er  lautend,  aber  par  schon  im  gedieht  auf  Kulalia;  von  per, 
it.  altsp.  (dtpfj.  pr.  gleichfalls  per  (altpg.  par  aus  detn  frans.),  ival.  j)re. 
Dasselbe  wort  ist  das  begriff  sversfärhmdc  alt  fr.  adv.  par,  das  aber  immer 
getrennt  steht,  wieienhl  es  dem  tat.  per  in  perdoctus  ghüch  ist:  trop  par 
Ii  estes  (Iure  (allzu  hart),  vgl.  wegen  der  getrennten  Stellung  Ttrent.  Ändr, 
3f  2,  6  per  ecastor  s(■it^^^  statt  perscitus. 

Par  fr.  in  der  formet  de  par  le  roi  im  namen  des  kijnigs,  entstellt 
aus  part,  wie  man  alt  fr.  noch  schrieb  ^  also  'von  Seiten  des  königs\  s.  liay- 
nouard  Chx.  VI,  352. 

Parafe  fr.  (ni.)  federzug-,  entstellt  at4S  detn  gr.  7iaQayQa(pogf  na^a^ 
YQotf  i]  beigeschriehenes  leichen. 

Parblen  fratu,  mterjectim  der  heOiemrung,  aU  parbieu,  abgeändert 
«Mtf  par  dien,  da»  wmätge  oMay^reeheH  des  gßiUiiehen  namens  suumgdm, 
ÄhrnUek  sagt  der  Spamer  par  diobre  für  par  dios. 

Parobemin  fr,  pergameni;  van  pergamenam,  obarta  pergaiuena 
(aus  Pergamus),  pr.  pargaamina  «.  9.  w.,  alifr»  parGamin  Jleä».  67,  mU 
einer  sdtenen  steigermng  des  g  su     woraus  das  spatere  parobemin. 

Parelle  fr»  em  hrand,  rwmex,  lana&ov,  sp.  pandek;  von  pratonii 
weil  es  die  wiesen  liebi:  lapaihi  piata  anumtia  Borat,  5.  Minage, 

Parier,  die  frans,  dem  prov.  pairar  (s.  oben)  entdeckende  form. 

Parrain  fr.  paihe,  pr.  pairf»  sp.  padrino  /f.,  fiüat.  patrinufl  von 
pater,  so  daß  also  die  bildnng  oder  schreUnrng  parrin  riehUger  wäre 
(parins  Voc.  dmc). 

Part  prov.  präpos.  für  lat,  tranSt  idtra;  von  pars  m  der  hed. 
gegend,  seite. 

Par  Ten  pr.  (al  jom  panren  GBoss.  6336)  f  altit.  panrente  sichtbar, 

sbst.  pr.  parven,  parvensa,  it.  ])arvenza  schein;  von  parere,  paren»,  mit 
eingeßgtem  v  zum  unterschiede  von  pareoB  vater,  S.  auch  Zannoni  su 
Brun.  Laiini  p.  15. 

Parvis  fr.vorhof  derkirche:  von  jtariulisus  (para'is  paravis  parvis), 
neap.  paraviso,  if.  paradiso  in  ders.  hed.,  gr.  .taQaduaog  park,  bask, 
(labort.)  gleichfalls  mit  ausgestoßouut  d  iiurabisua. 

Pas  fr.  als  crgänzuiig  der  ntgatiü)i,  von  passus  schritt;  je  ne  vois 
pas  eigentlich  =  iion  video  passum  ich  sehe  keinen  schritt  weif.  Auch 
dem  Provenzalen  und  Catalanen  ist  pas  bekannt^  der  Ftetnontese  nafm 
pa  aus  deni  franz.  herüber. 

Patois  fr.  volksmundart^  bauemsprache,  schon  im  Rotn.  de  la  rose, 
hält  Menage  für  eine  entstiMung  aus  patrois  von  patrias  sc.  serrno.  Bei 
Brünette  Latini  wird  in  der  skUe  edoBO  le  patois  de  Franoe  wkJäiek 
eis  variants  patrois  oder  aueh  pratois  bemerkt,  was  indessen  einer  um- 
desUmng  meht  tmöMteft  «teU  und  sonst  nüM  vorhemmt.  Der  gebildete 
siekt  mit  geringsehätsung  auf  die  mundarten  des  platten  Umdes  herab  und 
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hetruchtet  sIr  h'icht  als  Jcauderwälsch.  Frisch  meint  darum,  das  tcort  sei 
'uns  (Inn  lüutr  cintr  umleutlichcn  spräche  pati  patapan'  entstanden,  dein 
man  das  henneg.  pati  pata  geschnatter  beifügen  kann.  Lüirt  erkiäri  sich 
für  patroif*. 

Paumier,  pauinoier  altfy.  anfassen,  festhalten;  von  paliiia  hand. 
Besser  entspricht  der  hedeutung  des  tat.  Wortes  sp.  paliuear  beJclulacitenj 
fr.  pauiutT,  inlat.  palmare  heohrfeiyen. 

Paver  fr.  pßastem;  von  pavire  mit  vertauschter  conjugaiion  wie  in 
toasser  u.  a.,  mlat.  pavare. 

Pavot  fr.  mohn»  MSf^kk  id  herhmft  aus  papaver,  indem  dk 
vermekUHehe  reduplication^  tme  m  ami&m  utSrUm^  verriufaehi  (daher  die 
prav.  forin  paver),  die  endung  er  unterdrückt  ward;  vgl,  audk  ags.  papig, 
popig,  engl,  poppy,  kymr.  pabi,  norm.  papi.  Den  wilden  mahn  nennt 
der  Normanne  mahon,  worin  eieh  das  ahd,  mtgo,  mkd,  mlhen  deuUiA 
ausspriekt, 

Peason  eUtfr*,  peazo  pr,  Chx»  IV,  112  gnmdtage,  ndat,  pedatio; 
von  pedare  stütsen, 

Pee  attfr^  fem,  peqae,  pr,  pee,  peisa,  omcA  pg,  peeo,  baA,  peca, 
diMMii,  einfSUig;  von  pecus,  welches  otreft  diae  dastiedie  latein  in  dietem 
sinne  anwandte.  Noch  MoU^  hat  das  fem,  peoqite. 

Peindre  fr,  malen;  von  pingere,.  U,  pignere,  öfter  sp,  pintar  » 
*pictare. 

PSle-mSle  fr.  adv.  untereinander,  durcheinander.  Altfram.  ßndet 
sich  umgMvrt  mesle-pe^le  Ben,  /,  237,  und  dies  ist  vielleicht  richtiger, 
da  in  compositis  das  verbum  vorauszugehen  pflegt.  Meie  ist  klar;  das 
sweite  glicd  aber  in  solchen  gereimten  doppelwörtem  kann,  wenn  nicht 
eben  fingiert,  doch  dem  erstm  so  angebildct  werden,  daß  es  scfnwer  zu 
erkennen  ist  (dahin  (jchini  z.  h.  tire-lire  sparlnichse) :  man  denkt  fheils 
an  altfr.  paesle  pfannc  (worin  verschiedene  dinge  durcheinander  gcnihrt 
iverden),  thcils  an  pelle  sc/iauf  l  (womit  dte  erde  aufeinander  geivorfcn 
wird);  hury.  paule-uiaule  sbst.  ist  erdaufwurf.  Auch  mesle-mesle  sagten 
die  Alten  ChLy.  p.  22. 

Pelfre  altfr.  beide  LRs.  212  (nicht  pelfre  zu  schreibt  n),  pelfrer 
plündern,  norm,  peuffre.  pcutVc  irödel;  ~  engl.  j)elt"  hidj'  und  gut,  pilfer 
entwenden,  t>eide,  wie  Johnson  sagt,  voti  unbekannter  herkunft.  S.  auclt 
Ed.  Müller  u.  pelf. 

Pelle  fr.  Schaufel;  von  pala  dass.,  it,  sp.  pr.  pala.  Daher  it.  pa- 
letta  ff.  spatid, 

Pelache  fr.  (f.)  ein  geuxhe  van  Urnen  und  hamedhaar,  plüsch; 
vom  gUtMed,  it.  peluccio,  übtkher  pelvzzo,  dies  von  pilus.  Span,  pelma 
das  woUichte  an  frOehten  =  aUsp.  pelaza,  cat.  peluMa,  ist  das  nämUdie 
wort.  Aus  gleichem  stamme  ist  auch  fr,  pelouie  rasaiplats,  » 

Pen  eher  fr,  nrngen^  hangen^  pr.  peigar,  pengar,  edtsp,  piigai;  von 
pendieare,  das  mm  aus  pendere  ableitete, 

Peote  fr,  (f,)  abhang,  eenpente  hangriemen;  von  penderoi  eise 
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für  peode  wie  teilte  für  teude.  S^st  im  it,  peatolftCü.a^  ward  d  mit  i 
vertauscht. 

Pepin  fr.  kern  des  kernobsfes,  pdpiniere  baumschule.  Nach  Frisch 
von  pt!])<)  {altfr.  pepon,  it.  popoiic),  denn  es  habe  früher  pfeben-  oder 
yurkoihirn  bedeutet;  da^  mt.yirerJunde  sp.  pepino  heißt  nur  gurke.  Son- 
derbar ist  dif  berühruny  ziriscJtcn  keim  oder  kern  und  pfij>s  (kleine  schuppe 
an  der  Zungenspitze  des  federviehs)  sowohl  n/i  it.  pipita  wie  im  sp.  poj)ita; 
wMon.  pepiu  hcU  sich  ganz  der  letzteren  bedeutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  van  pepiu  aus  pipiuua  fnit  Menage  in  seinem  werke 
niedergelegt. 

Perehe  fr»  (f.)  sUmge;  von  pertica,  auch  sp.  pg.  percha.  Äbgd. 
altfr.  perchan^  percant  dicker  prügeL 

P^trir  fr.j  pr.  pestrir  kneten;  fjßeiAeam  pistnrire  von  putora,  dies 
wm  pinsere,  vgil.  eintrer  «o»  oinciora,  oder  hesser,  da  es  dersdben  com- 
jugaüon  fo^,  U,  Bcalirire  wm  scalptara. 

Pen  fr.  adverh,  bei  den  AUen,  wenn  audt  sehr  sdten,  noekadjeOw: 
poiee  ehoses  LJ,  488^,  est  poie  Ba  Tie  Ben,  II,  37  u,  a.;  wm  paaenSi 
pr,  panoi  Ü.  9.  poco. 

Pear  fr.  furdU,  äU  paonr  u.  a.  formen:  von  pavor,  ited,naeh2,  ded, 
paura.  Ein  älter  grammatiker  bemerkt  pavor,  non  paor  Äpp.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  gläserne  flasche;  entstellt  aus  phiala,  it.  fiala,  jnan.  fiola, 
ameh  mlat,  fiola  m,  b.  Gl.  erford,  p,  330,  Undenbr.  95\ 

Fi  GOT fr,  aufs  plündern  ausgehen;  eigentl.  auf  vieh  ausgdten, 
wm  pecua.  Das  sp.  subst.  pecor^a  legt  die  efymologie  deutlicher  zu  tage. 

Pi^ge  fr.  (m.)  sekUnge;  von  pediea»  t^.  piedica,  wal.  peadec^,  aier 
masc.  auch  pg.  pejo. 

Pier  (l)yer)  fr.  zechen  Test,  de  Pathelin,  s.  auch  WrighVs  Anecd. 
p.  63';  ein  nach  dem  gr.  milr  scherz teeise  gebildetes  warf,  icie  auch  der 
Spanier  einpinar  aus  tttJiirtu  oder  der  Franzose  triiHiuer  aus  dan  dtschen 
trinken  bildete.  Daher  piot  trank  weines,  vb,  norm,  piuter,  wobei  doch 
wohl  nicht  an  pivot  (zdjtfm)  zu  denken  ist. 

Pieu  fr.  pfähl;  von  palus,  auf  eine  fredieh  fast  illegitime  iveisCy 
wobei  sich  nur  das  den  neufranz.  fjildungsgesetzen  wniig  entsprechetuie 
altfr.  tel,  tiel,  tieu  =  talis  vergleichen  läßt.  Fände  sieh  ein  altfr.  pieil, 
.so  würde  dies  auf  piculuö  picluB  =  piquet  etwas  eugespitetes  führen, 
woher  auch  it.  piccliio. 

Pilori  fr.  (m.)  pranger,  engl,  pillory,  pr.  espitlori,  pg.  pelourinho. 
Ducange  verweist  das  frasu,  wart  auf  pilier,  Qrimm,  BedUsait.  p.  726, 
auf  das  mhd,  pfllaere.  In  beiden  fälen  hat  es  etwas  anamates,  mar  das 
mäat.  pUarfenm  wäre  eine  normale  ableitimg.  Andre  mlat.  tum  theU  in 
das  13,  jh,  hkumfreiehende  büdmtgen  sind  pilloricam,  pellerienm  (aus 
Jragon),  peUorimn,  piliorinm,  spUorinm. 

Pirouette  fr,  drehrädchen,  pironetter  sieh  im  kreiße  drdim;  Msgs, 
am  piTOt  Mo^en,  eigenÜiek  ans  dessen  meM  vorhandenem  primiiti»  pire 
«  it,  pira,  weU  es  auf  ei$iem  topfen  sidU,  und  rooe  rad, 
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Pis  fr.  euief,  aUfr.  hnist,  von  peetus,  pr.  peitz.  Die  andern  spra- 
chen verschtnähen  ditse  bedeuttmy,  dodi  Ital  auch  das  lotnb.  pecc,  das 
limous.  piei  (f.)  sie  mUwickelt. 

Pitaad  fr.  grober  hauer;  eigenä.  fußgängeTf  von  pedes  peditis,  vgiL 
pi^n  (Lo  Dudtat). 

PiYoiae  amhUmte,  Pfingstrose;  von  paeonia,  ü.  pe<Sniaf  sp.  pemiia. 

Plafond  fr*  decke  des  jrimmers;  jesgs.  aus  plat  fond  piaUer  gnmä, 
glatte  ausfiUlung  swisehm  den  ftotte».  Daher  sp.  paflon. 

PUindre  läagen;  von  p\xug6it%pr.  planher,  t^.  piagnere»  sp,  plaAir. 

PlaiSi  plaiBsa  pr.  hedsSf  umgaummg,  vb,  dUfr.  pluasier,  plewier 
tMM«kffi«N,  fiwHe.  eHs  tM,  pr,  plaissat,  ott/r.  plessi^  digl.  pr,  phuBsaditB, 
atifr.  plesseYs  jwrJb,  nfr,  Pleaais  ois  Ortsname;  wmplexmgefiodden,  plais 
eiso  fleehiwerkf  meitumder  geflochtene  jnoeige. 

Plaque  fr,  (f,)  piatte,  plaqaer  plattierenf  plaoard  ansckktgeettel ; 
besser,  da  diese  Wörter  speäeU  frans,  smd,  vom  ndl.  plak  (f,)  fladies  Aolv, 
sdieif» .  plakken  aufPlebenj  als  vom  gr,  nho4  (f»)  platte. 

Plevirjw.  oitfr.  versichern^  vsrbUrffen,  pr.  plieu,  fr.  pleij:e  bürg- 
schaß  {daher  venc^.  plczo,  sie.  preggin);  dsgl.  plevina,  plevine,  plevixö. 
Wächter  verweist  auf  das  ahd.  pflegan,  dem  er  die  bed.  verbürgen  bei" 
legt,  es  heißt  aber  besorgen,  verwalten^  und  bei  diesen  juristischen  tcoriem 
ist  die  bcdeutung  etwas  strenger  eu  wägen.  Küchsicht  verdient  die  her- 
li'itung  aus  la(.  praes  pmodis  lürgr:  hinaus  l.oiwtt  sich  zur  noth 
ein  inf.  plevir  für  ple-ir  ycstcdten,  ninuinr  aber  ein  preis,  plcu,  ])liu, 
drsscfi  au.<flauf  auf  radicalcs  h  oder  v  hinu  cisf,  u^c  in  hell  (bibit),  ileu 
(dt'ljt't),  esrriu  (scribit),  niou  (inovef.  Für  das  sbst.  ]>leige  aus  prae- 
deiu  wäre  noch  wi  niip  r  rath  :  rrst  praudiuiii,  dessen  fiedrutuntj  aber  wenig 
zusagt,  konnte  eine  soh  he  form  erzeugen.  Man  erwäge  folgenden  erklä- 
rungsrcrsuch.  Flevir  Ist  =  praebere,  vgl.  u  egen  1  für  r  teniple  aus  ivm- 
pora,  l'laiii-haib  aus  rrancatius,  PaiicTatius:  der  cigenttiche  ausdruck  für 
bürgen  nämlich  ist  pluvir  la  fe  d.  h.  praebere  fideni,  abgekünt  plevir, 
und  so  war  auch  praebere  Bacranientum  (s.  b^L.  Wisig.,  Longob.)  üblich. 
Das  dtst.  pleige  paßt  tref/lich  eu  pmebiun  gegewmittd^  sicherkeit  (was 
man  vor  «icA  trägt,  prae^hibet,  pracbet,  sehnisf  amudetj;  pleviso  ober  ist 
bu^stäblieh  praebitio.  —  [Gaefü^  hat  diese  ägmologie  erwogetif  ist  eher 
nickt  beigetrden,  Gewifi  enteprieht  praes  dem  begriffe  besser  eis  prae- 
bere, seine  grammatiscke  unvereinbarkeii  eher  mit  plevir  so  wie  die  hgiacke 
von  praedinm  ist  oben  ausgesprochen.  Darum  vermutket  er  ein  aus  prae- 
ditns  entstandenes  verhmn  praediie  plevir.  Diese  miferm,  die  deck 
mir  begaben  keinen  kmmte^  würde  indessen  keinen  bessern  tmn  gewähren 
eis  praebere,  ja  emen  seldedd0rent  denn  was  solUe  'sein  wart  begehen 
heißen!] 

Plie  fr.  ein  fisch,  piatteis^  engl,  plaice;  nach  der  bedentmtg,  eher 
nieht  nach  dem  buchtaben,  das  lat.  platesfla  bei  Ausomus,  sp,  platija, 
pg,  patru(;a.  Plie  steht  für  {)laie,  das  aus  plato,  femm.  von  plat  /lodb, 
entstand  und  emn  unterschiede  von  plaie    plaga  es  gestaUet  ward,  waeu 
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.s/VÄ  onltlie  //Vr  oublaie  oblata  vergleichen  läßt;  nach  Nemnich  II,  1011 
iieiß  der  seiht  fisch  auch  ])laiie.    Plaia  'piic'  yocah.  opt.  46''. 

Pliäser  /r.  fcUien;  partic^ialverbum,  von  plicare  plicituB  plic'tus 
plictiare. 

Pluöieurs  fr.,  pr.  plusor,  altif.  plusori,  comparativ  für  laf.  plures, 
w^hes  die  spracJte  verschnuilUe,  weil  ihm  das  henmeichen  de.s  comparatirs 
abgieng;  sie  wählte  dafür  eine  neue  ableiiung  aus  dem  neutrum  plus,  die 
«MiA  dem  aUlat.  wm  Varra  bemerkten  superl.  plusimus  vergleiciU.  Das 
fast  iübd  lautende  mtat,  plnriores  (bereiia  hei  Ftdgeniius  Plane.,  nach 
FmdiM  Bmmm.  spr.  p.  337)  fand  bei  Or  heim  aufnähme.  S,  Emm. 
gramm.  II,  73. 

Poohe,  mmdarÜ,  poqae,  poaqne  tasehe,  ein  epeeieU  frmut,  wart, 
wie  es  seheint  am  England  eingtfiihrt:  ags.  pooca,  engl  poke,  nard,  poki 
taaehe,  beutet,  vgL  ndd.  pokke  blaUer  d.  u  blase,  engl,  poek.  Mit  ponga 
II.  a  ist  es  gewiß  unverwandt. 

Poe  altfr.,  pr.  panta,  eoL  poto;  00m  ndl.  poot  «  hd.  pfote.  Daher 
bürg,  poüeke  handvoU? 

PoSle  fr.  (f.J  Pfanne,  bei  den  Alten  paiele  Fier.  p,  68,  14,  paele, 
paesle  ,  vom  lat.  pateUa»  U,  padeila,  tp,  padiUa.  Aber  aus  dem  fram. 
paiele  ist  sp.  payla,  pg.  pella. 

Podle  fr.  (m.)  thronhimmel,  altfr.  poesl«-;  vermuthlich  von  niiaXov 
etwas  ausgebreitetes,  dolde,  mlat.  petalnm  gol<U>lech  auf  dem  Haupte  des 
pofistes.  In  der  bed.  schleier  leitet  man  es  von  pallium,  das  aber  nur 
paile  geben  konnte,  pr.  pali;  man  sehe  indessen  auch  den  Krit.  anhangp.  17. 

Poele  fr.  (m.)  heizbare  wohnstube,  auch  ofen^  altfr.  poisle.  Mlat. 
formen  sind  pfselo  Edict.  Roth.,  piselis  (803),  piselum  *S'.  Adal.,  pisalis: 
den  acccnt  drr  ersten  beweist  der  uns  ich- re  vocal  der  zweiten  silhe  (falsch 
pisälis  geschr.  GL  präg.  ed.  Hoffm.);  dazu  kommt  noch  hisle  {für  pisle) 
(rl.  cass.,  ahd.  pbesal  das.,  mhd.  pliisel,  j)hit'scl,  fries.  pysel.  Echhart 
leitit  das  wort  vom  gr.  nig,  weil  im  späteren  mlat  ein  eine  geschwächte 
form  pyralis  ror/.ommt.  Formell  weist  es  auf  tut.  peiisile,  syncopiert 
pt^sile,  allein  der  logische  zu,mmmenhang  ist  nicht  deutlich:  Ducanges  er- 
hlärung  aus  peiisiun  (u  uiulieiibus,  quue  peusa  trabuiit,  daiier  ütr  ar- 
beitszimmcr  pensile)  verstößt  gegen  die  grammcUik,  die  kein  rem.  su/fix 
Tie  kennt.  Das  alterthum  redet  von  horreum  pensile^  das  mütelaUer  wm 
doinus  pensUis,  eamera  pendens;  dies  bleibt  au  erwägen. 

Poindre  fr.  stechen,  altfr.  auch  das  ross  antreiben,  daher  M. 
poindte  das  anr^ennen  im  kämpf  (espoindre  Qar.  II,  166),  mhd.  poinder; 
vom  pungere,  pr.  ponher,  it.  pungere. 

PoisBon  fr.  fiseh;  abgd.  von  piseis,  pr,  peis,  bereits  im  Fragment 
van  VaUneiennes  peaeion,  ii.  peseione. 

Poitrine  fr.,  pr.  peitrina  bru^,  gleichsam  pectorina»  noeh  dat^. 
peitnriiia;  urspr.  wohl  brustsUieh  oder  brustriemen  ss  ip,  petrina,  pretnia 
giirtd,  aUip.  petrina  aber  anefc  für  pecho  Mar.  Egipc  AUfr.  hatte  man 
noch  das  oben  erwähnte  einfache  pis  =  peotoa. 
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U.O.  POLiSSON-POUDRE. 


Polisson  fr.  gassenjunge,  daher  sp.  polizon;  von  polir  wir  ])ouffon 
von  buuffer,  eigentlich  einer  der  die  straßen  glatt  macht,  sich  auf  ihnen 
herumtreibt,  vgl.  iiourri(jon  pßegling  von  dem  (/leichfall'^  ahstracten  nutritiv. 
Bestätigung  gewährt  das  Ihcnncg.  polisso  hügeU  isen  (etwas  glättendes). 

Pouce  fr.,  in  der  Verbindung  pierre  pouce  bimssteini  von  pumex, 
U,  pomice,  sp.  pumez.   Daher  thst.  poncis,  vh.  poncer. 

Poncean  fr,  hodMh;  wm  pnideens,  panicellns  dass.,  pr,  mit  veh 
tamaektem  suffix  panioene.  Das  laL  pimiceiis  geht  auf  phoenieeiu,  9*01- 
viiuos  jmrüdt  wii  heMeiehnäe  Muard  die  farie  der  äiäieipalmfrMie  m 
tAreN  eiadien  der  rHhung  und  man  mUeriehied  davon  parpAreiu  ab  eim 
dem  sehwar/seH  näher  hegende  sdMiermtg,  bemerkt  Esier,  Etgm.  der 
farbenbeeeiekmmgen.  Auffallend  isf^  daß  die  e^kpeetereprw^  dktet  wert 
nicht  aufgenommen  haben. 

Pondre  fir^  pr.  pondre,  eat,  pdadrar  eier  legen;  von  ponei«,  aOen 
drei  ^ra^en  nmr  m  diesem  sinne  hekannt 

Por,  pner  cÜfr.,  pr.  por,  poie,  parUkd  mU  gewissen  mtM»  wie 
gitar,  tmire,  volar  verhunden,  s.  b.  por  gitar  wegwerfen;  von  pono. 

Porc-^pio  fr.  Stachelschwein.  In  ^pic  könnte  sich  eine  alte  fem 
von  ipi  =  pr.  espic  fort  gepflanzt  haben,  die  staiM/n  des  (hier  es  hätte 
man  miU  &iner  komähre  verglichen.  Bob.  Stq^hanus  (1639)  und  Nicot 
schrieben  nofk  poio-espi,  was  aber  für  die  eigmeiogi»  nichts  bedeuteL 
Ital.  heiß  es  porco  spino  dombusch-schweiny  auch  poroo  spinoso,  sp. 
puerco  espin  oder  schlechtweg  espiu,  neupr.  porc-espin,  engl,  porcupine. 
Das  thier  ist  in  Frankreich  nicht  ein/teimisch,  wm  so  wahrscheinlicher  üd 
es,  daß  man  mit  dem  fremden  warte  eine  abänderw^  vomaiunf  denn 
porc-6piii  hätte  keinen  s-inn  get/rhen. 

Pore  he  fr.  (m.),  pr.  i>orge  vorfwf;  von  porticas,  ü.  portico. 

Posn^e  altfr.  geprüngc,  iibermuth  (kraft  Gaufr.  p.  116.  118),  pod- 
n^e  in  den  lAvr.  d.  rois  {wie  hier  adiie  für  asne),  ein  übliches  dem  Fro- 
veneaien  unbekanntes  wort  verborgener  herkunft. 

Po8sa,  iu)U88ii  pr.  brustwaree;  eigetUl,  wohl  knospe  =  fr,  pou8i»e 
von  pousser  treiben,  ausschlagen. 

Potasse  fr.  ein  aus  pßaneenasche  ausgelaugtes  alkalisches  saU;  vot» 
dtschen  pott-asche,  auch  kessel-ascbe  genannt^  s.  Addung, 

Poteau  fr.y  postel  pr.  pfähl;  von  postis,  norm,  pot 

Potence  fr,  krÜ^  hnestStse  u.  dgl;  nttat.  pcrtentia  s.  Mtnage, 
(dso  maehtt  stStse^  in  emerekr  bedmtung. 

Poterne  fr.  hirnderihi&ret  heimUehe  ihare;  entstettt  aus  edtfr.  posterle, 
pr.  poBfterlla,  much  iL  poatierla,  von  postenila  Seitenweg. 

Ponacre  fr.  miftätig;  freie  bUdung  aus  der  mterj,  ponah  gfid. 
Sgnongm  ist  bürg.  norm,  polacre,  pie.  polaqne,  npr,  pouläere. 

Pondre  fr.  (f.)  stäube  von  pnlTis  pnlverU  (pol're  pddre).  Wk 
aber  ist  pouBsiftre  staiAwolke  an  verstehen,  wofSr  man  eStfr.  porrike 
sagte,  noch  im  16.  jh.  pouldriire  schriA  f  Die  prov.  spräche  hat  pols 
von  palyis,  eine  sokhe  nominativform  ober  sengt  nur  hö^st  seUen  Mi- 


Digitized  by  Go 


U.C  POUILLE-PUIKIER 


661 


tungm:  es  ist  darum  in  poussiere  für  pourri^re  ein  cigenthümlich  franz. 
iihtitritt  des  r  in  8  vor  sich  gegangen^  worüber  oben  besicle  zu  ver- 
gleiclten  ist. 

Ponill^  fr.  reyister  der  geistlichen  Stiftungen^  früher  in  weitcrem 
smne  genommen,  muß  allerdings  in  polyptycham  (vidblätteriges  heß  oder 
grund  haben,  mlai.  polecticam,  poleticnm,  woraus  mm  «teft 
MmSektt  mü  Satmanns  (s.  Minage)  em  derimdim  polyptycarinm  denken 
nmß,  Mewm  fr.  poniller,  geschrieben  poniUö.  Die  jmsammenm^ung  wäre 

stärker  als  die  m  gnunmaira  Otts  grammttioaria;  ein  «dies  seugnis 
fiir  das  genannte  derisaiHm  würde  jeden  »weifd  mederseUagen, 

PooUin  fr,  flttlen;  von  pnlltu,  pr,  polin. 

Ponlier  fr,  aufwindenf  ponlie  roOe,  Heben,  dtAer  sp.  polda,  pg, 
poM;  vom  ags.  pnlliia  «  engl  pull  jveAen,  pull  np  anfwindenf  mfß,  poUej 
eher  ans  fr,  ponlie.  Nadk  Le  DntM  vom  disehen  spole,  mdd  wahr- 
seheinUth,  weil  der  aibfaU  des  aniantenden  8  ein  »eltener  Vorgang  ist, 

Ponrpoint  fr,,  perponh  pr,,  an^  sp,  perpunte,  pespnnte,  pg.  . 
pesponto,  gestopptes  wams;  mlo^.  perpnnetam,  weil  es  durchstochen,  dnrek- 
näht  war.   Frane.  ponr  für  per     Born,  gramm,  U,  429. 

Ponssin  fr.,  pouzi  pr.  junges  Hühnchen;  von  poUiceDiM  bei  Lam- 
pridins,  vgl.  pulcini  'hanehU*  (kühnehen)  Oloss.  easseU. 

Pr^cher  /r.  predigen,  pg.  pregar  ff.,  sbst.  fr.  prtehe  (m,),  pr,  presto 
j^edigt;  von  praedicare  bekannt  machen,  öffentlich  reden. 

Preiiidre  alt  fr.  pressen  (präs.  3.  plur.  priement  LRs.  178,  I^m. 
/,  p.  213),  pr.  premer;  von  premere.  Zsgs.  nfr.  6preindre  —  cxprimere, 
empreindre  =  imprimere,  alt  depreindre  =  deprimere.  Vgl.  imprenta  /. 

Prince  fr.,  pr.  prinee,  priusi,  daher  it.  preiize  fürst;  von  dein  im 
prov.  noch  rorhommendm  prineeps,  vermöge  einer  starken  ahhürzung, 
womit  sich  etwa  die  von  eveque  aus  episcopas  vergleicht.  ÄUfr.  priociur 
von  primiccriiis. 

P  r  i  n  8  ji  u  t  i  e  r  oMfr.  ra.tch,  behende,  noch  bei  Montaigne  ( der  es  afjer 
nicht  geschaffen  hat,  nie  Monnard  sagt)  esprit  prime-sautier ;  vom  adv. 
de  prinBaut  =  primo  saltu  im  ersten  s^mmg,  sogleich. 

Pro  che  fr.,  propi  pr.  nahe;  von  propias,  dies  letstere  auch  in 
propiaie  sieh  nähäm,  hei  Paulinus  Nolanus  (6.  jh.),  appropiare  Vulg. 
.Bf,  Lue,  tO^  94  (nadk  I^ieekis),  and  wai,  apropYä;  daher  fr.  appro- 
eher,  pr.  apropchar,  aUit.  approcciare.    Vgl,  unten  reproeber. 

Prdne  fr.  (m.)  predigt,  pröner  predigen,  preisen;  van  praeconimn 
lehrede  (preone  prone). 

Pro  de  fr,  gegiert;  «m  (äkn  sehweetersproAen  fehlendes  adjecHv, 
abgeeogen  aus  der  ess,  pmd*hoiiinie,  alte  form  fUr  prendliomme  {wie 
auch  prende  femme,  prode  femme),  pr,  prosom,  sp,  prohombre»  ü,  pro- 
dnomo  wackerer  mann,  ehrenmam^f  denn  prade  Meß  urtprüngi,  sittsam. 
Andre  denken  an  prodene,  oder  an  eine  «nvorhandene  form  prndna  für 
piOTidas. 

Pnirier  altfr,  darreichen  s,  h,  de  main  en  main  Gagd,  p.  7, 
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iLc.  PUNAlö-KABASTA. 


Aus  porrigere,  das  auch  die  itcd.  spräche  hetiUsty  hmmie  frang.  Miursl 
puirir,  demnächst  mit  austcekhung  m  ^te  erste  eofijuyation,  ein  bei  dem 
AUen  seitener  Vorgang^  pairier  werden,  Boqucfort  hat  ohne  Meg  paire 
'offrir^  prisenter  ;  es  wird  eine  präsensform 

Pnnais  fr.y  putnais  pr,  sHnikendf  daher  äbst.  fr.  punaise,  «Myl. 
ponice  wome  (bürg.  sehUehiweg  paant);  wm  adg,  put  »  pntidu,  mU 
einem  suffixe^  dem,  wie  es  seheint,  ein  ü»  pntt-on*azEo  enispre^en  würde 
iflUmaü.  nm  pmiaz  Bomves,,  piem,  panas),  vgl,  palais,  palazEo;  der 
Piearde  sagt  vi^kichi  riehüger  pnnasse.  I^Mst  sieh  die  heutige  beden- 
tmg  des  frans,  Wortes  etwa  aiuf  die  faHsehe  serlegmg  desseUm  in  pa-nea? 
aber  ax  und  e  sind  verschiedener  ausspräche.  Bei  den  AUen  bedeutet  es 
überhaupt  pufidus,  pr.  pntnais  fnec  d'infern  stinkendes  feuer  der  hÖUe; 
in  der  tMerfabel  führt  daher  der  Ulis  den  namen  Pasnais. 

Pnpitre  fr,  (m,)  puU;  von  polpitam,  it.  palpito. 

Q. 

QuandiuK  prov.  partilf^h  Bih,  v,  1,  SLeg,  9. 12.  W;  von  quamdin, 
vgl.  Altrom.  sprcuhdenkm.  p.  16. 

Qiieux  fr.  (f.)  icdzstnn;  von  cos  ('(»tis,  pr.  cot,  Ü,  COte. 
Qneux  altfr.  koch;  v(m  coquus,  it.  ciioco. 

Quin,  quiiih,  fem.  quina,  quinha,  alt-  und  ncupr.  fragprofwtneu, 
Wold.  fmi.  (lueiiM  Hahi  .')07:  etua  von  quinamV  wal.  eine. 

Quivrer  altfr.  uccl-en.  ermuntern  TCant.  p.  31;  rem  hkjI.  quiver 
hurtiii,  thätiij  //(dliic,  af/s.  t'viferlikc  unruhig,  vh.  m<il.  (juiver  zittern. 

Quora,  quoras,  <iuor  pr.,  noch  jetzt  curo,  churw.  cura,  cur,  seit- 
Partikel;  von  qua  hora  oder  rom.  que  ora. 

R. 

Rabftclier  fr.  seine  reden  ofl  und  unnüts  wiederhcienf  bei  Roquefort 
rabaeher,  nicht  ralMUclier.  Etwa  gleicher  herkmiß  mit  it.  abbaoare  albeme 
reden  ßätren,  eSber  dieses  wort  sdbst  ist  noch  ungelöst,  da  die  deutungen 
aus  abaons,  ißeoieiy,  eYtgari  seinen  begriff  meM  befriedigen.  Übrigens 
fM  es  auih  dem  fram.  warte  nicht  an  äUeren  und  neueren  erUärungen, 
die  eben  so  wenig  genügen.  RaTacber  wird  aus  dem  14,  jh.  nachgewiesen. 

Rabasta  pr.,  nur  in  einer  stelle  vorhanden  (entrels  desleiale  buos 
mi  plai  tabasta)  und  etwa  sank,  geserre  bedeutend,  daher  das  neupr.  vb. 
rnhasteja  zanken,  stören,  dÜfr,  rablter  poltern  u.  dgl.,  noch  jM  unter 
dein  rolle.  Sicher  nicht  von  ^ßavteip,  ^aßaaaeir,  dem  man  mit  besserem 
rechte  das  it.  arrabbatarsi  .-?/'rr/.s7;  es  erinnert  an  rapere  raufen,  aber 
ei»  sufßx  a8t  ist  nicht  mit  Sicherheit  aneumekmen.  Sdiwäbisch  lobosteln 
eersausen  (SchmidJ  mag  daraus  entsteüt  sein. 


Digitized  by  Google 


ILO.  BABLE-&AIBB. 


m 


Rählc  fr.  (^mjt  cUt  roable,  occ.  redüble  ofenkrücke;  von  rutabalam 

mii  dei  s.  hed. 

Raboter  fr.  hobeln,  die  gartenweije  ebenen,  daher  rabot  hobel,  gartcn- 
sehaufel ;  trifft  zusammen  mit  dein  pr.  rebotar,  it.  ributtare  zunicksfoßm 
(zu  bottart'  /.;,  ist  also  eine  der  spraclie  verbliebene  alferthiimlirhc  funn 
für  rabouter,  tco£u  sich  das  veraltete  aljouter  gesellt.  Die  yrundbcdeuiung 
tritt  besser  hervor  im  adj.  raboteux  holperig  d.  h.  jnmiekstoßendf  vgl, 
nmdl.  rabot  AtudemM. 

Babongrir  fr.  vtfhrüppeln,  verbutten;  neu^  Frisch  vom  dtsck, 
bookel;  naeh  Sekder  ditrch  tmuteUvng  vom  dtoeft.  krup,  krUpptl;  nach 
Uüri  vom  fr.  bougre  leäaer,  später  em  sMiypfioort,  at^  etwas  miageM- 
ieies  Ohmrirtiffen.  BeideM  muichten  huem  sieh  emigem:  ein  wort  wie 
krttppel  hoimie  jh  grmde  hegeih  wMwa  man  ^pdfer  nach  bougre  mm- 
formUe,  um  eine  verwSnaekmtg  hineinmiiragen:  ähnUek  m»  h,  ^ack  der 
Prwengak  Bafomet  ßr  Mahomet  (ba&  lUge), 

Baea,  laooa  pr.^XMtmpferd^  mokre^  /r.raoaflle  hefe  des  wdkes; 
vieOeieki  vom  nord.  raoki,  enjß,  tsudk  hmid  {ndL  tiikd  rekel);  ebenso  Ca- 
naille von  canis. 

Kaohe  fr,  (f.)  hodensatz  des  theers;  sekekd  entstanden  aus  einer 
abl.  rasiea  von  rasis  hars,  vgl*  ragia  17.  a,  diso  verschieden  von  raache 
ffri$Ht,  s,  rascar  I. 

Baehor  aitfr,,  wallon.  rechi,  pie.  raqaer,  pr.  raear,  ematk,  raca» 
reca  ausspeien;  vom  altn.  hräki  ^aeichel^  hrnkia  speien,  ags,  hmkan. 
Das  neiifr.  er  ach  er  scheint  Verstärkung  desselben  Wortes;  ss(fS,  pr.  68- 
oracar  (sbsi.  urai),  sie.  scraccari,  chw.  scracchiar. 

Racine  fr.,  pr.  raziiia  toureel :  gleirkmm  radicina  von  radiz,  emc 
sdtsamer  iceise  auch  im  wal.  rulecine  entiackelte  form, 

Radcau  fr.,  radelli  })r.  floß;  von  ratis. 

Radoter  /)•.,  lUt  redoter  abenvitzig  achtvatjsen,  besonders  tvic  alte 
leutc  thun  :  il  eiiveillisseut  et  redotent  FC.  II,  335.  Man  kininte  unser 
redrn  gründe  legen,  wenn  dessen  hnleufung  geeigneter  nun:.  Besser 
befriedigt  das  bereits  von  Frisch  und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote 
kindisch  werden  —  ndl.  doteu  KU.,  jetzt  dutten  schlummern,  träumm, 
kindisch  sein,  ndid.  totzen  schlummern,  vertuzen  ausser  fassung  kommen, 
part.  nhd.  verdutzt.  Das  im  frans,  vor  geaaste  re  oder  ra  dient,  die 
handtung  als  eine  inmter  wiederkehrende  ausmidrüeken, 

Bagodter  fr.  die  eßlust  reisen,  daher  lagoflt  reisendes  wUrsiges 
gericht;  von  n-ad-gostare,  vgl.  it.  toma-gosto  s,  v.  a.  ragoüt  So  be- 
deutet aneh  fricandeao  eigenÜ.  ein  Uekeres  geriehi. 

Bagoer  fr,  serreiben;  nord.  laka  reiben, 

Bai  fort  fr,  meerrettig;  von  radix  fortis  starke,  kräftige  wnrsel. 
Bsdia  (m.),  it.  radice  (f.)  vsonairettig,  von  radix  radicts. 

Bain  fr,  in  rain  de  bois  waldgränse  (IHv,);  vom  ahd,  rain  rand, 
nhd.  gleiMmtend,  ndi.  nyn,  reen  KU, 

Baire  fr.  schreien  (vom  hirsok).  Die  lat,  verba  magure,  mgire, 
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II.e.  KAISE— RANG. 


Tagire  gaben  mit  ihrem  stammaut^aut  g  anlaß  eur  bildung  des  ncUur- 
ausdruekes  ragirc,  der  sich  fremt.  tu  tiire  mtsammemog,  ital.  sich  in 
ragghiare  erweiierfe:  ^enso  ward  aus  mngire  äUfr.mäin,  tfol.  muggbiare. 
Das  ahä.  Hran  kam  niekt  darin  enfkaUeH  seht* 

Raise  tMfr,hriegssug  (wenig  üblich^  audi  rhe  geschr.)^  s.Bueangs 
s,  V.  reisa;  vomTM,  reisa,  mhd,  reise  mü  ders,  hed.y  nhd.  reise  nur  mit 
der  bed.  t<er,  voffoge» 

Rai  sin  /r.,  razim  pr.  iraube;  von  racSmns,  sp.  raeimo  jf^  v(ß.  ra- 
ciiniis  Gl,  erford,  376,  9,  AUfr,  pic,  aiuk  rosin  s.  HSeart  {däker  unser 
rosine). 

Raissar  pr,  reisen?  (die  bedendmg  ist  mdU  sieher),  ai^.  ralssos 
eifrig?  ßr  reissar,  reissos  von  rixari  (iransit,  genommen),  rixosns?  Der 
wecJtsel  zwischen  ei  und  ai  ist  in  dieser  tmmdart  nieht  unüblich. 

R&ler  fr.  röcheln;  dettf sehen  urtprungs:  enfi.  rattle  gUichiyed,,  niL 
nds,  ratelen,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  name  eines  vogels,  räle,  der  neu- 
prw.  mit  dem  synonymen  ronür.  mm  «(.ronilä  d.  i.  fr.  ronfler,  bejseichnet 
wird,  womit  auch  das  pic.  rousselet,  von  unserm  nulartl.  rossein  (röcheln), 
eusammentrifft ;  gleicher  hedeiitung  ist  der  span.  namr  ronca  und  unser 
Wiesenschnarcher;  unser  ralle  ab(^  ist  aus  räle  (Wngandj. 

Ralingnes  fr.  (m.  pl.)  seile,  tromit  inan  die  scgcl  einfaßt;  esgs. 
aus  ndl.  raa,  schumL  ra  segelstangc,  und  ndl.  leik,  schucd.  lik  saumian, 
daher  das  deutsche  raa-loik  derjenige  thed  des  Iciks,  womit  die  ohtre 
hante  eines  raasegeh  befesti(/(  ist  (Campe),  im  franz.  etwas  verschieden 
getiommen.  In  raalin^ues,  raeliii^ues  lirt.  II,  140  spricht  .sich  noch  nnc 
alte  zweiüiilbigc  form  von  nm  (wiAf/.  raho  aus;  mit  der  endtouj  ingue  für 
iqiic  wollte  man  dem  wort,  wie  es  scfieint,  ein  recht  deutsciw^  gepräge 
gebetL    Die  etymologie  ist  iibrigetis  von  Jal,  s.  Iht.  l.  c. 

Raine  fr.  (f.)  rüder;  buchstäblich  das  it.  sp.  pr.  raraa  as/,  in  Seiner 
bedeutung  aber  durch  remus  bestimmt,  das  der  franz.  spräche  ursprünglich 
gewiß  nicht  fMe,  ihr  jedoch  ah  eine  su  ausdruckslose  form^  dam  es 
kätte  rein  ImUen  müssen,  misfid.  Aus  dentsdben  gründe  ward  das  glei^ 
JaMende  rain  (tat.  ramns)  später  mit  ramean  vertausekt.  Merkwürdig 
friß  damit  das  gad.  ramh  (m.)  das  sowakl  ast  wie  rüder  oder 

rukrstoek  hedeiOet,  Mr.  rame  »  lat,  remi  Zeuß  I,  20.  Die  kenneg. 
form  ist  r^me  (f,),  die  nei^,  remo  {für  rema). 

Rame,  ramette  fr,  rakmen  der  huMrudcer  (auek  sp,  rama,  wai, 
ramf);  am  dem  deutsekea. 

Rameqnin  fr.  käsegAadseues;  vom  dtseken  rahm,  wie  sekon Mittage 
anmerkt» 

Ramon  fr.  stumpfer  hesen;  ramoner  den  sekomstein  fegen;  oo» 

ramas,  vgl.  sp.  ramon  laubwerk. 

Ran  picard.  Widder;  vom  ahd.  ndl.  nun  mÜ  ^.  bed.  Ckamp,  arui 
Tarbe  II,  177, 

Ranc  pr.y  ran  oee.  Mippe,  \saxum  eminens  super  aquas^  GIVov.  41. 
Dieses  speeieU  prov,  wort  würde  sich  etwa  mit  gr.  ^ajcas  riff  oder  sdbst 
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mit  (Kt/.oc  ninzpl  (denn  feUen  haben  Hssr)  in  nnklantj  hrifi(/ni  lafisen. 
liciiser  aber  faßt  man  es  als  das  primitiv  ^um  altsp.  raiicon  irmkrl  (s. 
riucon  //.  b),  indem  tmn  wegen  der  bedeuiung  pr,  auglar  (s.  oben) 
vergleicht. 

Ranch e  fr.  (f.)  sprossen  einer  siangenleüer ;  von  raiuex  aal,  stanyc, 
s.  Potts  Forsch.  II,  21. 

Ran^on  fr.,  vrlt.  raan^on  lösegdd;  von  redemtio. 

Rang  />.,  pr,  renc,  arrenc  re/Ae,  vb.  fr.  ranger,  arranger,  pr.  rengar, 
arrengar  m  die  reihe  steRen.  Das  wort  M  weUe  Verbreitung  gefunden: 
nkä,  näL  ediwed,  rang,  engl  rank,  kymr.  rhengc,  brei,  refik,  aiMs4  piem. 
ren  u.  lan.  Sekt  Ursprung  läßt  skh  füglich  auf  ein  dteehes  mrt  euriiek' 
leiten,  das  dem  Bamanen  noch  eine  andre  bUdmg  dar  geltdun  (e,  aringo  L), 
nändieh  ahd,  bring,  mhd,  ring  ireifi,  inthesandere  hreifi  mu  einem  be- 
siimmten  eweehe  aufgeetdUer  personen,  tdso  eigenth  hrHfßrmige  reihe, 
wobei  aber  die  hrei/form,  wie  beim  ahd.  rig«  (s.  riga  IL  a),  mur  ndten- 
saehe  ward;  vb.  ahd.  hring^^n  einen  kreiß  maeken,  in  einen  kreiß  stellen 
—  Von  ranger  wird  sp.  raneho  hemeradstkaft,  ananchaTse  ausammm- 
wohnen,  hergeleitet.  . 

RapUre  fr,  alter  langer  degen  (verächtlich);  etwa  für  r&piere  von 
rftpe  rofpel  s.  v.  a.  schartige  abgenuijste  Hinget 

Ras 86)  raise  altfr^  nuut  pr,  lauf,  rinne;  vom  aUn,  rfts,  ags.  vsbb, 
etegl.  race  mit  gl.  bed. 

Rate  fr.  (f.)  müs;  nach  Frisch,  dem  man  beipflichten  darf,  vom 
ndl.  rate  honigroße,  insofern  jefies  eingeweide  ein  locleres  zelliges  getcebe 
vorstellt:  nielsa  os  carpa  e  Hpongioza  \lie  mih  ist  zeitig  und  sehe nmmi>}\ 
sa(jt  der  Klueidari  LB.  II,  432^.  Vgl.  rafjj^io  7,  wo  die  vermuthung 
atisgfsproehn  ist,  das  ndl.  leort  habe  dem  fr.  raie  (strahl),  .'<ofern  es 
h^migroße  heiße,  diese  bedeuffing  mit gct heilt.  Daher  dörate  mitulrr, 
cigentl.  ohne  mite,  frei  von  milesucht.  Desselben  Ursprunges  ist  ratou 
(Mri  kuchen. 

RatiH,  ratin  altfr.  farrenkratd.  Mareellus  Empir.  eap.  25  kennt 
ein  gallisehrs  teort  dieses  klanges:  herhae  ptrridis  i.  e.  tiliculae.  (jiiae 
ratis  pillice  dicitur.  Es  ist  das  kißnr.  rhedyn,  eorn.  reden  (Zenß  1117), 
bret.  raden  cet.  gh  ichhedcutend.  Indessen  steht  das  fraiu.  leort  sehr  un- 
sicher.  Chevallet  I,p.291  nahm  es  aus  Trevoux,  dies  aus  Bor el.  Letzterer 
beruft  sidk  wegen  ratis  auf  den  Niederländer  (Gerk)  Mercator  (f  1694), 
der  offenbar  niehis  anders  damit  meinte  als  das  wart  des  Mareeüus;  latin 
aber  bringt  er  in  seinem  tweiten  anhang  mU  beigesetetem  stemehen, 
weiehes  unfransösisehe  Wörter  anseigt:  er  seheint  es  aus  dem  bretonis^en 
genommen  mu  haben.  Auch  ersehafU  aus  keiner  frans,  mundart  eine 
hsmde  dieses  wertes, 

Rani  pr,  röhr  {auch  bret,  raoz»  norm,  tob),  daher  rauzel,  fr,  ro- 
sean;  genau  das  goth,  rans»  woher  M,  rtr;  aus  leteterem  das  chw,  ror. 

•  Baosa  (raota)  pr,,  Um,  roonBO  hefe,  mich  weinsfein  d,  t.  kruste  am 
faß,  romagn,  rosa  (mit  offenem  o>  kruste  des  baekwerks;  vgl,  ahd,  tob& 
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'crmta,  glacies\  d€um  wurädooeal  von  UMffmiager  qtimtU&  tsf,  wäkrmi 
pr,  M  ML  d  verUmgL 

Banst,  a,  pr,  rcmk  (so  qa'es  nust,  aplana  wo»  rauh  tst,  timd  er 
LK)j  wA,  bei  Ä,  Marek  rost  'ÜocA  pendent'f  wie  ein  Herausgeber  erltUui. 
ünaer  mah  M  1)  atper,  2)  raueus:  darf  man  mngd^rt  anndtmen,  daß 
das  was  rauh  ist  fUr  das  ohr,  auf  das  was  raiuh  ist  für  das  auge  oder 
.das  gefvM  ubertragen  ward^  so  homUe  das  proo*  wort  em  rameidos,  s» 
feigem  aus  ranoidulus  Hieron,^  entstehenf  aber  Sicherheit  ist  hier  tmue* 

Ravtar  pr.  'subito  de  manu  auferre*  QProo.  32.  Daß  es  lat.  lap- 
tare  ist,  versteht  «tdb;  su  verwundem  ist  nur,  daß  die  sehwesterspradm 
dieses  verbum  der  provenMoUsehen  allein  uberlassm  haben, 

Ravander /r.  auAessemf /Helen ;  yiach  Pithoeus  und  andern  von 
re-validare,  re-ad-yalidare  wieder  stark  machen.  Es  bedeutet  auch  einem 
etwas  vorplaudern,  ravanderie  albernes  geplauder,  altfr.  ravant  auf- 
schiriderei,  passen^  wie  die  fliekerinnen  bei  der  arbeit  su  ersählen  pfiegeUf 
8,  GacJ^  p.  406''. 

Ravir  fr.  rauben,  hinreißen;  von  rapere,  U,  rapire.  Ans  demidkm 
stamnu  raviu,  raviiie,  ravag^e. 

R6  altfr.  scheiterhaufe  ah  peifdichr  strafe,  (/cuo/nil.  ardoir  en  rö 
(mhd.  vcrhrmncn  üf  der  hürde),  vgl.  csprondre  un  re  vinrn  hoUsioß  an- 
zünden Fl.  Iii.  2024.  TH<  yuili(  liegende  herlcitung  aus  ro^us  ist  gigai 
die  lautlrhrf,  auch  da.s  glcichhed.  ags.  lireiic*  =  altn.  liraukr  würde  sich 
nichi  damit  einigen.  Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form  reiz 
vorhandene  rete  netz,  sp.  red  gitier,  Jcäftg  für  gefangene,  so  daß  fr.  re 
ur.'^pr.  wohl  ein  gihäude  von  .schrifern  oder  hürdni  ist,  auf  nelchen  oder 
in  welchen  die  misscthäter  verbrannt  wurden,  denn  man  trifft  auch  altfr, 
ardoir  'dedenz'  un  Trist,  ed.  Hägen  v.  881.  Merkwürdig  ist  eine 
glosse  der  Isid.  satnmluny  redulus  *strues  Ugnorum  ardentimn:  ist  dies 
red-iiliui  meht  offenbar  eine  Mestung  aus  dem  rom,  red  oder  r6? 

Rebondre  altfr.  pr.  verbergen,  begraben,  partie.  pr,  rebost  jRua 
de  J,  Chr.  21,  LR  iF,  616*,  altfr.  rebos  Ben,;  em  starhes  verbum,  das 
miUdn  von  reponere  kommen  muß,  wie  siA  denn  aMk  das  swisdwn  vo- 
cakn  SU  b  herabgestimmte  p  suweSen  wieder  einfindä,  prov,  s.  Lex,  rom., 
altfr,  repans  41  sepalcre  LJ,  p,  468*;  ndoL  at  nsqne  in  Septem  noetes 
non  reponatnr  beerdigt  werde  Chlodow,  Oapit.  9,  s,  Perts  Leg.  II,  P^ 
und  seihst  im  elassisehen  latein.  Die  herleiinng  aus  reoondere  Biromt, 
Dici.  Umous,  231',  ist  also  absuweisen.  Das  bürg,  rebdtre  'remetirt 
seheint  dasselbe  wort. 

Reche,  reqne  pie.  herb,  daher  fr.  rechin,  fem,  reobigne,  comask 
reschign,  it,  .arcigno  (aus  dem  franz.)  herb,  sauer,  mifremuUich.  vk  fr. 
recbigner  mürrisch  aussehn,  die  stirm  runzeln,  comwfk.  reschignas  sich 
susammensiehen  (von,  ranoignare  aus  dem  frans.),  AUfr,  reohigner,  re- 
chiner,  pr,  recbignar  haben  auch  die  hed.  knurren,  hnuttern,  sp.  pg-  re- 
chinar  knarren  (aus  dem  franz. i^).  Reche  für  resche,  resque  siamnU 
aus  dem  dtschen  resche,  rösche  harsch,  rauh,  spröde,  vgl,  über  das  äUche 
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Wort  Schmcller  III,  140.  —  Gleiche  hcdcutun;/  mit  rechigner  hat  das  it. 
riFKJignarsi,  vielldcht  aus  einer  utmleutung  (cane  kund)  so  geformt^  vgl. 
auch  die  ital.  redensari  stare  in  ca^esco  mürrisch  aussehn. 

Recru  fr.  naehwuchSf  recrae  ersafjsmanmdiaft,  vb.  recniter;  v<m 
fr.  recroltre. 

Redingote  fr,  Überrock,  rekeroek;  vom  mgL  ridingcoat  reUroeh 

Regimber  mit  dm  kufm  mtsaehlagen;  quasi  rejamber,  jeoter  la 
jambe  ri^re  on  derri^re,  sagt  Nieat,  Mo»  kätmte  Mei  «i  das  spätere 
tat.  gamba  Ai^  (bei  VegeUm)  dmken^  gleiekwoU  id  die  deittung  mekt 
§ma  mmerdäMg.  Wwrmm  nieM  rejamber,  mid  wenn  jene  kerehstmmmg 
des  voeeds  aucA  of^eU,  wie  kommt  es,  daß  man  aUfrane.  aud^  regiber 
sagie  mnd  noch  bmrg,  regippai  sagt?  m  trird  vor  b  eingesekoben^  nickt 
amegeetoßen.  Seketer  erinnert  an  das  einfaeke  dttfr.  giber  dSbattre  des 
pieds  et  des  mains*  Roq,^  dessen  kerkemft  eher  nkikt  minder  wnüar  isL 

Regretter  fr,  bedauern,  sbst.  regret.  Ältfr.  bemerkt  man  es  auch 
in  der  bed.  anrufen^  eu  hülfe  rufen,  jr.  b,  fa  Tamirang  Balans  hnci^s  et 
regret^:  sire,  c'or  Tente  tost  et  si  nous  accour^s!  Fier.  152,  12.  Als 
intransUw  htißt  es  sckmerelich  klagen  Alexs.  88,  2,  vgl  Gaufr.  p.  237, 
266.  Im  prov,  ist  es  nicht  heimisch;  regretar  findet  sich  nur  in  der 
kaXbprov.  dbfassm^g  des  Gir.  de  Boss.  Mich.  p.  294.  Fast  allgemein  an- 
genommen ist  seine  ahlimft  aus  queritari  Ä^a^en,  versfärkt  re-(iuiritari, 
und  in  der  that,  daß  qu  vor  e  odir  i  sich  in  ^  erweichen  konnte,  zeigt 
uns  Gnienne  am  Aquitania,  aigle  aus  aquila.  Audi  das  hesfehen  iIcs  i 
im  Widerspruche  mit  dessen  ausfall  in  crier  aus  (luiritari  läßt  sich  hin- 
nehmvn:  fjah  doch  z.  h.  fii^ita  sowohl  fiiite  wie  iuie.  Da  das  wort  in- 
de.'^.sm  allen  schwestersj)rachen,  .reihst  der  prov.,  unbekannt  istj  so  scheint 
das  altn.  grata,  ags.  gra'taii,  engl,  ^ate  Halliw.  wdnen.  klagen,  trauern 
bes.serc  ansprüche  auf  dasselbe  2u  haben.  FAne  andre  deutung  gibt  Mahn 
p.  36 :  das  franz.  verbum  stamme  von  gratus  und  heiße  eifp  ntlieh  leiedcr 
gern  haben,  mit  dank  wieder  aufnehmen,  s.  darüber  Krit.  auhanij  p.  24. 
Eine  andre,  von  re-gradu8,  denn  die  grundbedeutung  liege  in  der  Wieder- 
holung eines  leides,  gibt  Littre:  t  für  lat.  d  ßnde  sich  auch  in  convoitise 
van  cupidns  und  pilion  von  pes  pedis.  Genau  betrachtet,  kann,  was  das 
erste  bei^nd  betrifft,  das  auf  romanische  weise  aus  dmn  part.  cnpltas 
entstemdms  oonToiter  emjluß  auf  die  form  des  bemerkten  frans,  sUbstan- 
Ups  gehabt  haben;  pi^ton  aber  rechtfertigt  smn  i  n^t  pedes  peditis. 

Reinette  fr.  eine  Sorte  äpfel;  von  regina,  cdso  känigin  der  äffet, 
oder  (gleMicker)  vom  vrU,  raine  s  lat,  rana,  toeü  dieser  apfd  gefleckt 
ist  wie  ein  frosdL 

Relayer  fr.  die  pferde  wechsdn,  jemand  in  der  arbeit  ablosen,  M, 
relaia  umspann,  frische  pferde ;  nur  formversekieden  von  relaisaer  aufent- 
kalt  ndtmen, 

Relief  fr.  in  der  bed,  Überrest  vom  essen  stammt  nack  einigen  ety- 
mologen,  die  sich  auf  äUfr.  antif  von  antiqaus  herufeti,  von  reliquus;  eine 
kerleitungf  mit  wdeker  das  buchstabUeh  und  begrifflich  autr^ende  aus 
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Uä*  relerare  (außeben^  wegh^en)  gezogene  it.  rilevo,  sp.  relieye  neft  mi 
l^Uarem  wiiäa^pfudie  hefindd,  Htemaek  eniaprieki  es  wuerm  oNmb. 

Renard  fr.  fuchs,  cdtfr.  renardie  versehlaffeHheüf  noch  ptc.  lenaid^ 
vawMagen.  Vom  ähd.  Reginhart,  Reinhart  rathgeberj  turnte  des  fuchset 
t»  ier  UnerfaMf  der  endiieh  im  frans,  snm  appetUdw  ward  mtd  das 
aUe  Tolpil  »  Tnlpecnla  aus  der  spra^  verdrängt.  8.  Qrmms  Rem- 
hart  p.  CCXL,  Auch  der  nordesien  wm  Spornen  haMe  sidk  das  wort  m 
der  form  lanait  angeeignd, 

Renge  edtfr,  gürtet  den  degen  JameinMustedxnf  mlat*  rinca;  vom 
akd.  hriDga  sehnaBe,  hakent  s.  Oar,  11^  94,  woher  aä^  ehmrw,  rinela  w 
erster  hed, 

Renoa  |»r.  wueher,  eigenü,  sehöfiUng,  welche  hedeutung  auch  das 
entsprechende  sp.  renneTO,  von  renovare,  enttcklelt  hat,  noch  tat» 
fenaa,  gr,  toxng,  dtocA^  wacher,  ereengtes,  eins.  Daher  renoTier  wueherer, 
barg,  renevei,  chtv.  ranv6r,  sp.  renovero. 

Repairer  alt  fr.,  repairar  pr.  heimkehreny  shsf.  repaire  heimatk,  he- 
liatisung,  nfr.  höiUe  wilder  tiuere;  von  repatriare  Solin,  Ol.  Md.  u,  s,f., 
it.  ripatriare. 

Repit  fr.,  pr.  respieit,  auch  it.  rispitto  aufschtth,  frist;  von  rc- 
spei'tus  nklsicht,  daher  nachsieht,  nachlaß,  in  der  roman.  hedeutung  srh>ti 
in  einem  rapittdar  Ludwigs  des  frommen  (819):  detnr  ei  spatiuni  ail 
respet'tiiin  ad  Septem  noctes.  So  denn  auch  aiUfr.  respiter  frist  oder 
nachlaß  verfjönnm,  von  respectare. 

Keprocher  /V.,  re\iXO\w\v<\x  pr.  vorwerf ni,  reprorbe.  repropche  vor- 
irurf,  daher  sp.  roproehe.  Xicot's  utid  Casmeuvc'.s  dcutmuj  aus  rceipro- 
care  verträgt  sich  nicht  mit  pr.  reprupehar,  das  nie  in  der  fonn  reprocar 
auftritt.  Soll  es  von  opprohrium  stammen,  so  mußte  es  die  compositions- 
partikd  (ob  mit  re)  tauschen  und  von  einem  solclteti  tausch  der  partikdn 
lassen  sich  mehrere  fälle  nachweisen:  das  zweite  r  konnte  schwmden  wie 
im  brobbio;  nimmer  jedoch  konnte  h  £u  p  hinaufsteigen,  indem  w- 
proche  die  form  repropiam  verlangen  würde;  reproblnm  hätte  reproge 
(jegAen.  Aber  warwm  nicht,  wie  approcher  ßr  appropiare^  so  an^  re- 
procher  für  repropiare  tfi  der  figürlbed,  näher  rüihenf  vorrüdten,  eigend, 
wiederholt  vorrOAen?  Derselben  herhmft  ist  denn  auch  pr,  reproehier 
vorwnrff  dsgL  Sprichwort,  denn  in  dem  sgmdiworie  liegt  eine  mtreiMr 
wetsung,  eine  Mire;  oastiar  taddn  und  bMren  bietet  mcI  jut  verglMmtg 
dar.  Das  gleichbed.  pr.  und  aUfr.  reproWer  läfit  sidk  huehstahUA  oBer- 
dings  otieA  auf  repiobare  eurückfuhren,  was  bei  Tepro<^ier  nicht  angehm 
würde. 

Requin  fr.  eine  art  haifisthe,  au^  chien  de  mer,  wegen  stiner  ge- 
fährlichheit von  den  normannischen  matrosen  requiem  (Seelenmesse)  ge- 
nannt, entstdU  in  reqnin  (Acad.  franf.J,  Das  Diet.  de  Triooux  sAreiU 
requiem. 

Rösean  fr.  Udnes  net»;  gleichsam  reticellam,  it.  reticella. 
Retroenge,  retrowange  altfr^  weit  üblicher  mit  o  rotmange  s.  b. 
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Brt.  II,  p.  III,  rotruenge  Rm.  I,  270,  rotruhenge  FC.  III,  117,  auch 
rotuenge  liou  I,  167,  pr.  retroencha  LB.  /,  16,  PO.  347,  Chx. 
V,  17 ly  retroeuza  Chx.  K,  -W.  Es  bedeutet  eine  liedergattuny,  hei  den 
trouhadours  mit  rcfrün ,  nach  Wack^rnagels  vermuthmig  (Alifr.  licd. 
p.  183.  234}  ein  famlied,  ton  retroit'utia,  wenn  tnan  die  prov.  form 
retroeiisa  zu  gründe  legt.  Allerdings  konnte  retroensa  mundartlich  in 
retroencha  {vgl.  conoisser,  conoicber),  fr.  retroenche,  retroeuge  ausarten. 

Reu  per  'eructare*  Voc.  duac.  (altpic.)  =  cUts.  rup-izöu,  cdid.  rof- 
ttÖn,  nhd.  reup-äeu  bei  Frisch. 

R§ve  fr.  trautHf  r§ver  träumen^  irre  reäm^  lothr,  räve,  räver.  Der 
ebramiflex  deutet  auf  resve,  resver,  mä  so  schrieben  die  Alien  auch  meist, 
J}a  eher  der  Urevenaeief  dem  das  teort  ÜbrigeHS  em  fremdes  war,  reva 
{reimend  auf  leya)  FUm»  p.  18,  nickt  resra  sikrieb,  so  muß  8  m»  simn- 
mes  ßMun  gewesen  sein  wie  in  we  fär  eye  (aqua):  es  kam  dämm 
niehi  mÜ  desrer  eines  Stammes  mt»  m/ramf  noik  Jmpkre,  Form,  de  la 
langue  fr.p,  207  (219)  best^.  Henr.  Stiphamts  verwies  auf  gr,  fifißu^  (ur- 
sprOn^,  iißu¥)  wnkerirren,  andre  auf  goA*  rabhd  gefasd;  u>armn  denkt 
man  «tett  UAer  an  lat,  evare,  esgs,  re-evare  begeistert  sein?  Lidessen 
erMärt  sieh  rftve,  dem  frUker  oweft  die  6edL  waknwitM  mu  geböte,  stand, 
einfaeh  ah  eine  mtmdartl.  form  für  rage  aus  labies,  wie  etwa  eage  und 
oaiye  iJaL  cavea)  nebeneinander  bestanden;  das  dem  frans,  entnommene 
engl,  xaye  sehließt  sich  der  grundbedeutung  unmiitelbar  an.  Mit  rabia, 
laiTa,  rdve  redUfertigt  sich  auch  die  länge  der  Stammsilbe.  Von  rtver 
ist  ndl.  reven,  revelen  (ravelen  KU),  mhd.  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitet 
fr.  rßvasser  unruhig  träumen,  bürg,  mit  ursprünglichem  voecd  ravasser. 

Revel  altfr.  (rivel  Wack.  75)  lusfigkeit,  juhel,  engl,  revel,  revelry; 
fallt  zusammen  mit  pr.  revel  aufkhnung,  vom  rh.  rcvollar,  cdtfr.  reveler, 
lat.  reltelhire,  und  bedeutet  also  zuerst  aufregung.  Das  bcgriff'sverwandte 
rt;ve iiier  hätte  reveil  ergeben  müssen.  [Zu  bmchten  aber  ist  die  herleitung 
von  Schcler  aus  rever,  .v.  Dicf.  eti/m.  s.  v.  reve.] 

Rez  fr.  sbst.  ehcnr,  /liirh*-,  vom  alten  partic.  res,  /)r.  ras,  /a/.  rasus; 
dsgl.  präpositionaler  ausdrurk,  früher  von  unbeschränkterer  anwcndung, 
jetzt  noch  üblich  in  gcn  issm  Verbindungen  tvie  rez  terre,  eigentl.  zum 
streifen  nrüte,  vgl.  lat.  rädere  litus;  verdoppelt  rez  ä  rez,  pr.  ras  e  ras, 
pg.  rez  e  rez  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gil  Vicente.  Desselben  ge- 
brauches  ist  auch  das  pari.  präs.  pr.  rasthi  (raseu  lo  talo  dicht  am 
knöchel  Jfr.  62*  ^  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem  entspricht  die  ndd. 
präp.  f9r  von  r^rea  riUtren^  anstoßen  Brem,  wb.;  so  une  die  maü.  areut, 
neap.  pg.  rente,  von  baerens  atihangend .-  altsp.  pegante,  von  pegar  an- 
Ideben ;  pic.  tovt  seranty  von  serrer  drängen. 

Bbume  fr.  (f.)  schnupfen;  von  rhemna,  pr.  ranma,  t^.  rema  «.a.  w. 

Rider  fr.  rmuelny  kräuseln,  aUsp.  enridar  doss^  fr.  ride  runsd, 
krause  (im  krepp  u.  dghj,  rideaa  Vorhang  (weil  er  feiten  wirft,  nodk 
Oaseneuve);  vom  ahd.  ga^rtdan  drdwn,  verdrehen  {oder  ags-Tttähain,  engL 
writhe),  deiher  auch  das  ahd.  adg.  reid  kraus,  vgl.  riddare  17.  a.  Vom 
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fr.  ri(ier  ahcr  ist  das  mhd.  riiliereu  fäUclen.  PertOHj  Ling.  gaU.  67'f 
erklärt  es  aus  dtm  gr.  ^»  f/\:  oi n'dn^  rimzvl. 

Rio  II  />•.  vernrinumf  für  tat.  nihil,  vom  acc.  rem:  je  ue  vois  rien  = 
uou  Video  rem,  nihil  video.  Die  prov.  fomt  ist  reu  (re)  für  IcU.  aliquidy 
quidquam,  die  catal.  res,  auch  aUport.  sagte  man  una  rem  SRas.f  algan 
rem  und  volksmäßig  algorrem  OVtc.  /,  139;  andre  ns.  pr.  ganreo 
Mefte»  graa  Ten  vidf  granä^  dbose,  njjr.  quauquarreu  quelque  dbflte,  aUpr. 
aldres  autre  ehose, 

Hi^ole  fr,  rinne,  eantd,  äU  rigot.  »Der  ttamm  iet  ^ker  eeOisel  ob 
(20ti^A;  iyiNr.  rhig  eitiMMC^,  rhigol  fwrtSke,  kleiner  grabet^,  näd,  rige 
hoch  Brem,  «b,  (Beneeke  Jnm  WigMs  p.  689  leitet  rigot  daikerX  vgL 
Dief,  G^.  /,  p,  64,  Bat,  rigoro  haeh  hmn  aus  lat,  riyalns  entstellt  sein, 

Rigot  pr,  krauses  haar,  rigotar  krikisdn,  daher  iL  rigottato  kraus; 
vom  ahd.  ilga  kreißiUnie,  ^eircuU  Unea\  *spirm*, 

Rtn  dltfr,  (m.)  giiaSe  Brand,  p,  72,  dsgl.  comask,  rin  bäckleinf 
wcUlon.  arSne  cancU;  celto-german,  wort,  kgmr,  rhtn  (f,)  earnd,  goth,  riimd 
gießhach,  ahd,  rinna,  rihd.  rinne. 

liinceau  fr.  laubwerk;  für  rainceau  =  it.  ramicello,  von  ramos. 

Rincer  fr.  spülen;  offenbar  für  rinser,  da  audi  der  Picarde  nnseTf 
nicht  rincher  spricht^  in  den  alten  Wörterbüchern  reioBer.  Es  ist  das 
altn.  hreinsa  (sprich  hrejnBa)  reinigen.  —  Davon  trenne  man  das  sgnangm 
j)r.  reeensar,  sp.  vrlt.  reoentar,  eat,  rentar  d,  i,  recentiare,  reeentare 
erneuern  f durch  reinigen). 

Kiol(^  dltfr.  adj.  grst reift:  vom  dtschen  riege  reihe,  wir  Frisch  will, 
und  dif'se  ansieht  laßt  sich  mit  dem  gleichbed,  it.  rigato  (eu  riga  U.  a) 
unterstützen. 

Riote  alt  fr.  (noch  hei  NicotJ,  pr.  riota  hadcr.  streit,  dafier  engl. 
riot  und  nach  yfnratorVs  vermrdhung  it.  riotta;  vh.  rioter  streifen,  it. 
riottare.  ZwnfvJhafter  herkunft,  vielleicht  für  rivoter  vom  ahd.  riban 
reihen,  darum  auch  ndl.  revot,  ravot  Kd.,  vgl.  sp.  refriega  streit  ron 
frieare  rcibm.  Zu  trennen  davon  ist  caf.  riota  gelächter,  nfr.  rioter  lächeln. 

Riper  fr.  ahkrateen,  ripe  schabcisrn;  vom  ahd.  riban,  o<lcr  bcsstr, 
da  b  sonst  nicht  zu  p  wird,,  votn  volhsmüßiycn  rippeu,  ribbeu  d.  i.  reibeti, 
vgl.  ndl.  rijf  (f.)  reibeisen, 

Rissoler  fr.  braun  braten.  Mahn  p,  48  vermuthä  darin  eine  afr- 
änderung  aus  ronssoler  von  tonx.  Es  modiite  hier,  wo  das  primitiv  roix 
die  riMge  form  sehOlMen  mußte,  eine  soiehe  entstdlung  niekt  ansundmm 
sein.  Das  radieaHe  i  tfi  riBBoler  steht  wokl  nieht  bedeutungdos  da;  vid' 
mehr  sMtit  darin  ein  neues  und  merkenswertkes  bmqrid  von  dem  eiufiusse 
der  nordisehen  spräche  auf  die  fremsösisdte  vormHegen:  dän.  nak  ent' 
spricht  unserm  rOsten,  id,  sehufed.  rist  «fiMrni  roBt,  daher  das  dumn, 
riflsoler,  gleieksam  r()8telii;  9S  aus  vt  id  bdtannt.  Im  iL  roaolare  erhidt 
Siek  der  hoM,  voeal, 

River  /r.,  ribar  jpr.  einen  nagd  ums^iagen;  wM  vom  ndH.  rijven 
oder  aUn.  ti&,  dän,  rive  harken,  recken  d,  k,  alles  vorragende  wegsdtefen, 
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ahd.  riban,  nhd.  reiben,  vgl.  schw^.  ryben  quetschen,  drehen  Sfalder  TT, 
267.  In  licrry  sagt  man  auch  river  le  lit  die  bettdecke  einbiegen,  ihren 
rand  unter  die  mutnüze  stechen.  Das  ncupr.  riblo  (f.)  handramnie  ist 
deutlich  das  ahd.  ribii  stempfei  (von  ribau),  daher  vb.  riblä  s.  v.  a.  fr. 
river.  Wolter  aber  it.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die  gUidifalls  den 
smn  ron  river  ausdrücken? 

Hude  r  fr.  umJiersireifen;  wird  von  Nicot  am  dtm  hebr.  rod  'migravU\ 
wm  andern  aus  dem  kgmr.  rhodio  einkergehen,  wandern  geleitei,  es  scheint 
fiter  ans  reiner  laL  qneBe  geflossen,  Rolue  keifi  hier  skk  im  kreiße 
umdrehen,  daher  ^.  eat.  pr.  rodar  rMen^  «Mfafm  pietcA  dem  fr,  Toaler 
angewandt  auf  das  herumsehweifen  der  mensdten  und  selbst  mit  transitiver 
kraß:  sp,  rodar  mundo  die  mU  dnrdistkiKmftn  (dmrehrdkn),  pg,  rodar 
0  mimdo,  rodar  o  mar,  wie  andar  tierras.  7)iewm  rodar  sdieint  das  fr, 
röder  entncmmmy  an  dessen  äeUe  als  einheimis^es  wort  tonet  en  erwarten 
woTf  wdd^  nur  in  mundarten  {s.  Le  Dnehai  und  jpgH.  henneg,  router) 
vorhanden  ist.  Wie  der  Spamer  rodar  la  tierra,  so  sagte  aneft  der  Fron- 
sose  sonst  rOder  le  payg  Eab,  Stqph,,  heut  su  tage  rOder  par  le  pays, 
par  le  monde. 

Rogne  r  fr.  beschneiden,  abschneiden,  aUfr,  rooigner  (dreisitb,)  häufig 

vom  abscheren  des  haupthaares  gebrauehtf  pr.  redoDhar,  rezoynar,  5p. 
(in  Nurcia)  des-ronar.  Man  verweist  auf  rädere  oder  rodere,  die  weder 
ilnn  begriffe  noch  der  bildung  d.  h.  der  prov,  endung  onhar  genügen. 
Die  reinste  form  redoubar  leitet  auf  rotondas,  wovon  das  tg^,  redondear 

abrunden.,  das  sich  in  das  eben  genannte  prov.  wort  gusammengiehen 

konnte,  vgl.  Berj^onha  aus  Burgundia.  Dieselbe  begriffsentundäung,  be- 
schneiden aus  riinden,  scigt  auch  das  sp,  cercenar,  s,  cercine  I,,  so  wie 

das  bret.  kreuna. 

Kognie  picard.  haumstamm;  vom  alui.  rono,  mhd,  rone  (m.J,  nhd, 

rabne  (f.)  umgefaUener  haumstamm. 

Rogue  fr.  übermidhig:  im  von  den  Normannen  entlehntes  uort, 
altn.  hrok-r  anmaßmd.  engl,  ntj^ur  schelm,  woher  gael.  rog.  Die  waUon. 
Sprache  hat  aroguer  lunhmäthig  anredin. 

Roiile  fr.  .starr;  von  rij;idu8,  it.  rigido. 

Rüitelet  fr.  ein  rogcl,  goldhähnchcn,  auch  vom  Zaunkönig  gchrancht, 
eine  idthergebrachte  sclieriliofte  benennung  des  wineigen  mU  goldner  kröne 
oder  haube  geschmiidtten  vogels,  lat,  regnlus,  regaliolus,  gr.  ßamlevg, 
ßaotHaitoQ,  tvgawogj  it.  reattino,  sp.  reyeznelo,  pg.  are  rei;  individudler: 
norm,  re-i)ei)iii  {Menage  v.  pepin),  in  Berry  roi-bertaad,  tu  SaHmUmge 
roi4>^delety  U,  re  di  si^.  Boitelet  {für  roi-et-el-et)  isA  Übrigens  wegen 
der  gMuflen  dinunuüvsufjßxe  su  bemerken, 

Ronce  fr.  (f.),  pr,  ronser  dombuseh.  Die  formen  beider  sprachen 
sind  hier  wohl  eu  wägen:  wie  fr,  ponce,  pr,  pomser  GO,  oufpnmeL,  wie 
fr,  pouee,  pr,  polzer  auf  pollex,  ebenso  leiten  ronoe  und  ronser  offenbar 
auf  mmez,  welehes  den  BSmem  für  ein  gesd^,  vielteiekt  ein  mit  wider- 
heiken  versehenes  gcdi  {U,  ronciglio  heiken^  gleiehfaUs  von  romex?),  vgl. 
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fr.  chardon  distel  und  eisensjnt^e.  Diese  dt  utuny  hrstülti^t  sich  (hoch  das 
occ.  roumec  =  fr.  ruiice  .s.  Goudelin.  Von  ruiiiex  ist  tvolU  aucJi  das  pr. 
roimar  schlcudemy  schütteln. 

Uouger  fr.  benagen.  Menage  erklärt  es  ms  rodicare,  also  mit 
eingeschobenem  d,  was  aber  vor  pakUallauten  im  frang*  haim  wrkommi. 
Besser  erkemU  man  dorm  ein  gemekirom,  wortj  sp.  pg,  mmiar,  pr.  romiar, 
U,  rngamare,  maU,  mmega,  wat,  rom^gl^  wm  ramigue  uMeftätimy  eine 
hedeuiung,  die  dem  aUfr.  ronger  eitisMeden  mthommU:  les  ehaaun  ki 
Tongle  ont  fendne,  mais  ne  rangent  mie  «üe  ibmeefe,  die  gespaUene  kUmen 
habeHf  aber  nidd  wiederkäuen  LJ,  p,  496^, 

Rosaer  fr,  derb  prOgdn,  pr,  »-roBsar  nach  Bapumard.  Man  leitd 
es  wohl  am  roflse,  so  daß  die  gnindbed,  wäre:  prügdn,  wie  man  eine 
mähre  prügdt;  ^Ues  iiberaehreitet  aber  die  2o^«M^  gränee  der  iMeihmg 
von  vcrbis  aus  Substantiven.  Besser  würde  man  erinnern  an  ndl.  rossen 
siriegdnj  dsgl.  jemand  durehbläuen,  welches  aus  ros-kammen  (em  rofi 
kämmen)  ahqiliirzt  sein  könnte.  Oder  ist  das  fr.  verhum  aus  tat  nusoi 
enletandenf  vgL  rubere  flagelUs?  warum  aber  alsdann  nicht  rousser?  Ist 
es  von  mmpere  raptns  mptiare?  dann  müßtr  dnn  ss  ein  picard.  ch  ent- 
sprechen. Hängt  es  eusammen  mU  dem  gleichbed,  oberital.  orzare?  Mahn 
halt  es  ßr  das  pr.  ronsar  herumwerfen;  e,  dagegen  £rü.  anhang  p.  26. 
—  Ein  bemerhemiverthes  synonym  ist  pr.  dorssar,  ailtfr,  dorser  *rcn^ 
le  dos*  =  nüat.  ednrsare  'dar sunt  scindere  s.  Ducange. 

Rot  fr.  cat.  rülps;  von  ructns,  it.  rutto. 

Rote  dt  fr.,  pr.  rota,  auch  altsp.  Sanchez  II.  III.  IV.  ein  saittn- 
wstrument,  das  mit  der  hand  yespielt  ivard.  Unsre  Altm  hidten  das 
.  wort  für  ein  deutsches  (nomine  barbarico  rottam  appellantr>.  firaff  II 
48S,  Ilojfm.  Jlor.  iH-hj.  VI.  lOS),  noch  mhd.  rotte;  da  aher  Vniantiu.< 
Fort,  du  clirotta  «/v  l>ritaiiiui  bezeichnet,  so  scheint  sie  den  CeUen  ~n  ge- 
hören, die  das  wort  in  der  Ihat  besitzen:  altirisch  crot  cither,  gael.  rruit 
(f.),  hymr.  crwth  (m.),  s.  Zeuß  I,  17h  Dief.  (klf.  /,  125.  Oriy.  europ. 
p.  303.  Hierzu  kommt,  daß  die  sacke  unter  den  romanischen  viAkem 
eigentlich  nur  bei  den  Franzosen  einheimisch  war^  die  der  rote  häußg  er- 
wähneuj  Proveneaien  mtd  Spaniern  war  kaum  der  name  bekannt.  Nur 
wird  man  unmiitdbare  herkmft  wm  rote  aus  crot  nicht  annehmen  dürfen: 
vidleieht  gieng^  wie  Qraff  amh  sekom  vermulhet,  ein  ahd.  hrota  neram. 
8.  aneh  Grimm  Qeeek,  d,  d.  spr.  p.  206,  Mhd,  wb,  II:  774. 

Ronir  fr,  fiaäw  oder  hanf  im  waaser  märbe  maehen,  dsgl.  nrnbe 
werden;  vom  ndd.  ndl.  roten,  rotten  mii  ders,  bedeutnng.  Überdies  bringt 
Carpentier  s.  v,  roissia  no€k  em  ^eiehbed,  vb.  en-roiser  nehst  sbet.  roise 
(en  mettant  le  dit  lin  en  la  roise  ...  Im  dist  qn*U  n*enroisait  poiat 
le  dit  lin  Ott  dit  vivier,  t;.  j,  1397),  wOdte  offei^  der  ahd,  mhd.  form 
rozzen,  dtst,  bair,  rOß  entnommen  sind,  die  wir  mU  mieaU  des  nnd,  t  ta 
rösten,  röste  verwandelt  haben, 

Rover  alt  fr.  begehren  (diese  form  mtd  bedenimig  bereits  in  S.  EulaL 
Pass,  de  J,  Chr.,  S,  Liger);  von  rogare  (ro*ar  ro-y-er)  eich  ausbittmf 
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verordnen^  nüal.  überh.  befehlen.  Das  teori  fehlt  dem  Provetunalen,  der 
Italiener  JcenfU  rogare  nur  als  juristischen  ausdruck;  gane  üblich  ist  sp. 
ptj.  rat.  rojrar,  wal.  rugä  mit  der  hcd.  hUtm  ioie  um  dnc  gnade.  Aber 
nltfr.  i(»\er  heij^t  etwas  hrgehren,  wozu  man  befugt  sein  glaubt,  nicht, 
uie  im  span.,  flcbetitlich  bitten,  daher  wohl  nie  rover  diru  s;'. 
rntrar  :i  dios,  luiufig  dex  If  nous  rin'vo  (iott  f)egrhrf  es  von  Kn\;  ntun 
rergleirhf  ilas  mhd.  hitrii,  welches  aus  der  Ixd.  bitten  i}i  dit  hed.  firf'hlen 
iibergelin  J,ann.  Eine  zss.  ist  altfr.  cnter-vcr,  pr.  entrr-var,  rntn-  var 
fragen,  erkundeti,  verstehen  DMcc.  p.  8,  18^  walach.  gatui  äJinlich  iutreba; 
von  iiit«'rro;;are.     Vgl.  ohen  corvee. 

Ru,  altfr.  rui  rinne,  ström;  umgestellt  aus  rivns,  wie  tuik'  aus  teilla 
tegula,  henneg.  aber  rieu,  pr.  riu,  sp.  rio,  //.  rivo,  mlat.  rio  in  einer  Ur- 
kunde aus  lAmoges  Breq.  n.  73  (v.  j.  681 J,  Dimin.  raisscau,  gleich- 
sam riyicellDs  für  rivulus,  U,  rusoeHo  au$  dem  frang.  Ruisseao  läter 
gab  miHaß,  daß  mm  altfr.  auch  rais  tm  eaa*  oN.  aehrieb,  e.  h.  HBord. 
p.  166,  3, 

Roban  band,  besonders  mtm  putM,  Die  In^annU  herUUung  aus 
dem  parUdp  nibetis,  so  daß  es  rothes  band  AtejSe,  seheUert  an  der  uner^ 
weidkhkeU  dieser  bedeutung.  Wie  m  haa-ban  und  la-ban  scheint  das 
deutsehe  band  darin  en^haiUen*  Aber  was  bedeutet  die  erste  sUbe?  Hier 
ist  SU  bea^ten,  daß  dem  üiUeken  raban  ein  nmndartliehes  riban  sur 
Seite  sieht,  so  •»  Lothringen,  Berry,  Normandie,  woher  oncA  engl,  riband, 
ribbon.  Nodi  Sonsard  sagte:  je  ToadTaas  %tn  le  riban  qai  serre  ta 
belle  poitritie.  Riban  kann  man  sich  auf  verschiedene  weise  zusammen- 
gesetet  denken,  am  besten  aber  halt  man  sich  an  eine  vorhandene  Musam- 
menseteung,  und  eine  solehe  ist  das  ndl.  i  in^-band  halsband. 

Ruche  /r.,  norm,  nique  hicnenkorb  (ehedem  ans  baumrinde  ver- 
feriigl^  Adelungs  Mithr.  II,  O'U,  vgl.  sp.  corcho  korkrinde  und  IjienenkorlO, 
dsgl.  rümpf  des  schiff'es  (mU  dieser  bedeutung  auch  in  der  form  roucbe), 
altfr.  ruBche,  rusque,  pr.  riisca,  ruscha,  ^Ji'm.  lomb.  rusca  rinde,  danph. 
ruchi  lohe,  rh.  comask.  rusca  (dtrinden;  ein  celt.  tvort,  altir.  ri'isc  Xcnß 
/,  55,  gael.  rfisjr,  Itret.  rusk,  Igmr.  rliisj;  rinde,  hret.  ru.skcn  hiencnkurh. 
Ahd.  glossen  enthalten  rusca  in  der  bed.  korb,  s.  Schmeller  III,  24V, 
Graff  VI,  224. 

Ruer  fr.  schleudern,  sc  ruer  sich  stürzen,  ndl.  niyen  A7/.;  von 
ruere,  das  zur  i  rsten  eonjugot ion  gezogen  ward,  wie  diis  auch  aiulrrn 
verhis  zweiter  und  dritter,  fjesondns  denen  auf  üere,  scfum  in  der  altern 
spräche  geschaJt,  argller,  in  in  Her  u.  dgl. 

Uuuer  flüstern,  seltenes  altfr.  wort:  eil  qui  riiue  parult't  priveie- 
ment  />./.  478'",  susurrare  'rinu  r'  (/.  ruuer)  Vocab.  d'Evreux  p.  33;  da- 
her sbst,  ranement  susurrus  477",  vgl.  Roh.  le  diable  C,  eol,  2.  Es 
ist  das  M.  rfinSn,  nhd,  rannen.  Auek  das  edtsp,  ad-runar  erraihen 
(Sanges  gloss*  eu  Bereeo),  vgl.  goth,  mna  gehämnis,  berathschlagung, 
wurd  h$iäker  eu  rechnen  sem* 

Ruste  aitfr.  pr,  derb,  heßig  (z.  b»  roste  dolonr  Akx.  p,  6,  12), 
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rauh  (ruiste  pendant  T)Mrr.  p.  380,  20),  sbst.  alifr.  rustie,  jrr.  rustat; 
v(yyi  nisticiis.  rusticitas  mit  untn-drüclder  ahleiiung  ie;  nnrd.  rusti  bauet. 
Dasstiht'  u'iirt  oder  ri/Ileirfif  rurestris  isl  tifr.  riistre  lUmtnel. 

Hut  fr.,  alt  ruit  hrutist  drs  hirsrlies  (ccrt  de  mit  ChetK  au  Hon  L. 
Ouest  p.  143'');  von  ru}::itus,  Ui  fjtn  drs  (/esrhrris,  das  er  erficht,  uUai. 
rngiro  (jhichfalls  vom  hirsrh.    So  mit  recht  Miiiayc. 

Kuzerj^r.  grmuim  (nur  rutz  3.  pers.  präs.  ind.  ist  vorhanden)] 
von  rudere  schreien^  brüllen^  vom  esd,  kirat^  und  andern  thierm,  tt 
rudere  (Latinismus). 

8. 

Sabot  fr,  kreißd,  hoUgekuk,  saboter  jtmjSeln,  pr.  saboUr  sMttdn. 
FSr  sabot  gäi  hemieg,  ehabot  Aber  weher  da»  umt?  Mahn  p,  16  häU 
es  eines  Stammes  mit  sayate,  von  dem  es  freUkh  nur  der  huehekiie  b 
iremii  (s.  eiabatta  L),  Wylers  tmmhmffen  über  sabot  mi  seinen  «er- 
s^iedenen  bedeutungen  sehe  man  hei  Seheler. 

Sade  alt  fr.  süß;  von  wpiAus  schmackhaft,  vgldas  prov,fem,tsiietSi 
für  sabeda.    Zsgs.  maus  sade  garstig,  für  mal-sade. 

Safre  fr.  gefräßig,  nacA  dem  Dict.  de  7rev.  leckcrmatd,  $uach  Roh. 
Stephanus  muthwillig^  pettUans,  nach  Nicot,  der  auch  ein  fem.  saff rette 
lennt,  pctulans,  laseitms;  norm,  sapre.  Stellt  man' die  begriffsvertcatulfni 
bäfre  (vh.  bäfrer),  goinfre,  g:ouliafre  und  dieses  safre  jmsammen,  .9o  scheint 
die  rtidung  fre  leclerei,  scMcmnierei  auszudrüchen  und  man  denkt  tiatür- 
lich  an  lat.  -voriis,  ahrr  der  erste  theil  dieser  Wärter  gibt  k^inefi  deut- 
licftcti  sinn.  lietracJttet  man  sal're  außer  diesem  zusammenhange,  so  paßt 
es  trefflieh  zu  dem  von  (nimm  (Hauf)fs  /Jsvhr.  VI,  6)  angenommenen 
goth.  saljun  schmecken,  safarcis  schmnker.  Frrnrr,  mll.  scIiatTer  j,<^/  ehur 
der  das  essen  aufträgt,  aln  r  auch  ein  fressen  hier  kommt  ts  darauf  an 
zu  wissest,  ob  das  lautlich  nah  liegende  franz.  uort  dem  niedrrl.  nictti 
diesr  fiedeiUung  geliehen  hat,  doch  heißt  auch  das  vb.  schaffen  auftragen 
ttnd  e.ssen. 

Sa  18  pr.  {fem.  saissa)  grau  von  haar.  Merkwürdig  wäre  es,  wenn 
sich  in  diesem  dem  Provensalen  ausschließlich  eigenen  adjectiv  das  seltene 
lat.  caesius  (graulich  vm  äugen)  erkalten  häUe.  Die  riMge  form  wäre 
freüieh  ceis,  seis,  ober  ais  für  eis  ist  nkkt  ohne  heispid,  wie  plais  für 
pleis  (fat.  plexoin)  heseugt;  überdies  konnte  da»  eusammentreffen  mit  dem 
»ahlworte  seis  mu  dieser  tdfweichung  verUHen. 

Saison  fr.  jahresMeit^  rechte  seit.^  In  dem  atüket  stagione  J.  »nd 
beide  Wörter  aus  verschiedenen  stammen  hergeleitet  worden,  ü.  stagione 
aus  statio,  fr.  saison  ndtst  sp.  saxon  /f.  aus  satio.  In  einer  grünäluhen 
(dort  übersehenen)  Untersuchung  von  Aug.  Schwer  (Bernte  de  Vinstr.  ptM, 
en  Bdgique  18$3)  wird  dagegen  die  ansieht  vertheidigt,  beiden  wertem 
liege  ein  und  dasselbe  Stammwort  eu  grundtf  statio,  t  nath  s  sei  also 
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amgefdkn*  Der  Verfasser  gUt  mm  beiqride  dieses  atttfaiUes,  vcn  welchen 

aber,  wenn  man  nur  den  frang,  und  prov.  anlaut  s  =  st  anerlmnt  und 
die.  etymologisch  zweifelhaßen  fSüe  abrechnet,  wenig  übrig  bleib  f.  I  hri- 
gens  ist  es  nicht  die  meimmg  des  verf^  daß  die  frage  hiermit  abgethm 

sei.  sie  solle  nur  angeregt  werden:  er  vemeini  die  ansprüche  von  satio 
nichi  und  unterstüUt  sie  selbst  mit  hinweimng  auf  die  bedeutungen  des 

gr.  lüQii.  [Es  dürfte  sogar  als  eui  grammatisch  mögliches  ereignis  ange- 
nomtnen  iverdeti,  daß  auch  in  Italiin  eine  form  8<agione,  fortdauernd  in 
den  mundartlicJun  sasou,  sazii  u.  s.  w.,  vorangegangen  und  durc/i  ein- 
wirkung  der  klaren  würzet  sta-re  abgeändert  worden  sei.] 

Salope  fr.,  als  subst.  nur  im  f  -m.  üblich.  A  hmn  einge.sch(tl>cn 
.'icin  wie  e  in  seinaque  u.;  gleichwohl  läßt  sich  das  icort  nicht  au.^  dem 
glrichbcd.  ndd.  slumpe,  ndl.  slompe  Jarlciten,  da  m  vor  \)  nicht  ausge- 
falhn  sein  würde;  besser  vom  engl,  sluppy  sddanmig^  in  mundartcn  auch 
scldumpig,  s.  Ilalliwell. 

Salpetre  fr.  (m.)  ein  mittelsal*;  von  sal  petrae,  weil  die  steine 
es  sum  iheU  ausschwiisen.  Ein  vrÜ,  sp.  salpedrez  (m.J  führt  Secken- 
dorf an, 

Sambiie  altfr.  pferdeded»  Mum  gebrauek  vomtkmer  fromm,  s.  P. 
Pur»  «iMi  Qatrin  /,  298^  in  späterem  mkdein  Bambuca.  JEs  ist  das  ähd. 
sambob,  sambnob,  sambob  sänftSf  dessen  Ursprung  eher  iioeA  mekt  auf  ge- 
heilt sMni» 

Samedi  fr.  samstag;  ssgs.  aus  sabbati  dies,  pr.  diBsapfte,  ü.  flA- 
batoy  Mal.  B^b^  i».  s,  f. 

SanBonnet  fr,  sktar;  von  dem  eigennamen  SamBon,  diso  8imson' 
ckm,  mm  st^s, 

Sap  altfr,  tonne  LRs,  241^  im  glossar  von  Toumai  *alnes  arbor 
,i.  sap,  pr.  wie  fr,,  daher  sapine  tannemoM8ax,H  p.  11;  von  sappinas, 
einer  der  fülle,  worin  die  neue  spradhe  eine  lat,  ahlcifung  auf  ein  primitiv 
znrückführief  denn  auch  mit  dem  synongmen  sapiuni  kann  es  nicht  iden- 
tisch  san^  da  dies  pr,  Bapi  lauten  müßte.  Neu  fr.  sapin. 

Sargotar|)r.  kauderwälscheni*  Chx.  IV,  198;  für  sartagotar  von 
sartago  mischmasch  von  worfen  'f'  Man  vergleiche  aucJi  sard.  sarragar 
heiser  sein,  norm,  saccouter  fUistem,  Auch  barg,  sargoter  ist  s,  v,  a. 
cahoter. 

S:iii^-e  fr.  salbei;  von  salvia,  iL  sp,  pr,  gleichfalls  aalvia,  wal, 
salvio,  s'alie,  z'ale. 

Sa  nie  fr.  (m.)  wcidenbaum.  Dafür  steht  bürg,  lothr.  saussc,  pr. 
sauze,  sautz,  it.  salcio,  wal.  salce,  sj).  salce,  sauce,  sauz,  saz,  bask.  s:ilij;a, 
ullr  von  Salix  Salicis,  wohfr  auch  fr.  s aiissaie  =  salicetuin.  Abtr  diiscn 
formrn  ist  saule  fremd  und  Jini  also  tüohl  seinen  ur Sprung  in  drm  gleich- 
bed.  ahd.  salaba,  verküret  »ala,  gespr.  saila:  ebenso  hat  ^auie  in  väla 
seinen  Ursprung. 

Savai  pr.  schlecht^  böse,  das  gcgent/ted  von  pros.  Wie  die  ad- 
jectiva  ibri-ai  und  ver-ai  von  ebrins  und  vcrus  stammen,  so  savai  von 
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saevDS  wild,  arg^  hoshaß:  e  tn  der  tonloam  Stammsilbe  ward,  wie  aß^ 
durch  a  verdrängt. 

Sei  er  fr.  sägen^  scie  säge,  iL  sega;  von  seearo  aahneiden,  pr,  se- 
gar  ff.;  früher  »ier,  nachher  mit  rücksicht  auf  die  eiymologie  scier  ge^ 
schrieben.  Eine  andre  form  ist  altfr.  soier,  vgl.  plicr  find  plojrer  aas 
plicare.  Dsgl.  scion  Schößling  e.  b,  sum  setsen,  für  sicion  tfon  aectio 
abschnitt,  wie  wir  sagen  sellnittlin^^ 

Se  pr.  in  den  sss.  aiics^,  dese  und  ja>ist''  s.  r.  o.  dif  (ßeichhed.  aiic 
sompre,  de  seinjiro  und  ja  st'inpre;  auch  mit  präpos.  en  Jasst'  und  ]u't 
jass^.  AhkihsufKj  von  aus  sempre  wäre  stark  und  mit  l:n')itm  (tit- 
sjnechendm  falle  zu  unterstützen,  (lierubini  verzeichnet  auch  ein  fnail. 
pussle,  das  er  aus  piu  assai  erklärt. 

Seine  fr.  fischt rgarn ;  zsgz.  aus  seine  von  sageiia,  ital.  wie  laf. 

Selon  fr.  pariikd;  aus  dcfn  veraUetm  selonc  von  secuiiduin.  ge- 
mischt mit  loiiguiii.  fr.  loii^',  das  die  räumliche  bed.  von  secundiini  (länqs) 
ausdrückt.  Altfr.  stigte  man  auch  aolonc,  nicht  etwa  von  sul»l(mj;uui 
(Orelli  p.  338),  denn  was  sollte  dies  heißen?  sondern  weil  sich  das  uhr 
an  den  Wechsel  zwischen  der  silbe  se  und  so  m  sejoruer  uml  sojoruer, 
semondre  und  somondre  u.  a.  gewohnt  haltte, 

Semaqne  /r.  (f.)  ein  flußschiff;  vom  ndl.  smak,  engl,  smack.  So 
auch  genau  (m^  eine  ort  Heiner  sewikiffet  vom  ndl,  snanw,  fidd.  snao, 
engl.  snow. 

S^millant  fr.  Ubhaftt  unruhig.  Aus  einer  eett.  wursel  geformt: 
hjfnw,  gim  voU  bewegung^  Uieht,  lose, 

Semondre  fr,,  pr,  gomondre,  semondre  eitdadenf  pariie,,aemoLB, 
daher  t^.  geroonce,  gomonga  einladung;  von  gnmmonere.  Aus  demselben 
verbum,  nach  der  1,  eot^gaiion  geformt,  leitet  man  auch  den  gerieht- 
U^wn  ansdruck  sommer:  bei  den  JUen  s^ieint  nur  gemoner  {woraus  nfr, 
gemonnenr),  nicht  somoner  vormdummen. 

Seran  fr,heehd,  vb,  serancer,  leitet  Frisch  befriedigend  vom  mndd, 
geliraiitsi  ii  zerreißen,  gerkawn.  mhd.  schronzon,  sbsf.  mndl.  schrantse^ 
mhd.  cJtd.  schranz  riß  u.  dgl.  Daß  die  regelrechte  bUdung  6crancer  ge- 
wesen wäre,  liegt  auf  der  /tand;  diesmal  aber  fiel  das  gurgelnde  ndl.  ch 
awi  und  der  anlaut  sr  icard  durch  einschiehnng  gemildert,  ober  merk- 
würdig  ist  doch  auch  das  mhd.  sranz  für  sehranz. 

Seriu  fr.  zeisig;  vom  gr.  att^rr,  das  bei  Jfesychius  einen  kleinett 
VOgel  hedvutet,  eigentl.  siv/  }tt\  wrgm  seines  gcsanges. 

Sennen  t  fr.  srlnrur  :  i  nt)  sncranientuni,  a/^/r.  sairement.  saji;ra- 
nien  //'.,  .^athlatcnrn/,  ihivrh  ,li>  .solda/ni  in  drn  provituteti  verbreitetes  wori, 
.^ayl  Pott,  s.  drssoi  (ihhandl.  Plattlatnnisch  34S. 

Serorg;e  altfr.  sehwager;  vom  adj.  sororius. 

Serpe  fr.,  vrlt.  sarpe,  gartenmcsser  die  bäume  zu  reinigen.  Die 
bekannte  hcrlcitung  des.selben  aus  dem  verschollenen  lat.  vb.  uarpere,  wo- 
von  Festus  sagt:  sarpere  autiiiul  pro  purgare  dicebant,  ist  die  einsige^ 
die  dem  huchstabcn  genügt.   Den  übrigen  sprachen  ist  dies  wart  fremd. 
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mar  der  BaUmer  üguHo  hat  sarpa  'sarculwn  (hacke),  qaod  et  sirpa 
invenitnr,  vgL  sarpa  'ge^saC  QSi-ekm)  Voeab.  üpf.  p.  22^.  JSSi»  ib- 
hammimg  wm  scalprnm  kann  es  mehi  «mi»,  dem  widerstrebt  der  buch- 
Stabe,  Nimmt  man  sarpa  tu  passivem  sitme^  so  muß  es,  wie  sarraentam 
ßir  sarpmentom,  den  citgeschrnttenen  sweig  bedeuten,  md  dasu  paßt  das 
sp.  serpa  Meger,  senken  kommt  radieaUs  e  /mt  a  t n  dieser  spräche 
amk  nur  selten  vor  (aleroe,  lezos  U.  b),  so  wird  es  hier  durch  die  frans. 

Sertir  fr.  einen  eddstein  fassen;  muthmafiieh  von  sertom  krans, 
daher  auch  mlat.  sertare  kränsen,  einsehließen,  eigentl.  mit  einer  emfas- 
stmg  umgeben?  Die  neupr.  form  ist  sartir.  —  Sdider  vermuthei  in  sertir 
ein  abgekürdes  ensertir,  von  ins^rere,  sup.  insertnm :  aber  umrde  alsdann 
das  neugeschaffene  verhum  nicM  der  ersten  covjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr.  tellertuch.  Servir  une  table  heißt  die  tafcl  mit  tcllcm 
u.  dgi.  besetzen  (wie  lat,  ministrare)»  senrice  tafelgerüthe  (niinist(;riuiii), 
U.  servito  tracht  oder  gang  von  speisen,  pr.  servit  üherh.  dienstleistung: 
ans  diesem  participioi^shst.  muß  serviette  {für  servitettc,  vgl.  sp.  servillcta) 
entstanden  sein,  nicht  aus  dem  vb.  servire,  was  gegen  die  grammatik  wäre. 
Die  ifpeisen  abtragen  heißt  desservir,  daher  dessurt  nacJUisch. 

Sescha,  cesca  pr.  rohr,  srhilf  auch  sp.  xisea,  in  Murcia  cisca, 
ba.sl-.  sesea,  ndat.  sisca  ' .snid-stroe'  (ags.)  in  einem  glossar  s.  Moncs  An- 
ecigcr  VII,  161.  Ks  ist  cel/isrhcr  herkutift,  ir.  gael.  seisj;,  kgmr.  hes^, 
wo£it  auch  ags.  se^^e,  seeg,  engl,  sedge  gehören.  M(in  selie  Armstrong 
so  icie  Diefenbach  Celt.  I,  Ü7.  Abgel.  von  sescha  scimnt  altfr.  seschou 
gesträuch  Iloq. 

Setiar  pr.  (dreisilb.)  setzen:  la  (■(•intessa  vas  (=  va  se)  satvdT  Arn. 
Vid.  gloss.;  zsgs,  aüsetiar  und  ussitiar  {viersdb.)  mit  ders.  bed.  (Gehört 
*u  sitio  77.  b.) 

Seve  fr.  j^amensc^i;  von  sapa,  pg.  seve  ff. 

Seyrer  fr.  ein  kind  entwöhnen;  von  separare,  t^.  sceyerare. 

S  i  aitfr.  parÜkd  für  den  sielpunet  im  räum  und  in  der  smt,  unserm 
*bis^  entsprechend.  Als  eof^junetion:  jamez  la  moie  bonche  de  pain  ne 
mengera  si  seront  tnit  pendn  DMce.  p.  315,  29;  mes  ne  serai  lid  si 
arai  le  traYtre  tronv^  180,  18.  Qmibiniert:  si  Ik  que  als  eo^j.:  nos  ne 
poomes  si  Ii  qoe  tontes  les  bestes  soient  assembltes,  s.  Ordli  415; 
si  qne  als  adverb  in  Verbindung  mit  einer  präposUion:  Ii  porfent  si 
qii*en  la  yentaille  ds.  377.  Dsgl.  de  si,  dessi  adv.:  desi  es  dens  bis  in 
die  Mähne  DMce.  128,  23;  dessi  el  pis  bis  in  die  brüst;  desi  qne  cot^.: 
de  si  ke  en  Bretaine  sont  bis  sie  in  B.  sind  Rou  v.  427;  adv.  de  8i 
que  Abel^rant  *usque  ad  Jhdmagnmn  LBs.  23;  del  menton  deci  qn'an 
Toreille  NF,  I,  297.  Femer  trcssi  und  tressi  que.  r.  b.  tresi(iue8 
an  poing  bis  auf  die  faust  DMce.  261,  16  u.  dgl.  Endlich  noch  en- 
tressi  und  entrei«8i  que  adverbial,  z.  b.  antred  qirä  la  porte Pi>t<cA. 

ßLf;  oft  auch  enfressi,  von  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das  mit  der 
bedeutung  von  nsqne  ad  oder  donec  ausgesiattete  theHs  für  sich  aUein, 
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tkeäs  m  verhindmg  mU  andern  parUkdn  vorkommende  si?  Hat  es  seinen 
grund  im  9  des  Ud.  tisqae,  indem  num  die  doram  enManSmen  desqae, 
tresqae,  entresqae  m  desiqoe,  tresiqae,  entresiqae  erweiterte  und  dmm 

si  als  selhständigrs  wort  herauszog  ?  Allein  von  einem  vorgange  dieser 
art  würde  sich  kein  eweites  beiapid  attf'jfeigen  lassen.  TAcbrecht  (bei 
Gaehet  ^3*)  ist  geneigt,  unsrr  si  mit  ainsi  tu  erklären:  dies  würde  zth 
weilen  angehn^  meist  aber  nicht,  durchaus  nicJU  in  den  con^nationen  de 
si,  si  qne  u.  s.  v\  Für  si  setzen  manche  haudschriften  auch  ci.  Diese 
Schreibung  hält  Gachet  1/6*  für  die  richtige  und  erkennt  darin  das  orts- 
adverh  ci  =  neufr.  ici:  dt'  ci  qu*ä  ist  elliptisch  für  de  ci  oder  d'ici 
jusqirM  'von  hier  bis  an.  Auch  diese  bedeutuuff  iräre  auf  viele  fälle  un- 
antcetulhiir.  /riesehon  die  obigen  beispiele  lehrai:  di'sci  ins(]iu'  i-ii  Ks|>aij:ne 
inamij&  F irr.  14U,  1  wäre  richtig, ']^\  porfendroic  desci  jus(|iu'  al  jioumon 
745.  7  fjnhe  einen  schlechten  s^inn:  die  bedeutung  von  de  ci  müßte  sich  ver- 
diinki'U  liahoi  und  der  von  ju.s(|ue  gewichen  sein.  Auffallend  ist  freilich,  daß 
diejenigen  texte,  leelehe  stets  chi  für  ci  —  ici  setzen,  dieses  ehi  nietuals, 
wie  CS  scheint,  für  unsre  parfikel,  sondern  statt  dessen  ci  oder  si  7t- 
brauchen;  doch  gibt  Tiurguy  II,  37 1  dcsclii  für  desci.  Man  hat  idier- 
sehen,  daß  ein  fincdcs  s'i  auch  im  alteren  ital.  vorhanden  ist.  Dante  sagt 
e.  b.  Inf.  2y,  30:  uon  {;uarda«ti  in  la,  si  fu  partito;  Boccaccio  Dec.  3,9: 
ne  mal  ristettc,  si  fu  iu  Firenze.  Dieses  si  läßt  sich  ohne  mühe  ems 
den  mittdn  der  Üdl.  spranke  sdbst,  nämli^  aus  der  parHkd  sin  (vgl,  do 
aus  non)  erJdären,  sin  aber  vertritt  sin  che,  und  so  ist  es  ondb  von  mr 
heimwhm  grammatikem  #.  h.  Oimwnio  l  p,  239  (Ven.  1739J  erkläH 
worden,  SdUte  das  wortchen  nach  Frankreich  gewandert  sein,  wo  es  den- 
selben dienst  ikudf  Dies  wäre  möjßieh,  es  wäre  aber  auch  mögti^t  daß 
die,fran0*  spra^  sieh  dasseXbe  unabhängig  aus  dem  nämliehen  etgmon 
(signnm  sid)  verschafft  hatte  wie  die  itcd.  Zwischen  den  beiden  tetsteren 
auaiegungen  wird  man  eu  wäüden  haben, 

Siffler  fr,  pfeifen.  Diese  form,  wofür  aXtfr,  auch  sibler,  besiOt 
siehf  da  im  franz.  der  übertritt  des  b  in  f  lachst  selten  ist,  oidf  das  v<r 
eitcte  lat.  sifilare,  dessen  Nonius  gedenkt,  s.  Schneiders  Lot.  gr.  I,  226, 
vgl.  sibilos,  non  sifilus  App.  ad  Frobum.   Prov.  siblar,  siiüar,  aber  auch 
ehiflar,  sp.  nilbar  und  chitiar;  man  sehe  ciutdio  /. 

Silhouette  fr.  seftattenriß;  eigenU,  name  eines  finansministers 
unter  lAtdwig  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren  tcie  diese  bilder. 
Man  sehe  darüber  z.  b.  Sis-mondi  llist.  des  Franrais  XX  IX.  V4.  Vb. 
Es  ist  also  ein  aus  dem  material  historischer  eigcnuamen  geschöpftes 
.^eldrfhthin  unetjfmologisches  wort,  deren  die  sprachen  nicht  wenige  auf- 
genonmen. 

SilliT  fr.  (vb.  intr.)  das  mcer  durehsehneidi k.  shsf.  silloii  finrJie; 
vom  nord.  sWn  furchen,  einsehneiden  (Diörn)  mit  rrinit  )iu}ig  des  1  ine  in 
piiler  von  pilare.  Das  imrt  muß  weiterhin  rrrhreifct  geiee.sen  sein,  da 
sich  das  mail.  sciloira  pllug^  piern.  zsg£.  sioira,  daraus  lierztdeiteih  scheint, 
s.  aratro  /. 
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Silier  /*r.  (vh.  trans.)  einem  falkm  die  auycnlied&r  eusamtnetir 
nu/ten,  damit  er  slill  sitzm  lerne;  für  cilK'r  von  cilium. 

Sinoplc  fr.  (m.)  i/rüne  färbe  in  wappen,  ein  früh  in  Spanien  dn- 
gefükrtes  wort,  da  schon  J.  Fehrer  z.  h.  str.  :^0ö  e^  braucht,  pg.  sinoplc 
grimer  Jaspis.  Daneben  U.  seuopia,  pg.  sinopla,  engl,  siuoper  röthd, 
raihe  fatrbe^  wm  ht.  sinopis  rother  eismocher,  hmcmnt  nach  der  staM 
Sinope  am  Schwarten  Meere.  Beiderlei  werter  für  roihe  und  für  grüne 
färbe  müssen  eins  sein:  so  leeniffsiens  sah  man  die  saehe  wniängsi  schon 
an,  wie  Jüenestrier,  Orig.  des  arm.  p.  339y  aus  einer  handsehrifl  vom 
j.  1400  beeeugt:  sicut  et  in  orbe  Sinopoli  rnbieondom  invenitar  et  viride 
dictum  sinoplam .  .  synoplmn  ntnunqne  venit  de  orbe  Sinopoli;  der  stoff 
ober,  woraus  man  die  grüne  färbe  eogj  wird  mcft^  naher  angegeben*  8. 
Bernde  Wappenwissensehaft  U,  44. 

Siryente  fr.  (m.),  altfr.  sernntois,  pr.  sirrentäs,  sirventesc»  auch 
fem.  sinrenteflca,  ddher  ii.  senrentesey  4f».  serventeeio,  eine  Uedergattung 
von  unbestimmter  form,  lob-  und  rügtUed  im  gegensate  zum  minndied; 
wbrÜich  dienstgedicht  d.  h.  ein  gediddf  ursprih^jßieh  ün  dienstc  oder  su 
ehren  eines  herm  abgefaßt,  vom  pr»  sinren  =  serriens.  Auf  diese  her- 
kunß  spielen  schon  die  trouhadours  an,  wenn  sie  sagen:  nn  sirventcs  cn 
senrizi  dels  faU  clergatz  Ckc.  IV,  307  (iromech  m  verstehnj,  oder  do 
siirentes  siielh  servir  LH.  I,  400.  S.  Poesie  der  troub.  p.  III,  Wolfs 
Lais  p.  306,  Schiegels  Essais  m.  328.  Ba^nouard  leitet  das  wort  nicht 
aus  servirc. 

Si Si  lur,  cischir  pr.^  xisclar  cat. pfeifen;  voit  iistulare  (i^.  tiscbiare) 
gemischt  mit  sibilare  V 

Sitüt  prov.  conjunction  für  lat.etsi;  gsg8.aus  äi  tot  'wenn  aü,  wenn 
schon',  vgl.  it.  tuttoclie. 

Sobriqiit't  fr.  sputtnmne,  son^st  auch  S(>tl)ri(iut't  geschr.,  so  daß  es 
ans  sot  einfiddfj  und  (h  m  sinnvcrivantUen  altfr.  briqut't  {vgl.  it.  hricclictto 
klriner  esel)  zusiunmemjesttÄt  .>cin  hinmte:  doiuicr  uu  Sübri(nu  l  ä  (pjiiu 
jemand  einen  ei iifalf spinsei  anhängen.  Nur  formell  paß  dazu  piem. 
8ub riebet  adj.  eigensinnig,  ärgerlich.  Das  picard,  WOri  ist  surpiquet.  ~ 
Schelers  vemudhung^  sobriqnet  hmme  von  snprions  (s.  v.  a.  surajoute), 
lÜet  00»  SQpra,  scheiint  no^  weniger  eMseig  (äs  die  vorstehende^  da  das 
Suffix  Yens  nitid  eu  neubädungen  verwendet  wird. 

Soc  fr.,  bei  Bob.  Stephanus  vomerf  diso  pflugsehaoTf  im  Glos»,  de 
lAUe  p.  9  (21)  contra  on  soc  de  carue  ^vomer  vd  vomis\  ndat,  in  den 
Gloseis  fior.  (9.^10.  ß.)  socos,  ligo  ^sech\  mgr.  v^^og  =  soc,  gad.  soc» 
kgmr.  swcb  sowohl  pftugsehaar  wie  auch  sehnabd,  sehnauee.  Wt  andrer 
bedeutung  it.  zoooo  (m  Bavenna,  s.  DG.  v,  zoccus),  pr.  soc,  fem.  pr.  cat. 
soca,  fr.  sonche  baumstammt  vb.  eai.  socar  einen  bäum  unten  abhauen. 
Die  Wörter  der  eweUen  bedeutung  gründen  sich  auf  das  dem  Romanen 
WOhUtekannte  soccu»,  das  bei  ihm  aber  meist  in  der  bed.  fwhschuh,  auch 
Untersatz  oder  schert  (dafür  stamm)  erscheint  und  den  aniaut  s  fasi 
überall  mit  z  getauscht  hat:  it.  zoccolo,  »p.  zöcalo,  zoclo,  zneco,  pr.  zocs 
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^pes  Ugneia  propter  ludum'  (1.  UOum)  QPrw»  53,  fr.  zoGle,^8ocle.  Zocco 
mahU  Mwar  amek  an  das  begriffVeh  nähere  deuteehe  stock  etipest  iruneua^ 
aber  U,  sp.  z  entstelU  noch  leMer  aus  hU,  s  denn  aus  detUst^em  st  Ob 
auch  das  fr.  soc  nM  den  ceUisehen  verwandten  tu  sooons  seinen  ffrund 
habe,  ist  niehi  deuäkk:  man  konnte  sieh  auf  eine  unoerkennbare  ähuH^ 
keU  Mwisehen  schuh  und  pfluffschaar  berufen,  da  diese  ein  vom  eugetpiUtes, 
hinten  breites,  in  der  mitte  offenes  und  sugerundetes  eisen  ist.  Dum  kommt 
noch  das  russ.  sochä  hakcnpflug. 

Soif  fr.  dursif  altfr.  richtiger  soit,  soi,  pr.  set:  von  sitis.  Da  in- 
dessen der  dental  t  s'inst  niemals  in  den  labial  f  ausartet  und  dieser 
äben  so  wenig  ein  bedeutungsloser  ensate  sein  kann,  so  ist  schwerlich  eine 
andre  erUärung  übrig,  als  daß  das  schon  gane  fertige  wort  (soi)  dem 
deutschen  sanfen  d.  h.  wein  oder  hier  trinken  angrbildet  ward.  Schon 
Fj'Vich  dachte  daran,  doch  müßte  man  anstand  nehmen  ihm  at  fohjnh 
tcären  nicht  auch  andre  das  trinken  hrtrcffhidc  tvörter  oder  rcdeiisaricn 
durch  die  ilcufsc/irn  hmdsknechte  in  freuulen  ländern  in  umlauf  gekommm, 
r</l.  trincaif  /.  Himni  schließe  sich  ein  veraltetes  und  auch  im  alter- 
i/iionr  srlfoirs  icort  für  lat.  sitirr,  sc/olcr  Lih.  psalm.  62.  2.  106.  5, 
uulrhfs  lAttri'  aus  ^sitifularr  \}>Hchstählich  genauer  wäre  *öitic€liarej,  prov. 
findet  sich  cedejar  und  cedt'lar. 

So  live  fr.  qui  rhalkrn  unter  dem  hodoi  ei}ics  ziiumers.  Frisch  hidt 
es  für  eine  ablcitung  aus  suluiii  lioden.  Ducange  für  eine  aus  dem  ags. 
syl  säulcj  allein  die  mit  ive  abgeh  itcten  sind  immer  vcrhaliu.  Kami  ls 
kein  derivatum  «cm,  so  ist  es  vielleicht  ein  cotnpositum,  bestellend  atis  dem 
genannten  solam,  fr.  sol  in  der  bed.  des  it.  Baolo,  sp.  8uelo  boden  des 
gimmerSi.  oder  hcmses,  und  dem  edtfr,  ive  ^  lat.  eqoa  mit  begiehung  dar' 
auff  daß  neufr.  poatre  Stute  und  querbaXken  bedeutet;  Mmt&chti  müßte  frei- 
Itob  diese  tetetere  bedeuiung  in  We  naehgeunesen  uferden.  Jsaae  Vossius 
denkt  an  snblica  pfakl:  allerdings  hmnte  man  sublfca  spre^en  und  t 
konnte  die  stelle  des  ausgestoßenen  c  einndimen,  wofür  das  attfr,  meodive 
SB  lat,  mendioa  ein  passendes  bei^d  gewährt;  aber  die  bedeutung  be- 
friedigt  nidit.  Aus  snbleTare  läfit  sieh  ein  dtst.  anblevium  ableiten,  wo-, 
her  sp.  soliyioy  it.  sollieyo  hebung,  unterstOtsung:  daraus  könnte  omcA  das 
fireUieh  weibli^  floliye  gdnldet  sein;  warum  aber  nieht  wenigstens  mit  oa 
Bonlive  wie  soulever  und  soolager? 

Sommeil  />.,  sonelh  ;)r.  schlaf,  dimin.  von  wummiB,  gleichsam  9om- 
nicaloB  sehläfehen,  eine  ableitung^  wozu  die  spräche  genöthigt  war^  um 
som  (somiius)  von  Bon  (sontid)  zu  scheiden,  in  mundarten  aber,  2.  6.  in 
denen  von  Lothringen  und  Berrg,  hat  sich  som  erhalten.  Daher  altfr. 
Bomeilleux,  pr.  somelhos,  it.  sonnaochiOBO,  lat.  somnieiiloBns  u.  a. 

Sorcier  fr.  sauberer ^  fem.  sorciere,  altfr.  sorceric  eauherei;  rm 
dem  lesen  der  schicksalsloose  (pr.  legir  sort  Chx.  Jll,  V.iS),  daher  sort 
{Int.  sors)  iiKclt  Zauberkunst  bedeutet.  Sorcier  (rkläre  man  sich  aus  BOT- 
tiariU8,  wie  it.  sort  irre,  sp.  sort»M  o.  alhan.  sortari  aus  sortarius.  * 

Soruette /ir.  i>06'£e,  albenUteU;  vom  kymr.  &wTii  kleinigkeit,  oder, 
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wie  Httei  meini,  vom  hrd*  sorclien  (jefasdf  Aueh  ein  alt  fr.  vh.  sonier 
wird  erwäkni. 

Soobrette  fr.  kammerjunfffer  (im  Schauspiel);  woher? 

Sonci  /r.  hekiummiarms^  vom  adj»  sollicitnm,  mi  fortgerücktem  accent 
sollicftniii  bekümmert^  oder  vom  vb.  se  soooier,  neupr.  se  soncidA,  von  se 
sollicitare. 

Soudain  fr.,  pr.  sobtan  a^,  und  ade,  schnellt  fHoUUdk;  wm  wbl- 
bitaneus. 

Sondre  fr,  lösen;  von  solyere  8olT*re  wie  poadre  von  pnlWs 
poWris. 

Sonil  ufnisouille  fr.  sauschtccmmc,  pr.  solh  schmutz,  »viX^schivcin, 
sulhon  meersehwein,  fr,  souillon  schmutsÜUel,  vb.  fr.  soniller,  engl,  soil, 
pr.  snlhar,  venez.  sogiarc  beschmutzen;  auch  it.  sugliardo,  wohl  aticA 
gp,  sollastre  sekmuUig.  Frov,  salba  isl  nebst  Biübon  offenbar  von  ancnla 
Schwein;  fr,  sonil  kann  logisch  nicht  von  sucnlns,  wohl  aber  vom  adj. 
snillus  herrühren,  so  daß  es  ursprünglich  etwas  dem  Schweine  angehöriges 
bedeuide;  hinaus  denn  auch  das  vb.  souillcr  eifjcnÜ.  schtvcinisch  machen, 
welches  also  der  herleittnit/  aus  einern  fremden  elemente  {goih,  bi-saayan 
oder  hd.  sudeln)  nicht  nothwenduj  bedarf. 

S  n  A 1  fr.  (janz  satt;  von  satuUus,  altfr.  saoul,  pr,  sadöl,  it,  satollo, 
chw,  t*aduU,  ival.  setül. 

So  11  lag: er  erleichtern;  nicht  —  altfr.  soulacier,  von  .solatiuin,  son- 
dern =  sjK  soliviar  d.  i.  *sul)-luviaru,  also  für  sonlcfjer  durch  eine  un- 
gewöhnliche «mbildung  des  e  tn  a;  soulegcr  noch  in  der  alteti  spräche, 
M,  b.  DMce.  }).  177. 

Soup  von  fr.  (m.),  altfr.  üOVi»\)C<;oii  (f.)  verdacht ;  von  su^picio,  pr. 
büspeisso.    Altfr.  vb.  su scher  LRs.  338,  Ren.  I,  p.  11.  von  suspicari. 

Sourdre  fr.  quellen;  von  Hurgere  aufsteigen,  pr.  sorzer,  t^.  sorgerc, 
sp.  surgir.  Von  dem  veralteten  partic  sors  ist  das  shst.  source  statt 
soaree  (f,)  quelle,  wofür  die  alte  spräche  auch  sorjon  (rifr.  surgcon 
sprossendes  reis),  sordance,  die  iteH,  sorgente  (f.Jj  die  sicil,  surgiva  be- 
sitßtf  ^enso  von  resordre  reflon  das  shst,  ressoarce  (f,)  hülfsqueüe, 

Soventre  cdifr,  partikel  für  kd,  seeundum  imd  aus  demsdben 
stamme,  vom  cddat,  seqaente,  pr,  aegaentre,  chw,  Biieiiter. 

Stribord  fr,  rechte  seite  des  Schees,  daher  sp,  estribord;  ist  das 
ags,  stedrbord,  engL  starboard  steuerbord, 

Saberna  w.  sobern  pr,  in  einigen  stylen,  wie  nadar  contra  suberna 
LR.,  lo  cor»  (eursus)  de  snbenia  das.,  lo  sobern  de  la  marina  Chrest. 
prov,,  muß  heißen  Strömung,  ström;  das  in  einige  uförterbücfter  aufge- 
nommene in  seiner  gestalf  rftras  abweichende  fr.  souberme  (m.J  wird  mit 
dt'hordement  erklärt,  Ausdrüclc  für  naturerei gnü^se  interessieren  vor 
vielen  andern,  da  man  stets  gefieigt  ist,  vorrömisches  elcmcuf  darin  zu 
vermuthen.  Unser  snbenia  aber,  richtiger  soberna,  scheint  nichts  anders 
als  das  lat.  snpema  (sc.  aqua)  hochnn^spr.  ntrfl,  highwater,  sumal,  gleich 
sobern,  von  dem  fiuthen  des  meeres  gebraucht. 
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Snd  fr,  Ge  snd  LB»,  ICT),  daher  sp,  sod,  pg,  sal  (hm  aidid, 
Pjjf.  ardil);  vom  offs,  sAdhi  enpl.  sonth  merMlte». 

Haie  /r^  |ir.  soia,  sneia,  soga»  eal.  saQe  (m.^  m/S.  Die  ikeorämh 
ursprüngUehde  form  snga  /ütAri  ags.  sötig  (Mpjr.  sötg),  o^l.  sooty 
rußigt  vom  ^if.  86t,  woher  auch  gad.  sdith.  J^üne  gloMe  snia  Yultjfo' 
Aa/  CrVa^  m  c2a5  deutsche  Wörterbuch  aufgenommm, 

Suintcr  fr.  ausschwitzen;  votn  ahd.  Ruizan,  urtprünglich  siiitaii  mit 
drrsHhcH  darstellung  «Irs  anlautcs  wie  in  Suisse  aus  Schweiz.  IHc  ein- 
Schiebung  des  n  ist  im  frans.  freHieh  wenig  übliehf  sie  wird  alter  auch  in 
Mtmiges  etymon  suditarc  angenommen  werden  müssen,  das  sich  bei  ihr 
seUetdy  it  neuer  frequentativa  auf  itare  wetdger  empfiehlt  als  das  dtscke  witrt, 

Sü'wTQ  fr.  folgen;  von  seqni,  pr.  segnir  und  »egre,  im  franz. 
mlatrin  st'vcr«'  mlf  ifefilfffnn  (j,  nlffr.  sovro,  sivrc,  suire,  endlich  suivrc. 

Siiiii«.ir  siiiii|)sir,  soinsir  soin])sir  j^r.  vcrsniken,  ertränken,  souisiimni 
rt  rsi  nh'ung,  uold  auch  somsis  ah^^rund  lUh.  182  (sossic  /'.  250, 
tildr!,  (dufcnndn  t  ans  suiniiicrjrcre,  pr.  aucli  sonirr^rir,  iiida/i  ^  hinter  r 
s  Kitnl  wir  in  c^-parscr  (spar«;erc)  ndcr  terser  (Trr-me',  also  siinirsir 
sum^ir.  Auch  alfsp.  pi/.  snmir  hat  die  bat.  von  suiimiergere,  £.  b.  pg. 
Kiiinir  uu  navii»  an  sr/u/f  /  (/soikcn:  könnte  gcschtntndct}  sein  tcie  ui 
»'spurrir  (cxporrigori')  oder  soliar  (8ul)-ageri') ;  oder  soll  das  wort  con 
>;iiin(Mc  knninniiY  Ans  soinsir  ist  walirschcinlich  auch  das  fr.  intran- 
sitive sancir  (  Ic  vaisseaii  n  sanci  ist  gesunken)  :  jf>r.  saiuciiiiun  für  suui- 
»iiia'ii  hat  eine  handschrift  s.  JB.  250,  17. 

Sur  franz.  präpos.;  von  so  per,  sj).  pg.  pr.  sobre,  dliit.  sor.  Alifr, 
80 re,  Boaro  aber  wm  sapra,  jene  form  bereits  tm  fragm.  von  Veihmdmiws. 

Sur  fr.  sauer;  vom  M,  ags.  äUn*  sdr  m.  s.  dsgl.  kg^nr.  snr. 
Daher  henneg.  soriele,  wdion.  smsü  Sauerampfer^  ndH.  tmnng, 

S6r  fr.sieher^  o^^^eflr,  imlAe.äeJob  segor;  von  secaras,  iw.segor. 

Snreaa  fr,  hehmder.  Sabacns  lautet  ip.  saneo,  wal.  soc^  pr^sanc, 
bask.  (navarr.)  8anca,  äUfr.  pie.  seil;  da  aber  der  FVaneose  für  namen 
der  bäume  die  ahUitung  mit  aria8,  dimin.  arellas»  Uebt,  so  erwuchs 
ihm  aus  sen  die  form  8arean.  Wie  verträgt  sieh  aber  damii  eine  eweOe 
alifr.  büdung  8eUr  (:mettr  ^JP.  Jvh.)'i  entstand  sie  durtk  oMahrsumg  aus 
sefir-ean,  indem  man  das  dimmiUwsußtx  wegwarf? 

Siirgia  pr.  wundarsneikunst ;  ßr  snirgia  oms  cirurgia  chirargia, 
daher  alifr.  sur^neii,  mndl.  surj^ijn,  engl.  Hurgeoii  tvundarzt. 

Snzerain  fr.  a<(;.,  verbunden  mit  seigncnr,  oberlehtishcrr;  mdtdem 
muster  von  soaverain  aus  fr.  bus  {tat,  soBam)  geformt?  &  Mmage. 


Tu  bar  in  fr.  hansuursf ;  namc  eines  marktschrdcrs,  der  um  den  an- 
fang  des  17.  jh.  h  bte  ( rUnjucfurt). 

Tabuist,  Uibut  alifr.  pr.  lärm,  Verwirrung^  tabutitor,  taboter,  tabostar, 
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tobassar,  tnstar,  taiiar  X^ü^V'cN,  2>eifiift(At(/cn,  it,  tambassare  atusjjHigdn; 
so  auch  pr.  shst.  tabarla  liR,  666*t  v^*  tabomar.  Es  sdieinm  sdudl- 
naekakmmde  auf  tabor,  tambor  (irommd)  gegründeie  produde,  wohin 
mM  auch  pr,  talabnst,  fr,  tarabaster  gehöre»;  vgl.  mlat,  tabarcinm,  ta- 
bnrlnm  für  tabor. 

T&che  fr,  (f,)  das  auferUgU  iagewerk,  tficher  Mch  he&fertL  Daß 
tfiche  für  tasohe  gdte,  hewM  das  gUkkhed,  engl,  task,  eai,  ven,  tasca, 
so  wie  das  pr,  tasca,  tascha  ems  oder  einkünfte;  das  nänUieke  wert  ist 
auch  ndai,  tasca  praestcUh  agraria  DC.  Auch  die  celtisehm  mumlarten 
hemteti  es:  Injmr.  tasg:  hcif^i  etwas  hcstimnUcs  oder  auferlegtes,  gad,  taisg 
hSIrgschaft.  (rleichwohl  ist  es  lateinisch:  wie  fr.  lache,  pr.  läse  aus  laxus, 
so  entstand  täclie,  tasca  aus  taxa  {mlat,  für  ta:xatio)  und  hf  deutet  das 
einem  Mugeschätete,  sugemuthete:  klar  geigt  diese  Umstellung  das  henneg, 
tasqne  =  fr.  taxe. 

Tai  altfr.  scfUamm  lioq.j  vgl.  i-ntaiar  (iTrov.  p.  41;  o/f'enhar  vom 
ndl.  taai  Jdehrig,  ahd.  zähi,  das  als  bcinamc  des  leimcs  oder  hftens  gc- 
hraueht  wird  (Graffjf  nhd,  zähe»  chw,  zais.  Dasselbe  wort  ist  sicü,  taja 
lehm  zum  hauen. 

Taie  fr.  küsscuüherzug ;  von  Üivvn  hiUle,  futtcral,  trnix  i  dkui  jrdni  h 
toit'  Auhenj  /).  41  (auch  hinncg.  und  bürg.)  als  die  ursprtdighvin  rc  form 
annehmen  muß,  vgl.  iioycr  von  iiocare.  Die  hiiirdiDuj  wird  hrslafigt 
durch  das  rhuric.  ti'ija  (tt'igiai,  nrlrhes  futtcral  H)id  hett^ircJie  bnlcufet, 
ton  thi'ca,  vgl.  spt'ija  von  spica.  Auch  ahd.  zict'bä,  uhd.  zicchc  wird 
von  theca  stammen  wir  zie^ral  von  teirula. 

Tainar  pr.  zügern,  säumen,  z.  h.  ikih  taiiiar  rrdrr  'wo«  fardabis 
o/fcrre  GO.  2vy^  Irans,  vcrzögcmj  aufschieben  (si  o  taiiias,  es  pecliaz), 
imperson.  me  taYna  mich  verlanget,  wie  il  me  tarde,  alul.  inih  langet, 
iM,  taarna  aufsMb,  Daeu  pr,  ataYnar,  altfr.  ataYner  verzögern,  z.  h,  los 
ataYnaz  tormens  'tarda  supplieia'  GO,  27,  dsgl.  reisen,  beunruhigen,  chi- 
eameren,  wdehe  letßtere  bedeutungen  das  bret.  (auf  die  nnmdart  von 
Vamnes  eimgesehränkte,  uncdOsdie)  atahinein  bewahrt;  fitst,  ata1öu^  ataYne, 
noch  bürg,  ataine,  brel,  atahin  ^111./  Entstand  dies  wort  etwa,  mit  aus- 
gestoßenem  d  und  romanisierier  endung,  aus  dem  eiten  dtsehen  teidingen 
anberaumen,  gerichtlich  verhandln,  teidinc  d,  t.  taga-dinc  *indueiae*  frist, 
atieh  geriehtsverhandhmg?  Die  Verwischung  des  wertes  dinc  wäre  nicht 
stärker  ah  in  unserm  vertbeidifi^ii  für  vertheidingen.  Von  taqniner  fr, 
(hadern)  ist  fs  jedesfalls  im  trennen:  dies  floß  aus  dem  aäi,  taquin,  wo- 
neben  keine  form  tahin  stattfindet,  äben  so  wenig  em  ataqniner  nSben 
atalner. 

Talevas  oiUfr.  eine  ort  srhildc;  nach  Lv  Buehat  umgesteüt  aus 
dem  it.  tavolaecio  hoisemer  schUd,  von  tabula,  also  für  tavelas;  eine  be- 
friedigende deuiung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  hetin.  tener,  mndl.  tanen,  tcynon: 
daher  tanne  lohfarbig,  lohfarbe,  it.  tan^,  sard.  tanaii,  mndl.  taneyt,  letz- 
teres =  altfr,  taucit  particip,  Nadt  Frisch  vom  dtsehen  tanuc,  weil  man 
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tUe  lohe  ^emtds  mu  der  rinde  dieses  haumes  hereiiei  habe  (und  noch  he- 
reitet,  KrUmUens  Eneyd.  LXVUl  3S6);  nach  tmdem  (Dtef.  CeU,  1, 142) 
vom  hret,  tann  eiche,  aber  taan  ist  den  edt,  spratken  und  selbst  der  ftref. 
mit  ausnähme  der  mundart  van  Leon  uubdeannt.  Die  Isid.  glossen  haben 
alia  'tranata,  noofSir  alata  tanaia  su  lesen  vorgesehlagen  wird  (Jahb,ßr 
phiL  XIII,  suffpl.  p.  233),  die  Erfurter  glossen  alata  'locus,  pdles 
in  calce  püantur  et  tanantur  (das.  p.  273*);  das  wart  hmn  also  ein 
sienilich  Iwhes  altet-  aufweisen. 

Tauche  /V.  ein  ßsch,  schleie;  lat.  it.  tiuca. 

Tandis  fr.  partHkd',  von  tantos  dies  oder  von  tamdia?  Für  läs" 
tercs  zeugt  die  prov.  form  tandius,  itfl.  oben  quandius. 

Tangoner  altfr.  antreiben^  drängen;  offenbair  das  mlat.  tan<];annre 
mahnen,  anhalten  L.  Sah,  L.  Bip.,  sbst.  tanganum,  dem  mich  in  hetnvJd 
des  Suffixes  IV  zunäelisi  sfchf  lymr.  tengyn  zdh,  festhaltend,  vgl.  Tjto  Malh. 
glossc  II,  148  und  ucgen  scitvs  etwaigen  dtsrhen  ursj)run(fcs  (irimnts 
licchlsalt.  p.  ö.  Das  damit  zusammenhangende  altfr.  adj.  tan;;ro  hart- 
näckig worauf  hrstfhend  (z.  h.  tu  es  si  t;m<rre.s  ke  iiia  tille  lust  inariLij 
liFlor.  p.  13)  stimmt  buchstäblich  zum  mhd.  zan^xcr  scharf  von  geschmad, 
munter  Wb.  III,  819.  hartnäckig,  ausdauernd  Frisch  II,  It'J",  minll 
taogber  scharf  KU.,  dazu  noch  it.  taii^hcro.  rum.  täu^an  gr(>/>.  j'hiiiij). 

Tanieri'  fr.  höhle  wdder  thiere;  wahrschf  iulirh,  da  man  altfr.  lai»- 
niere,  tesniere  schrieb  (s.  die  glossare  zum  Renard),  zsgz.  aus  taissouicre 
dachshöhle.    Die  erweiterte  bedeiäung  macht  keine  schwierigheit. 

Tante  fr.muhtne,  altfr.  auttJ  {nebst  der  accusativfurm  nuliun),  eug^ 
aunt,  pr.  amda,  lat.  amita.  Das  noch  im  16.  jh.  vorkommende  und  mund- 
aräidi  fortlebende  ante  (auch  hmb,  ameta,  amida,  m  Breseta  meda,  ere- 
man.  medda,  eftw.  onda)  ward  durdi  das  e^^pheimsehe  tante  aus  der 
sdiriflspraehe  verdrängt,  eds  es  nieht  mehr  gestattet  war,  m'ante  für  ma 
ante  su  sagen,  und  auch  mon  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber  doch  die 
närdlichen  mundarten  in  der  form  men  ante  durchgeführt  heiben,  s,  Hkart 
und  besonders  Gaehet.  Das  anlautende  t  hat  aUso  in  diesem  warte  heimn 
etgmologisehen  grund,  es  beruht  so  gut  auf  einsehidnmg  wie  m  voili-t-il, 
cafetier  «.  o.  WaUon,  antin  bedmUet  grofioheim,  grof^tante,  s,  Grand- 
gagnage  addit. 

Tape  fr,  sekiag  nut  der  band,  vb.  taper,  tapoter  Me^Mcn;  vom 
ndd.  tappe  pfote,  engL  tap  Haps.  Eine  von  seilen  des  atdautes  mehr 
hochd.  form  desselben  wertes  ist  it.  zampa,  ciampa  [wie  snfolare,  ciofo- 
lare)  pfote^  zampare  mit  der  pfote  hauen,  ciamparc,  inciampare  stolpern. 

Tapir  fr.  (nur  reflexiv)  sieh  susammenducken  um  nicht  gesehen  zu 
werden,  esgs.  altfr.  s'atapir  sich  versteckm  (Hurh  bildlich:  quel  »eoiblanee 
s'atapissoit  souz  le  pain  et  le  vin  .v.  Iln'pof  ).  adj.  altfr.  tapin,  /»r.topf 
versteckt,  a  tapi.  altfr.  en  taj)in  LEs.  vermummt,  besonders  von  pilgern 
gebraucht,  daher  tdffr.  tapiii  pilger  (vermummter)  Antioeh.  II.  53.  ih. 
tapiner  verstrc/iin,  vermummen  Gar.  I,  269,  nfr.  en  tai)iuois  hetmitrhtr 
weise,  altfr.  cn  tapluagc  (qa'iJs  s  en  yrout      tapiuage  aiusi  commc  eo 
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pelerinage  Rom.  d,  L  rose  II,  p.67  cd.  (VAmst.),  mZo^.  tapinatio.  Frisch 
fiUUt  in  diegm  wörfem  einen  deuischen  meh  8omt  im  roman.  vielfach  he- 
nutzfen  stamm  zapf  (s.  tape  L),  der  ein  kmrMes  siüek  höh,  einen  keil 
u,  dyl.,  in  dttti  abgel.  fr.  ta])on  dnm  lUumpen  oder  pack  bedeutet,  vgl. 
sckwed.  tapp  hiindcl:  se  tapir  wäre  sich  eti  einem  klumpen  machen,  zu- 
sammcnlauci-n.  sirh  verstecken:  ähnlich  heißt  fr.  cacher  platt  drücken, 
vertH'r<irn.  Ducarnje  denkt  an  talpa:  se  tapir  fjedeutet  sich  vcr/o  ierhen 
wie  da  maidieurf.  Solcfi€7-  gleichnisse  hedimt  sich  die  spräche  zwar  hnufut, 
überall  afjer  Ixhauptet  der  huchstahc  sein  recht  und  so  i.'it  auch  hier  eiii- 
ZHu  endm,  daß  im  franz.  die  (jänzliche  Verwischung  des  1  bei  vorlurr/eJini- 
dnn  a  r/jras  lUKjewöhnliehes  ist.  Das  rhamp.  taiipin  'h/-imtirh'  giftt  sich 
leicht  als  eine  aidehnung  an  taupc  (talpa)  zu  erkennen.  Ital.  tapino 
niedrig,  armselig,  daher  tgipinare  elend  leben,  ist  vielleicht  aus  dein  gr. 
iit.ttin'}^  niedrig,  demüthig;  aber  auch  hier  bemerkt  man  eine  auf  talpa 
bezogene  form  mit  l  oder  u  talpiuo,  taupiuu;  attaupiuarsi  PFiS.  J,  iöö', 
617  u.  8.  w. 

Targer  aUfr,  nonn.  Mögern^  pie,  ataiger  und  teiiger.  Uf^mamd 
deuM  es  Dueemge  aus  targe  aehüdf  m  begUhmg  auf  seine  hmderlieke 
schwere.  Wem  die  spradte,  die  kUemisdie  oder  romanisehef  om 
»ibstantio,  das  eim  saehe,  nameiiUi^  ein  geHUhe  oder  werkeeng  bedeidet, 
dmreh  Uofie  anfügung  der  biegungseüben  ein  verhum  formte  so  totB  sie 
damit  die  anwendung  der  saehe  amdrOeken:  targer  von  taige  mSlUe  also 
etwa  heifien  mit  der  tarisehe  decken,  schirmen^  wie  U,  soadare  mit  dem 
Schilde  deeiken.  Von  da  his  am-  bedieutung  mit  der  tarische  hdaslen,  end- 
lich schwerfallig  ma^en,  aufhalten  ist  noch  ein  weiter  sehritt.  Dagegen 
hiet^  die  lat,  spräche  ihr  v»hum  tardare.  Der  Proeeneale  spricht  tardar 
und  tarzar  und  txueh  im  cdtfranz.  bemerkt  man  tarzer  oder  tarser.  Sollte 
targer  aus  tarzar  entstanden  sein?  Es  wäre  mögHch;  indessen  fehlt  es 
von  d{e.<ter  franz.  ausspräche  des  pr.  t  an  weiteren  beispielen.  Aber  g 
Ui^t  sich  noch  auf  andre  weise  gewinnen.  Aus  tardare  konnte  tarüicare 
geleitet  werden,  woraus  tarf^er  me  aus  judicare  jnger:  nicht  anders  ent- 
stand aus  clinare  clinicare,  aus  pendere  pendicare.  Vermittelst  anderer 
Suffixe  schuf  sirli  der  Churwälsche  die  abll.  tardiiiar  und  tardivar.  Hier- 
nach wiirdc  sich  das  alffr.  tarp;er  zum  ncufr.  tarder  wie  das  altfr.  cii- 
terijrer  zum  neufr.  ♦Mitcrrer  verhalten.  In  den  Erfurttr  glossni  p.  267" 
.steht  iifier  tricari  gcsehriebrn  tarcor,  vielleicht  das  roman.  wort  in  älterer 
gestalf ,  indem  aus  tardicare  zunäehst  tarcarc  werden  mußte,  das  der 
selireiber  als  deponens,  wie  tricari,  darstellen  mochfe.  Dieselbe  bedetitung 
JuU  kifmr.  tario,  engl,  tarry;  es  thut  aber  nicht  notli.  dem  franz.  wart 
dirsni  Ursprung  anzuweisen^  wenn  audi  die  lautleiire  ntclUs  dagegm  ein- 
zuwenden hat. 

Tarier  cdtfr.  reizenj  quälen;  vom  >idd.  targeOi  ndl.  tergeu  mit  gl. 
hed.y  mhd.  zergen  reißen,  vgl.  ahd.  zerjaii, 

Tari  u  fr.  zeisig;  vidleictUf  da  es  in  Paris  die  form  t^rin  hat  (s.bei 
Menagejy  aus  dem  picard,  t^re  «  tendre  {vgl,  terons  =  tiendrons),  so 
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daß  rs  ::arty  schmächtig  bedeutet.  Ehcnsn  bedeutet  altn.  tita  etwas  tarkt 
und  einai  dem  zris^uf  nah  verwandten  nnjel,  fringUla  montana. 

Tarir  //-.  pr.  trocknen  (trans,  und  irUrans,);  vom  ahd.  thanjan, 

darr i an  tlnrrni. 

Ta rtu  russ Ji  pr.  von  Ho(lie(jHilr  und  liaynouard  mit  milan  (lilihnir- 
ycicr)  iihersr(~f,  nur  i'nmud  hei  IVire  (kirdinal,  in  einer  donnrrnden 
straf prciliiit  (jtifoi  den  elrrns,  rnrlnmmend  (tartarassa  ni  voutor  iio  seilt 
plus  k'U  carn  piuieii  cet.).  Noch  }u'iipr.  tardarassa,  wie  Hnnnorat  sehreiht, 
der  dies  wort  mit  caprimulgu.^  (nuc/itrahe)  idicrsetzt  und  e.*t  aus  tanltis 
erklärt,  weil  der  vogel  spät  aus/liegt.  Wahrscheinlicher  ist,  daß  sein 
ncane  von  seiner  'schnurrenden  stimme  herkommt,  wie  sich  Mumefd/ach 
ausdrückt.   Raynowxrd  vertßeickt  das  port.  tartaranha. 

Tas  fr.f  i&tz  pr.  haufe^  schickt,  vb.  tasser^  vom  agst.  tas  (hei  Somner)^ 
engl,  tasB,  ndl.  tas  (^f.)  kornhaufe,  womit  EUmÜllery  Lex.  anglos.  p.  517, 
das  g<4h.  an-ga*ta8B  (ungeordnet)  vergleicht;  dassdbe  wort  ist  gael.  dais, 
kymr,  dfts.* 

Tandir  aÜfr.  denken,  nfr.  tandis  Atitfe,  früher  cmeh  eeknUgeruslef 
pie.  taudion;  vidlei^  germaniecker  abstamuumgf  aUn.  tialld,  nmdl.  telde^ 
ahd.  nhd.  sselt,  vh.  äUn.  tiallda  seUe  aufsMigen. 

Taveler  fr,  seheekig  machen;  von  table,  aU  tavele,  hreüepiel,  cieo 
einem  dinge  das  ans^  eines  breüspids  geben. 

Taxer  fr.y  pr.  taxar  sMiMcn,  eine  sehaUung  auflegen,  U.  taasare  /f., 
tat.  taxare;  sbst.  fr.  taxe  ff.Jf  pr.  taxa,  U.  tassa  ff.  Davon  su  ttennen 
ist  ein  etoeUes,  speciell  fram.  suhst.  taux  (m.),  welches  mit  taxare  gor 
nicht  verwandt  ist,  sondern  eine  altfr.  nominatit^onn  des  shst.  tail  =  it- 
tagUo  Steuer  (s.  taglia  L)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  huchstaben  altfr. 
consanx,  acc.  consail.  AUfr.  findet  sich  auch  ein  am  tanx  gekitetts  i  h. 
taoflser,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  1283.  dsgL  tanxer  t>.  J.  1371  Carp^ 
auch  hei  Nicot.    Daher  das  rrlf.  pg.  tousar. 

Teiller  fr.  hanf  hrec/ien;  von  tiliao  (pl.)  lindndnist,  gleirkhed. 
altfr.  tille  FC.  I,  4u4,  henneg,  tile,  wogegen  it.  tiglio  auf  die  rimie  des 
hanft's  iihergeganffen. 

Teindre  färben;  von  tiiij^erc,      tituliere,  sp.  tenir. 

Tel  er  fr.  in  atteler  anspannet!  (an  den  wageti),  di'telor  affSfianmn, 
lo.*ispannen,  im  alten  prov.  nieht  rorfindlieh,  aber  im  bask.  (nararr.),  wo 
außer  drm  vb.  atbelatu  aueJi  ein  subst.  atlieia  vorkommt  in  di  r  bed.  pflock 
um  die  deiehsel  an  das  joeh  £u  befestigen.  Atteler  heißt  auch  den  wagen 
bespannen,  schon  hei  den  Alten,  z.  b.  les  chars  out  fait  estruire  et  uiult 
bieu  ateler  GBourg.  p.  60,  12.  GewShtUiek  hält  man  sich  an  protelum 
das  anmehen  des  sugviehes,  protelare  m  die  länge  siehen,  aber  daoen  isl 
anspannen  oder  anschirren  sehr  verschieden.  Für  ateler  hmmt  bei  ßen 
Alten  auch  esteler  vor,  s.  b.  GBourg.  p.  98,  7,  doch  wohl  muer  ateUeOi 
entsprechend  dem  in  gleicher  bedenhmg  onwentBforen  fr.  mettre,  sp.  poneTf 
engl,  to  put,  wobei  noch  su  bemerken  ist,  daf  ahd.  gi-Btellan  affigere  hdlit 
Graff  VI,  666.  Es  kommen  im  frans,  einige  beispide  von  dem  abfaUe 
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des  aaücMtenden  s  impurum  vor,  ao  daß  die  ausspräche  atteler  für  astdor 
uud  (It^'tcler  für  (k'Steler  als  )>ii)f/lich  a)i::iinchmrn  ist:  i'teler  hiUfc  Dian  in 
atteler  abgeändert,  um  die  partd:rl  ad  damit  zu  (fewinnoi.  Jn  jedrni  fnllc 
ist  estiiler  von  gewicht  für  die  heurtheilung  des  worfcs^  und  sehem  l  'risrh 
hat  es  geltend  gemacht.  June  dritte^  für  die  Indeutun;/.  wnu  umn  d<n 
diminutivsinn  nichi  zu  hoch  ausridügt,  sehr  Itefricdigende  aushgung  (von 
Langensiipen)  ist:  atteler  von  aptulare  für  aptare;  nur  setze  man  für 
aptulare  aptillare,  da  sieh  jenes  anders  gestaltet  haben  würde.  Aber  aueJt 
hier  liegt  in  der  bchandlung  der  präposition  etwas  unregelmäßiges,  da 
entweder  d^s-atteler  oder  datteler  zu  erwarten  war;  vielleicht  gab  attacUer 
und  dtitacber  dieser  bildung  das  mvater, 

Tenoer  altfr.f  teusar pr.  streiten^  heHmtmf  nfr,  taneer  austehdien; 
parüe^putkerhim  von  teneie  tentm  in  der  hed,  emm  satä  MaNjifen, 
glekhsam  tentiare,  altfr.  auch  veriheidigeny  sehuiäen.  Daher  altfr.  tence, 
tenvoii,  pr.  tensa,  tenson,  U*  tenza,  tenzone.  Z^fs,  äUfr,  bestancier, 
«.  Btentare  II,  a. 

Tenerc  pr,  aä^,  finster,  dunkd^  mehrmals  tm  Gtr.  de  Rosa,  (712, 
2239.  3919)  md  ftd  «ttii^en  Ifrükem^  scheint  im  aUfrane,  nicht  vorhan- 
den. Daß  wir  in  ihm  das  tat,  tenebrioas  hetitsen,  ist  klar;  es  verdiente 
dber  hier,  eine  stdle,  weil  es  im  laieinisehen  hwM  sdten  istf  indem  es 
nur  einmal  bei  Oieere  und  spaUr  erst  wieder  hei  TertudUan  vorkommty 
seine  volksühlichkeit  aber  durch  sein  dasein  im  prov.  verhiirgt  wird. 

Terue  fr.  trüb,  ternir  trüben,  den  glansi  benehmen:  vom  ahd.  tarni 
verhüllt,  tarnjan,  mhd,  ternen  verhitUen^  daher  verdunkeln,  trüben,  ein 
aus  Sie^rieds  tariika]i])e  bekanntes  wort.  Das  kymr.  tarnu  abwischen 
hat  keine  ansprürhe,  theüs  weil  aus  va^is  keine  adjectiva  entstehen  (s.  mr^ 
rede),  theils  weil  dem  abwischen  das  glänsendmachen  näher  liegt  als  das 
trübmacheti. 

Tertre  fr.  pr.  (m.J  anhöhe,  in  dem  Wb.von  Evrmx  p.  36  'verfej\ 
altfr.  aueh  teltre,  in  dm  Dial.  de  S.  Greg,  ter,  wallon.  tirr  hoeli  auf- 
springende masse  von  erde  oder  stein,  beide  letztere  formen  wohl  nur  ab- 
gekürzt. II.  Stephanuj^  leitet  es  vom  gr.  r/ollQor  das  hikkste.  Sollte  es 
nicht  eine  z.'is.sein:  terrae-toriis  erd-wulsf,  erd- anhöhe?  Zwar  haben  com- 
posita  dm  ton  a  uf  dem  zweite)/  woeit.  aber  <  s  fehlt  )i'eht  an  au.^itiahmm: 
tretle  z.  b.  von  trituliuiu  wäre  dem  oegmwärtigen  falle  ganz  ancdog. 
[Hierzu  fügt  Scheler  die  willkommene  n  rglciehung  des  gr.  /'/;-/.or/^oc.] 

Tiede  fr.  lau;  von  tepidus,  pr.  tebe,  fetn.  tcbeza,  cat.  tebi,  sp. 
tibio  ff-, 

Tiere  altfr.,  tieira  pr.  {noch  Het  tieiro)  reihe,  gefolge;  vom  ags, 
tier  reihe,  ordnmg,  M,  ziait  sehnmdt,  mer.  Die  letstere  hedeutung  ist 
ansunehmen  in:  fon  bella  domna  de  teira  Flam,  1914;  bos  rics  oors  de 
tan  bella  tieira  LBom.  Itcd,  tiera  findet  sieh  bei  Barberino,  tera  in  der 
numdart  von  Bresda,  WaUon,  ttr  gattung,  rase  (gesddecMsrahe,  vgl, 
rasza  I,)  seh»nt  dassdbe  wort:  ebenso  entspricht  uxäl,  pfr  dem  fr.  pierre. 
Pr,  tira,  fr,  tire  (eng)  scheint  bu  tirar  gu  gtMren, 
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'J'it'cr  a///V.,  attifer  w/>. ,  auch  piem.  tilie,  altnigl.  tife  JTallhc. 
sehmiickni^  dm  lopfputÄ-  inacheti.  Jh'tiafjr's  drutuny  aus  aptum  facere 
(im  (Utrrrn  mint.  ajttiHcare  für  jitisisrnd  trhlärcn)  widerspricht  hinlämj- 
Jirli  ilds  >  Difdi'Jie  tiliT.  Bisse)-  rmn  )/dl.  ti|)))oii  die  haarsjiitzen  schneiden, 
so/irn  man  nn  hochd.  zipt'eii  in  dlcst  r  Ind.  afuuhtncti  darf;  tujl.  cfunask. 
zifü  via  kurjg  abschneiden.  Man  hancrke  noch  champ.  ciferi  cliiÖer  s. 
V,  a.  tifer. 

Tigo  fr.  (f.)  stcnyd,  röhre;  von  tibia  pfeife^  U.  sp.  yleichlaui.,  und. 
tzcave  iserb.  tzev). 

Tillac  fr.  verdeck  eines  sehiffes,  daher  sp.  tillä,  pg.  tilha;  vom  aUn, 
thilia,  schwed.  tilja,  a^.  thille,  MU  dili  gdafd^  boden  =  ML  dielt, 
vgl,  M.  fbil  «na  pars  tuwis.  Woher  aber  das  suffix  ac?  Erüärt  es 
sieh  etwa  aus  einer  anbüäumg  an  das  simwerwandie  mlat,  astncom 
eariehf  —  [Eine  andre  auslegung  des  wories  tillac  gibt  J,  Orimm  im 
Wb.  V,  diele.] 

Timbre  oAfr.  eine  ort  pauken:  Ii  lymbreB  est  ma  estnunem  de 
moBique  qui  est  eonven  d*oii  cair  sec  de  bestes,  hei/U  es  m  einem  eom- 
mentar  mu  den  psabnen  Roquef,  Foh.  fran(.  p.  127,  vjß,  tymbiis  DC, 
Ss  ist  also  s.  V.  a.  tympannm,  utui  muß^  wieunM  p  noeft  m  sidi  sonst 
nicht  in  b  erwekht,  davon  herrühren,  weskaUb  auch  die  Alien  oft  tvmbre 
schrieben.  Die  nenfr.  bedeuiung  ist  glocle  ohne  sehnen  gel  j  die,  nie  die 
pauke,  von  außen  angeschlagen  wird,  ndl.  timber.  Dsgl.  hdm  (auf  dem 
wtqtpenschäd),  nach  Dueange  von  der  ähnUehkeit  der  fortn  oder  drs 
Hanges  beim  anschlagen,  vgl.  Bernds  Wappentdssenschaft  U,  349;  ndl. 
dfenso  timber,  sp.  tiinbre.  Sofern  es  eine  aneoid  hermdin-,  marder-  oder 
anderer  feile  bedeutet  (fnlat.  timbrium),  scJieint  es  aus  einer  twrdischen 
^rache  eingeführt:  schwed.  engl,  timber,  mJid.  /im])er.  zimmer. 

Tin  altfr.  Jloq.,  pr.  tin  xnd  ton  schlaf  am  Inutpfe.  In  der  Jiuii>u<!. 
mumiart  tun,  dessen  m  sich  proc.  in  u  rerwanddn  konnte:  also  von  teiu- 
pu8,  wofiir  diLs  mlatein  timpus,  zum  unterschiedr  von  tempus  zeit,  vor- 
zog, z.  h.  timpus  in  hibehjlossen  draff  I,  cS.9ö,  dsgl.  hei  Xyrmp  201, 
Sumerlaten  ed.  Iloffm.  46,  tinijjora  in  einem  Erfurter  ghtssar  (llauph 
Ztschr.  II,  'J05J,  timporibus  in  den  Cass.  glossen,  vgl.  Voss.  Ktijm.  P 
fiel  ab  wie  in  lam  von  lampas.  Es  wäre  ührr/lüssig,  sich  von  tempus  zu 
entfernen  und  tenuis  als  uru  ort  anzunt  /imtu,  dessen  bedeutung  allerdings 
das  aluL  dunna-pahhuu  (dünne  backen  —  tcmpora)  entspricht.  Über  da$ 
dem  rom.  tiu  formell  begegnende  mhd.  tiuue  (n.)  s.  Grimm  III,  402. 

Tinel  altfr.,  tinal  pr.  slangc  die  weinbutten  damit  eu  tragen,  überh. 
prügelt  in  altem  milatein  timdam;  von  tina.  S,  AUrom.  glossare  p.  63. 

Tire  altfr.,  tywm  miai.  ein  st  off:  tires  ne  siglaton  OBourg.p,9$ 
eet.;  benanni  nach  der  purpurberähmten  Stadt,  deren  gewSknUiker  neme 
m  frone,  eher  doch  Snr  war. 

Tisserand  fr,  weber,  daher  U.  tesserandolo;  von  textor  mit  dem 
Suffixe  and  =  oihd,  ing,  ine,  woeu  der  frone.  geseUeehtename  Teisser-ene 
stimnU.  AUfr.  und  mdarü.  sttgt  man  tissier. 
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To c sin  fr,  eeiehm  mit  der  Hurmylocke;  gsgs,  aus  aUfr,  toqoer  = 
toncher  rühren,  anaMxgen^  und  sein  oder  seint  jflodfce,  s,  segno  /.  Die 
proo.  form  wäre  tooa-senh,  wie  die  limous,  toco-sen  ist,  toqnmeen  adarei- 
be»  diie  Jeyae  dd  gai  saber  149. 

Toilette  fr.  putetischf  auch  das  dcunt  hesHmmtc  Haehhieh;  van 
toile,  UU,  tela. 

Toiae  fr.  (f.)  ein  längemnal^;  eigenÜ.  die  länge  der  amsgespannUn 
atmet  von  tendere  tensus,  ii.  tesa  ausepaimimg,  vgl.  muer  kli^r  von 
klaffen  auseinander  stehen.    Vb.  aüfr.  teser,  toiser  spannen^  richtm. 

Toi  vre  alifr.  vieh,  z.  h.  oisiel  et  toivrt*  Alex.  233,  27,  auch  iitoi- 
vre  de.  262,  28,  Ren.  ^  44.  Nach  Ortnun,  Keinh.  p.  LIV,  M;,th.  30', 
vom  ags.  tiber,  (ilul.  zepar  opferthier,  woher  nlid.  uogesiefer  d.  h.  nicht 
eum  opfer  tauglic/tea  thier,  unthier.  Denselben  lautübergang  zeigt  cdtfr. 
Toi  vre  vom  lat.  Tiber.  Aber , welche  bedeutung  hat  a  in  a-toivre?  Und 
was  ist  toi  vre  de  la  lief  Parton.  /,  27.^  fn  seiner  hochd.  yestalt  mit 
anlautendim  l  hat  sich  das  wort  soyar  nach  Portugal  verirrt,  iro  zevru, 
fem.  zevra,  ein  sfücJ:  rieh  htdcufefe,  ocJtse,  kuh,  halb,  i(  rn)i  S.  Jiosa  richtig 
übersetzt,  z.  h.  iti  aufm  lat.  fural  von  Lissuhon  roin  j.  IIT'J:  dciit  de 
t'uru  (It>  vaca  1.  deiiarium  et  de  zevru  uuuui  deuarium;  de  coriiä  boum 
vel  zevraruui  (U*nt  etc. 

To  1  ('-/"/•.  (f.J  tiscnblfch;  kann  von  tahula  platt v,  nordfranz.  tauie 
herstammen;  j/iem.  cum.  thenso  tola,  mad.  tulla,         //.  lola  von  fabula. 

Tondre  altfr.  norm,  (m.)  zunder  Iloq.,  lirt.  JJ,  i^to;  vom  altn. 
tiiiidr,  ags.  tyuder,  engl,  tiuder,  tul.  zuuder.  Dahin  auch  pr.  tuiidreti 
luppeti  GO. 

Tonte  fr.  Schafschur ;  von  tondere,  ebenso  mu  beurtheilen  wie  peute, 
s.  dasdbsi. 

Top  in,  tupiu  fr.  (mdarÜ.),  topi  pr.  geßß  eum  kochen;  mhd.^nhd. 
topf,  ndi.  dop  sehdUf  nach  Grimm  11^  48  (Reiches  Stammes  mit  iiet 

Tordre  fr.  drehen;  von  torquere,  t^.  tdieere,  pr.  torser,  also  für 
tor9*re  tondre.  Zsgs.  aUfr.  best  ordre  verdrehen,  bestors  aehief. 

Toner  fr.  ein  schiff  am  seüe  Mten^  bugsieren^  daher  wohl  sp,  pg. 
atoar;  vom  gUuXbed.  engl,  tow,  «fts^.  tow  seü  »  ags.  tOT,  ta?  werg. 
Von  toner  ist  das  äbsL  tone  naehen,  der  ais  fähre  dienL 

Tonffe  fr.  busch  gleidwarHger  dinge  m,  h.  federn,  Urnnen,  haare, 
dalter  engl,  tuff  HaUiw.,  tuft  (zunäclist  aus  pic.  touffette),  Jcgmr.  twf. 
Dem  ags.  thüfe  (f.)  keim,  lauh.  oder  dem  ndl.  tuif  (f.)  schöpf  wäre  nur 
ein  fr.  tnfe  oder  taffe  gemäß ;  leteteres  ewar  führt  Roqurfort  an,  aber 
nur  die  neufrans.  form  kann  hier  maßgebend  sein.  Das  wort  ist  äUer' 
dings  deutsdi,  von  demselben  stamme,  dem  auch  unser  zopf  d.  i.  haar- 
büschcl,  altn.  toppr  angehört:  ein  cühI.  zupfa  i.s/  jewar  unnachweislich 
(vgl.  heriszuph  'collccta  Graff  V,  64t),  (djcr  das  Schweis.  mH'e  pack  (was 
tnan  mit  dir  hand  zusammenfaßt)  kann  drt^sm  stelle  vertreten.  Hiernach 
ist  touft'e  eine  halb  hovhdeut.srhr  form  für  touppc  buchst ähl ich  das  it. 
zufia  (IJ.  aj.  Merkwürdig  bcsitit  auch  der  Wcdadit  so  wie  der  AUnjuuise  ein 
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wri  tüff  ftiMdby  strmtch,  wohl  nur  das  gr.  rvipr^  s,  o.  o.  ay^A^  hiischd 
m  jffimum. 

Traban  fr.,  ameh  diabao,  sMU  Set  hntaUehen  garäit  mDtnätäi^ 
Umd;  ist  das  deidsehe  trabant,  gewöhdUh  herffMief  vom  vb,  traben  mit 
ramamacher  endung. 

Trac,  ei)i  in  nicht  wenigen  eum  (heil  unfrang,  Wörtern  vorliegender 
stamm,  ist _  vielleicht  in  verschiedene  umrßdn  mt  HrOnalm,  Die  Wörter 
sind  kaiuptsächlich  folgende.  Franz.  trac  f^pur  des  ivildeSy  ganjf  des  pfer- 
des^  gerousch  eines  fcderstrichSt  engl,  track  spur,  geleise,  sp.  traqne  lauf- 
feuetf  wmask.  trach  Jdaps  wie  von  einer  zuschlagenden  falle,  fr.  traquor 
einen  wähl  umstellen  um  das  wild  in  die  netee  zu  treiben  (traquer  un 
loup),  (l«''tra<iuer  aus  dem  gange  bringen,  verrücken,  traciuet  fallstridty 
dsffl.  mühlklapper,  sj).  traquear  Idappern,  schütteln,  it.  traccheirj^iare 
(Imchstählich  dasselbe  wort)  trödeln,  tändeln,  occ.  tracane  schlmdnan,  fr, 
traqueuard  <jüny  drs  zeiters,  dsgl.  ein  tanz,  tracas  unruhige  bcwegung^ 
tracasser  hin  und  herlaufeit  (kein  compositum  mit  trans,  es  würde  als- 
dann ehei-  trt'casser  lauten).  Zu  den  meisten  dirser  wihter  paßt  logisch 
das  ndl.  treck  zug.  .strirh,  federstrich,  fang,  an  desseft  stelle  man  sirh  aber 
be.^scr  ein  hochd.  trai'h  de^ikt  (vb.  mfid.  trechen,  prät.  traeb  (irimn 
P,  1/39),  namentlich  fügt  sich  d(^traquer  gut  zu  ndl.  vertrekken  ver- 
rücken, verschieben,  woher  unser  nhd.  vertrackt.  Zu  vergleichen  ist  auch 
das  wuraelverschiedene  nord,  tradk  häußge  .*ipur  der  füßCf  tradka  auf 

Traille  fr,  fliegende  hrMe,  Die  ühUeke  erlUärung  aus  tinflle 
wird  weder  durch  ein  Ü.  tiraglia,  sp.  tiraja  unterstOtet,  immA  durch  eine 
form  tiailler  für  tiraUler  hestäHgt,  Em  fmndl  tamgUeheres  <tyuion  ist 
das  von  Varro  in  der  bed,  vm  traba  bemerkte  tragala.  Die  FreeeneaUn 
hestteen  tralb  mit  der  bedeutung  des  fr,  tratne.   Vfß,  trailla  //.  h, 

Trftle  /r.  et»  vogel,  drossd  (Triv,),  aU  trasle  Boq,;  vom  oML  tbros- 
oelfty  ags,  tbrosle,  engl  tbrosfle,  aUn,  fhrttotr,  ebd,  drascbel  Dassdbe 
heifit  maü,  dna»,  vgl,  ags,  tbrisc. 

Trape  fr.  (bei  Nieot  u,  a,),  dsgt,  trapn  unterseiet,  didt  und  htrs. 
Vidleieht  darf  man  bei  der  im  frone,  sdur  gewohaüidien  umst^lung  des 
r  an  ir,  gad.  tarp  klumpen,  hgmr,  talp,  erumem,  aber  ein  adjeeiiv  wärt 
wSlkommener»  Und  so  erklärt  es  sich  besser  aus  ahd.  tapbar,  in  älterer 
form  tapar,  schwer  von  gacicht,  ansehnlich,  nhd,  tapfer,  vgl,  tapharS 
klumpen,  zumal  da  auch  dem  vb.  tapfern  'maturare*  (in  einem  wih.  von 
14S2  Schmdler  I,  451)  ein  fr.  traper  egregie  succrescere  (Triü,)^  gleich- 
falls von  früchten  gebraucht,  entspricht,  Trape  von  tapar  ist  wie  tremper 
von  teiiiperare. 

'Pref  altfr.,  traj»  ]>r.  hütte,  zeit;  von  trabs  bolken,  pcurs  pro  fofn, 
vgl.  Paj)ias  tenda,  quae  'rustice'  trabis  dieitiir.  Für  die  bed.  Ixi/hcn 
gilt  altfr.  glnchf'alls  tref,  ;>r.  trau.  DaUr  altfr.  atraver  mit  der  bed. 
von  b>pM-  (loi;e  clt)  Auhrni  p.  OS,  S(Lr.  II.  )>.  42  (vgl.  trav:ir  /.),  pr. 
deätrapar  ab.sjiantwn,  wo/Ur  man  destrabar  erwartet  häUc.  Die  iUd.  spräche 
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M  trabi  m  trabacca  erweiieH^  m  späUren  nMem  trabacca  'tentcrium 
cum  tnUnbuSf  ut  fU  m  diuHna  iMdione  Nffmg»  297. 

Tr4fondB  fr.  gnmd  und  bodm;  wm  terrae  taadns  muh  Nieot,  Die 
äUen  tehmbung  tresfond  wäre  eiho  wmchUg, 

Treille  trelha  jpr.  wmmgMuäert  daher  tieillig  giiter  (vgl,  tra- 
liccio  L);  von  ttichTla  mit  ersterer  heden^ung, 

Tr^monsser  fr,  »kk  Ubhaf't  hin  und  her  bewegen ;  parHeipidlverbumf 
VOM  transniovere  transmotns,  ijleirfisam  transmotiare.  Die partihd  isi  hier 
cmsdruck  des  überrfiaßee  wie  m  tressaillir. 

Tramper  /'r.,  trempar  pr,  eitnoeiehen;  ßr  temprer,  temprar  von 
tempeiare  mÜdeni,  Aitfr,  tremper  nne  barpe  eine  horfe  summen^  wie  ii, 
temperare. 

Treper,  triper  cUffr.,  trepjir  pr.  Jn'ipfm,  springen;  ein  mehreren 
sprachen  cigew^s  wort :  ndl.  tri|)|)t'ii,  tri])|»elii,  rm//.  trip,  kynir.  \r\\no, 
hret.  tripa.  Daher  nfr.  tr^pigner  trappeln^  das  aber  ein  nonien  trt'pin 
voraussetzt  (s.  vW'^mr  II.  c)^  altfr.  trcpeiller  hin  und  herUtuf'en^  unruhig 
sein,  trcpL'il  unruhf,  pr.  trepeiar  znpjteln. 

Tresor  fr,  schätz,  von  the^uiirus,  ii.  sp.  tesoro,  pr.  tliesuur,  alter 
alisp.  auch  tresoro  Apol.  13U  und  oft,  tvald  tresor  Hahn  504.  Diese 
ftwm  mit  eingemischt( m  r,  zu  welcher  sich  auch  das  neap.  trasoro  bekennt, 
ist  alt,  da  s-ie  in  dem  aus  dem  romanischeft  eingeführten  ags.  tresor  und 
ahii.  treso,  triso  vorliegt.  Aber  vielleicht  ist  r  nicJU  einmal  ron  außtm 
ftereingeaogenj  sondern  hat  seinen  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hs8,  des  Tlaiutm  begegnet  mm  der  form  thea-saaras  (s.  Plaut,  rec.  RitscU 
1^  j».  Ciu)y  dieMe  hiefet  aitcA  eine  rMadw  insehriß,  offenbar  eine  im 
ledern,  gane  UhUehe  form,  denn  aMh  Flav,  Caper  (P^dsdt  p,  2230)  sagt 
tbeaaunu  sine  n  Beribendam.  Dieee  form  seMe  eich  in  Fhinkreieh  fest, 
mem  hemerkl  sie  e,  b.  in  einer  »ihr  aÜen  messe  (ed.  Mone  p.  47),  ja  noch 
das  heidige  breienisehe  hemU  tenaaonr,  s,  Bartas  Breis  38  (2,  ed.). 
Aus  teneaiir  aber  ward  tresanr»  indem  t  das  n  an  sich  sog^  wdehes  su- 
gHeich  in  das  bequemere  r  iUtertrai,  vgl,  f^tra  für  fiiestra  fenestra  Gl, 
Piaeid,  u,  Te^pias^  äMicA  trotter  am  tlntare  tolntare. 

Tröteaa  fr,  ein  gerOst  oder  gestell,  bodt,  ott  trestel,  engL  trestle; 
vom  ndl,  drie-stal  dreifUfiiger  sUs  {ahd.  drigistelli  ?).  Dankten, darf  noch 
ein  lat.  wort  in  envägung  hommen.  Tr^teau  lauiet  ndat.  tresteUum  'eine 
ort  dreifuß  einen  tisch  zu  tragen'  DC,  dies  ist  lat.  trastillum  querbänk- 
ehm,  von  transtmm,  welches  letztere  si^  bereits  im  altfr,  traste  vorfindet; 
aber  das  detUsche  elymon  sUmmt  genauer  su  dem  angegebenen  begi-iff. 
Tragstuhl  endlich  würde^  wenn  man  CMiteail  vergLmht^  nothwendig  tr^teuil 
ergeben  Imhen. 

Trevar  pr.  verkehren,  Umgang  haben,  ein  selfrnes  warf.  Der  Donatus 
prov.  33''  übersetzt  es  mit  freqnentare ;  die  andern  hrtspitir  sind :  val  licn 
tau  tutz  hoiii  qu'  al»  «»lla.s  treva  Lltom.  V,  410;  por  i  illa  via  sot-ii  tn-va 
treibt  sieh  hnmn  I'lum.  4702.  Auf  die  ttymologir  führt  der  Donal  in 
der  daroHj  fügenden  geile:  eu-trcvar  treuguas  facerc  :  es  ist  von  tregua 
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friede^  neherheit  (hl.  J,  wo  ameh  ein  äUfr.  atriver  =  jw.  entrevar  er- 
wäkni  ist. 

Tricoises  (pl,)  fr. Monge  der  hufsehmiede;  sUmmi  jm luti. trek-ijur 

eug-eisen.    Vgl.  treccan*  /. 

Tric<»ter  fr.  stricke»,  tricot  gestriekk  ariteU,  IficlU  wohlpafit  daeu 
mii  seiner  hedeutung  das  lat.  trica,  pl.  tricae,  Verwirrung,  wenn  man  auch 
neben  detrier  und  intriguer  eine  dritte  form  mit  c  luläßt,  die  im  sp. 
estriüote  (vertcirnmg)  anerkannt  iverden  mag.  VielleirJU  ist  hier  ritur 
dei'  seltenen  fälle  anzunehmen,  n  orin  s  impurum  anlautend  schwand  {so 
tain  für  etain,  päiiier  für  i'paiiier),  indem  dcLS  wort  aus  (h'tn  ndl.  strik 
schleif ,  masrhe,  strikken  knüpfen,  abgeleitet  ward,  welche  annähme  durrh 
die  unverkiirztf  tjildung  (^triquet  fischeryarn,  die  das  vorhandenst  iti 
dieses  deutschen  .^famtms  im  franz.  darthut,  noch  fir^onders  (jestiitzt  wird. 
Wie  verhält  sieh  nun  ihuu  trii[iK',  tricot  k}iüitcl,  mundartl.  triquer, 
tricoter  priigelnf'  Haben  diene  ihren  grund  in  dem  ndl.  strijkeii  palpatc 
=  ahd.  strichen  linere,  caedere'f  ÄUfr.  estrique  in  der  mundart  wm 
JJouai  ist  streichhole,  mhd.  striche. 

Trier  fr.,  pr.  cat.  triar  auslesen,  auswiüUen,  daher  engl,  try,  aÜH* 
triare  Brun.  Lot.  ed.  Zaamoni  p.  63;  sbst.  trie,  tria.  Friach  $M  imim 
umsieUung  von  tirer,  es  wäre  aloo  eine  neibenform  für  eine  hesUnmiie  he- 
deutung. ünmeifllMft  läßt  «ie^  aber  oiwA  dieses  wort  dem  lat.  sprat^ 
sUffe  Muwenden.  Granam  terere  heifit  kom  ausdreo^en:  dem  enispriekt 
pr,  triar  lo  gra  de  la  palba  das  kom  von  dem  halme  tAsondiarn,  triar  lo 
grau  de  la  ilor  LR,  cat.  triar  el  am»  ras  aiudesen:  ans  dem  neu  ge- 
formten  frequentoHv  tritare  also,  welches  derlkdkner  besUst  und  ihm  die 
hed.  serreiben,  figürl.  genau  wmtersudwn^  beUegt,  en^j/prang  triar.  Betäti- 
gung bringt  das  auf  tritnlare  WMsnäe  norm,  triller,  hemneg,  trilier  s.  v.  a. 
fr.  trier.  Das  piem.  trih  hat  fram.  form  wsd  ital.  hedeutung.  In  der 
mundart  von  Berrg  ist  die  bed.  absondern  sogar  in  die  bed.  ein  kind  ent- 
wöhnen {so  sevrer  von  8ei)arare)  übergegangen.  Wegen  des  ausgefaüenm 
t  vgl.  man  noch  tria  via  Gl.  puris.  für  trita  via  Qraff  III,  4. 

Trien  pr.  (m.J  weg,  straße,  bahn:  segre  lo  trieu,  tenir  lo  trien 
LR.,  fr.  eu  Douai  triou  geebneter  weg  s.  EscaMier  p.  62,  chw.  truig.  Vom 
partic.  tritus  betreten,  (dso  für  triu?  kaum  erlaubt  dies  der  buehstabt. 
Besser  würde  gr.  loi'loc  stimmen,  vgl.  beu  aus  bih-it.  Stellt  man  indessen 
das  altfr.  triej^c  daneben,  e.  b.  cl  hois  n'avoit  sente  ne  trit'^e  Ileti.  I. 
p.  3'Jü,  s.  auch  Ilen.  UL  p.  58 f  so  tvird  man  inne,  daß  sich  beide  in 
tiivium  dreiueg,  aber  auch  straße,  gasse^  eneigtn:  im  prov.  Worte  eni  st  and 
u  aus  V,  im  franz.  «;  aus  palatalefn  i  uic  m  nci^e  von  nivca  nivja. 

Trifoirc  altfr.  (f.)  kunstrcichv  einfassung  in  gtstalt  eines  jmft^tis: 
mlat.  tritbriinn  von  tri  und  fores  dreithürig  DC.  Beispiele  sind:  uii  Iii 
(liint  Ii  ])ecun  e  Ii  liinuu  furent  al  overe  Halcuuin  taillies  a  or  et  a  tri- 
foin-  MJ'r.  1,  (J'J;  ceie  piere  .  .  de  tre:?  tiii  niarbre  fait'  estoit  .  .  si  l'u 
cutaillie  euviron  de  la  triioire  Salenion  HFlor.  500 ;  triphorfe  Antiotk. 
II,  6  t.    Auch  atif  säitclj  kleider,  tüduir  watuUe  »ww  diese  Verzierungen 


Digitized  by  Google 


Hc  TRIMER-TRON. 


693 


an:  ar^ons  donz  qai  sont  trifor  {"a^^jedwiseh  gehrau^)  OBcss,  Miehd  388, 
Ober  die  opera  Salomonis,  altsp,  salmoniegos,  s.  Ducange  v.  Salomon. 

Trimer  pic.  eifrig  geh»  oder  arheikn  fUecart),  so  auch  undhrnsehf 
in  Börry  sich  sehr  ermüden,  tieupr.  trimar  schnell  gehn.  CßiepäUei  Jf  p»  306 
bezieht  dies  in  eitiem  grof^  (heile  von  Frankreich  bekannte  wort  aus  dem 
brei.  tremeni  =  kymr.  tramwy  hin  und  her  gehn.  Man  bemerkt  es  aber 
auch  anderwärts:  altsp.  trymar  Canc.  de  B.  mit  der  celtischen  hcdeutung, 
Ifosk.  triinatu  sich  ermüden,  letzteres  romanischer  herhmß*  Genau  mU 
dem  buchsfahm,  weniger  mit  dem  hegr^e  paßt  mhd.  trimen  waekdnf  oder 
auch  engl,  trim  schwanken  HaUiw,  Man  merke  noch  norm,  tramer  s.  v,  a. 
trimer. 

Trissar,  trisar  pr.  zern  iheti,  zerstoßen;  pariiclpialverbutn ,  von 
t«'rere  tritus  (tritiare)  wie  aussar  von  altus.    Im  Ifal.  findet  sich  nur 
tritare,  nicht  trizzare;  lomb.  triza  ein  nrrlzcuf/  die  (joonncne  milch  fjc 
schmeidiff  zu  niachenj  so  wie  sp.  triza  krümchen  deuten  aber  auf'  ein  vcr- 
schumndmes  trizar. 

Tro,  prov.  partikel  für  laf.  tenus,   vollständiger  entro;  von  intro 
das  innere*.    In  (jleichcr  bed.  kennt  die  comask.  mundart  tru,  die  alt- 
span.  entro.    S.  oben  jusfiue. 

Trogne  fr.  (f.)  drolliges  oder  häßliches  gesidUf  piem.  masc.  \rof;\\o, 
trugno.  3Ian  hat  darin  das  kymr.  tnvyn  (m.)f  com,  troD  schnauze  (s, 
besonders  Dief,  Celt,  /,  144)  erkannt;  aU  etffmon  liegt  fast  noch  näher 
das  mU  den  eeUisehen  formen  idenüs^  dUn,  triona  (f,)^  dän.  tryne  Hewel, 
verwandi  mU  mhd,  triel  mund,  schnanse  Grimm  P,  481;  ndl,  tronie  mag 
ems  dem  frans.  Mm,  wie  ndd,  troonje  Brem,  wb.  Hat  denn  niemand  bei 
diesem  werte  an  tat,  tnio  traonis  gedacht?  Es  heifi  seerabe  und  wird 
von  (Jaecüius  für  einen  grofinasigen  menschen  gebraucht.  Daß  daraus 
trogno»  trogne  werden  konnte,  ist  keine  frage;  eine  andre  frage  ist,  ob 
die  anwendmg  oMf  das  menwhli^  gesieht  eine  volksSibiiehe  war, 

Trognon  fr.  kohlstrunkj  buteen  im  obste.  Für  tronc  =  imneas 
hat  sich  im  ai^rane,  eine  vi^icM  oMtroiiQ-on,  wofür  man  sich  troii-^oii 
dachte,  abgezogene  form  tron  festgesetet:  hieraus  trognon  wie  aus  rein 
roignnn.    Die  bcd.  hohlstrunk  hat  z.  b.  auch  das  sard.  troncu. 

Troler  fr. sich  herumtreiben,  (transit.)  herumsclihpjien.  Volllommcn 
das  dtsche  trollen,  ei^L  troll,  trowel,  kymr.  trolio,  drehen,  rollen,  weh  hm 
man  vielleicht  eine  cell,  wurzel  (tro  Wendung)  unterlegen  darf,  doch  ist 
dabei  der  diphthong  drs  älteren  fr.  trauler  und  des  occit.  s'entrauh'i  'sich 
fortmachen  nicht  außer  acht  zu  lassen,  das  an  laf.  it.  travolarc  (roridxr 
flif  gen,  vorbei  laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  \\  viga)id  u)tser 
trollen  auf  troler  zurückführt,  so  wie  daß  Schder  trauler  von  letzterem 
SU  trennen  geneigt  ist. 

Tron  alffr.  pr.  ßrmament,  himnul,  z.  b.  fr.  tant  coni  Ii  trosnes 
aviroune  alles  was  das  firmament  umgibt  C.  de  Poit  p.  f>'J:  pr.  estela 
que  Ihutz  el  tro  stern  der  am  lummel  hurhtet  (ilio.'^s.  I'JV'»:  eu  |)re('  ne 
Jczu  (Icl  truu  ,Chrcst.  31;  ebemo  mndl.  trouu,  z.  b.  dat  nicu  ütcrrca  sach 
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an  den  trone  Stcrmrinld  zu  Maerlant  II,  31;  onder  shemols  throon 
Bein.  v.  5470  und  Clignctis  Bydr.  gloss.  =  aUfr.  desos  le  tron  Parton. 
/,  Ö9f  pr.  80tz  lo  tro;  mhd.  trön:  got  in  sinem  tröne;  der  trön  so  hohe 
unibe  geit  (dreht  sich  um)  s.  Wb.  Absusondem  ist  tron  in  der  bed. 
donncr,  s.  trono  /.  Anspruch  auf  das  rom.  wort  hat  thronus,  insofern 
der  himmel  in  der  spräche  (hr  Tiihcl  der  thron  goffes  ifennnnt  wird.  Wohl 
durfte  man  auch  an  reif,  tro  l>r''iß,  rundung,  cnnnern,  aber  das  aueh  auf 
fremdan  <je.bicte  einheimische  teart  scitcini  für  die  erstere  erldärwKj  2u  spreche  n . 

Tron  />.,  traue  7».,  trau  cat.  loch,  trouer,  tniucur  durcfdöchcrn. 
Die  j)ren\  form,  die  sich  aiuh  schon  itn  mlai.  traugus  der  L.  Jlip.  vor- 
findet^ läßt  die  herleitungoi  aus  gr.  iQLttVj  aus  goth.  thairkö  o<l(r  aus 
kymr.  trwvti  nicht  aufhommcn,  wiewold  sich  kaum  besseres  wird  vorbringen 
lassen.  JHc  foJgendr  geht  wcuigstois  mit  den  sprach gesetsen.  Prov.  tra- 
bucar  heißt  stürzen,  von  l)uc  rümpf;  halte  dies  subst.  auch  die  allerdings 
nicht  erweisliche  bedetäung  des  entsprechenden  it.  buco  lochy  so  konnte 
trabucar  durchbohren  heißen  (vgl.  it,  traforare)  und  diese  bcdeutung  konnU 
sieh  dmtk  $i»e  besondere  form,  das  ssgg,  traucar  (vgl.  das  emMige  aol 
aus  aTol)  aussprechen. 

Troablc  fr.  (m.)  unruhe,  Verwirrung^  vb.  troubler,  altfr.  omA 
tonrbler  m,  b.  C.  de  PoU.  p.  61;  von  torbala  schwärm. 

Trailler  eUtfr.  begauberUy  besprechen  FC.  Ily  83:  ie  sain  oeil  me 
laiflsiez  charmer  .  .  taut  le  trailla  et  le  charina;  vom  fßeiehbed,  eiUn. 
trtfUa,  dtsi,  trtfll,  mhd,  trolle  sauberhaftes  wesen. 

Tramean  ^.  1)  w^isenkeide^  äÜfr.seheiM  od»r  bem  des msnschm: 
Ii  Sans  Ii  mnet  don  oief  josqn'aii  tramel  Anberg  p,  44t  daher  trnme- 
liere  beinhamisch;  2)  fetuterpfeilerf  swischenraum  sweier  feusUr,  ia 
beziehung  auf  die  leUftere  bedeutung  dairf  man  das  deutsche  trnmm  an- 
führen,  kurses  dickes  stück  eines  gansen^  besonders  wegen  des  bair»  worUs 
kegel-\T[[mmL^r  (pL),  baUsen  die  von  einem  fenster  tum  andern  gtkn,  s, 
SehmeUer  1,  490. 

Trusar,  triuBar,  trussar  pr.,  ebenso  lomb.  trusa,  trnssa,  ssgs.  pr, 
atraissar  (atriusar  GO.)  sto'ßen;  lat.  trusare,  trusitare. 

Turbot  fr.  ein  Seefisch,  .Steinbutte:  so  auch  engl,  tnrhoi,  kgmr.tofhwi . 
gael.  turbaid,  nmdl.  turbot,  nndl.  tarhot.  Wie  der  Grieche  sein  Qoiiiu^ 
Wirbel,  kreißet,  spille,  ui  f/rn  cinrr  ähnliehkdt  der  form  auf  einen  fsch 
aus  der  gatlung  der  buttcn  übertrug,  so  fhaf,  nach  llueVs  ansprechender 
vermuthung,  das  miffdaUer  mit  dem  glcichbcd.  lat.  turbo,  dem  es  nur  das 
rom.  suffec  nt  anfügtr. 

Turlupin  fr.  alberner  witaling;  tuime  eines  possenretßcrs  unia 
Ludwig  XIII.  (Menage). 

Turtjuois  altfr.  hbelier,  mlid.  türkis  bei  Wolfram;  eigentlich  iür* 
kisch,  in  bc^iehnng  auf  die  bewa/fnung  di  r  gefürchteten  ItogenscldUzen 
dieses  volkes.  Türkische  bogen  erwähnen  die  dichter  häufig.  Am  turcoiB 
scheint  mit  anbüdung  an  carca^so  das  gleichbed.  U.  turcasso  esi' 
Stande», 
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V.  W. 

Vacarme  fr.  (m.)  geaehrcif  lärm;  von  der  mndl,  interj.  wach-arme 
d.  i.  weh  armeTf  «.  FcKjuut  p.  290,  Qrimm  III,  296.  Die  frans,  spräche 
kennt  diesen  wisruf  nicld:  wo  er  vorkonmUy  fMunlteA  bei  G.  Guiart,  wird 
er  als  belgisch  angrfiihrt:  en  crumt  wacarmc  qui  vaut  autant  com  dire 
helaS)  8,  Oarpeniier  v,  wacarni(\  ^fjl.  Ben,  IV,  p,  239  Hament  scut  si 
cria:  wa^karme,  hiere  Renart  goude  kenape!  er  verstand  flänusch  tmd 
rief  cet.  Die  form  vacarme  erUäH  sich  iibrigens  als  dissiimlaHon  für 
gacarnie,  v(jl.  den  folg.  artikel. 

Vague  fr.  (fj  woge,  f;6.  variier  altfr.  wogen:  la  mer  si  commenche 
a  vagiiier  DMcc.p.  42,  II ;  sicher  vom  ahd.  wäe,  ijoth.  vegs,  mndl.  waghe, 
dessen  .streng  fran^.  gcstaUunf/  i;aj^'ut'  durch  dissimilation.  zur  Vermeidung 
des  mislüidcs,  in  va.Lrue  abgeändert  ward,  in  dem  minidarf liehen  wagiie 
aber  noch  zu  erkennen  ist.  Aus  Frankreich  eingeführt  scheint  altpg.  vagiia 
Canc.  ger.,  npg.  vsiga.  —  Vag u er  hin  und  her  laufen,  vom  lat.  vagari. 

Vanne  fr.  Jdeine  schleu.se  in  mühlgräben  u.  dgl.  Veiiiia  in  fränJci- 
sehen  und  ander)i  Urkunden  bedeutet  eine  verzäunung  in  /liis.sen  oder 
teiehen  um  die  fische  abzusperren^  z.h.  unter  einem  künig  Chddebert:  cum 
piscatoria  (fischfang),  qiiae  appellatur  venna,  cum  pisi-atoriis  omnihus, 
quae  sunt  in  alveo  Sequanae.  UtUer  Chüderich:  Aviaco,  ubi  Gara  lacus 
vennam  habiiit  In  mmr  späteren  aus  DenMIkmd:  concessit . . .  nnam 
vennam  pro  eapiendia  salmoiiibtiB  .  .  .  qnas  ipse  testis  repararit  cum 
perticis  et  TirgöltU.  Daher  der  name  eines  crtes  an  der  Seine  Caroli- 
venna,  JeUt  Ghalevanne.  8,  DC,  md  Graff  III,  126.  Das  wort  ist 
noch  ungdästen  urprunges  md  scheint  weder  der  cdHsehen  noth  der 
deutschen  spräche  tu  entstammen.  Graff,  der  es  für  einen  korb  mm 
fischen  haU,  was  es  offenbar  mcft<  ist,  verweist  auf  benna  oder  gar,  wie 
auch  Dueange,  antf  fenna  sumpf.  Aber  der  frans,  anhut  y  läßt  sieh  aus 
keinem  andern  Udnai  a^deiten:  er  weist  ents^ieden  auf  den  gleichen  lat, 
anlauL  Hier  scheint  einige  ansprUitiw  eu  haben  viminea  (etwas  geßoeh- 
tenesj,  denn  diese  (dtsjirrrungm  bestanden  gewijhnlich  amfleddwerk,  wdches 
dem  Wasser  den  durchgang  erlaubte.  Da  der  Franeose  das  sufjfix  ens 
nicht  anerkennt,  so  zog  er  vimfnea  in  viinna  zttsammen,  loie  er  ä,  b,  auch 
i'aginea  in  figina  (faine),  der  liovenMale  iamwan^  in  ieme  zusammensog, 
indem  der  accent  auf  die  Stammsilbe  eurückwich.  Auch  TÜine  begegnet  im 
nuttellatein. 

Varangue  fr.  (f.)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  seitenstücke  eines 
Schiffes;  vom  sehieed.  vrätiger  (plur.)  rippm  des  fahrzeuges,  nach  Diefen- 
barh,  Goih,  wb,  II,  Ö90.  Daher  aucii  «i>.  varenga  das  bauchstück  eines 
süüfies. 

Va  reell  fr.  mir /gras,  dsi/l.  gesunkenes  schiff,  pr.  varee  in  erster  bed.; 
aua  dem  engl,  wrack  bchilfstr immer,  ays.  vräc  dwas  ausgcslußenes. 
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Varlope  fr,(f,)  sddichthohd;  vmi  einem  unnachweislichen  ndl.ndd. 
W(  •  ridop,  weU  er  auA  £urückläuft?  Die  limaus*  form  ist  garlopo,  ihr 
enispricki  sp,  pg.  garlopa. 

Vas  prov.  präposifion,  entstellt  aus  vos,  vers  =  fat.  vorsns;  ibum 
devas,  dsivas  aus  de  versus.  Ans  der  letzteren  roman.  form  muß  sieh 
(naeh  Tlaynouard  und  Bartseh}  vermigc  eines  seitetun  ronjanges,  durch 
zurüekjiichung  des  uecentes  auf  das  uuhedeutsnme  da  uyid  syneopr  di  s  ra- 
dicalcn  rorales  fds'ivas  davs),  die  das  ausgrhu  von  rinnn  punvtr  hezeirh^ 
ncndc  parfikrl  daus  gestallet  habtm^  wofür  auch  das,  douä  und  dcus 
(dövas)  gi finden  werden. 

V  a  u  d  e  V  i  1 1  e  fr.  Volkslied ,  lieders jdrl ;  entstellt  aus  \'aude-vire 
gegend  in  der  Xormandie,  tvo  Olivier  Ilnsselin  am  ende  des  14.  jh.  die 
so  benannte  liedergattung  aufbrachte,  s.  die  ausgäbe  von  Du  Bois  p.  13. 

Vautrer  fr.  (nur  reflexiv)  sich  uähen;  in  den  wi>rterbiichern  des 
16.  jh.  veautrer,  voutrer,  voitrer,  im  lim.  U,  p.  124  voltrer  =  it.  volto- 
lare,  wm  volvere. 

Vean  fr,  Hlbf  aU  Ted,  von  vitellvs;  daher  v^lin  earies  weißes 
pergameni  wm  haXbdkauit  vfiler  kaUhen, 

Veans,  visiu,  Tiax  eä,  aUfr.  parHkd  fär  laLseHtem:  doinstTeus 
lue  caritö  gewähre  wenigeteHs  eine  gnade  Parkm,  //,  87;  dites  moi  Yim 
nn  seol  pechid  sagt  mir  wenigstens  ein  einsiges  vergdien  FC.  /,  218; 
dites  nons  viax  qaez  hom  il  fa  /F,  41,  Das  alte  AlexiMiied  str.  90  hat 
die  einfachere  form  vels:  sed  »  mei  sole  Tels  nne  feiz  parlMsee  hättest 
dn  do^  nur  einmal  mit  mir  getpreehen.  Das  wert  üt  das  lai.  Tel  t» 
seiner  intensiven  hedeuiung  (auehf  sdht),  mit  angefUgtem  adverbiekn  8. 
Es  verJnndet  sich  mii  aü^r,  siveU  (BiveaU  LB»,  16S),  pr,  Mia, 
siTaoB  {entstellt  aus  siTels  wie  ras  aus  Tefl,  yeis)  'wenn  wenigstens^  wesn 
auch  nur.    Vgl.  veruno  //.  a. 

Veiaire»  viere  aitfr.  (m.),  pr.  veiaire,  auch  altspan.  (s.  Canc.  de 
Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheil,  ansieht,  dsgl.  gesicht,  antlit;s.  Überträgt 
man  es  ins  lateinische,  so  ftafit  es  buchstäblich  nur  en  vicariu^,  das  im 
mittellatein  riehter  bedeutete:  wie  aus  arbiter  arbitriam,  so  konnte  aus 
viearius  ein  neutrum  vicarium  abgeleitet  werden,  und  wie  arbitriuni  im 
;>r.  alliire  nicht  mehr  riehtersprueh,  sondern  meinung  heißt,  so  at«*/!  veiaire, 
womit  zuletzt  auch  die  miene.  das  untlifz  hmannt  ward;  uns'r  ^'osicht 
ist  gleichfalls  ein  absfractum.  Die  deidung  mag  seltsam  scheinen,  aUr 
veiaire  wvisf  gebiet crisrh  auf  lat.  Ursprung,  aus  videre  aber  konnte  es 
sich  nicht  grstalfen.  Honnorat  kennt  ein  veraltetes  vigaire,  was  die^c 
deidung  unter.stidzt.  vepiire  .1/.  /6',S'.  (iAlb.  340V.  Genau  gvuminen 
striit  }>r.  veiaire  für  veiairi  wiv  all)ire  für  albiri.  Das  wort  hat  sich  er- 
hallen  im  waflon.  vir,  das  zu  viere  paßf  n  ie  pir  zu  jiierre:  ä  la  vir  heiß 
aufs  gerathewohl  (auf  die  meinung,  ohne  Überlegung). 

Veit,  viet,  vieg  pr.  veretrum;  von  vectis,  das  die  L.  Ängliorum 
in  demstiben  sitine  anwendet.  Den  prov.  formen  entspricht  streng  die 
frttns,f  man  stelle  #.  b,  leotns,  pr.  leit,  liet,  lieg,  fr.  Vit  gur  verglekhung 
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ehuubm.  Die  herieUung  am  vitis  id  mithin  vafehU  tmd  darf  nicH  meAr 
vorgebracht  werden,  seitdem  man  die  prw,  Varianten  kamt,  deren  keine 
daraue  hervorgehen  konnte.  —  Von  ähnUehen  verhlSmten  auedrikken  «rifr- 
den  sich  manche  heispide  anfahren  lassen,  wie  yiiga  in  der  L,  Long,; 
«p.  pg,  porra  (heule),  vfß,  gr»  ^tmaJinr  (dassj,  SoUte  nicht  das  ühUehe 
Span,  wortf  da  es  sidt  mU  dsm  fast  in  römische  seit  hinaufstmgenden 
mlat.  caragioB  nieft^  wohl  einigen  läfit,  im  griech,  dtmimitiv  tpt^tov 
(kleiner  pfähl)  seinen  urspmng  haben? 

Velours  fr.  (m.)  sammet.  Ohne  zw  ei  fei  ist  r  cbi  geschoben,  noch 
Nicat  schrieb  veloux,  velons,  das  nehst  villnse  hei  Matth,  Paris  entschie- 
den auf  lat,  villosns  führt.  Die  ital.  form  ist  velluto,  die  span.  vcludo, 
eine  edtfr,  vela-ean,  von  villutus,  daher  auch  das  nfr.  vh,  velonter, 
dessen  on  öfter  wieder  in  villosus  seinen  grund  haben  muß. 

Venaison  fr.,  venaiso /jr.  wild,  tvildpret;  von  venatio. 

Vcnrlange  fr-,  pr.  vendanha,  />rf/.  bfruli  in  wcinlese;  ?ow  vindcniia. 

VtMit  <l' am  Gilt  osticind,  vcnt  d'aval  nestwind;  so  genannt,  weil 
der  ostfH  Frnyikreichs  höher,  dtr  westen  itefer  liegt.  Das  entleJtntc  sp, 
pg.  vendaval  hat  die  hed.  Südwest  wind. 

Vcrgrlas  fr.  (m.)  glattcis;  von  verre  (m.)  und  glace  (f.J,  wörtlich 
glas  von  eis,  das  geniis  durch  den  hauptbegriff  bestimmt. 

Vcricle  fr.  ff.)  falsche  edelsteine;  gleic/isam  vitriculuiu,  plur,  vitri- 
cula,  von  vitruni,  also  glüschcn.  glasstein. 

Verjuf*  fr.  saß  unreifer  t rauben  ;  zsgs.  aus  vcrt  jus  grüne  brühe. 

Verne  fr.,  mundartl.  vergne,  alt  berne  Roq.,  pr.  verua,  vern,  in 
den  neueren  mundarten  yerabo,  aremo  u,  dgl.,  auch  piem.  verna,  erle^ 
eller;  ein  kräutemmne  vemetai  hefindei  sith  hd  Mareeßus  Bnrd.  Von 
«rbor  Tema,  weil  dieser  bäum  mit  den  ersten  Mi^,  wie  an^  die  hirke 
nach  der  JtÄresMeit  maie  hdjU?  Aber  deutlicher  geht  da»  wort  am  dem 
cMschen  hervor,  Kgmr,  gwern  {f.)  bedeutet  sumpf  (bei  W,  Richards, 
fehlt  bei  Th,  Riehards),  coed  gwern  erien  d.  i,  sumpfbäume,  au^  sehUeht" 
weg  gwern,  sing,  gwernen,  bret,  gweni,  tr.  feftm,  womiU  in  leteterer 
spräche  auch  der  buchstabe  f  benannt  wird.  Man  sthe  Dueange  v,  nlnam, 
AMungsMUhr,  II,  76,  Diefenbachs Cdt,  I,  47,  Orig.  europ,p,437.  Das 
cdL  wort  bedeutet  auch  den  mast  des  Schiffes,  vgl.  ältfr,  en  snm  ces  maz 
e  en  cez  altes  Vernes'  asez  i  ad  earbnncles  e  lantemes  BoL  p,  101,  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segdstange  heißen  muß, 

\'6ron  fr,  ein  kleiner  bunter  fisch,  etritee,  comask.  yairon;  von 
Tarins  bunt. 

Verrat  fr.  pr.  eher;  von  verres,  altfr.  ver  Gl.  de  Lille  10  (24), 
aber  ferrat  (für  verrat)  schon  in  den  Gass,  glossen.  Andre  bildungen  sind 
verroUi  vcrau.  verrot,  norm,  v^rard,  sp.  verraco,  pg.  varrao. 

Verroll,  verrnnil  fr.,  verrolh  pr.  riegrl;  von  veruculum  kleiner  spieß. 
Prov.  ferrolh.  pg.  ferrolho,  sp.  liorrnjo,  wallon.  tV'rou  könnm  dagegen  von 
ferruni  abgeleitet  .sein  odrr  docli  den  anlaut  daher  nitJvhnt  haben. 

Verve  /r.  (f.)  laune,  cigensinn.   Auf  einer  lat.  inschri^i  findet  sich 
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verva  mit  ihr  hcd.  ividderkopff  eigcnil.  als  zieralh  an  dailcmälem  (OrcUi 
Itucr.  lat.J:  solUe  das  franse,  toort,  (lesnen  begriffseiUwicklung  das  it. 
Capriccio  aus  caper  erläutern  könnte,  dieses  Ursprunges  sein?'  JedesfaUs 
indessen  legt  die  alte  spräche  dem  u  ortc  einen  andern  sinn  bei,  etwa  wurf, 
schtctififj,  v(jl.  Ilutcb.  /,  V3.  320j  und  dem  nähert  sich  die  neben  der  oltiijcn 
vorhandene  hcd.  in  verve  pot'itiijue.  Man  darf  dabei  an  das  ndl.  werf 
^  oder  Werve  actio  oder  besst  r  werp  =  worj»  jnctns  KU.  erinnern  und  elau 
run  laiicer  vergleichen.  Seltsam  ist  die  bei  Zadii  vorkommende  piem.  form 
verver. 

Vesce  fr.  wiche;  für  vece,  von  vicia,  it.  veeeia. 

Vt'tille  fr.  klcijiigkeif,  bagatrlh,  vctiller  sieh  mit  unnützen  kUinuj- 
lieifen  besehäffigm;  auch  piem.  vetilia,  rb.  vetilie.  ^fan  leitet  vi'tiller  mit 
hitlfe  einer  sturken  sipicope  icohl  von  vitilitij^arc  mutlucillnj  zanken.  Bessere 
ansjtriiche  hat  vicllciclU  vitilia  yc/lochtcne  machen,  korbe  cct.  (saclieti  von 
geringem  werthe),  vgl.  wegen  der  hedeutungcn  tat.  gcrrae  1)  geflochtene 
Sachen,  vitilia,  2)  possen,  vetillcs  (womu  Festus  eine  etymologische  sage 
mitäieSi),  Sekdet  erhHdet  darin  ein  diminuiw  von  vetas,  aUe  weriläoK 
sadien, 

Venle  fr,  «wicft,  schwadi.  Bei  den  Alten  hieß  es  eitd,  leer:  trat 
ierft  fierS)  cointes  et  vealos  Boq,  s,  v.^  und  aUitteriert  gerne  mit  dem 
synonymen  Tain:  Teulz  et  vains  I.  e*,  ufomii  lat,  inaoes  Oberaetät  wird; 
noch  jetet  nennit  man  einen  oUmu  leiehien  boden  terre  veale.  Eine  aUfir.form 
ist  Tole,  hei  Buteheuf  II,  167  penste  vole;  ihm  ist  otieA  der  ausdnuk 
Tain  ne  vole  Mftr  gdänfig»  Diese  form  muß  hier  den  weg  ^geigen,  veole 
homUe  daraus  entstehen^  mekt  umgMurt.  Vole  aber  ließe  sieh  aus  fri- 
volns  erklären,  erlaubte  sieh  die  franz.  spräche  so  starke  abkursungen. 
Aber  herhinft  aus  dem  subst.  vola  (hoide  handj  ist  ^'ulässig,  entweder  so, 
daß  man  das  hohle  für  das  leere  . nahm,  oder  daß  das  adjcctie  ans  dem 
compos.  vaii-vole  niclUige  Sache  (vanavula)  Jim,  I,  147,  geschrieben  vmt- 
vdl«'  TGant*  p.  7o\  herausfjcjsogen  ward,  indem  man  di&  f«  vain  et  vole. 
vole  et  vain  eerlegte.  Dieser  deuiung  ist  die  endung  e,  sofern  sie  lat.  a 
entspricht,  günstig. 

Vlande  fr.  fleisch  zur  nahrung,  ursprüngl.  und  noch  in  den  n  'orter- 
hüchern  des  J0\  Jh.  lebensfnittel ;  von  viveiula  in  unpassctider  anumdunff; 
pr.  \  ia!i(la.  Jtal.  vivanda,  zsijs.  proviaiula  proviant.  verrathm  mit  dir 
all.  and  olfenlnir  fram.  herkunft.  Fleisch  also  nard  als  das  eigentliche 
nahninif.'>miftrl  hitrm'Jdef,  icozu  die  ve/t/leie/iun;;  des  engl,  meat  ans  atjs. 
inete  fspri.«  /  >icli  l,  ieJit  darbietet.  Dem  heutigcti  viande  cfUsjiriehf  in  der 
altrn  spraehr  carn  durchaus:  tut  te  durai  .  .  paiu  e  carn  e  viu  ulUs 
will  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Aleo's.  45. 

\  ias  altfr.,  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr.,  adverh  für  lat.  cito; 
von  vivax,  oder  besser,  d<i  dies  deti  accent  auf  der  ersten  silbe  Itat,  vom 
comparativ  vivacius,  der  sich  dem  lat.  oeius,  dem  mlat.  eitiu8  Gl.  Ker, 
u.  s.  w.  vergleicht,  eine  von  der  ur allen  form  vivaziu  untcrstütste  annähme, 
s.  Ältrom.  glossare  p.  117.   Die  neuprov.  mutidart  spruM  dafür  vivaceri 
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viacer.  —  Ik»  sw&s&biQe  vias  hätte  von  OreUi  nicht  mit  detn  ansHbigen 
VUIQ8  (&  oben  veaus)  vertoeehwU  werden  sollen;  beide  eind  (fons  ver- 
schiedenes Stammes. 

Yidame  fr.  stifisamtmann;  von  ▼ioedominiis,  woher  mieh  unser 
yisthnm. 

Vide  fr.,  alifr.  cat.  viiid,  pic.  widc,  pr.  viici,  voij;,  wallon.  viul, 
chw.  vid  leer,  von  vidnus  mit  versetztem  ersten  u;  vh.  vider,  alt  vuidicr, 
pr.  viiiar.  voidar,  cat.  viiydar  fhuidar  J.  Febr.  164)  leeren,  von  vidiiare; 
2S(js.  dr\idi'r  ahhaspctn,  alt  dt'svuidier  NF.  Jub.  /,  174.  Vuit  rcitut 
alffr.  auf  ciiit  und  noch  P.  Ramus  cap.  5  erkennt  in  vnider  denselben 
diphlhoncj  iric  i)i  \n\\>('r :  darum  ist  nieht  etwa  an  das  ahd.  wit  (vastus, 
vacuns)  zu  trinntrn  und  das  pic.  wide  dabei  amuführen,  dessen  w  das 
alte  VII  rerfritt.  Anders  gestaltete  sich  viduiis,  >idua  veuf,  veiive, 
pr.  veuva,  vo/oa,  sp.  vimla,  py.  viuva,  it.  vedova,  ivul.  vediive  (letzteres 
nach  MUdosich  slavischer  herlunft). 

Vidimer  /r.  eine  abschrift  beglaubigen;  von  vidimDS  wir  haben  es 
gesehen, 

Vierge  fr.  Jungfrau;  unregelmäßige  bUdtmg  für  verge,  das  mit 
▼eige  s  virga  susammengäro/fen  wäre,  altfr.  gewShnU^  virge  t»  ersterer, 
verge  tfi  kteterer  bedeuiung,  Oan»  aUerihämH^  isi  virgine  »  pr.  ve^ 
geDA  Jungfrau  Maria. 

Vignette  ur^min^.  randver/nerungen  eines  hnehes;  eigenÜ,  wein- 
stöekehen,  weä  sie  weinranken  vorjntsteUen  pflegten, 

Vignoble  fr,  (m,)  mU  reben  bepflanster  Imndslrieh,  IklistdU  aus 
Tignole  (f.)  SS  U,  vignuela  IMier  weMerg?  aber  dies  eingeschobene  b 
konnte  sich  nicht  einmal  mU  chasnble  recktferUgen^  das  aus  it.  casapola 
entstand.  Nur  als  compositum  läßt  sich  das  wort  verst^en  und  als  solches 
paßt  es  buehstäblieh  su  vini  opulens  mit  weggeworfen m  tmdconsonanten 
wie  in  serpc  von  serpens,  ofeo  weinreich,  etioas  Ufeinreiche.'i,  Weingegend. 
Ist  die  deutung  rkJUig^  so  muß  die  entstehung  des  Wortes  hoch  hinauf' 
gehen,  da  opulens  kaum  romanisch  ist  {it.  opulenk^r  ein  mlat.  vinoblinm 
reicht  nur  in  das  13.  jh.  hinauf^  vignoble  steht  z.  h.  Gaydon  p.  108. 
Scheler  vcrmuthet  in  dem  wortc  eine  entstellung  aus  viu-obre  eig.  ort  wo 
man  wein  macht,  ohrv  ron  opcrari. 

Vi  filier  /;•.  pr.  richtvr,  Schultheiß,  sp.  vcfrnier;  von  vicarius  steU- 
Vertreter  des  tpnj'i n  m  dorfi  ni  und  Idcinercn  städtvn, 

\  i  1  el)r('(|  11  i  n  trauhcnhohrer;  nach  Frisch  vom  ndd.  winliorekcn, 
vgl.  nhd.  wiii(U'lii()hr<  i-  und  mndl.  winijx'l-kin  {eutjL  winihlo).  Dem  ent- 
spricht aufjenschi  inJnh  .^ji.  }m>  rbi(jin,  pg.  berlitMiuim,  pic.  biborquin  u.s.w. 

Viinairi-  fr.  (f.)  sfurmwind,  der  die  bäume  des  Woldes  niederreißt, 
lalinisiert  vimarium;  allgemein  mit  vis  major  erklärt. 

Viorne  fr.  (f.)  mehlbeerbaum;  von  vil)urnuin,  it.  viburno. 

Vis  /r.  (f.)  schraube.  Man  zield  es  aus  dem  rom.  ü6.  virer  drehen, 
aber  daraus  entsprang  kein  feminin  dritter  decl.  yir  und  endlich  m. 
Mer  wäre  man  bereinigt,  an  das  lall,  vis  (gewaU)  su  denken,  da  das 
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framt,  wort  jnmuU  die  schraube  an  der  presse^  den  ewang  oder  druck  der- 
sdben  bedeutet,  üvhedenkliek  aber  ist  folgende  herUUung,  Free,  Tita, 
äUfr.  vis  hcifitt  wendeUreppe,  also  etwas  spira^ormiges,  offenbar  das  lat. 

vitis  ranke  der  reben  und  anderer  gewachsc,  die  sich  spircdförmig  Hinauf- 
winden^  ital.  vite  ranAe,  sc^aube^  aÜfr.  ?iz  LBs,  360^  auch  piem.  tu 
oder  vi  in  leteterer  bed, 

Vitecoq  altfr.  norm,  sehnte;  vom  gleiehbed,  ags,  vudcoc,  en^. 

woodcock  d.  i.  waldhahn. 

Vot'U  fr.  (m.)  gelübde;  von  votuin,  pr.  vot;  dah/r  vb.  TOUer  ^ 
loben,  pr.  vodar.    Zsgs.  ist  (UHoucr  u  idmen,  UU.  devotarc. 

Voire  und  voir  altfr.  pir.  adr.:  von  lat.  vure  wahrlich, 

Vnison  altfr.?  lothr.  velio  (in  Metz  vvchon  Jarlot  5S),  uallou.  w'xhsL 
u.  a.  formen  ( (handnaipuKjc.  Nonis  d'unim.  p.  10)  ilfis,  sfinkthitr,  mlat. 
vcKo:  putosioruiji  et  juxta  aliorum  liii«,'iiaiii  VL\s(»iiiim  pellihus  ntaiitur 
(12.  Jh.),  auch  sp.  veso  (Seckendorf);  muthmaßlirh  mit  vrrtaHsrhfnn  snf- 
fi,i:  vom  u(js.  \eslt>,  tnhd.  ^viöel,  womit  ein  thier  de.'<silhm  gcsc/dccJdoi  Ot- 
tUinnt  wird.    Jlicher  auch  norm,  veson  licderlirhcs  wcihshild? 

Voiture  fr.  wagen,  fuhrwerk;  von  veitura  das  fahreti,  it.  vrttura. 

Volpilh  2^f'  f^^yf^y  verzagt^  das  gegentheü  von  arditz  Chu.  III,  25(j; 
a4i*  au^  dem  sbst,  vulpecala  ßchschetif  das  sieh  auf  auswege  verstehende, 
dar  gefahr  amweldiende  thSert  m  der  L.  Sal,  ein  Schimpfwort  {ai  qnis 
altemm  vnlpiealam  clamaTerit  etc.).  Die  altfr.  spräche  brauehi  ihr  golpil 
nicht  ftt  diesem  stnne^  wohi  aber  das  vb.  goupiller  feige  handeln. 

Voyer  fr,  wegeaufseher;  von  viarins.  Aber  in  älterer  bedeutuug 
trifft  es  Musammen  mU  Ticarius  und  seheint  daraus  entstanden,  s,  Dueange 
V.  Tiarins. 

Voyer  /r.m  convoyer  gMten,  tnroyer  sendeUf  «M.  conToi,  envoi; 
auch  den  sekwesterpraehen  bikanntf  doch  ist  das  it,  conTojare  (n^en  con- 
Togliare)  dem  frone,  naehgesproehen.  Das  einfache  lat,  viare  heifU  gehen^ 
viam  facere;  «nteviare  vorausgehen;  ^conviare  würde  heißen  mit  einander 

gehen,  transit  begleiten^  cODToyer;  inviarc  sollte  heif^  sieh  auf  den  weg 
begeben^  transit,  senden,- enxoyer ,  es  findet  sich  aber  nur  einmal  hei  Sciin 
und  zwar  in  der  unromanischen  bed.  etwas  betreten.  AUfratu,  .schrieb 
man  für  en-voyer  auch  ent-voyer.  also  mit  anwenduug  der  raumpartikel 
inde,  s.  darüber  G.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Brächet  Gramm,  hist.  224. 

V  rai  />.,  altfr.  pr.  verai  wahr;  nicht  von  verax,  es  setzt  viehnehr 
veracus  vorau.f,  wie  aus  ebriu8  ebriacus,  pr.  ybriai  Chjc.  III,  160,  er- 
wuchs, rgl.  wegen  der  cfuhmg  Cambrai  aus  Camcracuni,  Doiiai  aus  Dnaeiim. 

\  r  (•  d  e  r  fr.  fvrU.J  hin-  und  iterlat^en;  von  veredus  postpferdf  v^, 
Sp,  vereda  //.  h. 

\y&y:i!^ou  ei)i  fuhrwerk  (neues  icort);  aus  dem  engl,  waggun,  ag». 
väcen  =  dt  seil,  wagen. 

Welke  altfr,  ein  .^chalthicr,  secmuschcl  MFr.  II,  p.  I02 ;  vom  ag^. 
veob',  engl.  wilk.  mndl.  welk  dass.  Mlat.  ad  unum  t'erculum  dauUir 
cuilibet  dotuiao  duo  velkones  Epikern,  mon.  S.  Gaü.  DC. 
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AVerbler,  werbloier  altfr.:  si  bei  werbloie,  si  bei  chante  FC. 
Ii  299;  vom  dlsclien  vi'xxhtXix  (mit  der  stimme) y  n(?^.  wervelen,  efi^/.whirl. 
Wigre  dUfr,  speer  Bol.;  vofn  altn.  vigr  oder  vigar,  vigur  dass* 
Wilecome  eine  altfr.  beyrüßungf  vb.  welcomier;  im  12.  Jh.  ein- 
geführtes irortj  ags.  vilcume,  vilcumian,  p^igl.  weleomo,  tUseh.  wiUkommeii, 
bewillktumniKni.  Vilt'oin  hitß  auch  der  hcchct\  den  man  dem  gaste  zu- 
hrhujt,  nngr.  billikoiu,  Hol.  (nachÜedi)  bellicone,  nfr*aber  vidrecome. 
Ä  Frisch  II,  448K 

Y. 

Y pro  au  fr.  eine  ort  der  ulm,  tnia  Ypem  fweh  Frankreich  gekom- 
men,  daiter  der  name. 

Z. 

Zeste  fr.  (m.)  der  soffoutnaff  satfrl  im  iinnrn  di  r  vitß,  der  sie  in 
vier  ihedc  spaltet.  Das  wort,  drs.soi  liei  l.uuji  ni>r)i  inientiittelt  scheint^ 
entstand  aus  schistus  (ayjoioL:)  yespalten,  aber  in  activcn  sinn  (etwas 
spaltefidcs)  übergetreten^  wenn  nicht  ursprüngl.  die  nußtheile  selb.st  diese^i 
namen  führten^  wie  in  der  comas/,.  mundart  ein  solches  itteilchen  fis  (von 
fitSDs)  genannt  wirdf  s.  Monti  suppl.  Das  frane,  z  vertritt  hier  geh,  tm 
das  näehstvertüandte  e  m  c^dole,  von  schedala,  diesm  laut  vertritt. 
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Abrigo.  Dein  eti/mon  aprieus  redet  auch  Bugye  etiischieden  das 
wort  (Born.  1  V\  338).  Allerdings  heißt  apricus  „der  sonne  ausgesetzte^ 
aber,  wie  Salinasius  ad  Solinum  bemerkt:  „apricus  vocatur  non  omnis  soli 
expositus  locus,  sed  is  demum  qui  soli  tepido,  temperato,  non  torrentissrnw 
paiä".  So  gesdUe  sidk  ämt  amämdi  der  begriff'  „vor  halte  geschützt^ 
miM*;  daher  apriciasimns  dies  (Coitim.),  apricam  tempuB  (Calpum.)^ 
apricns:  jocundus,  deleotabilis,  proprio  antem  locus  sine  Mgore  (Mai, 
Class,  auet,  VJU^  62),  lociu  temperatos  sine  vento  (Erfurter  glossen 
p.  270,  Nr.  302).  Atuh  dem  vb,  apricare  hing  die  hedeutimg  ffBMsen*' 
an:  Tentis  frigidioribns  altos  paries  resistat  qni  locam  possit  defensis 
sedibns  apricare  (PaMad,  I,  38);  Martinianom  snscipit  fratetnitas  reo- 
toqne  apricat  et  cibo  (PmUrnis  Nol.  Carmen  13  ad  Cgffieriumf  v,  311). 
^tgge  verglekhi  noch  das  seandin.  hlyr  gemäßigt,  müde,  blya  fovere, 
schützen,  vom  stamme  hii  aekut».  —  Mich  hedündSt,  daß  die  einfache 
thatsache  eines  ^^äÜat,  apricare  =  aehütMen,  detken  (protegere)  der  frage 
eine  vollkommen  genügende  lösung  gibt;  es  braucht  nur  das  subst.  als 
daean  abgeUUet  betrachtet  eu  werdm,  und  die  confroverse  verliert  ihren 
grmd;  es  wwd  niemand  jenem  apricare  ein  grundwort  apricns  abstreiten 
wollen. 

Acee^'gia.  Die  form  acceia  hat  Ilönsch  schon  in  eittem  sehr  alten 
Itcda-codcjc  rorgefunden,  s.  J  hrh.  XIII,  184. 

A{;iiia.  .S.  Tobler  zum  Pariser  glossar  76i>2  (Jhrh.  XII,  205), 
IVO  offenbar  agina  statt  aguia  und  wohl  auch  hatauct'  st.  hautesce  ge- 
lesen werden  muß;  Tobler  citirt  auch  das  prov.  Glossar  7667:  cocbar, 
citare,  festiuare,  a^riiiarc. 

Agio.  Auf  grund  des  volksüblieh  lat.  asa  =  aiisa,  in  fig.  .finn 
anhält,  leichtif/keit,  gclege)ihrit  { Flaut.  Per. "ia  IV,  4.  P2 1 :  quaerere  anaani 
iul'ectuiu  ut  laciat)  mag  eine  d(  rivativform  ^asiinii,  *a8ia  sich  gebildet 
haben.,  wie  aus  praesepe,  occiput,  pupa,  coucha  die  bildungefi  praesepiuni, 
occipitium,  it.  poccia  (=  *pupia),  tose.  cocciO)  coccia  entstanden  sind. 
Also  steUt  sich  JBugge  die  endstehnmg  des  r<m.  mrtes  agio  vor  (Horn 
IV,  349).  Mtdernm^  Darmesteter  (Bom.  I,  167)  au»  dem  11.  jh.  nach- 
gewiesenen bedeutung  von  aise  „espace  vide  aux  cotes  de  qqn.^^,  weher  die 
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rrdemmicn  'Hrr  aux  atses  de  qqn.,  etre  n  son  aise*,  stellt  derselbe  gelehrte 
drn  au-sdnirk  uiisatiis  incedit  bei  Plauius  (Persa  IL  5,  7)  suiutMimen^ 
ca*f  einen  mnisrhen  he£0(/en  =  'qui  subnixus  alis  se  infcrt'. 

Aguglia.  Etwas  schärfer  begründet  die  fram.  mdum/  iiille  Mussa- 
fia  Rom.  IJ,  478  anm.  unter  berücksic/Uigitng  einer  ansieht  Äscoli's 
(Sagyi  lad.  70'  anm.). 

Ajuto.  Jm  altfrane.  hatte  das  jetzige  vcrb  aider  zwei  gestaltungen: 
vor  tonloser  endung  verblieb  das  volle  thema  des  lat.  Wortes,  also 
adjnto,  /"r.  ajue;  vor  betonter  silhe  wurde  ajut  zu  ajt,  aYd,  aid  syncopiert: 
also  ajutatis  =  fr.  aidiez,  ajutare  =  aidier;  vgl.  Darmesteter,  Rom.  V, 
154.  Den  beiden  themen  entsprechen  die  altfr.  verbal- substantiveti  ajue 
etiMT-  und  aide,  aYe  andrerseitß, 

Albergo.  Gmauere  unteraehieäe  MwUckm  anberge  und  herbere 
MnaMüh  deg  aUers  ihrer  resp.  äyma,  die  MeUUeh  «dbr  vmdHedeny 
sleOt  ffJfhoii  de  MaimiUe  Born,  j;  139  ine  heki, 

Almanaeco.  Nadt  Mahn  (Hurrig's  Arek  LVJ,  422)  vmAraberm 
und  Juden,  die  tment  kälender  verferügten,  gebUdd  am  manachnsi  dor. 
fitp^ag  numdkreia  an  der  mrmmuhr,  veeü  der  hdender  wie  dieser  aueh 
monaie,  Miehm  des  ikierkreises  u,  dgl  angab» 

Amaea  ist  ein  wori  der  Ouaramsprad^  und  findei  sieh  sdum  in 
einer  span.  schriß  van  1626,  also  tmsr  BoUänder  oder  Deutsdie  dm 
neuen  erdt}^eU  besudU  haben;  s.  lAHri  suppl, 

Amalgam are.  Devic  (DieL)  seheint  die  elifmotogie  fMHu/ftet  niehi 
zu  kennen  und  kommt  bei  seinem  versuche,  das  wort  aus  dem  ara&.  su 
erklären,  zu  keinem  sicheren  resuUat,  In  dem  bei  Sie.  Palaye  aufgefiArUn 
algame  erkennt  er  arab.  al-4|un*a  eennfunctio  oder  al-^iima*  eensummatio 
ntatrimonii. 

Ambasciata.  Unter  Zurückweisung  der  Zeuß*schen  ahleitung  vom 
hymr.  amaeth  und  der  Grimmischen  von  goth.  antbak  „im  rücken  stehen- 
der dicner^^  erklärt  Mahn  (Hetrig's  Ärch.  LVJ^  422)  ambactus  durch 
altcclf.  ainbi +  a/  wor.  aketüv.  emsig,  fleißig,  von  aketi  /leißig  sein,  also  -~ 
dfiffi/toXog.  —  Für  das  lat.  ambactus,  woher  es  auch  zu  holen  sein  mag, 
findet  sich  ;>r.  abah,  altfr.  abait  fll.  c). 

Aiiiuiiestar.  Comii  ist  der  ansieht,  dieses  seltsame  wort  möchte 
sich  einfach/ r  imd  ebenso  corrrrt  aus  inolcstare  her  leiten  lassen;  der  Pro- 
rcnsale  habe  Ja  noch  das  c'uifaclu:  inoiiestar;  grundbcdetäung  wäre  also 
f^einen  mit  vorwürfen  behelligen,  zurechtweisen" ;  ailerdings  möge  admonere 
auf  die  bildung  des  wortes  eingewirkt  haben;  bemerkenswerth  sei,  dass  es 
dem  Italiener  fremd  geblieben.  Der  urheber  dieser  etgmelogie  ist  durch 
das  in  Monibovon  (Haule-^fruyere)  ÜbUehe  monaxti  *einem  seinen  Mb 
Mfenswandd  vorwerfen  darauf  geführt  worden;  s.  Born,  UI,  $77.  Wir 
hätten  diso  in  monestar  eine  doppd-  oder  sMAsform  von  moleatar,  /r. 
molester. 

An  ca.  Bugge  (Em,  HI,  152)  trshut  fr.  anehe  riihre  von  hanehe 
=  it.  9».  pg.  pr.  anca;  iMeres  sei  das  dtsdk  hanke  hi^  sehenket  beim 
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Pferde  (verschieden  wm-dhd.  ancha  Hbh^  eruaj  und  gehöre  demnaeh  nodb 
Kukm  (Ztschr.  f.  v.  spr.  IV,  4SI)  Mim  vb.  hinken,  wie  schenke!  mu 

einem  gleichbed.  *8kinken. 

An c h  e.  Suduer  (Gröbere  Ztackr.  i,  432)  käU  pr.  anoanveoh,  aUfr. 
ew{nemu.t  ßir  eitsammengesetet  nieht  aus  anca+nueeh,  enque+nnit,  «o»- 
f7<»m  OMÄ  anc  +  anuech,  enc+anuit.  Der  zweite  hestandtheü  ist  ihm  ein  dem 
hu.  ho-die  genau  entsprechendes  fem,  ha-nocte;  vgl,  wegen  des  tat.  ha 
die  art.  «:ier  und  ore. 

Antiare.    Zum  fr.  uler  f/chöri  das  imrhvürdige  cdtfr.  sbst,  ale  eu- 
lauf,  s.  meine  Glanures  lexicographiques  JaJirb.  X,  245. 
•  Argano.   Storm  (Rom.  II,  328)  stellt  das  wort  eu  y^garn^  f  krau  ich 

und  krahn),  das  bei  den  (Jetten  {^araaos  (jelautet  zu  haben  scheint.  Aius 
j^aninos  wurde  argano  unter  cinwirkung  von  or^ano,  von  dem  es  stets  in 
den  it.  mundar/en  geschieden  ist.  —  S.  auch  SchnelleTj  Horn,  volkstnund- 
arlen  m  Sudtirol  1U8.    Vgl.  auch  argue  //,  c. 

Arg  ine.  Bugge  (Rom.  III,  101)  belegt  die  form  arger  durch 
l^riscian  35  =  550  P,:  arger  quoque  dicebaut  (autiqui)  pro  agger. 

Articiocoo.  Devic  verwirft  entschieden  das  übrigens  nicht  ver- 
bürgte ardi  chanki  und  eUihi  im  U,  und  fr.  werte  {ndat,  artico€to8,  arti- 
cocjsns)  eine  enistelhmg  des  gr,  ta  uQtcma  ^jtUee  ^arHehmd^'  (s.  Journ, 
aaiai,  jane.  1662,  p,  83), 

Artigiano.  Eime  andere  ansieht  über  enieteihung  des  sufßx  U, 
-igiano  tf.  e,  w,  enkoickdt  FUehia  Foel,  etkn,  13.  Ihm  nfelge  enispriehi  es 
ffi  edlen  fäUen  einem  proMgp  -ensi-ano.  Auf  gnmd  ven  hd»  latercnlensia, 
fler,  landesi  (lobeinger),  eors,  piateti  (eaehweiUer)^  seien  formen  wie  ar- 
ienseSy  tnnrenses,  partenees  mcAls  weniger  «ds  unwakrsMnlieh,  Übrigens 
'  wOrde  artitiis  wkht  aititpi-anoB  ergeiben  iofNun,  vgH,  NeapoUt-anoSy  ere- 
mitaoOy  sard.  tnrritann  (=  torrigiano). 

Ascla.  Mussafia  (Beitrag  zur  künde  der  norditalienischen  mimd- 
arten  im  XV.jahrh.  Wien  1873,  s.  110)  ist  der  ansieht,  daß  so  lange 
o  in  aaanUi  vorhanden  war,  ss  nicht  leicht  su  st  geworden  wäre;  erst 
eUe  im  volksntunde  gewiß  sehr  frühseitig  erfolgte  contraction  führte 
JFU  8tl.  Die  form  astnla  ist  eine  spätere  restitution  des  u.  Er  ver- 
gleicht für  ssul  ssl  stl  das  wort  pessulus  pesslus  pestlus  (pestnlus  wie 
astiila  zu  beurtheilen),  daraus  sefiesisch  pestio,  dann  auch  pesclus 
peächiu.  Ferrari's  reilienfolge  scheint  also  richtiger:  assula  assla  astla 
astnla  astella. 

Assai.  ImI.  sutis  gab  dem  nltfr.  das  subst.  ües  genüge,  befriedi- 
gung,  s.  Jahrb.  X,  267,  uml  (h  öh.  Ztschr.  7,  756'. 

Aösettare,  sofern  es  einrichten,  ordnen  bedeutet^  ist  mcht  tat.  as- 
sectare,  diesem  würde  nur  ein  prov.  aseitar  genügen,  sondern  =  asse- 
ditare;  Storm,  Rom.  IV,  165. 

Astuccio.  In  alt  fr.  estuire  NFC.  247,  451  {Et  pren  de  la 
boBche  en  l'estuire),  wenn  es  anders  die  weibliche  nebenform  von  estui 
behäUer  ist,  erkennt  Tchler  dasselbe  eingeschobene  r,  dem  er  die  hxldung 
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von  mirei  grammaire  u.  a.  zuschreibt.  Ebenso  ßndet  sich  für  aUfr. 
estuide  =  studiuTii  im  Horn,  df  la  Rose  4073  dk  form  estuire. 

Ata  11  d.  Aurh  Fnyelmann  (s.  66)  erkennt  im  orab,  t&böt  den  Ur- 
sprung des  sp.  iitahud;  Horn.  II,  91. 

Avau  ia.  Die  hcd.  Vopfgeld  oder  wegsfeucr  scheint  die  urspriinylicfie 
zu  sein,  aber  über  die  quelle  des  worts  herrscht  noch  dunkel;  s.  Dn  ic,  der 
wegen  der  nebenform  avaria,  averia  (in  genueser  Urkunden)  verwMkdischafi 
mit  tat.  angaria,  it.  anglieria  vemmtliet. 

Hagatella.  Schuchar dt  (Zeit sehr.  XXI,  451)  fragt  ob  diesr'.<!  wori^ 
so  wie  baj^altiiio.  nicht  zu  hacca  (baea)  zu  ziehen  sei;  er  veryletcht  lie- 
gen der  hed.  von  bagattino,  it.  bajncco  rimische  und  bajella,  toskanisrhe 
Scheidemünze,  „die  eher  auf  it.  bajuca  kleinigkeit,  als  auf  it.  bajo  braun 
hinweisen".  —  Im  suppl.  führt  Littre  aus  einer  tat.  schrift  des  16.  Jh. 
eine  steUe  an,  wo  bagatella  äk  chirurgischer  ausdruck  gebraucht  ist  und 
*ring,  reif*  jm  bedeuten  steint. 

BaJo.   Wegen  lyajooco,  s.  oben  bagatelUu 

Balieare,  s.  ballaie. 

Ballare.  Gehört  nach  Sekuehardt  sum  weit  verbreitetenf  sekmngen, 
sekwanhen  ausdrüämden  stamm  bal,  mt  dem  mieh  balieare,  fr.  balUmt 
sehienkemd  und  ballotter  gdiSren*  SL  auck  SMer. 

Bando.    Wegen  arri^re-ban  sdie  man  d'Jrbois  de  JubaumOe 
Bom.  If  141,  der  ahd.  hariban,  ais  unbdegt,  nitkt  anerkennt  und  auf 
fränkiscMat,  [c]harebaiiiii»,  ambaiiniis  (seit  der  Merowinger),  hari- 
banniim  (seit  der  Karolinger)  zurüchgelU;  arbannam  datirt  von  1102. 

Barbaeane.  Die  sss,  balah-kaneh  befriedigt  mekt;  das  von  Devic 
angerufene  arah.  barbakli  Wasserrohre  stimmt  höchstens  zu  einer  der  von 
Littre  dem  worte  beigelegten  bedd.,  auch  nöthigenfaUs  zu  'sckießscharttt*. 

Bargagno.  In  ital.  mundarten  findet  ma»  auch  bragagnar  tnstem 
und  Mussafia  untersucht,  ob  es  ein  homongm  von  bargagnare  oder  gleiches 
Ursprungs  ist,  kommt  aber  zu  keinem  sichern  resultate;  s.  Beitr.  37. 

Beuna.  Die  form  banasta  {für  banaatra)  ist,  wie  Storni  meinte 
eine  angleichung  an  das  verbreitetere  canasta  {für  wiiiastra).  Wegen  aus- 
faUs  des  r.  vgl.  sp.  madrasta,  orquesta,  j^g.  rasto,  fV.  trajito.  «  atasto. 

B  e  r  r  e  1 1  a.  Neben  barrette  hat  der  Fransose  aucfi  die  masc.  formen 
berret,  b^ret. 

Berta.  Nach  Littrr  ist  bertauder,  bretauder  aus  alt  fr.  l)ertonder 
ent.'itellt  (ber  =  bis  +  tondere;.  Damit  hängt  ohne  zieei/cl  susammefi  das 
mundartl.  it.  bertonar  die  haare  abschneiden,  dem  Mussafia  (Beitr.  33) 
mit  Gcdvani  dieselbe  Zusammensetzung  zuerkennt.  Dazu  stimmt  diL^  von 
Sctwler  (nach  Oudin  und  Menage)  angeführte  alifr.  bertouder  (bis  4- lou- 
8are). 

Biad  0.  NiAen  fr.  emblaver  verdiente  gleichfalls  das  entgegengesetste 
aUfr,  und  mdrü.  döblaver  das  getreide  abräumen,  dann  abräumen  im  aUg^ 
jetst  nur  noch  m  der  form  d^blayer  iibUtk,  sowie  r-erablayer,  tbst.  rom- 
blai,  ei$ie  erwähnung. 
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Biavo.  Dm  d  in  biadetto,  sbiadato  (audk  sbiadito)  miiymdd  das 
m  cbiodo  (damu),  s,  IL  a, 

Biooeoa.  Maü.  com.  bieoooa  heijU  AoQTel,  wktde  (Mcnii  dachte 
am  dM.  wickeln);  v^.  eamtuk  bicoobe  hiäud  (Mimfia^  SeUr.  46 ^ 

Bigio.  Der  nordostwmd  heifit  woU  bise,  weü  sich  der  himmd 
dabei  verfinstert;  die  Schweizer  nennen  den  tcirJclichen  nordostwind  „bise 
ncire^^;  in  Como  wird  biss  'finster*  wm  bedeckten  himmd  gebraucht;  s. 
Born.  IV,  256. 

Bis.  Eine  bdehrende  Untersuchung  über  diese p^oratithpartikel  nach 
Ursprung  {tat.  bis)  und  begriffsentwiddung  hat  DarmesMer,  Mots  com- 
poseSj  p.  WS,  angestellt. 

Boca.  Statt  box  scheint  he^tscr  die  in  vielen  hss.  des  Plinius  vor- 
ßndlkhe  form  boca  stehen  zu  müsseti;  dat  o}}  kommt  fr.  boii<juiere,  njrr. 
bnguiero  art  netz  {ursprünglich  zum  fatu/en  der  bogues),  tveUhetn  it,  bo- 
gara,  sp.  boguera,  pg.  bo^ieiro  ent.yirechen. 

Bost  o.  Canello  sieht  im  mlat.  boscus  das  gr.  (innym;  weide  und 
beruß  sich  auf  die  Vermischung  der  begriffe  wald  und  u  eide  in  tat.  saltus, 
nemuf*,  silva;  auch  stimme  ßna/o^  besser  zum  offenen  o  von  bosoo  als  das 
hypothetische  ahd.  buwise;  Rivista  II,  III.  Auch  Storm  bezweifelt  das 
Grimm' sehe  etynwn  büwisc;  das  dtsche  busch  habe  niemals  bauhohe  ge^ 
heißen.  Fr.  bois  lasse  sieh  nicht  von  bnisson  trennen  und  sei  idso  « Jat. 
baznB;  der  diphthong  ui  in  fr.  bnis  sei,  wie  Hemd  Rom.  III,  332  darge- 
than,  durch  exeepHondle  enheieklung  eingetreten  und  audk  das  sp.  bosqoe 
(üteft^bnesque)  lasse  auf  ein  geschlonenes  o  des  vidgär-tat,  wertes  sehHessen. 
Der  nam  der  speeies  sd  an^  das  genus  übertragen  werden,  wie  umgdcdurt 
der  name  des  genus  in  dgvg  (ursprOngL  =  haum)  sidi  eur  heseichnung 
einer  dnednen  art  verengt  habe.  Vm  ,jbaum**  habe  sieh  sodann  der  begriff 
SU  „haumgrupptf*  enedtert.  Für  die  nähere  ausfuhrung  dieser  ansieht, 
mii  besugnahme  auf  die  verschiedenen  derimtten  des  Stammes  bocs,  bosc» 
s.  Bern.  F,  169. 

B088O.  B0880I0  leitet  Caix  (Stud.  etim.  I)  von  pnxida,  wie  trcs- 
polo  van  trespida ;  da  jedoch  dassdbe  wort,  wie  Diez  angibt,  auch  buduh 
bäum  bedeutet f  id  nicht  absusdwn,  warum  für  beide  bedeutnngen  ein  ver- 
sdnedenes  etymon  aufzusuchen  wäre;  s.  Rom.  Vy  170.  Zu  bemerken  ist 
hier  noch,  daß  dir  Jfnlinier  die  pyxis  nautica  nicht  mit  bossolo  sondern 
mit  der  scfteideform  bassola  beedehnen.  —  Ein  fr.  bosaette  bOdue  ist  mir 
fdcht  bekannt. 

Braca.    Abi.  altfr.  braier,  braicl,  braieul  leibgurt. 

Brau  ca.  Daß  branca  .<ichon  in  der  rustilen  laflnifäf  f/ebräuchlich 
nar,  erhellt  aus  den  römischrn  agrimensore)!  oder  grimafikern,  b'^i  denm 
irir  (Lachmanu-Budorff'schc  Ausg.,  p.  SU'J)  lesen:  si  branca  (so  anstatt 
des  acc.)  lupi  habuerit  facta  ....  si  branca  ursi  babuerit  .  .  .;  hönsch, 
Jahrb.  XIV,  336. 

Bravo.   Siorm  (Horn.  V,  170)  leitet  das  nodt  unaufgeklärte  wort 
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VOM  iBbidoB  üSb,  §taU  dessm  schon  MSnage  das  gnmäwort  rabns  «or- 
seKtug.  Vorseteung  amea  b  ist^  weim  nicht  häußg,  gerade  solchen  uürfrrn 
eigen,  die  ein  schreieti  oder  lärmen  ausdrücken  {so  bruire,  bruit,  braire). 
Bimbidus  ergab  altit.  braido  „tiumo  lesto,  hello,  vispo^^  (s.  Fanfani),  war^ 
aus  einerseits  brado  ungetähnUf  wild  (biie  brado),  andrerseits  ^brario,  it. 
bravo  (vgl.  rancio  =  nmeMfttf,  torbo  =  turhidus),  sp.  bravio  (vgl.  rocio 
«  roscidus)  neben  bravo.  Die  ursprüngliche  bed.  ist,  wie  auch  Dies 
aussagt,  unbändig,  wild,  stürmi^sch^  vgl.  rabiduni  Pelorum  (Lucnn),  rabidi 
eanea  (Lucrrz);  daratis  flicsseyi  alle  wciterm  mit  dem  warte  vcrhundeneii 
begriffe.  [Ich  möchte  hier  an  die  verschiedenen  hedd.  des  deutscheti  wacker 
(eig.  aufgewecli)  erinnern,  dns  schirrd.  soijar  ,,schön'^  heißt.]  —  Boehmers 
herlcitung  von  bravo  aus  fru  in  defrutuiu  (Jahrb.  X,  W6)  hängt  mit 
einer  phonetischen  lehre  zusammen,  auf  deren  Widerlegung  wir  hier  nicht 
eingehen  kimnen. 

Brezza.  Auch  ikhuchardt  vertmUhet  identiUU  ewischen  brUa  und 
bisa,  Born.  IV,  265. 

iiricco.  G.  Paris  eu  Alex.  64"  weL'it  für  altfr.  bricou  die  he<l. 
9chdm  entschieden  Murück  und  seist  sich  hiemit  mit  dUen  Wörterbüchern 
in  widersprucK  JEt  <et  oBerdings  mit  diesem  sinn  unverstandiger  weise 
hMidä  icordm  und  äenäbe  mit  dm  worie  nach  haUen  {iL  bricooDe) 
üherjfesieädi;  diie  wahre  heä,  sei  „narr'S  He  anik  dem  M.  brioonie  und 
vb.  abriconer  anhänge,  Dieee  entdeehmg  vermcktä  die  Die^eehe  etymo' 
hgie,  —  VieOeieht  ist  bricoo  verwandt  mU  dUfr.  brie»  briche,  briqne 
„sehlingef  feiXU^;  äho  „der  eieh  leieht  in  die  eehUnge  locken  UM^, 

Brida.  Zu  verjßeiehen  mU  it,  biettine  (bretfne)  sind  die  duded, 
wm  Mueeafia  (Beitr.  37)  vereeiehneten  formen  breoa  «mim»  veren,  sbreni 
eügeUoa, 

Brigg.  Storm  (Born.  V,  171)  sUM  meht  an,  die  M.  pr.  eai,  bre- 
gar,  fr,  broyer  mit  dtseh.  brecben,  ndd.  breken,  engl,  break,  gatih.  brikaa 
eu  ideniifieiercn.  Die  keMtenuis  und  \  sind  noch  erhalten  im  lomb.  brioa 
krumc,  vgl.  pr.  briga  daes,^  vh.  esbrigd  eerbrökeln  (die  auch  Diez  II.  e,  ». «. 
briser  mü  brechen  eusammensteUt).  Was  briga^  brega  —  lärm,  sank 
anbdangt,  so  ist  Storm  geneigt  auch  hier  atrf  gcth,  brikan  zurückjnigekeHy 
das  ja  auch  kämpfen  ax^Xiiy  bedeutet,  und  woraus  sich  die  vbb.  brigate» 
bregare  brechen,  lärmen,  zanken  entwickelten,  vgl.  tat.  tragor  lärm  von 
Irangere.  Auch  altcat.  hrecar  verringern  (mit  beibehaltener  tenuis)  matf 
dazu  gehören,  vgl.  die  aiisdr.  altfr.  souffraite,  dtsch.  abbrach  leiden.  Gans 
besonders  stimmt  nfr.  bri^aie  nach  seiner  bed.  zum  nltn.  brek  zudringlich - 
keitf  intrigue,  vb.  hreka  'sx  erlangen  streben  ivo^u  man  nicht  berechtigt 
ist*.  It.  hriga  heisst  loruemlieh  ,,verdrießlic}u'  Sache,  zuist,  läsfigr  rer- 
hwidli(ni/' ;  hrifrare  ,J)igegnarsi  d'ottencrc  chccchessia  per  mezzo  di  rag- 
girie  di  cabale'^  (Fanfani).  S.  auch  Mussafia  Rom.  II,  120.  —  Das  fr. 
brover  zerreiben,  zerschmettern  ist  wohl  schwerlich  vom  dtschen  brechen 
zu  sondern,  auch  weyin  die  Stornische  dcutung  der  rom.  wortfamüie  brig 
angezweifelt  werden  sollte;  dagegen  ist  ein  anderes  altfr.  broier  hafuidn, 
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fiiMim,  marktm,  Mögem  (wm  TMet  helegiQätL  gel.  Ahm.  1874,  s,  1048, 
8,  auch  Förster  zu  Richars  Ii  h,  8,  4667 ^  m  bioie  ss  bedenken  erwähnt 
i8t)f  dod^  wohl  cds  aUe  nehenform  von  briguer  zu  betrachten.  —  /•her  die 
anffassung  von  brigant  als  „bergbewohner",  s.  Liebrecht  Jhrb.  XIIJ,  224. 

Brio.  Zu  beachten  ist  das  altfr.  adv.  a  brive  {im  reim  mit  rive) 
kastig,  eifrig,  Fergus  3,  28,  Perceval  Ms.  de  Montpellier  eu  973U. 

Bronco.  Förster  bestreitet  die  Verwandtschaft  des  fr.  broncher 
straucheln  mit  bronco  stamm;  es  sei  vielmehr  identisch  mit  altfr.  broncher 
senken,  neigen;  s.  Glossar  zu  Chev.  as  d.  esp.  Letzteres  müßte  also,  nenn 
l>iez  für  das  rjlbed.  embrouchier  (s.  embroue  //.  c)  das  rieht ifjc  etynion 
getroffen,  durch  pronicare  gedeutet  werden.  Allerdings  lassen  .sich  zur 
noth  die  begriffe  vorwärts  beugen  und  straucheln  iti  zusammenltmig  hrin- 
gcn,  aber  es  ist  doch  viel  natürlic/ier  Ijroncher  straucheln  ran  altfr. 
broncho  ast  fierzulciten  nach  der  analogie  von  it.  cespicare,  altfr.  ehester 
(=  caespitare),  nfr.  chopper  von  altfr.  chope  haumTdoiz,  choqnt^  von  altfr. 
choque  stamm.  Im  Baud.  de  C.  i,  6  habe  ich  bronchier  mit  der  bcd. 
hcsiter,  stocJien  angemerkt. 

Bronzo.  Das  venez.  bronza  leitet  Ascoli  (Zeit sehr.  XVII,  261) ) 
von  pmn-ia;  s.  Mussaßa^  Beitr.37;  Storm  (Rom.  Vy  173  anm.J  zöge  pru- 
nida  vor. 

Brost.  Cor»  3ßehaM  dürfte  woM  fSr  ihre  ^eidUmg  rebonn  = 
lat.  reTOTSiim  kernen  großen  ankang  gewinnen  (Sind.  e.  rom.  woristMpf. 
261J;  mm  heanihte^  daß  das  wort  anseeküeßiliu^  fratutöeiseh  ist  und  siih 
in  dieser  spräche  kein  äknUeker  feiU  von  y  (ewis^wn  vocoien)  euh  er- 
nsrttfin  iässt. 

Brneiare.  Storm  stdU  die  genesis  dieses  wertes  aiso  dar:  Jm 
eombastDB  ward  oombnBtnlare  {vfß.  juUa  natalaie)  nnd  dnr^  den  Hinter 
einwirhmg  von  boBtum  emgeträmen  wegfaU  von  com,  biutiilare.  Femer 
wie  angnsti»  das  vb.  angastiäre,  U.  angosciare  hervorriefe  so  entsprang 

auch  combnstiaref  bastiare  aus  combustus.  H^mithese  eines  r,  wozu  das 
dtsche  brnnst  das  seinige  heigetragen  haben  mag  (vgl.  cat.  1)rusca  aus 
bnsca,  sp.  br^Jala  aus  it.  bussola),  ergab  endlich  brustulare  ==  fr.  brusler, 
und  brustiare  =  it.  brusciar^;  s.  Rom.  F,  173.  Auch  nach  Boehmer 
(Jahrb.  JSC,  195)  „ist  bruciaie  tat.  *bru8tare  =  *bu8tare,  vgl.  burere, 
bastüiD,  welche  letzteren  Corssen  nUt  skr.  prus  ettsammennimmt" ;  er  lässt 
aber  die  endung  -eiare  aus  -stare  unbegründet.  Diez  erwäJmt  frnliclt  Rom. 
Gramm.  I,  231  it.  urbusccllo  aus  *arbustellum,  allein  Stenn  bemcrli  mit 
recht,  daß  diesem  it.  uort  lat.  *arbuseella,  nebenform  von  arbus<'iila,  :n 
gründe  liegt.  —  Neben  altsp.  uslar,  pr.  uselar  verdient  liier  noch  altfr. 
urler  (=  usler.  vgl.  marle  =  masle)  (rwähni  zu  nerden;  es  findet  sieh 
im  rcrcival  le  GaUois  39640  Trestout  a  Piercheval  urlet  Et  Ic  suurcil 
et  le  grenon. 

•  Brusco.  Die  Urbedeutung  scheint  „rauh,  roh^^  zu  sei)f,  daher  noch 
im  16.  jh.  (liainant  brusqne:  deßlmlb  fragt  Bugge  (Rom.  IV,  üü2j,  ob 
nicht  an  doji  lat.  bruäcuui  „tuber  aceris  arboris  intorte  crispum^^  (IHin.  H, 
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N.  XVI,  16 i  27J  JN  denken  sei;  er  vergleiehi  äamU  das  dmUeke  knolle 

bildlich  =  rauh,  plump,  grob.  —  [Das  von  lÄUri  eUierie  bei^el  „diamant 
brueque**  könnte  vidJeicht  nur  auf  einer  icülkürlichen  Verwechslung  mU 
brut  hiTuhen.]  —  GaneUo  Bitfista  II,  III  sagt,  wie  ruscum  it.  bnisco, 
brnscolo  geworden^  so  nuticus  (vermiUelst  brust'co)  it.  bnuoo  herb.  Hat 
aber  rnsticns  je  brosco  im  physischen  sinne  bedeutet? 

ßucherame.  Hat  das  wort  keine  verwandisclutft  mit  fr.  hon  nas- 
sin, für  weiches  Liüri  orientalischen  Ursprung  vermutheti^  so  fragt  Mus- 
saßa,  Beiir.  34. 

Buj^na.    S.  Mussaßa,  Beitr.  39. 

Hujo.  Zur  hekrciftigung  der  Dies' sehen  deutung  dient  der  cwt. 
beretin  in  Mussafias  Beitr.  33. 

H II 8 ca.  S.  Afussaßa,  liritr.  o'.K  und  Born.  V,  170,  wo  uetjni  n 
statt  o  auf  huttarc  nehen  dihottare  hingev  irsm  wird.  Bugge  dtnfd  an 
*buxi('a.  was  lautlich  und  begrifflich  anzunehmen,  aber,  wie  Storni  hf- 
merht,  nicht  zur  altfr.  form  boisse  tmd  buisse  pa.'i.'<m  würde,  welche  nur 
buxH  darstellen.  —  Von  altfr.  buisse  kommt  altfr.  abuissier  stolpern, 
Strand wiln  (s.  m.  anm.  zu  Baad.  Conde  s.  3U7). 

Cadauno.  Anders  erklärt  P,  Meyer  die  entstehung  dieees  com' 
posiiums:  für  ihn  isi  cada  nicht  ein  daecn  abgdSties,  sondern  em  ttttet- 
ständiges,  sehen  dem  voUcMein  eigenes  uwi.  Die  Vulgata  bietet  cata 
mane  ,^eden  morgen**  und  Ducangc  bringt  mehrere  beispide  von  cata  = 
seenndim.  Dieses  cata  ist  die  grieeh.  praepos.  taia^  die  im  neu  grieek, 
gang  dem  rem.  cadadno  enlt^prethenden  w^ivag  vorUegtf  nnd  hai  eich 
nd€h  erkdUen  in  sUd-frane.  mumdarten  unier  der  form  cha  (so  üm  npr, 
a  cba  panc  =  äUprov.  cada  panc  nach  und  nach,  in  Poiton  oha  denx 
eu  eweOf  Je  meei},  to  wie  in  der  Sehneei»  in  der  gesUäi  von  tsa.  8.  Born* 
IVf  80-85u,45B;  an  UMerer  sfdle  hringt  Cornn  einige  leeUere  beispide 
aus  dem  mittdlatein,  e.  b,  aus  einem  ärztlichen  rezept :  cata  singalas  ora«. 

Calafatare.  Genaueres  über  die  hed.  des  arab.  qallaf  *ferruminare* 
bringt  Derie.  —  Calfeutrer  ist  eine  anijhichung  an  feutre. 

Caldaja,  Mit  caldariu  wird  schon  in  der  Vulgata  (1.  Königs 2j  14) 
gr,  xuXv.tlov  übersetzt,  Eönsch  Grob.  Ztschr.  I,  417. 

Calibro.    Devic  stimmt  für  qälib  modelt . 

Calzada.  Nach  Rönsch  (Grob,  Ztschr.  1,  417)  heißt  calciata  „die 
heiretene^^  und  kommt  von  einer  form  calciare,  die  sich  auf  grund  des 
sbst.  calcia  —  la^.  calx  (glosse  des  nach  Cyrillus  benannten,  IßOV  von 
Vulcanius  het  ansgegtbcnen  alten  griech.-lat.  Icxicona  p.  .VJä,  15)  füglich 
vfjrausseizen  lasse.  Diese  ansieht  ist  schon  bei  Diwan ge  vertreten,  wo 
calcia  sowohl  für  ferse  als  für  kalk  erwäfint  wird;  sie  wird  gleichfcUls 
von  Liitrv  ausiiesproehen. 

Caiu  bell  Otto.  Bönsch  (Gröb.  Ztschr.  1,  41t>j  suchJ  daniithun, 
daß  das  gr.  y.aftr^?Aoitj  auf  einer  umdctdung  von  infUuir,  ^^paludame^dum 
hirsntuni  n  pelle  caprina  co)ifectum"  beruhe;  diese  Umwandlung  sei  einge- 
treten, als  die  abstammung  von  p^kov  'ovis  capra'  der  vergc^scnfieU  an- 
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kdmgefäRen  war;  lai.  melote  wurde  mi  camelote  ob  TtofirjXog  das 
(fnmdwart  wäre.  Nach  G,  Paris  (Rem.  VI,  628)  hat  das  wort  eben  so 
teemg  m  fiijktxnr^f  als  in  camelnB  seinen  Ursprung.  Nach  dem  Journal 
ofßeid  vom  12,  moi  1874  kommt  das  wori  van  seil  ei  kemel,  dm  namen 
der  ongoraMiege. 

Caracca.  Nach  Dosjf  und  Defrenirry  vom  arab.  qorqour  großes 
kauffarteischiff^  piur.  qarSqir.  Devic  glaubt  dieses  selbst  sei  aus  dem  ma- 
loiyischm  kourakoura  meer Schildkröte,  korakora  großes  schiff]  womit  die 
portug.  formen  coracora,  corocora,  sp.  caracoa  iibereinstimvu  n . 

CarutTa.  Mohl  (ricühni  pcrs.  qaraltali  <il(isrrnc  (lascht  mit  unirm 
bauch,  in  der  man  dai  iccin  vierziij  tage  laug  ruhen  lässf,  s.  Liitre,  snppl. 

Carrasso.  CJarol.  Michaelis  (-lahrh.  XIII  313)  srhndrf  dirscs 
icorf  ausdriicldich  von  carcassa  f/prip/i''  (irornKs  fr.  carcasse  und  das 
^ivciftUi(if(r  sp.  caroasa).  Dif  dcutung  des  Icizterni  durch  car-cassa 
,./leisrhkai>tm''  /n/  vtidärhtig,  doch  läßt  sie  dieselbe  vorläufig  dahin- 
gestellt; das  vom.  uort,  so  weit  es  höchrr  bedeutet,  stellt  sie  mihedenldich 
j^ntm  gr.  /.cQ/nrinr,  das  auch  becher  bedeutete  (ngr.  y.aQ/.üoior  heißt  mast- 
korb  und  kijcher).  Sie  beruft  sich  hierbei  auf  die  alte  hed.  von  i-arquois 
„fe  haut  bout  du  mast"  (17.  Jh.,  s.  Littre),  sowie  auf  die  des  s^n.  carcaj 
„fulteral  in  dem  bei  processionen  das  crucifix  getragen  wird**,  —  Was 
aber  äUfr,  tarqnois,  tarqoais  (rsalt.  gaU,  vä.  p.  268),  mhd.  tärkis,  ngr, 
TOfptmftor  betrifft^  das  Schwer,  Brächet  mwt  Müller  ohw  weUeres  als  aus 
oarqnois  ei^stanäsn  annehmen  und  das  auch  Dueange  schon  also  betrachtete, 
80  hält  sie  einen  Wechsel  von  e  su  t  ßir  durchaus  ungerathen  und  leitet 
die  form  aus  dem  tOrk,  terkesch  (das  auch  lAttr^  erkannte);  dieses  nun 
sei  das  pers.  tarkasch  „pharetra'*,  abgd,  von  tark  gl,  hed,,  dessen  susam- 
menhang  mit  sanshrit  tarka  spindd  (vgL  gr,  a-rgoKTog)  in  einleuehtßnder 
weise  dargele^  wird.  Durch  anbUtbmg  an  den  tOrkennamen  ward  tar- 
qnois SU  tnrqnoiB  (s,  IT,  cj  entstellt,  —  Fester  (Grob,  Ztschr.  166) 
kernst  nm»  eine  hdegstelle  für  cdtfr,  tarquois,  Coron,  Looys  636,  und  halt 
sie  fSr  unsicher;  sonst  lautet  das  wort  torcais»  mlat,  tnroasia»  t^.  tnrcasso, 
oder  hesser  tareais  {Rou  ed,  Pluqtiet  II,  s.  148  ist  st.  cuvrie  et  arehais 
jsu  lesen  cai^re  e  tarcaU);  unser  wort  sei  also  vom  adj.  turqnois  «  tur- 
oensis  su  trennen.  Femer  bemerkt  Fetter,  daß  weder  ein  carqnois  iloeA 
et»  carqaais  =  köclm-  im  altfrans,  existieren;  letzteres  hei  Dueange  s.  v. 
ganilioso  i.<it  aus  tarqnais  verlesen,  (  rsteres,  in  der  von  Dies  cUierten  steUe 
aus  DMce.  wie  anderwärts,  heißt  bloß  rippevkasfni 

Oarestia.  Das  prov,  adj,  carestioB  Flam,6238  übersetst  F,  Meyer 
mit  *chiche.  avare*. 

Carriera.  Ob  fr.  carrousel  mit  carriis  zusammnihängt .  bleibt 
problematisch.  Noch  ununhisriu  iidichcr  ist  Littres  dcufiDi;/  durch  it. 
fraroso  streitsüchtig.  Srhrirr  dvnid  fs  könntr  in  <-arr  der  tat.  stamm  (juadr 
stecken  (vgl.  quadrilleji  auch  engl,  carouse  festlicMeil'  sei  eu  erwägen 
(S,  E.  Midier). 

Casacca.   Das  rum.  wortj  wenigstens  fr.  casaque  (iml6.jh.  reiier- 
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manteljf  soU  slavischen  Ursprungs  und  mit  oosaqne  (losak)  identisch  sem 
(riß.  cra\  ate,  palatine  und  andflre  btnemnmgm  tcn  kleidtmgsstüekm),  t. 
LitirCf  suppL 

Caserma.  Bei  Fmekere  liest  man:  „GueraM,  ee  sont  dr  jirfites 
chamhres  bdties  sur  le  ren^ari  des  villes  de  gtterre  pour  loger  les  soldats 
de  la  gamison :  on  y  löge  ordinairement  six  soldats^  qin  montent  la  gardc 
altemativnmenf .^^  I'^s  mögen  u  ohl  ursprünglich  diese  räume  für  vier  mann 
,  bestimmt  gewesen  sein  ;  auf  dieser  annähme  beruht  die  eiymologie  pror. 
ca'zema  (zu  schh'eßeyi  aus  dem  vb.  descazernar)  =  tat.  quaterna,  nekk 
Gaston  Paris  in  den  Mim.  de  In  Soc.  de  lingu.^  /,  ^87  niedergelegt  hat. 

(/.isipola.  Diezens  ahleitung  d's  sp.  casulla  aus  nUat.  casnla 
teidrrsf reitet  der  accent  (s.  baiile),  daher  tr/muthrt  Storni  folgenden  bil- 
dungspro£eß:  casüpolu-t.'asupla-easuljla-c'asiilla.  indem  rr  auf  sp.  enjnllo 
=  insuhuluin  hinweist.  Das  altfr.  casul«'  ist  nach  JIngge  dt  m  spati.  ent- 
lehnt, oder  vielmehr,  meint  Siorm^  da  es  scfwn  im  13.  jh.  erscheint^  ein 
kUinismits.   8.  Romania  V,  174. 

Cassa.  Ich  stelle  castone  {woraus  fr.  chaton)  lieber  äum  eftjcfciii 
kästen,  das  diesdbe  hed,  hat.  Auch  scheint  mir  incastrare  mM  Mekr 
Mu  gMrm,  $*  meim  IHet*  9.  eneutrar. 

Cataletto.  5.  öfter  das  wort  aud^  Mmaafia  Jahrb.  XII,  110 
t^enliUeh  emer  von  mir  herOhrten  franä.  form  cmIU). 

Gavallo.  Lat,  equa  ist  im  aUfir,  regelmäßig  vertretm  dmxh  (das 
von  Dies  unter  soliye  angefahrte)  ire,  v^,  ML  =  aeqaalia.  Das  im 
LR  heUgte  aigae  scheint  ein  mase,  tu  sein»  —  Unter  den  iM.  verdiente 
wohl  fr.  oheTalet  gerUst,  hodt,  fotterhank  eine  erwährnrng^  v^.  Ust.  eqniileas. 

Cicero.  Ans  den  formen  nnU  n  ist  nieht  deuüieh  mt  ersdwn  06 
lHas  cicer  (r  jw  n)  oder  cic  +  ssfßx  tniis  gemeint  isty  wo  dann  in  c^ccro 
n  SU  T  geworden  wäre,  wie  in  amassent  amassero.  Schuchardt  Vokal. 
IT,  265  ist  ariderer  mtsi^:  in  kykniis  schob  sirh  epnithtisehes  i  ein: 
kykinus  und  daraus  c^cino,  Cicero.  So  aueh  Flechia  in  der  JUeista 
di  fd.  class.  I,  399  und  Mussafia,  Bcitr.  1"24. 

Celata.  Nach  Caneüo  (Bivista  II,  11t)  niclU  von  caelare,  sondern 
von  cclare  hehlen,  bergen  ;  fteine  argumente  sind  trev.  cel  hut  und  die 
logische  analogie  der  deutschen  worter  lielm  {von  hehlen)  und  hut  {von 
hüten).  Ueber  die  endung  ata  wird  keine  rechenschaft  gegeben^  nüuL 
Salier  dureh  *celarium  erllärt. 

Cheto.  Während  clieto  efe.  sich  lautlich  durch  den  sehivund  des 
tonlosen  1  t  on  quictus  vor  dem  betonten  v  (rr//.  pari6tem-])Hn'te-|taroi)  t- 
llürf,  ist  hei  qiiitii8  ein  anderer  Vorgang  anzunehmen.  Ts  dürfte  hier  das 
adjeetiv  aus  dem  vb.  sieh  gebildet  haben,  und  fr.  quiticr.  (|uitter  auf  dem 
au,9fall  des  tonlosen  c  vor  der  betonten  cndsilbe  bertüien;  (luieiare  uurde 
£u  (jnitier  ivie  piotatem  £u  pitie.  Dasselbe  thema  (juit  macht  sieh  geltend 
in  altfr.  eiKiiiituuie  =  inquietudinein ;  s.  Darme.steter  Rom.  F,  152.  — 
Die  existenz  eines  lat.  vb.  quietare  erweist  sich  aus  den  von  Bansch  be- 
legten Substantiven  quietator  und  quietatio. 
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Giarlatano.  Ikis  ^bä,  cerretano  UUd  Bämeh  (Jähh,  XT,  200) 
vom  thmuarwondtm  laf.  eeriiti»  wa^tmUMigf  verrückt;  eme  bUdung  oer- 
ritaneag  «m  ebenso  deMar  als  conditaneiis  von  eonditus. 

Ciea.  Wenn  die  jeUt  übiiche  bed.  vcn  ehieane  wirldidt  vom  koUm- 
Sfi^  liMrÜkren  soüie^  so  dürfte  dieses  wort  dUerdings  orientalischen  Ur- 
sprungs sein,  etwa  pers.  tsoliaagaii  ÜSpfel;  mgr,  t^wtartor  heifU  maiUe- 
^riei,  s.  Littre  u.  Deoic, 

C  ima.  Die  span.  adverbiale  ess.  enciina  (vgl,  dUfr,  eDBon,  m  stmimo) 
stand  bisher  im  index,  fehlte  jedoch  im  texte  aller  ausgaben. 

Cobrar.  Gegen  die  Dies'sche  etymologic  (re)-caperare  lie^e  sieh, 
was  altfr.  coabrer  betriffst,  das  ungewöhnliche  h  statt  v  einwenden;  warum 
coubrer  neben  reconvrer?  Einfaches  couvrer  belegt  G.  Paris  aus  detn 
15.  jh.  in  den  Chansons  du  lö'  sirch,  p.  76.  —  Das  in  TL  c  behandelte 
altfr.  combrer,  gl.  hcd.,  halte  ich  für  eine  rhinistische  form  von  Gobrer, 
coabrer,  s.  m.  anm.  zu  EnfanccH  Ogier  2752. 

Cogliere.  Der  bed.  nach  verschiedoi  vom  .v/).  oscoger  ist  altfr. 
escueillir  loslassen,  fahren  lassen  (ein  pferd,  einen  pfeil),  sbst.  eitcoeil 
anhuf,  schtcimg. 

Coitare.  Ein  altfr.  mdc  (von  cuidier)  ist,  wenn  es  wirklich  vor- 
kommt, jedenfalls  unregelmäßig;  der  diphthong  ni  ist  geboten. 

Coltrice.  Fr.  courte-pomte  bettdecke  ist  für  coute-pointc  = 
culcita  puncta. 

Combo.  Storm  bestreitet  ein  etymon  concavus;  conc'vo  Iwnne  cor- 
reet  mtr  conqno,  niemals  combo  erseugen,  Letsteres  wäre  höAstens  für 
em  9pat  eingeführtes  wort  doMor^  indem  cßerdings  die  sard.  nnmdart 
wamdhmg  von  ogn  «i  mb  sulasse  (§,  b.  sambene  om  sangninem).  Er 
beßrwortet  daker  die  äUe  dentung  durch  cymba,  onmba;  wegen  des  be^ 
griffsübergangs  dtiert  er  «sapha  Heines  schiff  und  soaphinm  bedien; 
schiff  und  thcXbedcen  seien  nah  verwandte  begriffe;  auth  gr,  xvftßog  sei 
für  jede  Vertiefung  oder  hShIung  geibrauehi  worden.  Es  sei  übrigens  auch 
ein  goBkdws  onmba  (s,  OUtck^  Cdt,  namen  bei  Caesar,  s,  28)  in  erwägung 
SU  giehen,  Bugge  unterstütsi  eamba  durch  feig»  seugnisse:  Giimba,  locus 
imiis  navis  Isid.  Orig.  XIX,  2,  1]  comba  loooB  [tun»]  nam,  Gloss, 
Plae.  ed  Duerling  XXII,  1.   S.  Rom,  F,  176, 

Gome.  lattri  bezweifelt  die  eusammensetsung  qaomodo-mente  (wo- 
renis  commont),  uril  sich  nirgends  eine  form  commement  j^eige;  allein 
ment  wurde  nicht  der  volleren  form  comme,  sondern  der  kürzeren  vom 
angefügt.  Seine  auffassung  von  comment  als  qaomodo-inde  scheini  daher 
abgewiesen  werden  zu  müssen. 

Cominciare.  S.  über  die  gestaltungeti  dieses  wertes  in  den  ital. 
mundarten  3fu.^safia  lieitrag  f>'J  und  Fleehia  Post.  et.  356.  Der  letztere 
bemerkt,  das  hier  erwähnte  sard.  incunibenzai  sei  =  it.  inoumbenzare 
und  abgeleitet  von  iiurunibenzji  (von  inciuiibere). 

Confortare.  G.  l*ari.'<  glaubt  mit  recht,  daß  die  bedd.  von  (ron- 
iiortari  und  confortare  euwetkn  vermengt  worden  sind;  St.  Leger  20' 
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(Born,  Tf  310).  Eb  haU  übrigens  sekwer  mit  Dies  im  pr,  conortar  atu- 
faU  des  f  anMutukmen;  hei  preon  (profuHdus)  ist  das  f  anders  gestdU. 

Contratft.  Bonsch  belegi  aus  den  gromatikem  die  analogen  par- 
(irq>ial  a(V).  citratüs  und  nltratiis,  so  wie  die  dtratam,  altntom; 
Jahrb.  XIV,  337. 

Corbaeho.  Jt,  corbaccio,  Htd  einer  prosaschrift  Boccaccio' s,  sonst 
nicht  weiter  vorkommend,  ist  dasselbe  wort^  wie  schon  Fr*  Schlegd  meinie; 
Sehuchardt,  Jahrb.  XIJ,  114. 

Corruccio.  Das  etymon  cholera  ist  aus  mehreren  gründen  un- 
haltbar; it.  corrotto  trauer,  leidwcsen,  altfr.  ('orropt  (St.  TJger  18' ),  corrot 
(llniart  22f)11j  irriscn  auf  eorniptarc,  dagegen  corruccio,  i-orrotz,  cnur- 
roux  auf  corruptiare.  Wie  corrumprre  zu  dieser  hcd.  lovmiai  konnte, 
lehrt  deutlich  die  analogie  des  fr.  alterer,  deutsch  ärgern,  eigentl.  ver- 
schlimmern; s.  auch  LiUre  v.  courroux,  und  G.  Paris  eu  St.  Leger 
(Rom.  J,  309). 

Cortina.  (irundbegri/f  des  classischcn  Wortes  ist  rundung  und  hat 
wohl,  meint  Storm,  nield  in  chors,  sondern  im  gr.  /.vqu'k  rund  seinen 
Ursprung  (Fick,  s.  441).  Buggc  dagegen  behauptet,  y.vQrnt;  hätte  cürtiiia 
ergdien  (vgl.  curvus)  und  glaubt  cortina  sei  zsgz.  aus  covortina  (vgl. 
unibr.  covortus,  courtut);  es  seien  folglich  das  rom.  und  das  dass.  cortina 
aus  emmder  m$  Mien;  s.  Born.  176. 

Croecia.  Die  tfon  Diea  gegen  das  äym.  fr.  croc  (hesser  hieße  es 
gegen  das  gemeinrom.  ^eroocom)  erhobenen  bedenken  beseitigt  in  st^arfer 
ausetnandersetsung  Ilster  m  GrSb.  Ssehr,  U,  88.  Wie  ich  ^eidrfaas 
im  Biet,  gethau,  äußert  sieh  F.  su  gunsten  eines  typus  *crocceii8,  dem 
äRein  das  effeuit  o  dier  rem,  werter  genügt.  Auch  •  das  dtseke  kracka, 
krttcke  verlange  ein  äym.  ^croocnm.  Dagegen  enthält  die  von  Dieß  s.  «. 
croc  //.  e.  unbeaustaudete  ableOung  von  crocbn  und  crochet  aus  croc 
eine  unregelmäfiigkeit,  welche  F.  dadurch  aus  dem  wege  schafft,  daß  er 
letßtere  direkt  aus  dem  fem»  croche  =  *ciocca  (adj.  und  ^st,  s.  ZAttrS) 
hervorgehen  läßt.  Daß  Übrigens  für  nfr,  crocbn  tu  der  aHten  spräche 
crocii  gebraucht  unirde  und  die  Schreibung  cro^a  der  editoren  als  eime 
wUlkürliehe  su  betrachten  ist,  weist  F.  mit  irrigen  gründen  fkuft. 

Cnccagna.  Beachtung  verdient  das  wort  in  folg.  anwendung: 
Qni  talent  ont  de  faire  a  nos  engaigne  Et  qni  bien  enideut  troavöe 
avoir  cokaigne  Adenet,  Enf.  Og,  6621;  es  entsprieid  dem  sinn  ,^eiehe 
beute**. 

Cuccio.  Auch  das  altfr.  kennt  das  leorf;  s.  Schclcr  j/i  Band. 
Omde  /67.  26i^,  wo  leohl  j;ous  st.  jj^ons  zu  lesen,  und  Jean  Cnndf'  II,  TL 
720:  75.  870,  wo  heidemale  besser  j^ouc^s  st.  gonces  atünde.  im  patots 
d'Auch  heißt  frous  ein  großer  kund. 

Cupido.  /.a/.  cupiditatem  ist  wiedergegeben  dunh  (i////.  coiivoi5i<?; 
(^ueties  de  Bethune:  Plus  en  croisa  (  ou\  oitiÖ8  que  creance,  .v.  m.  Tron- 
veres  beiges  13,  30.  wo  ich  es  irrthüniUch  als  ein  participialsubst.  [wie 
peiise)  erklärt  liabe.  —    Wenn  couvoiti^  wirklich,  tvie  Tobler  (Gott.  gd. 
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cMf.  1877,  «.  1618)  anfsm,  laL  cttpiditatem  äanidU,  mäsim  woü 
auch  die  M,  cobitar,  cobeitar,  aUfr,  covoitier  (n/t.  oonvoiter}  durch  ca- 
piditare  erklärt  werden.  Jsi  dieß  w^edmfft  annmehmenf  Oder  hegt 
mdU  vidmehr  cnpiteie  jm  grund?  Die  wandhmg  von  id*t  tu  eit,  oit 
eekehU  mir  hedeMieh, 

Desinare.  Der  ergnindmtg  dieses  wortea  haben  in  der  nettesten 
seit  wieder  mehrere  competente  romanisten  ihren  Scharfsinn  sugewendet^ 
und  wir  haben  hier  drei  neue  etgma  anzuzeichnen.  1.  Storm  (Rom.  F, 
177)  geht  QMS  von  ^diecoenare,  einem  an  di^ejaoare  angelehnten  coinpo- 
situm  ;  Jiieratts  äunäehst  discenare,  dam  diaiwasm,  desinare  «m^  diainare, 
endlich  disnare.  Die  mögUcfüceii  eines  8  aus  sc  in  der  nicht  syncopierten 
form  desinare  wird  hierbei  nicht  auf  pusigno  gestützt,  welches  regelmäßig 
pUBcigno  lauten  sollte,  sondern  auf  dm  umstand,  daß  desinare  ein  specidl 
obtTiial.  Wort  sei.  —  '2.  Pro/.  Suchier  (Gröhers  ZtscJir.  I,  429)  hefür- 
trorfct  eine  schon  im  17.  Jh.  aufgetaiuhtr  ansicld,  uonuich  discus  tisch, 
mint,  speziilt  cßiisch,  disciuare  und  dir  übrigen  formen  henorgcrufen 
habe.  Ks  wird  hierbei  auf  altfr.  faisucr  aus  fai^cinarc  hingcuiescn,  aber 
keine  riti  Lsit  /it  darauf  genotnnu  u,  daß  sich  bei  solcher  lautlichen  gesial- 
iung  im  tdtfranz.  die  firm  disnier  {u:ie  faisiiier)  vorfinden  müßte.  JSlan 
hißuntt  nun  freiliih  annehmen,  daß  digner  iliese  erweichte  form  vertrete, 
aber  gerade  in  diesrju  gii  erkennt  Suehicr  keine  mouillirung^  sondern  er- 
blickt in  g  einen  selb.stständigen  laut  wie  d  (in  didiier  LBs.  III,  18,  41), 
welches  d  das  selten  im  12.  Jh.  zur  verstummung  geneigte  s  zu  ersetzen 
bestimmt  war  (vgl.  adne,  maiduee);  nur  wo  i  dem  s  vorausgeht,  sei  statt 
d  OM^  g  eingesetMt  teorden  {vgl  maigni^e,  ignel).  Mir  stheint  im  gegen- 
theU  g  statt  d  nach  i  mouiUinmg  ansuseigen,  was  dem  vorgeschlagenen 
etgmon  dUcinare  tafdn,  speisen  su  statten  käme.  —  3.  Eine  dritte  eon- 
jeetur  wird  von  Bliinsch  tu  dorsölhen  Sosehr.  (1,  418)  also  dargelegt:  es- 
eare  su  escmare  erweitert^  daraus  deescinare  (sss  dbßttemjj  descinare 
«.  s.  w.  Dieses  äpnmi  erUäre  vortreffUeh,  nueirä  BiSnseh^  die  eonstmetionen 
il  wt  mal  dfli6  (=  male  eseatus  est),  dUner  qqn.  de  qqcb.,  und  den 
refiexivgebraueh  86  disner.  —  Sowohl  der  sweite  als  der  dritte  der  obigen 
deuhmgsversuehe  leidet  an  dem  manget,  dafi  ein  verbabufflx  inare  regd' 
widrig  ist. 

Dirapare.  Eine  anaioge  bildung  ist  it.  dirooeiare,  aitfr.  desrochier 

gi,  bed.  {s.  rocca). 

Diviso.  Man  vermißt  hier  nfr.  deWser plaudemf  eine  interessante 
hegriffsentwicklung  (s.  mein  Diet.). 

Drappo.  Scheint  mir  zu  einem  dtschen  etgmon  trappen  tr^m  sehr 
.  wohl  eu  'passen;  auch  lat.  fullo,  eig.  waUcer,  heißt  tuchbereiter. 

Du  ca.  Wie  altfr.  duchö  feminin  werden  konnte,  erklärt  Scheler 
im  filossar  zu  Froi.ssart  (s.  auch  Bueres  de  Gmim.  glossar).  Die  älteste 
form  war  duclietö  =  *duciUiteiu ;  daraus  das  hnufig  gebrauchte  ducbe^ 
suleizt  diicliee  utid  duch^.    Durch  analogie  dann  auch  la  COUlt^. 

Eruiu.   Davon  abgel.  altfr.  culiormir  verwüsten. 
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Esea.  Dem  sp.  enescar  mt^echend  fimdti  gi/dk  omc^  äUfr,  eoesser, 
anesser  (s,  m.  Tramereg  bdgeSf  $,  321). 

Eseanciar.  Zum  hier  angeführt rn  altfr.  esohaoeier  sucld  Tnhhr 
(MiUh,  I,  262)  emen  bdeg;  an  einer  stelle  seines  Äuhenf  findet  er  da- 
gegen ein  ffb.  eschangier,  das  sieh  mit  der  hed,  einschenken  wohi  verträgt. 

Rscire.  Zu  erwähnen  war,  daß  aUfr,  iasir  noch  im  part  isso  taMi 
^bst.  issue  fortlebt. 

Es  mar.  Schttchardt  (Jahrb.  XJI,  114)  crhlirld  in  azziuiare  eine 
oberital.  form  von  aociinare,  das  in  MUtrl-Jtaiim  frisiircu  heißt  und  ton 
ciina  (jipffli  höckstes  einer  sache,  loj)f,  turJdcisfc  (ei mar»'  abstutzen,  köfifeu) 
abzuleiten  i.st;  figürl.  cima  d'uouio  =  ein  p  rächt  mensch.  —  Ist  auch 
pr.  sesiuar  Flam.  77y0  (ordnen,  befestigen)  hier  einzuordnen  ':^  sesuiar  von 
azesiuar,  wie  seruiar  von  azeriijarV 

Estribo.  Fr.  etrier  ist  nicht  aus  estrivier  zusammengezogen,  tco- 
ran  Diez  selbst  anstoß  nimmt,  sondern  es  scheint  zu  den  fällen  zu  ge- 
hören, wo  eine  Wandlung  der  endung  ieu  in  ier  vorgegangen  ist:  estrieu 
wurde  t'strier,  wie  Poitieus  Poitiers,  Augieus  Anglers,  uieus  (altfr.  = 
neffe)  uiers;  s.  G.  Paris  Horn.  F,  380,  Tobler,  Jahrb.  XV,  262,  Suchier 
Grob.  Ztsckr.  /,  430, 

Falftyesca.  Auch  U.  mundarten  keimen  statt  falaresea  die  eon- 
trMrte  sp.pg.  form  fiü[iv]isca;  so  fnaul,  fiülisoe,  Mmi.  folis'cC;  falis'ce 
tfiifl  vidkidd  com.  firaaeola,  iro  ifiia  für  tun  und  dieses  für  ftli  stünde; 
Mussaßuj  Beür,  64f  anm,;  s.  auch  Fteehia  Post,  et,  343. 

Falda.  Ueher  ein  it,  «&.  afiüdare  tii  fätten  legen,  s,  MnssafiOf 
Beitrag  23. 

Faid.  Das  fr.  falot,  das  heute  nodk  faM  heift,  ist  uM  hesser 
vom  altfr.  &i]le  »  UU.  fiumla  absuleitenf  s.  Littri. 

Fardo.  ÄnA,  fsxd  heifit  einer  der  beiden  ihede  eines  MwiegetheSten 

gegenständes,  und  so  namentlich  einer  der  beiden  die  last  eines  iameeU 
ausmachenden  packe  oder  baUen;  daraus  die  bed,  bündelf  last  des  roman. 

Worts;  Devic,  Dictionn. 

Fascio.  Fleehia  366  hält  fastello  für  Msgs.  nicht  aus  fiEtöceteüo 
(bUdungen  dieser  ort  seien  selten),  sondern  von  fasciatcUo  oder  &sciteUo; 
für  ersteres  spreche  das  ferrar.  t'aäsadel  neben  i'asdel. 

Fastidio.  Die  annähme  einer  ableitung  fasticare  ist  wohl  nicht 
nöthig;  das  srhiuß-v  oder  g  in  fasti^,  tastic  (woraus  vb.  fastigar,  fasti- 
car,  adj.  fasti^^os)  ist  analog  dem  g  in  pr.  umg  (medius)^  dem  c  in  aloc 
{s.  alodiu)  un<{  in  aspic  (das  ich  mit  uo-iidtm-  erkläre). 

Fe^ato.  Weder  pr.  lVt;xt%  norh  fr.  foie  lassen  sich  tk-atiim 
zurückführen :  ersferes  findet  s»  ine  et  klärung  ui  <  iner  aus  tif^idu  (bnlon. 
t'ej^lict)  umgestellten  form  tidicuni,  leoraus  auch  piem.  tidich,  fxrgam. 
lidecli,  lomh.  tidegh,  röm.  fedico.  Dasselbe  fidicum  ergab  ferner  einer- 
seits fr.  tie,  foie,  wie  medicus  niie;  andrerseits  altfr.  fi'rie  (Ch.  Hol.  12 78), 
wie  medicus  inirie.  S.  G.  Faris  Horn.  I  J,  132,  vgl.  mit  l'obler  Zeiischr. 
XXIJJ,  415  und  Mussafia  BeUr.  67. 
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Fello.  Wmm  sieh  iem  üaL  felU  /mdd,  ao  gM  es  heispieU  ron 
difr.  feie;  so  Band,  Cond,  '140,  194;  daraus  OMth  ad»,  fellemeni 

Felpa.  Wem  fr,  felpe,  fenpe  «me  ndmform  von  ferpe  s=  fripe 
md  dieses  mirJdiA  von  fibra  faser  hersMten  ist  (s.  unten  II,  c  friper), 
90  darf  auch  felpa  eu  fripe  gestellt  werden;  s,  Bugge  Born,  III,  148. 

Fi  DO.  Die  stelle  im  Gonnond  ist  vo»  Oa^het  gam  falsch  ver- 
standen worden:  en  dol  Um  heißt  'mit  schmersem geendigt  (^qt  sierhen). 

FoUare.  Toller  hat  in  scharfsinniger  weise  dargethan,  dass  alt  fr. 
afoler  wegen  semes  stets  als  o/feti  behandelten  o  von  fouler  mit  (jaicfUcs- 
setiem  o  eu  trennen  ist,  Zeitschr.  XXIU,  41!K  Das  wort  bedeute  übrigens 
nicht  sowohl  „beschädigen,  verderben"  im  allgemeinen,  sondern  „ein  leid, 
einm  schaden  am  leibe  anthmi"  und  werde  nur  mit  persöfilichem  objccte 
vtrbuiideyi.  Zu  dieser  hedtutung  kommt  das  wort,  meint  Tobler,  von 
der  ursprünglichen  'zum  narren  machen ,  in  der  weise,  daß  mit  „narr" 
derjenige  bezeichnet  wird,  der  im  kämpfe,  oder  einem  stärkeren  gegenüber 
auch  sonst,  sich  als  ohnmächtig,  nicht  widerstandsfähig  erwiesen  hat  (ähn- 
lich wird  luut  i/chrauchf).  Es  ist  also  im  gründe  gleichbedeutend  mit 
tenir  pour  fol  ,,einem  übel  mi(spieleii'\  wofür  mehrere  belegstellen  geboten 
werden.  Tobler  stellt  auch  prvv.  alolar,  obgleich  es  eine  freiere  Verwendung 
erfahren,  zum  altfr.  aioler;  ebenso  altspan.  afollar.  Zur  erhärtung  dieser 
afisicht  hat  Scheler  (Bastart  de  Buillonf  eu  v.  1068)  auch  auf  den  gebraudi 
des  subst.  foUe  im  sim  wm  oekädigung,  verderbem  aufmerksam  gemaehtf 
so  wie  auf  folier  hei  IMssart  =  aler  k  folie  *sieh  im  verderben  sH(rwen\ 

Folie.  Jm  aUnord,  findet  man  das  wort  Olr  tnmken  fär  narr  ge^ 
braudU;  daram  sehUessen  eimgOf  das  roman,  wort  sei  das  deutseiie  toU, 
goth.  inllB»  s,  Jhrb,  XIII,  226, 

Foro.  EinstOragen  wäre  hier  das  nfr,  tat  (m  der  redensart  an  tat 
et  k  meeoie),  das  «ieft  doch  nkkt  anders  als  dareh  tdtfr,  fear  taxe,  preis, 
verkäUnih  weise^  erJäären  läfit,  Aiueh  die  fr,  redensart  k  forfeit  jm  festem 
preise,  m  hauseh  und  bogen,  gMrt  Meker, 

Fra  caseare.  Vgt,  Caix  GrSb.  Ztsehr.  7, 423,  der  eine  eomposOien 
firae  4-  quassttre  vermuthet. 

Fragrare.  Im  nfr.  flearer  ^aubt  Suehier  (Grob,  Ztschr.  I,  4SI) 
mehr  eis  eme  ajigleichung  an  flenr  erliennen  su  müssen;  er  läßt  es  aus 
dem  von  Gachet  nachgewiesenen  altfr.  sbst.  flenr  geruch  hervorgehen  und 
stellt  letzteres,  für  dessen  sweisilbigkeit  er  belege  anführt,  su  einem  tat, 
flatorem,  das  auch  it.  tiatore  (Rivista  di  f.  r.  II,  80)  erzeugt  hat.  — 
Dieses  vorausgesetetc  flator  iwit  auch  dem  engl,  fla-v-our  sein  entstehen 
gegeben^  mit  welchem  schon  Ascoli  Ztschr.  f.  v.  spr.  XVII,  310  unser 
Heur  in  Verbindung  brachte,  und  das  lAUre  suppl,  irriger  weise  mit  tat. 
fragrorem  identificicrt. 

Fr  an  CO.  Einen  interessanten  sprößling  dieses  wortes  hat  Diez  un- 
berührt gelassen,  nämlich  das  erst  im  10'.  jh.  auftauchende  rb.  frauchir 
überspringen,  übersteigen.  Es  ist  hierin  eine  nachahmung  des  glbd.  tat, 
ausdrucks  Ii  berare  nicht  eu  verkennen. 
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Frangia.  ^  emm  ikd.-dtschen  glossar  des  15.  ß.  findä  sich 
franbe  unUk<mtnener  beleg  für  die  mittelform  ßwis^en  frunbiA  {oder 
framea)  uttd  frangia",  Mussaßa  lieitr.  59, 

Froncir.  Shst.  fronce,  von  dem  auszugehen  ist,  könnte  sich  zu  dem 
vorhovndenen  ronce  (=  dtsch.  runze)  verhalten,  wie  froncber  (11.  c)  eu 
ronchier  (s.  roncar  //.  b).  Anyleichung  an  front  ist  dabei  ameh  denkbar. 
S.  auch  m.  anm.  eu  Haut.  (Je  Bnill.  670. 

fJu  hl)  aiio.  ht  das  nfr.  caban,  dem  Littre  arah.  Ursprung  zuweist, 
ri  irklich  dassrlhe  wort'f'  'Aba  heißt  arah.  (frohem  tuch  zu  mänteln,  dann 
nuiniel  (rorn  offen  und  ohnr  ärmel)  ;  andere  dcutnnycn  sehe  inua  hri  Ihric. 

Gabbo.  Nebenan])  hat  da^  altfranz.  ein  abgel.  ^ahoiA  {oiä  =  suf/ij: 
eosis),  wie  man  auch  bufois  tri/ß. 

Oabella,  Das  argument  gegen  das  arah.  ctymon  iriderlegi  Devic 
durch  herufung  auf  die  ital.  nebenform  caballa,  cabclla:  übrigens  sei 
watuilung  tun  arab.  q  ^ti  g  nicht  so  gar  selten,  z.  b.  in  al|:;utloii  von  qotoii. 

(iaglioffo.  Eine  andere,  aber,  bemerkt  Mussafia  (Btitr.  (Jlj,  wenig 
überzeugende  deutung  von  sp.  gallofii  gibt  Galvani  (Glossario  modenese), 

Gale  woMf^en,  Dieses  ursprünglich  mÜ  w  aiUauiende  wort  hingt 
Suchier  (GrSb.  Zlsehr,  /,  431)  lieber  mit  engl,  weal,  oder,  mit  grosserer 
wahrsekeinliMceit,  mit  mittd-iü,  wale  f'n  Verbindung, 

GaloBcia.  8Mer*s  deutung  von  galoobe  durch  calopodia  ca- 
lop'dia  j^Uehtä  G,  JPüris  hH  (Born,  III,  113),  indem  er  eine  mät^orm 
calopia  vorousaetst;  s,  auch  Mussafia,  Beiir,  62, 

Gamba.  Die  übersetsung  des  lat,  gamba  durch  ungula  erldärt 
Jtansch  (Jahrh.  XV,  174)  für  irrig;  er  weist  dagegen  die  hed.  fesset  nach, 
aus  wdeher  erst  die  rom.  'der  theU  des  heins  Ober  dem  hufgdenke*  her- 
vorging. —  Das  fr.  gamacbe  soll  nach  Devic  aus  dem  aUsp.  goadamaci 
*ein  stuerst  in  Gadamcs  (Tripoli)  und  später  in  Spanien  bereUetes  leder' 
herkommen;  daratis  ebenfalls  der  in  Südfrankreieh  für  grosse  reitentiefd 
g^auehte  aiisdruck  garamaches  (gorromatzos). 

Garbo.  Bern  nfr.  galbe,  das  gewöhnlich  mit  garbo  idenÜfieiert  wird 
(Littre,  Scheler,  Brächet),  weist  Dies  IL  c  einen  gesonderten  Ursprung  an. 

Garbuglio.  Caix  in  seiner  abhandlung  über  die  doppelstätnmigw 
mischwörter  (Gröbers  Ztschr.  I,  424)  deutet  dies  wort  durch  groppo  -H 
buglio.  Er  stützt  sich  hierbei  namentlich  auf  it.  aggrovigliare  sich  ver- 
wickeln, zusanuncnscliriinipfrri,  das  auf  ein  thenui  oh  hindeute,  »roraws  grab-, 
garb-.  Das  zweite  tJrmtnt  zei<)r  sich  in  siib-bu^lio,  scoin-biii;lio  tfr- 
irirntiifi.  giiaz/a-buglio ;  es  scheine  also  unser  coniposituni  von  Italien  aus- 
lietjangen  zu  sein.  —  Auch  C<ir(ilina  Michaelis  (Studien  zur  rom.  nort- 
sehopf.  51 — ö4)  bespricht  garbuglio  in  au.s führt  ither  iveise;  sie  b(striit4 
die  Diez' sehe  deutung  (und  somit  auch  die  von  Caix),  ,,weil  eine  genuin- 
rumani^ehe  composition  dieser  art  nicht  ein  einziges  mal  vorkommt,  das 
span.-pg.  wort  afjer,  wie  seine  zahlreichen  ableitungen  beweisen,  nicht  erst 
dem  italienischeti  entWmt  sein  kann."  Auch  der  aus  fall  eines  bindevoeak 
(es  müßte  sp.  garribulle  heißen)  spreche  dagegen.    Bern  stamme  grab  gart) 
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(greifen,  (/raben,  krit£tdn  u.  s.  w.)  umrde  das  sufßx  uglio  imgepigt,  das 
im  italienischefi  oft  hmutst  wurde,  wo  miselmHueh  und  Wirrwarr  geschü^ 
dert  werden  sollte  (doch  yiht  die  Verfasserin  susammenselMUi^  MU  in  gnas- 
za-boglio).  Im  portugieH.  hat  ulho  die  (fleiche  bestimmung;  dagegefi  ist 
Span.  nWOy  igo  in  den  meisien  fällen  bedeutimgsloses  fOUsii^fix  und 
dieiU  nur  ausnaJimsiveisc  diesem  zwecke.  l'Js  ist  der  Verfasserin  auch  die 
{neonsequene  IHezti^s  nicht  entgangen^  wcnach  er  hier  gftr-buglio  und 
Gramm.  II,  332  j:arl)- uglio  abtheilt. 

(j  argattu.    Weiteres  Uber  diese  wortgruppe  bietet  Mussaßa.  Beitr.G^. 

(Jarra.  f'/jer  ein  aw/ jarret  ,,poisson  du  gen re  des  spar cs^\  u  iiehes 
Lütre  s.  V.  jarret  Jcuietnig  verzeichnet,  das  aber  ganz  anderer  fierkunfl  ist 
(gerres  bei  I*liniu.s),  verhandelt  eingehend  J.  Ihuqfnrr  liom.  VI,  26f). 

(las.  Leo  Meyer  weist  aus  den  sehriften  Van  ilelmont  s  seil >st  nach, 
daß  dieser  das  wort  gas  ganz  willkürlic/i,  nur  mit  anlehnung  an  das 
(  liaiis  der  alten,  ersonnen  habe;  eine  etymologische  mUersuchung  darüber 
sei  daher  unstatthaft  (Ztitsehr.  XX,  303). 

Gas  alba.  Das  von  Raynouard  (LU.  II,  182)  aufgeführte  guaralha 
ist  dasselbe  wort,  heißt  aber  mcht  streit,  sondern  geseUschaft,  Umgang  ;  P. 
Meyer,  Rom.  IV,  467.  —  Tdbier  (Rom.  II,  238)  belegt  auch  vb.  gaa- 
zalhar  und  agasalhar  aus  dem  proveng.  An  demselben  orte  verhanddt 
derselbe  gelehrte  über  ein  andres  prov.  gazal  =  ndat.  gadalis  f/neretriaf*, 
von  wdehem  dltfr.  gaalise,  jaelise  ^unsucht*  abgeleitet  sind. 

Gazzetta.  Rönsch  erklärt  dieses  wort  als  eine  wnbildung  des  ndat. 
gazetam  schatsbehalter,  sehatskästlein  (Gloss.  Man  VIII,  268)  unter  ein- 
Wirkung  von  gazza  dster;  s.  Jahrb.  XV,  199.  Ansprechend,  aber  tm- 
wakrschetnlich. 

Giarelotto.  Tobler  erklärt  jayelot  durch  *gisyelot,  obl.  von 
glaire  ,fame^'  (Zeitsdur,  XXIII,  418);  in  gavrelot  gaverlot  garlot  sei 

das  r  epenthetisch. 

G  i  g  a.  Scheler  vermuthet,  es  könnte  sowohl  dem  rom.  giga  geige  als 
dem  fr.  gigue  gigot  bein,  Jtammelskeule  (hieraus  gigotter  sieh  hin  und 
her  bewegen)  als  gemeinschaftliche  quelle  ein  deutsches  verb  mit  der  bed. 
'tremere,  motitare  zugewiesen  werden,  welchen  sinn  ahd.  geigan,  dem  cUtn. 
geiga  nach  zu  schUessen,  wirldich  gehabt  haben  inmm.  Vgl,  unten  tro- 
meau  //.  c. 

Oineta.  Nach  Cherbonneau  (Journ.  asiat,  1849,  1.  senk  p.  641) 
lieißt  das  thier  auf  arabisch  djerneit. 

Gracco.  Analoge  fälle  zu  gracco  aus  graculus  sind  it.  arhusco 
aus  arbuscula,  vinco  aus  vinculum,  tiord-ü.  bac  =  bacchio,  aus  bacu- 
lum;  s.  Storm  liom.  V,  174. 

Gramo.  Neben  dem  transit.  vb.  gramoier  verdienen  auch  die  in- 
tratis.  altfr.  a-,  en*i:raiiiir  ergrämen,  sich  ereifern  (s.  Tobler  MUliwil. 
I,  2Ö0)  erieähnt  zu  werden. 

Grappa.  Mussaßa  (Beitr.  65)  macht  am-h  auf  ital.  formen  mit  n 
oder  m  aufmerksam:  granfia,  aggrantiare;  grauipa  aggrampare. 

46 
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Grata.  Mussafla  (Beitr.60)  half  besser  in(|i7.  grella  für  contrahirt 
aus  gradella.    Er  führt  auch  it.  graticella  an. 

Greve.  Littn's  deutung  von  fr.  reugreger  durch  das  <ütfr.  adj. 
greindre  (grandior)  ist  an  bedauerliches  versehen. 

Groiida.  Daß  einfaches  j^runda  auch  bei  den  üinnem  im  gebrauch 
war,  sdUießt  Ilünsch  aus  einer  glosse  bei  Labbaeus  J,  6'.')' :  grnnda  aiipj 
Y.ai  TO  vnfQ  Tov  nvXtiüvu  t^t^ov  vni'iOityov.  Das  compositum  findet  sich 
ehendaselbst  J,  177  als  äubrunda  vnoartyoVf  p.  17y  als  sugruuda  mi7 
den  bedd.  ixUitrjg,  vnoimyov;  Jahrb.  X/F,  338  und  XV,  198, 

Oaadagnare.  In  betreff  des  sp.  güsAB^siM  itiCanLMiekaeKt 
tmdmr  amklU:  sie  knüpft  dm  woH  m  äen  sUmm  goMd,  goAi  *mU 
einem  scharfen  instrumenU  bearbeiten  und  beschneiden ,  ans  tneleAm  amk 
desgatoMt  'ein  städt  mäshoUf  mU  der  axt  grob  behauen  hervcrgegamgen, 
und  in  weiekem  sie  die  disehe  umred  hvas  *sehaff  {frOker  hvat)  erfeemtf, 
die  sieh  in  wetien  erhalten  hat,  Suffix  afia  haben  iiocft  andere  wärier 
german,  ursprmgs  erhaUen,  8.  Jahrb,  XIII,  2(H. 

Gnado.  in  iLgauMtan,  dignasiare  das ahd.  wa&tar  eu  verhenneny 
fkidet  Caix  (QrSb.  Ztsehr.  I,  424)  wegen  des  doppelten  z  sdur  bedenUieh. 
—  Fr.  gächer  wird  wM>'riehtig  auf  dtseh,  waakaii,  waschen  zurückge- 
fuhrt,  und  ist  tm  it»  gnaizare  mt  trennen,  das  dem  frans,  das  sbst, 
govaehe  gegeben. 

Gnardare.   AUfr.  esgarder  lebt  fort  im  sbsi.  ^gard. 

Gubia.  Bugge  hält  das  wort  für  cdtisch;  altgcdl.  gilb  ,/oratorium 
vel  rosirum",  gilbin  „acumine''  (Zeuß-Ebel  130),  altir.  gulpan  „aculeum^' 
Zeuß  60  {für  giübau);  den  stamm  golb  steUt  er  sum  gr,  ykinpo»;  Horn, 
IV,  358. 

Guidare.  liutigc  (Born.  IJI,  150)  denkt  an  altnord.  vita  (=  gofh. 
vitau)  im  sinne  von  bedeuten,  vorbedeuien;  die  grundbedeutuny  dts  rotn. 
Wortes  wäre  sonach  „die  richtung,  den  weg  jieigeti''.  Demgemäß  ent^räche 
aUn.  viti  zeichen,  ameichen  dem  fr.  guidou. 

Imbuto.  „Schwerlich  t'on  in  +  butis,  da  butis  überall  t,  tt  auf- 
weist; könnte  es  nicht  von  inibuere  äciw,  mit  activer  bed.  des  pari,  pass.?*^ 
Mussafia,  Beitr.  8if,  anm. 

Imprenta.  Jün  fram.  emprienter  fand  ich  in  Baud,  Cond.  292, 
702  („S'a  mon  euer  si  empriente  Dou  saiel  de  la  grant  biant^");  die 
fsrm  eriimert  an  firiente  aus  fremitus,  so  daß  ein  prototyp  impramitare 
nkht  seldeehtweg  aftiuwMse»  ist, 

Lacayo.  Die  nach  Menage  ans  Ihnssart  angeführte  sfette  ienn 
ich  ni^  finden,  —  lAftrS  sidit  das  wort  aus  dem  areibisdhen, 

Laniere.  LUtrS  möchte  auch  fr,  laaito  sdmaler  riemsn  (^ta- 
beau  de  euer  dk^ri*)  von  laniare  oMeiten,  ober  dem  steht  die  odiae  bed, 
eines  tgpus  laniaria.  von  vornherein  im  wege.  Übrigens  hat  er  redU,  mmü 
er  mein  etjfmon  lana  (laniöre  wäre  sunächst  ein  woOener  riemen)  an- 
Mwe^ett;  auch  habe  ich  meinen  irrthum  m  meinen  'liragments  iW  rosian 
Sur  la  reine  SebOe  (BuU,  de  VAe,  rog,  deBdgique  2«  sirie  t,  XXXIX) 
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hdtamU  und  dort  Isni^  wtprUmgUek  ttda  lasniere  ^esdbrieieN,  imf  Ui. 
lascinia  ImogetL  Wenige  menate  vor  wnr  hatte  tUee  edlOH  »eimrmta 
Bagge  (Rom.  III  164)  gethan.  In  den  Born,  Studien  7,  437  findet  M 
das  grundwort  lasne  (nehst  lasnete)  ganannf. 

Lasciare.  Identität  svischen  fr,  laier,  lomb.  laga,  tose,  laggare 
lassm  und  largare  =  laxarc  luibifuCs,  fahren  lasseti,  frei  lassen  sticht 
nachzuweisen  Cbur,  Rivista  JJj  174;  für  den  ausfaU  des  r,  der  jedenfalls 
bedenken  erregt^  eUiert  er  das  vereingeUe  beispid  spago  fär  Bpargo  am 
sparticos. 

L  a  z  a  r  (>.   Bemerkenswerth  ist  die  aUfrans,  form  lazre  Trist,  2,  s,  24 

und  Besant  de  Dien  1061. 

Leiuliue.  Dir  cut,  form  Uemena  rrhlärf  Storm  (Rom.  V,  179) 
also:  *Iendena,  luiieua  (ü  für  ud  ist  regelmäßig  im  catal,J,  durch  dissi- 
milution  *lemL*iia. 

Lievito.  Flcchia  Post.  etim.  24  sjyricht  fitr  levitare,  ans  dem 
lievito  hervoryche  wie  iiivito  aus  iiivitare.  Den  einwurf  des  span.  d 
statt  t  beseitigt  dcrstibe  dnrcli  hinweis  auf  oblidar,  nudar,  dudar  u.  a. 
Ascoli  (Saggi  09)  erklärt  cliurw.  levont  durch  suf/ix  -amen  =  ou  mit 
epiiheiischem  t;  s.  auch  Mussaßa  Beiir.  74. 

L 0  n za.  Mü  Wackemagd  stimmt  E,  F&rstmnam  (Zeiischr.  XXJJJ, 
382)  uber  ein, 

Lordo.  In  der  JSt.balordo  erkennt  Bugge  ad  voeem  Mourde  Rom. 
IVf  366  das  p^aüve  hi%  {v(ß,  it.  barlnme,  bagliore);  sp.  palnrdo  mag 
aus  dem  ital.  eingdtracht  setn,  wie  auch  Brächet  ßir  das  fr.  baloord  {in 
Genf  palouTd)  annimmt. 

Losa.  Bin  eiiat  mu  gunsten  einer  eeitisehen  etgmohgie  gibt  IM- 
recht  Jhrb.  XIU,  286. 

Malato.  Fiir  ein  etgmon  male  habitns  sind  neuerdings  swei 
gelehrte  aufgetreten,  suorst  Comu  (Rom.  III,  377),  dann  Ronseh  (Oröb. 
Ztsehr.  /,  419).  Ihre  verschiedenen  belege  für  das  dassische  habitus 
im  sinne  von  „beschaffen.,  gut  beschaffen"  sind  unabweisbar,  und  daß 
die  formd  male  babitOS  dan  buehstaben  besser  genügt  als  das  in  seiner 
bcd.  geswungene  male  aptus  kann  nicht  geläugmt  werden.  Die  von 
Diez  angerufme  analogie  des  dtschen  nnpässlich  ist^  wie  liönsch  bemerkt, 
nicht  zutreffend,  da  hier  pass  nicht  mu  passen  gelkört,  sondern  das  adj. 
bass  vertritt.  Der  haupteinwurf  läge  im  it.  malato,  aber  Comu  hält 
dafür,  daß  er  bei  dem  Vorhandensein  eines  doppelten  t  im  sbst.  lualattia 
sein  gewicht  i  erlirre.  Die  form  iiialal)de  in  der  Passion  116  kommt  jeden- 
falls der  neuen  ansieht  vorzüglich  zu  stattni.  Auch  altfr.  ate  „wohl  aufge- 
legt, gesund'^  hält  Comu  für  eine  mbenform  von  ade,  vgl.  uoiuk'  nebeti  cüute. 

Malvagio.  Bug  ff  e  ( Jloni.  IV,  362)  widerlegt  die  Dicz'.^che  an- 
sieht auf  gr  und  der  unzulässigkeit  einer  uhd.  form  balvri.si;  ergibt  daher 
einem  lat.  eiymon  den  Vorzug  und  stellt  als  solches  *iiialvatius  auf  (unter 
vergleich  von  palatiiiin  palais,  altfr.  belais  =  bellatius,  Sannaise  = 
Sanuatia}}  dieses  uialvatiuä  ziefU  er  aus  *uialvatus,  sp.  lualvado,  pr. 
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malvat,  äUfr.  nialve  (vgl.  it.  crojo  aus  crodufl,  sp.  cnsio  atds  craasus  u.  a.). 
Trotz  der  heispiele  von  lat.  erweitermg  von  us  2u  ius,  sclteinf  uns  doch 
ein  faü  wie  der  vorliegende  allzu  vereinzelt  zu  stehen.  Daß  suffix  -atus 
•ato  stdl  4W -atius  -agio  fr.  ais  g&taUen  konnte,  müßte  genauer  bdegl  werden. 

Manco.  StaU  des  a^j,  mano  hol  Bich,  1%  b,  3774  em  partic.  es- 
maaki^. 

Mangiare.  „Manjuer  kann  eifjentUch  aus  manducarc  nicJU  mt- 
sffhen,  .sondern  die  formen  ico  diu*  betont  ist  (inaiidiico,  as,  at,  aut)  urr- 
<len  ddsselhe  als  du  (maiuliu'  ii.dffl.)  gestaltet  und  nur  den  die  enduntj  be- 
tonenden formen  uianducare,  -aham.  -assein  u.  s.  w.  zu  liebe  das  ^  oder'] 
an<j<rwmmen  liah'n.  Diese  erhlürung  seheinf  mir  umiehmbarer  als  die 
von  Diez  tjegcbene'"  (Tofder,  Jirue/isfüek  (ins  detn  Chcv.  au  Hon,  16).  Also 
ein  thema  manju  bet  unbetont t^-  fleuiunssilbe.  mang  bei  betonter;  schließ- 
lich hat  letzteres  das  ersfere  rerdräufft,  ein  Vorgang,  der  sich  auch  bei 
empetrer  neben  empasturer,  bei  parier  neben  paroler  erweist  (s.  parola, 
pastoja).  Vgl.  Rom.  V,  166.  —  Einige  merkwürdige  stctrke  verbedformen 
des  vb.  manducare  aus  aUfranji.  texten  bespricht  Förster,  GrÜb.  Ztadtir» 
/,  662, 

Mare.  Unter  den  wdtm  noch  jh  beachten  alifr.  marois, 
und  adj,  marage  («.m.  oßmerhmg  an  Tnmokres  beiges  2i2,  v,  220  ChardoiiB, 
orties,  joins  marageB),  ««der  dessen  Ursprung  Darmeslekr,  Mais  eon^posis 
p.  27,  andrer  ansieht  ist.  —  In  marchais,  pic,  marqnais  nmß  em  stamm 
mavc  angenommen  werden;  es  sehemt  mit  maroawin  (s,  IL  e)  verwandt 

m 

.  Harri  r.  Caroline  Michaelis  (Jahrb,  XIIl,  206)  stdU  sp.  marcaiia 
Verwirrung,  so  wie  sieiL  ammaTagnar  sieh  verdunkdn,  iL  maiame  oic»- 

schuß,  piem.  maroca  brach,  unter  eme  wursd  mar,  weicher  die  grundidee 
der  dunhelheit,  wirre,  Unordnung  anhängt,  und  knüpfl  die  genannten  wSr- 
ter  an  das  gr.  ^lalgog.  Sie  häU  es  ßr  sachgemäßer  dies^ben  von  marrir 
=  goth,  rnanyan  zu  trennen. 

Mas.  A^r,  manant  wohlhabrnd  Ji(d  sich  erhalten  mit  der  bed, 
'grober  mensch';  s.  über  die  verschiedenen  dem  worte  beigdegten  bedd. 
Gaehefs  Glossar. 

Menzo^iia.  /w  cativoiiia  nimmt  Mussafia  suff. -oneus  an,  und  führt 
aus  dm  itai  mundarten  noch  andere  damit  gebildefe  abstracta  an,  als: 
piem.  aiiibriacogua  trunkenheit,  tisicogna  Schwindsucht;  Beitr.  74  s,  v. 
leyrosoiiia  aussät z. 

Merluzzo.  Das  it.  u.  sp.  wort  sind  dem  franz.  entlehnt;  fr.  mer- 
luclie,  mcrliis  ist  ^sgs.  aus  iner  +  lus  (fem.  luce,  ;>tf.  liichoi  =  lucius. 
Votn  alten  sbst.  Ins  (s.  Falsgravc  p.  241)  findet  sich  bei  Littre  das  von 
ihm  unerklärt  gebissene  dim.  laset  forellc.  S.  Darmesteter,  3lot^  composes 
137  (wo  zweimal  luseiiijs  st.  lucius  stehtj. 

Mezzo.  Der  Vf.  übergeht  hier  das  fr.  adj.  mi  tn  mi-€hemiD|  mi* 
lieo,  mie-nuit  {jeiet  mi-nuit),  sowie  das  comp,  demi  =  dünidins. 

Mioio.  Fr,  matoa  hmn  aus  dem  veralteten  miton  hervorgegangen 
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MHi  wie  aronde  mu  hirnndo,  oder  ee  ist  das  unkt  eimmhmg  der 
synonymen  marcou,  marlon,  maroa  (s,  mein  Diet,)  eingetreten, 

Mirabella.  Fr,  myrobalan  ist  wM  die  riektige  form;  die  eU- 
gemein  Üitiehe  jedeek  iet  myrobolan,  woraue  das  voüt  sogar  ein  aäj, 
mirobolant,  fem,  mirobolaote  mU  der  bed,  umndervoUf  beeaiAemd  sieh 
geschaffen  hat. 

Malino.  Das  her  erwähnte  pr.  revolinar  erinneri  mich  an  ein 
aiUfr.  avoliner^  das  teft  m  eitlem  der  texte  der  von  mir  heransg.  LSgende 
de  8^'  31argu€rUe  s.  27,  v.  347  in  folg,  fassmg  gefunden  habe  und  das 
mir  unklar  geblieben  isf :  Par  grant  aYr  le  va  requerre,  Par  les  cheveus 
le  trait  ä  terre,  Le  chief  ;i  terre  I'avoline  (im  kreise  herumeiehen?). 
Forster  (briefi,  mittheihnu/)  glaubt  es  sei  eu  lesen:  Le  chief  aval  a  terre 
dine;  de^egen  spricht  der  gusammenJtang. 

Mnfion.  Dem  bret.  mon  entspricht  nach  laut  und  begriff  altfr. 
moinp:.  dnn  ich  ein  einziges  mal  begegnet  bin:  Adenet  Btiev.  d.  Coni.'SII 
Tel  couj)  donne  un  paien  que  del  i)ras  lo  fait  moinp.  —  Rof/uefor(  gibt 
ohne  beleg  esmou^noiKT  rfrstümmeln;  meinerseifs  habe  ich  mit  gleicher 
bed.  esmougonner  gefumUn  (Jahrb.  X,  26S),  aber  Mussa/ia  (ib.  XJJ,  IJI, 
und  Beitr.  107)  stellt  dieses  liehrr  mit  einem  höchst  seltenen  altüai, 
smogar  verrenken  in  Verbindung,  dessen  Ursprung  noch  unsicher  ist. 

Nasturzio.  In  Jklgien  wird  die  sonst  mit  capucine,  dtsch.  pfaffen- 
häppchen  bezeichnet/  pßume  uiastouclie  genannt^  K'elc/tes  wort  Grand'' 
gagnage  wohl  richtig  von  iiasturtium  ableitet. 

Naverare.  Herleitung  dieses  rom.  Wortes  aus  dem  ahd.  ii;ihager 
ist  nacM  buchstaben  und  bedeutung  unstatthaft.  So  urtheilt  rieht  tg  G. 
Baris  (Bom,  I,  216),  indem  er  dafür  folgende  entstehung  cot^jiciert.  Aus 
dem  dtsehm  narbe  (a.  und  mhd.  narwa,  narwe,  dätkiiarr,  st^wed»  narf), 
dem  auch  die  bed.  j^rauhe  seite  des  ledert*  sukommt  (der  vermittthtde 
begriff  wäre  *ritSj  sdiramme'jy  sproß  ein  rom,  subst,  nayra,  nafra  {vgl, 
vsvQor  und  neryoB),  aus  diesem  das  tfb,  naverare,  das  noch  mundartL 
^fimfritwut  die  innere  seite  der  haut  aufdecken,  besehadigen"  heifU,  Zur 
Italien  gewifiheit  käme  diese  vermuthungf  wenn  sieh  ein  rom,  nafra  im 
sinne  von  narbe  oder  innere  seite  der  haut  aufspüren  ließe, 

Nävi  Ii  0.  Nat^TobUr  (Rom.!!,  242 J  ist  ^r.navire  von  navigiam 
und  =  äÜfr,  navle  mit  eingesehobenem  r;  s,  mire  27.  e. 

Nnca.  Daß  nnqae  rOdBenmark  bedeutete,  belegt  LittrS  durch  mehrere 
beispide;  die  arab.  herkunß  befürwortet  namentlich  Defrcmery  im  Joum, 
asiat.  aoiU  1867,  p.  1S2;  sie  möchte  wohl  auch  das  fehlen  des  wertes  im 
walachisclten  begreiflich  machen. 

01a.  Zu  berüeksiehtigen  ist  uorh  pg.  folla  da  mar.  Devic  möchte 
das  rom.  wort  aus  dem  arab,  ausdrurk  liaul  schreckt  n,  der  mit  meer  fer- 
bunden  (also  ,,schrecken  des  meeres^^J  stürmische  see  bedeutet. 

Grabe! ico.  Fr.  lombril  =  nombril  findet  sich  JSestiaire  de  Ger- 
vaise  306  (Rom.  L  430). 

Ora.  Suchier,  der  auch  anderswo  (s,  oben  aache  und  gier  U,  c) 
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die  eanstens  rhu  s  arehaiaehen  ahlativs  ha  {entsprechend  detn  ho  in  hodie) 
wmmssäst,  schließt  aus  dem  stets  offenm  o  d»  fr*  ore,  Wid  aus  dem  pr. 
am  auf  ein  di/tnon  ha  hon.  Encore  Mi  esgs.  oicg  enc  (=  anche)  und 
ore  (=  ha  hora);  lores  sei  =  illa  hora,  aUo  hier  auch  das  offene  o  aus 
a  +  0  entstanden;  s.  Grob.  Zfschr.  7,  431. 

Orbo.  Vom  altfr.  orb  hat  sich  das  dim.  on'ct  erhalten  mit  der  hrd. 
lilindschleichv.  Erwähnung  verdient  auch  noch  dltfr,  essorber  blenden 
e,  h.  Jean  Candr  /,  153,  ö7. 

Orlo  rdud.  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XI,  294)  glanfd  das  ital. 
ivort  sei  detn  frans,  {masc.  orle)  entnommen,  das  spnn.  orbi  dageijrn  un- 
abhängig vom  lat.  ora;  dieses  ora  könne  nur  der  form  orilla  ipg.  ourela) 
zu  gründe  liegen,  d<is  niimnls  in  corrccter  weise  im  sinne  von  fr.  ourh't 
gebraucht  ivcrde.  IHese  Scheidung  der  strengen  bed.  zwischen  orla  und 
orilla  veranlaßt  sie  sp.  orla,  wie  it.  orlo,  auf  fr.  orW  zuritckzuführen  und 
letzteres  mit  dem  ags.  orl  rand,  saum  zu  identifizieren,  das  seinerseits 
dem  walisisch- gailischen  or,  oir  entstamme.  —  So  scharf  diese  ansieht 
oneft  durchgrführt  isty  sieht  man  nicht  ein  warum  orle  meUd  eben  so  gut 
von  ornlns  oäefr  ornla  herkommen  sollte  als  peile  «m  pirola  und 
posterle  (nfr.  poteme)  von  potterala. 

Paese.  Die  frans,  spräche  "kennt  auch  pays,  fem.  paysc,  mit  der 
hed.  landsmann,  JUttri  irrt  sidt,  wenn  er  für  pays  einen  typus  pagesins 

PalaDdrano,  maXL  balandran;  dasiAen  hresc.  crem,  pdanda;  s, 
Mussafia,  Bmtr,  86,  SehneOer  (Bomamsehe  nmndarten  in  SSdtirol  HO) 
leitet  das  wori  von  balandra  herumsehweifende  person,  taugemchts^  dg, 
wandernd,  pügcmdf  und  venmithet  es  habe  ursprünglkk  einen  pHger* 
mantel  bedeutet.  Sdn  etgman  ist  ahd.  wallandaere  (Übergang  von  w  mu  b), 
indem  er  lat,  balatro  tagdieh  ßr  unMutämg  häU,  Über  die  Verwandt- 
schaft von  obigem  pelanda  mit  dem  noch  unaufgMäfien  fr,  bouppelande, 
sp.  sopalanda,  ;7^7.  opalandai  so  wie  über  einen  versuch  sur  deiäung  des 
leteteren  von  Bugge,  sehe  man  Mtissaßa  Beitr,  86  und  Rom,  III,  154, 

Palpe bra.  Die  vidgestaltigkeit  der  roman.  formen  rührt  tmßer  der 
schuankung  des  accenfs  von  der  gedoppeltheit  des  etymon;  mehrere  der 
formen  weisni  auf  palpetra,  der  bekannten  nebenform  von  palpebra  :  so 
pr.  palpet,  crem.  ferr.  romagn.  palpedra.  neap.  parpetola,  piac.  parpelU; 
s,  Ascoli  Ztschr.  XVI,  200  und  3[ussatia  Bcitr.  85. 

Parola.  Das  altfr.  vh.  paroler  betreffend,  so  ist  erwiesrn  uordm, 
daß  d(is  volle  tJiema  parol  nur  in  den  fällen  tonloser  endunn  sirh  zeigt 
(je  |)Hrol,  ils  parolent);  ein  infin.  paroler  dagegen  ist  nicht  )in('}nveisbar, 
muß  diso  aus  den  Wörterbüchern  gestrichen  werden.  Das  mundartlieJ»  ge- 
brauchte paroler  (pic.)  oder  pairolai  (burg.  neben  palai)  hat  entweder  die 
begriff sschattierung  '  worte  machen,  schwatzen  oder  ist  eine  entsteUung  von 
perorer.  Im  prov.  indessen  wird  sowohl  paraul  als  pari  in  sämmtliehen 
flexiomformen  gebrauchty  s.  Comu,  Rom.  IV,  467. 

Pastoja.  Das  von  altfr.  pastare  abgMietc  verb  war  empestrer 
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bei  betonier  endsUbe,  empastarer  bei  unbetonter;  dasselbe  verhaUniß  also 
,  wk  Mwiadten  parier  und  paroler  {s.  oben  parola).  S.  Rom.  156. 

Patta.  Neben  sp,  patear  wäre  attch  tdtfr.  patoier  patsekdn  su 
nennen^  Ben.  6866,  und  unier  den  im  folg.  ari.  gemmnten^  su  derselben 
famiUe  und  bed.  ^Mrenden  werben  häOe  vorzüglich  das  90  «Niefo  fr. 
patanger  mne  erwähnung  verdieni. 

Pelare.  Warum  eMe  denn  fr.  peler  eekälen,  die  haut  cMehen, 
nkhi  eben  so  gut  von  pellis  obgMiet  werden,  als  peliase  und  pr.  ^ellar? 

—  Von  äUfr.  pelain  (J^md.  Qmdi  179,  100)  ^  0.  pelame,  ep.  pelam- 
Inre  hommt  woM  fr.  plamer  ein  feU  autfetten. 

Pellegrino.  Die  rom.  form  pelegrinns  erscheint  schon  auf  einer 
inschrift  v.j.  S60  (hei  Bossi  l  p.  82,  nr.  144);  Rönsch  Jhrb.  XIV,  339. 

Perla.  Zu  beachten  sind  die  itcd.  ausdrücke  peroli|  piroli  für 
birnenförmige  ohrengehänge,  knopfehen;  Mussafitty  Beitr.  87. 

Pertngiare.  Die  deutung  von  fr.  percer  durch  pertusier  ist  eine 
kühnheit  Menage* s,  die  man  mit  befremden  bei  Diee  wiedertrifft;  schon 
die  picard.  form  perchier  spricht  dagegen.  M^ne  frühere  annähme  per- 
cer möchte  am  per  entstanden  sein,  wir  avancer  aus  abante,  ohfjhich  von 
Littre  befürwortet,  befriedigt  mich  ebensowenig.  Wohl  stimmte  ^>ir.  per- 
chier, aber  nicht  fr.  percer,  2u  *perticare  'mit  lAnem  spitzen  stock  durch- 
bohren,  vgl.  empaler  spießen  von  pal;  vgl.  auch  die  form  percbant  Stoßwaffe 
(Bast,  de  Buillon  IT  10  u.  277S).  Sollte  nicht  auch  in  derselben  weise 
mlat.  traucare,  woraus  fr.  trouer,  in  *trabicare|  also  in  trabs,  seinen 
yrund  haben? 

Piato.  Diese  ital.  form  des  lat.  placituin,  plae'tuni  kann  nur^ 
meint  Ascoli  (Saggi  lad.  81j,  auf  grund  einer  ^wischcnform  piaito  ange- 
nommen werden^  vgl.  die  entsprechende  neap.  form  chiajeto. 

Piya.  It.  pinolo  muf^  von  piva  getrennt  werden;  es  entsprkhi  vid- 
nukr  einem  lat.  fririoliim  (»  *pijaolo),  v/Mie»  letetere,  wie  ngr.  nemiop 
eehrat^  dem  tsb.  fteiQte  bohren  enietanmU;  FleMa,  JBoet.  eUm.  311—317, 

—  Braua,  piTOt  Uüet  Sehder,  mit  füMeki  auf  das  begriffsoerwandie 
pltoBy  vom  stamm  pit:  oZso  pitot,  pi-ot,  pi-v-ot 

Poledro.  NM  der  amdogie  von'  poreetra  junge  sau  (Geüius 
XVUl,  6)  setMt  Storm  (Bom.  V,  181)  auch  die  exlstens  von  pnlletra 
(woraus  ptilletras)  voraus.  Das  e  muß  m  beiden  wMem  hurs  und  ton- 
los gewesen  mm,  wenn  auch  Freund  porcStra  s(ikreSbt;  dieses  S  hmnie 
emerseUs  jm  I  werden^  daher  pdllitras  (Ascoli,  Saggi  lad.  18)^  anderer- 
seits offen  und  betonty  wie  es  dem  in  tenSbrae  (sp,  tinieblas)  ergangen, 
daher  it.  poledro,  sie.  podditm. 

Pölizza.  Das  etgmen  pollex  erregt  manches  bedenken;  ich  möchte 
eher  das  von  Dies  in  den  swei  ersten  ausgaben  aufgestellte  polypticham 
wieder  aufnehmen;  eine  form  poliptium  würde  freilich  nicht  dem  accenty 
doch  dem  buchstaben  genügen;  das  wort  mag  suerst  einen  registeraussmg 
beseichnet  haben. 

Poltro.   Über  fr,  pleutre  wagt  Bugge  (Iiom.JVt  3Ö4J  eine  andere 
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dmtung,  nämlich  durch  ahd.  plodar  „deffener*\  blöder  ,/<mmdolona^f 

aUn.  hlaudhr  „imhfilis,  i(jnavfis,  moUis". 

Potare.  Das  altfr,  poUn  habe  ich  tu  meiner  OMBgaHte  des  (iormond 
durch  'pfau  erklärt;  die  von  Diez  hier  gegd>ene  ühersdeung  durch  'hippe, 
die  ich  bei  ahfassung  meiner  a$imerhmg  unfreiwillig  übergangeH  hatte, 
eeheini  mir  durchaus  unztäreffend. 

Pot«\  Liehrecht  ^Jhrh.  XII 227)  vergleicht  aUn,  pottr  kessele 
und       pot  lippc  cnfjl.  pout  schmollen,  maulen. 

Pctzione.    Dem  pror.  jioizonar  entspricht  alffr.  puisnier. 

Prcj2:no.  Den  rom.  rerhen  empreiihiir entspricht  das  hei  Quicherat 
helt  ijfe  lat.  iniprae^iinro.  I)er  Franzose  hat  nur  noch  die  yeiehrt»  fonn 
imprt*};iiHr;  die  alte  spräche  jedoch  hatte  ciiipraigner,  und  zwar  auch  mit 
intransitiri  f  hed.,  so  les  voiles  entlent  et  empraigoent  du  vent  GuiU. 
de  Falerne  4öi/2. 

Prigione.  Auch  cUtfram.  tri/ft  man  prison  im  sinne  von  ergrci- 
fungt  angriff]  so  Baud.  Conde  310,  1231  (im  reime  mit  prison  gefängfiiß). 
Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die  bed.  gefangener  im  ital.,  prov.  (preyo  LR.) 
und  dUfrane,  mit  gemmoeeheel  verbunden  ist, 

Raggio.  Ntiben  rayer  sagte  das  idtfr.  aneh  rter;  daher  die  äUfr. 
redeneari  k  stromweiae* 

RalUr.  Fleehkfs  deutung  von  fr.  laOler  durdk  einen  typus  raga- 
lare  (am  lagiro  »  bragire,  fr,  braire)  möehU  doch  bedenken  erregen 
(8,  iW.  et,  $79  anm,);  der  begriff  krateen  liegt  ja  auch  in  lampognaie, 
vgl,  dtsch.  heeheb. 

Rangifero.  Lappiaeh-finniet^  raingo  ist  nieht  vorhanden  nach 
Beauvois  (Sevue  erü,  1870,  nr,  6  p,  67), 

Rascar.  „AsecU  (Studü  eriüei  II,  106)  bestreitet  laBchiara  van 
raaionlare  und  nimmt  ein  altes  rastlnm  statt  lastmm  an:  aus  ersterem 
wurde  rasclum  und  raciolare.  Dagegen  scheint  sard.  rasigare  eu  sprechen, 
das  wohl  nur  ras-icare  entsprechen  kann."   Mussafia,  Beitr.  93  anm. 

Ratto.  Das  venes,  pantegau  leiien  auch  Mussafia  und  Fleehia, 
auf  grund  der  formen  mod.  ])ondegh,  mant,  pontga  u,  a^  von  pontieis 
abi  8.  Beitr.  69  und  Bost.  et,  '370, 

Reanie.  Verschieden  von  roiaume  ist  das  von  Dies  unerwähnt  ge- 
hliehetie,  sehr  häufige  altfr.  royon;  Schuchardt  Voh\  II.  225  weist  letz- 
terem ein  etijmon  *regunieii  aher  hätte  dieses  nicht  rt  iiii  i  r<j>hn)  irql. 
altfr.  k'iiii  ron  legumen)  '/  Bassender  scheint  mir  die  etjfmologic  regioaem 
mit  annähme  eines  r/musicechsels  {vgl.  sou]>gon). 

Kt'^'alnre.  Zu  gunstcn  meiner  ansieht,  wonach  das  vb.  ron  gala. 
gale  u<>hUe/>f^n  herzuleiten,  gibt  Suchier  (Gröb.  Ztschr.  4SI)  den  um.'itand 
eu  beaehfrn,   daß  im  npror.  ein  einfachrs  gal;l  mit  ders.  hed.  sich  fimh't. 

liOf^^auar.  Bedetiken  zu  der  Diez' sehen  deutung  der  hier  hesprO' 
dhcnen  rerhm,  namentlich  des  fr.  ricaner,  .f.  hei  Littre  und  Scheler. 

Ivicamare.  Neben  arab.  raqama  stellt  Ixötisch  das  ältere  h/dtr. 
Takam  ,,jioiidXUtv''  (Exod.  26,  30) ;  Gröb.  Ztscfir.  i,  419. 
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Rifasare.  Warum  das  so  nahe  Heffende  lai,  refondere  übergehen^ 
das  anif  rmmiBekem  gebiete  dtirek  refiisare  vertreten  wurde,  teie  andere 
durch  aosaie,  oti  durt^  naare?  Die  hed.  euruehireibenf  verstoßen  ist  für 
refundere  in  einsdnen  ßUen  außer  eweifd  gestdU,  8,  Ändr«unf  Jahrb. 
XUf  113  und  Scheler*s  Dißt,  Andresen  betont  noch  den  umstand^  daß 
im  gründe  lai.  refusare  nur  als  eine  nehenform  von  refutare  gefaßt  wer- 
den karm.  Brächet  naJm  zu  einer  undenkbaren  form  refutiare  seine  zttflnrht. 

Rima.  Arrimer  sehiekten  (die  Schiffsladung  vertheilen)  ist  doclh 
wdü  nicht  zu  trennen  von  dem  unter  rombo  besprochenen  (nicht  mehr  ge- 
brduchlichen)  arrumer  (zu  diesem  vgl.  deutsch  aufräumen). 

Risicare.  Deti'r  ist  qennfjt  risco  gefahr  mit  arah.  xm\  'das  was 
einem  zufällt,  (jrscMcli  jrusummenzustdleny  eine  ansieht,  die  ihm  durch 
sp.  arrisco  unterstützt  zu  werden  scheint.  Diis  argument  aus  arrisco  ist 
nicht  glücklich^  denn  dies  sbst.  ist  wohl  vom  compositum  ar-riäcar  ab- 
zuleiten, 

Ritorta.  ^m.s  dem  nltfr.  roorte  reorte  lud  sich  dcus  nf'r.  rouettc 
gebildet,  d(us  Littri:  fälschlich  als  ein  dim.  tun  ruue  betrachtet.  Ks  ist 
aus  reote  (tilgung  des  r  vor  t)  umgestellt,  wie  raoelle  aus  meole,  pg. 
joelho  aus  jeolho;  Tobler,  Zeiischr.  XXIII,  418. 

Rivellino.  Vielleicht  von  re-vallare,  woher  zunächst  *rivaUo, 
und  dctraus,  durch  anlehnung  an  rivella,  das  dim.  rivellino;  re  kötmte 
oMe4  schon  dem  ^fst.  raUo  vorgesetst  worden  sein,  wie  in  ripiano  sweHer 
pkm  (vgl,  Gramm,  II  430)  ;  Stcrm^  Bom,  V,  182. 

Riyesoio.  Auf  das  JMsdie  frageseiehen  UnsiMieh  der  seJb- 
ständi^keU  des  fr.  rey^ehe  antworten  Braehä  und  C,  Mickadis  (Studien 
e,  rem,  wortsch,  261)  im  smne  iiaUenisdier  herkunß;  das  hohe  edter  des 
Worts  läßt  daran  eweifänf  wahrend  andrerseits  die  form  reTesohe 
(:empeeflche  Bom.delaBose;  :flammeflche  Oautisr  de  Coinsy)  ais  fremd- 
artig etniges  bedenken  erregt.  Ist  uherhauipt  die  sßeichung  riyeaoio  ^ 
reyerans  gesichert  und  wäre  nicht  eher  enikhmmg  des  itoL  wertes  aus 
dem  frans,  denkbar  P  Letsteres  stimmte  wohl  su  ^reyersicns  {vgl.  pdche 
von  persica),  aber  eine  solche  bUdung  darf  kaum  vorausgesetst  werden.  — 
Diez  stellt  hier  neben  revSche  ein  altfr.  revois,  läßt  es  aber  unbelegt. 
Findet  «icft  irgendwo  ein  fem.  revoise,  so  ist  die  existens  dieses  wort  es 
(=  reye[r]sQ8)  gesichert;  wo  nicht,  so  möchte  hier  eine  Verwechslung  ob- 
waUen  mit  altfr.  revoit  «  revictus,  über  welches  ich  mich  (Berte  a:  gr. 
p,  770)  ausführlich  ausgesprochen  huhe,  und  das  sich  zuweilen,  dem  reime 
zu  lieb  mit  aw^l.  s  statt  t  vorßndet,  so  Gilles  de  Chin  Ö113:  IIa  Cheva- 
lier couart  revois.  —  Zu  untersuchen  bliche  noch,  oh  sp.  reheeo  tnit  fr. 
reveche  (u^e  C.  Michaelis  2Gü  vermutiiet).  oder  )iieh(  vielmehr  mit  lt. 
rimbeccare,  riinbeeeo,  fr.  se  rel»e(}ucr  zusammenhängt.  —  S.  auch  über 
revois,  revoit  und  reveche  Tohhr.  (rött.  gel.  anz.  1S74,  s.  lOöU. 

Roeca.  Den  von  Diez  vorgeschlagenen  lat.  formen  riipeu  riti)ja 
für  roecia  röche  widersteht  das  offene  o  der  rom.  formen;  auch  rupica 
für  rocca  ist  abzuweisen;  es  ist  also  von  rupes,  meitU  lorster  (Grob. 
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Zisehr.  77,  86),  dmt^aus  ahMusehm,  und  em  iifpm  *roeciim  an»tmd^$iim, 
Dieaem  iypm  weist  auch  der  ffemumie  gelierte  das  tnelgedeuieie  mfr,  rosser, 
pr,  a-rossar  fditfr,  roisoier  GuUl,  d^Angh  s.  87,  roissier  OmtHer  de 
Coinsi  329,  B9)  mu,  das  sieh  su  rocceare  verhäUe  wie  iwbier  (werfeiO  jm 
roocare  (vgil.  erosser  =  crocceare  und  eroohier  =  croccare).  —  Wie 
aber  läfU  sieh  hegrifßich  die  deuhmg  FSrster's  ftr  rosser  behatipien,  %md 
wo  ist  die  qudle  vom  roccam  su  suchen? 

Rotta.  Andere  bedd,  des  fr.  roote  und  rontier,  die  sieh  der  des  walhn» 
rote  „rang,  ligne^  file"  anschHeßeHj  habe  ie^  Im  ^ossar  su  Froiss.  Chron, 
V*  routier  2  und  m  dem  zu  Buev.  de  (^<mm.  v.  roate  und  de  reute  Iter- 
vorgehohen.  —  Wenn  wirklich  hrfsoe  altfr.  im  sinne  von  route  gthrawht 
worden  ist,  was  belegt  werden  müßte,  so  beruht  immerhin  der  fr,  ausdruck 
,,fnarrher  sur  les  brisrrs  de  qqn.''  auf  einer  nndemi  anschauung,  und  6c- 
eicht  sich  auf  die  durch  abgebrochene  sweige  beseicknste  fährte  des  wädes. 
Bris^s  wird  demnach  synongm  von  traees,  erremenfs. 

Sacpo.  Ich  hälfe  sacco  ff.  für  eine  mfßxlosf  rcrhaJahleitutui  vom 
rom.  r//.  s.icare  einsackcfi;  nebelt  sac  hat  das  franz.  auch  (mit  suffij  )  sac- 
caj^c,  iroJi^r  erst  vb.  saccager,  das  nicfd  deni  s}i.  saquear  bciijcordnH 
stehen  sollte.  Aach  escala  als  twmet)  aefionis  hänt/t  mit  scala  nur  mit- 
telbar durch  das  rh.  scalare  'altfr.  csdieler»  zusammen.  Littrr  ^r.  sar5j 
schiebt  ))nr  irrfhiimlicJi  dir  ansieht  unter,  daß  sac  pUnidrrung  von  saqiier 
Uirvr'  hrrzuhifr)i  s'i:  ,ch  habe  das  irnrf  'tirrr  ausdrücklich  vennieden 
und  dafür  'cmjjorhrr'  (jf setzt,  da  ich  ja  (vielleicht  mit  unrecht)  saclier, 
«aquer  citisaekefi  uud  sacher  ziehen  ans  verschiedener  <iuelle  leite.  Auch 
unter  saccade  fmdc  ich  bei  Litlre  dum  für  mich  mißliehen  druchjvhler, 
nämlich  'italien  seaccare'  (lies  starcaru).  —  Meine  conjectur  betreffend 
ahd.  st-ah  gebe  ich  ange.'iichfs  des  häufigen  altfr.  eschec  beide,  pliinde- 
rung  {s.  scacco)  gerne  dahin. 

Salma.  Idi  leite  it.  assommare,  das  nicht  überladen  bedeutet,  son- 
dern vollenden,  so  wie  fr,  assommer  todt  sehlagen,  nidd  vsm  somme  last, 
sondern  von  snmnins  letst;  di^  kthmte  dem  äpnon  totas  für  tntaie 
(s.  unten)  einigen  vors^ub  leisten,  ~  Was  die  form  des  äbsL  sommelier 
betrifft,  so  ist  Tobler  (Born,  U,  244)  andrer  ansieht  eis  Dies,  der  ein 
dim,  somella  su  gründe  legt.  Es  sei  eine  direete  abl,  von  sommier  last- 
thier  und  beseiehne  sowohl  den  aufseher  über  die  lastthiere  als  den  treiber 
dersdben;  es  lautete  suerst  somerier  (vgl  soreellerie  für  soroererie,  ood- 
tralier  für  contrarier);  rnofi  findet  auch  t  statt  r  m  sommetier  Ouiart  II, 
6671,  someti^re  Uvre  des  Mari.  383;  vgl,  papetier  neben  paperasse. 
[Auch  prov,  sanmatier  GProv,  48] 

Sargia.  Sehuehardt  (Zeitschr.  XX,  251)  stellt  gleichfalls  zu  serica 
das  span.  sarco  eine  art  woüenroek;  auch  alhan.  sArki,  tdtslav.  sraka  ti.  o. 

Scalogno.  Tlachtung  verdienen  die  altfr.  und  mundertl.  form 
escaloigne  (vgl  meine  Lexieographie  tat.  du  12'  et  13'  s.,  p.  76,  und 
Gloss,  de  Lille  42*),  aus  wMer  Schalotte  durch  suffiaDvertauschmg  her- 
vorgegangen  ist. 
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Soamdella.  Sdion  die  Börner  katmien  soandola  als  eine  aH  Aom, 
8,  FaredUni;  damU  fäXU  Jeder  jneeifd  über  den  Ursprung  des  rom,  worts; 
s.  Fledna,  PosL  et.  362.  iSbfto»  Bonseh  (Jäkrb.  XIV,  340)  hatte  o^f 
das  äekt  romische  acandiila  mifhierksam  gemaehi  und  dabä  citiert  Edidum 
strcUonicettse  de  pretiis  renm  vom  j.  316  n.  Chr.:  scandulae  sive  speltae; 
Jsidorus  Origg*  XVII,  3,  11:  scandala  {al.  scindula)  a  divisione  yocata, 
duplex  est  enim  scanditurque  (al.  scinditur),  id  est  dividitur. 

Scarpa.  Scheler  (Dict.  etym.)  fragt  heiläufig  ob  fr.  cscarper, 
sp.  escarpar  sieh  nicht  auf  lat.  scalpere  surückführen  lassen  könnten  {vgl. 
ii»  Bcarpello  s=  scalpellum);  statt  dessen  sagt  Littrc,  Sch.  halte  dafür 
scarpa  sei  eine  abl.  von  lat.  scalpellum  'peiit  coutean.  Das  mißverständ- 
niß  ist  (dhu  stark,  als  daß  ich  nicht  dagegen  protestieren  sollte.  Meine 
muihmaßung,  das  sp.  esearpar  möchte  mit  dem  dtseheti  schrai)en,  engl. 
scrape  zusammenhängen,  lAieh  dagegen  unbeachtet;  ich  niederhole  siehifr^ 
indem  ich  auch  an  schwed.  skräf  jäh,  dtsch.  schrotV,  die  udlirschvinlich 
stammverwandt  sind,  erinnere.  —  Eine  arah.  deutung  von  scarpa  schuh 
u.  s.  w.  versucfU  Devic,  aber  in  nichts  weniger  als  überzeugender  weise. 
—  Fr.  escarpin  ist  noch  sehr  im  gebrauch. 

Scartare.  Gegründete  bedenken  gegen  die  ableitung  von  carta 
n  orden  in  Littres  Suppl.  erhoben  auf  grund  eines  tcries  aus  dem  13.  jh., 
worin  cscarter  Tost  (sich  vom  lager  cnt fernen  vorkommt  und  wofür  die 
deutung  mettre  au  quart  =  a  quartier,  ä  part  vorgeschlagen  u  ird.  Littre 
citiert  auch  aus  Ben.  Chron.  de  Norm.  0281:  Nul  aatre  escard  u  i  sai 
troaver  (ausweg:'). 

Schiantare.  Eine  andere  etymol.  erUärung  des  rom.  Stammes 
sclat  (äclant)  biäet  Aseoli  (Zeüsehr.  XVI,  209) ;  er  erkennt  dorm  ein 
ediremk  thema  sdap-it;  vom primUi»  solap  kmnmiii.  schiappare  hoUf  Idan 
speiUn;  s,  aueh  Mtssa/ia,  Beiir,  66, 

Sehiena.  JSiner  dervmMussafiabAand^lenikiL'deutsehen  gloss^ 
(BeUr,  101}  hat  scbena  f^sthinpein**, 

Sohifo.  ÄUfr.  esqniper  heifU  nicht  sowohl  mcA  eift^Milfefi,  als  vom 
ufer  fahren,  ahsehiffen,  s.  mein  ghss,  eu  FroissaH. 

Sootta.  Neben  äUfr,  esoote  setee  nfr.  ^conte. 

Sedio.  AUA.  j»rov.  setjar  sdsen;  QwXl,  de  la  Barre  fcl,  S8*  La 
comteMa  vas  aetiar,  wo  Ufohl  se  se^ar  gelesen  werden  muß, 

Sentare.  Die  von  Dies  sum  bdeg  eines  aHtfr,  assenter  *setsen 
angerufene  sUUe  aus  Berte  ist  nieiht  gliieldieh  gewählt;  s^assente  ist  dort 
der  präs.  conj.  von  assentir  eu  wülen  sein;  Tobler  OStL  get.  an£.  1874, 
8,  1040  stellt  daher  das  Vorhandensein  des  aufgestellten  Wortes  in  abrede; 
ich  möchte  nicht  so  unbedingt  verfahren,  denn  in  demselben  gedkht  (v. 
1248  meiner  ausg.J  liest  man:  „Ha  ermites",  fait  ele,  „Dieu  Tarne  o  lui 
aasente",  wo  die  bed*  setzen  sich  kaum  abweisen  läßt  und  es  sich  nur  um 
die  euiässigkeit  der  conjunctivendung  handeln  könnte. 

Sera.  Sereno  i*.  s.  w.  ist  einfach  das  lat.  serenus,  das  die  volks- 
etffmologie  natHrUcherweise  mit  sera  in  besiehung  setste;  so  hat  sich  aucii 
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«p.  tornm,  ü,  forese  von  foras  gMdä  uNfar  ankhimmg  an  forensis  mm 
foram  ;  Storm  Born,  182, 

Settimana.  MU  dm  eai.  worte  doma  das  wm  Mmssafia 
(BeUr,  62}  hdimddU  gibd.  äÜiU  domada. 

Soldo.  Eme  frmut.  abL  mütdtt  lern  ifob  sondojtt,  m  $^ 
ret  schiedm  davon  ist  idifr,  sondoiant,  gondniant,  von  snbdaeere  verßkrm, 
betrügen. 

Sorn.  Meine  im  Did.  ausgesprochene  vettnuthung  eines  eiymon 
Satarnns  „der  finstere  gott"  wnd  von  Storm  geiheilt ;  nur  ist  ihm  Satiirnns 
der  unheilbringende  planet  im  tjegensatg  sum  Jtgriter,  dem  bekanntlich  das 
ac{j*  jovial  sein  entstehen  verdankt.  Biese  auffassung  bestätigt  er  mit  fr. 
Batarnien,  engl,  satumiiu'  \hister.  Die  Mdung  von  sorne  aus  sadorne, 
*80ome  ist  der  regel  gemäß ;  nur  mochte  das  prov.  wort^  da  in  dieser 
spräche  ausfall  des  t  selten  ist,  dem  frans,  entnommcfi  sein.  Sufiornione 
paßt  frei! ich  nicht  zu  dieser  etgmologie;  auch  hält  es  Storm  für  nah  vtr- 
wandt  mit  susurrare.  Sp.  sorna  tmcht  und  altfr.  sorue  dämmerung,  sagt 
dcrselhr^  erinnern  an  das  im  Pariser  rothicühch  übliche  und  von  Victor 
Hugo  III  den  Miserables  gebrauchte  wort  sorgue  =  nacht,  hei  wclcJmn 
lingge  ein  Wirkung  von  morgue  vermuthet ;  s.  Rom.  V,  184,  und  über 
sorgue  sorgne,  Franrisque  Michel,  Dict.  d'argot.  386.  Mit  .sonu  tte 
(//.  c)  scheint  utiser  tcoit  nicht  vcneundt  eu  sein;  doch  ließen  sich  die 
btdd.  un.^chwer  vereinigen  (s.  mein  Dict.  s.  v.). 

Sortire  ausgehen.  Da  t  aus  d  unannehmhar.  ist  Littres  ansieht , 
8<>rtir  sei  eine  dopptlform  von  sourdre,  nhzuiceiscn.  Auch  die  cffftna  cx- 
ortus  (lUinsch,  JaJtrb.  XJV,  175)  und  ^tsuriaui  (Bi>hm er,  Jahrb.  X.2(AJ) 
finden  mit  recht  keine  billigung  bei  Storm  (Ilom.  T,  183).  welcher  das 
schon  bei  Fra  Guittone  vorkommetide  it.  8ortire  direct  aus  dem  bei  Fcstus 
(2V7,  ed.  Müller)  als  häufig  von  Livius  Andronicus  gebraucht  bejeeichnetcn 
participium  sortos  hervorgehen  läß. 

Spada.  Über  idtfr,  inflpieth  s.  Q.  Baris  su  8t,  Leger  S8^  (Born, 
J,  316). 

Spinace.  Deeie  weist  die  abh  von  Bpina  uMdentdieh  suräck;  das 
rom.  teort  komme  vidnidur  vom  ^bd,  arabiseh-pers,  isfinic^«  isfiiiüüy» 
aspanakh  (mgr.  anapaxMy),  was  einleu^itend  dargeihan  wird.  Die  roman, 
formen  mögen  freüieh  unter  einflufi  von  spina  sieh  gMdet  heben, 

Stanco.  Der  versuch  Bauquier's  (Rom,  VI^452)f  die  verba  estan- 
oar  ff,,  so  wie  tanear,  von  einem  prov,  ^estaae  taue  tm  skme  von  sperre 
und  ^  diseh,  stang  (npr,  tanco)  herztdeiten,  woraus  estsaie^' abgesperr- 
ter raw»,  teich\  sei  hier,  wo  nidd  befürwortet,  doth  erwähnt.  —  Wiehtiger 
ist  die  frage,  ob  aUfr,  siaebier  hemmen^  stiUen,  sättigen  (s.  Sehder  Baad, 
de  Conds  p.  508,  Gloss.  des  pois,  et  des  ehron,  de  Froissarty  Bast,  de 
BniU,  4079)y  wie  Scheler  meint,  =  stanoare  sei  (anl.  st  eu  s  erleichtert, 
wie,  nach  Sch.,  auch  in  saieon,  saisir  u.  a.),  sonach  ein  doublet  von 
estanchier.  Abgesehen  vom  cmlaut  erhebt  Tobler  gegen  dickes  efgmon  swei 
einwürfe:  erstens  sei  sanohier  nicht  su  trennen  vom  gibd.  essaacbier 
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(Saud,  8eb.f  H.  Cop.,  Aiol),  zu  dem  est  sich  verhalte  wie  saier  tu  essaier; 
gwaUm  weise  der  umstand,  daß  das  vormiglich  dem  norden  eigenthüniliche 
verb  im  auslaut  niemals  ein  k  inier  q  eintreten  läßt  und  sauche  mit  pnis- 
saiice  reimt,  auf  einen  stammesaualmt  auf  ti  oder  ci  hin,  Biese  rüchnchtm 
beaeUigen  allerdings  das  etffmon  stancare;  ob  aber  daf  von  Tobler  dafür 
eot^ieirie  *exemptiare  „der  Wirksamkeit  entheben,  außer  thäUgkeü  setzen, 
befriedigen,  geniige  thun"  das  richtige  sei,  möchte  ich  nicht  geradezu  be- 
stätigen. Wenn  mein  8  für  st  geltun g  finden  sollte  {vgl.  unteti  II.  a.  stag- 
gire),  möchte  ich  lieher  stantiare  'zum  sfehm  bringen  vorschlagen;  es- 
sanchiur  könnte  übrigens  im  gründe  nur  ein  verstärktes  sancbier  sein,  S, 
Gott,  gel  anz.  1877,  st.  51. 

Stoffa.  Hinsichtlich  des  it.  vb.  stoppare  zirhf  es  Mussafm  vor. 
dasselbe  mit  Jenem  weit  verbreitet  m  und  der  verschiedotsh  n  hrdviidoK/m 
fäftigen  stamme  top  iu  Zusammenhang  zu  setzen,  icelcher  auch  dem  deut- 
schen 8-topfeu  zu  gründe  liegt  (s.  toppo):  s  wäre  also  präfix;  man/indei 
mit  ad-  sicil.  attupari;  s.Beitr.  112. 

Stoppia.  Diese  it.  form  erklärt  sich  am  natürlichsten  mit  Jfus- 
safia  (lieitr.  Ö7 ,  anm.)  durcJt  annähme  einer  durch  die  labialis  (jcfurdtrtm 
gegenseitigen  stellevertauschung  der  vocale;  also  stipula  stupilu  stuj)]a; 
vgl.  libula,  piac.  fubbia.  —  Ein  rustik-lat.  stupula  findet  sich  schon,  be- 
merkt Bönsch  (Jahrb.  XJV,  340) j  im  uralten  bauemkaleitder  bei  Oruter 
p,  138:  stupulae  iiicendant[ar?] ;  «fi  der  anderen  deüa  VaHk^seken  äbsehrifl 
steid  dte  syncopierte  form  stuplae. 

Stordire.  IHe  ronum,  fwmm  hU>en  geschlossenes  o;  deflkaXb  weisi 
FSrster  das  et.  torpidns  Murikik  tmd  nimmt  das  von  Dies  aufgegebene 
et.  tnidns  eis  voUkommen  passend  wieder  antf.  i^poii.  mid  pg.  atnrdir 
stimmt  Mwar  nicht  su  tordo,  edter  man  findet  aaeh  sp,  atordir,  und  tidten 
pg.  eoTto  hat  sieh  Ja  oMcft  vb.  encnrtar  festgesetsi;  s.  QrSb.  Ztsckr.  II,  84. 

Strada.  Boman.  Ursprungs  ist  wohl  aueh  engl  stray  umherstrmfen, 
wren^  s.  E.  Mauer. 

Strega.  Ddkpa^os  8668—9  Lai  Tinrent  malvais  eaperit  Que  cea 
gern  apelent  estries. 

Stroppolo.  Über  die  Verwendungen  des  lat.  strappoB  stroppiu 
tm  romanischen,  s.  Mussafia,  Beitr.  112. 

Stnfa.  Ist  nach  Buggc  auf  romem,  boden  entstanden  (Born,  IV, 
365):  vh.  stn&rey  das  dem  subst.  vorausgieng,  ist  =  ex-tnfare,  ein 
volksthümliches  von  ivtfog  dampf  {s.  tufo)  ahgeleitdes  uwrt;  präfix  ex  wie 
in  excalefaoio.  Heute  noch  heißt  ^taver  dämpfen. 

Targone.  Die  vorsilbc  es  tm  port.  estragao  könnte  der  arah.  ar^ 
tikel  el,  et  sein,  den  die  emphaiisehe  ausspräche  des  i  entsteUt  haben  mag ; 
s.  Devic  s.  V.  estragOD. 

Tartaruga.    S.  auch  Mussc^ia,  lieitr.  34,  s.  v.  bissascudara. 

TasHO.  Rimsch  (drnb.  /Jschr.  I,  420)  hält  nüat.  taxus  für  hebräi- 
sciien  urspru)iys;  es  sei  u  ic  das  dtsche  dacbs  detn  hcbr.  rnn  nachgebildet. 

Testa.   Das  erwähnte  attfr.  tes  findet  sicJt  in  der  reget  nur  für 


Digitized  by  Google 


734  ANHANa  I.  TIRARE-TüTARE. 


test-s  {so  OS  für  ost-s);  wnst  test;  in  der  tidle  desHBord.  195  muß  die 
var.  test  {oder  tiest)  voraezogm  werden;  s.  aueh  T<Mer  MUth.  I,  269. 

Tirare.  Über  altfr.  tire  =  verdruß,  unannehtnlicJikeii  mein 
glossar  zu  den  Pocsics  de  Froissart;  vgl.  auch  engl,  tired  mikie,  überdrüssig. 

Torso.  Neben  tros  bestand  auch  mit  der  bcd.  „abgebrochener  lanzen- 
achüjY''  die  £ss.  rctros  iih  f.  3ISiJ,  12073;  Afre  perill.  4784  retrox  und 
40 1*4  rotrois  im  reim  mit  iois),  die  aueh  im  Hau  ed.  Andresen  30^7 
{st,  ret'ors)  zu  lesen  ist;  s.  Förster,  (rriih.  Zischr.  J,  158. 

l\)so.    Ich  halte  mit  Lirtireeht  (der  auch  sicil.  caru8il  knabc 
cartiBuri  .'Stellt  Jhrh.  XIII,  22ö)  eum  etymon  tousas,  als  synonym  von 
imbcrbis  gefußt. 

Tr«M't'a  rc.  Storm  (Horn.  F,  172)  bekennt  sieh  zu  dem  von  Die: 
ahgeirieseuoi  efijmon  tricjiri;  litzteres  sei  tru'care  geworden,  wie  gluttus. 
cfippii  aus  glütus,  cupa;  daraus  reydmdßty  ü.  treccare,  fr.  trecUer  und 
triclier. 

Trejjgea.  In  der  stelle  aus  Papias  ist,  meint  Liebrecht  (Jhrh. 
XIII,  228),  Graecos  statt  Hebraeos  tu  lesen;  es  wird  auf  gr.  xoAkviia 
angespielt. 

Trinchetto.  8Mer  e^ieri  das  «o»  Miäler  erwähnte  tat.  triqae- 
traSy  das  aueh  Storm  (Born.  V,  186)  ais  etymon  anerkennt.  —  8^.tnaßä 
ist  aus  ^Tnloa  entstanden  und  verhäU  sich  su  trinns  wie  miieiii  su  warn; 
Bugge,  ihid.  anm. 

Tromba.  Nach  ToOer  (Gott  gd.  ans.  1874,  s.  1044)  heift  das 
fr,  tromper  eigenüich  posannenf  dann  ausposaunenf  r<^.  sieh  ausposaunen 
(de  qqn.  mit  besug  auf  einen.  Ober  den  man  sieh  also  lustig  modU)»  cmf« 
Ueh  tram,  sum  narren  halten,  foppen,  hShnen, 

Tropa.  Storm  (Rom,  I,  490)  stM  ndat.  tfOppiiB  sum  geman. 
thorp»  torp,  desssn  hed.  menge,  trupp,  heerde  aus  den  seandinav,  dkdeden 
natkgewiesen  wird;  onA  in  der  SAweiM  heiße  dorf  susammenkunfl,  mt- 
sammlung  (,janm  dorf  halten*').  Obwohl  Uä.  torba  mit  ri/Mger  Imä- 
Verschiebung  su  thorp  stimmt,  könne  es  dodi  nicht  unmittelbar  eine  form 
troppus  erzeugt  haben. 

Truan.  Wenn  in  diesem  wort  ein  rom.  thema  trae  angenommm 
werden  darf,  wäre  hier  noch  fr.  trucher  betteln,  fautensen  su  erwähnen, 
das  übrigens  auch  mit  trut-icare  sielt  verträgt. 

Traceo.  Es  bleibt  eu  untersuchen,  ob  das  hier  erwälmte  rem;. 
strucarc  auspressen  von  dem  unter  stringa  erwähnten  gleichbed.  striear 
wirklich,  wie  Diez  meint,  zu  trennen  sei;  s.  Mussaßa,  Beitr.  113. 

Tiitare,  Die  von  Littre  aufgestellte  ctj/niologie  tuditare  o(/fr  *tu(l.ire 
hat  sehr  geringe  u  ahrscheinlirltkeit :  tcie  Nussafld  (Beiir.  't'Jj  richtig  f>c- 
werkt,  ließe  erstcrcs  keine  schiiäc/iung  oder  elision  des  t  zu  und  rom  ^nriicn 
würden  sieh  die  formen  mit  t  schwer  erklären.  Ascoli  (Saggi  laditu  30) 
stellt  in  längirer  sehr  heachtensucrther  ansfidirnng  tat.  tötus  als  etymon 
der  roman.  wortgruppe  tutare  auf.  Von  totuy  odtr  vielmehr  tutn*^  (tV. 
tutto)  büdctc  sich  tutare,  extutare  {dalter  stutarc)  mit  den  bedd.  voUitidett, 
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den  garaus  machen  (vgl.  terminare  und  exteniiinare).   Eine  weitere  ntia-  , 
logie  bietet  assoiumer  van  summas.  Man  bedenke  auch  unser  deutsches  alle 
macbeu  =  tödteii. 

Ugaanno.   S,  weUcre  mundarÜ.  formen  des  U,  Worts  beiMussaßa, 

BtrUr.  23. 

llracano.  In  Central- America  heiß  oder  Äfc/liiurakau  der  sturm- 
gott  ;  Liehrecht  Jhrh.  XII L  J38. 

II r Iure.     Wcf/en  chiiirlan'  ist  nachzttsehmi  SrhncUtr  /^*/,  d<r  ein 
shftt.  chiuvl-A  <:hIc  voraussetzt,  und  ilicscm  t  inr  herhinft  vom  dtsch.  {.\\\\r\  zu- 
Wfist,  >vrii  liif  eule  beim  vogetfany  <inf  einen  pflück  (/cstrlU  wird  und  auf 
(inem  fuße  stehend  heim  anssiehen  der  schnür  siüi  drtiU  {vgl.  it.  ciurio, 
•  nebenform  von  chiurlo). 

Valigia.  Eine  andere  deuUmg  versucht  Ascoli  (Saggi  lad.  ol'J 
anm.):  „Le  valigie  non  sarehbero  esse  i  valori,  vale  a  dire  Ii  cose  di 
qualche  pre£to,  che  il  viaggiatore  porta  seco?*'  —  Devic  erwähnt  arab, 
oualiha  'saeeus  fmmentariusy  cophinus  magnus  und  pers.  mlitcb^,  großer 
sade,  weifi  Jedoek nUAt,  ob iliess  wärtar  mdmentpra^m  einkemiaeh  sind. 

V  eglia.  Neben  pg.  vigia  war  auch  fr,  vigie  Behiffwaehe  mu  erwähnen, 

Verrina.  Das  eiymon  veni  fUr  TriUe  konnte  neh  nieht  mdir  be- 
haupten, naehdm  die  äUesten  formen  dieses  wortes,  denen  das  r  fehUf  su 
tage  gefordert  waren.  Die  von  LUtrS  belegten  worter  TÜUe,  veUle  mufiten 
boid  die  etgmdogie  vitienla  hervormfen,  welche  denn  auch  euerst  von 
Bkgge  (Born.  lU^  160)  anfgestdU  md  dann  von  Tobler  (Zeitaehr. 
XXUI,  414)  bestäiigi  wordm  isL  Nur  gehen  die  beiden  forscher  Am- 
siehüieh  der  enistehtmg  des  r  anseinatider,  Bugge^  dem  Q,  Farie  (Rom, 
VI,  133)  be^pßidUet,  erbliekt  darin  ein  einschiebsei  wie  m  fronde,  fiuifre- 
lac^ie,  firingalle,  gringalet;  Tobier  dagegen^  dem  eine  beispiellose  epenihese 
von  r  hinter  anl.  t  nicM  eusagen  will,  ist  der  ansieht,  daß  der  nach  tH^ 
gung  des  t  in  viticula  sich  ergebende  Hiatus  durch  ein  r  gehoben  worden 
sei,  in  der  nämlichen  weise,  wie  von  ihm  für  mire,  remire,  navire,  graiii- 
maire  und  für  bare  sdbst  von  Bngge  angenommen  u  ird.  Was  die  he- 
griffUche  seile  der  neuen  deutung  von  ^  rille  rchenranke  (daraus  die  bed, 
bohrer)  betrifft^  erinnert  Tobler  an  das  %t.  viticchio  und  viticcio,  so  wie 
an  ayyitichiarsi  sich  anranken.  —  Die  npr.  Wörter  birou,  biroimieuro 
(vgl.  Ducange  $.  v.  bironerius)  gehören  zum  it.  pirone,  mdrÜ.  birone  und 
somit  £um  gr.  /letgu)  bohren,  Flrchia,  J'ost.  et.  317. 

Viluppo.  Möchte  sich  docft,  meint  iStorm  (Rom.  V,  1^7),  mit  defu 
begrifflich  so  tuJi  verwandten  volutare  einigen  lassen  und  near  durch 
eine  aus  sbst.  volutus  mtspringi  nde  rrrhcdform  volutiiare  {vgl.  lluctiiare, 
aestuare,  Hatuare).  Daraus  voluppare,  wie  pipita  aus  pituita  (vgl.  du 
(Iv  =  b  tn  bis,  bellum).  „Kommt  diese  lautwandUoKj  sonst  noch  vor'r^* 
fragt  Storm,  ,,denn  unter  dm  zahlreiclien  von  Schneller  ye^jt  h>  Hrn  hei- 
fielen  bef  riedigt  mich  /ceines'\  [Mir  fällt  hier  auf  deutschein  (jehietr  das 
Schweiz,  öppes  =  etwa8,  goppel  —  gott  will  ein.  —  Was  das  i  im  üal. 
Worte  betrifft^  so  erscheint  es  gleiclifaUs  in  vilume.] 
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Virare.  Kommt  von  vibrare  (vgl.  lira  twti  libra);  so  sjyricJä  sich 
iStorm  (liom.  V,  187)  aus;  tvie  sich  die  }m griffe  schwingen  und  drehen 
bfriihroi,  erhellt  vamentlich  aus  dem  engl,  tu  swiiig  a  ship  „es  dreJ^en 
niuchen'"  \rgl.  besonders  dir  bedd.  des  dtschen  schuenken].  Einr  nasali- 
sierte  vom.  form  viiiil»rarc  bohren  behandelt  Jiugge  (Rom.  III,  14U)  an- 
läßlich des  fr.  gibelet  zwickbohrer.  —  /um  it.  viera  boncrht  Mu>;mfia 
(Beitr.  ItU):  ie  wird  wohl  von  seeundürem  e  herrühren,  vgl.  nivis  ueve 
liievc;  in  der  von  Diez  )iieht  erwähn/ rn  form  güiera  leird  v  durch  g 
ersetzt  worden  sein,  entweder  an  und  für  .sicÄ,  wie  in  j^olpe  =  volpe, 
oder  möglicherweise  durch  die  doppelförmigkeit  von  viera  gliiera  pfeil." 
Mussaßa  stellt  ebetifdUs  eu  viria  das  altfr.  verge  ring  im  IHt  dou  vrai 
amdy  ed.  Tobler  (13,  311). 

Visciolft.  S.  gelegenäidk  eimr  it.  form  verla  (/ur  vesla),  Mussafia 
BeUr.  120. 

Vi'zio.  Interessant  für  die  hegriffUeke  gesekidite  des  rem.  wertes 
ist  die  van  JHussaßa  (  BeOr.  63 J  nachgewiesene  bedenimtg  vergäHdn  des 
compos.  enTioiar,  piae.  inTiziä,  eigenUidi  mit  UeUfkosm^gen  {it.  yeno) 
iäferhäufen, 

Zagaia.  Füge  MnMU  prov.  arssagaya  (s.  P.  Jfeyer,  OnUL  de  Za 
Barre,  glossar). 

Zappa.  NaAlÄttr^  wm  lat.  sappa,  das  hei  Isidor  vorkommt;  vgl. 
die  von  OehUr  heramg.  Amploman.  Glessen,  s.  372,  nr.  8:  rtstnun, 
gentu  [üi]8tniineikti,  sappa.  Dieser  eHMhmg  stdd  wM  antantendes  i  im 

it.  ti.  sp.  wort  nicht  im  wege;  vgl.  QrSb.  Ztoänr.  420. 

Z  im  hello.  Die  hed.  anmaßung,  stole  scheint  dem  ^.  cbembiel  cm- 
Muhaßen  im  Bast,  de  Buillon  1477  u.  14H7  fs.  meine  anm.).  —  lAebrecU 
macht  auf  aUn.  sombl,  ags.  simbel  eonmviinm  (Orimm  II,  066,  JU,  128) 
aufmerhrnm. 


IL  a. 

ITALIENISCHES  GEBIET. 

A^gueffare.  Mussafia  (Beitr.  46,  anm.)  zieht  ebenfalls  eum  dlscimi 
wit'au  tose,  guaflile  yStruinento  da  fare  gueffe  o  mdtcu^sc". 

Ancoiia.  31ussafia,  der  zahlreiche  mundartl.  darstellungen  d'S  uoris 
vorfahrt  (Bei fr.  2h'),  benierli,  es  bedeute  nicht  tiur  bild,  sondern  auch 
altur.  /deine  hapelle  an  sfraßenecken,  nische  zur  aufnähme  vun  Standbildern. 

liac  i'o.  Flechia,  Arch.  glottol.  II,  3  (Fostillc  efimol.J,  bcmerktydaß 
dn-  alte  Übersetzer  des  Balladio  'opacis  locis'  durch  a  bacio  wiedergAt. 


Digitized  by  Google 


ANHANG  II.  a.  BACIOCCO-BRÜLLO.  737 


Baciocco.  NaehOaix  eine  vereekmtimmg  von  bacoello  +  aciocco ; 

Grob.  Ztschr.  I;  426, 

Badaluceo.  ^,Aus  badare  +  a//i7.  alloccare  5/>ä/im  (ewm  deutschen 
laoken,  fr.  luquer  gehvrig)"j  Caixj  Gröber's  Ztschr.  /,  427, 

Baleno.  Kommt  nicht  von  ßiXsf^tvoVy  sondern  vom  rom.  stamm 
bal  schwint/ende  hmeguiKj  bezeichnend;  Schuchardt,  Rom.  IV,  2ö4,  Vgl. 
granhündfn.  haleiiia  schaukcl.  —  Weitere  roman,  benennungen  des  rege»' 
bogens  bAngt  Mussafia,  Britr.  29. 

Balza.  Alt  fr.  h;iu<;aiit  heißt  „schirarz  mit  fcelß  (jcmiscld''  und  hat 
mit  lialza  nirJds  zu  thun ;  es  sfinimt  volll  ommrn.  meint  JJerie,  mit  nrat). 
!)alqri,  fem.  von  ablaq  \dho  ntyroqtu-  eolorr  rurit  (/alu.s\  '  wsque  tu/  fi  mora 
uH)is  ptdihus  }n-aeditHS  (cquu.s)  j\Jeniiii>hi  und  J  're t/tag.  Ih  vie  weist  nach 
faras  hahja  ,Jumcnf  Aatoaw/".  Es  bliebe  nur  noch  das  z  oder  ^,  ä  der 
rom.  formen  zu  befjründm. 

BitIusco.  1)üs  henney.  wuilouqiie  deute  ich  durch  war  (eidstdlt 
aus  ndl.  dwaers  otdiquus)  und  wallon.  louki  atmehen  (s.  (irandgaymuie). 

Bettula.  Dimin.  des  gleiciUjed.  tcälschtirol.  bait  hüttc,  lomh.  baita 
(SchnellcTj  109)^  welches  Dies  vom  cüid.  baitön  (Bonn,  Gramm.  J,  88)  ab- 
'  leüet;  s,  Caix  Rivista  II,  176,  Bettola  heift  obo  gtmächst  huttchen, 
daum  unräuHmiSy  schenke.  I^eUieh  sMe  aus  baitdn,  beitdn,  eher  it,  baitola 
oder  batola  enoarieA  uierden  (Rom,  gramm,  J,  309)^  aher  eur  besehränhmg 
der  regd  ahd,  ai,  ei  mu  ai,  a  und  stüteimg  seiner  etgmologie  führt  Ckdx 
U,  Enrico  (aus  ahd.  Heinrih)  an,  eine  jedenfaüs  aUere  form  als  das  von 
Dies  genamUe  Arrigo. 

Biaaciare.  Daß  das  üal,  wort  auch  in  den  mundarten  stammdn 
bedeutet,  lehH  Mussafia^  Beitr.  33, 

Bllenco.  Sehndler  (110)  b^faht  die  frage,  doch  erinnert  er  neben- 
bei an  dtseh.  lenken,  mhd.  lingen  gthen;  vgl.  wätschtir.  balengh  schlecht 
gehend,  fig,  unpassend,  nicht  stimmend. 

ßisbetico.  Rönsch  schlägt  vor  gr,  ciftqtiaßijnKog  sweifel-  und 
streitsüMg,  Jahrb.  XIV,  341. 

ßizzocco.  Andere  ital,  formen  dieses  tvortes  gibt  Mussafia  (Beitr, 
87),  der  das  IHez'sche  eti/mon  nicht  fjeanstanilet. 

Bnrchia.  Nach  Canello  (Hivista  II,  III)  =  "'porcola,  vom  gr. 
noQ'/i^  'fi/juhi\  woher  wohl  auch  brocoa,  brocco.  Mir  ist  nofxfi  ^* 
könnt,  wohl  aber  nogurjg  ring^  reif. 

Bova.    Mussafia   glaubt   dieses    wort  nicht   von   boja  (ihl.  I) 
trennen  zu  müssen;  ,J  kann  ja  zwisrhm  vocalen  au.'ifcdlen  und  v  oder 
sind eunüchst  berufen  den  entstandenen  /tiatus  u  iedi  r  aufzuheben'^  (Beitr.  34). 

Brina.  Aseoli  (Sayyi  lad.  III  anm.)  hat  leinen  zwei  fei  am  eiymon 
pruina,  «i/.v  welehtm  sou-ohl  c/ne.  purgiiia  yrworden  ist,  als  mail.  priiina. 

Brullo.  liuyye  (Horn.  II',  3fjS}  erkennt  in  brollo  ein  dnntn.  rtm 
*bl(»ttO  (<7.  biotto)  ditreli  bh)t-lo,  l>l(»llo;  auf  ähnlielie  weise  en/staudcn 
frollü  ans  Huidulus,  sollo  aus  soliujtiilus,  .strilh»  ans  !?tii(lulus.  Was 
biotto  betrifft  (=  prov.  blos),  s.  Mussatia  Beitr.  ^8  s.  v.  äbiutar. 
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Russare.  Altfr.  buissier,  buscher,  busquer  Hopfen  (Ä^wc^r. bnqueri 
itt  wohl  mit  unserem  ljussare  unverwandt,  uful  yelwrt  evm  rom.  stamm 
busc  (busca,  stiich  höh)  :  (iramhuujnage  s.  r.  bouhi  (=  bu8chi«'r)  (Irnlt 
an  das  hair.  bauschen;  mci)if'  deutung  wird  durch  die  begriffliche  atudogie 
von  chaquer  stoßen  von  choquc  khdz  {s.  eioccn)  unterstützt. 

Calelfare,  Dan  von  Bnggc  (Horn.  III,  101)  vorgeschlagt^i^  eiymon 
ist  gr.  x).iiuCiiv  mit  gl.  Ind.:   iccgoi  /  vgl.  it.  calare  — -  /«/.^r; 

cal  für  y).,  vgl.  lahippio,  cahiltrdne;  1"  für  v,  vgl.  scbifare  für  scbivaro 
{<di(h  sciuhan),  altit.  dolti  =  dolui,  biffera  =  bivira.  —  6'.  auch  Mus- 
sajia  Ik'Ur.  41. 

Calpestare.  Das  vb.  pistare  erscheint  bei  Apul^us  utid  Vegeiius; 
Jiönsch,  Grob.  Ztschr.  I,  420. 

C  a  1  u  c  0.  Dieser  artikä  /indäj  hiH$iehUieh  des  pr.  caluc,  weiier  unten 
t,  V,  calac  JI.  e.  seine  berichHgung, 

O&noTa.  Bömek  (JoM.  XIV,  176)  iMgi  wr  das  mf  uudiHf' 
im  mdfatih  mit  dar  bed.  weimehenke,  eeUa  prampiiiana  wnrkommmde  ÜL 
caiiaba;  Munafia  dagegen  (BeUr,  42),  Med,  canipa  frutJdkorh, 

Gapooohia.  Daramfir,  eaboche,  oaboohon. 

Caratello.  Bei  JB!cMiw9tii  muck  oarreia;  seard.  carrada,  Jftu«^ 
Barn,  121, 

Gavelle.  Dieees  edtsame  wart  erläart  Siam  (Born.  H328)  dmA 
die  formd  'quid  Tellea*,  was  du  aueh  utSist,  g^eiMed.  mit  dem  daetitdien 
qaidviB.  Daß  es  meht  als  cheyoglia,  cavoglia  ers^eimtf  rOkrt  woU  da- 
her ^  daß  man  Teiles  nickt  mdur  verstand,  Zauäehst  sagte  man  wM  che- 
velle,  woraus  sowohl  cavelle  (a  für  tonloses  e),  al^  eovelle  (o  für  e  wegm 
des  folgniden  lippenlauts).  —  Denselben  Ursprung  wei^  Suchier  ((rröfi. 
Ztschr.  I,  428)  dem  bisher  rätJiselhaften  (s.  Toblcr,  Jahrb.  XII,  213) 
altfranji.  interjectionellen  adverb  chaeles,  cheles  {auch  keles,  kieles)  iu; 
diese  df'utung  läßt  sich  lautlich  annehmen  (cha  ans  qni  wie  in  chascon), 
ist  aber  der  sinn  'höre  doch'  oder  'hörst  du*  (die  alten  glossare  über- 
seteen  mit  keles  das  lat.  sodes  oder  enge,  s.  Tobler)  mit  quid  velles  in 
einklang  zu  bringen?  Ftwa  so:  was  möchtest  du?  =  möchtest  du  dochl 
Ä  bitte!    Nrbrn  chaeh?s  liest  nutn  auch  chaieles,  Fergus  71^  27. 

Chiaijpare.  FIcchia  vcrmuthet  *clapare  aus  caplare  =  capulare 
(riipulus)  und  vergleieht  sard.  giol)are  aus  copuiare  {besser  mod.  ciojM, 
ven.  cliiopa  =  //,  coppia,  lat.  copula). 

Cigülare.  (ialvani  (Saggio  di  un  gloss.  modenesc)  scJdägt  nun- 
mehr lat.  (  Ire  eiere  citare  *cicare  vor  und  vergleiciU  lat,  cicada  ^ie 
schreiende''. 

Cioiicare.  Die  formen  s'cianca  .s  ciucä  stellt  Mussa^m  (Jkür.öö, 
anm,  3)  ivold  besser  zu  schiautare  (nt  nc). 

Conciare.  Sbst.  cüiitig:ia  scheint  mir  eher  dem  altfr.  coiutise  zier- 
lichkeiif  anmuth  eu  entsprcci^i,  das  von  coiute  =  U.  cuuto  (s.  thl.  1) 
abgeleitet  ist, 

CoTone.    Ableitung  von  cavus  hat  wegen  der  bed.  seine  schwierig' 
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heit;  das  wort  <dMti<  djfenäiek  lumfm  mu  beäenim;  daher  teklägt  ScAnel- 
for  i36  ak  dymon  ahd,  hnfö  vor,  die  aehwaehe  f&rm  von  honf ;  dentis^ 
h  tu  e  im  aidmU  isif  in  den  wähMrol,  ^UaidUen  wenigstenSf  ni^  im- 
gewöknUeh, 

Cntretta,  eiffentl  cudretta.  Nach  Fleehia  326  —  oo[da]-frep'da 
(amdn-irepiäa);  w  auch  Tatto  »  rapidas  {mtM  raptns).  Anden  henm- 
wmgen  dar  hoMeUe  bringi  MussafiOf  BeUr*  HO  anm.  Derselbe  bemerkt 
rtehÜg,  daß  hoche^neoe,  dae  sieh  offenbar  auf  die  eweite  eiffensehaß 
(die  bewegung  des  sehwanees)  heeidd^  von  Dies  mn  umreehien  ptate  er- 
wähnt  worden;  es  müfiite  also  hausse-qneiie  heifien, 

Ditello.  Dies  wort  mit  titillare  eusamtnensustellm  ist  chen  so 
toenig  imstaUhafl  ofo,  wie  Dies  sdbst  s.  v.  soUeticare  thut,  dileticare  für 
tiletieare  aruntnehmen;  die  wandUmg  des  i  su  d  beruht  auf  dissimüaiion; 
FUchia,  Post.  et.  319. 

Elsa.  Uber  ein  m  der  hed.  abweichendes  oiUfr,  enheudir  surathen, 
bestrichen,  s.  meine  anm.  su  Enf.  Ogier  764. 

Fiappo.  Nach  Fleehia  344  von  Haccus  (der  lippenlaut  habeJreine 
aehwieritileit):  nach  Äsroli  (Arch.  (jlott.  J,  s.  514  anm.)  von  *flavio  aus 
Havidü  (vgl.  tiavescere  udkni),  p  =  vj  wie  im  ohcnt.  f'oppa  von  tVtvia 
tb^  ea.  —  Das  wart  erinnert  vnr:i;i((jlich  an  engl,  tiabby  schlaffe  weUc, 
worüber  Wcfh/irood  und  L\  Midier  nachzusehen. 

F ras  ca.  Wegen  des  Verhältnisses  des  worts  eum  dtschen  fratz^ 
s.  Grimms  Wh.  IV.  08. 

Frignare.  Besiiglich  der  hed.  höhnen  schließt  Liebrerht  das  uort 
an  frigna  ctmnus,  welches  letztere  glricJi/alls  dem  hmb.  frigiia  felse^iitffnung 
seine  bed.  gegeben  haben  soll;  s.  Jahrb.  XII J,  229.  —  Bngge  (Horn.  IV, 
356)  leitet  lieber  fr.  refrogner  von  einem  dtschm  *frnniiui.  t  nfspn  rhettd 
schwell,  fryiia  das  gesiebt  runzeln  als  eeichen  des  unmuths  (auch  vom 
pferd  gebraucht,  wie  altfr.  frogner),  norweg.  frayua  und  in  na.  Derselbe 
gdtkrte  erkennt  in  den  gerntanisi^ten  Wörtern^  aus  denen  friguare  abge- 
leitet wird,  auch  die  queüe  des  fr.  frime  grimasse,  Verstellung. 

Frasoo.  Naeih  Caiss  ein  misehwort  aus  fronda  +  rusca.  Lat. 
ruscnin  „ramus  cum  foliis"  findet  sieh  außer  broBOO  (thl.  J)  mm  orel. 
nischia  rvifhe,  peitsche;  Gröbers  Ztsehr.  I,  ^3.  —  MU  Itänst^  (Jahrb. 
XIV,  170)  herkunfl  von  lat.  frntex  ansunehmen  (frnticiOi  frntoio»  frasco), 
wäre  gewagt. 

Gavigna.  Jftt  jabot  verwandt,  meint  Itänseh  (Jahrb.  XIV,  176);  also 
eigenü^  kro]^ehen;  so  leite  Isidor  XI,  1, 67  toxillas  (tasillas  vulg.)  von  toles 
kröpf.  —  Statt  jabot  hatte  ich  lieber  gare  (s.  unter  II.  e)  vorgesddagen. 

Ghiera.  Das  als  gudle  vorgeschlagene  deutet  gdr  wird  von 
Mnssafia  beanstandet,  erstens  wegen  der  nebenform  viera,  da  gen r  dock 
laum  angeht,  dann  wegen  der  abll.  veretta  {s.  vira),  verono,  die  sieh 
nicht  von  viera  trennen  lassen  und  in  vera  ein  gone  befriedigendes  etymon 
ßmien.  Daß  das  deutsehe  g6r  den  correkten  wandd  in  ghieia  beeinflußt 
habe,  sei  iätrigens  ansund^men;  Beitr.  119. 


Digitized  by  Google 


740 


ANHANG  n.  a.  GIRE-LERGIO 


Gire.  Dieses  ausscUießlich  der  poetischen  spracJie  angehöriffe  wert 
stammt  ans  dm  südiial.  mundctrten;  g  ist  eine  tferstärkemlc  2>rostJiesis  vor  i, 
wie  sich  auch  v  daßir  findet,  so  im  aret.  vire  für  ire;  Caix,  Rivista  II,  174. 

Onocpo.  Caix  erblickt  darin  lat.  iiu(;leu8,  woher  noechiOj  dann 
nmgestillt  njocco  —  gnorfo;  oder  auch  gnocro  durch  dissimdation  von 
y;mvi'hi()  {vgl.  -^iof^aia  für  Lrioi^hiiiia  =  *jugularia »,  utul  gn  =  u  wie  in 
guudo  u.  a.;  o  aus  u  sei  regelrecht  vor  ec;  Rivista  II,  176. 

Grascia  möchte  Liehreeht  zu  der.selbcn  worfgruppe  stellen,  der  gr. 
ygaaii^.  dtseh.  gras,  altfr.  grasse  futtcr  (Jean  d'Outremeuse)  angehören. 

(ireggio.    Daraus  das  fr.  soie  gri'go  (auch  greze)  roh.^eide. 

( t  r  e  p  ])  o.  IHe  form  grebaiio  r  er  gleicht  Schuchardt  ^Zisrhr.  XX,  24ö) 
mit  )igr.  yQHhiarng,  yelrJies  Mddosirh  vom  serh.  hirleitet.  Erführt 

auch  eine  friauL  f  orm  clapp  (ui,  als  stütze  für  die  ahleitung  vom  a//(/.  klep. 

(Ireto.  Flechia  (Pfjst.  etim.  44):  ,,fföchst  woJirscfteinlich  eine  sgn- 
copierte  form  von  *gliiareto  =  *glart'tum  (voft  glarea,  wie  vinetuin  von 
vinea)."  Dieser  gar  zu  kümtlichen  etymologic  möcfUe  ich  um  so  weniger 
beistimmen,  da  auch  das  mit  grieß  begriffs-  und  stammverwandte  dtsche 
grUtze  ähnliche  hed.  entwickelt  hat:  in  Deutschland  heißt  grlltl  ^aekerfdd 
mU  steinigem  hoden,  vgl.  grodnerisch  gruzza,  gräzzena  f^Ueines  anwesen 
OMif  sddeiktem  bilden'';  wdUsehtir.  grusa  „roMhermfruMHsrerhoä^"  {vid- 
hicht  direct  vom  dtseh.  graus).  8.  SehieUer,  160» 

Gaana.  8.  hierüber  vemmthnngen  bei  Liebrechtf  Jährb,  XIII,  290* 

Gndazzo.   Vjgß,  den  ort,  gaolo  bei  Mussafia,  Beiir,  66. 

Gnitto.  CaraUne  Miehaeüs  (Jahrb.  XUI,  210),  vergleicht  arag. 
und  cataL  goit,  gotto  böse^  baswUHgf  besonders  von  störrischen  mmdtkieren 
gebaucht  («.  II,  b  galto);  dieses  weise  anf  das  acht  boi^Mehe  wort  gait 
gaits  gaist  schlecht.  Mussafia  (Bm.  II,  479),  inentgegmmg  asf  Tobler*8 
ansieht  guitto  =  gretto  (ib.  p.  240),  dekkt  an  das  lothring.  ooetme 
'ordure,  vHenie\  absideiten  von  einem  primitiv  ouet  —  guet. 

Innesto.  Ferrario,  dem  Flechia  364  beipflichtet,  erklärt  inaestare 
auf  folgendem  wege:  *in-in8itare,  inistare,  inestare,  vgl.  pinsitarei  *pin- 
stare,  pistare,  it.  pestare.  Eine  m  benform  ist  aonestare,  i  su  tk  wie  in 
vielen  fällen  (ancndine,  anguinaglia). 

Intuzzare.  Nach  Ascoli  {Saggi  lad.  36)  von  *in-tüditiare  regel- 
recht abzuleiten;  tuditare  verhält  sich  su  tuditiare  wie  admortare  (ii. 
ammortare)  zu  admortiare  [it.  ammorzare}.  Auch  tozzo  ^tUMi^  lautlich 
und  hegrif/Uch  eu  tuzzarc  =  tuditiare. 

Izza.  Anzumerken  ist  altfr.  hieier  hetzen  (Que  11  hice  s(»n  chien 
la  ü  11  u'ose  ah^r  Elias  de  St.  Gill.  JOOl)  und  cnhicier  anfeuern  Che». 
OS  d.  esp.  9604,  iro  die  anm.  Förster' s  naeltzus» hen. 

T>asca.  „O//  nicht  vielmehr  vom  deutsdien  aach,  ahd.  ssco,  ein 
furellenartigi  r  fiseh^'f'  Diez.,  Ilandschr.  notiz. 

Lercio.  Nach  Caix  ist  gualercio  ein  zusammm/luß  von  ^'iiercio 
um!  Icn  i«»,  wie  von  ihm  imeh  tose,  valaiiipa  =  ü.  vampa  durch  vaiupa 
+  lainpa  erklärt  wird;  Gröbers  Ztschr.  I,  42 T. 
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Loja.  Lieber  illuvies  (statt  alluvies)  ^^ordes  non  lotae  in  corpore 
aninuüis"  {Forccllini) ;  Caix,  Rivista  11^  176. 

Maccberone.  Yen  fioimQeg  'die  seligen  genanntf  leeU  diese  speise 
hei  den  leiehenessen  »u  ehren  des  versierhenen  in  amoendung  kam,  icdches 
essen  Jeist'noeh  fioxagia  heißt;  IMreeht,  JaM,  XlUy  230. 

Hagoue.  AuspUitikh  behcmddl  das  wort  Mussafia,  BeUr.76*  Die 
daselbst  in  der  anm.  vorgebrachten  ausdrücke  parm.  maghett  geldbörse, 
geldhaufeny  ferr.  magalott  Haufen,  iUiiff|pM  dürßen  wohl  auch  sur  auf- 
Idärung  des  Ober  dem  nfr,  magot  noch  schwofenden  dmkels  angerufen 

Hallo.  Ist  das  lat.  maUo,  -onis  schaicj  hülse;  „quindi  un  beU^esem- 
pio  dt  forma  Momtfia^oa",  Cbfielfo,  BmsUk  ZT,  HL  Ein  beleg  mm  lat, 
mallo  tii  der  angegebenen  bed,  wird  leider  nkM  gegAen,  ■ 

Harza.  In  Grimm's  Wh,  wird  der  eusammenhang  ewis^en  mära 
und  aosinftizeii  verneint. 

Pazzo.  Grimm  {Wb.)  leitet  dtseh.  batzig  von  batze  Mun^pen.  — 
Der  ansieht  Caia^  eufoHge  ist  strapaczare  die  p^oraiive  form  von  8trap- 
pare  (vgl.  8Tolazzare,  sgtgnazzare,  scorazzare)  und  heifU  also  eigentl. 
'stregspare  ossia  tirare  in  qua  e  in  lä  senza  garbo\  dann  auch  „mißhan- 
deln, gerreißen";  Rivista  II,  175.  Diese  deutung  stimmt  ^it  der  bei 
Scheler  s.  v.  estrapade  atisgesprochenen;  man  übersehe  nicht  daß  dem 
deutschen  lehnwort  strapazieren  der  begriff  ^^icht  schonen",  und  swar 
m^r  auf  Sachen  als  ai^  personen  bezogen,  innewohnt. 

Pecora.    Vgl.  fr.  p^core  thier  im  allgemeinen, 

Pevera.  Mussafia  {Beitr.  89)  erklärt  gleichfalls  das  warf  durch 
dm  stamm  plo-,  finestheils  mit  suffi.r  -hro,  woraus  pevera  st.  pievcra, 
andrrntheils  mit  suffix  -tro  und  erweiterung  der  form  durch  la,  woraus 
pletria,  pedria,  pidria. 

Piceiuolo.  Uhcr  f/av  rrrhältniß  (hr  formen  mit  tiKtturakm  v  zu 
den  andern  und  die  etymologir  heider  äiiß/ rt  sich  Mussafia  fuh/euilermaßvn: 
„Sehuchardt  II,  203  hat  (Vir  v« rsclncdtnen  gestalfungcii  <l(s  statnmes  pit- 
(pet-)  (rijrtert.  So  wie  nach  ihm  aus  pit-i-oliis  it.  jjicfiol«»  aitd  aus  pit- 
-ic-uliis  it.  pic'colo,  so  läßt  sich  wieder  neben  d'm  von  Sehuchardt  auge- 
führten piceiuolo  =  pit-i-olus  auch  ju'ccol  pecol  —  pit-ie-iilus,  da)ni 
pec<'»ll  =  pit-ie-ullu8  anneAmrn.  Die  bedeutung  „fuß^^  des  herg.  friaul. 
Wortes  spricht  nicht  dagegen:  auch  tral.  pieior  =  petiolus  bedeutet  fuß; 
die  beiden  begriffe  fuß  und  stiel  werden,  wie  Schurh.  richtig  bemerkt,  oft 
verweehsdt"  {Beitr.  88).  Das  diese  beiden  bedeutungen  vereinigende  alt  fr. 
pecol  pecoa  läßt  sowohl  Dies  als  Mussafia  unerwähnt. 

Piota.  Bugge  {Rom,  JTF,  ^6^^)  erhärtet  das  etymon  plotas  durch 
die  weitere  folge  des  eitats  aus  Festus:  jtSoUas  quoquc  dimidiatas  guibus 
Utebantur  in  venando  quo  planius  pedem  ponerent,  semiplotia  appdlabant.** 
Diese  form  Bemiplotinm  setet,  wie  bereits  Schmidt  {Gesch.  des  indogerm, 
vaeomemus  I,  179  ff,)  bemerkt^  ein  grundwort  plota  mit  der  bed*  des  it. 
piota  voraus. 


Digitized  by  Google 


712 


ANHANG  li.iu  KA(;AZZ0  blNO. 


Ragazso.  WeUere  bemerhrngm  Uber  form  und  hed,  des  woris  hd 
MussafiOf  Beiir..93t  s,  v,  regaio. 

Randello.  Mmsafia  vermmtketf  das  Sjfwmffme  maS,  tarell  koimte 
s  ntello  eem  tmd  somU  hieker  gMren;  BeUr,  77^  omm*  S. 

Ratto.  Id  nach  FieMi  (s.  oben  cvtretta)  meki  laptaA,  aondem 
rapidiu.   Vgl  idtfir.  rade. 

Refe.  Dieses  wort,  das  OareUne  Miehadis  im  lHss*sehen  wb.  ver- 
mißt, obgleich  es  in  allen  ausgaben  steht  und  für  welches  swei  etymct^  gr, 
dcKfr^  naht  und  ahd.  reif  strick  aufgeführt  werden,  leitet  die  genannte  for- 
scherin  vom  arab.  rcfi'  dünn;  doch  findet  sie  es  auffaUendt  daß  das  ufort 
dem  span.  und  port.  abgeht;  Jahrb.  XI,  293. 

Rezza.  Rönseh  macht  eur  stütsung  der  Dies' sehen  etginologie  asf 
das  häufige  vorkommen  der  form  rotia,  -ae  m  <Ier  Vulgata  aufmerksam; 
Grob.  Ztschr.  l  420. 

Rombo.  In  frombola  erbUekt  Caix  {Grob,  Ztsckr,  I,  423)  «ta- 
nsischung  von  *fronda  (tionda). 

Rovello.  Zu  laf.  rnbontoni  scheimn  altfr.  rouvent  roth  und  dm» 
roavelent  £U  gehören,      ni.  anm.  zu  Berte  3^)67. 

Scaffale.  Uber  das  primitir  scafa,  scati'a,  die  mann  Ich fnrlten  bc- 
deutungen  des  wertes  in  deti  Hat.  mundarten  und  den  deuiung^versuch 
durch  lat.  scapha,  gr.  am(pr^^  s.  Mussafiay  IkUr.  98,  Grundbegriff  wärt 
das  hohle. 

Sc'ialacquare.  Die  beiden  deutungen  sind  unzutreffend;  muh 
Caix  eine  ,,voce  nata  della  fusionc  di  due  terni'^  Die  seticnsischc  form 
scialeguare  führt  ihn  auf  scialare  -f  liquare;  die  urspr.  ausspräche  uar 
durch  assimilaiion  getrabt  wordtn;  (Wob.  Ztschr.  J,  42U. 

Scoruare.    I  ber  das  gleichbed.  engl,  scorn,  s.  Ed.  Müller. 

Scotolare.  „Ließe  sich  nicht  mit  hinwcis  auf  neo/^.  scotolare  8C0- 
tolejare,  sie.  scutulari  oatnlari,  ebenfalls  'schütteln^  heftig  bewegen,  an 
excatere  denkend*  Mussafia,  BeHr.  109,  emm, 

Serqna.  ESmek  (JeM,  XIV,  343)  sddägi  vor  nliqaa,  toonntf 
sivqiia  serqna  {vgl  feliare  fenare,  scalmo  Boanno).  Dem  Unde  muth 
genügend,  ober  siliqaa  war  mir  ein  gewiehtsmaß. 

Sgomentare.  Muß  sugUieh  mit  dem  sumoerufondien  mamam 
untersucht  werden;  leMeres  nun  weist  auf  lat.  oomminari  durd^drohmtgm 
in  s^redcen  setsen  (man  hatte  auch  ein  veiksthämliehes  oomminire  for- 
wärts  treiben,  verjagen),  so  daß  sieh  sgomentare  fuglieh  durch  eonuDiiu- 
taie  eHäären  läßt;  minitari  bestand  Ja  schon  im  class.  latm;  Cai^ 
Rimsta  U,  175, 

Sino.  Bugge  hann  sieh  sum  etgmon  signnm  meht  verstehe»  ''^^^ 
tun  sei  fSrs  ital.  uneulässig)  und  sueht  die  moglichkeit  eines  wtndels 
von  fino  zu  sino  darzuthun.  Aus  den  rom.  jachen  beruft  er  ück  auf 
eineeine  beispiele  wie  fr.  senegrö,  eat,  ainigrec  aus  foenum  graecnnii  cat. 
sWella,  »  lat,  fibnla  {s.  Bom,  gramm.  i,  285);  umgMurt  {  a»si, 
pr,  solSuiar,  ^.  soBanar  =  rabsannare.  Derselbe  Übergang^  hän^ 
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dm  (äütaL  spraekmf  m  »oeA  vuHfaeh  m  dm  jMgm  mmdartm  MaKmu 
tmd  der  w&tehm  SikmUf  bema^cbar;  8.  Rom.  JU,  16  t 

Solletioare.  FUehia  320  erkVki  diese  hOdumg  fotgendermatm: 
tilliticare  {meiaM.  form  von  titillicare)  imrde  durdi  dissimih^uin  dile- 
tiem;  dieeet^  fSMdkih  für  tm  em^pisihm  wm  liticare  gMüm  {vgl 
nee^.  teUecare  fUr  tetelleoare),  ifob  mU  sab  wirhmdm  (vgl  neap,  sotta- 
tilleeo  aehedhohie)  das  vb,  solleticare. 

Staggire.  Storm  wäre  geneigt  als  qudle  dieses  verhs  ein  dem 
aiin.  Bt^ja  'stabiUre  sistere  siatuere'  eidsprechmdes  ahd,  sta^jan  ansvr 
sagiro  («.  I)  sidU  dersdhe,  meiner  ansieht  he^pfikktend^ 
eine  blofie  erMdUenmg  von  staggire,  s.  JRom.  167. 

S  tarn  borg  a.  Bngge  (Boni.  IIT^  163)  stdU  das  tvorf  zum  alt  fr. 
estampeiehe  (stans  perca),  s.  DC.  s.  v.  etarehartea.  Die  ital.  hehand' 
Umg  des  worts  beruhe  vielleicht  auf  einwirhmg  des  simwerteandten  al- 
bergo;  teas  die  hed.  betrifft,  so  sei  der  Übergang  van  Stange  eu  hüttc 
niekts  ungewöhnliches.  Auch  Littri  stdle  {Hoberge  £ni  4copercbe.  —  Nach 
Caix  (Grob.  Ztschr.  7,  420)  ein  mischwort  =  stanza  -f  albergo. 

Stentare.  Zu  bemerken  ist,  daß  t7.  bistentarewwrf  bi^tensar  vom 
cdifr.  bestancier,  was  die  bedetäung  betrifft ^  zu  tretmen  sind;  letsteres 
schließt  sich  an  tancer  an  und  heißt  zuvörderst  zanken,  streiten. 

Strozza.    Vgl.  ndl.  strot  dass.,  Jahrb.  XIII.  231. 

Ticehio.  Wie  verhält  sich  fr.  tic  sum  itai.  wort'^  In  der  bed. 
Umne  nvjchte  es  daraus  entlehnt  sein, 

Tozzo.    S.  oben  intuzzare. 

T  ras  tu  11 0.  Mit  dickem  ital.  wort  dürfte  auch  sp.  tLMtiilia  'tm 
klrtntr  kreis  von  freunden,  abenduntcr haitun g'  zu.^ammctihüngm;  mittd- 
gliedcr  wären  trastiilia,  terstulia;  vgl.  it.  traliccio  =  sp.  terliz;  aUi>faU 
von  8  wie  in  it.  poltro  {von  bolstar);  Storm,  Rom.  V.  185. 

Ubbia.  Nach  Canello  dasselhc  wort  mit  fr.  lubie,  also  lat.  lubido; 
abfidl  von  anl.  1  uie  in  ut>ignuolo;  syncope  von  d  wie  in  ])iava  für  l)ia-a 
aus  ahlatu;  liinsfa  II,  112.  G.  Paris  {liofn.  IV,  WV)  widerspricht 
dieser  ansieht  und  halt  fr.  lubie  für  i^hi  dem  it.  ubbia  abgeborgtes  wart. 

Vasca.    Daraus  das  fr.  vasscjue. 

Voto.  Das  unbefriedigende  volto  sucht  Storm  (Bom.  327)  da- 
dnreh  su  beseitigen,  daß  er  voto  von  votare  aHteUete  {wie  porto  van  por- 
tare),  und  TOtare,  oder  vidmehr  die  eiUi  form  Toitare,  dttrek  vaid'tare 
«  viduitaie  erht&rte.  Aber  auch  diese  deuimtg  hat  ihre  phonOisdwn 
Schwierigkeiten.  Die  richtige  lösung  des  räthsds  sMnt  Thomsen  getraffm 
au  haben,  der  (Bom.  IV,  267—62)  sowohl  ü.  yoto,  eis  das  eiifr-  vait, 
yoit  eimer  eingehendm  prüfung  mttereiihif  derm  ergdntiß  folgendes  ist: 
aUfr.  TBide  {nfr.  vide)  hat  mit  lat.  vidaas,  das  übrigens  auch  dem  be- 
griff naek  atUegt,  niekts  su  thm.  Man  muß  sich  nocsft  einem  andern 
etyman  mnadtm,  nnd  dieses  bietet  die  erwiesene  nebenform  voeare  =  va- 
eare  {s.  SehuehartU,  Vok.  /,  177)  an  die  band.  Daraus  ein  pariieip  to- 
eitos  {,vgL  rogitoa),  yoe^tiu,  tedckes  aUm  romamsehm  gestaUungm  des 
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Wortes  genüge  leiski:  ü,  yoito,  mraus  voto,  äUfr.  voit,  Ynii,  vnide,  wih 
raus  nfr,  vide;  vgl.  aus  eogitaro  U,  coitar,  eotar,  afifr.  onidier.  Im 
icesefUlichen  trifft  diese  detäung  mU  der  in  dmuiäben  hefte  der  Rom. 

s,  266  von  Schuchardt  ausgesprochenen  iiberein. 

Zoti<  o  Vom  ahd.  zota,  nhd,  su>tte;  «kff.  zoteht  iMg^  ranA; 
Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  231. 


IL  b. 

SPAISISOHES  GEBIET.  j 

I 

A ei  bar.    i.jit spricht  <1cm  sirll.  zabbara  und  hängt  mii  arab,  (ibar 
eusummcti:  CaroJ.  Michaelis,  Rom.  II,  91. 

A^uiiialdo.    'NacJi  SrJiuehnrdt  {Tlom.  IV,  253)  von  ralcndao.  rijl. 
flialciidcs  in  dm  franz.  mundartcn  —  neihnacht;  tagen  der  Versetzung 
der  ronsonanti  11   vgl.  guinialda  =  j^uirlanda.     Lirbrecht.  Jahrh.  XIIJ, 
231  .ff eilt  unser  wort  zu  /V.  a};uilaneut',  tnlchcs  Vlletnarque,  Barsus  ßrei:  I 
4.  ed.  I.  346  durch  den  ruf  ejrliiiiad  (i  o  [etdstellt  zu  eghina'  ue)  —  //f- 
schod.i  mir!  erklärt.    Schuchardt  erirähnf  noch    aus  Jaubert's  (ilossaire  ' 
du  Cerdre  giiilan^,  neujalirs-fdmosen,  und  fragt  oh  dir.^cs  dein  Span,  ent- 
nommen.  —   Xach   Mahn   {Iferrigs  Arch.  37.' 133)    vom  haskiseh-iber.  j 
aguindu  anbieten,  da)  bringen,  und  det  wortbddungsendung  aldi. 

Alazan.    Xach  Devic  vom  arab.  a  ldas,  fetn.  'halsä  'spadix  e^m. 

Alboroto.   Etwas  gewagt  ist  Storm's  vermtähung,  es  möchte  M  i 
diesem  worte  das  lai.  nitoba  'perhifhatio'  (Varro  bei  Nonius)  stecken; 
die  umsUUimg  *bnnita  dürfe  im  span.  meht  auffcMen,  vgl  zaberir  am 
fiacerir;  s.  Born.  V,  164.    In  al,  meint  Sterm,  «tedfcf  ad:  ad-rntabare 
*arrotobar,  *aborotar  alborotar.  I 

Anafar.  Entspriehit  dem  sp.  alifiar  glätten^  poUren  (1  eu  u,  und  i 
Mu  a  durch  assimüierung),  Bugge,  Rom.  III,  160.  Alifiu*  stdU  Bugge  jsu 
hU.  alleyare;  ufegen  sp.  i  =  UÜ.  ^,  vergleicht  er  consigo  =  aeciiin; 
wegen  f  aus  y,  aUsp.  femencia  =  Tehemeotia,  pg.  safo  =  BsXnB» 

Angnrria.  Das  wort  ist  auch  in  Raken  verbreitet^  s.  Mussafia 
Beitr.  27;  hinsiMieh  der  etymdogie  bemerht  leteterer:  „Diee  haU  dieses 
wort  für  ein  InMsehes;  warum  nuAt  nrit  Galvani  vom  gr,  ayyovQt&p?^ 
Siehe  auch  Mitdosichf  Die  firmdw&rter  in  den  slav.  sprachen,  s.  v,  ngoiek. 

Aro.    VteUeieht  das  lat.  anns  ring  Plaut.  Men.  I,  h  9;  vgl  pn- 
sarar  =  lat.  sanaro.  [Der  Gewafirsmann  dieser  deutung  ist  mir  etitfaHea.] 

A^ear.    Vielleicht  t^on assedare  als  cansativ  von  sedere  vereiternden; 
logisch  bietet  sich  it.  asscttare  =  asseditare,  Storm,  Rom.  F,  165. 
'   Asir.  Storm  (Rom.  V,  166)  lehnt  das  etgmon  apisciro  nach  form 
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und  bed,  äby  ebenso  das  tfon  Böhmer  (Jahrb.  X,  183)  vorgeschlagmc  ad- 
cio  (=  sp,  asgo  im  praes.).  Ihm  ist  a8ir,  azir=/>rop.  gazir,  fr,  gaisir; 
die  form  htäbe  in  einer  fähren  amffaseimg  des  eomposUums  dessazir  ab 
des-asir  seinen  grmd.  Traes,  asgo  sei  analog  dem  praesi  ealgo  von  salir. 

Aza.  Ober  die  Verbreitung  dessdben  wertes  m  Italien  mit  der  be- 
deutung  henkele  oer^  masehe,  hupfiodif  s*  Mussaßa^  Beitr.  SO,  der  ameh  das 
mmdofÜ,  vb.  azolar  einhefldn  (ib,  31)  darauf  etiriidBeiifuhren  geneigt  wäre, 

Baladrar.  Nach  (knx  em  vofksIMniUehes  misekwort  aus  balar  4- 
ladrar  gebadet  ;  OrSb.  Ztschr.  l  422. 

Barriga.  Eine  andere  deutung  von  parm.  Wdriga  bietet  MussafiOf 
JBeür,  36f  anm. 

Barrneoo.  2fM  lAttri  von  dem  sduüaatistJlen  ausdruek  baroco  ^ 
(eine  besondere  art  des  sgUogismus);  unwakrseheinlieh. 

Brinoar.  Nach  Storm  (Rom,  F,  i73)  verkuret  aus  csbrincar 
(lote  pasmo  von  espasmo);  dieses  für  esprincar  {wie  esgrimir  für  escri- 
mir)  und  dieses  für  espringar  (wie  estrinqne  für  estringue,  s,  ßtringa 
Hd,  I);  also  dassdbe  wort  mit  it,  springare,  altfr.  espringner,  diseh, 
springen. 

Cafre.  Andere  deuUmgen  des  fr.  cafard,  fhcils  durch  y.ai>aQog  als 
name  einer  r^igi&sen  sekte^  theäs  durch  cafard  'griUon,  findet  man  bei 
Littre,  Suppl. 

Canasto.  ünmittdbar  vom  nUat,  canastra  pr.  Äavaavga,  Storm, 
Born.  K  767. 

Carcoiiior.  carcoma.  Curol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  '209)  ßigt 
dir.^e  wörit  r  unter  dir  wurzd  carc,  eorc,  welcher  sümmtliche  spuu.  porf. 
cat.  und  arag.  hewichnungcn  für  die  am  kornc,  am  hohe  oder  am  thiir- 
körpcr  nagende  krehskranlheif  entsprossen  sind  und  tvelche  vorJieijt  im  gr. 
y.ff(>x/i'oc,  lat.  corculio,  curculio,  und.  ^u  caiR*  modifiziert,  in  cam  er.  Dem- 
nach sei  carcoma  nie  das  gleichlaufende  port.  worf,  tlir  rrrkiir-tf  form 
von  cnn  inoma.  gr.  /.(iQy.i)  ( >ii((.  I)ie.'^e  ansieht  werde  gestützt  durch  das 
besteht n  eines  cat.  corc  und  arag.  corca  holz-  oder  l:ornwurm\ 

Centeno.  Der  roggen  hieß  schon  hei  den  Rönurn  im  gemiinen 
leben  centesimum  (Kdict  des  Dioclctian  de  pretiis  vom  j.  3ul,  und  bei 
Isidor J;  Rönschy  Gröh.  Ztschr.  /,  420. 

Chapazar.  Da  die  entstehung  der  spm.  vorsübe  za,  sa,  eha,  sa 
(verstärkt  zam,  cham)  aus  lai,  snb  keinem  eweifel  unterliegt^  ließe  sieh 
vielleieht  chapuzar  durch  sup-puteare  erklären;  in  gleicher  weise  sind 
zafondar  (altsp.  sofondar),  pg.  chafnndar  ^  snb-fnndare.  Vgl,  Rom,  II,  89, 
—  Ob  und  wie  die  gibd,  pr,  eabnssar  und  accabostar  (ersteres  ist  auch 
eaiäl,)  damit  eu  verbinden  sind^  bleibe  dahin  gestdlt;  ich  hatte  sie  mit 
Hatfnouard  für  abtt.  von  cap,  aiso  eunädtst  'praeeipitare'  bedeutend, 

Oharco.  Lautlieh  stehen  eu  weit  ab  die  von  Liebreeht  erwähnten 
aUn.  lyörr,  sehwed.  kttrr  dschärr)  sumpfe  dän,  kjerr  lache,  pfutee, 
Jhrb,  Xin,  232.  —  StßUe  denn  das  deutsche  qaark  koth  sieh  nicht 
demtit  einigen  lassen? 
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Cori8c«r.  RSimh  (JtM.  XJV,  177)  hekkri  wts,  em  rwHkes 
corisens  enehmite  mdmiwU  in  dm  v&rkieromfmimtigekm  WMtr6erw<ww- 
gm,  M  skü,  snmiBon  erhmtii  dendhe  dos  ebenfalls  ensiesme  AsL  oo- 
roflODfl  (nach  der  4,  desL)  mii  protiteHs^mt  8. 

CotOTia.  Eime  verschiedene,  sdtr  preUemtUis^  dmUung  (toppo 
sthopf,  topita,  toTui)  <ftfrc4  redm^sHiic,  totoyia,  dmch  dissmä,  cotovia)  ^ 
Bönseh,  Johh,  XIV,  B43. 

Grenchft.  Die  eHHeUmg  von  orena  gemimü  an  gUmbwärdigikeii 
durch  das  gMehbedeutende  eremonesisdie  erena,  s,  Mnssafia  fBeUr.  10$), 
wMer  sard,  gringia  ßr  identisch  mit  dem  span.  cieneha  eracAM. 

Crisnelo.  GehSrt  m  der  Wörtergruppe,  die  ich  in  meinem  Diä, 
8.  V.  oreoflet  angeßhrt  nnd  mit  mhd.  kras,  nkSL  kraose  susammengestdU 
habe,  8,  HUdebrand  in  Grimm's  Wb,  s.  v.  krause,  auch  Litiri  zu  ereaset, 
uw  mit  unrecht  mUU,  craciboliim  als  die  gnelie  der  beireffendm  worier 
hmgestellt  wird. 

Catir.  Starm  (Horn,  V,  176)  hält  es  für  gerathener  cutir  als  an 
aus  den  compos.  recutere,  concutere  abgezogenes  primitie  aufeufassm; 
das  wort  habe  gelehrten  anstrich  und  so  siehe  die  tenuis  dieser  erJdärung 
nicht  entgegen;  man  sage  zwar  sacodir  =  succuterc,  aber  auch  reperoutir. 

Des pe dir,  wohin  auch  pff.  despir,  pracs.  3.  sg.  d^spe.  Etwa  vm 
despicere  (praes.  despieit,  woher  dosj)o  ?)  von  sich  thim  =  verachten,  weg- 
werfen?   Handschriftl.  nofiz  des  verf'(v<srrs. 

Dexar.  Eine  sorgfültigc  musirrumj  van  mehr  als  fausetKl  swisrfwn 
038  und  1164  ahffefaßfen  Urkunden^  dt^  sieh  J.  Tadhati  ^  Horn,  IV,  1^02) 
unterzogen^  hat  ergehen,  daß  das  vh.  dexar  ireder  in  ridgärer,  noch  in 
latinisierter  form  darin  in  anuendung  kommt;  efnn  >(>  uenig  ein  tat. 
desiiU're  mit  der  IhhI.  lassen  oder  verlassen;  die  uusdr/leke  dafür  sind 
stets  reliiKiiiere,  derelinquere,  diniittere  und  hw.xrv.  Das  vh.  dexar  »»"^5 
also  nicJd  vor  ende  des  12.  jh.  im  spufi.  anfgiiommm  sein,  und  die  ety- 
mologie  desitare  verliert  zugleich  alle  hi.^fori.'^rhr  Wahrscheinlichkeit;  wie 
sollten  die  Spanier,  längst  im  besitz  von  laxar  und  lexar,  sich  aus  desinere, 
das  hei  ihnen  nicfnals  die  ihm  beigelegte  bedeutung  aufweist ^  ein  nettes 
synonymes  vb.  dexar  geschaffen  hcdjm?  Es  ist  also  die  ansieht  Schnchard^s 
und  Chdha*s  {s.  Questbes  da  lingua  portuguesa  1.  thl.,  s,  S92),  wenaeh 
lexar  und  dexar  identisA  sind,  me  stiMaltigere;  vgl,  Som,  II,  287, 
Auch  Card  Miehadis,  Wortschöpfung  s,236,  fUkrt  dejar  eis  schddeferm 
von  lejar  auf, 

Enolenqne.  Auch  C,  Miehadis  {Studim  m,  rem.  wartsA^ffung 
s.  268  u,  286)  seiet  dieses  wert  eis  das  vdksthündiehe  dem  gMrtm 
cUnico  als  s^eidefarm  entgegm.  Indessm  ist  die  etgmologie  eUaicai 
nicht  unsweifdhaß  (warum  nidtt  endenge,  wie  eanonge?}.  So  hat  es  W. 
Förster  [GrSb,  2äsdw,  I,  669)  vorgesogen,  das  oM,  tümc,  dessen  bed. 
link  sehr  leidU  in  die  von  sehssadt,  hränHieh  übergdtm  henuU  (v^Dies 
unter  stanco  u,  gaache)  herheisnsiehen.  Aus  BÜne  wurde  esclenque,  dar- 
aus durch  die  einsdneibung  eines  n  vor  dem  sibilantm  (ein  loMllickir  wer" 
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gang,  den  Firrster  durch  zahlreiche  beLfpkle  für  das  nltfram.,  span.  und 
porf.  belegt)  rnscleuque  und,  mit  ausfall  des  s.  eiicleiHjue ;  vgl.  (Miclusa 
aus  exclusa.  AUfr.  esclenc  habe  ich  in  Watr.  de  ('out  in4,  86'  (ii  rcscicn 
lez)  angemerkt^  worauf  mich  F.  seihst  neuerdings  schriftlich  aufmerksam 
machte. 

Enlear.  Die  altfr.  form  enlaier /tir  iu-ligare  ist  nicht  annehmbar ^ 
tßohl  aber  enleier. 

Entremes.  Die  etymologische  verschiedenheU  zwischen  dent  spcm, 
werte  wnd  fr,  entremets  bedarf  eines  heweises;  läMteres  wurde  frUiker  oß 
im  sitme  vm  smMmspicl  gÄraudd,  s,  m.  Oloesar  «it  Froissart. 

Eseada.  Codho  {Born.  II,  S87)  begreift  »tdU  warum  das  d  einen 
andern  grund  haben  sMe  eis  das  in  amydo  (amylam),  m  ii,  sedano 
(üiUvnv),  «.  a.  ($.  Bern,  gramm,  I,  204), 

Esoarapelarse.  Gehört  nadi  C,  Miehadis  {SM.  ».  rem.  werteeh, 
66  anm.)  nicht  eum  stamm  soalp,  sondern  unmUMar  mm  deutsehen 
skarp,  wenn  beide  auch  ursprüngliGh  eins  gewesen  sein  mögen,  Scalp 
häite  jpoik  esoop  gegeben,  wie  escoplo,  esoopa  beeengen,  denn  sp.  eseal- 
pelo  oder  escarpelo  erweist  sieh  nach  form  und  inhaU  sdsgMrte  hildung, 

Escarba.  Bugge,  Seheter  beistimmend,  steOt  (Rom.  IT,  367)  das 
wort  in  beeiehnmg  mU  fr.  ^rrer,  dtsA.  Mharben,  engh  soarf  ,jto  jein 
timbers  with  a  donting  Joint**.  F  oder  h  ist  ein  seeundäres  dement  des 
Stammes  und  so  vergleidU  denn  Bugge  unser  wort  mit  iüänd.  skara  'as- 
sercs  reciproce  coaptare.  —  [Die  hier  mir  angerechnete  etymologie  ist 
schwerlich  mein  verdienst;  meine  2.  ausgäbe  (1873)  ist  mit  bemimmg  der 
Diee'schen  dritten  erschienen  und  in  letzterer  ist  nicht  nur  öcarver,  son- 
dern auch  sp.  escarba  im  sinne  Bugge' s  erklärt  («.  äoarver  II,  c).  Dies 
hat  leider  versäumt,  als  er  letzteren  artikcl  seinem  loerke  einscheUtctet 
den  widerstreitenden  artikel  escarba  //.  b  eu  streichen  oder  jntrücl'zunehmen.] 

Escoplo.  Dem  altfr.  escbalpre,  auch  escople,  entspricht  nfr. 
^hoppe  in  seiner  bed.  grabstichel.  Ich  irrte  mich,  als  ich  in  nirimin 
Dict.  sp.  escoplo.  pg.  escopro  für  fran*:.  Ursprungs  nklärte.  Vom  ge- 
nannten escople  kommt  vh.  altfr.  escopeler  £frl, ratzten,  zerhaum  (Nc  sc 
sont  fait  gaires  d'anui  Fors  que  d'escus  et^copeler  Ch.  as  d.  esp.  lUOiAJ—l); 
vgl,  it.  scarpellare. 

Espertar.  Auch  altfr.  despert  kühn,  grausam  yehi/rt  hiehcr,  s. 
m.  anm.  Jean  de  Conde  I,  j>.  395. 

Feligres  Nach  Vabrera  und  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  211) 
voth  filius  ecdesiae. 

Festo.  In  einer  eingehenden  Untersuchung  über  das  untry  diesem 
allpg.  Worte  behanddie  fr.  {iüU'diom.  I,  07)  hü  G.Paris  dm  heiden  bis 
jetzt  für  letzteres  vorgebrachten  efi/ma,  nämlich  tastijL^iuin  (Diee)  m>k7  *fa.stuin 
(Littre),  jede  berechtigung  abgesprochen  und  die  existenz  des  von  Diez 
ohne  beleg  angeführten  altfr.  falste  in  sueifel  gestellt.  Sein  etymon  ist 
das  dische  first  und  wird  ton  ihm  anf  das  uberseugendste^  nach  laut  und 
bagrifff  dargelegt.  Dem  mose.  fiist  entq^richt  im  altfr.  fest,  aUprov,  test, 
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dem  fem,  finie  die  einsi  nkhi  miindar  üblkhen  formen  feste  festrc,  jtr. 
fresta.  An  citaten  für  diese  vereefMenen  gestaltungen  des  wartee  Ufii 
es  G.  Paris  niehi  mangdnf  so  wie  für  den  mase,  ff^aueh  von  feste, 
welches  erst  spät  und  unükUrlieher  weise  in  foiste  «mgewanddt  ward, 
Abfall  des  T  vor  st  ist  analog  dem  in  astrent  =  anenmt,  und  dm 
vor  sc  m  pesclie  «  penica.  Die  portug.  form  feste  läfU  der  verfasset 
unberührt  (er  enisehMigt  sidi  hieriiber  Bom,  II,  378),  Daß  übrigens 
Dies  äUfr,  freste,  pr,  frest  und  ihre  herkunß  von  first  sehr  wohi  bdumnt 
war,  erweist  sein  art.  freste  (IL  c),  der  von  Paris  dtenfaUs  unberüäh 
siehtigt  gdassen  worden,  mar  genüge;  mir  deren  identität  mit  fiitte  ist  ihm 
wegen  des  trugibädes  faYste  nicht  tn  den  sinn  gekommen, 

Fraire.  Wir  nehmeti  hier  anlaßt  des  wei,  wertes  fiüiat  geführte 
erwähnung  su  thun,  welches  Dies  Gramm,  I,  137  am»,  und  nach  ihm 
Cihac  durch  foederatus  erklären,  aber,  wie  Hasdcu  Columna  lui  Traian 
7.  Jhrg.  466''68  ausführt,  von  frate  hermdeiten  ist,  wie  surta  sehwester, 
g^ührtin  von  sora. 

Gurabato.  Car.  Michaelis  (Wortschöpf .  62)  erbliekt  in  garab  den 
bekannten  fruchtbaren  stamm  garb  grab  greifen,  Idammem. 

Goldre.  Die  hier  gegebene  etymologU  wird  von  Carol.  Michaelis 
gutgeheißen  und  ausführlich  nachgewiesen  in  einer  besonderen  studie  Uber 
die  roman.  bezeichnumien  des  köchers  (Jahrb.  XI II,  212  ff).  Die  tcr- 
/  fassrrin  irrt  sich  aber,  wenn  sie  Diez  die  Schreibung  oorvthus  beilegt  (s. 
2  Ii);  in  (dlm  ausgaben  sieht  corjttts.  Letsteres  ist  bekanntlich  das  ho- 
merischv  ycifji  ioc. 

Guito,  .s'.  oben  H.a.  <j:uitt«». 

Ilahifrar.  Storni  (Born.  F,  176)  w<ist  mehrere  fälle  eines  ^pun. 
suffix  aj;  für  lat.  if  oder  sp.  eir  nach  {so  (MiiH'uajLrar  =  incoiMiicart  i.  'S 
VtifSr  sieh  daher  afala^ar  durch  al'-llaticare  erklären;  zunächst  atlapir 
{vgl.  sosi'gar  aus  snhsedicare),  dann  afalagar  (r^/.  tilibote  für  flihtite). 

Lleco.  Ist  entstellt  aus  *llne(0  (vgl.  freute,  fleco,  estera,  brezo, 
serici,  wo  e  =  ue).  Llueco  ist  =  ■  tliu'co  =  *floco;  dieses  entspricht 
dem  Ixi  DC  s.  V.  fraiistum  edierten  fr.  Hoc  'friche,  welch  letzterem  Iroc, 
fron  (ndat.  l'rocus)  'terra  inculta  vorausging.  Die  adjectivische  Verwen- 
dung des  Jetzigen  span.  Wortes  ist  zu  vergleichen  mit  der  von  bondo  tief, 
pnerco  schmutzig.  S.  Buggc,  Rom,  III,  163. 

Malvar.  Zur  stütse  der  detdung  von  malyado  durch  „übet  er' 
zogt  n,  ungezogen**  erwähnt  Bugge  (Rom,  IV,  36S)  engl,  wanton  »  ags, 
wauti^en  sehleeht  ereogen,  [Ich  glaube  kaum,  daß  ags.  wantigen,  wenn 
es  bestehen  sollte,  engl,  wanton  erseugen  konnte;  besser  also  ist  letsteres 
mit  Wedgtoood  in  wan  (vemeinungspartikei)  +  towen,  itowen  (gesogen) 
SU  serlegen,] 

Mafia.  Im  Ud,  manna,  sp.  mafta  bUndd  erkennt  SSnsch  (Jahrh, 
XIV,  178)  das  mdgär-lat,  manoa  ^manipulus\  ht  jedoch  die  wendkmg 
nv  SU  im,  fi  durch  beispieU  oder  theoretiseh  su  erhärten? 

Marfil.  Die  etgmologie  nab-al-fil  hat  Dies  in  der  3,  ok/L  aufge- 
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geben;  das  hätte  Derne  im  j.  1877  beräeikgiehUffm  tollen,  aber  leider  seheint 

er  Diez  nur  aus  Littre  zu  kennen. 

Mariposa.  Kommt  von  Maria  posa  'Marie,  setze  dich*,  wie  pg. 
pousalousa  =  'spfze  dich  auf  den  stein.  Storm  vergleicht  hierzu  den  nor- 
wegischrn  namcn  sonnenkäfcrs  marja  niarja  fly  fiy,  den  franz.  bete 
ji  boii  Dieu,  den  engl,  lady  bird,  und  verweist  auf  Mannhardt,  Germa- 
nische mytlien,  s.  243  (f.;  s.  Born.  V.  180. 

Morro,  vorspringende  lippe,  schnauze.  Mussafia  (Beitr.  50)  stellt 
SU  demselben  stamm  ven.  morai^^ia,  mant.  moraccia,  fr.  inoraille.s,  luo- 
railloii,  siimmtlich  zunüdist  Werkzeuge,  bedeutend,  welche  dazu  dienen,  den 
unhdndigen  pferden  die  obere  lippe  zu  fassen ;  cbefiso  prov.  moralba  visier, 
cot.  morallas  maulkorb,  inorralet  „sacculus  cibandis  equis'\ 

Moueo,  Nach  Jiugge  i^Rom.  JV,  367)  etwa  von  einem  laf.  volks- 
au.fdruck  *mueus  =  f-iuxog  'afpi(ji>0(/  (Hcsych.);  heißt  ja  auch  das  dtsehc 
diunm  sowohl  stumm  cds  taub;  dieselben  begriffe  vereinigen  auch  gr. 
xvjffik  und  goth.  bauths.  Deti  buchstabcn  betreffend  beruß  sich  Bugge 
auf  louco,  das  Biee  von  alücus,  ulQcus  herleitet. 

Mozo.  Ein  wM.fir.  moiiBse  miSdAen  findet  akh  Cham,  fr,  äu 
lä*  8,  p.  7, 

Pantorrilla.    Vgl.  Yentrichi  „waiäen**  hei  Mussafia,  Beitr.  IIB» 

PeroL  Ni^  ven  patina,  eanäem  wie  pr.  fr.  pairol,  it.  pajuolo, 
grambiindtn.  (sopraeüv.)  paciel,  priel,  durch  vermtdmg  dim,  pario- 
Vim,  vom  hj/mr,  pair,  comw,  per  kessA;  Sehuehardi,  Rom,  JV,  256, 

Pestillo.  M,  meint  Bugge  {Born,  IV,  367),  das  volksiibliehe  lat. 
peatalam  für  pesBolam  {s.  Caper  de  verbis  dubüs,  p,  2249  JP);  diesdbe 
guffix-vertamehmg  wie  m  astUla  von  astola  =  aasiila  {e,  (ht.  1,  ascta), 
und  in  mancUla  von  maoula. 

Quejando,  qnijaDdo,  ebener  quejendo  pg,  adjeet.,  bed,  wie  be- 
schaff en^  in  welchem  zustande;  nicht  selten  in  Urkunden,  aber  auch  bei 
aUen  dichtem.  Etymologisch  unklar;  in  der  letzten  silbe  läßt  sieh  die 
Partikel  que  'wie'  vermutheu,  in  jeiido,  wenn  dies  die  rein^sfe  fnnn  ist, 
verbirgt  sich  vielleicht  geiiitus  d.  i.  geschaffen,  in  die  bed,  beschaffen 
übergehend;  ad  für  nt  wie  auch  sonst  itindo  =  tinitas,  renda  =  ep,* 
rcnta).  Dieses  pg.  jendo  wäre  das  freilieh  einen  andern  sinn  aus- 
drückende altsp.  gento.  [l landschriftlich  von  Diez.\  —  Diese  deutung 
wird  wohl  kaum  beanstandet  iverdtn  können;  qnomodo  genitus  =  wie 
geartet  erinnert  an  altfr.  confait,  ndl.  lioedanig. 

Qu  II  in  a.  Von  culeus  durch  ein  abgcl.  culeanien,  wie  costiiiiia  von 
coosuetuuien  ;  Putnsch,  Jcdo  b.  XI\\  179.    Läßt  nutnc/ie  einwendung  offen, 

Radio.    Vgl.  it.  (tose.)  audar  ratio;  s.  Mussafia,  Beitr.  02. 

Kaudo.  Wanoit  nicht  eher  von  raj)idus,  das  dem  buchsta}>en  eben 
SO  gut  und  dmi  begriff  besser  genügt     vgl.  rapiduin  tiumon  bri  ('(u.^ar. 

Ktilicnt  ar.  Xieht  etwa  eine  schddeform  von  crebantar,  (|iu'l)raiitar? 
Aehulirh  hendiren  sich  raiiipa  mul  crampa.  F.s  könnte  auch,  wie  BiAisch 
meint  {Jaiirb.  XI V^  i^'d),  angleichung  an  repeute  obwalten. 
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Redor.  Nach  Starm  (Rem.  F,  i82)  von  *rotatoriiiin;  das  natür- 
liche rodador  warde  äwtih  syncope  *rodor  und  dwrth  iMmüaHom  redor 
{vgl  redondo  =  rotimdaSy  reloj  as  horologinm).  Rededor  (in  alrededor) 
häU  Mord'Fatio  {Rom.  IVf  39)  für  einr  metaihese  vm  de-redor  ;  Storm 
dagegen  Meint,  daß,  wenn  es  sieh  schon  in  der  alten  spräche  darhieief 
es  eher  für  das  volle  rotatorinin  ansusehen  sein  möchir. 

Hrni  il.icba.  Im  Hennegau  und  in  LüUich  heißt  nunonaase  (oncA 
reiuolas),  schwarzer  rMg. 

Kilbar.  Etwa  sgncopiert  aus  *roUhar  {icie  fr*  r&ble  aus  roahle 
BS  rutabiiluni);  also  wn  *rodic'lare,  dim.  ven  rodere,  pg»  roerV  Bugge^ 
Born,  JV,  SOS. 

Hon  cur.  Ist  ein  gemeiiiromatnsrhes  wort,  ilnin  r.v  findet  sich  auch 
alt  fr.  nuicliier  (ahcr  auch  roucliier),  bresc.  comasc.  mail.  roiica,  .s\  J/ms- 
saßii,  Jahrb.  XII,   III  u.  Bcitr.  Außerdem  besteht  r<»uker  Trouv. 

belijes  23S,  3S4,  noch  jetzt  henncg.  rouklcr  fSigrirt),  das  an  ndl.  rokelen, 
dtsch.  röcheln  sich  anschließt.  —  Mit  protttetuschem  f  froochier,  s.  II,  e, 

Salpicar.    Daher  fr.  saupiciuet,  s.  Littre. 

Sanrochar.    Wahrscheinlicher  von  seniicoctus;  'dimidia  caciura 
ist  ein  bei  Apicius  oft  wiederkehrende)'  iechniscJter  ausdruck;  liönscii, 
Jahrb.  XIV,  344. 

Sosef^ar.  Entspricht  vollkommen  einem  lat.  subsedit-are,  trenn  ein 
solches  als  eausafir  t  on  subsidere  (engl,  subside  sich  legen)  angenommen 
werdtm  darf;  vgl.  vengar  aus  vindicare;  OMtk  sosezgar,  wenn  es  je  existiert 
hat  {vgl.  Juzgar  =  judicare),  muf^  nach  den  beiden  8  bald  sein  z  ab- 
geworfen haben;  Storm^  Bern,  F,  184. 

Tasajo.  Zn  grnuten  wn  tassella  vergUkkt  lAArei^  gr,  xv/lrov 
das  m  vieredeige  sHtekehen  eingesaimie  fleiseh  des  jn^laiu  g  (ari  Umn- 
fisch),  JoM.  XIII  2S2. 

Tocho,  s,  toBoo.  Storm  gtaMbt^  bei  der  Unsicherheit  des  Ursprungs 
des  it,  tozzo,  sei  es  geratkeneTf  Utsteres  etymologiseh  von  toeho  /m  sekeiden. 

Tosco.  Nach  Storm  (Bm.  V,  186)  aus  tonieo  {von  tiiyrsna, 
toTSUB);  sunäehst  *verstiimmdt,  sluti^\  dann  'greh\  Die  form  findet 
*m  t^.  pesca  (peisica),  sp.  muco  (von  maatioo)  ihre  bereehOgung.  Reget- 
recht  wäre  tozgo  oder  tosgo,  aber  es  läfi  sich  vermuthenf  daß  toisieo 
suerst  sieh  in  tosaeco  verwanddte  (vgl,  nnm  ^omo  oso)  und  daß  m 
das  c  gesMtst  hat  wie  fX  in  masoo.  IKet  bdumptet  das  suffix 
icns  lasse,  mit  ausnähme  von  vSlkemamen  und  foreatioiu,  heine  neuen 
adjectivhildungen  zu;  Storm  weist  nach,  daß  dieser  sat»  aÜMU  aitsolut  ge- 
sprochen sei.  Auch  tocho  (altsp.  tozo  Sanchee)  find  arag.  tozo,  welches 
lästere  Die»  durch  tonsaa  (dem  sinne  nach  =  dbiunsus)  erklärt,  sta  llt 
Storm  zu  thjnrsus,  tono,  womit  Dies  auch  it.  toso,  fr.  tosel  deutet.  Mit 
toclio,  tozo  ist  noch  zu  vergleiclien  sp.  tosa  abgevierter  balhe  fauch  tooho 
heißt  ein  gerundetes  stüds  hotsj, 

Tozo,  s.  oben  tosco. 

Tropezar.  Mussafia  (BeUr.  112,  anmj  firägt,  ob  diesem  warte 
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mdd  eAcr  der  stamm  top  JthU^  mt  grtmde  Hege;  das  emgesMbene  r 
mache  keine  sekwieri^BeU,  wid  die  begriffe  Jdoie  md  amioßeitt  slolpem** 
seien  vencandt  (v^ß,  fr.  ehope  und  chopper;  hi.  caespes  «iMf  caespitare); 
Mussafia  vergMdU  noch  ü.  intoppare  anOofen  mii  bergam.  topici  sUdpem. 

Urraca.  Für  die  herleiiimg  dm  franemmmens  aus  dem  der  Mer, 
als  eines  in  der  alten  volksverstdhmg  sehr  geaekMen  vogels  bringt  beweise 
IMbreehtj  Jhrh.  XJII,  232*  Der  franz.  fraumnamc  Furaque  (O, 
Paris,  IRst.  peH,  de  Charlemagne^  p.  262)  seheint  ihm  der  nändiehe  eu 
sein  ivie  Urraca. 

Vastago.  Vidleichi  vom  goth.  wahstus  tcachsthnm;  der  mif  sitfßx 
ägo  gebUdden  reman,  worter  gibt  es  ja  viele  und  daß  germanische  stürnnic 
vom.  Suffixe  eulassen^  davon  sind  die  beispieU  nicht  weniger  zahlreich 
{fr.  wambais,  it.  borino,  giuliuo,  guaime);  was  die  Wandlung  von  goth, 
V  s=  w      rom.  v  betrifft,  vgl.  vdguido;  Storni,  Horn,  V,  187. 

Veta.  Müsset  (Beitr.  120  aum,)  vergleicht  sidL  vitta  ^^striseia 
di  panno*\ 

Zabullir.  Der  yezumngenm  dndung  Covarruvias  stellt  Caroh 
Michaelis  (Horn.  II,  88)  folgende  ait gegen:  Sepelir,  sebellir,  sebollir, 
sobollir  sind  lauter  belegbarc  span.  formen  für  sepelire  begraben;  mit 
der  zeit  neigte  sobollir  zur  bedetämig  des  modernen  zal)ullir  {auch  zarabuUir) 
'submergere',  so  daß  in  letzterem,  dem  niemals  der  begriff  des  brudelm 
wirklich  anhängt  ^  eine  bloße  lautliche  angleichung  an  sab-buUire  vor- 
zuliegen scheint. 

Zciberir.  Aus  faccrir  =  (dtsp.  faz-berir  'ins  gesicht  schlagen 
umgestellt;  auf  gleiche  weise  entstanden  garzo  Otis  zarco,  gavasa  aus 
bagaäa,  bazucar  aus  zabucar  (za  =  sab  +  buc,  s.  thl.  I,  v.  buco).  Hin- 
sichtlich des  composHums  fez-herir  sind  eu  vergleichen  fe-mentir,  mani- 
atar,  perni-qnebrar,  cap-girar  (cat.J;  CaroL  MidkwUs,  Sam,  II,  86. 

Zaranda.  I)as  gesnehte  etgmon  ist  nacft  Storm  (Bern,  V,  188) 
\at,  oenienda;  der  anefcHl  des  ersten  n  berM  auf  dissimilienmg ;  en  su 
an  auch  in  resplandeceri  milmaadra  (mühnendbrum)  «.  a.;  a  vor  r  ^ 
darf  keiner  rechtferiigvng.  Cernenda  (sc,  grana)  mag  mmSehst  das  en 
siebende  hom  bedeutet  haben  (vgl.  sp.  molienda)  mmI  dann  auf  das  dasu 
dienende  werkeeug  i&eriragen  worden  sein  {vgL  eine  ähnUehe  Übertragung 
aiuf  den  ort  in  U,  filanda).  Lai,  cernere  (woraus  behamUHeh  eribram)  ist 
noch  mit  der  bed,  sieben  in  Spanien  gebrduehti^ 

Zorra.   Zur  hed.  scorium  vergleicht  lAebreeht  (Jhrh,  XIJl^  232)  • 
Q».  pelleja.  -  Rönsch  (Grob.  Ztsehr.  l  420)  leitä  das  wort  unbedenkltch 
vom  gr.  ^ptaga  krätse^  räude  her. 
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n.  o. 

FRANZÖSISCHES  GEBIET. 

Aatir.  Wie  verhält  sich  zu  diesem  von  Dies  aus  d^nfschn-  fpteHe 
hezoyemn  veth  das  prur.  a(la])tir  aza|)tir  'atfarjurr,  assailUr  (LH.  1 1,  24 
und  (r.  des  Albiy.  ed.  Mnjtr.  i/loss.)^  Iku  f  man  h  tzterrs  wie  brtjnfflich, 
so  auch  r(i/moln(/isch  mit  crstrum  ZH.sa)}imcnhaUen?  In  diesan  fall  mü^- 
srn  sich  beide  auf  das  adj.  a])te  atc  (s.  azaiit,  515)  —  lai.  aptus  tds 
(/rn)idwori  euriirlfiihrm  lassen.  Aus  ate  'ftohl  aufyehtjf  (s.  (i.  l'aris, 
Mrni.  dr  la  S.  dr  InKju.  I,  91)  geht  leicht  a-atir  in  rine  bestimmte  (vor- 
ciiylirh  (jrrri::fi)  stinininnf/  versetzen,  also  Vflzcn  hervor;  anderrrst  its 
fnochti  )))■,  adaptir  atHjrcifin  aus  der  redrnsart  s'adaptir  (=  fr.  s'aatirl 
a  entstanden  st  in.  wie  atta(|uer  aus  s  attu(|iier  ä;  besser  noch  läßt  sich 
veryleichcH  mit  adaptir  aus  aptus  ' (/cfiiyt'  das  fr.  alierdre  angreifen  — 
adhacrere  verbunden  sein.  Auf  die  anncdtme  eines  Zusammenhangs  zwischen 
aptus  und  aatir  führt  mich  auch  noch  die  diesem  vb.  zukommende  hed. 
'in  vergleich  steUen^  auf  gUkhen  rang  setzen:  so  Cleomades  211  (Mau 
k  ces  den«  n'aatiroie  naliii,  eiiTb  mentiroie),  vgL  17640;  s»  anek 
SanUe-Palaye  /,  4. 

Abait  Im  Qnm.  de  Pakme  {her,  wmMiehaani  1876),  V, 900-3 
liest  man:  Bien  m*a  fortnne  oonfondae,  Bien  m'a  mise  de  haut  ea  baa, 
Qaant  mon  sergant  et  mon  ampaa  Ai  fait  signor  et  moi  anoel&  Wie 
seilHe  ampas  anders  su  erüären  sein  als  dnreh  ambactofl»  oder  vielmehr 
g<ah,  andbahts  duatovag,  akd,  ampath  {s,  Qrimm  Wh.)f 

Abom^.  Im  Pariser  ^oss,  7692  wird  abominari  durch  escommo- 
Yoir  {ergreifen^  erregen),  iUtersetst,  s.  Tohler  Jckrb,  XII,  206. 

Aftabler.  Wegen  i  su  n,  vgl.  auch  piae.  fiibbia  =  t^.  fibbia,  lat, 
fibala;  s.  Mussafia,  BeOrag  67  s.  v.  fiaba. 

Agiaii.  Comu  erkennt  im  prothetisehen  a,  trots  des  eingetretenen 
genuswechsds,  einen  rest  d<^  artikels  la,  vgL  alemelle.  In  ähniieher 
weise  sagt  tnan  in  der  frans.  Schweis  alesson  (fefon),  und  sogar  amaion 
•  (marron)  wahrsch.  für  omaron  aus  lo  maron ;  Rom.  VII,  108. 

Aisil.   Man  trifft  auch  aisin,  ndl.  asyn. 

AUouer.  lleifitt  eine  summe  für  einen  besiimmien  gegetistand  aus- 
setzen und  verwenden,  ist  also  —  aliocare,  t€ie  die  alte  form  aleuer  {pß' 
nuds  fälschlieh  alever  geschrieben)  zur  genüge  darthut. 

Ar<J!:ot,  t'rgot.  Scheler  vermutftct  auf  einen  stamm  eric  (/ti>/  ,  ericlus). 

Arj^ue.  Seheler  und  Litfre  sehen  darin  das  mlat.  argamiin  — 
ogyavor  teer /.zeug;  wegen  a  vergleicht  der  erstere  das  volksübl.  arpAilleur 
für  orpailleur.   JJs  ist  also  dasselbe  wort  fnü  argano  {s.  thl,  I). 
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Armoire.  Armoirie  itt  für  armoierie  «nd  das  verbäMti,  wm 
armoier  und  hat  seiturseits  ein  ib»  amorier  hervorgerufen, 

Arna.  Ist  «  tarna  =  tanna  («.  iki,  I);  so  entstand  ebenfaüa  durch 
<AfaU  des  atd,  t  jmw,  arda,  arfta,  ältfr.  arte  aus  'Hannita,  erweiterung  wm 
tannes,  -itis;  s.  Bugge^  Rom,  IF,  360.  Daselbst  wrd  auch  för  fr.  ar- 
tison  (früher  nimm,  artaisoa,  artoison)  eine  ägmciagie  arte-toiBon  peU- 
motte  (vgl  die  sss,  banlieue,  lad.  miirmoiity  cUtfr.  beeq-oisel)  fragend 
aufgestdU.  * 

Assener.  Scheler  erkennt  m  dem  nfr.  verb  lieber  dtfr,  assener 
richten  (von  scn  richtung),  äh  assener  =  assigner;  man  sagte  auch  ein- 
fach assener  im  sinne  von  ^yaffaqurr,  fiapper^. 

Atelier.  Rönsch  (Jahrb.  XI V,  180)  empfiehlt  ein  eiymon  ^astn* 
larinm  von  astula  asBula  span,  splitter  (s.  L  ascla),  also  der  ort  wo  ge- 
hauen, gespalten^  gemeißelt  wird,  'wo  es  splittei-  gibt'.  Daß  assula  auch 
ahspalt  von  stein  oder  marmor  bedeutete^  erhellt  aus  Vitruv  Archü.  T,  6. 
S*  andre  dentungen  bei  Scheler. 

A  V  a  (•  h  i  r.  „  Vielleicht  vom  späUat.  vascus  d.  t*  vaeuus,  s,  Quicherat^^. 
Dies,  haud.>cliriftl.  notiz. 

Avec.  Nchen  poniec  ivar  auch  dif  stjucopiotc  form  pruec  und 
preukes  im  gehrauch.  Wie  avuec,  urspr.  rin  udrrrh,  zur  präposition 
geworden,  so  auch  ponieL*  und  [»ruec,  s.  (i.  Paris.  Ilotu.  17,  58f^,  der 
namentlicJi  die  mrrhu  iirdige  ht  handhnig  des  u  ortts  in  (Irr  Verbindung 
aler  pruec-  (—  aller  querir)  bespricht;  auch  Tobler  (JijJkrb.  XV,  263)  hat 
sich  damit  beschäftigt. 

Avel.  G.  Paris  (Chans,  du  15''  s.  p.  7)  hezivrifrlt  das  eti/mon 
lapilliis;  aber  auchviMa  scheint  ihm  bedenklich,  da  das  wart  m  keiner  der 
schwestersprachen  ror/uinden  i.ft. 

Babeurre.  Eigentlich  wohl  'unterbufter,  weil  nach  dein  buttern 
eurii(ckbleibt ;  TAebrecfU,  Jahrb.  XI II,  232.  Auch  Darmestetcr,  Mots 
eomposes  p,  192,  stellt  die  deutung  bat-beurre  tn  frage. 

B&fre,  rfr.  bftfirer.  VidteieiU  sum  mM.baffa  baffo  speck,  Speckseite 
gdtSrig  {äU.-ven.  bafii  speck,  achinken);  s.  Mussafia,  Beitr.  31. 

BaYonnette.  Die  hier  gestellte  frage  sdteint  nach  Larousse  negativ 
beantufortet  werden  mu  müssen.  Den  namen  der  Waffe  gab  Bayonne  als 
fabrikori. 

Bai ^ vre.  Nach  Darmesteter,  Mots  eonymis  p.  HO,  ist  ba  das 
p^ativ-präfix. 

Barlo  1er.  Nach  Darmesteter,  p,  106  bis-regnlare;  uneutref' 
fend,  denn  regniare  gab  riealer  (sweisäbig),  aber  nicht  ri-o-ler. 

Basenle.  Der  gedanke  der  susammensetsung  liegt  wohl  in  dem 
umstand,  daß  beim  schaMlspid  der  cnl  des  einen  sur  erde  fälU  (bas- 
oal),  während  der  des  andern  in  die  höhe  fliegt;  die  kinder  mögen  zuersi 
gesagt  haben  joner  k  bas-cnl.  A$ulers  erklärt  Littr^  den  ausdruek 
(battre  +  cnl). 

Bauche.  Als  grundwort  von  di-  und  em-baocher  möchte  Scheler 

48 


Digitized  by  Google 


754 


ANHANG  n.  c.  BEOÜE-BOüCHEa 


.  das  wnfi  mm  üütfr,  ^auc  =  ätsch,  balke  {s.  ban)  Stetten,  aus  dem  sieh 
ein  fem,  bauche  mU  der  hed.  hüite,  bude  gebildet  hdben  hum.  Fär 
bauche  tünchwerky  aus  dem  äbaucher  hervorgieng  {wenn  es  nieU  oms 
aUfr,  esbocher  =  it.  sbozzare  entstellt  ist),  sagt  man  heute  bange,  8,IMtri, 
B^gae.  Nach  Bugge  {Born.  IV,  3öl)  verkürzt  aus  *banbegne, 
sj).  *bobegae,  abü.  von  balbus,  alifr.  baube,  sp.  bobo;  abfall  der  ersten 
siUte  wie  im  pr.  paver,  if.  baco  (boinbaeo),  fr.  basin,  bis  {bombycius), 
cenelle;  was  das  suffix  beirijft,  vgl.  it.  mocceca,  spizzeca,  babieca, 
pg.  boneco,  faneco,  prov,  bavec,  manec,  afec,  caveea,  s.  Born.  Gramm, 
n,  306. 

Bele.  S.  auch  dw  nciflüufigc  Untersuchung  über  dieiitd.  benennut^en 

der  wirse.l  bei  Flrrhia,  Posi.  etim.  46  —52. 

Htniezoiir.  Zum  Superlativ  lielledissüin«)  hat  Miissdfiu,  JirifnigSS 
aus  ohcntal.  mutuiarten  die  Variante  beletUsimo  belegt;  vgl.  auch  HtynOf 
liorn.  VIL  49. 

I^etor.  \'on  beter  gerinnen  lomml  beton  erste  muttermilch  (s.  Littre). 
Doch  ist  auch  hrrkunft  vom  deutschen  biest,  wir  sie  Bug(je  <ds  k  rmuthung 
hinstellt  (Horn.  111,  146),  sehr  ansprechend;  die  ursprünglidic  form  wäre 
dann  })e8ton. 

Beugler.  Altfr.  bügle  lebt  fort  als  namc  eines  blasinslruinents, 
8.  Littre. 

Bidon.  Dies  wort  hat  Dies  m  der  1.  ausg.  unter  bedon  gestellt, 
m  der  2,  wtä  3.  aber  usiberiikrt  (fdassen,  Bugge  {Rom.  III,  145)  ver- 
weist antf  isiönä.  byda  'vas  superne  adstrietmn  mtä  vergleicht  norm» 
bide  butterfaß  und  bidne  könne. 

Blafard.  IVUt  erst  im  14.  jk  auf,  eiso  su  emer  seit,  wo  sieh 
germamseher  einfluß  nickt  mehr  gdtend  machte;  daraus  sehUefit  Starm 
blafard  sd  »  blarard,  also  dbsuleiten  von  pr.  blan,  blava;  dan  stamm 
blau  Icam  bdtannäich  auch  die  bed.  hieich  mt  {vgl,  besonders  U.  sbiadito); 
wegen  r  su  (,  vgl.  tontefois  =  touteToies,  t^.  aohifiure  =  fr.  esquiver; 
s.  Bam.  V,  168.  —  Es  findet  sieh  oneft  einfaehes  blafe,  was  die  ansidit 
Storm's  unterstiUst, 

Big  nie.  Zur  bestarkung  der  Dies^sehen  etgmologie  sidU  Bugge 
(Rom.  III,  146)  auch  das  altn.  sbst.  blaman  heran,  das  einen  durch 
schlagen  hervorgerufenen  bUuten  flecken  bedeutet  und  em  vb.  bUma  blaue 
flecken  machen  voraussetst. 

Bon  de  sapfen.  Im  comask.  heißt  bondon  kleine  dicke  frau  und 
boldon  zapfen.  Es  könnte  sonach  unser  wort  auch  eum  stamm  bod 
(s.  boudcr )  (frsf'  Ilt,  und  eine  Verwandtschaft  swischen  haudc  zapfen  und 
bodne,  bonde,  borne  markstein  angenommen  werden.  S.  Mussafia,  BeUr. 
3ö  anm.,  so  wie  LittrS. 

Bou.  Das  prov.  baue  findet  sich  in  der  that:  baue,  id  quod  pom- 
lur  supra  nia)iica  cuUelli,  Donat.  prov.  ed.  Stengel  43,  33  {Guess  43^). 

hoiH'hiiT  >:nsfopfm.  Iii  Ire  neigt  zu  einem  etymon  des  Stammes 
bosc,  nämlich  alifr.  boucbe  garbe,  Strohwisch  {woher  boucbon  bierwisch), 
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und  beruft  sich  hierbei  auf  dir  srhreibuuy  boscliier.  Die  deuiung  boucher 
=  fertner  la  bouche  hat  ulhrdings  etwas  verdächtiges. 

liouder,  .S'.  wegen  boudiu  auch  den  art.  boldon  [hlutwurst)  in 
Mussafia  s  Ikitr.  34;  der  stamm  bold  weist  auf  Versetzung  von  botMus 
#N  bold  {vgl.  span.  rolde  v<m  rot ii Ins).  —  Mussafia  gibt  anläßlich  des- 
Sieben  oberUaJ,  worUg  «odk  eine  große  anjfM  mm  stamm  bod  gekSriger 
Wörter,  nameHUiek  Verbindungen  von  bod-  mU  inflare,  mu  Utd,  vnd  front, 
nmndarien;  oNcsft  jrMm  werte  bonrsonfler  bemerhenawerihe  ertänterungen, 
VgL  auch  Sekndkr  110, 

Boagre.  Na^gm^ken  iUter  die  hehandlung  dee  wertes,  Modk  ferm 
mut  begriff.,  in  den  Hai,  nmndarten,  Mussafia,  Beiir.  '39. 

Bragne.  Zn  demsdben  stamm  g^6rt  oMefc  wMon,  brftkeler  grofi- 
tkuHy  aufschneiden,  das  Grandgagnage  gleichfalls  auf  aUn.  braka  surück- 
ßhrte,  8.  auch  Storm,  Som,  V,  17S. 

BredoviUer  heifU  meht  gerade  stottern,  sondern  sehnetl  und  un- 
deuüiek  reden;  es  erinnert  daher,  wie  Sehder  bemerkt,  an.  die  (ßeiMed, 
deutschen  ausdrüd^  brodeln,  brndeln,  bradeln.  Vieüeieht  ist  das  wort 
verwandt  mit  pr.  bretz  'homo  Unguae  impeditae\  vb.  bretonetar  'loquiitn^ 
petuose  (/.  impedite),  Donatus  provimeialis  {s.  Stengel,  die  beiden  ältesten 
proü,  grammatilen,  Marburg  1877,  SS.  2S.  bO  und  10h  und  G.  Fairis, 
Rom.  /|  23ö).    Mundartliche  formen  sind  bredaler,  berdeler. 

Brette.  Vgl,  das  in  Wälsehtirol  verbreitete  bnÜUAAsdmappmesser, 
Schneller  123. 

Briser.  Ven.  ver.  sbrega  heifit  scheit,  t^MUer  und  hängt  gewiß, 
meint  Mussafia,  mit  dem  verbreiteten  vb.  sbregar  jeerreißen  cusammen. 
Letzteres  nun  stellt  nach  Ascoli  {Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XVI,  125)  mit  briser 
ein  altes  irorfpaar,  sei  es  deidschen  oder  relfisrheti  ursj>rf())gs,  brica  ])ricea 
'  d(ir.  iinnius  luieh  ihm  cinersrits  briira  bri<;ar  sbrc-^ur,  audrnstits  bricia 
briciolo  briciare  brizar  l>riser  hcnorgicngcn;  v.  Mnssafui,  Beifr.  37. 

Broiiir  srhdiit  rti/mologisrh  ron  bruir  geschieden  irrrden  zu  müssen. 

BiKiuer.    Ehir  beiikcn  von  buquer;      oben  biissare  //.  a. 

B  u  r.  AUfr.  burou  (auch  buirou)  findet  man  noch  bei  üuUeaubriand, 
s.  Littre. 

Cabeliau.    Die  ahidnnie  schreibt  cabliaii  und  cabillaud. 

Cadeau.  lirachft  {Ihmbhts,  .sitppl.  jk  17}  hat  die  nichtigkeit  der 
eiymologie  catellus  dargethan ;  das  u  ort  ist  aus  capitelluni  eidstanden 
wie  cadastre  aus  capitastruiii.  Der  ausdruck  „lettre  capitale''  liestätigt 
diese  erklärung  vollkommen. 

Gagot.  Die  neueste  ethnolog.  und  histor.  untersttchung  über  die 
Cagots  von  V,  de  Röthas  {Les  Parias  de  France  et  d^EspagnCy  Paris  1876) 
fuhrt  deren  namen  auf  bret.  caeodd  aussätzig  surHek.  —  Die  jetzige  bo» 
deuiung  des  worts  mag  auf  begriffliehe  angleiehung  an  bigot  beruhen. 

Gahier.  Ein  etgmon  oodicariiUD  ist  sthon  lauÜi^  unsulässig.  — 
Auf  quaternam,  caSrn  ist  auch  caniet  (für  caernet)  suriieksufi^en, 
dessen  proo.form  caiernet  im  seeausdrutk  fr,  casernet  «^ifftbueh  fortlebt. 
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Calae.  Darmesteter,  Mots  eomposes  p.  112,  fiUirt  in  seinem  ver- 
gei^hmß  der  mU  dem  p<JoraiiL-präfix  cal,  cali,  ca  JsusammengeseUien 
Wörter  folgende  eehidäugig  oder  kurssiehÜg  bedeutenden  {mdartL)  am- 
drucke  auf:  calorgne,  caborgne,  caliboi^e,  caloare,  calonehe. 

Caquer.  Das  dat,  caqne  tonne  ist  vidleieht  unabhängig  von 
caqner;  s,  Sehder^  Diet, 

Garcan.  Bugge  (Born,  III,  146)  denkt  an  das  äUisl.  kverkbant 
kehl-  oder  kinnbandf  so  daß  in  carcant  eine  entstdUmg  aus  carqaebaot 
vorläge.  Das  Jdingt  etwas  kühn;  num  darf  das  prov,  carcol  halshmid 
nicht  außer  heaehiung  lassen;  die  endung  in  caroant  erinnert  an  die  von 
peroant  (s,  peiobe). 

Chaire.  BesügUeh  der  form  cadrega  s,  Mussafia,  Mon,  ani.  s,  v. 
carega  u,  Beitr,'  42,  wo  Sehndler's  ableiiung  von  craticida  Murackge- 
wiesen  wird. 

Chalaiid  hoot.  Dnn  eiymon  y/'/A^gog  kommt  zu  statten,  daß  In 
venezianischen  chronikm  mit  derselben  bed.  auch  gagiandra  (=giyaiidra, 
S.  i,  s.  r.  tartaruga)  vorkommt;  s.  Mussafia,  Beitr.  60,  anm.  —  Unser 
wort  in  der  bed.  'künde  dnes  kan^mamw  ist  nach  Schder  das  partidp 
von  cluiloir,  dg.  warm  sdn,  fig.  sich  interessieren,  umgang  pflegen.  Es 
ivurde  früher  nicht  nur  vom  hind^n,  sondern  auch  vom  beschüizer,  göuner, 
nmnentlich  vom  huJden  gebraucht  und  steht  imgegensatz  zum  noncbaiant, 
d.  h.  zum  gleichgidtigen,  s.  hicHibrr  Toblcr,  Gröb.  Ztsdir.  1,  22  23. 
Man  findet  auch  im  alifran::.  {und  noch  in  einigen  mundarten)  die  form 
cbanlant,  s.  btispieh-  bei  Tvblcr  l.  c.  und  Rom.  Vll,  ü.  Chahint  ist 
also  st/noni/m  nut  altfr.  accoiute,  das  mit  coguituB  susamnumhängt  wie 
dtsch.  kuiitlt*  mit  kemieu. 

Chuplcr.  l  her  den  stamm  ca|»,  cop,  cip  =  schneiden,  serlmien, 
8.  Scluler,  Itrviic  de  rinstf.  publ.  rn  Belg.,  )ior. 

Cliariv  ari.  /usammengtsetzt  aus  cali  {der  pejorativ-partikdj  + 
vari  Wirrwarr,  Darnwstetcr  p.  113. 

Char peilte.  Besser  als  abl.  von  cbarpeuter  denn  als  lUwstellung 
des  tat.  carpentuui  zu  betrachten. 

Chatouiller.    Entspricht  genau,  wie  sie.  ^attiiggliiari,  einem  lat. 
catuculare,  während  pr.  catilbar  lat.  caticulare  darstellt.   Flechia  {Post, 
d.  322)  hat  zur  genüge  aus  MoHdreiclwn  mundartl.  formen,  sowohl  des 
rom,  ats  des  germ.  gdiets,  den  susammenhang  g wischen  catos  und^kitsdn 
nachgewiesen. 

Chanve-sonrift.  Weitere  rom.  besddmungm  der  fledermaus,  s» 
bd  Mussafia,  Bdtr.  32  s,  v.  barbastrello. 

Ohenille.  Flechia  frägt,  ob  lomb.  gatta  nichi  etwa  als  abgdxrd 
aus  bigatta  {s,  baoo  //.  a)  mu  betrachten  sd,  Bod.  eHm»  41,  anm.  Schwer' 
Uch;  aUfrane,  hdßt  die  raupe  oate  pelne,  woraus  engl.  eaterpUlar. 

Cbiffe.  Andre  denken  an  arab.  cbiif  'vesüs  temns  et  pdlueida, 
s.  Derne, 

Choyer  fr.  särtlich  beha$tddn,  versärtdn;  daher  it.  aojaie,  dir  b 
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soja  spüümä  st^mekMn;  auch  äUfr.  ebner  BBaae  (ghss,).  Mü^te  lat, 
mit  ca-  anfangen,  nach  Sekder  etwa  von  caitas  [DieSf  kMit.  mHM],  — 
Bttgye  {Born.  III^  146)  nahm  sner  (bei  lAUr^  aus  dem  13,  jh,  bdegt) 
für  die  urspr.  form  {wegen  eb  aus  s,  vgl.  chncre,  ohafler,  chifler)  und 
erblickte  darin  goth.  sfithjön  hitgeln  (vgl,  bin  =  goth,  bratbs,  aUfr. 
goi  «  go^  gntb  Rom,  Grtmmt,  1, 316);  tds  jedoch  Uaeet  ib,  301  *6an- 
care  (fSr  *eaTieare  am  csvere»  diu  sdum  JMSnage  vorbrachte)  befSrufor- 
tetCf  indem  er  jede  verwandtsehaß  mit  aitfr.  saer,  t^.  soiare  beseitigte, 
stinmUe  ihm  auch  Bugge  bei  und  gtUtste  das  neue  etgmon,  wenigstens  was 
cboyer  betrifft,  durch  das  waadtländ,  tsebonS  «it  aehi  nehmen  [Born,  IV,  363). 

Cingler.  Das  hier  mgeßhrte  BiWon  peitschenUtge  erinnert  mich  • 
an  dm  nusdnicJc  de  cillanz  yerges  cilk'e  (Leg.  de  S"  Margu,  4d,  Sduier 
II,  130).  Sollte  {/msr.s-  ciller  ftifmologisch  mit  silier  furchen  {s.  d.  w.) 
zitsammenire/fen^  Aus  cingler  läßt  es  sich  nicht  abziehen;  auch  schwer- 
lich aus  *seciilare  fftfcare),  Sbst,  cilandc  peitsche  findet  man  Pereewd 
2382  (etLFotvinJ,  uo  die  rariantm  cillant,  ciUante,  cinghuit  lauten. 

Ci viere.  Schneller  131  denkt  an  gleichen  ursjynmq  mit  den  ober- 
ital.  und  tirol.  Wörtern  c^vcr,  ^het,  'znber ,  wtiehe  durch  ahd,  anibar 
(awi  +  baren)  erklärt  werden. 

Clique.  Dir;  hed.  cotcrie,  rotte  crhlnrt  sich  aus  der  bed.  beifall 
klatschni:  dcnselbm  sinn  hat  a«c/*  daque  {vorzüglich  ein  fheaterausdruck). 

(Mop.    Neben  cloper,  clopiner  besteht  auch  altfr.  clopier  =  do- 
picare  (linst art  de  II.  SOö'J). 

Coinbrer,  s.  oben  thl.  I  colirar. 

CoiH'ior^e.  Littres  etymon  constTvir»'  l>ut  (jrnrnmatisehe  wie 
logische  schu  U  rigkeit ;  Scheler  (2.  austf.)  sucht  das  ron  seitcfi  der  endung 
in  conservius  gegen  conservnre  erhoheue  bedenken  zu  heben. 

Cormoran.  Im  Parisir  t/loss.  7692  findet  man  cormorage  für 
corniarap:e,  {ileielisam  corviis  iiiaraticiis. 

Cornard.  liir  huhnrei  trifft  man  alffr.  wihot  (auch  huibot,  voi- 
hot),  5.  meine  anm.  Jean  de  Conde  I,  p.  410  u.  II,  37'J.  Trouv.  beiges 
313;  ich  sehe  bis  jetzt  darin  das  dtsche.  widbop,  wiedL'hf)pl"  aber  auch 
die  form  willot  ist  zu  beachten.  Engl,  wittol  ist  wohl  unverwandt. 

Couire.  Dieses  wart  existiert  nickt  und  beruht  nur  auf  einem  lese- 
fehler  TUtquet^s  m  der  angeßhrten  bdegstette;  die  ridiHgen  formen  des 
fraglichen  wertes  sind  einesiheils  eaerre,  quevre,  andemiheüs  coiTre, 
caivre,  quivre.  Conire  muß  also  meoiYie  geändert  werden.  W,  Förster, 
dem  das  obige  entnommen  ist  {GhrSb,  Ztsehr,  1, 166),  vergleicht  sehr  glück" 
lieft  wegen  des  y  aus  c  in  eokernm  (cacnnun)  =  eoim,  dttfir,  soivre, 
Baivre  aus  sSceroiD.  —  Beehrende  bemerkungen  sowohl  über  das  ihr  noch 
unverdaehtige  conire^  als  über  das  deutsche  kOcber»  mkA,  oaenras  und 
dessen  sweifdhaften  Ursprung,  enthalten  die  artikel  von  Caroline  Michadis 
im  Jahrh,  XIU,  308-11, 

Craindre.  Wegen  des  wandds  von  «nl.  tr  er  crema 
=  tQ^fta  MU  ver^eiehen  {Ztsehr,  f.  vgl,  spr.  XX,  140). 
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Crapand.  „J^  vemmthe  daß  cmpand,  dud,  ondk  girapand,  caL 
gripan,  mU  »p,  gilapago,  ftmeat*  calapat  iämUiad^  ut  mtd  daß  es  ßu 
dem  vid  verireteHm  sfanmte  grb  gMri^  der^  wenn  ich  meht  irret  auek 
etiiaZ^r.«&.craper  hrie^en  aus  Heh  abmoeigte.  Ob  €mek  das  ii.  carpue 
Meker  mu  »iAen  ist?  Daß  iröten  und  krieehendes  (ferner  dUer  ort  vm 
sogtnamUtn  hralMn  (kiabbe  sdhsi  hommt  freUieh  von  carabus)  ihren 
namen  erMdten^  ist  sdtt  natw/UA  und  kommt  oft  wr^  Cor,  MiehadiSf 
Studien,  s.  53,  anm. 

Gnirc.  TMtr^y  dem  G.  Paris  zustimmt,  ideiUificiert  Ast,  cuistre  mit 
coustre,  wlat.  custor  (=  cnstos),  disch.  kUster;  lassen  jedoch  den 
dipkihong  m  unerklärt.  Parts  satff  zu  Alex.  36"  cocistro  habe  coiatron 
gegeben;  das  schliefet  aber  eine  nehcnf'orm  cuistre  nicht  aus;  tcasihn  vor- 
eüglich  dieser  etymologie  abgeneigt  machte  ist  die  bed,  von  onistre,  die  eher 
die  idec  eines  küsters  als  eines  kochs  ftcrvorrufe. 

Culhute.  Verhalsuhst.  von  cull)uter  =  butur  o^/er  bouter  2e  cul 
en  Vair  {Schelrr)  oder  ~  buter  sur  Je  ciil  {Darmesfeier). 

Daintit'.  J)as  dcintiet  der  Ciianson  de  lioiand  erklärt  Gautier 
gans  unstatthaft  mit  domiiiitateiu. 

Da  11  diu.  Heißt  zunücftst  ein  haltloser  mensch,  und  gehört  ti^bst 
dem  gleichhed.  dadais  und  dem  kinderausdrnek  dada  schaukel-  oder  sti  cken- 
pferd  zu  einem  stamm  dad;  daudiner  sagt  dasselbe  wie  dodiuer,  U.  dou- 
dolare  (thl.  II.  a). 

Daiiger.  S.  Uber  dieses  vieldeutige  wort  auch  J.  Verdam  in  Tacl-en 
Letterbode  III,  62-63. 

D^bit.  Es  schwebt  mir  imnvr  vor,  als  ob  sieh  debiter  cmch  mit- 
telst deliibitare  erklären  la^ssen  könnte:  mati  nehme  debere  =  dehibere 
tut  sinne  von  exhibere  zeigen,  zur  schau  stellen,  in  kauf  geben. 

Dia.  Dieser  artikel  beruht  auf  einem  irrigen  verständniß  der  frag- 
lichen stdhf  welche  also  eu  übersetsen  ist:  „Niemals  {wörtl,  'nie  einen  tag'} 
wird  er  mein  herr  sein,  «oeA  ich  der  seknge,**  Dia  hai  hier  seine  ge- 
uMHeke  ML  "tag\  8,  P.  Meyer,  Rom,  V,  113, 

Disette.  Das  von  IMre  auf  grund  einer  äUen  form  disgete  er- 
hobene bedinhen  ist  nicht  sHMäÜig;  die  form  diaiete  {ie  ßr  e  ist  im 
norden  eorreet  vor  doppeteonsonane)  umrde  irrihOmiUeh  d^jete  geksm 
und  so  auch  disgete  geschrieen, 
^  Donr.  Dieses  dor  wirft  mir  wohl  mU  recht  P.  Meger  (Bom.  VJL 

341)  vor'  in  Ug,  de  S*.  Margu,  p,  83,  v.  3S8  vetkamU  «i»  haben,  im 
ich  fjä  en  vos  deus  d'or  ne  ererrai**  gesehrieben  habe, 

D rasche,  n/r»  drdohe  male.  Bugge  identifidert  das  wort  mit 
mnemdisehen  dras^a,  dres^  «  «^«.daento  ^aex',  atten^,  dsmAes,  ahd, 
trester,  sehwete,  tOisi,  trUsob;  üom.  JIT, 

Duire.  Die  frage  ob  fr.  dnit  ats  dnctuB  oder  als  doctas  aufeu- 
fassen,  behandelt  Förster,  Horn.  stud.  ließ  10,  181  und  entscheidet  fiir 
leteteres,   8o  aueh  Havel,  Rom.  III,  326, 

Dape.  S.  auch  LÜt/tre, 
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Eohantillon.  Am  etymo»  cant  ist  nicht  im  gweifdn,  ctber  das 
waH  erkeiseht  noch  mgm  seiner  mannichfaUigen  anwendtmg  in  der  alten 
spraeke  eme  näihere  uniersuehung. 

Embler.  Hätte  m  den  gememrcman,  ikeU  wfyemmmen  werden 
hSnnen,  da  aneh  der  Ikdiener  inTolare  tmd  der  Brmmeale  eiiTolar  •» 
dera.  hed.  gebrandd.  Es  häU»s^wer  da»  fr,  Toler,  das  erst  gegen  ende 
des  16.  Jh,  amßommt,  dis  ein  verkürsks  in-volaro  aufettfassen;  äbfaü  von 
in  («ne  etwa  im  plitre  ans  emplfitre)  l&lii  sich  für  die  neuere  spräche 
hmm  aumdimen.  Es  liegt  daher  inel  näher  in  Toler  ratAen  nur  eine  be^ 
griffserweHenrng  von  dän  i^fUehen  Jagdausdruek  'Toler  U  gibier  sn  er- 
heimen,  S.  LiUrSf  Seheier  und  G,  Foiris  {(Ohansons  <Ik  id.  sUkde,  p,  46), 
—  Die  amsiehi^  wonaeh  das  Jai.  invoUire  stehlen  als  „tu  die  hand  (Tole) 
praetieieren**  aufgefaßt  wird^  s^eini  steh  immer  mehr  en  verbreiten;  s. 
hierüber  Rönseh^  Itala  und  Vulgata,  p.  372,  Involare  entspräche  somit 
gans  dem  fr,  antsdfuek  empoigner. 

Einbronc.  FZrsfcr  (Chev.  as  d.  esp.  glossar)  bestreitet  die  bed.  «tM- 
hiiUen,  bedecken  für  das  vb,  embroocher.  J'Js  findet  aich  neben  einbron- 
cher  im  sinne  von  sefiJceti,  heugeii  auch  das  einfache  bromdier,  s.  ToblcTj 
Mitth.  I  {(flossar)  u.  Chev.  as  d,  esp,  145  (Ii  reis  aval  son  chief  bronclia). 
8,  auch  oben  bronco  1. 

Enfrnm.  Mussafia  macht  mich  {brieflich)  aufmerksam  auf  lucches. 
infriinire  'desiderare  o  pretendere  di  conseguire  checchesia,  anclare  e  desi- 
derare  con  passione,  agognare,  struggersi  di  de^derio*  {Fanfani^  Vocab. 
deir  ufio  toscano).  -  FÄn  adj.  ciifruin  ßtidet  sich  auch  mit  der  bed.  fmster, 
mürrisch  {cliien*  entrinne  liaud.  i\mde  iLrJ,  l'J7;  471,  WS);  es  kötitüe 
von  ent'roj;nie  abgezogen  sein  {s.  frignure  //.  a);  enfrij;iier,  enfrin,  en- 
friiin  V  Oder  hängt  es  mit  dem  eben  erwähnten  iuiiuuire  ^sich  abjeehren 
zusammen  ? 

Enpjer.  Sofern  es  sieh  turmehren  bedeutet  (auch  acnpier  Band,  de 
Conde  3,0'4  Partout  \  (n  le  mal  aengierj  läßt  sich  das  wort  wofU  schwer' 
lieh  mit  enecarc  erklären. 

Engrant.  Die  richtige  sowohl  b(yrif/!iche  als  etymologische  er- 
klärung  dieses  atisdrurhs,  der  in  sieci  uortern  geschrieben  iverdm  sollte, 
hat  Tobler  gegeben  im  Dit  du  vrai  aniel  22.  Neben  der  häufigen  redens- 
art  tenir  oder  niettre  en  graut  (einem  euseisen,  einen  drängen)  läuft 
paraüel  estre  en  grant  {besorgt^  in  bedränf/niß,  bemüht  sein).  Graut  ist 
also  ein  substantivisch  gefaßtes  weibli^es  adjeetiv^  neben  welchem  ebenso 
wohl  die  singularform  grande,  als  die  phtraiformen  grans  «ml  graades 
(O.  Guiart  U,  9104)  gebrautM  werden;  mit  diesem  grant  große  de- 
drängnißf  noth  vergUuM  Tobler  die  ausdrücke  la  voire,  ia  pure  der  wahre 
(haibestand.  Schon  1866  hatte  Sehder  su  Jean  de  Oondi  l  16,  482 
(Dont  je  sni  de  coenr  en  grant  Bogne)  die  bemerkung  gemaekt:  „Je  crois 
que  e^est  eette  expression  *en  grant  segne  gm  a  donni  Vaidj,  (freUieh  nur 
ein  stheuiAares  aidj»)  engrant,  dont  VHfnudhgie  n'a  point  eneore  pu  äre 
fixie,**  Der  unterschied  swisehen  SMer's  und  Tohler's  auffassung  liegt 
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darin,  daß  Utäterer  im  neutralen  begriff,  der  ntU  dem  weStiUchen  aidjectw 
grant  graode  mu  vertkiäen  «et»  einen  grund  findet,  die  atmahme  einer 
Mpse  des  eubetantivs  äbjnd^men.  Ihm  eufolge  »Amt  demnach  m.  b, 
•  im  Qeomades  die  redeneart  engrant  14924  (Monlt  forent  see  seronre 
eDgrant  .  .  d^aaUier  Clannondine)  von  en  grant  Boing  8624  (De  ce  ne 
8ont  pas  en  grant  soing)  grammaüech  geiremU  werden  eu  mOsaen;  AenM 
das  einfache  teile  (D*ane  esp^  k  denx  mains  Ii  a  teile  donn^  Bogt,  de 
BuiU,  333)  von  teile  col^  (An  premier  Sarrasin  donna  teile  ool^ 
i&.  4946), 

E  n  grÖ8.  Auch  ein  adives  vb.  engresser  findet  eixh  im  sinne  wm  drän" 

gen:  Jean  CmuU  /,  40^  1827  Tant  la  ])rosso  et  TengreBse  la  maqaerielle; 
ib.  218,  1602.  Zu  diesem  vh.  würde  lat.  *ingre88are  (ingredi)  anfahren, 
MU  leibe  gehen  wohl  passeny  aber  daraus  ein  adj,  engr^s  abzustehen  ist 
kaum  zulässig.  Auch  das  adj.  en^ös  durch  ingressus  {wie  oonfös  » 
Gonfeasus)  su  erklären,  hat  seine  schwierigkeiL  Sind  die  formen  engrais, 
engrois  nachweislich? 

En  tarn  er.  Zu  der  begriff setüwichlung  von  anfangen  zu  ansehneiden, 
wie  sie  im  sp.  eneeutare  vorliegt,  bringt  Mussofia  ( lieitr,  69)  interessante 
belege  aus  ital.  mundartJichcfi,  lat.  initiare  dar  st  eilen  defi  Wörtern  (iuizar, 
nezzar,  inza  m.  a.),  welche  ansrlnieiden  und  einfach  schneiden  hedefiten. 

Eilt  i<"  her.  Nach  TÄttrr  und  Scheh  r  (2.  ausg.)  =-  altfr.  enteiliier 
fuflrrken,  mistecken.  Vielleicht  ist  nfr.  s  euticher  =^  s'^prendre  dem  ho- 
monymen  enticier  anfeuern,  reizen  zur  seile  zu  stellen,  dessen  Ursprung 
nicht  sicher  ist  (titio  ergäbe  entiser).  Beide  vhh.  lauteten  entechier.  so 
Watriquet  Iii),  v.  86—87  Quant  {;eiitils  hons  est  ontechiez  d'ociivre  ä 
vilaiu  fait  eiitechic  (trpicht  auf  ein  mit  gemeinhrii  tnflecktes  verfahren). 

En  vi  8.  Die  redensart  a  Teuvi  hetrelfmd,  /aihr  ich  schtm  in  meinen 
anm.  zu  Uaud.  de  Condr,  s.  426,  also  im  j.  1806,  geäußert,  daß  das 
subst.  envi  hier  als  das  suffulose  derivat  des  vielverbreiteten  altfr.  rb. 
envier  einladen,  herausfordern  {pr.  sp.  euvidar,  j>r.  enviar,  nfr.  r-euvier) 
zu  betrachten  ist,  also  herausforderung,  wette  bedeutet  (daher  auch  auf- 
gebot  im  spiel).  Dieser  ansieht,  die  ich  denn  auch  1873  in  die  2,  ausg, 
meines  Dictionnaire  aufgenommen,  haben  O,  Baris  {Mim,  de  la  8oe.  de 
hnguist,  t  I,  1870  p.  289)  und  Tobler  (Mitth,  l  262)  ihre  susage  ge- 
geben, während  Littri  dem  von  Lies  mit  recht  abgewiesenen  invitos  treu 
geUidten  ist.  \Zu  meiner  bemerhmg  im  Saud,  de  Ckmdi  war  ich  durch 
das  sbst,  envial  herausforderung  {wofür  auch  fem,  enviaille  Fortan,  38 
gebrauehl  wird)  veratdat^  worden.^  —  EnTi  ist  also  identiseh  mü  dem 
pr,  envitf  it,  invito,  ^,  envite,  nfr.  invite  {fem,).  Ein  dem  letzten  warte 
entsprechendes  aUfr,  enrie  erkemie  ich  in  folgender  stelle:  U  sembloit 
bien  qae  par  enrie  (=  ä  Venoi)  Li  ans  ponr  Fantre  s'efforchast}  Jean 
de  Conds  II,  2,  18, 

Enro fiter.  Inyotare  kann  nur  enroner  ergeben;  und  warum  das 
bdtamnte  afr,  voiit  vuUus  als  grundwori  abweisen? 

Epeler.    Wie  G,  Faris  richtig  bemerkt  {Atex.  70'),  attfrans,  w 
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pelt  e.Hi)iaut  weist  auf  einen  inf.  ef^pelir,  der  im  alffries.  spelljän  seine 
bcgriimlinig  finden  möchte.  Den  in/in.  esi)elir  belegt  Förster  [Grötj.  Ztschr. 
/.  14S)  mit  Horae  Bdg.  IXf  64.  41,  indem  er  ctuch  efipeliroit  i:kfpt  tyagcs 
3367  anführt. 

Epicu.  Die  ahleitung  dieses  uorts  von  spiculuiu  srtjst  lautHheniiingc 
Kjraiis,  ledchr  sonst  nicJU  vorkommen^  denn  axiculus,  /V.  cs.sii'U  hat  kurzes 
i.  Snchier  ((höh.  Ztschr.  /,  429)  nimmt  daher  prov.  espeut,  uorin  er 
das  bnrg.  oder  frünk.  s])cut  {die  älteste  form  des  nhd.  spieß)  crkeunt, 
zum  etymol.  ausgangspnukt.  Daraus  zunächst  espieut,  wohl  die  älteste 
franz.  form,  wenn  auch  nur  im  }>rov.  nachweisbar;  dann  durch  abfall  des 
l,  esj)ieu.  Ferner^  durch  rrsct^uiig  der  stlftuoi  endung  -ieu  mittelst  der 
hüuftgcn  -ier  {ein  Vorgang,  der  hier  ausführlich  nachgewiesen  wird)  ent- 
stand altfr.  cspier  {vgl.  estriüu-estrier).  Die  form  espiel,  meint  nun 
Suchiei  j  möchte  durch  den  nom.  espieus  hervorgerufen  worden  sein,  dem 
man  fiäsddiek  em  (kema  espiel  unterlegte  (hat  man  ja  auch  aus  vieas 
s=  vilis  emm  aeeus.  viel  AM  986  «teft  eHaubt)\  cspieü  verhalt  sich  su 
espieus  dwa  wie  vieil  $u  viens.  Was  endlieh  die  form  esplet,  espiö 
hetriffif  so  hörnte  ersteres  aus  deutschem  spent  oder  speot  entstanden  sein 
{vgl.  tief  von  fBOdom  fendmn);  espie  hingegen  möge  entweder  auf  ersterem 
durch  Verlust  des  t,  oder  auf  wandet  von  iea  eu  16  (vgl,  altfr.  eatxii  » 
estrien)  beruhen.  —  Das  altfr.  so  häufige  espoit  *sioß-  oder  schneide- 
waffe'  läfit  Suehier  unberührt;  mit  rechty  denn  es  läßt  sich  mit  den  übrigen 
nicht  vereinigen  und  hat  sein  eigenes  etgman,  wtütrseh.  dasselbe  mit  nfr. 
öpois  {s.  ihn.  I  spito). 

Esobiter.  Vgl,  Mussafia  {Beitr,  102),  der  ein  it.  BoonoliigarBe 
(von  concacare)  vorführt, 

Elp  ier.  Nach  Suehier  eine  Umformung  von  espien  wie  Poitien 
aus  Poitons,  s,  oben  6piea. 

Espiet,  s.  oben  ^pieo. 

Estern.  Nicht  etwa  von  sternere,  wenn  nicht  im  sintte' mit  steinen 
bestreneti'  wie  bei  strada  (s.  thl.  i),  doch  in  dem  'mit  abgebrochenen  ßweigen 
bestreticn  une  bei  hris^es  (s.  oben  thl.  I  rotta)? 

Estovoir.  Eine  eingehende  Studie  über  dieses  unpersönl.  verb  von 
Tobler  findet  sich  in  der  Ztschr  f.  v.  spr.  XXIII,  421.  Sie  läuft  darauf 
hinaus,  daß  das  praes.  estiu  t  sich  aus  der  formel  eat  ues  (est  opus)  in 
sehr  früher  zeit  entwickelt  und  daß  diesem  praesens  sich  weitere  formen 
nach  dem  vorgange  der  starken  conjugation  angeschlossen  hohen.  Tobler 
frägt,  ob  nicht  auch  das  glbd.  it.  abbisogna  aus  \v.\  bisogno  hervorgegan- 
gen sei.  Bedenken  gingen  diese  ctymolog.  deutioig  von  estovoir  erhebt 
Behaeghel  ((hob.  Ztschr.  L  4(xS),  wobei  mit  Wackemagd  und  Neumann 
ahd,  stui'u  empfohlen  wird. 

Estraf^uar.  Die  form  estraies  Cleom.  SSü[^  ist  wohl  =  estraiers 
{wie  vreii;i(''s  —  vregiers)  und  bietet  kein  arg/onent  gegen  die  Diez  sehe 
annähme  eines  aussrhließlich  adjeetivcn  gtbrauchs  des  altfr.  estraier. 

Exploit    Die  begri/fsentwicklung  von  cüploitier  ist  wohl  vielmehr 
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diese:  seine  kraft  entfalten,  sich  abmiihcn  {daher  s'esploitier  sich  be- 
eilen, eine  seiche  rasch  abmacfien),  arbeite»,  ausarbeitete,  austiutzefif  aiiS' 

führen. 

Falourde,  bei  Froissart  Telonrde,  belourde.  Bugge  {Born.  TV, 
355)  stellt  es  eu  sp.  vilordo  schwer;  be,  ve,  vi  sei  die  pejorative  partikd 
bis;  YÜordo  für  vislordo  wie  pr,  biluga  für  beslugu.  —  Mir  tsf  beloaide 
bei  Fhfissart  mehi  vorgdtmmen. 

Fatras.  Die  herUitung  atts  faitas  ifareire)  erschweren  die  aUfr. 
formen  &8tnu>  fastronlle,  fiwtnsie,  s,  lAHri,  Sufjfi. 

Filou.  S.  weiteres  hei  LiUri  und  Schwer,  —  Bmeket  {DoidiUtSt 
Sppl,)  käU  filon  fUr  eine  nebenform  wm  filenr  wie  gabelon  von  gabelenr. 
—  Das  pepviäre  vh,  flouer  isi  wohl  s  filotier,  dodi  ist  anuh  fiandare 
{so  von  BouchertCy  Bernte  des  langues  fotnanes  IV)  vorgeschlagen  wordett, 

Flasqae.  Zusammen/fuß  der  Mwei  stamme  flac  und  bisqoe;  Caix 
in  GrSbet^s  JSschr,  I,  '422. 

F latter.  Stom  deutet  das  wort  durch  flatitare  {vgl.  IL  e  balagar); 
Seheler  fuhrt  an  aus  den  Ghss.  Ftae.  ilatare  'augere  et  an^aHum  reddere\ 
eher  Bugge  glaubt  es  sei  da  elatare  eu  lesen;  auch  hätte,  meint  Storm^ 
flatarc  eher  flayer  oder  fl^r  ereeugt;  begrifflich  bietet  sich  die  analogie 
von  alffr.  flavelle  Schmeichelei  {von  flabellum),  s.  Born.  V,  179. 

Flecbe.  Über  das  hier  beiläußfj  erirähnte  alt  fr.  baste,  s.  Tobler 
Jahrb.  XHf  208,  der  es  für  unlateinisch  hält,  und  Botn,  IV,  360,  tco 
ihm  Ihiffge  zwar  herkunft  von  laL  hasta,  aber  unter  cinwirhmg  des  alul 
barst,  barste  ifrixorium,  crates,  craticula)  euerkennt.  Neuprov.  heifU 
aatelier,  astier  feuerbock  und  ist  =  fr.  bastier;  vgL  Diez  s.  v.  atelier. 

Fl(5cbir,  Es  findet  sich  auch  ein  altfrans,  partic.  Ueohe  =^  lai. 
llexus,  5.  J'jloi  U2^'  {^eiioiis  flcebes,  enclin  le  cbief. 

Foin.  Oi  aus  ae,  oe  ist  ff  am  in  der  regü:  so  praeda  proie, 
poena,  altfr.  poine,  s.  Horn,  (iramm.  I,  /6',9. 

Frais.  T)ir  rtymnlnfpe  tVcdus  vertheidigt  d'Arhois  dr  JtihitinvilU 
{Horn.  J,  143)  (j(  (jvti  t  ractuni,  für  das  .sich  Littrc  (iKSfj<  sprachen  Imtte. 

Frapper.  Wi  lrhrs  auch  der  Ursprung  des  irortes  sein  inoi/r  hrappa 
befriedif/t  nur  zur  noth),  es  muß  misf  'laufen'  geheißen  haben,  didur  der 
uusdruc/i  80  iiiettro  au  frajnrr  'davon  laufen  {s.  Schrlcr,  Enf.  <)(i.if54  und 
dessen  Glossur  ~«  liurvrs  de  Conim  ).  Auch  fra{)aille  [worithcr  nuui  sihc 
Seheler  Enf  (hj.  5402)  mitehtt'  zunächst  'fahrendes  roJk'  J)cd(uttt  hahni. 

Frayeiir.  Sein  etymon  frii^idus  hat  Diez  im  Kr  it.  anh.  bcgnfflick 
sehr  gut  verfochten,  aber  C5  bleibeti  doch  noch  einige  bedenken.  Wie  läßt 
sich  die  bildung  des  sbst.  frayeur  begründen?  Doch  wohl  nicht  anders 
als  Ott»  dem  nUat.  frigörem?  Altfr.  elfroi  lärm^  geräuseh  mag  5tM  sum 
begriff  sehaudemf  erschrecken  verheilten,  wie  mts  fiemir  rauschen  die  hed. 
sittem  kervorgieng.  Jedenfalls  notkigt  der  diphihong  ei  der  prov,  Wärter 
von  fragor  lärm  abeusehen.  —  Orimm  Wb.  IL  s.  v.  brOg  sagt:  „Dies, 
der  beim  frane.  frayear  an  lat.  fHgns  denkt,  hätte  wot  amek  ahd.  )»T«ogo 
terror,  ags.  bröga  erwägen  können."  Dies  hat  es  wohl  mit  bedadU  unterlasse». 
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Fringuer.  In  der  veralteten  bed.  reinigen,  spülen,  putzeti  hält 
Bugge  {Rom.  IV,  356)  das  wort  für  eine  namlisiertc  form  des  sp.  ircp^ar 
=  fricare,  also  eine  doppelform  fretndcn  urspnnif^s  von  froier,  travcr. 
Dies  t'rin':;iier  ist  iihrigms  nicht  das  von  Dirz  (jemeintc  und  nur  hriläufig 
hier  erwähnt.  —  Zur  erläuierung  der  Ü,  form  tiiaaguello  sehe  man  Muü- 
safia,  licitr.  64. 

Fr i per.  Bugge  {Rom.  III,  148)  weist  das  isländ.  etymon  als  der 
wirkt,  bed.  des  worts  niehf  mtsprechmd  znrikk.  Das  vh.  friper  komme 
vielmehr  vom  shst.  fripe  lumpen  (altfr.  frepe,  ierpe,  felpc,  feupe)  und 
dieses  von  tat.  tibra  durch  Umstellung  (t'*/?.  finibria  tran{;e  l  und  Wandlung 
von  h  SU  p  tvie  in  en80U])le  von  iiisubuluni.  Bugge  stellt  chcnfidls  zu 
fripe  it.  csp.  pg.  lelpa.  FAn  typus  tirpa  fripa  aus  tibra  ist  freilich  kühn  und 
bedenklich,  ab(T  doch  nicht  mehr  als  trompa  aus  tuba.  -  Zu  felpe  = 
fripe  gehört  auch  altfr.  feupir,  nfr.  foupir  'chiffonncr\  so  wie  das  von 
Diejg  8,  V.  felpa  {thi,  1)  erwäimte  feupier  =  fripier.  Wie  aber  ist  das 
im  HU^  Ii  b.  1907  vorkommende  defelipr^  ('ses  robes  defeliprees)  jfQUS' 
gefasertj  eMurm?  SotUe  felipre  ni<M  eine  mUkMerteform 

wm  felpre,  felpe  iem;  m  imdoter  sSbe  wäre  der  eUueM  eines  i  viel- 
leUAi  wokH  tmndMar.  Oder  oiieA  90:  flipe,  tlipre,  felipre  (etwa  wie 
im  Span,  filibote  für  ilibote)?  —  Noch  Nte&e  jw  untersuchen  eb  friper 
nffierig  essen**  und  fripon  spiUfhube  mit  fripe  susammenhängen;  i«^  gM>e 
mOt.  Grundbegriff  ist  'nudk  thun,  st9riUen\  AM.  findet  man  hrffii 
ropere  und  hi!pä  prasHMa,  und  wie  Lies  m^uhrt,  isländ.  hripa  ^umiil- 
tuarie  agere. 

Frei 88 er.  Mne  dritte  eot^etiwr  bietet  *frii8tiare  {frustuni^^  vgl. 
Otind  p.  29  frmee  la  lance. 

Gaim enter.  Die  form  gaermenter  hmmie  aus  gramenter  versetst 
und  dieses  von  lat.  graTamentam  cbgdeitet  sein;  syneope  des  langen  a 
liegt  auch  in  sermeiit  (von  sacramentnm)  vor. 

6a le.  Die  bed.  sehuride  ist  nicht  zu  verkennen  Band.  Cond.  lG6y 
SüS  A  tes  crons  mustians  as  8oro8  Et  a  tes  plas  pi^s  plains  de  gales. 
Diese  bed,  iti  jetzt  noch  im  Henmgau  dem  worte  eigen. 

Gercer.  Mlat,  charaxare  (yaQaantir)  ritzen,  kraiseny  das  von 
Littre  aufgesieüte  etymon,  widerstreitet  dem  buchstaben. 

Gibier.  Bugge  führt  als  eonjectur  dieses  altfr.  verb  auf  an  lat. 
*capicare,  ubl.  von  nüat.  capiis  falke  zurück.  Zur  bed.  stellt  er  die  des 
cftgl.  to  baAvkc,  und  wegen  gi  aus  ca  vergleicht  er  j^irotk*  aus  caryo- 
pliylluiu  und  d^ingauder  =  maü.  scauchinä  (^Rom.  111^  147);  s.  Rom, 
IV,  358. 

Gier.  Suchier  {(hüb.  Ztsrhr.  /,  43h  rrrsucht  eine  crklünon/  ron 
gierres  [Oxfordvr  Psalm.  72,  13)  auf  ein  lat.  de  ha  re  zu  gründen;  der 
anJaut  wie  in  jour  und  riellt  ivht  in  gehui  =  de  bodie;  doch  stößt  er 
sich  an  der  zsgs.  form  regiere«  Fantosnie  1330. 

Glaise.  Die  alt  fr.  form  war  gloise  (C'Äet;.  as  d,  csp.  7üuS\  um 
kürse  des  stammvocals  andetdet. 
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Gonrmer.  lAttria  ertiärung  wm  gonnnet  —  es  heiße  eumäckst  c2er 
dienet  (s.  gnimo  M  I)  eines  weinhändlers  —  wird  widerlegt  bei  Sduler, 

Grammaire.  Sowdhi  masc,  als  fem.  kann  dies  wort  nidU  atf 
grammaticariiiB  »wrUt^gepäiH  werden^  sondern  es  kommt  wm  gpramnuiticiis 
durch  denselben  lautUdken  proceß,  weicher  medicas  m  altfr,  mire  und 
artem  magtcam  mi  aUfr,  aiümaire  verwandelt  hat  {s.  wiien  mire).  So 
tautet  die  wohl  begründete  ansieht  Tolder's  (Rom.  II,  244);  das  wm  Dies 
nach  Raffnowxrd  angeführte  pr.  p^ramäire  häit  Totiler,  eihne  es  angweifds 
Mu  wotlen,  für  eine  frans,  lehnform;  das  pr.  gratnatge  entspricht  voU- 
kommen  der  form  metge  von  medicus. 

Gravi r.  Wenn  ramper  su  rampa  Irallc  (feJmt,  warum  sollte  nicht 
auch  graver  {dies  die  form  deren  sich  Itabclais  bediente  und  wohl  die 
ursprüngliche)  auf  graa  {altfr,  und  noch  mundartl.  =  kraUe)  surüekge- 
führt  werden? 

Grcvc.  Das  celtiscJie  cUfmon  wird  vollends  unterstützt  durch  altfr. 
groe  sand,  kies  Berte  a.  gr.  p.  S3S  (Berte  gist  sor  la  terre,  qui  estdure 
com  |?roo),  Baud.  Seh.  /,  p.  16U  (au  chainp  dcssus  le  groe). 

nrigou.  Zu  difsm  tvörf/Tn  o«/' ou  ist  nocJi  L^nbclou  znihifr  :h 
fügen;  cagoii  ist  tiirhf  mehr  im  gchrauch.  Dazu  kommi  noch  der  jedm 
Franzosen  bekannte  volksausdruck  Noyoii.  it oridier  man  sehe  Fr.  Michel, 
Biet.  d\ir(]ot,  und  Ch.  Nisnrd,  Curiosif/s.  p.  174  ff.  —  Grigou  vom 
dtschen  j^riiid  <ihztdeiten,  darf  bei  Littn'  it  under  nehmen. 

(Trim.  Auch  altfr.  fem.  ^riinGf  Trouv.  beiges  23y,  422  yen^s  si\mi, 
ma  daiiio  grime. 

Grimoire.    Srhrhr  denkt  an  ein  volks/hiimliches  vh.  frrimer 
fonner\  dem  auch  griiiijuid  uml  ij:rimeliu  schulJunge,  gleicluiam  papiet' 
kratzer\  entsprossen  zu  sein  schcinni. 

Grive.  Nach  Schclers  conjectur  zum  thema  grip  rauben  gehörig, 
vgl.  oiseau  de  grip  und  vh,  griveler  stibitsen. 

Gaense.  8,  weiteres  bei  Scheler, 

Gaeaz.  S,  aueh  G,  Paris,  Chansons  dn  16'  sieele,  p,  129,  wo  die 
etgmologie  coqnns  entschieden  abgewiesen  wird. 

Hante.  Forster  {OrSb,  Ztsi^.  U,  84)  empfiehlt  das  etgmonhsst^ 
erstens  weü  ames  seiner  bed,  nach  (querhots*)  mekr  abliegt,  sweitens  weü 
hasta  ein  gemeinrom,  wort,  und  drittens  weU  banste  die  äUere  form  isi 
{Psalter,  Heiland  u,s,f,).  Die  einsekiebung  des  n  w>r  b  +  eons.  ist  ein  ge- 
wöhnliches factum;  su  den  im  Chev,  as  d,  esp,  s,  L  und  Qr&>.  Ztsehr.  1, 560 
angeführten  bdsp,,  ßgt  Förster  noch  das  besonders  mdreffende  tanster 
{mdb  $38,  4  ;  346,  29)  «eften  taster. 

Hanter.  Das  aspirierte  Ii  ist  nicht  stammhaß,  sondern  hineugeträen 
wie  in  haut,  boulette,  h^isson,  hnlotte,  bappe,  harter;  die  heispide  f?on 
reinem  a  sowoU  beim  verb  als  beim  subsi,  aotise  liegen  zcJilreich  vor  («. 
Sehehr).  Femer  ist  die  grundbedeutung  des  worts  nicht  sotcohl  häufiger 
besuch  als  umgang^  verhör,  bleibender  aufmtlMlt;  es  ist  synonym  mit 
alUfr,  oonverseri  lat,  conversari.  Diese  umstände  rechtfertigen  das  von 
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Mir  m  der  2.  ausg.  des  Dict.  auf'yesteJUe  etymon  ^ambitare  umgehen, 
Qegm  lernt  w»d  ML  id  mehts  ekuuwenden;  daß  das  fregttentativ  von 
ambire  nu^  voriamnUf  maekt  keine  ukwierigkeU,  sonst  mäfite  man  die 
aUgemein  unycnommenen  tigma  von  oser,  naer,  lefiieer,  ovUier»  profiter 
gUichfdIU  in  eumfd  eidten.  Daß  das  von  Die»  angerufene  oftfi.  heimta 
Siek  mar  kOnsUieh  mii  dem  sinn  von  hanter  einigen  läßt,  hat  wM  man- 
cher gefähU;  eumal  bei  hanter  =  exereer,  praUquer^  wo  sieh  dagegen 
der  gedanke  'mit  einer  saehe  umgeben'  so  natürlich  aufdrängt.  Habitare, 
Bu  dem  dcih  LittrS  bekennt^  genügt  lange  nicht  aUen  Verwendungen  des 
Worts,  Die  begriffliche  entwiddung,  die  ich  für  das  fr,  banter  ami^me; 
herumgehen,  begehen  {dnen  weg),  urngthen,  verkduren,  sieh  aufhcdien,  dn 
geadtäß  betreiben,  ist  etwas  versdtieden  von  der  im  Grimm*sehen  Wb. 
dem  dtschai  hantieren  bdgdegte,  aber  dieses  Mnwort  hat  dfen  seine  5e- 
sondere  geschickte. 

Haterel.  Ihujge  {Rom.  IV^  360)  hält  mit  Grandgagnage  haterel 
für  identisch  mit  häterean  Uranchr  de  foie  de  pore,  poivree,  scUee  d 
grillee\  das  eu  haste  =  dtec/«.  barst  (s.  oben  Arche)  gehört,  indem  es 
auch  die  hed.  'col  de  veau  ott  de  porc  besaß.  Zunächst  beseichnete 
haterean  einen  thcil  des  gesckladUeten  tkieres  und  wurde  dann  auf  das 
lebende,  selbst  auf  den  menschen,  übertragen.  Alt/lämvich  hieß  lierst* spina 
porci,  dorsum  porci\  so  heißt  auch  haterel  Benart  I,  167  rückgrcU;  wie 
dir  hedd.  rücl.ai,  rüclgrat,  nac/cm,  hals  in  einander  spielen^  beweist  sp, 
ccrro  und  lat.  ter^uni,  utlch  letzteres  mit  gr.  (Qtfxiji^'Og  verwandt  ist. 

Haut.  I*.  Meifcr  (Ecole  des  (Jliart's  3.  s""  JV,  in  der  rcceusion  von 
Liitrr):  ,,Es  (jdit  fhnu.  uinter  mit  vorgesetztem  h  ohne  deutschen  einfluß: 
hi(-hl»\  hnir,  hiiis,  huitre.  hiiit.  So  ömcA  liaut,  harter,  heiiif^re.  Die  ein- 
siJhigru  mit  anl.  nun!  \  uazu  lui  gründe  auch  hiiifre,  hieble,  heia^re  ge- 
hf'tren}  hufx  u  dir  neigung  aspiration  anzxnr/miru ;  sie  scheinen  damit 
einen  großrnn  leidersfand  zu  f/eieinnrn  und  noiiger  m  gewahr  gu  sein, 
mit  drm  rorherg< hendru  wortr  zusummenzu/liessefi.^^ 

Häver.  Davon  dim.  'Iiavoter  rauhen,  plündern,  woraus  shst.  allfr. 
havot  raub,  plünderung,  engl,  havoe;  s.  m.  anm.  Trour.  hilges  s.  352. 

Herse.  June  weitere  analogie  für  harceler  peinigt  n  bieten  ital. 
mundarÜ.  ausdrücke y  welche  zugleich  hirpex  und  incuJtus  {der  peiniger) 
bedeuten',  s,  Flechia,  11. 

Htde.  Nach  Sehuehardt,  Vdi.  11,  258  =■  foeda,  dtst,  von  foedns. 

Hie.  Ist  unmittelbar  abjnddten  vom  altfr,  bier  ketd^en^  /ig.  sidk 
attstrengcn,  erdfern,  Baad,  Cond,  276,  130, 

Hot^ille.  Eine  weitere  autorität  mu  gmuten  des  etgmons  scbolle, 
prof,  Bornums  in  LOttieh,  eitiert  Sehder  (2.  ausg.), 

Honspiller.  Schder  beanstandet  die  IMtr^sdte  deutung, 

Hure.  Bedeutete  ursprunglieh  eine  kopfbedeckung ;  dne  hamdeduriß 
von  Jean  de  Gartandes  Didionarius  übersdet  pilea  darA  bares  und 
pileola  durch  bnrez  {s.  Jahrb.  VI,  294—5);  auch  in  der  von  Diee  an- 
gesogenen  ddle  des  TCant,  id  la  bare  abati,  wie  der  lat,  texi  lehrt,  eu 
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verüben  *pümm  d^eei^;  vgl  noch  aUengL  hure  galerus,  pSms  {s. 
Dueamge),  Dies  veratdafii  Bugge  (Som,  IV,  36S)  muer  wart  äurdk  aUit, 
hoik  hat  oder  hcgppe,  besonders  eine  härene  oder  pAamBUee  =  disek,  banbe 
MH  deuten;  die  sgneope  des  f  ergeA  hne,  die  einsdiaUnng  wm  r  («.  miie) 
bare.  Die  bedd.  hopf,  haar,  strtg^piges  hatsr  sind  später  kkurngdräm; 
einen  Shntiehen  hegriffsweAsd  geigen  verschiedene  worter  fär  knt  in  den 
scandinav.  sprachen»  Die  iiheriebende  hed,  des  woris  ist  kepf,  besonders 
wUdschweinsho^.  JUfi^.hnvej  havette  wären  sonaeh  dem  deutschen  hfiba 
{hauhe),  hure  hingegen  dem  dUnord.  entnommen,  —  Dos  Q».  dehnr^  IViNir. 
bdgeSy  237,  v.  373  seheint  kahlhopf  zu  bedeuten. 
I  s  :i  r  t.    Deutungsversuche  bei  lÄttri. 

Larigot  Das  in  der  1.  an^,  vermuthungs weise  aufgestellte  etjfnum 
arinca  (roggenstengel )  hat  DicM  in  der  2.  stillschweigend  aufgegeben; 
wahrscheinlich  auf  grund  der  von  Diefenb(wh,  Orig.  europ.  p.  234,  ange- 
stellten Untersuchung  über  das  gallische  wart.  Wenn  aber  arinca  versagt, 
hißt  sieh  vielleicht  eine  deutung  miUelst  alica  versuchen.  Der  ktmstans^ 
druck  largo  befriedigt  kaum. 

Liart.  IT^tm,  wie  Lichrechi  behauptet,  liard  früher  rhir  silher- 
mün£c  bezeichnete,  so  ist  es  unzweifelhaft  identisch  mit  liart  iceif^^  vgl. 
blanc,  sp.  blanca  (sühmtünze) ;  Jahrh.  Xllf  23  t. 

T>  nein  an.  In  der  2.  amg.  ziihf  Sr/irlcr  dl  ffr.  lainan  {woher  *la- 
maiKT,  laiuaiu'ur)  aus  irid-inan,  ram  ngs.  lad  Iriteti.  Das  etgmvn  ndl. 
loadsnian  für  fr.  loi  uian  erachtet  er  für  unsicher. 

Lodier.    Ist  den  neueren  wörtcrbüch» rn  fremd. 
•      Lop  in.    Anders  denken  TAttre  und  Schelcr.    Zu  erwäyeti  ist  auch 
die  unter  Littrt  's  citatcn  sich  (larhitfr-tidt'  hed.  'schlag'. 

Lorgner.  Wie  ist  das  adj.  lor;;ne  zu  crkldrefi  IWceral  2010: 
Ne  siii  si  lorgnes  ne  si  lois  (=  luscus)  Que  vostre  fausete  ne  voie? 
Die  patois  haben  auch  calorgne,  worüber  nachzusehen  Dormesteier  p.  112 
(ea  ist  pejorativ-präfix).  Auch  findet  man  cdtfr.  lour,  s.  DC.  s.  v.  Ins- 
ent.    Vgl.  oben  calnc 

LamignoD.  Das  wort  wurde  (isfter  allgemein  für  eine  aibUiinng 
von  Inmen  angesehen;  daß  diese  ansieht  nicht  stiMaUig  ist^  hctbe  iÄ 
hoffentUih  ßur  befriedigung  memer  mitforseher  tu  der  Rom.  IV,  460  bs" 
wiesen;  meine  argmnente  tu  gunsten  des  mHat.  liemen  habe  ick  su  meiner 
genugihmmg  in  Littrt's  Suj^ptement  abgedruckt  gesdien,  elber  mit  geringerem 
wcUdgefeiUen  fand  ich  daß  die  in  der  Korn,  mit  meiner  nnterstkrifi  ver- 
sehenen Worte  dort  herm  Corwn  m  den  nmnd  gdegt  werden. 

Lnqaer.  LonA.  logheTa  wf,  wie  Fledna  342  meint,  abg^eitäven 
demselben  Inca,  von  wdehem  bellagae,  belagm  n.  s.  w.,  also  —  lucaria. 

Manevir.  Das  gegentheü  von  amanevi  ist  Mmanevi  ^entfremdet 
(Brun  de  la  MonL  2916). 

Maraud.  Bugge,  von  der  bed.  armsdig,  verlumpt  ausgdwnd,  siehi 
in  marand  eine  rom.  ableitung  von  malas  {vgl.  die  büdungen  eoortand, 
richand);  malaldo  wurde  jm  nuuraldo  wie  melaoeolie  mu  meraneolie. 
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Warn  tm  denisehm  Mnwort  marode  der  9km  ^müdigkeif,  eiUkräflmg* 
vorwiegt,  so  eritmert  das  an  das  U.  malito»  ig»,  malaco;  s.  Rom»  111, 165, 
—  Diese  deutung  hat  M  fär  sUh,  mid  für  meinen  theU  wüfie  teft  nichts 
einMuufenden;  sie  ist  jeßchfatts  susagender  eds  die  von  Bensch  (Jahrb. 
XlVf  183),  wdeher  das  hAr,  marod  'ouff  der  keimalk  verstofien,  umher- 
irrend, obdachlos*  fiir  das  eiymon  ansiAt,  Das  von  LOire  erwähnie  cors, 
marodi,  com,  maro  kränklieh  spricht  gleichfaUsßir  eigten  skmun  mar  =  mal.  , 

Maroassin.  Beulin  (bei  lAUre,  Sappl,)  siM  hierin  ein  ndL  melk- 
SWJ1L  So  sdw  fr,  coehon  de  lait  diese  ansidU  su  unterstüteen  sdieini, 
so  steht  ihr  doch  der  buchstahe  entgegen,  das  wort  mäfite  ssuin  eur  endung  ^ 
'  htAen  (vgl*  marsonio).  Ich  sfelh-  es  lieber  mu  marqnais  pfütee,  grübe, 
wot  o$i  norm,  margas  eine  nehenform  sein  mag.  Das  wühlen  in  der  pfütee 
hat  ja  auch,  wie  es  scheint,  dem  gr.  ygoftfpi'g  und  dem  lat.  scrofa  den 
namen  gegdten.  Woher  aber  marquaifl,  mkU.  mansasiom?  Läfit  es  sich 
$mt  mare  mariscQS  in  Verbindung  bringen? 

March  er.  In  der  2.  ausg.  erinnert  Scheler  an  ein  ähnliches  be- 
grifßiches  verhältniß  zwischcyi  walken  und  engl.  walk.  —  Im  ßg.  .*iinne 
wird  alffr.  marchier  tretm,  -ertrden  suweilrn  mit  marchir  =  niarcescere 
verwechselt,  so  safjf  Jhud.  Cond.  197,  8  pour  lor  orguel  marchier,  und 
200,  82  est  or  bien  Ii  or«!:iiex  marchis. 

Mare.  Kin  lan<jcs  vrrz<  ichniß  von  ital.  aiisdrücken  für  „incubus" 
hat  Mussafla  znsammnujestcllt,  .s\  v.  inazaniol  seines  Bcitr.  78,  anm., 
unter  denen,  weijvn  cauclie-niar,  '//V  mit  calcare  gebildeten  besonderes  in- 
teressc  verdienen,  lioch  wcUcra  findet  man  bei  FlcciUa,  Fostille  eiymo- 
logidte,  10 — 11. 

Massacre.  Wmi(j  zusaf/rud  ist  Caie  deutung  massacrer  =  am- 
inazzare  4-  saorare  (drob,  /isrhr.  I,  425).  /fem  trorfe,  das  nicht  libcr 
das  16.  jh.  hinauf  belegt  wird,  mag  allerdings  i  im;  anb  hnung  an  sacrare 
die  jetzige  gestalt  aufgeprägt  haben,  aber  ur.sprünglieh  war  das  thema 
niacecr;  ich  Jtabe  En/.  Ogicr  5685  ein  sbst.  maceclerie  metzelei  und  in 
meinen  Deux  red.  de  2a  Ug.  de  Sie  Marguerite  36,  566  masecrier  henker 
hervorgehehen. 

Matelot  Bugge  (Um,  III,  165)  empfiehU  äUn.  matenantr  (ent- 
sprechend  rnihd.  mftz^gendze)  tischgenosse,  ein  besonders  von  den  schiff- 
leuten  geibrau^ter  ansdruek,  die  in  verstMedene  mOtoneyti  oder  Usch' 
genossensehaften  eingetheHt  waren.  Hatelot  verkalt  sieh  mu  matenot  uns 
gonfiüon  MU  gonfimon,  it.  temolo  j«  Ut.  thyminiis.  Diese  e/Mrung  be- 
gOnsiigt  - die  von  G.  Paris  in  einer  der  handschriflen  der  Passion  aufge- 
fundene form  mathenot 

Mazette.  Gastm  Paris  (Rom.  III,  US)  frägt  ob  sieh  dieses  wort 
nidit  mU  iL  maseta  (bei  Munafia,  BeUr.  78,  mU  „ßtOlein'*  uhersdMt), 
dem  dim.  von  masza  stock,  identifieieren  lasse;  vgl.  bordo  mauUhier  und 
bonrdon  stab,  sp.  moleta  mauUhier  und  kriickengtock, 

Hegne.  Liebrecht  (Jahrb.  XIII,  234)  denkt  unter  anderem  an 
gr.  fiiXxtt,  saure  mileh. 
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Merir.  Der  eot^pmäh  miie  =  mereat  isl  ebm  so  wenig  mutö^ig 
äh  empire  =  imperinm. 

Micmac  Besser  statt  'sj^täbSberei*  setse  *maukM\ 
Mievre.  Die  gleuMeUung  von  mi^vre  mmI  ntövre  und  foi^ieh  das 
etffmon  nebulo  Uc^se  sich  eur  nofh  lautlich  rechtfertigen;  wandd  im  n 
SU  m  Uegt  awh  in  Mitooehe  (für  Nitouche)  und  mastonche  (lai.  nasior- 
tium,  8.  Schder)  vor.  Das  wart  IcuUtie  Mfohl  ursprünglidi  mienvie 
(mieare  wird  bei  lattre  bdegi);  da  nun  pienvre  [nehenform  v<m  ponlpe, 
pror.  poupre  =  polypns,  poipns)  ein  thema  popl  {umgestellt  aus  polp) 
andcuttt,  Hesse  sich  auch  füglich  inienvre  auf  lat.  mobilia  beweg^eh,  rührig 
surückführeti.  Diese  meine  im  Dict.  (2.  ausg,)  ausgesprochene  eonjeäur 
mag  rirlleirht  mehr  gfmncr  finden  als  das  etymon  semiebrius,  dem  Rönsch 
(Jahrb.  XIV,  IS4)  sich  mwendet.  Meuble,  meuvre,  raieiivre,  tnieure, 
niii  vre  ist  eine,  scheint  mir,  correcte  etitwicklung.  [Diese  dcutung  leird 
au(h  dm  lescrn  des  Courrier  de  Vaugdus  (Jahr ff.  VII,  p.  S2)  mit  den- 
srlhen  drtnih  als  die  eutreffendsle  gdfoten,  der  name  ihres  Urhebers  jedoch 
übcryuut/m] 

Mire.  IHe  hcrhituttg  aus  medicarius  hcstrcitcf  Tobler  tntsrhmiai 
(Rain.  //,  242);  syncoj)r  d<r  silhr  sri  Kn^^tdiissig.  Er  ff  Iii  rulnuhr 
von  iirmUi'US  aus,  u  rlchrs  in  fohjnidi  y  wrisr  rhu  drnfarhi:  fx  /mudlunff  er- 
fahren habe.  1)  Mfdic'iis  ertjalj  rcgehtrhi  zunächst  inuide  (höchst  selten) 
und  daraus  inc'w  {Sermons  de  S.  Dem.  526,  528,  670,  vgl.  ])or  inoi  = 
per  niedimn),  und  die  verbreitete  form  iiiio  {vgl.  -erium,  fr.  -ire  in  avou- 
tire,  einpire  u.  ähnl.,  vgl.  besonders  luie-nuit  =  media  nocte).  —  2)  Das 
durch  syncope  des  c  sich  }ic rausstellende  thema  iiifditi  wurde  gleichfalls 
in  gewohnter  weise  zu  medj'  und  so  entstand  das  bekannte  miege  [vgl 
piege,  Jumieges  aus  pedica,  Gemeticam).  —  3)  Ein  dritter  verwmA-' 
lungsmoäu»  beruht  auf  der  wm  Tobter  an  einer  gansen  reihe  tfon  beispidsu 
nachgewiesenen  einsehiebung  eines  r  an  die  stdle  des  ausgefaUenen  d: 
medie,  durch  attraäion  midie,  durch  syncope  mi-ie,  wurde  mirie  (LR, 
S04)  und  sehtietiieh  mire;  nebenbei  omcA  mere  und  miere  {vgl.  matire 
n^en  matöre  matiere).  Zur  form  mirie  gehören  die  abU,  miigesse  weibti(htr 
arst  (Ruteb.  179)  und  miigie  medisin  (Ch,  au  Igm  649);  mu  min: 
miresse,  meresse  (L,  des  Mest*p.  LXXVIII  und  38).  In  amdager  weise  M 
nach  Tdttter  entstanden  am  remedium  homiddinm  oayigiam  grammatica 
artem  magicam  die  formen  remire  omecire  Davire  grammaire  artnmaiie. 
Gegen  diese  theorie  des  eingeschobenen  wdeke  Tobler  ^tdterhinf  oa- 
läfilich  des  Wortes  vrille  ,(s.  d,),  noch  an  weiteren  fStten  mu  bewiSkrm 
suchte  (Ztsdu:  XXIII,  414),  legte  G,  Paris  (Bom,  VI,  127)  einspruA; 
für  ihn  ist  in  den  meisten  der  angesogenen  fäUe  das  fragliehe  t  aus  ur- 
sprünglichem  d  durch  ein  vermittelndes  1  entstanden  (vgl.  concilinm  con- 
cire.  iiöbilius  nobire).  .So  ergehe  sich  für  unser  inediciis  die  formenreihe 
midie  milie  mfrie  iin'ri',  vgl,  Ae<.ndius  Gfdie  Gflie  (woher  Gilles)  Giie. 
[In  entsprechendem  sinne  spraclt  sich  auch,  vor  G.  Paris,  3Iussafia  aus, 
besUglidt  einer  im  Ckevalier  as  deus  espees  2267  vorfindliehen  form  miki 
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=  mires.]  —  Anders  denkt  sich  die  hildung  von  mire  L.  Havel  (Rom. 
VI,  256):  jßpäier  als  drr  trandelwm  tund  d  in  d  (dh),  als  der  schumnd 
des  medialen  c,  (ds  der  fall  def  proioniseken  vokale  und  epitonischen 
endlaut f\  und  als  die  sc/iöpfung  einer  gewissen  anaahl  gdehrter  Wörter, 
hai  sich  die  eonsonanten-gruppe  d\,  da  wo  sie  die  fran£.  sprach  damals 
besaß,  in  dip  gruppe  ri  vprwandelt,  welche  dfm  rhotacismus  von  d  hei  der 
berühnmg  mit  dem  cotisonanten  i  (jot)  d irret  entspringt.'' 

Moire.  Das  arah.  irorf  ist  mokhayyar,  jsu  dem  auch  i/. moc^jardo 
*una  sorta  di  tela  di  peJo"  sfimnU;  s.  Devic. 

Moite.  Srhi'lrr  schlägt  vor  niixtus,  das  sowohl  dem  huchsiahcn  (vgl. 
espois  von  spissus,  dois  von  discus)  als  di-m  begriff  genügt  (nioite  liegt 
zwischen  trvvkoi  und  naß).  Ducanye  s.  v.  mixtum  erwähnt  'hie  raoitaug^*. 
Baudry  hei  Littre  .stimmt  für  iiiucidus,  das  aber  nur  raoisdc  ergeben  honnte. 

Moquer.  Zur  erhärtuug  meiner  auffissung,  die  von  Littre  geneh- 
migt wird,  bemerke  ich  noch,  daß  auch  unser  scbueuzeu  im  sinne  von 
prellen  gebraucht  wird,  s.  Sanders. 

Morijne.    Deutungsversuche  bei  Scheler. 

Naü8.  Die  bildung  nantir  ist  gegen  alle  regd  (s.  Scheler).  Das 
aUe  wort  bedarf  einer  näheren  aufklärung. 

Orfraie.  Diesen  vogelnamen  trennt  Sttehier  (Grob.  ^cJir.  /,  432) 
vorn  aVfr,  ospres  (Auguis,  Foites  IIj  140)  =  engl,  osprey.  Dieses  ospr^s, 
ursprünglich  wokl  osprais,  stdle  das  gr»-Jai,  oripelargns  dar,  vsoram 
^oripcragus  und  fr.  orprais;  die  gleiehartigheU  der  bedeuiung  bewirkte 
vermengung  der  formen:  orprey  wurde  osprcy  und  osfiraie  wurde  orfraie.  ' 
üeMgens  Isomde  amk  ktsteres  oripelargns  eur  qudU  haben^  vgl.  fresaie 
aus  praesaga. 

Orfroi.  lAebreeht  (Jakrb,  XUJf  236)  verweist,  wegen  fresam  (m 
anrani  fresnm),  auf  Uhkmd,  Sduriplen  I,,279  amn.  t 

Orif lamme.  Ist,  meines  eraehtenSf  nteft/  aus  anriflamma,  sondern 
letsteres  aus  dem  frang.  warte.   Wir  haben  hier  eine  verkOrste  form  von 

orie- flamme  des  Bolandslieds  3093  {vgl,  dimanohe  für  diemanche, 
minnit  f.  mienuit).  Mtm  behauptä  freiUehy  daf  in  der  erwähnten  stelle 
orie  £weisilbig  gelesen  werden  müsse  wie  v.  466  und  Alex,  117",  und  es 
haben  die  herausgeber  zu  diesem  behufe  eine  siUfe  in  den  vers  eingefügt 
{if  i\j  lor);  aber  läfit  sich  denn  neben  orie  =  oire  =  aareas  golden 
nicht  auch  mne  form  ori,  orie  goldfarbig  anerkennen,  sei  es  =  *aurivus, 
oder  besser  =  ^auritiis  {vgl,  blanchi,  blesmi,  jauni)?  Jch  verkenne  das 
bedenkliche  dieser  annoJme  nichty  aber  es  scheint  mir  niclU  minder  ge- 
wagt, mit  Darmeßteter,  Formation  des  mots  comp.  27,  ohne  beleg,  in  ori- 
flaraiiie,  ori  aus  orie  =  orje  werden  eu  lassen,  Vgl,pr,  auria-flor,  ne6e» 
aariflonr,  auritlau,  auriban  (s.  baiida). 

Oter.  Schf  Jer  2.  ausg.  vernichtet  auf  seine  conjectur  abstare  austar 
OHter.  —  Den  dcutungsrersuch  Lücking's  (Die  ältesten  franz.  mundartrn) 
durch  ho8pitare  bezeichnet  Neumann  mit  recfU  als  geistreich  aber  zu  weit 
hergeholt  (Gröb.  Ztschr.  II,  169)1 
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Ouaiche.  Nach  der  Akademie  männlich,  nach  LiUrc  ueibUch; 
wurde  früher  lionache  housiicht'  geschrieben.  In  meiner  ersten  ausg.  stellte 
ich  das  tvort  ziun  glhd.  engl,  wake;  auch  lAttrf  hat  seitdem  dieses  ctijmm 
aufgestellt;  Ed.  Miilhr  jedoch  gibt  der  JJicj:\sehen  deutung  den  voraug 
und  ihm  habe  ich  mich  in  meiner  zicriten  ausg.  nngesciUossen, 

Paletot.    Änder.'i  JAttre,  den  Sehler  leidrrhgf. 

Vau.  Wie  paimus  zur  hed.  '  weggcnDitniu  iir  surhr^  pfand'  hat  ge- 
langen Jinuntn,  hißt  sieh,  wie  mir  scheint,  mir  nuf  jolgende  nei^e  er- 
läutern. I  's  muß  dfis  rh.  paiirr,  ))r.  paiiar  zu  grund  gelegt  tu  rden,  dn^ 
u  ohl  zunächst  '  di  r  I  Jeider  beraubm  hieß  und  dann  die  allg.  brd.  raubt^i, 
wegnehmen  ent ick  Leite;  aus  diesem  das  sufßxlose  shst.  pan  genommeue 
Sache,  pfand.  Dieses  pan  erzeugte  sfinrrsrifs  ein  hier  übergangenes  vh. 
panir  jijunden,  in  schadeti  setzen;  von  diesem  kommt  hinwiederum  shst. 
])aiiie  jffändung,  heeinträchtigung  (preiulrt;  paiiic  sur  qn.  Baad.  Cotide 
23,  163).  Mir  scheint  übrigens  ein  fr.  pauer  in  der  bed.  von  nehmen 
etwas  verdächtig,  so  daß  sich  paa  pfand  kaum  daraus  ableiten  läßt  (dem 
lVcwm«afeft  ist  pan  unbduimU  und  sein  verh  pAnar  muß  wahrschehdidi 
anders  gedeutet  uferden).  Wem  es  sieh  bestäUgen  scUte,  daß  uUat.  pssam 
eunäehst  *velum  quod  obsignaiis  rebus  appenditur  bedeutete^  versehwände 
jede  sehwierigkeit, 

Pantois.  Daß  pantaisar  niOa  mit  Caix  (Grob,  Ztsekr.  I,  428) 
durch  pant  +  *aoxiare  (=  it.  ansare)  sieh  erhtaren  lasse,  wird  man 
6r.  Püris  gerne  sug^ten,  aber  eib  das  etgmon  phantasiarey  wdehes  dieser 
befürwortet  (Born,  VI,  629),  das  richtige  sei  und  ob  paatois  oder  pantais 
dem  lat,  phantastioas  entspreche,  bedarf  des  beweises;  Paris  sagt  nsr 
pantaiser  habe  seit  dem  mittdedter  neben  seiner  bed.  athemios  sein  in  den 
sUdl.  provinsen  die  bed,  ,^Sver",  irre  reden  (oder  träumen?),  und  der 
eigenÜiehe  sinn  sei  „avoir  le  eauehemar*',  Ist  ant.  p  aus  ph  so  ohne 
weiteres  zulässig? 

Parelle.  Das  von  Dueange  aus  dem  FseudO'Mocer  eiOerie  gibd» 
paiatella  darf  (ds  eine  lat,  umbUdung  des  span.  Wortes  angesehen  werden. 
Immerhin  bleibt  das  etymon  pratuiu  zweifdhaß;  warum  sMe  der  spamer 
paradela  nd>en  prado  gesagt  haben 

Parrain.  Förster  (Ch.  as  d.  csp.  10769)  weist  nach,  daß  die  fem 
auf  ain  so  alt  ist  als  die  auf  iUy  daJter  neben  patrmns  auch  patranitt 
vorausgesetzt  werden  müsse;  so  auch  für  marraine. 

Pier.  Bas  hier  erwähnte  sp.  empinar  ist  nur  eine  speoeUe  Ver- 
wendung desselbtm  rerbs  in  dessen  bed.  hefie^i,  in  der  art  wie  (JW-  /rofl- 
aose  'IfTcr  le  coude'  sagt.  So  meint  wohl  riciUig  Liebrecid,  Jahrb. 
XIJJ,  235. 

Pii'tro.  ni/\ses  wort,  in  der  ersten  nuflage  ron  Diez  durch  pedr-tris 
erklärt  und  dann  wegen  mangels  an  gehöriger  fiegründung  In  sritigt,  mi*- 
inen  irir  liier  leieder  auf.  indtm  das  etymon  petlestri;*  dureh  d'is  tvH 
Tobhr  an  mehreren  stelh  n  drs  Gautier  de  Coinsy  eru  v  sme  rorhanib  ns(in 
eines  altfr.  peustrc  ui  der  bed.  des  nft*.  pi6tre  vollkomtntn  gertcJUjeriifft 
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isi;  am  peeatre  ward  pYestre  (v(jl.  piou,  lioa,  altfr.  crier  =  creare),  und 
darom  das  Mvmsühige  piätre  (vfi,  diable,  lien  «.  a,).  Brächet  hat  die 
Dier^MAe  dymoloffk  aufgenommen  ohne  der  sehwierigkeii  j«  gedenken,  auf 
wMut  Diee  hinwies;  s.  Ztaehr.  XXIII,  418, 

Piro  nette.  Für  Caix  (Qröb,  Zisehr.  I,  423)  sind  die  beiden  bO- 
dungsdemenie  pir  +  rouettc  „Der  stamm  pir  beeeiehnet  gegenstände 
die  sieh  sduranbenarHg  um  ncA  sdbst  dreien;  er  findet  meh  in  viden 
con^posita  der  itaL  mundarterij  so  wie  im  fr,  piron  'eine  ort  iMrangeC 
und  im  pr.  biron  MW;  Fleehia  (Arch.  glottol  //,  316-7)  führt  ihn 
auf  gr,  nitgtov  schraube,  neiQoq  pflock  surüdß.  Nach  anaiogie  von 
gironette  gebildet.  ^ 

Phais.  Altfr.  piaissier  =  IcU.  plexarc  ßndet  sich  im  sinne  von 
beugen,  eähmni  :  la  ohar  fraindre  et  plaiflsier  (^uenes  deBethune  (Trouv, 
bOges  12,  U). 

Posn^e.    FAnen  bescheidenen  erklärungsversuch  durch  potis,  *poti- 

DIU  bietet  Schder  im  Gloss.  eu  FroxssarVs  Chron. 

Poudre.  Andrer  ansieht  sind  Gachet  und  Littre  hitisichtlich  der 
hildung  von  poassiere.  Man  beachte  das  von  pols  abgeleitete  prov,  adj, 
polsos. 

Ponill''.  F/m  iinindicort  polypticariiiiii  lüfSt  sich  nur  mit  mühe- 
recJdferttycn;  axrli  (jidtc  dir  eovtraefion  ijolplcariiiiii  niemrds  poiiiiler, 
auch  trenn  sieh  h  t^  ti  re  form  finden  sollte.  L<  ider  hat  dus  leort  kriue 
grschiehte;  mir  sehieehf  rar  es  sei  line  einfaehe  wdlLiiriiehr  rerlairzting 
von  (lepouille  'relevt^,  verzcichniß  ;  so  sagen  die  Wallonen  dicace  kirch- 
weih statt  dedicace. 

l'ri  nsji  11 1  i  er.    Nfr.  |)rinie-!?uutier  ist  noeh  i)i  rtdlnn  (jrhraueh. 

Pili  ri er.  Xueh  Tohler  (Mitth.  f  26(J)  von  proc-erare  von  proce- 
rus.  let  Jehrs  sdn  erstes  r  durch  dissimilation  verloren  hätte,  wie  span. 
postrar,  pr.  penre;  wie  ist  dies  aber  der  Ind.  nach  zu  Itegriindett  Y  J.oßt 
.tich  einein  vh.  procenire  die  bed.  darrcichai  unterlegen,  wie  dtsch.  langen 
von  langV  Am  buchstaben  ist  nichts  auszusdJien;  p(r}oc'rare  aus  pro* 
cerare  ist  nicht  weniger  eorreet  als  blasf  mare  aus  blasphemare.  Jeden" 
falls  ist  porrigere  nicht  passend  (eu  diesem  gehört  sp.  t-sparrir  misstrecken), 
S.  auch  Jahrb,  2C,  264  und  XI,  162, 

Pnpitre.  Meine  erklärung  der  frane.  form  durch  vorrücken  des 
accents  imd  versdsung  der  Uquida  {aiso  pupfflom)  habe  ich  in  der  2. 
ausg,  meines  IHci,,  obgleich  von  Braehd  und  lAHre  giägeheißen,  aufge- 
geben; ich  halte  dafür^,  daß  pnpitre  auf  einem  dim,  pnipitalnm  beruht, 

Qnenne  oitfr,  kimdade,  s.  Du  Meril,  Diel,  norm,;  daher  qnenotte 
Ideinkindersahn;  Dies,  hdschr,  notis;  s,  auch  IMtrL 

Qniyrer.  Vgl.  meine  bemerkung  Mum  vb,  envrier  tm  Sastart  de 
BmOon,  v,  S082, 

Radoter.  Es  wäre  tu  tmterstichen,  ob  redoter  nicht  €ds  ableitung 
des  altfr,  reder  delirare  mu  betrachten  sei;  s,  mein  Dict,  s,  v.  r^ver  immI 
mein  gloss.  eu  Froissart  s,  v,  enrederie. 
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Barne.  Da^  0im  oUfr,  roin  für  rame  «MlteA  haiamd  (Bm.  LI, 

64),  findet  man  bd  LiM^  aber  nirgend»  begegnete  mir  eine  erwähnung 
des  bei  Froissart  und  nordfram.  dichtem  vielfach  gebrauchten  rime,  vb. 
rimer  (s.  mein  glossar  eu  den  Chroniques);  dies  ist  doch  wohl  das  dlsche 
riemen,  akd,  riemo  rüder?  —  Braehetf  Mem,  de  la  See,  de  Img.  I,  419, 
hält  rame  für  verdarbt  aus  prov.  rem. 

iiate.  Das  gegentheil  von  «Urat^  sdteimt  aUfr.  ratier  eu  bedeuten: 
mürrisch,  grirsrf römisch,  daraus  geizig,  karg,  s.  Schder  jm  Froutiartf 
Poesies  I,  102,  2553,  und  Förster  zu  Chev.  as  d.  esp.  21. 

Ra  Vau  der.  Ich  möc/de  lieber  ravaut  zum  stamme  rav  von  raTasser 
(«.  rever)  stellen;  zunächst  einer  der  unsinn  redet;  daraus  vb.  ravauder 
und  von  diestm  shst.  ravaut,  unsinny  auf  Schneiderei.  Das  uort  hat  mit 
ravauik'i"  flicken  (der  alten  spräche,  wie  es  scheint,  fremd)  nichts  zu  thun. 

lie.  Das  hier  vorgeschlagene  eti/mon  itite  hat  reyelrccht  roit,  roi 
gegi  ttoi .  lan<fcs  e  kann  nur  in  gelehrten  u  örtern  zu  fr.  e  werden.  Da- 
rum leitet  Farster  richtig  t6  von  lat.  rateiu  floß  ab,  dessen  l»ed.  ' zusam- 
mentfefügte  balken  für  scheUerJtau/en  wohl  besser  pajit  als  'tietz';  Gröb. 
Ztschr.  I,  561. 

Reche.  Davon  (oder  direct  aus  dem  deutscl^ai^)  eureski  harsch, 
brach;  s.  Jahrb.  X,  255. 

Kccru,  recrue.  Diese  beiden  Substantive  stimmeti  vollkotnmen  zum 
etymon  recroitre,  sie  bedeuten  nachwuchs,  zuwuchs;  audt  recruter,  eine 
bildung  des  17.  Jahrhunderts,  wurde  bisher  ohne  Widerspruch  als  direete 
aibl.  vom  partieip  racro  {vgl.  chu,  chnte)  betraekieL  Diese  herkömmliche 
aneidU  jedoch  von  Q.  Paris  (Jahrb,  ZT,  167)  m  eweifel  gezogen 
worden.  Das  äehie  wort  sei  recluter  =  it.  reelataret  sp.  redntar,  dessen 
eigerUl  bed,  (em  Heid)  flicken,  aufbessern,  figürUeh  aiuf  die  Vervollstän- 
digung einer  truppenmamschaß  Ubertragen  worden  sei;  „reeruter  m 
rigiment,  t^est  le  rqpi^eer,  hd  remettre  les  moreeaux  gm  hd  manqnent^; 
später  eonstruierte  man  *reeruter  des  hommes  pour  un  regiment.  Woher 
nun  aber  dieses  äUfr,  redoter  aufflicken,  von  dem  Paris  die  belege  nicht 
schuldig  bleibt?  &  gekört  ntSbst  aHtfr.  dntet  (s,  Tobler  srnn  Besant  de 
Dieu  V,  260)  tum  aUfr,  dnt  (Pariser  Gloss,  7692,  nr.  410),  weiehes 
'frusttim  studt,  stück  tueh,  fledt  bedeutet,  und  von  dem  «cA  nod^  die 
ahü.  doterel  fetsen,  duter,  mlat,  dnstare  serstUMn,  oneft  diutror,  dis- 
trer  Meine  Stückarbeit  ausfuhren  {daher  dtsch,  kltlteni,  klitteni,  klitter- 
werk) vorßnden  {s,  Ducange  s.  v.  reclutare).  Dieses  clut  nun  stellt  Paris 
zum  altn.  klutr,  sehwed,  dän,  kint  stücJc  tuch,  fetsen.  Er  spridU  sieh 
aber  nicht  darüber  aus,  ob  er  recrue  als  das  verbai-subst.  von  recruter  = 
reclater  ansieht,  und  somit  reclue  für  die  normalform  hält,  denn  beide 
etffmologisch  zu  trennen  erregt  doch  bedenken. 

Regretter.  S.  Über  das  wort  G,  Paris  su  Alex,  26'  und  Schder, 
Dict.  d't'tym.;  beide  bekennen  sich  zum  etgmon  goth.  greisLü  teeinen  (=  alt- 
nord.  grata),  das  auch  Diez  im  Krit.anh.25  empfahl,  aber  inder  S.amg. 
(ob  absidUlidi?)  nicht  wieder  erwähnt  hat. 
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Relayer.  Relaia  kam  nur  als  wffisdose  atHeUimg  wm  relaisser 
angea^m  werdm,  obo  mg^,  release  eiUspreiAaiä;  lelajer  ergab  «bst, 
relaj,  da»  im  engl.  forML 

Benge.  Das  wart  bedeutH  nach  G.  Porw  (Jkx,  p.  J79)  die 
sehmatte  eum  anstedken  des  stkwertes;  er  eiHert  die  Beiehemnter  glosse 
*fibiik8|  hrincas  vd  übU»*. 

Res.  NAen  res  Umft  nodk  dis  med,  form  ras  m  an  ras  de  l'eao, 
an  ras  de  tene.  Von  der  redensart  an  res'  de  ohanss^  hemmt  sbst, 
res-de-ohanss6e  erdgesdioß  fsn  ebener  erde), 

Rii«  M  hatte  d¥»es  teert  m  meinen  teaet  des  Bnsees  de  Commar- 
ehis  2360  asifgenommen,  aber  mit  einigem  eweifel,  ob  nkikt  besser  lin  oder 
Tüi  -et*  leacn  sei.  Seinerseiis  äußert  si^  Tobler  (Gott.  gel.  anz.  1874^ 
s.  1043)  also  darüber:  Existiert  das  teert  rin  'quelle*  wirklich?  Mir 
ist  es  nirgcrids  begegnet  als  an  der  von  Dies  citierten  stdle  tmd  OMcA  da 
hat  es  vieUeieht  dem  bekannten  rin  oder  rni  (rivns)  eu  weichen. 

Rincer.  Mit  prov.  recensar  ist  eusammeneustellen  altfr.  rediin- 
cier  auffrischen,  spülen  (noch  jetst  heifit  rechinser  bei  den  tuchmachem 
auswaschenj,  woriiher  ich  mich  in  meinem  glossar  zu  Froissart  ausge- 
sprochen; mein  muthmaßlirhes  etymon  reeentiare,  das  ich  damals  mit 
ühersehung  des  Diez'schcn  artikels  aufgestellt  hatte,  findet  durch  den  art. 
recentar  i«  Mussafias  liritr.  04  volle  hcsiätigung.  Flechia  (Post,  etini.  2S). 
der  sich  ijclegentlicli  de^i  moden.  arsinzer  lang  und  hrcit  mit  den  romnn.  rer- 
trfitern  des  mint,  recciitare  und  reeentiare  ahgihf,  macht  THcz  rmni  Vor- 
wurf daraus,  daß  er  ctgnwlogisch  fr.  rineer  und  prov.  reeensar  giirennt 
habe;  aher  um  dieselhni  cu  rrreinigen.  müßte  nicht  nur  die  zulässigheit 
einer  syncopr  des  palatalin  e  auf  franz.  gchictc,  sondern  auch  eine  form 
reineier,  so  wie  ein  pieard.  rinehier  nachgcu^csni  uerden.  Jt'denfalls 
i.^t  das  von  Littrv  für  reühiimer  eds  umivvifelhaft  aufgestellte  re^iucerare 
entschieden  abzuweisen. 

Ho  nee.  FAn  anderes  fr.  ronce  mit  der  bed.  runzel,  also  wohl 
deutsch,  findet  man  Bich.  l.  b.  143. 

Rosser.   S.  oben  rocca  thl.  I. 

Rner.  Dieses  vcUtsthünUiche  hoch  hinauf  reichende  wort  kommt 
MtcAi  von  rüere,  das  ättfr.  roer,  nfr,  roner  geben  müßte,  sondern  von 
dem  ittteneivum  dieses  tferhSf  rntare,  teie  argaer  von  argntare  (nidd  ar- 
gnere);  nachgewiesen  von  Förster,  GrSb,  Ztsehr,  II,  87. 

Rnner.  Bine  teeitere  hetegstt^  ist  Tariere  Theophitus  108,  3  in 
QrSb.  Ssehr,  I,  WT, 

Rnste.  Nfir»  rnstie  ist  efferibar  =  rnstiens  mit  dem  bekannten 
einsMb  von  r  (vgl  tristre  celestre);  ebgel.  rnstand. 

Slanle.  Von  sAUcem  hat  auch  das  aUfrans.  die  form  sans  (Are 
periU,)  überkommen;  dimin*  ältfr,  sancel. 

Selon.  Man  trifft  audk  aUfr,  soron  (Moni  8,  Mick  W86),  wtä 
seront  de  Jemmi  603,  913),  worin  Tetder  (Zlsehr,  XXIII,  416) 

das  T  aHs  an  die  steUe  des  aiusgefdtenen  e  ihmi  secnndnm  getreten  (0- 
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iraekietf  während  G,  Paris  (Rom.  FJ»  13J  hierin  einfache  wanälmg  vem 
1  in  r  erhmni,  FörsUr  (Grob,  Ztsehr,  X  ^64)  tritt  niehi  mir  der  Tob- 
ler'aehen  emsichi  hei^  sondern  seines  erachtens  ist  selon  erst  am  seron 
entstanden.  Wir  hätten  also  folgende  famtenreihe:  segond,  seon  (ahne 
beleg),  ae-r-on,  endlieh  seloii.  Die  Schreibung  selonc»  meint  Förster,  steht 
nicJU  im  wege.  Wenn  fliese  neue  darstellung  der  genesis  von  selon  eu 
aUgeifieiner  gdtung  gelangen  sfillfr,  wird  sie  natürlich  die  Schder*sehen 
argumente  eu  gunsten  von  sub  lonj^o  hinucgschtvenmen. 

Sömiilant  Nach  JBugge  (Born.  IV,  36b)  von  ^submiculare  {wegen 
n  iru  e,  vgl.  seeonrir,  B^jouruor,  semondrc).  [Zu  beachten  ist  oUfr,  semiOe 
loser  streich  lUmi.  de  la  Hose  (von  lioq.  ciiiert).] 

Seri,  auch  sieri  altfr.,  fem.  serie,  j>rov.  fehlt  (doch  hat  Honuorat 
luiui  seria  'hinf  scrrinr);  von  Xicof,  d(r  es  noch  letmt,  mit  sereuus  er- 
hlurt,  von  amlnn  mit  seroin,  doux  (Bartsch),  auch  mit  agn'afde,  melo- 
dieuj'  (dachd);  hris/>.  voix  hasse  et  seri«*:  il  sc  tiiit  coy  et  st  ri  (Xivot), 
issi  inoult  coieuient  et  niunlt  seri  NFC.  /,  210;  >vr\i't6  still'\  ruh: 
Quant  tont  i'w  vu  'j.r:\ut  scriete,  ii  eiicommeiiea  ii  eliauter  ^»AVr.  (hti 
Bog.);  asser ir  heruhiiim  Itoq.  ohne  hehg,  la  noit  est  aserie  'dcrmnc 
epaisse'  Michel  Hol.  JA' I,  ih.  CCXCl'I  ' dsstmihrir' ;  asrrisier:  quant 
le  peupk'  tust  asserisie.  ' hffritdu/f'  Bartsch  Chnsf.  414.  18  (das  vh.  ge- 
bildet wie  pr.  assuauzar,  it.  si>avizzare).  Als  vrtstihf  sich,  daß  hier  weder 
an  serenus,  noch  an  sörius  gedacht  werden  darf  ;  leold  aber  könnte  seri 
aus  asseri  abgekürzt  sein,  also  dgentl.  ht  ruhigf.  ruhig,  still,  verwandt  mit 
der  bed.  von  serius.  Oder  ist  usserir  vtm  laf.  asserere  in  der  bed.  von 
iuserere  einmischen?  Oder  ist  adj.  serus  'sj)ät,  langsam'  im  spiel?  — 
8o  weit  eine  handschriftliche  notie  des  verfas.sers.  Ich  steile  ihr  folgende 
wUersuehtmg  von  Suehier  (Grob.  Ztsehr,  7,  452)  an  die  seite:  „Das  wort 
hat  swei  bedeutungen.  In  der  ersten  'sacht*  oder  'stül^  führt  Tobler 
dassdbe  auf  tat,  Moretns  suriick/(Gott,  geL  ans,  t874,  s.  3048),  Wie 
aber  läßt  sieh  die  andere  bed^  *ldar,  die  vom  weiter  und  getranken  aus- 
gesagt  wird^  mit  jener  vereinigen?  Sie  beseiehnä  fast  den  gegensats 
der  ersten.  Daher  ist  man  wohl  berechtigt^  für  die  bedeutmng  klar  ein 
anderes  etymon  mu  sudien.  Nun  erscheint  seri  sehr  häufig  tu  der  Ver- 
bindung mit  der;  s.  b.  \i  (ens  ert  ölen  et  seris  Durmart  ewe 
dere  e  serie  Modwenna  70S^.  762*,  bon  yin  der  e  seri,  ebd.  U 
oisel  chantent  der  e  seri  Amis  638.  Diesdbe  Verbindung  aber  ist  auch 
im  prov.  belieb:  era  dos  temps  dars  e  sere  öhresL  S63,  29,  yet  lo 
temps  dar  e  sere  Bemh.  v,  Ventadour  Qnan  par.  Dieses  provemsaUseks 
wort  ist  unsweifdhaß  das  UU.  Serenas,  von  wd^em  das  fr.  seri  direä 
hersuleiten  die  lautgesetse  verbieten;  seri  muß  edso  wcM  ein  provenMeäisAes 
Uhnwurt  sein  {wie  acesiner,  oadet,  eaisse,  caseme).  Man  hämUe  auch 
für  die  bed.  still  den  gleichen  ur sprang  vcrmutlien.  Vom  weiter  ausge- 
sagt erseheinen  die  begriffe  klar  und  still  als  nahe  verwandt.  Dennoch 
scheint  mir  eins  für  Tobler*s  ansieht  mu  sprechen:  secretns  mußte  in  der 
mundari  von  lAUe  und  Toumag  in  erster  sähe  ie  enthalten;  %md  sieri 
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lauiet  dos  wort  im  Farton.  6S21  (Ii  tans  est  soes  et  sieris),  wo  die  l^- 
deuhmg  stUl  vorguUegm  sekoint.  In  mundarieny  wdehe  audauiendes  t 
erhalten^  mu/Ue  das  wort  Berit  hxultmf  und  diese  form  ersehemi  im  Char- 
Umagne  s,  16.  16  (saef  e  serit)  md  im  Meunier  d^Arleux  161  (en  Berit 
ins  geheim^  im  reime  sn  lit).  Es  ist  sehr  wahrseheitdieht  daß  auch  diese 
mtmdarten  Beri  Idar  und  sieri  oder  Berit  stiU  mit  der  seit  durch  einander 
warfen,  doch  habe  iek  für  diese  vermisehmg  kein  sicheres  beispid.  Neben 
seriz  (secretns  636)  steht  serains  (ächt  frans.  fSr  Berenus)  im  B.  du 
Mont  Ä  MM  723.**  —  G.  FariSy  Rom.  III,  605,  beewcifeU  das  etymon 
secretUB.  Zur  toeiteren  erörierung  möctUe  ich  hier  die  schon  in  meinem 
Gloss.  m  T'roiss.f  s,  41''  gemachte  heincrlung  wiederholen,  daß  neben 
aserit^ie  'liire  au  repos^  sich  hei  ChasteUain  die  formen  assegriset  Oeuvres 
ed.  Kervgn  I,  95  mit  gl.  bed,^  und  asBegrir  'stiUen  (einen  schmers/  VI, 
116  vorkommen;  odso  etn  stamm  scgr,  wobei  uneircifelhaft  von  securoB 
abgesehen  werden  muß.  Man  se/ie  übrigens  auch  das  bei  Ste  Fataye 
s,  V,  asseri,  asscrir,  asserisier  aufgehäufte  matvrial. 

Serviette.  IHe  endung  iettf  ist  (dhrdings  befremdend,  aher  auch 
die  Dics'schr  erklänuuj  durch  itette  hat  ihr  bedrnlliches;  das  glbed.  itaJ. 
salviettu,  rüllricht  eine  umdetdung  des  fram.  irorfes-^  ist  nicht  minder 
au/fallcnd.  Auch  dus  adj.  8ervial)le.  das  noch  höher  hinauf  reicht  als  Ser- 
viette, iat  gegen  die  grammatih  (i<hHdct;  die  henncg.  niundart  sagt  regel- 
recht servissape  (=  servi(;al»lo)  '(lieulich\  und  im  GuHlauuu  de  VaJernc 
551  lese  ich  :  Kt  soiös  fraii.s  et  debouaireä  et  servi^ablcä  et  tempres; 
766  servi(,ables,  eortois  et  prous. 

Sevrer.  AU  fr.  —  trennen,  scheiden:  se  sevrer  =  pariir;  esys, 
desevrer  entsr he/den  (  Trouv.  }>elges  ed.  Sclider,  s.  51,  v.  41). 

Si.  Kinett  auslegungs-iersuch  der  In  d.  Vy/V  gibt  Tobler  (Mitth.  /, 
237 J  in  folg.  fassung :  „Sollte  nicht  zur  erhlärung  dieser  bed.  die  annähme 
einer  cllipse  gcnügett,  die  annähme  der  Unterdrückung  des  detn  [stets  ror- 
cMsgehenden]  negativen  satze  entgegengeseUten  pqsitiven  satees^  so  daß  ai 
etwa  mit  'ja  wenn'  Obersetsen  wäre?  F^ir  lat,  si  ist  swar  aUfr,  Be 
die  vorherrschende  form,  allein  das  bedeutendere  gewicht,  welches  durch 
die  eüipse  auf  die  cot^junetion  fSUt,  mag  die  hevorzugung  des  i  erldären, 
an  dessen  stelle  übrigens  bisweilen  auch  e  sieh  findet,**  —  .  Verschiedene 
muthmaßungen  Ober  das  fragliche  factum  hat  in  Mtendiger,  eher  weit- 
schweifiger weise  Bormans  in  seinen  'Observations  sur  le  texte  de  Cleo- 
madht  (LiSge  1867)  s*  131—138  niedergelegtf  ist  aber,  träte  des  massen- 
haft aufge^jteu^erten  materidls,  eu  keinem  sicheren  resuUate  gdiommen.  — 
Wr  sdieint,  daß  hier  der  umstand  besonders  eu  betonen  ist,  daß  das  si 
stets  das  verbum  aneitAd,  fdlgUch  das  adverbiale,  logische  ^et^mg  aus- 
sprechende tat*  sie  sein  muß.  Und  in  der  (hat,  der  negative  safe  ( jamaiB 
ne  meDgeimi*)  und  der  durch  si  eingMtete  (bi  seiont  tnit  pendu*)  stehen 
im  coordinationsverhaltniß;  das  eine  negative  factum  wird  nicht  ohne  das 
andere  positive  gedacht;  es  fiandelt  sich  um  ein  entweder  oder:  *  entweder 
muß  ich  verhungern  oder  die  andern  gehenkt  werden.  Biese  auffassung, 
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duM  michf  hAi  eile  sehwierigleU  und  Hegt  m  wetm  eiim  nahmBwMgm 
gpraeke.  Wir  sagen  ja  auch  'ich  lasse  dich  nicht  oder  du  segnest 
mkh*  (staU  'du  segnest  mich  denn),  wo  oder  das  gegensHUtk^  toie 
fr.  8i  da»  seitenstück  mm  inhaUe  des  negaüoen  saiäes  äur  darsUihmg 
bringt. 

Silier.  Scheltr,  mit  berufung  auf  altfr.  seillon  und  tnlat.  sica 
furche,  stimmt  für  ein  lat,  etymon  ^secalare  (secare)  'einschmtte  machen'. 

Sobriqaet  Die  erste  hed.  des  worts  war  'coup  sous  le  meni<m\ 
s,  Litfy' :  dwaus  der  sinn  spott,  Spottname,  Mit  hinweis  auf  die  ent- 
sprecht nden  ausdrücke  fr.  sous-barhe,  sp.  so-papo  detikt  sich  Bugge  ein 
it.  sotto-becco,  dimin.  sottobecchetto,  daraus  fr.  soubzbequet  und  mittelst 
einstchuhs  von  r  {vgl,  fanfrelttohe,  pünpreueUe)  soubzbriqaet,  sobriqaet; 
s,  Born.  III,  158. 

Soif.  Das  ausl.  f  ist,  mdnt  Ascoli  (Saypi  lad.  111)^  das  resultat 
einer  epaühesc :  sitis,  s('[d]e,  se-v-e.  —  Das  verschti  indai  dn- urspr.  form 
8oi  soit  ist  Hin  so  hcf rundender  als  soif  mit  detn  sehr  üblichen  soit"  ^aun 
{aus  seps  sepes)  znsammmtraf.  —  Auch  sitic'lare  fmdet  sich  fran^.,  ich 
bin  mehrmals  einem  altfr.  seeiller,  selllier  dürsten  begegnet,  so  Jean 
Cond.  II,  06,  ü6ö  £t  que  plus  boit,  est  seeillans  qai  tel  mal  s.  auch 
Jahrb.  X,  267. 

Bolive.  Die  detäung  durch  soli  ecjua,  die  F.  Neger  (Rom.  III,  143) 
irriger  weise  Brinkmann  zuschreibt,  findet  der  pariser  gch  hrte  „trop  Jolie'\ 
sie  ist  Jedoch  nicht  mehr  ,Jolie^^  als  die  in  den  ausdriieken  chevalet,  cLe- 
valer  uu  mur  und  poutre  vorlicgcmlen  mctaphern  (s.  Brinkmann^  Die 
Metaphern,  Bann  1678,  s.  303-304). 

Sornette.  Dim.  von  sorne  (vgl.  BorntiU.  IJ^  welches  LUtre  aus  dem 
16,  jh,  hdegL 

Soubrette.  Vom  eSiXfr,  soubiet  (twn  aobrins),  niSMtim^  heaonma^ 
Ustig,  versehtnittt;  Mahn,  Hernes  Areh,  37,  1S3, 

SonoL  Ist  offenbar  eine  suffixlose  äbl,  von  sonoier;  direet  vom 
lat.  BolUoitUB  dagegen  kommt  altfr,  sonloit  solic'tum,  Mir,  de  8t,  Moi 
62*  Lora  fa  Ii  sains  en  graut  sonlloit 

So  Oda  in.  Von  snbltiiB  kommt  das  nicht  seitene  altfr,  adoerh  so- 
dement,  sontement»  pr,  Boptameni 

Snmsir.  8,  über  dies  vb,  und  das  M,  somsis  Q,  Paris  (Smn, 
Vif  148),  wdeher  altfr,  sonsir  herann^  das  sieh  in  Chron,  d,  d.  de 
Norm,  26163  vorfindet  und  dieselbe  bed^Oung  su  haben  seheint;  Paris 
schlägt  als  etymon,  doch  mit  bedenken,  sorbere,  part,  sorpsus  vor,  und 
vertritt  es  nochmals  VI,  437  gegen  swei  andere,  nämlich  sabscindere, 
sabscissne  und  *8ump8us  von  sumere  fs.  auch  Dies,  Altrom,  sprachd.  65). 

Sureau.  Nach  Tobler  (Bom,  VI,  131)  ist  r  eingesdutben  nach 
ausfall  von  c;  also  setl-el,  dann  sett-r-el,  siireL 

Tabust.  Nach  Caix  ist  it.  tambuBsarc  eine  Vermischung  von  tarn- 
burarc  und  bussare  klopfet^  Grob.  Ztschr.  I,  424. 

Tarier.  Auch  enterier,  d'Oaford  V,  12  {für  lat,  irritare), 
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Xtvre  des  Fsaunes  (im  2.  Lied  Mosia,  32)  p.  275,  entarierai  eis  =  tm- 
tabo  iUos  {der  Index  ackrM  entarcherai}. 

Taudir.  Der  Dieg'aeheH  venmUhmg  kommt  gu  Mim  nfr.  tand, 
taiide  plaue^  sc/mUdach;  es  fragt  sidk  aber,  wie  ekh  muer  mrt  und  ep. 
toldo  JX  h  gegenseitig  verhedten. 

Taxer.  Die  erüärtmg  der  form  taox  durch  taÜB  iä  doch  <dbr 
probUmaüeeh;  warmn  nidd  die  nebenform  tanzer  tansier  =  iaxer  (s,  m, 
Oioes.  SU  FMssart)  als  firmOw  wm  tanx  anerkeimen?  An^  phantoBma 
wurde  eu  fimtanmay  fimtOme. 

Tenser.  G.  Paria  bemerkt  sehr  riMg  (Bom.  IT,  4B0),  daß  aUfr,  ' 
tenoer  memdls  verteidigen,  echOieen  heifie  und  dieee  bed»  nur  der  form 
teiuer  mikomme,  Ihs  eine  vertritt  tentiaie  {aus  tentos  mittdet  aÜ.  i), 
das  andere  teoBare  (aus  tensiu). 

Terne.  Scheler  Did.  conjecturiert  ein  e^Mon  tetrinus  aus  tefter; 
Bugge  (Rom.  /F,  $66J  empfiehlt  diese  ansieht  und  vergleicht^  die  form 
betreffend^  galbinus  vm  galbo,  und  AtnncAtiicA  dee  einnes,  it,  tetro 
dunkel,  schwäre^  finster. 

Ti^da.  AUfr.  tieTe,  entsprecltend  dem  pr,  tebe.  Ikmeben  findet 
man  die  assimilierte  form  tedde  S.  Sag.  2930. 

Toivre.  Mussafia  (Jahrb.  V Uly  119)  glaubt  auch  pr.  sibia  (Ftam, 
4297)  dürfte  mit  toivre  eusammenhängen.  • 

Tref.  Nach  Suchier  (Grob.  Ztschr.  I,  433),  nicht  von  trabs  (denn 
tref  bedeute  zeit,  nicht  etwa  hütte),  sondern  von  dem  altengl.  traf  seit, 
welches  nebst  nord.  traf  ein  Icopftuch  der  /'räum  ==  alid.  trabo  (s.  drappo 
ihn.  I)  auf  die  sa)u>critwur£el  drabh  winden  oder  aneinanderreihe  zurück- 
eufühnn  sei;  dem  prov.  trap,  it.  träbiifca  könne  hochdeutsche  oder  gothische 
(traf.  lfm.  trubis)  form  zu  gründe  liegen.  Dagegen  bettierkt  ü.  Paris 
(Horn.  VI,  62V)  ctigl.  träf  l,<>)infe  wohl  dem  lat.  trabs  entstammen,  wofern 
sich  die  bed.  zeit  schon  im  iolkslutt  in  nachweisen  ließe;  jedenfalls  ftalte  es 
schwer,  angesichts  der  ausdrücke  atraver  und  destraver,  die  beiden  Wörter 
tref  balLe  und  tref  zeit  zu  trennen;  letzteres  mag,  im  gegensatz  zu  pa- 
pilio  dem  rund-  oder  kegvlfimnig  ausgespannten  zelte,  ein  über  ein  ge- 
bülke  aufgeschlageiics  zeit  bt deutet  habeti.  —  Zu  bemerken  ist  atraver  in 
der  bed.  'bebauen'  Watriquct  244,  v.  ü3ü:  [(Je  pont]  ricbement  atrav6 
de  maisoDS,  chastiaas  et  dongous.  ' 

Tremper;  die  bed,  harten^  stählen  läßt  sich  für  temperare  schon 
aus  dem  4.  jh.  nachweisen;  s.  Jahrb,  Z7F,  339. 

Treper.  ^m  deutschen  trippeln  OeUt  Schneüer  auch  das  Ural, 
fcripolar  mit  den  füßen  auf  den  boden  stampfen,  maÜ.  tripillä,  com.  tripilä. 

Tresor.   Weitere  beispide  aus  itaiL  nmndarten  für  die  ekmnsehung 
von  r,  s.  Mussafia,  Beitr.  116, 

Trien.   Wegen  triege  vgl,  Förster  in  GrSb,  Ztschr,  1, 149,  wo 
falsche  aufflassungen  des  wertes  berührt  werden, 

Tramean,  aXtfr,  aueh  tremean,  früher  bein,  jetst  oehsenkeule^  möchte 
vidlei^  sum  tat.  tremere  sieh  hin  und  herbewegen  (vgL  giga  1)  sugMren, 
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Eb  kötmie  auch  mit  trimer,  mdrü,  tnimer,  MtsammenjnuUUm  sein,  •> 
JU.  aUfr.  estromel^  mU  langen  oder  amgeetredcten  heinen,  Saud,  de 
Omdi  169,  606;  a.  auch  Gaehä  Gke».  IBS*, 

Tnrbot  Im  Besant  de  Dien  trifft  man  mekrmais  (2266^  2427  m. 
2429)  das  fem.  sbst.  torbote  mit  der  bed,  Ufaseerwirbd. 

Vareoh.  Unmittelbar,  meint  lAebreeht  (Jahrb.  XIU,  236),  vom 
aUn.  vagrek  Strandgut. 

Varlope.    Schchr  scf-f  statt  des  fieiiven  weerloop  diis  vorlhandene 
.   ndl.  voor-Ioop  ' Vorlauf';  also  eine  speciee  von  hobd,  etwa  der  dem  scMickt- 
hohel  vorarbeitende  scharf kohel? 

Veiaire.  S.  Sclieler,  Gloss.  zu  Froiss,  8.v.  viaire.  In Fhil,  MouS' 
het  lüSOö  imd  Trouv,  beiges  230 ^  101  begegnet  man  dir  redensart  ce 
m^est  aviere  =  ce  m^cat  avis;  das  dement  viere  (eweisilbig)  stimmt  nickt 
zum  dreisilbigen  veiaire,  viaire,  wohl  aber  rMm  wallon.  vir  (i  =  ie). 

Veit.  IHejs  übergeht  hier  die  frans.,  seine  etymologie  bestätigende 
form  vit  (s.  Gloss.  de  Lille  14'). 

Velours.  Eine  ähnJnJic  einsrhii  Iniiii/  r<ni  r  erlitf  das  adj.  jalona 
(jalouj),  das,  SU  jalours  i/'-irorden,  das  In  ulige  ndl.  jaloersrli  hinterließ. 
—  Das  im  10.  jh.  erst  (Uifknninwndc  i  h.  M'loiitrr  nioehfe,  wuni  ni'ht 
direct  dan  it.  vellutarr  hik  li<i<  hdd<;t,  wohl  wdlkürlich  aU6  vclouä  erzeugt 
wordeiP  sein,  wie  taluler  aus  talus. 

Verglas.  Vgl.  das  von  Mussafia  (Ueitr.  38,  anm.J  erwähnte  pur- 
mes.  vedergiazz. 

Veule.  Was  vanvole  betrifft^  s.  auch  venvdle  hd  Littn',  der  es 
mit  „qui  vole  au  gre  da  jy«/"  erklärt.  Linen  andern  beUy  für  veule 
eitel  bietet  J.  de  liaisieux  ( Trouv.  beiges  'JuS.  UO). 

Vi  de.  Die  etymologie  viduu.s,  so  beglaubigt  sie  auch  sc)mnen  mag, 
ist  durch  Thomsetis  auseinandcrseteung  (Rom.  IV,  2b7)  um  ihre  anspräche 
gebracht  worden;  sie  leidä  an  lanüichen  ¥fie  an  begrifflichen  mangeln, 
und  hat  oZm  nur  noA  fUr  i$,  weä^yo,  fr.  Tedve,  yeof,  venve  geltung. 
8.  ohen  Toto  II,  a.  Dae  aUfr.  th.  ▼nidier  wurde  mAt  kStnfig  hUransiL 
m  der  hed,  'eieh  entfernen*  {vgl.  nfrM&w  le^lienx)  gebraucht,  s.SMer, 
Jean  deOondSI,  403,  ^9,  ^6,  Tobler,  Frot  ontel 2ß.  Über  ein  partie. 
voiaot  =s  Jeer  (das  die  etgmohgie  vocan«  =  yacans  besanders  begünstigt), 
s.  Tcbier,  Grob.  Ztschr.  I,  22  u.  G.  Paris,  Rom.  II,  311. 

Vilebreqain.  Nach  Scheter  (2.  ausg.)  vom  fläm.  wielbooAen 
Yoret  ä  roue'. 
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Astore.  BeMÜglich  der  im  mittelalter  vcrmutheten  vertrmnlfscfiaß 
Mwischen  aecipere  und  accipitcr  citiert  Förster  (Grob.  Ztschr.  II,  166 
mm.)  Greg.  Mar.  in  Tob.  XXXJII,  24:  aecipere  nanique  aliqiiando  di- 
cimii8  anferre,  iinde  et  aves  illae  quae  sunt  rapieiidis  avibus  aptae 
accipitres  vocantiir.  Ebendaselbst  wird  auch  die  prov.  form  austnr  in 
schütz  (jcnommeHy  indem  au  sich  reffcJmäßi;f  aus  ak  eutu  irJde  (vgl.  Ja- 
cobuin  =  Jaume,  *carai'ta  =  cliaraude,  u.  a.  entsprcchnide  fälle). 

Firando.  Nach  Förster  ((höh.  Ztschr.  II,  170)  ist  braiiler  direct 
aus  braiuh'r  (d  =  1)  als  scJieidcfonn  von  })r:nidor  brennen  entstanden. 

Fio,  (ran-  anders  erhh'irt  feuduiii,  neben  inkhem  Ja  auch  fcduiii, 
feiduni,  iVdiuni  sirli  findrn,  prof.  Kern  (Mem.  de  la  soc.  de  lint/.  If, 
228  M.  ff.).  Fcuduiu,  ieoduui  heißt  usus,  fructus,  id  ffuo  quis  fruitur, 
ust<s  fruetus  und  ist  =  ahd.  *fehod  —  goth.  lalieid-s,  falied-s  nut^nießfmg, 
gchi'ni  also  zum  vb.  ahd.  fehou,  goth.  feihon  'uti,  frui\  Wahrscheinlich 
ist  febod.  tebid  als  fräniiisches  wart  die  unmittelbare  quelle  de.s^  mlat. 
feodum,  feidum.  Fio,  meint  Kern,  ist  vieU^cht  Sffnanym  um  feado,  in 
diesem  faU  aber  entspricht  es  goth.  faih  (neutrj  ^nXeow^'a\ 

Piftto.  In  gründlieher  weise  hdumddi  die  geschickte  des  Jat.  pla^ 
citDiD,  wnd  Bwar  abweieheHd  vm  AseoUf  F.  Thomsen  in  den  Mim,  de  la 
soe,  de  Ung,  III,  120. 

Sftla.  In  den  MSm»  de  Ui  soe,  de  ling.  231  h^utuptet  Kern, 
das  rom.  wart  kenne  dweet  nur  dm  niederl,  oder  fräMsehen  eninommen 
sein.  Die  übrige»  germ,  diedtkte  hennm  hein  weUti,  sala. 
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Anm.  Wo»  man  im  ersten  theilt  des  biiches  nicht  findrt,  suche  man  im  zweiten 
unter  der  betreffenden  spräche,  wobei  zu  merken,  daß  die  portugiesischen  ivi/rier  unter 
den  spanischen,  die  provenealisdien  unter  den  französischen  stehen.  Was  man  auch 
im  zweiten  theile  nicht  findet,  suche  man  im  reyister.  Dieses  enthält  nur  solche  com- 
posita,  deren  aufnähme  nöthiger  schien.  Die  teraltcten  icörler  sind  als  solche  nicht 
bezeichnet.  Die  Wörter  ohne  beigefügte  zahl  weisen  auf  den  ersten  tj^eil.  Die  worter, 
welche  auch  im  anhange  vorkommen,  sind  mit  *  bezeichnet. 


A. 

aatc  fr.  —  azaut  II.  c 
ab  pr.  —  appo 
aba  pg.  —  alabe  II.  b 
aba  sp.  —  evay  II.  b 
abalcar  sp.  —  *balicare 
abandon  fr.  —  *bando 
abarcar  sp.  —  barcar  II.  b 
abbitcare  it.  —  rabacher  II.  c 
abba^liarc  it.  —  bagliore  II.  a 
abbajare  it.  —  bajare  II.  a 
abbandono  it.  —  ♦bando 
abbentarc  it.  —  avventare  II.  a 
abbozzare  it.  —  bo/za 
abbrivo  it.  —  *brio 
abbruRciare  it.  —  *bruciare 
abedul  sp.  —  bctula 
abcilic  fr.  —  ape 
abeja  sp.  —  ape 
abellucar  pr.  —  bellugue  II.  c 
abequer  fr.  —  bt-cco 
abe»  sp.  —  aveso  II.  b 
abeiarda  pg.  —  ottarda 
abetcr  fr.  —  *beter  II.  o 
abune  fr.  —  abisso 
abiva8  sp.  —  vivole 
abobeda  pg.  —  volto 
abois  fr.  —  aboyer  II.  c 
abri  fr.  —  *abr)go 
abriaga  pr.  —  ebbriaco 
abriot)t  fr.  —  albercocco 
abrive  fr.  —  •brio 
abrolhar  pg.  —  broglio 
abrunho  pg.  —  brugna 
abubilla  sp.  —  upupa 
abutre  pg.  —  avoltorc 


abuzzago  it.  —  bu«e  II.  c 
aca  sp.  —  qua 
acab<lar  sp.  —  accatiaru 
a^*afroa  pg.  —  zafferano 
acamar  sp.  —  caraa  II.  b  (1) 
acarar  sp.  —  cara 
acariatrc  fr.  —  cara 
acatar  sp.  —  catar 
accabler  fr.  —  caablc  II.  c 
accarnare  it.  —  achanitT  II.  c 
accasciare  it.  —  cass 
acchinea  it.  —  haca 
acciacco  it.  —  achaquu  II.  b 
accio  lt.  —  avacciare  II.  a- 
accise  fr.  —  assises  II.  c 
accisniarc  tt.  —  *e8inar 
accointer  fr.  —  conto 
accorgero  it.  —  corgcre  II.  a 
accoutrer  fr.  —  cucire 
acce  fr.  —  •acceggia 
acencr  fr.  —  cenno 
acer«)  sp.  —  acciaju 
acesmcr  altfr.  —  *e8mar 
acetre  sp.  —  secchia 
acha  pg.  —  *a8cla 
achat,  acheter  fr.  —  accattare 
acht* vor  fr.  —  acabar 
acbier  fr.  —  ape 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
acier  fr.  —  actnajo 
aconchar  sp.  —  concian«  II.  a 
aamtccer  sp.  —  «)ntir  II.  b 
ac*otar  sp.  —  colo  II.  b 
acotar  sp  —  quota 
a^oute  pg.  —  azotc  II.  b 
acudir  *rp.  —  ciidir  II.  b 
acullä  sp.  —  cola 
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adaga  pg.  —  daga 

adail  pg.  —  adalid  II.  b 

adala  ap.  —  dala 

adaptir  pr.  —  *ttatir  II.  c 

adarga  sp.  —  targa 

adastiare  <(.  —  antio  II.  a 

addietru  it.  —  retro 

adem'dor  sp.  —  'redor  II.  b 

ades  fr.  —  esso 

adesso  it.  —  csbo 

adieu  fr.  —  dio 

adiman  pr.  —  diamante 

adivas  sp.  —  vivole 

adizzaie  it  —  *izza  II.  a 

admont'ter  fr.  —  *ainoiK'star 

adouber  fr.  —  addobbare 

adresstT  fr.  —  rizzare 

aduana  np.  —  dogana 

aduela  sp.  —  doga 

afa  lt.  —  affauno 

afagar  pg.  —  *halagar  II.  b 

afeurer  fr.  —  *foro 

affaisser  fr.  —  *fa8cio 

afficher  fr.  —  ficcare 

affrcux  fr.  —  afre  II.  c 

affrioler  fr.  —  frique  II.  c 

aflfüt  fr.  —  fusta 

aforar  sp.  —  *foro 

afoutü  pg.  —  hoto  II.  b 

afrenta  sp.  —  affrontare 

afro  it.  —  afre  II.  c 

agace  fr.  —  gazza 

agacor  fr.  —  agazzare 

agacbar  sp.  —  quatto 

agalla  sp.  —  •gale  II.  c 

agarrafar  sp.  —  graffio 

aga»ajur  »p.  —  'gasalha 

agiustar  pg.  —  agazzare 

agencer  fr.  —  geiite 

aggavignare  it.  —  *gavigiia  II.  a 

aggi'cchire  it.  —  *gecchire 

agherbino  it.  —  garbino 

agluyo  sp.  —  gliiado 

agora  sp.  —  ora  j2j 

agraffe  fr.  —  graffio 

agras  pr.  —  agresto 

agn'able,  agreer  fr.  —  grado 

agrecr  fr.  —  agrt's  II.  c 

aguer  pr.  —  hagard  II.  c 

aguot  fr.  —  guatare 

agiiijar  sp.  —  *aguglia 

aguilaiido  sp.  —  *aguinaldo  II.  b 

aguilen  pr.  —  aiglcnt  II.  c 

aguzziiiu  it.  —  alguuuil  II.  b 

ahan  fr.  —  afTanno 

abi  sp.  —  ivi 

ahora  sp.  —  ora  (2]  % 
ahurir  fr.  —  »hure  II.  c 
aicel  pr.  —  qiiello 
aiccst  pr.  —  questo 
aide,  aider  fr.  —  ♦ajut« 
aigrette  fr.  —  aghirone 
aigron  pr.  —  agliirone 
aiguille  fr.  —  *aguglia 


aillier  fr.  —  alerion  II.  c 
aimant  fr.  —  diamante 
aina  it.  —  *agina 
ainc  fr.  —  ♦anche 
ain^ois  fr.  —  anzi 
ainda  pg.  —  inda  II.  b 
aine  fr.  —  inguine 
ains  fr.  —  anzi  u.  ♦anche 
ainsi  fr.  —  cosi 
air,  aire  fr.  —  aere 
airaiu  fr.  —  rame 
airamen  pr.  —  inchiostro 
aire  sp.  —  aere 
airon  sp.  —  aghirone 
ais,  aissa  pr.  —  ansia 
aise  fr.f  aiaina  pr.  —  *agio 
aissa  pr.  —  accia 
aissi  pr.  —  qui 
aisso  pr.  —  ciö 
aizzare  it.  —  *izza,  II.  a 
ajar  sp.  —  hallar  II.  b 
ajo  it.  —  ayo  II.  b 
ajouter  fr.  —  giusta 
ala  sp.  —  enola 
alacha  sp.  —  laccia 
alambic  fr.  —  lambicco 
alambre  sp.  —  rame 
alare  it.  —  lar 
alaton  sp.  —  ottone 
alaude  pg.  —  iiuto 
alazor  sp.  —  zafferano 
albarda  sp.  —  barda 
alberchigo  sp.  —  persica 
albire  pr.  —  «albedrio  II.  b 
albran  sp.  —  halbran  II.  c 
albudieca  pg.  —  pateca  II.  b 
albur  sp.  —  able  II.  c 
alcachofa  sp.  —  *articiocco 
alcaparra  sp.  —  cappero 
alcaravea  sp.  —  carvi 
alcumia  sp.  —  alcuQa  II.  b 
ale  f)r.  —  *andare 
alece  sp.  —  laccia 
aleli  sp.  —  güivo  II.  b 
alem  pg.  —  allenda  II.  b 
alene  fr.  —  lesina 
alerte  fr.  —  erto  II.  a 
alerto  sp.  —  erto  II.  a 
alesna  sp.  —  lesina 
alezan  fr.  —  *alazan  II.  b. 
alfandega  pg.  —  fondaoo 
alfarda  sp.  —  'fardo 
nlfarroba  pg.  —  carruba 
altil  sp.  —  alfidu 
alfinete  pg.  —  alfiler  II.  b 
alforria  pg.  —  horro  II.  b 
alforva  pg.  —  alholba  II.  b 
algarade  fr.  —  algara  II.  b 
algarrobo  sp.  —  carruba 
algodon  sp.  —  cotone 
alguien  sp.  —  quien  II.  b 
albondiga  sp.  —  fondaco 
alice  it.  —  laccia 
alioorno  ü.  —  licorno 
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alifar  ftp.  —  *anafar  II.  b 
aljuba  sp.  —  giubba 
allä  sp.  —  lä 
alla  it.  —  hall«'  II.  c 
alla/.zan;  ü.  —  laisse  II.  o 
alleger  fr.  —  lieve 
alh'tfgiare  it.  —  lieve 
aller  fr.  —  *andare 
alleu  fr.  —  allodiü 
alli  .sp.  —  Ii 
ahna  sp.  —  anima 
almactm  sp.  —  inaga^zino 
alnuulriKiuo  sp.  —  niati'rasso 
aliiuifre  pg.  —  alnmfar  II.  b 
almear  sp.  —  nicta 
almeja  sp.  —  nicehio 
alinciidra  sp.  inaiidnrla 
aluiL-t«'  sp.  —  rlm»t 
almidon  sp.  —  amido 
almizclo  sp.  —  inusco 
almogaravo  sp.  —  mugavero 
alnioradux  sp.  —  roajoraua 
alocar  sp.  —  iocco 
alücco  it.  —  loccu 
aloi  fr.  —  l«'ga  ^ 
aior»  fr.  —  ora  [2] 
aloser  fr.  —  luHinga 
alosua  sp.  —  aluine  II.  c 
alouftte  fr.  —  allodola 
alpcrclie  pij.  —  persicu 
alqiiiriviu  pg.  —  ehirivia  II.  b 
alquitraii  sp.  --  catraiiie 
alr«d«(lor  sp.  —  *redor  II.  b 
alrutar  pg.  —  arlotU> 
alumclle  fr.  —  lama  (2) 
alvagao  pg.  —  albazan«»  M.  b 
alvacil  sp.  —  alguacil  II.  b 
alvrrja  sp.  —  ervo 
alviyara  pg.       al>»rieia  II.  b 
ainatil  pr.  —  aiiatil  II.  b 
ariiagar  pr.  —  ämago  II.  b 
aiiiandc  fr.  —  mandorla 
amaiievir  fr.  --  *rnanevir  II.  c 
aiiiargo  sp.  —  amaricare 
aiuarvir  pr.  —  *iiiaiu'vir  II.  c 
ambu.scia  it.  —  'ambasciata 
ambassadti  fr.  —  *ambasciata 
ambler  fr.  —  ambiare 
aine  fr.  —  anima 
am«'dano  it.  —  nntan<»  II.  a 
ameia  pg.  —  anit-na  II.  b 
amena/a  sp.  —  niinueeia 
amiraglio  it.  —  almirantc 
amirai  fr.  —  almirante 
amma]iiiarc  it.  —  *mana  II.  b 
ammazzare  it.  —  mazza 
anmiutinare  it.  —  meute  II.  c 
amo  sp.  —  aitia  II.  b 
amparar  pr.  —  parare 
ampas  fr.    -  *abait  II.  c 
amusco  sp.  —  musco  II.  b 
aniuser  fr.  —  inust) 
anar  pr.  —  'andare 
auc  pr.  —  *auche 


anchc  fr.  —  •anca 

auchoa  sp.  —  acciuga 

anchois  fr.  —  acciuga 

anciaijo  sp.  —  anzi 

ancien  fr.  —  anzi 

ancou  sp.  —  anco  II.  b 

ancnra  it.  —  «»ra  [2} 

ancse  pr.  —  se  II.  c 

andado  sp.  —  alnado  II.  b 

aiidain  fr.  —  atnlaiia 

andamio  sp.  —  andana 

andoriniia  pg.  —  roudine 

am'gar  sp.  —  negare 

aiigiva  pr.  —  gengiva 

anguinaglia  it.  —  inguine 

annegaru  it.  —  negare 

annitrire  H.  —  lu-iinir 

ancpii  fr.  —  qui 

anHare  it.  —  asnia  II.  a 

ansi  sp.  —  cosi 

ansiar  sp.  —  asma  II.  a 

ansimare  i(.  —  asma  II.  a 

anta,  antar  pr.  —  onire 

antenuis  fr.  —  antaflo 

ante«  sp.  —  anzi 

antorcha  sp.  —  torciare 

antruejo  sp.  —  eutroido  II.  b 

antuviar  sp.  —  uviar  II.  b 

anzuelo  sp.  —  aneino 

apafiar  sp.  —  *pan  II.  c 

apcha  pr.  —  aecia 

apenuH  sp.  —  ap|)eiia 

apertar  pg.  —  prieto  II.  b 

apesgar  sp.  —  peso 

apitar  sp.  —  pito 

apostille  fr.  —  pustilla 

appareil  fr.  —  parecchio 

appat  fr.  —  pasta 

apprtto  i(.  —  rimpetto  II.  a 

appiecare,  apicciare  it.  —  pegar 

approcciare  it.  —  proclu'  II.  c 

approcher  fr.  —  proclw  II.  c 

ai»pui  fr.  —  poggio 

aprt'H  fr.  —  pressu 

aprelar  sp.  —  prii-to  II.  b 

apris«)  sp.  —  apen»  II.  b 

aquecer  pg.  —  calentar  II.  b 

aqiiel  sp.  —  quellt) 

atpiem  pg.  —  aquende  11.  b 

aquentar  pg.  —  calentar  II.  b 

aqueste  sp.  —  «luesto 

aqui  sp.  —  qui 

aquo  pr.  —  eio 

ara  pr.  —  ora  (2i 

araire  pr.  —  aratro 

arambre  .sp.  —  rame 

arban  fr.  —  *bando 

arbolar  sp.  —  alberare 

arborer  fr.  —  alberare 

arbousier  fr.  —  albedro  II.  b 

arcame  it.  ■ —  'earcasso 

arce  sp.  —  acero 

arcea  sp.  —  *acceggia 

arceu  sp.  —  *argiue 
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archal  fr.  —  oricalco 
archegaye  fr.  —  'zagaia 
arcigno  i(.  —  reche  II.  c 
arcobaleiio  it.  —  *baleno  II.  a 
ar^'on  fr.  —  arcione 
arda  irr.  —  *arDa  II.  c 
ardallio  pr:  —  ardigliunu 
ardid,  ardil  np.  —  ardire 
areuga  sp.  —  aringo 
aresta  sp.  —  aristu 
arestol  pr.  —  resta 
arete  fr.  —  arista 
ari'zzo  it.  —  aura 
arfil  sji.  alfido 
argancuu  fr.  —  *argano 
argoti^iti  fr.  —  alguacil  II.  b 
argiie  fr.  —  '^argano 
aria  it.  —  acre 
arioso  it.  —  aer« 
arlabetjca  pr.  —  ribeba 
arma  pr.  —  anima 
armazein  pg.  —  mngazzino 
arinet  fr.  —  clmo 
arna  sp., —  aruia 
arnequin  sp.  —  arlecchiiio 
arnioiie  it.  —  rognone 
arquebuse  fr.  —  arcobugio 
arrabbatare  it.  —  rabasla  II.  c 
arrabil  pg.  —  ribeba 
arniffaro  it.  —  rafiare 
arraial  pg.  —  real  II.  b  (2) 
arraigar  sp.  —  raJico 
arraiiger  fr.  —  rang  II.  c 
arnippare  it.  —  rappare 
arratel  pg.  —  arrel  II.  b 
arrecirxe  sp.  —  reciu  II.  b 
arredit»  pg.  —  *rudio  II.  b 
arredo  it.  —  redo 
arrolde  sp.  —  arrel  II.  b 
am;«)  sp.  —  redo 
arriere  fr.  —  retro 
arriere-baii  fr.  —  "baiido 
arriflare  it.  —  rißa 
arrimar  sp.  —  riiiia 
arriiiier  fr.  —  riliia 
arroi  fr.  —  redn 
arropea  .sp.  —  ferropj'a  II.  b 
arroser  fr.  —  ros 
arrostire  it.  —  rostire 
arroz  sp.  —  ri»o 
arruFar  sp.  —  ruflfa 
arruga  sp.  —  ruga 
arruiuar  sp.  —  ronibo 
arrumer  fr.  —  roinbo 
artalejt»  sp.  —  artuun  II.  c 
artfsa  sp.  —  artoun  II.  c 
artillerie  fr.  —  artiiha 
♦artisun  fr.  —  »arna  II.  e 
aruOar  sp.  —  araHar  II.  b 
arveja  sp.  —  ervo 
arzoii  sp.  —  arciunu 
as  fr.  — •  asso 
asayo  sp.  —  »aggio  (2] 
ascia  it.  —  accia 


a.sciugare,  asciutto  it.  —  suco 
asedio  sp.  —  *8edio 
asermar,  asesmar  pr.  —  *e8niar 
a8(!8tar  sp.  —  seata 
asfiori  »/.  —  zafferano 
asi  sp.  —  cosi 
asientü  sp.  —  •sentare 
asima  it.  —  asiua  II.  a 
asolare  it.  —  scialare  II.  a 
asoinar  sp.  —  Hoinmo 
assaggio  it.  —  »aggio  (2) 
assedio  tt.  —  *«f*dio 
asseitar  pg.  —  accchar  II.  b 
asstüiibler  fr.  —  seinbrare 
assentare  »f.  —  *8entare 
assez  fr.  —  *a88ai 
assiettc  fr.  —  *a8seftare 
assisa  if.  —  assise-s  II.  c 
a.s8ommer  fr.  —  *Halma 
assortir  fr.  —  sortire  (2) 
assoviar  pg.  —  8oniarü 
astilla  sp.  —  *aBela 
asiine  fr.  —  aatir  II.  c 
astill  pr.  —  hate  II.  c 
astreiiidre  fr.  —  etreindre  II.  c 
asirico  if.  —  piastra 
atacar  sp.  —  tacco 
atal  sp.  —  cotalc 
atambor  ap.  —  tainburo 
atancar  sp.  —  *8tancare 
atauto  sp.  —  eotanto 
atjirazaiia  sp.  ~  ar8cnale 
atarjea  sp.  —  targa 
at«';  pg.  —  te  11.  b 
ate  fr.  —  azaut  II.  c 
atear  sp.  —  tea  II.  b 
aterecer,  aterir  sp.  —  intero 
atiiiar  sp.  —  tiuo  II.  b 
atizar  sp.  —  tizzo 
atoar  sp.  —  toucr  II.  c 
atorar  sp.  —  tuero  II.  b 
atorner  fr.  —  torno 
atour  fr.  —  torno 
atrasait  pr.  —  eiitre«ait  II.  c 
atravesar  sp.  —  travieso  Ii.  b 
ätre  fr.  —  piaAtra 
atropellar  sp.  —  *tropa 
atrozar  sp.  —  torciare 
atta  lt.  (milartl)  —  tata 
attacher,  attaquer  fr.  —  tacco 
atteler  fr.  —  teler  11.  c 
attelle  fr.  —  ♦ascla 
attifer  fr.  —  tifer  II.  c 
attiscr  fr.  —  tizzo 
attizzare  ü.  —  tizzo 
attutare  if.  —  *tutare 
atular  sp.  —  tufo 
atun  sp.  —  tonno 
aturdir  sp.  —  'stordire 
aube  fr.  —  alba 
auberge  fr.  —  *alb«»rgo 
aubour  fr.  —  aubier  II.  c 
aubrelle  fr.  —  albaro  II.  a 
aubriur  fr.  —  alban 
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aucube  fr.  —  aloova 

aucun  fr.  —  alcuno 

auferrant  fr.  —  ferrant  II.  c 

aufin  fr.  —  alfido 

augel  pr.  —  ucoello 

aujourd'hui  fr.  —  oggi 

aumone  fr.  —  limosina 

aumusse  fr.  —  almussa 

aun  sp.  —  •anche 

Bune  fr.  —  alna 

auiiPe  fr.  —  enola 

aunir  pr.  —  onire 

auques  fr.  —  algo 

auriban  pr.  —  banda 

autorgar  pr.  —  otriare 

autour  fr.  —  *a«tore 

autruche  fr.  —  struzzo 

avahar  «p.  —  bufo  II.  b 

avancer,  avant,  avantage  /r.  —  anzi 

avauti,  avanzare  it.  —  anzi 

averia  ap.  —  avaria 

avarie  fr.  —  avaria 

avestniz  «p.  —  struzzo 

aveu  fr.  —  avouer  II.  c 

aveugle  fr.  —  ävocolo 

avi8,  aviser  fr.  —  viso 

avives  fr.  —  vivole  ' 

avül  »p.  —  avol  II.  c 

avoliner  fr.  —  *mulino 

avutarda  sp.  —  ottarda 

avvenente  it.  —  avenant  II.  c 

avvezzare  it.  —  *vizio 

axedrea  «p.  —  satureja 

aye  fr.  —  ea 

ayer  sp.  —  ieri 

ayunar  «p.  —  giunare 

ayunque  «p.  —  incude 

aza  »p.  —  haza  II.  b 

azada  #p.  —  accia 

azafran  sp,  —  zaflferano 

azagaya  «p.  —  *zagaia 

azar  «p.  —  azzardo 

azeraar  «p.  —  'esmar 

azcsmar  pr.  —  *e9mar 

azevinho  pg.  —  aeebo  II.  b 

azevre  pg.  —  *acibar  II.  b 

azienda  it.  —  facoenda 

azinho  pg.  —  elce 

azor  «p.  —  *a8tore 

azucar  «p.  —  zucchero 

azuela  ^p.  —  accia 

azufre  ap.  —  solfo 

azza  it.  —  accia 

azzimare  it.  —  'esmar 

B. 

baba,  babieca,  babosa  «p.  —  bava 
1)abbacei<),  babbuasso  it.  —  babbeo 
babine  fr.  —  babbuino 
babioles  fr.  —  babbeo 
bacalao  sp.  —  *cabeliau  II.  c 
bacbarel  fg.  —  baccalare 


bachelo  fr.  —  bagancia 
bachelier  fr.  —  baccalare 
bachiller  jrp.  —  baccalare 
baciuccol«»  it.  — •  bacino 
bacocco  it.  —  albercocoo 
badaud,  badin  fr.  —  badare 
badea  «p.  —  pateca  II.  b 
baderla  it.  —  badare 
badigliare  il.  —  badare 
bafouer  fr.  —  bcffa 
bagage  fr.  —  baga 
baguette  fr.  —  bacchetta 
baho  *p.  —  bafo  II.  b 
bahut  fr.  —  baule 
baie  fr.  —  baja  (1  u.  2) 
baie  fr.  —  bague  II.  C 
baigner  fr.  —  baguo 
bailar  sp.  —  *ballare 
baille  fr.  —  bac  II.  c 
bailler  fr.  —  bailo 
bäiller  fr.  ~  badare 
baillet  fr.  —  *bajo 
baillif  fr.  —  bailo 
bain  fr.  —  bagno 
baiselc  fr.  —  bagascia 
baiscr  fr.  —  bacio 
bajasse  fr.  —  bagascia 
bajocco  it.  —  "bajo 
bajuca  it.  —  baja  ^ 
balais  fr.  —  balascio 
balance  fr.  —  bilancia 
balandra  sp.  —  palandra 
balandran  sp.  fr.  —  »palandrano 
baiandre  fr.  —  palundra 
balanquin  sp.  —  baldacchino 
balanza  sp.  —  bilancia 
balcon  sp.  fr.  —  balco 
balde  (en),  sp,  —  baldo 
baldonar  sp,  —  baldo 
baldoria  tf.  —  baldo 
balija  sp.  —  *valigia 
ballotta  it.  —  bellota  II,  b 
balocco  lt.  —  *badalucco  II.  a 
baloier  fr.  —  *balicare 
balordo  it.  —  'lordo 
balourd  fr.  —  'lordo 
baltrasca  it.  —  bertesca 
baluardo  it.  —  buulevard  II.  c 
baluc  pr.  —  *badaluceo  II.  a 
baluHtre  fr.  —  balaustro 
balzan  fr.  —  *balza  II.  a 
bamba  sp.  —  bambo 
bambagello  it.  —  *bigio 
bambin,  bainboche  fr.  —  bamlK» 
bambino  etc.  it.  —  bambo 
ban  fr.  —  *bando 
banasta  sp.  —  *benna 
bände,  bander  fr.  —  benda 
bandola  sp.  —  pandura 
bandon  fr.  —  *bando 
bandurria  «p.  —  pandura 
banne  fr.  —  'benna 
banniere  fr.  —  banda 
banuir  fr.  —  'bando 


REGISTER. 


banoyer  fr.  —  banda 

banque  fr.  —  banco 

banse  fr.  —  *benna 

baquet  fr.  —  bac  II.  c 

baraja  sp.  —  baro 

baran  pr.  —  baro 

baratu  ap.  —  baratto 

baratter  fr.  —  baratto 

barbuglio  it.  —  bagliure  II.  a 

barbajul  pr.  —  jusbarba 

barbasHoro  it.  —  vassallo 

barbotar,  barbuUar  np,  —  borbogliare 

barda  pg.  —  barda 

bardeau  fr.  —  barda 

bardosso  it.  —  bi^dosso  II.  a 

bardot  fr.  —  barda 

barguigner  fr.  —  *bargagno 

barigel  fr.  --  bargello 

baril  fr.  —  barra 

barile       —  barra 

barlume  it.  —  'bis 

bamatge  pr.  —  barone 

barniz  »p.  —  vernice 

baroccio  it.  —  biroecio 

baroccc»  it.  —  baro 

baroque  fr.  —  *barrueco  II.  b 

barque  fr.  —  barca 

barrachel  Up.  —  bargello 

barral  np.  —  barra 

barrcna  sp.  —  'verrina 

barrette  fr.  —  •berretta 

barrica,  l)arril  xp.  —  barra 

barroca  pg.  —  *barrueco  II.  b 

barrocho  »p.  —  biroocio 

baruffa  it.  —  ruffa 

barullo  it.  —  baro 

baruttd  pr.  —  bluter  II.  c 

bas  sbtit.  fr.  —  basso 

basane  fr.  —  badana  II.  b 

basca  pr.  —  basca  II.  b 

basiti  fr.  —  bainbagiu 

bassin  fr.    -  bacinu 

bantar  sp.  —  basto 

bastare,  bastiuuu  it.  —  basto 

baAtear  itp.  —  basto 

bastille,  bat  fr.  —  basto 

bataille  fr.  —  battore 

bätard  fr.  —  bastardo 

bateau  fr.  —  batto 

butir,  bäton  fr.  —  basto 

baue  pr.  —  baule 

baugant  fr.  —  *balza  II  a 

baudequin  fr.  —  baldacchino 

bauge  fr.  —  *bauche  II.  c 

bau»  fr.  —  balzare 

bausan  «/>.  —  bugia  Q) 

bausia  pr.  —  bugia  {V^ 

baut  pr.  altfr.  —  baldo 

baxel  ftp.  —  vaseello 

baxo  sp.  —  basso 

bayer  fr.  badare 

bazü  sp.  —  *bigio 

bt?c*«98e,  beche  fr.  —  becco 

bccquur,  becher  fr.  —  beccu 


bedaine  fr.  —  'bedon  TT.  c 
bedeau  fr.  —  bidello 
bedel  sp.  pr.  —  bidello 
bedellu  it.  —  betula 
beer  fr.  —  badare 
beftter  fr.  —  beffa 
beffroi  fr.  —  battifredo 
befo  sp.  —  beffa 
beignet  fr.  —  *bugna 
beira  pg.  —  riviera 
l>eldroega  pg.  —  portulaca 
belette  fr.  —  *bele  II.  c 
belitre  sp.  —  belitre  II.  c 
belfo  sp.  —  beffa 
bellaco  sp.  —  vigliacco 
bellico  it.  —  *ombelico 
bellicone  it.  —  wilewme  II.  c 
bellizcar  pg.  —  pellizcar  II.  b 
beort  pr.  —  bagordo 
bequille  fr.  —  becco 
bera  pr.  —  bara 
berbiqui  sp.  —  vilebrequin  II.  c 
berca  pr.  —  breche  II.  c 
bercail  fr.  —  berbice 
bercilocchio  if.  —  bircio  II.  a 
berele  fr.  —  baro 
beret  fr.  —  *berretta 
bergamota  sp.  —  bergamotta 
bergamotc  fr.  —  l)ergamotta 
bergante  sp.  —  *briga 
berge  fr.  —  barca 
berge  fr.  —  barga 
berger  fr.  —  berbice 
berlanga  sp.  —  brelan  II.  c 
berlue  fr.  —  bellug^e  II.  c 
berma  sp.  —  bernie  II.  c 
bennejo  sp.  —  vermiglio 
berroviere  it.  —  berruier  II.  c 
berrueco  sp.  —  •barrueto  II.  b 
bersaglio  t(.  —  bercer  II.  c  Q) 
berser  fr.  —  bercer  II.  c  (1) 
bertouser  fr.  —  'bis  u.  *berta 
bertuccio  it.  —  'berta 
berza  it.  —  verza 
berza  sp.  —  verza 
besacc  fr.  —  bisaccia 
besaigu  fr.  —  bicciacuto  II.  a 
bcsant  fr.  —  bisante 
besloi  pr.  —  *bi9 
beso  sp.  —  bacio 
besoin  fr.  sogna 
bestenunia  it.  —  biasimo 
bestordre,  bestors  fr.  —  ttirdre  II. 
beta  pg.  —  *veta  II.  b 
betarda  pg.  —  ottarda 
betoine  fr.  —  brettonica 
beton  fr.  —  *beter  II.  c 
bezan  />r.  —  bisante 
bezzicare  it.  —  becco 
biadetto  it.  —  'biavo 
biais  fr.  —  biasciu 
biastemnia  it.  —  biasimo 
biaza  sp.  —  bisaccia 
bibaro  sp.  —  bevero 
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bicerra       —  becerro  IT.  b 

bicha,  bicho  sp.  —  biscia  II.  a 

bidetto  it.  —  bidet  II.  c 

bidun  fr.  —  *bidün  II.  c 

bief  fr.  —  bied  II.  c 

bi^re  fr.  —  bara 

biero  fr.  —  birra 

bievre  fr.  —  bevero 

biez  fr.  -—  bied  II.  c 

bipa  pr.  —  viga  II.  b 

bif^attü  it.  —  bac«j  II.  a 

bigione  it.  —  *bigio 

bigiie  fr.  —  *bugna 

bigote  pr.  —  bigot  II.  c 

bilicare,  bilico  it.  —  *onibflico 

billard,  billo  fr.  —  biglia 

biliet  fr.  —  bolla 

billot  fr.  —  biglia 

biltre  pg.  —  belitre  II.  c 

biinbo  it.  —  bambo 

bitidolo  it.  —  ghindare 

bique  fr.  —  becoo  II.  a 

birar  sp.  —  *virar 

birba,  birbone  it.  —  bribts 

birracchio  it.  —  birro  II.  a 

l)irreta  ftp.  ~  *bciTetta 

bi»  fr.  —  •bigio 

bisarma  Kp.  —  giusarma 

biscanto  it.  —  cauto 

biscuit  fr.  —  biflcotto 

bise  fr.  —  'bigio 

biseau  fr.  —  'bis 

biHfl  .<fp.  —  'bis 

biset  fr.  —  *bigio 

bislessart'  tt.  —  lessare  II.  a 

bislungü  it.  —  barlong  II.  c 

biflnialva  it.  —  malvavischio 

bisugno  it.  —  sogna 

biHHac  fr.  —  bisaccia 

bisse  fr.  —  biscia  II.  a 

bistcnsar  j/r.  —  *stentare  II.  a 

bistent«  ff.  —  *8tt'iitart'  II.  a 

bistondo  it.  —  tondo  II.  a 

bizerra  sp.  —  becerro  II.  b 

bizza  it.  —  bizzarro 

biäme  fr.  —  biasinio 

blaue  fr.  —  bianco 

bland ir  sp.  —  brando 

bla^itenh  pr.  —  bia«imo 

blau  pr.  —  'biavo 

ble  fr.  —  *biado 

bli'<loniora  sp.  —  bledo  II.  b 

bleu  fr.  —  *biavo 

blczo  pr.  —  blasonc 

blezo  sp.  —  bercer  II.  c  (2} 

blinde  it.  —  blinder  II.  c 

blocus  fr.  —  bloc  II.  c 

bloi,  blond  fr.  —  bioudo 

bioquer  fr.  —  bloc  II.  c 

blos  pr.  —  biotto 

blouque  fr.  —  boucle  II.  c 

blü  it.  —  *biavo 

bluette  fr.  —  bellugue  II.  c 

bobans  pr.  —  boniba  (1) 


bocage  fr.  —  •bonco 
boccia  it.  —  Ixizza 
bocel  sp.  —  buz  II.  b 
bocera  sp.  —  buz  II.  b 
bocha  sp.  —  bozza 
bodrio  sp.  —  brodo 
bofeton  sp.  —  buf 
boffice  it.  —  buf 
boga  sp.  —  'boca 
bogar  sp.  —  vogare 
bogia  pr.  —  bugia  (2) 
bogue  fr.  —  *boca 
bohena  sp.  —  bofe  II.  b 
boia  fr.  —  *bosco 
boisie,  boisdie  fr.  —  bugia  (I) 
boisseau,  boiter  fr.  —  boit4^  II. 
boldrie  pg.  —  baudre  II.  c 
boldrone  it.  -  *poltro 
bolegar  pr.  —  bouger  II.  c 
boleta  pg.  —  bellota  II.  b 
iKileta  sp.  —  bolla 
bolota  pg.  —  bellota  II.  b 
bolsa  sp.  —  borsa 
boinbasiu  fr.  —  banibagio 
bombo,  boiubola  it.  —  bobo  II. 
bonheur  fr.  —  augurio 
bonnet  fr.  —  bopete 
bor  fr.  —  ora  Ü) 
borbotar  sp.   -  Dorbogliare 
borbottare  it.  —  borbogliare 
boroegui  sp.  —  borzacchino 
b<»rdeT  fr.  —  borda 
bordello  it.  —  borda 
borgne  fr.  —  bomio 
borla  sp.  —  burla 
borraccia  f(.  —  l)orra 
borracha  sp.  —  borra 
borraja  sp.  —  borraggine 
borrasca  sp.  —  burrasca 
borrego,  borro  sp.  —  Inirra 
borrero  sp.  —  bourreau  II.  c 
borrico  sp.  —  burro 
borroföer  fr.  —  •bouder  II.  c 
borron  sp.  —  borra 
bosar  sp.  —  versare 
bosquejar  sp.  —  bozza 
bosquet  fr.  —  'bosco 
bossc  fr.  —  bozza 
bossette  fr.  -  'bosso 
bosso  pr.  —  bolzone 
bossolo  it.  -  -  *bo88o 
boftt«zar  sp.  —  bocear  II.  b 
bot  fr.  —  botta 
boto  it.  —  boda  II.  b 
botro  if.  —  borro  II.  a 
boucassin  fr.  —  "bucherame 
bouche  fr.  —  bocca 
b<»ucber  i^st.  fr.  —  bouc  II.  c 
bouchon  fr.  —  *boucher  11.  c 
boudin,  boudine  fr.  —  'bouder  II. 
Ixouee  fr.  —  boja  (1} 
bouffer,  lioufTon  fr.  —  buf 
bouge,  bougelte  fr.  —  bolgia 
bougie  fr.  —  bugia  (2} 
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bougran  fr.  —  *bucherame 

bou^iöre  fr.  —  'boca 

bt»uliourt  fr.  —  bagordo 

bouillir,  bouillon,  boule  fr.  —  boUa 

bouleau  fr.  —  bctula 

bouler  fr.  —  boUa 

büulitnie  fr.  —  bulimu  II.  a 

boulon  fr.  —  bolla 

iKJundt'l  fr.  —  benda 

bouqiU't  fr.  —  *bo»oo 

bouracain  fr.  —  baracanc 

bourdon  fr.  —  bordone  (i  u.  2) 

bourg  fr.  —  borgo 

bournous  fr.  —  albornoz  II.  b 

büurrache  fr.  —  borra^gine 

b«)urra»  fr.  —  borra 

bourrasque  fr.  —  burrasca 

bourre  fr.  —  Inirra 

bourreler  fr.  —  bourreau  II.  c' 

bourrer  fr.  —  borra 

bourricjue  fr.  —  burro 

boiirse  fr.  —  borsa 

bourstmfler  fr.  —  *bouder  II.  c 

biiussole  fr.  —  *bos8o 

bout  fr.  —  bijttare 

lK»ute,  bouteille  fr.  —  botte 

bouter,  bimton  fr.  —  bottare 

bouti<jue  fr.  —  bottega 

boveda  np.  —  volto 

box  sp.  —  •bo88o 

boya  Up.  —  boja  (1  ^ 

b4»yau  fr.  —  budollo 

bozal        —  bocca 

bozzago  it.  —  buse  II.  c 

braconnier  fr.    -  bracco 

bradar  pff.  —  braire  II.  c 

brado  it.  —  *bravo 

bradon  pr.  —  brandone 

brai  fr.    --  brago 

braidar  pr.  —  braire  II.  c 

braidif  fr.  —  braire  II.  c 

brair  fr.  —  *braca 

brailler  fr.  —  l)rairt'  II.  c 

braioii  fr.  —  brandonf 

braise  fr.  —  bragia 

bran  fr.  —  brenne 

braHa  sp.  —  brenne 

brauche  fr.  —  *branca 

brandir,  branden,  branler  fr.  —  brande 

brano  it.  —  brandone 

braque  fr.  —  brueoo 

brasa  sp.  —  bragia 

brasse  ft.  —  braza 

brasser  fr.  —  bra»  II.  c 

brau  pr.  —  *bravo 

brea  sp.  —  brage 

brebis  fr.  —  berbice 

breccia  it.  —  breche  II.  c 

brecha  sp.  —  breche  II.  c 

bredola  pr.  —  preilella  II.  a 

brolequc  fr.  —  loque  II.  c 

bre»che  fr.  —  bresca 

bresil  fr.  —  braHÜ»- 

bresiller  fr.  —  •briser  II.  c 


bressar  pr.  —  bercer  II.  c  (2) 

bret  ander  fr.  —  *berta 

bret^che  fr.  —  bertesca 

bretelle  fr.  —  brete 

brettine  it.  —  *brida 

breuil  fr.  —  breglie 

brezo  sp.  —  bereer  II.  c  (i) 

briac4)  tf.  —  abbria«) 

brial  sp.  —  bliaut 

bribar,  bribun  sp.  —  bribe 

bricca  »f.  —  'bricco 

briece  it.  —  burro 

briccola  it.  —  breche  II.  c 

bricia,  briciele  it.  —  *bri8er  II.  c 

bricele  fr.  —  breche  II.  c 

brifaud  fr.  —  bribe 

brifTalda  tt.  —  bribe 

briga  pr.  —  *brisar  II.  c 

brigade  fr.  —  *briga 

brigand  fr.  —  *briga 

brigantine  it.  —  *briga 

briglia  it.  —  *brida 

brignole  fr.  —  brugna 

brigola  sp.  —  breche  II.  c 

brindar  .sp.  —  brindisi  II.  a 

brinde  fr.  —  brindii<i  II.  a 

brique  fr.  —  *bricco 

brisa  sp.  —  *brezza 

brise  fr.  —  'brczza 

brisee  fr.  —  *rotta 

brizar,  brize  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 

broc  fr.  —  brecco 

bn)card,  breche,  brechet  fr.  —  brecco 

brocchiere  it.  —  lx»ucle  II.  c 

bredeijuin  fr.  —  berzacchino 

broder  fr.  ~  berde 

broien  fr.  —  breite 

broissier  fr.  —  briscar  II.  b 

breisHon  pr.  —  bn)cca 

brelle  it.  —  brullo  II.  a 

bronc  pr.  —  'bronce 

brencher  fr.  —  *V)ronco 

bresder  fr.  (icall.J  —  bordo 

brosse  fr.  —  *broza 

brestar  pr.  —  'broza 

brestia  pr.  —  boite  II.  c 

brouet  fr.  —  brede 

brouette  fr.  —  biroccio 

brouillard  fr.  —  breuee  II.  c 

breuiller,  bntuillen  fr.  —  breglie 

brouBsaille  fr.  —  'breza 

brout  fr.  —  brete 

brouter  fr.  —  *broza 

broyer  fr.  —  *briga 

brucare  it.  —  bruce 

bruces  sp.  —  buz  II.  b 

brucie  it.  —  bruoo 

brugnon  fr.  —  brugna 

bruit  fr.  —  bruire 

bruizar  pr.  —  *bniciare 

bruler  fr.  —  *bruciare 

bruno  sbst.  sp.  —  brugna 

bruelo  it.  —  broglio 

bru8  pr.  —  'broza 
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brusca  ecU.  —  *bu8ca 

bruBtia  it.  —  *broza 

brustülare  it.  —  *bruciare 

bnixula  «p.  —  *bo880 

bruyerc  fr.  —  bru  II.  c  (1) 

bruza  sj).  —  'broza 

bruzzaglta  it.  —  *broza 

biia,  buba  sp.  —  bubbonc 

bubbola  it.  —  upupa 

buuha,  bucbar,  buche  sp.  —  bcjzza 

bliche  fr.  —  *busca 

budget  fr.  —  )M>lgia 

budriere  it.  —  baudre  II.  c 

buiT  fr.  —  bucato 

buer  alt  fr.       ora  Q} 

bufloi  fr.  —  buf 

bufü  pg.  —  buho  11.  b 

bugio  it.  —  bugia  (1) 

buglc  4'r.  —  *b«ugler  II.  c 

buie  fr.  —  boja  (1} 

buire  fr.  —  bujo 

buifl,  buiflson  fr.  —  *bo880 

buitre,  buitron  xp.  —  avoltore 

bula  sp.  —  bolla 

bulicare  it.  —  lx)Uger  II.  c 

bulla  it.  sp.  —  bolla 

buUacoio       —  pula  II.  a 

bulletin  fr.  —  bolla 

bullir  sp.  —  bolla 

buAuelo  sp.  —  *bugna 

burat,  bumiu,  buret  fr.  —  bujo 

buratto  it.  —  bujo 

burbero  it.  —  borbogliare 

burbuja  sp.  —  borlK>gliarB 

burda  it.  —  buda  11.  a 

burclia  it.  —  bujo 

burgo  sp.  —  borgo 

buriel  sp.  —  bujo 

buril  *f;>.  —  borino* 

burin  fr.  —  borino 

burjaca  sp.  —  bolgia 

burrono  it.  —  borro  II.  a 

buHare  it.  —  bugia  ( 1 ) 

buüart  fr.  —  buHo  II.  c 

busecchio  it.  -  •  bozza 

buscionc  it.  —  *bo8«o 

bu8o  it.  —  bugia  ( 1 1 

busquer  fr.  —  buscare 

but  fr.  —  bozza 

butiti  fr.  —  bottino 

buttarc  it.  —  bottare 

butte  fr.  —  bozza 

buxeta  sp.  —  *bos8o 

buzio  p{f.  —  *bigio 

buzzo  it.  —  bozza 

c. 

qk  fr.  —  quä 
cabafia  sp.  —  capanna 
4<*abane,  cabiiiot  fr.  —  capanna 
ctibdal  pr.       caudal  II.  I> 
cabeza,  uabezo  sp.  —  cavuzza 


cable,  cabo  sp.  —  cappio 

cable  fr.  -  cappio 

caboral  sp.  —  caporale 

caboz  pg.  —  chabot  II.  c 

cabus  fr.  —  cappa 

ca^apo  pg.  —  gazapo  II.  b 

caeha  sp.  —  cacho  II.  b 

Cache,  cachor,  cachet,  cachot  fr. — quatto 

cacho  sp.  —  «luatto 

cachonda  sp.  —  cachorro  II.  b 

cacio  it.    -  c"a«cio 

cadahalso  sp.  —  catafaleo 

cadalecbo  sp.  —  *cataletto 

cadalso  sp.  —  catafaleo 

cadantre  fr.  —  cattstro 

cadenas  fr.  —  candado  II.  b 

cadre  fr.  —  quadro 

caes  pg.  —  cayo 

cafard  ff.    -  •cafre  II.  b 

cafura  it.  —  canfora 

cagado  pg.  —  galapago  II.  b 

cage  fr.  —  gabbia 

cagliare  it.  —  quagliare 

cagnard  fr.  —  casnard  II.  c 

oagou  fr.  —  "grigou  II.  c 

caille  fr.  —  quaglia 

cailler  fr.  —  quagliare 

caim  pr.  —  cadimo  II.  b 

cairel  pr.  —  quadro 

cais  pr.  —  ca8so  {2) 

caisse  fr.  —  *cas8a 

cajoler  fr.  —  gabbia 

cajute  fr.  —  cahute  II.  c 

calabre  pr.  —  caable  11.  c 

calabrino  it.  —  carabina 

caladre  sp.  —  calandra 

calan  sp.  —  *chaland  II.  c 

calappip  it.  —  *chiapparo  II.  a 

caleche  fr.  —  calesse 

cale^on  fr.  —  calzo 

calfeutrer  fr.  —  *oalafatare 

calhao  pg.  —  caillou  II.  c 

callar  sp.  -  calace 

calterire  it.  —  scalterire  II.  a 

caniafeo  sp.  —  cammeo 

camaieu,  caniee  fr.  —  caromeo 

Gamal  sp.  —  caniaglio 

caniard  fr.  carouso 

camba  pg.  —  *gainba 

cambro  pg.  —  calambre  II.  b 

camedrio  .*tp.  —  calamandrea 

cainois  pr.  —  camuso 

camoissie  fr.  —  camuso 

camoscio  it.  —  camuso 

campione  it.y  —  campo 

caniuffare  it.  —  muffare 

canape  fr.  —  canopd 

canard  fr.  —  cane  II.  c 

canastre  fr.  —  *cana9to  II.  b 

canavaccio  it.  —  canape 

canevas  fr.  —  canape 

cangiare  it.  —  cambiare 

cangirüo  pg.  —  cangilon  II.  b 

cangrujo  sp.  —  granchio 
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caniveie  sp.  —  canif  II.  c 

canot  fr.  —  cane  II.  c 

cansar,  cansu  sp.  —  cass 

cantel  sp.  —  cantiere 

cantillo  sp.  —  canto 

cantiraplora  it.  —  chantepleurc  II.  u 

caflamo  sp.  —  canapc 

caparrosa  sp.  —  capparosa 

capazu  sp.  —  cappa 

capdel  pr.  —  capitello 

capezzale  it.  —  cavezza 

capot  fr.  —  cappa 

uappella  it.  —  cappa 

cäpre  fr.  —  cappero 

captencr  pr.  —  mantcnere 

capuchon  fr.  —  cappa 

carajo  sp.  —  *veit  II.  c 

caramillo  sp.  —  chalumeau  II.  c 

carauz  sp.  —  trincarc 

caravella  it.  —  caraba 

earavelle  fr.  —  caraba 

carcame  it.  ~  *carea«80 

carciofu  it.  —  'articiooco 

carcol  pr.  —  *carcan  II.  c 

carome  fr.  —  quarcsima 

caribe  sjk  —  canuibalc 

carmin  sp.  —  carmesino 

eaniiin  fr.  —  carmeflino 

carminio  it.  —  carmrsino 

carnajo  it.  —  cimeterio 

carnasciale  t7.  —  carnevalc  II.  a 

carnaval  sp.  fr.  —  carnevale  II.  a 

carnel,  carneier  fr.  —  cran  II.  c 

carnet  fr.  —  *cahier  II.  c 

carnicol  sp.  —  t^arniTO  II.  b 

carosello,  carrozza  it.  —  carriera 

caroube,  carougc  fr.  —  carruba 

carouHsc  fr.  —  trincare 

carquois  fr.  —  *carca880 

carraca  sp.  —  *caracca 

carraque  fr.  —  *caracca 

carre,  carreau,  carrer  fr.  —  quadro 

carridre  fr.  —  *carriera  u.  quadro 

carrignon  fr.  —  'cahier  II.  c 

carroBse  fr.  —  carriera 

carrousel  fr.  —  carriera 

carroza  sp.  —  carriera 

carrubo  it.  —  carruba 

carvallo  sp.  —  carrasca  II.  b 

Casar  sp.  —  casa 

cascajo,  cascara,  casco  sp.  —  cascar  Il.b 

cascare,  cascata  \t.  —  casco  II.  a 

casco  tt.  —  cascar  II.  b 

canernet  fr.  —  *cahicr  II.  c 

casquc  fr.  —  cascar  II.  b 

canser  fr.  —  cass  u.  casso  (1) 

cassero  it.  —  alcazar  II.  b 

casserola  it.  —  cazza 

casserole  fr.  —  cazza 

castone  it.  —  *ca8!«a 

casuUa  sp.  —  *ca8ipola 

catacolto  it.  —  catar 

catir  fr.  —  quatto 

cau,  caucala  pr.  —  choe  II.  o 


cauchumar  fr.  —  *mare  II.  c 

caudillü  sp.  —  capitello 

cau8(>r  fr.  —  oosa 

cautivo  sp.  —  cattivo 

cavcyon  fr.  —  cavezza 

caveira  pg.  —  oalavcra  II.  b 

caxa  sp.  —  *cas8a 

cazar  sp.  —  cacciaro 

cazo  sp.  —  cazza 

ce  fr.  —  ciö 

cean8  fr.  —  ens  IL  o 

cebellina  sp.  —  zibellino 

cccial  sp.  —  cers  II.  c 

oecina  sp.  —  ccrs  II.  c 

cedazo  sp.  —  staccio 

cedelar  pr.  —  *8oif  II.  c 

oederno  it.  —  cedro 

uedilla  sp.  —  z^iglia 

oedillc  fr.  —  zediglia 

cedo  sp.  pg.  —  cetto 

cel  fr.  —  quello 

celeri  fr.  —  sedano 

celüsia  sp.  —  zelo 

celui  fr.  —  quollo 

cemWl  fr.  —  *zimbello 

cendal  sp.  —  zendalc 

cenh  pr.  —  segno 

cennamella  it.  —  ct'ramella  II.  a 

cenoura  pg.  —  zanaboria  II.  b 

censal  fY.  —  Sensale 

ccntinela  sp.  —  sentinella 

cercelle  fr.  —  oerceta 

cerda  sp.  —  cerdo  11.  b 

cereza  sp.  —  ciriegia 

cerise  fr.  —  ciriegia 

ceme,  ceriier  fr.  —  cercine 

ceroulas  pg.  —  zaragüallws  II.  b 

cerrar  sp.  —  serrare 

cerre  fr.  —  cerro  II.  a 

ccrretano  it.  —  *ciarlare 

cerveza  sjt.  —  birra 

cesca  pr.  —  scscha  II.  c 

cespuglio  it.  —  ceepo  II.  a 

cessal  pr.  —  Sensale 

cesto  tt.  —  cespo  II.  a 

cet  fr.  —  questo 

cetera,  cetra  tt.  —  chitarra 

cezer  pr.  —  cece 

cha  it.  —  t^! 

chablis  fr.  —  caablc  II.  c 
chaV)orra  sj).  —  chabasco  II.  b 
chachara  sp.  —  ciancia 
chacun  fr.  —  ciascuno 
chaeles  altfr.  —  *cavelle  II.  a 
chainse  fr.  —  camicia 
chälit  fr.  —  *cataletto 
chamar  pg.  —  chiamare 
ehamarra  sp.  —  zainarro  II.  b 
chamarrer  fr.  —  zamarro  II.  b 
cbamois  fr.  —  cainozza 
Champion  fr.  —  campe 
chanca  pg.^  chanclo  sp.  —  zanca 
chanoeler  fr.  —  cancellare 
chancre  fr.  —  grauchio 
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change,  changcr  fr.  ~  cambiaro 

chantenu  fr.  —  canto 

chantier  fr.  —  cantiurc 

chanvrt*  fr.  —  canape 

chanza  xp.  —  ciaiicia 

chann  fr.  —  chignon  II.  c 

chapf,  chapcau,  chapt-lle  fr.—  cappa 

chaperou  fr.  —  cappa 

chapitrt*  fr.  —  capitolo 

chardon  fr.  —  eardr» 

charffe,  charger  />.  —  caricarc 

charlatan  fr.  —  ciarlare 

chaniit^rc  fr.  —  carne  II.  o 

charognc  fr.  —  carogna 

charpa  sp.  —  sciarpa 

charpente  fr.  —  carpentiere 

charroie  fr.  —  charme  II.  c  (T) 

charrua  pg.  —  aratro  • 

eliarrue  fr.  —  aratro 

cha88c>,  chasser  fr.  —  cacciare 

chtLflsc  fr.  —  *cassa 

chasuble  fr.  —  ^canipola 

chat  fr.  —  gatto 

chata,  chato  ftp.  —  piattr) 

chat-huant  fr.y  chauanapr.  —  choo  II.c 

chaton  fr.  —  *ca8sa 

chaudiere,  chaudron  fr.  —  ^caldaja 

chaumidre  fr.  —  chaume  II.  c 

cbauBse  fr.  —  calzo 

uhausseo  fr.  —  *calzada 

chebt'C  fr.  —  chaveco 

cbegar  pg.  —  Uegar  II.  b 

cheirar  pg.  —  'fragrare 

eherner  fr.  —  sceroo 

chemin  fr.  —  catnmino 

ehemisee  fr.  —  caminata 

eheniise  fr.  —  camicia 

cheppia  it.  —  chieppa  II.  a 

ehercher  fr.  —  cercare 

chdre  fr.  cara 

chervis  fr.  —  chirivia  II.  b 

chetif  fr.  —  cattivn 

cheval,  chevaucher  fr.  —  *cavallo 

chevet  fr.  —  chtf  II.  c 

cheville  fr.  —  cavicchia 

ehevir  fr.  —  chef  II.  e 

chevrette  fr.  —  crevette  II,  c 

chi  it.  —  che 

eliibo  fp.  —  zeba 

chicane,  chiche,  chicot  fr.  —  *cica 

chicchera  tt.  —  xicara  II.  b 

chicharo  /tp.  —  cece 

chieharra  sp.  —  cigala 

uhiühe  fr.  —  oece  m.  *cica 

chico  «J9.  —  *cica 

ehier  fr.  —  *e8chiter  II.  c 

ehiffre  fr.  —  cifra 

ehifla  pr.  —  oiufolu 

chifonie  fr.  —  nampngna 

chimiea  t(.  —  alehiinia 

chimie  fr.  —  alchimia 

chinea  it.  —  haea 

cbinela  Mp.  —  chaiiela  II.  b 

chinquer  fr.  —  *e8cauciar 


chiotto  it.  —  •cheto 

chiourme  fr.  —  ciurma 

chiovo  it.  —  chiodo  11.  a 

chiquet  fr.  —  *cica 

chirlar  sp.  —  zirlare 

chitare  it.  —  'cheto 

chito  sp.  —  zitto 

chiurlare  it.  —  *urlare 

choe  fr.  —  ciocco 

chocha  Up.  —  chorcha  II.  b 

choü«)lat  fr.  —  eioccolata 

chommer  fr.  —  calma 

chopo  np.  —  pioppo 

choppcr  fr.  —  zoppo 

choque  ftp.  —  ciocco 

choquer  fr.  —  ciocco 

choftc  fr.  —  Cosa 

chot«r,  ehoto  sp.  —  ciocciare 

chou  fr.  —  cavolo 

chouan,  chouette  fr.  —  choc  II. 

choucas  fr.  —  choe  II.  c 

choupo  pg.  —  pioppo 

chousa  pg.  —  llosa  II.  b. 

chouvir  pg.  —  ehiudere 

chova,  choya  ftp.  —  choe  II.  c 

chubarba  «p.  —  junbarba 

rhubasco  sp.  —  pioggia 

chuchoter,  chut  fr.  —  zitto 

chufa  sp.  —  ciufolo 

chupa  sp.  —  giubba 

chupar  sp.  —  nopa 

chusma  sp.  —  ciurma 

chuva  pg.  —  pioggia 

ci  it.  —  qui 

ci  fr.  —  qni 

cik  it.  —  t^ 

ciampa  it.  —  tape  II.  c 

ciarpa  it.  —  sciarpa 

ciauaire  it.  —  choisir  II.  c 

cibera  sp.  —  cebada  II.  b 

cidra,  cidro,  cidronela  sp.  —  ce<J 

eidre  fr.  —  sidro 

ciera  it.  —  cara 

cierzo  sp.  —  cers  II.  c 

eigarra  sp.  cigala 

cignu  it.  —  cinghia 

eigolo  it.  —  'cica 

cigurelja  pg.  —  satureja 

cilha  pg.  —  cinghia 

eilla  sp.  —  celda  II.  b 

oimbel  sp.  —  *ziinbeIlo 

cimbra,  cimbria  sp.  —  oentinarc 

cimeterre  fr.  —  «cimitarra 

cimiturra  sp.  —  »cimitarra 

cinccUe  fr.  —  zenzara 

cingler  fr.  —  singlar 

ciiigottare  »f.  —  'cigolare  II.  a 

cinto  it.  —  cinghia 

cintre  fr.  —  centinarc 

cinza  pg.  —  ceniza  II.  b 

cio  pg.  —  zelo 

ciuppa  it.  —  giubba 

ciotola  ff.  —  ciocciare 

ciottare  it.  —  azote  11.  b 
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ciovetta  it.  —  choe  II.  c 

ciranda  p<f.  —  *zaranda  II.  b 

firzir  pg.  —  zureir  II.  b 

ciRale  it.  —  oesoje  II.  a 

ciscranna  it.  —  scranim  II.  a 

ciseuii,  ciseler  fr.  —  cincel 

cisnc  np.  —  *cecero 

citano  »p.  —  zuiano  II.  b 

citole  fr.  —  chitarra 

c'itron.citronnclle,  citrouille/r.  —  cedro 

ciu  />.  —  avocolo 

civada  pr.  —  cebada  II.  b 

civanza  it.  —  chef  II.  c 

civeo  it.  —  *ci viere  II.  c 

civetta  it.  —  choe  II.  c 

civette  fr.  —  zibetto 

civirc  it.  —  chef  II.  c 

cizia»  pr.  —  assises  II.  c 

cizza  lt.  —  tetta 

clabaud  fr.  —  g^Iapir  II.  c 

clairon,  clarinette  fr.  —  chiarina 

clapier  fr.  —  clapir  II.  c 

claquc  fr.  —  *clique  II.  c 

darin  cet.  sp.  —  chiarina" 

clarinett«  it.  —  chiarina 

cla«  pr.  —  chiasso 

clatir  fr.  —  ghiattire 

deda  pr.  —  daie  II.  c 

cHn  fr.  —  cligner  II.  c 

cKvcher  fr.  —  *cIop  II.  c 

cloquear  sp.  —  chiocciare 

clore  fr.  —  chiudere 

chm  fr.  —  chiodo  II.  a 

chicca,  clucco  sp.  — -  chiocciare 

coalho  pg.  —  quagliarc 

(ioalla  sp.  —  quaglia 

cobarde  sp.  —  codardo 

cobe  pr.  —  *cupido 

cobir  pr.  —  'cupido 

cocagne  fr.  —  'cuccagna 

cocardc  fr.  —  coq  II.  c 

coccia,  coccio  it.  —  cocca  (2) 

cocear  sp.  —  coz  II.  b 

oochar  pr.  sp.  —  coitar 

oochc  sp.  —  cocchif) 

coche  fr.  —  cocca  (1) 

coche  fr.  —  cocchio 

Cochenille  fr.  —  cocciniglia 

cdchinilla  sp.  —  cocciniglia 

cf»chino  sp.  —  coche  II.  c 

cociore  it.  —  *cuire  II.  c 

onojn  fr.  —  c«>cca  ('?) 

tx)cn  fr.  —  cucco 

cixlaste  sp,  —  coda 

codea  pg.,  codena  sp.  —  cotenna 

codicia  sp.  —  'cupido 

codillo,  üodo  sp.  —  cubito 

OfKlrione  it.  —  ooda 

coelho  pg.  —  coniglio 

cofe  sp.  —  cofano 

ooffa  ii.  —  cofano 

ofjffre  fr.  —  cofano 

cofia  sp.  —  ciiffia 

<x>ger  sp.  —  •oüglierc 


cogolmar  sp.  —  colmo 

cogote  sp.  —  cocca  (2) 

cogotz,  cogul  pr.  —  cucco 

cogujon  sp.  —  cognjada  II.  b 

coi  fr.  —  *cheto 

coiffe  fr.  —  cufiia 

üTÜng  fr.  —  cotogna 

cointc  fr,  —  conto 

coifter  fr,  —  *cheto 

coite  fr.  —  *coltrioe 

cojon  sp.  —  coglione 

col  sp.  —  cavolo 

cola  sp.  —  coda 

colcha  sp.  —  •collrice 

CO  lebete  pg.  —  croc  II.  c 

coldre  pg.  —  'goldre  II.  b 

colgar  sp.  —  colcarc 

coltra  pr.  —  *cultrice 

colui  it.  —  quello 

comble  fr.  —  colmo 

oorableza  sip.  —  beroer  II.  c  (2} 

combro  pg.  —  colmo 

comn>encer  fr.  —  'oominciare 

comment  fr.  —  *oome 

comoro  pg.  —  colmo 

comprar  sp.,  oomprare  it.  —  parare 

compte,  oompter  fr.  —  contare 

comte  fr.  —  conte 

conde  sp.  —  conto 

confalon  sp.  —  gonfalone 

congedier  fr.  —  conge  II.  c 

congedo  it.  —  oong6  II.  c 

congoxa  sp.  —  angoscia 

connortar  sp.  —  *confortare 

conillcr  fr.  —  coniglio 

connetable  fr.  —  cont«?8tabile         *  • 

connin  fr.  —  coniglio 

conortar  pr.  —  'oonfortare 

conquidere  it.  —  chiedere  II.  a 

conrear  sp.  —  redo 

conroi  fr.  —  redo 

contadino,  contado  if.  —  oont* 

ctmtigia  it.  —  conciare  11.  a 

c<mtraindre  fr.  —  ^treindre  II.  c 

conlrebande  fr.  —  *bando 

contrecarrer  fr.  —  cara 

contree  fr.  —  *contrata 

controle  fr.  —  rotolo 

convier  fr.  —  convitarc 

c<mvin,  wmvine  fr.  —  oonvegno  * 

convoiter  fr.  —  'cupido 

convojare  »<.  —  voyer  II.  c 

convoyer  fr.  —  voyer  II.  c 

copete,  copo  sp.  —  coppa 

coque  fr.  —  oocca  (2) 

coquemar  fr.  —  cogoma  II.  a 

ooquet  fr.  —  co«i  II.  c 

üoquillo  fr.  —  cochiglia 

cor  (partikel)  fr.  —  ora  (2) 

corbata  sp.  —  cravatta 

corcare  it.  —  oolcare 

corche  .sp.  —  alcorque  II.  b 

corchete  sp.  —  croc  II.  c 

üorcus  pg.  ■ —  corcovar  II.  b 
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corcusir  sp.  —  ccircovar  II.  b 

cordonnier  fr.  —  cordovano 

wrine  fr.  —  *corrucci(> 

oorniano  sjt.  —  hermanu  II.  b 

oorral  sjt.  —  oorro  II.  b 

oorrea  sp.  —  coreggia 

oorredo  it.  —  redo 

€X>rreo  *p.  —  rcdo 

corroyer  fr.  —  redo 

cortöge  fr.  —  curte 

corteza  «p.  —  corteccia 

oortir  pg.  —  *curtir  II.  b 

corveta  pff.  —  corbeta 

corvcttc  fr.  —  corbeta 

ooscar  «p.  —  co^ar  II.  b 

oosensa  pr.  —  *cuire  II.  c 

ooBer  sp.  —  cucire 

oospel  fr.  —  copeau  II.  c 

coHquillaH  sp.  —  co^-ar  II.  b 

cosser  fr.  —  cozzare 

coRsi  pr.  —  *coiiie 

ooRtribo  sp.  —  *eBtribo 

coHtui  it.  —  questo 

costur«  it.  —  cucire 

cota  pr.  —  *coltrice 

cota,  cotar,  cotcjar  —  quota 

oote,  cote,  uoteau  fr.  —  oosta 

ct)te,  cotcr,  ooterio  fr.  —  quuta 

cotica  it.  —  ootenna 

cotillon  fr.  —  cotta 

cotio  pg.  —  cote  II.  b 

ootovello  pg.  —  eubito 

couard  fr.  —  codardo 

coubrer  fr.  —  *cobrar 

couchant  fr.  —  ponente 

Qoucher  fr.  —  oolcare 

couoou  fr.  —  cucco 

coude  fr.  —  eubito 

coudre  fr.  —  cucire 

couenne  fr.  —  cotenna 

couette  fr.  —  *coltricc 

couillon  /V.  —  coglionc 

coulis,  coulisse  fr.  —  coulcr  II.  c 

coup  fr.  —  colpo 

coupe,  coupcau  fr.  —  cuppa 

couper  fr.  —  Of)Ipo 

oouple,  Couplet  fr.  —  coppia 

ooupole  fr.  —  coppa 

oour  fr.  —  Corte 

onurage  fr.  —  coraggio 

courbette  fr.  —  corvetta 

courge  fr.  —  cucuzza 

courlia  fr.  —  oorlieu  II.  c 

oourroie  fr.  —  coreggia 

courroux  fr.  —  *corruccio 

courto-pointe  fr.  —  •ooltrice 

oourtier  fr.  —  cura 

courtine  fr.  —  'cortina 

courtisan,  courtois  fr.  —  oorte 

COU8  fr.  —  cucco 

couRin  fr.  —  cugino 

cousser  pr.  —  •coltrice 

oouRRiii  fr.  —  *coltrice 

oouto  pg.  —  ooto  U.  b 


coutume  fr.  —  costuma 

couve  pg.  —  cavolo 

oouver  fr.  —  covare 

covado  pg.  —  eubito 

covelle  it.  —  cavellc  II.  a 

coxa  pg.  —  ooscia 

ctixin  sp.  —  *coltricc 

coxo  sp.  —  coBcia 

coyon  fr.  —  cf»glione 

cracher  fr.  —  racher  II.  c 

cranioiRi  fr.  —  camiesino 

crampe,  crampon  fr.  —  grampa 

cranc  pr.  —  granchio 

cranequin  fr.  —  crone  II.  c 

craquer  fr.  —  crac  II.  c 

crasse  fr.  —  graRBO 

cravache  fr.  —  *corbach«i 

cravanter  fr.  -  crebantar 

creche  fr.  —  greppia 

cremisi  it.  —  caraicRino 

creneau  fr.  —  cran  II.  c 

crepon  fr.  —  groppo 

creRRon  fr.  —  creRcione 

crever  fr.  —  crepare 

crier  fr.  —  gridare 

crocciare  it.  —  chiocciaro 

croche  fr.  —  'croccia 

crochet  fr.  —  croc  II.  c 

croi  pr.  —  crojo  II.  a 

croiRRir,  croistre  fr.  —  croRciare 

Crosse  jfr.  —  'croccia 

crotorar  sp.  —  crocchiare  II.  a 

crouler  fr.  —  crollare 

Croupe,  croupion,  croupir  fr.  —  groppo 

cniccia  it.  —  *croccia 

crucciare  it.  —  •corruccio 

cruxir  sp.  —  crosciare 

cuajar  sp.  —  quagliare 

cuba  sp.  —  cf>ppa 

cubilete  sp.  —  coppa 

cucar  sp.  —  cucco 

cuchara  sp.  —  cucchiajo 

cuculo  it.  —  cucco 

ouebano  sp.  —  cofano 

cucillir  fr.  —  *coglierc 

cuento  sp.  —  contare 

cueva  sp.  —  cr)vare 

cueza  sp.  —  cocca  {2} 

cuidado,  cuidar  sp.  —  *ooitare 

cuidier  fr.  —  'coitare 

cuiller  fr.  —  cucchiajo 

cuirasse  fr.  —  corazzo 

cuisinc  fr.  —  cucina 

cuisse  fr.  —  coscia 

cuistre  fr.  —  *cuire  II.  c 

cumbre  sp.,  cuine  pg.  —  oolmo 

curattiere  it.  —  cura 

cmsarc  lt.  —  cosa 

cuRcino  if.  —  *coltrice 

cusir  sp.  —  cucire 

CUB8Ö  pr.  —  oozzone 

cuticagna  it.  —  cotenna 

cntio  sp.  —  oite  II.  b 

cuve  fr.  —  coppa 


Liyki^üd  by  Google 


REGISTER 


D. 

d»  «*.  —  » 

dace  fr.  —  dazio 
da^et  fr.  —  ffnaiMre 
dul  fr.  — *  wU 
dtioo  «f.  —  daam  II.  c 

dalle  fr.      dala  u.  adalid  IL  b 
dame  fr.  —  donno 
damigello      —  donno 

dans  flr.  —  ens  IT.  e 
daijga  «p.  —  targa 
dam  pr.  —  redo 

darse  fr.  —  arnenalt« 
darsena  it.  —  arscDalo 
datil  «p.  —  dattero 
dattf  fr.  —  dattoro 
dau8  pr.  —  vas  11.  c 
daTantt  it.  —  amri 
de  fr.  —  dadd 
debanar  pr.  —  dipanaro 
d^bamsser  fr.  —  barra 
döbaucher  fr.  —  ^bauche  II.  o 
debicar  pg.  —  becco 
diblaycr  fr.  —  *biado 
debonnaire  fr.  —  aere 
debout  fr.  —  bottare 
debris  fr.  —  *  briser  II.  c 
d^bnt  fir.  —  bona 
deoentar  «p.  —  enoentar  II.  b 
dechat  pr,  —  deehado  11.  b 
d^irer  fr.  —  eadbirrar  II.  o 
drchouer  fr.  —  ifliuraer  II.  c 
deci,  de»»i  fr.  —  *n  II.  o' 
d^mbre«  /V.  —  oobno 
(l(''fiil(juer  fr.  —  falcare 
del'aut  fr.  —  faltare 
defelipri'  fr.  —  *friper  II.  c 
defi,  defier  fr.  —  dufidare 
defiler  fr.  —  fila 
defois  fr.  —  dehcsa  11,  h 
dAfrayer  fr.  —  *frai»  II.  c 
depiiprpir  fr.  —  pnerpir  IL  o 
dt;gni»er  fr.  —  guisa 
deitar  pg.  —  gettare 
d6ji  fr.  -  ■  {r'\h 
deieuntT  fr.  —  Kiunare 
d^iabnur  fr.  —  lambean  II.  o 
dt'lant«'  sp.  —  aii/i 
delayer  fr.  —  diluguaro 
deleniar  ap.  —  Incio 
dernain  fr.  —  inaiie 
demarrcr  fr.  —  amarrar 
demas  »p.  —  mai 
demt'ntnre  it.  —  mt-utar 
dementier«  fr.  —  Tncntre 
demoiselie  fir.  —  douuu 
deuan  pf,  —  aiizi 
deiuli'  .''/).  —  indi 
dcnier,  deiirec  fr.  —  ileiiaro 
ddpecher  fr.  —  pacciare 
dfepetrer  fr.  *pa8toja 
depouillu  fr.  —  spogiio 
dcpnia  f\r.  —  poi 


deramcr  fr.  —  df-rramar  II.  b 
derate  fr.  —  *rate  II.  c 
derecbo  sp.  —  ritto 
I  i  liier  fr.  —  reiro 
deriiber  fr.  —  roba 
deroutv  fr.  —  ^rotta 
derrata  it.  —  denazo 
derrear  pg.  ~  derrengar 
derricre  fr.  —  ret.ro 
derrocar  sp.  —  *roo<m 
dorru})ii>,  derrumbar  sp.  —  *dirupare 
dcrvcr  fr.  —  desver  II.  c 
desafiar  »p.  —  disfidare 
dt  scaptar  pr.  -  -  capÜidre  IL  a 
deede  «p.  —  des 
des6  pr.  —  te  II.  o 
dcseo  (tp.  —  disio 
desi  sp.  —  qiii 
designarc  it.  —  diso^nare 
designcr  f^.  —  dist'^iiare 
dosU'gar  |>r.  —  diloLruare 
dusleir  sp.  —  dileguar»; 
detUsar  «p.  —  lisdo 
desman  sp.  —  ademait  II.  b 
desmayar  (tp.  —  smagaro 
desnoi  pr.  —  dennetto  II.  b 
dSflonnais  fr.  —  des 
deBpachar  sp.  —  pacciare 
desparpajar  sp.  —  {larpaglione 
despejar  sp.  —  sju'cchio 
desp«  rtar  .sp.  —  *espertar  IL  b 
dcspi'ijar  .tp.  —  pidocdiio 
dospir  pg.  —  'despedir  IL  b 
deapoju  sp.  —  spogiio 
despues  sp.  —  poi 
denrubant  f^,  —  *dirapare 
desBein,  desHiiijdessiner  fr.  —  dis^pnare 
dessert  fr.  —  'serviette  II.  c 
denous  fr.  —  sotto 
desras  frt  —  suro 
destrozar  sp.  —  *torso 
detacher  fr.  —  taooo 
detoler  fr.  —  tokr  II.  c 
detrauchcr  fr.  —  trinciare 
dttraquer  fr.  —  trac  II.  o 
detras  sp.  —  tras 
detrier  fr.  —  tricare 
dMrott  ft.  —  «troit  II.  c 
dctfji  It.  —  dicha  II.  b 
deuil  fr.  —  cordogli«» 
devanar  sp.  —  dipanare 

Hilf  fr.  —  anzi 
devidi  r  fr.  —  *vidp  II.  o 
deviru  pr.  —  *diviso 
(levis  fr.  —  *diviso 
devnuor  fr.       vorn  II.  c 
diane  fr.  —  diaua  II.  a 
diante  pg.  —  anm 
dianzi  ff.  —  anzi 
dietro  it.  —  retro 
di«n  fr.  —  dio 
dipiiinare  it.  —  giunarc 
digrignarc  it.  —  griuar 
dilajare  iL  ~  d6ui  IL  o 
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dilayer  fr.  —  d^lai  II.  c 
dileticare  it.  —  'solleticare  II.  a 
dilus  jtr.  —  iunedi 
dimanche  fr.  —  doinonica 
diraeuticare  it.  —  mentar 
dimercre«  pr.  —  mercoledi 
diminuer  fr.  —  menovsro 
dinanzi  it.  —  anzi 
diner  fr.  —  'desinare 
diiuT«!  Sf».  —  deiiaro 
dintfl  Hp.  —  linde  II.  b 
dirnar  pg.  —  •dc«inare 
disfrazar  »p.  —  farsa 
dita  pg.  —  dicha  II«b 
•  diva  fr.  —  da  II.  c 
dodiner  fr.  —  dondolare  IL  a 
dodu  fr.  —  dundun  II.  c 
doesto  pg.  —  denuesto  II.  b 
doge  it.  —  'duca 
dumani  it.  —  mane 
domb«  »p.  —  duomo  II.  a 
dorne  fr.  —  duomo  II.  a 
domentre  pr.  —  mentre 
donc  fr.  —  dunque 
donde  9!p.  —  onde 
donde  i*.  —  onde 
donoier  fr.  —  donno 
donoso  »p.  —  donaire  II.  b 
dont  fr.  —  onde 
dopo  it.  -  -  poi 

dornajo,  dornilla  sp.  —  dorna  II.  c 

dorp  pr.  *orbo 

dorssar  pr.  —  roBser  II.  c 

dosfl  «p.  —  dais  II.  c 

dossiere  it.  —  dain  II.  c 

dotta  it.  —  otta*II.  a 

douaire  fr.  —  douer  II.  c 

douane  fr.  —  dogana 

douche  fr.  —  docciare 

douiilet  fr.  —  douille  II.  c  QJ  • 

dousil  fr.  —  douille  II.  c 

douve  fr.  —  doga 

df»ve  it.  —  ove 

dovela  sp.  —  doga 

draget»  fr.  —  *treggea 

d reche  fr.  —  •dräsche  II.  c 

dresser  fr.  —  rizzare 

dritto  it.  —  ritto 

«Irizzare  it.  —  rizzare 

drogman  fr.  —  dragomanno 

droit  fr.  —  ritto 

drut  fr.  —  drudo 

dueado  np.  —  *duca 

ducat  fr.  —  *duca 

ducato  it.  —  *duca 

diicha  sp.  —  docciare 

diiela  sp.  —  doga 

duende  sp.  —  ducndo  II.  b 

dusquc  fr.  —  juRque  II.  c 

E. 

öbahir  fr.  —  baire 
6baucher  fr.  —  *  bauche  II.  c 


^branler  fr.  —  *brando 

ebrouer  fr.  —  *bravo 

«^■a  pg.  —  *her«e  II.  c 

ecuclier  fr.  —  «juatto 

ecaille,  ecale  fr.  —  ftcaglia 

ecarlatü  fr.  —  scarlatto 

ecart»*r  fr.  —  *»cartare 

echafaud  fr.  —  catafalco 

echalotte  fr.  —  '«calogno 

echanson  fr.  —  *e«canciar 

echapper  fr.  —  scappare 

echar  sp.  —  gettare 

echarde  fr.  —  cardo 

dcharpe  fr.  —  sciarpa 

echar»  fr.  —  «carso 

eehauder  fr.  —  chauffer  II.  c 

echec  fr.  —  acacnx) 

echenier  fr.  —  sciame 

echevin  fr.  —  »cabim» 

echinc  fr.  —  •»chiena 

echiquete,  echiquier  fr.  —  scaixi) 

pchome  fr.  —  scalnio 

echoppe  fr.  —  •escoplo  II.  b 

eclater  fr.  —  *schiantare 

eclisse  fr.  —  cHspc  II.  c 

eclopc  fr.  —  'clop  II.  c 

eclore  fr.  —  chiudere 

ecluse  fr.  —  esclusa 

ccorce,  ecorcer  fr.  —  scorza 

eco roher  fr.  —  corteccia 

ccosse   fr.  ~-  cosse  II.  c 

ecüt  fr.  —  8o<)tto 

ecouer  fr.  —  ooda 

ecour  fr.  fpic.)  —  »corciare 

ecourgee  fr.  —  scuriada 

eauite  (altfr.  escote»  —  soott« 

ecouter  fr.  —  ascoltare 

ecueil  fr.  —  scoglio 

ecume  fr.  —  schiuina 

ecurer  fr.  —  sguraro 

eeureuil  fr.  —  »cojattolo 

ecusRon,  ecuyer  fr.  —  ecu  II.  c 

effacer  fr.  —  faccia 

effondrer  fr.  —  fondo 

effort  fr.  —  forza 

effrayer,  effroi  fr.  —  •frayeur  II. 

effrontö  fr.  —  affrontare 

egarer  fr.  —  garer  II.  c 

eglantier  fr.  —  aiglent  II.  c 

egraffigner  fr.  —  greflFe  II.  c  (Ij 

egratigiier  fr.  —  grattare 

egruger  fr.  —  gruger  II.  c 

eis  pg.  —  ecco 

eisaurar  pr.  —  sauro 

eissernir  pr.  —  scernere  II.  a 

el  fr.  —  al 

elan  fr.  —  lancia 

ele  sp.  —  ec<x> 

electuaire  fr.  —  lattovaro 

elever  fr.  —  allevare 

elingue  fr.  —  slinga 

clla  it.  sbst.  —  cnola 

eloendro  »p.  —  oleandro 

email  fr.  —  sinaltu 
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embabacar  pr.  —  bava 
embair  sp.  —  baire 
i'tubarazo  sp.  —  barra 
embarras  fr.  —  barra 
einbastar  sp.  —  basto 
embaucar  sp.  —  bava 
einbauclier  fr.  —  *  bauche  II.  ü 
embaxada  sp.  —  *ainba8ciata 
eiiibergfuer  altfr.  —  *abrigo 
erabfstir  ip.  —  investire  . 
embijfo  pg.  —  *orabflico 
emblaver  fr.  —  *biado 
embora  pg.  —  ora  ( 1 ) 
omborcar  pg.  —  volcar  II.  b 
ombraser  fr.  —  bragia 
cmbtidu  sp.  —  imbuto 
eiubusquer  fr.  —  *bo«co 
t'inbuste  sp.  —  busto 
emeraude  fr.  —  nmeraldu 
emeri  fr.  —  smeriglio 
emerilloii  fr.  —  »nierlo 
erneute  fr.  —  meule  II.  c 
eminitoufler  fr.  —  pantofula 
emoi  fr.  —  Rmagare 
eniouchct  fr.  —  ni«>8chetto 
emouBser  fr.  —  mozzo 
empachar  sp.  —  pacciarc 
empan  fr.  —  spanna 
emparar  sp.  —  parare 
eiiiparor  fr.  —  parare 
empccher  fr.  —  ])acciarc 
enipedfgar  pr.  —  pa<*ciaro 
empeguntar  sp.  —  pegar 
cmpeine  sp.  —  pettiue 
empero  sp.  —  pcro 
einp<?spr,  empois  fr.  —  pegar 
cmpetrer  fr.  —  *pa8toja 
cmpezar  .sp.  —  *cominciare 
empifFrer  fr.  —  'piva 
eiiipinar  sp.  —  pino  II.  b  (2j 
üinplaüto  sp.  —  piastra 
emplatre  fr.  —  piastra 
cmplt'ar  sp.  —  piegare 
employer  fr.  —  piegare 
einpreinte  fr.  —  *irnprentH 
emprunter  fr.  —  improntare 
eil  pr.  (sbst.J  —  donno 
en  fr.  —  indi 
enan,  enantar  pr.  —  anxi 
ciican  fr.  —  incanto 
eiicarni^'ar  pg.  —  achariicr  II.  c 
encastrer  fr.  —  *faJ*Ha 
encauüar  pr.  —  incalciarc 
enceinte  fr.  —  incinta 
eiicoitar  pg.  —  encentar  II.  b 
cnchasscr  fr.  —  *ca9»ii 
cnchauwr  fr.  —  incalciarc 
eucher  pg.  —  henchir  II.  b 
ciichova  pg.  —  acciuga 
encia  sp.  —  gengiva 
cncima  sp,  —  *ciina 
encina  sp.  —  eloe 
ciiüliigot  pr.  —  inende 
üuclume  fr.  —  inuudo 


encombre  fr.  —  colmo 
encore  fr.  —  ora  {2) 
encre  fr.  —  incbiontro 
encui  fr.  —  *anchc 
endec  ;>r.  —  deo  II.  c 
endecha  sp.  —  dec  II.  c 
enderezar  sp.  —  rizzarc 
ondover  fr.  —  desver  II.  c 
endilhar  pr.  —  hennir 
endro  pg.  —  eneldo  II.  b 
endroit  fr.  —  ritto 
enebro  sp.  —  ginepro 
enel  fr.  —  snello 
enfeitar  pg.  —  afeitar  II.  b 
enfiar  pg.  —  fila 
enfoncer  fr.  —  fondo 
enfroiudre  fr.  —  fraindrc  II.  c 
engaflo  sp.  —  inganno 
engar  pg.  —  *enger  II.  o 
engarrafar  sp.  —  graffio 
engastar  sp.  —  ^cassa 
engeance  fr.  —  *engcr  II.  c 
engin  fr.  —  ingegno 
engle  sp.  —  inguine 
engloutir  fr.  —  ghiotto 
cngo  pg.  —  ebbio 
cngodar  pg.  —  goda  II.  c 
engouer  fr.  —  gave  II.  c 
engriman^o  pg.  —  grima  II.  b 
engrot  fr.  —  heingre  II.  c 
engrudo  sp.  —  glu  II.  c 
ennaner  fr.  —  afTanno 
enherdir  fr.  —  yerto  II.  b 
enheudir  fr.  —  'elsa  II.  a 
enhiosto  sp.  —  *f«'8to  II,  b 
enilhar  pr.  —  hennir 
enjoler  fr.  —  gabbia 
euloier  fr.  —  *enlcar  II.  b 
ennui  fr.  —  noja 
enquar  pr.  —  *cominciare 
cnquenuit  fr.  —  *auche 
enqui  fr.  —  qui 
enojo  sp.  —  noja 
enristre  sp.  —  rcsta 
enrizar  sp.  —  riccio  (2l 
enrocar  pg.  —  rocchetto 
ensalzar  sp.  —  alzare 
ensanchar  sp.  —  ancho  II.  b 
ensayo  sp.  —  «aggio  (iJj 
einseigne  fr.  —  insegna 
enscigner  fr.  —  insegnaru 
enKcinble  fr.  —  insembre 
ensemble  sp.  —  in«embre 
ensement  fr.  —  esso 
cnseHa  sp.  —  insegnare 
ensouple  fr.  —  subbio 
enteado  pg.  —  abiado  II.  b 
entero  sp.  —  intero 
enterver  fr.  —  rover  II.  c 
entier  fr.  —  intero 
cntraver,  entrave«  fr.  —  travar 
entrudo  pg.  —  cntroido  II.  b 
envelopper  fr.  —  'viluppo 
envi  fr.  —  cuvis  IL  c 
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environ  fr.  —  *virar 
envoisier  fr.  —  *vizio 
envoyer  fr.  —  voyer  II.  c 
unxada  pg.  —  accia 
eiixalnia  «JJ.  —  *8rtlina 
enxanibre  njt.  —  Bciamc 
cnxarcia        —  »arte 
enxergar  pg.  —  cercare 
enxt)fre  p//.  —  nolfo 
enxoval  ^g.  —  axuar  II.  b 
enxuifar        —  suco 
enxullo  sip.  —  Bubbio 
eiixuto        —  Buoo 
epai»  fr.  —  spesso 
epargncr  fr.  —  «paragnare 
eparpiller  fr.  —  parpagliuue 
eparvin  fr.  —  »pavenio 
epaule  fr.  —  spalla 
epeautre  fr.  —  npclta 
6pee  fr.  —  'spada 
eperlano  9p.  —  eperlan  II.  u 
eperön  fr.  —  gperone 
epervier  fr.  —  sparavicre 
epiw  fr.  —  Bprzie 
t'pier  fr.  —  spiarc 
epinard  fr.  —  *8pinace 
epinceler,  epincer  fr.  —  pizza 
epingle  /r.  —  spillo 
epitima  Äp.  —  bizma  II.  b 
eplucher  fr.  —  piluccaro 
«poiH  fr.  —  Bpito 
epouiller  fr.  —  pidocchio 
cpouvanter  fr.  —  spaventare 
epoux  fr.  —  BpoBo 
^'preindre  fr.  —  preindre  II.  0 
«iquerre  fr.  —  quadro 
equi  /r.  —  qui 
equiper  fr.  —  schifo 
er,  era  pr.  —  ora  (2) 
erable  fr.  —  acero 
ercer  «jp.  —  crguir  II.  b 
öreinter  fr.  —  derrengar 
ergot  fr.  —  *argot  II.  c  (2j 
erizo  sp.  —  riocio  Qj 
erraniucnt  fr.  —  erre  II.  c 
errement  fr.  —  inchiostro 
er«  fr.  —  ervo 
crvodo  "pg.  —  albedro  II.  b 
es  fr.  {übst.)  —  apc 
es  fr.  —  ecw 

enbalauzir  pr.  —  eblouir  II.  c 
esbanoierYr.  —  banda 
eflbo^ar  pg.  —  Iwzza 
CBbuIhar  pg.  —  boUa 
CBcadre,  oscadron  fr.  —  quadru 
escala  pr.  —  schiera 
escalavrar  p</.  —  *navcrare 
cBcaliu  «p.  —  Bcellino 
oscalmo  j*p.  —  Bcalmo 
cBcalona  *p.  —  *8calogno 
cBcamotar  <*p.  —  escamoter  II.  c 
escaiicjirar  pg.  —  ganpfhero  II.  a 
escnindaUo  »p.  —  Bcuiidaglio 
cscandia  «p.  —  *^8candella 


escapar  «p.  —  scappare 

escarabajo  »p.  —  Bcarafaggio 
escaraniuzo  »p.  —  searainuecia 
(•«caravelho  pg.  —  scrarafaggio 
eBcarbot  fr.  —  scarafaggio 
esearcela  j?p.  —  Buiarpa 
escarccUe  fr.  —  Bciarpa 
escardar  »p.  —  cardo 
L'Bcarir  pr.  —  schiera 
CBcar)ate  ^^p.  —  scarlatto 
fsearrnouche  fr.  —  Bcarainuccia 
esearnio,  escarnir  «p.  —  scherno 
eBcarpa  pr.  —  carpa 
escarpa  ,sp.  —  *Hcarpa 
escarpe  fr.  -  *8fyirpa 
escarpelo  »p.  —  esooplo  II.  b 
escarpiii  fr.  —  »carpa 
escaso  np.  —  scarBo 
eBcbarnir  fr.  —  Bcherno 
cBcluele  fr.  —  Bchiera 
eschiele  fr.  equilla 
esclate  fr.  —  Bchiaita 
cBcIave  fr.  —  Bcbiavo 
L'Bclavin  »p.  —  scabino 
eaclavo  sp.  —  sehiavo 
eselenc  fr.  —  *enclenquc  II.  b 
enclet  pr.  —  schictto  II.  a 
eswlh  pr.  —  •coglitre 
e8c<»llo  ,«/).  — •  Bcoglio 
escolta  «p.  —  cfirgere  II.  a 
(•Bcupeta  sp.  —  Bchioppo  II.  a' 
cBwpette  fr.  —  schiopp«  II.  a 
esoopir  fr.  —  escupir 
cBCoroer  fr.  —  scDrciare 
eHcorchar  xp,  —  corteccia 
eBoorre  fr.  —  scuotere 
escors  fr.  —  scorciare 
esoorsar  np.  —  scorza 
escort«  fr.  —  ctirgero  II.  a 
cBOorzar  9p.  —  scorciare 
escorzon  sp.  —  escuerzo  II.  b 
cBcota  »p.  —  scutta 
escote  xp.  —  Bcotto 
escouade  fr.  —  <)uadro 
eseousBe  fr.  —  scuotere 
cBcozar  .sp.  —  *cinre  II.  c 
escrafe  fr.  —  escraper  II.  c 
cBcrinier  fr.  —  scbormo 
eBcroc  fr.  —  scrocco 
L'Bcuchar  «p.  —  aacoltare 
escueil  fr.  —  *cogHere 
eBCuma  »»p.  —  schiuma 
escurar  »p.  —  Bgurare 
csdruxolo  ftp.  —  fldrucciol«  II.  a 
ese  j»p.  —  esso 
(»sfalfar  pg.  —  fofo  II.  b 
esfolar  pg.  —  deBollar  II.  b 
cBglay  pr.  —  ghiado 
esgrima,  esgriniir  sp.  —  schermo 
t'sguazo  *p.  —  guadt» 
esguince  ^p.  —  Bguancio  II.  a 
cslingua  sp.  —  slinga 
esniaier  ft.  —  smagare 
esma'ir  sp.  —  smagaro 
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esmalte  sp.  —  smalto 

esmeralda  sp.  —  stneraldo 

esmerar  itp.  —  sinerare 

osmenT  fr.  —  smerare 

esnifril  ttp.  —  ameriglio 

esmcril,  t-smeri'jon  sp.  —  sinerlo 

esinolu  fMf.  —  liinOHina 

•'spauiar  sp.  —  spazzaru 

espaila  sp.  —  ^spada 

cspalancar  sp.  —  npalancare  II.  a 

espalda  sp.  spalla 

espalhar  pg.  —  paglia 

espalier  fr.  —  »«palla 

espantar  sp.  —  spaventare 

esparavan  «j*.  —  Hpavenio 

esparavel  sp.  —  sparaviere 

espasmu  sp.  —  spa-Hiino 

t'specia  sp.  —  spezie 

espedü  .v/>.  -  -  »pito 

espfjo  sp.  —  apecchiu 

espolli  j»'.  —  »pecchio 

e8])elta  sp.  —  spelta 

espesi»  .sp,  —  HpesHo 

espeU»  sp.  —  spito 

cspiar  sp.  -  -  spiare  . 

espiegle  fr.  —  «pucchio 

espiuaca  sp.  -  -  *«pinaoe 

espineta  sp.  —  spinetta 

espingarda  sp.  —  springarc 

espiun  fr.  —  spiare 

espita  sp.  —  8pitaino 

CHpojo  sp.  —  spoglio 

c'sptdin  sp.  —  spola 

»-«pulun,  cspuela  sp.  —  sperone 

esponton  sp.  —  spuiitone 

esposo  sp.  —  »ima»! 

enprt'itar  pff.       *t'xploit  II.  c 

espriiiguer  fr.  —  »pringare 

fsprit  fr.  —  Hpirit«» 

♦'spurriar  sp.  —  esprnher  II.  c 

e.H«|uadra  sp.  —  i(uadru 

«sqm'la  sp.  —  cedola 

csqueleto  sp.  ■ —  scheletro 

etttpieiia  sp.  —  *8(rhiena 

esqueiitar  pg.  —  ealentar  II.  b 

esquoro  sp.  —  *t'Hca 

esquorn»  sp.  —  izquierdu  II.  b 

esquicio  sp.  —  schizzu 

eaquif  fr.  —  schifo 

esquife  sp.  —  schifo 

efi(|uila  sp.  —  squitla 

esquilmo  sp.  —  *quilina  II.  b 

esquilt)  sp.  —  scojattolo 

esquinela  sp.  —  *8chitma 

esquintar  pr.  —  eHtpuiizar  II.  b 

esqiiira  pr.  —  sohiei-a 

eaquisse  fr.  —  schizzo 

esquiu  pr.  —  »chivare 

esquivar  sjt.  — -  schivare 

esquiver  fr.  —  schivare 

essai  fr.  —  saggiu  (2) 

essaim  fr.  —  sciame 

essoigni'  fr.  —  sogna 

easor,  cssorer  fr.  —  sauro 


essuyer  fr.  —  suco 
estaca  sp.  —  stacca 
estache  fr.  —  stacca 
estacion  sp.  —  stagione 
estafetU»,  estafilade  fr.  —  staffa  II. 
t!8tala  sp.  —  Htallo 
eatallar  sp.  —  *8chiantare 
estamefia  sp.  —  »taiaigno 
estanipar  sp.  —  atampare 
«xtaiic  pr.  —  *8tancare 
eHtancar  sp.  — •  *stancare 
estancia  .vp.  —  stanza 
estandarte  sp.  —  stendardo 
eHtaQo  sp.  —  stagno 
estarna  sp.  —  starna 
estay  sp.  —  etai  II.  c 
estera  sp.  —  stoja 
esteu  fr.  —  stovigli  II.  a 
entiere  fr.  —  esturman  II.  c 
estival  pr.  —  stivale 
estivar  sp.  -  -  stivare 
estoc  fr.  —  stooco 
estofa  sp.  —  ^stofTa 
estoirt*  fr.  —  Hütta  u.  stuolo 
c«tt)jo  pg.  —  *astuccio 
estol  .sp.  —  stuulo 
estopa  sp.  —  Htoppa 
estoque  sp.  —  stocco 
estor  fr.  —  8t4)rmo 
estrabot  fr.  —  •estribo 
estracar  />r.  —  straccare  II.  a 
i*9trada,  estrado  sp.  —  'strada 
estradü  fr.  —  *8trada 
estragäo  pg.  —  *targone 
ejttra^on  fr.  —  *targone 
estraier  fr.  —  •strada 
«'stralar  pg.  —  *8chiantare 
estrainbote  .sp.  —  atrainbo 
estraDu  sp.  —  straniu 
estrapade  fr.  —  strappare  II.  a 
estrapazar  sp.  —  *pazzo  II.  a 
estrazar  ,sp.  —  stracciare 
CHtm?  fr.  —  *8trada 
••»trcgar  sp.  —  fregare 
estrepir  fr.  —  ostraper  II.  c 
estriar  pg.  —  'etrega 
estribord  sp.  —  stribord  II.  c 
cstribot  fr.  —  estribo  u.  strainbo 
estrillar  sp.  —  streccbia 
ifstringa  sp.  —  stringa  ^ 
eHtritiqui'  sp.  —  stringa 
estriver  fr.  —  'estribo 
t'Htrope  fr.  —  *8troppolo 
estropear  sp.  —  stroppiare 
estropier  fr.  —  stroppiare 
estrovo  sp.  —  *8troppolo 
estrubar  pr.  —  'estribo 
eatrujar  sp.  —  torchio 
estrumele  fr.  —  'truineau  II.  c 
estucho  sp.  —  *astuccio 
CHtufa  sp.  —  *Btufa 
estuquu  sp.  —  stucco 
esturar  sp.  —  torrar  II.  b 
esturgeoD  fr.  —  storioue 
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esturion  ap.  —  storione 
etablc  fr.  —  stAllo 
etage  fr.  —  stuggiu 
etain  fr.  —  staj^no 
etal,  etalon  fr.  —  stall«) 
eUiiiKT  fr.  —  stagno 
etaiiiine  fr.  —  stamiguo 
etaiiipcr  fr.    -  Htumparc 
etance,  tMangou  fr.  —  «tanza 
etauchur,  etttng  fr.  —  *8tancare 
etangue»  fr.  —  stanga 
etau  fr.  —  Htallu 
etele  sp.  —  eooo 
utentlard  fr.  —  »tejidardo 
ett'ule  fr.  —  *st«>ppia 
etoffo  fr.  —  *8tofla 
etA>uble  fr.  —  •stuppia 
t'toufftT  fr.  —  tufo  (Jj 
etoupe,  ^toupiii  fr.  —  stoppa 
etourdir  fr.  —  'stordire 
etraiige,  etranger  fr.  —  stranio 
titrape  fr.  —  fstraper  II.  c 
t'trt'  fr.  —  esse IV 
etrecir  fr.  —  etroit  II.  c 
etrier  fr.  —  'estribo 
etrille  fr.  —  streggliia 
etriquot  fr.  —  tricoter  II.  c 
«tri vier«'  fr.  —  •eetrÜK) 
etrou  fr.  —  »tronzare  II.  a 
etrope  fr.  —  •atroppolo 
etui  fr.  —  *a8tuccio 
etuve  fr.  —  •stufa 
evcntail  fr.  —  veutaglio 
«vier  fr.  —  eau  II.  c 
evol  pr.  —  ebbio 
exaucer  fr.  —  alzare 

P. 

fabuco  sp.  —  fiigt^iu 
faca  pg.  —  haca 
facha  sp.  —  faceia 
facha  pg.  —  accia 
fäclier  fr.  —  *faRtidio 
facistol  !tp.  —  faldistorio 
fade  fr.  —  fat  II.  c 
fadu  it.  —  fat  II.  c 
fuille  fr.  —  fiacoola 
faillir  fr.  —  fallire 
faine  fr.  —  fuggio 
faiitca  pfl.  —  'falavesca 
fuisceau  fr.  —  •fascio 
faissu  pr.  —  haza  II.  b 
faite  fr.  —  "festo  II.  b 
falla,  fallo  sp.  —  fallire 
falla  pg.  —  favola 
fallar  sp.  —  hallar  II.  b 
falot  fr.  —  *falü 
faluca  sp.  —  feluca 
faual  sp.  fr.  -■  'falo 
faiiale  it.  —  *fal«'> 
faiieiullu  f7,  —  faiite  II.  a 
fanfanu  it.  —  fanfa 


fanfare  fr.  —  fanfa 

fanfarron  sp.  —  fanfa 

fanfrcluche  fr.  —  fanfaluca 

faquin  fr.  —  faechinu 

farapo  pg.  —  arpa 

faraute  sp.  —  araldo 

farce  fr.  —  faraa 

fardaggio  it.  —  *fardo 

fardeau  fr.  —  'fardo 

farfant«       —  fanfa 

farfouiller  fr.  —  fouger  II.  c 

farfullar  sp.    -  farfogliare 

farga  pr.  —  forgia 

farinella  pg.  —  Hanella 

farpa,  farpSo,  farpar  sp.  —  arpa 

fancona  sp.  —  azoona  II.  b 

fastellu  it.  —  'fasciu 

fata  sp.  —  te  II.  b 

fattuechiero  it.  —  fattizi«» 

faumn  fr.  —  falc«>ne 

fauto  fr.  —  faltare 

fauteuil  fr.  —  faldistorio 

fautre,  fautrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr.  —  falbu 

faxo  sp.  —  •fascio 

fazaleja  sp.  —  fazzuolo  II.  a 

feble  sp.  —  fievole 

fee  fr.  —  fata 

feindre  fr.  —  faint  II.  c 

feira  pg.  —  fiera 

felon  fr.  —  *fello 

fenouil  fr.  —  finocchio 

ferrolh  pr.  —  verrou  II.  c 

fersa  pr.  —  fierw  II.  c 

ferte  fr.  —  ferme  II.  c 

fetge  pr.  —  *fegat»> 

feu  fr.  —  fuooo 

feur  aÜfr.  —  'foro 

feudu  it.  —  *fio 

feurre  fr.  —  fodero 

feutre  fr.  —  feltru 

tia,  fiata  it.  —  via  1 1 1 

fiaba  it.  —  favula 

tiale  it.  —  fiavt)  II.  a 

fiche  fr.  —  fitto 

ficher  fr.  —  ficcare 

fie,  tiee  fr.  —  via  (1) 

fief  fr.  —  •Eo 

fifre  fr.  —  *piva 

tiltrar  sp.  —  feltro 

filtrer  fr.  —  feltro 

filunguello  it.  —  *fringuer  II.  c 

linear  pg.  —  ficcare 

fita  sp.  —  fetta 

fiutare  it.  —  Haute 

Haco  sp.  —  fiacco 

Hacon  fr.  —  fiasco 

tlageolet  fr.  —  flauto 

Hairer  fr.  —  'fragrare 

Hamme  fr.  —  fiama 

Han  fr.  —  fiadone 

flan  altfr.  —  *frignare  II.  a 

Hanc  fr.  —  fianc<» 

Haon  sp.  —  fiadone 


LiLjui^od  by  Googl 


REGISTER. 


flasqae  fr.  —  fiacco 

flatir  fr.  —  *flattc'r  II.  c 

flecha  .sp.  —  freccia 

fluche  fr.  —  freccia 

fleome  pr.  —  fiatna 

fleis  pr.  —  flechir  II.  c 

fleme  »p.  —  fiatna 

flete  ftp.  —  fret 

Heurer  fr.  —  *fragrare 

fli(>ute  xp.  —  flibot  II.  c 

floc  pr.  —  froc  II.  c 

floc  fr.    -  folc  II.  c 

Horesta  sp.  —  forcHta 

Horin  fr.  —  fiurinu 

flf)t  fr.  —  fiotta 

flota  sp.  —  fiutta 

Hotar  sp.  —  frettare 

flouer  fr.  —  'filou  II.  c 

floxo  irp,  —  fli)Bci<> 

fluet  fr.  —  flou  II.  c 

Husso  it.  —  flusciü 

flute  fr.  —  flauto 

foyar  pg.  —  hoz  II.  b  (2^ 

focile  it.  —  fuoco 

fugote  ttp.  —  fagotto 

foiblo  fr.  —  fievole 

foie  fr.  —  *fL'gat«> 

foire  fr.  —  fiera 

fuis  fr.  —  veoe 

fcila  it.  —  favola 

fulata,  foUa  it.  —  *follare 

folügo  pg.  —  hulgar  II.  b 

fulgar  pg.  —  holgar  II.  b 

folla  pg.  —  *ola 

follon  sp.  —  *folk' 

fome  pg.  —  harnbre  II.  b 

foncer  fr.  —  fomlo 

funtainc  fr.  —  funtana 

forain  fr.  —  fiii»ra 

forastico  it.  —  foresta 

forban  fr.  —  *bando 

force  fr.  —  furza 

furceis  pr.  —  fuora 

forcene  fr.  —  seuuo 

forcier  fr.  —  forziere  II.  a 

forese  tt.  —  *foro 

for«"t  fr.  —  foresta 

forfait  fr.  —  *foro 

forge  fr.  —  fnrgia 

forro  pg.  —  horru  II.  b 

fi>rn»  sp.  —  fudero 

fouasse  fr.  --  focaccia 

fouce  pg.  —  hoz  II.  b  (1) 

fougere  fr.  —  feie«! 

fougue  fr.  —  foga  II.  a 

füll  iiier  fr.  —  fouger  II.  c 

fouine  fr.  —  faina 

foule,  fouler,  foulon  fr.  —  *follare 

foupir  fr.  —  'friper  II.  c 

fourb«',  fourbir  fr.  —  forbire 

füurcele  fr.  —  forcatura 

fourrage,  fourreau,  fourrer  fr.  —  fodero 

fouti-au  fr.  —  faggio 

fouto  pg.  —  hoto  II.  b 


fraco  pg.  —  fiacoo 

fradicio  it.  —  fracido  II.  a 

fragata  it.  —  fregata 

fragello  it.  —  fleau  II.  c 

fragua  j>p.  —  forgia 

frai  fr.  —  fregare 

fraile,  freile  sp.  —  *fraire  II.  b 

frais  fr.  —  fresco 

fraise,  fraiser  fr.  —  fregio 

fralda  pg.  —  falda 

franzir  sp.  —  *froricir 

fruppa  it.  —  arpa 

frascar  pr.  —  *fracas8are 

frasque  fr.  —  *fra«ca  II.  a 

frassugno  it.  —  fresange  II.  o 

fray  sp.  —  *fraire  II.  b 

frayer  fr.  —  fregare 

frazada  sp.  —  fregio 

fregola  it.  -  fregare 

frejol  sp.  —  frisol  II.  b 

freluquet  fr.  —  fatifaluca 

freso  sp.  —  fregio 

fressa  pr.  —  frizzare 

freies  sp.  —  f rette  II.  c 

fretta  \t.  —  frettare 

frezada  sp.  —  fregio 

frezar  sp.  —  frizzare 

friaud,    fricaudeau,   fricasser  fr. 

frique  II.  c 
frime  fr.  —  *frignare  II.  a 
fripon  fr.  —  'friper  II.  c 
frisato  it.  —  fregio 
friso  sp.  —  fregio 
froler  fr.  —  frettare 
fromage  fr.  —  formaggio 
fromba,  frombo  it.  —  'rombo  II. 
fronde  fr.  —  fionda 
frotar  sp.  —  frettare 
frotta,  frottola  it.  —  fiotta 
frotter  fr.  —  frettare 
frouxo  pg.  —  floscio 
frusta  it.  —  frusto  II.  a 
fucile  it.  —  fuowj 
fucia  sp.  —  fiucia  II.  b 
fuero  sp.  —  'foro 
fuerza  sp.  —  forza 
fuina  sp.  —  faina 
fuisca  sp.  —  *falave8ca 
fula  pg.  —  'follare 
funcho  pg.  —  finocchio 
für  fr.  —  *foro 
furacS«»  pg.  —  'uracano 
furbo  it.  —  forbire 
fureter  fr.  —  furon 
fusil  fr.  ■  -  fuoco 
futaine  fr.  —  fustagno 

e. 

gabata  sp.  —  gavetta 
gabbiano  it.  —  gavia 
gabinete  sp.  capanna 
gabinetto  tt.  —  capanna 
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gacho  «p.  —  quatto 
gfadelha  pg,  —  vedy»  II.  b 

gudo  pg.  —  ganado  II.  b 
gafar  xp.  gafa 
gage  /r.  —  gaggio 
ga§^io  it.  —  quagliare 
gagner  fr.    -  *<;im<l!ig-i)are 
fifa^f»  Pü-       i^aijgucai  II.  b 
gai  /r.  —  gi^o 
gaillard  fr.  gagliardo 
gaüi  fr.  —  guuimu 
ga!ne  fr.  —  gaaina 
gaiv3o,  gaivuta  <i;ivia 
galabruu  fr.  —  ütaubruii  II.  c 
galant  fr.  —  *gala 
galappio  it.  —  V;hiappare  II.  a 
galarduu  sf).  guiderduue 
galeffare  it.  —  *caleffare  II.  a 
galora  iL  —  galea 
galera  «p.  —  galea 
galeru  fr.    -  galea 
galet  fir.  —  gal  II.  c- 
galga  .•fiK  —  gal;,'"  I'-  b 
galgul«)  sp.  —  galU-ro 
galia  (7.  —  *gale  11.  c 
gailardu  .tp.  —  gagliardo 
galleria  it.  —  galea 
gallofo  $p.  —  *gaglioffo 
gallone  it.  —  *<i'.ihi 
galocha  sp.  —  "galusoia 
galoehe  fir.  —  *galoBcta 
galoTi  fr.  *galii 
galtcra  ap.  —  gota 
gamache  fr.  —  *gamba^ 
gainbeson  fr.  —  gambais 
ganibo  it.  —  *gamba 
gamuza  itp.  —  camozaa 
ganache  fir.  —  ^ganaada 
gannr  ^p.  —  *gnada<rnare 
ganyar  pg.  —  •guadaguure 
gangola  it.  —  ganguear  II.  b 
ganf^rt'iic  fr.     -  cangn'na 
gan^uii  pr.  —  gaugheru  II.  a 
gamvet  fr.  —  oanif  II.  o 
gannadia  pr.  —  guaniire 
ganreu  pr.  —  ricu  II.  c 
gan«e  fr.  —  gancio 
flaust I  sp.  —  gaiita 
gaut  fr.  —  guanto 
garabia  pg.  —  garbino 
garag  pr.  —  bl^becho 
garanguejo  pg.  —  graiichio 
garaut  fr.  —  guarento 
garante  ap,  —  guarento 
garnfion  sp.  —  «ruaragno 
garba  sp.  —  girlH'  11.  c 
garba  pr.  —  gerbe  II.  c. 
gaibin  sp.  —  garbilltt  II.  b 
garce,  gar^uu  fr.  —  garzunc 
garde,  garder  fr.  —  *ffiiardare 
gardingo  xp.  —  ^irnardare 
garfio  sp.  —  giattiu 
garfo  pg.  —  greffe  II.  c 
gargagUare  iL  —  *gargatta 


gargamela  j^.  —  *gargatte 
garganeUo  «f.  —  oeroeta 

garganta  sp.  —  *gargatta 
gargar  pr.  —  *gargatta 
gar^üla  tp.  —  'gargatta 
garii^al  fr.  —  galanga 

garlopa  »p.        *varlnpe  II.  C 
gamache,  fr.  —  guarnire 
gamir,  ganuaon  ff.  —  guamure 

garoiif  i7.  ijht'rnn»' 
garusellu  it.  —  carriera 
garoa  fr.  —  lonfHgMKra  IL  c 
garrafa  .<p.  -  *caraffa 
garrobo  sp.  —  carruba 
garrot  fr.  —  *garra 
j,rai'upa  i»!.  grnppü 
yaiv.a  (/.  gar/oue 
garza  sp.  —  garzone 
gasa  sp.  —  gaze  II.  c 
gasajar  sp.  —  *gasalha 
gasariua  pr.  —  giusanna 
gater  fr.  —  goastare 
gaucher  fr.  —  gualcare  II.  a 
gaudo  pr.  —  gualda 
gang  pr.  —  godere 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina,  gaviota  sp.  —  gavia 
gavioii  fr.  '    gave  II.  o 
gayo  sp.  —  gajo 
gay(jla  sp.  —  gabbia 
gazanhar  pr.  —  *guadagnare 
gazouilli  I  fr.  —  jaser  Ii.  c 
gazua  iig.  —  gauzua  11.  b 
gasco  Ü.  —  garzo  II.  b 
geai  fr.  —  gajo 
gehir  fr.  —  gecchire 
geitar  pg.  —  gettare 
golda  pr.  —  geldra 
gelu8U  lt.  —  zelo 
gebominu  tl.  —  getmino 
genclvc  fr.  —  gengiva 
genet  fr.  —  giuete  II.  b 
genette  fr.  —  *gineta 
f^i  npiltre  sp,  —  /.( uzovero 
g.'MjjiovH  it.  —  zeuzovero 
gt  nh  pr.,  genie  fr.  —  ingegno 
gi'iiievn!  /'/•.  —  ginepru 
gcnou  fr.  —  giuocchio 
geilt  (adj.)  fr.  —  geute 
geöle  fr.  —  gabbia 
ge(piir  pr.  —  geerliire 
gerfaut  fr.  —  girtalcn 
gerigonza  sp.  ->  gergo 
gf*rniaiidref  fr.  —  caiamandrea 
gi'M  pr.  —  gens  II.  c 
geto  it.  —  gcttaro 
glifda  it.  —  'gliii-ra  11.  a 
ghenuire  it.  —  grumire  II.  a 
ghiozao  ü.  —  gfiotto 
gialda  it.  —  geldra 
giauettü  it.  —  ginete  IL  b 
giarro  tl.  —  giara 
gibeciire  fr,  —  *gibier  IL  o 
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gibet  fr.  —  giubbetto 
gieser  fr.  —  göse  II.  c 
giifer  fr.  —  *aggueffare  II.  a 
gigot  fr.  —  'giga 
gigotfer  fr.  —  *giga 
gina  it.  —  *agina 
gingembre  (r.  —  zenzovero 
giuja,  giojello  it.  —  godere 
giolho  pg.  —  ginocchio 
giostrare  U.  —  giusta 
girandula  it.  —  giro 
girandole  fr.  —  giro 
giraikdula  «p.  —  giro 
giroHü  ttp.  —  garufano 
j^irofle  fr.  —  garofano 
girun  itp.  —  gherone 
giron  fr.  —  gherone 
girouette  fr.  —  giro 
gisarme  fr.  —  giusarma 
gite  fr.  —  gesir  II.  c 
giu  fr.  —  giuso 
giuUaro  it.  —  giooolaro 
glaciH  fr.  —  glacier  II.  c 
glai  fr.  —  ghiattire 
glaieul  fr.  —  glaive  II.  c 
glas  fr.  —  chiasso 
glasto  itp.  —  guado 
glatir  fr.  —  ghiattire 
glave  it.  —  glaive  II.  c 
glay  pr.  —  ghiado 
glousser  fr.  —  chiocciare 
glouteron  fr.  —  glcton  II.  c 
gloutoii  fr.  —  ghiotto 
gnacohera  it.  —  nacchem 
gobelet  fr.  —  coppa 
gober  fr.  —  gobbe  II.  c 

gobin  fr.  —  gobbo 

gocciola  lt.  —  gotta 

godailler,  godon  fr.  —  goda  II.  c 

godo  np.  —  goda  II.  c 

gofon  pr.  —  gonzo 
goguenard  fr.  —  gogwe  II.  c 

goinfre  pg.  —  goda  II,  c 

goiva  pg.  —  'gubia 

goivo  pg.  —  godere 

golafre  np.  —  goliari  II.  c 

golondrina  (tp.  —  rondine 

golpe  itp.  —  ooipo 

gombito,  gomito  it.  —  cubito 

gond  fr.  —  gonzo 

gonfler  fr.  —  gonfiare 

gorbia  it.  —  *gubia 

göret  fr.  —  gorre  II.  c  (2) 

gorge  fr.  —  gorgo 

gorgia,  gorgogliare  if.  —  gorgo 

gorgomillera  sp.  —  'gargatta 

gormar  sp.  —  gourme  II.  c  (1) 

goro  pg.  —  huero  II.  b 

gorrin  sp.  —  gorre  II.  c  (2| 

gorupo  sp.  —  groppo 

gosier  fr.  —  'gueux  II.  c 

gosnia  pg.  —  gounne  II.  c  (1} 

gouache  fr.  'guado 

goudron  fr.  —  catrame 


gouffre  fr.  —  golfo 
gouge  fr.  —  'gubia 
gouine  fr.  —  goda  II.  c 
goujat  fr.  —  gouge  II.  c 
gouliafre  fr.  —  goliart  II.  c 
goupil,  goupillon  fr.  —  goliH* 
goupiller  fr.  —  volpilh  II.  c 
gour  fr.  —  gorgo 
gourd  fr.  —  gordo 
gourde  fr.  —  cucuzza 
gourtnette  fr.  —  grumo 
gousse  fr.  —  guBcio 
goutte  fr.  —  gotta 
goz  pr.  —  *cuccio 
gozne  np.  —  gonzo 
gozquc  sp.  —  *cuccio 
gozzoviglia  it.  —  gozzo  II.  a 
grabar  sp.  —  graver  II.  c 
grada  sp.  —  *grata 
gragea  sp.  —  'treggea 
grahufta  pr.  —  grabuge  II.  c 
graigne  fr.  —  gramo 
graille  fr.  —  *graeco 
graja  sp.  —  *graccho 
grajo  if.  —  blaireau  II.  c 
gramalla  sp.  —  camaglio 
gramallera  sp.  —  cremaillon  II. 
gramilla  sp.  —  gratna 
grancire  it.  --  granchio 
grange  fr.  —  granja 
gruiigear  sp.  —  granja 
granguejo  pg.  —  granchio 
granter  fr.  —  creanter  II.  o 
granza  sp.  —  garance  II.  c 
grappe,  grappin  fr.  —  'grappa 
graspo  lt.  —  raspare 
gratuscr  fr.  —  grattare 
gravelle  fr.  —  gr^ve  II.  c 
gravier,  gravois  fr.  —  grdve  II. 
graznar  sp.  —  gracidare 
gre  fr.  —  grado 
greanter  fr.  —  creanter  II.  c 
gredin  fr.  —  gretto 
grege  fr.  —  *grcggio  II.  a 
grele,  greler  fr.  —  griü  II.  c 
grelo  pg.  —  grillo  II.  b 
grenon  fr.  —  grena 
gr^sil  fr.  —  grt^B  II.  c 
grief  fr.  —  *grcve 
grifaigne  fr.  --  grif  II.  c 
grifo  if.  —  grif  II.  c 
grigio  it.  —  griso 
grignoter  fr.  —  grignon  II.  c 
gril,  grille  fr.  —  'grata 
grimacc  fr.  —  grima  II.  b 
grimpa  pg.  —  guimple  II.  c 
grimpola  sp.  —  guimple  II.  c 
grinalda  pg.  —  ghirlanda 
grinza  it.  —  grimo  II.  a 
gripo  sp.  —  gripper  II.  c 
grippo  it.  —  gripper  II.  c 
grisette  fr.  —  griso 
gritar  sp.  —  gridare 
grogner,  groin,  fr.  —  grugnire 
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grola  it.  —  prole  II.  c 

^Toncer,  ffronder  fr.  —■  grugnire 

grotosc«)  it.  —  j(rj)tta 

jjrotto  it.  -    agr«>tt«i  II.  a 

gToui>e  fr.  —  K^'l'P" 

gru^^cia  it.  —  *cro(Tia  ^ 

j^Tiide  pg.  —  glu  II.  c 

grufso  .tp.  —  |rn»ssf» 

grumelor  fr.  —  pruiim 

^rniM»  >tp.  —  gropi«) 

gruta  .sp.  —  gnittii 

guacharo  ap.       *gua(l<)  (l) 

guadarßlla  it.  —  gualda 

guajo  it.  —  guai 

gualdo  sp.  —  gualda 

gualercio  t<.  —  *lercio  II.  a 

guapo  sp.  —  guappo 

guardtiigo  it.  -  *guardare 

giiarismo  sjk  -  -  alguariHmo  II.  b 

gunrnac'cia,  guarn«»ll<)  it.  —  guarnire 

giiascottü  »/,  —  biscotto 

guatU-ra  it.  -    gu^tre  II.  c 

guazardoii  jn:  —  guidi-rdone 

guazzo  it.  —  *guatIo  [l) 

gue  fr.  —  *guado  (1) 

giK'de  fr.  -   guado  (2) 

guedfja  sp.  —  v«!dija  II.  b 

guencliir  fr.  —  gaiichir  II.  c 

gut'i-,  guerle  pr.  giiercio 

guerdio  .tp.  —  giuTcio 

gui-rdon  fr.  —  guidt'rd«»ne 

guöiv  fr.  guari 

gu«''n't  fr.  -  -  barbecho 

guörir,  guerite  fr.  —  guarire 

gutTintiitor  fr.  —  *gainientt'r  II.  c 

gu«*t,  guftter  fr.  —  guatare 

gufudo  fr.  —  gi'ldru 

gut*v»'r  fr.  —  gaif  II.  c 

giiia  }»r.  —  guisa 

guiar  sp.  -  *guidare 

guider,  guidon  fr.  *guidare 

guiggia  it.  —  guiche  II.  c 

giiigiie  fr.  —  •visciola 

guigiicr  fr.  —  ghignare 

guillia  pg.  —  guilf  II.  c 

giiiinauvt!  fr.    -  malvavischio 

guinda  sp.  —  •vi.sfifila 

guindar  sp.  —  ghindart* 

guintliT  fr.  —  ghiiidarc 

guinar  sp.  —  ghignare 

guireii  pr.  —  guarenU» 

guirlandc  fr.  —  ghirlanda 

giiiriialda  sp.  —  gliirlanda 

guitarra  sp.  —  chitarra 

guitarre  fr.  —  chiturra 

guitraii  fr.    -  catranie 

giiivre  fr.  —  givn-  II.  c  (V) 

guizzo  it.       vizzt»  II.  a 

haberia  sp.  —  avaria 
habla,  liablar  sp.  favola 


habler  fr.  —  favola 

hacba  sp.  —  accia 

hacha  sp.  —  fiaccola 

liache  fr.  accia 

liacia  sp.  —  faecia 

hacienda  sp.  —  facceiida 

haeina  sp.  —  faficio 

hada  sp.  —  fata 

halbrene  fr.  —  halbran  II.  c 

lialcon  sp.  —  falcftiiL- 

lialda  sp.  —  'falda 

liak'che  sj).  —  laccia 

lialt'iiu'  fr.  —  alenaro 

haler  fr.  —  halar 

halU'barde  fr.  —  alabarda 

balr>za  sp.  —  *galo8cia 

hamac  fr.  —  ^amaca 

Iianiaca  .•</>.  —  *ainaca 

hame^'on  fr.  —  ancino 

hampa  sp.  —  vatnpu  II.  a 

hatiap  fr.  —  anappo 

hauche  fr.  —  *anca 

haner  fr.  ~  affanno 

hangar  fr.  —  augar  11.  c 

han«art  fr.  —  hauHaca  II.  c 

haquenee,  haquet  fr.  —  haca 

haraldo  sp.  —  araldo 

haraler  fr.  —  barer  II.  c 

harangue  fr.  —  aringo 

hara}K>  sp.  -  -  arpa 

harceler  fr.  —  *her8e  II.  c 

harcelle  fr.  —  bard  II.  c 

harda  pg.  —  arda  II.  b 

harde,  hardes  fr.  —  imrd  II.  c 

hardi  fr.  —  ardire 

hareng  fr.  —  aringa 

barer  fr.  —  haro  Ii.  c 

harlot  fr.  —  arlotto 

haniaober,  harnois  fr.  —  amese 

harouehe  fr.  —  farouche  II.  c 

harju',  harj)er,  harpun  fr.  —  arpa 

hasard  fr.  azzardo 

ImHobie  fr.  —  haschiere  II.  c 

hasple  fr.  —  aspo 

ha.sta8  sp.  —  hasta  II.  b 

hastid  sp.     -  *fast.idio 

liaiibert  fr.  —  usbergo 

hansser  fr.  —  alzare 

liavet  fr.  —  *haver  II.  c 

haya  sp.  faggio 

haz  sp.  —  faccia  u.  *fa8cio 

heaiime  fr.  —  «dmo 

li«'*berger  fr.  —  *albergo 

hechicero,  bechizo  sp.  —  fattizio 

hedo  .V/).  —  {(H)  II.  b 

helas  fr.  —  la8«o 

helecho  sp.  —  felcc 

helt  fr.  -    *el9a  II.  a 

hendrija  sp.  —  rendija  II.  b 

heraut  fr.  —  araldo 

herisser,  herisson  fr.  —  riccio  (1) 

her  Uli  ne  fr.  —  armellinu 

heron  fr.  —  aghii*t»ne 

herren  ttp.  —  ferrana 
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herrojo  #p.  —  verrou  IT.  c 

herruuibrc  sp.  —  herrin  II.  h 

heur,  heureux  fr.  —  aufifurio 

heurt,  lieurter  fr.  —  urtan; 

Ih'ux  fr.  —  *«'l8a  II.  a 

hioier  fr.  —  *izza  II.  a 

hieblc  fr.  —  bbliio 

hifiula  sp.  —  fientc  II.  c 

hier  fr.  —  icri 

higado  .fp.  —  'ft^jrato 

liincar  sp.    -  ticcare 

hinojo  .tp.  —  finocchio 

hinojci  np.  —  ginocchiü 

hirondt'lle  fr.  —  rondino 

liisser  fr.     -  issuro 

hita,  hit«  »p.  —  fitto 

hiver  fr.  —  inveriiu 

holH'H'au  fr.  —  hobin  II.  c 

hoche  fr.  —  hoc  II.  c 

hoga/a  sp.  —  fttcaecia 

holgiii  .sp.  —  jorgiua  II.  b 

hoHar  sp.  —  *foHare 

hombre,  honieuagc  ap.  —  uomo 

hunimo,  kominage  fr.  —  u<iim» 

hondo  sp.  —  tiMido 

hoiinir,  hontu  fr.  —  onirc 

höpital  fr.  —  ostc  (2) 

hi>iMi  sp.  —  houppe  Ii.  c 

h«M|uetoi»  fr.  —  cutoiie 

horaear,  horadar  itp.  —  huraco  II.  b 

hurde  fr.  —  orda 

hnrinis,  hors  fr.  —  fuora 

h*>se  fr.  —  uüsa 

böte,  h«*)tel  fr.       oste  (2) 

htmle  fr.  —  *üla 

liouppelaiide  fr.  —  *palandrano 

)i(iuseau\  fr.  —  uosa 

b<iu»sine,  houasdir  fr.    -  houx  II.  c 

lioy  sp.  —  oggi  , 

ho/ar  sp.  —  hoz  II.  b  (1.  u.  2) 

huata  sp.  —  ovata 

hufia  sp.  —  iiucia  II.  b 

hue<'a  sp.'  —  h«ic  II.  c 

huella  sp.  —  *f()llare 

huer  fr.  —  hu  II.  c 

huesped  .«*/>.  —  ostc  (2) 

hueste  sp.  —  o8te  ll) 

hueV(»9  sp.    -  -  UtTJKI 

hui  fr.  —  oggi 
huis,  hui88i<>r  fr.  uscio 
huivar  py.  —  *urlare 
hulla  sp.  —  'houille  II.  c 
hulotte  fr.  —  *urlare 
huna  sp.  —  hune  II.  c 
huppe  fr.  —  upu])a 
liura  X/*.  —  hure  II.  e 
huracan  sp.  —  •uracan« 
huraßo  sp.  —  furo  II.  b 
hurepe  fr.       herupe  II.  c 
hur^'ar  sp.     ■  frugare 
hurler  f)r.  —  *urlare 
huRma  sp.  -  orma 
huta  sp.  —  hutte  II.  c 


L 

ici  fr.  —  qui 

iddio  lt.  —  dio 

if  fr.  —  iva 

ilhal  ptf.  —  ijar  II.  b 

ilharga  pff.  —  ijar  II.  b 

iinan  sp.  —  dianiante 

imbastare  it.  —  l>ast<) 

imbottatnjo  it.  imbuto 

impaeciare  it.  —  pawiare 

impeciare,  impegolare,  impiccare, 

picciar«;  it.  —  pejar 
iin]>la  sp.  —  guimple  II.  c 
impriinta  it.  —  *iniprenta 
improperar  sp.  —  improverare 
iinproperer  fr.  -  improverare 
inaffiare  it.  —  achar  II.  b 
inyar  ptf.  —  *eng<'r  II.  c 
incastrare  it.    -  'cassa 
inchar  pff.  —  hinehar  II.  b 
inciampare  it.  —  tupi*  II.  c 
inde  fr.  —  indaeo 
iniingardo  it.  —  faint  II.  c 
infuio  it.  —  fino  II.  a 
infriguo  it.  —  *frignaro  II.  a 
Ingenieur  fr.  —  ingogno 
ingombro  »/.  —  eolmo 
ingord»)  tt.    -  gordo 
ingremanee  fr.  —  negromante 
inliiiar  /«/.  —  hennir 
innan/i  it.  —  an/i 
innaverare  it.  —  *naveraro 
insi'tare  it.       *innesto  II.  a 
insieme  i7.  —  insenibre 
inainu  it.  —  *Rino  II.  a 
inteirigur  pg.  —  intero 
intirizzare  it.  —  intero 
intriguer  fr.  —  triejire  * 
intrincar  sp.  —  trieare 
introwpie  it.  —  nicntre 
iqui  fr.  —  qui 
irmäo  pg.  —  hormano  II.  b 
isnel  fr.  —  snello 
issa  lt.  —  esso  I 
issi  fr.  —  cosi 
issir  fr.  —  *e»cire 
issue  fr.  —  *escire 
itant  fr.  —  mtauto 
iti'l  fr.  —  eotale 
ive  fr.     ■  'eavaMo 
ivoire  fr.  —  avorio 
ivraie  fr.  —  ««bbriaco 

J. 

ja  fr.  —  gia 

jabalina  sp.  —  •ginvelotto 
jaboter  fr.  —  jal)ot  II.  c 
jacerina  sp.  —  ghiazzerino 
jacf)  sp.  —  giaeo 
jadeau  fr.     -  gavetta 
jaeÜHC  fr.  —  'gasalha 
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jal,  jau  pr.  —  coq  II.  c 

jalde        jalnc  pg.  -  giallo 

jahm  fr.  —  jauger  II.  c 

jaluux  fr.  —  zelo 

Jamba,  jamon  sp.  —  *gainba 

janibf,  jiimbon  fr.  —  ^gamba 

jauella  pg.  —  ventana  II.  b 

jaque  fr.  —  giaro 

jardin  sp.  —  gianlino 

jardin  fr.  —  giardino 

Jargon  fr.  —  gergo 

jarra  sp.  —  giara 

jarre  fr.  —  giara 

jarret  fr.  —  *garra 

jarrete  ap.  —  *garra 

jasniin  fr.  —  gosmino 

jasse  pr.  —  »e  II.  o 

jatt«  fr.  —  gavotta 

jaula  np.  —  gabbia 

jaune  fr.    -  giallo 

jauzioii,  jauzir  pr.  —  goUere 

javeline,  javelut  fr.  —  *giavelotto 

javelh'  fr.  —  gavela 

jazuranl  fr.  ghiazzerino 

je  fr.  —  io 

joter  fr.  —  gottare 

jeudi  fr.  —  giovedl 

jeune  fr.  —  giunaru 

j»»(;pra  pg.  —  gioglio 

joelho  pg.  —  ginocchio 

joglar  »p.  —  gioc(jlarü 

joie  fr.  —  goaere 

joli  fr.  —  giulivo 

Jongleur  fr.  —  giocolaro 

Jom)uillf  fr.  —  giunchiglia 

Jörn»  pg.  —  chorro  II.  I> 

joubarbe  fr.  —  Jusbarba 

Joue  fr.  —  gota 

Jouir  fr.  —  godero 

jour  fr.  —  giorno 

J«)ute,  Jouter  fr.  —  giuHia 

joya,  joycl  sp.  —  godere 

Joyau  fr.  —  goder»* 

Joyo  sp.  —  gioglio 

Jubon  sp.  —  giubba 

Jucher  fr.      jue  II.  c 

Juelh  pr.  —  gioglio 

juevcs  sp.  —  giovedi 

jujube  fr.  —  giupgi<da 

julcp  fr.  —  giulcbiie 

Julcpü  sp.  —  giulebbc 

jupe  fr.  —  giubba 

Jusarme  fr.  —  giusarma 

jusquiame  fr.  —  giu8quiamo 

Justar  sp.  —  giuBta 

L. 

labarda  it.  —  alabarda 
labech  pr.  —  lilH'ccio 
laccht'tta  it.  —  racchetta 
lufbo,  liichor  fr.  *Ia«ciarc 
lacs  fr.  —  laccio 


ladino  it.  —  latino 

ladino  .fp.  —  latino 

ladon  sp.  —  xara  II.  b 

ladn«  fr.  —  *lazaro 

la^arto  sp.  —  lacerta 

lai  it.  —  lai  II.  c 

laiche  fr.  —  liaca 

laidenge  fr.  —  Iaido 

laier  fr.  —  *la8ciare 

laiHser  fr.  —  *la8ciare 

laiton  fr.  —  ottone 

laja  sf).  —  laaca  II.  b 

lamaneur  fr.  —  •locman  II.  c 

lambel  sp.  —  lambeau  II.  c 

lambrequin  fr.  —  lambeau  II.  c 

lambris  fr.  —  lambre  II.  c 

latnproie  fr.  —  lampreda 

lance,  lancer  fr.  —  lancia 

lancha  sj).  —  lasea  II.  b 

landre  sp.    -  lande  II.  b 

landreux  fr.  —  lendore  II.  c 

lanza  sp.  —  lancia 

lanzo  lt.  —  lanzichenecoo 

laDa  sp.  —  lama  (2) 

laquais  fr.  —  *lacayo 

laranja  pg.  —  arancio 

lasoio  it.  —  laisae  II.  c 

lascM)  it.  —  ^'lasciare 

lasquenete  sp.  —  lanzichenecoo 

last**,  laste  fr.  —  lasao 

l&stima  sp.  —  biasimo 

lastra  it.  —  lasto 

lastre  sp.    -  lasto 

lastrico  it.  —  piastra 

latir  sp.  —  ghiattire 

laton  sp.  —  ottone 

laud  sj).  ~-  liuto 

laudemio  it.  sp.  —  lusinga 

lausa  /n*.  —  *lo8a 

lavange  fr.  —  avalangc  II.  c 

lave  fr.  —  lava  II.  a 

lavello  it.  —  avello  II.  a 

lazo  sp.  ■  laccio 

lazzarone  it.  —  ^lazaro 

laz2crctto  it.  —  *lazaro 

le  fr.  —  il 

leans  fr.  —  ens  II.  c 

leardo  it.  —  *liart  II.  c 

lebechc  sp.  —  libeccio 

lebrel  sp.  —  levriere 

leccio,  leccetc  sp.  —  eloe 

leche  fr.  —  lisca 

lecher  fr.  —  leccare 

lechuzo  sp.  —  UK;hon  II.  b 

leger  fr.  —  lieve 

leggiero  it.  —  lieve 

k'gorizia  ü.  —  regolisia 

legiia  sp.  —  lega 

leixar  pg.  —  *lasciare 

lella  it.  —  enola 

lembrar  pg.  —  merobrare 

lendemain  fr.  —  raane 

lente  fr.  —  *lendine 

■lepar  pr.  —  lapparo 
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lero  it.  —  ervo 

lerdo  sp.  —  *lordo 

lesine  fr.  —  lesina 

lesmä  pg.  —  lumaccia 

lessivc  fr.  —  iisciva 

lest  fr.  —  lasto 

leu  pr.  —  levc  II.  b  u.  lieve 

leud»  «p.  —  *lievito 

leur  fr.  —  egli 

leurre  fr.  —  losforo 

levetlo  pg.  —  •lievito 

lexia  tip.  —  linciva 

lezard  fr.  —  lacvrta 

libistico  it.  —  levistico 

liendre  sp.  —  *lendine 

lienzo  sp.  —  lenza 

lierre  fr.  —  edcra 

lieue  fr.  —  lega 

ligio  it.  —  lige  II.  c 

lilas  fr.  —  lilac 

limace,  linia\,'<)n  fr.  —  lumaccia 

limaza  sp.  —  lumaccia 

limon  xp.  —  lerne  II.  b 

limuu  fr.  —  leme  II.  b 

lin  /V.  —  linea 

liuceul  fr.  —  lenza 

lirio  sp.  —  gigliu 

liron  sp.  —  ghiro 

Iis  fr.  —  gigHo 

lisera  sp.  —  lista 

Hsidre  fr.  —  lista 

liso  sj).  —  liscio 

lisse  fr.  —  liscio 

listo  sp.  —  lesto 

litera  sp.  —  letticra 

litiere  fr.  —  lettiera 

liveche  fr.  —  levistico 

livianos  sp.  —  leve  II.  b 

liza  sp.  —  liccia 

lizne  sp.  —  liscio 

Uämar  sp.  —  chiamare 

Uares  sp.  —  lar 

Ilucco  sp.  —  chiocciaru 

Iluvia  sp.  —  pioggia 

loco  sp.  —  locco 

lodola  it.  —  allodola 

loendro  pg.  —  olcandro 

löge,  loger,  logis  fr.  —  loggia 

loir  fr.    -  ghiro 

loire  pr.  —  logoro 

loiria  pr.  —  lontra 

loUa  it.  —  loppa  II.  a 

lomia  it.  —  limonc 

lonja  SJ).  —  loggia 

lonja  sp.  —  longe  II.  c  (1) 

loquet  fr.  —  loc  II.  c 

loro  it.  —  egli 

lors  fr.  —  ora  (2) 

losongc  fr.  -  Insinga 

losna  pg.  —  aluine  II.  c 

lot  fr.  —  lotto 

loterie  fr.  —  lotto 

louange  fr.  —  lusinga 

louoo  pg.  —  loooo 


lourd  fr.  —  *lordo 
lousa  pg.  —  loura  II.  b 
loutre  fr.  —  hmtra 
louvoyer  fr.  —  lof  II.  c 
loyer  fr.  —  louer  II.  c  {2^ 
lubie  fr.  —  *ubbia  II.  a 
lucchetta  it.  —  loc  II.  c 
lucerta  it.    -  laoerta 
lucherä  i(.  —  *luquer  II.  c 
luego  sp.  —  loco 
lues  fr.  —  loco 
lui  it.  —  egli 
lui  fr.  —  egli 

*lumignou  fr.-s —  *lumignon 
lunes  sp.  —  lunedl 
luseau  fr.  —  lucillo  II.  b 
luset  fr.  —  *merluzzo 
lusigDuolo  it.  —  rosignuolo 
luth  fr.  —  liuto 
lutria  sp.  —  lontra 
luva  pg.  —  lua  II.  b 

E 

ma  it.  —  mai 

maca  pg.  —  *amaca 

maca  sp.  —  macco 

macca  it.  —  macco 

machacar,  machucar,  np.  —  macho  II.  b 

machar  sp.  —  macho  II.  b 

macher  fr.  —  masticaro 

machurer  fr.  —  maschera 

macigno  tf.  —  macina  II.  a 

madexa  sp.  —  matassa 

madio  it.  —  dio 

madios  sp.  —  dio 

madra^'o  pg.  —  materasso 

maglia  it.  —  macchia 

magnano  it.  —  *mana  II.  b 

magoa  pg.  —  macchia 

magot  fr.  —  *mag<mo  II.  a 

maguer  pg.  —  macari  II.  a 

mahon  fr.  —  pavot  II.  c 

maidieu  fr.  —  dio 

mail  fr.  —  maglio 

maille  fr.  —  macchia 

maille  fr.  —  medaglia 

main  {(tdv.)  fr.  -  mane 

mainada  pr.  —  magitMie 

maintenant  fr.  —  inimantincnte 

maintenir  fr.  —  mantt-nurc 

mais  fr.  —  mai 

maison  fr.  —  magione 

raait  fr.  —  madia  II.  a 

maitre  fr.  —  maestro 

majar  sj).  —  raaglio 

mal  it.  —  ora  (Ü 

malade  fr.  —  'malato 

malaise  fr.  —  *agio 

malandrin  sp.  —  landra 

malandrino  it.  —  landra 

malavez  sp.  —  av^s  II.  b 

malgrc  fr.  —  grado 
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nialhc'ur  fr.  —  aupi>ri«» 
malina  sp.  —  iMtiiarcia 
iiialin^re  fr.  —  heni^rti  II.  c 
nmlli*  fr.  —  mala 
iiiald^ro  !<p.       lojiTo  II.  b 
malotru  fr.  —  astm 
nialviz  sp.       itiauvis  II,  c 
nianada  sp.  ma^ioiK* 
iiiaiiaiit  fr.    -  *nms 
iiiancha,  inaneilia  sp.  —  inaceliia 
mancliu  fr.  —  nianico 
luani-hot  fr.  -  *inaiico 
iiiancip  pr.  —  inaiiüc'bo  II.  h 
mandnla  it.  -  paiidura 
iiiaiultirc  fr.  —  pandura 
nianescalc  fr.  mariscalco 
nianga  sp.  —  inaiiii.ti 
man^anilla  ap.  —  inaii^^ano 
niaiipcr  fr.  —  *maiijjian' 
maugu  Kp.  ■  iiiaiiico 
inai>ffiin«'an  fr.  —  niangano 
maiigra  f>g.     ■  iiiaii};la  II.  Ii 
manicordioii  fr.  —  moiiocordo 
niauior  fr.  —  moncar  II.  b 
luaniqui  sp.  —  iiianiu'<iuin  II.  c 
manlevar  sp.     -  niallevare 
inaniia  it.  -    *niaria  II.  b 
manncquiii  fr.  -    iiianno  II.  c 
inaiio  pg.    -  herniant»  II.  b 
manoir  fr.  •mas 
manovaldo  it.  —  inoiidualdi*  II.  a 
matiHo  sji.  niaiisd 
manto  it.  —  iiiaiiit  II.  c 
matiucari.'  it.  —  ^niangianr 
man/o  it.  —  maust» 
maflaiia  sp.  —  matie 
mar  tidt'.  fr.  —  ora  ( 1 1 
marage  fr.    -  *iiiar«* 
marais,  marois  fr.  —  •mare 
maranu'  H.     -  *marrir 
marafia  sp.  —  *marrir 
iiiara/./.o  it.  —  *mare 
marcear  sp.  —  *marza  II.  a 
niarchais  fr.  —  *inare 
niarchand  fr.    -  march»'  II.  r 
marcbar  sp.  —  *marflier  II.  c 
iiiarchi'  fr.  —  raarca 
marchusf  it.  inarca 
niarciare  it.  -    •marcher  II.  c 
marconc  it.  —  maelio  II.  b 
niarcorella  it.  —  moreMrcUa  II.  a 
marccttte  fr.  —  marpotta 
niardi  fr.  —  niartcdi 
marecagf  fr.  —  *mare 
niarecbal  fr.  -  mariscaico 
niarest!  it.  —  *mare 
marpolato  it.  —  margutta 
marguL'  pr.    -  mauico 
margulhiü»  pg.  —  marangone  II.  a 
marjtdaine  fr.  —  majorana 
marmaglia  it.  —  murme 
mariiH'lt»  pg.       mcmbrillo  II.  b 
maroiiirr  fr.  —  inanm  II.  c 
niarottü  fr.  —  marioncttu  II.  c 


marque,  marquis  fr.  —  marca 

mar(|ues  sp.  —  maroa 

iiiarra  sp.  —  marrt>n  II.  b 

marraiio  it.       iiiarrano  II.  b 

iiiarrar  sp.  —  *marrir 

marritta  it.  —  ritto 

marron  fr.  —  marnmo  II.  a 

marteau  fr.  -  -  marü'llo 

martt'8  sp.  —  martedi 

martn'  fr.  -  martora 

marvep  pr.  —  *manrvir  II.  c 

mas  sp.  -■  niai 

ina»a  *■/>.  —  *ma8 

mascär  sp.  —  masticare 

luascarra  pg.  —  inaschera 

masnada  it.  —  magione 

masque  fr.  —  mascbera 

mapsaro  it.  -  •mas 

masst',  massuc  fr.  -  -  ma//.a 

masRi'pain  fr.  —  marzapane 

inastill  sp.  —  magione 

nmstino  it.    -  magione 

mastoucbe  fr.  —  'iiasturaio 

ma8tu«T/.o  sp.  *uaRturrio 

niat  fr.  ma-nto 

matalalina  sp.       batafalua  II.  I» 

matar  sp.  —  matto 

matita  it.  -    amatita  II.  a 

matou  fr.  —  *inicio 

matracca  it.  —  niatraca  II.  I) 

matela»  fr.  —  materasso 

matin  fr.  —  mani' 

mätin  fr.  —  magione 

mattino  it.  —  manu 

mauHsade  fr.  —  sade  II.  c 

mauvais  fr.  —  *uialvagio 

mazapan  sp.  marzapane 

maz«)  sp.  —  niazzo 

me-,  me«-  fr.  —  mis 

mee  pr.  —  mego  II.  b 

mt'cha  sp.  —  iiiiccia 

m(^ch('  fr.    '  iniccia 

m«cliff  fr.  —  menoscabo 

meda,  medauo,  mcgano  sp.  —  lueta 

medecin  fr.  —  mege 

mt'dc8im«>  it.  —  medes 

mege  fr.  —  mege 

mehaiiig  fr.   —  niagagna 

meia  pg.  —  media  II.  b 

meimandro  pg.  —  mihnandro  II.  b 

meiminho  pg.  —  mimar  II.  b 

melange,  meler  fr.  —  mischiare 

melaraucia  it.  —  arancio 

mella  pr.  —  niandorla 

melaa  sp.  —  milza 

meme  fr.  —  meiles 

mena  it.  —  menarc 

meiia  sp.  —  menare 

menacc  fr.  —  minaceia 

menester,  mcnestral  sp.  —  mestiero 

menetrier  fr.  —  mestiero 

menguar  sp.  —  menovare  ■ 

mcnino  sp.  -  -  mina 

mensonge  fr.  —  *menzogiia 
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nicntira  sp.  —  *inenz<>^na 

meutoivrtj  fr.  —  meiitar 

mentovart'  it.  —  nu'ntar 

mt-nu,  menuet,  menuisier  fr.  —  niinuto 

merci  fr.  —  mercc 

mercredi  fr.  —  mercolcdi 

merlun  fr.  —  mcrlo 

merluchi«  fr.  —  *merluzzo 

iiieriua  sp.  -  incruif 

niervüille  fr.  —  niaravififlia 

iiu'8(|uin  fr.  ■■-  mescliinu 

inetä  it.  —  'mezzo 

tnetail  fr.  —  medafirlia 

mötairie  fr.  —  *niezzo 

metaycr  fr.    •  *mezzo 

mviUy  mctte  fr.  —  mcta 

rai'tier  fr.     ■  nu-sticro 

iiM'tis  fr.  —  mcstizzo 

mi'tralla  »p.  —  mitraille  11.  c 

riK'ugler  fr.  —  iiiu);j,;hiaru 

meutuer  fr.  -  -  mulino 

iiiezclar  »p.  —  miscliiaru 

mi  fr.  ^müzzo 

niiche  fr.  —  mica 

mie  fr.  —  mica 

mieg  pr.  —  *mezzu 

miercoles  sp.  —  niercoleili 

niiffiiard  fr.  —  migiion  II.  c 

inignatta  it.  —  iniiiiaru 

niignonr  it.  —  migriou  II.  c 

migraine  fr.  —  magrana 

migraüa  sp.  —  magrana 

mille  shst.  fr.  —  miglio 

inimma  it.  —  mimar  II.  b 

minoral  fr.  —  mina  (IJ 

mint'tto,  minon  fr.  —  mina  (2) 

mingherlino  it.       hcingre  II.  c 

mingrana  sp.  —  milgraua  II.  b 

mintru  it.  —  mcntre 

minuzzarc  it.  —  minuto 

niiraliolano  sp.  —  "mirabclla 

miraglio  it.  —  miroir  II.  c 

misH  sp.  -  -  muHHa 

mismo  sp.  —  med«-» 

mintral  fr.   -  maestro 

mitad  sp.  —  *mt!zzo 

mitainc  fr.  *me/.z<» 

mite,  mitou  fr.  —  *micio 

moecolaja  sp.  —  moceio  II.  a 

mocc^do  it.    -  mficeio  II.  a 

m<»chin,  mocbo  sp.  -  muzzo 

mtjtlele  fr.  —  modano 

moflete»  sp.  —  muiTare 

mofo,  motino  sp.  —  nmfTo 

mogiu  it.  —  murrio  II.  b 

mogote  sp.  '-  mogo  II.  b 

niolu),  mohino  sp.  —  muffo 

moie  fr.  —  meta 

moie  fr.  —  meul»»  II.  c 

moignon  fr.  -  'muflon 

moing  fr.  —  muflon 

mois  pr.  —  moseio 

moitie  fr.  —  *niezzo 

mojar,  moje  sp.  —  mulla 


molde  sp.  —  modano 

m«dh(>  pg.  —  manojo  II.  b 

molino  sp.  —  *mulinu 

molle  it.  —  molla 

mulleja,  mollcta  sp.  —  molla 

mollot  fr.  —  molla 

moU»ndro  sp.  —  landra 

niomio  sp.  —  mummia 

mone«!  it.  ■--  *manco 

nionaeigneur,  monsieur  fr.  —  Hignore 

moraillcH  fr.  —  *morro  11.  b 

moraine  fr.  —  mora 

morc'go  pg.  —  murciego  II.  b 

murga  sp.  —  morcUia 

morgeline  fr.  ■  -  coq  II.  c 

morno  pg.    -  mornc  II.  c 

moron  sp.  —  mora 

morre  pr.  —  *morro  II.  b 

mortier  fr.       mortajo  • 

monieco  «p.  —  marron  II.  b 

morve  fr.  —  mormo 

monaViiue  fr.  —  mnHaico 

mostaza  sp.  -  moxtarda 

nuitiii  sp.     -  meut»;  II.  c 

mmifette  fr.  —  mufTo 

moufle,  moufler  fr.  —  muflTare 

mouiller  fr.  —  molla 

moule  fr.  —  modano,  nicchio 

moulin  fr.  —  mulino 

niousijuet  fr.  —  mosehetto 

mousHe  fr.  —  mozzo 

mou8M>  fr.  —  *mozo  II.  b 

mousBeline  fr.  —  rauosolo 

mousser,  mou«seron  fr.  —  moussc  11.  c 

muii«taeht!  fr.  —  mostaccio 

moutarde  fr.  —  mostarda 

mouton  fr.  —  montone 

moyeu  fr.  —  *mozzo 

moy^>  sp.  —  moggio 

mozzutta  it.  -■-  almiiRsa 

mozzo  it.  —  *njozo  II.  b 

muceta  sp.  -  -  alniussa 

muci  it.  —  *micio 

mueea  sp.  —  *m«»quer  II.  c 

muelle  .fp.    -  molla 

nmelle  sjk  -  nudo 

mueriiio  sp.    -  ntormo 

niugf  fr.  -  mugginc 

mugh»-tto  »7.  —  mngne  II.  c 

mugnujo  it.  —  *niulino 

muid  fr.  —  moggio 

muir  s)t.    -  mungere 

muire  fr.    ■  moja 

miiit«)  pg.  —  mucbo  II.  b 

mujar  sp.  -  -  muggliiare 

mulatre  fr.  —  mnlato  II.  1) 

mulet  fr.  —  muggin«- 

muliaca  it.  —  meliaca  II.  a 

mulilla  sp.  —  mula 

mulon  fr.  —  meule  II.  c 

munee«  sp.  —  *muöon 

munto  it.  —  mungere 

muradal  pg.    -  muladar  II.  b 

murecillo  sp.  —  mur 
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murganho  pg.,  muflgaOo  ap.  —  mur 

murria  sp.  —  moja 

mursa  pg.  —  almussa 

Diuseau,  muiter  fr.  —  muso 

tnustin  sp.  —  moscio 

mulin  fr.  —  nieute  II.  o 

muy  np.  —  mucho  II.  b 

N. 

na  pr.  sbst.  —  donno 
nabisso  it.  —  abisBo 
nacar  »p.  ~  naccbera 
nach»  fr.  —  nutica 
nacre  fr.  —  nacchera 
naguere  fr.  —  guari 
naibi  it.  —  naipe  II.  b 
nalga  gp.  —  iiatica 
nantir  fr.  —  •nams  II.  c 
naranja  sp.  ^  araiicüi 
narquois  fr.  —  narguer  II.  c 
nasitort,  fr.  —  *na8turzio 
naspo  it.  —  aspo 
nauclero  »p.  —  nocchiero 
navire  fr.  -  -  ♦navilio 
navrer  fr.  —  *nav<»rare 
ne  it.  —  indi 

neanraoins,  neant  fr.  —  niente 
nedeo  pg.  —  netto 
neel  fr.  —  niello 
nefa  pr.  —  niffa 
ndtie  fr.  —  ncspola 
nt'gaga  pg.  —  afiagaza  II.  b 
neguilla  */>.  —  niello 
nenhum  pg.  —  niuno 
ncnni  trp.  —  nc  II.  c 
nespera  sp.  —  neHi>ola 
nesto  it.  —  ♦innesto  II.  a 
niais  fr.  —  nido 
niche  fr.  —  nicchio 
niche  fr.  —  nique  II.  o 
nicho  sp.  —  nicchio 
nidio,  nidiacc  it.  —  nido 
niegu  sp.  —  nido 
nieule  fr.  —  neyula 
nigaud  fr.  —  nec  II.  c 
ninferno  it.  —  abisso 
niuguno  sp.  —  niuno 
ninno,  ninfacgo  pg.  ~  nido 
nitrire  it.  —  hennir 
niveau,  niveler  fr.  —  libello 
nivel  sp.  —  libcllo 
nocher  fr.  —  nocchiero 
noer  fr.  —  notare 
nolifl  fr.  —  nolo 
nombril  fr.  —  *ombclico 
nonada  sp.  —  nada  II.  b 
nonnain  fr.  —  nouno 
norabuena  sp.  -    ora  (1) 
novias  pr.  —  novio  II.~1j 
noyer  fr.  —  negare 
nuance  fr.  —  nuer  II.  c 
nuquf  fr.  —  *nuca 
nutria  sp.  —  lontra 


0. 

octroyer  fr.  —  otriare 

od  fr.  —  appo 

Oes  fr.  —  uopo 

ogan  pr.  —  'uguanno 

ogre  fr.  —  orco 

ogro  sp.  —  orco 

oie  fr.  —  oca 

oille  fr.  -  oUa  II.  b 

oiseau  fr.  —  uccello 

oison  fr.  ■  ■  oca 

olvidar  sp.  —  ubblio 

olzina  pr.   -  eice 

omai  it.  —  oggi 

ommaggio  it.  —  uomo 

on  fr.  —  uomo 

onc,  onques  fr.  —  *anche 

once  fr.  —  *lonza 

onta  it.  —  onire 

onza  sp.  —  *Iünza 

ora,  orcggio,  orezzo  it.  —  aura 

orage,  orear,  oreo  sp.  —  aura 

orage,  ore  fr.  —  aura 

orange  fr.  —  arancio 

oreille  fr.  —  orecchia 

orf^vre  fr.  —  forgia 

orgc  fr.  —  orzo 

orgue  fr.  —  organo 

orgueil  fr.  —  orgoglio 

orilla  sp.  —  *orlo 

orin  sp.  —  ruggine 

oripeau  fr.  —  orpello 

oropel  sp.  —  orpcHo 

orre,  orrezar  pr.  —  ordo 

ort«il  fr.  —  artiglio 

oruga  sp.  —  ruca 

osprös  fr.  —  *orfraie  II.  c 

otäge  fr.  —  ostaggio 

otogar  «p.  —  otriare 

ou  fr.  —  o 

oü  fr.  —  ove 

ouais  fr.  —  guäi 

ouan  fr.  —  *uguanno 

ouate  fr.  —  ovata 

oublicr  fr.  —  obblio 

ouco  pg.  —  hucco  II.  b 

ouragan  fr.  —  *uracano 

ouri^Hi  pg.  —  riccio  (Jj 

ourler  fr.  —  'orlo 

oume  fr.  —  orza 

outardc  fr.  —  ottarda 

outorgar  pg.  —  otriare 

outrecuidanoe  fr.  —  *coitare 

ovvero  it.  —  o 

P. 

pabellon  s/p.  —  padigliune 
paflfuto  ii.  —  papa 
paflon  sp.  —  ptlafond  II.  o 
pape  fr.  —  paggio 
paile  fr.  —  palio 
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paillard,  paille  fr.  —  paglia 
pairol  fr.  —  *perol  II.  b 
paja  sp.  —  paglia 
palabra  sp.  —  *parola 
palanca  it.  ftp.  —  pianca 
palco  it.  —  balco 
palefroi  fr.  palafreno 
paliza  ftp.  —  balina 
palla  lt.  —  balla 
palpet  pr.  —  *palpebra 
paltoquet  fr.  —  palletot  II.  c 
palurdo  sp.  —  *lordo 
pämer  fr.  —  spasimo 
pana  ftp.  —  paune  II.  c 
panca  it.  —  banco 
panir  fr.  —  *pan  II.  c 
panoja  sp.  —  pannocchia 
pause  fr.  —  pancia 
panser  fr.  —  peso 
pantelcr  fr.  —  pantois  II.  c 
papel  itp.  —  papier  II.  c 
papelard  fr.  —  pappalardo 
papin  fr.  —  papa 
papoula  pg.  —  ababa  II.  b 
pappo  it.  —  papa 
papudo  sp.  —  papa 
päquc  fr.  —  pasqua 
paquet  fr.  —  pacco 
paqucto  sp.  —  pacco 
para  sp.  —  por 
parangun  fr.  —  paragone 
parapet,  parapluie,  parasol  fr.—  parare 
I>ardal  sp.  —  pardo  II.  b 
pareil  fr.  —  parecchio 
parcjo  sp.  —  parecchio 
parcsse  fr.  —  pigrezza 
parlar  ftp.  —  *|»arola 
parlare  it.  —  *parola 
parier  fr.  —  *parola 
parmi  fr.  —  *inezzo 
paroiss«  fr.  —  parrochia 
pär])ado  sp.  —  *palpebra 
parquo  sp.  parco 
parquer  fr.  —  parco 
parvente  it.  —  parven  II.  c 
pasear  sp.  —  passarc 
pasmo  it.  —  spasimo 
pasmo  sp.  —  spasinio 
passeggiaro  it.  —  pansare 
passement  fr.  —  passamano 
patan  sp.  —  *patta 
pataud  fr.  —  'patta 
patAUger  fr.  —  *patta  . 
{»ate  fr.  —  pasta 
patear  sp.  —  *patta 
patin  fr.  —  'patta 
patrouille  fr.  —  pattuglia 
patru^a  pg.  —  plie  II.  c 
patruUa  sp.  —  pattuglia 
pattiuo  it.  —  *patta 
päturon  fr.  —  'pastoja 
paul  pg.  —  padule  II.  a 
paumier  fr.  —  palmierc 
paupiere  fr.  —  *palpebra 


paura  it.  —  peur  II.  c 

pautonicr  fr.  —  paltone  II.  a 

pavillon  fr.  —  padigliuuo 

pavio  pg.  —  pabilo 

pavoifl  fr.  —  pavese 

payen  fr.  —  pagano 

payer  fr.  —  pagare 

payla  sp.  —  poele  II.  c  (1) 

pays,  paysan  fr.  —  *paeBe 

peage  sp.  —  pedaggio 

peage  fr.  —  pedaggio 

pecchia  it.  —  ape 

pecchero  it.  —  bicchiere 

pecego  pg.  —  persica 

peche  fr.  —  persica 

pecilgar  sp.  —  pellizcar  II.  b 

pe^nha  pg.  —  'pozione 

pecorea  *jt>.  —  picorer  II.  c 

pecoul  fr.  —  'piccinolo  II.  a 

pego  pg.  —  pelago 

peigue  fr.  —  pettine 

peine  sp.  —  pettine 

pejo  pg.  —  piege  II.  c 

peleg  pr.  —  pelago 

p^Ierin  fr.  —  ♦pellei^no 

pelisse  fr.  —  pelliccia 

pelitre  sp.  —  pilatro 

pella  pg.  —  poele  II.  c  0} 

pelota  sp.  —  pillotta 

pelote  fr.  —  pillotta 

{>elou8e  fr.  —  peluche  II.  c 

pelpa  ff.  —  •felpa 

peluca  sp.  —  piluccare 

penche  pr.  —  pettine 

peudeloque  fr.  —  loque  II.  c 

pendola,  peudon  sp.  —  pennone 

peuil  fr.  —  pettine 

pensar  sp.  —  peso 

pcnsare  it.  —  peso 

penser  fr.  —  pe«o 

penzulo  lt.  —  i>entola  II.  a 

pefla  sp.  —  pcnna 

peon  sp.  —  pedonu 

pepie  fr.  —  pipita 

pepita  sp.  —  pipita 

pequefio  sp.  —  picoolo 

perccr  fr.  —  'pertugiare 

percba  sp.  —  perche  II.  c 

perdrix  fr.  —  perdice 

percxil  sp.  —  petroBcllino 

pcreza  sp.  —  pigrezza 

perfilar  sp.  —  profilare 

periquito  sp.  —  parocchetto 

pemice  if.  —  perdice 

pernio  sp.  —  pemo 

pemo,  pernio,  pernil  sp.  —  piema  II. 

perola  pg.  —  *perla 

perpunte  sp.  —  pourpoint  II.  c 

perTLXiuet  fr.  —  parocchetto 

perruca  it.  —  piluccare 

perruque  fr.  —  piluccare 

penil  fr.  —  petro»ellino 

\ter\n  pg.  —  prieto  II.  b.  (1) 

pertuis  fr.  —  *pertugiare 
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pertuisane  fr.  —  partif^iana 

pescH  it.  p«rsica 

pescbre  pg.  preppia 

pesjMmto  pg.       pniirpoint  II.  c 

pestafta  >tp.    -  pt-stare 

ptitiller  fr.  —  petardo 

lH*tit  fr.  -  pit<» 

p»'tisf«r  pg.  pito 

pctrina  */>.  --  |)oitrine  II.  c 

petroscmolo  it.  ~  petnisollino 

pczolli  pr.  —  pid<M"chio 

pt'zon        —  *picciuolo  II.  a 

piailler  fr.  —  piare 

picaro  sp.  —  picco 

pici'liio  it.  —  picMJu 

piccino  it.  —  piccolo 

piwiolo  it.  —  piccnlo 

pichel  sp.  -  -  bicchicre 

pichuii  sp,  —  piccione 

pit'ce  fr.  —  pezza 

piekm  fr.  —  pedonc 

*pietre  fr.  —  •pi^tre 

pieza        —  pezza 

pifaro  sp.  —  'piva 

piffiTo  it.  —  *piva 

piflVe  fr.  —  'piva 

pipcon  fr.  -  -  piccione 

pipnon  fr.  —  penna 

pignone  it.  —  ])(.'iina 

pijfolare  it.  —  *piva 

pila  sp.  —  pella  II.  b 

pile  fr.  —  pella  II.  b 

piltT,  pilliT  fr.  —  pigliaru 

pillaccherH  it.       zaccaro  II.  a 

pillar  sp.  —  pi^rliaro 

piinent  fr.  —  pimionto 

pinipa  pr.  —  'piva 

pinuiT  fr.  -  pizxa 

piiicbar,  pinzas  sp.  —  pi/za 

piiipm*  sp.  —  pinquo 

pintasirff«!  pg.  —  pintacilgo  II.  b 

piiizo  it.  —  piy.za 

pinzon  sp.  —  pincionn 

pifiaia  sp.  —  pignatta  II.  a 

piojo  sp.  —  ]ii(l<)cchin 

piola  sp.  —  pihuala  II.  b 

pioii,  pionnicr  fr.  —  pedonc 

piot  fr.       *j)ier  II.  c 

piovano  it.  -    pieve  II.  a 

])ipa  sp.f  pipilar  pg.  —  *piva 

pipe  fr.  —  *piva 

pique  fr.  —  picco 

pisar  .tp.  —  p»'8tare 

l)i»car  pg.  —  pizza 

piser,  piste  fr.  —  peHtaro 

pififior  fr.  —  pisciare 

pistagna  if.  —  ])e8taro 

pitanee  fr.  —  pietanza 

pitar  pr.  pito 

j)itorra  sp.  —  pito 

pittima  it.  —  bizma  II.  b 

piuolo  it.  —  *piva 

pivot  fr.  *piv8 

pizca  sp.  —  pizza 


pizzico  if.  —  pizza 
I>Ia<>ard  fr.  —  ]daquc  II.  c 
place  fr.  —  piazza 
plage  fr.  —  piaggia 
plaid,  plaider  fr.  'piato 
plamer  fr.  —  'pelare 
planchc  fr.  -  pianca 
piafit a        —  pasta 
plat  fr.    -  piatto 
plata  sp.  —  piatto 
platija  sp.  —  plie  II.  c 
plätre  fr.  —  piaHtra 
playa  sp.  —  piaggia 
pla/.a  sp.  —  pia/.za 
plegar  sp.  —  piegare 
pleige  fr.  —  plevir  II.  o 
pleito  sp.  -  -  *piato 
pleKHier  fr.  —  *plaiH  II.  c 
plicr  fr.  —  piegare 
plonger  fr.  —  piombare 
ployer  fr.  -  piegare 
pluie  fr.  —  pioggia 
pobo  sp.  —  piopjH) 
podar,  podon  sp.  —  *potÄre 
I»oge  fr.  -    poggia  II.  a 
pi>id8  fr.  —  i>e*»o 
jMiignard  fr.  -■  pugnalo 
)>uin(;on  fr.  —  punzar 
point  fr.  —  punto 
poison  fr.  —  *pozione 
]>oi8Ba8  pr.  —  poi 
poisser  fr.  —  pegar 
]>olea  sp.  —  |>oulier  II.  c 
jMjleo  sp.  —  polcggio 
pt)lgar  pr.  —  pollegar 
police  fr.  —  *polizza 
police  fr.  —  polizia 
policbinulle  fr.    -  pulcinüllo 
policia  gp.  —  'polizia 
poliza  sp.  —  *polizza 

poli/.Otl  sp.   --   pOÜBSOU   II.  c 

poltron  fr.  —  'poltro 
pompe  fr.  -  -  bomba  (2) 
ponzofia  .vp.  —  *p»»zione 
popi>one  it.  —  pepin  II.c 
)K>rcellana  it.  —  portulaca 
pftreni  pg.  —  ptireiide  II.  b 
porucc  fr.  —  perö  h.  'avec  II.  c 
I)os  pr.  —  poi 

posar,  posada  sp.  —  pausarc 
poBar^«  it.  —  pausare 
poscia  it.  —  poi 
poser  fr.  —  pausare 
pofitierla  it.  —  poterne  II.  o 
l)08trar  sp.  —  prost  rare 
potage  sp.  —  *pote 
potage  fr.  -  -  *pote 
pot-pourri  fr.  —  olla  II.  b 
potro  sp.  ■-  'poledro 
pottaggio  it.  — ^'pote 
pou  fr.  —  pidocchio 
I>ouffer  fr.  —  buf 
pouliot  fr.  -  poleggio 
pouls  /y.  —  pulaar 
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IM>ün  fr.  —  *])otare 

puupa  pg.  —  upupa 

pour  fr.  —  por 

pourjjicT  fr.  —  portulaca 

pdiHHlousa  pg.  —  *inari|Mt8a  II.  b 

|M>UK8f,  pouseif  fr.  -  -  In)1su  II.  a 

jHnissiT  fr.  —  pulsar 

jMiuKsiiTe  fr.       *poutlre  II  c 

|Miutre  fr.  —  *puledro 

pouvoir  fr.  potcre 

jx>y<»  «p.  —  P«'jrKi«> 

praia  \)g.  —  pia};(;ia 

prebosttt  .vp.  —  prt'vosto 

prcdella  ii.  —  *brida 

prcpo  pg.  —  priojfo  II.  b 

l)rt'j^i«;a  pg.  -  pijfrozra 

prelc  fr.  --  esprello  II.  o 

prciulu  »p.  ■     'nans  11.  c 

pretin,  i»rtMniaar  pr.  —  fondo 

pro.H,  prt'sque  fr.  —  presso 

presciutto  ii.  —  suc«» 

pn-str  »p.  —  prt'ie 

prrsunto  pg.  —  »uco 

prel  fr.  —  prent o 

preter  fr.  —  preslare 

prt'tina  stp.  —  poitriiie  II.  c 

prctre  fr.  —  prete 

preux  fr.    -  pro 

prt'voire  pr.  —  prete 

prevot  fr.  —  pruvost/) 

prt'zziMuolo  it.  —  petroscllino 

primavora  it.  —  ver 

priinavera  «p.  —  ver 

priiitemps  fr.  —  ver 

prioste  ifp.  —  i>rev«»8to 

priseo  .»p.  —  persica 

prision  .*p.  —  *prigione 

prison  fr.  —  *prigi()ue 

pn»a  «p.  —  pnia 

proda  it.  —  prua 

|)n»friida  it.  —  prebenda 

promener  fr.  menare 

prosciutto  it.  —  sueo 

prou  fr.  —  pro 

proue  fr.  —  prua 

provaiu»  it.  —  tema  II.  b 

prctvrrciti  it.  —  profitto 

pn»v»"ch4)  »p.  -  protitt*» 

pniveito  pg.     -  profitlo 

proveiia  sp.  —  pro|mff|fine 

provende  fr.  —  ]>rebciida 

proviutida  it.  -~  viande  II.  c 

]»rovipner,  provin  fr.  —  propagpfine 

provoiri'  fr.  pn-te 

pruir  pg.  —  prüdere 

puce  fr.  —  pulco 

pncolle  fr.  -  pulcella 

puchero  xp.  —  puche»  11.  b 

pue»  xp.  --  j>oi 

pui  fr.  —  poffgio 

puiH  fr.  -  -  poi 

puiser.  puits  fr.  —  pozzo 

pulga  sp.     -  pulce 

pulgar  »p.  —  pollegar 


pulizia  if.  —  policia 
punaise  fr.  --■  punaia  II.  o 
puucbar  ttp.  —  punzar 
punzellare  it.  —  punzar 
puput  fr.  —  upupa 
putain  fr.       putto  (1) 
putput  »p.  —  upupa 
puxar  .*p.  —  pulaar 

% 

quai  fr.  —  cayo 
quait  pr.  —  paatto 
quaresma  )tp.  —  quarcsima 
quartel,  quarto  xp.  —  quartiere 
que  xp.    -  che 
que  fr.  —  che 
(juebrantar  xp.  —  crebantar 
quebrar  xp.  —  crepare 
quec  pr.  —  chaque  II.  c 
quedar,  quedo  «p.  —  *cheto 
queixo  pg.  —  casso  (2| 
queixo  pg.  —  cascio 
quelha  pg.  —  calha  II.  b 
quelque  fr.  —  qualche 
quenotte  fr.  —  'quenne  11.  c 
iiuenouille  fr.  —  onnooi;hia 
queso  .w.  cascio 
queuc  fr.  —  coda 
qui  fr.  —  che 
quichar  pr.  —  quatto 
quien  xp.  —  che 
({uignon  fr.  —  coiii  II.  c 
quilate  ."»p.  —  carato 
quilla  xp.  —  chiglia 
quille  fr.  —  chiglia 
quimera  »p.  —  chimera 
quincaille  fr.  —  clinquatit  II.  c 
quindi  it.  —  quinci  II.  a 
quiflon  xp.  —  coin  II.  c 
({uitar,  quito  xp.  •choto 
quitare  it.  -  'chet^j 
quitte,  quitter  fr.  —  *cheto 
quivi  it.  -  -  quinci  11.  a 
(luixada,  quixora  xp.  —  casso  (2] 
quixote  xp.  -  •  ouscia 
quoi  fr.  che 
quora  pr.  —  ora  [2j 

R. 

raban  fr.  —  haubans  II.  c 
rabeca  p^.  —  ribeba 
rabel  sp.  —  ribi'ba 
rabesco  it.  —  arabesoo 
rabrouer  fr.  —  •bravo 
raci'  fr.  —  razza 
rachar  pg.  —  rajar  11.  b 
räcler  fr.  —  *ra«car 
rade  fr.  —  *raudo  II.  b 
radi»  fr.  —  raifort  II.  c 
raftio  ii.  —  raffarü 
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rafler  fr.  —  raffare 
raie  fr.  —  *raggio 
railler  fr.  —  Vallar 
raiponcc  fr.  —  ra|>ernnzo 
ramadouer  fr.  —  ainaduuor  11.  c 
rame  fr.   -  risnia 
ramentevoir  fr.  —  montar 
ramcro  «p.  —  ramingo 
ranimaricarc  it.  —  amaricaro 
rammentare  it.  —  mentaro 
rampognare  it.  —  rampa 
ramponer  fr.  —  rainpa 
ramponzolo  it.  —  raperonzo 
rancarc  it.  —  ranco 
rancho  «p.  —  rang  II.  c 
rancio  it.  —  arancio 
rancune  fr.  —  rancore 
randola  pr.  —  jondine 
randuner  fr.  —  randa 
rangier  fr.  —  *rangifero 
rannicchiare  it.  —  nicchio 
ranoochia  t(.  —  grenouillo  II.  c 
rapar  sp.  —  rappare 
rapar  ;>r.  —  rampa 
raper  fr.  —  raspare 
rapotasscr  fr.  —  pedazo  II.  b 
rappa  it.  —  rappare  • 
raquett«  fr.  —  racchetta 
raschiare  it.  —  *raBcar 
rascia  it.  —  raso 
rascnte  it.  —  'rez  II.  c 
rasgar,  rasguDar  <«p.  —  *ra8car 
rasilla  »p,  —  raso 
raHsettarü  it.  —  ^assettArc 
ratar  pg.  —  *ratto 
ratcar  sv.  —  'ratto 
rateau  fr.  —  rastro 
räton  fr.  —  *rate  II.  c 
raudal  sp.  —  *raudo  II.  b 
raüser  fr.  —  rifusare 
ravachcr  fr.       rabächer  II.  c 
ravelin  fr.  —  •rivellino 
rayer,  rayon  fr.  —  'raggio 
rayo  xp.  —  *raggio 
razzo  it.  —  arazzo  II.  a 
reboc  fr.  —  ribeba 
rebellin  sp.  —  *rivellino 
rebitar  pg.  —  river  II.  c 
rebosar  sp.  -  -  versare 
rcb<»ur8,  rebrousser  fr.  —  *broza 
rccado  sp.  —  rccaudar  II.  b 
recamare  sp.  —  •riuamare 
rccaraer  fr.  —  *ricamare 
recato  sp.  —  catar 
reccar  pg.  —  zelo 
reccnsar  pr.  —  *rincer  II.  c 
rechef  fr.  —  chef  II.  c 
rechigner  fr.  —  röche  II.  c 
rt'cbinar  sp.  —  reche  II.  c 
recif  fr.  —  arrecife  II.  b 
reciner  fr.  —  *de8inare 
recluter  fr.  —  *rccru  II.  c 
rt'codo  sp.  —  cubito 
recoi  fr.  —  *cheto 


rccourre,  reoousRe  fr.  scnotere 
recreant  fr.  —  ricredersi 
recudir  sp.  —  cudir  II.  b 
recular  sp.  —  rinculare 
reculer  fr.  —  rinculare 
redea  pg.  —  red  i  na 
redoute,  reduit  fr.  —  ridotto 
ree  fr.  —  *raggio 
refem  pg.  —  rehen  II.  b 
rcfrain  fr.  —  refran 
refriega  sp.  —  fregare 
refrogner  fr.  —  *frignare  II.  a 
rcfuser  fr.  —  rifuMire 
regain  fr.  —  guaime 
regal  fr.  —  *regalare 
regaliz  sp.  —  regolizia 
regatar  pg.  —  accattare 
regime  fr.  —  *reame 
reglisse  fr.  —  regolizia 
regna  pr.  —  redina 
regocijo  sp.  ■  ■  gozo  II,  b 
rohusar  sp.  —  rifusare 
reissidar  pr.  -    destare  II.  a 
reja  sp.  —  reih» 
rejo  sp.       rebbio  II.  a 
relämpago  sp.  —  lampo 
relinchar  sp.  —  hennir 
relox  sp.  —  oriuolo 
reluquer  fr.  —  *luquer  II.  o 
remate  sp.  —  matar  II.  b 
rcmblayer  fr.  —  'biado 
remolcar  sp.  —  rimurchiare 
remorquer  fr.  —  rimurchiare 
rcmous  fr.  —  *mulino 
rerapart  fr.  —  parare 
remuer  fr.  —  muer  II.  c 
rencilla  sp.  —  reflir  II.  b 
renda  pg.  —  randa 
rene  fr.  —  redina 
rcnfnigner  fr.  —  *frignare  II.  a 
rengo  sp.  —  ranco 
rengregcr  fr.  —  'greve 
renifler  fr.  —  niffa 
renne  fr.  —  *rangifcro 
renta  sp.  —  rcndere 
rentc  pg.  —  *rez  II.  c 
reponche  fr.  —  raperonzo 
reiK)8er  fr.  —  pausarc 
represaillc  fr.  —  ripresaglia 
reproche  sp.  —  reprocher  II.  c 
reprovier  fr.  —  reprocher  II.  c 
requebrar  sp.  —  crepare 
requiebro  sp.  —  crepare 
requinquer  fr.  —  clinquanl  II.  c 
rescatar  sp.  —  accattare 
resemblar  sp.  —  «embrare 
resgatar  pg.  —  Accattare 
rcsma  sp.  —  risma 
resoflar  sp.  —  soUar  II.  b 
resquicio  sp.  —  quicio  II.  b 
reasembler  fr.  —  sembrare 
ressort  fr.  —  *8ortire  (J  «.  2^ 
reata  it.  —  arista 
restafiar  sp.  —  •stancare 
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restreindre  fr.  —  6treindre  IT.  c 

retar  sp.  —  reptar 

reter  fr.  —  reptar 

retif  fr.  —  restio 

retro»  fr.  —  *tor80 

reiiser  fr.  —  rifusaro 

reuBsir  fr.  —  •escire 

revanche  fr.  —  vengiare 

revechc  fr.  —  'rivescio 

reves  gp.  —  *rive8cio 

revoit  fr.  —  *rivc8cio 

revora  pg.  —  robra  II.  b 

rezaga  sp.  —  zaga  II,  b 

rezelar  sp.  —  zelo 

rezzo  it.  —  aura 

rhubarbe  fr.  —  rabarbaro 

ribadire  it.  —  river  II.  c 

ribaude(|uin  fr.  —  ribaldo 

ribeca  it.  —  ribeba 

ribera  sp.  —  riviera 

ribrezzü  it.  —  'brezza 

ricancr  fr.  -  -  *regaQar 

riebe  fr.  —  ricco 

rioo  itp.  ~-  ricco 

riyo  pg.  —  riccio  (2) 

rienda  stp.  —  redina 

riesgo  sp.  —  risicare 

rifar  sp.  —  riffa 

riffilo  it.  —  riffa 

riftier  fr.  —  riffa 

rifiutare  it.  —  rifasare 

rigugliu  it.  —  orgoglio 

rigogolo,  rigoletto  it.  —  galbero 

rigoletto  it.  —  riga  II.  a 

rigoro  it.  —  rigole  II.  c 

rigüttatu  it.  —  rigol  II.  c 

rirabombare  it.  —  bomba 

rime  fr.  —  *rame  II.  c  (1) 

rinchar  pg.  —  hennir 

rinwntra  it.  —  rimpetto  II.  a 

rinfrignat«  zu  infrignato  it.  —  *fri- 

^arc  II.  a 
ringavagnare  it.  —  *guadagnare 
ringhiera  it.  —  ariugo 
rintuzzare  it.  —  *intuzr.are  II.  a 
rifla  sp.  —  reflir  II.  b 
rifl«)Q  sp.  —  rognone 
rio  »f.  —  reo  II.  a 
riorte  fr.  —  'ritorta 
riotta  it.  —  rioto  II.  c 
riparo  it.  —  parare 
risca  pg.  —  risicare 
riscoRsa  it.  —  scuotcre 
.  rispitto  it.  —  repit  II.  c 
risque  fr.  —  risicare 
ristra  sp.  —  resta  Q} 
ristre  ftp.  —  resta  (2) 
riz  fr.  —  riso 
rizo  sp.  —  riccio  (2) 
robbio  it.  —  roggio 
robin  sp.  —  ruggine 
roble  sp.  —  rovere 
roccbetta  it.  —  'rocca  (2) 
röche,  rucher  /V".  —  *rocca  (1} 


röchet  fr.  —  roccbetio 

rociada,  rocio  sp.  —  ms 

rocin  sp.  —  rozza 

rudela,  rodilla  sp.  —  rotella 

roffia  it.  —  ruffa 

ro^fnon  fr.  —  rogiione 

roion  fr.  —  •reame 

reise  altfr.  —  rouir  II.  c 

rojar  pg,  —  rozar  II.  b 

rolde,  rollo  sp.  —  rotolo 

role  fr.  —  rotolo 

roman  fr.  —  romanzo 

romarin  fr.  —  ramerino 

romero  it.  —  romeo 

romero  sp.  —  ramerino 

romo  sp.  —  rombo  II.  b 

ronchier  fr.  —  *roncar  II.  b 

runchiune  it.  —  rocchio  II.  a 

roDciglio  it.  —  *ronce  II.  c  ^ 

roncin  fr.  —  rozza  ' 

rondon  sp.  —  randa 

ronsar  pr.  —  *ronce  II.  c 

ronzino  it.  —  rozza 

roBa  sp.  —  rogna 

roque  sp.  —  rocco 

roquete  sp.  —  r(K5chctto 

roquette  fr.  —  ruca 

rorro  pg.  —  ro  II.  b 

roseau  fr.  —  raus  II.  c 

rosee  fr.  —  ros 

rosse  fr.  —  rozza 

rotir  fr.  —  rostirc 

roture  fr.  —  *rotta 

rouche  fr.  —  ruche  II.  c 

rouette  fr.  —  *ritorta 

rooge  fr.  —  roggio 

rouille  fr.  —  ruggine 

rouler  fr.  —  rotolo 

roussin  fr.  —  rozza 

route,  routine  fr.  —  *rotta 

rouvent,  rouvelent  fr.  —  *rovello  II.  a 

rouvre  fr.  —  rovere 

roux  fr.  —  rosso 

rovescio  it.  —  *rive«cio 

roxo  sp.  —  roggio  u.  rosso 

royaume  fr.  —  *reame 

roznar  sp.  —  ronzare  II.  a 

rua  sp.  —  ruga 

rubaldo  it.  —  ribaldo 

rubare  it.  —  roba 

rubiglia  it.  —  ervo 

rubio  «p.  —  roggio 

rubis  fr.  —  rubino 

rue  fr.  —  ruga 

rueca  sp.  —  *rocca 

ruf  pr.  —  ruffa 

rufo  sp,  —  ruffa 

rugiada  it,  —  ros 

rugumare  it,  —  ronger  II.  c 

ruiponce  sp,  —  raperonzo 

ruiseüor  «p.  —  rosignuolo 

ruisseau  fr,  —  ru  II.  c 

ruivo  pg.  —  roggio 

rallo  ü.  —  rotolo 
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rumb  fr.  —  rombo 
ruqueta  ftp.  —  ruca 
ruscollo  it.  —  ru  II.  c 
ruse  fr.  —  rifusare 
rustrt-  fr.  -    rüste  II.  c 
ruzzijlsin'  it.  —  n)tolu 

s. 

sa  pr.  —  qua 

sabi»»  Hp.  —  sagjtio 

Rable  sp.  -  sciabla 

sablu  fr.  —  zibfllino 

»abrc  fr.  -  sciabla 

sabueso  sp.  —  sc-j^ugio 

saccade  fr.  —  sacar 

saccager  fr.  —  *Bacc<.> 

saoumano  sp.  —  ^sacuo 

sachWr  fr.  —  sacar 

Bacre  fr.  —  sagru 

sacudir  sp.       cudir  II.  b 

sadreia  pr.  —  satureja 

safraii  fr.  -  zaHerauu 

sage  fr.  —  saggio  (Ij 

sagerida  sp.    -  satureja 

sagetta  it.  —  »aja 

saie  fr.  —  saja 

8ain-doux  fr.  saime 

sainete  sp.  —  Bainie 

saisir  fr.  —  sagire 

saisun  fr.  —  stagione  u.  saison  II.  c 

sajar  sp.  —  sarrafar  II.  b 

sala  it.  —  Barria  II.  b 

salade  fr.  *celata 

Balnnioja  it.  —  muja 

Balchicha  sp.  —  saUa 

saldo  it.  —  soldo 

»ale  fr.  —  salavo 

sallar  pr.  —  saja 

sallar  sp.  —  sacho  II.  b 

suUe  fr.  —  *8ala 

salmuora  sp.  —  moja 

salpare  it.  —  sarpare 

salviettA  it.  —  •serviette  II.  c 

samit  pr.  —  Bciamito 

sanckier  fr.  —  *8taiiC() 

Bancir  fr.  —  *8um9ir  II.  c 

8anc4>  sp.  —  zaiioo 

satigle  fr.  —  cinghia 

sanglier  fr.  —  cinghiare 

saiiglot  fr.  —  8inghii)/.z(> 

Sünna  it.  —  zanna  II.  a 

saus  fr.  —  senza 

»antoreggia  it.  --  satureja 

Bape  fr.  —  *zappa 

Harcelle  fr.  —  cerceta 

Barcia  .sp.  —  «arte 

sarco  .sp.  —  *8argia 

Bargento  sp.  —  sorgente 

sarjar  .sp.       sarrafar  II.  b 

sarrit'ttt^  fr.  —  satureja 

sarru  sp.       sarna  II.  b 

sartan  pr.  —  garten  II.  b 


sas  fr.  —  staccio 

satin  fr.  —  seta 

sauce,  saucissc  fr.  —  saba 

sauniütre  fr.  —  salmaxtro 

saumure  fr.  —  moja 

Baupi4|uet  fr.  —  *«alpicar  II.  b 

saure  fr.  —  sauro 

saussaie  fr.  —  *saule  II.  c 

sauvage  fr.  —  Balvaggio 

Bavate  fr.  —  ciabatta 

savena  pr.  —  sabana 

savoir  fr.  —  sapere 

saya  .sp.    -  saja 

sayette  fr.  —  saja 

sazou  sp.  —  Btagione  ti.  saison  II.  c 

sbaglio  it.  —  bagliure  II.  a 

sbalzo  it.  —  balzare 

sbarro  it.  —  barra 

sbavigliare  it.  —  badare 

sberleffe  it.  —  balafru  II.  c 

sbiadato  it.  —  *biavo 

sbiee«  it.  —  bieco  II.  a 

sbiescio  it.  —  Viiasciu 

»bigottirc  it.  —  bigut  II.  c 

sbirciare  it.  —  bircio  II.  a 

sbirro  it.  —  birro  II.  a 

sbranare  it.  —  brandone 

sbrattare  it.  -  -  bratta  II.  a 

»bricco  it.  —  *bricco 

sbrizzare  it.  —  sprazzare  II.  a 

sbriicci  it.  —  brocüci 

sbulimo  ü.  —  buliinu  II.  a 

scalabröiiü  it.  —  calabrone  II.  a 

scampare  it.  scappare 

scana  it.  —  zanna  II.  a 

scancia  it.  —  *escanciar 

scancio  it.  —  sguancii)  II.  a 

scapitare  it.  -    capitare  II.  a 

scappino  it.  —  'searpa 

scarabone  it.    -  scarafaggio 

Bcardo  it.  —  cardo 

scarpello  it.    -  escopl»»  II.  b 

scarsella  it.  —  sciarpa 

Bcarzu  it.  —  scarsu 

scavezzare  i7.  —  cavezza 

Bchencire  it.  -  ■  sguancio  II.  a 

Bcherano  it.  —  schiera 

schermugio  it.  —  suarauiuccia 

8chiabecc4)  it.  —  chavec»> 

schiancio  it.  —  sguancio  II.  a 

schiappare  it.  —  scbiantare 

schiatta  it.  —  piatto 

schiattire  it.  —  ghiattire 

schiavino  it.  —  scabino 

schidone  it.   -  spito 

schimbescio  it.  —  sgbembo  II.  a 

schincio  it.  —  sguancio  II.  a 

schiniera  it.  --■  'schiena 

sciagura  it.  —  augurio 

scialuppa  it.  —  chaloupe  II.  c 

sciancato  it.  —  *auca 

Bciatta  it.  —  piatto 

scion  fr.    -  scier  II.  c 

sciorinare  it.  —  sauro 
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Bciupare  it.  —  scipare  II.  a 

scivolare  it.  —  •cigi>lare  II.  a 

soodella  it.  —  ecueile  II.  c 

scompigliare  it.  —  pigliare 

Bcoppiare  it.  —  coppia 

scoppiu  it.  —  sehiopiM)  II.  a 

sctirreggia  it.  —  coreggia 

8c«>rgere,  scorta  it.  -  -  corgere  II.  a 

scorticare  it.  —  wrtcccia 

scozzone  it.  —  cozzone 

8crep<)lare  it.  —  crepare 

scuffia  it.  —  cuffia 

sdrucire  it.  —  cucire 

8eau  fr.  —  secchia 

seche  fr.  —  »eppia 

secoucr,  secousse  fr.  —  scuotere 

seda  sp.  —  seta 

scgnare  it.  —  salassare  II.  a 

sega  lt.  —  scier  II.  c 

sego  it.  —  aevo 

segola  it.  segale 

segurelha  pg.  —  satureja 

seigh'  fr.  —  segale 

»eigneur  fr.  —  si^ore 

seille  fr.  —  secchia 

seiller  fr.  —  *soif  II.  c 

seira  pg.  -    Barria  IL  b 

sejour  fr.  —  giorno 

selga  pg.  —  acelga  II.  b 

sein  pg.  —  senza 

Bern  pr.  —  Bcemo 

semaiue  fr.  —  •settiinana 

Hemana  xp.  —  *8ettiniana 

seiiibeli  pr.  —  zibelliuo 

semblaut,  »embler  fr.  —  sembrare 

«emblar,  semejar  xp.  sembrare 

»emonce  fr.  —  »emoiulre  II.  c 

semuule  fr.  —  semula 

seiiau  fr.    -  scmaque  II.  c 

aeiie  fr.  —  sena 

senechal  fr.    -  Rini«calco 

«enescal  xp.  —  »iniscalco 

senopia  it.  --  sinople  II.  c 

sentier  fr.  —  senda 

sentiero  it.  —  senda  * 

sefla  xp.  —  insegna 

sefior  xp.  —  sigiiore 

»epuule  fr.  —  spida 

ser  xp.  —  esHcre 

ser  pr.  —  cerro  II.  b 

sera  xp.  —  sarria  II.  b 

«erail  fr.  —  ser  rare 

Serge  fr.  —  *8argia 

»ergozzone  it.  —  gozzo  II.  a 

serein  fr.  —  *8era 

seringue  fr.  —  sciringa 

sennar  pr.  —  *e8mar 

»erpa  xp.  —  serpe  II.  c 

serper  fr.    -  sarpare 

serpollo  it.  —  sermollino  II.  a 

serraiha  pg.  —  sarraja  II.  b 

serventese  i7.  ~  sirvcnte  II.  c 

serviable  fr.     -  *Herviette  II.  c 

»erzir  pg.  —  zurcir  II.  b 


ses  fr.  —  ^assai 
sesealco  tt.  —  siniscaloo 
sesraar  pr.  —  •esmar 
setier  fr.  —  sestiere 
seton  fr.  —  aettt 
seuil  fr.  —  suulo 
severonde  fr.  —  *gronda 
sferzare  it.  —  ferzare  II.  a 
sfidare  it.  —  disfidare 
sfruntato  if.  —  affrontare 
sgarrare  it.  —  garer  II.  c 
sghignare  it.  —  ghignare 
sgorabrare  if.  —  colmo 
sgorbia  it.  —  *gubia 
sgretolare  it.  —  gretola  II. 
sgridare  tf.  —  gridare 
8guizzare  it.  —  guizzare  II. 
siege  fr.  —  sedio 
sien  fr.  —  mien  II.  c 
Sierra  xp.  —  serra 
sieur  fr.  —  signure 
siglaton  fr.  —  ciclaton 
sigle  fr.  singlar 
sim  pg.  —  si 
simigliare  »f.  —  sembrare 
sin  xp.  —  senza 
sino  pg.  —  segno 
sinuple  pg.  —  sinople  II.  c 
sire  fr.  —  signore 
sirgo  xp.  —  sargia 
siroc  fr.  -  -  siroceo 
siso  pg,  —  seso  II.  b 
sivels  fr.  -    veaus  II.  c 
sizel  pg.  —  cincel 
slandra  it.  —  landra 
sraaeeare  it.  —  macco 
sinaniglia  it.  —  maniglia 
smarrire  it.  —  *marrir 
smeriglione  it.  mcrlo 
smilzo  it.  —  milza 
smorfia  it.  —  murfire  II.  a 
smuiito  if.  —  mungere 
smussarc  it.  —  mozzo 
so  pr.  —  cio 

soanar  pr.  —  sosanar  II.  b 
sobaco  x/p.  —  barcar  II.  b 
sobajär  xp.  —  subar  II.  b 
sobarcar  xp.  —  barcar  II.  b 
snbbissare  it.  —  abisso 
sobejo  pg.  —  soverchio 
sobrino  xp.    -  cugino 
socle  fr.  —  Boc  II.  c 
8odo  it.  --  soldo 
sofanar  pr.  —  sosanar  II.  b 
sofracha  pr.    -  sutTratta 
aoglio  it.  —  auolo 
Süie  fr.  —  seta 
8oiu  fr.  —  sogna 
soir  fr.  —  *8era 
solapar  xp.  —  lapo 
solar  ftp.  8U0I0 
solare  it.  —  suolo 
Sole  fr.  —  suoh) 
solfege  fr.  —  sulfa 
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BoUastm  yp.  -■•  souil  II.  c 
sullozu  «p.  —  singhiozzn 
Sorna  it.  —  *8alma 
sombre  fr.  —  sombra  II.  b  . 
somi}(liare  it.  —  sembrare 
summe,  soiiimolier  fr.  —  *salma 
somnier  fr.  —  semondrc  II.  c 
Kommet,  son  fr.  —  sommo 
soplar  tip.  —  aoffiare 
Boprar  pg.  —  soffiare 
sorare  it.  —  saure 
sorgozzone  it.  —  gozzo  II.  a 
s<jrne,  »ornette  fr.  —  •««irn 
surra  ijp.  —  zavorra 
sosa  .sp.  —  soda 
sot  fr.  —  zote 
sou  fr.  —  *8ol<lo 
souche  fr.  —  soc  II.  c 
soude  fr.  —  soda 
souder  fr.  —  *8oldo 
souduier  fr.  —  'soldo 
soufHer,  soufflet  fr.  —  soffiare 
souffreteux  fr.  —  soffratta 
soufre  fr.  —  stilfo 
soubait  fr.  —  hait  II.  c 
souiller  fr.  —  souil  II.  c 
soulas  fr.  —  sollazzo 
sou  Her  fr.  —  suolo 
soupe  fr.  —  sopa 
soupente  fr.  —  pente  II.  c 
souple  fr.  —  soHiüe  II.  a 
souquenille  fr.  —  guenille  II.  c 
source  fr.  —  sourdre  II.  c 
souris  fr.  —  sorce 
Boumois  fr.  —  sorn 
Bous,  Soutane  fr.  —  sotto 
Bouvent  fr.  —  sovent« 
Bozzo  it.  —  Bucido 
spacciare  it.  -•  pacciare 
spantare  it.  —  spaventare 
sparare  it.  —  parare 
sparmiare  it.  —  sparagnare 
sparpagliare  it.  —  parpaglione 
spedalc  it.  —  oste  (2) 
spesa  it.  —  Bpendefe~II.  a 
spiaggia      —  piaggift 
spiccare  ü.  —  pcgar 
spicchio  ü.  —  spigolo  II.  a 
spidocchiare  it.  —  pidocehio 
spiedo  tf.  —  spito 
spingarda  t(.  —  springare 
sprizzare  it.  —  sprazzare  II.  a 
sprocco  it.  —  brocco 
spruzzarc  it.  —  sprazzare  II.  a 
spulciare  it.  —  pulet; 
scjuadra  it.  —  quädro 
squelottc  fr.  —  scheletro 
squillo  it.  —  spillo 
staccare  it.  —  tacco 
stajo  it.  —  sestiere 
Btioppo  it.  —  scbioppo  II.  a 
stizza,  stizzo  it.  —  tizzo 
ston*  fr.  —  stoja 
Btorpiare  it.  —  stroppiare 


straraba  it.  —  strambo 
strainbasciare  it.  —  *amba8ciata 
strapasser  fr.  —  *pazzo  II.  a 
strapazzare  it.  —  'pazzo  II.  a 
strascinare  it.  —  trassinftre  II.  a 
Strato  »(.  —  *8trada 
8tn.'bbiare  it.  —  trcbbia 
stroscio  it.  —  troscia  II.  a 
stutare  it.  —  *tutare 
8Ö  lt.  —  suso 
suc  pr.  —  cucuzza 
succiare,  sugare  it.  —  suco 
sucer  fr.  —  suco 
Bucio  itp.  —  sucido 
Sucre  fr.  —  zucchero 
Buela  sp.  —  suolo 
flueldo  »p.  —  *8oldo 
sugliardo  it.  —  souil  II.  c 
suif  fr.  ■  sevo 
suignaiite  fr.  —  sogna 
sujo  pg.  —  sucido 
8umac  fr.  —  sommaco 
suniir  «p.       'sumsir  II.  c 
super  fr.  —  sopa 
Buperchcria  sp.  —  soverchio 
'supercherie  fr.  —  soverchio 
surcot  fr.  —  Cotta 
Burdir  pg.  —  *sortire(l) 
surgeon  fr.  —  8ourdre~II.  c 
nurpÜB  fr.  —  pelliccia 
surtir  «p.  —  *Bortire  (1) 
BUBcher  fr.  —  soup^nll.  c 
suHsiego  it.  —  *80segar  II.  b 
susto  sp.  —  sostare 
Buzzare  tt.  suco 
Rvanire  it.  —  evanouir  II.  c 
sverza  it.  —  verza 

T. 

taballo  it.  —  ataballo 

tabouret  fr.  —  tamburo 

tacafio  sp.  —  taccagno 

taccia  it.  —  tacco 

tacha,  tacon  sp.  —  tacco 

tache  fr.  —  tacco 

tache,  tasque  fr.  —  tasca 

tahur  sp.  —  tafur 

taie  fr.  —  tata 

taille,  tailler  fr.  —  taglia 

tain  fr.  —  stagno 

taisBon  fr.  —  'tasso 

taja,  tajar  sp.  —  tagUa 

taladro  sp.  —  taraire 

talrnasche  fr.  —  roaschera 

talon  fr.  —  tallone 

tambussare  it.  —  *tabu8t  II.  c 

tarai^a  pg.  —  tomiza  II.  b 

tamis  ff,  —  tamigio 

tampa  pg.  —  tape 

tampon  /r.,  tampir  pr.  —  tape 

tancar  pr.  —  'stancare 

tanccr  fr.  —  *tenoer  II.  c 
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tanghero  it.  —  taiiguner  II.  o 

tangre  fr.  —  taugoner  II.  o 

tauque  pg.  —  "stancare 

taou  fr.  —  tafauo 

tapino  lt.  —  tapir  II.  c 

tapis  fr.  —  tappeto 

tapiz  Kf.  —  tappeto 

ta(iuin  fr.  —  taccagno 

tarabuster  /V.  —  'tabust  II.  c 

taracena  pg.  —  ars<enale 

taradore  it.  —  taraire 

laragona  sp.  —  *targone 

taraud  fr.  —  taraire 

tara/u  sp.  —  taraire 

tarazun  sp.  —  *tor80 

taravel  pr.  —  taraire 

targuer  fr.  —  *targa 

tariere  fr.  —  taraire. 

tarlo  it.  —  tarma 

tarua  sp.  —  tarnia 

tarte  fr.  —  torta 

tartufo  »f.  —  truffe 

tasse  fr.  —  tazza 

tasseau  fr.  —  tassello 

tasugu  np.  —  'tastio 

tataru  pg.  —  tartagliare 

tater  fr.  —  tastare 

tato  sp.  —  tata 

tato  sp.  —  tartagliare 

taiit  fr.  —  *atauci 

taux  fr.  —  *taxer  II.  c 

tayon  fr.  —  tata 

tecca  it.  —  tacco 

techir  pr.  —  tacco 

tcigne  fr.  —  tigna 

teixugo  pg.  —  'tasso 

tehir  fr.  —  tecchire  II.  a 

teja  sp.,  telha  f)g.  —  tegola 

tcinblar  sp.  —  treinolare 

tenaille  fr.  —  tanaglia 

tenaza  sp.  —  tenaglia 

tendon  fr.  —  tenda 

tenle  fr.  —  tenda 

tenza  it.  —  •tencer  II.  c 

tercliio  it.  —  terco  II.  b 

tercena  pg.  —  arsenale 

terliz  sp.  —  traliccio 

terzeruolo  it.  —  terzuolo 

tertulia  sp.  —  *trastullo  II.  a 

tei«chio  it.  —  'testa 

te«tnira  pg.  —  tesoira 

tesifcrandolo  it.  —  tixserand  II.  c 

te»f(»n,  tet,  tete  fr.  —  'testa 

teste  it.  —  testeso  II.  a 

tfxon  sp.  —  'tassu 

the  fr.  —  te 

thon  fr.  —  tonno 

tic  fr.  —  ticchio  II,  a 

tieu  fr.  —  rnieii  II.  c 

tiercelet  fr.  —  terzuolo 

tigella,  tijola  pg.  —  teg(»la 

til  pg.  —  tilde  II.  b 

tiinalo  sp.  —  temola 

tinibal  sp.  —  atabalio 


timballo  it.  —  atabalio 

timbro  sp.  —  tinibre  II.  c 

tio  sp.  —  zio 

tique  fr.  —  zecca 

tiretaine  fr.  —  tiritaüo  II.  b 

tisoii  fr.  —  tizzü 

tixera  sp.  —  te.s«»ira 

tiznar  sp.  —  tizzo 

toalla  sp.  —  tuvaglia 

toba  sp.  —  tufo 

tocha  pg.  —  torciare 

toa>n  sp.  —  tocca 

todaviu  sp.  —  via  (1} 

toisnn  fr.  —  tosone 

t<dda  pg.  —  toldo  II.  b 

toiuare  it.  —  t(»mbolare 

tomber,  tombereau  fr.  —  tombolare 

touiplina  pr.  —  tonfano  II.  a 

toiidino  sp.  —  ttindo  ll.a 

tonne  fr.  —  tona 

tonner  fr.  —  trono 

tonnere  fr.  —  trono 

topar,  tnpe  sp.  —  toppo . 

tn(jue  fr.  —  tocca 

loijuer  fr.  —  toccare 

torcii  sp.  —  torciare 

tnrche,  torcher  fr.  —  tcjrciare 

t<»riga  pr.  —  toura  LL  b 

t«>rlo  it.  —  tuorlo  II.  a 

tf>rsello  it.  —  torciare 

turtis  fr.  —  torciaix* 

tortue  fr.  —  tartaruga 

tortuga  sp.  —  tartaruga 

torzuelo  sp.  —  terzuelo 

tosoira  />r.  —  tesoira 

t«*it  fr.  —  tosto 

totovia  sp.  —  *cotovia  II.  b 

touaillf  fr.  —  tovaglia 

touclier  fr.  —  toccare 

toupet,  toupie,  toupon  fr.  —  toppo 

tt»ur  fr.  —  torno 

tourbe  fr.  —  tiirba 

tourner,  toumoi  fr.  —  torno 

tourte  fr.  —  torta 

tiiutefoiH  fr.  —  via  ( 1) 

trabacca  it.  —  *tref  II.  c 

trabajo  sp.  —  travaglio 

traboccare  it.  —  buco 

tra^a  pg.  —  taraire 

trayän  pg.  —  'torso 

tracas  fr.  —  trac  II.  c 

traccbeggiare  it.  —  trac  II.  c 

traoe,  tracer  fr.  —  tracciare 

tracotanza  it.  —  *c«titare 

trado  pg.  —  taraire 

trafagar  sp.  —  traffico 

tragiii  sp.  —  traii^o 

traliir,  traitre  fr.  —  tradire 

trainer  fr.  —  traino 

tran>bnsciare  it.  —  'anibasciata 

tranibustare  it.  —  Vmsto 

tranipa  sp.  —  trappa 

tranga  pg.  —  treccia 

trance  sp.  —  transito 
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trancher  fr.  —  trinciare 
traiigugiare  it.  —  gozzo  II.  a 
transe,  transir  fr.  —  trausito 
trapano  it.  —  trepano 
trapo  sp.  —  *drappo 
trappt!  fr.  —  trappa 
traquear  sp.  —  trac  II.  c 
traquet  fr.  —  trac  II.  c 
traquetf  pg.  —  *trincl»etto 
traripare  it.  —  derribar  II.  b 
traxfepar  sp.  —  trasoiifar  II.  b 
trassare  it.  —  tracciaru 
traste  »p.  —  tastaro 
travoella  pg.  —  taraire 
trazar  sp.  —  tracciare 
trebol  sp.  —  trifojflio 
trebucher  fr.  —  buco 
trc^'i)  pg.  —  torzuolo 
trefle  fr.  —  trifoglio 
treilli»  fr.  —  traliceio 
trembler  fr.  —  t  remolare 
tremie  fr.  —  tranioggia 
treinonha  pg.  —  traninggia 
treiiear  pr.  —  trinciare 
treuza  sp.  —  tret'cia 
tre<i  sp.  —  tn'ni 
tr^ou  fr.  —  treu 

trepeiller,  trepigiier  fr.  —  *trcper  II.  c 

tres  fr.  —  tnis 

trease  fr.  —  treccia 

tressi  fr.  —  si  II.  c 

treuil  fr.  —  torchio 

tr«^ve  fr.  —  tregua 

trevo  pg.  —  trifoglio 

tribolart'  it.  —  trebbia 

tricher  fr.  —  treccare 

tricot  fr.  —  •tric«it«'r  II.  c 

trigar  pr.  —  tricare 

trigaud  fr.  —  tri«rare 

tri  IIa  sp.  —  triglia 

trillo  sp.  —  trebbia 

trinar  sp.  —  trillare 

trincar,  trinchar  sp.  —  trinciare 

trinquer  fr.  —  trincare 

trique  fr.  —  *triet)ter  II.  c 

triquer  fr.  —  treccare 

triscar  sp.  —  tre!«eare 

trivello  it.  —  taraire 

triza  sp.  —  trissar  II.  c 

troar  pg.  —  trono 

trobar  sp.  —  trovare 

trombe  fr.  —  •tromba 

trompe,  tromper  fr.  —  'tromba 

trompicar  sp.  —  *tropezar  II.  b 

tron  sp.  —  trono 

tron^on  fr.  —  *torso 

tronzar  sp.  —  "torso 

trop  fr.  —  *tropa 

troquer  fr.  —  trocar 

tros,  trosar  pr.  —  *torso  • 

trosqu'ä  fr.  —  jusque  II.  c 

trou  de  chou  fr.  —  *tor80 

troupe  fr.  —  *tropa 

trousse  fr.  —  torciare 


trouver  fr.  —  trovare 
trovejar  sp.  —  trono 
trovisco  pg.  —  torvisco  II,  b 
troxa,  troza  sp.  —  torciare 
trozo  sp.  —  'torso 
trucha  8p.  —  tmta 
trucbeman  fr.  —  dragomanno 
tnicher  fr.  —  'truan 
truban  sp.  —  *truan 
truie  fr.  —  troja 
truitc  fr.  —  trota 
trujaman  sp.  , —  dragomanno 
trunibo  sp.  —  truffe 
tueissec  pr.  —  tosco 
tuer  fr.  —  'tutare 
tuerea  sp.  —  torciare 
tuile  fr.  —  tegola 
tulipe  fr.  —  tulipauQ 
tumba  sp.  —  toniba 
tumbaga  sp.  —  tombacco 
tumbar  sp.  —  toinbolare 
tumer  fr.  —  touibolare 
tuono  it.  —  trono 
tupir  sp.  —  toppo 
turar  sp.  —  atturare 
turare  it.  —  atturare 
turbantc  it.  —  tulipano 
turbote  fr.  —  *turbot  II.  c 
turcasso  it.  —  turquois  II.  c 
turchino  it.  —  turchese 
turcimanno  it.  —  dragomanno 
turga  pr.  —  toura  II.  b 
turma  sp.  —  trufle 
turrar  sp.  —  torrar  II.  b 
tuttavia  it.  —  via 
tu  Vau  fr.  —  tudel 
tuzar  pr.  —  'tutare 

u. 

ubbriaco  it.  —  ebbriaco 
ubiuo  it.  —  hobin  II.  c 
ufano  sp.  —  uffo 
ugola  it.  —  luette  II.  c 
unibigo  pr.  —  'ombelico 
umbrilh  pr.  —  'ombelico 
umiliaca  it.  —  meliaca  II.  a 
unguanno  it.  —  'uguanno 
uria  it.  —  augurio 
usatto  tf.  —  uosa 
uscire  it.  —  'escire 
usclar  pr.  —  *bruciare 
U8ignuolo  it.  —  rosignuolo 
utlague  fr.  —  lague  II.  c 

V.  w. 

vado  sp.  —  *guado 
vaho  sp.  —  bafo  II.  b 
vaissa  pr.  —  avaissa  II.  c 
vaisseau  fr.  —  va»cello 
valanga  ü.  —  avalange  II.  c 
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valcare  it.  —  varcare  II.  a 

valct  fr.  —  vassallo 

valetto  it.  —  vassallo 

valise  fr.  —  *valigia 

vanello  it.  —  vanno 

vanille  fr.  —  vainiglia 

vanneau  fr.  —  vanno 

vantaggio  if.  —  anzi 

vantail  fr.  —  ventaglio 

varenga  «p.  —  varangue  II.  c 

varenne  fr.  —  garenne  II.  c 

varon  «jj.  —  barone 

var\-a8sore  it.  —  vassallo 

vasa  pg.  —  gazon  II.  c 

vasca  pg.  —  basca  II.  b 

vas«  fr.  —  gazon  II.  q 

vautour  fr.  —  avoltore 

vavasseur  fr.  —  vassallo 

vaya  »p.  —  baja  (2} 

vec  pr.  —  ecco 

vedette  fr.  —  vedetta  II.  a 

vedro  sp.  —  vecchio 

vegada  sp.  —  vece 

vegada  pr.  —  vece 

veillaquerie  fr.  —  vigliacco 

veille,  veilles  fr.  —  'veglia 

vela  »p.  —  'veglia 

veletta  it.  —  *veglia 

velhaco  pg.  —  vigliacco 

Velin  fr.  —  veau  II.  c 

venda  sp.  —  benda 

vendaval  sp.  —  vent  d'aniont  II.  c 

vemlredi  fr.  —  venerdi 

vengar  5p.  —  vengiare 

venrcs  pr.  —  venerdi 

ventuja  sp.  —  anzi 

Vera  sp.  —  riviera 

verano  sp.  —  ver 

verdulaga  sp.  —  portulaca 

verduci)  it.  —  verdngo  II.  b 

verge  altfr.  —  *virare 

vergel  sp.  —  verziere 

verger  fr.  —  verziere 

vergüenza  sp.  —  vergogna 

vermcil  fr.  —  vermiglio 

vermelho  pg.  —  vermiglio 

verno  it.  —  inverno 

veröle  fr.  —  vajuolo 

verretta  tt.  —  vira 

verricello  it.  —  •verrina 

verruma  pg.  —  *verrina 

verveux  fr.  —  bertovello 

verziiK)  it.  —  brasile 

vesgo  pg.  —  bizco  II.  b 

veuf  fr.  —  *vide  II.  c 

vezo,  vi 90  pg.  —  *vizio 

vezzo  it.  —  *vizio 

vi  it.  —  ivi 

viautre  fr.  —  veltro 

vidrecome  fr.  —  wilecorae  II.  c 

vieil,  vieillard  fr.  —  vecchio 

vicjo  sp.  —  vecchio 

viera  it.  —  virar 

vielle  fr.  —  viola 


viernes  sp.  —  venerdi 

vieux,  vies  fr.  —  vecchio 

viez  pg.  —  bia»ciu 

vigia  sp.  —  •veglia 

vigie  fr.  —  •veglia 

vigliulo  tt.  —  vigliare  II.  a 

vihuela  sp.  —  viola 

vilain  fr.  —  villa 

vilandrier  pr.  —  landra 

vilordo  sp.  —  'lordo 

vindas  fr.  —  ghindare 

vipistrello  it.  —  pipistrello  II. 

virole  fr.  —  'virar 

viruela  sp.  —  vajuolo 

viseus  fr.  —  *viziO 

vislumbre  sp.  —  barlume  II.  a 

vispo  it.  —  visto 

vite  fr.  —  visto 

vivac  sp.  —  bivac  II.  c 

vocolo  it.  —  avocolo 

voisdie,  voisie  fr.  —  *vizio 

vole  fr.  —  'veule  II.  c 

volcr  fr.  —  'embler  II.  c 

vore  fr.  —  •orlo 

vornia  pr.  —  mornio 

vouer  fr.  —  voeu  II.  c 

vouloir  fr.  —  volere 

voüte  fr.  —  volto 

voyage  fr.  —  viaggio 

vrille  fr.  —  *verrina 

vulto  sp.  —  bulto  II.  b 

warlou(iue  fr.  —  •herlusco  II.  1 

wihot  fr.  —  *coruard  II.  c 

xabeque  sp.  —  cliaveco 
xadrez  sp.  —  axedrez  II.  b 
xaüna  sp.  —  *salma 
xaloque  sp.  —  scirocco 
xaniete  sp.  —  sciamito 
xaque  sp.  —  scacco 
xarcia  sp.  —  sarte 
xarope  sp.  —  siroppo 
xaui;p  .sp.  —  augurio 
xeme  sp.  —  scemo 
xerga  sp.  —  gergo 
xergon  sp^  —  *8ar^ia 
xeringa  sp.  —  sciringa 
xeve  sp.  —  chef  II.  c 
xibia  s\K  —  seppia 
xiroque  sp.  —  scirocco 
xisca  sp.  —  sescha  II.  c 
xugo  sp.  —  8UCO 

y  fr.  —  ivi 

ya  sp.  —  giä 

yedgo,  yezgo  sp.  —  ebbio 

yegua  sp.  —  *cavallo 

yelrao  sp.  —  ehno 
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yermo  sp.  —  *erino 
yero,  yervo  sp.  —  ervo 
yesca  «p.  —  *e8ca 
yeso  sp.  —  algbz  II.  b 
yeuse  fr.  —  eloe 
yunque  sp.  —  incude 

z. 

zaffata,  zaffb  it,  —  tapc  h.  cefTo  II.  a 

zaffrone  it.  —  zaflferano 

zahareAo  sp.  —  safara  II.  b 

zahorra  sp.  —  zavorra 

zaina  sp.  —  zaino  II.  a 

zainn  tf.  —  zaino  II.  b 

zampa  it.  —  Uipe  11.  c 

zampar  sp.  —  tape 

zainpillo  it.  —  tape 

zampugna  tf.  —  sanipogna 

zanipona  sp.  —  8am])itgiia 

zancfa  sp.  —  cenefa  II.  b 

zanzara  it.  —  zenzara 

zapata  sp  —  ciabatta 

zapuzar  sp.  —  'chapuzar  II.  b 

zara  it.  —  azzardo 

zarpa,  zarpar  sp.  —  sarpare  • 


zarzaparilla 
zarzeta  sp. 
zebflina  sp. 
zeca  sp.  — 
zenzalo  sp. 
zerbo  pg.  — 
zevro  altpg. 
zezzo  it.  — 
zezzolo  lt.  - 
zigrino  it.  - 
ziniarra  it. 
ziinbro  pg. 
zinir  pg.  — 
zitta  it.  — 
zoccolo  it.  - 
zoira  pr.  — 
zolfo  it.  — 
zompo  sp.  - 
zottzo  sp.  — 
zucca  it.  — 
zufolo  it.  — 
zumaque  sp. 
zunir  pg.  — 
zuppa  tf.  — 
zurriago  sp. 
zurro  it.  — 


sp.  —  salsaparigUa 

—  cerceta 

—  zibellino 
zecca  II.  a 

—  zanzara 

-  zirbo  II.  a 

—  'tcivre  II.  c 
sezzo  II.  a 

—  tetta 

-  obagrin  II.  c 

—  zauiarro  II.  b 

—  ginepro 
zenzara 

tc>tta 

-  ROC  II.  C 

*zorra  II.  b 
solfo 

-  zoppo 

-  SORO  Ii.  b 
cucuzza 
ciufolo 

—  sommaco 
zenzara 
sopa 

—  scuriada 
zurlo  II.  a 
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borraggino,  z.  tL  zsgz.  st.  zsgs. 
briilu,  z.  1  L  predella 
cauipn,  z.  11  L  altfr.  st.  fr. 
carrub»,  z.  2  L  carrubo  st.  carrobo 
coglione,  z.  1  L  couillon  st.  ci)iIlon 
esfire,  z.  A  L  ussir  st.  issir 
fata,  z.  3.  L  feien  st.  feinen 
forgia,  z.  2  L  fragua  st.  fraga 
guaragno,  z.  l  L  **P-  garaüon 
lisca,      .3  L  leche  st.  leche 

r,     z.  Z  füge  nach  anderes  das  icort  glossar 
lista,  z.  G.  L  lisera  at.  lisiera 

marrochino  /.  niarrocchino  und  fr.  maroquin  {mit  einem  r). 

niezz*»,  z.  4.  setze  sp.  vor  mitad 

ostaggio,  z.  1  L  otage  (ohne  circumflex) 

petariK),  z.  1  L  petard 

resta  {2}^  z.  1  L  enristre 

rognone,  z.  2  L  rognou  st.  roignon 

Kcaraniuccio,  z.  1  L  sp.  pr.  escaramuza 

8<s»tta,  z.  1  L  altfr.  escote  st.  escota 

tesoira,  z.  1  setze,  vor  tixera,  pp.  st.  pg. 

viziu,  letzte  zeile  L  zsgz.  st.  zsgs.  /< 
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